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Freitag, den 1. Jänner 1850, 





Barometer . 
Re auf o* Keaumur reducirt. — wind Witterung. 
Meteorologifhe Beobachtung. | parifer Mai. Wiener Maß. i j 
Beobadtungen B Uhr Morgens. 27.717 53. 58. gP. — 8.5 NW. mittel. trüb, 
den 30. December Z I Uhr Nasmitt. 26 26 6 8 - 8o N. —. Schnee. 
10 Uhr Abe ids. 27.853 3 7 6 - 85 N ſch wach. trüb. 








Frankreich. 


De Herzog von Bourbon hat den Herzog von Mes 
mours, weiten Sohn S’ königlihen Hoheit des Der: 
zogs von Orleans, adoptirt, der das ganze Dermögen 
and den Namen Conde erben ſoll. Der Prinz wird aus 
Serdem noch dem Herzog von Aumale, der fein Pathe ift, 
ein Geſchenk von 500,000 Fr. Renten maden. 

Durch königlihe Ordonnanz vom 0. December wer: 
den das vierte Dezirfs : Collegium von Calvados und Das 
Departements:Collegium der DOber:Loire auf den 3. und 
auf den 35. Jaͤnmer, erfteres nad) Liſieurx, letzteres nad) 
Puy einberufen, um zur Wahl zweier neuer Deputirten 
an die Stelle der HH. Bauquelin, und Ehabron 
de Solilhae, die geftorben find, zu ſchreiten. 

Der Moniteur vom 20. December enthält nad: 
fichenden Deriht des Finanzminifters, Grafen 
von Chabrol, som 13, gedachten Monats an den Kos 
nig, und die in Folge Desfelben von S" Majeftät erlaf: 
ne Drdonnanz vom nämlidhen Tage: „Sire! Eine kö— 
niglihe Ordonnanz vom 10. December 1823 hat verord; 
net, daß, um den Rechnungen, welche von den Miniftern 
jährlich bekannt gemacht werden, eine neue Bürgſchaft 
der Genauigkeit zu verleihen, felbe, ehe fie den Kam: 
mern vorgelegt werden, der Prüfung einer Commiſſion 
unterzogen werden follen, welhe von dem Könige aus 
Mitgliedern des Staatsraths und des Rechnungshofes 
gewählt werde. — E" Majeftät haben feitdem für ans 
gemeifen befunden, Diefe Derification auf Die verſchiede⸗ 
ven Rechnungen ausjudehnen, weldhe die Gebahrungen 
and den Juftand der inferibirten Schuld betreffen, und 
mittelft Jhrer Ordonnanz vom 12. November 1826 ders 
felben Eommiffion aufgetragen, die Regifter, welche zur 
Darftellung des Belaufs der vom Staate bezogenen 
Renten und-Penfionen dienen, am 31. December jedes 
Jahres zu verificiren und feftzuftellen, und Diefe Opera: 
tion im Protofoll ihrer Arbeiten zu conftatiren, wovon 

“ fodann die Kammern in Kenntniß gefeht werden. — Da 
Diefe Verfügungen ihre Anwendung in Betreff der Rech⸗ 


nungen erhalten follen, welche für das Jahr 1829 werden 
befannt gemacht werden, fo habe ich die Ehre, Er ˖ Majer 
ftät die Commiffion jur Ernennung vorzufhlagen, welche 
fi) mit deren Prüfung zu befaffen haben wird, und em 
ſuche Hödftdiefelben den beigefhloffenen Drdonnanz: 
Entwurf mit Höchftihrer Unterfhrift zu verfehen. Ich bim 
mit dertiefften Ehrfurcht, Sire, E Majeftät, unterthär 
nigfter und gehorfamfter Diener und getreuer Unterthan, 
der Minifter: Staatsfecretär der Finanzen: Graf von 
Ehabrol,” — Folgendes ift Die auf Diefen Bericht em 
faffene Ordonnanz: „Earl, von Gottes Gnaden ı€, 
Rückſichtlich der Ordonnanz vom 10. December 1823, 
welche die Aufſtellung einem Special: Commiflion jur 
Prüfung der von Unferen Miniftern befannt gemadıtew 
Rehnungen verordnet, ferner der vom 12, November 
18%, welhe befagter Commiſſion aufteägt, die Bücher 
und Regifter, welche bei der Direction der inferibirtem' 
Schuld gehalten werden, und dazu dienen, den Belauf 
der laufenden Renten und Penfionen darzjuftellen, am 
31, December jedes Jahres zu verifiiren und zu ſchlie⸗ 
fen; haben Wir verordnet und verordnen, wie folge: 
Art. 1. Zu Mitgliedern der Commiffion, welde für die 
Rechnungen von 1829 die von den Art, 7, 8 und 9 der 
Drdonnanz vom 10. December 1933, und dem Art.:4 
der Ordonnanz vom 12, November 18% vorgefchriebenen 
Berificationen vorzunchmen haben wird, werden ernannt 
die H9.:.Baron Mounier, Staatseath und Pair von 
Frankreich, als Präfldent; dDeKerfaint, Maitre des A 
quetes; Maffon, ivem: B effieres, Maitre des Comptes, 
Mitglied der Deputistensfammer; de la Plagne, refe 
zirender Rath erfter Klaffe; de Gombert, idem zweiter 
Klaffe; Lebas de Eourmont, idem, idem. 2. Unfer 
Minifter:-Staatsfecretär der Finangen ift mit der Vollzie⸗ 
hung gegenwärtiger Ordonnanz beauftragt, Im Schloiie 
der Zuilerien, am 13. December 1829, Unferer Regierung 
im fehsten Jahre, Carl — Auf Befehl des Könige: 
der Minifter: Staatsfecretär der Finanzen: Graf von 
Ehabrol” E 

Die Auotidienue vom 22, December en 
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unter der Aufſchrift: „Plöklihe Veränderung,” 
“ folgenden Artikel: „Seit drei Tagen haben die liberalen 
Spöttereien einer ernfthafter feindfeligen Sprade Platz 
gemadt. Diefe Acnderungs : Mader, diefe Erfinder lüs 
genhafter Gerüchte, find plöblih gewahr geworden, daß 
diefes hundertmalin acht Tagen veränderte, modificirte, 
geſtürzte Minifterium Lebenskraft genug befife , um 
allen Angriffen, allen Thorbeiten, allen Ausbrüden der 
Muth zu widerftehben, und fogar im Stande fer, der bes 
vorftehenden Seffion, die man ihm fo furchtbar ſchilderte, 
die Stirne zu bieten. Sobald diefe Ueberzeugung ſich tief 
in den Köpfen der Liberalen feſtgeſetzt hatte, machte fih 
ihre DOppofition niht mehr durh Epigramme Luft, fon: 
dern kam in Ausdrüden des Schredens zum Ausbrude, 
Ihre Journale find ernfthaft geworden; fie haben bes 
merft, daß man fi mit andern Waffen, als mit Spott, 
in die Politit werfen müffe; Beſorgniß ift an die Stelle 
des Vertrauens geteeten; fie affectiren noch einige Ver: 
‚wegenheit ; aber dieſe Verwegenheit hat einen neuen 
Charakter; man ficht, daf fie an irgend eine Gefahr 
glauben. Früher fpielten fie die Hodhmüthigen, jetzt ko: 
ftet es ihnen alle nur erdenklihe Mühe, Bravour zu 
jeigen. Wir bitten die Nopaliften und die Minifter ſelbſt, 
dieſer Veränderung Aufmerffamfeit zu ſchenken. Sie gibt 
volltommen die Art des Benehmens an die Hand, Das 
mart befolgen muß, um diefer unruhigen Schar zu impos 
niren. Diefe Leute find nur keck, weil fie glauben, daß 
man vor ihnen zittern müffe. Aber wenn Die Regierung 
feft Hält, wenn fie fi an Alles anflammert, was ihr zur 
Stüße dienen kann, zuvorderſt an Die Grundfäße, dann 
an die Menfihen, d. h. an Menſchen von Talent und 
Energie, fo werdet ihr diefe Volks s Tribunen fogleid 
erblaifen fehen. Was, fagen fie, das Minifterium leiftet 
Widerftand; die Regierung weicht feinen Schritt ? und 
wenn dieß fo fortginge! .... Hier bemädhtige fid ihrer 
eine gräulihe Angft. Wenn dieß fo fortginge, ihr Uns 
rube: und Zwietraht: Stifter, dann würdet ihr aller: 
Dings-zittern müffen ; denn die Revolution wäre befiegt; 
und bei dem blofen Gedanken an diefes große Unglüd 
fammeln fie ihre Sträfte, rufen um Hülfe, verdoppeln 
ihre Ihätigkeit, vervielfältigen Die Aflociationen, halten 
Mufterung über ihre DOppofitions » Mittel, wie das ge: 
feige Journal des Debats, weldes fid) über feine 
Niederlagen und feine falfhen Berehnungen einigermaas 
fen Dadurd) tröftet, Daß es die liberalen Preifen aufzählt, 
die in ganz Aranfreid die Präfecten, die Maires, die 
Pfarrer, die Biſchofe, jeden Regierungs » Beamten, je: 
den ausgezeihneten Mann, Alles, was im Staate nur 
iegend bervorragt , bedrohen. — Man täufche fih ja 
nicht; im dieſem ganz neuen Syſteme von Dppofltion 
liegt das offenbare Anzeichen eines Gefühls von Schre⸗ 
den, der almählig die ganze liberale Faction ergreifen 
wird, Ddergeftalt, Daß fie fih bald von feldft in Die Arme 
dee Regierung, als in das einzige Afyl, das ihr Sicher: 
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heit gewähren kann, werfen wird. Die Schlauen, die 
Ehrgeitzigen, die nad Aemtern Haſchenden, die Geld⸗ 
leute, die einigermaaßen vorſichtigen Köpfe bitten bereits 
um Gnade. Sie erklären, daß fie, Bott bewahre! keine 
Feinde find; daß der Eonftitutionnel toll ift; daß 
fie bei alledem die Dynaſtie wollen; daß fie das Regie 
ment des Säbels nicht lieben; Daß fie die Freiheit, Die 
Eharte wünfchen; daß fie den Ihron vertheidigen wers 
den ; daß fie die Ausfhweifungen des Liberalismus 
mißbilligen, und taufend Dinge Diefer Art. — Man 
nehme fie beim Worte, wir find es zufrieden, Aber man 
vergeſſe ja nicht, Daß dieß Alles Furcht iſt; die Regie 
rung muß daher felt fen; fie muß Alles thun, wovor 
die Faction Angft hat, mit andern Worten, fie muß ſich 
behaupten; behaupten im Einllange mit dem Wohle des 
Volkes, mit der Verminderung der Laſten, mit der Ders 
theidigung aller Intereffen. Dieß ift hinreichend, um die 
Revolution zu vertilgen.” 

Ueber die wichtige Unternehmung des See-Ka— 
nalsvon Parisnah Rouen wird in wenigen Tas 
gen ein Werk in 4 Iheilen erfheinen, herausgegeben von 
der Uebernehmer: Compagnie (compagnie soumissionaire) 
diefes Kanals. Durd ihre geogeaphifche Lage find die H&« 
fen Frankreichs, und befonders Die des Seine: Baffing, 
die natürlihen Häfen von Central: Quropa: denn für 
Diefen ganzen Theil Europa’s find fit Lie naͤchſten Häfen 
an den Küften des Dceans. Eine gerade von Havre nad 
dem Centrum von Teutfhland gezogene Linie geht, mit 
geringer Abweihung, durch Rouen, Paris, Metz und 
Straßburg. Die Linie zeigt zugleih, weftlid von Parig, 
den Nif des See:Kanals an; öftlid denjenigen des Kar 
nals von Paris nad) dem Rheine; eines Kanals, deffen 
Studien mit fo viel Sorgfalt und Taleht von H"" Brif 
fon entworfen wurden, und der die Seine in directe Der 
bindung mit dem Rheine brachte, Paris, als Seeſtadt, 
als Centralpunct des vorgefhlagenen Kanals nad Rouen 
und des Rhein:Kanals, kann mit feinen ungeheuern Has 
pitalien allein den Weltfampf mit London aushalten, 
und die Berproviantirung von Eentraf: Teutſchland mit 
Eolonial: und andern Waaren, die ihm durh England 
entrilfen wurde, wieder erobern. Dieß, fagt die com- 
paguie soumissionaire des See : Kanals von Paris nad 
Rouen, dieß ift der JZwed der Unternehmung, von wel: 
der wir jet den ganzen Plan dem Urtheil des Publk 
eums in einem 4 Bände ftarfen Werke unterwerfen. — 
In Verbindung hiermit ſteht nachſtehender Artikel des 
Mefifager'des Chambres: „Eine Nachricht von 
der höchſten Wichtigkeit für den Handelsftand von Paris 
ift uns geftern Abends bei einem unferer erften Bankiers 
gegeben worden. Die Stadt Paris wird endlih, ohne. . 
Einfhräntung, das Entrepot:Redt für die Colonial: und 
ale Waaren, Die vom Auslande eingeführt werden, ge 
nießen. Diefes Recht, das fhon zum Theil vorhanden 
war, wird die ganze Ausdehnung erhalten, die der Hans 





delshand von Paris und derjenige von allen Städten, 
die fih auf Dem Handelsplaße Paris mit den benöthigten 
Waatenvorräthen verfehen, mit Rede in Anfprud nahm. 
Die Errihtung Des Entrepotimadt den Bau großer Ge⸗ 
daude notwendig, beftimmt, zu Magazinen für die hin: 
terlegten Waaren zu Dienen. Wir wiffen, daß Deswegen 
die Bunpläße don Grenelle bereits im Werthe geftiegen 
find. Witklich werden aud auf diefem Puncte die er: 
wihnten Bauten errichtet werden. Auch der See: Kanal 


ton Paris nah Nouch fol bei Grenelle fih ausmünden.” 


Die 5Percents wurden am 21, December mit 108 Fr. 

6 Gent. croffnet, und mit 108 fr. 30 Eent. geſchloſſen; 

die 3Percents mit 84 Fr. 30 Eent. eröffnet und geſchloſſen · 
Spanifhes Amerika. 

Man hat fi gewundert, fagt ein Londoner Journal, 
daß General Barradas fo großen Mangel an Transs 
portfhiffen haben konnte, um feine Truppen zurüdzufühs 
ven, da doch Atmiral Laborde, der folde nad Tams 

yico gebracht, zwei Linienfchiffe, zwei Fregatten, zwei 
Driggs und einen Schooner in trefflichem Zuſtande unter 
fi hatte, Allein, wie die Mannſchaft der Galathea 
erklärt, Die gefährlibe Beſchaffenheit der Küfte hat ihn 
jur Umkehr gezwungen; wäre er dort geblieben, fo wür— 
de er fein Geſchwader nur in Gefahr gefebt haben, und 
es fehr jweifelhaft gewefen fenn, ob er die Truppen haͤt⸗ 
te nüßen fonnen. Man glaubt, daß, wenn die Erpedis 
tion juerft nah Vera: Eruz ftatt nad) Tampico gefegelt 
wäre, das fort St Juan de Ulloa gleich) gefallen wäs 
ze, weil es nicht für einen Tag mit Bebensmitteln verfes 
ben war, und das mexicaniſche Pinienfhiff, San Juan 
enausgerüftet.im Hafen lag. 
Im Globe and Traveller heißt es: „Die Em: 
pörung des General Eordova in Columbien ſcheint 
nicht von großer Bedeutung zu fern. Merkwürdig bleibt 
es aber, wie in diefem Sande, eben fo wie in den meir 
Ren andern füdsamerifanifhen Staaten, ein Come 
plott und ein Aufruhr immer dem anderen folgt. Beſon⸗ 
ders aber ift es Columbien, wo die Männer vom 
größten Anfehen an den verfhiedenen Empörungs : Pläs 
zen nach einander Iheil genommen haben. Ohne der er: 
fien Zeit der Unabhängigkeit zu gedenken, fehen wir zus 
nähft im Jahre 1826 den General Paez die Fahne des 
Aufruhrs gegen die Central: Regierung erheben, und 
fat alle Departements der Republif Erklärungen abges 
dend, Die dem Princip der Staats: Einigkeit geradezu 
widerfprahhen. Nahdem Bolivar dieſen Aufftand be: 
ruhigt hat, finden wir eine Rebellion oder aud nur cın 
vorgeblihes Complott des Dice: Präfidenten Santanı 
der gegen den Libertador. Darauf folgte die Verfhwö: 
zung des Admiral Padilla und feiner Genoffen in 
Garthagena. Alsdann fam der Verſuch, den Präfidenten 
in Bogota zu ermorden, worin ſehr viele Offiziere von 
bohem Range verwidelt waren. Hierauf fanden die In: 
(arrectionen in Popayan und Pafto Statt. Bald nachher 
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wurde Guayaquil von Columbien getrennt; doch wurde 
dieß zum großten Theile der ausländifhen Gewalt beige: 
meſſen. Juletzt ereignete fih nun, Die Emporung Des Ge: 
neral Eordova, desfelben, Der in Der entfcheidenden 
Schlacht bei Ayacucho, nad der Erzählung des General 
Miller, vor der Linie der columbifhen Infanterie fie: 
hend, ihr zurief: „„Adelante, paso de veucedores !"” — 
Vorwärts, im Siegerfhritt! — und Der, wenn wir nicht 
irren, zut Zeit der Verſchwörung in Bogota ungemein 
unzufrieden Darüber war, daß Bolivar nicht gröfere 
Strenge gegen die Berfhwörer ausübte, General Cor: 
dova ift immer als ein Mann von Verdienften geſchätzt 
worden, und wicwohl fih weder aus feinem, nod aus 
dem Eharafter aller früheren Verſchworer nahweifen 
läßt, daß fie nicht fämmtlih unruhige, grundfaßlofe 
Menfhen find, fo müffen wir dod auch geftehen, daß 
wir bei einer folden Entfernung vom Schauplaße jener 
Ereigniffe nicht zu beurtheilen vermögen, ob diefe wieder 
holten Berſchworungen Beweife davon find, Daß es Bo: 
livar allein fei, welder das Land vor Anarchie ſchützt, 
oder davon, daß eben feine Maaßregeln die Freunde ih⸗ 
res Daterlandes zu Dergleihen Verfhwörungs : Plänen 
geneigt macht. — Unfere Meinung geht indefien dahin, 
daß eine ftarke Regierung, wie die des Bolivar, noth« 
wendig ift, um den Frieden in einem Bande zu erhalten, 
wo die Maſſe des Volkes fih in einem ſolchen Bildungs: 
Zuftande befindet und die Entfernung des Regierungs: 
Sißes von den Provinzen fo groß ift, daß wir faum 
hoffen dürfen, die Einwohner können diejenige Art von 
Eontrolfe führen, Die zu einem guten Repräfentativ-Sy: 
ſteme nothwendig if, — wenn fi überhaupt hier ein ſol⸗ 
des Spftem halten kann. Was aus Süd: Amerika eins 
mal wird, das läßt fi vorläufig noch immer nicht be« 
ftimmen, befonders, weil uns die Geſchichte noch fein 
BDeifpiel davon gegeben hat, wie in einem unter gleichen 
Umftänden fih befindenden Lande Eivilifation und Frei⸗ 
heit vorgefchritten find. Bis jekt haben die neuen Staa: 
ten in denjenigen, Die es gut mit ihnen meinen, nichts 
als immer neue Hoffnungen und eine befländige Folge 
getäufhter Erwartungen erregt. 

Das Journal von Bogota enthält folgenden Ar: 
titel: „Die topograpbifhe Eommiffton, die bei 
auftragt war, Die Hinderniffe zu unterfuhen, Die fich der 
Eröffnung einer Eommunication zwiſchen 
dem fRillen und dem atlantıfhen Dcean, 
über die Pandenge von Panama, etwa entgegen flel: 
ten, fagt in ihrem, der Regierung erftatteten Berichte, 
durch die Entdedung, daß die beiden Meere mit einander 
in gleicher Fläche liegen, fei eine beträhtlihe Schwierig: 
keit verſchwunden; deffen ungeachtet.halte fie Die Unter: 
nehmung nicht für leiht ausführbar. Die bisherige Com: 
‚municationsart fei vielleicht auch vorläufig ferner vorzu⸗ 
ziehen; da die Schifffahrt auf dem Ehagres » Fluffe mit: 
telft der Dampfſchiffe ſich verbefiern ließe, die von Cru— 
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jes nach Panama erbaute Straße, die kaum ſieben Mei— 
len beträgt, für Wägen aller Art fahrbar gemacht wer: 
den konnte, fo würde Die Strecke vom atlantifdyen 
zum ftifen Decan in ſehr kurzer Zeit zurüdzulegen ſeyn. 
Selbſt bei Dem gegenwärtigen Stande der Dinge habe 
H" Hurtado, der.fid) mit feiner Familie nah Panama 
begab, nur 20 Tage gebraucht, um aus Jamaica nad 
Buonaventura (Popayan, am ftillen Dcean) zu 
reifen. Die Regierung der Nepublik fei geneigt, die Pla: 
ne, die ihr zur Erleichterung diefer Communication über 
Die Pandenge vorgelegt würden, zu unterftühen, weldes 
auch die Ausführungsart ſeyn möge; fie werde der Un: 
ternehmung alle Begünftigungen bewilligen, die in ihrer 
Macht änden, und die mit der Sicherheit und Verthei: 
digung des Landes vereinbar wären.” 

} Rußland 

Nah ämtlihen Berichten haben in der Nacht vom 
31. Auguft zum erſten September im Wologdafdhen und 
Archangelſchen Gouvernement bei ftillem Wetter Erder⸗ 
fhütterungen Statt gefunden. In trfterem erfolgten 
innerhalb 15 Minuten drei von unteriedifgem Getoſe bes 
gleitete Erdftöße, die mehrere Gebäude wanten madten, 
und in einer Kirche einige Lampen von einem hängenden 
Leuchter hinunterwarfen; im zweiten fanden nur zwei 
Stöße, und zwar ohne Getöfe, und ohne Schaden zu vers 
aulaſſen Statt. 

Aud in den Städten Eherfon, Berislaf, Alerman, 
Reni, Ismail und in einem Dorfe Jwanoffla im Olvio⸗ 
polfchen Areife verfpürte man am 26. November um 4 
Uhr Morgens mehr oder weniger heftige Erderſchutterun⸗ 
gen. In Eherfon wurde das dortige Arfenal etwas bes 
fHädigt. In Reni ftürzten viele Schornfteine ‚ein, und 
eine Menge von Mauern befamen Riffe; in einem Haufe 
brachen 2 Defen zufammen, und in der Kathedrale fielen 
die Heiligenbilder von den Wänden, Im Dorfe Iwa⸗ 
noffta war der Erdſtoß fo heftig, daß nicht nur das in 
den Zimmern, befindliche Hausgeräth umgeworfen, fon: 
dern auch die feſteſte Mauer dadurch erfhüttert wurde, 
In Reni und Ismail fpürte man denfelben Tag, Abends 
um 8 Uhr, eine abermalige, jedoch weit ſchwaͤchere Er: 
fgätterung. - 

Die Petersburger Handelszeitung ſchreibt aus Odeſ⸗ 
fa vom 27, November: „Seit dem 21. September, an 
welchem Tage die Gefhüpfalven uns die Abſchließung des 
Friedens mit der Pforte verfünderen, wird unfere Stadt 
ftets lebendiger. Man fieht im Hafen und auf der Rhede 
über 309 Schiffe, welche mit ungemeiner Ihätigfeit ein: 
und ausgeladen werden, um die zwei Iehten Jahre, wäh: 
gend deren wir keine Handelsfhifffahrt hatten, wieder 
in Vergeſſenheit zu beingen. Unfere Weizenvorräthe er: 
ſchopfen fid) fo almaͤlig; da aber fortwährend Korn aus 
dem Inneen des Landes eintrifft, fo fleigen Deshalb die 
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Fruchtpreiſe nicht. Die Freiheit der Schifffahrt des ſchwar. 
zen Meeres für alle Nationen muß viel zue Blüche unfes 
res Handels beitragen. Eben fo der Umftand, daß Das 
Petersburger Handelshaus Stiegliz und Compagnie, durch 
feine großen und ausgedehnten Unternehmungen und die 
Beſonnenheit in feiner Gefhäftsführung ausgezeihnet, 
hier Fe Rievertaflung begründet.” 

.  Wönigreih der Niederlande, 

Nachrichten aus dem Haag zufolge ift das zehnjdh⸗ 
tige Einnahmen: Budget (des voyes et moyens) yon der, 
weiten Kammer der Oeneralftaaten in ihrer Sitzung vom 
49, December mit 55 gegen 52 Stimmen verworfen 
und hieraufvon den Miniftern zurüdgenommen worden ). 
Der Entwurf wegen Amortifirung der Staatsfhuld währ 
rend der nähften zehn Jahre wurde in derfelben Sitzung 
mit 88 gegen 19, das jährlihe Budget für 1830 mit 54 
gegen 53, Der jährliche Entwurf wegen Amortifirung Der 
Staatsfhuld für 1830 mit 102 gegen5 Stimmen ange 
nommen. Es waren 107 Deputirte anwefend; nur dee, 
die HH. van Hees, van Heiden und von Bord 
grape fehlten. 

Der auf Urlaub zurückgekehrte niederländifhe Ges 
fandte bei der Pforte, Baron van Zuylen van Nye 
veldt, war zu Brüffel angefommen, und von da am 
17, December nad Dem Haag abgereist. 





Wien, den 31. December. 
Am 2. Jänner 1828 um 10 Uhr Dormittags, wird, 
in Folge des Allerhochſten Patentes vom 21. März 1818, 
die ſechs und ſechzigſte Verloofung der ältern, in Papier⸗ 
geld verzinslihen Staatsfhuld, in dem hierzu beſtimm⸗ 
ten Locale in der Singerftrafe, im Francistaner:Klor 
ftergebäude vorgenommen werden, 





Am 31. December war su Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuld : Verfhreibungen zu SpEt. in EM. 1095 
detto betto zu apCt. in EM. 9445 
Darl. mit Verlooſ. v. 


1820, für 100 fl. in EM. 178/,5 
detto detto v. J. 1821, für 400 fl. in EM. 13945 
Wiener : Stadtbanco : Dblig. zu 2// pEt, in EM. 59/45 
Eony. Münze pt. — 

Dank: Action pr. Stüd 1263"), in EM 


“6%. . I 
Nach der heute erfhienenen Ueberſicht der 87 
preiſe für den Monat Jänner iſt die Rund: Semmel 
zu '/, Er. um '/ Both; detto zu I kr. um '/, Roth; ordie 
näre Semmel zu '% fr. um "/ Loth, Dettoxzu i um 
/, Roth; pohlenes Brot zu I fr. um Loch, Detto zu 

fr. um Loth, detto zu 6 fr. um 5 Loth; roggenes 
Brot zu L fr. um 1 Loth, detto zu 3 fr. um 2'/, Loth 
ſchwerer — Das Pfund Rindfleiſch koſtet 9 Er. 
EM vr, WW. = 


— — — — — — — — — — 

*) Die mit 61 gegen 46 Stimmen erfolgte Annahme 

des zehniährigen Ausgaben: Budgets haben wir bei 
reits angezeigt. j J 





+ > . Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß's fol, Witwe, in der Dorothesrgaffe N 1108, 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 








Sonnabend, den 2. Jaͤnner 1850. 



















Zeit der aromeren Thermometer 
“ R * 
Miteorslogifche Beobachtung. Yarıfer Dale Liener Maf. Reaumur. ind Ditterumg. 
Bestahtungen 8 tiber Morgens. 33.002 283. ge. 4P. RB. ſchwach Wolten. 
den Iı. December. Aupr Nachmitt. 27.982 329 ı AU. ..—— — 
to Uhr Abends, 28.00 39 4 RD. — trüb, 











Kürtei und Griedenland, 


Yusıag eines Schreibens aus Smyrna (über 
Trieft) vom 3. December. 

Nachdem dur den Ungeftüm der Jahreszeit Die Ders 
bindungen jur See und zu Band, ein Paar Wochen hin: 
durch falt ganz unterbrochen waren, find uns endlich heus 
te Schiffe aus Griechenland und Aegypten zugekommen. 

Die letzten Nachrichten aus Acgina reichen bis zum 
7. November. Sie thun des Anlangens des H"" von Ris 
beanpierre in Nauplia keine Erwähnung. Der hier 
fegende Ariegsbrigg Telemach, welder dasfelbe für 
gewiß gab *), muß alfo im Irrthum gewefen ſeyn. Wohl 
freibt man aus Spra-vom 16. November, daß eis 
ner der Secretäre des H" von Ribeaupierre zu 
Nauplia eingetroffen fei, was vermuthlich Die Der: 
wechslung mit H"" von Ribeaupierse felbft veranlaßte. 
In Aegina aber ſchien man den Botſchafter mit folder 
Sicherheit zu erwarten, Daf man, als am 25. v. M., eis 
nige Kanonenfhüffein Poros-fielen, mit Zuverſicht glaub» 
te, er werde daſelbſt falutirt, 

Am 22. November überbrahte H" Pelhbam (Sohn 
des Lord Chihefter) an Admiral Malcolm Depefhen 
aus London, welche Die Weifung enthielten, daß, mit 
Ausnahme des Driggs Pelorus, der nad England zu: 
rüdjufehren habe, in Zahl, Art und Station der englis 
fhen Schiffe im Mittelmeere und im Ardipelagus wäh: 
rend des Winters keine Aenderung vorgenommen werben 
fofe. Am 33. und 25. November erhielt Admiral Mal: 
colm zwei andere Kuriere über Corfu. Am 26. Novem⸗ 
ber befanden ſich der englifhe und franzöfifdge Admiral zu 
Aegina, der ruffifche zu Poros, der Präfident, Graf 
Eapodiftrias noch zu Nauplia. Admiral Ricord 
war am 19, gedahten Monats aus Naupliazu Aegima 
eingelaufen. 

Um ein Mittel mehr zu haben, der Geldverlegenheit 
einigermaaßen abzuhelfen, hat der Prafident auf den Ber: 





— 
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kauf der Hellas angetragen, bie zu fünf Millionen Pias 
fter ausgeboten wird. In einer Mittheilung an den Ser 
nat'vom 4. November läßt er die Garantie Frankteichs 
für die 60 Millionen Franken noch hoffen. Am 33. Novem: 
ber wollte man in Acgina gewiß wiffen, daß fo eben 
ein franzöfifhes Fahrzeug nah Nauplia die Summe 
von 700,000 Fr. in Auftrag des Hinm Eynard und als 


- erfte Abfhlagszahlung auf die Anleihe gebracht habe ®), 


Mittlerweile draͤngen die Truppen des eftlandes den 


\ Prafidenten mehr und mehr um die Soldrüdftände. Meh: 


tere hundert Palikari find nad) der Morea gefommen, 
um den Vorſchlag zu mahen, ihnen den. Theil der Ko⸗ 
rinthen⸗ Ernte (an 7000 Eentner, der Centner zu 40 bis 
50 ſpaniſchen Thalern), welcher von gewiſſen National: 
Gtitern eingebracht wurde, als Vergütung zu überlaffen. 
Diefe Ernte, die im füdlichen Theile Der Morea fehr reich 
lich ausfiel, hat der Regierung vom 1, October bis 10. 
Movember, gegen 65,000 fpanifche Thaler, alfein aus Dem 
Besirfe von Sparta, getragen. Da aber der momatlihe 
Sold für die zwölf Ghiliarchien (Negimenter) auf 635,000 
(türtifhe) Piafter fid) beläuft, und der Zufhuß für Der: 
pflegung, Transport u. f. w. faft eben fo viel beträgt, fo 
erfordert in jedem Monate Die Armee (mit Ausschluß der 
geregelten Truppen) gegen 80,000 ſpaniſche Thaler. Ueber: 
dieß find Die Weinberge von Patras und überhaupt auf 
der Nordlüfte der Morea faft vernichtet. — Die Marine 
hat-vom 4. Jänner 1828 bis 18239, mit Einfluß der Bau: 
koften für, das Arfenal, 198,000 fpanifhe Thaler gekoſtet; 
fie beſteht gegenwärtig aus 1 Fregatte, 1 Korvette, 3 
Dampfböten, 4 Driggs, 5 Goeletten, eben fo vielen Kauo⸗ 
nier: Schaluppen, und 36 Miftiden, Traten u, f. w. zu⸗ 
einer Kanone. — Die kürzlich aus Rußland angelangte 
Fregatte Elifabeth hat 6000 Stück Gewehre, und? 
Feld: Kanonen, als ein Geſchenk des Kaifers von Ru: 
land, nah Griechenland gebracht. — 
*) 9" Ennard hat, wie wir bereits in unſerem Diät: 
te gemeldet haben, obgedachte Summe vorgeſchoſſen 
und‘ die franzöfifhe Regierung ihm ein Schiff zum 
fiheren Transport derfelben bewilliget. en 
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Der erſte Teansport der franzöſtſchen Truppen die 
Morea iftam15. November von Navarin nah Toie 
fon unter Segel gegangen. Bis 20. Decemberiwird die 
Morta geräumt fenn, wenn nicht, wie dag Gerücht 
verbeeitet wurde, Gegenbefehl anlangt. Am -25. Ne 
vernber brachte die franzöfifhe Fregatte Atalante die 
Nachricht nah Aegina, daf einige Tage früher durch 
die Erplofion des Pulver: Magazins zu Navariır die 


Eitadelle und beinahe alle von den Franzofen erbaute 


Werke jerftört worden waren *), ein Unfall, bei wel« 
chem 3 Mann todt blieben, und 735, darunter 35 
ſchwer, verwundet wurden. Das Wetter war in Diefer 
fuehtbaren Nacht fo über die Maaßen Rürmifh (movon 
wir leider auch hier uns überzeugten), daß die im Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe erft nad einigen Stunden Bülfe 
fgiden konnten. Schshundert Matrofen wurden ver: 
wendet, um die Trümmer aufjuriumen. 


Das Lager vor Megara If am 9. November auf: 
gehoben worden. Das dort geftandne Bataillon geregel: 
ter Truppen ift nad) der Morea aufgebrochen, und wird 
in die Meflenifhen Pläße vertheilt ; General Trezel 
wird nad Frankreich zurückkehren. Es find. feit der Kapi⸗ 
tulation von Petra keine Feindfeligkeiten vorgefallen. 
Die Truppen in Welt: Griechenland zeigen fih willig, die 
neue Örganifation, die ihnen ÖrafAuguftin@apodis 
ftrias gibt, anzunehmen, da fie Dreimonatlihen Sold 
erhalten haben. Die in Oft: Griehenland werden ſich zu 
Eleufis vereinigen, um dicfelbe Umgeftaltung zu erhal: 
ten, welche fih auf eine Annäherung an die Einthei: 
Iung der geregelten Truppen und auf einige Erfparnilfe 
beſchraͤnkt. Kein griechiſches Corps ſteht Dermalen den 
Türken gegenüber. Diefe, unter Omer-⸗Paſcha, find 
größtentheils in Negropont, und halten Poften in 
Bodonika, Karababa, Anaforiti und Oropo. 
Etwa 1000 Mann, unter Zuffuff: Dei, fliehen in 
Attika. Dahin find vice griechiſche Familien zurüdge: 
kehrt; fie fanden gute Aufnahme und erhielten von dem 
gebahten Bei das nöthige Samen « Getreide, 


Die ruſſiſche Flotte liegt fortwährend zu Poros. 
®raf Heyden mit den Linienfäiffen Aleranden 
Newsky und Fere Ehampenoife, einer Fregatte 
und einigen Eleinern Fahrzeugen wird im Archipel zu: 
ruͤckbleiben, während der Reſt der Flotte, nah Weib: 
uahten, nad) Malta und von da weiter nad) dem bal: 
tiſchen Meere unter Segel gehen wird, Die new ange: 
kommene Fregatte Eltſabeth ift Durch Sturm am 19, 
November in den Gewäflern von Por os entmaftet wor: 
beit. -— Die franzöfifcpe Flotte iſt zwiſchen hier (Smyr: 
ua) Yegina und Navarin vertheilt. Das letzte aus 
Frankreich angelommene Schiff war der Brigg Bolage 
mit ben Parifer Blättern bis 2, November. — Die eng: 
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liſche Flotte iR zwiſchen Aegina und Durla ver 
thellt. 

In Klein: Afien if die Ruhe faſt hergeſteilt. 
Die Rebellen find aus der Nähe von Magnefid um 
trieben | : — 

Der franzoſiſche Conſul zu Smyrna iſt von dem 
franzöfifhen Botſchafter bei der hohen Pforte ermädhti: 
get worden, Die auf hiefiger Rhede erſcheinenden, mit 
Papieren der griechiſchen Regterung verfehenen, griedte 
ſchen Fahrzenge in Schuß zu nchmen. Diefer Schuß em 
ſtreckt fih auf die Siherftelung Der Perfonen, des Cie 
genthums und des Fahrzeuges, fo wie auf die Abwch: 
zung der Forderung des Charadſch von Seite der Turken. 

Das Schreiben des Botſchaſfters verfihert , daß 
zwiſchen ihm und der türkifhen Regierung hierüber ein 
Einverftändniß getroffen fei. Die griechiſchen Rahrjeuge 
haben die Flagge nicht aufjuziehen. — Mehrere griech 
ſche Kauffahret ſegeln wieder unter ruffcher Fiagge, 
wie dieß vor dem Ausbruche der griechiſchen Inſurreetion 
im Gebrauche war. 

Aus Aegypten reichen die Nachrichten bis zum 
20. November. Am 16. ift das Geſchwader des Groß · 
beren ; zehn Segel ſtark, unter ägnptifher Bededung, 
aus Alerandria nah Aonftantinopel "abgefahs 
sen, und Dürfte dermalen fhon in den Dardanellen fi 
befinden, da es vorgeftern in den Grwäffern von Im 
fara gefehen worden ift. Diefes Geſchwader hat 300,08 
fpanifhe Thaler. für den Sultan an Bord. ei 

t * ri ⸗ 


Rußland. oo. 

Am 18. December wurde zu Petersburg das Namens: 
fort S" Majeflät des Kaifers gefeiert. Der kitchlichen Feier: 
lichkeit wohnten der ganze Hof und die hohen Hof:Char: 
gen, der Reichsrath rc. bei. Nach der kirchlichen Freier: 
lichkeit machte das diplomatifche Corps bei Ihrer Maje 
fät der Kaiferinn die Gratulatıon. Der Hausminifter, 
Fürſt Wolkonsky hat zur Feier des Tages ein großes 
Gaftmahl gegeben, weldem das diplomatiſche Corns 
ebenfalls beimohnte, - 

Zu Petersburg hattemanam 19. December Nach⸗ 
rihten, daß Adrianopel geräumt, und der Feldmarſchall 
Graf. Diebitſch-Sabalkansky in Burgas unge 
langt war. 

Am 10. Decemder ift der Gruſiniſche Czarewitſch 
Heraflius aus Moskau in Petersburg angelangt. 

Die von dem Minifterium des Innern herausgege- 
bene Zeitfchrift enthält in ihrem neuchten Hefte eine Ueber: 
fiht der auf den Ichten Meſſen in Irbit, Charkoff, Be» 
ditſcheff. Karſun (Simbirst) umd Romny (Pultawa) ge 
machten Geſchaͤfte. Auf allen genannten Meſſen waren 
zuſammen an Waaren für den Betrag von ungefähr 40 
Millionen Rubel Banknoten vorräthig, von Denen für 
ungefähr 23 Millionen verfauft worden find. Der ftärb « 
fe Verkauf fand in Irbit Statt; wo er mehr als 7 Mk 
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henen Rubel betrug, umdb der gerinafte inlAarfun, wo 
ner für ungefähr 4 Million verkauft wurde. An ruffie 
ſoen Baumwollen: Fabritaten wurden über 5 Millionen, 
und an Pferden über 1 Million anı Werth abgefeht. 

Im 12. November ift von Drenburg eine Kara 
daut von.848 Kamehlen mit einem Waarenbetrage von 
gegen 700,000 Rubel nah Ehina,abgegangen. 

Am 3. Deceniber.wurde der Narva: Strom, am 5, 
die Rhede von Dapfal und am 6. die Düna bei Riga 
mebft ihrer Mündung mit Cis belegt und damit an allen 
drei Orten die Diefjährige Schifffahrt geſchloſſen. 

Die Petersburger Zeitung gibt folgenden 
Ausiug aus einem Schreiben des H"" Adjunct Lenz an 
den beftändigen Secretär Der Alademie der Wilfenfhaf: 
ten, datiet Nitolajew, vom 20, November: „Zn der 
Rat vom 35, auf den 26. d. M, ward Nilolajem durch 

ein Erddeden erihüttert. Ich ſelbſt, fo wie auch H' Anor: 
ze, erwahten nicht Davon, aber Folgendes find die von 

mehririn hiefigen Einwohnern angegebenen Umftände 

dabei, Die Zeit war 4 Uhr Morgens; fie ward uns 
durch Das Erdbeben ſelbſt bezeichnet, indem die Uhr unfe: 
zes Pendel:Apparats genau auf diefer Stunde ftehen ges 
blieben war. Die Dauer der Erfhütterung wird von 
Einigen anf 3, von Andern auf 4 Minuten angegeben; 
fie war von einem unterirdifhen Gebrauſe begleitet, das 
man mir befhrieb, als wenn die Luft ſtark durch einen 
Dien ſtrome; daher au Manche beim erften Erwagen 
eine Feuersbrunft im Haufe vermutheten. Alles Geflügel 
erhob ein Fläglihes Gefcrei, Meubeln und Fenfter ver: 
urfahten ein foldyes Geflapper, daf die meiften der Er: 
sihlenden wahrfheinlih durch den Lärm erwacht find. 
Diefes erklärt auch, warum wir in. der Sternwarte, H" 
Knorre ſowohl wie ih, ruhig fortfhliefen, theils nämlich, 
mdem die ſehr Diden Mauern des Gebaudes kein fo ftars 
tes Gerauſch verurfacht haben, theils find wir durch Die 
beftindig um die Stermwarte braufenden heftigen Win: 
de mehr an Dasf-Ibe gewöhnt. Start kann Das Beben 
niht geweſen fegn, denn erftens hört man nirgends von 
angerichtetem Schaden, dann aber hat auch der Meri: 
diaukreis, an dem H" Anoree die Zeitbeftiimmung mad, 
euch nicht Die geringfte Verrüdung in der Are erlitten. 
Das Barometer, von einem Dffizier der Flotte im Augen: 
Bid des Phanomens beobadtet, hat keine Veränderung 
gezeigt; ich fand es am Morgen um 7 Uhr ungefähr auf 
derfelben Hohe ftehend, als am Tage vorher, Dieß ift 
angefähr alles, was ih über das Phänomen erfahren 
tonnte, welches bier matürliher Weife jegt beliebtes 
Stadtgefpräd ift; ich habe es für meine Pflicht gehalten, 
die Akademie davon: zu benachrichtigen. — Meine Pen: 
delderſuche find no immer weit vom Ende, wir haben 
kaum alle 14 Tage 6 Stunden heitern Himmel. Zwei 
Boden hat uns die Duarantaine im Haufe des Admi: 
ni Greigh von allen Verfuhen abgehalten, und zu 
meiner Derzweifelung waren während Diefer Zeit gerade 
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mehrere heitere Tage und Nähte. Wir haben hier umge 
wöhnlih früh Schnee und Frof; id habe mit Berwun« 
derung gelefen, Daß am 13. November die Newa noch 
frei vom- Eife war, während man auf den Bug bereits 
Schlittſchuh gelaufen ift, aud haben wir fat 2 Wochen 
ſchon gany leidlihe Schlittenbahn.” 
Großbritannien und Jrland, 

Am 14. December gingen Der Herzog und die Her: 
zoginn von Clarence nad Deepdene bei Dorfing in Sur: 
zen ab, um H’" Hope und deffen Gattinn einen Beſuch 
abzuftatten, und der Herzog von Wellington folgte ihnen 
am andern Tage eben dahin. Auch H" Veſey Fihgerald 
und mehrere andere Dornehme find von dem Eigenthü⸗ 
mer jenes Landſitzes dahin eingeladen worden. H" Peel 
kam mit feinem Bruder, H'" Wm. Peel, von feinem 
Landſitze Stowe in Norfolf am 15. in London an, Am 
16., dem Geburtstage des Prinzen Leopold, der an die 
fem Tage fein 39. Jahre erreichte, fpeifete Derfelbe bei der 
Herjoginn von Kent. Die Herzoginn von Eumberland 
fam, von Mi Cooper begleitet, an eben Dem Tage nad 
London und erhielt im S" James: Pallaft einen Beſuch 
der Fürſtinn Eſterhazy. 

Das Gerücht, daß Sir G. Murray zum Dberbefchle: 
haber der Armee ernannt werden, und dagegen H" Hus⸗ 
kiſſon das Eolonial:Minifterium wieder übernehmen wer 
de, erklärt der Courier für Durhaus ungegründet. 

Auf der Inſel Portland, in der Nähe von Wep: 
mouth, hat fi) vor kurzem ein eigenthümliher Vorfall 
ereignet. Am 27. November erhielt Der Gouverneur des 
Caſtells, General Penn, einen Brief, den ein gewöhns 
lich gelleideter Mann, der fein Geſicht in ein großes wol 
lenes Halstuch verftedt, dort abgegeben hatte, als Def 
fen Verfaſſer fih vier verarmte Handwerker angaben, 
die, wohlbewaffnet, mad) der Infel gelommen wären, 
und 50 Pfund von dem Gouverneur verlangten, um da» 
mit ihre Ausrüftung zu beftreiten, indem fie nad Der 
neuen Eolonie am Schwanenfluffe gehen wollten. In Dem 
Briefe war dem Gencral das ftrengfte Stullſchweigen 
über den ganzen Vorfall, bei Lebensgefahr, anbefohlem, 
und zugleich genau angegeben, daß die Summe, haupt: 
fähtih in Gold, in Padpapier gewidelt, um 4 Uhr des 
anderen Tages auf eine Bank an einem, von dem Gene 
ral neu angelegten, Zpaßiergange hingelegt werden 
folfe. Der Gouverneur, ein alter fränflider Mann, er 
ſchrach fehr über das Schreiben, entſchied ſich aber ſogleich 
dahin, es feinen Freunden zu zeigen, welde ihm ri 
then, einen Wechſel über 50 Pf. an die bezeichnete Stelle 
zu legen und abjuwarten, was gefhehen würde. Zwei 
vertrmite Leute follten, von einem verftedten Orte aus, 
die Stelle ſcharf beobachten. Kaum war indeb der Gene, 
ral nach dem Schloffe zurüclgekehrt, als ein Acbeitsmann ,. 
bei dem Drte vorüberging, das Papier liegen fah, es 
wegmahm, es, als ehrliher Mann, fogleid nad dem 
Schloſſe bradte, und dort einem vom Den Bedienten 
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gab, der es dem Gouverneur uͤberbrachte. So war für 
diefen Tag fowohl der Plan zur Entdedung, als der des 
Schreibens des Briefes ſelbſt, vereitelt. Die auf die 
Lauer. ausgeftellten Beute hatten, bald nachdem dee Ar: 
beitsmann das Papier weggenommen, eine Dame ſich 
der Bank nähern, Darauf und felbft darunter bliden 
feben: da fie indef wohl befannt, aud mehrere Male 
auf dem Schloſſe zum Beſuch gewefen war, fo konnte 
kein Verdacht auf fie fallen, Am andern Tage fand man 
einen zweiten Brief im Shloffe, der die Worte enthielt: 
Gouverneur Penn! Sie haben Ihre Ehre aufs Spiel 
gefeht. Ihe Blut muß vergojfen werden, und das binnen 
drei Tagen, wenn Sie nicht Folge leiften.” Jeht mel: 
dete man die Sache dem H" ©. Murray, einer der 
obrigkeitlihen Perfonen des Orts, und da der Vorfall 
unterdeffen überhaupt befannt geworden war, fo wurden 
die vornehmften Bewohner der Inſel in die Hauptlirdhe 
jufammenberufen und bier beſchloſſen, durch öffentliche 
Anfchläge einen Preis von 100 Pf. auf die Entdedung 
des Urbebers der Briefe zu ſetzen. Ju gleicher Zeit bes 
ſchloß man, einen Polizeibeanten von London holen zu 
taffen, worauf Sir R. Birnic, (der Ehef des Polizei: 
amts in Bow : ftreet) den Beamten Gardiner fandte. 
Der Umftand, daß die Dame dort gewefen war, hatte 
indeß Verdacht erregt: fie ward von H"" Murray ver: 
hört, aber auf die Gutfage eines Mannes, von dem fie 
das Haus gemiethet, in dem fie wohnte, wieder freiges 
taffen. Gardiner unterſuchte, fobald er ankam, die Briefe 
genauer, und entdedte fogleih, daß die Hand verftellt 
war, fo wie, Daß jene von einem Brauenzimmer 
geſchtieben ſeyn müßten, denn fie waren mit ſeht ſchwar⸗ 
zer Tinte auf ſehr feines Papier gefhrieben. Er veran: 
laßte fogleih, daß die obenerwähnte Dame wieder eins 
gezogen wurde, und hielt Hausfuhung bei ihr, wobei 
man Tuſch fand, den man, Behufs des Schreibens, ges 
rieben hatte, fo wie aud etwas feines Schreibpapier, 
deſſen Warfferzeihen und Name des Fabrikanten dieſel⸗ 
ben waren, welcde fih in den Drobbriefen fanden. Gars 
Diner erflärte jet, Daß die Dame nothwendig Die Schul: 
dige ſeyn müffe, und wirklich geftand fie ihm auch, als 
fie mit ihm allein- war, daß fie die Verfaſſerinn der 
Briefe fei und die Gnade des Gouverneurs anflehe. Als 
Urſach dieſes Schrittes gab fie die Roth an, worin fie ſich 
befinde, und daß fle nur nothgedrungen ihn gethan habe, 
Dieſe Erklarung verfehte Den Gouverneur und alle, Die 
Davon hörten, in großes Erftaunen : Der erftere ftand in: 
deß ſogleich von der weiteren gerichtlihen Verpflegung 
der Sache ab, unter der Bedingung, Daf die Dame au: 
genblicklich Die Inſel verlaffen ſolle. Ihe Benchmen ift 
um fo ungewöhnlicher, da manallgemein geglaubt hatte, 
daß fie wohlhabend fei, und eine Beldanforderung an den 
— oder an irgend einen reihen Bewohner der. 
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Inſel, ſogleich eine Unterſtühung zur Folge gehabt haben 
würde. Sie ift ungefähr 35 Jahre alt und ſoll eine ſeht 
angenehme und gebildete Frau ſeyn. 

Ein Amerikaner Namens Samuel Path, dee fig 
anheifhig gemacht hatte, den Waſſerfall des Geueſſee; 
Fluſſes bei Rocheſter imder Provinz New: Dorf hinunter 
zu fpringen, ift ein Opfer Diefes kühnen Unternehmens ge: 
worden. Das Gerüft, von dem er herabfprang, war 25 
Ruß über dem Fall aufgeſchlagen, und da die Höhe des 
Falls ſelbſt 100 Fuß beträgt, fo fprang er 195 Fuß hoch 
hinab. Er fhien indeh fhon leblos das Waffer zu errei« 
hen, fanf fogleidy und fein Korper ward nad) einigen Tas 
gen in der Nähe des Falls gefunden. Er foll bei dem 
Sprunge fehr betrunken gewefen feyn. 

Eonfols am 19. December 94°, . 

Frankreich. 

Einer Anzeige im Moniteur zufolge hat der Um: 
ternehmer des proviforifhen Saals der Deputirten:Xam« 
mer feinen übernommenen VBerbindlikeiten gemäß am 
20. December feine Arbeiten geendigt.. 

Die 5Percents wurden am ?2, December mit 108 
fe. eröffnet und mit 108 Fe. 20 Cent. geſchloſſen; Die 
3Percents mit 83 Fr. 95 Cent. eröffnet und mit 84 Fr. 
20 Eent. geſchloſſen. 

Preußen 

Am Jahre 1806 gab es in der gefammten preußle 
(hen Militärmaht 747 Fähnrihe oder Eornets , 3032 
Second  Bieutenants, 839 Premier : Picutenants, 708 
Stabs:Eapitäns oder Nittmeifter, 692 Gapitäns und 
Nittmeifter, Compagnie: oder Escadrons : Chefs, 60 
Majors, 74 Dberftlieutenants, 181 Dberften, 89 &e 
neral:Majors, 36 General: Pieutenants, 13 Generäle 
Der Infanterie oder Kavallerie und 3 Feldmarſchälle. 
Gegenwärtig gibt es 2379 Second : Pieutenants, 1084 
Premier : Lientenants, 2 Stabs: Capitäns oder Rittmei⸗ 
fter, 1309 Capitäns und Rittmeifter ober Compagnie: 
und Escadrons:Ehefs, 478 Majors, 88 Oberftlientenantg, 
120 Oberften, 68 General: Majors, 32 Oseneral: Lieute: 
nants, 12 Generale der Infanterie oder Kavallerie und 
1 Feldmarfchall, Die ganze preufifhe Armee befißt alfo 
jekt ein Offizier : Corps von 6073 Maun, an deren Spike 
ein General: Feldmarfhau Steht, und das in 112 Com: 
pagnien abgetheilt werden konnte, von denen jede aus 
53 bis 54 Mann beftchen und einen General: au der 
Spike haben würde, Die englifche Armee enthält 5455 
Dffiziere. Wollte man dieſes Corps cbenfalls in foldhe 
Eompagnien abtheilen, deren jede cinen General an der 
Spike hätte, fo würden die Compagnien nur 10 oder li 
Mann ftark werden, denn es befinden ſich in der englis 
fhen Armee allein 530 Generäle und 6 General: Zele: 
marſchaͤlle. 


Haupt: Redasteur: Joſeph Anton Pitat. 
Verleger: Anton Strauf’> ſel. Winve, in der Dorotbeergafie NM 
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Das Journal d’Odessa vom 12. December meldet: „Die 
Lage unferer Stadt hinfichtlid des Gefundheitszuftandes 
ift fortwährend befriedigend, und die Sicherheit der Ein: 
wohner nimme mit jedem Tage zu. Kraft der Anordnung 
der Behörde, die wir in unferm letzten Blatte mitgetheilt 

baben *), werden das Geld und die Bank: Affignationen 

in allen Häufern purificiet. Zn drei Tagen wird Diefe Oper 
zation beendigt feyn, und die Behörde fodann die erfor: 


derliben Maafregeln treffen, um die Freiheit der Com: . 


municationen im Innern der Stadt, wenn die Umftände 
es erlauben, berzuftelfen. Allein bevor dieſe Mobdifi: 
eation der Quarantaine; Vorfriften in Ausführung ge: 
bracht wird, fordert die Behörde die HH. Commiffäre 
und ihre Adjuncten auf, von dem Augenblid an, wo die 
Hänfer geöffnet feyn werden, den Fifer und die Thätigkeit 
in der Sorgfalt für Die Gefundheit der Einwohner zu ver: 
doppeln, Damit beim leifeften Anſcheine der Gefahr die 
Duarantaine : Maafregeln fogleid wieder in Kraft gefeht 
werden können. — Unfer Hafen ift feit dem 8. d. M. zu: 
gefeoren; da aber am 9. ein Windftoß das Eis einige 
Stunden lang gebrochen hatte, haben drei englifhe Schiffe 
und ein fardinifches Fahrzeug dieſen günftigen Augenblid 
benußt, um abjufegeln.” 

Dem Journal d'Odessa vom 16. December zufolge, 
waren an diefem Tage, nachdem ſich feit einem Monate 
die Peſt nirgend mehr gezeigt hatte, Die inneren Commus 
nicationen der Stadt eröffnet worden. Das gedachte Blatt 
der Ddeffa: Zeitung enthält eine umſtändliche Verord⸗ 
nung über Die hiebei noch zu beobachteaden Vorfichts: 
Maaßregeln. 

Im neueften Jonmal d’Odessa vom 19, December 
heißt es: „Der Scheeden, den uns zwei.aufeinander fol: 
gende Erfheinungen der Peft eingeflößt hatten, ift noch 
nicht ganz vorüber. Geftern haben fid fehr verdaͤchtige 
Zeichen an einem Kranken in der Dbfervations:Abtheis 
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lung des Militär : Spitals geäußert, Dieſes Spital iſt 
auf der Stelle cernirt worden. In der Hafen: Auaran: 
taine ift nichts Neues vorgefallen. Zwei Perfonen find in 
der proviforifhen Quarantaine geftorben.” 

Nachrichten aus Beffarabien (in der Ddeffa:Feis 
tung) zufolge, waren die erften Abtheilungen der ruſſi⸗ 
fen Truppen, Die aus diefer Gegend von Adriano: 
pel zurüdkommen, bereits über die Donan gegangen, 
und in ihre Winterguartiere eingerüdt. 





Der wirkliche Staatsrath Graf Matufhewi tſch 
war am 15. December aus London (über Berlin) au De: 
tersburg eingetroffen. Am felben Tage find der konigiich 
preußifche wirkliche geheime Rath, Breihere von Hums 
boldt, und des Profeffor Ehrenberg von Peters: 
burg nad) Berlin abgereist. ® 

Der perfifche Prinz, Chosrew:Mirfa, ift auf ſei⸗ 
ner Rüdreife von Petersburg duch Moskau geloms 
men, wo er einige Tage verweilte, und ſich fehr gut zu 
unterhalten fhien, da ihm zu Ehren mehrere Fefte ver: 
anftaltet wurden, bei welden er fi fehr zuvorfommend 
gegen die Damen bezeigte, Man erzählt, er habe fogar, 
nad) orientalifher Weife, um, die Hand Dreier Fräulein 
zu gleiher Zeit angehalten, die er als feine Gemahlinnen 
nad Perfien zu führen gedachte. Nachdem man ihm je: 
doch erläutert hatte, daß Die Erfüllung dieſes Wunfches 
mit den Sitten der Europäer nicht vereinbar fer, lich er 
fid) wegen feines Mißgeiffs entſchuldigen. Er machte in 
Moskau viele Einkäufe, befonders an Jagdgewehren, 

In Petersburg war Die Kälte bis jum 18, De: 
nicht über 10 Grad geftiegen ; vom 13. bis zum 14, war 
fogar Thauwetter mıt Regen eingetreten. 

Nachrichten aus Griechenlaud. 

Ein Privatſchreiben eines franzöſiſchen Offiziers aus 
der Morea (im Journal de Toulouse) enthält folgende 
Angaben: „Unfere Gelehrten (von der ſeientifiſchen Eom; 
miffion, Die nad) Griechenland geſchickt worden ift) hatten 
zu Olympia in der Morea, unter den Schlamm: Allupio» 
nen des Alpheus die Trümmer eines großen und 
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prachtvollen Jupiter: Tempels entdeckt ). Der Pra⸗ 
ſident von Griechenland ertheilte den franzöſiſchen Trups 
pen die Erlaubniß, die aufgefundenen koftbaren Teüms: 
mer hinmggsuführen, um Das Parifer Mufeum der Al: 
terthämerdamit zu bereichern. Mit dieſem ſchwierigen Ge: 
fhäfte wurde der Hauptmann Trutat beauftragt. Es 
mußten an unzugänglihen Orten Wege eröffnet, und in 
einem unwegfamen Sande unfere ſchwerfälligen Gefhüß: 
wagen zur Fortfhaffung gebraudt werden. Ale dieſe 
Hinderniffe wurden durd den verftändigen und uner: 
müdlihen Eifer des Hauptmanns Trutat überwunden. 
Basreliefs und andere Monumente wurden nad den 
Hafen von Navarin gebradt, wo fie noh im Monat 
November den Augenblid der Einfhiffung erwarte: 
ten. Diefer, von dem Hauptmann Trutat der Kunft 
und Wilfenfhaft erwiefene Dienft wird ihm, wie wir 
hoffen, die verdiente Lobeserwähnung in Dem Werke 
verſchaffen, das unfern feientififhen Commiſſionen her: 
ausgeben werden. — Ein anderer Offizier, H" Pour: 
Het, ift an die Stelle der abgegangnen bairifhen Phis 
lellenen, Director des Arfenals zu Napoli geworden. 
Diefer geſchidte Militär hat Wunder der Organifation 
gu Wege gebracht. Außer den ihm zu Gebote ftehenden 
dreißig franzöfifchen Arbeitern, hat er alle griechiſchen Ar: 
beiter, fowohl vom Militärs: als vom Eivilftande, deren 
er habhaft werden konnte, Dazu verwendet, und das Ar: 
fenal zu Napoli befindet ſich dermalen im glängendften 
Zuftande. Bauten, Nehnungswefen, Intendanz;, Der: 
proviantirung, mit Allem beſchaͤftigt ſich H" Pourchet 
ganz allein, mit feinem Sergeanten; der Präfident von 
Griechenland bietet daher auch Alles auf, ihn fo wie die 
erwähnten dreißig franzofifhen Gehülfen zum Bleiben 
zu bewegen. Man glaubt, Daß der commandirende fran: 
zoſſſche General den Bitten der grichifhen Regierung 
willfabren, und fie bis auf neuen Befehl aus Paris, in 
Morea laffen werde. — H" Barthelemy hat auch jüngts 
bin eine leidige Meuterei unterdrüdt. Palikaren, welche zu 
Lepanto geftanden hatten, und bier von Allem ent: 
blöft, beinahe Hungers ftarben, hatten einen Aufftand 
erregt, und über den Iſthums nah Argos zu marfdi: 
zen gedroht. Der über dieſe Revolte erfhrodne Präfident 
ſchrieb fogleih an den franzöfifhen Genera, und erfuchte 
in, Truppen gegen die Rebellen abzufenden. Der Gene: 
ral wollte, che er dieß that, wiffen, was die Palifaren 
zur Revolte bewogen habe, und trug H'" Barthe: 
temp auf, Erfundigung Darüber einzuziehen, Es ward 
eine Fregatte und ein Elite: Compagnie zu feiner Dis: 
pofition geftelt, und ihm Vollmachten ertheilt, die Re: 
belion, wo möglich, zu unterdrüden; auf jeden Fall aber 
den Häuptern des Aufftandes zu bedeuten, daf, wenn fie 
in Morea einzurüden im Sinne hätten, er fid 
nad) den Engpäfßen der Landenge von Korir von Korinth h begeben, 

*) Sir William Sell fprichtlin feinem im 3 inem im Jahre 1817 er: 


fhienenen ltinerary of orea ©. 36 bereits von 
den Ruinen Diefes Tempels. 
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und ihnen die entſchloſſenſte Gegenwehr leiſten werde. — 

H" Barthelemy ging nad) Lepanto, wo er von diefen 
armen Leuten fehr gutaufgenommen wurde; der franzd: 
ſiſche Offizier Ponnte aus eigenem Augenfeine bezeugen, 
daf fie nur durch das äuferfte Elend zur Revolte ges 
drängt worden waren. Sie hatten einen fiebenmonatli« 
den Soldrüdftand zu fordern, und feit der Beſitznahme 
der Stadt nichts als einige Unzen verdorbenen Mehles 
erhalten, das fie kneteten, und in heißer Aſche zu einem 
Brote buden, „Das felbft von den Hunden ver: 
ſchmäht wurde.” Dieß find die gigenen Ausdrüde um: 
feres Correſpondenten. H" Darthelemy hatte lange 
Eonferenzen mit den Häuptern der Sulioten und Rume: 
lioten. Die Sade wurde nun zur Zufriedenheit Aller beic 
gelegt. Der Präfident fhrieb an den General einen Dank⸗ 
fagungsbrief und auf Die Verwendung des H"" Bar: 
thelemp wurde dieſen unglücklichen Palifaren ein fünf: 
monatliher Gold verabfolgt, der ihnen feit lange ver: 
fprohen worden war, — Man möchte fagen, daß über 
diefes Land cin eigenes Mißgeſchick waltet. Am 15. Ne: 
vember ſcheiterte ein griechiſches Fahrzeug, Das ein zur 
Ablöfung unferer Truppen beftimmetes grichifhes regu⸗ 
läres Corps nah KAoron transportirte. Am Tage Darauf 
brach zu, Modon bei Nachtzeit eine ftarke Feuersbrunſt 
aus, die unferen Truppen viel zu fhaffen machte. Am 
17. flug ein öfterreihifches Handelsſchiff auf der Rhede 
von Navarin durch einen Windftoß um, und ging zu 
Grunde Am 18. fand die Katafteophe zu Navarin 
Statt, wodurd unfere Armee in Betrübnif verſetzt wur: 
de, Am 19. wurde längs der ganzen Küfte ein ſehr hefz 
tiges Erdbeben veripürt. Jn Modon war Die Er: 
ſchütterung fo heftig, Daß Alte aus dem Schlummer auf; 
gerüttelt wurden, und Einige fih im erften Schrechen 
teoß des abſcheulichen Unwetters eiligft hinaus ing Freie 
flüchteten. — Altes dieſes Ungemad hatte nicht wenig 
dazu beigetragen, Die Ungeduld unferer Truppen zu ftei: 
gern. Der letzte Convoi, wozu Das gefammte Artillerie: 
Perfonale gehört, folite am 15. December abgehen. Dom 
Materiale werden bloß die zum Belagerungs : Park des 
Erpeditions:Corps gehörigen Feuerſchlünde und Laffetten 
mitgenommen, das Uebrige wird den Griechen überge: 
ben, und unfere Offiziere waren den ganzen lehten Mo: 
nat hindurd mit den Inventirungs-Arbeiten beſchäftiget. 
Da der Eintritt der kälteren Jahreszeit unferen Solda: 
ten zu verfprechen ſchien, daß fie vor ihrer Abfahrt nicht 
mehr von den Fiebern (Die im vorigen Jahre fo viele Da: 
hin rafften) befallen werden würden, fo wurden Die An: 
ftalten zur Einſchiffung mit Eifer und Luft betrieben.” 

Großbritannien und Irland.“ 

Am 16. December fand in Mandefter eine fürd: 
terlihe Gas: Erplofion in einem dortigen großen 
Bafthofe Statt. Sie brad in einem unter der Fronte 
des Haufes befindlichen Keller mit einer ſolchen Heftigkeit 
aus, daß die Fußboden aller nad der Straße gelegenen 
Zimmer in die Luſt gefprengt, die Fenſter im ganzen 
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daufe in Heine Stücke zerfhhmettert und ziemlid weit 
nah allen Rihtungen bingeworfen wurden. Glücklicher— 
weite find Die Bewohner Des Haufes nit in gleihem 
Maofe beihädigt worden, jedod ift fat Niemand ohne 
weniger oder mehr bedeutende Brandwunden davon ge: 
bemmen. Man ſchiebt Diefes unglüdlihe Ereigniß dem 
Umfande zu, Daß man vor acht Monaten bei Legung 
en neuen Röhre, Die alte nicht weggenommen und die 
Senukung derfelben noch ferner zugelaſſen hatte, Diefe 
alte Röhre war nämlich vor Kurzem fhadhaft geworden 
und follte Deswegen endlich weggenommen werden, Dei 
diefer Arbeit aber brach Das Gas aus Derfelben in den 
Keller des Gafthofes hinein, wo es fih an einem dort 
brennenden Lichte entzündete und die Erplofion ver: 
anlaßte.” ” 

OConnelbl fheint in der Gunft feiner Landsleute, 
der Itlander, eben wicht zu fteigen. Unlängft fiel fein 
Som, der in den von feinem Vater geftifteten, neuen 
Gperalen Elubb aufgenommen zu fenn wünſchte, bei der 

Wahl du rch. 
Conſols am 21. December 95. 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 24. December enthält in fei: 
ner nit ämtlihen Abtheilung, folgenden Artifel: „Ge: 
gen Ende Jänners d. I. landeten ungefähr 600 portugie: 
ſiſche ausgewanderte Militärs zu Breft. Da fie mittellos 
waren, fo baten fie die Regierung um Unterftüßung, wel: 
Ge fie auch fogleih in Drei Depots unterbringen ließ, wo 
fie außer allen erforderlichen Kafernirungs : Gegenftänden 
auch eine regelmäßige Löhnung von 3 Franken für den 
Offizier, und 1 Franken für den Unteroffijier oder Ges 
meinen bezogen. — Im Monate October, wo diefe Fremd: 
linge ih nah Oſtende einfhiffen follten, wurden die 
Depots, wo fie fi befanden, auf das Begehren ihrer 
Chefs aufgelöst und nah S" Malo inftradirt, von wo 
fie 00 Mann ſtark unter Segel gingen. Diejenigen, wel: 
H aus Mangel an Transportmitteln ihren Landsleuten 
nicht zu folgen vermochten, wurden einftweilen, aus Man: 
gel an Kafernen bis zu dem Zeitpunct ihrer Abfahrt in 
den Flecken Hede und Dot bei S* Malo unterge: 
dradıt, wo fie nad) wie vor, die ihnen ausgeworfene Un: 
terftügung genoffen. Da ihre Chefs feitdem angezeigt has 
den, daß es unmöglic fei, fie einzufchiffen, und dieſe 
gremdlinge in den erwähnten beiden Flecken, wo fie den 
Einwohnern zur Laft fielen, nicht länger bleiben konn: 
ten, fo erfuchten fie um die Dergünftigung, fid) einzeln 
aach verfhiedenen Puncten des Königreichs begeben zu 
dürfen, wo fie Mittel zur Subfiftenz zu finden hofften. — 
Da fie nie mehr als Corps beifammenund foldyergeftalt 
ins bürgerlihe Leben zurückgekehrt waren, fo konnte 
ihnen die Regierung keine Art regelmäßigen Soldes 
mehr verabfolgen laffen, fie mußte ihnen aber als unglüd: 
lichen Fremdlingen, und ihrer individuellen Lage halber 
Unterftügung bewilligen. Bis zu dem Augenblid ihres 
Abganges nad den von ihnen gewählten Beftimmungs: 


orten haben fle die Unterftüßung, Die fie feit dem Jänner 
1829 bezogen, verabfolgt erhalten, und es find Veran: 
ftaltungen getroffen, daf diejenigen, welche derfelben 
anerlannterniaaßen benöthigen, in denjenigen Städten. 
wohin fie fi jeßt begeben, felbe fort beziehen Fünnen.” 

Einer Befanntmahung des Minifters der auswärti: 
gen Angelegenheiten (im Moniteur) zufolge, wied 
der Director der erften Abtheilung diefes Departements, 
außer den Privat:Audienzen, die er gibt, jeden Dinftag 
von 2 bis 4 Uhr, und der Director der zweiten Abtheis 
lung jeden Freitag zu Den obgedachten Stunden empfan: 
gen. Einer diefer Anfündigung beigefügten Note des 
Moniteur zufolge, werden in der erften Abtheilung, 
deren Direction dem H’" Baron de Boislecomte 
anvertraut ift, die politifhen, Handels: und Privat: An: 
gelegenheiten, melde England und deſſen Colonien, 
Teutſchland, Defterreih, Preußen, Rußland, Schweden, 
Dänemark; die Türkei, Griechenland und die Barbaresı 
ken betreffen, verhandelt. Die Angelegenheiten, die ſich 
auf alle übrigen Staaten beziehen, gehören zu den At: 
teibuten der zweiten Abtheilung, die unter der Leitung 
des H"" Baron Deffaudis ftcht. 

Die Duotidienne erklärt ſich für ermächtigt, die 
von mehreren Parifer Blättern, als zuverläßig mitgetheil: 
te Nachricht, daß der Herzog von Bourbon den Herzog 
von Nemours adoptirt, und den Herzog von Aumale, 
eine Rente von 500,000 Fr. verfihert habe, für grund— 
los zu erflären. 

Die erfte Kammer des königlihen Gerichtshofs von 
Paris hat das Urtheil erfter Inftanz beftätigt, nach wel: 
chem H" Duvrard am 24. December die ihm aufge: 
legte Gefangenfhaft von fünf Jahren beftanden hat, 
und nun in Freiheit gefeht werden fol. 

Die 5 Percents wurden am 233, December mit 108 
Gr. 10 Eent. eröffnet und mit 108 Fr. 25 Cent. gefälof: 
fen; die 3 Percents mit 84 Fr. 35 Cent. eröffnet, und 
mit 84 Sr. 25 Eent. gefchloffen. 

Preußen. 

Aus Pofen wird gemeldet, daß der Erzbifhof von 
Gneſen und Pofen, H" von Wolidi, am 21. Decem: 
ber Abends an der Bruſtwaſſerſucht und hinzugetretenen 
Lungenſchlag, nad furzem Arankenlager im Garen gebens⸗ 
jahre geftorben ift. , 

Königreih der Niederlande. 

In der Sikung der zweiten Kammer der General: 
ftaaten vom 21. December wurde die angekündigte königs 
lihe Botfchaft verlefen, weldye von zwei neuen Gefehent: 
würfen, in Betreff des zehnjährigen und des jährlichen 
Einnahme: Budgets, begleitet war. Zn diefer Lönigli: 
hen Botſchaft heifites, daß in! dem neuen zehmjähriaen 
Einnahme: Budget Die Aceifen fo viel wie möglich herab: 
gefeht, und der Ausfall durch den Ertrag der Ein⸗, Aus: 
und Durhfuhr: Zölle, des Tonnengeldes und der Waf: 
ferzölfe gedeckt worden fei. Diefe Zufhuß: Summe wird 
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in dem Gefeßentwurfe auf 3,100,000 fl. feſtgeſtellt. Nach— 
den der Finanz: Minifter Die neuen Gefehentwürfe erläus 
tert hatte, forderte Der Präfident die Abgeordneten auf, 
ſich in den Abtheilungen unmittelbar mit der Prüfung Dies 
fer neuen Geſetz⸗ Vorfhläge zu befhaftigen. Die Mitglies 
der begaben ſich hierauf in Die Abtheilungen, während der 
Finanz: Minifter im Sıhungsfaale blieb, um die nöthis 
gen Auffhlüffe zu geben. 

In dere Sitzung der zweiten Kammer der Generals 
ftaaten vom 22. December wurden zunachſt die Protokolle 
der Sectionen mit den Anmerkungen derfelben über Die 
am 21. vorgelegten neuen Einnahme: Budgets ver: 
lefen. Da dieſe Actenftüde fehr ausführlid waren, fo 
ſchlug der Präfident vor, die Anmerkungen jeder Section 
auch den übrigen mitzutheilen, und die öffentlihen Be: 
rathungen über die Geſetzvorſchlaͤge auf heute anzufeßen. 
H" yan Combrugghe trug darauf an, fogleidh zur 
Berathung Überzugehen. Die HH. Sypkens, var 
Broudfere und le Hon befämpften diefen Antrag, ins 
dem fie fih auf eine Beftimmung der Kammer: Regles 
ments beriefen, nad welcher zwiſchen dem Berichte der 
Eentral : Section und den öffentlihen Verhandlungen 
wenigftens 24 Stunden verfließen müffen. Die Kammer 
beſchloß zulcht einftimmig , daß die Berathungen über 
die beiden Einnahme» Budgets, fo wie über den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Vertheilung Der Grundfteuer in Der auf 
den 23. anftehenden Situng Statt finden follen. 

Ehe die Aammer in der Sihung vom 19. December 
zur Abftimmung über Die Finanz + Gefehe überging, er: 
tlaͤrte der Finanz: Minifter, daß im Grundgeſetze Leine De: 
fimmung vorhanden fei, welde die Regierung verpflid: 
te, ein tranfitorifhes Geſetz über Die proviforifhe Fort: 
Dauer des diefijährigen Budgets vorzuſchlagen, und daß 
er beauftragt fei, im Namen des Königs zu erklären, 
daß derfelbe, in Erwägung des in einigen Provinzen 
herrſchenden Geiſtes Bedenken trage, einen folden Ges 
feßvorfchlag zu machen. " 

In dem der zweiten Kammer vorgelegten neuen zehn⸗ 

jährigen Cinnahmes Budget werden als Mittel und Wer 
ge vorgefhlagen: die Grunde, Perfonen: und Patent: 
fteuer, die Stempel: und Einregiftrirungs: Gebühren, die 
Acciſen von Salz, Schlachtvieh, Wein, Branntwenn, 
Dier, Eifig und Zuder mit einer Erhöhung von 25 pt, 
auf ausländifgen Branntwein und von 40 pEt. auf Ju: 
der, die Abgabe von Gold: und Silber: Arbeiten; dee 
Ertrag der Poften und 3,100,000 fl, vom Extrage der 
Ein: aus: und Durhfuhr: Zölle, 





Wien, den 2. Jänner, 


Der Leihnam Ihrer Laiferl, Hoheit der durchlauch⸗ 
tigken Erzherzoginn Henriette Alexandrine Friede: 


—ñii 


rike Wilhelmine, gebornen Prinzeflinn von Naffau: Weil: 
burg, Gemahlinn S" kaiferl, Hoheit des durchlauchtig ⸗ 
ften Erzherzogs Earl, ift am Donnerftage, den 31. Des 
cember 1829, früh um acht Uhr in der &, E. Hofburg, in 
der Ritterftube, offentlid ausgefeht, und am nämlichen 
Tage Nahmiltags um 4 Uhr in der Allerhöchſten Fami⸗ 
fiengeuft bei dem P. P. Kapuzinern feierlich beftattet 
worden. 

Die Hoftrauer für Die verftorbene Erzherzoginn wird 
vom 31. v. M., als dem Tage des Leihenbegängniffes 
angefangen, durch fehs Wochen mit einer Abwechslung, 
nämlid durch zwei Wochen, d. i. vom 31. December 
1829 bis einſchließig 13. Jänner 1830 die tiefe, und dann 
dur vier Wochen, d. i. vom 14, Jänner bis 10, Fe: 
bruar 1830, Die mindere Trauer getragen werden. 





Am 2. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
StaatsfhuldVerfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103 A; 

detto detto zu 4 pCt. in EM, 9463 
Darl. mit Verlooſ. v.3.18%, für 100 fi. n EM. — ; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, ——: 
Wiener:-Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pCt. in EM. 59/4; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr,, Gulden 
9P/ ©. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 12659% in EM. 





Bitte an Menfhenfreunde, 

Am 7. December v. 3. brad durch Unvorſichtigkeit 
in dem Dorfe Seuze, Adelsberger Areifes, in Illy⸗ 
rien, Feuer aus, weldies durch einen heftigen Nord: 
ſturm angefaht, mit folder Wuth um ſich griff, daß 
binnen vier Stunden 36 Häufer nebſt Scheunen und 
Stallungen ein Raub der Flammen wurden, — Da die: 
fer Ort wenig Häufer mehr befißt, in welchen die Um 
glüdlihen vor Ftoſt und ubler Witterung Schuß und 
Obdach finden können, da ihnen der karge Wintervor: 
rath gänzlıh zu Grunde ging, und da endlich aud nicht 
ein einziges Haus bei irgend einer Brands» 
verfiherungssAnftalt affecurirt ift, fo kann 
Jedermann, der Sinn für folhes Elend hat, leicht bes 
greifen, in welcher qualsollen, traurigen Lage Diefe dem 
Hunger und dem Wınterfrofte Preisgegebenen ſich befins 
den müſſen. Möchten alfo edle Menfhenfreunde, und bee 
fonders die in Wien lebenden Juyeier, bei diefem grän« 
zenloſen Jammer die Thränen der Unglücklichen mit 
einer, wenn aud) geringen Gabe, trocknen! 

Im Verlagsorte diefer Zeitung — Dorotheergaffe — 
wird jede noch fo Heine Spende dankbar angenommen , 
und feiner Zeit werden die eingegangenen und der be: 
treffenden Behörde zugemittelten Beiträge öffentlich art« 
gezeigt werden, j i 

Von einem Jllyrien 


— 
Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 
Ga HIST T UIE PERERES IONEPU. EHER EI 70 
Verleger: Anton Strauß's fel. Witwe, in Der Dorotheergaffe N" 1108, 
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Defterreidiider Beobahter. 





Montag, den 4. Jaͤnner 1850, 













Beebachtung ſen 
den a. Jänner. 


Sı.hr. 
uhr Rabmirt, 
so uhr Abends, 





Konftantinopel, den 10. December. 


Dar erhte ruſſiſche Bevollmaͤchtigte bei den Friedens⸗Un⸗ 
terhandiungen zu Adrianopel, General Graf Aleris Dr: 
Loft, welder mit einer außerordentlihen Sendung von 
feinem Monarchen beauftragt, am 27. v. M,, in Begleis 
tung des bis zum Eintreffen des H’"vonRibeaupiers 
re zum Gefhäftsteäger bei der hohen Pforte beflimmten 
Staatsraths von Butenieff, überRodofto, bier eine 
getroffen war, hat am 5. d. M. in der Kaferne von Ra: 
mitfhiftlit eine Privar: Audienz beim Sultan erhal: 
ten, um demfelben ein eigenhändiges Schreiben S'" Mas 
ieftät des Kaifers von Rußland zu überreichen, 

Die ottomannifhen Friedens: Unterhändler find gleich: 
falls aus Adrianopel bier angelangt, und Sadiks 
Efendi hat bereits wieder fein Amt als erfter Defterdar 
(Finanz: Minifter) angetreten. Die großen Rathsverfamm: 
lungen, welde regelmäßig jede Woche bei der Pforte 
Statt finden, und zu denen alle höheren Würdenträger 
vom Civil: und Militär-Stande, mit Ausſchluß der Ules 
mas, berufen find, laffen vermuthen, daß die Regierung 
fi eifrig mit Berbefferungen in der inneren Adminiſtra⸗ 
tion, befonders im Militär: Wefen und in der Finanz: Der: 
mwaltung, befäftige. 

Unter den neuerlih in Befebung der Staatsämter 
vorgefallenen Veränderungen verdient Die Abfehung und 
Berweifung nad Mptilene des bisherigen Sadire:Nafiri 
oder Intendanten der Verproviantirung der Hauptftadt, 
Ahmed-Aga bemerkt zu werden, gegen deſſen Der: 
waltung von mehreren Seiten Befhwerden erhoben wor: 
den waren, und der durch den bisherigen Auffeher der 
Getreide: Magazine, Hadfhi Weli Efendi erfeht 
wurde. 

Der bisherige Muteffelim vom Aleppo, Ali Bei, 
welcher fi durch feim Huges und kräftiges Benehmen 
bei den im Laufe Diefes Sommers in Aleppo vorge 
fallnen Unruhen ausgezeichnet hat *) „ it zum wirklichen. 
Statthalter von Aleppo, mit dem Range eines Paſcha 


—— — — —ñe —ñ —ñ —ñ — — 
Beigl. Dekere. Beo b. vom 26. October v. J. 





Wind. Witterung. 


O. Nebel. 


— — 


ſchwach. 
O. — — 


von drei Roßſchweifen erhoben worden. Derſelbe Rang 
iſt dem bisherigen Sandſchalbei von Tekke und Ha— 
mid Ili, Ibrahim-Paſcha verliehen worden. In 
den für dieſe neuen Statthalter ausgefertigten Inſtruc— 
tionen wird Denfelben vorzüglid Die Beförderung der 
Militär + Reformen in den ihrer Leitung anvertranten 
Provinzen zur Pflicht gemacht. 

Die Berichte, welche der Pforte aus den von den 
zuffifden Teuppen geräumten Difteicten zufommen, [ind 
fehe befriedigend, und beweifen den günftigen Eindruck, 
welben der an den Commandirenden in Adrianopel, 
Aliſch⸗Poſcha erlaffene Ferman, wodurch den chriſt⸗ 
lihen Unterthanen volllommene Amneftie und gaͤnzliche 
Vergeffenheit des waͤhrend der feindlihen Beſetzung 
Statt gefundnen Benchmens zugefihert wird, gemacht 
bat. Nächftens follteaud der Großwefir aus Shum: 
la zu Abrianopel eintreffen. 





Ueber die duch dem Aufitand der Seibeks in 
Atein:Afien veranlaßten Unruhen und die von der 
Pforte gegen die Rebellen ergeiffnen Maafregeln *) 
meldet der Courrier de Smyrne folgendes aus Magne: 
fia vom 4. December: „Kara: Osman:Dglu Hab: 
(Hi Mehmed, ift am 29, November hierangelangt, und 
hat um 6 Uhr Morgens feinen Einzug in Die Stadt gehal: 
ten; Die ganze Bevölkerung war ihn entgegengejogen, und 
über 300 Perfonen bildeten fein Gefolge. Die Freude war 
allgemein, Das Haupt dieſer achtbaten Familie wiederin Die 
alte Autorität, deren fie in Diefen Ländern genof, einge 


ſetzt zu fehen. — Vorgeftern Nachts ift ein Tatar hier 


eingetroffen, der einen Ferman überbrachte, welder am 
Morgen öffentlich verlefen wurde, und kraft deffen Ka: 
ra:Ösman:-DOglu zum Seraskier ernannt, und ihm 
aufgetragen. wird, in Genteinfhaft mit Elles: Aga 
und Davas:Dglu, die feinem Befehlen untergeordnet 
werden, unverweilt gegen die Rebellen zu agiren. Der 
German enthält ferner den gemeſſenen Befehl, Die Städte 
und Dörfer, welche gemeinfhaftlide Sache mit den In: 

®) Besgl. Or kern Beob. vom 4. u.23. December v.)- 





* 


Wiederberftellung der rechtmäßigen Autorität widerfeßen, 
mit geößter Steenge zu behandeln, Dagegen aber allent: 
halben Amneftie zu bewilligen, wo das Volk zur Pflicht 


zuruckkehrt, und die Seibeks verjägen hilft. — In 


Folge diefes Fermans ift der Serasfier geftern Mittags 
mit 2000 Mann Infanterie aufgebrochen, welche ſich heu⸗ 
te mit den Truppen, die zu Kaffabar flanden, verei: 
niget baden müffen. — Der Muteffelim von Pergamo 
bat Befehl erhalten, 4500 Mann zur Berfügung des Se: 
rastiers zu ſtellen.“ 





Spaniſches Amerika. 

Die lebten Zeitungen aus Garthagena (bis zum 14. 
Detober) enthalten folgende nähere Umſtaͤnde über die 
Infurrection des Generals Cordova. Diefe begann- am 
12. September in Rio Negro in der Provinz Antioguia. 
Im Anfange vereinigte Eordova fich mit dem Gouver— 
neur des Pabes, Jaramillo und deffen Bruder, welche 
beide ihm nicht mehr als 30 Veteranen zuführen. Mit 
Diefer geringen Mannfchaft begab er fih nad Medellin, 
wo er feinen Widerftand fand. Am 13, fertigte er eine 
Depeſche an den Gouverneur der Provinz ab, in welcher 
er Demfelben die Gründe zu feinem Aufſtande auseinans 
derfehte und ihn aufforderte , eine Verfammlung der 
ebrigkeitlihen Berfonen und der NRegierungs « Beamten 
zu veranftalten, um felbige ſchwören zu laffen, fih den 
Anfprüden des Libertadors widerfehen und der Verfaſt 
fing von Eucuta treu bleiben su wollen. Am 15. Sep: 
tember fand dieſe VWerfammlung Statt; General Cor 
dova klagte in Derfelben den Libertador an, und ſchilderte 


mit den fhwärzeften Farben das Unglüd, das felbiger, 


wie er behauptete, über Das Land gebradht habe; der 


Gouverneur der Provinz ftiimmte hierin mit ein. Das . 


Volk ſchien zwar nicht fehr große Luſt zu haben „ ſich dem 
Verrath anzuſchließen, verhielt fid jedoch gleichqultig ger 
gen die Verräther feldft. Um den Truppen, Die ihnen 
wahrfheinlih entgegen gefendet werden wurden, die 
Spite bieten zu können, riefen Cordova und Jaramillo 
alle Bewohner männlichen Geſchlechts von 14 bis 50 
Jahren zu den Waffen; eine Maaßregel, dis ihren Er: 
wartungen nicht entfprach. Denn, um nad Ganca vor: 
zuritcen, hatten fie auf LOM Mann gerechnet, fie follen 
aber nur 00 zufammen befommen haben. Die Stadt 
Antioquia hatte ſich geweigert, dem Aufftande beizutre⸗ 
ten, und war in Diefem Entfhluß durch den dortigen Bis 
ſchof beftärft worden. Eben fo wenig alüdlih waren Die 
Rebellen in den übrigen Provinzen geweſen; aus der 
Stadt Nemedios und aus mehreren anderen Städten 
batten fih alle waffenfähigen Einwohner in Die Berge 
geflüchtet, um fid Der Theilnahme an der Rebellion zu 
entziehen. Die Republik hatte während der Zeit Truppen 
gegen die Rebellen abgefhicdt. Am 7. Detober traf der 
columbiſche Dberft Urreta mit 500 Mann Infanterie, 200 


a‘ mn 14 san. 
% fürgenten machen, und fi mit gewaffneter Hand_der 


Hufaren und einer verhältmiimäfigen Anzahl von Orr 
ſchüßz in Magangue ein; am 27. September war Gene: 
al D’Ersey vonder Hauptſtade mit 7 Mann Inſante⸗ 
rie ausgerũckt, und am 7, Detober in Nare Angelangt, 
Sein e Avantgarde machte einen Znfurgenten: Offiz ier Nc⸗ 
mens Giraldot, der mit W Mann in Guarumo ſtand, 
sum Gefangenen Der offisicte Bericht, dem diefe Anga: 
ben entlehnt find, fehließt mit Der Aeuferung, daß die 
ganze Rebellion Hoffentlich noch vor Ende Oekobers um“ 
terdrüdt ſeyn werde, Mit diefen Hoffnungen: fiimmen 
übrigens (mie New: Dorker Blätter melden) Privatbriefe 
aus Dogota vom 277. September nicht überein. Dielen 
Briefen zufolge fol General Eordova früher, wenigftens 
dem Anſcheine nad, ein eifeiger Anhänger Bolivars ger- 
wefen ſeyn und die Waffen nur ergriffen haben, um letz⸗ 
teren an der Unterjochung ſeines Vaterlandes zu verhin⸗ 
dern. „Auf feinen Aufruf“ heißt es unter Anderem in jet 
nen Briefen, „erhob ſich der größte Theil der Bevelte 
rung von Antioguia, bewaffnete fih und faßte Beſchlüſſe 
zu Gunſten der Sache ihrer Freiheit. Die Provinz Choro‘ 
folgte dieſem Beifpiele. Die anderen Theile der Republik 
warteten nur auf die erſte Gelegenheit, um das gehäſſige 
Jod) einer abfolnten Regierung abzufhütteln. Der Be: 
fehlshaber der Provinz Pafte, General Dbanda,' tar im 
Begriff, ſich mit Cordova zu vereinigen. Man fürchtete 
fogar, daß fih der Aufftand bis Bogota 'hin ausdehnen 
werde.” KT, 
Der neue Geſandte der vereinigten Staaten von‘ 
Nord: Amerika, H" Moore, kam gegen Ende Septem: 
ber in Bogota an und ift bereits dem columbiſchen Re’ 
gierungs-Conſeil vorgeftellt worden; einige Tage vorher 
hatte der frühere nord: amerifanifhe Geſandte, General 
Harrifon, feine Abfhieds : Audienz. . (nd 
Den letzten Nachrichten zufolge befand fidy General 
Bolivar in der Stadt Guanaguil, wo er das 'Eintref: 
fon der zur Abſchließung eines definitiven Friedens cr: 
nannten Deputirten abwartete, —— 
Dem Courier zufolge iſt Die Poſtverbindung von 
Buenos: Ares zu Bande nad Ehili und Peru, wie fie 
früher bereits Statt gefunden, jedoch durch’ den Krie 
unterbrochen worden ift, wieder hergeftellt worden. Die 
Briefe mußten bisher ihren Weg um das Cap Hort ber: 
um nehmen, und werden daher auf dem Landwege, det 
von Buenos :Anres nah Chili, ungefähr 100 engliſche 
Meilen beträgt, in viel kürzerer Zeit anfommen. Am 
1. und 16. jeden Monats wird das Brief: Felleifen von 
Buenos: Anres nah Chili abgehen. Von Falmouth geht 
faft regelmäßig in jedem Monate ein Packetboot nas 
Buenos: Anres ab. — 
Großbritannien und Jttand 
Der Ealedönian:Merrurn ſagt: „Wir vor: 
nehmen aus einer Quelle, die uns nod) nicmals getäufcht 
hat, daß der Prinz Leopold von Sadfen: Coburg 
die Perfon ift, welche Die meiſte Wahrſcheinlichkeit für ſich 


www 


hat, um Souverain tom Griechenlaud erhoben zu wer: 


rin. Frankreich und England ſind für ihn, und Ruße- 


tan) ift ihm nicht entgegen.” 

Die Times verfihern, es fei nit wahr, daß Lord 
Yerfen den Herzog von Morthumberland in. der Dice: 
Nöniaswürde von Irland ablöfen werde. 

Man geht jehe m@iverp 9 ol mit dem Plan um, dieſe 
Sta Hit’ Der gegenũ berliegenden Grafſchaft Cheſhire, 
von welcher fie Durch Den Merfen gettennt wird, vermit⸗ 
tet eines Tunneis munter Diefem Fluſſe hinweg, zu ver: 
finden. Um indefi ganz fiher-dabei zu gehen, fol zuvor⸗ 
derit, verſuchsweiſe, ein Heiner Gang, von etwa 3 bis 
a Ruf Breite unter Dem Fluffe bin ausgegraben werden, 


em-Epperiment,. Das etwa 4500 Pi. foften wird, — 


Berihre von H"" Stephenfon, dem Erbauer der neuen 
Eifenbahn zwiſchen Liverpopl td Mancheſter, aufolge, 
färeitet Die Arbeit zwar rafh fort, doch nicht fo, daß 
man, wie man Anfangs fagte, mit Gewißheit vorausfe: 
hen tönne, Ame von den Bahnen würde am I. Jaͤnner 
eröffnetwerdem fünnen. Das lange anhaltende naſſe Wet: 
ter ift Die Urfache Davon. j 
. Königreid der Niederlande 

Der-Sufizminifter von Maanen'hat folgendes 
Aurdibreiden an die General: Procsuratoren, General: 


Anwälde, königlihen Procuratoren, deren Subftitute 


bei den Gerihtshöfen und Polizei: Diteetoren erlaflen: 
„Daag, vom 12. December. Die koͤnigliche Botſchaft 
und der Geſetzentwurf, welche geſtern durch den König 
der zweiten Kammer der Generalſtaaten überfandt wurs 
den, rühren. von Der perfönlihen Weberzeugung S" 
Majeftät in Betreff der Mothwendigkeit, bei den Um: 
finden, worin fi das Staatswefen in einigen Theilen 
des Königreichs befindet, ernfihafte und wirffame Maaf: 
regeln zu ergreifen, her. Diefe Umftände find Elar und 
nahdrüdtih in jenen Acteuftäden.entwidelt. Zugleich 
ft darin Die perföntiche Auſicht S" Majeftät über den 
Gang der Regierung dargeftellt. Indem id Ihnen ein 
Eremplar befagter Actenſtücke zufommen laſſe, ergreife 
ih die Gelegenheit, Sie, dem Wunſche S" Majeftät 
gemäß, ernftlih an die Ihnen odliegende Pflicht zu er: 
inneren, bei ihren Atteibutionen die Grundfäße der Ne: 
aiszang To, wie Te in veſagter Botſchaft dargeſtellt find, 
zur Kegel zu nehmen, weil nur dadurch allein jener freis 
innige und ragelmãßige für die Befeſtigung des allgemei⸗ 
nen Wohls fo nothwendige Gaug Der Regierung geſichert 
werden kann. Ein geoßer Kaltlinn und fogar ein Mangel an 
muthiger und mäunlicher Haltung, welche den Juftizbeam: 
ten bei Ausübung ihrer Pflxhten für die Aufrechthaltung 
der conftitutionelen Föniglihen Gewalt und der Stärke 
Dog Royierung ‚fo, weſentlich nothwendig find, hat. fih 
bie und da nur zu fehr Fund gegeben, weldes zum Theil 
den in Folge des Mißbrauds der Preffe verbreiteten, 
und unfinger Weife und ohne Ueberlegung und Prü: 


fung dur Einige angenommenen Lchren, — Lehren, 


welche der Regierung der Niederlande und den Präros 
gativen Des Königs zumider find — und zum Theil dem 
moraliſchen Zwange zujufhreiben ift, Den Die heftigen 
und-bösartigen Ausfälle einiger Journale auf das Ge: 
müth einiger, Beamten des Konigs ausgeübt haben, und 
wo durch Die Erfüllung der Pflihten in den Staatsim: 
tern auf ine weitgehende Weile untergraben wurde, 
Jeht, wo der Konig ſelbſt fo Har und nachdrücklich die 
Grundfähe Dargeftellt hat, die Er ber Dem Gange Der 
Regierung zur. Regel nimmt, umd Die fo vollfommen aus 
dem Grundgeſetze der Niederlande ausfliefen, würde 
jeder öffentlihe Beamte, Der dieſen Grundfäßen zuwider 
handelte, fih nicht mehr entfhuldigen fonnen, daf er 
in gutem Glauben, weıl ihm die Abſichten S" Maje⸗ 
ftät nicht bekannt geweſen, gehandelt habe; und ich bin 
beauftragt, Sie. ausdradiih, an die Pflichten ;zu erm⸗ 
nern, welde befonders den Beamten des Königs oblie: 
gen, ſich nicht, durch irgend eine Erwägung von Der 
Bertheidigung und Beobachtung diefer Grundfiße ab- 
halten zu laſſen, welche dem politifhen Gebäude der 
Niederlande zur Grundlage dienen, Die Regierung lei— 
ten, und Deren ftrenge Ausführung Der König von allen 
denjenigen zu fordern das größte Recht hat, Die auf die 
Ernennung, die ſie von Ihm haben, nicht verzichten wol 
len, ſondern ferner das Jutrauen S" Majeftät zu ver 

dienen wünfben. Jh muß Ihnen vorzüglich anempfeh: 
len, ſich in Zukunft durch Niemanden, wer es auch fei, 
zurückhalten zu laffen, ſtreng auf die Aufrehthaltung 
und Vollziehung aller beftehenden Gefehe zu wachen, 
indem es S". Majeftät geſchienen hat, daß in dieſer Hin: 
ſicht an vielen Orten Kaltfinm und Nachläffigkeit Statt 
gehabt, und weil 5° Majeftät ernftlih wünfhen, daß 
alle diejenigen, welche mit offentlichen Aemtern bechrt 
find, und mit denfelben. beflcidet bleiben wollen, ſich 
durch ihren Gifer würdig zeigen, Dein Geſetzen Adı: 
tung zu verfhaffen, und die Ordnung und Ruhe auf: 
recht zu. halten und zu fihern. Indem der König Sie fo 
firenge au die Ihnen obliegenden Pflichten ermahnt, hat 
er nicht Die Abfiht, Der Freiheit Ihrer Gefinnungen und 
ihrer Art, zu denken, Gewalt anzuthun; Diefe Freiheit 
wird, fo wie jede andere, in dem Beamten fowohl, als 
in jedem andern unabhängigen Bürger Des Staates ge— 
achtet; allein da dieſe Freiheit eine tadelhafte und für dic 
Wohlfahrt Des Pandes höchſt verderblihe Tendenz nimmt, 
wenn ſie zur Vernachlaſſigung Der Pflihten und zue Wi 

derfeglichfeit gegen die väterlihen Abſichten Des Königs 
fühet, fo fehen S" Majeftät, im Intereſſe des Gemein: 
weiens, ſich genöthiget, Ihr Vertrauen jenen zu ent⸗ 
ziehen, welde, in Staatsämtern angeſtellt, glauben 
Dürften, fi nicht nad den Grundfäßen richten zu Eön: 
nen, Die der König, durd Die bier angefügte königliche 
Botſchaft, beſtimmt als die Grundfäße der Regierung 
S" Majeftät erflärt hat. Ich fordere Sie daher auf, 

diefes Schreiben und die angefügte Botfchaft in reiflihe 


—ñ— 


’ 


Erwägung zu ſiehen, und mich förmlich im Det Friſt dom 
jweimal vier und zwanzig Stunden nad) derem Empfan: 
ge in Kenntniß zu ſetzen, ob Sie Willens umd bereit 
find oder nicht, det in Denfelben vorgezeihneten Gang 
ohne die mindefte Abweihung und mit jenem Eifer, jes 
ner Teene und Feftigkeit zu befolgen, ohne weiche es 
unmöglih if, dem Vaterlande länger mit Nutzen zu 
dienen, und die friedlihen Einwohner gegen Die ftrafbas 
zen Anftrengungen der Bösgefinnten zu ſchützen.“ 

Dem Jouenälde la Delgique zufolge ift der 
hieſige Advocat H" van der Horft sum General: Se 
eretär des Departements der Angelegenheiten bes fatho: 
liſchen Eultus ernannt worden, 

Die Lütticher Zeitung will wiſſen, daf die beis 
den Univerfitäten zu: Utrecht und Löwen aufgehoben, 
und in leßterer Stadt der obere Gerichthof ereichtet 
werden fol. 

Der General: Lieutenant in niederländifhen Dien- 
ften, Baron du Pont, ift vor Kurzem, 78 Jahre alt, in 
Laufanne geftorben. 

ungarm 

Die vereinigte Dfner undPeftber Zeitung 
vom 31, December meldet: „Seit dem 24. d. M., und 
befonders vom 25, auf den 26,, fiel (und fällt) bier in fo 
großer Menge Schnee, daß er für jede Art Paffage fehr 
viele Dinderniffe und Verlegenheiten verurſachte, und 
noch verurfacht. Dabei war Die Kälte beftändig fehr ſtreng, 
befonders am 27., und fie ift es auch noch. Mitunter ftürm: 
te es auch gewaltig. — Durch Diefe, (in folder Heftige: 
keit, fo anhaltend, von fo vielem Schneefall begleitete) 
um foldhe Zeit feltene Winter- Witterung ift nun die Eis: 
bahn zwiſchen Ofen und Pefth äuferft feft geworden, auch 
für ſchwere Kracht: Transporte, aber des aufgehäuften 
Schnees wegen ift fie (menigftens war fie es) [ehr unbe: 
quem. — Diefelbe Schneemenge fiel aud, fo weit die 
Nachrichten reihen, in anderen Gegenden, und eine Fol: 
ge mitunter davon ift, Daß der Poftenlauf von mehreren 
Seiten her in's Stoden gerieth. Die Wiener: Poft vom 
25. December, z. B. die mit dem Gilwagen am 27, früh 
zu Dfen anfommen hätte follen, traf erft am 29. vor 
Mittag (ohne dem Eilwagen, der erft Nachmittag dann 
anlangte) ein; und Die vom folgenden Tage, vom 26,, 
war erft vorgeftern Abends hier.” 





Wien, den 3. Jänner. 

S“?.?. apoftol. Majeftät haben mittelft Allerhöch⸗ 
ſter Entfliefung vom 30. November 1829, den Paul 
FKüzeffery de Eadem und Tovis, Dedant und Pfars 
rer in Szepſi, zum Titular: Propften der heiligen Jungs 
frau Maria von Saagh, allergnädigft zu ernennen ges 
ruhet. 


In Gemäßheit der ertheilten Aufiherung bringt die ' 
Direction der privil, ofterreihifhen National: Ban die 
mit lehtem December 18% abgeſchloſſene Ueberſicht der 
im Umlaufe befindlihen Cinlöfangss und Anticipationgr 
Scheine zur allgemeinen Kenntniß. 

Wien, am 2 Jänner 1830, 


Melchior Ritter u, Steiner; 
Bank : Gouverneur » Stellvertreter. 
Bernhard Freiherr v. Esteles, 
Bant : Director. j 
Jacob Jofeph Edler v. Löwenthal; ' 


Dank» Director. ) 





Ausweig 
über die im Umlaufe befindlihen Einlöfurgs: had 
Antieipations : Scheine. 
— ———— — — — — — 
Laut Abſchluß vom 30. Juni fl 
1829 waren im Umlauf 


Gegen unbrauhbare durch 
Derwehslung eingegans 
gene Scheine, wurden an 
neu verfertigten ausgeges 
ben 


-» 08 0.008... . 0.00. 


Dagegen liegt bis 31. De: 
cember 1823 eingelostes 
Papier:Geld zumDerbren: 
nen bereit fl. 14,301,300 


Hiervon ab die bes 
zeits mit 30. 
Juni 1829 als 
zum Verbrennen 
bereitliegend aufs 


geführten „ . 7,420,325 





Mithin verbleiben . - 6,880,97 
An unbrauchbaren Scheinen 
wurden gegen obige nen 
verfertigte Durch Verwechs⸗ 
lung eingenommen . - 
Mithin verbleiben mit3l. Des 
cember 1829 im Umlauf — 
Wien am 31. December 1829. 
Don der Buchhalterei der privil. öftere. National: Bankı 
Fran; Salgmann; Mar Litomistyy - 
Oberbuchhalter. Buchhalter. 


— Schluſſe unſers heutigen Blattes waren die 
hi RER vom 25. December noch nit einge⸗ 
teoffen. 








Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Derleger: Anton Strauß's ſel. Witwe, in der Dorotheergaffe N BIOR 
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Oeſterreichiſch 


er Beobachter. 


Dinſtag, den 5. Jänner 1850, 





2 Baremeter 
Zeat der auf 0% Reaumut reducirt. eg Sind Witterung. 
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Bubadtungen Buhr Morgens. 23.063 283. 108. ıP. — 7.5 &D. ſchwach. trüb, 
ä 3 Uber Nahmitt, 28.056 3 ı0 0 _ 7.0 ED. Schnee. 
m 10 Uhr Abends, 3.09 8 gu er — — — 
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Wagrenındes ir der Anhalt des (im gefteigen Artifel 
ans Aonftantinopel erwähnten) Jermans, welchen Der 
Grohherr an den Beſit Aliſch-Paſcha, gegenwärtigen 
Statthalter der Provinz; Eihyiemen, welder zu Adria 
mopel refidiet, im Den erſten Tagen des Decembers cr: 
laffen bat: 

„Da der Friede zwifhen Meiner hohen Pforte und 
dem zuiliiben Hofe nunmehr geſchloſſen ift, jo hat ein 
eelauditer, vor Aurzem erlaffener, Befehl Dem Mech: 
med:Widfhi:Pafha von zwei Roßſchweifen, che: 
maligem Kaimatam von Adrianopel aufgetragen, 
alle geeigneten Maaßregeln zu ergreifen, um Diemoham: 
miedanifhen und nidyesmohamıncdaniihen (Raaja's) Be: 
wohner von Adrianopel und den umliegenden, nad 
den Rathſchlüſſen des Schidfals vom Feinde befekt ge: 
wefenen Diftrieten, — welde Bewohner fih die einen 
dahin, die andern dorthin zerftreut hatten, — zu bewe⸗ 
gen, nad der Räumung Des Landes, in ihre Heimath zus 
rũchukehren, und ihre gewöhnlichen Gefdäfte wieder zu 
treiben, indem fle fi), wie zuvor, dem Aderbau, der 
Yadufteie, und dem Handel widmen, und ruhig und zu: 
frieden unter dem Schatten Meiner Baiferlihen Majeftät 
Leben. Es ift Bein Zweifel, Daß er ſich beeifert haben wird, 
demgemäß zu handeln. Es ift jedoh zu Meiner allerhoch⸗ 
Ken Kenntnif gelangt, Daß einigen zu Adrianopel, 
fo wie in den umliegenden Diftriceten, Fleden und Dör: 
fernanfäßigen Raaja's, welche fid) in Folge des Krieges, ein 
ihrer Unterthanspilidt zuwider faufendes Benehmen zu 
Schulden kommen ließen, in den Sinn gefommen ift, 
daf fie Borwüärfe von Seite Meiner hohen Pforte er: 
balten werden, und Furcht fi derſelben bemeiftert hat.” 

„Allein das Wahre an der Sache ift, daß nicht bloß 
Die Pforten der Vergebung und Meiner großhertlichen 
Milde ftets denjenigen offen fichen, welche Neue über 
ihr vergangenes Benehmen bezeugen, und um Verjei⸗ 
bung bitten, fondern aud daß die ottomannifdhe Regie: 
gung die Raaja’s, von denen die Rede ift, in Berüdfic: 


tigung des heilfamen Friedens, welcher geſchloſſen wor 
den, als amneftirt betrachtet. Demzufolge fol das Be 
nehmen Diefer Raaja’s während Des Krieges, wie cs auch 
immer gewefen fenn mag, in ewige Vergeffenheit begra: 
ben werden, Niemand fol wegen feines vergangenen 
Benchmens zur Unterfuhung gejogen werden, Man 
wird ihnen allen zeigen, daß man ihnen versiehben hat, 
und fo lange fie fih in den Schranken der Redichkeit und 
des Standes der Raaja's halten, ift cs Mein angelegent 
licher Wunſch, daß Meine hohe Pforte ſich Damit befhäf 
tige, ihre Ruhe und ihre Wohlfahrt auf alle Weife fiber 
zu ſtellen.“ 

„Da es Mein faiferliher Wille iſt, dag Ihr Diefe 
allerhoͤchſten Befehle und Wünſche allen Meinen Raaja’s 
von hohem und niederem Stande, welche die Eurer Br 
eihtsbarkeit unterworfenen Orte bewohnen, bekannt ma 
et, Daß Ihr fle nach der Einfiht und dem Scharffinne , 
die Eudy eigen find, alfe beruhiget, und ihnen Zutrauen 
einflöfet, und dergeftalt verfahret, daß fie ſich, wie vor 
her, damit befhäftigen, das Feld zu bauen, ihre Bewer 


be und ihren Handel zu treiben, und durch alle moͤgli⸗ 


Ken Mittel Euch beftrebet, Mir Ihre Segnungen zu en 
werben, — fo ift der gegenwärtige Defehl, welder zum 
Zwede hat, die in diefer Hinfiht bereits ergangenen Auf: 
träge zu beftätigen, und Deren Vollziehung aufs Dringend: 
fte zu verordnnen, fraft Meines Ehatti: Sherifs erlaffen 
und abgefertiget worden,” 

„Die Raaja’s im ganzen Umfange Meines Reiches 
find ein von Bott Meiner allerhöhften Obhut anvertram 
tes Gut. Da es fo ift, fo fol, wie zuwiderlaufend dem 
Pflichten der Raaja’s das Benehmen einiger derſelben 
während des Arieges, auch geweſen ſeyn mag, aus Ad» 
tung für den heilfamen Frieden, der gefchloffen worden 
ift, keiner derfelben, weder jeht, noh in Zukunft, zur 
Derantwortung gezogen werden. So lange fie Randhaft 
in dem Kreiſe der Pflichten des Standes der Raaja’s blei 
ben, werden fie ſicherlich nichts Schlimmes weder von 
Seite Meiner hohen Pforte, nod von Seite ihrer Ber 
börden zu befürchten haben; Ihr werdet ihnen ader gm 





—— 


gleicher Jeit Allen zu wiſſen thun, daß fie ſich, erkeunt⸗ 
ih für dieſen Beweis Meiner kaiſerlichen Gunſt, ihrer 
Seits gleichfalls bei jedem Anlaſſe fo zu betragen haben, 
daß fie ihre Dankbarkeit daducch beweifen.” 

„Da Ihr nun wiſſet, daß es Mein allerhöchſter und 
unbedingter Wille iſt, daß Ihr die erforderlichen Maaß— 
regeln ergreiſet, Damit Die in Frage ſtehenden Raaja's 
in Zukunft von Niemanden, wer es aud) fenn mag, auf 
irgend eine Art beläftiget werden, fo werdet Ihr mit al: 
lem Eifer Euch befteeben, nah der oben ausgeſprochenen 
Weife zu handeln.” 

„Erlaffen zu Anfang des Mondes Semafluf: Ahir, 
im Jahre der Hedſchira 1245.” (In den erften Tagen des 
Decembers 189.) 

Eine Abfchrift Diefes —— if an Juſſuff⸗Pa⸗ 
(da, Naſit von Samanka abgefertiget worden, Das 
mit er den Inhalt desfelben den Raaja’s in den Diftrieten, 
die unter feiner Gerichtsbarkeit ſtehen, bekannt made, 

um fie zu beruhigen, und zu bewegen, zur Unterwürfig: 
Reit zurückzukehren. 





Rußland 

SS" Majeftät der Kaiſer von Rußland haben dem 
königlich preußifhen Generals Lieutenant Feeiberen von 
Müffling mittelt nahftehenden gnädigften Referipts 
vom 10, (22.) September u 3. den S* Wladimir: Dr: 
den erfter Kaffe zu verleihen geruhet: „Shreg einfidytss 
vollen Worten und Ihren beharrlihen Bemühungen ift 
es endlid gelungen, den Divan von der Gefahr feiner 
Sage zu überzeugen, fo wie von Unferm aufrichtigen 
Wunfde, das ottomannifhe Reich vor den verderblidyen 
Kolgen, welche der weitere Fortgang der fiegreihen Waf: 
fen Ruflands für dasfelbe mit fi führen konnte, zu be: 
wahren. Ihre Natpfhläge und feine wahren Intereſſen 
richtig würdigend, hat der Divan ſich entfchloifen, Unter: 
handlungen zur Wiederberftellung des Friedens anzufnd: 
Öfen. Die von Ihnen angewandte Sorafalt, um dieſes 
fo erwünfdyte Refultat herbeizuführen, hat Ihnen unbe: 
fteeitbare Rechte auf Unfer befonderes Wohlwollen erwor: 
ben, und um Ihnen einen alinzenden Beweis desfelben 
su geben, haben Wir Sie zum Großkreutz des S" Wia: 
dimir⸗ Ordens erfter Klaſſe ernanıt, deſſen Infignien 
wir Ihnen hierbei überfenden, um fie den Statuten ge: 
mäß ju tragen. Ihr wohlgeneigter Nicolaus.” 

Großbritannien und Irland. 

Ein Brief von Hin Wm. B.Hodgfon aus Algier 
von I. Juni d. J. handelt hauptfählig von den Fellas 
tabs, über welhe Eapitän Elapperton bereits Vie— 
tes mitgetheilt hat. Cie find Die mäcbtigfte Nation Mittel: 
Afrikas, und der Brieffteller führt über fie folgender: 
maafen fort: Die Fellatahs werden wahrfheintih ein 
sroßes Neih in Sudan errichten, und der Einfluß, wel: 
en diefe Macht in der großen Sache der afritanifchen 
Eivilifation ausäben mag, gibt dieſem Stamme eine un: 
gewohnliche Dedentung. Sollte, der Sultan Bello die 


18 — 


Sclaverer abfhaffen, fo wäre das wırfamfte Mittel jur 
gaͤnzlichen Wertilgung Diefes Uebels gefunden. Dann 
würde fogleih der Altes verbindende Handel an Afrika’s 
Ufern felten Fuß falten, Maroito, Algier, Tunis und 
Tripoli würden den einträglihen Sclavenhaudel verlier 
ren, und dadie Afrifaner dann nicht mehr, wie jcht, 
für die Sclaven in den erwähnten Ländern Waaren aller 
Art eintaufben könnten, fo würden fie die bequemeren 
Markte an Der atlantifchen Hüfte den Reifegefahren der 
wüfte vorzichen, Die Fellatabs werden fo von den Te: 
gern genannt, aber der Name, mit dem fie fich felbft 
nennen, ift Sellan, was richtiger nah dem Ton der Sylben 
Faulan gefhrieben würde, Der Urfprung Des Namens 
Fellatahs ift nit befannt, aber da fie Menfhenräuber 
find, wie Die Tuarids, und Neger ftehlen, um Selaven 
daraus zu machen, fo ift es wahrfcheinlih ein Name des 
Borwurfs, wie Serdu, der den letzten gegeben wird. 
Am Senegal und Gambia werden fie Zulah und Puhls 
genannt. Mungo Park befchreibt fie unter dem erften 
Namen, und Mollien unter dem zweiten. Der Stamm 
der Fellatahs erftredt fih von dem atlantiihen Meere 
bis an die Graͤnzen von Darfar; fie ſprechen überall die 
ſelbe Sprache. 

Conſols am M. December 95. 

Frankreich. 

Das Urtheil des Auchtpolizeigerihts, wodurch der 
Haupt-Redacteur des Journal des Debats, H" 
Bertin Der Aeltere wegen eines Artikels im gedady« 
ton Blatte vom 10. Auguft (zwei Tage nach der letzten 
Minifterial: Veränderung) zu ſechsmonatlichem Sefängniß 
verurtheilt worden war, ift am 24. December vor dem Pö- 
niglihen Gerichtshof zu Paris in der Appellations «In: 
ſtenz aus dem Grunde reformirt, und H" Dertin von 
der über ihn verhängten Strafe entbunden worden, „weil,” 
(wıe es in dem Urtheile heißt) „die Ausdrucke des incul: 
„Pirten Artikels, obgleich fie unziemlih und der Mäßigung, 
„die man bei Frörterung über Acte der Regierung beob- 
„achten fol, zuwider find, dennoch das Vergehen ber 
„Beleidigung gegen die Perfon des Königs und des A: 
„grifts gegen Die föniglihe Würde nicht conftituiren.” — 
H" Dupin der Xeltere plawdirte als Rechtsanwalt des 
Beklagten, welder felbft, nahdem der Kron-Advocat 
(H" Berard D’Esglaneur) gefprohen hatte, das 
Wort nahm, und eme lange Rede zu feiner Vertheidi: 
gung bielt. 

Das Hotel, weldes der verftorbene Lord Eaerton 
zu Paris befaß, wurde am 3. December für 2,264,000 
Fr. verkauft. 

Der neue königlich ſardiniſche Geſandte beim fran: 
söfihen Hofe, Marquis von Sales, war ju Paris 
angelommen. 

Die 5 Vercents wurden am 24. December mit 108 
Sr. 10 Cent, eröffnet and mit 108 Fr. 45 Cent gefhloffen ; 
die 3 Percents mit 84 Fr. W Gent. eröffnet und mit 84 
Sr. 15. Eent geſchloſſen. 
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Pre u fen 
3" Majeftät Der Konig haben dem General: Bieutes 

mntvon Carlowiß, ‚Gouverneur der Stadt Breslau, 
dea tothen Adler :Drden erfter Alaffe mit Eihenlaub zu 
tirkiben gerubet. 

Der wırklihe geheime Rath und Kammerherr, reis 
ben llerander von Humboldt, war von S" Pe 
tessurg zu Berlin angefommen, 

Der Gencral: Lieutenant und commandirende Oenes 
tldes fiebenten Armee⸗Corps Freiherr von Müffling 
iteon Berlinnah HS" Petersburg abgegangen. 

Königreich Der Niederlande, 

Die zweite Kammer Der Gencralftaaten berathfchlag: 
te in ihrer Sisung vom 23. December über Die beiden 
nen vorgelegten Ginnahme: Budgets. Nachdem einige 
Mirzlieder über Den Gegenftand der Debatte ihre Mei— 
wang ausgefpre hen hatten, wurden beide Finanz: Gefe: 

ge, das jährliche fo wie das zehmjährige Einnahme : Bud: 
get, mit hundert Stimmen gegen eine (die des DH" 
von DHtaffart) angenommen. Auch den Geſetzent— 
wurf in Betr Der Verteilung! der Grundfteuer unter 
die Provinzen nahm Die Kammer mit einer Mehrheit 
son 63 Stimmen an. Als der Präfident am Schluffe 
der Sitzung vorfhlug, die nähfte Verfammlung auf den 

13, Jänner anzuberaumen, machte H" von Secus den 

Antrag, daß die Kammer fi unmittelbar in den Sec: 

tionen mit dem von ihm ın der Sitzung vom 30. Novem⸗ 

ber niedergelegten Gefehvorfihlare befhäftigen möge. Die 

Kammer beihlo mit 51 gegen 46 Stimmen, den An: 

trage des Hin von Secus Genüge zu leiften, und die 

Mitglieder begaben fid) darauf nad) ihren Sectionen. Der 

Tag für die nähfte Sitzung wurde nicht beftimmt. — Der 

in Drei Artikeln beſtehende Geſetzvorſchlag des H"" yon 

Seeus lautet folgendermaaßen: Art. 1. Alle gerichtlis 

Gen Berfolgungen gegen Perfonen, welhe wegen einer 

Handlung angellagt find, die einem fpäteren Geſetze zu: 

folge den Charakter eines Dergehens verliert oder ei: 

ner geringeren Strafe unterliegt, follen fogleid unter: 
dridt oder im Geifte des neueren Geſetzes fortgefeht wer: 
den, Art. 2. Jede kraft eines vor Ablauf der Strafzeit 
san abgefchafften oder gemilderten Geſetzes ausgefprode: 
ne Verurtheilung foll zurädgenommen oder in der Art 
modificiet werden, daf die DVerurtheilten der Wohlthat 
des neuen Geſetzes theilhaftig werden. Art.3. Die Beſtim⸗ 
mungen obiger Artikel finden auf alle Angeklagten und 

Berurtheilten Anwendung, die fi in einem der hier ers 

wihnten Falle befinden. 

In dem DVortrage, weldhen der Finanz: Minifter 
in der Sitzung vom 19. December in holländifcher Spra: 
de jur Dertheidigung der Budgets hielt, heißt eg un: 
ter Anderm: „Edelmögende Herren! Ich fann Ihnen 
wicdyt verbergen, Daß ich in diefem feierlihen Augenblicke 
mit einer gewiffen Befangenheit das Wort nehme; mehr 
als 40 Redner haben Dorträge gehalten, und ihre De: 


* 
—ñi ⸗ 


29 
merkungen find fo zahlreich geweſen, daß ich nicht weiß, 
in welche Ordnung ich fie ſtellen foll, um darauf zu ant: 
worten. Hinfihtlih der Ihren Berathungen vorgelenten 
Binanz : Befehe hat man der Regierung den Vorwurf ge— 
macht, daß ihre Antworten auf Die Bemerkungen der Sec: 
tionen der Kammer ungenügend wären, erinnern Sie 
fih aber, daß Sie alle Aetenftüde erhalten haben, wel: 
He zu dem Budget gebören und dDasfelbe rechtfertigen, daß 
ferner Diefe Actenſtücke fo vollftändig find, dag Sie Sich 
mit dem Gehalt des niedrigftien Beamten bei der Adminis 
ftration Der Kanäle und Wafferbauten und mit dem klein⸗ 
ften Bedürfniffe des Soldaten befannt maden konnten. 
Man darf Daher der Regierung feine Lücken in ihren Ant: 
worten vorwerfen, Da in den vorgelegten Actenftüden die 
Loſung der gethanen Fragen enthalten war. Was die Er: 
fparniife betrifft, Die man fo Dringend verlangt hat, fo fprex 
den hier Zahlen Deutliher als Worte. Die Gefammtfumme 
der in beiden Budgets aufgeführten Ausgaben ift um 
EMWAKIOR. niedriger als die in dem königlichen Beſchluſſe 
vom 10. April enthaltene vorläufige Abfhäkung. Die 
Regierung hat alfo mehr gehalten, als fie verfproden 
hat. Jh gebe zu, daß die Penfionenfehr hoch find. Dicfe 
bedeutende Ausgabe hat ihren Grund zum Theil in dem 
Herzen des Monarchen, zum Theilin dem von E'" Edel: 
mögenden ausgefprodenen lebhaften Verlangen nad 
Erfparniffen; man brachte Opfer, entließ Beamte, aber 
Diejenigen , welde dieß harte Geſchick traf, mufiten pen: 
fionirt werden, wenn fie darauf Anfprüce hatten. Man 
hat oft von dem Dunkel geſprochen, weldes die Operas 
tionen des Tilgungs : Spndifats angeblih umhüllt. Aber 
weder St Majeftät noch ich willen von dem, was fid) 
auf Diefes Synditat bezieht, mehr als Sie; nur jedes 
hatbe Jahr liefert cs uns den Etat feiner Operationen, 
und ich verfihere Cie, Daß es in den letzten fehs Mo: 
naten nicht über 1000 fl, in Anweifungen auf die offentlie 
He Schuld negoeirt hat. Man ſucht bisweilen Dunkek 
heiten, wo es feine gibt. In diefen Irrthum ift der Vers 
fafler eines teutſchen, Diefer Kammer gewidmeten Wer 
tes verfallen; er hat damit nur feine Unwiffenheit bes 
wieſen. Was den Tadel gegen den Fonds jur Aufmun: 
terung des Gewerbfleißes betrifft, fo fann man fagen, 
daß bier das Kind die Bruſt, aus der es Milch faugt, 
zerfleiſcht. Durch Diefen Fonds blühen viele Fabriken in 
den füdlihen Provinzen und namentlich die Tüll : Fabrit 
in Oftflandern, und id kann Ihnen die Verfiherung ge 
ben, Daß fein Blatt und kein Individuum, die etwa im 
dem übliben Zinne unter dem Einfluß der Regierung 
fichen, aus diefem Fonds ctwas bezieht. Man verlangt, 
daß die Minifter häufiger den Kammer: Verhandlungen 
beiisohnen möbten, JR aber diefer Vorwurf wohl bes 
gründet? Ich für meinen Theil habe es für näßlih gehak 
ten, mit diefer Derfammlung in perfönlihe Beziehung 
zu teten. Jm vorigen Jahre wohnte ih au den Des 
handlungen der Sestionen bei, es war aber gany unnäg; 


gee, nod einige Worte der Derfohnung zu 


« 


man hat nicht den mindeften Aufſchluß von mir verlangt. 
Man wünfgt die Aufhebung des Staats: Secretariats, 
an deffen Stelle die Eontrafignatur der Minifter treten 
fol. Ucber diefen Punct kann ih E”" Edelmegenden 
feinen Auſſchlu —* en, weil derſelbe gaͤnzlich von dem 
Beſchiuffe S" Minjeftät abhängt. Die Koften für das 

uftij « Departement gehen aus den beftehenden Geſetzen 
Ba die ich ftets ehre. Der Konig wird entfheiden, 
ob Diefes Departement nad) der Beendigung der Drgas 
nifatıon des Gerichtsweſens noch fortbeftchen ſou.“ Nach—⸗ 
dem der Miniſter noch mehrere angebliche Beſchwerden 
widerlegt hatte, ſchloß er in folgender Art: „Man hat 
ein tranfitorifches Geſetz vorgefihlagen; ich will nicht un: 
terfuchen, ob ein foldes unter Den gegenwärtigen Um— 
ftänden dem —52 zuwider ſeyn würde; aber es 
ſcheint mir, daß man ſich nicht auf Das berufen Darf, 
was im Jahre 18W Statt fand. Damals war eine ganz 
neue Organifation im Werke, und cs fehlte an Der nos 
thigen Zeit. Lin die —— Geſehe dagegen hat 
man langere Jeit gehabtz es find Jugeſtandniſſe und Veran⸗ 
derungen gemacht worden, und Das Budget hat im ver: 
wichenen Sommer eine völlige Umfhmeljung erfahren. 


Ein tranfitorifches Gefch würde wahrfheinlid Feine weis B 


teren Verbeſſerungen herbeiführen. Sollte auf dieſe Bes 
mertungen nod Leine Ucbereinftimmung in Betreff des 
Budgets zwiſchen den Gencralftaaten und der Regierung, 
deren Willfährigkeit man nicht verfennen kann, zu Stan: 
de kommen, fo muß ich erllären, Daß S" Majeſtat ſich 
ſchwerlich Dazu verfiehen werde, ein tranſitoriſches Gefch 
vorzulcgen, Zum Schluffe habe ih Ihnen, Edelmögende 
agen. 

ie alle, zu weldem Glauben wir uns aub befennen 
mögen, find Bürger eines und Desfelben Yandes; id 
bitte Ste, an die unheilbringenden Kolgen des Reis 
gionshaffes zu denken. Unfere Meinungen konnen von 
einander abweidhen, aber unfer Zweck muß ein und der: 
elbe fenn, namlih Das Wohl des Yandes, weides aufs 

nnigfte mit dem Des Königs zufammenhängt, Deifen 

ürforge beftändig dahin geht, Daß alle feine Untertha: 
nen nleıhe Rechte und gleiche Vortheile geniehien.” 

n der Sikung vom 21. December, ın welder der 
Finanz: Minifter Der zweiten Kammer die beiden 
neuen Einnahme: Budgets vorlegte, verſicherte Derfelbe 
im Namen -Des Aonigs, daß das zehmährige Cinnahmes 
Budget nur proviſotiſch fei, und daß die Negierung im 
nädhften Jahre auf Diefen Gegenftand zurüdtommen wer: 
de. Der Minifter räumte ein, daß auch Diefer neue Ent: 
wurf noch Unvollfommenheiten enthalte, verſicherte aber, 
Daf man in dem Augenblide kein befferes Budget habe 
entwerfen fonnen. Sein kurzer Vortrag, den er mit eis 
nem Aufrufe an die Vaterlandsliebe Der Abgeordneten 
fhloß, wurde mit großem Beifalle aufgenommen, 


Wien, den 4. Jänner, . 

Einer in der heutigen Wiener Zeitung enthalt: 
nen Anzeige aufolge haben ſich unter andern bei der Ef. 
Armee folgende Veränderungen ergeben: Jofeph Graf 
von Raͤdetzky, Beneral der Kavallerie, ad latun Des 
commandirenden Generals in Ungarn, wurde Feſtungs— 
Gommandant in Dlmüb. — ES" Durdlaudt, Phi: 
tipp Prinz zu Heffen: Homburg, Feldmarfial: 
Lieutenant und commandirender General in Galisien, 
wurde eommandirender General in Juyrien, Juner: 
Defterreih und Tyrol. — Danay Reeibere von Lederer, 
Feldmarſchall⸗Lieütenant und Divifionär, wurde com: 
ntandirender General in Mähren, — Eorl Mirıf von 
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Civalart, Feldmarfhall: Lieutenant und Dioiſionaͤr, 
wurde ad latus Des commandirenden Ocnerals in Ungarn 
angeftellt. — Earl Freiherr Xroyher von Helm: 
fels, Feldmarfhall : Lieutenant und Militär: Commanı 
dant in Ober: Defterreih zu Linz wurde Feltungs: Comes 
mandant au Aonıggräß,, und Ignaz Graf von Harn 
degg, Feldmarſchall-Lieutenant und Divifionär, wurde 
an deſſen Stelle Militär : Commandant allda. — Jo: 
ſeph Freiherr von Stutterheim, Feldmarfhals 
Lieutenant, Hoflriegsrath , interıms commandirender 
General in Galizien, und Franz; Xaver Richter von 
Binnenthal, Keldmarfhall: Lieutenant und Fefungs: 
Commandant zu Venedig, ad interim mit der Leitung 
des lombardiſch⸗ venetianifchen General:Commando’s bes 
auftragt, erbielten Die geheime Rathswürde tarfrei. — 
Defordert wurden: Zu Feldmarfchall: Fieutenants, Die 
General:Majore: Demeter Freihert Radoffevid von 
Rados, Hoflriegsratb, in feiner Anftellung, und Alois 
Freiherr Gollner von Goldnenfels. — Zu General: Mar 
jors, die Oberſten: S" Lonigl. Hoheit Guſt a v Prinz 
von Wafı, von Kaifer Alerander Infanterie, Orerar 
Dier » Bataillons « Commandant; Gajetan Freiherr von 
iandi, Commandant der herzoglich Parma'ſchen 
Truppen, in feiner Anftellung. 


Dei der am 2. d. M., in Folge des Allerhöchſten 
Patents vom 21. Mär; 1818 vorgenommenen fehs und 
ſechzigſten Derloofung der älter, in Papiergeld, verzing 
lichen Staatsihuld, ift Die Serie N" 77 gezogen worden, 

Diefe Serie enthält VBanco : Dbligationen zu 2'/, 
Vercent, und zwar RN” 70,160 bis einfdliefig N" 70,813 
im Kapitals » Betrage von 1,035,262 fl., und im Zinfen 
betrage nach Dem heradgefehten Fuße von 25,881 fl. 33 Ir. 

ie in dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obligas 
tions : Nummern, werden in einem eigenen Verzeichniſſe 
nadträglid bekannt gemadt werden. 








Am 4, Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103°; 
detto detto u4 pCt. in CM. 94a; 
Darl, mit Berloof. v. 5.18%, für 100 fl. in EM, 180; 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 134 /; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2% pEt. in EM. 59%; 

Conv. Münze pEt. — , 

Banc + Actien pr. Stück 1273’/% in EM, 


Concert: Anzeige, 
Mittwoch, den 6. Jänner um die Mittagftunde wird 
HH" 5. 8. Horzalla eine mufitalıfh :declama 
toriihe Akademie im Heinen £. k. Redouten-Saale 
zu geben die Ehre haben, wobei aufer dem Concertge: 
ber, der einige feiner Compofirionen auf Dem Piano: Kor: 
te vortragen wird, Die. Caroline Müller, E E 
Hoffdyanfpielerinn, und H" Hersfeld, k. k. Hoſſchau⸗ 
pie declamiren, M’" Ernft, Sängerinn des k. k. 
Hoſtheaters nachſt Dem Kärntbnertbore, cine Arie von 
Mercadante fingen werden; außerdem wird ein Lied von 
3. Schubert, von DH" Tiepe, ü. £. —— 
eſungen, und von Hin Lewh, dem älteren, erſien 
— — ———— des k. t. Hoftheaters naͤchſt Dem Kaͤrnth⸗ 
nertbore mit dem Horn begleitet werden, Der Aufang 
ift um balb 4 Uhr. Billete zu 3 fl. W. W. find in den 
Kunftbandlungen der HH. Artaria und Comp. am 
Kohlmarft, Diabelli und Comp., und T. Haslin- 
ger, am Graben, und P. Mecdetti, am Midaeler: 
Dich, zu Temmen. 





Haupt-Redacteur: Joſeph Auton Pirat. 
EN IE ERW NEE Em 
Derleger: Anton Strauß's jel. Witwe, in Der Dororheergaffe N" 1103, 
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Deſterreichiſher Beobachter. 


Mittwoch, den 6. Jaͤnner 1850, 


Zeit der DRERMEEREN U Thermometer 
Meserienitae N Seesaanin. |pater zei Wenig, | Rem | Wenn | wirterune 
At enter aD | Wiener Man. — — * a 
Beobachtungen CE S.n ... raens. 38.015 283. 98. 6P. - 125 ©e. ſchwach. Ener, 
den Zanner. 3uHr Rabıntr,. 28 9;5 — 82 — 9.5 OSO. Bil. heiter, 
1olibr Abends. Br 3 8 160 _ 8.0 | 0280. ſchwach. trüb. 


Nahrihten aus Örichenland. 


Mıs einer Unterbrechung von fieben Woden war am 
ML. Detober wieder im Dlatt des von HD" Ranbaud 

sedigisten Cousrier d’Orient eridienen, und zwar das 

bepte, wie aus einer am Schluffe dieſes Blattes ange: 
fügten Anzeige erhelit, worin zugleih angekündigt wird, 
Daß macftens ein neues Zournal im ſtanzoſiſcher 
Sprade in Griedyenland erfheinen werde, und zwar 
ebenfalls mit einer ämtlihen Abtheilung, be 
fiimmet jur Aufnahme der Acte der Negierung. Die Re: 
Dacteurs Des zu Oräbe gegangenen Blattes erfliren, 
dab fie mit der Kedaction des neuen Journals nichts zu 
ſchaffen haben. 

Die erfte rummer Diefosneuen Journals, weldyes den 
Zitel: Le Courrier de la Grece führt, und alle vierzehn Tage 
herausgegeben werden foll, ift am 43.November zu Kegis 
wa erjhienen,. Sie enthält ein Schreiben des Prafisen: 
ten von Griechenland an den Präfidenten des Senats 
(Georg Sifini) aus Nauplia vom 28, October, wel: 
dem eine Drdonnanz in acht Artikeln über Die Formen 
beigefügt ift, nah welden der Senat bei Ausübung 
feiner Zunctionen zu verfahren hat. 

Der Courrier de la Grese guthält ferner nachſtehende 
Botſchaft des Präfidenten von Öriehenland 
an den Senat. 

„Wir beauftragen den Staatsfecretär für die auswärs 
tigen Angelegenheiten (Jacovali Riszo) die Noten, wel: 
de unlängft von dem franzofifhen Refidenten H'" Bas 
zon de Rouen, und von dem ruſſiſchen Dice: Admiral, 
Brafen Heiden, an Uns gerichtet worden find, fo wie 
die von Uns hierauf ertheilten Antworten, zu Ihrer Kennt 
niß zu bringen.” 

„Sie werden ohne Zweifel mit Freude vernehmen, 
daß die 501,000 Fr. südftändiger Subfidien, wovon wir 
in der, dem Congreß von Argos vorgelegten Rechnung 
gefprohen haben *), zur Dispofition Der Regierung ger 
Reik worden find.” 


®) Bergl. Oeſterr. Beob. von 31. Auguft d. A 





„Der franzöfiihe Refident gibt uns Hoffnung, daß 
fein erlauchtet Monarch geruhen werde, uns feine Wohle 
thaten ferner angedeihen zu laffen, wenn die Berwen« 
dung derer, die wir erhalten follen, reelle Früchte für 
das Wohl Des Landes trägt.” 

„Die Erläuterungen, Die wir hierüber gegeben, und 
die Deweife, die wir bald im Stande fenn werden, hie: 
von zu liefern, werden vielleicht Dazu beitragen, Die Er: 
füllung unferer Wünfde zu befhleunigen. S" Majeftät 
der König von Frankrelch würde dieſen Wünfden die 
Krone auffeken, wenn Höchftdiefelbe in Verbindung mit 
Ihren Allürten, die Anleihe von fechzig Millionen Zran: 
fen, die wir nachgeſucht haben, garantiren wollt.” 

„Wir haben mehrere Schritte gethan, in der Abficht, 
dieſe Garantie zu erwirken, und leben in Erwartung des 
Refultats.” 

„Es iR Ahnen nit unbekannt, daß wir der Frei: 
gebigkeit Carl X. aud viele Gegenftände der Bewaff— 
nung und Gguipirung für Die Infanterie, die Artillerie 
und. fe Kavallerie verdanken.” 

„Durd) die 6000 Gewehre und die 12 Keldftüde, 
welche wir fo eben von der Großmuth S" Majeftät des 
Kaifers von Rußland erhalten haben *), findet fid das 
Materialunferer regulären Truppen bedeutend uermehrt.” 

Griechenland könnte feine Dankbarkeit gegen feine 
erlauchten Wohlthäter nit befler an den Tag legen, 
als indem es feine Anftrengungen verdoppelt, um Die 
Draganifation diefer Truppen ju entwideln und zu ver: 
vollfommnen.” 

„Um dieß zu erreichen, wird die Regierung bald die 
Mitwirkung des Senats anſuchen müffen, auf die wır 
ſchon jeht mit vollem Berteauen zählen.” 

„Inden wir, meine Herm, Diefe erfte Mittheĩlung 
an Sie richten; iſt es uns angenehm, Sie an allen unfe: 
sen Hoffnungen hinfihtlih derjenigen Mittheilungen 
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) Bergt. Oe ſt er r. Beob. vom ?.?. M. — Der 
Courrier de la Greece gibt eine tabelarıfe Ueberſicht 
dieſer an Bord der ruſſiſchen Fregatte Elifabetb 
angefommenen Sendung, 
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Theil nehmen zu laffen, die wir in Zukunft aus Anlaß 
der Verbindungen an Sie zu richten haben dürften, weldye, 
die erlauchten, Befhüser Griehenlands mit deſſen Re: 
gierung in Betreff derimwichtigen Intereffen, die Unter 
ihren Aufpicien entſchieden werden ſollen, huldreich un: 
terhalten werden. Nauplia den 4. November 1829. 
Der Präfident: I. A. Capodiſttias. Der, Staats- 
fecretär: N. Spiliadıs.” 

Dei Inftallirung der Senatoren in das gu -ihren 
Sitz ungen beftimmte Local hat der Präfident von Grie: 
benland nachſtehende Nede gehalten: 

„Die Regierung hat Sie nun, meine Herren, in 
die Ausübung der wichtigen Functionen inftallirt, zu der 
ren Erfüllung in Gemäßbeit. der Dectete bes vierten 
National: Eongreiles, Sie berufen find.” 

„Die Gründe find Ihmen nicht unbekannt, welde 
Ihren Zufammentritt bis auf diefen Angenblid verzös 
gert haben. Die Regierung hat fie in ihrem Cireular 
vom 13. September angegeben. Sie rechnet aber zu fehr 
auf Ihren Eifer und auf Ihre Thätigkeit, um nit im 
Voraus überzeugt zu fepn, daß, ungeachtet der Zeit, die 
bereits verfloffen it, die Beendigung Der Arbeiten, wel 
Ge die Berfammlung von Argos Jhnen anvertraut bat, 
nicht verzögert werden wird. Wir werden nichts verab: 
fäumen, um dieſes Refultat zu erzielen. Die Bürgfhaft 
dafür werden Sie. in den Mittheilungen finden, welde 
die Regierungs s Secretäre Ihnen in diefer erften Sitzung 
machen werden.” 

„Unabhängig von den wichtigen Gegenftänden in 
Betreff der inneren Adminiftration, mit denen Sie Sich 
au befhhäftigen haben werden, müffen die Fragen, über 
die im Auslande verhandelt, ‚und Deren Löfung Einfluß 
auf das Schickſal Griechenlands haben wird, unfehlbar 
der Gegenftand Ihrer eifrigften Wünfdhe und Ihrer lebs 
bafteften Sorgfalt feyn.” 

„Die Regierung bat bie jetzt —— keine Mit⸗ 
theilung von Seite der verbündeten Höfe über dieſe hoch⸗ 
wichtigen Intereffen erhalten, Sie ſchmeichelt fih jedoch 
mit der Hoffnung, daß ihre Erwartung bald befriediget, 
und fie in den Stand gefeht werden wird, Jhnen anzu: 
fündigen, daß Griechenland, Dank dem mädtigen Schuße 
ſeiner erhabnen Wohlthäter, und unter dem Schirm des 
Voͤlkerrechtes, bald die Frucht feiner langen und blutigen 
Dpfer werde ernten können.” 

Je mehr ſich jedoch Griechenland nad einem folden 
Looſe fehnt, defto mehr muß es durch die Fortſchritte der 
Reftauration, fo wie durch Die Befeftigung der innern 
Ordnung, der Welt neuerdings beweifen, daß es deffen 
würdig ift.” 

„Diefen Beweis kann es nur mittelft feiner Obrig: 
f:iten liefern, und Sie, meine Herren, behaupten un: 
ter diefen den erften Rang. Sie werden hiernach ermef: 
fen, wie wichtig die Ihrem Patriotismus und Ihren Ein: 
lichten anvertrauten Arbeiten, und wie heilig Die Pflich⸗ 
sen find, die Ihe Amt Ihnen auferlegt,” 


„Sie werden felbe, wir zweifeln nicht daran, fo er 
füllen, daß dadurch dıe Hoffnungen.der Nation und der 
Regierung erfüllt werden.” 

— — 
Rußland. 

"Berliner Diatter melden aus Petersburg vom 
22. December: „H" von Rennentampff, großher—⸗ 
zoglich Dldenburgifher Aammerherr und Gefandter am 
biefigen Hofe, hatte vorgeftern die Ehre, bei IF. MM. 
dem Aaifer und der Kauferinn Audienz zu erhalten. — 
Der Minifter des öffentlihen Unterrihts und General 
der Infanterie, Fürft Lieven, hat das Groffreuß des 
S" Wladimir: Ordens erfter Klaffe und der Admiral 
Mordwinoff, Mitglied des Reichsraths, Die Diaman- 
tenen Infignien des S'* Andreas: Drdens erhalten. — 
Der wirtlihe Xammerherr, Färft Galizyn, ift geftern 
aus Moskau hier eingetroffen. — Der Staatsrath und 
Rath bei der dieffeitigen Botſchaft in Wien, Baron von 
Menendorff, bat den Hammerheren :Schlüffel erhal: 
ten. — Die Generals Majore Fürft Gortfhalow 2., der 
fih in dem Ariege gegen.die Türken ausgezeihnet, Spa: 
fariew, Hafen : Commandant in Reval, Drlowsty, Di: 
teetor des Forft + Departements der Marine, Wilfon, 
Chef der Stüdgießereien in Jjora und Wahten 1. find 
su General: Bieutenants befördert. Der General⸗ Major 
Perowsty ift zum General: Adintanten des Kaifers er: 
nannt. — In der Marine find die Eontre » Admirdäle 
Krufenfteen und Ratmanow, G@efterer Director des Ma: 
rine : Kadetten: Corps, Der Behtere vom Generalftabe der 
Marine, zu Dice: Admirdlen ernannt. — Mittelft£aifer: 
lihen Ukaſes vom 18. d. M. ift den Feldpredigern eine 
ihrer Würde und ihrem Range in der Armee angemeifene 
Gehalts: Erhöhung bewilligt worden.” 

Großbritannien und Jrland, 
Am %2. December ward der Prozeß gegen das 


Morning: Journal, in den Perfonen der HH. Ale: 


zander, Gutch und Fifher, bei der Kings Bench verhan: 
deit. Die Jury erklärte, nad Anhörung der fehr um: 
ſtaͤndlichen Vertheidigung der obengenannten Herren 
und der Replik des Aronanwalts , nah einer kurzen 
Berathbung von fünf Minuten Die Angeklagten für 
ſchuldig. 

H" Brunel gab vor Kurzem der Geſellſchaft der 
Nacheiferung zu Rouen, bei Gelegenheit der Ankündis 
gung, daß die Arbeiten an dem Tunnel unter der 
Themfe zu Anfang des nähften März wieder fortge: 
feßt werden würden, zugleich folgende Nachweiſung über 
Diefes Unternehmen; „Die Strede von 7 bis 8 fiilome: 
teen Laͤnge, welde die Londoner Brüde von Greenwich 
teennt, bildet den cigentlihen Hafen der Hauptſtadt 
Großbritanniens, und die Themſe ift bierfo ſehr mit Schif⸗ 
fen bededt, daß hochſtens ganz Heine Kähne mit wenigen 
Perſonen fi zwiſchen den Schiffen durchwinden fönnen; 
Wagen und Waare „allen von größerem Umfang fönnen 
nur ducd einen weiten Umweg von einem Ufer zum an⸗ 
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dern gelangen. Dieſem Zuſtande ſoll nun der Tunnel ab⸗ 
helfen. Er iſt 3000 Meter ſtromabwaͤrts von der Londoner 
Brüde, zwifchen Den London Dods, einem der lebhaftes 
fin Stadtviertel, und Rotherbite, das ſich von Demgros 
fen Werke unendlichen Vortheil zu verfprehen hat. Die 
Demſe hat an Diefem Puncte eine Breite von 305 Die: 
teen (915 Fuß); Der Tunnel geht horizontal unter derſel⸗ 
ben durch. Die Fußgänger fteigen Durch eine fhnedenförs 
mige Treppe hinab, Die auf beiden Seiten des Fluffes, 46 
Meter vom Ufer in einem Schachte aus Backſteinen ans 
gebradpt ift, Der 13 Meter 0 Eentimeter: innern Durd: 
mefler bat. Die Badfteinbekleidung it 0 M. 92 €. did. 
Die Arbeiten begannen mit dem Schaht am rechten Ufer. 
Das Mauerwert ward auf einem großen Rahmen von 
Gußeiſen und Holz aufgetragen; man räumte innen Die 
Erde auf, und der Dau fenfte fi nun, ohne daf die 
Horigontatität des Grundes fih jemals um mehr als 15 
Sentimeter verändert hätte. Jetzt ift die Dampfmafdine 
yar Irodtenbaltung auf dieſem Schadht angebracht. Die 
Wagen fommen in den Tunnel hinab und herauf durch 
unteriedifhe Auffahrten, Deren Neigung auf den Meter 
nit mehr als 5 Eentimeter beträgt. Der Schadt ift 22 
Meter tief, und der Durchweg, den man nicht ganz ho: 
rijontal gemacht hat, wird in einer vertifalen Ebene ei: 
nen Bogen von 3 Meter 96 €. Schne bilden; deffen Läns 
ge von einem Schacht bis zum andern wird 597 M, be: 
tragen; die Auffahrten Dee Wagen werden auf jeder Seis 
te 310 Meter ausmachen; folglih wird Die ganze Länge 
1017 Meter ſeyn. Ein transverſaler Durchſchnitt Des un: 
terirdifhen Baues bietet ein Parallelogram von 5 M. 27 
€. Höhe auf 11 M. 28 C. Breite dar. Darın find zwei 
oben, unten und auf beiden Seiten gewolbte parallele 
Galerien angebradt, Dur eine Mauer von 0 M, 95 €. 
Dide getrennt, durch welde in gewilfen Entfernungen 
Arkaden angebracht find. Jede Durdfahrt hat ın ihren 
größten Dimenfionen 4 M. W €. Breite auf 4 M. 57 €. 
Höhe, die Dicke des Pflafters mit inbegriffen. Auf jeder 
Seite ift ein Fußweg von 40 C. Es ift überflüßig zu be: 
merken, daß jede Gallerie für Wagen beftimmt ift, die 
nad) einer beftimmten Richtung fahren. Die Gewölbe find 
91€, did, und beftehen aus drei Reihen von Baditeinen, 
An dem Puncte, wo das Mauerwerk dem natürlichen 
Grunde der Themſe am nädften fommt, ift es 4 M. 27 
C. davon entfernt. Diefes [done Werk ift jeht bis auf 
183 M. von dem Schacht von Rotherhite aus vorwärts 
getrieben; esward durch zwei Einbrüche der Themfe auf 
gehalten, die am 18. Mai 1827 und im Jänner 1828 Statt 
fanden. Man hat gefagt, wenn der Durchweg 3 Meter tiefer 
angebraht worden wäre, fo hätte nichts der Art vorfommen 
tönnen, und die Sondirungen wären fehlerhaft vorgenom: 
menworden. Nach dem Erfolge ift gut fprechen. Allerdings 
hätten die Sondirungen forgfältiger vorgenommen'werben 
tönnen. Dieß war Sache der Kapitaliften, und H" Brunel 
hatte nichts Dabei zu thun. Die Einbrüche der Themfe find 


jegt wieder und fon lange reparirt; man fann mit aller 
Sicherheit in dem vollendeten Theile des Tunnel umber 
gehen. Diefer ift mit Gas beleuchtet. Die Arbeiten wur: 
den 1835 angefangen; der Schadht von Rotherhite und 
die 183 Meter Tunnel Eofteten 4,175,000 Fr. ohne die 
Mafdinen. Der urfprünglihe Fonds der Eompagnie 
war 5,040,000 Franken in 4000 Actien zu 50 Pf. St. 
(1260 Fe.) abgetheilt. Im vorigen Monate koftefen die 
Actien an der Sondoner Borfe 7 Pf. St. (174 Fr. 40 
Eent.); dieß würde eine Derminderung des Activums 
der Compagnie auf 705,600 Fr. ausdrüden. Die Wie: 
deraufnahme der Arbeit duch wo möglich noch vervoll: 
fommnetere Berfahrungsarten als früher, dürfte ohne 
Zweifel die Aetien wieder fleigen machen. Bei allem 
hödft Bedenklichen Diefer Unternehmung find Die Actien 
doc nie fo gefallen, wie bei zwei benachbarten Compag: 
nien. Die Actien der eifernen Brüde von Southwark 
kofteten 1512 Fr. und gelten jeht 56 Fr. 70 Eent.; die 
von der Waterloobrüde Eofteten 3% Fr. und foften jeht 
75 Fr. 60 Eent, Wahrfcheinlid wird Der Tunnel fo viel, 
wie jede dieſer Brüden eintragen, und hödftens ein 
Diertel ihres Koftenbetrages erfordern.” 
Portugal, 

Die in London angefommene Liffaboner Hofı 
Zeitung bis zum 5. December enthält blos ausländis 
ſche Nachtichten und die Bewilligungen, die Dom Mi: 
guel ertheilt hat, Medaillen mit feinem Bildniß zu tra: 
gen. Außerdem ftattet Die Zeitung einen amtlichen Be: 
richt ab über Die (bereits erwähnte) Sitzung der Akade: 
mie der Wiffenfhaften, in welcher Dom Miguel den 
Vorſitz führte, Die genannte Zeitung fügt hinzu: „Die 
ausgezeihnetiten Perfonen aus allen Ständen wohnten 
diefer Sitzung bei, auf die wir nod ausführlicher zurüd: 
fommen werden.” > 

Frankreich. 

Der Miniſter der firhlihen Angelegenheiten und des 
öffentlihen Untereihts Guernon de Ranville war 
wegen des zu Caen erfolgten Todes feines Vaters da: 
bin abgereist, 

H" Bert, verantwortlicher Girant des Jo urnal du 
Commerce, war auf den 29, December vor die ſechste 
Kammer der Zuchtpolizei geladen, weil er ſich geweigert hat: 
te, einen Brief des Polizei: Präfecten Mangin, als 
Antwort auf einen Artikel über Die Dienftesentfegung 
des Polizeibeamten Mangin, der darin als Vetter 
des Präfeeten bezeihnet war, volftändig aufiunehmen. 

Die Eigenthümer der Revue britannique, der Re: 
vue frangaife, Der Revue De Paris, des Corfaire, des 
Figaro, der Pandore u. f. w. haben einen merfwürdi: 
gen Prozeß gegen den Boleur, den Pirate, Das Kabinet 
de Lecture, den Eompilatenr, den Voleur politigue et 
litteraire, u. f. w. anhängig gemacht; fie verlangen 
Schadenerfaß für die litterarifhen Diebftähle und Räu: 
bersien, deren fi dieſe Blätter gegen fie ſchuldig ge: 


macht hätten, und ein Verbot für die Zukunft, id ie» 
gend eine Art von Entlehnung gegen fie zu erlauben, 

Die franzöfifhe Akademie hielt am 24. December 
"eine Sikung zur Wiederaufnahme der HH. Arnaud 
und Etienne, bei welcher troß der großen Kälte 
eine Menge Einheimifger und Fremder jugefteömt 
waren. ef ug: 

Die Parifer Blätter (außer der France Nourelie, 
Galiguani’s Messenger und dem Figaro) waren am 26, 
December, wegen des Weihnahtsfeftes nicht erſchienen. 
— Die Zeitungen vom 27. und W., welde geftern hät: 
ten eintreffen können, fehlen uns noch. 





Wien, den 5. Jänner, ’ 
o* Ef. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlie: 
fung vom 26. November 1829, Dem Haugeigenthümer 
am Breitenfelde, Carl Gaber, in Anfehung der um das 
Yemen : und Schulwefen erworbenen Derdienfte, Die 
Beine goldene Civil⸗Ehren-⸗Medaille mit Dehr und Dand 
‚allerguädigft zu verleihen geruhet. 





Am 5. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfyuld: Derfreibungen zu 5 pCt. in EM. 103'/,; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 8543 
Dart. mit Berloof. v. 3.1820, für 100 fl. in EM. 18/5; 
detto Deito 9.5.1821, für 100 fl. in CM. 1355 
Wiener: Stadtbanco:DOblig. zu 2'/, pEt. in EM. 59/4; 

Eony, Münze pCt. — 

Banc »Actien pr. Stüd 1284 in EM. 





Bermifhte Nachrichten. 


Der Courrier de Smyrae vom 22. November erzählt 
folgendes Abenteuer, welches der Verfaſſerinn Der Me- 
‚ moires d’une Contemporume (MC de Saint:Cime), 
die fi gegenwärtig in Smyrna befindet, aufder Rei: 
fe nad diefee Stadt begegnet it: „M'ne de Saint 
Elme ift vor zwei Tagen hier angelommen, Diefer Da: 
me ift das Ungläd begegnet, daß fie auf der Strafe 
von Tfhesme hieher vom Räubern ausgeplündert wors 
den ift. — Sie war am 29, Detober an Bord eines nen: 
politanifhen Driggs von Alerandria, in Eghpten, 
abgereist; Das Fahrzeug mußte nad einer duberit bes 
ſchwerlichen neunzehntägtgen Fahrt zu Ifhesme anle 
gen, wo M’ de Saint:&imie, welbe bereits feit 
vierzig Tagen unpäßlid war, und eine Stadt zu errek 
hen tradıtete, um die nöthige Gemägplichkeu und Priege 
u finden, ſich entfchloß, den Weg zu Yande einzufplagenz 
he verlieh Tſches me am 17. November in Degleisung 
ihres Sohnes und eines Beiltlihen, Namens P. Gre 
goire, umd Langte um 8 Uhr Abends nach einer, mitten 
unter unaufhorlihen Regengüßen zurüchgelegten Tage⸗ 
reife zu Vucla ar, das fie am folgenden Morgen wies 
dee verließen. Als fie bei dem Drte Ellyman, unge: 
ähr drei Diertel Meilen vom Forst, anlangten, wurden 
e von ſieben Streaßenräubern angefallen, wovon vier 
gs der Straße aufgelkelle waren, und drei in Der 


* 


‚meinen Maulchieren- in die 
feine geladenen Piltolen hin. 
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Schlucht eines ſtroms lauerten. Doch wir wollen Mt 
oeike felort den ganzen Hergang Des Vor⸗ 
falls, fo wie fie uns Denfelben mitgetheilt hat, erzählen 
laflen: „Die erfte Bewegung meines Sohnes beim Ans 
blide der Räuber war, ſich zur Gegenwehr zu ſetzen ; 


‚da. ce mit der Sprache nicht fort Eonnte, fo rief er dem 
Geiſtlichen zu, Daß er den Maulchiertreiber Davon unter 


richten folle; Der arme Geiſiliche lag aber bereits auf den 
Knieen / und derMaulthiertreiber zeichte Dem Räuber, der 
—* eg war, will 
ch warf ihm meine Borſe 
bin, und lieh mich auf Die Erde gleiten, in Der ZUR 


‘zu entfliehen, er fehte mir aber fogleih den Säbel a 


die Brut. Mein: Sohn warf fih zwiſchen ung, umd ha 
mir, mich Durch. das Gerolle des Dteombettes hindurch zu 
arbeiten, Nach einem vicrtelftündigen Umwege gelangten 
wir an ein Dickicht, in welches Dis Räuber mich nebft 
dem Beiftlihen und den beiden Maufthicrtreibern dräng · 
ten; mein Sohn allein war nod auf den Beinen; er 

If einem Der Räuber, unferen ledernen Mantelfad ab» 
hneiden, Seine Kaleblütigkeit lieg mid muthmaßen, 
daß er etwas im Schilde führe. Wirklih ging er darauf 
aus, Dem Räuber während er ſich niederbüdte, feinen 
Dold zu entreißen. Er winkte dem Geiftlihen und den 
Maulthiertreibern denjenigen Näuber, der mir die Pi: 
ſtole vor die Stirne hielt, aufs Korn zu nehmen; Der 
Beiftliye aber, der mehr Angft als ich ausftand, und wie 
ein Efpenlaub zieterte, fhrie um Erbarmen, und Die 
Mauithierteeiber wandten ih mir Schreden ab. Man 
mußte Daher auf eine unnübe Gegenwehr verzichten. — 
Nah einer in der Todesangſt verbrachten halben Stuns 
de, ſchleppten die Räuber ihren Raub nach einem, mit 
didem Gebüſche bewachſenen Pfad, Der fih über der 
Stelle, wo wır.uns befanden, hinzog. Mein Sohn faßte 
mid) fogleid im feine Arme, trug mid durch den Berg: . 
firom, wobei ihm Das Waller bis über Die Kniee ging, 
und fo eine Viertelitunde weit in Einem Athem fort, bis 
er an einen freien Ort gelangte, wo er einige Minuten 
ausraftete, und mid hierauf wieder auf ſeinen Rüden 
ud, und bis zum Meeresufer trug, wo wir unferen un; 
glucklichen Reifegeführten vorfanden. Wir wanderten 
nun betrübt fort, ohne Hoffnung, zu einer Unterkunft 
zu gelangen. Cine Barke kam vorbei, fie würdigte aber. 
unfere Nothfignale keiner Aufmerkfamkeit; eine andere, 
weiche von menſchlicher gefinnten Patronen befehligt wur: 
de, nahm uns auf. Sie war von einem oſterreichiſchen 
Muatrofen, und einem jungen Griechen geführt, Wir 
hielten beim Fort (einem am Eingange der Rhede: geles . 
genen Kafteil) an, um dem Aga unfer ganzes Mißgeſchick 
zu erzählen und landeten endlich um 7 Uhr Abends im 
yafen Diefer Stadt an. Wir verfügten ung ſogleich zum 
kanzoſiſchen Couſul, H" Adrian Dupee, Deifen wohl: 
wollende Aufnahme Die erfte Yinderung unferer Beküm⸗ 
merniß war? — M"* de Saints:&ime (fügt der 
Gourrier de Sinytue hinzu) hat außer ihrem ſaͤmmtlichen 
Gepide, Das von zwei Maulthieren getragen wurde, 
und in Leinenzeuge, einigem Geſchmeide, einem Reife 
Kaſtchen, emem Kaͤſchemir Shawl, mehreren franzsfiihen 
Shawis und einer Menge anderer Garderobe : Saden 
beitand, eine Summe von 550 harten ſpaniſchen Piaſteru 
eingebüßt, Die fi in einem der Felleiſen befanden. Der 
gene ift duch den franzefiihen Conſul von dieſem 

trafensaube in Kenntniß gefege worden, und hat 
ſogleich Yeute nah allen Richtungen zus Verfolgung bee 
Rauber ausgefender.” 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 
— ee — — 
Berleger: anton Strauts ſel. Witwe, in Der Dorotheergaſſe N" 1103, 
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Deſterreichiſher Beobahter. 


Donnerſtag, den 7. Jänner 1850, 
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Beie der auf 0° Keaumur reducirt, —— —Wind. Wötterung. 
Naterologiſche Bebachung. [Yarifer Mab., Wiener Mef._ ER 
inbadtungen Buihr Mergeis. 27.853 _ 7.8 8850. ſchwach. | trüb, 
ten 5. Jänner 3 uhr Nachmiet. 77.813 — 6.0 OSOo. mittel, — 
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so Uhr Abende, 


Min te Kerchen Tagesbefehls vom 18. December 
And zwölf Dberften, welde fid) in verfhiedenen Gefechten 
gegen die Türken ausgezeichnet haben, zu General :Mas 
iors cruanut worden. 

Am M. November reisten die tuͤrkiſchen Kriegsge⸗ 
fangnen, die fi) bisher in Tiflis anfgehalten hatten, 
nad der afiatifden Türkei ab, nämlih: der Serastier 
von Grferum, Mehmed:Salih: Pafda, der Paſcha von Er 
ferum, Osman, der frühere Paſcha von Anapa, Abdul: 
lab, der Paſcha von Diwria, Amat, der Pafıha von 
BDajafıd, Baljul, und der Defterdar: Efendi. Jeder reist 
in einer eignen Equipage. Ihnen folgen ihre zahlreiche 
Suite und die übrigen Ariegsgefangenen. Um ihnen auf. 
der Reife alle Bequemligfeiten zu verfhaffen , find 
überall die zwedmãßigſten Maafregeln getroffen worden. 

Großbritannien und Geland. 

Der Courier vom 22. December enthält folgen: 
den Artikel: „In den fehtverfloßnen fehs Monaten ift 
das Publicum durch eine Reihe von Gerüchten und Spe: 
eulationen über öffentliche Angelegenheiten hinters Licht 
geführt worden, deren befte Widerlegung ihre eigne in: 
nere Abgeſchmacktheit und Unglaublihkeit gewefen ift. 
Der größte Theil dieſer Gerüchte ift wiſſentlich von eis 
ner Partei gefhmiedet worden, welche zu ſchwach ift, um 
duch irgend andere Werkzeuge, als die der Verlaum— 
dung und der Lüge, zu fhaden. Die Organe diefer Par: 
tei verpfändeten gleich anfangs ihre Ehre und ihren Kre— 
Dit für die Wahtheit der Gerüchte, Die fie in Umlauf 
braten; allein diefe Art von bülfleiftender Bürsfhaft 
gab ihren Verfiherungen feinen größeren Werth. Einmal 
wurde beftimme behauptet, ver Herzog von Welling: 
ton habe fi‘ aufs Dringendfte und faft erniedrigend an 
die Haupter Ver Partei, die in der leßten Seffion der Ka: 
tholiten :Cmancipation entgegen war, um Beiftand zur 
Führung der Staats: Angelegenheiten gewendet. Man 
verfiherte uns, dieſe Anträge feien Falt aufgenommen 
and definitiv werworfert worden. Wir wagten es damals 













zu behaupten, daß Fein wahres Wort an der Sade fei. 
Wir forderten die Urheber dieſes Gerüdhtes heraus, eini: 
ge Beweife zue Beftätigung ihrer feierlihen Behauptun+ 
gen anzuführen. Die Antwort, welche wie erhielten, lau: 
tete, Die Zeit werde fehr bald erfheinen, wo dieſe Beweiſe 
in Fülle werden geliefert werden ; es fei nicht paffend, fie 
augenblicklich zu produeiren; allein, wahrſcheinlich in we⸗ 
nigen Tagen, höchſtens in wenigen Wochen, werden, zu 
unſerer Befhämung, Die Wahrheit der Erzählung und 
die Schamlofigkeit unferes unbedingten Widerſpruches 
dargethan werden. Tage, Wohen, Monate find feitdem 
verftrihen, und nie ift irgend ein Beweis dafür herbeis 
gefhafft worden. Wir wiederholen nod einmal unfere 
Herausforderung, ihn zu liefern. — Nun famen andere 
Lügen an die Reihe. Einmal gab es ernfthafte Zwiftigkeis 
ten unter den Mitgliedern des Kabinets — ein andercs 
Mal hatte H" Peel dem Herzog von Wellington 
den Wunfd und die Abſicht zu erfennen gegeben, ausdem 
Minifteriumzutreten, um jedes Hinderniß zur Einführung 
irgend einer neuen Maaßregel hinſichtlich des Papiergeldes 
aus dem Wege zu räumen. Dann war der Herzog von 


Wellington nah Woburn gegangen, um (nad: 


dem er fih am Morgen mit der Jagd beluftiget) eine Eoa: 
fition mit den. Whigs zu ſchließen — uud fpäter hatten 
ſich S*" Gnaden nach Stomwe verfügt, um mit den Häup: 
tern einer andern. Partei zufammen zu fommen, und eine 
Verbindung mit felben zu bewerffteligen. Wir befamen 
dann die Entfernung des Lord Hill und die Verfehung 
des Sir George Murran vom Colonial: Departement 
jum Commanda der Armee. Hierüber könne, wie der 


wahrheitstiebende Standard feine Lefer verfiderte, 


kein Zweifel obwalten.. Der Raum zwifchen den.groberen 
Lügen wurde mit Kleinen Mährhenfund Infinuationen 
und Vermuthungen — mit Nachrichten aus der City— und 
Driefen von Correfpondenten ausgefüllt. Zum Beifpiel: — 
Dem Herzog wurde felten Die Ehre einer Unterredung 
mir 3° Majeftät zu Theil, und wenn es gefhah, wurde 
er kalt aufgenommen — H" Peel war abſichtlich aus 
einem Kabinets:Rathe, der sn Windfpr gehalten wurde 
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weggeslieben — er follte fofort feinen Gib im Bber: 
baufe nehmen, und fo fort. Don einigen Diefer Behaup⸗ 
tungen halten wir es gar nicht der Mühe werth, Notiz 
gu nehmen. Sie waren von folder Befchaffenheit, daß 
man ihre Widerlegung geduldig von der Zeit erwarten 
konnte. Da jebt nun aber die Parlaments⸗Sitzung hetans 
naht, wachfen die Lügen an Größe uud vermehren fi 
an Zahl. Dem Publicum wird nun ganz erufthaft aufge: 
tiſcht, daß die Regierung im Sinne habe, die Piturgie zu 
ändern, und einen Angriff gegen Das Cigenthum der 
anglitanifhen Kirche zu mahen. Wir find fo felt, wie 
von unferem Leben, überzeugt, Daß dieß eben fo grund: 
los ift, als alle Pie vorerwähnten Cinfireuungen. Wir 
glauben, daß die vorgeblihen Angriffe gegen Die Kirche 
fih in eine Commiffion (welche die Krone ernennen wird) 
jur Unterfuhung Des Prozeß: Ganges bei den geiftlihen 
Gerichtshöfen auflöfen werden; daß eine der Daupt:lir: 
fahen zur Errichtung diefer furchtbaren Commiffon in 
dem Gerichtsverfahren zu fuchen fenn dürfte, weldyes 
mit fo großen Koften und fo unvortheilhaftem Erfolge in 
dem Projeffe eines gewiffen D" Free Statt gefunden 
hat, welhem eine grobe Unanftändigkeit des Bench: 
mens, und im Allgemeinen Untauglichkeit zur Erfüllung 
feiner geheiligten Pflihten zur Laft gelegt worden waren. 
Und wenn wir recht unterridhtet find, wird die Leitung 
diefer commillarifhen Unterfuhung, welche Die Grund: 
fetten Des Eigentbums und der Lehren der anglifanifgen 
Kirche erſchüttern, fol jenen wohlbeltannten (Feinden der 
Kirche — dem Bifhof von London, dem Bifhof 
von Lincoln, den drei Dber: Richtern, Sir John 
Nicholl, Sir Chriſtopher Robinfon und drei oder 
vier anderen eben fo obfeuren, und gegen die beftehende 
Berfaffung in Kirhe und Staat gleich feindlich geſinnten 
Männern übertragen werden!” 
Brantreid. 

Am 35. December nah der Meffe überreichte Der 
Borfhafter S" Majeftät des Königs von Sardinien, 
Graf von Sales, dem Könige in öffentlicher Audienz, 
das Schreiben feines Monarchen, wodurd er in obiger Ei: 
genſchaft am feanzöflfhen Hofe acereditirt wird, 

Die Gazette de France enthält unter der Auf: 
ſchrift: „Wichtiges Befändniß” Folgendes: 

„Wir haben behauptet, daß ſich Die Journale ur. 
die Heftigkeit ihrer Angriffe, indem fie ohne Unterla 
in den Tag hinein reden, felbft in den größten Mißkre— 
Dit gebracht haben, und daß die öffentlihe Meinung an: 
fange, von den Taͤuſchungen Des Journalismus geheilt 
zu werden. Ein fiberales Provinzial: Blatt (das 
Journal du Havre) beftätiget num diefe Wirkung in leis 
nem äufierft pifanten Artifel, den wir unfern Lefern 
nachſtehend mittheilen: 

„Wir lieben ſehr die Publicität, find aber etwas me: 
niger für das, was man den Journalismus junen: 
nen pflegt, eingenommen. Die Publicität ift eine der 
großen Wohlthaten freier Verfallungen ; aber der 


Mißbrauch der beten Dinge wird oft gefaͤhrlich. 
Wir befhränfen uns hier darauf, einen der Nachtheile 
näher zu begeihnen, den die übelverftandne Wirffam« 
keit der Journale für das allgemeine Defte haben kann.” 

„Es war allerdings Sache der periodifhen Preffe, 
den Mäniftern vom 8. Auguft mad Gebühr mitzufpielen. 
Als verlorne Schildwache der öffentlihen Meinung mußte 
fie, bis zur Seffion der Aammern, die Stelle derfelben 
vertreten, und gegen einen Angriff zu Felde ziehen, 
den unfere Deputirten fpäter jurüdfhlagzuen berufen 
waren.” 

„Das Publicum liebt aber auch nicht, daß man feine 
Empfindungen unnüber Weife abftumpfe. Man eraltire 
es oft, und immer vergeblih, und man wird am Ende, 
wenn es gegen dasjenige fämpfen folf, was es am mei: 
ften zu fürdten hat, feine Schwungkraft mehr in ihm 
finden. Indem ihe ihm tagtäglich die Deränderung des 
Minifteriums verhießet, habt ihr es beinahe dahin ge: 
beat, Daß es garniht mehr daran glaubt. 
Indem ihr ihm, während drei Monaten, jeden Abend 
Staatsſtreiche für den folgenden Tag anfündigtet, habt 
ihe bewirft, Daß es fie gar nicht befürchtet, 
weil man am Ende an ein Ucbel oder an ein Gut nicht 
mehr glaubt, das man nie eintreffen ficht. Warum ha: 
ben uns die Journale fo viel von allen den innern Spalt: 
tungen geſprochen, Die in dem Kabinette unter dem Vor: 
fiß des Zürften von Polignac, Statt gefunden haben 
folten? Warum haben fie fid fo ernfthaft mit den Jän: 
Pereien Diefer Herren befhäftiget ?” 

„Die Zournaliften find Leute von der Feder, die 
ihre Bürgerpflihten eher an den Nagel hängen, als 
daß fie einen Paragraph, ja nur Eine Zeile in ihren 
Blättern den öffentlihen Intereffen zum Opfer bringen 
mögten. Es gibt Leute, fagt man, die lieber einen 
Freund, als ein wißıges Wort verlieren würden. Die 
Sournaliften find no ärger; fie würden vielleicht ganz 
Franfreih einem Artifel aufopfern. Statt, wie es ihr 
Gefhäft ſeyn follte, die Meinung zu leiten, ermüden 
fie felbe durd ihre Declamationen, oder führen fie 
gar durch ihre Unvorfidtigkeit in Die Irre, Den our: 
naliften haben wir es zu danken, wenn fi in unfern 
Departements die Lefer, Des ewigen Geredes 
überdrüßig, gar. niht mehr um das Mini- 
fterium kümmern. Es ift ohne Zweifel Unrecht, die 
Augen über eine Gefahr zu ſchließen, weil man fie eis 
nem gar zu oft gezeigt hat; aber ift es nicht auch eine 
grobe Ungefchilihkeit, einem ganzen Volke dur 
verworrene Träumereien Langeweile ge 
macht zu haben, bei denen es am Ende über eine 
Gefahr eingefhlummert ift, andie man es nur bei drin: 
genden Beranlaffungen hätte erinnern follen? Alle Diefe 
Heinen häuslihen Zwifte, die im Kabıinette Statt gefun: 
den haben, von den Journalen derfelben Meinung auf 
die verſchiedenſte Weife erzählt, haben bewiefen, wie 
wenig man fi auf alle Diefe Salons » Gerüchte verlaffen 
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tann, und vorzüglich dem Lefer bie Augen über die Fri: 
voltät einiger Bagatellen geöffnet, die kaum verdienen, 
die Aufmerffamteit Des Publicums ernfihaft im An: 
fprud zu nehmen.” 
‚ „In Paris lebt man fehr weit von Frankreich ent: 
fernt; man kennt Dort nicht den Geift der Departements. 
Diejenigen, welche Dafelbfi für das Publi— 
cum fhreiben, find ungefähre in Der Lage, 
alsob die inDelgien eingefperrten Schrift: 
keller Journale für@ngland fhreiben woll: 
ten. Wenn unfere Publiciften nur Einen Monat mitten 
unter der Bevölkerung der Provinzen zubringen wollten, 
fowürden fie ſich bald überzeugen, daß fie der öffent: 
ligen Meinung unfäglid gefhadet haben.” 
Die 5 Percents wurden am 26. December mit 108 
fr. 35 Cent. ewöffnet und mit 108 fr. 60 Eent. geſchloſ⸗ 
fen; die 3 Percents mit 84 fr. W Cent. eröffnet, und 
mir 84 ft. WBCent. geſchloſſen. 
Preußen. 

S* Majeftät der König haben dem wirklichen ge: 
beimen Ratb, Freiberen von Humboldt, den rothen 
Ader:Orden erfter Klaffe mit Eichenlaub zu verleihen 
gerubet. " 

Königreidh der Niederlande, 

Inder Sikung der zweiten Aammer der ‚General: 
ftaaten vom 24. December waren die Berathungen über 
den Gefchvorfhlag Des H"" von Sechs an der Ta: 
gesordnung. Diefer machte jedoch felbft den Antrag, daß 
man die Verhandlungen über Diefen Begenftand bis nad) 
den Weihnachts :» Ferien der Kammer verfhieben möge, 
Sein Gefeßvorfhlag habe nämlih in den verfhiedenen 
Sectionen zu fo vielen nnd gewichtigen Bedenklichkeiten 
Anlaß gegeben, Daß einige Tage dazu notbig feien, um 


daranf grüändlih antworten zu können, und er wünfde, 


nicht, feine Collegen bei den bevorftehenden Felttagen 
länger in der Reſidenz zurüdzuhalten. Die erſte Kammer 
jeigte ın einer Botſchaft an, daß and) fie den Gefeßent: 
wurf in Betreff der Zulaffung des ausländifhen rohen 
Yuders in die niederländifhenEntrepots genchmige. Zum 
Soluſſe der Sigung erflattete H" van Dam van Jf: 
felt im Namen der Bittfhriften :s Commilfion über die 
Petitionen einiger Branntweinbrenner aus den Provin: 
jen Limburg und Weftflandern Berichte, welche gegen 
den Gefekentwurf in Betreff der Accife von inländifhen 
deſtillirten Getränken Bedenklichkeiten erheben. Jn einer 
andern Bittfhrift widerlegen jedoh Branntweinbrenner 
aus Lüttich dieſe Bedenklichkeiten. Die Kammer beſchloß 
die Niederlegung dieſer Petitionen in die Regiſtratur und 
den Druck des Commiſſionsberichtes. 

Der Staats-Eoutant vom 235, December meldet: 
„In Rotterdam find Nachrichten aus Java bis zum 8, 
Auguft eingegangen, denen zufolge der Oberſt Sollewyn 

. das Blüd gehabt hat, den älteften Sohn des Rebellen: 
Chefs Diepo s Megoro nebft Fran und Kindern und aud 


den berüchtigten Radeen Maas Sukur, Sohn des ge: 


weſenen Regenten von Samarang mit noch 39 anderen 


Prerfonen gefangen zu nehmen; Diepo: Negoro felbft ift 
nar mıt genauer Noth enttommen. Man glaubt, dafi 
diefes Ereigniß fräftig dazu mitwirken werde, um Dem 
Aufftande ein fihnelles Ende zu machen, da der gefangen 
Sohn der Liebling Diepo : Negoros if.” 

Aus Amfterdam melder man, daf der fo früh: 
zeitig eingetretene Froft eine bedeutende Anzahl belade: 
ner und nach dem Auslande beftimmter Schiffe am Ab: 
fegeln verhindert habe, Um denfelben einen Weg bis 
ins Nieuwe Dicp zu bahnen, hat man daher beſchloſſen, 
das Eis des nordbolländifhen Kanals auf einer Strede 
von 14 Stunden zu Durdfägen und fo den Schiffen einen 
Durdgang bis sum Meere zu verfhaffen, 

Die portugiefifhen Flüchtlinge, welche feit dem Mai 
v. J. in Brügge gelebt haben, verlaffen allmälig dieſe 
Stadt. Am 20. December find alle Unter : Offiziere mit 
Frauen und Kindern nad) DOftende abgegangen, um ſich 
mit den bereits dort befindlihen, wie man fagt, nad) 
Rio de Janeiro einzuſchiſſen. Die Offiziere und Eiviliften 
find in Brügge zurüdgeblieben. 





Wien, den 6. Gärmer. 

S* LE. apoftol. Majeftät haben mittelft Alferhödy: 
fter Entſchließung vom 30. November 1829, den Dom: 
heren und Euftos Des Dom : Kapitels zu Neufohl, Franz 
Folger, zum Abte der heiligen Jungfrau Maria von 
Prinou, mit Nahfiht der Tagen, allergnädigft zu er: 
nennen geruhet. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Courrier de Smyrne vom W. November enthält 
folgendes Schreiben dee MH" de Saint:Elme an 
den Redacteur Diefes Blattes in Bezug aufden Vorfall, 
der ihr in der Nähe von Smyrna begegnete: 

„Smöorna, den a6. Rovember ı8m. 

„Mein Here! Da ih dem ſchrecklichen Ereigniſſe, wel: 
ches mir beinahe das Leben gekoftet hätte, und das mir 
einen fo beträgtlihen Verluft verurfacht bat, Die mög: 
lichſte Publicität geben will, da mir vor allem daran liegt, 
über Die Wahrſcheinlichkeit meiner Ausfagen nicht den ge: 
ringſten Zweifel obſchweben zu taffen, fo erfuche id Sie 
nachſtehenden, vieleicht Heinlihen, aber nothiwendigenDe: 
tails eine Stelle in ihrem nädften Blatte zu vergönnen. 
In meiner zu Protokoll genommenen Ausfage ift von 
einem, mit Diamanten verzierten, auf 3000 (vermuthlich 
türkifhe) Piafter geſchaͤzten Pfeifen : Mundftüde die Re: 
de. Diefes Mundſtück habeicdh keineswegs von Moham: 
med: Ali, Dice:fönig von Aegypten, fondern von einem 
Manne zum Geſchenk erhalten, den ich ehemals unter 
den Tapfern unferer alten Armee gelannt habe, und der 
feitdem mit Leib und Seele Türke geworden iſt. Diefes 
koſtbare Mundftüd ift mir, mit Einem Worte, von So: 
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timan-Bei (vormals Oberſt Saͤves) verehrt worden. 
Die reich mit Gold und Seide verzierte Pfeife befindet 
ſich in einem unferer, an Bord des Briggs Themir 
ftofles zurüdgelaffenen, Felleiſen. Das Mundftüd, das 
ſich unter den geraubten Sadıen befindet, ift nicht neu; 
es ſtammt aus den veräußerten Effecten des Murad: 
Bei her, und Soliman:DBei verehrte es mir mit 
dem Beifügen, daß zur Zeit, als die Franzoſen Egypten 
erobert hatten, der Adoptivſohn Napoleons ſich diefes 
koftbaren Mundftüdes bediente, welcher Umftand ihm 
einen unfhäsbanen Werth in meinen Augen verleiht. Ich 
habe felbes der MI Riga, Gattinn eines griechiſchen 
Kaufmannes von Scio gezeigt, welche mit uns die Ka: 
jüte des Themiftocles bewohnte; Diefe Erinnerung 
verleiht dieſem Kleinode einen, den Preis der Evelfteine, 
womit es verziert ift, weit überwiegenden Werth.” 

„Jetzt erlauben Sie mir, Ihnen einige von den Ihat: 
ſachen zu erklären, worauf fi mein Argwohn in Betreff 
der Mitſchuld unferer beiden Maulthiertreiber gründet. 
Ungefähr eine halbe Stunde von dem Orte, wo wir von 
den NRäubern angegriffen wurden, ſprach ein Türfe, der 
eben zu Fuß vorüber ging, ziemlid) lange Zeit mit dem 
Treiber, Der mein Mautthier führte, Ich bedeutete dem 
letztern durch Gebehrden, daß ex ſich nicht aufhalten ſolle. 
Don einer glaubwürdigen Perſon haben wir ſeitdem er: 
fahren, daß dieſer Maulthiertreiber bei feiner Nüdkchr 
nad Burla gefagt habe, gedachter Türke habe ihm an: 
gezeigt, Daf er bewaffnete Leute, Die fi im 
Berſteck hielten, gefehen habe, und ihm den Rath 
ertheilt, umzutehren. Unfer Maulthierteeiber fehte diefer 
Warnung ungeachtet feinen Weg fort, ohne Hr Bra 
goire, unferm Reifegefährten etwas Davon zu fagen, und 
ohne uns zu warnen.” 

„In dem Augenblide, wo die Räuber auf uns ans 
ſchlugen, fprang unfer Maulthiertreiber herab, und blieb 
neben dem Räuber, der mein Maulthier beim Zügel ge: 
faßt hatte, ſtehen. Als ih meine Dörfe hergeben wollte, 
gab eigentlich mehr er, als dee Räuber, mir zu verftchen, 
daß ich fie hinwerfen follte, was id) au that. In dem: 
ſelben Augenblicke reichte Der Maulthiertreiber feine ge: 
ladene Piſtole hin, ohne dag man es ihm geheißen 
hatte. Als wir Die Schlucht hinaufgingen, fagte er zu 
Hen Gregoire unabläflig: „fie werden uns dort oben 
umbringen” und dennoch blieb fein Geſicht ruhig, und er 
ging ganz unbefangen einher.” 

„As wir ans Meeresnfer zurüdgelommen wären, 
tief der Mauithiertreiber des Him Gregoire, Der ein 


Daupt: Redacteur: 
Dirleger: Anton Steauß's fl 





Knecht des meinigen war, glei nachdem wir im die Bat: 
ke aufgenommen waren, davon; Der meinige hatte ſich 
gar nicht mehr fehen laffen.” 

„Mehrere achtbare Perfonen verfihern mich, daß Die: 
fer Menfh oft beträhtlide Summen von Tfhesme 


nah Smyrna,und zwar ftets mit Pünctlihkeit bringt; 


id) glaube es, aber ohne meinen gerechten Argwohn fah: 
ren zu laffen. Da er zu Tfhesme und Smyrnu 
dene, die ihn fhiden, fo wie denen, welchen er Geld 
bringt, befannt iſt, fo würde ihm die geringke Veruns 
treuung oder Unterſchleif einer unvermeidlichen Strafe 
ausfeken, wohingegen es bei uns als Fremdlingen, ohne 
Escorte, ein Streid war, wobei er nichts zu wagen hat: 
te, nad feiner Berechnung ein wahrer Glüdsfund; und 
ich bleibe, bis zu weiterer Aufflärung bei der felten Ueber: 
jeugung, daf der Streih zu Vurla abgefartet worden 
war, und daß unfere Maulthiertreiber mit im Spiele find.” 
„Benehmigen Sie 1.” 
„Ida Saint:Eime,' 
Verfafferinn der Memoires d'une 
Coutemporaine,* 


Im Courrier de Sınyrne vom 6. December heißt es: 
„MM de Saint:@lme erfuht uns, dem Gerüdte 
zu widewprechen, daß fie den größter Theil der ihr ge: 
raubten Gegenftände wieder erhalten habe. Allerdings 
find- einige Effecten von dem Aga von Klisma, einem 
Heinen Dorfe zwifhen Burla und Smyrna, an den 
fie von Sandleuten, welde fie auf der Straße gefunden, 
abgeliefert worden waren, hieher geſchickt worden, allein 
fie find unbedentend und von höchſt geringem Werth; 
überdieß in einem jämmerlihen Zuftande, größtentheils 
gereiffen und zerfhnitten. — Mine de Saint⸗Elme 
fließt ihr Schreiben an die Redaction des Courrier de 
Smyrne folgendermaaßen: „Hebrigens gibt mir die außer⸗ 
„ordentliche Thätigkeit, mit weldher das Gouvernement 


- „diefer Stadt die Sache verfolgt, Hoffnung, daf man 


„no andere Gegenftände von größerem Werthe, als die, 
„welche Die Räuber auf der Straße liegen ließen, finden 
„werden. Man glaubt, es feien Griechen, was, ich geſte— 
„he es Ihnen, die geringe Neigung nicht fehr vermehren 
würde, die ih ohmehin ſchon für Die modernem Abkömm: 
„linge des Leonidas hegte.” — Die beiden Mautthiertrei: 
ber haben ſich freiwillig beim Gouverneur von Smyr: 
na geſtellt, und werden fo lange im Haft gehalten, bis 
man die Gewißheit erlangt hat, daß fie feinen Theil am 
Raube hatten.” * 


ofeph Anten Pilat. 
Wine, 


in der. Dorotheergaffe N’ 1108... 


Im, Gomptoir des oͤſterreigiſchen Beobachters if, erſchienen und zu haben: Gemeinnütziger und. erpeiternder Hanse 
. Kalender für das öfterreihifhe Kaiſerthum, Veh für ** des Vaterlandes; ae a ee 


terhaftuirgsr- und Leſebuch auf das gemeine Jahr 
Tche;in, des. Militäes, der Honoratioren und % 


(von 365 Tagen) 1830, für alle Klaffen des Adels, der Geiji« 
rger dee geſammten öfterreichifchen Monarchie, Mit einer Forte 


fegung der aftronomifpen Darftellung des; ganzen Weltgebäudes. Titeltupfer: Plan ber Stadt Laybach. Kostet im 
—— Umſchlag. worauf der kalſerliche Adler mit allen öſterreichiſchen Ritter-Orden abgebildet iſt, auf; 
suspapler 5. fl. 30 kx. — anf, Schreibpapier a, fl. 30 kr. W. W. 
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chiſcher Beobachter. 





| Freitag, den 8. Jänner 1830. 





















Beit der BEOMERTE Thermometer 
auf 0° KReaumur reducirt Bin Witteruma,. 
Meteorofogitche Deoba@ptumg. Parifer Maß. , Wiener Maß. Reaumir. a 
Beedachtung en Bub Wi rgend. 27.765 5 _ 90 WNW. mittel. Schnee, 
den 6. Jänner. 3ubr Nachnutt. ; — 5.0 TWNW. ſtart. trüp, 
souihr Abends, — Wnw. mittel, — 


Großbeitannien und Irland. 


Anz. December wurde vor dem Gerichtshofe der King’s 
Bent) zu London Der Prosef gegen Die HH, Alerander 
Haupt: Redacteur, Guch, Eigenthümer, und Fisher, 

Derausgeber des Morning:Journal, unter Vorfig 
Des Bord : Dber:Kichters,, Bord Tenterden, (9" Char 
les Abbot, ehemaliger Sprecher Des Unterhaufes) ver: 
handelt. As Rechts anwaͤlte von Seite der Ärone erfchier 
nen: Der Attornen : General (Sie James Scarlett), 
der Solicitor: General (H" Sugden) und die Herren 
Burney, BDrougbam,Alderfonund Wigbtman. 
DH" Alesander, Daupt: Redacteur des Journals und 
Derfaffer des inculpirten Artikels, vertheidigte ſich felbit; 
die Anwälte für die HH. Gutch undFisher waren die 
HH. Pollod und Barſton. Die Klage war gegen 
einen Artifel des Morning: Journal vom 3. Mai 
gerihtet, worin in Ausdrüden, die feinen Zweifel übrig 
liegen, daß der Lord: Kanzler (Lord Lyndhurſt) 
gemeint fei, behauptet wurde, H" Sugden fei zum 
Solieitor: General befördert worden, weil er dem Lord» 
Kanzler, (der zwar nicht genannt, aber unverkennbar 
bezeichnet wurde), 30,00 Pf. gelieben babe. Der At 
toeney: General eröffnete die Prozeß: Derhandluns 
gen mit. einem Vortrage, worin er fagte: „Der Pros 
ib, den ich wor dieſem Gerichtshoſe anhängig gemadıt 
babe, ift gegen ein Libell gerichtet, daß in einem Zei: 
tungsblatte enthalten war. Es ift von der Art, Daß id 
es nicht mit Stillſchweigen übergehen konnte, ohne meine 
Amtspfliht zu verlegen, und gewiflermaaßen einjuräus 
men, daß man ſich die frechſten Angriffe gegen jede, durch 
ihren Rang und Stand im Staate ausgezeichnete Per 
ion ungeftraft erlauben Dürfe. Es ſcheint beinahe Die Mei: 
nung obzumwalten, Desen Richtigkeit ih in Abrede ftelfen 
muß, daß jedes Individuum, weldies von dem Könige 
wm Ehren und Würden im Staate befördert wird, Def: 
halb zur Zielſcheibe aller nur erdenkliden Verläumdun: 
gen und Angriffe von Seite der Unterthanen S" Maier 
Bit dienen.mafle. Ih weiß, daß heute jeder Verſuch uber 







Bügellofigkeit der Preife zu fteuern, als ein directer Angrıfl 
gegen diefelbe — als ein Verſuch, die Preffreibeit. felbft zu 
serftören betrachtet wird. Allein Die Freiheit der Preſſe bei 
fteht in dem Rechte, welches jeder hat,ohne vorbergebende 
Eenfur oder Beſchrankung, drucken und befannt machen u 
laſſen, was ihm beliebt. Folgendes iftdie kurze Geſchichte der 
Preſſe in England: Die erfte Preife, die in diefem Lande 
beftanden hat, wurde von Heinrich VII. eingeführt, 
und obwohl man dieſe Erfindung damals für fehr muß: 
lich erkannte, fo hatte doch Niemand die Befugnif,. ohne 
Erlaubnif der Krone, etwas druden oder ‚bekannt ma: 
den zu lafien. So ging es fort bis zur Revolution von 
1688; von diefer Periode an wurde zwar in dieſem Lande 
angenommen, daß jeder das unbeftreitbare Recht habe, 
ohne vorgängige Beſchraͤnkung, dDruden zu faffen, was 
er wolle; dieß konnte jedoch nie fo verftanden werden; 
daß diefe Freiheit auch das Net gebe, Die muthwillig⸗ 
ften Angriffe gegen die Ehre und den Charakter Andes 
zer zu machen. Es bat Niemanden beifallen lönnen, daß 
Jemand, der das gefehlihe Recht hat, feine Anfihten 
und Meinungen drucken zu laflen, dieſes Recht mißbrau: 
ben, und als Mittel anwenden dürfe, feine Bosbeit 
durch Shmähungen gegen Männer zu befriedigen, welche 
dem Schriftfteler wegen ihrer edlen Eigenfhaften oder 
ihres Ranges anftöfig find. Behaupten, daß jeder Ver 
ſuch, eineit folden Mißbrauch zur Strafe zu ziehen, ein 
Angriff gegen die Preßfreiheit fei, heißt eben fo viel, als 
ob man den Sak aufftellen wollte: einen Mörder oder 
einen Räuber vor Bericht ziehen zu wollen, heiße die per- 
fonlihe Freiheit, oder Die Freiheit der Handlungen be: 
ſchraͤnken. Allerdings bat ein Jeder das Recht des freien 
Gebraudes feiner. Glieder; aber er darf fie nicht fo ger 
brauden, Daß dadurch das Leben, die Freiheit, oder 
das, Eigenthum feines Nahbars gefährdet werden. Auf 
gleiche Weiſe hat jeder das Recht, ſich der Preſſe nad) 
Belieben zu bedienen, aber keineswegs Das Recht, mit: 
teift dDerfelben Andere zu verläumbden und ein gehäflines 
Licht auf ihren Charakter zu werfen. Wenn fid die Preſſe 
wugefteoft ſalchem Zrevel uͤberlaſſen durfte, würde ſie 
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bald den wohlthatigen Einfluß, den fie, in den gehörigen, 
Schranken, auszuüben vermag, verlieren, jur niedrige” 
ften Stufe der Entwürdigung herabſinken, und alles 
Vertrauens unmwürdig erſcheinen. Lob oder Tadel aus 
einer folhen Duelle fließend, würden glei gültig wer: 
den. Die Freiheit der Preſſe kann nur aufrecht erhalten 
werden, wenn der Zügellofigkeit derfelben die gehörigen 
Schranken gefebt find. Ich habe mich nie gefheut, meihe 
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eine Anſpielung auf den Lord-Kanzler fe. — Nachdem 
die Advocaten der HH. Butdh und-Fisher kurz für 
ihre Clienten geſprochen, und H" Alegander ſelbſt 
eine lange Dertheidigungs: Rede — worin er die Mit: 
glieder der Jury beſchwor, kein Verdiet gegen ihm zu 
erlaſſen, und ihm dadurch Vermögen, freiheit, vielleicht 
Felbft ‚das Leben zu rauben — gehalten hatte, replicirte 
der Attorney: General und der Lord: Dberrid: 


Anſichten über diefen Gegenſtand offen zu geftehen ; und fo "ter recapitulirte · den ‚ganzen Ball. — 


fehr es mir am Derzen liegt, daß die Preßfreiheit aufrecht er: 
" halten werde, fo ann ich doch nicht umhin, hier freimüthig 
zu erklären, daf nad meiner Ueberzeugung Der Zügellofig: 

keit der Preſſe in den legten zehn Jahren keineswegs die ges 


erklärten fodann, nad) einer kurzen Berathung von fünf 
Minuten, fämmtüige Beklagte fur ſchuldig.“ 





Englifhe Journale melden aus New: Dorf, daß 


hoͤrigen Schranken geſeht worden find, und daß der wohl: „Dart mehrere ruſſiſche Offiziere mit dem Auftrage ange- 


thaͤtige Gebrauch derſelben weit fiherer ftchen würde, wenn 
ſtrengere Maaßregeln gegen deren Mißbrauch ergriffeh 
worden wären.” — Der Attorney⸗General las dann 
den inculpirten Artikel vor, und ſchloß feinen Vortrag fol: 
gendermaaßen: „Zft es moglich, wenn man die beiden 
Paragraphe diefes Artikels zuſammenſtellt, noch zu zwei: 
fein, wer bier gemeint fei! In dem einen werden ein 
Lord, der eine hohe Richterftelfe beflcidet, und feine Ge— 
mahlinn in großer Geld : Verlegenheit gefdildert, und 
in dem andern wird einem „rechtsgelahrten Lord” zur Laft 
gelegt, daß er 30,000 Pf. als Darlehen, für eine. Des 
förderung zu einer hoben Richterftelle empfangen babe. 
Wenn Jemand hier ſchworen wollte, bis er ſchwarz wird,daß 
der Lord:Kanzler hiemit nicht gemeint fei, fo würde ich ihm 
Leinen Glauben beimeffen, und Jedermann, derdie Stelle 
liest, ſoll fagen, ob er troß Diefem Schwure Glauben 
verdiene, Sollte der Beklagte felöft Dieß behaupten, fo 
frage ih, ob er nicht Schmah und Schande auf das 
Kabinet S" Mujeftät werfen wollte, indem er zu ver: 
fieben gab, daß ein Mitglied diefes Kabinets feine Stelle 
dadurch erlangt hat, Daß er einem amdern Mitgliede Des: 
felben 30,000 Pf. vorgefhoffen babe? Daß die Infinuas 
tion falfch ıft, daran wird Niemand, der Vernunft und 
Grfahrung hat, zweifeln; allein es gibt Leute, die ihre 
Glaubensbekenntniß nad den Zeitungen bilden, und fo 
lange als ein Theil der Preffe mit Geſchicklichkeit und 
Ehre geführt wird, muß Diefer Theil Dusch Publicatio—⸗ 
ven, wiediedes Morning: Journal, beeinträdtiget 
werden, indem dadurd Alle bei Dem verftändigen Theile 
des Publicums in gleihen Mißkredit fallen, während leicht: 
gläubige und oberflählice Köpfe fi) dennoch dadurch vers 
führen faffen. Alein fo lange das Gefhäft, der Zügel: 
lofigkeit der Preſſe Schranken zu fehen, den Geſchwor⸗ 
nen: Gerichten obliegt, habe id) Die volle Ueberzeugung, 
daß Das Intereffe des Staats und das wohlverftandne 
Intereſſe Der Dreffe felbft den beften Händen anvertraut 
ft.” — Der Lord: Oberrihter Inndal, Lord Bexley, 
der Mafter of the Nous, der Baron Vaughan, Lord 
Holland und andere Zeugen wurden nun aufgerufen, 
und waren einftilmmig der Meinung, daß das Libell 


kommen feien, das nord:ameritanifhe Seewefen kennen 
zu lernen ‚und: daß Der Kaifer. von Rußland die Abſicht 
habe, mehrere Kriegsfchiffe in diefem Lande zu en 
Rußland 

Die Senats: Zeitung vom 9. December ent: 
hält einen Utas, wodurd ein, von S" Majeftät dent 
Kaifer beftätigter Beſchluß der Minifter zur öffentlichen 
Kenntniß gebradyt wird, welder die Bildung eines Ac— 
tien : Vereins (in Tula) für die Fabrication von Runkel⸗ 
rüben: Zuder erlaubt, Im Eingange des für Diefe Eom: 
pagmie entworfenen Neglements heißt es: „Die übermä: 
fig niedrigen Preife der Landbau⸗ Erzeugniſſe entziehen 
mit jedem Jahre den Butsbefikeen mehr und mehr die 
Möglichkeit des Austommens, bringen ihre Wirthfhaf 
ten in gänzlihen Verfall und bezahlen faum die Mühe 
des armen Landmanns. Diefe Umftände haben mehrere 
Eigenthämer genöthigt, neue Mittel zur Verbefferung 
Diefer "Lage der Dinge aufjufuhen. Das Angemeffenfte 
und feine große Vorausgaben erfordern) beftcht in 
der Zucders Fabrieation aus Runfelrüben. Nach der Ber: 
fiherung einiger, durch ihre Rechtſchaffenheit und Wahr: 
heitsliebe befannter Gutsbefißer , kann die auf einer 
Deffätine Landes gewonnene Quantität Runfelrüben, 
in Zucker verwandelt, einen Ertrag von 600 bıs 1000 . 
Rubel geben. Wenn wir diefe Vortheile mit dem Ertra: 
ge unferer Oetreide : Deffätinen vergleihen, von Denen 
die befte nicht einmal 10 Rubel gewährt, fo feinen 


jene Vortheile fehr bedeutend zu ſeyn, und müſſen ei: 


nen jeden von uns veranlaffen, uns mit dieſem Gegen: 
ftande genauer befannt zu machen. Zur Erreichung die: 
fes Zweckes wird in der Stadt Tula eine Geſellſchaft er⸗ 
richtet, welche zum Zwed bat, nach faufmännifcher Be: 
rechnung Die Runkelrübe anzubauen, und aus derfelben 
Zuder zu fabriciren. Auf ſolche Art wird dieſer wichtige 
Zweig der National: Cewerbthätigkeit durch Publication 
der Nechenfhafts: Ablegungen der Tulafhen Gefeufhaft 
endlich zur öffentlihen Kenntniß gelangen. Wir dürfen 
uns nit wundern, Daß in anderen europäifchen Län: 
dern die Fabrication des Nunkelrüben:Zuders fih nicht 
noch mehr ausbreitet. Dort it Alles, Boden, Arbeit 
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and Gebãude, theurer als bei uns, der Zucker aber ohne 
dergleich wohlfeiler, und dann gibt es in jenen Gegen: 
den andere Erzeugniffe, melde dem Landmanne dieſel⸗ 
ben Vortheile gewähren. Allein ungeachtet diefer natürs 
listen Hinderniffe verfihern die franzöfifchen Statiftiker, 
det man nah Verlauf von fünf Jahren kein Pfund Eos 
komial: Jucker mehr einführen werde. In Rußland find die 
Bertzerle der Runfelrüben: Zuder-Kabrication unzählig.* 
—Zusdem Reglement felbft geht hervor, daß der Zweck der 
Eompagnie darin beftebt, Den Butsbefihern durd Verſuche 
wjeigen, wie vortheilhaft in Rußland die Bereitung von 
Rentelrüben: Zucker fei, undfie zur Bermehrung der Run: 
keträben-Zuder: Fabriken zu ermuntern. Um diefen Zweck 
zu erreichen, wird Die Actien : Gefellfhaft bei der Stadt 
Aula Land kaufen oder pachten, dort cine Fabrik anle: 
gen, Runfelrüben pflanzen, Die Bauern den Anbau der: 
felten teten, und Diejenigen Actionnäre, Die Dergleihen 
dadriten anlegen, durch Anwelfung, Pläne, und wo 
mist durch Maſchinen unterftügen, Die Geſellſchaft 
wird, mit Vorbehalt weiterer Ausdehnung nad Maaß⸗ 
gabe der Umftände, vor Der Hand 250 Actien zu MO Rus 
bel ausgeben, deren Betrag fofort entrichtet werden muf, 
um cin Kapital von 50,000 Rubeln zu bilden. Die Gefells 
fhaft wird auf 25 Jahre errichtet, und fann nah Mehr: 
heit der Stimmen ihre Dauer verlängern; fie legt jähr: 
N Rechnung ab und theilt Dann zu gleicher Zeit den et: 
wanigen Gewinn unter Die Actionnäre aus. Als Action: 
näre werden Edelleute, Geiftlihe und Kaufleute erfter 
Eilde aufgenommen. Niemand darf mehr als 20 Actien 
befigen. 

In dem, der Krone gehörenden Bergwerke zu Bogoss 
lewst im Ural: Gebirge,wurde bis 1833 garnicht auf Gold 
georbeitet. Allein feitdem begann and) dort eine Gold: 
Ausbeute, Die allmälig immer zunahm, fo daf vom Mo: 
nat Mai 1828 bis zum Monat Mai 18%9 bereits 5 Pud 
4 Tfund 23 Solotnik gewonnen wurden. Im Bezirk der 
genannten Bergwerfe find außerdem im Laufe diefes Jahs 
tes goldhaltige Gerolle entdedt worden, die höchſt be: 
trägtlihe Ausbeute für die Goldwaͤſche verfprehen. Diefe 
Getolle befinden fih an 5 Orten und nehmen jufammen 
eine Länge von 3400 Faden ein. Die geringfte Länge eis 
nes einzelmen Oerölles beträgt 150 und die größte 1650 
Faden; die mindefte Breite 10 und die größte gegen 50 
Faden. Die geringfte Ausbeute von 100 Pud Gand 
war '/, bis 8 Solotni® Gold und die reidjfte von L bis 86 
Solotnit. 

Es iſt vor Kurzem vom Staatsrath und Ritter Fries 
deihAdelung ein „Verſuch einer Literatur der 
Sanferit:Spradye” erfhıenen. Die Zahl der in die: 
fem Werk angeführten Schriftfteller beläuft fih auf 380. 
Unter diefen find 170 Indier, 6 Perfer, 63 Engländer, 
78 Teutfhe, 40 Franzofen, 8 Dänen, 3 Ruſſen, 4 Hol: 
länder, ein Pole und ein Grieche. B 


* 
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Feankreid. 

Das Avifo von Toulon vom 19. December mel: 
det, dab 250 Mann von der Erpedition von Morea 
zu Marfeille anzefommen feien, und dafelbft ihre Qua: 
tantaine hielten, 

Man meldet aus Seyffel *) vom 12, December: 
„Eine Epidemie verwüftet in dieſem Augenblicke mehre: 
re Weiler der Gemeinde Angelfort in Diefem Canton. 
Diefelde hat alle Charaktere eines anftedenden Typhus, 
und übt ihre Derbeerungen feit beinahe vier Monaten in 


dieſer Gemeinde aus. Vierzig Perfonen von einer Bevöl: 


ferung von 1000 Einwohnern find bereits ein Opfer die: 
fer Sende geworden; mit jedem Tage ergreift oderrafft 
die Krankheit neue Opfer bin. Ihe Fortſchreiten ift der: 
mal fo weit gediehen, daß es nun ſchwer wird, foldes 
zu verhindern. Es fheint, daf die Krankheit durch Kleis: 
der eingebradht wurde, die auf einem Markt gekauft 
worden find, und cinem Kranken gehört haben, der am 
Typhus geftorben ift, und Die nicht gereinigt find. Die 
Krankheit hat ih an einem Händler und deſſen Familie 
geäußert, welche beinahe ganz ausgeftorben iſt; diefelbe 
bat fi) fodann den Perfonen mitgetheilt, welche die 
Kranken in einem Weiler gewartet haben, der Dermal 
ganz entvölkert ift.” 

5 Percents am 29. December 108 Fr. 10 Eent.; 
3 Percents 83 Fr. 55 Cent. 





Wien, den 7. Jänner, 

Die. königl, ficbenbürgifhe Hofkanzlei hat die durch 
die Beförderung des Michael Andreas Bertleff zum wirf: 
lichen fiebenbürgifhen Gubernial-Secretär in Erledigung 
gefommene Hof:Eoneipiftenftelfe, ihrem erften Hof-Kan- 
zeliften und Hofs Notar, Emerih Jancfo von Nyuitod, 
zu verleihen befunden. 





Bon der Direetion der erften öfterreihifhen Spar: 
Kaffe wird befannt gemacht, daf in Gemaͤßheit des $. IL 
der Statuten die verfallenen Zinfen der bei ihr eingeleg: 
ten Kapitalien vom 7, bis 21, Jänner 1830 mit Ausnah⸗ 
me der Sonntage täglih von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags bei ihrer Kaffe erhoben, 
oder bei den Eommanditen zur Behebung angemeldet 
werden können, 

Die bis dahin weder behobenen, noch zur Behebung 
angemeldeten Zinfen werden ftatutenmäßig als neue Ein: 
lagen zum Kapital gefhlagen und ſonach von diefem ver: 
größerten Kapitale nad den $$. 7 und 8 der Statuten 
wieder Zinfen berechnet. 

Wien, am 30. December 189. 





*) An der Rhone, im Ans Departement an der 
Schweizer: Oränze, 


—— 


Am 7. Jänner war ju Wien Mittelpreis der 
— Verſchreibungen zu * in CMAoa is; 
detto detto u 4pE&t. m . 95 
Darl. mit Berloof. 9.5. 18%, für 100 fl. in EM. un 
Detto detto v. J. 1824, für 100 fl. in EM. 139"; 
Wiener: Stadtbanco :Dblig. zu 2//, pEt. in EM. 
Eonv. Münze pEt. — 
Dank: Action pr. Stüd 1286 in EM, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der königliche Rath und Advocat von Miller macht 
im N’ 358 der Flora (einer in Münden erfheinen: 
den Zeitfärift), den Kafpar Haufer betreffend, fol: 
gende Berichtigung: „Der Kafpar Haufer zu Nürnberg, 
andeffen Schidfaldas Publicum mie Recht Antheil nimmt, 
wird der Redaction der Dorfzeitung und des Münchener 
Tagsblattes, wie den Zweifelsohne im In: und Auslans 
de noch folgenden mehreren Nachſchreibern für Die neue⸗ 
ſte Erfindung, vielmehr Erdichtung, daß er ein Graf 
von Zattenbad und zwar der unterdrüdte Sohn 
eines im feanzöfifchen Feldzuge gebliebenen Grafen von 
Zattenbad) fei, wenig Dank willen, weil Diefes Mähren 
ſchon durch die, wenn and) abſichtlich affectiete Unwiſſen⸗ 
beit des Erfinders und feine gleifmerifhe Unbekauntſchaft 
mit der Familie ſich felbft widerlegt. Es Lift ſich durch⸗ 
aus nicht nadyweifen, daß im ganzen feanzöfiichen Kriege, 
für oder wider Franfreih, ein Graf von Tattenbach ge: 
blieben ift. Der Aeltefte der HH. Grafen von Tattenbad), 
der konigl. Kämmerer und Major im 13" Regiment zu 
Bayreuth, Franz Graf von Tattenbach, mit 9 Kindern 
gefegnet, und der drittjüngfte noch unverheirathete Bru⸗ 
der, der koͤnigl. Kämmerer, Cornet und General: Mujor 
bei der konigl. Hatfchier :Leibgarde, H" Johann Nep. 
Graf von Tattenbach find von ihren Feldzũgen glücklich 
zurückgekommen und leben noch. Der zweitsältefte Hr 
Graf Carl von Tattenbach, Eönigl, bairifher Rentbes 
amter, zuletzt k. k. öfterreihiiher Finanzrach in Salz: 
burg, farb erft vor Eurzer Zeit in Wien, feine frau, 
Witwe aber und Sünder halten fi bier auf, und der 
jüngfte verbeieathete H" Graf Leopold von Tattenbach 
ife feit angem in Wien angeftellt, Die Kinder Ddiefer 
verhewatheten HH. Grafen erhalten Unterftäßungen von 
dem dotirten älteften Hin Bruder Grafen Franz. Diefe 
HH. Grafen werden alfo kaum eines fo ſchandlichen Der: 
bredbeng gegen einen Sohn oder Brudersfohn verdäd: 
tigt werden, und eine Vormundſchaft kann nur erft kur: 
je Zeit über Die Kinder des zweitsälteten beftehen. Außer 
Diefen HH. Grafen von Tattenbach gab es früher nur 
noch zwei der ältern, zwölf Grade von Deu noch lebenden 
Grafen entfernte Linien. Der ehemalige churfürſtlich-bal⸗ 
riſche Staatsminifter und Oberhofmeifter zc. Joſeph Fer: 
dinand Graf von Rheinftsin und Tattenbah, ftarb be: 
eeıts den 19.. November. 1802 allgemein belanntermaften 
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kinderlos, umd da das phyſiſche Alter des Kafpar Haufer 
ſchon nit fo hoch angenommen werden kann, indem dies 
fes bei dem hohen Alter der beiden Frauen Gemahlinnen 
wohl über 40 Jahre zurüdgeführt werden müßte, fo leuch⸗ 


; tet die Unmöglichkeit von felbft ein, Daß Haufer ein Sohn 


von ıhm feyn könnte. Der Fideicommiß: und Allodialers 
be des gedachten Minifters war der Den 3, October 1824 
verftorbene Lönigl. Kämmerer und erblihe Reichsrath, 
Zohanniter : Ordens:Ehrenritter, H" Heinrich Graf von 
Tattenbad, Der feit dem Jahre 1800, damals Hoftavalieg 
und Dberamtmann in fuldaifhen Dienften, von feiner 
Grau Gemablinn, einer gebornen Freiinn von Vogeliug, 
getrennt lebte, fo wie Diefe noch lebt, und 1810 oder 1814 
nah franzöfifhen Gefegen einen andern Mann geheiras 
thet hat. Dem H'" Grafen Heinrih, deſſen hoͤchſter 
Schmerz es war, ſchon vor 30 Jahren einen erſten Sohn 
als Kind verloren zu haben, ohne Hoffnung einen zweis 
ten mehr erhalten zu fonnen, wird man alfo Die Unter⸗ 
drüdung eines legitimen Kindes, weldes Kafpar Haufer 
nad feinem phyſiſchen Aiter wieder nicht fenn fonnte *), 
eben fo wenig anmutben, und hätte er einen außereheli— 
hen Sohn erzeugt, fo würde er für diefen bei der vollen 
Freiheit, mit feinem Vermögen nah Belieben zu ſchal⸗ 
ten, weit beiler zu forgen im Stande gewefen fenn, und 
aud) dafür geforgt haben, als es der Minifter Joſeph Fer—⸗ 
Dinand, der noch fideicommilfarifh gebundene Hände 
hatte, für feinen befannten und allgemein geadhteten Ne— 
benfproffen that und thun konnte. Müffen nun die Theil: 
nehmer an dem Scidfale des Kafpar Haufer auf die 
Freude, Denfelben demnächſt als Grafen von Tattenbach 
begrüßen zu können, offenbar verzichten, fo wird Der 
rechtlich geſinnte Theil des Publicums eben fo Darüber 
beruhigt fenn,. Daß weder der von allen k. k. üfterreidhi: 
fchen und königlid : bairifhen Gerichtshöfen anerkannte 
Erbe feine Erbfhaft, nod der H" Major Franz Graf 
von Tattenbach feine Fideicommif + Dotation durch eine 
fhändlihe Verlaumdung des fel. H"" Heinrih Graf von 
Tattenbad zu verlieren in Gefahr ftehen können. Zu Die: 
fer Berichtigung Des offentlihen Urtheils halte ich mich 
aus treuer Pflicht für die Ehre des verftorbenen H’"- 
Heinrich Grafen von Tattenbach um fo mehr verbunden, 
als die hohen Familienglieder, welche der Stachel ſchänd⸗ 
licher Verliumdung unbeftimmet teeffen fol, es unter Ib; 
rer Würde halten mälfen, gegen eine fo auffallende 
Preffrehheit aud nur ein Wort zu verlieren.” 








*) Man bedenke hier überall nur, daß Kafpar Haufer 
authentifhen öffentlihen Machrishten zufolge erft im 
Maı 1828 na —* gebracht, und dem ihn be⸗ 
gleitenden Briefe gemäß für I6jährig angegeben, und 
anerkannt worden, cr folglid im Jahre 1812 geboren 
fenn müffe und nad) Diefen Aufammenftellungen um: 
möglich ein Graf von Tattenbach fenn könne. 

Note der Flora. 


Lee — — — — —— 
Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß's ſel. Witwe, in der Dorotheergaſſe N" 1108. 
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Sonnabend, den g. Jänner 1850, 
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Großbritannien und Irland. 


An 91. December Nahmittags um bier Uhe haben 
SS Majchät der König, begleitet von ihren Kammer: 
bereen und Adjutanten, Den Pavillon von Windſor vers 
taffen, um das neue Schloß dafelöft zu bezichen. Ale 
S* Muichit das Sebaude betreten hatten, und von Den 
dienfithuenden Pagen Die Treppe hinaufgeleitet wurden, 
ertönten die Gloden der Parodjial : Kirche und der S' 
Beorgs: Kapelle. Das feöhlihe Gelaute, Das den Bewoh—⸗ 
nern INindiors den Einzug des Konigs in feine neue Res 
fidenz verkündete, dauerte bis 9 Uhr Abends. Ehe S“ 
Majchät den Papillon verließen, traf noch S° königliche 

Hoheit der Herzog von Eumberland zu einem Befu— 
Se ein, und Hatte eine mehrftündige Unterredung mit dem 
Könige. Dem BDernehmen nah, werden während der 
Weihnachts «Feiertage, noch feine Feſtlicht eiten ım Schloſ⸗ 
fe von Windfor Statt finden, 

Der früheren Ankündigung gemäß, fand am 24. De: 
eember eine Geheimeraths⸗Sitzung Statt, in der S" 
Majeftät den Bericht des Recorders entgegen nahm, 
Nähftdem hatten der Herzog von Wellington, Der Lord: 
Kanzler, der Graf von Aberdeen und H" Peel Privat: 
Audienzen beim Könige. Der Biſchof von Chicheſter ift 
m Scloffe von Windforl angelommen, um S" Majeftät 
amerften Weihrfachts:jFeiertage Das Abendmahl zu reichen, 

Der Herzog von Wellington und Graf von Albers: 
deen haben mehrere Tage bei " könıgl, Hoheit dem Prin: 
en Leopold in Elaremont verweilt, 

Am. December wurde von dem Gerichtshofe der 
Ain g's⸗Bench abermals ein Prozeß gegen die H9. Ale 
zander, Gutch und Fisher, Nedacteur, Eigenthü: 
mer und Herausgeber des Morning: Journal ver: 
handelt. Nahdem DH" Wightman, einer der from: 
Anwälte, erflärt hatte, daß der Prozeß wegen eines Lis 
bells gegen den Herzog von Wellington anhän: 
gig gemacht worden fer, der in dem ineulpirten Artikel 
befhuldigt werde, daß er den König durch feinen Sespo: 
tifgen Einfluß auf ven Monarden unpopulie made 





u. ſ. w., erhob fih der Attorney: General (Sit Joa 

mes Scarlett) und fagte: „Die Beklagten find Die 
Eigenthümer und einer davon, fo viel man weiß, zugleich 
der Redacteur des Morning: Journal, eines Tags: 
blattes, Das in neuerer Zeit alle andern Blätter an Heſ— 
tigkeit überboten hat, Dem inculpirte Artikel erfhien am 
14, Mai d, 5. Dem Herzog von Wellington wurde 
darin der Vorwurf gemacht, daß er SH" Majeftät den 
Konig in ein veräcdtliches Liche ftelle, Der Zweck des Au 
bes ging offenbar dDabin, Den Leſern Den Glauben bei: 
zubringen, daf 3" Maieftit der König ſich unter Dem 
Zwange des Herzogs von Wellington befinde, und 
daß cr fi einem Unalimpf Diefer Art wirflih unterwors 
fen habe. Selbſt wenn das Libell anfih albern fenn fol 

to, iſt es die Pflicht der Jury, Dasfelbe zu verdammen, 
wenn fie anders der Meinung ift, der Verſaſſer habe Die 
Abſicht gehegt, einzuſtreuen, Daf Dee Monarch diefes Sa: 
des fid; in Dem herabwürdigenden Auftande befindet, unter 
dem Zange feines Premier: Minifters zu ftehen. Das in 
Frage fichende Eibell betraf eigentlich Die katholiſche Frage, 
weldye Damals chen vor dem Parlamente verhandelt wur: 
de. Es ſcheint, daß der Beklagte, Alexander, der Der: 
falfer Des Libells, von Der Ueberzeugung ausging, die 
Maafregel werde nicht durchgehen; um nun bei feinen 
Leſern den Blauben zu erwecken, Daß er mehr Davon wil: 
fe, als er wirklich wußte, ſchrieb er das Libell, welches 
die Sache fo darſtellt, als ob Der Herzog von Welling: 
ton den Monarchen wirklich gezwungen habe, die Maas 
regel dem Parlamente zu empfehlen, Anftatt in den 
Schranken des Anftandes zu bleiben, hat ex (der Belag: 
te) es für dienlich erachtet, in feinen feindfeligen Anatif: 
fon gegen die Perfonen, aug welchen das Kabine S" 
Majekät beftcht und gegen den Monarchen felbft zu vers 
harren, und felbit, nachdem das Parlament der ihm em: 
pfohlenen Maaßregel beigepflichtet hatte, denjenigen Theil 
der Untertbanen 9" Majeftät, welder bisher von den 
ftaatsbürgerlihen Rechten ausgefchloffen geweſen war, 
zu denfelben zuzulaffen, ſchrieb er die vorbedäachtlichkeck 
fira und fhandtihften Shmähungen gegen die Mitgtler 





en: 
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der der Regierung und behauptete, daß der König ſich 
perfönlihen Jwange unterworfen, und einen, eines Mo: 
narchen unmwürdigen Einfluß über fih geduldet habe, Es 
gezieme dem Monarchen Diefes Landes frei zu fenn, und 
diefe Freiheit fei, wie er (der Attorney: Generalfih 
zu behaupten getraue, noch von feinem Monarden, wel: 
“er auf dem Thron Diefes Bandes gefehen, in einem hö— 
bern Grade, als von G" jeßtregierenden Majeſtät, aus: 
geübt worden; er fei überzeugt, es habe niemals einen 
Monarhen gegeben, welder irgend einen Jwang, den 
man ihm aufjuerlegen fi unterfinge, umwilliger von 
fih gewiefen haben würde, als König Georg IV. Er wolle 
nun wieder auf Das inculpirte Libell zurüdtommen, Das: 
felbe fei in einem hochſt erbärmlihen Styl abacfaßt, was 
als eine um fo größere Beleidigung betrabtet werden 
müffe, als es aus einer ſolchen Quelle gegen eine fo er: 
habene Perfon gerichtet fei; e8 werde Darin angeführt, 
S" Majeftät der König getraue ſich nicht, öffentlich zu 
erfcheinen; er fei von dem Minifter in eine ſolche Stel: 
fung verſetzt, Daß er fih nie einmal das Vergnügenjgön: 
nen dürfe, fi feinem Volke zu zeigen. Er (der Attor 
ney-General) begeeife eigentlich das ganze Mad: 
wer! niht; es dürfe indeß niemand die Behauptung 
wagen, daß fein Monard fo tief herabgefunten, daß 
er ein Gegenftand des Mitleids fei. Man babe zwar 
in einer früheren Vertheidigung behaupten wollen, 
daß Die Preſſe fhon weit Aergeres ins Publicum ges 
bracht habe, ohne daß ein gerichtlihes Verfahren da: 
wider eingeleitet worden fei; Dieß könnte jedoch, auch 
wenn es wahr wäre, Leinen Entihuldigungsgrund ab: 
geben. Denn follte wohl, weil ein Vergehen der Ver: 
folgung enefhlüpft fei, deßhalb Das andere ebenfalls 
frei feyn fönnen? Woher wußte übrigens der Pasquil: 
lant, daß der König nicht aus freiem Willen handle? 
Was hat ihm den Auffhluß Dazu gegeben, daß fih der 
König dem Volke nicht zu zeigen wage? Wahrſcheinlich 
die befaunte Prozeffion nah Windfor, die am Endelauf 
eine mit vier Pferden befpannte Kandkutfche: hinaustief, 
der der König fih nicht gezeigt hat. War dieß jedoch ein 
Deweis von Unpopularität ? Niemand, felbft nicht der 
eifrigfte Freund der freien Preife würde geftatten wollen, 
daß man den Konig fo beleidige, und er (der Attorney: 
General) erwarte, Daß die Jury feinen eigenen Unwil: 
len Darüber theilen werde, — Wie bei dem vorigen Pro: 
zeſſe fuchte der Advorat des Hin Huth, Eigenthümers 
des Morning : Journal die Anklage von feinem 
Clienten ganz abzulenken; er wolle nicht unterfuchen, 
fagte er, ob der ineriminirte Artikel ein Pasquill fei, 
oder nicht; das fei jedoch gewiß, daß fih Der Herausge: 
ber niemals um den Inhalt feines Blattes befümmert 
babe, und daher auch nide zur Verantwortung gezogen 
werden könne, Wegen feiner Derurtheilung bei dem er: 
ften Progeffe werde er zu der ihm offen ftehenden Appel: 
lation feinen Negreß nehmen. — H" Alepander (der 


Hrausgeber des Journals und Verfaffer des Artikels) 
veriheidigte fih wieder felot in einer langen Nede, Gr 
tadelte es zunächft, daß der oben erwähnte Advocat die 
Sache feines Elienten von der der anderen Angellagten 
teenmen, and Die erſtere, wenn auch anf Unkoſten der 
Letztern, vertheidigen wolle. Er würde beffer gethan ha: 
ben, ebenfalls zu beweifen, daf der incriminirte Artikel 
fein Pasquill feiz denn die Ausflucht, die er gebraucht, 
würde ihm nichts helfen, weil es Recht fei, daß der cine 
Theilhaber an einem Gefhäfte auch die Fehler des andern 
mit vertreten helfe. — Der Angeklagte ging hierauf nür 
her auf die Natur des angefhuldigten Artikels ein, und 
ſuchte darzuthun, daß es unmöglid ein Verbrechen zu 
nennen fei, wenn Jemand, der übtigens vom Monat: 
Gen nur in den refpectvollften Ausdrüden rede, die Lage 
desfelben eine bemitleidenswerthe nenne. Er gab zu be: 
denken, Daß jener Artikel zu einer Zeit geſchrieben worden 
fei, da die Höchfte Aufregung im Lande geherrſcht und er, 
als ein Publicift, es befonders für feine Pflicht gehalten 
habe, auf das Deinglihfte der Gefahr aufmerffam zu 
maden. Seien aud die Gränzen der Discretion zumei: 
len von ihm überfäritten worden, fo glaube er doch dafi 
die ungemeine Wichtigkeit des Gegenftandes es ent: 
ſchuldige. Falle man aber dem Geſetze und feinen Stra: 
fen durch Ausdrüde, wie die von ihm gebrauchten, an: 
heim, fo wäre es in der That au der Zeit, jedes Zei: 
tungs: Bureau zu fihließen, und die Druder: Preffeg in 
die Ihemfe zu werfen. Erkläre man jenen Artikel für ein 
Pasquill, fo werde es feine und jedes rechtſchaffenen Man: 


nes Pflicht, das Parlament um Einführung der Eenfur 


zu bitten, die unftreitig eine weit geößere Freiheit als 
ein ſolches Gefeh gewähren werde, — Kemesweges habe 
er in feinem Artikel eine Handlung des Königs angegrif: 
fen, fondern blos gefagt, daß der Monarch durch Das 
Verfahren feiner Minifter in eine Lage verfeht worden, 
die ſehr gefährlic fei. Zum Beweiſe führe er an, daß er 
zu jener Zeit von einem vornehmen Deren gefragt wor: 
den, ob es wohl für den König rathfam feyn würde, das 
Drury: Lane: oder Eovent : Barden: Theater zu befudyen. 
Er habe darauf den ihm vom pflihtmäßigen Reſpect ges 
gen den Monarchen ' eingegebenen Rath ertheilt, daß 
S" Majeftät fih dem Wagniffe nicht ausfeßen möge, 
und Diefer Rath fei angenommen worden, indem der fd: 
nig im Theater nicht erfchienen fei. (Gelächter). „Der 
Herzog von Wellington,” fuhe der Redner fort, „if 
nod) nicht König in Diefem Bande; er ift hoffentlid noch 
cin bloßer Unterthan und — was in dieſer Hinfiht nicht 
zu überfehen iſt — Diener des Staates; als folder muf 
er Jedem das Recht geftatten, über ihn zu fagen, was 
eben Roth thut. Ich habe von Dem Herjoge nie anders, 
wie als von emem öffentliben Beamten gefprocdhen. Ich 
bin nie in das Privatleben und in Den häusliden Areis 
irgend eines Mannes eingedrungen, und habe durch feine 
Berläumdung irgend ein Familienglüd gefört. Andere 
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Yeamaliften find, ſolcher Vergeben wegen, ſchon vor 
Seriche geladen worden; ich aber niemals. Man hat es 
and zum Gegenftande Der Anklage gemacht, daß ich dem 
Semoge von Wellington ehrgeihige Abſſchten bei: 
mefle. Allein — wer kann läugnen, daß der Herzog ehr: 
achig war und ift ? Hätte ich Das Gegentheil verfihert, kein 
Peak in England würde es mir geglaubt haben. Die An: 
fayı des Ehrgeitzes ift eine chrenvolle Anklage ; Denn Der 
Ehracif ift eine hohe Tugend. Ohne Ehrgeih ware der Der: 
wg niemals Sieger bei Waterloo gewefen, und würde er 
ansieht nicht erfter Minifter von England ſeyn. Wenuaber 
was Pasquilfartiges in meinem Artikel zu finden wäre, fo 
müßte es das Wort „Ehrgeih” feyn; denn dem Ehrgsih 
fit man allgemein auch als etwas gefährlihes an: ich 
frage alfo, ob es wohl ein PDasquill zu nennen ift, wenn 
demmah der Herzog von Wellington ein gefahrlicher Mi: 
wiher genannt wirt.” — Nahdem Der Attorney-⸗Ge— 
neral auf Die Vertbeidigung geantwortet und Lord 
Tenterden *) Anklage und Bertheidigung zuſammen— 
gefaßt hatte, zog fi die Jurp zurüd und gab nad) viert: 
balbftundigee Beratbung folgendes Urtheit ab: „Wir 
finden die Angelagten ſch ul dig eines Libells gegen S* 
Majehiät und emtledigen fie der Anklage Des Libells ge; 
gen die Regierung. Die Jury ift der Meinung, daß der 
Artikel unter Umftänden und zu einer Zeit geſchrieben 
wurde, da eine geoße, früher nic erhörte Aufregung 
herefäte, und empfiehlt Daher auch Die Angeklagten Der 
Gnade des Gerichtshofes **).” — An demfelben Tage 
murde audi nod ein dritter Progeß gegen Das Mor: 
rıng: Journal verhandelt, Die Herausgeber wurden 
angeklagt, in ihrem Blatte vom 16. Juni gefagt zu har 
ben, daf die Regierung fowohl, als Die beiden Parla: 
ments: Häufer kein Mitgefühl für Die Leiden des kun: 
des hätten. Nach kurzer Berathung wurden die Ange: 
Hagten in dieſer Sache von der Jury für ſchuldig 
erflärt. 

Die Eonfols wurden am 24. December mit 04,4, 
% geſchloſſen, und ftanden am 26. gedachten Monats 
um 2 Uhr 94°/,, 95. 

Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerika. 

In New: Dorf und Bolten hatte man Nachrichten 
aus Rio de Janeiro bis zum 16. Octoder erhalten, 
az ES — 

*) Die Angabe in unferm geftrigen Blatte, daß Lord 

Zenterden früher unter dem Namen Charles 

Abbot, Spreder Des Unterhaufes gewefen, it ie 

tig. Der ehemalige Sprecher des Unterhaufes, der 

gleihfals 9" Charles Abbot hieß, führt gegen: 
wärtig den Titel, Lord Eoldefter. 

*) Auf ähnliche Weife wurde am darauf folgenden Ta: 
ge ein Prozeß gegen H"" Dell, den Herausgeber 
des Atlas, der eines Libels gegen den Lord⸗Kanz 
ler angellagt war, entfieden. Die Jury erflärte 
ihn nämlich für fhuldig, empfahl ihn aber der Gna: 
dejdes Gerichthofes. 


Eine KriegsSloop, die auf der Höhe von Rio de Janeiro 
ftationiet war, batte damals die Annäherung Der Fahr: 
zeuge, auf denen die neue Saiferinn von Brafilien und 
Dora Maria da Gloria erwartet wurden, angekündigt. 
Branfreid. 

Der General: Por : Director, Staatsrath Ville 
neupe, rechtfertigt in Den öffentlichen Blättern Die Poſt 
Verwaltung wegen des ihr gemachten Vorwurfes, Da 
die von Paris aus verſandten Zeitungen nicht immer rc: 
arlmäßig an ihre Adreſſen gelangten. Es fei wohl moglich⸗ 
äußert derſelbe, Daß bei der täglichen Derfendung von 
6,000 Zourualen alfer Art, Diefe oder jene Nummer ein: 
nal verloren gehe, ohne daf man deßhalb einer an fic) 
fo einfachen Thatſache gleih eine Abſichtlichteit unterzule⸗; 
gen brauche; größtentheils aber liege Die Schuld an den 
Zeitungs:Erpeditionen felbit, inden Diele Die Adreſſen oft 
fehlerhaft ſchrieben; fo hätten 3. B. im verfloffenen Mo: 
nat allein 1539 Jeitungs: Dlätter wegen mangelbafter 
Adreſſen nicht beftelfe werden fonnen, und Daher an die 
Abſender zurüdgefhict werden muſſen. 

Am 24, December fand die Wiedereinſeßung dar HH. 
Arnault und Etienne als Mitglieder der franzofifchen 
Atademie Statt, Ungeachtet Der Kälte hatte ſich zu Die: 
fer Feierlichkeit ein zahlreiches Yuditorium eingefunden. 
H" Arnault las zuerſt eine ſehr lange Rede ab, worin 
er ausführlih Picards Theaterſtücke beleuchtete, Es wur: 
de ihm nur cin ſehr ſchwacher Beifall zu Theil; deſto gro⸗ 
ßer aber war derjenige, den ſich Ht Willemain, wel: 
her ihm antwortete, erwarb, Diefer berührte zuerſt H"" 
Arnaults Verbannung , fprah fodann über deſſen 
Trauterfpiele, und fhloß von der Literatur zur Politik 
übergebend , mit einigen Morten zur Gunften der Ehars 
te, deren Befeftigung Garls X. einziges Streben ſeyn 
müffe. H" Etienme ergriff das Wort, Ueber Die Grün: 
de feiner Ausſchließung aus Dem Schooße der Alademie 
ſchlaͤpſte cr, wie HD" Armanlt, feiht hinweg; er ſprach 
hierauf über das Zeitalter Boileau's und Molieres, ſtellte 
einen Vergleich zwilhen der Damaligen und der jehigen 
Biteratur an, und gedachte zuleht des beflagenswerthen 
Seigniſſes, welches die Akademie feines Vorgängers, des 
werdienftvolten Auger beraubt hat, H" Droz, welder 
H"- Etienne antwortete, hielt namentlich dem verftor: 
denen Auger eine Gedachtnißrede, worin er ſich über 
die Vorzüge Diefes Gelehrten verbreitete und mit vieler 
KRührung den Verluſt fhilderte, den Die Akademie durch 
deifen Tod erlitten hat. 

Einem Parifer Blarte zufolge follen bereits vier An: 
träge für die Anleihe von 9) Millionen Franken, im 
Werke fenn; einer von Hen.· Aguado, ein anderer von 
den Beneral:@innehmern, der dritte von den HH. 
Deleffert und Sanlot: Baguenanlt, und der 
vierte von einer Compagnie, deren Mitglieder nicht bes 
kannt feien. Das Anerbieten Der General; Einnchmer 
foll 106 Fr, für 4 Franken Rente ſeyn. 


a 


Die Gazette de France fagt: „Ein Journal 
hat behauptet, man habe dem Duc de Mortemart, 
franzöfifchen Botſchafter am ruflifhen Hofe, einen Ur: 
laub zur Rückkehr nad Franfreid verweigert. Bereits 
vor ungefähr vierzehn Tagen ift dem Duc de Morte: 
mart cin Urlaub bewilliget, und ihm anheim gegeben 
worden, ihn, fobald er glauben wird, daf es ohne Nach— 
theil für den Dienft des Königs geſchehen fönne, zu 
benüßen. 

Der Buchhändler Guillaume hat die Charte in 
Verſe gefeht, und feine Arbeit dem Könige dedicirt. 

Preußen 

S“ Majeftät der König haben den kaiſerlich-ruſſi⸗ 
fhen Feldmarſchaͤllen, Grafenvon Diebitfh:Sabal: 
tansip und Grafen Paskewitfh:Erivansty, 
den ſchwarzen Adlers Orden, erfterem mit Diamantenen 
Infignien, zu verleihen geruhet. 

S" königlide Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen ift von Berlin nad S" Petersburg abgereist. 

Königreich der Niederlande, 

Der Staats: Courant vom W. December ent 
hält nahftchende, von dem Staats: Secretär de Mey 
van Streefkerk contrafignirte, konigliche Verord⸗ 
nung vom 25. gedachten Monats: „Wir Wilhelm, 
u. ſ. w. haben beſchloſſen und beſchließen: Art. 1. Unſet 
geliebter Sohn, Prinz Friedrich der Niederlande, 
wied durch Gegenwaͤrtiges zum Admiral der Flotte und 
zum General: Oberften der verfhiedenen Waffengattun: 
gen der Landmacht ernannt, Art, 2, In diefer Eigenfchaft 
ſoll er mit Uns arbeiten, Uns in Unſere jedesmalige Re: 
fivenz folgen, und in Unferm Minifterrathe Sitz nehmen. 
Art. 3. Bon dem 1. Jänner 1830 an follen die Angele: 
genheiten Unferer See: und Landmacht, unter der obe: 
zen Leitung Unferes geliebten Sohnes, Prinzen Friedrich, 
als Admiral und General:Dberft, zweien General: Dis 
tectoren, dem einen für die Marine, dem anderen für. 
die Landmacht, übertragen werden. Art. 4, Der Admi⸗ 
tal und General-Oberſt hat die allgemeine Aufſicht über 
Unfere Land: und Seemacht zu führen, alle betreffenden 
Vorſchläge zu prüfen, die von ihm für den Dienft des 
Reichs für nöthig gehaltenen Vorträge an Uns zu ma: 
hen, die Schiffe, Truppen, Feſtungswerke, Magazine 
und andere ähnliche Einrichtungen zu infpreiren, und it 
insbefondere auch mit den Perfonalien unferer Land: und 
Seemacht beauftragt, Art. 5. Wir behalten Uns vor, 
die Befngniſſe Unfers Admirals und General: Dberften, 
fowohl gegen Uns, als in Verhältniß zu den beiden Ge: 
neral: Directoren, fo wie Alles, was Fünftig in dieſer 
Hinſicht noch erforderlich feyn mochte, auf die Morftel: 
tungen, Die Unfer Admiral und General:Oberft Uns, 
nad gepfiogener Berathung mit den beiden General: 
Direestoren, etwa machen follte, fpäterhin beftimmter 
feftzuftellen. Art. 6. Zu General: Directoren werden er: 
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nannt, für die Marine: der Admiral Wolterbeet, 
bisheriger Director des Marine : Departements der Zui: 
der: See; für Die Landmacht: der General: fieutenant 
von Eerens. Beide General: Directionen follen im 
Haag refidiren. Abſchriften des Gegenwärtigen follen an 
Unfern geliebten Sohn, den Prinzen von Dranien, au 
Unfern geliebten zweiten Sohn, den Prinzen Friedrich 
der Niederlande, an die Departements der Marine und 
des Krieges und an die ernannten General: Direcsteren 
jur Benachrichtigung gefandt werden,” 

Das zehniährige Ausgaben » Budget if auf 
60,750,000 fl. feſtgeſtellt. Die einzelnen Poſten desfelben 
find: I, Für das föniglihe Haus 2,100,000 fl. — IL, Für 
das Staatsfecretariat und die hohen Eollegien 1,041,668 fl. 
— Ul. Zür das Departement der auswärtigen Angelegen: 
heiten 660,875 fl. — IV, Für das Zuftiz « Minifterium 
2,200,000 fl. — V, Zur das Minifterium des Innern 
3,800,000 fl. — VI. Für die Angelegenheiten der refors 
mirten Kirche 1,400,000 fi, VII, dir Die Angelegenpeiten 
des römifc) s fatholifchen Cultus 2,196,250 fl. — VIN, Für 
das Departement der Marine und Der Eolonien 6,000, fl. 
— IX, Kür das Finanz +» Minifterium 24,771,2807 fi, — 
X. Für das Departement des Krieges 16,580,000 fl. 

Das einjährige Ausgaben: Budger beträgt 
17,103,200 fl., welde unter Die einzelnen Departements 
folgendermaaßen vertheilt find, I, Das Staatsfecretariat 
und Die hohen Collegien 66,332 fl. — II, Das Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten 76,125 f.— II, Juftiz: 
Minifterium 1280,00 fl. — IV, Minifterium des Innern 
3,330,000 1. — V. Departement der Angelegenheiten der re: 
— — Kirche a420ſl. —VI, Departement des katholi: 
hen Eultus 37507, — VE, Departement der Marine 
und der Colonien 3,700,000 fl. — VIH, Minifterium der 
—— 012,793 fl. — IX, Departement des Krieges 

n r 


„Ti erfte Kammer der Generalftaaten hat in ihrer 
Sikung vom 24. Deeember die verfhiedenen von der 
zweiten angenommenen Finanz : Gefehe gleichfalls ge: 


nehmigt. : 
Teutfdland. 
Am 1. Jänner erhielt der Biſchof von Augsburg, 
Neihsrath von Rieg, von S" Majeftät dem Könige 
das Commandeurfreub des Verdienft : Drdens der bairis 
fen Arone. Au der Kriegsminifter H* General: Major 
von Weinric erhielt diefen Orden.t 
Eine Foniglidy : bairifhe Verordnung vom 27. De: 
eember enthält nahträglihe Verfügungen, den Vollzug 
des Handelsvertrags mit Preußen und Heilen betreffend. 


Wien, den 8, Jänner, 
Der königlich; franzoſiſche Botſchafter am 
öfterreihifchen Hofe, Graf von Rayneval, 
Abends hier eingetroffen. 





kaiſerli 
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Am 8, Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfguid » Gerfigeibungen zu 5 pCt. in EM. 1044, ; 
detto etto u4pEt. in EM, 3353 
Darl. mit Verloof. v. 3.1820, für 100 fl, in EM. 1827, 
Detto_ detto ©.3.1821, für 100 fl. in EM. 136'%, ; 
Wiener: Stadtbanco:Oblig. zu 2 pEt. in EM, 607, 5 
Conv. Münze pet. — 3 
Banc: Actien pr. Stüd 12934 in EM, 


a ee a — 
Haupt: Redactenr: Jofeph Anton Pilat. 
— 
Verleger: Anton Strauß's ſel. Witwe, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 
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Oeſterreichiſcher Besdanter. ©; e 


Sonntag, den 10. Jänner 1850, 


Zeit der Darometer Thermometer 
> i N Ä 
Meteorotogiihe Beobachtung. p ur — Reaumur. win VWirterung 
Beobadtungcru d 3 UHr Morgens. 27.4 * — op. — 40 8. ei, Rebel. 
den 8. Jänner. 3uUbr Na⸗cm itt. 27 3 — 25 en N era; 
soube Abends. 246 | 5 er. 2 jo 22. een 





Großbritannien und Jrland, 


Der Sierte Proseh gegen das Morning: Jour 
nal, Dre am 24. December verhandelt wurde, betraf ei: 
nen am 30. Juli von Diefem Blatte publicirren Artikel, 
„ein Dasquill,” wie es in der Anklage heißt, „wider den 
febe edien Herzog Arthur von Wellington, mit der 
Abfiht, ihn Dadurdy in Berachtung zu bringen, daß ac: 
fagt wırd, ex hege Pläne gegen die fouveraine Gewalt.” 
Der ineriminiete Artikel beitand in einem Briefe, den ein 
Geitliher, Mamens John Litton Erosbic, „Diener 
der Kiehe zu Spdenham in Sient, und Haus-Ka— 
plan S" foniglihen Hoheit des Herzogs von Cumber: 
land” ſich unterzeihnend, gefhrieben hatte, und lautete 
folgendermaaßen: „An S" Hoheit, den Herzog von 
Wellington. Bei dem bejammernswerthen Zuftande, im 
welden Ihre Unwilfenheit, verbunden mit Eitelkeit und 
Ehrgeiz, eine einft hervorragende und blühende Nation 
verfeht hat, bleibe es E* Hoheit und Ihrem Whigiſti⸗ 
fhen General: Anwalt nur no übrig, Die Preffe zu uns 
terdrüden, Die öffentlihe Meinung zum Schweigen zu 
bringen, und die Klagen der überlebenden, aber verfolgten 
Beoteflanten Irlands zu erftiden, Die jet über den Ges 
beinen ihrer am Altare der papiftifhen Emancipations⸗ 
Bill Er · Hoheit hingeopferten Verwandten Thränen vers 
gießen. Sagten E" Hoheit wohl die Wahrheit, als Sie 
einem hohehrwürdigen Prälaten verfiherten, Daß die fos 
genannte Defreiungs : Dill fo eingerichtet fei, Daß fie nicht 
allein Die proteftantifhen Inſtitutionen Diefes Landes ers 
halten, fondern auch das Papftthum umftürzen würde? 
Sagten E”- Hoheit wirklich die vom Herzen fommende 
Wahrheit, als Sie mit verächtlicher Heuchelei und affecs 
tirter Beforguiß ein fo niedlihes, lleines Bild von den 
Schrecken eines Bürgerktieges entwarfen, und mit ei: 
nem weinerlihen Tone jedes gewaltfame Einſchreiten Des 
Bandes: Oefehes und der Bajonette Deprecieten? Wor: 
trefflih, in der That! Wann find CE" Hoheit zu folhen 
fhönen Empfindungen gefommen. Wer hätte auch wohr 
wur daran gedacht, E" Hoheit des Mitleids oder der 


Mabigung gu befhuldiaen, oder überhaupt einer der jar« 
teren Empfindungen des Mitgefühls, welche das Ders 
eines Mannes von dem eines hochmüthigen Dictators 
und Tyrannen unterfcheiden ?" — Nachdem der Briefftel: 
ler in Diefem Tone eine Zeit lang fortgefahren, heißt es 
weiterhin; „Sollte es Bott, was ein befonderes Zeichen 
feines Mißfallens an diefem Bandewäre, für recht finden, 
Er · Hoheit ferner an der Spike der Verwaltung Ihres ger 
täufchten und beterogenen Souverains zu laffen, fo werden 
Sie am Ende — und diefes Ende wird über kurz eintreten — 
durch Die Gewalt des Dürger:firieges ſich genötbigt fehen, 
entweder den Jnfurrections:Geift der ieländifhen Papiften 
juunterdeüden, oder im Die Auflofung Dee Union von Eng: 
land und Irland einzumilligen — ein Plan, der bereits feit 
dem Jahre 1814 entworfen und zur Reife gebracht worden 
— Dem nichts weiter als Die Ausführung fehlt — und zwar 


Aues vermittelt der Jefuiten. — Wenn Sie indeffen auch 


nur cin Partitelhen Ehre, Tapferkeit, Loyalität oder 
Gerechtigkeit befiken — wenn Sie nicht durch den unge⸗ 
meffenften Ehrgeiz, der Ihre bekannten Pläne harafı 
terifirt, ganz und gar zur Unvernunft getrieben wor: 
den find — wenn Sie in Ihren alten Tagen ein Volk, 
das Vertrauen zu Ihnen batte, und Sie einft für deu 
feinigen hielt, mit fih ausfohnen wollen — wenn Sie 
wiffen, daß alle ihre Pläne einem erlaubten Prinzen be 
kannt find, den Sie herabfehen, verleumden und in ſchlech⸗ 
ten Ruf bringen liefen, ohne jemals feine Verleumder 
anzugeben — wenn Sie willen, daß das Blut aller er 
mordeten, lopalen Unterthanen laut um Rache ſchreit — 
wenn Sie ein Ebhrift find — wenn Gie daran denken, 
daß Sie fterben müffen, daß Sie blos ein Menſch find, 
daß Sie eine Beute der Würmer feyn können, che Sie 
Das Scepter einer jungen Prinzeffinn führen — daß 
diefe Prinzeilinn im Notbfalle einen gefehlihen Hüther 
in einem föniglihen, hochbegeiſterten, proteftantifchen 
Verwandten befikt, und daß das befte edelfte Blut Eng: 
lands zur Vertheidigung Ddiefes Prinzen und feines ko 
niglihen Haufes vergoflen werden wird — wenn, Dem 
309, wenn, fage id, E”" Hoheit willen, daß alle diefe 
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Dinge ſich fo verhalten, dann in des Himmels Nomen 
beſchwore ih Sic, den Frieden — wenn dieſer nämlich 
noch in ihrer Made ſteht — jenem unglücklichen Lande 
wieder zu geben, das EP Hoheit wegen Ihrer Eitelkeit 
fh ihamen, als Ihr Vaterland anzuerfennen.” — Der 
Attorney: ©eneral,'der den hier im Auszuge mit: 


getheilten Brief ebenfalls nur fragmentarifh vortrug, 


leitete auch bei dieſem Prozeſſe Die Anklage, und ruhmte 
es unächft, daß Drurder und Verleger des Morning: 
Yournals, die bei den früheren Prozeſſen implieiet 
find, fi feitdem von H’" Alerander, Dem Heraus: 
geber, getrennt haben. Diefer fand jedod) ander: Man: 
ner bereitwillig, fih zur Herausgabe feines Blattes mit 
ihm zit verbindeu, und fo haben Diefe nun der Verfol: 
gung des Gefeßes fi unterworfen. — Db, fagte Der 
Attorney:®eneral im Derlaufe feines Vortrages, ein 
Geiftliher Namens Erosbie eriftire und wırklih Haus: 
Kaplan des Herzogs von Eumberland fei, wiſſe er nicht; 
das fei jedoch anzunehmen, daß S“ fönigl, Hoheit Die 
Gefinnungen desfelben nicht heile, oder, wenn cr fie 
auch theilte, fie doch nicht in folder Weile ausſprechen 
ließe. Der Herzog von Wellington hege fo fehr als 
irgend jemand die hoͤchſte Achtung vor der. Perſon und 
dem Aufchen des genannten foniglihen Prinzen; wenn je 
doch Der Brieflteller ganz zuletzt ſage, der Herzog von 
Wellington werde dereinft vorjdiefer Macht zittern, 
fo fei dieß eine läherlie Tirade, Denn Der Herzog wäre 
wohl derjenige Mann im Yande, dem man am allerwe⸗ 
wigften vorwerfen könne, daß er furchtſam ſei. Ein an fich 
ſelbſt ſo hochſt läherlihes und ſchwuͤlſtiges Pasquill wärde 
man übrigens gar nicht gerichtlich verfolgt haben, wenn 
die Darin enthaltenen Beſchuldigungen nicht gar zu ver: 
wegen und unverfchämt wären. Es werde darin. zu 
verstehen gegeben, daß der Herzog die Abficht hege, eis 
ne Brrbindung zwifhen ſeinem Sohne und der erfand): 
ten jungen Prinzeflinn, Die Dereinft den Thron  Diefes 
Landes einnehmen würde, zum veranlaffen. Wenn ein 
Minifter mit ſolchem Plane umginge, fo würde er ver 
eityeriih an feinem Monarchen handeln und die härtefte 
Strafe verdiemen; ein Minifter, der fih einer folden 
Handlung ſchuldig machte, würde gaviß auch von feinem 
Sopuverain verworfen werden, Man habe die Frage auf: 
geſtellt, ob nicht der Herzog von Wellington eine ſolche 
Anfguldigung, ohne darauf zu achten, ungeftraft follte 
hingehen laffen? Andere dürften vieleicht diefer Meis 
nung ſeyn, doch der Herzog denke anders und auch er 
(der Attorney: General) fei Damit einverſtanden, 
daß der Herzog die Verpflichtung habe, ähnliche Anſchul⸗ 
gungen gerichtlich zu verfolgen. — HD" Humphreys, 
Der Advocat, welcher für den jehigen Verleger des 
Morning: Journals, einen; Beiftlihen,, Namens 
Iſaacſon, auftrat, ſprach feine Verwunderung Dar: 
aber aus, daß man, da der Verfaller des Artikels be: 
fannt fei, doch den Eigenthümer des Blattes vor Ge: 


richt fordere. Anders werfahrend, als der Advocat des 
ſrũhern Verlegers in den vorangegangenen Prozeſſen, 
beftritt er es auch, daß der angefochtene Artikel cın Pası 
quill fer, was H" Alepamder, der fich wieder felbſt 


‚verteidigte, nicht that, indem er ſich blos darauf bei 


fhränfte, zu fagen, daß man nicht ihn, den Herausge: 
ber, fondern den ‚befannten Verfaffer des Artikels vor 
Gerät sichen müßte. — Diefi betritt jedoch der Attor« 
ney⸗ General, indem er bemerkte, daß ein Pasquill im 
Manuferipte feinen Schaden thun Tonne, und erſt durch 
die Publication fteaffällig werde, — Als nad) geſchloſſe⸗ 
nen Vorträgen den Mitgliedern der Jury Abſchriften 
des augefochtenen Artifeis zur Durchſicht eingehändigt 
wurden, ſahen die Geſchwornen ibn gar nicht an, fon+ 
deren erklärten fogleih die Angeklagten für ſchuldig. 
Nah einem Schreiben aus Malta vom 15, De: 
eember war die Iſis, Capitän Staines, am Morgen 
desfelben Tages aus dem Archipel dorthin zurückgekehrt. 
In dem erwähnten Schreiben, das vom Bord des Mel: 
ville, Capitäin Schomberg, datirt ift, heißt es unter 
Andern: „So eben erhalten wir Dofehl, uns in Na— 
poli Di Romania mit dem Admiral zu vereinigen, 
der fid) in Diefem Augenblick mit dem Linienſchiff Glouen 
ft er ın Acgina befindet. Der Wellingtonundder Wim 
for:Eaftle liegen bei Smyrna und alle übrigen gro: 
fen Schiffe, nämlid die Pinienfhiffe Britanie, 
Deean, Revenge und Spartiate und zwei Fre 
gatten Madagascar und Iſis im hiefigen Hafen,” 
Der Eourier äußert über die Parteien in Frank: 
reih: „Wir nehmen zwar Inftand, Darüber cin be 
ſtimmtes Urtheil auszufpregen, und wollen nichts weni: 
ger, als auf unfere Untrüglipfeit etwas geben ; das 


ſcheint uns jedoh gewiß, daß auf der einen Seite jeht ” 


etwas weniger Animofität und auf der andern mchr Ber: 

trauen herrſcht. Leicht möglich iſt es, Daß die Organe 

der DOppofition ihren Sprachſchah von Beſchimpfungen 

gegen die Häupter der Verwegenen, welche dem Befehle 

ihres Monarchen, der fie in feinen Rath berief, Folge 

leiſteten, ſchon gang geleert haben; oder fic haben wohl 

aud) gefunden, Daß der Eindrud, den fie aufıhre Greg» 

ner fowohl, als auf Das Publicum machten, des. vielen 

Laͤrmens und der aufgewandten Mühe gar nicht werth 

fei, und entſchloſſen fih darum, Das immer gefährliche 

Verfahren des Sturmlanfens aufjugeben, dafür aber 

die langfamere, ftillere Methode des Minenlegens und 
Untergrabens in Anwendung zu beingen.”— Im Globe 
heißt es: „Nädftden, daß die Parifer liberalen Blätter 
fi jekt minder heftig gegen das Minifterium ausfpre- 
en, erfahren wir and aus Briefen, Daf mehrere De: 
putirte, von Denen erwartet werden ift, fie würden ſehr 
feindfelig gegen die Maafregeln der Minifter auftreten . 
bereits Die Meinung zu erkennen arschen haben, dag 
diefe Maaßregeln eben fo conftitutionell, als die ihrer 
Vorgänger fern würden.” . 


. er 
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Branfreid. 

Einem Artifel der Gazette de France vom 8, 
Divember zufolge ſcheint es, daß die Regierung Willens 
rt, mittelt Ordonnanz, einige wefentlihe Verbeſſerun⸗ 
a in dem gegenwärtigen Communal: und De 
yartemental:Spftem zur defeitigung aller nachthei—⸗ 
gen Centralifation , eintreten zu Lafien. Nach einem 
toren Ueberblick deſſen, was in Diefer Hinſicht feit der 
Reſtauration bis zur Vorlegung der befannten, von der 
Deputirten: Aamnter in der lchten Seſſion verworfen 
Gefegentwärfe von Seite der Regierung geſchehen iſt, 
(sließt die Gazette De France folgendermaafen: 

‚Die Verwerfung Des Gefeßentwurfes hat demnad Die 
Regierung wieder in Die Lage gefeht, den Gemeinden 
und den Dipartiments allmählig größere Freiheit zu ges 
den, indem fie von den fteengen Vorſchriften der Een: 
wallation nahläßt, und den Behörden, welche den to: 
cal⸗Intere ſſen niher Reben, einen weniger beſchraͤnkten 
Antheil an der Befugniß der legalen Beftitigung und 
Catiheidung einedumt. Die wird fie unfchlbar thun 
mülfen, um den Wünſchen des Yandes, wie fie beinahe 
einftimmig von den Departentents: und Bezirks: Rd: 
then, als Organen der Bedürfniffe und Anfichten Der ver: 
ſdiednen Bocalitäten, ausgefproden werden, Genüge zu 
töten. Dom Throne herab zu Den Unterthanen wird jede 
set von Angelegenheit, nad ihrer Wichtigkeit bierar: 

Sifh, aber ſtets Durch Delegation, geregelt werden. — 

Der in Rede ftehende Gefehentwurf hatte eine Gattung 

son Angelegenheiten übergangen, die an und für ſich 

den reichhaltigſten Stoff zur Centealifation dardietet: 
wir meinen jene zjabllofe Menge von Geſuchen in Des 
zug auf Privat: ntereifen, welche, die Tiſche der Mir 
niterien überfüllend, einen Theil der Untergebenen in 
on Heer von Dollicitanten verwandeln. Die 
Ihätigkeit unferer Induſtrie, die Dielfältigksir der Iransı 
actionen der außerordentlige Umfhwung der Gefdhäf: 
se, laſſen fih mie der Laugſamkeit gewilfer Formen, 
mit der Entfernung der Drte, der Menge von Juris 
dictions: Stufen, Die zu durchlaufen find, und vor Al: 
lem mit jenem Din: und Herſchicken von Aetenſtücken, wor 
datch die Entſcheidung ins Undeftimmie hinein verzögert 
nid, nie wohl vereinbaren. Wenn ſchon die Gemeinden 
die das Geſetz hinſichtlich der Verwaltung, ihres Ver: 
mogens und ihrer Cindünfte unter cine Vormundſchaft 
ueftelft Hat, weiche fie gegen die Wirkungen Der Unvor: 

Rötigkeit und der Unredllchkeit ſchühen foll, durch zu wie: 

I: Gormalitäten und DBerzögerungen leiden, welde Ent: 

ſchuldigung ſteht wohl der Adminiſtration gegen Die Pris 

saten zu Gebots, von denenfle Unterwerfung unter Die Ole: 
ſete nad Voeſchriften fordern darf, Denen jie ader um fo 
ſqueller Recht widerfahren laſſen muß, als fie ſich unier 
dicfer einzigen Abhängigkeit hefinden ? Unter der Zahl 
der Angelegenheiten, welde einen fhleunigeren Gang, 
enz fo zu fagen, unmittelbare Entſcheidung erheiſchen, 
nennen wir vor allen die Geſuche hinſichtlich der Errichtung 


von Hüttenwerfen und Werkftätten, der Bauten und 
Ausbefferungen auf den großen Sandftraßen, der Unter: 
uchmungen zur Schiffoarmahung von Flüffen, der Bear: 
beitung von Bergwerken und Steinbeüden, je nad deren 
Wichtigkeit, der Bildung von Handels: und andern Ge: 
fellfhaften, der Crfindungs: und BDervolllommmungs: 
Patente, der Buchdruckerei und des Buchhandels, endlich 
einer Menge anderer undeftimmter Gegenſtände, welche 
Drdonnanzen oder Reglements der foniglihen Entſchei— 
dung oder der Minifterial:Antorität unterworfen haben. 
Die von dem gegenwärtigen Gefchäftsgange unzertrenu: 
lihe Sangfamleit, wird ein zweites Prajudız für Denjeni: 
gen, der ſich beeeits über Ein Präjudiz beſchwerte; fie ift 
fhmerzlih für denjenigen, der cin Recht in Anſpruch 
nimmt; unangenehm fogar für denjenigen, Der um eine 
Gnade bittet. Das Sprichwort fagt: Wer fhnell gibt, 
gibt Doppelt; und wie erft, wenn es jih um Gerchtig: 
keit und Pflicht handelt? — Don einem einzigen Puncte 
aus, den Süden und den Worden leiten wollen, dieſel⸗ 
ben Vorfhriften auf 37,000 Gemeinden anwenden, als 
ob fie alle famınt und fonders die nämlihen Gebräude, 
die nämlihen Hülfsqguelfen hätten, konnte nur einem Ni: 
vellirungss®eifte beifallen, der den Pan entworfen: hat: 
te, allen Volkern eine und Diefelbe Berfaffung zu geben, 
und Rom und Hamdurg der nämlihen Mu— 
nieipal » Organifation zu unterwerfen. Es gibt ein alk 
gemein gefühltes Dedärfniß, mimlid einer mit Kruft 
und Schnelligkeit wirkenden Adminiftration, die jedoch 
den Intereſſen der Gemeinde Das ihnen gebührende Maaß 
der Unabhängigkeit läßt. Eine folde Adminiftration ift 
mehr Bedärfriß für Das Land, als jene, aus dem Par 
teigeit gebornen Emancipations- Iheorien, welde, alle 
Bande der Zubordination zerreiffend, Die Gemeinden 
und die Privat: Eriftienzen taufend Mißbraͤuchen, taufend 
folirten Verationen, denen unmöglich gefteuert werden 
fönute, uderlicheen würden. Man laſſe fih ja nicht irre 
führen: Die Local: Iyranneien, Die Wirkungen der Nach⸗ 
läffigfeit, und ſeloſt das Uebermaaß des Eifers, Die über: 
teiebene Sparfamfeit Der Einen, und die Verfhwendung 
derAndern, Die Leidenſchaften und G:häffigkeiten, die füh in 
einer engen Zphäire entwidelr, find taufendmal mehr 
zu fürdten, als die Wirkſamkeit einer Made, welche um 
fo gerechter und unparzeiifherift, je höher und unabbängie 
ger, und übergemeine Rüdfihtin erhaben fie ſteht. Die Ad⸗ 
miniftration des Konigs ift Der Freiheit günftig, weil fie al 
lenthalden Ordnung, Friede, Vertrauen, ohne die es 
feine Freiheit gibt, verbürgt.” 

I:ain Der lehtern Zeit in der fsanifhen immenväh: 
renden Rente viel fpeculirt worden ıft, fo hat das Syn 
dicat der Parifer Mäfler, um moͤglichen Berluften vorzu: 
beug.n, fid veranlaßt gefunden, an alle Zeitkaͤufe in dies 
fen Fonds Die Brdingung einer fofortigen Baarzahlung 
von L5 pCt. der Raufſumme zu knüpfen. In Folge diefer 
Beftimmung ift der Aurs dieſer Effecten etwas gewichen. 

Das Jonrnai du Commerce fagt, man hade 


en 


auf der Börfe vom 28. December verfihert, daß Die Aus: 
fährung der Maafregel zu einer außerordentliden Ga: 
rantie der Zeitläufe der fpanifchen Rente um einen Mo: 
nat verfhoben werden folle, Der erfte Entfchluß habe ein 
Fallen der beftändigen Rente von 68 auf 60'/,, der zwei⸗ 
te wieder ein Steigen von 60 auf6l hervorgebradht. Man 
behaupte, H" Ayuado hätte gefagt,.er habe jetzt ſchon Die 
Senfalen gezwungen, ihren Entfhluß zu modificieen, 
und er werde fie fchon Dahın zu bringen wiſſen, ihn ganz 
aufjugeben. „Wirhaben,” fegtdas Journaldu Com— 
merce hinzu, „in den Entfhluffe der Spndicats : Kams 
mer nur eine neue Warnung an das Publicum gefchen, 
und diefe Warnung wied bleiben. Um fo ſchlimmer für 
diejenigen, die fie nit benüßen.” 

Der Eapitäin Beaulieu, ein feanzöfifdher, im Diens 
fte des Paſcha von Aegypten ftehender, Offizier, hatte aus 
Alerandrien aneinen feiner freunde, der fih in Frank: 
reich aufhält, mehrere Alterthämer und naturhiſtoriſche 
Gegenftände geſchickt, unt:e welhen lehtern fih auch 
Arokodillen:@ier befanden. Diefe waren entweder 
während der Ueberfahrt oder während der Quarantaine 
ausgebrütet, und ınan fand, bei der Eröffnung der Kis 
fte, auf dem Zollhaufe, drei Heine ausgehungerte, 13 bis 
15 Zoll lange, aber vollfommen ausgebildete Ungeheuer 
darin. Sie hatten auf der Fahrt mehrere Papprusrollen, 
fo wie auch die Binden um eine Jbis: Mumie, mit diefer 
felbft, verzehrt, fo Daß man Davon nichts weiter als 
die Arallen und einige federn fand. — Die Drei Kro⸗ 
todille find bereits auf dem Wege nad) Paris, und 
dürften, wenn Die Witterung ihnen nicht ſchadet, wohl: 
behalten daſelbſt anlangen, 

Königreich beider Sieilien. 

Durch Deeret vom 4. Novemberift die Erhebung des, 
tm Jahre 1826 auferlegten ZoUs von fremden Alaun, von 
5 Ducati den Cantaro, die mit diefem Jahre aufhören 
folfte, nod bis Ende 1832 verlängert worden. Eine an: 
dere Entihliefung der Regierung verlängert bis zum 
lehten December 1830 die zollfreie Ausfuhr: Erlaubniß 
von Getreide in Schiffen unter fremder Flagge. 

Herzogthämer Parma, Piacenza und 
Guaftalla. 

Nachrichten aus Parma zufolge, verfügten Sid) 
Ihre Maieftät, die Frau Erzherzoginn Marie Lonife, 
am heil. Weihnahtstage Morgens in großer Galla in 
die Hof⸗Kapelle, um dafelbft dem feierlihen Gottesdien: 
Re beisumohnen. u 

Durch Decret vom 15. December v.9. haben Ihre Mai. 
die Grau Erjherzoginn : Herzoginn den erft unlängi? zum 
Oeneral:Major in kaiſerlich-oſterreichiſchen Dienften be: 
förderten Freiheren Cajetan von Bianchi, zum Ge: 
nerab: Eommandanten der Truppen Ihrer Herzogthümer 
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ernannt, Befördert wurden der Oberſt⸗Lieutenant, Frei« 
here Andreas Ferrari zum Dberften des Regimentes 
Marie Euife, und der Major, Ritter Anton Leonardi, 
zum Dberft:Lieutenant bei Demfelben Regimente. 

Zu den (inunferm Blatte vom W. December v. J. 
mitgetheilten) Ordens: Promotionen liefert die Gazzeita 
di Parma nachtraglich die Ernennung des Dberft :Liente: 
nants Johann Baumann von Waldelftein zum 
Ritter des Eonftantinianifhen S" Georgs: Drdens. 

Preußen. 

S" Majeftät der Aönig haben dem General der In⸗ 
fanterie und wirklihen geheimen Staats : Minifter, ra: 
fen von Lottum, den ſchwarzen Adler: Orden in Beil: 
lanten zu verleihen gerubet. 

Teutſchland. 

Nach Munchener Blättern haben am 1. Jänner auch 
der königl. Staatsminifter des Innern, 9" von Schent, 
das Commandeur:Kreuß, und der Minifterialrath 9" von 
Abel das Ritter: freuß, des Civil : MWerdienftordens 
der bairifhen Krone von S" Majeftät dem Könige 
erhalten. 

Der neugeborne Prinz des Markgrafen Leopold von 
Baden zu Earlsruhe, hat am 31. December in der Taufe 
die Namen Ludwig Wilhelm Auguft erhalten. 





Wien, den 9, Jänner. 

Ss“ t. k. Majeftät haben mittelft Allerhöchſter Ent: 
fhließung vom M. December 1829, die bei der lombar: 
difhen Eentral: Staatsbudhaltung erledigte Vice + Buch⸗ 
haltersftelle, dem Rechnungsrathe der Cameral: Haupt: 
buchhaltung, Camill Fenini, alfergnädigft zu verleihen 
geruhet. 





Am 9. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 104% 5 

detto detto zu a pCt. in EM. HA; 
Darl. mit Berloof.v.3.18%, für 100 fl.ın EM. 184; 

detto Detto v.%.1821, für 100 fl. in EM. 1374 ; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 61; 
Aurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99% Ufo. — Conv. Münze pEt., — 

Bank: Actien pr. Stüd 1300 in EM. 





Dermifhte Nachrichten. 

In Augsburg ftarb am 35. December v. 9. in 
einem Alter von 87 Jahren Frau von Elarmann. 
Ihre Nachkommenſchaft (aus einer einzigen Ehe) beftebt 
in 16 Kindern, 75 Enkeln, und 48 Urenfeln; im Can: 
zen in 139 Nachkommen, von welden 6Pgeftorben, und 
noch 79 am eben find. 


Daupt » Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 


— — J 


Derleger: Anton Steauß's fel. Witwe, in der Dorotheergaffe NE 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 11. Jänner 1830. 


Darometer Thermometer ’ 
Zeit der | auf o’ Kraumur reducite. ” — Bgind Witterung, 
Metcorelogifde Desbastung. Parıfee Mai. Wiener Maß. bee nee 3 2 
Beodbahbtungen Subr Wiorgens 27.47 | 33. 38.109. — 3.0 NW. mittel. trüb, 
1% I Uhr Nachmien. 6 18 4: — 5,0 DRB. —— Wottz, 
änner. —— — 
un 3 so Uhr Abends, a-,"4r 28 38 _ 23 WID —— irab. 
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Geanfreid. 


Am 31. December vor der Meile empfing der König 
im Zhronfaale Drputationen des Gaflationshofes, des 
Rebnungsbofes und des Eünislidyen Ratbs Des öffentl 
hen linterrihts, weile die Ehre hatten, 3° Majeſtät 
ihee Slüädwunfhe zum Zahreswechſel darzudringen. Nach 
Der Meile empfing der König im Fricdensfaale Deputas 
tionen des Föniglichen Gerichtshofes, Des Civil : Berichts: 
bofes von Paris, des Handels: Tribunal, Die Friedens: 
Richter der zwoif Bezirke von Paris, die franzöfifche Akas 
demie, das Eonfiftorium der reformirten Kirche, Das Con: 
fitorium der Augsburgifhen Confeſſion, das Gentral: 
Eonfiftorium der Israeliten in Frankreich u. f.w., welche 
ebenfalls dem Konigeihre Olüdwünfhe Darbradıten. Dem 
Baron Euvier, welher im Namen Des königlichen 
Raths des öffentlihen Unterrichts die Anrede an den Kor 
nig hielt, antwortete S" Müjeftät: „Jh empfange mit 
Vergnügen die Wünfde und den Ausdrud der Gefin: 
nungen Meines Raths des öffentlihen Unterrichts. Ich 
braude Sie, meine Herren, nicht Daran zu erinncen, wie 
wichtig die Zunctionen find, die ih Ihren Händen anver: 
traut habe. Es handelt fih nicht um den gegenwärtigen 
Augenblid, fondern um Die Zukunft. Die Monardie 
ftirbt in Frankreich nie; die Konige mülfen nicht bloß an 
ihre Regierung Denken, fondern auch an Das, was nad) 
ihnen kommt. Nichts iſt wichtiger, um das Glüd der 
Bölker fiher zu ſtellen, als der Unterricht. Aber Die Res 
ligion ift Die Grundlage desfelben; nichts ann fie erfe: 
ben; ohne fie Eönnte man für Gegenwart und Zufunft 
das Schicfal der Jugend und des Staates, deflen Hoff: 
nung fie ift, und deifen Kraft fie ſeyn wird, nur gefährs 
den. Jh brauche Ihnen über Diefen Punct nichts au's 
Herz zu. legen; Ih kenne Ihren Eifer; Jh kann Sie 
auffordern, mit Stanühaftigleit auszubarren.” — Dem 
Baron Geguier, erften Präfidenten des koniglichen Ge: 
eihtshofes in Paris, erwiederte der König: „Die Wüns: 
Ihe, die Mir der konigliche Gerichtshof zu erkennen gibt, 


rechen immer su Meinem. Herzen. Aue Franzofen, Ic, 


weifle nicht Daran, theilen fie; fie willen, wie groß Die 
Liebe iſt, Die Ich ſelbſt für fic hege. — Mitglieder des ko 
niglichen Gerichtshofes! Vergeffen Die nie Die wichtigen 
Pflichten, welche Sie zu erfüllen haben. Beweiſen Sie, 
zum wahren Glücke Meiner Untertbanen, Daß Sie dar: 
nad ſtreben, Sich dee Merkmale des Derteauens würdig 
zu machen, Die Sie von Jhrem Konige erbalten haben.” 

Eine konigliche Ordonnanz vom 2. December be 
fimme Die Vertheilung der Durch Das Geſeß vom 2. Au 
guft 1529 bewilligten Speeialfredite von 37,866,500 Fr. 
für die Dienfte der geiftlihen Angelegenheiten und des 
öffentlichen Unterrihts für das Jahr 1830, und eine Dr: 
donnanz vom 6, December beftimmet die Verteilung Des 
duch das Gefek vom 2. Auguft 1829 bewilligten Kredits 
von 3,116,000 Fr. für die ordentlihen Ausgaben des De: 
partements der auswärtigen Angelegenheiten für den 
Dienft von 1830. 

Die Deputirten des Departements der Seine und 
Dife wurden von einer großen Zahl von Wälrlern, und 
befonders von H'" Elauffe, Wähler des großen Eolle: 
giums, über Das Betragen zu Nathe gezogen, Das die 
Steuerpflihtigen in Dem Falle zu beobachten hätten, daß 
man von ihnen ungefchlih aufgelegte Steuern verlangte. 
Die Antwort lautete einfiimmig für Die Verweigerung. 
Sir ift von Den HH. Berard, v. Bizemont, Bertin de 
Vaux, dv. Jouvencel, Carl Lameth, Baron Lepellctier 
P’Auinay und Baron Oberfampf unterzeichnet, 

Auf Antrag des Kronanwalds wurden die zu Paris 
erfhienenen Memoiren des vormaligen Conventsmit: 
glieds Lavaſſeur, von der Sarthe, mit Befchlag belegt 

Der Oberſt Fabvier war zu Paris angefommen, 

Die Gazette de France vom 1.d. M. erklärt 
das durch Die France Nouvelle verbreitete Gerücht von 
einem Anerbieten der General: Einnchmer von 106 Fr, 


‚für 4 Fr. Rente zu. der Anleihe von 80 Millionen, für 


durchaus ungegründet, 
Die Parifer Zeitung le Tems ") enthält folgende 


*) Cinnenesdlatt, welches erſt feit 1.Detober zu Paris 
erſcheint. 
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Beihreibung des neuen Parifer Armenhaufes, das 
durch die Worforge des HF Debellenme aus dem Er: 
trag freiwilliger Unterfriften der angefehenften Bewoh: 
ner der Hauptftadt errichtet worden it: „In einem gro: 
ben Dreieck am äuferften Ende der Straße Durfine ers 
bob fi früher ein altes Gebäude mit zwei Flügeln. Im 
Laufe von vier Monaten hat Alles ein anderes Anfchen 
gewonnen. Das alte Gebäude ift erneuert und mit ei: 
nem Stodwerf vermehrt worden. Den Eingang bildet 
ein Hof. Anf der einen Seite des Gitters befindet fi 


eine Wachtſtube und der Disciplin: Saal, auf der an 


deren die Wohnung des Kaftellans. Links von der Woh: 
nung des Letzteren ftehen zwei Säle zum Empfang der 
dem Armenhaufe zugewiefenen Bettler beiderlei Ge: 
ſchlechts bereit. In Diefen erwarten fie die Befragung 
des Polizei: Commiffärs. Sobald fie nad) Erfüllung diefer 
Formlichkeit in Die Anftalt aufgenommen werden follen, 
führt man fie zum Arzt, der fie unterſucht. Findet diefer 
fie zu krank, um bei der in Der Anftalt eingeführten Pebens: 
weife beftehen zu können, fo fendet man fie in die öffent: 
lichen Kranfenhäufer, wo fie ohne Schwierigkeit aufge: 
nommen werden. Sind fie nur unpäßlih und bedürfen 
nur weniger Hülfe, fo wird fie ihnen im Haufe felbft ge: 
reiht. Es ift in dieſer Bezichung hinlänglihe Fürforge 
getroffen; ein Saal if zur Apotheke, und eine Abthei: 
lung des Gartens zum Anbau medicmfher Pflanzen 
beftimmt. — Werden die Bettler gefund befunden, fo 
führt man fie ins Bad, zu welchem Behuf ein an den 
oben benannten Hofftoßendes Zimmer fehr reinlihe Bas 
dewannen von Zinf enthält; nad dort vorgenommener 
Reinigung reiht man ihnen die Waͤſche und die Klei— 
dungsſtücke der Anflalt, die für die Männer aus leine: 
nen Hemden, wollenen Strümpfen, tuchenen Panta: 
lons, Welten und Jaden, und für die Frauen, aus 
Hemden, Steümpfen, zwei wollenen Röden und Jaden 
und Feng: Mösen beſtehen. Jur Fußbedeckung erhalten 
Minner und Frauen Holsfhuhe. Die von ihnen früher 
gitergenen Kleider werden unverzüglich zum Reinigen 
gegeben, und ſobald Ddiefes gefhehen, mit Zeichen ver: 
fehen, und im Maggzin aufbewahrt, um ihnen diefel: 
ben, wenn fie das Haus wieder verlaffen, wieder zurüd: 
zugeben. Die Neiniqung der Wäſche und fümmetlicher 
Aleidungsſracke der in der Anftalt befindlichen Perfonen 
ife in Entreprife gegeben und wird danach contractmäßig 
mit’6 Centimen täglich file Die Perfon bezahlt. — Beim 
Eingange in des Haus befindet fib im Erdgefhoß eine 
große Küche, unter welcher eine Dampfmaſchine einen 
Apparat zur Or. "11 von Knochen-Gallert in Bewer 
gung Seht; Diefer Gatert wird in eigenen Defen, die 
wie der erwaͤhnte Ywmarat von H’ Darcet’s Erfindung 
And, nah deſſen Methode zur Zubereitung der Nah: 
eungsmittel gebraucht. Meben Der Küche ift die Bäckerei 
"mit mehreren Jimmem zur Neinigang getrodneter Ge: 
müfe, Dann foramt ein außerordentlih großer Speife: 


faal, der mit zweigroßen Thüren endigt, hinter welchem 
ſich eine Kapelle befindet. An beide Seiten des Speife: 
faals ftößt ein Garten und ein großer Hof, um den her: 
um mit Zink bededte Gänge zum Spazierengehen bei 
ſchlechtem Wetter beftimmt find. Das Haus ſelbſt ift in 
zwei Theile getheilt, von Denen der eine von den Frauen 
und der andere von den Männern bewohnt wırd. In 
dem erften und zweiten Stockwerk befinden ſich fehr ſchoͤne 
Schlafzimmer, die jetzt nur 200 Betten enthalten, aber 
zu 400 eingerichtet find. In jedem Schlafjimmer haben 
Beamte der Anftalt, Die auf Ordnung ſehen müſſen, 
eizends für fie beſtimmte Plätze. — Die Bettftellen find 
28 Zoll breit, von Eiſen, und enthalten eine Unterlage 
von Stroh, eine wollene Matrabe, ein Kopfkiffen, zwei 
wollene Deden und cin Paar Detttüher. Die Schlaf: 
jimmer werden durd Lampen mit Scheinwerfern nad) 
der nenen Beleuchtungsart erhellt, und, fo wie auch der 
Speifefaal und Die Eorridore, duch Wärmeröhren ge: 
heißt, die mit der in der Küche befindlihen Dampfma: 
fdine in Verbindung ftehen. — Unter den Männern und 
Frauen findet keine Verbindung Statt. — Beide Geſchlech⸗ 
ter verfammeln fidy zum Effen im Speifefaal zu verfchie: 
denen Stunden. Während des Gottesdienftes find die 
Männer im Speifefaal und die Frauen iu einem dar: 
über befindlihen Schlafjimmer auf einer Tribüne, die 
auf die Kapelle hinausgeht. — Den beftehenden Vor: 
fhriften der Anftalt zufolge gehen Männer und Frauen 
abwehfelnd zweimal monatlid am Sonntage aus. Ber; 
heiratheten Perfonen wird es erlaubt, zufammen auszu: 
gehen. — In Gewolben, die jedoeh nicht tief, fondern 
beinahe mit dem Erdboden gleidy find, befinden ſich in 
wohlgelüfteten verſchloſſenen Verfhläaen große Werk: 
ftätte für alle möglihen Handwerfe, Wer kein Hand: 
werk verfteht, wird, in fo weit cs feine Kräfte erlauben, 
zur Bearbeitung des Gartens gebraucht; übrigens müſ— 
fen alle ım Haufe Aufgenommenen der Reihefolge nad 
die Anftalt durch ein von achtzehn Menſchen ın Bewe: 
gung zu fehendes Näderwert mit Waffer verforgen, — 
Jeder Arme empfängt täglih anderthalb Pfund Brot, 
Suppe und Gemüfe oder Fleiſch. Auch liefert man Je— 
dem, was cr zum Pebensunterhbalt nothwendig bedarf; 
nur muß er dafür arbeiten. Der tägliche Arbeitslohn ift 
wenigftens 60 Centimes. Die Anſtalt behält davon "A, be: 
wahrt ein zweites Drittheil für jede Perfon auf, und über: 
fäßt ihr Das letzte Drittheil. Auch für einige Annehmlich⸗ 
keiten hat man ſorgen wollen, und zu dieſem Behuf eine 
zweite, ſogenannte Luxusküche erbaut, und einer von 
der Verwaltung angeſtellten Perſon den Auftrag gegeben, 
den Bewohnern der Anftale zu verfaufen, was fie im 
Stande find, ſich anzuſchaffen. — Die ganze bier befchrie: 
bene Einrichtung ift mit weniger als 400,000 Fe. beftritten 
worden. 
Die 5 Perconts wurden am 30. December mit 108 
Fr. 50 Eent. eröffnet und mit 108 fr. 60 Cent. gefählof: 


nn 


fen; die 3 Percents mit 83 Fr. 60 Eent. eröffnet, und 
mit 83 Fr, 90 Eent. gefchloffen. — Am 31, December 
wurden die 5 Percents mit 108 fr. 50 Cent. eröffnet, und 
mit 108 Fr. 65 Cent. gefhloffen; die 3 Percents mit 83 
fr. 90 Cent. eröffnet und mit 84 Zr. geſchloſſen. 


Spanien 


Am 11. December verließ die Königinn Dona Ma: 
tig Ehriftina, von den Infanten und Gnfantinnen 
begleitet und von dem Herzoge von Alagon, Capitän 
der Barden, dem’ Pater Don Gonzalez, ihrem Beicht: 
vater, und ihrem Kanzler, H"" von Grijalba, umgeben, 
den Pallaft von Aranjuez, um ihren feierlichen Einzug 
in die Hauptfladt zu halten. Einige Stunden vorher wa: 
ven ihre Toniglihen Aeltern in einem offenen Wagen zu 
Madrid eingetroffen, am Fuße der großen Treppe Des 

Yalaftes von Dem Aönige empfangen und ın die für fie 
beftimmten Gemäder geführt worden, Die Königinn von 

Sieilien war ſichtbat gerührt, als fie bei dem Thore von 

Atoda anfam, und allmälig die Orte wieder fah, wo 
fie ihre Kindheit verlebt hat. Der Eorregidor und Die 
Municipalitit erwarteten die königliche Braut eine Stunde 
weit vor dee Stadt. Der ganze Weg war mit Landleu⸗ 
ten und Einwohnern Der Refidenz bededt. In der Nähe 
der Stadt erwartete König Ferdinand mit einem gläns 
jenden Gefolge feine neue Gemahlinn, und nicht weit 
davon hielt der für den feierlichen Einzug beftimmte Eoft: 
bare Staatswagen. Sobald die Königinn angelangt war, 
fieg fie mit den Infantinnen und der Prinzeffinn von 
Beira in Diefen Staatswagen, der König ftieg zu Pferde 
und nahm an dem rechten Autihenfhlage Platz, wäh: 
zend die beiden Infanten Don Carlos und Don ran: 
äsco de Paula an dem linken ritten. Der Corregidor der 
Stadt bielt nunmehr eine feierlihe Anrede, welche von 
der Königinn huldvoll erwiedert wurde, Hieraufgelangte 
der Zug in Die Stadt, wo mehr als 300,000 Menfchen 
das föniglihe Brautpaar mit lautem freudenrufe em: 
pfingen. Die Iriumphbogen in der Alcala: Straße und 
auf dem Pardo, und befonders Der große Obelisk an der 
Duerta dei Sol machten einen fehr fhönen Effect. Wäh: 
rend der glänzende Zug fh unter Kanonendonner, lo: 
dengeläute und taufendfahem Freudenrufe durch die 
Straßen beweate, waren die Oranden und der Hofnad) 
aller Strenge der fpanifhen Etiguette auf den Stufen 
der Treppe des königlichen Pallaftes aufgeftellt. Als der 
Zug angelangt war, ftieg der König vom Pferde, und 
führte die Braut durd den Garden: Säulen: und 
Borfhafter : Saal bis zu dem Gemache der Königinn 
von Neapel. Nach einigen Stunden nahmen Ihre firilia: 


nifhe Majeftäten auf einer Tribüne des koniglichen Saa: 


les ah, wo König Ferdinand, auf feinem Throne 
übend, dem Grafen ‚von Bornas Befehl ertheilte, Die 
Anordnungen zur priefterlihen Einſegnung und zur Nas 
tfication feinee Ehe mit Dona Maria Ehriftiina von 
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Bourbon zu treffen. Nachdem der Graf von Bornas die 
Prinzeffinn dem Könige zugeführt hatte, trat Das hohe 
Brautpaar vor dem Altar, und wurde von dem Patriar 
den von Indien und Groß: Almofenier von Spanien 
eingefegnet. Hierauf führte der König feine Gemahlinn 
unter den Thronhimmel und ließ fie an feiner linken 
Seite Plak nehmen. Nahdem die Eeremonie der Thron: 
befteigung beendigt war, wurde die Neuvermählte vom 
Könige nad) ihrem Gemach begleitet, wo ihre Ober:Hof: 
meifterinn ihr alle zu. ihrem Hofftaate gehörigen Perfo: 
nen vorftellte, welche zum Handkuſſe gelaffen wurden. 
Das fhönfte Wetter begünftigte dieſes Felt, das durch 
keinen unangenehmen Vorfall geftört wurde. 


Königreih der Niederlande, 


Durch einen Löniglihen Befhluß vom 29, Decem: 
ber follen mit dem Beginn des naͤchſten Jahres die Eos 
lonial: Angelegenheiten in Verbindung mit der Dermal: 
tung des Waterftaats und der National: Jnduftrie einem 


“eigenen Minifterium überwiefen werden, zu deſſen Ehef 


S* Wajeftät der König den bisherigen Minifter des In— 
nern, H’" yan Gobbelfhron mit dem Titel: Mi: 
nifter des Waterftaats, der National: Induftrie und der 
GEolonien ernannt haben. Das Portefenille des Junern 
hat der bisherige Staatsrath und Gouverneur der Pro: 
vinz Antwerpen, H" de la Eofte erhalten. Statt 
feiner ift 9" van Combrugghe, bisheriges Mitglied 
der zweiten Kammer der Generalftaaten und Bürger: 
meifter der Stadt Gent, zum Gouverneur der Provinz 
Antwerpen, und an die Stelle des zu andern Functionen 
berufenen H'" Jacob, das bisherige Mitglied der zwei: 
ten Kammer, HD" Deelaerts van Blofland, zum 
Sceretär des Staatsraths ernannt worden. Das Amt 
eines General:Sreretärs Des neu gebildeten Minifteriums 
des Waterftaats, der National: Jnduftrie und der Co— 
tonien it HT" Brocr, bisheriger Rath beim Mini: 
fterium des Innern, übertragen. 

Nach dem von den Kammern angenommenen Ge: 
fehe über die Vertheilnng der Grundfteuer, beträgt Die: 
fetbe 16,151,701 fl. Die höchſt befteuerte Provinz ift Süd: 
Holland; ihr Stener-Auantum beträgt nämlich 1,992,692 
fl.; ihr zunächſt folgt Nord: Holland mit 1,919,648 fl.; 
dann fommen Dft: und Welt: Flandern, Friesland und 
Süd: Brabant, welde ſammtlich mit mehr als 1 Million 
befteuert find. Die Provinz Drenthe zahle nur 94,520 fl. 
Grundftener. Die Summe von 123,541 fl., um welde 
obige Hauptfumme der Orundftener die durch Das Geſetz 
vom 12. Juli 1821 dafür feſtgeſtellte Summe von 
16,038, 160 fl. überfteigt, ſoll als cin Lefonderer Fonds 
zurüdgelegt und unter Die zu ſchwer belafteren Provin⸗ 
zen vertheilt werden. 





Wien, den 10. Jänner, 
Das General: Rednungs » Direstorium hatden Red: 


nungs: Dffieialen der Muͤnz⸗ und Bergwefens : Hofbuch⸗ 
haltung, Carl Hopfgartner, zum Rechnungsrathe bei 
der zu Hall in Tyrol beftehenden Berg: und Salinen: 
Buchhaltung ernannt. - 





Die kat. allgemeine Hoftammer hat, im Einvernch: 
men mit der &, k. vercınten Hoflanzlei und der ER. ober: 
ften Zuftisftelle, Die Dur den Tod des D Franz Bis: 
eonti bei der £. &. Hof: und nicderöfterraihifhen Kam: 
mer : Procurahır erledigte fehste Adjunctenftele dem 
Linzer erften Fiscal »Adjuncten D" Anton von Dtten: 
wald, verlichen. 





Künftigen Sonntag den 17. Jänner wird zum De 
feen der öffentliben Wohlthätiglfeits: Am: 
falten in den E. k. Redouten : Sälen ein masfirter 
Ball gegeben werden. Mit diefer Nedoute ift, vermöge 
Allerhochſter Bewilligung eine Lotterie verbunden, 
velche aus Einhundert, größtentheils anfehnliden Ge: 
winnften befteht, Die in dem großen Nedonten : Saale 
aufgeteilt fenn werden. Das Loos wird um 24 fr. M. M. 
ausgegeben. Jeder kann Foofe erhalten, und folglich an den 
Gewinnften Antheilnehmen, ohne bemäßigt zu ſeyn, eine 
Eintrittskarte zu löfen. Die Eintrittsfarte, ohne Boos, 
kofter 1 fl. 36 fr. M. M. Wer zehn Loofe auf einmal 
nimmst, erhält cine Eintrittskarte unentgeldlih. Die Boofe 
und die Eintrittstarten find, vom 2. Jänner 1830 an, 
taglich von] früh 9 bis AUhr Nachmittags, dann von 3. Uhr 
Nachmittags bis 6 Uhr Abends, an Sonn: und Feierta: 
gen aber nur von früh I Uhr bis? Uhr Nachmuttags, in der 
Kärnthnerftrafie, N" 1043, ım erften Stode,. bei Dem 
k. 8. 9°" Rechnungsrathe Zeilmer zu haben. Das Ver: 
zeichniß dee hundert Gewinnfte mit ihren Nummern 
erhält man eben Ddafelbft um 3 fr, MM. Wenn Die 
beftimmete Anzahl von Loofen nicht fhon früher vergriffen 
ift, fo werden auch Diefelben am Redoute » Abende beiden 
Kaffen der &, &. Nedouten : Säle bis 12 Uhr Nachts, nad) 
12 Uhr aber nur Eintrittskarten um 1 fl. 36 fe. M. M. 
zu haben feyn. Die Ziehung gefhicht im großen Redou⸗ 
ten: Saale um 1% Uhr Mitternacht, — Da der reine Er: 
trag Diefer Wohlthätigkeits : Redoute beftimmt ift, der ſo 
großen Anzahl geprüfter wahren Armen, durch augen: 
bliclliche Aushulſen auf Brennholz und Winterbedürf: 
niſſe, eine Erleichterung zu verfhaffen, fo läßt ſich auch 
mit voller Juverfiht von dem allgemein crprobten Wohl: 
thätigleitsfinne der edlen und hochherzigen Bewohner 
Wiens eine ergiebige Unterftäßung hoffen. 


Dermifhte Nachrichten. 

Wir haben bereits vor einiger Zeit auf die günſtige 
Stellung der Venus am jekigen Abendhimmel auf: 
merffam gemadt. Es ift der gegemwärtig fo prächtig im 
Südweft über unferm Horizonte nad) Sonnenuntergang 
fih zeigende Stern. Nah Wurm's Tafeln erreichte er 
am 24. December um 7 Uhe 12 Minuten Abends feine 
geößte oftlihe Ausweihung, wonad er die Geftalt des 
Mondes beim erften Viertel annahm. Obgleich in den 
folgenden Woden an jedem Tage feine Phafe kleiner 
wied, fo wird doch die uns jugelchrte erleuchtete Flaͤche 
feiner Scheibe täglid größer und bei uns zu Dunkler 
Nachtzeit immer mehr glänzend und deutluher fhatten: 
werfend, weil er ſich mit großen Schritten der Erde nä: 
hert. Diefes Hellerwerden erreicht fein Extrem am 13. 
Jänner 1830, da er dann erſt feinen größten Glanz als 
Abendftern zeigen wird, wo cr jedoch nur etwa "rn 
des Lichts vom Vollmonde fpendet, An dieſem Tage 
wird er am hellen Nachmittage kurz nach 3 Uhr mit 
feeiem Auge zu ſehen ſeyn, wenn ſich der Liebhaber Der 
Altronomie eine Meine Vorrichtung macht, die auf den 
Punct, wo er zu Diefer Zeis duch den Meridian geht, 
unverrüdt nahe hinweifet. An dieſem Zage ift Diefer Pla: 
net 11,200,000 geographiſche Meilen von der Erde und 
14,935,200 geographiſche Meilen von der Sonne entfernt, 
während dann die Erde 2,397,128 folder Meilen von 
der letztern abſtehen wird, aus welden Entfernungen 
fi) der fiheinbare geocentriſche Abftand Der Sonne vom 
Abendftern zu 45 Grad 48 Minuten 40 Secunden ergibt, 
und wodurd) diefer ſich, mittelft einer äbnlihen Vorrid: 
tung, zu allen Zeiten am Tage, ohne ein weiteres Ju⸗ 
firumene finden läßt, Zur Zeit des größten Glanzes iſt 
aber jener der Erde fo fehr äͤhnliche Planet Diefer uch 
nicht am naͤchſten, fondern feine größte Erdnaͤhe erreicht 
er erft am 7. März 1830 um 3 Uhr Nahmittags, da ex 
eben Neulicht hat (d. h. Daß, wie beim Neumond, die 
Erde hinter der Venus fteht, fo daß nur Die dunkle, und 
mithin unfihtbare Seite des Sterns der Erde zugekehrt 
ift), und dann nit weiter als 5,760,020 geographifche 
Meilen von ung entfernt ſeyn wird, indem er feine untere 
Zufammenkunft mit der Sonne hält, während hingegen. " 
fein mehr als ſechs Mal größerer Abftand von der Erde ° 
bey der obern Eonjunetion am 21. December 1830 über 
35,457,000 folder Meılen erreihen, und er. dann, hinter 
der Sonne ftehend, eben fo unſichtbar feyn wird, da cr 
gerade Vollliht hat, als wenn er ſich zwiſchen uns. und 
die Sonne ſtellt. 





Haupt: Revackeur: Joſeph Anton Pilat. 


Fin a ABER E —— 
Verleger: Anton Strauß's fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108. 


zweite Auflage des Neueflem 


Im Comptoit des öfterreihifchen Beobachters ift erſchienen und zu haben: Die 
4 Hterz ift erſchi 58* ftart; koſtet auf Poſidrudpapier 


Glementarbuhbesfür das Whiftfpiel. 12. Wien 1820, 15 Bogen 
in. gelhwmagvollem Umſchlag elegant gebunden I fl. C. M.. 
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Oeſterreichiſcher Beobacter. 


Dinſtag, den 12. 


Jaͤnner 1850. 


Zeit der Barometer Thermometer F 
Rete or ologilche Beobachtung. — Abe: PR Keaumur, in mitterung 
Beobautungeug super Morgens] 27.316 (283. 1% 39] — 85 | TOnW. mir | am 
der 10, Jänner, 3Uhr Rahmitt, 27.239 7 un _ 5.0 WUNB. ſchwach. _ 
10 Uhr Abends, 7.078 27 u 2 — 80 RW. — heiter, 


Broßbritannien und Irland, 


Dar König hat fürdie fleißigen Armen in Windfor 100 

Guineen und der Gouverneur diefes Orts, Marquis von 

Eonpngbam, D Pf. St. angewiefen. Der Herzog von 
Suffer lam am Abende des @ d. M. in Newftead : Ab: 
ben (dem ehemaligen Landfihe des Lord Byron) an, 
ſtark von Schnupfen und Erkältung heimgeſucht, befins 
det fi jedoch ſchon in der Beſſerung. In der vorigen 
Woche war der Herzog in Uttoreter (Staffordfhire) und 
der erfte Prinz von Geblüt, der feit 1745 in diefem Städt: 
Gen gewefen ift. 

Am 26. December Nachmittags waren mehrere Mi: 
nifter, worunter der Herzog von Wellington, der Graf 
von Aberdeen und H" Peel, vier Stunden lang im aus: 
märtigen Amt befhäftigt. Gegen Ende diefer Berathung 
kam der niederländifhe Gefandte Baron von Dedel, 
und hatte eine lange Beſprechung mit dem Grafen von 
Aberdeen. An dDemfelben Tage, fo wie am 27., hatten 
die Befandten von Franfreih und Preußen, desgleihen 
H* Streatford: Eanning, Gefhäfte auf dem auswärtis 
ge Amt. 

Nah eilftägigen Berathungen erklärte am 29. Des 
eember das Gericht einen Mann, Namens Eduard Da: 
wies, welcher angeblih als blödfinnig, der Verwaltung 
feines Dermögens beraubt werden follte, für völlig bei 
Berftande. Außer den Gebühren für die Anwälte, hat 
diefer Prozeß 5000 Pf. St. gefoftet. Sir Ch. Wetherell 
befam für den erften Tag M, und für jeden der folgen: 
den Tage W Buineen. Die 17 Gefhwornen erhielten ein je: 
der täglich 1 Guinee. Don den 30 Zeugen befam gleich: 
falls jeder 1 Guinee. H" Brougham befümmt 300 Gui⸗ 
neen, und überdieß für jeden Tag, den er dem Prozeſſe 
beigewohnt, 30 Guineen, „Wer, fragt die Times, 
wird diefe Koften tragen? Nach den englifchen Geſetzen 
kann auf das Zeugniß eines Irren-Arztes Jedermann 
von einem Paar Schurken ergriffen und als blodfinnig in 
eine der höllifhen Wohnungen gebradht werden, die 
man Ireenhäufer nennt. Dort unterwirft man ihn einer 


Reihe von Fragen, Die den gelaffenften Menfchen in 
Wuth verfeßen müffen. Aus feinen, nod fo vernünftie 
gen Antworten, wilfen die befangenen Jgnoranten Die 
Tollheit zu erkennen, fo daf der redlihfte Mann, aller 
Früchte feines Fleißes beraubt, fein Leben in Schmerzen 
und Krankungen verfeufzt, die felbft für den Zuhörer zu 
erfhütternd find.” Das genannte Blatt wünſcht, daß im 
Parlament die Sache zur Sprache fomme. 

Das prachtvolle Haus des verftorbenen Herzogs von 
Dort, weldhes von dem Marquis von Stafforb um 
75,000 Pf. St. erkauft worden ift, hat nun den Namen 
Gower-Houſe (nah den Familien⸗ Namen des Marquis) 
erhalten, Nur ein Theil des Innern ift bis jetzt vollendet, 
Den Ausbau des Uebrigen wilder Marquis feinem Nachẽ 
folger überlaffen. Das Wapen des verftorkenen Herzogs 
von Dorf foll an dem Haufe angebracht werden. 

Unlängft hat man in Liverpool einen neuen Verſuch 
mit einem Dampfwagen tlıe Novelty (die Wenige 
keit) genannt, angeftelft. Er zog mehrere Stunden eine 
gewaltige Laft von 35 Tonnen (70,000 Pf.), und zwar, 
obgleich dieß Gewicht fein eigenes um wenigftens 10 Mat 
überftieg, mit einer Schnelligkeit von 12 englifhen Mei⸗ 
fen in der Stunde, Diefe Maſchine vereinigt alfo die 
Möglichkeit der Fortſchaffung der Laft mit der Schneilig: 
keit; bei dem allem läßt fi indeß beinahe mit Gewißheit 
beftimmen, daß man fie mit Erfolg nur auf Eifenbahnen 
wird brauchen konnen. Für ſchwere Güter, die nur lange 


fam befördert zu werden brauchen, und auf verhältwfß:- 


mäßig cbenen Wegen, kann man dergleichen Dampf 
Fuhrwerle wohl als Erfah für große Fracht: und Güter 
wagen brauchen, dagegen dürften fie ſich aber, bei der 
Ungeduld der Reifenden, die jebt an der Tagesordnung 
ift, zu Reifen ſchwerlich anders, als auf Eifenbahnen braus 
hen laffen, Die aber, um ihrem Zweck vollflommen zu 
entfprechen, durch Gelinder eben fo vollftändig abgeſon⸗ 
dert ſeyn müßten, als die Aandle, 

Am B. December ereignete fih in einer, dem Ora: 
fen von Mulgrave gehörigen Maunfabrik, in der Nähe 
von Whitby (Vorkfhire) cin furhtbarer Vorfall. Die gro⸗ 
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hen Fabrikgebdude lagen dicht am Meeresufer unter eı: 
ner hohen Klippe. Ungefähr um 2 Uhr in der Nacht, riß 
fid ein ungeheures Felsſtück von feiner Grundlage log, 
rollte vorwärts, riß die fimmtlihen Gebäude, Das Haus 
des Verwalters und 14 Wohnungen mit fi, und vers 
wandelte alles dieß augenblidlih in einen Schutthaufen. 
Gluͤcklicherweiſe kam niemand dabei um das Leben, da das 
Krachen des Fefens, che er zufammenftürzte, Die Bewoh⸗ 
ner der Häufer in die Flucht gejagt hatte, wobei mehrere 
kaum ihre Blöße bededt hatten. In den Gebäuden lag 
etwa für 3000 Pf. bereiteter Alaun und eine große Men: 
ge rohes Material. Alles dieß ift, fo wie was in den Häus 
fern befindfih war, gänzlid zerftört. 

CEaleutta: Zeitungen bis zum 38, Juni melden nad 
Briefen von der nordöftlichen Graͤnze vom 21. Mai, daß die 
Bewohner der vorzügliäften, dem Radfha Tirut Zingh 
gehorenden Dorfer, fid der beittifhen Regierung unters 
mworfen haben. — Briefe aus Calcutta, vom 3. Au: 
guft, laffen eine fchlehte Indigo: Ernte befürdten. 
Man hat dafeldft viele falfhe Noten der Compagnie 
entdedt, wodurd) die bengalifhe Bank und andere ange: 
fehene Perfonen ſtarke Verlufte erlitten. Die Unterfhrif 
ten waren hie und da fo täufhend nachgemacht, daß die 
Betrogenen Mühe hatten, fie nicht für ihre eigene Hand» 
ſchrift zu halten. Unter den Schuldigen nennt man eis 
nen Gingebornen, Namens Radfha Buddinauth Roy. 
Am 30, Juli wurde der Kaufmann Redſchtiſſone Dust 
feftgenommen. 

Conſols am 9. December 35'/, auf Rechnung. 

Spanien 

Die Ankunft Ihrer Majeftät der Königinn Chris 
fine wurde durch das fhonfte Wetter begünftigt. Der 
allgemeine Jubel überftieg den, als der König zu Ende 
des Jahres 1823 aus der Gefangenfchaft in Eadir feinen 
feierlihen Einzug in Madrid hielt. Bei feiner andern 
Gelegenheit find jemals fo viele Bewohner der, felbft 
entlegenften, Provinzen nad der HauptftadtIgeftrömt, 
als Dießmal. Taufende von Landleuten, 10, 12 felbft 15 
Meilen weit von Madrid wohnend, haben fidy feit drei 
Tage fang in der HYauptftadt aufgehalten, um fo oft als 
möglid den Anblick der huldreichen, jungen Monardinn 
zu genießen. — Die ſaͤmmtliche koͤnigliche Familie if in 
beiden Iheatern gewefen, wofelbft das Schaufpiel mit 
eigends zu dieſer Feier verfertigten und dem Gegenftande 
angemeffenen Vorſpielen eröffnet wurde, Spanifhe Nas 
tional » Tänze von allen Gattungen und Nadıfpiele, 
Saiueles genannt, befgloffen die Theater : Feierlichkeis 
ten. — Die Stadt Madrid hat Ihren Majeftäten zu 
Ehren zwei Stiergefechte gegeben, in welchen 30 Stiere 

und 24 Pferde getödtet worden find. Die Gtierfed: 
ter zu Fuß und zu Pferde haben!bei 'diefer Gelegen⸗ 
beit ausgezeichnete Beweife ihrer Geſchicklichkeit abge 
legt. Die Koinginn war bei diefen beiden Stiergefech: 


ten zugegen. Am 15. December wohnte der Hof einem 
Feuerwerke bei, welches auf Veranftaltung der Hanı 
delsfammer, und am 17. einem andern fehr pradt: 
vollen Feuerwerke, welches auf Beranftaltung der Stadt 
Madrid abgebrannt wurde. In lekterem war eine am 
Meeresufer liegende Feftung vorgeftellt , welche von 
ſechs Linienſchiffen und drei Fregatten aufgefordert wird, 
ſich zu ergeben; nah einem hartnädigen Kampfe und 
wohlunterhaltenem Feuer von beiden Seiten zieht fid) Die 
Flotte zurüd; der Commandant der Feftung!pflanzt die 
fpanifhe Fahne auf die Feſtungswerke, und im Augen: 
bli verwandelt ſich Alles in einen 30 Fuß hohen und 60 
Fuß langen Tempel der Eintracht, in deſſen Mitte in 
Brillantfeuer Die Porträts des Königs und der jungen 
Königinn, Hoͤchſtwelche einander die Hände reihen, ſich 
darſtellen. — Die Hauptftadt ift drei Abende hindurch 
erleuchtet gewefen. Aus dem auf dem Plabe fa Puerta 
del Sol errichteten Tempel, welder die Standbilder von 
Hernan Cortes, Pizzaro und von Sebaftian de Elcano 
enthielt, und auf welchem eine Weltkugel, 24 Fuß im 
Durchmeſſer haltend, ruhte, die auf Wachstaffent ger 
malt war, und während der Nacht durch mehrere darin 
angebrachte Kronleuchter erhellt wurde, erfhallte von 
Sonnenuntergang an, bis fpät in die Nacht, Mufltvon 
Dlafe: Inftrumenten. Andere Mufitgöre waren an meh: 
reren Orten angebracht. — Der aufdem höchſten Puncı 
te der Straße Alcala errichtete Triumphbogen war eine 
Nahahmung desjenigen, welden Rom zu Ehren des 
Kaifers Eonftantin erbauen ließ, und der 86 Fuß lang 
und 95 Fuß hoch ift. Michrere darauf angebradte Bas 
reliefs ftellten glorreihe Momente - aus der fpanifhen 
Vorzeit dar. — Dei dem am 13, December Statt ge 
habten Handfuß hatten ſich gegen 2400| Perfonen einge 
funden. — H" Peter Cornelius van N cf, auferordent: 
licher Gefandter und bevollmaͤchtigter Minifter der ver 
einigten Staaten von Word + Amerifa am Madrider 
Hofe, hat am 9. December fein Beglaubigungs : Schrei« 
ben in Diefer Eigenfhaft dem Könige Ferdinand üben 
reiht, wobei derfelbe,, da er weder Franzöfifh noch 
Spanifd) verftcht, Die Antritts: Rede in englifher Spras 
de hielt.”, 
Frankreich. 

Mittelſt koͤniglicher Verordnung vom W. December 
wird feſtgeſezt, daß von nun an die Ueberſicht des Def 
nitiven Budgets jedesmal genau anzugeben habe: 1) in 
der Einnahme Die veranfhlagten Einfünfte, die wirflie 
den und Die noch zu erhebenden Einnahmen; 2). in der 
Ausgabe: die Ereditbewilligungen, Die geleifteten und 
die nod zu leiftenden Zahlungen. Bei der jährlihen Red» 
nung follen die Ausgaben aufgeführt werden, die beim 
Schluß der Rehnung; nod zu machen waren, 

Der Blobe vom 30, December enthält einen wegen 
der naiven Beftändniffe, welde er enthält, fchr merk: 
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würdigen Artifel, indem unter andern folgende Stellen 
verfommen: „Bis; diefe Frage (in Betreff des Minifterials 
Vechſels) nicht entſchieden ift, läßt ſich nicht verkennen, 
duf da, wo Eintracht nöthig wäre, Zwieſpalt vorhans 
den il... Das Minifterium gräbt einen Abgrund zwi⸗ 
ſdea dem Thron und Dem Volke. Um einem fo großen 
Uedel abzuhelfen, muß alle Hoffnung des Volkes, wie 
des Thrones felbft, au f Der Aammer beruhen. Hier 
kann der Thron Kraft, bier das Volk feine Bürgſchaft 
finden. Gegen das Uebel, weldes ein gegen Die Kammer 
gebildetes Minifterium verurfaht, gibt es fein anderes 
Heilmittel, als ein Minifterium, das aus der am: 
mer genommen wird. Das Minifterium, weldes auf 
uns laftet, fümmt vom Hofe; es ifolirt die Aronc, Es 
tomme nur ein anderes von Der Nation, fo wirdes 
der Krone wieder geben, was fie durch das jekige Minis 
ſterium verloren hat. Das ganze Geheimniß des Glucks 
von Franfreio, Das ganze Geheimniß der Eharte und 
des Standes der Dinge liegt darin, Daf die Kammer 
das treue Drgan der Nation fei, und daß der 
König feine Regierung in die Kammer fee.» 
— ferner: „Wir fprechen bier nicht für die Häupger un: 
ferer eignen Partei: ihre Zeit it noch nicht ge 
!ommen. Esift zweifelhaft, ob die Rammer ein frank 
und frei conftitutionnelfes Minifterium zu liefern und 
ja unterftüßen vermag. Dieß wird erfi Das Mini: 
Rerium der Fünftigen Kammer ſeynz wir wer: 
den es H"- von Polignae zu verdanken haben, 
wenn er die Thorheit begeht, die jekige Kammer aufju: 
loſen. Weicht er aber, und räumt cr der Kammer Das 
Geld, fo werden, aller Wahrſcheinlichkeit nad), feine Nach⸗ 
folger aus dem aufgellärten Theife des linken Een: 
trums undjdes rechten Centrums gewählt werden; und 
ein fo zufammengefehtes Minifterium läft fih denken, 
melhes, ohne alle Wünfhe der National: Partei zu 
befriedigen, ihr nicht im Lichte fteht, und bei jedem widy: 
tigen Anlaffe deren Mitwirkung erlangen und verdienen 
fann. — Ein Minifterium wird hinlänglid national fern, 
wenn ſich Die Kammer für felbes erklärt. Wir behaupten 
nicht, daß es deßhalb ſchon alle Grundfäße der National: 
Vartei habe; wir zweifeln, ob ein folhes Minifterium jet 
(don möglich ift; aber es ift unerläßlich, Da das neue Mi: 
nifterium parlamentarifhen Urfprungs fei,” — Endlich: 
Bas bedürfen wir, in der That? Keineswegs cin Minis 
Rerium, das uns immer befeisdiget, aber cin Mini: 
ferium, das uns nie verrathet;ein Minifterium, 
welches nicht nach der Eonvenienz Diefer oder jener Pri: 
rat: Ambition gebildet, fondern aus Männern gewählt ift, 
deren Talent Die Kammer liebt, und deren Stellung cine 
Garantie ift. Viele unter ihnen, wir wiffen es wohl, find 
im Grunde nur aufgeklärte Tories. Allein, obgleich 
der linden Seite, und felbff dem linken Eenteum fremd, 
kennen fie dennoch die Rechte und die Kraft entſchieden 
sonftitutioneller Meinungen; es ift ihnen nicht unbe: 


kannt, welcher Antheil diefen Meinungen bei der Regie⸗ 
rung des Landes gebührt, und es kann ihnen nicht eutgan⸗ 
genfenn, daß, einmal am Ruder, fie fih nicht anders wür: 
den behaupten können, als wenn fie ihren Ctüßpunct 
in der Nation ſuchen. Zwifhen ihnen und der 
Rechten if der Bruch unheilbar; jede Rück— 
kehr iſt ihnen verfperrt, und ihre Ehre bin: 
det fie an diefelbe Seite, wie ihr Intereffe. 
Die Elemente eines Minifteriums fehlen daber nicht in 
der Kammer, und wir werden fie ganz natürlich aus Dem 
Schoofe der Majorität hervorgehen ſehen.“ — Die Ga: 
jette de France vom 31. December, welche den Ar: 
titel des Globe vollftändig mittheilt, ſchickt folgende 
Bemerkungen voran: „Die Faction, welche gegen die kö— 
nigliche Prärogative zu Felde zieht, hat uns endlich al: 
le ıhre Abfihten und ihre Hoffnungen zu erkennen gege— 
ben; wir haben ihr Manifeft vor Augen, welches wir 
mittheilen zu müffen glauben; bei Durchleſung diefes fo 
merkwürdigen Actenftüdes ficht man nicht ohne Entfeßen, 
mwelde Verwirrung und welde Unordnung zwei Jahre 
parlementarifcher Abweihungen von dem rechten Wege in 
die Angelegenheiten dieſer Monarchie gebracht haben. Die: 
fe Unordnung ift fo groß, Daß die Faction, welche ſich 
der Kammer bedienen will, um Das gegenwärtige Minis 
fterium zu ftürzen, da fle in Diefer Kammer nicht die Ele: 
mente einer Majorität für cin liberales Miniiterium fin: 
det, genöthiget if, ein Minifterium der Defection zu be: 
gehren, um die Kammer aufjulöfen, und den Eintritt 
einer Mayorität Der äuferften Linken möglic zu maden, 
welche dann endlih das revolutionnaire Minifte 
rium erzeugen würde, — Alfo nah dem Geftändniffe 
diefer Faction, gibt es feine Majorität in dieſer Kammer; 
fle vermag nichts, weder in dem einen noch in Dem andern 
Sinne; fie würde nur Macht haben, umjuftürzen, und 
man ficht, Dank feı es Den Dffenbarungen des Globe, 
daß fie Das royaliftifhe Minifterium nur ftürgen würde, 
um die Aammer zu zerftören, und ein Minifterium der 
Revolution herbei zu führen. — Nachdem die Gnzet: 
te nun den vollftäindigen Artikel des Globe gegeben, 
ſchließt fie mit folgendem Nachſaße: „Die Faction will 
alfo Das gegenwärtige Minifterium nicht, weil es von der 
Krone ernannt ift. — Cie willein Defections: und Eoali: 
tions: Minifterinm, dem jede Ruͤckkehr zur Rechten ver: 
ſchloſſen wäre, und weldes, wenn aud) anfer Stande, 
alfes zu thun, was die Linke will, fie dennoch immer be: 
günftige, und nie verrathe. Sie will endlich, daß 
dieſes Minifterium die Kammer auflöfe, und die Macht 
in die Hände der nationalen Männer niederlege, 
welche der Prärogative den Garaus maden werden. Go 
weit die Plane der Faction; fie macht aber aud) gar fein 
Geheimniß aus ihren Lehren. — Sie will, Daß die Ne: 
gierung in Die Wahl: Kammer gefeht werde; 
fie will, daf die Wahl Kammer von derfogenannten Nas 
tion die Befehle empfange, und fle durch ihr Minifter 
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dem Aödnigeundder Pairs-Kammer aufbürde. Im Grunde 
alſo will fie Die Knechtſchaft der Krone und der Pairs; 
fie will, Daß beide vernichtet werden. — Um dahin zu ge: 
langen, hat man alfo die Monarchie in ihren Grundfes 
fien erſchüttert, Die Preffe losgelafien, Die Gefahren des 
Jeſuitismus erdiditet, Die Royaliften in Zwiefpalt ges 
bracht, zwei Staats:örper ‚auf Abwege geführt, ein Mi: 
tifterium , unter Deifen Leitung Alles glücklich ging, 
geftürzt, Diefes Minifterium Deplorabel genannt, es 
in Anklageftand zu verfeßen gefucht, dem nachfolgenden 
 Minifterium fo viele unheilſchwangere Conceffionen ab: 
gepreßt; um dahin zu gelangen, verfolgt man mit einer 
fo ärgerlihen Erbitterung das jehige Minifterium, dem 
man nichts vorweirfen lann, als feine treue Ergebenheit 


für den Konig. — So find denn alfo zwei volle Jahre, 


in eitlen Anfirengungen, obne irgend ein günftiges Re: 
fultat für unfese Angelegenheiten und für die pofitiven 
Intereſſen des Staates vergendet worden, die hochftens 
dazu dienen Eönnten, einer Democratifhen Theorie Die 
Oberhand zu geben, welche die Verfaffung ändern, und 
uns vollfommen in Revolutions : Zuftand verfehen würs 
de. — Diefe Leute, nachdem fie alte Elemente der öffent: 
lihen Ordnung aufs Spiel gefegt haben, treten nun 
auf, und fagen uns, daß fein Nepräfentativ « Snftem 
anderswo moglid) fei, als in der Hebereinftimmung eines 
Minifteriums mit einer Majoritär der Kammer; warum 
baben fie denn alfo im Jahre 1826, wo Diefe Heberein: 
fiimmung vorhanden war, Diefe Majorität als ſervil 
gebrandmarlt? Es ift nun Mar, daß dieß nur gefhah, 
weil fie monarch iſch gewefenift. Die Revolution kann 
nur eine dDemocratifhe Majorität, in Verbindung mit 
einem revolutionnären Minifterium wünfgen, Da jedoch 
eine ſolche Majorität die Pairs: Kammer und die Atone 
d. h. zwei Gewalten von dreien gegen fid haben würde, 
wo wäre Dann mit einer,folhen Combination, die Re: 
präfentativ : Regierung? — Wir begreifen recht gut, 
daß die revolutionnäre Faction die Unordnung, Die wir 
ſehen, bervoreufen konnte; aber daß die Beute von allen 
Mittel: Tinten, welche fie verachtet, oder Deren fie fih 
nur augenblicklich bedienen will, ſich mit ihe verbinden 
konnten, um alle ihre Combinationen zu begünftigen, 
und ihren Gang zu masfiren; daß dieſe Leute heute noch 
in ihrer Mitte bleiben, um ihr als Uebergang zu dienen; 
dieß läßt fih nur duch die Täufhungen des Ehrgeißes 
- und des Hochmuths erfliren! — Mit kurzen Worten: 
Die Faction will drei Dinge: das jegige Minifterium 
fiärzen, ein anderes erhalten, weldes bios als Ueber— 
gang dient, dann ein Drittes, das alle ihre Doctrinen 
tealifiren wird, Zu Diefen drei Dingen bedarf es noth: 


wendig des föniglihen Willens, Und was am tollften if, 
die Faction will fih der Arone bedienen, um herbeizus 
führen, was erforderlih wäre, um die Monardie zu 
zerſtören! Welchen Jllufionen überläßt ſich dieſt Par: 
tei! Wie viele Großſprecherei und Gewaltthaten um: 
fonft! Arme Leute! Die vis inertiae allein it hinrci: 
hend, um alle diefe Pläne zu vernichten, und alle dieſe 
Hoffnungen zu vereiteln.” 

Der Er:Öberft Alphons Rabbe, bekannt als Schrift: 
fteller und Mitarbeiter an mehreren liberalen Jonenalen, 
zuleßt vom Courrier Frangais iftam 1. d. M. zu 
Paris, 44 Jahre alt, mit Tode abgegangen. 

Königreih der Niederlande, 

Das Haager Journal gibt nachtraͤglich einige De 
tails über Die Greigniffe auf Java. Unter den eroberten 
Gegenfländen befanden ſich mehrere reich gezäumte Pferde 
und die Fahne Diepo Negoro's. Am 8. Auguft waren 
die Gefangenen bereits in Djocjofarta angefommen, von 
wo aus fie nad Batavia geführt werden follten. Meh— 
tere Unterbefchlshaber hatten fih der niederländiſchen 
Regierung unterworfen. In Batavia hieß es fogar, daß 
der friegerifhe Pangerang Sentol, Hauptbefchlshaber 
der Armee Diepo Negoro’s, fi unterwerfen wolle und 
in Unterhandlungen ſtehe. — Mehrere in niederländifchen 
Keiegsdienften befindlihe Eingeborne hatten zur Beloh: 
nung für ihre Tapferkeit goldene Medaillen erhalten. 
Der General: Commiffarius hatte in einer Belanntma: 
Hung die Behörden von Java und Madura aufgefordert, 
die indianifche Bevölterung zum Anbau des Kaffehbaums 
aufjumuntern, 

Herzogthbüämer Parma, Piacenza und 
Guaftalla. 

Am Neujahrstage empfingen Ihre Majeftät die Frau 
Erzherzoginn Marie Luife, Herzoginn von Parma ꝛc. 
im fogenannten Fürften : Saale des herzoglichen Schlof: 
fes die Glückwünſche Ihrer Hof: und Staats: Chargen. 
Ihre Majeftäit verfügten Sid) hierauf, von Ihrem Hof: 
ftaate umgeben, in den Thron⸗Saal, wo ſaͤmmtliche Geift: 
lihen, Civil: und Militär: Behörden Ihrer Majeftät Die 
Aufwartung zu maden die Ehre hatten. 





Am 11.!Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungenzu 5 pCt. in EM. 104% ; 
detto detto zu a pCt. in CM. 9; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.1820, für 100 fl. in EM. 184; 
detto detto 9.9.1821, für 100 fl. in EM. 137%; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2% pCt. in EM. 61%; 
Eonv. Münze pEt. — 
DancsAetien pr. Stüd 1297 in EM. 


nr a an Me a 
Haupt: Redacteur; Jofeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß’s ſel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 
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eobachter. 


Mittwoch, den 13. Jaͤnner 1830. 


Barometer 
Zeit der auf 0 Reaumur rebueirt. nn Bindb Witterung. 
Meteorstogifche Beobadtung. Iparifer Mafi. Wiener Maß. — = 
Beebadtungen ( Blihr Morgeus. 27.110. |273 108. 4P.]| — 5.5 WAND. ſchwach. trüb. 
den ır. Jannet. 43 Ubr Rachmitt. 2.07 | oo 5 — 22* WARNT. — Bolten, 
10 Uhr Abends, 27.15 7” 10 8 — 58 80, — Schnee. 








Rußland 


Sin Mejeſtaͤt der Kaifer hat den Ingenieur : General: 

Dajor Fabre und den Eontre:Admiral Wgßiliemw 
1, Hafen: Capitän von Kronftadt, zu Rittern vom SH 
Annen : Orden erfter Alaffe und den Contre: Admiral 
kumani 1., GCommandeur der 5, Brigade von der 
Blotte des ſchwarzen Meeres, zum Ritter vom S' Ans 
zum: Dedenn erfter Klaſſe mit der Faiferlihen Krone er: 
zannt. 

Unterm 18. December ift ein kaiſerlicher Ukas wegen 
Gehalts: Erhöhung für die bei den Landtruppen und bei 
der Flotte angeftellten Geiftlihen erfhienen ; es heißt 
darin unter Anderm: „Der Groß: Almofenier bei den 
fandtruppen und bei der Flotte erhält von nun an ein 
Jahrgehalt von 3000 Rubeln; die erften Almofeniere der 
großen Armeen erhalten 2500 , und der abgefonderten 
Irmee : Corps 18M Rubel jährlid ; alle Almofeniere der 
Emien :Regimenter und Bataillone genießen denfelben 
Gehalt und haben die Erlaubnif, eben fo viele militäriſche 
Dienftboten zu balten, als die Infanterie: Eapitäne der 
Imppen, bei denen fie angeftellt find; die Almofeniere, 
die fih mit den Truppen außerhalb der Oränzen des Reis 
bes befinden, befommen ihr Gehalt nicht (wie ſonſt üb: 
ih) in Silber nah dem jedesmaligen Wechfel : Kurfe, 
fondern das Zweifahe der Summe in Banknoten.” 

Am 28. November traf S* Hoheit der Prinz Chos: 
tew:Mirfa in Woronefd) ein, und empfing am darauf 
folgenden Tage die Beamten und Die Bürgerfhaft. Abends 
wohnte er der Oper bei; am 2. December aber, wo der 
Eivil: Gouverneur, Baron von Aderfas, zur Feier des 
Thronbefteigungstages S" Majeftät des Kaifers, nah 
dem Gottesdienfte, ein Mittagsmahl gab, konnte der 
Prinz, wegen einer ihm zugeſtoſſenen Unpäßlichkeit, das 
Zimmer nit verlaffen. Sein Gefolge war jedod bei der 
Tafel zugegen, bei welder Gelegenheit die Befundheiten 
S" Majeftät des Kaifers, des Durchlauchtigten Kaifer: 
baufes und des hohen Reifenden ausgebradyt wurden, 
Am Abend desfelden Tages mar Ball im Adelshaufe und 


allgemeine Erleuchtung der Stadt. Am 8, December, wo 
fi der Prinz wieder wohl fühlte, hatte derſelbe zum Ab: 
ſchiede eine Abendgeſellſchaft bei fih, und trat am fol: 
genden Mittage feine Abreife an. 

Endlich, heißt es in einem Schreiben aus Peters: 
burg vom 30. December, haben wir nun aud) Winter 
befommen, und zwar einen recht ernfihaften. Am 24. 
fehte fih der Wind nah Mordoften um, und noch an 
demfelben Tage fiel das Thermometer von 7 bis auf 18 
Grad. Am 25. Abends hatten wir über 22 Grad Kälte, 
am Morgen des 26. beinahe volle 24 Grad Reaum. Seit 
dem 236. hat ſich aber der Wind allmälig ganz nach Oſten 
und dann nah Süden umgefeht, der Himmel warde 
trübe, Das Barometer ſank, es ſchneite und die Kältenahm 
almälig ab, fo daß das Thermometer feinen früheren 
Stand wieder einnahm, Der ftrenge Winter hat alfo 
nur vier oder fünf Tage regiert. Nah dem hiefigen Ge: 
brauch, dab im Theater keine BVorftellung gegeben 
wird, wenn die Kälte Nahmittags um 4 Uhr über 18 
Grad Reaum. beträgt, ift bis jeht nur vorigen Freitag 
und Sonnabend Das Theater gefchloffen geweien. Das 
gelinde Wetter begünftigt die hiefigen Nationalvergun: 
gungen; auf Kreſtowskoi bei dem teutfhen Gafthaufe 
find Eisberge aufgebaut, welche tüchtig befahren werden, 
es ift eine Art Winter: Tivoli, 

Das Jourual d’Odessa vom 30, December enthält 
Folgendes: „Der Sanitäts : Zuftand der Stadt ift fort: 
während befriedigend. In der proviforifhen Quarantai⸗ 
ne und im Militärfpital, das ebenfalls in eine provifori: 
fhe Quarantaine verwandelt worden ift, find zwei Per: 
fonen geftorben und vier erfranft. — In der Gegend von 
Duboffarn haben zwei Dörfer, welde ihre Quaram- 
taine: Zeit überftanden, und hineeihend gereinigt worden 
find, wieder Pratica erhalten. Auf Dem linken Ufer des 
Dnicfters befindet fi mithin, außer Ddeffa, fein 
einziger Ort mehr in Eontumaz."— Die türkifche Borfhafs, 
weiche der Sultan nah SH Petersburg ſchickt, hat ihre 
Quarautaine überflanden und auszugehen angefangenz 





a 
man wacht jedoch darüber, Daß feine von dem zu ihrem Ger 
folge gehörigen Perfonen in Verkehr mit den Einwohnern 
tommen. Denn obgleich fid) Die Peft jetzt feit 45 Tagen in 
keinem Privathaufe gezeigt hat, fo hat die Obrigkeit dennoch 
Maafergein für’ die Sicherheit unferer diplomatiſchen 
Gafte getroffen. Sie erhalten daher, wenn fie ausgehen, 
eine Escorte von Koſaken und einen Quarantaine: De: 
amten zur Begleitung, Sie waren unter Beobachtung Ders 
felben Vorſichtsmaaßregeln zwei Mal ım- Schaufpiel: 
baufe, in welches man fie durch eine Thür, durch welche 
niemand kommt, führte, und ihnen völlig feparirte Los 
gen anwics. Diefelbe Vorfiht wurde bei den —* 
beobachtet, Die fie dem General⸗Gouverneur, dem Ge⸗ 
neral der Kavallerie, Grafen von Witt und dem Plabs 
Commandanten abftatteten. — Jedermantt war über 
das Denehmen der HH. Betſchafter entzüdt; es ift voll 
Anftand,, Artigkeit und Würde, Wenn man Halik 
Paſcha beobachtet, fo fieht man in ihm feinen Aftaten, 
fondern einen gebildeten Europäer, der mit allen gefell: 
[haftlihen Feinheiten und Schicllichkeiten vertraut if. 
Das angenehme Laͤcheln, das ihm nie verläßt, bildet 
einen auffallenden Contraft gegen die firengen und ern— 
ften Phnfiognomien , die wir bei den Türken ju fehen 
gewohnt find. Seine Geſpräche, fo wie Die des zweiten 
Bevollmächtigten Nedfhib: Efendi ftehen mit fei: 
nem Benehmen im Einklang. Die Artigkeit gegen die 
Damen it cin nicht minder bemerfenswerther Zug im 
Charalter unferer Gaͤſte. Um cin vollftändiges Bild Der: 
felben zu entwerfen, wollen wir aud) ihren Anzug ſchil— 
dem. — Er beftcht aus großen und Lleinen Uniformen. 
Der Schnitt beider Trachten ift gleih und fehr der Jade 
unfrer Koſalen ähnlihz; der Unterfihied der großen von 
der kleinen Uniform befteht in einer ſehr reihen und ges 
ſchmaclvollen goldenen oder filbernen Stiderei am Kragen 
und in goldenen oder filbernen Verzierungen auf der 


Bruͤſt, wie an unfern Hufaren » Dolmans. Die Pants y 


ton ift weiter als bei den Kofalen. Die Stiefel find ganz 
auf europäifge Weife. Die Civil: und Militär: Deam: 
ten tragen über der Uniform einen weiten Mantel mit 
geſtictem Kragen; der Mantel der beiden Botſchafter ift 
uberdien von oben bis unten mit goldnen Stickereien bedeckt. 
Als Kopfbededung tragen ſie runde Mühen von Sammt 
oder Tuch, die mit breiten Stickereien, und oben mit 
einer goldenen oder filbernen Troddel verſehen find. Die 
zur kleinen Uniform gehörende Müpe iſt ein ſchlichtes 
rothes Fes mit ciner feidenen Troddel. — Die Dffir 
giere zeichnen fih vor den Civil: Beamten durch diamans 
tene Abzeichen aus, deren Größe und Form nad den 
Eraden verfhicden find, Das Abzeihen, welches Ha: 
lilzPaſcha am Halfe trägt, hat in der Mitte cinen 
Halbmond. Das Abzeichen der Oberften ift ebenfalls aus 
Edelſtemen ; fie tragen es linfs auf der Bruft etwas uns 
tethalb Des Bandeliers der Potrontafhe. Das Abzeichen 
des Hanptmanns wird ebenfalls auf der Bruft getragen, 
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hat aber nur einen Edelftein. Der Sultan gict Diefe Ab: 
zeichen, indem er die Grade verleiht. — Die Vorſtellun— 
gen im Theater braten auf die Botſchafter den lebhaf: 
teften Eindtuck hervor, und entzückten atfe zu ihrem er 
folge, gehorende foren. Einer von den Adjuta 

welcher die Bevollmächtigten zu dem 
Eongref von Aderman begleitet hatte, und franzöftfe 
mit der Ausfprache eines gebornen Parifers fpricht, erblitte 
im einer Loge eine Dame, die cr kannte, und bezeugte ihr 
fogleih den Wunſch, ihr einen Beſuch abftatten zu Dürfen. 

Großbritannien und Jrland. 

Am 38. December wurde, nad den Eintreffen von 
Depefhen aus dem Haag, eine vierftändige Eonferenz 
mehrerer Minifter im Hotel der auswärtigen Angelegen: 

ten gehalten. Zir Howard Douglas, Gouverneur von 
eu: Braunfbweig, und der nicderlandifhe Geſandte 
Hr. von Dedel wohnten einem Theile Diefer Conferenz 
betr in welcher es fih Dem Bernehmen nadı um die Granz⸗ 
ſtreitigkeiten zwifchen England und den nordamerikaniſchen 
—— handelte, wobei bekanntlich der Konig der 
diederlande das Shiedsrichteramt übernommen bat, 

Die Eonfols, welche am 30, December mie WA ge: - 
ſchloſſen worden waren, find am 31. mit 95%, keroͤff 
net worden, und ftanden um 2 Uhr 95%, '/. Die grie: 
chiſchen Fonds waren auf das Gerücht, daf der Prinz 
Leopold von Sachſen⸗ Eoburg zum Negenten ven Grie 
chenland beſtimmt fei, auf 31'/, geftiegen. 

Sranfreid. 

Der Bazjette de France zufolge follte die Sef: 
fion der Kammern am 2. März d. 9. eröffnet werden. 

Die Gazette de France vom 2. d.M. enthält 
folgenden Artikel: „Die frage von Verweigerung 
der Abgaben ift die lehte Zufluchtftätte der liberaten 
Täufhungen geworden, Die Leute von diefer Faction zwei⸗ 
feln nicht, daß, wenn fih Die Kammer zur Verwerfung 
des Budgets, wozu fie ohne Unterlaß auffordern, herbei 
laffen will, die foniglihe Prirogative gezwungen ſeyn 
werde, nadı ugeben, und das Dem Sionige vorbehaltene 
Recht feine Minifter zu ernennen, ihm verfaffungswidrig 
entriffen und den Comites Directeurs, don welchen felt 
einiger Zeit die Deputirten ernannt werden, überants 
wortet werden würde, — Die Faction legt fo hohen 
Werth auf diefes Hilfsmittel, daß ihre vorzüglicften 
Schriftſteller feit einigen Tagen fib alle nur erdenkliche 
übe gegeben haben, zu bewrifen, daß es durchaus nothr 
wendig für Die Sache der Liberalen ei, das Staats: Bud: 

et # verwerfen. — Glüdlidher Weife ſteht uns, bei Dies 
er Debatte gegen die letzte Hoffnung der Liberalen, cine 
der impofanteren Antoritäten zu Gebote. Die Autorität 
eines unferer ausaszeichnetften Publiciſten, eines Mans 
nes, der alle Berfaflungsfragen grändiih erforfht, und 
Aber die Nepräfentativ-Regicerungen ein Werk gefprieben 
hat, worin alle Grundfäße derſelben auseinandergeſetzt 
werden. Es wied ſich zeigen, daß dieſer Pubtieift die Vers 
weigerung des Budacts für unmealid hält, und der 
Meinung ift, Daß eine folde Maaßregel der Faction, 
welche fie ergreifen würde, einen tedtlihen Schlag vers 
feßen könnte. Die Mann, der durch diefen Ausſpruch ale 
Taͤuſchungen des Liberalismus zerftört, iſt H" Denja 
min Eonftant. — Er drüdt fid in einem Werke, wel: 
des er im N 1814 berausacgeben und im Jabre 1818 
in feine geſammelten Werke aufgenommen bat, folgen: 
dermaaßen aus: „Mit Unrecht betrachtet man die De: 
„fugniß, Die Abgaben zu verweigern, als eine politifche 
„Garantie; ſie iſt blos cin Mittel, Die Beſchaffenheit der Ab: 
„naben zu verdeffern, oder deren Maffe zu vermindern; fie 
„it aber fein Derwahrunge Mittel gegen andere Mißbraͤu⸗ 
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„de ober andere Ausfhmeifungen. Eine Regierung, fagt 
„man, fann nidyt Krieg führen, ja nidt einmal im In— 
„nern —— wenn man durch Verweigerung der Ib⸗ 





eit Der Ausgaben abſchneidet. Der 
3 ei seper ann alfo feine Regierung zwin⸗ 
„gen, nicht bloß im — mit feinen Nachbarn zu blei⸗ 
I fondern an ie iheit Der Regierten zu achten, 
„Man vergiße bei Diefem Rarfonnement, daß dasie: 
‚nige, was in Der Theorie am entfheidendficn vorkommt, 
‚hufg in der Praris am ummoöglioften ift. Einer Regie⸗ 
‚zung, wenn fie einen, felbit ungercchten Krieg, bigon: 
‚nen hat, die Mittel fkrcitig madıen, ihn fortjufeken , 
‚würde nicht die terung allein, fondern auch Diean ih⸗ 
. e —— Nation beftrafen heißen. — Eben 
A) re —— Der Abgaben wegen innerer 
„Unterfäleife oder Derationen, Eine Negierung begeht 
‚wiukürlihe Handlungen; Die Repräfentanten des Det: 
„tes glauben fie su entwarften, indem fie keine Steuer 
„notitenz alleın, ent, daß bei Diefer hefte 
„aen Irife als. ungsmäßig ache, auf wen 
„uned Dieier Kampf zuradfatien? Die Regierung wird 
ich in hrem Guffuſſe, in Den 

. zu ihrer Aaltsm ion geſtellten Geidern, in sen 
— derjenigen, vwoeloe ihrer Guuft genießen, 
„oder wenn ai ee von ihe behandelt, dennoch 
„Ihren Srurz wicht wunfhen oder auch derjenigen Anden, 
„die an ihren Sieg glaubend, auf Die Bedürfnffe Des 
„Augenblids fpeeulieen werden. — Die erſten Opfer wer: 
„den Die fubalteruen Beamten, Die Unternehmer aller 
„ärt, die eier Ann und durch Rückwirkung die 


‚Säubiger aller Individuen Diefer verfihiedenen Klaffen 
‚feyn. die Regierung nachgibt, wird der gefanım: 
„u ogensjuftend umgeftürst werden, Brauce ic) 
„wodl erfe zu bemerken, daß bieraus gegen die Matıo: 
‚nal: Repräfentation ein allgemeiner Hafi hervorgebin 
‚wird? Die Regierung wird fir aller Entbehrungen ans 
„lagen, welche die Bürger zu erdulden haben werden; 
„Diefe lebteren, ohne ſich auf ragen des Rechts und der 
„Iheorie einzulaffen. werden ihr ihre Bedürfniffe und ihr 
Ungluck vorwerfen. Diefe Rüdfichten find wichtig, weil 
‚man ſich nicht über die Wirkſamteit der Warantien täus 
ſden muß, die man fürdie Freiheit in Referve hält.” — 
Sir Nürfen unfern Sofern nicht verhehlen, Daß feit zwei 
Tagen im Courriergrangaisg Artılel: Benjamin 
Eonftant unterzeichnet ftehen, die in mehreren cn 
»on der hier eben mitgetheilten Meinung des Schrift: 
Rellers abweichen; allein Diefe in ein flüchtiges Journal 
eingefbalteten Artikel feinen bloß für den Angenblid 
sögrieben zu fern, während die oben angeführte Stelle 
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aus einem Cours de politique Constitntinnelle entlehne M, 
den H" Benjamin Conftant für die Nachwelt ver: 
faßt bat, und welder Demnad die run dſatze Diefes 
Publiciſten enthält,” 

Die 5 Pereents wurden am 2, d, M. mit 109 Sr. 
eröffnet und mit 109 Fr. 5 Eent. gefchloffen; die 3 Per: 
cents mit 84 Fr. 70 Gent. eroffuet und mit 84 dr. 50 


Cent. geſchloſſen. 


Wien, den 12. Jänner. 

S“ ff, Majeftät haben mit Allerhöchfter Entſchlie; 
fung vom 31. Detober 1829, dem £, £, wirti. geheimen 
Rathe und Präfidial: Befandten am teutfhen Bundes 
tage, Freiberen von Münd:Bellingbaufen, die 
Annahme und Tragung Des ıhm von des Königs von 
Daiern Maeieftät verlichenen Großkreutzes des Civil: Vers 
Dienft : Ordens der bairıfhen Krone allergnädigft zu bei 
wiligen geruhet. 





Am 12. Janner war zu Wien der Mittelpreis der 
Stagtsſchuld Verfhreibungen zu SpEt. in EM, 103%4 5 

detto detto zu apct. m EM, 9453 
Dart. mit Derioof. 2.5. 180, für 100 fl. in EM, 184; 

detto detto v. J. 1824, für 100 fl. in EM. 136'/ 5 
Wirner: Ztadtbanco : Dölig. zu 2// pCt. in EM. 6 5 
Eonv, Muͤnze pt. —— 

Bank: Ketien pr. Stüd 1270%% in EM, 

Im Nahhange der bierortigen Kundmadung vom 
19. Rovember 1829 wird hiermit befannt gemadır, daß 
der heute Vormittags verfammelte Bank: Ausfhuß die 
Dividende für Das zweite Semeſter 1829 mit drei und 
dreißig Gulden Bank; Daluta für jede Aette beftimme 
habe. 

Diefer Vetrag von 33. Dank: Valuta pr. Actie kann 
vom 12. Jänner 1, I. an, entweder gegen die — 55 
gebenen Coupons, oder gegen klaſſenmäßig geftämpelte 
Quittungen im Der hierortigen Action : Kaffe behoben 
werden, 

Für das ehe 1329 werden übrigens 108,219 fl. 3:4 
Er, ım Den Reſerve- Fond des Inftitutes hinterlegt. 

Wien, am 11, Jänner 1830, 

Melchior Ritter von Steiner, 
DBant:-Gonwienenrs Stellvertreter, 
Beruhard Freiherr yon Eskeles, 
- Dank: Director, 
Johann Chriftian Edler von Brudmann, 
Bank: Director. 





Nahfichendes it der Vortrag, weihen der Gouverneur: Zrellverteiter Der privilegirten öfterreihifhen Na⸗ 


nimal: Bank, H" Melchior Ritter von Steiner, Chef des Ä 
feiner Berfammiung am ıl, inner gehalten hat: 
National: Dank berufen, der ——— Verſammlung die 


zad Compagnie an den loblichen Dank: Ausfchug in 
„Durch die Statuten und das Reglement der 
eſultate der Gebahrungen dieſer Anftalt im 


eat, dem geehtten Dank + Ausfhuffe guch Diefmal nur gunfiige Ergebnilfe zur | 
Jahres 1829 noch immer fehr fühlbar 


Obgleich die erften drei Viertheile des 


fo eben abgelaufenen Jabre vorzulegen; füh 


& 1. privilegitten Crtofbandlungs: Haufes Steiner 


e ich mih ungemein en 
enntniß bringen au Eönnen,” 
unter den mißlichen Confunctu— 


ven des Handels und Der Induſtrie gelitten haben, welde die algemeine Klage des früheren Jahres ausmachten; — 
5 


fo veränderten fit doch ploglih ale Gefhäftsyerhäftuifie, als im letzten Her 


fie der langerfehnte Friede im Oriente 


endlich grrungen, und Dur ihn Die Hoffnung zu einer Dauernden Ruhe auf unfecem Erdtheile begründet wurde. * 


„Dir gelähmte Muth zu Unternehmungen, 
Grfhäftsverbindung ‚ kehrten ſchnell wieder zurüd, 


das eingeſchuchterte Vertrauen zu jeder weiterhin beredineten 
und Die Thätigkeit der eommercielen Welt verdoppelte ſich in 


len Zweigen um fo ſchneller, als fie Durd Jahre dem unvermeidlihen Dructe der Verhaͤltniſſe unterlag.” 

„Diefen Augenblid des wiederkehrenden Pebens benüpte die Dank: Direction, um Die feit langer Zeit ge 
wänfhte, und von ihre ſelbſt, nur der Umftände wegen, verfhobene, wichtige Maafregel der Herabfekung des 
insfuges von5 auf 4 Procente in befäleunigte Ausführung zu fehen.” S 

„Aus der gedrängten Auscinanderfehung jedes cinzeinen Sefhäftsziweiges der National: Bank werden Gie, 
meine Herren! Die wohlthätigen Wirfungen zu entnehmen befieben, welde Diefe Maafregel, iu rechter Zeit em 
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—5 — auf den allgemeinen Verkehr, auf die Unternehmungen des Handels, und felbf.auf die Erträgniffe dieſer 


nftalt ausgeübet hat.” 
„Das Escompte:Gefhäft 
am lehten-December 1828 auf 468 Stüde Effecten, im Werthe von 21,848,152 fl, 47 Er, befhränft, erhob ng im 
Baufe des Jahres 1829 auf4,376 Stüde Effecten, im Betrage von 112,945,538 fl. 34 kr., und ftellet nad) den Statt 
—— Einkaſſirungen mit letzten December 1829, noch 15% Stücke Effecten, im Werthe von 25,504,339 fl. 
r. dar. 

„Bei diefer Gelegenheit fei es mir geftattet, der umfihtigen Prüfung der in der Beilage verzeihneten Her: 
zen Ecenforen, welde jeden Berluft für dieſes Inſtitut durch ihre erfiht hinten zu halten wußten, öffentlid die 
volfte Anerkennung dankbar auszuſprechen. 

MIR Das Leib: Geſchäft 
wies mit 31. December 1838 an Pfändern 7,421,204 fl. 30 fr. aus; wofür nur 3,404,700 fl. geliehen waren. 

Im Laufe des Jahres 1829 Famen 21,437,288 fl. 22 Er. an Pfändern, gegen einen VBorfhuß von 12,280,900 fl. 
hinzu, und mit letzten December 1829, erhob ſich Diefes dem Inſtitute fo nukbringende Gefhäfte, nah den Statt 
gefundenen Rüdzahlungen, neuerlich auf 11,816,670f. 35 fr. an Pfändern; wofür die Vorfhülle wieder 6,339,000 fl. 


ausmadıen. R 
. , Die Papiergeld: Einlöfung 
ſchreitet in ihrem ruhigen Gange, welder allen Zwang von Seite Des Staates, wie der Bank, volllommen aus: 
fließt, in entfprehenden Parthien fort, und hat fi, am lekten December 18%, in 379,931,550 fl. beftehend, im 
Jahre 1829 wieder um 14,369,750 fl. vermehrt; Daher fie fi Ende December 1829 mit 394,301,300 fl. darſtellt. 
. Die fämmtliden Kaffeftände 

beftanden am 31. December Bin . 2 2 2 2 m m nn nn nennen 56,604,553 fl. 31 Er. 

Im Jahre 1829 wurden empfangen 2 2 2 2 2 2 mr en 458 332, 922 fl. 5°4 Pr. 


Eh — —————— 
Die Einnahme ſteigerte ſich daher nf. 2 2 2 2 m en ernennen. 613,137,475 fl. 36) fr. 
Die Ausgaben erhoben eh auf 2 2 2 0 mn m en en nn nen nn ne 557,814,754 fi. 2 Er. 


Daher mit 31, December 1829 in fämmtlihen Dank: Kaflen . 2 2 0. 20 0 0. 54,323,721 fl. 12% fr. 
verblieben, und fih im Jahre 1829 wieder Der bedeutende 
Gefammt:Berfehr von 1,113,347,676 fl. 29°/, kr. darftellet. 

„Diefen namhaften Verkehr des Inſtitutes führte theilweiſe der fortgefeßte, und bis auf eine unbedeutende 
Summe mit letzten December 1829, beinahe geſchloſſene Umtauſch der alten 5 und 10 fl. Banknoten gegen neue, 
fo wie theilweife Die Emanirung neuer doppelfärbiger Banknoten a 25, 50 und 100 fl., herbei, welde mit. Juli 
1829 begonnen hat, und wobei das Inſtitut gleihfaus die hochſte Kunftfertigkeit, verbunden mit Gefhmad und Be: 
quemlichkeit, zu erzielen bemuͤhet war. 

Die Erträgniffe des Jnftitutes im Jahre 1829 waren folgende, und zwar: 

Dur das Escompte: Gelhäft . — .. 97,13 fl. 36 fr. 
Durch das Leih-Geſchaͤft. .. 
. 2381,10 fl. 24 fr. 


.n. re. .. ·* 


Durch die Zinfen von dem übrigen Stamm-Vermogen der Bank 
Durd Gebühren vom Anweilungs: Gefhäfte . 
Durch Münjgewinn 2 2 2 2 2 2 20. . 
Durch die Erträgniffe Des Neferve: Fondes . » 


Die Einnahmen ftiegen Daher auf.  » v2 ee. ae Et ae LEER i. af er. 
Wenn hievon Die in Das Jahr 1830 gehörigen . © 0 0... . 107,372 fl. 46 fr. . 


und die Regies Auslagen mt . 2 0 0 0 m nennen 29,373 fl. 39 ir — 336,746 fl. 0 fr. 
adgeyogen werden; fo ergibt ſich einfreines Erträgnif von 2 22 2 nn sen en. Baar. 3% Er 

iefer reine Gewinn unter 50,621 Actien getheilt, weifet wieder 65 fl. 8// Er. für jede Actie aus, und wirft 
nad Bezahlung der gewöhnliden Dividende im erften Semefter 1829 von 30 fl., noch einen Uebergewinn von 35 fl. 
8°/, kr. für jede Actie ab. 

Da dieſes Erträgnif jenem des Jahres 1838 nahe fömmt, fo erachtet die Bank: Direction, Ihnen aud die 
gan gleihe Vertheilung, wie in jenem Jahre, vorzufdlagen; fomit wieder 33 fl. auf die Hand zu zahlen, uni 
vie verbleibenden Weberreft, welcher für 50,621 Actien 108,219 fl. 3°/ fr. ausmadjet, Dem Referve: Fond zuzu⸗ 

agen. 

Die verehrte Verfammlung wird hiebei nicht verkennen, daß der feit dem Beſtehen des Inftitutes noch nicht 
im geringften in Anfprud genommene Referve : Fond, welcher mit Cinfhluß obiger Quote, und mit Zurehnung 
des Penfions : Fondes der Bank: Deamten, die bedeutende Summe von 3,303,515 fl. 32 fr. erreiht, um fo mehr 
in jeder Beziehung genügend erfcheint, als er hiefür 3,644,500 fl. in 5% Metalliques, und 371 Bank: Actien befißt. 

Don Ihrer geneigten Beifiimmung, meine Herren! hängt fonad die vorgefihlagene DVertheilung ab, daher 
ih im Ramen der Bank: Direction um ıhre Genehmigung erfuche. r 

Wenn ich fie überdieh zum Schluſſe bitte, mich und die Bank: Direction zu ermädtigen, "unferem innigit 
verehrten Monarchen, den treugeborfamften Dank der Actien : Gefeufhaft unterthänigft Darbringen zu dürfen; fo 
ſpteche ich in Diefer Bitte unbezweifelt nur Ihre alffeitigen Gefühle aus. 

Wien, den LI. Jänner 1830. 
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Dem DriglnateBertreg: gleiglautend. 
Joh. Wilh. Ritter v. Mannagetta, 


General: Seeretär. 
(Dir Beilagen felgen.) 


Haupt: Rrdacteur: Jofeph Anton Pilat. ’ 
Qerieger: Anton Strauß’s frl. Witme, in der Dorotherrgaffe N” 110%. 
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Frankreich. 


Da Moniteur enthält eine Eöniglihe Ordonnanz 
vom 30, December 1829, wodurch, wie esim Gingange 
beißt, ohne den auf Dienfte gegründeten Rechten Eintrag 
zu tun, und ohne die Orundlage der Drganifation 
der Douanen zu ändern, Erfparungen und Modifi: 
eationen bei Diefer Verwaltung eingeführt werden fol: 
len, die mit der Wichtigkeit der Intereffen, die fie be: 
font, im Einflange feien. In Erwägung, daß es zweck⸗ 
mäßig fei, den hohern Douanen⸗Beamten einen mit der 
Beſchaffenheit ihrer Berrihtungen, und mit der Ausdeh: 
nung der Arbeit nah Derfhiedenheit der Grade und Lo: 
ealitäten im Verhältniß fechenden feften Gehalt anzus 
meifen; und daß die Claffification der Stellen die Hoff: 
nungen zu einem allmäligen Vorrücken nähre, und 
ein Mitel fei, Nadeiferung zu erweden; in Erwä⸗— 
gung ferner, daß zur Sicherung der Vollziehung der 
gefeglihen Beftimmungen im Sntereffe der Induſtrie 
und Des Handels es unumgänglih nöthig fei, die Mit— 
tel zur Verhinderung der Schmuggelci durch Vervoll— 
Rindigung der Gehalte und der wirklichen Stärke der 
Brigaden iju vermehren, werden nun eine Reihe von 
Modificationen in diefer Beziehung in der Ordonnanz 
aufgeführt, 
Der Ami de la Religion gibt den vollftändigen Tert 
der Erflärung, weldhe der ehemalige Biſchof von Blois, 
Mfgr. Andrei de Lanzieres de Themines, der imver 


floffenen November zu Brüffel geftorben ift, vor feinem, 


Tode erlaffen hat. H" von Themines war einer der 
emigzirten franzöſiſchen Bifhöfe, welche fid dem von 
der franzöfiihen Repubht mit Pins VII (im Jahre 1801) 
abgefhlognen Eoncorbate zu unterwerfen gewergert hat: 
ten, und deren unrecht interpretirte Weigerung Anlaf 
ur Entftchung der fogenammten Petite Eglise in Frant: 
reich gegeben hatte. HD" von Tremines hat nun vor 
feinem Tode in Gegenwart des apoftelifhen Internun⸗ 


tins am niederländifhen Hofe, Mſgr. Eappaccini, 
eines Brüffeler Pfarrers, des apoftolifhen Protonotars 
Hr de Villiers und anderer Zeugen feierlich ers 
Märt, Daß er fih mit voller und freier Ueberzeugung 
den Entfheidungen des heiligen Baters, Dem er als 
Dberhaupt der Kirche Gehorſam Ihuldig fei, unterwerfe, 
und in der Gemeinfhaft der katholifhen Kirche und aller 
mit ihr verbundnen Gläubigen, leben und fterben wolle. 
H" yon Themines war der letzte von den Bilhöfen, 
welche fid) gegen die Anerfennung des obenerwähnten 
Eoneordats ausgefprohen "hatten. 

Der fo eben in der Böniglihen Druderei erfhienene : 
Compte general de l’administration de la lustice crimi- 
nelle en France, pendant V’aunde 1838, enthält eine Reihe 
merfwürdiger Ihatfahen, namentlid über Die Juna h⸗ 
me der Verbrechen in Frankreich. Er ift überdieh 
vollftändiger, als alle früheren (feit 1835 unter H"" von 
Venronner’sMinifterium) erfhienenen Derichte der Art, 
indem der von 1825 nur 72 Tabellen, der jchige aber de⸗ 
ren 164 enthält, Gegenwärtig wird, unter 100 Fällen, 
über 65 Anklagen in den erften 6 Monaten nad) der Be: 
gehung des Verbrehens entſchieden; feit 1825 ift das 
Derhältniß der Zeit der Entfheidung in Agen wie 40 — 
52 zu 100, in Corfica wie 22 zu 30, in Montpellier wie 
42 zu 56, in Riom wie 46 zu 54, und in Orleans und 
Angers fogar wie 99 zu LOO gewefen : ein überaus erfreu: 
liches Fortfhreiten in der Forderung der Gerechtigkeits⸗ 
pflege. — Im Jahre 1825 betrug die Zahl der, vor Die 
Affifenhöfe geftellten Angeklagten 734, im Jahre 18% 
7591, im Jahre 1827 : 7774, und im. Jahre 1928: 8172. 
Die Zunahme beträgt alfo 12 pCt., oder ein Achttheil, 
“in 4 Jahren. Namentlich, findet dieß bei den Diebftäh: 
ken. Statt. Im Jahre 18236 waren nur 299 Verbrecher 
wegen Dicbftahls angeflagt, im Jahre 1827 bereits 3094, 
und im Jahre 1828: 359%, Die Zahl der Morde hat 
gleichfalls zugenommen. Diefe ift numlich feit 1825 von. 
24 auf 251 geftiegen, die der Batermorde auf, das Dop⸗ 


pelte! Vergiftungen gab es im Jahre 18% nur 18, 


° im Jahre 1827: 27, im Jahre 1823: 36, Unter dieſen BL 
“ Bergiftungen find 37 von Männern gegen ihre rauen, 


oder umgekehrt, verübt worden. In demfelben Zeitraum 
find 83 Morde unter Eheleuten vorgefallen, etwas, Das 
für die Einigkeit in den Ehen eben fein vortheilhaftes 
Yeugniß gibe! Die jugendlihen Verbrehen haben eben: 
falls zugenommen. Im Jahre 1855 ftanden nur 124 Ans 
gellagte unter 16 Jahren vor Gericht, im Jahre 1827 : 
136, im Jahre 1828:143. Die Zahl der Angeklagten zjwis 
fhen 16 und 21 Jahren betrug im Jahre 1827 nur 1022, 
im Sabre 1338 dagegen 1278, Diefe Angaben find wohl 
der fidherfie Beweis der moralifhen Verfhlimmerung 
eines Volkes. — Bei den Verbrechen gegen Die Jude: 
polizei findet ſich dasſelbe Verhältnif. Im Jahre 18235 
Randen 141,733 Angeklagte vor den Zuchtpolizei-Ge— 
rihtshöfen,, im Jahre 1826: 159,740, im Jahre 1827: 
171,146, im Zubre 1828: 172,300, fo daß ſich alſo, in 4 
Jahren, die Zahl um ein Viertheil vermehrt hat. Auch 
hier waren Die Diebftähle das Hauptverbreden. -jm 
Jahre 1825 ftanden 9574 Diebe vor diefen Gerichten, im 
Yahre 1826 : 10,796, im Jahre 1827 : 11,629 im Jahre 1828: 
12,688, alfo 3,114 Diebe mehr, als im Jahre 1835 oder 
eine Vermehrung im Verhältuiß von 32 zu 100, Die Ans 
Magen wegen Rebellion fliegen von 1351 auf 1539, we: 
gen Landftreiherei von 2251 auf 2935, wegen Verlefung 
der öffentliben Sittlihfeit von 330 auf 458. Die Forft: 
frevet beteugen im Jahre 1825 :86,861, im Jahre 1826; 
45,535, im Sabre 1827: 108,075, und ım Sabre 1828: 
108,333. Das neue Forſtgeſetzbuch hat fehr zur Vermin⸗ 
derung der Verhaftungen wegen diefer Frevel beigetra: 
gen, da man ftatt dieſer Geldftrafen cingeführt bat. Bis 
dahin waren unter 100,000 Angeklagten im Jahre 1825 
nur 1868 verhaftet, im Jahre 18236 nur 1583, im Jahre 
1327 nur 1507. Am fihtbarften ift die Zunahme der Ver: 
brechen in den Gerihtshöfen von Agen, Amiens, Meb, 
Paris, Rennes und Riom gewefenz Geridhtshöfe, wo 
im Jahre 1325 meiftens die wenigften Angeklagten ge: 
funden worden waren. Dagegen hat die Zahl der Ver: 
brecher in den Gerihtshöfen von Aix, Augers, Dijon, 
Grenoble, Lyon, Montpellier, Nancy und Tonloufe 
abgenommen. Ganz befonders zeihnet ſich aber Eor: 
fica durch das entgegengefegte Nefultat, Die Abnahs 
me der Verbrechen, aus, Im Jahre 1525 hatte man 
180 Angeklagte, im Jahre 1826 nur 135, im Jahre 1827 
nur 127 und im Jahre 1928 nur 87, fo daß alfo die 
Zahl der Verbrechen in 4 Jahren um mehr als die Hälfte 
abgenommen hat. Dieß beweilet alfo fehr rühmlid für 
die Wirffamkeit Der Ausnahms:Maafregeln, die man in 
Gorfica eingeführt hat. — Am Jahre 1828 haben die 
Gefhwornen in ganz Frankreich unter 100 Augeflag: 


ten 39 losgeſprochen: die Jucht poltzeigerichte das 


argen nur 15 auf 100. Diefe Nahfiht der Geſchwornen 


macht fi) befonders in Rüdfiht auf das ſchwaͤchere Ge: 
ſchlecht bemerkbar. In den Affifenhöfen wurden unter 
100 Männern 37, unter 100 Frauen dagegen 43 
lobgeſprochen. Dagegen haben ſich Die Juchtpolizeigerichte 
defto firenger gegen fie gezeigt, und unter 100 nur 19 
freigefproden. — In den Niederlanden hat ungefähr 
dasfelbe Verhältniß Statt gefunden. 

Ein jüngerer Bruder des Minifters Guernon de 
Ranville ift in der Schlacht von Dresden geblieben; fein 
vor Kurzem in dem Alter von BL Jahren verftorbener 
Dater hatte in feiner Jugend cine Compagnie, in der 
der nahherige Marſchall Macdonald Damals als Lieute⸗ 
nant Diente. — Der Pair von Franfreid, Graf Bimar, 
ehemaliger Senator, ift in dem Alter von 86 Jahren 
geltorben. 

Die franzöfifhe Akademie hat in einer ihrer Ichten 
Privat : Sikungen H"" Arnaut zum Director, und 
Hen Etienne zum Kanzler einftimmig ernannt. 

Die Verbindung zwiſchen Kehl und Etrafiburg ift 
für Wagen und Pferde gefperrt, nur Fußganger konnen 
über den Rhein gefchifft werden, jedoch nur zur Tages: 
zeit. Die Briefpoft wird Daher nad und von Straßburg 
durch einen Poftillon zu Fuß befördert, 


Zu Lyon herrfäte eine noch firengere Kälte als zu 


Paris. Wenigftens ftand dort am 27. December das 
Thermometer auf — 19°. Zu Bordeaux ſtieg am 26. 
December der Froſt auf — 10%, Die Garonne triel 


Eis und war auf beiden Seiten auf eine Strede von, 


mehr als 20 Fuß in den Strom hinein gefroren. Die 
Dordogne trieb eine ſolche Menge von Eis, daf die 


fliegende Brüde zu Cubzaec ihre Fahrt cinftellen \ 


mußte; der Parifer Poftlurter mußte feinen Wagen dert 
laffen, und mit feinem Felleiſen in ciner Barke hinüber 
fehen. 
Rußland 

Die Petersburger Alademifhe Zeitung 
macht in einem ihrer Ichten Blätter auf die Wichtigkeit 
des kaspiſchen Meeres für den Handel aufmerlfam. In 
diefem Artikel heißt cs: „Das Eaufafifhe Gebiet, von dem 
taspifhen und dem ſchwarzen Meere befpült, erhält Dur 
beide eine leichte Verbindung mit dem Innern des Reichs. 
In Hinficht des Handels verbindet das kaspiſche Meer 
uns unmittelbar mit Perfien — und konnte vielleicht auch 
den Handel mit China und der Bucharei fordern. Auf der 
andern Seite bringt Das ſchwarze Meer uns mit der curos 
päfhen und afiatifhen Türkei und mit Griechenland in 
Berührung, während cs uns zugleih den Weg nad 
Aegypten und allen Ländern am mittelländifhen Meere 
eröffnet. Diefe fo ausgedehnten Verbindungen zu Waf: 
fer, gewähren dem Handel des kaukaſiſchen Gebiets die 
günſtigſten Ausſichten, weldies Sand vielleicht mit der 


Zeit einmal der Mittelpunet des Handels zwifhen Aften 
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un) Rußland werden kann; — wenigftens ift es feinem 
Zweifel unterworfen, daß Rußland für den Abſatz feiner 
Producte ſowohl nah Dem nÖrdlihen Perfion, als nad 
dem türfifhen Armenien und felbft nad Anatolıen, ein 
catſchiedenes Uebergewicht über ganz Europa erhalten kann 
and muß. Der natürliche, gerade und bequeme Weg auf 
dem laspifhen Meere nad Perfien bietet uns fo vicle 
Bercheile dar, daß hierin fein Volt mit uns conchrriren 
farm. Ueberdieß fhredt den Europäer das hiefige Klima 
ab; bis jetzt hat noch kein Speculant, weder Enzlinder 
noh Franzofe, (außer Dem bier anfilfigen H"" Ganıba) 
bier eine Handelsunternehmung gewagt. Und felbft, wenn 
and, cin fremder etwas ähnlides verfuchen wollte, fo 
mästen die Ruffen immer Die Oberhand behalten, wenn 
fih nur unter ihnen einige unternehmende Männer dazu 
verfiänden, da die benachbarten Meere uns auf jeden 
dau cin entiäiedenes Uebergewicht geben. In diefer Nüdke 
Wir it es Intirefiant zu unterfichen: 1) Die Transpert⸗ 
mittel, welhe das faukafifdye Gebiet auf beiden Meeren 
befipt; 2) die Sandungspläße, mittelft Denen der Transz 
port zu Sande ſich mit dem zut See verbindet, und end: 
&$ 3) Die Laudwege, auf welden unfer vornehmfter 
Handel mit Afien und Rußland betrieben wird. Indem 
üder diefe Gegenftände in Zukunft einiges Mäbere mit: 
getheilt werden fol, wird hier nur cine Ueberſicht unfes 
ser Iransportmittel anf dem faspifhen Meere und der 
Zandungspläße auf dem weltlihen Ufer desfelben mitge: 
teilt. Das weftlihe Ufer des Faspifhen Meeres zerfällt 
1) in den Theil desfelben, der zu Rußland gehört und 
2) in den, Der unter perſiſcher Botmäßigkeit ftcht. Der 
erfere erferedt fi von Aftradyan bis zur Granze Des 
Edanats Talyſchin; der letztere geht von hier big zu den 
Erinzen von Turfmenien. Jm erftern Theile liegen (au: 
fer Aſtrachan) Die Bandungspläße: ») Siadfo: Jeritfch: 
naja oder Schandrutow; b) Derbend; ec) Riſow; d) 
datu; e) Zaljan und f) die Infel Sara. Am perfifchen 
Ufer befinden fih fünf, mehr und minder günftig gele: 
gene Landungspläße, namlih: a) Sinfili; b) Chorum⸗ 
Abad; ce) Meſched-Iſſar; d) Ferabad und e) Aftrabad. 
Die Hauptvereinigungspuncte unferer Transportmittel 
auf dem kaspiſchen Meere find Afteahan und Baku, da 
die übrigen Orte in Diefer Hinſicht fehr unbedeutend find, 
Afrahan hat IL Krons und 42 Kauffahrteifahrzeuge, zu: 
fammen mit einer Baftengröße von 63,000 Pud. Außer: 
dem find Dafelbft noch 10 alte und 232 Filher: Fahrzeuge, 
Baku hat 9 großere Fahrzeuge mit einer Laftengroße von 
24,200 Pud und 30 Kleinere von 53,700 Bud. In Saljan 
befinden fih 5 Kren: usd 44 Privat : ahrzeuge.” 
Schweden und Norwegen 
Am 22. December hatte der bisherige Faiferlid) : öfter: 
reichiſche Gefhäftsträger am ſchwediſchen Hofe, Graf 
Wohyna, infeiner nunmehrigen Cigenfhaft, als kai: 
ferlich = öfterreihifher Gefandter, feine Antritts— 
Audienz bei S" Majeſtät. — Der König bat die, vom 
&delftande angenommene, Ritterhausordnung fanctio: 


niet, — Der Reichstag, der jeht fhon über ein Jahr - 
dauert, hat verſchiedenen Bauen an Unterhaltungslo: 
ften für ihre Abgeordneten bereits mehr gekoftet, als die 
Abgaben für ihre Bauerhofe in 4 bis 5 Jahren, 

Die für Rechnung der Staats: Kaffe bearbeitete 
Eilbergrube zu Kongsberg in Norwegen hat in den Ich: 
ten beiden Wodhen des Novembers eine Ausbeute von 
231 Mark gegeben; Die Ausficht größerer Ergiebigkeit ift 
vorhanden, Denn man ift aufeine fehr reichhaltige Süber: 
ader geftoßen. In der Zeit vom 1. Sinner bis 3. De: 
cember hat das Silberbergwerf eine Ausbeute von 1242 
Mark 4 Loth gediegenem Silber geliefert. 

Großbritannien und Irland. 


Der Geiftlihe, H" Erosbie, deſſen wir in den 
Derhandlungen des Prozelfes gegen das Morning: 
Journal erwähnten, war, den Times zufolge, aller: 

dings Hausfapları des Herzogs von Cumberland, Der 

ihn aber, nachdem der anftößige Brief in dom Mor: 
ning:Journal erfhienen war, von der Lifte feiner 
Kaplane ausfteeihen lic. 

Ein fhottifhes Platt erzählt folgenden Fall eines 
außerordentlihen Somnambulismus: Vor Aurzem er: 
blidten die Einwohner eines Stadtviertels zu Edin— 
burgh zu ihrer nit geringen Verwunderung und Un— 
ruhe auf den Giebel eines Haufes einen Menſchen, wel: 
her ſchlief. Man konnte nicht begreifen, wie derfelbe da 
hinauf gefommen fei, und das Hinanffteigen, um ihm 
aus feiner gefährlihen Lage weazubringen, war feine leich: 
te Sache. Nach vielen vergeblihen Verfuhen gelangten 
endlich ein Arbeiter von der Feuerlöſch-Anſtalt und ein 
Schieferdecker unter der größten Gefahr bis zu ihm und 
fanden ihn in volltommenfter Sicherheit, wie wenn erauf 
einem Eiderdunenbette läge, fhnardhen. Sie wedten ihn 
auf, fhlangen ihm ein Seil um den Leib, und machten 
ihre Sache fo gut, daß er auf einen Theil des Daches ge: 
langen konnte, welcher niedrig genug war, um herab 
fteigen zu können. Auf die Frage, Die man als cr unten 
war, an ihn richtete, konnte cr nichts anders erwiedern, 
als daß er feines Handwerfes cin Grobſchmidt fei, Die ver: 
gangene Nacht etwas tiefins Glas geſehen habe und in der 
Schenke angefhlafen ſei. Er vermuthe, fehte er unbe: 
fangen hinzu, Daß er fpäter, als er nad Haufe getaumelt, 
anftatt den geraden Weg zu gehen, auf einen Umweg 
gerathen und aus Irrthum den Giebel diefes Haufes für 
fein Bett angeſehen habe. Cr fagte ferner aus, daß er 
die Gewohnheit habe, im Schlafe aufjuftehen und um: 
ber zu wandeln, mit Einem Worte, daß er cin Nacht— 
wandler fei, und daß er einmal bei Nacht mitten im 
Scylafe mehrere Strafen durchſtreift, bis ans Ufer des 
Forths gelangt, durch dieſen Fluß gefhiwommen, und 
nicht eher wieder erwacht fei, bis cr am jenfeitigen BR 
angelangt gewefen. ” 

Die Eonfols wurden am 1. d. M. mit 95 — 
und ſtanden um 3 Uhr 9574. 


—ñi 
Spanien 
Ihre Majeläten und Ihre Böniglihen Hoheiten, fo 
wie auch der König und die Königinn beider Sicılien, 
befinden fi im erwunſchteſten Wohlfeyn, und haben am 
19. December der Aufführung der italienifhen Oper: 
„Die Belagerung von Korinth,” beigewahnt. Bei dem 
neulichen Handkuß trug die Königinn einen Hauptfhmud 
von Perlen und Diamanten. Ihr Haar, das ein wenig 
dunkler, als das der Herzoginn von Berey ift, war nad) 
beiden Seiten gefcheitelt. Drei ſehr große Perlen bilde: 
ten die Ohrringe, das Halsband reichte in mehreren Schnü⸗ 
xen bis an das DOberlleid; in der Mitte der Diamantenen 
Bruſtſchleife war das Bildniß des Königs. Sie hat einen 
mittleren Wuchs, eine (done Haltung, braune Augen, 
und einen lebhaften, ſehr angenehmen Blick. Bei. die: 
fer Eeremonie war auch der alte General Palafor, 
der heldenmüthige Vertheidiger von Saragoffa, er: 
fhienen; als ex, vom Niederknieen aufftchend, wantte, 
faßte ihn der König bei der Hand. Alles ift von der jun: 
gen Koniginn bezaubert. 


Der Jufiz:Minifter, D. Francisco Tadeo Ea: 
lomrarde bat unterm 8. December an den Präfiden: 
ten der föniglihen Junta de Competencias, D. Bernar 
do Riega folgendes erlaffen: „Der König, unfer Herr, 
will bei Gelegenheit der Feier feiner Vermählung mit 
der durchlauchtigſten Prinzeffinn beider Sicilien Donna 
Maria Ehriftina von Bourbon, eitten neuen Beweis 
Seiner foniglihen Milde gewähren und mehreren Unglüd: 
len, welche ihrer politifhen Verireungen halber aus 
ihrer Heimath verbannt, von ihren Angehörigen getrennt 
find, und nad dem Augenblide feufsen, wo fie fid wie: 
Der mit denfelben vereinigen konnen, Verzeihung ange: 
deihen laſſen. ©" Majeftät haben daher zur Feier eines 
fo erfreulichen Creigniffes Ammeftie zu ertheilen geru: 
het; den Don’s F. Peirorceli, Pablo Delgado, 
DB. U. Pifados, M, Garcia la Madrid, Jofe 

Drum, D. Carrasco, A. Martinez Eardenal, 
G. Martinez; Mollinedo, J. 3. Perez, ©. Ru: 
bio, €. Villalobos, Mariano Mar, Rodrigo 
Strauda, J. Cano und J. E. Detiz, fämmelih 
Zudividuen, welde in den Jahren 18%, 21, 22 und 23 
jur conftitutionellen Municipalität von Madrid gehör: 
ten. S* Majeftät ertheilen denfelben die Erlaubnif zur 
Rücklehr in die Hauptftadt, aus welder fie kraft eines 
Ausfpruches des Eivil: und Criminal: Hof: Alcaden : Be: 
richts verwieſen worden waren. Es ift jedoch der Wille 
SE" Majeftät, daß diefe Individuen. in Zukunft weder 
ein Municipal: Amt, noch fonft eine öffentliche Stelle be: 
Leiden Dürfen. — IH fee auf Befehl des Königs E® 
Ercellenz,. und das gedachte Hof: Alcadenz Gericht zur 
Darnachachtung hievon in Kenntniß. Madeid, den 
3. Decembet 1829, D, Francisco Tadeo Ealoamarde,- 
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Preußen 

Die Preußifhe Staatszeitung ſchreibt: „Cs 
hat fid) ein Gerücht verbreitet, als ob SS" Majeftät den 
funfzigſten Jahrestag Höchftihres Cinteitts in Die Armee 
im vorigen Monate gefeiert hätten; man fann aber aus 
guter Duelle verfihern, Daß das Fähndridspatent, wel 
des Sẽt Majeftätals Prinz Friedrid) erhalten haben, vom 
29. Juli 1777 datirtift, der funfjigfte Jahrestag Des Ems 
pfangs alfo fhon im Jahre 1827 eingetreten war.” 

Königreih der Niederlande, 

Der König hat den Miniftern van Maanen, van 
Gobbelfhron und van Tets van Goudriaan, fo 
wie Dem Grafen de Mercn D’Argenteau das Groß: 
kreutz des niederländiiihen Löwen:Ordens verlichen. 

Man fpriht noch von mehreren Aenderungen im 
Perfonale und der Verwaltung mehrerer Staatszweige, 
unter anderm Davon, Daß das Staats: Seeretariat auf: 
gehoben uud sum Theile mit dem königlichen Kabinet: vers 
einige werden folle. — Zu Beamten beim Departement 
des Fatholifchen Kultus find ernannt: die HH. van Moor 
fel, de Glimes, van der Schueren, Terftraaten, Perlau 
und Willemfe, 

Unter dem 2. v. M. hat H" Fontan aus Uelzen 
an eine niederländifhe Zeitung geſchrieben, daß er fürch⸗ 
te, man moͤchte ihn bald aud aus Hannover wegweifen. /) 

Dor Kurzem wurde gemeldet, daß das Eis in dem 
M und im Kanal von Nosd:Holland durchgeſägt werden 
olfte, um einigen vor Amfterdam liegenden geladenen 
Schiffen freie Durchfuhr nah Dem neuen Diep zu vers 
fhaffen. Die Arbeiter find jedoch, nadhdem fie das Eis 
auf dem halben Wege von Amfterdam nad Buitflovt 
durdhgefägt hatten, Durd) Die zunchmende Kälte, die ihre 
Werkzeuge unbrauchbar madıte, genöthigt worden, das 
Unternehmen liegen zu laffen. 


Wien, den 13, Jänner. 

S* £. L, apofiol. Majeftät haben dem & k. Haupt: 
manne im a3" Linien : Infanterie: Regimente Geppert, 
Anton Grafen von Porcta, die k. k. Kämmererswüärde 
allergnädigft zu verleihen geruhet. x 








Am 13. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
StaatsfhuldVerfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103°/,; 
detto detto 4 pCt. in EM. 934; 
Darl. mit Berloof. v.3.18%, für 100 fl. ın EM. ; 
detto detto ER 1821, für 100 fl.in EM. — ; 
Wiener Stadtbanco:Obligat. zu 2, pCt. in EM. 60% 5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eure.,. Gulden 
994 ©. Ufo. — Conv. Minze pCt. 
Dank: Hetien pr. Stud 1257'% in EM. 


Dermifhte Nachrichten. 
Nach mehrtägigen anhaltenden Regengüffenwar am: 
30. December zu Rom viel Schnee gefallen; ein das 
felbft hochſt feltenes Ereignif. Am 1, Jänner ftand das 
Ihermometer dafelbft 2 Grade, am 2. einen Grad unten. 
dem. Gefrierpuncte. 








Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat.. 
Verleger: Anton Strauß'a fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N LIo8,. 
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Oeſterreichiſcher Beobacter. 


Freitag, den 15. Jaͤnner 1830, 


Baremeter Th 
—— auf 0 Rcaumur reducirt, ae Bin®, Witrerung, 
Nete erolegiſche Seobachruns · Tyariier Mai. Wiener Mali. REAUMEIR, 
Besdastungen ( Subr Morgens. 2 233. a2. 4P. — 8.5 NE, ſchwach. heiter; 
den 13. Jänner, uhr Nachmitt. 27 495 28 a % — 54 KU — er 
to Uhr Abends. a 28 4 4 en 9 GA; er 





Greanfreid. 


Km Eourrier frangais vom 4. d. M. heift es: 
Ja dem Augenblide, wo die Kammern einberufen wer: 
„den, ſcheint ſich das Minifterium noch zu guter Leht ins 
Geſchitr werfen zu wollen; es gibt in diefem Minifter 
‚um vom 8. Auguft nod einige ſchüchterne, gemäßigte 
öpfe, welche Die Höhe, die von den Umftänden erheifcht 
„itd, niht erreihen. Die HH. Courvoifier, D’Hauf: 
‚lt; und von Ehabrol haben nit Unterpfänder gege: 
„ben; Dann verderben aud) einige chrenvolle Grinnerun: 
„gen diefe Lage. H" von Eourvoifier hat die Confti: 
„tution im Jahre 1819 vertheidiget, wie fol man ſich auf 
„einen fo wankelmäthigen Charakter verlaffen fönnen ? 
Auch ſprach man heute im Schloſſe von einer Meinen 
‚Minifterial: Modification, die das Minifterium in fein 
„natürliches Element feben würde; man fagte, die HH. 
„son Ehabrol, D’Hauffez und Eourvoifier wir 
‚den aus dem Kabinette austreten, um den HH. Ber 
„tier, Peyronnet und Dudon Plak zu machen. 
„Die Gazette, indem fie den Journals Artikel, der 
dieſe Modification anfündiget, gibt, hütet fih wohl, ihn 
„Sägen zu ſtrafen; es ift ein gar zu großes Glück für fie, 
„su glauben, daß H" von Peyronnet wieder ans Ru: 
„der kommt, und daf das Minifterium des H"" yon 
„Dillele die Role der Adminiftration Des H""" von 
‚Polignac übernimmt.” — Hierauf erwiedert die Ba: 
vette De France vond. Jänner: „Der Eourricr 
verlangt, daß wir uns über die Minifterial-Modification 
erflären, weldye von den liberalen Journalen als bevor: 
ſtehend angefündige worden ift. Wir werden uns fo Har 
und deutlich Darüber ausfprehen, als er nur wünfhen 
kann, Es ift falſch, daß die Minifter von 1827 ins genen: 
wärtige Minifterium treten follen. Ihr Austritt ift Folge 
einer Thatſache gewelen, die noch beftcht. Sie halten Die 


Frage für abgeurtheilt, und würden ſich zu nichts herbeis 


laffen, was Die gegenwärtige Lage verwideln Lonnte. 
Was das jehige Minifterium anlangt, fo ift ts der Aus, 
deud eines hohen Gedankens, der zum einzigen Ziele die 


Vertheidigung der Prärogativen hat, welche der Verfafe 
fung des Bandes zur Grundlage dienen, und die ein Sp: 
ftem von Conceflionen in Gefahr gefept hatte, Wir ſchmei⸗ 
cheln uns, daß das Minifterium in feinen Beftandtheis 
len kein Hindernif zur NRealifirung des Willens, der cs 
geihaffen hat, finden werde; cs muß wilfen, daß feine 
Kraft in dem Beiftande aller DVertheidiger der Eöniglı 
den Prärogative lirgt, und es wird ohne Zweifel Alles 
thun, was nöthig feyn wird, Damit das Vertrauen der 
Ropyaliften feinen Bemühungen zur Stüße diene. Jede 
andere Politi würde unbegreiflih feyn, und ließe ſich 
gar nicht vorausfeßen.” 

Wir haben in unferem Platte des feltfamen Urtheils 
erwähnt, kraft deffen das Eivil:Geriht von Moulins 
einen dortigen Buchdruder, der ſich geweigert hatte, feir 
ne Preffen zu dem Drucke eines dort erfcheinenden, im 
Sinne der liberalen Faction redigirten Journals (la Ga- 
zette Constitutionelle de l’Allier) herzugeben, condemnir⸗ 
te, dicfe Zeitung wider feinen Willen gu druden®). 
Ein gleiches Urtheil war in einem andern D Departement 
in erſter Inftanz gegen den Buchdrucker Moriffet, 
welcher Die Sentinelle des Deux-Sevres (deren Heraus: 
geber unlängft in einem Pre: Prozeffe verurtheilt wur: 
den) nad) den erften wolf Nummern, zu deren Dreud er 
ſich vertragsmäßig anheifhig gemacht hatte, nicht mehr 
fort drucken wollte, gefält worden. Der Buchdrucker ap 
pellirte an den Eoniglihen Gerichtshof zuPoitiers, weh 
her das Urtheil erfter Inftanz reformırte, und den Bud 
drucker der ihm dadurch auferlegten Versfihtung ent 
ledigte, 

Das Zonrnal le Temps meldet aus Toulon 
vom 24. December: „Es ift ein Kriegsfhiff mit 500,100 
Fe. für Griehenland von bier unter Segel gegangen. 
Geſtern lief wieder ein Kriegsſchiff mit 14,000 Hemden 
für Die Griehen von hier aus. An deffen Bord befanden 
fih fünf franzoſiſche Offiziere von höbten Graden, unter 
andern der Oberſt Barin, vormaliger erfter Adjutant den 


— —— — — — — —ñ —— 
*) Bergl. Defterr. Deob. vom 18. December v. J. 
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Marſchalls S" Cyr, der nach Griechenland geht, um 
eine neue Methode der Organiſation der griechiſchen rer 
gulären Truppen zu Ichren, die der belgiſchen fehr ähn: 
lich ſeyn, undvielen Nußen und Erfparnif gewähren foll.* 

Die 5 Percents wurden am 4. d. M. mit 107 fr. 
75 Eent. eröffnet und mit 108 Fr. 5 Cent. geſchloſſen; 
die 3 Percents mit 83 Fr. 60 Eent. eröffnet und mit 83 
Gr. 50 Eent. gefhlofien. Nah der Börfe wurden 3 Per: 
cents zu 84 Fr. 25 Gent. begehrt, und Die 5 Percents 
näberten ſich 109, 

Rußland 

Petersburger Blätter enthalten Notizen über die 
euffifhen Diamanten, in denen. es unter Anderm heift: 
„Dor wenigen Jahren noch betrug die kärgliche Ausbeute 
unfrer Goldbergwerke hochſtens 40 Pud Boldes, welde 
mit ſchwerer Arbeit und großen Koften aus tiefen Schach: 
ten zu Tage gefördert werden mußten. Wer hätte da: 
mals geglaubt, daß wir in Aurzem an der Oberfläche 
des Dodens, auf unermeflihen Streden die reihften 
©oldnefter — daß wir Maffen gediegenen Gol— 
bes und Platina finden würden, wie fie bis jeßt 
nod nicht fo groß in den Goldländern der neuen Welt 


gefunden worden. Und Doc ift dieß erfolgt: Rußland 


ſteht im dieſer Hinfiht den Ländern der andern Demis 
fohäre nicht nach, die feit der Entdedung Amerika's die 
Dauptquellen für die edlen Metalle Dacbot. Rußland hat 
zuerft aus Platina Münze geprägt. Nod hatten indeffen 
jene Länder den Diamant vor uns poraus; auch diefen 
haben wirjeßt. Der erfie ruſſiſche Diamant ward 
am 22. Juni 1829, an der Weftfeite des Urals, auf der 
Goldwäfderei der Graͤfinn Polier, durch einen L3jähris 
gen Anaben,;, Namens Paul Popoff, gefunden. Den 
erften modivırten Fingerzeig über die wahrfdeinliche 
Epiftenz von Diamanten in Rußland verdanken wir Dem 
Profeflor der Univerfität zu Dorpat, Morij von Engels 
bardt, der im Jahre 1826 eine wiſſenſchaftliche Reife im 
Ural machte. Die damaligen Umftände erlaubten cs dem⸗ 
eben nit, aufder Stelle nähere Nahforfhnugen ans 
zuftellen; in Folge feiner Berichte hierüber erhielten ine 
deffen im nädhften Jahre ale Bergwerfs: Directoren am 
Ural: Gebirge vom Finanzminifter den Befehl, den 
Dergbeanten das Nachſuchen nad Diamanten zur Pflicht 
gu machen. Letztere jedod wurden nicht gefunden, wohl 
aber fehr reichhaltige Goldfandlager, bis endlich ‚Der bes 
rähnıte Freiherr von Humboldt auf feiner Diefjährigen 
Keife durch den Ural in einem Kryſtall, den, wie oben 
erwähnt, ein Knabe in Die Goldwaäfcherei der Grafinn 
Dolier gebracht hatte, den erften uralfhen Dia: 
mant entdedte, Seitdem find noch mehrere Diamanten 
gefunden worden, die nad dem Urtheile von Kennern 
ben brafilianifhen in keiner Hinſicht nadftchen.” 
Großbritannien und Jrland, 

Der (kürzlih erwähnte) Streit zwifchen dım Gene: 

ral⸗Fiscal und dem vormaligen General: Anwalt, Sir 
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Charles Wetherell, welcher Lehtere von Erfterem eine 
Herausforderung erhalten hatte, ift, wie man icht er- 
fährt, durch zwei vornehme Juriften dahin tausgeglihen 
worden, daß der General: Fiscal ſich mit einer mündll⸗ 
hen Entfhuldigung beanügte. 

General Lord Charles Fihrony iffamW, Decem: 
ber geftorben, 

Lord Ellenborough befinde fi gegenwärtig in 
in der Schweiz und lebt Dort, wie man hört, in der 
größten Zurüdgezogenheit. j 

Die zufammengewagfenen flameflfhen jungen Leute 
Chang : Eng maden bedeutende Fortfhritte in der englis 
fhen Sprache. Aud haben fie gut Whiſt fpielen gelernt 
und fpielen gewöhnlid gegen einander. Neulih waren 
fie unpäßlid) und nahmen zufammen Medicin ein, wor 
auf fie beide genau die nämliche Wirkung verfpürten. 
Wenn’ der eine lebhaft träumt, ſo pflegt cs aud bei 
dem andern der nämlihe Fall zu ſeyn; dod) find ihre 
Träume nicht gleicher Art, Wenn man den einen vom 
Schlafe lerweckt, fo erwacht and) der andere; wenn der 
eine gefigelt wird, fo weiß dieß der andere, ohne eg ges 
fehen zu haben, empfindet aber das Kitzeln nicht. 
Eonfols am 2. d. M. um 2 Uhr 95%, auf Rechnung. 

Preußen 
S* Majeftät der König hat dem Staats s Minifter 
und General der Infanterie, Grafen von Rottum, den 
fhwarzen Adler: Drden in! Brilfanten mittelft folgender 
Aabinets:Drdre verliehen: 

„Die Wichtigkeit der wefentlihen Dienfte, welde 
Sie Mir und dem Lande in Ihrer ausgedehnten und em 
folgreihen Wirkſamkeit leiften, in ihrem ganzen Umfan« 
ge anerfennend, nehme ich den Jahreswechſel wahr, um 
Ihnen die Verfiherung Meines befondern Wohlwollens 
und Meines höchſten Beifalls zu’erneuern.” - 

„Empfangen Sie mit den beifommenden brilfante 
nen Infignien des Ihnen bereits früher verlichenen ſchwar · 
zen Adler: Ordens Meine Wünſche für Alles, was Ihre 
eigene Zufriedenheit und, das Glüd ihrer Familie dauernd 
erhalten kann.” j 

Derlin, den 1, Jänner 1830, 

(Se) „Briedrih Wilhelm] 
Teutſchland. 

Faſt alle Rheinzeitungen enthalten Berichte uͤber den 
Waſſerſtand dieſes Fluſſes und fein Zufrieren, Durch⸗ 
gängig iſt der Strom noch nicht mit Eis bedeckt, doch 
hat ſich auch der Mittel: und Ober-Rhein bei Mannheim 
und Kehl (Straßburg) geftellt. Bei Caub war der Rhein 
bereits zugefroren, alser wieder ins Treiben gericth, fi, 
bei einem bedeutenden Anfchwellen von mehr als 12 Fuß, 
über einander fhob und abermals feftftellte. Der Eis: 
gang des Rheins hat auf Den Poftenlauf in der ganzen 
Länge des’ Hluffes einen nachtheiligen Einfluß, auch Hagt 
man am Mittel-Rhein über Holzmangel, da der Steom 


fi) früher’als man erwartete, mit Eis helegt, und Die Zus 
fahre des Brennmaterials. verhindert hat; Die. Maas und 
der Rheinftrom find in Holland durchgehends mit Eis bes 
dedt. In der Nacht vom 27. auf den 28. v. M. ſtleg die 
Kälte in dem Nheinthale, in der Gegend von Bacharach, 
bei einem anhaltend ftarfen Nordwinde, bis zu 20% Rear 
mur. Die Weinftödde haben dadurch fo fehr gelitten, daß 
die armen Winzer der Gegend für das künftige, vielleicht 
auf für das folgende Zahr einem ſchlechten Herbfte : ent» 


gegen fehen. 





Wien, den 14, Jänner, 

Aus Anlaf derineuerlih zwiſchen dem, k. und dem 
tonigl. bairiſchen Hofe abgefhloffenen Eonventionen, 
wodurd; die wefentlichften Gegenftände der, durch die in 

ven Jahren 1814 und 1816 Statt gefundenen gegenfeitis 
gen Bebietsabtretungen herbeigeführten Ausgleihungs 
Verhandlungen auf eine für beide hohen contrahirens 
den Theile befriedigende Weife erledigt wurden, haben 
S*" Majeftät der König von Baiern fih bewogen gefuns 
den, dem & k. Bevollmädytigten für diefe Ausgleihungss 
Verhandlungen, Appellationss Präfldenten Freiheren v. 
Ödrtner, das Großfreuß des Civil: Verdienft: Ordens 
der baitiſchen Krone zu verleihen. 5" Majeltät der Kai 
fer haben hierauf mit Allerhödhfter Entfhliefung vom 235, 
September v. 5. dem Appellationss Präfidenten, reis 
herren v. Gärtner, Die Annahme und Tragung diefer 
Auszeichnung zu geftatten und zugleih anzuordnen gerus 
bet, daß demfelben die Alterhöhfte Würdigung feiner 
während der Verhandlung mit Baiern erworbenen Ders 
dienfte befonders zu erkennen gegeben werde, 
Bei derfelben Gelegenheit haben S" Majeftät der 
König von Baiern dem k. k. Staatss und Eonfereny 
. zathe, Carl Freiheren 9. Lederer, und dem Hofrathe 
bei der geheimen Haus:, Hof: und Staatskanzlei, Frans 
Freiherrn v. Lebzeltern:Eollenbad, das Com» 
mandenrfreuß, undiden Hofräthen bei der Bd, &. Hoffam: 
mer, Franz Panzenberger und Franz Kaver ärele 
bern v. Aidhen, dag Nitterfreuß des Ordens der bais 
tiſchen Krone zu ertheilen, und S" Majeftät der Kaifer 
mıt Allerhochſter Entfhliefung vom 30. December v. J. 
ja geftatten gerubet, daß felbe diefe Ordenszeichen anı 
zehmen und tragen Dürfen. 





Der koͤniglich würtembergifhe auferordentlihe Ger 
fandte und bevolimädtigte Minifter am Baiferli öfter 
reichiſchen Hofe, Freiherr von Blomberg ift geftern von 


Berlin hier eingetroffen. 





Zolgendes find die su dem Vortrage des Gouverneur⸗ 
Otellyertreters der|privil. öfterreihifhen National: Dant 


gehörigen Beilagen: 


I 


Alphabe tiſches Namen Berzeihmiß,,. - 
der Herren Genforen X 
der Escompte⸗ Comite der privil. öfterr, National: Bank, 


D" Benveruti, Johann, Chef der Waarenhandlung 
DBenvenuti und Comp, 
» Bertoni, Franz Guſtav, Procuraführer des k. FE. 
privil. Großhandiungshaufes Geymüller und 
Comp. , . 
„ Eonradi, Georg, k. k. privil, Broßhändfer. 

El kan, Leopold Anton Edler von, k. k. privil, Groß⸗ 
händler. 

» Erggelet, Rudolph Freiherr von, öffentlicher Ge— 
feufhafter des k. k. privil. Großhandlungshau: 
fes Henitftein und Comp. 

„ Eskeles, Daniel Bernhard Freiherr von, Firma: 
führer des k. k. privil. Großbandiungshaufes 
Amftein nnd Eskeles. 

Gerometta, Johann Bartholomäus, k. k. privil. 
Großhändler. 

Goldfein2.&, Pf. privil. Großhändfer. 

Henifftein, Johann Ritter von, öffentlicher Ges 
fettfhafter der Waarenhandlung Baumann und 
Henikftein.. 

Kendler, Carl Edler von, öffentlicher Geſellſchaft 
terdes k. k. privil. Broßhandfungshaufes Wayna 
und Comp. 

Liebenberg, Leopdld Ritter von, öffentlicher Ges 
ſellſchafter des k. k. privil. Großhandlungshauſes 
Liebenberg und Söhne, 

Thomann, Johann Wilhelm vom, Chef des, £. 
privif. Großhandlungshaufes 3. M. Ihomann’s 
Söhne, 

Banoffi, Ludwig, Firmaführer des k. k. privil. 
Großhandlungshaufes Schuler und Comp, 
Weigl, Jofeph, k. k. Rath und privil, Großhändler. 
Wertheimftein, Sigmund Edler von, Chef des 
e. k. privil. Großhandlungshaufes H. von Werk 

heimfteın’s Söhne, 
(Die übrigen Beilagen nuchſtens.) 


Am 14, Jänner war zu Wien ı.r Mittelpreis der 
Staatsfpuld : Derfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 103°/,; 
detto detto zu 4 pCt. in EM, 9; 
Darl. mit Derloof. v. 3.1820, für 100 fl. in EM, 183°/,; 
detto detto v. J. 1021, für 100 fl. in EM. 136%; 
Wiener: Stadtbanco· Oblig. 3u2'/% pCt. m EM. 60; 


Eonv. Münze. pCt. — 
Banc:Aetien pr. Stüd 1263%/,, in EM. 


Miszellen, 
Dom Journalismus. 
(Uns der Bapette de France.) 
Journalismus if ein neuerfundnes Wort, fehr 
geſchidt zur Bezeichnung einer neuentſtandnen Macht, 


RA 
derjenigen nämlich, welche Ane Eodfition von Journas 
liften über ıhren yahleeihen Anhang ausübt. Ehemals 
bef'yäftigten fh nur Wenige mit den öffentlien Ange: 
legenheiten; im Laufe der franzöfifhen Revolution hat 
der Kreis fi erweitert, und die Menfchen haben Länder 
kennen gelernt, deren Eriftenz ihnen vorher faum bes 
kaunt war. Der feanzöfifhe Dauer hat dem Brande von 
Moskau beigewohnt; der Kofake weiß vom Palais Royal 
zu erzählen; Die revolutionären Gewalten Italiens und 
Spaniens haben Rechte proclamirt, von welchen die Ein: 
wohner diefer Länder nie reden hörten, Das Bedürfniß 
zu willen, was aufer ihrem Heerde: vorgeht, hat ſich der 
Nationen bemädtigt; die Journale haben es benutzt: ihe 
Einfiuß ift zuſehends größer geworden; fie haben endlich 
eine Macht erreicht, Die, je nachdem es ihnen beliebt, De: 
wegung oder Ruhe gebietet. BER \ 

Die fremden Journaliften haben diefe neue Stellung 
nicht gemißbraucht; fie begnügen fi), jetzt wie fonft, 
die Thatfahen mitzutheilen, und überlaffen ihren Leſern 
Folgerungen daraus zu ziehen *). Die franzöfifhen bins 
gegen prüfen, vergleigen, fisen zu Gericht, und vers 
fäumen nichts, was das Publicam für ihre Meinungen 
gewinnen kann. Die Geſetze haben ihnen diefe Befugniß 
verltehen; und fig hat nur dann mefentligen Nachtheil, 
wenn die ſaͤmmtlichen Journale einer Partei einverftan: 
den find, ihre Lefer zu täufhen. Sobald dieſes gefchieht, 
vergehen fie fih an der individuellen Freiheit, werden 
abſichtliche Verführer, und wirklide Iyrannen; denn, 
wer den Menfchen feine Meinungen aufdringen Itanı, 
bemeiftert fih aud) ihrer Handlungen. Und dieſe Art von 
Knechtſchaft wird im Namen der Freiheit veranftaltct; 
unter dem Vorwande, die Rechte der Volker zu verftän: 
digen, raubt ihnen der Journalismus fogar das Recht 
ju denken; indem er die Ihatfahen entftellt, entzicht 
er ihnen die Möglichkeit darüber zu urtheilen; indem er 
Lügen an die Stelle der Wahrheit feht, zwingt er fie 
Dinge zu fehen, wie man fie ihnen vorfpiegelt, nicht 
wie fie in Der Wirklichkeit find. 

Es ift oft behauptet worden, die Journale der libe: 
ralen Partei entlehnten ihre Farbe von der Meinung, ans 
ſtatt felbfr die Meinung zu bilden. Es läßt fid leicht bes 
weifen, daß Diefe Behauprung falſch ift. Allenthalben, 
wo die Preffe völlige Freiheit hat, gibt es Jonrnale von 
zwei ganz entgegengefehten Meinungen, und die einen, 
wie Die andern, haben ihre Freunde. Es hertſchen folgs 
lih zwei verfhiedne Meinungen ; und bevdienten fid) 
fimmtlihe Journale nur gleiher und dehtmäßiger Mit: 
tel, fo würde Das Publicam nice für eine Partei leiden: 
— Werfaffer Diefes Artikels Teint die fremden 

Journale wenig zu kennen, oder ganz vergefien zu 

haben, was fir taͤglich enthalten, 
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ſchaftlich eingenommen fern. Wenn aber die Organe Der 
einen Meihung rechtlich, Die ber andern treulos zu Werke 
schen ; wenn die royaliſtiſchen Journale, jedes für ſich, 
ihre Gedanken vortragen, während die liberalen fih mit 
einander zu einem und demſelben Zwecke verbinden, 
wenn man von ber einen Seite die Wahrheit ausſpricht, 
und von derandern täglih Lügen erfindet, wie ſoll das 
Bolt der Verführung widerftchen? Die einen fagen ihm: 
feid ruhig, und gehorht .den Gefehen! Die andern ru 
fen ihm su: Bewegt Eu; Ihr feid ſouverain! Bezahlt 
die Abgaben, fagen jene; verweigert fie! antworten Dies 
fe. Wie kann in Diefem Kampfe des böfen Prineips mit 
dem guten ein Gleichgewicht beſtehen? Wie follte Die 
Wagſchale, Die man weihfelweife mit Schmeicheleien 
and mit eingebildeten Schredniffen anfüllt, nicht die ans 
dere herabzichen, worin nichts als die Wahrheit und die 
gefunde Vernunft liegt ? 

Die Gefahr/wäre geringer, wenn die franzöfffchen 
Journale noch, wie fonft, bloße Privat: Unternehmungen 
wären; heute aber ift jedes liberale Blatt cine Kleine 
felbftftändige Macht, Die nad) einem regelmäßigen Pla 
ne, und nad beftimmten Orundfähen verfährt. Ihr Con: 
feil beſteht aus abgedankten Miniftern; Schriftftelter 
von Profeffion find ihre Redner; Staats: Beamte aus 
den verfhiedenen Regierungen, die Frankreich erlcht 
bat, nehmen Theil an iheen Umtrieben. Und als ob fo 
viele unfelige Elemente zu einem Zwecke vereinigt, noch 
nicht hinreihend wären, balten ale Journale Diefer Bars 
tei unter einander jufammen,, um die Meinung AU ver: 
giften. Wie follten fie nicht zu einer ſehr ausgebreiteten 
Herrſchaft gelangen? Wie follten fie ihren Impuls von 
der Meinung empfangen, da es Klar ift, daß fie die Mei: 
nung regieren und unterjochen ? 

Auf dieſe Weife iſt Die Macht entftanden, die man 
ſehr bezeihnend, und finneeih den Journalismus 
genannt hat; eine Macht, die diefen Namen fo fehr ver 
dient, Daß fie im Begriff fteht, alle übrigen zu verſchlin⸗ 
gen. Weit geringere Kräfte haben mehr als einmal die 
Menſchen mit fih fortgeriffen. Der Enthufiasmus der 
Kreußzige, Der ganz Europa erfhütterte und entwöt: 
kerte, war das Werk einer religiöfen Idee; Die Refor— 
mation das Werk.eines einzigen Mannes; und der Jours 
nalismus hat taufend Zungen, und fpridt alle menſchli 
Ken Leidenfhaften an. Nicht Frankreich) allein ift von ihm 
bedroht; das gefammte Enropa wird ihm unterliegen, 
wenn es nice Mittel findet, ihm Einhalt zu thun. Die 
Gewalt des Journalismus hat eine andern Gränjen, 
als die unfser Geiftesfähigkeiten. Die Leihtgläubigen, 
die Mißvergnügten, die Ehrgeifigen aller Länder find 
bereits feine Unterthanen; bald werden Die Nationen 
feine Opfer, und die Welt feine, Beute werden. 





Danpt : Kedacteur; Joſeph Anton Pilat. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 16. Jaͤnner 1830. 





Zeit der Barometer Thermometer 
2 auf o: Reaumur reduelrt Vin itt 2 
Reteerelegi te Brobachtung . Parifer Mat. Wiener Aafi, Reaumur. se 
Brobahtang-n & Suite Morgens.| 27.06 1283. iL ml — 95 | mW. fama. dichter Nebel, 
den |. Jinter, 3upr Nachwmitt. 27.589 3 4 a — 6.0 W. — trüb. 
solibe Abends. 27.002 23 3 11 — 8.0 W. —— —— 
Bitten Mate feit dem Monate Mai gaͤnzlich feci. — Der H'* 


Die Mündener politifhe Zeitung vom 11. d. M. mel: 
det: „Ein in der Radıt vom 10. auf den LI. hice ange: 
lommener Kurier bat Ührer Eonigl. Hoheit der Frau 
Derjoginn von Peuchtenberg die erfreutihften Nachrichten 
aus Beafilien gebracht. Nach einer ATtägigen Erefahrt, 
die in jeder Beziehung als eine ſehr gladiihe angeſehen 
werden Darf, langten Ihre Majeſtät die Kaiferinn 
son Brafilien, Ihre Majeftät die Koniginn von 
Portugal und 5" Durchlaucht der H" Herzog Au: 
guſt von Beudtenberg, den 16, October v. 3. in 
angetrübter Befundheitinder Baivon Rio deJaneiro 
en. Bon der Ankunft der erlaudten Reifenden durch 
eine vorausgefendete Korvette und den Telegraphen bes 
aechtichtigt, fuhren S* Majeftät der Kaifer Allerhöchſt⸗ 
iheee hoben Gemahlinn auf einem Laiferlihen Dampf: 
fäiffe entgegen. Der Monarch beftieg fogleih Die Fre— 
gatte der Kaiferinn und verließ fie nur erft bei einbrechen: 
dee Naht. Den 17. Detober geſchah der feierlihe Ein: 
ug Ihrer Majeftät in Die brafilianifhe Hauptftadt unter 
dehem Gepränge. An der Eaiferliden Kapelle hielt der 
Zug. Hier wurde die Trauung mit auferordentlicher 
Ptacht vollzogen. Seit diefer Zeit bis zum 24. October, 
dem Tage des Abganges des Padetbootes, welches dieſe 
Nachrichten überbringt, reihte fi Felt an Feſt. Wir 
hoffen hieriber demnaͤchſt ein Mehreres mittheilen zu 
Einnen.” & 
Rußland 
Das Journal d’Odessa vom 2. Jänner meldet: „Im 
Baufe der Ichtverfloßnen Drei Tage hat fid weder in der 
Duarantaine, noch in den Spitälern ctwas Bemcrkens: 
werthes zugetragen. Der Geſundheitszuſtand dee Stadt 
iſt befriedigend. Die Kranken und die Derdähtigen, Die 
ia dem Quartiere der Peſtlkranken in der Hafen: &uarans 
taine waren, find, nah Ablauf ihrer Zeit, in die Abthei— 
lung der Paffagicre gebradyt worden, wo fie bis zu En; 
de der zweiten Beobachtungs-Friſt bleiben werden. Zol: 
Sergeftalt if Das Quartier der Peſtkranken zum erſten 


Barde : Dberft Mukhanoff if in Dielen Tagen zu 
Doveffa angefommen, um die türkiſchen Botfhafter im 
der Cigenfhaft als Mibmandar, über Moskau, nach 
SS" Petersburg zu begleiten. HH Muthanoff bat 
einige Offiziere und Hof: Equipagen bei fid 5 cr beſchaͤf⸗ 
tigt ſich jezt mit den Vorbereitungen zu Allem, was Die 
Reiſe den Botſchaftern bequem und angenchm machen 
kann, Mittlerweile iſt Befehl gegeben, längs des ganzen 
Weges, den fie zurückzulegen haben, auf jeder Station 
209 Pferde bereit zu halten; ihre Abreife ift auf den 6. 
oder 7. Jänner feftgefeht. Wir werden fie mit vielen Leid⸗ 
wefen von uns ſcheiden fehen, indem fie das Publirum 
von Ddeffa durch ihre angenehmen Manieren und ihre 
Artigkeit. gewonnen haben.” 

Das Jourual d’Odessa meldet aus Ismail vom 13. 
December v. 3. „Wie hatten ung faum von dem Schre⸗— 
den erholt, Den das Erdbeben ung verurſacht hatte, als 
ein neues und furchtbares Greigniß unfere Stadt in 
Trauer verfeht hat. Geftern um 1 Uhr Nahmittags!ift 
der SH Nicolaus, ein den Türken weggenommencs 
finienfhiff, das, mit Pulver und Ariegsmunition bela— 
den, in unferem Hafen überwinterte, mit zwei Matros 
fen, die an Bord waren, in die Luft geflogen. Die Er: _ 
plofion zerſtorte vier andere Fahrzeuge, Die in der Nahe 
lagen, und die Trümmer Derfelben wurden weithin ges 
föleudert ; einige andere Schiffe wurden ſtark beſchädi⸗ 
get. Stüde von Eife und. Holz, aud) Eisblocke, die Durd- 
tie Erplofion in die Luft flogen, haben vielen Schaden 
in der Stadt angerichtet. Zwei Magazine find ganz zer⸗ 
ftört worden; in mehr als funfjig Häufeen lad die Dä: 
Her, die Plafonds, die Mauern eingeftürzt; in 450 
andern find alle Fenfter zertrümmert, Die Defen und 
die Ihüren ſehr beſchadigt. Man kennt die Zahl der 
Opfer diefes unglüdlihen Ereigniffes noch nicht genau; 
bis jeht weiß man fon von 42 Derwundeten und 6 Tod: 
ten, deren Gliedmaaßen in weiter Entfernung zerſtreut 
gefunden wurden.” 

Jernet meldet Das. Juwrmal d'Odesaa aus Satu— 
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noff (in Beſſarabien) vom 14. December: „Das ganze 
Corps des Generals der Kavallerie Grafen von Pah— 
ten ift bereits aus Rumelien über die Donau zurüd: 
gegangen. Man hat die Offiziere von allen Graden und 
die Gemeinen, den Ganitäts : Vorfhriften gemäß, vis 
fitirt, und feinen einzigen verdaächtigen Kranken gefun—⸗ 
den. Alles Gepäd und andere Effecten ohne Ausnahme 
find nad) dem Guyton-Morvaux'ſchen Syſteme gereinis 
act worden. Diefes Corps beftcht aus den Infanterie: 
Negimentern Newa, Sophia, Narva, Karpoff, Dlo: 
nch, Schlüffelburg und Ladoga ; aus dem neunten, 
zehnten, eilften und zwölften Jäger: Regimentern ; aus 
den Hufaren : Regimentern Elifabethgrad, Erzherzog fer: 
Dinand, Irkutzt und Pavlograd; und aus fünf Artilferies 
Compagnien.” - 


Spanifhes Amerika. 


Im englifhen Courier liest man Folgendes: „Es 
find Briefe aus Guatemala, der Hauptftadt- von 
Mittel: Amerika, eingelaufen, einem Lande, das 
eben fo ſehr durch die Wuth des Factionsgeiftes gelitten 
bat, als Merico oder Eolumbien. Wir haben von Zeit 
zu Zeit Nachrichten über die Streitigkeiten zwifhen den 
in Guatemala und der Stadt San Salvador herrſchen— 
den Parteien empfangen und mitgetheilt. Diefen Nach— 
richten zufolge war es in der Negel immer die Haupt: 
ftadt, welche die Oberhand behalten haben follte, Das 
Refultat it jedoch ganz anders ausgefallen ; denn die 
San Salvadorianer haben über ihre Gegner gefiegt und 
fie geröthigt, das Gebiet der Republik zu räumen. In 
dem lebten Bericht, den wir erhielten, heißt es, daß der 
Dice: Präfident , der Secretär und mehrere Offiziere 
der befiegten Partei, nicht weniger als 56 an der Zahl, 
bei Acapulco, auf der Wehtküfte Mexico's, gelandet 
feien, um dort die endlihe Entfheidung des in Guate— 
mala befindlichen Congreffes abzuwarten. Zu Derfelben 
Zeit ungefähr war der aus Peru verwiefene General 
Lam ar in die Provinz Cofta Rica gebracht worden, Die 
füdtih vom großen Nicaragua » See liegt, und, wie 
wir beiläufig bemerken, fid eines fo gefunden und frucht⸗ 
baren Klima’s erfreut, daß ſich wahrfheinlih bald Eu: 
ropier dort niederlaffen werden, wenn nur erft Die Par: 
ti: Zwifte aufhören, und man von dem atlantifhen 
Meere her fiher dahin gelangen kann. Die republifanis, 
fhe Gewohnheit, gefährlihe Mitbürger des Landes zu 
verweifen, ſchreibt ſich bekanntlich aus fehr langer Zeit 
ber. Zu den romantifhen Verfuhen der gegenwärtigen 
Epoche, Demofratien zu bilden und die Gebräude des 
Alterthums nachzuahmen, wurde der Anfang im Jahre 
1797 in Frankreich gemacht, nachdem ein vieljähriges 
Syſtem geriptliher Morde Alles mit Shreden erfüllt 
batte. Die damals herrfhende Parteı hielt es für politie 
fer, ihre Gegner, unter denen ſich Barthelemy, Piche⸗ 
geu und andere befannte Männer befanden, lieber nad 
Cayenne, als zur Guillotine zu fenden.” 


Man hatte zu London Nährihten aus Buenos 
Apres bis zum 11. October. Die öffentliche Ruhe ward, - 
diefen zufolge, Durch die neue Regierung bis dahin auf: 
recht erhalten. Man hat neue Steuern auferlegt und eine 
Tilgungskaſſe für den Rüdkauf der Regierungspapiere 
errichtet, deren Disconto fehr gefunten war. 

Das Journal du Commerce meldet: „Durd) 
ein zu Baltimore angefommenes Schiff, das die Ha: 
dannah am. November verlaffen hatte, erfuhr man, 
daß die ganze fpanifche Klotte unter Dem Befehle des Ad: 
mirals Laborde in diefen Hafen zurüdgefehrt war. 
Don einer Rüdkehr der Spanier, die zu Tampico capi⸗ 
tulirt haben, nach der Inſel Cuba verlautete in diefen 
Nachrichten noch nichts.” 

Großbritannien und Irland. 

Der königlich ſaͤchſiſche Legationsrath und Geſchaͤfts. 
träger, H" von Biedermann, der fih lange Zeit 
in England aufgehalten hat, kehrt nach Sachſen zurüd. 

In einem vor Kurzem in England erfhienenen Wer: 
fe wird eine Vergleihung des Geldwerthes der Kohlen, 
die in Diefem Bande jährlich zu Tag gefördert werden, 
mit jenem der Ausbeute an edlen Metallen in den 
amerifanifhen Staaten angeftelft, aus welcher ſich ergibt, 
daß der Werth der erfteen jenen der lehtern um mehr als 
100 pCt. überfteigt. Der Betrag der jährlichen Ausbeute 
an Kohlen ift zu 18 Millionen Tonnen oder 180 Millio: 
nen Eent., deren natürlicher oder deren Werth bei den 
Gruben, im allgemeinen Durchſchnitte, zu 12'% Fr. für 
die Tonne, und hiernach deren Totalwerth, zu 225 Mils 
lionen Fr. berechnet, der ſich jedoch durch Hinzufügung 
der Transportkoften, (Waffer: und Landtransport zufam: 
mengeworfen) auf einen fommercıellen Werth von 3 
Fe. für die Tonne, oder auf 150 Millionen Fr. erhöhe. 
Das Total der Ausbeute an edlen Mietallen, — diefe in 
ihrem Betrage am Anfange des gegenwärtigen Jahrhuns 
derts, wo Diefelbe am größten war, angenommen, — ber 
trage einen Werth von 217'/, Millionen Fr. oder 100%, 
Millionen Gulden, der fih durch Hinzurehnung der 
Teansportkoften (im allgemeinen Durdfchnitte höchſtens 
2 pCt.) um 5 Millionen Fr., auf 222'/, Millionen Fr. er 
höhe. Eine Vergleihung des Total: Betrages des Wer: 
thes von beiden ergebe, fonah eine Plus» Differenz von 
277°/, Millionen Fr., um welde der Werth der Kohlen 
jenen der Ausbeute an edlen Metallen überfteige; eine 
ſolche Vergleihung des Werthes der Kohlen auf den Gru⸗ 
ben mit ihrem commerciellen Werthe: eine Pius: Diffe: 
zen; von 225 Millionen Fr. oder 100 pCt., die, Dur 
Arbeits: Verdienft erzeugt, das Einfommen der arbeite . 
den Alaffen vergröfere, wogegen dieſe Werthsvergröfe: 
zung der edlen Metalle nur 2'% pEt. betrage. Die An: 
gaben in Betreff der Quantität und des Werthes der 
Kohlen als richtig angenommen, würde fid), bei deffen 
Bergleihung mit jenem der gegenwärtig geringeren Ans: 
beute von edlen Metallen, das Ergebniß in noch größe: 
sem Maaße zu Gunſten der erfteren ftellen. 
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Sranunfreid. 

In Frankreich find Die meiften Landſtraßen, infons 
derbeit Diejenigen von Paris und Rennes, in meh: 
teren Theilen faft unfahrbar geworben. Auch auf meh: 
teren Puncten Des Ealvados s Departements find Die Der: 
bindungen äuferft fhwierig und gefährlih geworden; 
mit Cherbourg und Balognes find fie gänzlih unterbro: 
den. Der Schnee foll an einigen Orten, befonders 
wilden Sainte Mere:Eglife und Montebourg 5 bis 6 
Schuh hoch liegen. Diefe Straßenftrede, eine der ſchön—⸗ 

hen des Departements fa Manche, ift durchaus unfahrs 
bar. Der Eilwagen von Cherbourg nah Eaen mußte 5 
Tage zu Montebourg, und zwei Eilwägen von Caen 
nah Cherbourg muften zu Sainte Mere: Eglife eben 
fo lange verweilen, weil, troß der unglaublihften Ans 
Krengungen, es niht eher möglid; war, durch den Schnee 
Änen Via zu bahnen, Der Schnee hat fih überhaupt 
auf den Landſtraßen fo angehäuft, daß die Poftwäigen 
alle Augenblicke den geößten Gefahren ausgefeßt find. 
So ift der Conducteur des Cilwagens zwifhen Bordeaur 
le Vigny und Elery ein Dpfer feines Dienfteifers ge: 
worden: er fprang nämlih vom Sitze, um zu unterfns 
hen, ob der Wagen nit vom Wege ab auf einen Gra: 
ben zufahre; in dem Augenblid aber fiel die Deligence 
um und zerfhmetterte den Eonducteur, 
Ein Soldat des fünften Linien: Regiments ift in der 

Naht vom 3. auf den 29. December auf dem Poften 

der elnfäifhen Felder zu Paris erfroren, obgleich er nur 

eine Stunde Schildwache geftanden. 
Die 5Percents wurden am 5. d. M. mit 108 Fr. 

5 Eent. eröffnet und gefhloffen; die 3Percents mit 84 

dr. 20 Eent. eröffnet und mit 84 Fr. 25 Eent. geſchloſſen. 

Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 
In feierliher Abfhieds : Audienz hat am 21, Decems 


ber der franzöfifche Botfhafter, H" Graf von Rayne⸗ 


val, welder zehn Tage früher von Paris in Bern ein: 
getroffen war, Dem geheimen Rath des Standes Bern, 
als der vorörtlihen Behorde, fein vom 15. November 
datittes Recreditiv überreiht, worin der König feinen 
Willen ausforiht, dem nad Wien abgehenden Herrn 
Botſchafter ungefäumt einen Nachfolger bei der Eidge: 
noffenfhaft zu geben. Der Graf von Rayneval hat 
gleihzeitig auch Eröffnungen hinfihtlidh der Schweizer: 
Kegimenter in franzöfifhem Dienfte gemadt, die fid 
indef nur nod auf Anknüpfung von Unterhandlungen 
binfihtlih ihrer Zuftiz > Verhäftniffe beſchränken, und 
worüber nähere Mittheilungen an die Kantone in Kurs 
jem erwartet werden. Bekanntlich hatte Die Tagfagung im 
Auguft diefes Jahrs Die Einſprachen von drei Regiments: 
Chefs (die Drei andern hatten feine gemadt) gegen die 
Einführung Des von ihe im Jahre 1828 beſchloſſenen 
neuen Strafgeſetzbuchs, mit Ernft zurüdgewiefen, und 
ihnen Das Gefetzbuch anzuwenden befohlen; fle hatte aud) 
das damalige Begehren des franzöfiihen Oefandten für 








Einftelung diefer angeordneten Vollziehung, und für 
eine vorläufige Unterhandlung zum Behuf einer Revifton 
des beſchloſſenen fhweizerifhen Straf:Eoder abgelehnt, 
weil duch) die Eapitulationen den Negimentern die eigene 
Rechtspflege unbedingt vorbehalten und zugeſichert fei, 
Zeither waltete eine völlige Ungewißheit über die Lage 
der Sachen; indef vernahm man ein ungleihes Verfah— 
ren bei den Regimentern, und Daß in Erwartung weite: 
ter Entwidlung viele Angeklagte bei Denfelben ohne Ur: 
theil blieben, als ihnen unterm 5. December cin Befehl 
des Kriegsminifters zufam, fie ſollten den alten Straf: 
Eoder, welcher durch Tagſatzungs-Beſchluß war aufge: 
hoben worden, in Anwendung bringen, und wie man 
hört, haben die Regiments: Chefs fih dieſem Befehle ge: 
fügt, unter Einreihung einer Verwahrung der capitula: 
tionsmäßigen Berechtigung für Die eigene Juftizpflege der 
Schweizer » Truppen. Ueber Umfang und Anwendung 
Diefer Berechtigung fcheint es nun, verlangt das franzö: 
ſiſche Minifterium eine Unterhandlung in der Schweiz 
mit den Kantonen ju eröffnen. Db dann auch, wie die 
Sage ging, andere Verhältniffe mehr, der Sold der 
Truppen, gewilfe Ehrenberehtigungen der capitulirten 
Regimenter u. f. w. zur Spradie fommen werden, ſteht 
zu erwarten; fo viel liegt außer Zweifel, daß das gegen: 
wärtige Minifterium oder die konigliche Regierung die 
Beibehaltung der Schweizer: Truppen wünfdt, und kei: 
neswegs eine Unterhandlung beabfihtigt, welche zur 
Auflöfung der Capitulationen oder zur Entlaffung der 
Regimenter führen follte, 
Teutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält folgen⸗ 
des föniglihe Ediet vom 1. Jänner: „Wir Wilhelm 
von Gottes Gnaden König von Württemberg, thun 
und, und fügen hiemit zu wiffen: Bewogen von Dem 
Wunſche, die Erinnerung an Unferes verewigten Herrn 
Vaters Majeftät und Gnaden, und an Hödhftdero große 
Derdienfte um Unfer föniglihes Haus und den Staat, 
durch ein weiteres Denkmal zu ehren und zu erhalten, 
haben Wir befchloffen, einen neuen Mitter = Orden zu 
fliften, und demfelben den Namen des königlich: wür: 
tembergifhen Friederihs:Drdens beizulegen. Wir haben 
für angemeffen gehalten, die Vollzichung dieſer Stif: 
tung an die von Unferes verewigten Heren Vaters Ma: 
jehät und Gnaden angeordnete, auf den heutigen Tag 
fallende Feier der Annahme der Königswürde inlin: 
ferem Haufe zu fnüpfen, und ertheilen andurd folgende 
nähere Beltimmungen über den neuen Orden. 1) Der 
koniglich⸗ würtembergifhe Friederihs: Orden wird 
als befonderes Merkmal des koniglichen Wohlwollens, fo 
wie als Anerkennung und Belohnung ausgezeichneter 
Verdienſte, im Mititär: fowohl als Civil: Dienfte, um 
die Perfon des Königs, das foniglihe Haus und den 
Staat verliehen werden. 2) Der Orden hat nur Einen 
Grad, den der Nıtter. 3) Die Infignien find: Ein in acht 
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Spitzen ausgehendes, mit weißem Schmelzwerk überzo: 
genes goldenes Kreutz, das in feinen vier Winkeln Strah: 
len von hellem Golde zeigt, In der Mitte des Kreutzes 
tritt auf der Hauptfeite ein runder Schild von matten 
Goide hervor, worauf ſich das Bild des verewigten Kö: 
nigs Friederich, in erhabener Arbeit gleidyfaus von 
matten Golde befindet; dieſer Mittelſchild ift mit einem 
Ringe von blauem Schmeljwert umgeben, auf welchem 
ber ame: Friederich König von Würtemberg” 
in goldenen Buchſtaben angebradpt ift; auf der Kehrfeite 
enthält der Mittelfhild, auf einem Grunde von weißen 
Schmelzwerk, die Worte: „Dem Verdienfte,” und in 
dem ihn umgebenden Ringe von blauem Schmelzwert 
ven Wuhlfprud des verewigten Konigs Friederich: 
„Gott und mein Recht.“ Ein in acht Spihen ſich 
endigender Stern, deffen vier Hauptfelver in Silber, Die 
Zwiſchenſtrahlen in Gold geftidt find; in der Mitte ein 
runder Schild von mattem Golde, mit dem Bilde des 
verewigten Königs Frie de rich, umgeben von cinem 
Ringe aus blauem Schmelzwerk, worauf der Wahlſpruch: 
„Bott und mein Rede.” Die Farbe des Ordensban: 
des ift fonigsblau. 4) Das Ordens: Kreuß wird an breis 
tem Dand, welches über die rehte Schulter nad der lin⸗ 
ken Hüfte geht, dee Stern auf der linken Seite der Beuft 
getragen. 5) Die, Mitglieder des Ordens haben die das 
durd) erhaltene Würde in ihre Titel aufjunehmen. In ih: 
rem Wapen ift der Ordens:Stern dem Wapen : Schilde 
zu unterlegen, und das Ordens:Kreuß an einem um letz⸗ 
teren fich berzicheudem Bande anzubringen. 6) Mit der 
Ordens: Würde ift perfonliher Adel, aud Zutritt bei 
Hof, übrigens kein cıgener Rang verbunden. 7) Die 
Ernennung der Mitglieder ftcht allein Dem Könige zu, 
und kann alfo, während einer Minderjährigkeit desſel⸗ 
ben, nit von Regentſchafts wegen Statt finden, 8) Die 
Aufnahme in den Orden, welde nie nachgeſucht werden 
darf, fo wie Die Uebermahung der Ordens: Zeichen ge: 
ſchieht mitielft königlider Handfhreiben. 9) Hinſichtlich 
der Veftellung der Ordens: Beamten finden Diejenigen‘ 
Beftimmungen, welche Wir in Unferem Edicte vom 23. 
September 1818 wegen des Ordens Der wärtemdergifhen 
Krone getroffen haben, auch auf den neuen Orden ihre 
Anwendung. Unfer Ordens: anzler : Amt ift mit der Bes 
lanntmadhung des gegenwärtigen Edicts lbeauftragt. Ges 
geben, unter Unferer eigenhändigen Unterfgrift und Bei: 
druckuug Unſeres koniglichen Siegels, in Unferer könig⸗ 
lichen Reſidenzſtadt Stuttgart, den 1. Jänner 1830, 
Unterz.) Wilhelm. (L. 5.) — Zu Abwefenheit des 
Ordens⸗Kanzlers: Der Orbens: Dice» Kanzler (Unterz.) 
griyere von Bellnagel. — Auf Defchl des Konigs, 
für ten Staatsſecretär: der geheime Ligations » Nath 
(baterz.) von Gartner” 
Der Hamburger : Eorrefpondent enthält 
hᷣlgeudes Schreiben aus dem Didendurgifgen 





Saudt Redactene: Joſeph Anton Pilat. 
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vom 3. Jänner: „Dieſer Tage find hier viele Veförde: 
rungen und ter befannt gemadt wor: 
den: unter Andern hat der Minifter H"” von Brandens 
ftein, Die Porträts des hochſeligen Herzogs und des jcht 
eegierenden Großherzogs erhalten, und dem geheimen 
Rath von Berg iſt das Prädicat Ercellenz beigelegt wer: 
den. Der geheime Kanımerraty und Kammer s Director 
Meng iſt zum Präfidenten, und der Regierungsrath Zus 
der mit Dem Titel eines Staatsraths —— Dice: Praſiden⸗ 
ten der hieſigen Regierung, welcher kuͤnftig cin weit ums 
faffenderer Wirkungskreis angewiefen werden foil, fo 
wie der Freiherr Grote zum Präfidenten in Eutin er⸗ 
nannt worden, Der bisherige geheime Negierungsrath 
und Kanzleidieector Runde hat das Peäfldium im Dber: 
Appellutionsgerichte erhalten, und die H’" yon Drau: 
lien, Lentz und Mutzenbecher find als geheime Stabincts: 
Rithe im Minifterium angefteut. Ferner iſt unfer Ge: 
fandter beim Bundestage, Rammerhere von Both, zum 

Staatsrath befördert, Der Hofinarfhall von Gall zum” 
DOberfammerheren, der Graf Muͤnnich zum Hofmarläpall, 

HH" von Witzleben zum Hofftallmeilter ernannt, und 

dem Dderften Wardenburg der Titel eines General 

Majors beigelegt worden. 





Wien, den 15, Jänner, 
SS". k. apoſtol. Majeltät haben den Grafen Paul 
Eſterhazy⸗Galautha in Die Reihe Allerhöchſtihrer k. &.wirk: 
ligen Kämmerer allergnädigft aufzunehmen geruhet. 





Beiträge für die Ubgebrannten indemDor 
fe Seuze in Illyrien. 
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- Summe 
» Die Bortfegung felgt.) 





Am 15. Jänner war zu Wien der Muttelpreis der 
Staatsſchuld : Verfohreibungen zu 5pECt. in EM. 103°/, ; 

Detto detto zu 4apct. in (M. 943.* 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 fi. in EM. 184 ; 

detto_ Detto v. gJ. 1821, für 100 fl. in EM, 136'% 5 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2% pCt. in EM. 60%.; 
Eonv. Münze plt, — j 

Dank: Ketion pr. Stück 16%/,, in EM. 


Rerlegeri Anton Steauß’s feL Witwe, in der Dorotheergaſſe N LOB 
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vu Elan. 
eftät der Anifer haben den General: Mäjoren 
‚ Kadifhtfheff und Mihailoffsty: Da: 


mowitfd 1. haben denfelben Orden mit 
burg erfheinende Journal des Mini: 
es Innern gibt eine amtliche Ueberſicht vom 
u der Anftalten des Eollegiums.der allgemeinen 
fürforge während des Jahres 1828, aus welder hervor: 
acht, Daß Dief Anftalten zufammen am Ende des genann: 
Jahres ein Kapital von 28,553,855 Nubel Banknoten 
pa Fa und daf fi in ihren Kaſſen an deponirten zins⸗ 
jagenden Summen 41,636,131 Rubel Banknoten be: 
aden. Aus einer andern Weberfiht der öffentlichen 
Mobiihätigkeits-Anftalten erficht man, daß Rußland im 
Jahre 1828 deren 391 zählte, und Daß im Laufe desfelben 
Sahres 91,666 Zndiviouen in felbige aufgenommen und 
darin derpflegt wurden; von dieſen ftarben 10,085; ent: 
faffen wurden 59,381, fo daß ſich am 1. Jänner 1829 noch 
27,20 in den Anftalten befanden. 

Das Journal de St. Petersbourg enthält biftorifche 
Notizen über Die Meffevon Jrbit (Kreisftadt von Perm), 
desen Derfaiter der Civil: Gouverneur von Perm, H" 
son Zufinijem, ift. Irbit war, diefen Notizen zufolge, 
ferüber nur eime Slobode (großes Dorf aus einer einji: 
gen Straße beftchend) und ward im Jahre 1775 zur 
Stadt erhoben. In zwei großen Feuersbrünften, in den 
Jahren 1747 und 1790 find alle öffentlihen Documente, 
die über den Urfprung der jähtlih dort Statt findenden 
Meite Aufklärung geben könnten, ein Raub der Flam⸗ 
men geworden; mündlichen Traditionen zufolge fand Die 
erftie Meife gegen 1630 Statt. Eine in der Nähe von 
Sebıt bereits im Jahre 16% angelegte Cifengieherei, wel: 
&e die erfte in Sibirien, ja ſelbſt im Rußland war, zog 
nah und nah immer mehr Kaufleute aus dem Innern 
Ruzlands nach Irbit, die Dort gegen ihre Waaren die 











efterreihifher Beobachter. 
| Sonntag, den 17. Jänner 1850, 


auf o* Neaumur reditcirt. 
Parifer Mal. Wiener Maf. 
engeren; — page erg 


Orden erfter Klaſſe zu ertheilen 





Erzeugniſſe der Eiſengießerei mit Vortheil eintauſchten. 
Später nahmen die Geſchäfte durch die mit Ehina über 
Kiachta eingeleiteten Handelsverbindungen und durch Er: 
rihtung einer geoßen, aus Rußland über Katharinen: 
burg nad Sibirien führenden Sandftraße, die im Jahre 
1753 vollendet wurde, bedeutend zu. Die Meffe beginnt 
am 27. Februar und dauert einen Monatz wie ſehr fie 
an Wichtigkeit zugenommen hat, geht daraus hervor, 
daß der Werth der dorthin gebrachten Waaren im Jahre 
1803 nur ungefähr 3'/, Millionen und in diefem Jahre 
beinahe 11 Millionen Rubel betrug. 

Berliner Blätter enthalten folgendes Privatfchreiben 
aus Kafan vom 4. December d. J.: Ich fhrieb Ihnen 
in meinem Ichten Briefe von der in Orenburg herrſchen 
den morgenländifhen Cholera. Mein Schwager mel: 
det mir jehı aus Spaff, einem Dorfe unweit Orenburg, 
daß er das Dorf gefperrt habe, Tag und Nacht Wache 
halte, und Niemand weder hinaus nod herein laſſe; 
er ſelbſt ſihe gleich einem Cerberus an der Pforte und 
halte die ſtrengſte Aufſicht. Die Briefe, welche aus der 
Gegend Drenburg’s bier anlangen, find durchlochert und 
durhräudert, wie es in Quarantaine geſchieht. Ju der 
Stadt Drenburg felbft hat die Quarantaine fat ganz 
nadıgelaffen, nur wenige erkranken noch; dafür breiter 
fie ſich aber immer weiter in der Umgegend aus, und ift 
jebt von uns bier nur noch 350 bis 300 Werfte entfernt *). 
Man hat defhalb hier hochſt firenge Maaßregeln ergrif: 
fen und das Kafanifhe Gonvernement im Süden, wo 
es mit dem Orenburgſchen zufammenftößt, eine Strede 
von 500 Werfte, gänzlich gefperrt, fo Daß bei Todes: 
firafe weder Menfhen, Vieh noch Waaren hereingelaf: 
fen werden. Zu Diefem Behuf find auf der ganzen Örenje 
von zwei zu zwei Werften Pilets von Militär nnd 
Bauern errichtet, die Wache halten müffen; außer die: 
fen befinden ſich nod ähnliche Pikets auf allen Wegen, 
die in unfer Gouvernement bereinfiihren. Blos die Deief: 
poft it geblieben, indem die Briefe auf der Graͤnze mit 
Zangen Überrenht werden. Die äußerften Puncte, bis 

*) Orenburg ik 700 Werſt vom Kafam. 


Pi wohin fi, offiziellen und Privatnadprichten nufelge: die und — einen Artikel, der für die Geſchichte 


Cholera verbreitet hat, find Troist, Slatouſt, Ufa, Bu⸗ des Buchhandels in England nicht ohne u. 


‚gulma und Saratow. Die Arankheit ift zwar ſeht ſchnell keit if, Bekanntlich hat fi diefer Zweig der Indu 
— — aber Fein aw,in den eeften 4 bis 6 "Stunden = feit ven "gewaltigen 
F ärstlihe sack 4 Tex 


Fallen gerettet; nur —* runkenbolde ſoll keine Hülfe 
ſeyn. Bei der Kur iſt das —* daß man gleich eine ge: 
horige Portion Blut läßt und dann Caloinel, Opium” 
und Oleum mentlae piperitae in ganz ungebeuren Gaben _t 
gibt. Sie konnen F nicht vorſtellen, in welchet e 
gung und ängſtli Erwartung u —* Stade bei An: 
näherung des Uebels fi befindet. Wenn jeht Jemand 
Schwindel, Erbrechen ıc. befommt, fo glaubt er auch 


fhon, er habe die Cholera. Aus Deenpurg dhreibt man : als ihnen einen Platz auf Dem Lager: 
geit Bücher, Die-mer-vor wenig 


jr ee Franke in den meiflen 1828 ai igrs zuge zoten/ noch nicht 


ieder € n a 
nem, und die bedeutindflen Buchhaͤndler in 2 — har 
ben, mitten unter der Klage über die allgemeine Stor 
Eund-des Geſchafts, ſchon feit längerer Zeit über die Mit⸗ 
tel nacgedacht, wieder einiges Leben in dem buchhandleri· 
"fen Verkehr zu bringen. Die algemeine Stifte der enge enge 
liſchen Buchhaudler, ih Kapital fo ſchuell als möglich ſich 
versinfen zu laffen, und daher Verlagsartikel, Die keinem 
ſchnellen Abſatz finden, licher zu —— zu machen, 

gonnen, hat ſchon 


etluſten, se ihm big 


mir dafı Die Krankhert auch fogar das Vieh und die —feittanger 


Hunde befalle. Ein dortiger Arzt hatte zwei Hunde, die 
ihn auf feinen Krankenbeſuchen begleiteten; als er nun 


einem an der Cholera Leidenden jur Ader ließ, und die 


Thiere etwas von dem auf den Boden gefprißten Blüte 


aufleckten, bekamen fie glei die Rärkften Arämpfe und‘ 


RRarben bald Darauf.” ö 
Pohlen. 


Berliner Blatter melden aus Watfhau vom 3. 


Jänner: „Dit ungewöhnlihe Menge Schnee, welde in 
mehreren Gegenden von Polch gefalleh ift, verzögert 


die Ankunft der Poften ganz außerordentlih, und nö: 
thigt viele Reitende, in den Wirehshäufern liegen zu 


bleiben, welde daher überfüllt find, Auch wage es fon, 
der Wölfe'wegen, fat Niemand mehr, feine Reife fort: 
zuſetzen, denn diefe haben fi in großen Haufen zufam: 
mengerottet, und überfallen niht allein die Reifenden 
auf den Landſtraßen, ſondern fogar Die Dörfer. Aus 


mehreren Provinziafftädten erhalten wir Die Nachricht, 


dafı während der großen Kälte viele Menſchen erftoren 


find. — Der Korzec Roggen gilt 9—10'/, Gulden, Weis’ 


hen 17—21, Berfte 7-9"), Hafer 5-7. — Unfere Pfand: 
briefe ftehen 97°/,, Die Obligationen von 300 fl. werden 
zu 346 verkauft.” , 
Vereinigte Staaten von Nord: 
"Amerika, 

Zu Baltimore ift eine kathofifhe Synode gehal⸗ 
ton worden, die erſte Verſammlung dieſer Art, die im 
der neuen Welt Statt gefunden. Won den zwölf Bi: 
fhöfen, welche die katholiſche Kirche in den vereinigten 
Staaten zählt, waren ſechs dabei anwefend, fo wie ein 
Berwefer und eilf andere Theologen. Die verfammelten 
Bifhöfe haben einen Hittenbricf an Die Katholiten ihrer 
Nation erlaffen, worin fie diefelben auffordern, aus al: 
Ion Kraͤften Die Bildung von Scminarien und chriſtlichen 
Säulen zu befördern, und das Leſen ſchädlicher Bücher 
ju verhindern, 

Großbritannien und Irland. 

Der Eourier vom 30. December v. 5. enthält un: 

der der Rubrit booksellers und publishers Sortiments · 


nen waren, zu Seltenheiten, und deren —— für 
den Fremden ungemein ſchwierig gerhadt *) und in neuer 
ven Zeiten hat man die Sache nod weiter getrieben. 
Bisher hatten die Londoner Buͤchhaͤndler die Gewohnheit⸗ 
baͤld nach der Erſcheinung eines neuen Werkes, und 
wenn das erſte Vetlangen danach befriedigt war, un ter 
fi einen fogenannten trade sale zu veranftalten, cine 
Auction, zu welder, wie geſagt, nur Buchhandlet 
zugelaſſen, und nur deren Gebote angenommen wurdeh, 
Grwöhnlid) fanden dieſe Auctiönen in Kaffebhäufern Statt, 
und es wurde vor denfelben, die Puft der Bieter no niche 
anzufeuern, ein Mittagseffen gegeben. Bei diefen Verfäus 
fen wurden nun gewöhnlich 10, 15 oder @ Eremplare 
eines Werkes von den Verlegern felbft ausgeboten und- 
verfteigert, fo daß die Käufer Die Verlagswerke eines‘ 
andern Buchhändlers wohlfeiler geben konnten, als cr 
ſelbſt (nad) dem Sadenpreife). Eine andere neuere Art, 
ift die, Daß die bedeutendften Buchhändler, ehe fie cin 
Derlagswerk ausgeben, eine Lifte an ihre fämmtlichen, 
Gewerbsgenoifen fenden, worin fie fie zu Unterzeide 
nung auf eine belicbige Anzahl von Gremplaren Des 
erwarteten Werkes auffordern und ihnen, natürlid, eis 
nen bedeutenden Rabatt darauf bewilligen, Auf diefe 
Art kommt cbenfalls eine große Menge von Exempla⸗ 
ren zu berabgefchten Preifen ſchnell ins, Publicum. Dies 
fe lebte Art, fih gewiſſe Abmehmer für die Verlags: 
Artikel zu verfihaffen,, hat wohl den Buchhandel‘ am 
meiften gefhadet, da man nun, ſelbſt in den angefehen: 
ften Sortimentshandlungen, Eremplare auf angefted: 
ten Jetteln (tickets, weswegen man diefe Art Verkehr 
Den ticketiug trade, Yettel: Verkehr nennt) von dem Ta: 
ge der Herausgabe, von Seiten des eigentlichen Verlet 
gers, um 15 oder W pet. ‚wohlfeiter, als der Ladenpreis‘ 
ift, ausgeboten findet. — Zu fpät haben nun die erften 


*) Fin Buch ans den Jahren 1810 oder 1812 von dem’ 
Verleger zu bekommen, ift gewohnlich eine’ in: 
moglichkeil. Kaum, daß man nod Werke, die vor 
8—10 Jahren erfhienen find, * der PR en 
erhalfen kann. 


f * 





— 67) — 


Buchhandlungen in London z. DB. Longman's) eingeſe; 
ben, Daß das Unterzeichnungsverfahren dem ganzen 
Buchhandel nur die größten Nachtheile bringen fonne, 
und Defiwesen Das Mittel ergriffen, aus den Eigenthüs 
mern der bedeutendften Buchhandlungen in Paternoster 
row (dem eigentlihen Hauptquartier Des. Buchhandels) 
einen Ausfhuß zu bilden und fih gemeinfhaftlih zu der 
Anfechthaltung Der Bücherpreiſe zu verpflichten. Nah 
sielen Beratbfchlagungen iſt es endlich dahin gekommen, 
die Aufmerkfamkeit auf einen Hauptgrundfah binzulen: 
ten, von welhem die Beftimmung aller Preife und der 
Rechrlichkeit oder Widerrechtlihleit, ein Buch unter feir 
nem Derlagspreife zu verkaufen (namentlid in England, 
wo neue Bücher fo ſchnell zu alten werden) abhangen 
muß, nämlich: „was ift ein neues Buch?” Zur Dera: 
tuna über Disfe Krane wurden am 29. December Die 
ammilıhen Busbändler nah ihrem gcewöhnlihen Hans 
Deals -Derfammlungsorte, Dem Chapter Kaffehhauſe im 
St, Pauls Church -yard (neben der S" Pauls: fire) 
berufen, Um 12 Ube hatten ſich etwa 25 Herren, die 
Reprifentanten der Haupt = Buchhandlungen in London, 
eingefunden, unter Denen man H"* Recs (von Long: 
man's), DH" Baldwin (von rer Firma Baldwin, 
Ceadod und Jon), Richardſon, HS" Dum 
can, HD" Harding, HD" Simptin (vom Haufe 
Simpkin und Marihall) u.f.w. bemerkte.:H" Richardſon 
hatte den Borfik. DH" Daldwin fehte in einer kurgen Rede 
den Jedi des Berlaufes unter Buchhandlern auseinander, 
nämlich: umdiefen, und nicht den Kaufern, den Vortheil 
eines woblfeileren Erlafies Der Buͤcher zukommen zu laſ⸗ 
fen, und ſchlug fodann vor,  feltzufeßen, daß fein neues 
Bud, das in den lebten zwei Jahren gedruckt oder wie: 
der aufgelegt worden ſei, zu emem geringeren, Preife 
als 10 pCt. unter Dem Ladenperife (und das gegen baare 
Zahlung) verkauft werden folle, „wenn das Bud nicht 


anf einem trade sale von Dem Verleger ſelbſt verſteigert 


werden fei.” Matürlicd wären von diefer Regel Diejenigen, 
Büher ausgenommen, an denen fein gefeblühes Ders 
lags recht mehr hafte, z. B. Gibbon’s römishe Geſchich⸗ 
te u, dgl., und Die jeder frei drucken konne, wenn er 
glaube, Daß die Sperulation einfhlage. Die Sortiments: 
bindier würden allerdings dabei verlieren, da ſie nun Die 


Dücder länger auf dem Lager behalten würden; allein, 


Diefer Verluſt würde, im Dergleid zu dem, welden die 
Berlagshändler erlitten, nur gering ſeyn, und in einom 
olchen Falle muſſe man gegenfeitige Opfer nicht ſcheuen. 
Nachdem H" Baldwinbemerkt, daß die neue Einrichtung 
am 29. December v.J. beginnen fole *), und Daß 650 Buch: 
händter ihren Beitritt bereits ſchriftilch zu erkennen gege⸗ 
ben, äußerte er, er hoffe, die gegenwärtige Auslegung 
— — ————— — — 
e ruckwirkend zu ſeyn. Nur jenis 
) ——— den Beſchluß unter ee aa auf 
Sucphändler » Auction kein Buch kaufen, um es un: 
ter dem Eoftenden Preife wieder zu verkaufen. 


des Iwedes der Einrihtung werde genügend fenn, und 
ebenfalls Die "Zuftimmung der Unterzeichner erhalten. 
Zulcht wurde noch beichloffen, daß, wennzein Buchhamdiet 
diefen Defhluß unterzeichnet habe, und nachher dawider 
handle, cr in Der Folge kein neues Buch ſolle kaufen oder, 
dafür unterzeihnen konnen. Es wurde. hierauf über den: 
Beſchluß abgeftiimmt und Diefer einftimmig angenommen. 
Gonfols am 4. Jänner am Schluß der Börfe Yıs 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 7. d. M. enthält die koͤnigli⸗ 
che Ordonnanz vom vorhergehenden Tage, kraft deren 
die Kammer der Pairs und Die Kammer der Deputirten 
auf nächftfünftigen . März einberufen werden. 

Der König empfing am 5. Jänner in einer Privat: 
Audienz den Dicomte d'Ambray, Pair von Frankreich, 
welcher S" Majefät Die Ordenszeichen, die feinem ver: 
ftorbenen Bater, Dom Kanzler von Frankreich, verlieben 
worden waren, jurüditellte, 

Am 5. Zänner kam die Alage des Polizei Prafeeten 
gegen den Gerant Des Journal du Commerce, der, 
ſich geweigert hatte, ein nad feiner Meinung belcidigens, 
des Schreiben des Polizei: Prafecten als Autwort ‚auf, ger 
wifle gegen- ihn erhobene Anfhuldigungen einzurücken, 
bei dem Parifer Zuchtpoliseigerichte vor. Das Gericht fälls, 
te folgendes Urtheil: „In Gemäßheit, Daß den Aus« 
drüden des Il. Artikels des Geſetzes vom 25. Mär; 1822 
folge, Der Brief felbft wortlich von einer Perſon, Die 
in einem Journal genanntoder bezeichnet worden, in Dies 
fes Journal aufgenommen werdenmuß; und daß Bert 
Beinen gefehmäßigen Beweggrund haste, dieſe Einrüdunge 
zu verweigern; erflärtihn der Gerichtshof für ſchuldig und 
verursheilt ihn, vermöge Anwendung des angeführten, 
Artikels zu 50_ Fr. Geldbuße und zur Einruckung der, 
Antwort in Die nähfte Nummer des Jaurnal du Commerce, 

Die 5Percents wurden am 6. d. M. mit 108 Fr. 50 
Eent, eröffnet und mit 108 Fr. 60 Cent. gefhloiien ;. die 
3Percents, mit 84 Fr. 20 Cent. eroffnet und mit 84 Zr. 
10 Gent. geſchloſſen. F 


Wien, den 18, Janner. 8 
S“ ft. Majeſtat haben mit Alferhöchfter Entfählie: 
fung vom 19. December 1320, dem R wirflichen. 
Kammerer, Hofratb und geheimen Dtaats+ Official: bei 
der geheimen Dauss, Hof: und Staatskanzlei, reis 
heren Arch von Krefenftein, die Annahme und Tragun 
des ihm von des Könias von Bauern Majeftät verlieher 
nen Commandeursfireußes Des Civil: Berdienft: Orden® 
der königlich bairifhen Krone allergnädigft zu bewilligen 
gerubet. — 


Am 16. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Ctaatsfhuld:VBerfhreibungen zu 5 pCt. in EM, 10377, 5 
Detto Detto u4 pet. in EM. 9445. 
Dart. mit Berloof. v.3. 18%, für Io fl. ın EM, ; 

detto detto v.5. 1821, für 100 A. ın EM. 136°, ; 
Wiener: Stadtbanco:Dhligat. zu ?',, pCt. in EM. —; 
Kurs auf Augsburg, für ION Buld, Eurr., Gulden 
99/, G. Ufo, — Eonv. Münze pCt. — . 
Bank: Action pr. Stüd 1269, in EM, 
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BWiffenfhaftlige und Aunft:Nahrihtem. 


=> Der DF Gerard, deflen Bruder das Himalaya 
Gebirge bereits mit eben fo vieler Unerfhrodenheit als 
Erfolg bereiste, hat fürzlih das Suledſch-Thal be 
ſucht, und in Diefem, von den höchſten Berghänptern des 
Erdkreiſes umgebenen Thale, welches jugleih der hoöchſt⸗ 
gelegene bewohnte Ort der Erde ıft, merkwürdige wif: 
fenfhaftlihe Beobahtumgen angeftellt. Der Hauptzweck 
feinet Reife war die Einführung der Auhpoden : Im: 
pfung in Thibet. Es fheint, Daß fein edles Unternch: 
men dur die Vorurtheile eines dortigen Radſcha mif: 
tungen ift. Den von ıhm mit gröhter Sorgfalt angeftell: 
ten barometrifhen Meffungen zufolge, liegt ein Dorf, 
wo er berweilte 14,700 Fuß über Dem Spiegel des Mee⸗ 
res. Diefer ungeheuren Höhe ungeadtet, zeigte im- MM o: 
nat Detober das hHundertgradige Thermometer am 
Morgen nur 8° 33° unter dem Gefrierpuncte; bie Son: 
nenftrahlen verurfahten bei Tage eine unbequeme Hitze, 
und die Seen und Flüffe, welche während der Nacht mit 
ernet Eisdecke überzogen waren, fanden fih um 2 Uhr 
Nachmittags von allem Eiſe frei. Mitteift künſtlicher 
Bewäflerung und duch die Einwirkung der Sonnenhitze 
erhält man auf diefen ungeheuern Höhen, wo in andern 
Regionen bereits alles organifhe Leben längft erftarrt 
iſt, treffliche Roggen : Ernten, und die Felder auf denen 
dıefed Getreide reift, liegen 14,900 Fuß hoch! Der D" 
Gerard, hielt es für fehr möglih, daß aud auf einer 
Höhe‘ von 16 bis 17,000 Fuß auf dieſen Gebirgen 
Anbau Statt finden könne, Die Ziegen, welde in 
dieſer Region gezogen werden, find die fhönften des 
Bandes, fie gehören zu der Gattung, welde das fo 
berühmte Haar zur Berfertigung der Shawls liefern. — 
Der Reifende fand auf einer Höhe von 15,500 Fuß 
gahfreıhe Mufcelverfteinerungen, welche in geringer 
Entfernung von Kalkformationen auf Schichten von Gra: 
wit: und pulverfirtem Schiefer lagerten. — Nordöftlid) 
von Der Gränze von Aunauar, nahe bei einer fteiner: 
wen Brüde, erreichte H" Gerard eine Höhe von mehr 
als 20,000 Fuß, ohne nody zur Schneegränzge gelangt zu 
ſeyn. Um:1 Uhr Nachmittags ftand das hundertgradige 
Thermometer allda auf nicht mehr als 2° 78 unter dem Ge: 
frierpguncte, und der Barometer auf 36L Millimeter oder 
13 Zoll 14 Linien. Der erftaunlihen Höhe ungeachtet fiel 
Die Sonnenbige befhwerlih, obgleich im Schatten die 
Buft eistalt war. Der Anblıd der Regionen, weldhe mau 
won Diefem Puncte aus fehen fonnte, war über alle des 
Keribung erhaben und impofant. Der Reifende hatte 


gehofft, aud einen Theil des Ländergebiets des chineſi⸗ 
ſchen Reihe von feinem Standpuncte dus erbliden zu 
konnen, er vermochte aber nur die hohe, dbürre und öde 
Gränze von Ehina zu unterfheiden. Es war eine lange 
Reihe nakter umd ſteiler Bergluppen , anf denen kaum 
ein Streifen Schnees wahrzunehmen war, und doch hatte 
jede Davon einen Höhe: Winkel von mehreren Minuten, wıro 
die fehr weit entfernten von ungefähr einem halben Grab, 
was aufeine Höhe von wenigftens 21;000 Fuß fhließen Läft. 
— In Diefer hohen, den europäifhen Gelehrten lange Zeit 
unzugänglihen Region begegnete H" Gerard einem 
der unerfhrodenften Philologen, den die Geſchichte aufs 
zumeifen hat. Er iſt ein Ungar, Namens Efoma de 
Aöröfy. Diefer Neifende verließ fein Vaterland im 
Jahre 1819, ging Dur Die Walahei und Bulgarei nad 
Romanien , fhiffte fi bier nah Aegypten ein, und 
nahm feinen Weg durch Syrien, über Bagdad, nad 
Perfien, wo er fih einige Monate zu Teheran aufgehal: 
ten; dann feßte er feine Reife über Khoraßan, Bochara, 
Aabul, Kaſchmir mad) Ladak fort, wo er im Jahre 1822 
anlangte. Er hat ſich zu funauar in Thibet niedergelaffen, 
in dem Moſtet Kanam, wo er’ mitten unter Mönden 
der Ramaifdyen Religion wohnt, Der Zwed feiner fo uns 
ermüdlihen Forſchungen iſt, fih mit der Sprache der 
Thibetaner, fo wie mit Den Büderfammlungen bekannt 
zu maden, die in den Dortigen Alöftern aufbewahrt wer: 
den. Mit Hülfe eines fehr unterrihten Lama’s hat er es. 
{don fehr weit in’ dem Studium Dee Thibetanifhen Pi: 
teratur gebradyt. Schon vor einem Jahre war er mit der 
Ausarbertung einer Grammatik und eines Wörterbudis 
det Sprache dieſer Gegend faſt fertig geworden. Er hat 
in diefen ganzlih unbefannten Regionen eine Ency 
tlopädie der Künfte und Wiffenfhaften emtdedt, Die 
aus nicht weniger als 44 Bänden befteht, der medicini⸗ 
ſche Theil alfein nimmt 5 Bände ein. Eine unermeßliche, 
in den Ardiven der Alöfter befindlide Menge gedrudter 
Urkunden, Bann neues Licht über Die Geſchichte und Erd: 
tunde verbreiten. Man weiß bereits; daß die Litho— 
graphie fhon feit undenklihen Zeiten in der Haupt: 
ſtadt Thibets geübt wird, und daß man ſich Derfelben: be: 
dient hat, auf 60 Blättern die Anatomie der verfdhiede- 
nen Theile des menſchlichen Körpers darzuftellen. Wie es 
ſcheint, find es die Verfolgungen der Kafte der Brami: 
ng gewefen, Dur welche die Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten gejmungen worden, die Ebenen Hindoftans zu ver: 
laffen, um eine Zuflucht in den rauhen Gebirgen Thibets 
zu ſuchen/ wo ihre der übrigen Welt bisher vollig unbe: 
kannt gebliebenen Scyäße verborgen worden find. 
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Konfantinopel, Den 24 December 18%. 


Dr Diorte hat Dur michrere aus Magnefia un: 

term 18. d. DM. abgefertigte Tataren die Nachricht von 
Der Niederlage und Zerſtreuung der unter Dem Ma: 
men Seibefs bekannten Rebellen in Kleinsten *) er: 
halten. Die Aufzührer, Deren Chef fih Kel: Ali nennt, 
find von Den Vereinigten Streitkräften Jbrabim: Pa: 
faa's (der unfänaft aus Rodofto u Magnefia ein: 
arteoffen war), Kara: Dsman:Dalu’s und Elles: 
Aga’s in der Nähe von Baindir gefhlagen, und aus 
allen ihren feften Stellungen vertrieben worden. Die 
Berfolgung der Flüchtlingemward bei Abgang obiger Nach⸗ 
richten nod) fortgefeht, und da bereits viele Theilnehmer 
an Diefem Aufltande die verheifne Amneftie benüßt, 
und die Fahnen der Rebellen verlaffen haben , fo ſchmei⸗ 
Seit ih Die Pforte mit. der Hoffnung, daß dieſe Uneu: 
ben bald gänzlich beigelegt fepgn werden, — Aud) aus M.a: 
cedonien find beftiedigende Nachrichten eingelaufen; 
in Drama und Seres war die Autorität der. von der 
Pforte eingefcehten Ayans volllommen wieder hergeftellt. 
— Muftapba: Pafdha von Scutari war mit fei: 
neu albancfifben Truppen auf dem Rüdmarfhe nah 
feiner Statthalterfhaft begriffen; mehrere andere Pa: 
ſchha's, welche Commando's im lehten Kriege geführt 
hatten, waren gleihfalfs in ihre Stotthalterfhaften zu: 
tadgelehrt. 

Nachrichten aus Adrianopel zufolge war Huf 
fein: Bafha aus Shumla mit einem Gefolge von 
250 Perfonen, und am 17.. December der Grofwefir 
felbft, mit ungefähr 2000 Mann regulärer Truppen in 
Diefer Stadt eingetroffen. Im Ganzen foll die Zahl der 
in Adrianopel erwarteten, ſowohl regulären als irre: 
gulären Truppen, ſich auf 0 bis 235,000 Mann belau: 
fen, welhe den Winter über Dort zu. verbleiben haben. 
Ob Reſchid Mehmed-Paſcha (der Grofwerir) 
gleichfalls daſelbſt verweilen, oder nach der Hauptſtadt 


———— — — — — — 
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berufen werden wird, iſt vor der Hand noch unentfihie: 
den. Ueberall herriht in den von den Nullen geraum: 
ten Diftrieten die volllommenſte Ruhe. Unter den in 
Adrianopel zurüudgebliebenen Aranfen der ruſſiſchen 
Armee war in der lehteren Zeit eine bedeutende Sterb⸗ 
lichkeit eingetreten. 

Dor Kurzem war man durch Die bier verbreitete 
Nachricht von großen, Durdy die Erplofion eines Pulver: 
Magazins in Schumla angerichteten Verheerungen 
ſehr beunruhiget werden. Spätere, unmittelbar aus Dies 
fer Feſtung der Pforte zugefommene Anzeigen berichti— 
gen die Sache dahin, daß nur ein fehr Kleines Pulver: 
Depot, man weiß nicht durch welchen Zufall, fid ent: 
zündet habe, wobei vier bis fünf Perfonen umgefom: 
men find. 

Die türkifhen Aricgsfahrzeuge, eine Fregatte und 
ein Brigg, welche Die nad) Petersburg beſtimmte, aus 
ferordentlihe Botſchaſt (Halil: Palha und Wed 
fhib:&fendi, nebſt ihrem Gefolge) nah Ddeffa 
geführt hatten, find am 18. d. M. von dort zurück, wie: 
der in den Bosphorus eingelanfen. Mit diefen Schiffen 
ift der Sohn des bekannten Juffuf:Pafdha von Bar: 
na, Muftapha:PDei, welder den Rang eines Ober: 
ften in der türliſchen Armee befteidet, hier angelommen, 
uud von dem Sultan in Gnaden aufgenommen worden. 
Juffuf:Pafha war noch in Ddeffa geblieben und 
dem Verichmen zufolge Willens, feinen Wohnfik vor 
der Hand in der Krimm.aufzufhlagen. 

Die aus Acgnpten erwartete tuͤrkiſche Flotten⸗Abthei⸗ 
fung, bei welcher ſich aud vice von dem Dei von Tunis 
dem Sultan zum Geſchenke gemachte Kriegsfahrzeuge — 
drei Briggs und cine Kotvette — befinden, lag fortwährend 


"bei den Dardanellen; ihr Einlaufen in den hiefigen Ha: 


fen ift bisher Dur) widrige Winde verzögert worden. 

In der Hauptſtadt herrſcht fortwährend Die tiefite 
Ruhe; die Rathsverfammlungen bei der Pforte wiederhe: 
len ſich hiufig,. ohne Daß von den in diefen Berfammlun: 
gen gefaßten Beſchlüſſen bisher etwas zur öſſentlichen 
Kennenif gelangt wärs. 
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In Folge der jüngſthin zu Gunſten der aus der Haupt⸗ 
ſtadt entfernten katholiſchen Armenier von der Pforte er: 
lafnen Verfügungen find bereits mehrere Familien der: 
felben und auf die nah Pandurma und Muhal: 
lidſch, an der Küfte des Meeres von Marmora, verwies 
fenen Nonnen, nad Konftantinopel zurüdgefchrt, 
wo ihnen vollfommene freie Ausübung ihrer Religion 
und ihres Gottesdienftes geftattet ift. 





Bra filiem 

Ueber die (in unferm vorgeftrigen Blatte gemeldete) 
Ankunft 3. J. M. M. der neuen Gemahlinn des Kai: 
fers Dom Pedro und der Königinn Dona Maria da 
Gloria zu Rio de Janeiro, enthält ein zu Falk 
mouth erfheinendes Blatt, The Falmoutlı Packet fol: 
gende Details: „Das fo eben aus der Hauptftadt von Bra: 
filien hier angefommene Löniglihe Padetboot Sphyny, 
Eapitäin Paffingham, weldes am 27. Dctober von dort 
abgefegelt ıft, hat die Nachricht uͤberbracht, daß die bras 
filianifchen Fregatten Jmperatriz und Jfabella, am 
deren Bord fidy Die neue Kaiferinn von Brafilien und die 
Aöniginn von Portugal, Dona Maria, befanden, am 
16. Detober auf Der Nhede von Rio angefommen find. 


" Am Tage vorher war die Fregatte Maria Sfabella, 


Kapitän Greenfeld, an deren Bord fid) der Marquis 
von Palma befand, nad einer Aötägigen Fahrt von 
Falmouth Dort angelangt, und hatte Die Nachricht übers 
bracht, daß er vor ungefähr 14 Tagen die andern Schiffe, 
worauf ſich Die erwarteten erlauchten Reifenden befanden, 
verlaffen babe. Der Kaifer fuhr, als die Annäherung 
der Fregatten fignalifirt wurde, denfelben auf einem 
Dampſſchiffe entgegen. Die Zufammentunft S" Maje: 
ftät mit feiner neuen Gemahlinn und feiner Tochter, 
weldye leßtere er nad) einer beinahe zweijährigen Trens 
nung wieder fah, und die Scene, wie er der Kaiferinn 
die ihm von feiner durchlauchtigſten erften Gcmahlinn 
hinterbliebenen Kınder an Bord der Imperatriz vor: 
ftelfte, waren ungemein rührend. Die IJmperatriz 
wurde hierauf von dem Dampfidiffe unter dem Don: 
ner der Batterien von den Forts und den in der Bai 
tiegenden Ariegsfhiffen in den Hafen bugfirt. Die bra: 
filianifhen Kriegsſchiffe löften, jedes hundert Kanonens 
ſchüſſe, welde von der Jmperatriz als fie Anker ger 
worfen hatte, emwiedert wurden. Am folgenden Tage, 
den 17. Detober, ftiegen die Kaiferinn und die Königinn, 
nebit ihrem Gefolge, unter den Salven des Geſchützes 
bei dem Arfenaf ans Sand, und begaben ſich fogleid nad 
der Hof: Kapelle, wo die Trauung vollzogen wurde, 
wobei die Töchter des Kaifers als Brautjungfern fungir: 
ten. Die Militär: Parade und Die übrigen Feierlichkeiten, 
welche bei Diefem Anlaffe Statt fanden, waren überaus 
impofant und das Volk legte den größten Jubel an den 
Tag. Am Tage nad) der Vermählung erſchien die Kaiferinn 
öffentlich ; bei diefer Gelegenheitwurde eine Kriegs Korvette 


von Stapel gelaffen, welde den Namen Ihrer Majeftät er: 
hielt, Ihre Majeftäit empfingen die Aufwartung des Adels, 
der Minifter, der Offiziere von der Land: und Seemacht 
u. ſ. w. Der Kaifer hat zur Feier diefes froheh Creignifs 
fes einen neuen Orden, unter dem Namen des Rofen: 
Ordens geftiftet, deſſen Infignien bereits mehreren 
Militär: Perfonen und Eivil: Beamten verlichen worden 
find. Als der Kaifer feiner jungen Gemahlinn am Bord 
der Jmperatriz feine übrigen Kinder von feiner vers 
ewigten Gemahlinn vorftellte, war Ihre Majeftät ſicht⸗ 
Ich ergriffen, und Höchfidiefelben äußerten, daf fie die: 
Liebe und das Vertrauen Ihres hohen Gemahls durch 
die zärtlihfte Aufmerkfamkeit auf deren Wohl, zu ver: 
gelten ftreben werde. Das Benchmen der Kaiferinn er: 
regte Die hödhfte Bewunderung, und fie hatte fid) bereite 
die größte Anhänglichkeit erworben. Simmtlihe brafilias 
niſche und fremde Kriegsfhiffe, welche in der Bai von 
Rıo lagen, waren an dem Abende des 16, und 17. De: 
obers glänzend beleuchtet, Die brafitianifhe Korvette 
Sfabella hatte die Weifung erhalten, fi zur Abfahre 
nad Europa vorzubereiten, um den offiziellen Bericht über 
die Ankunft der durchlauchtigſten Reifenden, und über 
die Statt gefundene Vermählung zu überbringen.” 
Sranlreid.. 

Durch königliche Ordonnanz vom 6. d. M, werden 
der Marquis de Neuville, Pair von Frankreich, zum 
Präfidenten des Eollegiums des vierten Wahlbesirfs von 
Ealvados, und H" Berryer, Sohn, zum Präfiden: 
ten des Departements: Eolfegiums der Ober : Loire, wel: 
de nädftens fi verfammeln follen, um zur Wahl neuer 
Deputirten zu fhreiten, ernannt, 

Der Moniteur vom 7. d. M. enthält folgende Bw 
fanntmadung von Seite des Finanz: Mini 
feriums: „Das Publicum wird benadrihtiget, Daß 
der Zuſchlag der Anleihe von ahtzig Millionen 
gegen vierpercentige Renten, welcher durch Beſchluß des 
Finanz» Minifters (im Moniteur vom 7. December) 
auf Dinftag den 12, Jänner 1830 angefündigt worden 
ift, am befagten Tage mit Schlag 12 Uhr im Hotel des 
Minifteriums, in dem großen Audienz : Saale Statt fin: 
den wird. — Die Angebote werden von dem Minifter 
nur in Öffentliher Sikung angenommen werden. Man 
glaubt erinnern zu müffen, daß fie Beine eventuelle Be: 
dingung enthalten dürfen. — Um jede Discuffion in Dies 
fer Hinfiht zu vermeiden, erklärt der Minifter: 1) daß 
es, daihm Das Gefeh keine Befugniß gibt, die negocir: 
ten Renten gegen Deimzahlung zu einer beftimmten 
Epoche zu garantiren, nicht in feiner Macht fteht, auf die 
Fragen, Die Merüber an ihn geftellt werden dürften, zu ante 
worten. In jedem Falle glaubt er mit Grund die Mei: 
nung äußern zu können, daß die Heimzahlung der vier: 
percentigen Renten nicht vor der der fünfpercentigen 
Schuld, nod vor Heimzahlung der 4%, percentigen Rene 
te Statt finden könnte, weldhe nad dem Wortlaut des 
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en reg dem 92. September 
3 Daß Ver jährliche Tit: 
Her ee der vierpercentigen 
ee er u den erften Paragraph 
i A Des Seſches vom 19. Juni 1828 
0 Zr. delimme ift, in Portionen, die der Zahl 
, welche vom 8. Febtuar bis 31. December 

\ ben, gleid find, in die Titgungs : Kaf: 
’ 5 3) daß fo Lange, bis durch 

on des allgemeinen Tilgungs⸗ 
Haffe: affende Gefeh anders verfügt fenn wird, Die 
R he das Refultat Der Negociation von den 
ten , Die Dur vorerwähntes Geſetz 

a disponibel laſſen wird, nach derſelben 


* * denfelden Peoportionen, und mit gleicher 
or gi die Tilgungs: Kaffe fießen wird; 4) — 













Tilgung gewidmeten Sum: 
inföfung von aa s verwen 


= R am 7. Jänner Morgens an einer Gehirn: Ent: 
andung, in dem Alter von 52 Jahren zu Paris mit 
Tode abgegangen. 

HH" Piq on, Staatsrath, und H" Mollien, 
proviferifcher General:Eonful zu Portsau: Prince, find 
zu Commiffären zur Beendigung der Unterhandlungen 
mit der haytiſchen Regierung ernannt, Sie follen unver: 
süglih nach dieſer Beſtimmung abreifen. 

Der Prozeß des Hen Barthelemy, Verfaſſers 
des Fils de !’homme, fam am 7. Jaͤnner bei der Appel⸗ 
lations » Kammer der Juchtpoltzel vor. Das erfte Urtheil 
wurde, foweit es Htn · Barthelemy betrifft, beftd: 
tigt, die Buchhändler aber wurden freigefprochen. 

In dem Hafen von Havre find im Jahre 1829 ein: 
gelaufen: 1429 franzöſiſche und auslandiſche Schiffe, aus 
fremden Häfen nnd aus den franzöfifhen Eolonien tom: 
mend, und 3657 Küftenfahrer und Seineſchiffe. Aus 
diefer Ueberſicht erhellt, Daß im Jahre 1829: 110 Schiffe 
mehr als im Jahre 1828, nämlich 710 Küftenfahrer und 
0 Schiffe aus fremden Häfen und aus den Colonien 
eingelaufen find. — Die Mautheinnahme von Havre be 
teug im Jahre 1329 : 25,876,535 fr. 44 Cent, Diefe Sum: 
me gibt gegen die vorjährige Einnahme einen Ueberſchuß 
von deinahe zwei Millionen. 

Aus Bordeaux find ſehr ſchlimme Nachrichten in 
Paris eingetroffen; das Zufrieren des Hafens, verbunden 
mit den Wirkungen der Fluth, hat unter den dortigen 
Säiffen grohen Schaden angerichtet. Die Ankertaue meh; 
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rerer find zerriſſen, andere totirden genen die Brüde ae 
trieben, und zerbrachen die Maften, die atif Die Brüdeı 
fielen und mehrere Zuſchauer ſchwer befihädigten. Doch 
zum Glück if nod) Feine Ladung verloren gegangen, und 
nod niemand ums Leben gefommen. 

Im verflofienen Jahre wurden 145 neue Stüde in 
Paris auf die Bühne gebraht: 7 Trauerfsiele, 10 Dra: 
men, 25 Buftfpiele, 11 Opern, 89 Vaudevilles und 3 
pantomimiſche Ballets, 

Die 5 Percents wurden am 7. d. M. mit 108 fr. 
55 Cent, eröffnet und mit 108 Fr. 50 Eent. gefchlofien; 
die 3 Percents mit 84 Fr. 10 Eent. eröffnet, und mit 
84 Fr. geſchloſſen. 

Königeeih Der Niederlande 

Nachrichten aus dem Haag zufolge, hat der Graf 
de Eelles, auf fein Anfuchen und mit Juftiedenheits: 
Drjeigung für die geleifteten Dienfte, feine Entlaffung 
als auferordentliher Botſchafter am päpfklihen Stuhle 
erhalten, An feine Stelle wurde der Graf Liedeker— 
fe, ehemaliger Geſandter bei Der ſcweizeriſchen Eidar: 
noflenfihaft, ernannt. 

TZeutfhlan® 

Am 6. Jänner hat in Dresden die feierliche Gröff: 
nung des allgemeinen Landtags des Königreichs 
Statt gefunden. Der Pandtags:Marfhall, Graf von Bi: 
nau auf Dahlen hielt Dabei folgende Rede: „Allerdurch⸗ 
lauchtigſter, Großmädtigfter König, Allergnädigfter Ko: 
nig und Herr! E" konigl. Majeſtaͤt an ung erlaßnen 
alferhöchften Defehlen zu gehorfamfter Folge, find die 
getreuen Stände des Königreihs an Prälaten, Grafen 
und Herren, denen von der Nitterfhaft und Städten, 
hier gegenwärtig. Wir erachten es für unfre erfte Pflicht, 
Erw Fönigl. Majeftät unfre alferunterthänigfte Dankfa: 
gung für Diefe Einberufung ehrerbietigſt darzubringen, 
durch welche uns Das längfterfehnte Glüd zu Iheil wird, 
die Bethenerungen unfrer unverbrüchlichen Treue und 
tiefften Ehrfurcht zum erftenmale in einer allgemeinen, 
verfaffungsmäßigen Verfammlung an den Stufen Alfer: 
höchſtdero Throncs niederlegen zu Dürfen. Wir folgen 
aber zugleih Dem Drange einer andern Pflicht, welche 
gewiß auch in dem Herzen Er koͤnigl. Majeftät gerechte 
Anerfennung, fo wie Deren Erfüllung huldreiche Geneh: 
migung finden wird, wenn wir die Grinmerungen bier 
laut befennen, Die unfer heutiges Erfheinen an Diefer 
Stätte in uns hervorruft. Ju Diefen Stufen traten 
Sachſens Stände feit länger als einem halben Jahrbun: 
dert, jedesmal mit gefteigerter Bewunderung weltge: 
priefener Regenten : Tugenden, deren ehrwürdiges In: 

denfen nie erlöfhen, den fpäteften Enkeln noch heilig 
bleiben wird, Auf dDiefem Throne bewährte fih insbefon: 
dere jene ftete Achtung der alterthämlichen Verfaſſung, 
jene wohlmolfende Würdigung ftindifher Wirkfamteit, 
jener raftige Schuß des wohlerworbenen Rechtes, jene 
forgfame Schonung und gewiflenhafte Verwendung des 
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Staats-Einkommens, jene Weisheit, Feſtigkeit und 
Milde deren, in einer fo langen Reihe von glücklichen 
Jahren, und wieder nad) ſchmerzlich zerreißenden unab: 
wendbaren Ereigniffen , immer gleid wohlthätig wir: 
Tender Einfluß, reihe Segnungen über ein Volt ver 
breitet bat, welches aber auch einmüthig, und zwar 
fammt und fonders von frühfter Jugendzeit, in trüben, 
wie in heiteen Tagen, von den nämlihen Gefühlen in: 
nigfter Anhaͤnglichkeit und kindlicher Verchrung befeelt 
war, die wir auch an dieſer Stelle fo oft im Ramen des 
ganzen Vaterlandes ausfprahen, und Die cs nun für 
immer treu im Herzen bewahrt. Doch, je bemegter Die 
Stimmung ift, in welder wir dieſes unerläßliche 
Bekenntniß bier abzulegen. uns gedeungen fühlten, 
um fo freudiger, Alletgnädigſter König und Herr, 
wenden wir ung zu einer nicht minder angelegentlihen, 
uns zugleih höhft willlommnen Pflicht, zu dem auf: 
richtigen Geftändniß der Geſiunungen unfrer lebhafte: 
ſten Dantdarleit gegen E"- königl. Majeftät, welde fo 
unverweilt nah Allerhöchftdero Thronbeftcigung den 
Vorſatz zu erkennen gaben, „„unfee Bandes: und Stän: 
diſche Derfaffung, fo wie alle befichenden Rechte und 
Gerechtigkeiten in weltligen und geiftlihen Angelegen: 
beiten, aufrecht schalten und kräftigſt ſchützen zu wollen.” * 
Mit diefer Jufiherung war unfer ftetes Vertrauen fo: 
glei) zur beruhigendften Gewißheit geworden, dag Er 
tönigl, Majeftät von jenen mufterhaften und heilbrin: 
genden Negierungs » Grundfüßen Sich ebenfalls jederzeit 
leiten zu laffen gemeinet find, und aufgerichtet durch dieſe 
teoftvolle Ueberzeugung, können wir auch jet unferm 
dermaligen Berufe mit neuem Muthe entgegen gehen. 
E”- konigl. Majeftät uns gefgenktem ehrenvollen Zu: 
trauen, und den gerechten Erwartungen unſrer Mit: 
bürger würdig zu entſprechen, Allerhöchſtdero uns fo 
eben befannt gemachten auf Das fernere Wohl des Staas 
tes gerichteten Abſichten bereitwillig entgegen zu kom: 
men, die dermalige Lage des Landes, deſſen Deingendes 
Bedürfnig nad) möglihfter Erleihterung offen zu ſchil⸗ 
dern, deffen Wünſche und Beſchwerden freimüthig vor: 
utragen, Die uns vorzulegenden Geſetzentwürſe gewiſ⸗— 
fenhaft zu prüfen, wird unausgeſetzt der Gegenftand 
unfeer forgfältigen Berathungen feyn. Taglich werdeh 
ſich aber Dabei unfre heißeften Wünfdye dahin vereini: 
gen, daß die Vorfehung E'" konigl. Majeftät theures 
Leben noch lange erhalten, und die von dem gefammten 
Vaterlande in danfbarer Ruͤhrung allgemein anerkannte 
Herzensgäüte, mit welcher Allerhochſtdieſelben, aus reis 
ner Liebe zu Ihrem Volke, Sich der mühevollen Re— 
gierungs: Sorgen nod fo unabläffig widmen, Durd) das 
ungetrüptefte Wohlssgehen, durch die Entfernung jedes 


neuen, ſchon fo. fhmerzlig von uns getheilten Aummers 
und durch Die feohften Ereigniffe in Allerhöchſtdero kö— 
niglihem Haufe belohnen möge. As fhöne Vorbedeu 
tung zur Erfüllung diefes lchten treudevoteften Wun: 
(des hat uns feit Allerhöchſtdero Regierungs : Antritt der 
Himmel bereits ein Zeichen feiner Huld in dem theuren 
Sproößling und den frohen Hoffnungen gegeben, wor: 
auf ſeſt die Zuverfiht fih baut, daß Sadfens Stände 
auch noch in den entfernteften Zeiten ihre unerfhätterii 
he Treue an Das angeftammte Negentenhaus werden 
bethatigen können. Diefes Glüdes uns werth zu bewei⸗ 
fen, vor alem aber E” Eönigl, Majeftät Zufriedenheit 
und Verteauen, Huld und Gnade uns zu erwerben, 
wird jederzeit unfer eifrigftes Beftreben feyn.” 





Wien, den 17. Jänner, 

Die k. & vereinte Hofkanzlei hat die bei dem böh— 
mifhen Gubernium duch die Beförderung Des Joſeph 
Maſchke erledigte Secretärsftelfe, dem Bunzlauer erften 
Areis:Eommilfär, Heinrih Ritter von Hruſchowsky, ver: 
lichen. 





Der leitende Ausfguß der Geſellſchaft der Muſik— 
freunde Des öfterreigifgen Kaiſerſtaates hat die Abſicht, 
einen Ball, mit durchaus neuce Tanz: Mufit, in dem 
k. k. Nedouten: Saale zu veranftalten, zu welhem nur 
Mitglieder Diefer Geſellſchaft oder Perfonen, welche von 
felben vorgefhlagen werden, Zutritt haben follen. Die 
Adminiftration des k. k. Hoftheaters naͤchſt dem Kaͤrnth⸗ 
nerthore hat. die Güte gehabt, hiezu den zehnten Februar 
zu bewiligen. Da Diefer Ball nur Statt finden kann, 
wenn fih eine hinlähzlihe Anzahl von Subferibenten 
bis zum legten Jänner meldet, fo werden die Mit: 
glieder obgedachter Geſellſchaft, Die au dieſem Balle Theil. 
nehmen wollen, gebeten, fpäteftens bis zu diefem Tage 
die Zahl der Billetten, welche fie zu nehmen wünſchen, 
entweder in der Gefellichafts: Kanzlei am hohen Marfte 
im Heinen Sina'ſchen Haufe N" 512, zweite Stiege im 
dritten Stode, oder bei dem Secretaͤr der Gefellfihaft , 
Hen · Regierungsrath Sonnleityner,am Graben N’ 
1133, anzugeben. Der Tag, an welchem die Billetten ge: 
gen Erlag des gewohnlihen Eintritts:Preifes zu. LA, 360 le. 
C. M. für die Perfon in der Kanzfei abgeholt werden kön: 
nen, wird nachträglich befannt gemacht werten, 





Vermiſchte Nachrichten. \ 
Briefen aus Jaſſh zufolge war die Kälte daſelbſt 
am 24. December auf 29 Grad Nesumur geftiegen. —- 
In Praemyst zeigte, einer brieflihen Nachricht zufot: 
ge, das Thermometer am obgedachten Tage — 244°. 


Haupt Redacteur: Joſeph Anton Pilat 
Verleger: Anton Strauf’s fel, Witwe, in der Dorotheergaſſe RN’ LIE. 


N: 





Oeſterreichiſcher B 


.Jaͤnner 1830. 


Dinſtag, den 19 


19 





eobachter. 


Barometer 
geit der auf 0 Reaumur redbueirt, —— Sind. Witterung. 
Meteorolegifhe Beobamiung. | Yarifer Mali. Wiener Mafi. —— 
Seobanhtungen, ( Blihr Morgens, 27.690 283. 58. 69. — 2.5 850. ſchwach. trüb. 
Zuhr Nachmitt. 27.462 3» 28 0,0 en — Scäner. 
den 17. Dänner. 
ie 10 Uhr Abends, 274% 28 3. 3 0.0 2 — — 





Brantreid.. 


An der Sazette de France vom 7. d. M. Heißt 
es: „Die Journale des Liberalismus find num daran, zu 
geeben, Daß ihre Anklagen gegen das jehige Minifte: 
rum nur Verwande waren, hinter Denen ein höherer 
Dian, namlich der, die Löniglihe Macht zu ufurpiren, 
und folhergeftalt eine Revolution zu machen, verftect 
fag. — Diefe Entdedung wird mit jedem Tage auffallen: 
der. Dier ein Artilel des Globe, der fih's zum Geſchäft 
ja maden fheint, alle Juufionen zu zerſtören, wel: 
de gemäßigte Männer fidy noch über den wahren Jwed 
der liberalen action *) madhen könnten. Hören wir den 
Globe: 
„Wenn die Kammer das Minifterium ftürzen will, 
„fo ift es an ihr, den Kampf anzjufpinnen; fle muß die 
‚Smitiative nehmen, in Die Regierung eintreten, ſich 
„einen Plan machen, und ein Syſtem befolgen. Nun 
„aber haben wir bisher nicht gefehen, daß die Deputir: 
„ten : Kammer Frankreichs diefe Stellung genommen 
„bätte.” ? 
” „Der Tag ift gekommen, wo "die Wahlfammer 
„endlich den Plah einnehmen muß, den das Spiel un: 
„ferer Inftitutionen ihr anweist; es handelt ſich um 
„eine fhwere und nahe bevorftehende Gefahr, es han: 
„delt fi um das Leben der Repräfentativ : Regierung. 
„Durd feine berechnete Unthätigkeit wird das Minifte: 
„rium, anftatt die Kammer in DVerlegenheit zu feßen, 
„obige Wahrheit nur einleudtender, und aud den Sieg 
„um fo fruhtbarer mahen. Bei dem bevorftchenden 
„Kampfe ziehen wir für Die parlamentarifhe Majorität den 
„Angriff der Defenfive vor.” 
„Nur alljuoft hat fih die Deputirten: Aammer in 
„ihren beiden erften Sihungen, blos als eine große Geſetz⸗ 


* Bekanntlih il 9" Buiyot, den der Eomite 
Direeteurden Wahlmännern von Liſeux gerne auf 
dringen mochte, das Haupt der Heimen Schule, de: 

sen Adepten Den Globe redigiren, 

Mote der Gazette de France. 





„gebungs: Jurm betrachtet; fie befhäftigte fih nur 
„mit Der innern Gute Der ihr vorgelegten 
„Geſetzentwürfe und mit dem comparativen Werth 
„der von ihren Mitgliedern vorgefchlagnen Amende: 
„ments; übrigens wenig politifhe Berechnungen, Eein 
„sufammenhangendes Regierungs: Spftem. Sie fhien 
„ihre Vollmacht auf eine Art von höherer Kritik der 
„Minifterial: Entwürfe, auf ein gewiffenhaf 
„wees DBotum über Die Geſetze, zu be 
„Ihränfen. Wir wollen gerade niht behaupten, daß alfe 
„Arte der Kammer, während der beiden lehten Jah: 
„ee darauf hinauslaufen; aber im Allgemeinen ſcheint 
„uns der Geift ihrer Arbeiten von obiger Art gewelen zu 
„ſeyn. Sei es Furchtſamkeit, oder übel verftandne 
„Klugheit, oder Mangel an Erfahrung, eine ziemlich 
„große Zahl von Mitgliedern, die zur conftitutionellen 
„Majorität geredet werden, haben immer Anftand ger 
„nommen, Die Aammer zu dem fange zu er— 
„heben, der ihr bei der Regierung diefes Landes g er 
„bührt. Unter dem vorigen Minifterium war Diefe 
„Shwähe verdrießlih, und verzögerte den Fortfhritt 
„unferer Inftitutionen ; aber wenigftens fehte fie die 
„Eriften; derfelben nicht aufs Spiel, Heute ift die Lage 
„ganz verändert, Man nehme an, daß die Kammer fich 
„mit einer ähbnliden Rolle befheide, und da: 
„mit begnüge, die Geſetze, die ihm das Minifter 
„rium vorlegen wird, zu beurtheilen, und manwird 
„die unglüdlihen Folgen dieſes Mangelsan Ver 
„Mand oderan Muth erleben, da die vorgelegten 
Geſetze an und für fih niht ſchlecht ſeyn wer 
„den, ſo wird man fie alfo annehmen müf: 
„ien!... Wenn aber fämmtlihe Gefehe, das Budget 
„mit inbegriffen, die Mehrheit der Stimmen erhalten, 
„lo iR ja das Minifterium gerettet, und 
„wenn das Miniflerium die Probe der Sef: 
„ion beftebt, was wird ausfranfreid, was 
„wird ans Der Ehre des Bandes, aus unfern 
»„Inflitutionen, aus unfern Freiheiten!!m 

„Um das Minifterium zu ſtürzen, mas bedarf es. 


— — 


„daß die Deputirten Frankreichs die Fülle ihrer Loft. 
„macht erkennen, daß ein unermefßliher Fort 
„Thrite zu Stande komme, daf ein Rath von 


„verwandic, daß Die Wahlkammer fih endlich zu Der 
„Rolle emporfhwinge, zu der fie durch das We: 
„fen der Repräfentativ : Regierung berufen ift; mit einem 
„Worte, Daß fie bei Leitung der Öffentlichen 
„Angelegenheiten-bie-mhobe Haud im Spie— 
„te habe.” j "or —* 
„Wenn fie ſich mit dem Antheil begnügt, den ihr 
„das Minifterium geben will, wenn ſie ſich in den Kreis 
„bannen läßt, den ihr H" von Polignac ziehen wird, 
„fo geht fie aller ihrer Rechte verluſtig, und wird zu der 
„Demüthigen Rolle eier Rathgeberinn der Minifter für 
„Diejenigen ihrer Werle herabgewürdiget, Die dieſe ihr 
„mitzutheilen belieben werden. Sie fann Diefer ſchimpfli—⸗ 
„hen Erniedrigung nur entgehen, wenn fie nicht ver: 
„sißt, daß nad der Vernunft, und nad) Dem wohlver: 
„Randnen Wortlaut der Eharte, Die gefammte Re 
„Hierung zu ihrem Wirfungsfreife gehört.” 


„Wenn die Minifter [hweigen, fo wird es demnach 


»Sade der Aammer ſeyn, ſich mit der Initiative 
nüber Die Regierungss Angelegenheiten zu 
„waffnen. Diefe Rolle wird ſchwierig, aber fhön ſeyn. 
„Die Kammer hat alle erforderlihe Maht hiezu in 
„Händen. Herrinn der Staatsgelder, fol fie Die Abgaben 
durch ihe Votum nur in fo ferne fanstionniren, als Ga: 
„ben und Perſonen ihr hinzeihende Bürgfhaften darbie: 
„ten werden. Ganz Frankreich, ‚einige Intriganten und 
„einige Frömmler ausgenommen, hinter ſich, kann fie fes 
„ten Schrittes, mit Bertrauen und Zuverficht auftreten. 
„Siewird Feine Scrupel mebr über Die lönig: 
„lihe Prärogative zu nähren, wohl aber Die par 
„lamentarifhe Prärogative zu vertheidigen ha: 
„ben. Die königliche Prärogative weiß fih ſchon allein zu 
„helfen; fie hat es uns feit, einigen Monaten gezeigt. 
„Heute hat es die parlamentarifhe Prärogative bequem 
„mit ihr; fie hat weder ein gutes Detzagen zu, ers 
„wieder, nod cine Dankbarfeit zu bezeigen.“ 
So weit der Artikel des Globe. — Die Gazette 

de France fließt mit folgenden Bemerkungen: „Zwei 
Dinge find in dieſem Artikel bemerkenswerth: Erftens, 
daf in der Lage, in die ſich die konigliche Prärogatiye 
durch die Ordonnanz vom 8. Auguft gefegt hat, die Fac⸗ 


tion, welde auf verdedten Wegen gegen fie zu Felde zog, 


und fih durch allmählige Jnvafionen aller Stellungen 
bemachtigte, dieſe Stellungen gegenwärtig nur behaup⸗ 
ten kann, wenn fie fi offen als revolutionndr erklärt, 
unvalle Grundfäße der Eharte verlegt. Es ift ein Fun: 
damental⸗Grundſatz der Eharte, daß die Jnitiative 
der Krone zufteht, Daf der König das Dber 
baupt des Staates ift, daß folglih die Kammern 
fi$ blos mit der inneren Güte der ihnen yorgelegten Ge— 


7% —N⸗ 
ſetze, und der ihnen vorgeſchlagenen Amendements zu be: 


Thaftigen haben; es ift ein Fundamental⸗Grundſatz, daß 
das Syſtem der Regierung dem Konige angehört, und 


„Befehgebern fid in einen politifhen Senat’ Daß die Wahl: Kammer, da fie nur Eine von den Oje: 


walten if, ohne die Verfaſſung zu er « nit die Res 
gierung und die Initiative ufurpire Ah, es ift ein 
‚Grundfag der Moral, daß die Vota über Gefehvorfhläge 
gewiffenhaft ſeyn müfien, und daß cin gutes Geſetz für 
Das Land ohne Verkehrtheit nicht, verworfen werden 
kann. — Und doch ift es gerade das Gegentheil von 
allem Diefen, wozu der Globe die Aammer über: 
zeden mödte, und die Deputirten, weldye dem Ko— 
nige und der Eharte Den Eid der Treue gefhworen haben, 
haben nur zu wählen, ob fie fi einem Revolutions: Plane 
auſchließen wollen, Der fle für immer in Die Klaſſe von 
Meuterern und Eidbrüchigen ftellen würde. — Die zweite 
Bemerkung, die fih uns bei’ Leſung Diefes Artikels auf: 
dringt, iſt, daß die liberale Faction Die Tiefe des Abgrum 
des, in den fie gefallen iſt, gewahr zu werden anfängt. 
„Wie, fagt jenes Journal, wenn fi die Deputirten auf 
„die Rolle, Die ihnen dur die Charte angewieſen ift, be: 
„ſchränken, und, da fie nur über an und für fid) gute Ge: 
„ſetze zu votiren haben, diefe Gefche, das Budget mit inbe: 
„griffen, anzunehmen verpflichtet find, fo ift das Minifte: : 
„rium gerettet. Wenn das Miniſterium die Probe der Sef— 
„fon beftcht , was wird Dann aus der liberalen Partei, aus 
„ihren Hoffnungen, aus ihren Croberungen ? Sie ift für 
„immerdar in der Meinung zu Grunde gerihtet.” — Ja, 
meine Herren, ihr feid wirklich in Diefer gewaltfamen Lage, 
daß die gefehlihe Ordnung, Die ihr fo oft angerufen habt, 
gegen euch if, und Daß ihr genöthiget ſeyn werdet, die 
Grundfäße zu verlehen, um eure Exiſtenz, als Faction, 
zu behaupten, Es fragt ſich nun, 05 ihr in der Kammer 
Leute genug finden werdet, Die fo verfchrt And, eins” 
folhe Nothwendigkeit anzunchmen, und.ob ihr eine Der ' 
ſammlung von Deputirten der Departements in einen 
Elubb von Ufurpatoren und Nevolutions : Männern ver: 
wandeln werdet. Diefe Frage ift bereits zur Hälfte in 
zwei Artikeln eines andern Journals (le Temps) von 
denen wie in unferen früheren Blättern gefprodhen haben, 
gelöst. Denn was heißen in der That alle jene Adftufun: 
gen in welche, jenem Journale zufolge, die liberale Par: 
tei gefpalten ift? Was heißt Diefes Symbol, welches 
allein im. Stande ift, fo entgegengefehte Docttinen zu 
vereinigen. ? Was heißt Diefe Eoalition "von verfhieden: 
artigen Intereſſen, Die zur Einheit erwachſen fol?“ 





Am 7. Jänner wurden dem Könige dur das Bu⸗ 
reau der franzöfifchen Akademic, die kuͤrzlich reintregirten 
Mitglieder Arnault und Etienne vorgeftellt. Nach⸗ 
her begaben S" Majeftät ib ins Louvre, um die Aus 
ſtellung der KAunft: Produete der königlichen Mannfac: 
turen von Porzellain, Gobelins, Mofaiten te, in Augen: 
ſchein zu nehmen. 


m „5 nun. 


” Da; aufAintrag des RiranyMinifters, beider Con: 
terl: Bolt: Verwaltung von Paris bedeutende Eriparuns 
sen eintreten follen, fo verfügt eine Löniglihe Ordon⸗ 
nanz, daß der Totalbetrag der für diefe Verwaltung in 
Zutunft zu verwendenden Gelder allmälig auf die Sum: 
me von 1,508,000 Ze. zu redueisen ſei. 

Die 5Percents wurden am 8, d. M. mit 108 Fr. 

5 Gent. eröffnet und gefchloffen; die 3Percents mit 84 

fr. M Eent. eröffnet und mit84 fr. 50 Eent, geſchloſſen. 

Spanifhes Amerika. 

Einem Schreiben aus Carthagena (in Eolums 
ben) vom 4. November, welches man in London erhal: 
ten hatte, zufolge, war der Aufftand des General Cor: 
dova gegen Bolivar gänzlich gedämpft, und Cordova 
felbft in einem Gefechte am 17. October geblieben. Ge⸗ 
weral OLeary commandirte Die columbiſchen Truppen 
die für Botwar fohten, und rüdte nad) dem Siege in 

Alo Negro ein. Bolivar war von Guayaquil 
nah Bogota abgegangen. 
Großbritannien und Irland. 
Der Courier fheint einigermaaßen beforgt darüber 


‚u feon, daß ein von franzöfifhen Blättern fhon oft bes 


fprodener Pan einer Verbindung des atlantiſchen mit 

dem mittelländifgen Meere, vermittelft eines durch Frank: 
teich gehenden Kanales, doch einmal-zu Stande fommen 
dürfte, und ſucht ſich Daher durch Die fheinbare Unaus: 
führbarfeit Diefes Planes vorläufig zu beruhigen. „Aus: 
wärtige Blätter,” fagt er, „haben Fürzlih die Zahl der 
Schiffe aufgeführt, Die jährlich, wegen des Verkehrs vom 
norweltlihen Europa mit dem mittelländifhen Meere, 
geswungen find, die Straße von Gibraltar zu pafficen. 
DW Reifen, heißt es, follen in jedem Jahre auf diefe 
Weiſe gemacht werden, und wird hinzugefügt, daß fämmt: 
lie Schiffe eine kürzere Fahrt vorziehen würden, wenn 
ſolche dDurdy einen von Banonne, oder einem andern Ha: 
fen des Biscayifihen Meerbufens nad) Dem mittelländi: 
fden Meere gejogenen Kanal zu Stande gebracht wer: 
den könnte. Wir geben dieß zu, wie aud Den Umftand, 
daß bei hohen Winden, die Bucht von Gibraltar nur 
einen Fehr unfihern Anterplak gewährt — was aud die 
ftets ſich dort erneuernden Schiffs:Unfälle hinfänglich be: 
weiſen — und das es mithin für Frankreich, England 
und alle mit dem mittelländifhen Meere in Handels: Ber 
tindung ftehenden Mationen als «ine große Wohltiat er: 


\heinen würde, wenn man beide Meere auf die vorges- 
ihlagene Weife mit einander in Verbindung feßte. At- 
kein, kann wohl vernünftiger Weife erwaret werden, Daß 
ein fo koſtſpieliges Werk jemals von einer Eaufmännis: 


fsen Gefellfhaft unternommen werden dürfte? Von 
Bayonne bis Touloufe , weldyes der zunächft bezeichnete 
Punct ift, würde Die Entfernung, wenn man die noth: 
wendigen Windungen Des Kanals berüdfichtigt, mehr 
als 000 (englifhe) Meilen betragen; der bereits befte:, 
bende, von Toulouſe nad dem mittelländifchen Meere 


führende Aanal würde alsdann ebenfülls einer bedeuten: 
den Vertiefung bedürfen, um Fahrzeuge aufnehmen zu 
können, die ſich für eine Reife im mittelländifhen Meere 
eignen, Der caledonifdhe Kanal Eoftet beinahe Cine Mit: 
lion Pf. St. und ift doch kaum den fünften Theil fo lang, 
als die projectirte Berbindungs:Straße. Franzöfifhe Ka: 
pitaliften find an dergleichen Unternehmungen nicht ge: 
wöhnt; englifhe und niederländifche aber dürften ſchwer⸗ 
lid ihr Geld zu einer Communications: Linie hergeben, 
Die, vermöge ihrer Page, einzig und allein der Eontrolle 
des franzöfifhen Gonvernements unterworfen ſeyn wur‘ 
de. Was daher aud an Dem Plane Verdicnfilihes fenn 
mag, fo ift esdod vorläufig unnüß Dabei zu verweilen — 
es müßte denn ſeyn, Daß ihm die franzöfifhe Regierung 
ihre Eräftige Unterftüßung liehe,” 

Wallfiſchfanger begegneten im verfloffenen Som: 
mer dem Dampfboot des Capitän Roß in- den Gewäf: 
fern von Grönland, und da nad dem einſtimmigen 
Zeugniß aller dortigen Seefahrer das Eis Damals nicht . 
ſehr in Maffe vorhanden war, fo dürften ſich feinem 
Berfuh, die nordweftlihe Durchfahrt zu finden, dieß 
Mal weniger Schwierigkeiten als fonft in den Weg ftel: 
fen. Ein.um fo ungünftigerer Umftand aber war die 
milde Witterung, Die Dort herrfchte, für den Wallfiſch— 
fang ; denn die Wallfiſche zogen fi) mehr gegen den 


Nordpol hin, wohin die Schiffer Bedenken trugen fie zu 


verfolgen. Eapitän Guedon, Befehlshaber der Stadt 
Dieppe, traf auf feiner Fahre nah der Baffins: Bai 70 
Schiffe, meift englifhe, die eingefroren vor Anker la: 
gen, und aufden Eisgang warteten, um ihre Reife fort: - 
zuſetzen. Das englifhe Schiff „James, Capitän Hoog, 

hatte Das Unglüd swifchen zwei Gisberge zu gerathen 
und zerſchmettert zu werden. Die aus 30 Perfonen beftes 

hende Mannfihaft rettete ſich jedody auf diefe Cisberge, 

und wurde von den benachbarten Schiffen an Bord ges 
nommen. Den frauzoͤſiſchen Jagern ſcheint es im Walz, 
fiſchfang an. Erſahrung zu fehlen; denn „Die Stadt 
Dieppe” fing blos drei Stüd, und. tröftste fi mit der, 
Regel, daß nie zwei Sommer nad) cinander einen gu— 

ten Wallfiſchfang abwerfen follen, der vorjährige Wal: 

fifhfang aber fehr gut geweſen. Reichlicher aber fiek die 

Ausbeute Der Engländer aus. Sie fingen in 83 Schiffen. 
779 Wallfiſche, alſo im Durchſchnitt zu 8/4 Stüd — 
was einen Gewinn von 500 Tonnen Barten gab, der 
jedoch freilich) dem vom vorigen Jahre um 150 Tonnen 
nachſtand. — Unter 76 nördlicher Breite trat Capitan 
Gueden in, Verkehr mit den-Eingebornen der Pounds: 
Bai; 150 Diefer wuden Nomaden gaben „der Stadt , 
Dieppr” Das Schaufpiel der. elendeften Sterblichen, Die _ 

vielleicht auf Erden zu finden find. Jede Familie bewohn: 
te ihe Meines Jelt von Walffifhhäuten, und das halb: 
verfaufte Fleiſch Diefes Thieres diente ihnen zur Nah: 
rung. Sie feinen feinen Häuptling anzuerkennen. Obne 
Streit vertheilen fie unter einander den Ertrag ıhrer ge; 
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meinfamen Jagd. Diefe Estimo find diebifh wie alle 
Wilde, aber nicht boshaft; fie gingen ohne Furcht mit 
den Franzofen um, und es bildete ſich zwiſchen ihnen ein 
Heiner Tauſchhandel. Nichts ift teauriger als das Land, 
welches fie bewohnen; da fproßt kein Baum auf demmit 
ewigem Eis bededten Boden; ein wenig gelblihes Moos 
ift Alles, was hervorfommt, wenn es der Sonne ge: 
lingt, an einer Stelle die Rinde zu fhmelzen. Aaum 
wagen fi einzelne Wefen im dieſe Regionen, wo die 
Natur und das Leben eritarrt; der Hund allein, der 
treue Gefährte des Menfhen, verläßt ihn auch hier nicht; 
er verfüßt fein Eril, indem er Die Arbeiten feiner Jagd 
oder feines Fiſchfanges theilt. 

Die Eonfols wurden am 6. Jänner mıt 8 ers 
öffnet, und fanden um 2 Uhr 95’, ‘A. 

Preußen. 

S* königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preus 
fen, Höhftwelder am 4. d. M. Morgens in erwünfds 
tem Wohlfenn in Königsberg angelangt, und im kös 
niglihen Schloſſe daſelbſt abgeftiegen war, hat am fol: 
genden Tage die Reife nah) S Petersburrg fortges 
feßt. Der General:tieutenant von Müffling, welder 
am 2, Jänner in Königsberg eingetroffen war, ift am 4. 
von da nad S" Petersburg weiter gereist. 

Wenig befannt ift Die unterirdifhe Höhle, welche ſich 
in Weftphalen in der Nähe von Brilon in dem Dortigen 
Katkfteingebirge findet, das zu dem Uebergangsgebirge 
von Rheinland und Weftphaten gehört. Nahe an der von 
Kaſſel nah Köln führenden Landftraße, zwiſchen Brede: 
lar und Brilon.bei dem Dorfe Röfenbed, ficht man aus 
dem Gebüfdhe hervorragende Kallfelfen, an derem füdli: 
chem Abhange fi der Eingang zu einer weiten Höhle 
findet, die man dort den hohlen Stein nennt. Diefe Höh: 
Le, welche, glei) Der Baumanns: und Bielshohle am Harz, 
mande merkwürdige Bildungen von Stalaltiten zeigt, 
enthält aud Knochen von mehreren untergegangenen 
Thierarten, unter denen Die des Höhlenbären am häufig: 
ften vortommen. Doch will man auch Menſchenknochen 
und felbft einige Kunſtproduete Dafelbft gefunden haben. 

Teutſchland. 

Münchener Blätter melden: „Da ſich manche Stim: 
me gegen den jüngften Schulplan erhoben haben, fo ift 
durch eine allerhödhfte Beſtimmung eine Commiffion ers 
nannt worden, um unter dem Vorſitz S" Ercellen; des 
Hen Staatsminiftersvon Schenk, die gegen den Schul: 
Plan erhobenen Erinnerungen emer näheren Prüfung zu 
unterwerfen. Als Mitglieder diefer Commiffion wurden 
ernannt: der Präfident des proteftantifhen Ober: Eonfis 
Roriums von Noth, der Minifterial: Rath und Reichs: 


Archivs: Vorftand, Freiherr von Frey berg, der Oben 
Bibliothekar und Director Lihtenthaler, der ordent: 
liche Profeffor der Philofophie Meilinger, der Minis 
fterial: Affeffor bei der Section für Eultus und Unter 
richt Fifher, und der Gnmnaflal » Profeffor Freu 
denfprung.” 





Wien, den 18. Jänner, 

SE, 8. Majeftär haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 14. Auguft 1829, dem Präfidenten des k. k. 
Stadt: und Landrehtes zu Laibach, Andreas Buzzi, 
in Berüdfihtigung feiner ausgezeihneten Verdienfte , 
den öftereeihifhen Ritterftand, mit Nachſicht der Taren, 
alfergnädigft zu verleihen gerubet. 





Am 18, Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103%; 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 9; 
Darl. mit Berloof. v. 3.1820, für 100 fl. in EM. —; 
detto Detto 9.9.1821, für 100 fl. in EM. 136'/ 5 
Wiener: Stadtbanco :Dblig. zu 2'% pCt. in EM. 60%; 
Eony. Münze pCt. — 
Danc:Actien pr. Stüd 1268'/, in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 

In der Nacht vom 233. auf den 24. des verfloffenen 
Monats December, gegen IL Uhr, brach in dem untern 
Theile der Feſtung Peterwardein, bei ungewöhnlich 
beftigem Winde, Feuer aus. Die Tiefe Der Nacht, die 
Lage der von dem Brande ergriffenen Häufer, begünftig: 
ten die Wuth der Flammen. Der Zug des heftigen Wir: 
des gegen das, nah dem dritten Haufe vom Brande in 
Ausbrud anftoßende große Magazinsgebäude, fteigerten 
die Gefahr für den Ruin der ganzen Stadt, und nur 
weil das an ihrer Bädereiarbeit wahfame Verpflegs: 
Verfonale, durch die eiligft verfammelte Mannfchaft der 
Garnifon der Negimenter Prinzs Regent von Portugal, 
dann Baron Radofevih Infanterie die angeftrengtefte 
erfolgreihe Hülfe erhielt, Lieb ſich dieſes Unglück auf 
drei in Schutt: Brandftätten verwandelte Häufer bes 
ſchraͤnken. 

Die in dieſen drei Häufern Verunglückten konnten 
nur Weniges von ihrer Habe retten; indeifen wurde für 
ihre augenbliclihe Unterftügung fogleih alle mögliche 
Sorge getragen, auch zum Bellen einer bei dieſem 
Brande ganzlid verarmten Witwe die bedeutende Ein- 
nahme eines von mehreren dortigen Dilletanten eigens 
zu diefem edien Zwede aufgeführten Scaufpieles ge: 
widmet. 





Haupt: Redarteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß's fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 20, Jänner 1850, 


Barometer 


Zeit der FR Thermometer 
Reteorolegt ie Beobachtung. er — — Reaumur. — WEITERER: 
Besbantungen < Suse Morgen] 27.523 | 283. 32. 5Spl — 20 | WRW. fawad. | Suner. 
den 18. Sanmer, FFUuHrNabmin| 25 28 3 8 = BI trüß. 
ıolibr Abends. 27.544 3 3 & _ 1.5 nu — —— 
enu. Meer fenkte. Er war ſchon im höchſten Grade waſſerſüch⸗ 


Gun Sariiten aus Rio De Jancıro vom 24. De: 
toder 9. 3. (in Der allgemeinen Zeitung) enthält fol: 
gende Details über Die Reife, die Antunft und den Em: 
plang Ihrer Majeftät dee Kaiferinn von Brafilien in der 
HDaupeftadt Diefes Reiches: „Da fichen wir endlich, nad 
langer Faber, auf beafilianifher Erde, und fenden den 
Gesunden im Baterlande die erſten Grüße, Die erfien 
keundlihyen Berfiherungen zurüd, daß wir alle fo wohl: 
dehalten bier im dem paradiefiihen Rio vereinigt find, 
wie in den fhmerzlih ſchönen Stunden, als wir Mün: 
Gen Lebewohl fagten. Belanntlid hatten wir am 50, 
Auguſt auf der Rhede von Portsmouth Die Anler gelich⸗ 
tet. Wir umfhifften Spanien und fegelten dann längs 
der pottugieſiſchen Küfte, fo Daß wir uns am 9. Sep: 
tember Morgens auf Der Höhe von Liffabon, in einer 
Entfernung von ungefähr 50 bis 60 Seemeilen von der 
Hauptftade der Koniginn, die unfer Schiff nah Brafiliens 
züfe zurüdtrug,. befanden. Dis zum 18. September 
baten wir den trefflichften Wind und eine ſchnelle und 
giadtihe Fahrt, vom heiterften Wetter begünftigt.. Dann 
acer änderte ſich der Wind, und auf ein am 21. einge: 
teetenes heftiges Gewitter folgten acht traurige Regen: 
tage. Dom 18. big zum 30. legten wir nur zwölf Brei: 
tengeade zurüd, Nun ging e8 wieder beffer, Am 2. Dcr 
tober paflirten wir Den Aequator, und Tags darauf ward 
befchloffen, daß Ehevalier Dliveira mit der Korvette Ma: 
sia Iſabella Dem Geſchwader vorauseilen und unſte nahe 
Aufunft in Nw melden follte., Am 4. October verlich 
uns die Korvette mıt einem Gruße von 21 Kanonenfhüf 
fen, und flob uns, alle Segel ausgefpannt,/aus dem Ge: 
fite, fam aber Dad nur 36 Stunden früher. als wir in 
der brafilianifhen Mauptftadt an. Kaum war der fon 
vette donneruder Abſchiedsgruß verflungen, als wir von 
der uns begleitenden Fregatte Yfabella drei Kleingewehr⸗ 
falven vernahmen; es war Das Grablied des D* Amas 
son, Leibarzts Der Koniginn Dona Maria, der am 2. d. 
M.geftorben war, und denman in dieſem Augenblicke ing 


tig gewefen, als er mit uns die Reife antrat... .. > 
wire am 15. October Morgens das Verde befticgen, cr 
blicten wir, aus Meer und Nebel auftauchend, die wal« 
dige Gebirgslinie des Cabo Frio, das fid) von dem Ein⸗ 
gang der Dai von Rio weit hinaus ins Meer erftredt, 
und ftets von den Seefahrern mit Jubel begrüßt wird. 
Der auf dieſem Vorgebirg errichtete Telegraph muß ung 
wohl erblickt, und in wenigen Minuten unfer Nahen 
nach Rio gemeldet haben. Am 16, Morgens entfaltete 
fit) allmälig vor unfern Bliden die ganze herrliche Ge⸗ 
biegsreihe, die ih längs den Meeresufern erhebt, und 
den grandiofen Hintergrund der jauberifhen Scene bik 
det, die fih, je näher man der Bat rückt, ver den er—⸗ 
ftaunten , zulcht ganz trunfenen Bliden entfaltet. Diefe 
tiefen Buchten; diefe grünenden Snfelgruppen, die von 
allen Seiten aus dem Meere fteigen; dieſe weißen, leicht 
dahin fhwebenden Segel; diefe Granitfelfen, die von 
der üppigfter- Vegetation des- tropifhen. Himmels firor 
ben; diefe ſchönen Uferlinien mitihren freundlichen Rauide 
häufern, und endlich die neue Kaiſerſtadt felbft, hinter 
einem Walde vor Maften vorblidend, und rechts und 
links von unüberwindlichen Forts gededt — mie weit 
bleibt da Martins Beihreibung zurũck, wie unmöglich 
ift es aber auch, eine fo paradieſiſche Landfhaft mit 
der Feder zu ſchildern! — Bald erſchien eine englifche 
Fregatte, kurz Darauf auch eine franzofifche, die erſten 
Schiffe, die uns mit 21 Kanonenſchüſſen in Brafilicn 
mwitfommen hießen. Gin ferner. Geſchuͤtzdonner verkün⸗ 
Digte die Abfahrt Des Kaifers von Rio, deflen Dampfſchiff 
wir auch bald’an der. aufwirbeinden Raudfäule und Dez 
wehenden kaiferlihen Flagge erfannten. Alles eilte auf un⸗ 
ferm Schiffe, Toilette zu machen. und fid) in Uniform zu wew 
fen, um den Nahenden würdig zu empfangen. Die Kaifes 
rinn, aufs Einfachfte gekleidet, wodurch fie nur am fo ſchöner 
erfihien, erwartete mit Dona Maria und ihrem Bruder 
dem Herzoge von Peuchtenberg, ihren Gemahl auf dem 
Berdede.. Gegen Mittag war Dom Pedro, in dee Mühe 
dee Inſel Raza, an der Tregatte gugelangt, Die wie eiır. 
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brafilianifches Blatt Ad ausdrüdt, „das trug, was ihm 
neben feinem Volke, das aud feine Familie bildet, Das 
Theuerfte in dee Welt it —feine Gattinn und feine To: 
ter.” Als der Kaifer, der mit vier feiner Begleiter in Unis 
form erfhien, das Verdeck betrat, führte ibm Marauig 
von Barbacena feine junge Oemahlinn eutgegen. Der 
Kaifer irrte fih natürlich Beinen Augenblid in der Perfon. 
Er trat ihr raſchen Schrittes entgegen, und nachdem er 
an fic die erften freudigen Begrüßungen gerichtit, wen: 
dete er.fih zu Dona Maria, feiner Tochter, Die er mit 
unausſprechlicher Zärtlichkeit in Die Arme ſchloß, und lan: 
ge weinend umſchlungen hielt. Der Kaifer erfien uns 
Allen viel [höner, als alle Porträts, Die wir von ihm 
in Europa gefehen hatten. Er ift nicht fehr groß, aber 
fein gebaut, mit dunfeln feurigen, ſehr determinieten 
Zügen, ſchwarzem, ftarf gelodtem, etwas langem Haar, 
großen lebhaften Augen, auffallend ftarfem Baden- und 
Schnurrbart, voll militärifhen Anftands, und in jeder 
Miene, fo wie in der ganzen Haltung entſchiedene Feſtig⸗ 
Feit zeigend. — Bei der eingetretenen Windftille nahm 
das faiferlihe Dampffhiif Die Fregatte Jmperateiz ans 
Schlepptau. Bald war fo der Eingang in die Dai er: 
reiht. In Diefem Augenblide donnerten Die fieben Forts 
und Batterien des Hafens, vereint mit allen vor Anker 
liegenden Kriegsſchiffen, uns ihren Willlomm entgegen. 
Zwei bis dreihundert Schiffe aller Nationen lagen in dem 
ungeheuern Naum vor uns ausgebreitet, mit wehenden 
Flaggen, vollgedrängten Verdecken und ſchmetternder 
Muſik; au von den hödhften Maften blickten neugierige 
Matrofen auf das lebenvolle Gewimmel herunter; unzäbs 
lige, von Schwarzen und Farbigen geruderte, mit Blu: 
men und bunten Bändern geſchmuckte Barken umfhwam: 
men und umjubelten das Schiff der Kaiferinn, neugies 
zig, ob fie nit einen Blid der hohen Ankömmlinginn 
erhaſchten, oder wenigftens eine Miene, eine Bewegung, 
einen Saum ihres Kleides erblidten. Hinter dieſen Schif—⸗ 
fen und dieſen Barken winfte uns die herrliche Stadt, 
der wie ihre Kaiferinn brachten, felbft entgegen, von der 
tiefblauen See umfloffen, und im vollen Sonnenglanze 
blinfend mit ihren weißen Hänfern, ihren Thürmen, 
Klöftern und Kirchen, mit ihren reisenden, von Lands 
bäufern und Kapellen bededten Ufern, und dem grünen 
Inſellranze von duftenden Palmenwäldern bededt. Un: 
fere Fregatte warf zwifhen einem englifhen Kriegsſchif—⸗ 
fe und dem brafilianifhen Pinienfhiffe Dom Pedro, Ans 
ker. Der junge Kronpsinz von Brafilien und feine beiden 
Peinzeffinnen Schweſtern kamen, um ihre neue huldvolle 
Mutter und ihre rückgekehrte Pöniglihe Schweſter zu bes 
grüßen. Ihnen folgten die Minifter, nebft vielen brafllias 
nifhen Großen, fo wie die Befehlshaber und Dffisiere 
der im Hafen von Rio befindlihen englifhen und frangös 
ſiſchen Seeftationen. Hierauf war auf der Fregatte kaiſer⸗ 
liche Tafel, während die Hunderte von gefhmüdten Boo⸗ 
ten einen weiten dichten Kreis um Das Schiffzogen, und 


dag Kaiſerpaar jubelnd empfingen; als es nad} der Tafel 
heraus auf das Verdeck trat, daß es bis um Adende nicht 
mehr verlieh. So wie es dunkelte, wurden die Stadt, die . 
ganzedimgebung des Hafens, Die Forts und faſt alle Schiffe 
und Barken beleuchtet — ein herrlicher Anblid, Die Taufen ⸗ 
de von Lampen und Feuer weithin über Land und Meer 
leuchtend. Spät erft trennte fih Dom Pedro mit den kaifers 
lihen Kindern, und kehrte nach Rio zurüd, Nachts trat, 
auf den heiterfien Tag, Regen ein. Deffenungeachtet 
ward, nad dem Wunfde der Kaiferinn, die auf den 
folgenden Täg feftgefegte Ausfhiffung nicht verfhoben, 
die dann auch gegen Mittag, als der Regen etwas nad 
gelaffen hatte, unter neuem Glanze und Pompe Statt 
fand. Am Arfenal betrat die Kaiferinn, ihren Gemahl 
jur Seite und von glänzgendem Hofftaate umgeben, den 
Boden ihres neuen DVaterlandes, Alle Straßen, durch 
die der Zug ging, waren vol bedeckt mit den herrlichen 
Blumen des brafilianifhen Himmels. Ein Wagen mit 
acht weißen Noffen zog die Kaiferinn, ein gleiher Dom 
Pedro mit Dona Maria und dem Herjoge von Leuch⸗ 
tenberg. Acht, je mit fehs Maulefein befpannte Hof: 
wagen folgten mit dem brafitianifhen , portugieſtſchen 
und Seuchtenbergifhen Gefolge; der ganze Zug war 
umgeben yon kaiſerlichen Ehrengarden, Hellebardirern, 
Piqueurs ic. Die ganze Bevölkerung Rio’s, mit ihren 
hundert Karbenfdattirungen, war herbeigeftrömt, und 
drängte ſich befonders an den zahlreihen Triumphbögen, 
An einem der lehtern war eine lebende Eeres und Flora 
aufgeftet, die Blumen und Früchte in die Wagen war: 
fen; id) erhielt von Der Flora eine tüchtige Handvoll Ro: 
fen ins Gefiht. Von allen Balkonen und Fenftern weh: 
ten Shawls, bunte Teppiche und Tücher herunter, So 
gelangten wir in ftetem Feſtzug zur reih gefhmüdten 
Kapelle, in der Alles vereinigt war, was Brafiliens 
Hauptftadt an bedeutenden Einheimiſchen und hohen 
Fremden in fih fließt. Während innen in erhebender 
Trauungsfeier die Hand der Tochter Eugens in. Die Hand 
des Monarchen gelegt wurde, der der Einzige ift, den 
Amerita fennt, und das Te Deum erflang , wurden 
außerhalb der Kirhenthüren, wie dieß hier bei allen 
kiechlichen Ceremonien der Fall ift, von dem jubelnden 
Volke alle Arten von Luſtfeuerwerk abgebrannt. Seit die: 
fem Tage folgten fih in faft ununterbrodhener Reihe 
Hoffefte, Truppenrevuen, Beleudtungen, kurz Feier: 
lichkeiten aller Art, und noch geößern Feften, die wegen 
unfrer unerwartet fhnellen Ankunft noch nicht abgehal ⸗ 
ten werden konnten, ficht man in acht Tagen entgegen. 
Wo die Kaiferinn erfcheint, befonders wenn das Bolt 
fie zu Pferde an der Seite ihres Gemahls fieht, umgibt 
es fie mıt taufendftiimmigem Jubelruf, und Alles vers 
ſpricht ſich fhöne Tage für Das junge, aufftrebende Bra: 
fiien, wenn -man neben der felten, ernſten Männliche 
keit des Herrfhers, die Schönheit, Milde und Güte der 
Herrſcherinn erblidt.” _ .. 
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dofzeitung meldet, daß drei Monatrüd: 
= verſchiedenen Staatsverwal⸗ 
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Fregeln der Ordnung, die unſte 
man, daß fie fih ale Mühe 
Ache Die Nenolutionärs dem Lande 
1. Die Arbeiter im Arſenal fah: 
äften der Reparation mehrerer von 
Terccira zu diefem Ende nach Lille: 
_ Schiffe mit Thätigkeit fort; die 
, zu der der Director Der Arbeis 
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gatter Anlaß gegeben, ift gaͤnuzlich vergeffen. Die Depe⸗ 
(Sen, die unfze Regierung regelmäßig von ihren diplo⸗ 
wmatifäen Agenten er ält, find ausnehmend befriedigend. 
Die soltemmenke Ruhe herzfht zu Liſſabon und in allen 
singen Des Komigreihs.” 
—— — — Bpanien 
Öazebte de Srance meldet aus Madrid 
ccm „Seit einigen Tagen finden in De: 
eu fanifhen Angelegenheiten häufige Mi: 
n mlungen Statt. Es ſcheint, der mit dem 
der Erpedition des Barradas unzufriedene Kos 
nig wünfde energifhe Maaßregeln, um diefen Nach— 
theil wieder gut zu maden. Die Minifter follen über 
diefe Frage getheilt fenn. Einige find der Anfiht, Spa: 
nien folle Alles aufbieten, um wenigftens einen Theil 
der alten Colonien wieder zu erobern, und man muß 
gefteben, daß der Augenblid günftig ift, da in Mertco, 
Peru und Columbien die größte Unordnung herrſcht. 
Andere find aber Dagegen, und es ift unläugbar, daf 
Die Art, wie die Erpedition von Merico geleitet ward, 
beweist, daf die Gegner derfelben einen unfeligen Eins 
Auf darauf geübt haben, Man frägt jet, wie es mög: 
Lich gewefen fei, dem Barradas Das Commando anzu⸗ 
vertrauen, und warum den 3600 zu Tampico gelandeten 
Soldaten nit 10,000 andere gefolgt feien, wie manans 
gekündigt hatte. Diejenigen, die mit Vorbereitung der 
Angriffsmittel gegen Merico beauftragt waren, fheinen 
alle Maafregeln getroffen zu haben, um die Unternehs 
mung ſcheitern zu machen. Man it überzeugt, daß mehr 
als Unvorſichtigkeit dabei Statt gefunden hat, und der 
König Ferdinand verlangt die genauefien Nachweiſun⸗ 
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gen über den Hergang diefer Sache. Wie dem aud) fei,- 


fo hat fi in Spanien ein allgemeines Geſchrei der Ent: 
tüftung gegen Die Stifter des Unglüds zu Tampico «x: 
hoben, und man verlangt Nahe dafür, Die Stadt Ca: 
dig bietet 1000 auf ihre Koften ausgerüftete Soldaten 
an. Dieſes Beifpiel wird Nahahmung finden ; wir hof: 
fen, man werde dießmal die Anerbietung der aus Merico 
verbannten Spanier, die Aoften einer großen Erpedition 


gegen die Rebellen, die dieſes Land tyrannifieen, zu be: 
fireiten, nicht abweifen,” 
Spanifhes Amerifa. 

Am %4, Detober kam in Porto: Ricco ein Feines 
Tpanifhes Gefhwader, aus einem Transportihiffe mit 
700 Matrofen, einer Korvette und ciner Brigg beftehend, 
und nah Havannab beftimmt, an. Es befand fih auf 
Demfelben ein ſpaniſcher General mie feiner Familie, uud 
es hieß, Daß die Negierung Auskunft über die Urſachen 
verlange, warum Der Gouverneur von Cuba, Don F. 
Dives und der General Barradas fo wenig Mannfhaft 
mit der Erpedition nah Merico gefandt hätten. Durch 
ein zu Baltimore angelangtes amerikaniſches Schiff, wel: 
des Havannah am 1. November verlaffen bat, erfuhr 
man, daß die ganze ſpaniſche Flotte, unter Den Befeh⸗ 
len des Admiral Laborde, in dieſen Hafen eingelaufen 
if, Von Der kriegsgefangenen ſpaniſchen Divifion in 
Tampico hatte man Nachrichten bis zum 9, October. Das 
Stüftenficker richtete furchtbare Verheerungen unter der 
bedanernswärdigen Mannſchaft an, und man befürchtete, 
daß am Ende Die ganze Divifion ein Dpfer der Krankheit 
werden würde, 

Mit dem zuleht aus Hayannah, wo cs am 16. 
November abfegelte, augefommenen koniglichen Schiffe 
Efpiigle von 10 Kanonen, erfuhe man in England, 
daß die Sloop der vereinigten Staaten, Hornet mit ei: 
nem großen Belauf baaren Geldes von Tampico nad) 
Havannah am Bord, vermißt wurde, und nah allem 
Anſchein verunglädt war. Der Verluſt wird falt gänzlich 
die brutiſchen Kaufleute treffen. Große Quantitäten Eil: 
ber waren im Kommen aus dem JInnern Mexico's nad) 
der Küfte, und man vermuthete, Daß wenige Tage nad) 
dem Abgange der Hornet 3 Millionen Dollars zum Ders 
ſchiffen bereit feyn würden. Die mexicaniſche Regierung 
hatte einen Anfang mit der Emancipation der Sclaven 
gemacht, indem fie den Eigenthümetn einen Schuld: 
fhein, um den Werth Der Sclaven in Zukunft zu Dezah: 
len, gab. Diefe Maafregel erzeugte indeifen einige Unzus 
friedenheit und bedeutende Furcht unter den Mexica⸗ 
nern, daß Die arbeitsiofen Selaven fid zufammenrotten 
und Ausfhweifungen begehen mödhten. 

Auf Euba wurde der Selavenhandel mit der größ: 
ten Lebhaftigteit fortgefeht; nicht weniger als ſechs Schif⸗ 
fe für denfelden waren im Havanna fo eben in Aus: 
befferung begriffen ; aud Die bekannte große Sloop 
Fama. 

Aus Buenos-Ayres hatte man in England Di: 
recte Nachrichten vom 12, October erhalten. Die neuen 
Minifter thun alles Mögliche, Die Ordnung zu erhalten, 
und den Kredit zu beleben. Es ift ein Tilgungsfond er: 
richtet worden, aud hat man neue Steuern ausgefögrie: 
ben. Am 31. Auguft betrug die Staatsſchuld 15,115,461 
Piafter ſchwebende Schuld, 10,817,541 P. 6bpCt. und 


977,000 Pf. engliſche Anleihe. Es waren etwa für 15 Mit: 
lionen Piafter in Banknoten im Umlauf. Ein Deeret der 
Regierung erklärt alle Verkäufe auf Zeit, für null und 
nichtig, wenn nicht der wirftihe Werth dafür erhalten 
wird. Aus Patagonien hatte man üble Nachrichten ers 
halten. Die Indianer haben Vich fortgetrieben, und die 
Stadt del Carmen bedroht, find jedoh vom Dberften 
Pacheco zurüdgetrieben worden. Eine Summe von 
100,000 Viafter in 6pCt. Papieren, die dem unglückli—⸗ 
dien Dorrego (den General Lavalle hatte erfhießen lafı 
fen) gefchentt worden war, hat die Regierung auf feine 
Witwe üdertragen. Zwiſchen der Provinz; Eordova und 
Santa: Fe fol Friede geſchloſſen ſeyn. 

Rußland 
Die S" Petersburgiſche Zeitung vom 3. 
Yänner meldet: „Am Donnerftag, den 31. December, 


geruhten S" Majeftät Der Kaiſer zum erften Male nad) 


Wiederherſtellung Ihrer für fo viele Millionen Menſchen 
unſchaͤtzbaren Geſundheit, im Exercierhauſe des Inge— 
niene: Schloffes, der Wachparade des Bataillons Des 
Yymailowfhen Leibgarde: Regiments beinuwohnen. Beim 
Erſcheinen des Kaifers ertönte ein weitfhallendes Hurs 
zah" Der gerührte Monarch winfte vergebens mit der 
Handz Die yon Entzücken ergriffenen Krieger Eonnten 
dem Ausbruche iheer Gefühle nit fo bald Schranken 
feßen und bewillfommten, im unfreiwilligen rühren: 
den Ungehorfam, noch lange den angebeteten Herrfcher 
mit dem Freudenzufe, mit dem die Ruffen den Sieg zu 
feiern und ihrem Landesheren den Ausdrud der Unter: 
thbanentreue darzubringen pflegen. Als am folgenden 
Abende S" Majeftät der Kaifer und Ihre Majeftät die 
Kaiferinn die Vorftellung der „Jagd Heinrich des IV” im 
franzofifhen Theater, mit Höchſtihrer Anweſenheit zu ver: 
berrlihen geruheten, ergriff die innigfte Rührung das 
ganze Publicum,bei der Scene wo eine Bauernfamilie 
auf die Geſundheit Heinridy des IV, trinkt und dem ge: 
genwärtigen Unbekannten bittet, es dem Könige doch zu 
Ohren Lommen zu laffen, daß die Untertbanen Ihn mehr 
als ſich ſelbſt tieben und Ihn ſegnen. „Und das wir ihn 
anbeten!” fage Richard. „Dei Bott!” ruft Sully aus, 
Ihr Leben Sire, gehört nicht Ihnen Scleft. Sie baden 
e5 den Dienern zu bewahren, Die fih mit frommer Chr: 
furcht Ihnen nahen, Dem Volk, das wie Sie fehen 
Sie vergöttert? — „Zire," ſetzt Michaud hinzu: „Um 
Gottes Willen! erhalten Sie uns Ihre Tage, fie find 
uns Alfen ja fo theuer!“ — Ein tauſendſtimmiges Hurs 
rah erfüllte den weiten Goal und wiederholte ſich einige 
Minuten lang von Haͤndeklatſchen begleitet. Es war das 
Ueberſtromen dor reinften Freude, der Freude glücklicher 
Unterthanen, die den Spender ihres Glüͤckes ſich wieder: 
gegeben fehen und den erfehnten Augenblid gefunden 
daben, dem Durchlauchtigſten Paare die Empfindungen 
der urdegrängeen Yiebe zu Dem Landesvater und Sei 


ur erhabenen Haufe, durch Wort und Zeichen fund zu 
geben.” 

Die S" Vetersburgifhe Zeitung enthält 
über die Erplofion des türkifhen Pulver: Magazins in 
Schumla (vergl. Defterr, Beob. vom 18. d. M.) fol: 
gende Angaben; Am 27. November um 10 Uhr Mor: 
gens erfolgte durch Unvorſichtigkeit der arbeitenden Ar⸗ 
tilferiften in dem Haupt: Pulvermagazine zn Shumla, 
eine Erplofion, wodurd nit nur das ganze fleinerne 
Gebäude, in Dem ſich 63,000 Ladungen, nebft 2000 Fir 
Gern Pulver befanden, fondern aud 40 Feldftüde, die 
jur Abfertigung nad Adrianopel bereit ftanden, zerftört 
und völlig verdorben wurden, ja lehtere fogar größtens 
theils ſchmolzen, und wobei 48 Artilleriften,, Die dort 
arbeiteten, umltamen. In jenem Gebäude war auch cin 
Proviant: Magazin, in welchem, wie man meint, an 
10,000 Säden Betreide und viele andere Efwaaren zu 
Grunde gingen. Der Brand dieſes Magazines währte 
einen ganzen Tag hindurd, und wegen des beftändigen 
Auffliegens der gefüllten Bomben, Granaten und 
Drandfugeln , wagte fih auch Niemand ans Loſchen, 
wiewohl der Großweſir ferbft während Der ganzen Zeit 
zugegen war, Bei der erften Crplofion und dem darauf 
folgenden unanfhörlihen Auffliegen der gefüllten Kugeln, 
Die in allen Richtungen über Die Stadt flogen, entftand 
unter den Einwohnern und Den Teuppen eine heftige 
Unruhe, und bis man die wahre Urfache erfuhr, ſchrie 
Alles: die Ruſſen ftürmten die Stadt. Diefer blinde 
Lärm veranlaßte viel Denwirrung und Unordnung, die 
der Grofiwefir ſelbſt nur mit Mühe ſtillen Fonnte,” 

Frankreiſch. 

Der König beſuchte am 8. Jänner in Begleitung des 
Dauphins die H* Geneviiveliche, wo er eine flile 
Meſſe hörte, Die in Abwefenheit des Abb Rauzan von 
einem der franzofifhen Miftionäre gehalten ward. Der 
Erzbiſchof hielt bei dieſem Anlaß eine Anrede an den 
König, worin er ihm für Das Geſchenk von 20,000 Fr, 
dankte, Das der Kirche für den Lauf diefes Jahres den 
Gottesdienft fihere. 

Im Moniteur vom 9. d. M. heißt es: „Der H"- 
Generals Polt:Director theile uns einige merfwärdige An« 
gaben über den Poſt⸗Dienſt zu Paris im Laufe des Jah: 
res 1829 mit: 

Zahl der aus den Depaztements zu Paris 


angefommenen Drüfe x... 0 + + 212,502 
Zahl der in die Varifer Bricffaften für Pa: 

ris geworfenen Briefe .. 3,75,07 
Zahl der m Paris ver! sheitten "Drudfgrife 

ten aller At „0. ee 00. 2, W,00Lr 
Zahl der beſchwert an ngefommenen Beicfe 54,340 
Zahl der recommandirten Briefe . . » 25. 


Zahl Der aus Jrrihim nach Paris adref- 


—  Bı 


firten Briefe, Die nad) Den Departements ver: 
fsidt werden mußten . » + 
Zahl der unperfiegelt u Paris auge: 
tommenen Briefe, von Denen 484 Handels: 
wechſel oder Banknoten, zufammen für Die 
Summe von 1,330, 216 Fr. 70 Eeut, enthielten 
Zahl der ohne irgend eine Art von 
Brefie zu Parisangefommenen Briefe, welche 
öffnet wurden, um fie an Diejenigen, von de 
nen fie in Diefem Zuftande in den Bricffaften 
geworfen wurden, surüdaufhiden . - - 456 
Mehrere derfelben enthielten Handelswechſel oder 
Banknoten für Die Summe von 205,806 Fr. 75 Cent.” 

„Man ſieht aus dDiefen Angaben, wie thätig der Poft: 
dienft in Dem verfloßmen Jahre gewefen ift. Es ift zu be: 
dauern, daf Das Publicum feinen größeren Gebraud von 
der BYelugmik gemanıt hat, Die Briefe recommandiren zu 

kallen, eine Operation, Die weder Koften noch Mühe 
made, und Deren Bebraudy jede Gefahr des Verluftes 
oder Der Umterfhlagung für wichtige Beiefihaften be: 
feitiget.” 

„Man kann ib auch Des Erſtaunens nicht erwehren, 
wie nadılälfig das Publieum 'und befonders der Handels: 
kand bei ihrer Eorrefpondenz find, wenn man bedenkt, 
daß 7478 Briefe, Die fiir 1,330,216 Fe. 70 Eent. Han: 
delswechſel oder Banknoten enthielten, unverfiegelt, 
und 456, mit Wechſeln oder Banknoten für den Betrag 
von 205,806 Fe. 75 Eent. ohne alle Adreffe in den 
Briefkaften geworfen worden find.” 

Die Gazette de France erklärt, die neueſten 
Briefe aus Eorrientes widerfprähen beftimmt Dem 
Gerüchte von dem Tode des Directors von Paraguan, 
Doctor Francia. 

Am 23. December war in Pau (unweit der Pyre⸗ 
nien) eine Kälte von 14 Graden. Man hatte den „glück⸗ 
fihhen Einfall,” an einigen glatten Stellen Sand oder 
Stroh hinzulegen. Nahrihten aus Toulonfe vom 31. 
December zufolge, fol ein Geiftliher, beim Meſſeleſen, 
vor Kälte umgefatlen fern. Man hat ihn nach Haufe 
beingen, und dort die nöthigen Mittel zu feiner Wieder: 


3,058 


7,478 


belebung anwenden müflen. Das Thermometer ftand- 


auf —7”. Aus Agen berihtet man, daß der Froft noch 
immer fortdaure. Am 27. December ftand das Thermos 
meter auf —10*, am 28, auf 11’A°, und am %9, auf 7°/. 
Der Himmel war heiter, und die Sonne dien, ohne 
doch merflih zu wärmen, oder den Schnee, der an 
mehreren Stellen das Erdreich 6 Zoll hoch, bededt, 
ſchmelzen zu können. Die Garonne hat ungehenres Treib⸗ 
eis, und ift bis zu einer großen Entfernung vom Ufer hin 
gefroren; in dem MWerfftätten haben die Arbeiten gänj- 


lich aufgehört, und Die Noth unter den Armen ift fehe, 


groß. Die Poften find im Rückſtande, uud die Fahrten 

der Dampfboote haben aufgehört, da man die Paffagiere 

und die Fahrzeuge felbft nicht unnüß der Gefahr ausfe: 
Zu Nr 20 


— — 


ben will, — Man erinnert fih in Periguenx nur ei: 
nes Winters, wo der Froſt fo heftig war, als in dieſem 
Jahre. Der Fluß (die Isle), iſt gänzlich zugefroren. Das 
Thermometer ftand am 9. December Morgens auf 15°! 
Der Maire von Perigueur hat den menfhenfreundlichen 
Gedanken ausgeführt, einen der Säle der Mairie für Die 
Armen eröffnen und ununterbrohen heißen zu laffen. 
Seit mehreren Tagen kommen die Polten)um 4 Stunden 
fpäter, als gewöhnlih und die Landftrafen find überall 
mit Olaseis bededt, fo daß die Pferde fih faum von der 
Stelle bewegen können. An mehreren Stellen wird Die 
Briefbeforderung zu Fuße beforgt. — Im Bezirk von 
Bithune (Artois) findjmehrere Perfonen erfroren, uns 
ter andern am 38. December ein junger Menfh von 
fünfzehn Jahren, aus der Vorftade von Bethune, den 
man in der Wähe der Stadt auf der Landſtraße todt ge: 
funden hat. Der Unter: Präfeet von Bethune hat eine Um: 
terzeihnung für die Yemen eröffnet, und felbit zuerſt eis 
ne bedeutende Summe unterzeichnet. 

Die 5Percents wurden am 9. :d. M. mit 103 Fr. 
90 Eent. eröffnet, und mie 103 Fr. 80 Cent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 Fr. 75 Cent, eröffnet, und mit 84 
Fr. 85 Cent. geſchloſſen. 

Schweizjerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Aufder Straße vonlaufanne nah Genf liegtder 
Schnee fo body, daß in den lebten Tagen im December, 
Reifende von 3" Prer und Allamand den Wagen nicht 
weiter bringen konnten, fondern fih genöthigt fahen, 
von der Heerfteahie gegen das Seeufer abzulenken und 
diefem zu folgen. Ein junger Berner ift in der Nacht 
vom 77. auf dert 8, December auf der Strafe von Noll 
nah Nyon erfeoren. Iwei andere Perfonen find in dee 
Gegend von Effertines, einer bei Moudon erfroren; bei 
Dron waren jwei Männer am rfrieren, und kaum 
konnte itmen Das Leben erhalten werden. Einer derfel: 
ben fiel vor Mattigkeit, und außer Stand nur 'einen 
Schritt zu thun, bios 5 Schritt vor feinem Haufe bin, 
konnte aber dochl noch um Hülfe rufen. 

TZeutfhland, 

Der päpfttihe Vollzieher der Bullen Prorida solars-' 
qua und Ad domini gregis custodiam, Johann Baptiſt von 
Keller, Bilhof zn Rottenbukg, hat am 8. November 
v. J. ein Voilziehungs Decret erlaffen, welches Die lan⸗ 
desherrliche Beſtaͤtigung erhalten hat, und in dem am 19. 
Jänner erfhienenen großherzoglich : beififhen Reyierungs: 
blatte (N 2) befammt gemacht wird. Nach jenem Boll: 
ziehungs· Decrete ift die bifchöfliche Kichein Mainz, durch 
die Bulle Qui Christi Domini vom 39. Movember 1801 
dem erzbifhöflihen ike zu Mecheln unterworfen gewe: 
fen, nunmehr gänzlich dieſem Meteopolitanrchte entzogen 
und der Metropolitanfiche in Freiburg als Buffea: 
gankirche zugemiefen, fo daß fie mit Den andern drei Suf⸗ 
fraganfichen zu Fulda, Rottenburg u fimburg 
die —— Kirhenpropiny bildet, Der 

[3 


Kieihe In Mainz find zu ihrer Diöcefe ale katholifchen 
Pfarreien und Katholiken innerhalb den Gränzen des 
Großherzogthums Heſſen angewiefen. Zur Ausftattung 
bekommt dieſe bifhöflihe Kirche, außer den feften Eins 
fünften und Gefälfen, Häufern und Grundftäden, deren 
fie fi) bereits zu erfreuen hat, einen jährlihen Betrag 
von 20,000 rheinifchen Gulden, melde aus den Befällen 
der Mainzer Recepturen unter der Bedingung auszuzah⸗ 
len find, daf der gedadıte Betrag ein Hypothekenrecht 
der herrfhaftlihen Güter, Grundftüde und Gefälle diefer 
Recepturen erhalte, und folde Beftimmung feftftändig und 
smerfhüttert bleibe, bis ihr Güter und Grundftüde, de: 
zen jährlier Ertrag jener Summe gleih kommt, und 
aut höchſter Zufage vom 26, Auguft 18% angewiefen 
worden. Dom Gefammtbetrage diefer neuen Ausftattung 
wird dasjenige, was nad den Bullen theils für dem Bi: 
ſchof, theils für das aus einem Decan und ſechs Kapitu: 
faren beftehende Domkapitel, theils für die vier Präben: 
Daten, theils für das bifhöflihe Seminar, theils für das 
Derforgungshaus, theild für die Domfabrik vorgefehen 
iſt, in beflimmten jährlihen Raten ausgezahlt. — Der 
neue H* Biſchof Burg, während der Weihnachtsfeier: 
tage in Darmftadet verweilend, und durch den ſtarken 
Eisgang auf dem Rheine noch einige Tage länger als 
feine Abſicht war, dafelbft zurückgehalten, ift nun! bereits 
in den erften Tagen des Jänners nach feinem neuen [bis 
fhöflihen Site abgereist. 


Wien, den 19. Jänner, 

S* 2. 8. Majeftätipapen am die Frau Sophie Graͤ⸗ 
finn von Shönborn, geboenen Gräftun von der Beyen, 
Vorſteherinn der Geſellſchaft adeliger Frauen pie Beför⸗ 
» derung des Guten und Nuthlichen, folgendes Allerhochſtes 
Handfhreiben zu exkaffen geruhen: 

„Liebe Frau Oadfinn von Schoͤnborn! IIch habe aus 
em vorgelegten Ausweife für das Jahr 1828 erfehen ; 
daß die Geſellſchaft deri adeligen Frauen jur Beförderung 
des Guten und Nuhlichen ihre Bemühungen zu Gunften 
der leidenden Menfhheit mit ſtets gleihem Eifer fort: 
feht. Indem Ich Ihnen und der Ihrer Dberkeitung an: 
vertrauten Geſellſchaft für dieſes erfolgreiche Streben 
Mein befonderes Wohlgefallen) zu erfennen gebe, über: 
laſſe Ich Mi der Erwartung, daß Sie auch fernerhin 
mit gleichem Eifer. in Ihrem mohlthätigen Wirken fort: 
fahren werden.” 

Wien, den-4, Jänner 1830, 

Auf Allerhöchſten Befehl S"- Mnjeftät: 
Erzherzog Ferdinand m. p. 


SEE apoftol, Majeftät haben mit Allerhöchſter 


Haupt » Redaeteur: 
Verleger: Aırton i 





Entſchließung dem gräfih Niclas Batthyanifhen Nent: 
meifter zu Pinkafeld, Leopold Schmidt, in allergnädig: 
fer Würdigung des muthvollen und jmwelmäßigen Be: 
nehmens, weldes er bei Verfolgung und Einbringung 
der in der Nacht vom 30. zum 31. Mai 18927 aus dem’ 
Befängniffe der zu Pinkafeld niedergefepten Spezial⸗ Un—⸗ 
terfuhungs:Commilfion entfprungenen Räuber, mit eiges 
ner Lebensgefahr bewiefen hat, die Heine goldene Eipil: 
Ehren: Medaille mit Oehr und Band allergnädigft zu 
verleihen geruhet. 





Am 19. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats ſchuld? Berfpreibungen zu 5pCt. in EM. 10374; 

Detto detto ju pCt. ın EM; 32 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, fr 100 fl, in EM, 184 A; 

detto_ Detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM, 13644 5 
Wiener : Stadtbanco :Dblig. ju 2X, pCt. in EM. 6; 
Conv. Münze pCt. — 

Dank» Actien pr. Stüd 1275%, in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die allgemeine Zeitung enthält folgende Rü— 
ge: „Mit unziemlier Dreiftigkeit, welche wohl Arroganz 
zu nennen ift, nehmen öffentlihe Blätter öfters Artikel 
auf, deren Wahrheit zu beweifen ihnen unmöglich wird, 
und entblöden fi nicht, durch ſolche Einrüdungen Fa; 
milien und Namen an den Pranger zu ftellen, denen Das 
ihnen Aufgebürdete eben fo fremd, als die Anfhuldigung 
unfinuig und verläumberif if. So fagte z. B. der frans 
söfifhe Meffager des Ehambres: „Man ift nun 
„fiher, daß Kafpar Haufer der Sohn eines Grafen Arco 
„iR, der im Jahre 1809 auf dem Schlachtfelde fiel. Der 
„Braf von Pappenheim, der eine Gräfinn Arco zur Ge: 
„mahlinn hat, ift in dieſe Sache fehr werwidelt, er hat 
„diefen Sohn des Grafen Arco auf die Seite geſchafft, 
„um fihdas unermeßlihe Vermögen feines Schwieger: 
„vaters zu fihern.” — Nun hat weder der Eine, noch der 
Andere der exiſtirenden zwei Grafen von Pappenheim 
eine Gräfinn Arco zur Gemahlin, fondern der ältere, 
der General:fientenant und General Adjutant S" Ma: 
jeftät des Aönigs von Baiern, war mit einer Tochter des 
Staatstanzlers Fürften von Hardenberg vermählt, und 
der Andere,.der koniglich baierifhe General: Major und 
Brigadier, ift es mit einer Baroneſſe Tänzl von Trazberg. 
Dief beweist hinlänglidy Die Unwahrheit der Angabe des 
Meſſagers, welher zwar m Teutſchland, wo die Familie 
der Grafen von Pappenheim hinlänglih bekannt ift, kein. 
Glauben beigemeffen werden wird. welche aber im Aus: 
ande; wo dergleichen Schändlikeiten verbreitet werden, . 
doch Eindruck mahen, und cin nachtheiliges Licht, auf. 
einen gemhteten Namen werfen könnten.” 


ofeph Arten Pilat. 
€, in der Borotheergaffe N” 1108: 







Im Comptoir des öfterreihifhen” Beobachters ift neu erfchienen und zu haben: Das Jahr des Fatholifheı 


Ehriften. ( Erbauiſche 
papier ungebunden 4 fl. W. W. 


Betrachtungen auf alle Enge des Jahres.) 


6-8,, 53 Bogen ſtark, Boftet auf Druck: 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerftag, den 21. Jänner 1850, 





Barometer 
— Belt der auf 0° Ncaumur rebucirt, — Bin Wleterung. 
Meteorotogiiche Beobadıtung. Yarifer Mafi. Wiener Naf. —— er: = 
Geobahbtungen Buhr Morgens, 27.571 283. 48. 0P. — 3.0 NW. ſchwach. Motten, 
Pr 3 uhr Nachmitt. 27.59 3 4 3 — 1,5 0. — heiter, 
den ı anner. 
— 10 ihr Abende, 27.578 | Ba 4 ı _ 4.3 SM. fill, trüb. 







Rußland. 


Da Eivil:Gonperneur von Cherfon, wirkliche Staats: 
eatb Mobileffsty, hat den S" Annen: Drden erfter 
Klaffe, und der Öouverneur von Ddelfa, geheime Rath 
Bogdanoffsky, denfeldben Drden mit der kaiſerlichen 
Krone erhalten. 

Der ordentlihe Profeffor an der Univerfitdt Dors 
pat, wirflihe Staatsrat Ewers, ift für das Jahr 
1830 zum zwölften Mal zum Rector Der befagten Uni: 
verfität erwählt und als folder von S" Majeftät dem 
Kaifer beftätigt worden. 

Der Borfiger des romiſch⸗katholiſchen geiftlihen Colle⸗ 
giams, Fürft Simon Gedroig, Biſchof von Adramiti, 
iſt sum Coadjutor Des Biſchofs von Samogitien, wür: 
ften Joſeph Gedroiß, mit dem Recht der Nachfolge in 
Deflen bifhöflicher Würde, ernannt worden. 

Ein kaiferlicher Ulas vom 12. December verordnet 
das Prägen einer neuen Platina: Münze, fehs Rubel 
Silber an Werth, von der Größe eincs filbernen Halb: 
Rubels, und an Gewicht 4%: Solotnik reine Platina 
enthaltend; hinfihtlih der Eleculation Diefer Münze fol 
len die in Anſehung der bereits cieculicenden Dreirubel« 
Stüde aus Platina ergangenen Beftimmungen gelten, 

Aus amtlichen Liften ergibt ih, Daß die 5 und bper⸗ 
eentigeh ruſſiſchen Silber : Inferiptionen von 18% bis 
1322 um 9 und 14'/pEt., und die Öpercentigen in Banks 
noten um 4'/, p&t. im Preife geftiegen find. Bon 1823 
bis 1829 find die 5 und Kpercentigen Silber : Inferiptio: 
nen 23% und 24 pCt., und die Öpercentigen in Bankno⸗ 
ten 26 pCt. im Preife geftiegen. 

Die lehte Nummer der Memoiren des wiffenfhaft: 
then Ausfhuffes vom Laiferlihen Generalftabe Der Flotte 
enthält folgende Lifte Der im Laufe des Jahres 1828 in 
Sr Petersburg, Aronftadt, Arhangel und 
Aſtrachan vom Stapel gelaffenen Kriegsſchiffe: die 
einienſchiffe: „Emheiten? von 84, „Arcis,” „Kapbadg* 
und „Eulm ,‚* jedes von 74 Kanonen; die Fregatten: 
‚Nadefhda” (die Hoffnung) von 24, „Elifabeth,” „Aw 


tharina,” „Fürſtinn Bowicz,” jede von 44 Kanonen; die 
Driggs: „Turfmantihai ,? „Dievabulal” und „Arde 
bihl von 8, Telemach,“ Ulnifes,” „Phonir* von 0 
Kanonen; der Schooner „Raduga” (Regenbogen) von 
14 Kanonen; Die Dampfboote „Dpit” (der Verſuch) 
„Dchta,” „Nemwa,” „Kura* und „Arares;” eine Kano⸗ 
nier: Schaluppe und zwei andere Kriegsfahrzeuge. 

In einer Kreisſtadt des Innern gab bei der letzten 
Nekruten: Aushebung ein Bauer, Namens Taraffoff, 
ein feltencs Deifpiel von Ergebenheit für feinen Kaifer 
und fein Vaterland, Während bei folhen Gelegenheiten 
fi viele Rekruten durch allerlei Schleihwege Dem Dies 
fie zu entziehen ſuchen, brachte Taraffoff feine beiden 
Söhne vor die Behörde und überließ dieſer die Wahl, 
welden von beiden fie für Den Dienft am tauglichften, 
bielte, wobei fi zwifhen beiden Brüdern ein cdier 
Wettftreit erhob, Der nur mit Mühe entſchieden werden 
konnte, S* Majeftät der Kaifer haben in Anerfennung « 
des ruhmwürdigen Eifers dieſer Bauern» Familie gu: 
ruht, dem Dater cinen Ehren : Kaftan zu ertheilen, und 
zugleich befohlen, Den von ihm als Rekruten gefteliten 
Sohn in die Garde aufzunehmen. . 

Großbritannien und Srland. 

Der Herzog von Wellington hatte am 6. und 
7. d. M. Unterredungen mir dem Prinzen Leopold von 
Sachſen⸗Coburg. 

Der Standard hatte das Gerücht verbreitet, daß der 
Herzog von Richmond naͤchſtens als Premier : Minifter 
andie Spitze eines echt proteftantifchen Kabinets treten wer: 
de. Der Eourier erflirt, daß erdiefes abgeihmadte Or; 
rücht keiner ernften Widerlegung werth halte. 

ford Levefon Gomwer, der General; Secretir 
füe Irland will, wie aus Dublin gemeldet wird, in der 
nächſten Parlaments: Seffion auf ein verbeifertes irläns 
diſches Polizeigefeh antragen, Es follen demnächſt von 
den 262 Dber:Conftablern, dic es gegemwärtig in Irland 
gibt, und deren jeder cin Eintommen von 200 Pf. ge 
niet, 100 entlaifen, Die dadutch erfparte Summe aber 
gu anderen polizeilichen Jwecken verwendet werden. Da 
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Die zu entlaſſenden Individuen, als früher verabſchiedete 
Militärs, außer jenem Gehalte ihren Halbfold bezieben, 
fo können fle durch den Verluſt des erfteren in Feine Ders 
legenheit kommen. — Die Parlaments : Mitglieder für 
die Stadt und Graffhaft Cork haben dem Lord Leveſon 
Gower ihre Aufwartung gemadt, und den Wunfd vor: 
getragen, daß zur Errichtung einer unter dem Namen 
„Münfter: Eollegium* in Cork zu gründenden öffentli: 
Gen Unterrichts » Anftalt Die Regierung mit einigen Fonds 
beitrete. Lord Gower hat vorläufig dem Plane zur Er: 
zihtung einer folhen Anftalt, die im Süden Irlands, 
wo mit der Bevölterung aud) die Intelligenz fih vermehrt, 
einem großen Bedürfniffe abhelfen würde, feinen voll 
fommenen Beifall geſchenkt. 

Sir Harcourt Lees nimmt in einem an ben Her: 
ausgeber dee Times gerihteten Schreiben den Eharafı 

„ter des jungen Geiftlihen, 3.8. Erosbie, der den zum 
Gegenftande eines Prozeifes gewordenen Briefim Mor: 
ning:Jouenal gefhrieben hatte, ungemein in Schuß. 
Es wird darin gefagt, Daß der genannte Geiſtliche einer 
der adhtungswertheften und ihr am Meiften ergebenen 
Diener der Kirche fei. J 

Der berühmte Portraits Mahler Sir Thomas Law⸗ 
rence iftin der Naht vom 7. auf den 8. d. M. nad 
‚einer Krankheit von zwei Tagen, zu London mitTode 
abgegangen. Londoner Blätter zollen den gerechten Tris 
but des Peidwefens über das zu frühe Hinſcheiden dieſes 
großen Künftlers, deffen Talente die Bewunderung von 
Europa erregten. 

Die Themſe ift an mehreren Stellen gänzlid zuge: 
‚froren, und die Verbindung zwiſchen beiden Ufern wird 
nur mit großer Mühe unterhalten. 

Die Eonfols wurden am 8. d. M. mit 95Y%, er⸗ 
öffnet, aingen auf 95'/, zurüd, und fanden um 3 Uhr 
"wieder zu obigen Preifen, 

Frankreich. 

Der Moniteur ſagt: „Das Gerücht von einer 
Vermehrung der Zahl der Notariatsdienſte hat ſich ſchnell 
in den Städten Lyon, Rouen und anderwärts verbrei⸗ 
tet; durch dieſes Gerücht beunruhigt, haben Die Notare 
Keclamationen an den Juftigminifter erlaffen. Wir find 
ermächtigt zu verkünden, daß diefes Geruͤcht grundlos 

-ift, und daß der Siegelbewahrer es nur Dur die an 
ihn gefommenen Reclamationen erfahren hat.” 

Der Eonftitutionmel hatte behauptet, der Kö— 

nig habe den H"- von Caraman beauftragt, der Könis 
ginn von Spanien eine Million Franken als Vermäh— 
lungsgeſchenk anzubieten. Die Gazette de France 
weist dieſer Nachricht einen Pak unter den Tages: 
fügen an. 
Indem einzigen Monat December dv. 9. haben die 
Koften für die Wegfhaffung des Schnees und des Eifes 
ars den Straßen von Paris falleben fo viel betragen, 
als im ganzen Laufe des Winters von 183, 1826 oder 
1828, näntli 146,000 Fr. 


“ Der Mercnre Segurien meldet, daß man in der Racht 
sum 26. December den reitenden Poftboten aus dem 
Puy, in den Bergen von Pertuis, unter den Füßen feir 
nes Pferdes vor Liule erftaret liegen gefunden habe. Zum 
Süd fei man nod zeitig genug hberbeigelommen, ihm 
zu helfen. Einige Augenblicke fpäter würde man feine Leis 
he gefunden haben. Seit einigen Tagen hat fein Wagen 
von S" Etienne nad dem Puy gehen Pönnen, da der 
Weg durch Die große Menge Schnee gänzlich unfahr 
bar geworden ift. Für's erfte findet alfo zwifchen jenen 
beiden Drten gar feine Communication Statt. Eben fo 
iR es mit dem Wege von Montbrifon nad Lyon, über 
Duerne, beftelft, An einigen Orten liegt der Schnee 6 
bis 7 Fuß hoch. Alle Flüffe der Gegend find gefroren, 
und felbft die ſchwerbeladenſten Wagen Lönnen ohne 
Furcht über Die Loire fahren. Aus Avignon, wo man am 
27. December 10 Grad Kälte hatte, erfhallen große Klar 
gen über den ſchrecklichen, feit 40 Jahren nicht erlebten 
Froſt. Alle Arbeiten find eingeftellt, die Strafen leer, 
und die Stadt ficht wie ausgeftorben aus. Die Duranı 
ce ift gefroren und man fürdtet für die Delbäume. 

Preußen 

In den rheinifhen Amtsblättern liest man folgende 
Föniglihe Kabinets + Drdre an die Staatsminifter Freis 
herrn von Altenftein und Grafen von Bernftorf: 
— „Auf Ihren gemeinfhaftlihen Beriht vom 14. d. M. 
genchmige id, daß der päpftlihe Beſchluß, wodurd, dem 
Antrage meiner Gefandtfhaft gemäß, die in dem öftl« 
hen Provinzen der Monarchie beftehende Drdnung der 
katholiſchen Feiertage auf die weftlihen Provinzen, in 
denen fie nod nicht galt, fanonifch übertragen wird, mite 
teilt Bekanntmachung des an den Erzbifhof von Köln 
erlaffenen Breve vom 11. December v. 3. verfündigt 
und zur Ausführung gebradyt werde. Ich ertheile diefe 
Genehmigung Araft meiner ausſchließlichen landesherzlis 
hen Befugniß, die Feier hriftliger Felte in Beziehung 
auf den Staat zu ordnen und unter ausdrüdlider Dem 
wahrung gegen alle, in der erwähnten römifhen Aug» 
fertigungen etwa vorfommenden Ausdrüde, Die mit Diefem 
meinem königlihen Vorrechte nicht zu vereinigen ſeyn 
möchten. Hiernad) überlaffe ih Ihnen, Dem Minifer der 
geiftlichen Angelegenheiten, die zur Ausführung meines 
Beſchluſſes erforderlihen Verfügungen zu treffen. Dem 
lin, den 4. März 1899, Friedrich Wilhelm” — 
In Folge diefer Kabinetss:Drdre und der Verfügung des 
töniglih Ober: Präfidii, it die Befanntmahung der cry 
bifhöflich: kolniſchen Feſtordnung vom 7. Mai und 3. 
November und der bifhöfid:münfterfhen vom 20. Mai 
0.3. gefihehen,. Düffeldorf, dem IL, December 1829.” 

Es ift immer das Zeihen eines firengen, weithin 
ſchneereichen Winters, wenn die ShneesAmmer(Em- 
beriza nivalis) fi zeigt. Aus den Polargegenden herüber« 
gekommen, ſucht dieß Heine, buntfarbige Vogelchen, be 
ſonders auf Feldwegen, ſein Futter zu ſinden; immer 
aber hält cs ſich entfernt von den Dörfern, Merkwürdig 
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in es daher, daß fi in Diefen Tagen in Berlin ſelbſt, 
und namentlih am 8. d. M. in der Dorotheerftraße, cin 
Schwarm von Schnee» Ammern zeigte, emfig und mit 
ſhuchterner Unruhe bemüht, das Grasgefäme aufzjulefen, 
das ein Henfhlitten ausgeſtreuet hatte, Die mächtige 
Sqneedecke muß alfo wohl auch diefen Heinen nordifhen 
Danderern im Freien Die Moglichkeit verfügen, ſich zu 


enähren. 
TZeutfdland. 

S“ Majeftät der Konig von Würtemberg ba 
ben, nachdem feit der Ichten ordentlihen Verſammlung 
dee Stände drei Jahre verflofien find, diefelben zu ihrer 
verfaffungsmäßigen Wiederverfammlung anf den 15. Jän: 
ner einberufen, worauf an Diefem Tage Der gegenmwärti: 
ge ordentlihe Sandtag mit folgender Rede des Ad: 

nigs feerliperoffuet wurde: »„Durdlaustigfter, Durch: 
Edle, Ehrwürdige, Liebe Getreue! 

a, freue Dih, Meine getreuen Stände an Dem heuti⸗ 

gen Tage um nmelt zu fehen. — Zehn Jahre 

find beute verfloifen, feit Sie zum erften Male nach ber: 
gehelltir Derfaffung Meinen Thron umgaben, um mit 
Dit, im Seife Diefee Berfaffung, im Beifte des Friedens 
umd Der Siehe, des Landes Wohl zu berathen; feit Ich 
zum erften Male an Diefer Stelle die Hoffnung ausfprad), 
eınes biedern Dolkes glüdlicher Vater zu ſeyn. — Meine 
Hoffatingen, Meine Wünfhe find nicht unerfüllt geblie« 
den. Mit Zufriedenheit Dürfen wir auf das erſte Jahr: 
jehend unferer Derfalfung zurüdbliden, einer Berfaf: 
fang, dıe, frühzeitig erftarkt durch die gewilfenhafte Treue, 
womit wir fie bewahren, mit jedem Tage fhöner und 
träftiger ihre wohlthätigen Früchte entfaltet. — Geſtüht 
auf eine zeitgemäße, mit Umſicht und Ruhe fortfchreiten: 
de Geſetzgebung firebt die Öffentlihe Verwaltung in al 
len ihren Zweigen dem ihr vorgeftedten Jiele hochſt möge 
licher Klarheit und Ordnung entgegen. Eine gerechte Ver: 
theilung erleihtert Meinem Volke Die Laftın, auf deren 
fortwährende Verminderung Ich unabläffig bedacht bin, — 
Bei Vergleihung des Finanz-⸗-Etat, welchen Mein Fi: 
nanz: Minifter Ihnen vorlegen wird, mit dem Bedarf frü: 
berer Jahre werden Sie Sich überjeugen, dah Der or 
dentlihe Staats: Aufwand eine Million weniger als im 
Anfange Diefes Jahrzehends in Anfpruh nimmt, Cine 
vieleicht noch größere Erleichterung ift Meinen Untertha: 
nen durch Die gleichzeitige Verminderung der Amts: und 
Gemeinde⸗Umlagen, durch Die Uebernahme von Körper: 
(dafts:Laften und Schulden auf die Staats:Kaffe, durch 
die Aufhebung oder Verwandlung einer Menge von lär 
Rigen Dienften, Abgaben und Gebühren zu Theil ges 
worden. — Dir Erfparniffe der lehten Finanz: Periode 
habe Jh zu Dedung einiger vorübergehenden Ausgaben 
für gemeinnügige Zwede befiimmt, welche Ihrer Zuftim: 
mung unterftellt werden follen. Für einige weitere Aus⸗ 
gaben diefer Art wırd Mein Finanz: Minifter befondere 
Dedungs- Mittel in Vorſchlag bringen, damit die Erleich⸗ 


terung im den bisherigen Abgaben, welche Die verminder 
ten Dedürfniffe des Taufenden Dienftes geftatten, Mei: 
nem Volke fchon jet gemährt werden möge. — Meinen 
fortgefehten Bemühungen zur Grleihterung Des Handels: 
Derkehrs ift es gelungen, dem Gewerbsfleiße Meiner Un: 
terthanen ein neues, Ach täglich erweiterndes Feld zu eroöff: 
nen. Meine Minifter find angerwiefen, Ihnen bierüber die 
verfaffungsmäßige Miteheilung zu machen. Recht gern wer- 
de Ich auch Fünftig zu Allem Die Hande bieten, was die va: 
terländifhe Induftrie zu-beleben, zu vervolllommnen, zu 
belohnen geeignet if! — Die verfhiedenen Geſetzent⸗ 
mwürfe, welche meine Minifter Ihnen mittheilen werden, 
empfehle Ich Ihnen zu reifliher Erörterung, und, fofern 
diefe im Laufe des gegenwärtigen Pandtages nicht been: 
Digt werden konnte, zu vorbereitender Einleitung. — Ihre 
Einfihten, Ihre Gefinnungen bürgen Mir dafür, daß 
auch diefer fünfte Yandtag gleich feinen Vorgängern zu 
Befeſtigung des gegenfeitigen Bertrauens dienen werde, 
das Mich fün immer mit Meinen Würtembergern ver: 
einige,” — Nachſtehendes ift die Antwortg: Rede 
des Prafidenten der erften Kammer, Fürften von Ho: 
benlobhbe: Dehringen:„Euere konigliche Maieſtät 
fpradyen fo chen die uns beglüdende Verfiherung aus, 
dag Allerhöchſt Die die Stände Ihres Königreihs mit 
Freude um fi verfammele ſehen. — Der Rückblick auf 
das entſchwundene Jahrzehend gewährt dem foniglichen 
Herzen Eurer Majeftät die ſchöne Beruhigung, daf jene 
Hoffnungen und Wänſche nicht unerfülft gebiieben find, 
mit welhen Sie nad hergeftelfter Verfaffung, an gleis 
chem Tage, zu gleiher Stunde, und an gleicher Stätte 
die königliche Rechte uns zum feierlihen Bunde reichten. 
— Wenn damals die Berteeter Würtembergs mit geredj: 
tem Vertrauen auf den Regenten blidten, welchet durch 
das Wiederbefeben Der Berfaffung dem dunklen Bilde 
der Zukunft das freundliche Licht der Hoffuung verlich; 
fo huldigen fle jcht dankbar jenem felten Willen und Dem 
königlihen Viederfinn, welher den Samen der Wohl: 
that nicht nur ausftreute, Den jungen Keim aber aud) mit 
forgender Liebe pflegte, Daß er gedeihen konnte und Kraft 
und Reife erhielt. — Sie erkennen mit ehrfurdtspoller 
Dankbarkeit, wie Eure königlihe Majeftät durch uner: 
müdctes Beftreben die forefhreitende Entwicklung öffent 
licher nftitutionen mit Der Derminderung des Staats: 
Aufwands zu vereinigen, und durd Erleichterung des 
Handelsverkehrs dem Gewerbefleiße Ihrer Untertbanen 
ein immer reichlicher lohnendes Ziel zu verſchaffen ſuchen. 
— Mit beſonderer Freude vernehmen ſie Die fo eben ge: 
gebene Allerhöchſte Juſicherung, daß durch eine glüdlihere 
Finanzlage dem Staate der folgenreihe Vortheil berm: 
higender Erfparniffe errungen worden it.— Die Stände 
erwarten ehrerbietig Die deßhalb verheilfenemMittheilun: 
gen, fo wie die OGefehentwürfe, welde Eure konigliche 
Majeftät ihrer Berathung zu übergeben geruhen wollen. 
Sie werden diefe Beratbungen mit Demfelben Geiſte dir 
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Liebe und des Vertrauens pflegen, welcher das. Gemüth 
Eurer königlihen Majeftät erfüllt, — Die göttlihe Aus 
made erbörs die Bitte, daß noch mandes Jahrzehend 
glorreih und fegnend, wie das vergangene, Eurer Fönig: 
lihen Majeftät RegentenLeben bezeichne, und daß bis in 


Die fernften Zeiten Ihren getreuen Würtembergern ber: _ 


gönnt werde, in Ihnen, erhabener König! den liebenden 
Dater zu verchren. Es lebe der König!” 

Das königlich: batrifhe Regierungsblatt vom 16, Jäns 
ner enthält nadhftehende „Befanntmadhnng, die 
Rüdzahlung der zu fünf Procent verzinsli— 
ben mobilifirten Staatsfhuld betreffend. 
S* konigl. Majeftät haben vermöge allerhöchſten Re: 
feripts de dato 13, Jänner nad) Vernehmung der Nländi: 
fdyen Commiffarien zu beſchließen geruht, daß die ges 
fammte zu fünf Procent verzinstiche mobilifiete Staats: 
ſchuld zur Tilgung beftimmt, und fonad entweder baar 
rũctgezahlt, oder nach Verlangen der Gläubiger in 4pro⸗ 
centige mobilifirte Obligationen umgewandelt werde. In 
Folge deſſen werden hiermit folgende Beſtimmungen feft: 
geſetzt, umd zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. $. 1. 
Alte zu fünf Procent versinslihen mobilifirten Staats: 
Dbligationen, fie mögen auf den Inhaber (au porteur) 
oder. auf den Namen lauten, werden hıemit gekündet, 
und ihre Rüdzahlung in der Art angeordnet, daß jene 
Dbligationen, welde den Zinstermin am 1. Mai genie: 
fen, am 1. Mai diefes Jahres, alle übrigen, von dem 
Hinstermin 1. November, am 1. November gegenmärtis 
gen Jahres 1830, mit den bis dahin verfallenen Zinfen 
zur Heimzahlung fommen follen,, von welchem Zeit 


puncte an (1. Mai, refp. 1. November 1830) jede weis 


tere Zinszahlung zu zeffiren hat. — $. 2. Jene Gläubis 
ger, welche die Umwandlung ihrer Obligationen in Apro: 
centige mobilifirte Papiere verlangen, haben für die Obli: 
gationen des erften Zinstermins (1. Mai) von nun an 
‚bis längftens zum 1, März 1830, und die Jnhaber der 
Dbligationen des zweiten Zinstermins (1. November) 
vom I. Mai bis längftens 1. Auguft 1830, ihre beftimm: 
te Erklärung mit Angabe des Betrags ihrer Obligatio: 
nen und der hiefür verlangten neuen zu 4 Procent ver 
zinslihen Papiere (au porteur oder auf Namen) beider 
unterzeihneten Commiffion, oder bei einer der, Staats: 
ſchuldentilgungs⸗ Specialfaffen, oder bei Den Kreislaſſen 
zu Würzburg und Speyer, oder bei den Eommiffionärs 


su übergeben, welde im Auslande hiefür aufgeftelt 
werden. — $. 3. Don jenen Gläubigern, wegen zu 
den $. 2. feftgefegten Terminen keine Erkldrung überge 
ben, wird angenommen, daß fie ihre Kapitals: Beträge 
baar zurüdnehmen wollen, Auf verfpätete Erklärungen 
wırd keine Rüdfiht mehr genommen, fondern es erhal: 
ten diefelben an den beftimmten Zahlungsterminen die 
baare Berihtigung des Kapitals mit den bis dahin ver 
falenen Zinfen von jenen Special» Schuldentilgungs: 
kaſſen, welche die Sprocentigen Obligationen ausgefteut 
haben. — $. 4. Außer der königlihen Staatsfhulden 
— den Special: Shulentilgungs 
kaſſen und den Kreisfaffen zu Würzburg und Speyer 
werden im Auslande, und zwar vorläufig auf den Dia 
ben Frankfurt a, M., Leipzig ynd Stuttgart, Come 
miffionärs jur Uebernahme der $. 2, angeordneten Er⸗ 
klaͤrung, fo wie zu Auswechſelung Der neuen Iprocentis 
an Papiere und zur baaren Vergütung der verfallenen 
Zinſen beftimmt, und ihre Namen nod befonders be 
Fannt gemacht werden. Die baare Rüdzahlung des Kapı: 
tals hingegen kann nur bei den 9,3. angezeigten Special 
Schuldentilgungskaſſen erhoben werden, — $. 5. Um 
den Inhabern Der Aprocentigen mobilifirten Obligationen 
in Erhebung ihrer Zinfen alfe mogliche Erleihterung zu 
verfhaffen, find fämmtlidye Oberauffhlag: und Rente 
ämter aller acht Kreife zufolge einer befondern Verfü 
gung des fönigligen Staatsminifteriums der Finanzen 
ermadhtigt und beauftragt worden, Die im Kaufe Des 
Jahrs verfallenen Coupons der mobilifirten Papiere nicht 
nur in allen Zahlungen flatt baaren Geldes anzunch« 
men, fondern auch, fo wie fie präfentirt werden, jur 
Verfallzeit ſogleich baar zu bezahlen. Die Staatsgläudi« 
& weldye ihre Zinfen mit beider betreffenden Speciat: 

duldentilgungstaffe in Empfang nehmen wollen, wer: 
den für das erſtemal das Amt, bei welchem fie die Zin« 
fen zu erheben gedenken, vierzehn Tage vor der Verfall: 
zeit in Kenntniß feßen, Damit wegen der erforderligen 
Geldmittel Vorfehung getroffen werden könne. In glei: 
her Art werden auch die an den auswärtigen Pläken bes 
ftellten Commiffionärs mit der Zahlung der Coupons von 
denjenigen Aprocentigen mobilifirten Obligationen bes 
auftragt werden, vr. bei Denfelben eingewechſelt wer 
den. Münden, den 14. Jänner 1830. Koniglid:bais 
riſche Staatsfhuldentilgungs:Commiffion. 
v. Sutner. — Sigrib, Secretär.” 


Am %, u war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchutd Verſchrezbungen zu 5 pEt. in EM, 1037, 3 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 25 
Darl. mıt Berloof. v.3.18%0, für 100 fl, ın EM. —— ; 

detto Detto 9.5.1821, für 100 fi. in EM. ——; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2 pEt. in EM. 61% 5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eure, Gulden 
99'/, Ufo. — Eonv. Münze pEt. — 

Bank : Actien pr. Stuck 1272'/, in EM. 


Haupt: Nedacteur: Jofeph Anton Pılat. 


Verleger: Anton Strauß's fel. Wıtwe,Bin Der Dorotheergafie I 1108, 
Im Eomptoie des öfteeihifhen Beobachters ift erfhienen: Das erfte Heft der militirifhen Zeitfhrife 


1830, Diefes enthält: I. Den geld 
Stellung von Velletrig — 1, t 
1521, bei Jaicza, Zwornif, Anin, Sebenicco, 


ug 1744 in der Lombardie und in Unter: Jtalıen. — Mit dem Plane Der 
tiegsfeenen: 1) Greigniffe in Bosnien, Keoatien und Dalmatien 1516— 
ihatſch, Srebernit, Sokol und Teſchain. 2) Niederlagen 


der Thrken ber Jaicza und Semendria 1521. 3) Solimans It. Zug gegen Ungern im Frühjahr 1521. 4) Ex« 


oberung von Sabacz Durd Ahmet: Baffa, am 7, a 1521, 5) Die lv und Belgrads Durch 
antua ım uni und Jul 196, 


fe Mititärveränberungen. — In dieſem Comptoir wied Pränumeration auf den 


Zolinan I, 1521. —ãIll. Die Vertheidigung von 


—W, Literatur, — V. Neuss 
ahbrgang lSiu der 


militäriihen Zeitfbrift, mit vier und zwanzig Gulden Cinlöfungs: Sdy eine, angenommen. 
ud) find dort die früheren Jahrgänge 1815-1829, jeder um eben Diefen Preis, zu erhalten. 
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Freitag, den 22 
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tan d. 


Di Journal d’Odessa vom 6. Jünner meldet; „Der 

GchundbetsZuftand unferer Stadt ift fortwährend vol: 

fommen befeiedigend. Zaglic läßt man aus der provifo: 
reiben Duarantaine Individuen austreten, die im Sau: 
fe des Monats November als verdächtig Dabin gebradyt 
worden waren. Die feit dem 19. December cernirten Mi: 
tar: Spitäler find am Ende ihrer Beobadıtungs : Zeit, 
und cin einziges ausgenommen, find alle in einem be: 
feiedigenden Zultande,. In dem Spitale N 17, welches 
bekanntlich feit 16 Tagen wegen der Peft, Die fih darin 
gezeigt hat, cernirt ift, find feit dem 1, d. M. drei Ins 
dividuen geftorden, und an fünf andern flarl Verdäch— 
tigen haben ſich Peſtzeichen gezeigt. Um die Auffiht über 
dieſes Spital zu erleichtern, find die verdächtigſten Krans 
ten und alle Reconvalescenten, tbeils nah Der Hafen; 
Duarantaine, theils nah dee provilorifhen Dittarans 
taine gebracht worden, aus weicher man, wie oben erwähnt, 
viele Perſonen, die fih entweder als verdigtig, oder weil 
fie mit Kranken Berkehr hatten, Darin befanden, hat 
austreten laflen.” 

Das Journal d’Odessa vom obigen Tage enthält fer: 
ner nadhftchenden, am 18. December, als dem Namens 
fett: HS" Majeltät des Kaifers, erlaffenen Ukas an den 
dDirigirenden Senat, kraft deifen Neu: Rußland 
und Den angränzenden Gouvernements neue und aus: 
gezeichnete Gnnftbezeigungen verliehen werden : 

Ulasan den dirigirenden Senat. 

Der Krieg mit der Türfei der zwei Jahre hinter ein: 
ander gedauert hat, mußte unfehlbar einen nadhtheiligen 
Einfluß auf den Wohlftand der Bewohner des füdlihen 
Rußlands und der angränzenden Gouvernements aus 
üben. Die Unterbrechung des Handels auf dem ſchwar— 
gen Meere hatte die Induſtrie gelähmt, und die Einwoh— 
ner dieſer Linder hatten außerordentliche Laſten durch 
den Durhmarfc und die Einquartirung der Truppen zu 
tragen, und haben, als Vorfhuß auf Die Abgaben, an 
Ren Lieferungen der Propiant-Vorräthe Theil gennommen. 


Nachdem diefer Krieg glücklich beendigct iR, haben 
Wir für angemeſſen erachtet, Diefen Oouvernements Ent: 
fhädigungen angedeiben zu faffen, die im Verhältniß 
mie den Local: Umftinden ftehen, und ihren Bedürfnif: 
fen entfpreben. Dem gemäß befehlen Wir: 

1) Siammtlicdhe für Ankauf von Salz in den Regie: 
rungs : Salinen in der Krimm im Jahre 1824 contrahir: 
ton Schulden follen Den Schuldnern nadaelaffen, und 
aus den Rechnungen geftrihen werden. 

2) Was Die von den Einwohnern Neu:Ruflands *) 
feit Dem Jahre 1824 bis zum Jahre 1829 für Anlauf von 
Salz in den Krom:Salinen contrabırten und durch Hypo—⸗ 
theden, Die in den Gouvernements von Neu: Rußland 
liegen, verfiherten Schulden, PP wıe auch die von, @in: 
wohnern anderer Gouvernements für folden Ankauf cons 
trahieten Schulden anlangt, wenn fie als Sicherheit 
Hypothecken, die ebenfalls in Neu: Rufland liegen, ge: 
geben haben, fo follen hievon die Hälfte des Kapitals, 
fo wie die Gelöftrafen und Zinfen nadgelaffen werden; 
die andere Hälfte des Kapitals kann in dem Zeitraum von 
fehs Jahren, vom Jahre 1831 an gerehnet, in gleihen 
Theilen, aber ohne Geldfteafen und Zinfen, eıngefordere 
werden, wenn die Naten an den feftgefegten Terminen 
richtig bezahlt werden. 

3) Hinſichtlich der übrigen von Cimvohneen Neu: 
Nußlands oder von Einwohnern anderer Gouvernements 
für Salz » Ankauf in den fron +» Salinen in der Krimm 
contrahieten, und duch Hmpotheden, die außerhalb den 
Gouvernements von Neu:Rußland liegen, ſichergeſtell⸗ 
ten Schulden, werden den Schuldncen die Geldftrafen 
und die Zinfen nchaclaffen; aber das Kapital mus in 
gleichen Theilen, binnen drei Jahren, vom Jahre 1830 
angefangen, bezahle werden, jedoch ohne Geldſtrafen 
und Zinfen, wenn die Zahlungen jeder Rate zu den feft: 
gekkten Terminen richtig erfolgen. 

_ DE Die ie nach Urt, 2 und 3 3 terminweiſe feſtgeſetzten 

BE Neun: v:Rufland | beftcht a aus den drei Gouverne⸗ 


ments Jekaterinoslaw, Cherſon, und 
Taurten.. 


Schulden: Zahlungen follen im halbjährige Raten getheilt 
werden, fo daß die eine Hälfte für 1830 fpäteftens am 30, 
uni, und die andere Hälfte am 31, December desfelben 
Jahres und fo fort, zu entrichten if. 

5) Die verfhiednen Städten von Neu : Rußland be: 
willigten Befreiungen follen nad denfelben Grundlagen, 
nad denen fie gegenwärtig beftehen, für den Zeitraum 
von drei Jahren verlängert werden, 

6) Demzufolge habe die Kaufleute und Bürger der 
Stadt Ddeffa, welche daſelbſt anfällig find, bis zum 
Jahre 1835 keine Abgabe, und vom Jahre 1835 bis zum 
Jahre 1840 nur die Hälfte zu zahlen. 

7) Die Kaufleute und Bürger der Stadt Tagan: 
rog, find bis zur zweiten Hälfte des Jahres 1837 von 
Abgaben befreit, und zahlen bis zum Jahre 1845 nur 
die Hälfte. 

8) Die Kaufleute und Bürger der Stadt Feodo: 
fia, deren urfprünglih ihe verlichene DBefreiungen zu 
Ende des Jahres 1830 erlöfhen, follen bis zum Jahre 
1839 von jeder Abgabe befreit fenn, und von Diefer 
Epoche an bis zum Jahre 1844 nur Die Hälfte der Auf: 
lagen bezahlen, die fie bis jet entrichtet haben. 

9) Die den Kaufleuten und Bürgern von Kertfd 
auf 25 Jahre, .d. b. von 1836 bis 1851 bewilligte Be: 
freiung von allen Abgaben fol bis zum Jahre 1854 vers 
längert werden. 

10) Die Rüdftände, welde die Aron: Bauern der 
drei Gounernements, Jekaterinoslaw, Cherſon 
und Taurien, aus denen Neu: Rußland beftcht, für 
die Kopffteuer, die Obtoks, und die Communicationen 
zu Waffer und zu Lande, auf die Abgaben bis zum Jahre 
18239 ſchuldig find, follen ihnen ganzlich nachgelaſſen und 
aus den Rechnungen geftrihen werden. 

“11) Den auf den Kron:Pändereien feßhaften Eoloni- 
ften, den Mennoniten, fo wie den griedifhen, georgi: 
fen, armenifhen und israclitifhen Eoloniften der drei 
obbefagten Gouvernements werden die rüdftändigen Ab: 
gaben von 1829, fo wie die Rüdftände nachgelaſſen, 
weiche fie für die Grundſteuer nah der Zahl der Einwoh: 
ner, oder nah dem Quantum der Deffätinen, fo wie 
für den Unterhalt der Gerichtshöfe, ſchuldig find. 

12) Den Grumdbefißern der drei Gouvernements 
von Meu : Rußland werden nadgelaffen: a) die für 
Rüdftände bıs zum Jahre 1830 fowohl für die an die 
Krone zu entrihtenden Abgaben, als für die Provinzial: 
Auflagen angehäuften Geloftrafen; b) die bis zum Jahre 
1830, für die nicht bevölkerten Ländereien angehäuften 
@eldftrafen; e) das der Arone aehörende Refrutirungs: 
Geld, nebft der Geldftrafe für alle früheren Rekrutirun— 
gen, mit Ausnahme der gegenwärtigen Rekrutirung, wels 
che die vier und neunzigfte ift, und d) die Hälfte der 
Nüdftände bis zum Jahre 1829 von der Kopffteuer, den 
Eommunicationen und den nicht bevölkerten Ländereien. 

13) Die Bezahlung der reftirenden Hälfte des Nüd: 


ſtandes auf diefe Abgaben, muß in dem Zeitraume von 
Drei Jahren von 1830 an gerechnet, in gleihen Theilen 
mit Den laufenden Abgaben, zu den feftgefehten Friſten 
bewerfftelliget werden. 

14) Die Zahlung diefer in Friften eingetheilten Rüd: 
ftände, fo wie die Rüdftände für die Grundfteuer follen 


durch die im diefer Hinficht beftehenden Maafregeln eins 


getrieben werden; die Schuldner werden aufgefordert, 
es fi, nad den Vergünſtigungen, Die fie von der Res 
gierung erhalten haben, mit Eifer angelegen feyn zu lafı 
fen, ihre Abgaben zu entrichten ; im entgegengefehten Falle 
wird die Behörde die von den Gefeken gegen fäumige 
Schuldner vorgefhricbenen Maafregeln der Strenge 
ergreifen. 

15) In den Gouvernements von Pultawa und 
der Slobodiſchen Ukraine wird den Kron-⸗-Bauern 
und den Eoloniften Die Hälfte der Nüdftände bis zum 
Jahre 1829 von der Kopffteuer, den Obroks und den Com: 
municationen und überdieß für die Coloniften, die Hälf: 
te der Nüdftände von der Grundſteuer nachgelaſſen; die 
reſtirende Hälfte fol dergeftalt erhoben werden, daf die 
Steuerpflitigen jedes Jahr nur das Viertel der jährlie _ 
hen Auflage, mit den laufenden Abgaben, die regelmä: 
fig bezahlt werden müffen, zu entrichten haben. 

16) Den Voiskovye'ſchen und andern Einwohnern 
im Gouvernement der Slobodifhen Ufraine, Die 
zur Krone gehören, wird die Hälfte des Nüdftandes von 
der Abgabe für die Befugniß des Branntweinbrennens 
bis zum Jahre 1829 nahgelaffen. Die andere Hälfte fou 
nah den, im Art. 15 feitgeftellten Grundlagen einge: 
trieben werden können. 

17) Den Koſaken von Klein:Rufland vom Gouver: 
nement Poltawa werden die Rüdftände für Gefälle 
und Abgaben, welche fie bis zum Jahre 1829 für die De: 
fugniß des Brantwein:Brennens zu zahlen hatten, ganz: 
iich nachgelaſſen. 

18) Den Grundeigenthümern der Gouvernements 
der Slobodiſchen Ukraine und von Poltawa 
werden die Geldſtrafen nachgelaſſen, die ihnen auferlegt 
worden waren, weil ſie die bis zum Jahre 1830 ange— 
haͤuften Rüdftände an Angaben nicht bezahlt hatten. 

19) Alle übrigen bier nicht erwähnten NRüdftände 
folfen, nad der beftcehenden Ordnung, mit Strenge ein: 
getrieben werden. 

W) Das Quantum aller Nachläſſe, die kraft diefes 
Utaſes Statt zu finden haben, ſoll nad den Summen be: 
ftimmt werden, die in jedem Diftriete in dem Augenblick 
der Bekanntmachung gegenwärtigen Ukaſes fälfg feyn 
werden. 

Was die Provinz Deffarabien aulangt, die wäh: 
rend der ganzen Dauer des Krieges, gleich den übrıgen 
Gouvernenents außerordentlihe Laften getragen, und in 
Folge der Peft, die fih an mehreren Orten verbreitete, 
am meiften gelitten hat, fo haben Wir, in Anerkennung, 
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daß es billig ſei, den Bewohnern dieſer Provinz Entſchä— 
dizungen, im Berhaltniß mit ihten Bedürfniffen angedei— 
hen zu laſſen, Dem Finanz-Miniſter befohlen, ſich Dep: 
halb mit dem General: Gouverneur von Neu: Rußland 
und Beffarabien zu verftändigen, und Uns, nad) von ihm 
erhaltner Antwort, eine Vorſtellung hinſichtlich der Be: 
freiungen zu machen, welde für Diefes Land aın noth: 
windigfien, und am geeignetften find, ihm, unter dem 

agenwärtigen Umftänden Nußen zu bringen. 

St Detersburg den 18. December 1829. 

Unterz.: Nicolaus.” 
Bereinigte Staaten von Nord: 
Amerifa. 

Am 8. December v. 3. wurde die Seflion des Con: 
greſſes von Dem gegenwärtigen Präfidenten der vereinigten 
Staaten, HS Vudteas Jadfon, mit einer Botſchaft 
eröffnet, aus welher wir Die wihtigften Stellen, die fi) 
auf die auswärtigen VBerhältniffe, und einige 
Verfblägen zur Abänderung der Verfaf: 
fung bejieben, mittheilen: „Mitbürger vom Senat und 
dem Haufe der Repräfentanten! Es gereiht mir zum 
Vergnügen, Ihnen bei Gelegenheit Ihrer Berfammlung 
im Sitze der Regierung, um fih den Ihnen durch die 
Stimme unferer Bandsleute übertragenen wichtigen Pflich: 
ten zu unterziehen, meinen freundlihen Gruß und Will: 
fomm zu entbieten. Es ift, vermöge einer Vorſchrift der 
Conftitution meine Dbliegenheit, Ihnen, als der Fode— 
tatio⸗Legislatur von vier und zwanzig ſouverainen Staa: 
ten und zwölf Millionen glüdliher Einwohner, eine Ueber: 
fiht unferer Angelegenheiten vorzulegen, und Diejenigen 
Maafregeln vorzufglagen, welche fi mir bei Ausübung 
meines Amtes als nothwendig zur ‚Forderung der Zwecke 
unferer Union erwiefen haben. Indem ih zum erften 
Male mit Ihnen in Verkehr trete, ift es für mid eine 
Duelle ungeheuchelter Freude, die zu wechſelſeitigen Glüd: 
wünſchen, und inbrünftiger Dankbarkeit gegen die allgü— 
tige Vorſehung auffordert, Daß wir mit aller Welt in 
Frieden leben, und daß unfer Vaterland den erfreulich: 
ften Beweis allgemeiner Wohlfahrt und forifihreitender 
Berbeiferung an den Tag legt. Wenden wir unfere Bli— 
de auf andere Völker, fo ıft es unfer innigfter Wunſch, 
unfere Mitmenfhen im ungefährdeten Genuffe der Sey: 
nungen, deren wir felbft genießen, und in Aufklärung, 
Freiheit, und geſellſchaftlicher Wohlfahrt fortſchreiten zu 
fehen. Unfere auswärtigen Berbältniffe bieten, 
ihrem allgemeinen Eyarafter nad friedliher und freund: 
ſchaftlicher Natur, Gegenftände des Zwiftes zwiſchen uns 
und andern Mächten dar, welche fowohl für das Land 
überhaupt, als für viele unferer Mitbürger von großem 
Intereffe find. Eine Ausgleigung diefer Zwifte zu bewir: 
ten, wird fortwährend mein angelegentlichftes Beſtreben 
fenn, und trog den Schwierigkeiten der Sade, gebe ih 
mid doch keiner Beforgniß eines ungünftigen Ausganges 
hin, Ausgefattet, wie unfer Vaterland ift, mit Allem 
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was die Kraft und Stärke einer Nation ausmachk, ift es 
auch zur Wahrung aller feiner Intereffen volllommen 
geeignet. Bei der Ausübung des der volljiehenden Gewalt 
in diefee Hinſicht obliegenden verantwortluhen Amtes 
gehe ih von dem feften Gefihtspuncte aus, nichts zu 
fordern, was nicht Elares Recht, und nichts zu dulden 
was Unrecht iftz und ih ſchmeichle mir, daß Wir mit 
dem Beiltande der andern Zweige der Megierung und 
der Intelligenz wie der Daterlandsliebe Des Volkes, 
fo Gott will, im Stande feyn werden, allen unferen 
gerechten Anſprüchen Adtung zu verfdaffen. — Unter 
den Gegenftänden Der zwiſchen Den vereinigten Staaten 
und andern Maͤchten obwaltenden Differenzen ftehen Dies 
jenigen, welde feit Jahren einen Gegenſtand Der Unter: 
handlung mit England, Frankreich und Spanien 
ausgemadht haben, oben an. Da unfere bei gedach⸗ 
ten Midten neu ernannten Minifter, Die vereinigten 
Staaten fpät verlaffen haben, fo ift es uns vor der 
Hand unmöglid, Sie von dein, was in Anfehung der 
Gegenftäinde gefhehen it, womit Diefelben refpective 
beauftragt worden, in Kenntniß zu feßen. Im Vertrauen 
auf die Richtigkeit und Gerechtigkeit unferer Anfihten 
und Forderungen in Betreffder in Unterhandlung ſchwe⸗ 
benden Puncte, wie auf die gegenfeitige Biederkeit, 
welche unfern Verkehr mit dieſen Nationen harafterifirk, 
haben wir die triftigften Grunde, eine befriedigende Aus: 
gleihung der obwaltenden Zwiftigfeiten zu hoffen, — In 
Anfehung Großbritanniens, weldes im Frieden 
wie im Ariege gleich ausgezeichnet ift, Dürfen wir Jahren 
eines friedlichen, ehrenvollen und großartigen Wetteifers 
entgegenfehen. In dem Zuftand, wie in der Geſchichte der 
beiden Nationen ift Alles Darauf berechnet, bei Beiden Ger 
finnungen gegenfeitiger Achtung zu erweden, und in Beir 
den die Weberjeugung zu bewirken, Daß es ihre an: 
gemeffenfte Politik fei, das herzlichſte Einvernehmen 
zu pflegen. So find meine eigenen Anfihten und Ge 
finnungen beidaffen, und es unterliegt keinem Zwei: 
fel, daß fie von unfern Eonftituenten getheilt werden, 
Dbgleih zu einer vouftändigen Entwidlung der Politik, 
welche das gegenwärtige großbritannifche Kabinett gegen 
diefes Land zu beobachten im Sinne hat, weder hinrei: 
ende Zeit nod Gelegenheit vorhanden war, fo nähre 
id) doch die Hoffnung, das felbe einen gerechten und fried: 
lihen Charakter tragen werden, und wenn dieſe meine 
Erwartung fi bewährt, fo Dürfen wir mit Vertrauen 
einer ſchnellen und ftatthaften Ausgleihung unferer An: 
gelegenheiten entgegenfehen. Die Maaßregelu in Betreff 
der Regulierung der ftreitigen Puncte rldfihtlih der vom 
fünften Artitel des Genter Tractats feltgefehten Gränz: 
linie, welche einem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche unter— 
worfen wurde, find bis jegt mit derjenigen Biederkeit 
und Offenheit geleitet worden, welde Die Acte fouverai: 
ner Staaten, welche wichtige und delicate Begenftände des 
Zwiftes durch die unverwerflihften Mittel auszugleichen 
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befliffen find, ftets harakterifiren follten. Die erften Er: 
pofitionen find von beiden Theilen einander gegenfeitig 
mitgetheilt worden, und mit der End:Replik von unferer 
Seite ift man in der Ausarbeitung begriffen. Diefer Ge: 
genftand hat die ihm wegen feiner großen und für ein pa: 
teictifches Mitglied dieſer Eonföderation befondern Wid: 
tigkeit gebührende Aufmerkſamkeit erhalten. Die bereits 
abgefaßte Darftellung unferer Anfprüche ift fo, wie man 
fie zufolge des hohen Rufes Der Commilfäre, Die mit des 
ren Ausarbeitung beauftragt waren, von denfelben zu 
erwarten beredptiget war. Die Vertretung unferer Intes 
reſſen an dem Hofe des Monarchen (des Königs der Nie: 
derlande) welcher durch Die Uebernahme des ſchiedsrich— 
terlihen Gefhäftes feine freundſchaftliche Bereitwilligkeit 
an den Tag gelegt hat, ift einem Bürger des Staates 
Maine übertragen worden, deffen Charakter, Talente, 
und vertraute Befanntfhaft mit dem Gegenftande, ihn 
zu einem fo verantwortlihen Poften in hohem Grade ges 
eignet machen. Bei der vollen Zuverfiht auf die Gere: 
tigfeit unferer Sache und auf Die Diederkeit, Einfiht und 
unbedingte Unabhängigkeit Des erlauchten Schiedsrichters 
können wir über Des Nefultat außer Sorgen fenn.” 
Die Fortfegung folgt). 
Frankreich. 


Der Gazette de France zufolge hat der fran— 
zoͤſiſche Botſchafter am Madrider Hofe den Behörden von 
Bayonne Nahriht von der nahebevorftchenden Ankunft 
des Königs und der Königinn beider Sicilien in Frant: 
reih gegeben. Ihre Majeftäten werden die Hauptftadt 
Spaniens am 1. Februar verlaffen, und incognito reifen. 

Su Der Bazette de France vom 12. d. M. 
heißt es: „Man verfihert, daß Die Zahl der Perfonen, 
welche die Liften der Affoeiationen Behufs der Verweiges 
rung der Abgaben unterzeichnet haben, nicht über 1300 Na: 
men enthalten. Dieß erklärt die Weigerung der liberalen 
Journale, dieLiſten befannt zu machen, und das klugeStill⸗ 
fhweigen, weldes fie heute in dieſer Hinſicht beobadjten.” 

Der Defenfeur, ein roayliftifches Blatt von Bors 
deaux, erzählt, in den Allen von Boutant habe cine 
Menge Unglüdlider oder Uebelgefinnter die Bäume um: 
gehauen. Diefe Unordnungen hätten fpäter fo zugenom: 
men, daf eines Morgens die Gend’armerie von Bordeaux 
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auf die Aufforderung des Maire fid in die Marais des 
Chartrons begeben habe, wo fie mehr als 600 Perfonen 
angetroffen, welde Bäume umbieben und die Verzäus 
nungen an mehreren Gütern iwegnahmen. In dem Gute 
des H Montaigne folle vorzüglich großer Schaden ans 
gerichtet, und fetbft Holz, das er zu feinem Gebrauche 
aufbewahrt hatte, geftohlen worden ſeyn. Auch an dent 


Eigenthbum des H"" Ravez habe man fid vergriffen. Ju 


einigen Tagen feien mehr als 10,000 Baͤume mit Aexten 
gefällt worden, „Die ſtrenge Kälte,” ſagt gedachtes Jours 
nal, „Eann eine ſolche Verlekung des Eigenthums nicht 
rechtfertigen, da die Verwaltung unter Beihülfe der Bür— 
ger für die deingendften Bedürfniſſe der nothleidenden 
Klaffen forgt. Es ift traurig anerkennen zu mülfen, daß 
böfer Wille diefen anftößigen Auftritten nicht fremd iſt. 
Wir wollen hoffen, Daß Die Polizei die wahren Straf: 
baren zu ergreifen wiffen wird, Die von den gegenwürti: 
gen Umftänden Vortheil zichen, um Unglückliche zu Hand: 
lungen der Gewaltthätigkeit anzutreiben, Die Das Geſcth 
fteeng Beftraft. 
Die 5Percents wurden am Il. d. M. mit 108 Fr. 
60 Eent. eroffnet, und mit 108 Fr. 50 Cent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 Fr. 90 Eent. eröffnet und mit 82 fr. 
55 Cent. geſchloſſen. 
Sombardifh: Benetianifhes Königreich. 
S“ f. £. Majeftät haben, in der landeswäterlicyen 
Abfiht, dem Handelsverkehr Allerhöhft ihrer Staaten 
mit dem Auslande einen neuen Zuwachs zu verleihen, 
und um der Stadt Venedig die Mittel Darzubieten , 
ihren eigenen Flor, fo weit cs die Umftände geftatten, zu 
fordern und zu erhöben, mit Allerhöchſtem Handfchreiben 
vom 20. Februar v. J. zu bewilligen geruhet, daß das 
bisher blos auf die Inſel San Giorgio befhräntte 
Recht eines Freihafens auf die ganze Stadt Vene: 
Dig ausgedehnt werden foll. Die Eröffnung des neuen 
—— geſchieht am 1, Februar d, J. Ein Gubernial⸗ 
ieculare vom 22. December enthält über den Vollzug 
Diefer wohlthätigen Verfügung die näheren Vorſchtiften.“ 





Am 21. Jänner war zu Wien der Mittelpreig der 
Staatsfhuld : VBerfehreibungen zu SpEt, in EM. 103%/,4; 

detto detto zu ApGt. in CM. 9%; 
Darf. mit Verloof. v. J. 18%, für. 100 fl. in EM. —; 

Detto Detto v.%. 1821, für 100 fl. in EM, 13T; 
Wiener: Stadtbanco :Dblig. zu 2//, pCt. in EM. 61’; 
Eonv. Münze pCt. — 

Dank: Action pr, Stüd 12744 in EM. 


Berleger: Anton Strauß’s fel. Winve, in der Dorotheergafie N” 1108. 

Im Comptoie des öfterreihifhen Beobachters ift fo eben erfhienen und zu haben: Compendium oder gedringte 
Sammlung aller in der öfterreihifhen Monarchie geltenden Vorſchriften, welche unmittelbar die Führung 
der Geburts: oder Tauf:, der Trauungs: (fammt Trauungs : MRapulare und Wertündbuch) und der Sterk: 
Protokolle von Seite der Civil: Heelforge, dann die Eintragung in Diefelben ‚der Tauf:, Trauungs: und 
Sterbfälle der Militär : Perfonen, — und die Verfaflung der zäyrlich einzufendenden Militär: Matzikel:Ausr 
zuge, ferner Die Jahres: Tabellen über die ſaͤmmtlich Gebornen, Getrauten und Geſtorbenen, zu dom vie 
Anzeigen über Die vorgefallenen Religions: Beränderungen, endlih die Beflimmung, in welder Religion 
Kinder von Aeltern verfhiedener Religions: Bekcnntniffe zu erziehen find, betreffen. Herausgegeben vor 
Severin Pfleger, Nitter von Wertenau, Domberrn an der Metropolitan-Kirche zum heil. Stephanin Wien. 
Mit 13 Formularien. 8. Wien, 1830. Koftet auf Drudpapier ungebunden 30 fr., gebunden 40 fr.; eufPoß- 


papier ungebunden 40 fr., gebunden 50 fr. C. M 
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Oeſterreichiſcher B 


Sonnabend, den 
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eobachter. 


23. Jaͤnner 1830. 





Barometer 
Ben der auf o RKeaumur redueirt. — wind Witterung. 
Nete or ologiſche Seobachuns · | Yarifer Mafi., Wiener Mat. eaumus. u — 
deedachtungen ( uhr Morgens. 27.399 283. 12. 9P.| — 3.0 SD. ſchwach. trüb. 
den a1. Jänner. 3 ubr Nachmitt. 27.433 28 a u — 1.0 SSW. fi, — 
so Uhr Abends, 27.570 3 4 o — 2.0 ©. _— — 
Frankreich Die HH. CaAraydon⸗Latour und Nivie⸗ 


Dr Moniteur vom 13. d. M, enthält nachſtehendes 
Drotofoll über den Zufhlag der Anleihevon 


ahtjig Millionen Franken: „Heute Dinftag, den” 


12 Jänner 1830, Mittags, haben wir, Minifter » Stoats: 
feeretär der Finanzen, uns, in Begleitung der H"" Gras 
fen von Boubers, Generalfecretärs unferes Miniftes 
riums, in den großen Audienz : Saal des Hotels des Fi: 
nanz : Minifteriums verfügt, und dafelbft angefündiget, 
daß wir zum Jufhlag der Anleihe von achtzig Millionen 
Kapital, gegen Ipercentige Renten, mit Zinfengenuß vonr 
2. März 1830, deren Eintragung in das große Bud) der 
Staatsfhuld durch das Gefek vom 19, Juni 1828 autoris 
firt iR, ſchreiten werden. — Wir haben dem zufolge vor: 
leſen Laffen: 1) Die foniglihe Ordonnan; vom 6. Decem: 
ber 18%, die zum Verkauf derjenigen Summe 4percentis 
gen Renten ermächtiget, welche erforderlih ift, um ein 
Kapital von achtzig Millionen zu erzeugen; 2) Unferen 
Beſchluß vom nämlihen Tage, welcher die Formalitäten 
und Bedingungen des Zuſchlags ankündiget. — Nach ber 
endigter Borlefung haben wir, nah dem Wortlaut Des 
Art. 4 der gedachten Ankündigung, ein verfiegeltes Padet 
auf den Tifch gelegt, weldes die von uns unterzeichnete 
Erklärung des Minimums des Preifes enthielt, zu 
welchem wir zum Verkauf und Zuſchlag der Renten, die 
obtefngte Summe von adhtzig Millionen repräfentiren 
follen, unfere Einwilligung geben. Wir haben bierauf 
angefündiget, Daß wir bereit feien, die verfiegelten Ans 
teäge entgegen zu nehmen. — Die HH. Gebrüder Mal: 
Let, Zonas Hagermann, J. Blanc Eollin 
und Compagnie, Gabriel Ddier und Compagnie ha: 
ben uns ein verfiegeltes Padet überreiht, welches, ihrer 
Erklarung zufolge einen Antrag zum Rententauf ent: 
bielt. Diefer Antrag wurde mit Mr 1 bezeihnet und auf 
den Tiſch gelegh — HD" Aguado (Alerander Maria) 
bat uns ein ähnliches Packet übereeiht, welches feiner 

Erklärung zufolge, einen Antrag zu gleihem Behus 
fe enthielt; es it mit N 2 begeichnet worden. — 


re, für das Spndicat der General: Einnchmer, haben 
gleichfalls ein verfiegeltes Padet deponirt, welches ih⸗ 
rer Erklärung zufolge, ihren Antrag zum Kauf der be 
fagten Renten enthielt; es hat die MN" 3 erhalten. — Die 
HH. Gebrüder von Rothſchild haben zum gleichem 


Behufe ihren verfiegelten Antrag auf den Tiſch gelegt; 


er wurde mit N" 4 bezeichnet. — Demzufolge haben 
wir Die verfiegelten Anträge eınen nah Dem andern, nad 
der Neihe dee Nummern, wie fie Deponirt worden was 
ren, eröffnet, und felbe öffentlich vorlefen laffen. — 
Der erfte Antrag enthielt das Angebot von 98 Fram 
Eon für 4 Franken Rente, mit Zinfengenuß vom 22, 
März 1830; dem Antrage war eine D. tung über 
das Depofitum von zwei Millionen Franken bei der 
Eonfignations » Kaffe beigefügt %). — Der zweite 
Antrag enthielt das Angebot von 97 Fr. 55 Eentimen 
für 4 Franken Rente, mit Zinfengenuß vom obge: 
dachten Semefter. — Der dritte Antrag enthielt 
das Angebot von 100 Fr., für 4 Franken Rente mit 
gleihern Zinfengenuf, — Das vierte Angebot (von 
den Gebrüdern von Rothſchild) enthielt das Ange 
bot von 102 Fr. 7'/ Tentimen für 4 Franten Rente, 
mit Zinfengenuß vom 22. März 1830, — Es wurde wahr: 
genommen, daß lchterer Antrag nicht unterzeichnet fei. 
Auf Die Bemerkung, weldhe der Minifter hierüber den 
HH. von Rothfhild, die gegenwärtig waren, machte, 
haben viefe erwiedert, Daß der Mangel ihrer Unterſchrift 
blos einerlunmwilffürlihen Vergeffenheit zuzuſchreiben fei, 
und fi erhoten, zu unterzeichnen, was fie auch fogleich, 
mit Bewilligung des Minifters und ohne irgend eine Ein: 
wendung, tbaten. — Da der, mit N 4 bezeichnete 
Antrag zu dem Preife von 102 Fr, 7'% Gent. höher, als 
das von ung feltgefekte Minimum, aud) höher als der 
Preis der übrigen Angebote war, fo haben wir erklärt, 
daß die Anleihe von achtzig Millionen Kapital der Com: 
pagnie, weldye obbefagten Antrag unterzeichnet hatte, zu 


"ey Diefe Quittung war vorfhriftsmäfiig fimmtlien. 
vier Anträgen beigeſchloſſen. 
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dem Preiſe von 102 Fe. 7, Cent. für 4 Franken Rente, 
mit Zinfengenuß vom 22. März 1830, zugeſchlagen wer: 

de, — Wir haben Demzufolge die HD. Gebrüder von 
Rothſchild erſucht, gemeinfhaftlih mit ufls, gegen“ 
wärtiges Protokoll, welchem Die von uns empfangnen 
und eröffneten Anträge beigeſchloſſen bleiben, zu unters 
jeihnen, und den übrigen Concurtenten erklärt, daß 
die Quittungen über die von ihnen-geleferten Deͤpoſiten, 
ihnen im Baufe des Tages zurüdgeftellt, und die depo— 
nirten Summen bei der Confignations : Kaffe unmittels 
bar zu ihrer Dispofition gehalten werden follen. — Ges 
genwärtiges Protokoll ift an obgedahtem Tage, Monate 
und Jahre um halb 1 Uhr geihlaffen worden. Der Mi: 
nifter » Staatsfecretär der Finanzen: Graf von Cha: 
brol, — Die Unternehmer der Anleihe: Gebrüder von 
Rothſchild. —Der Generalfecretär des Finanz; Minis 
fteriums: Orafvon Boubers.” 

Die neue Anleihe hat bereits auf der Parifer Börſe 
vom 12, d. M. 1'/, 1'/, bis 1% Procent Prämie ge: 
wonnen. 

Der Eourrier Frangais vom 13. d. M. ent: 
hält folgendes Schreiben des H" Eynard an den 
Redacteur dDiefes Blattes: „Paris, den 12, Jänner 
1850. Mein Here! In Ihrem heutigen Journal heißt 
es: „Der Kaifer Nicolaus bat fi) becifert, dem H'" 
„Ennard die Summen zu garantiren , welche dieſer 
„den Griechen vorgefhoffen hatte, nachdem vie Fort: 
„fegung der Subſidien, welche Frankreih ihnen ange: 
„leihen lich , verweigert worden war, und HD’ von 
„Polignac die von H" Eynard unſerer Regie 
„eung in dieſer Hinſicht gemachten Vorſchläge gleichfalls 
„jurüdgewiefen hatte.” — Obſchon ih die Großmuth 
S" Majeltät des Kaifers von Rußland Leineswigs bes 
yweifle, und Niemand eine größere Bewunderung für 
diefen hochherzigen Monarchen hegt, als ih, fo vers 
pflichtet mich jedoch die Wahrheit, zu erfläcen, daß bis 
jegt, weder Rußland noch Fraͤnkreich, fih erboten haben, 
mir meine Borfhülfe gu garantiren. Ich hege noch im: 
ner die Hoffnung, daf die beiden wohlthätigen Monar— 
chen, welde bereits fo viel für Griechenland gethan ha: 
ben, nicht werden zugeben wollen, Daß id ein ſolches 
Opfer bringe; und dereinft werden fie mir wahrſcheinlich 
Die 700,000 Fr. wieder erftatten laffen, welge Unfälle 
verhindert haben, Die, wie der Präfident (Graf Capos 
dDiftrias) fhrieb, ohne das Gintreffen diefer 
Geldhülfe unvermeidlidh gewefen ſeyn wür 
den. — Der Graf Eapodiftriag hat mid, bei Beftätis 
gung des Empfangs Diefer 700,000 Fr. beauftragt, die 
dringendften Schritte bei der franzöfifhen Negierung zu 
thun, um cine neue Geld: Rimeife auf Die bewilligten 
Subfidien zu erhalten. — Um die Entfheidung zu ers 
leihtern, habe ich mich wohl gehütet, von der Rüder: 
ſtattung meiner Vorfchüffe zu fprehen, und in Den leb⸗ 
haften Dorftellungen, welche ih mir faſt täglich feit ei: 


nem Monate, an ſaͤmmtliche Miniſter S" Majekit, 
und insbefondere an den H"" Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiteg zu richten, die Freiheit genommen, has 
be ich beſtimmt geäußert, daß ih, um die Frage wegen 
der Geldhulfe nicht zu verwideln, für den Augen 
bli keine Nüdzahlung meiner Vorſchüſſe verlange, 
indem id, Griechenland die ganze Summe, die ihm bes 
ſtimmt werden würde, überlaffen wolle. — ®eit drei 


-Wohen hat der König die Güte. gehabt, eine Unterftü 


gung zu bewilligen; allein durch eine Fatalität, die ich 
nicht begreifen kann, wird diefe Wohlthat, Deren Abfen« 
dung ich ohne Unterlaß betreibe, zu Paris zurück gehal⸗ 
ten. — Dieb ift der wahre Hergang der Sache. — Es thut 
mir lcid, die Journale mit meinen Angelegenheiten zu 
behelligen; aber fie haben auf eine zu beſtimmte Art von 
diefer Sache geſprochen, als daß ic) sicht genothiget ſeyn 
follte, mich zu erflären; mein Stillſchweigen würde zu 
dem Ölauben verleiten, daß die von felben mitgetheilten 
Angaben richtig feien. — Genchmigen Sie, mein Herr, die 
Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung, 3. ©. 
Ennard.” 

Eine von dem Avifo von Toulon gegebene Nadı 
richt, daf man zu Navarin Anftalten treffe, Die dort bes 
findlihen Truppen nad Athen zu beingen, erflärt die 
Gazette für unwahrfheintich, und eine andere Nach 
richt mehrerer Parifer Journale, daß cin ruffifhes Corps 
in Morea gelandetifei, für eine Tageslüge. 

Die HPercents wurden am 12. d. M. mit 108 Fr. 
60 Eent. eröffnet, und mit 108 Ir. 50 Eent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 Fr. 80 Cent. eröffnet, und mit 84 
Fr. 70 Eent. geſchloſſen. 

Vereinigte Staaten von Nord 
Amerika. 

Nahftehendes ift der weitere Verfolg der (ım geſtri— 
gen Dlatte abgebrodinen) Botſchaft des Prälidenten: 
„Don Frankreich, unferm alten Bundesgenoffen, find 
wır die, dem Beherrſcher eines machtigen, aufgefärten 
und großberzigen Volkes geziemende Gerechtigkeit zu cr 
warten befugt. Die wohlthätigen Wirfungen, welche 
dur Den Handelsvertrag vom Jahre 1822, fo befchränfe 
feine Stiptlationen immer ſeyn mögen, erzielt worden 
find, fpringen zu deutlich in die Augen, um nicht auf Diejeni« 
gen, Die an der Spie der Verwaltung jenes Landes fie 
ben, einen beilfamen Gindrud zu machen. Sollte dieſes 
Reſultat Die Neigung bei denfelben erwecken, die Grund⸗ 
ſaͤtze, welde unferer Handelspolitif zur Richtſchnur Dies 
nen, nad) ihrem ganzen Umfange anzunehmen, fo wird 
unfer Minifter am gedachten Hofe bevollmächtiget ſeyn, 
Diefer Neigung bereitwilligſt entgegenzukommen, und 
nad) Kräften beizutragen, fie zum practifhen Nußen für 
beide Länder zn lenken, Die Forderungen einer Anzahl 
unferer Mitbürger auf Schadloshaltung wegen Weg 
nahme ihres Eigenthums, welde bereits vor geraumer 
Zeit unter der Autorität, und in vielen Zällen auf aus« 
drüdlicye Anordnung Der Damals beftchenden Regierun 
von Bei Statt gefunden hat, find fortwähren 
unbefriedigt, und mülfen daher nod immer einen Go— 

enftand unangenchmer Erörterung und moglidier Colti« 
ion zwifchen den beiden Regierungen darbieten. Jh hege 


— — 


jedech Die lebhafte, ſowohl auf die Rechtmäßigkeit ae: 
tacıter Forderuugen und die durchgängige Poritik aller 
aufgellärten Regierungen, wie auf die befannie Rent: 
häfeie Des framzöffaen Monarden geftünte Hoffnung, 
das Die ungerckheen Zäummilfe der Vergangenheit Dura Die 
Biligleit Der YZulunfe wieder gut gemacht werden dürf— 
ku. Unfer Miinifter bat den Auftrag erhalten, dieſe For— 
derungen bei Der franzofishien Regierung mir al dem durch 
ihre Auichtiafeit und unumfoflihe Gerechtigkeit gebo— 
mm Macdruc umd in einem Geifte zu betreiben, wel 
Sr Die Abtung beurfunden fol, die der Geſinnung der: 
kaigen acbührt, von welden die Echadloshaltung be: 
gihrt wird. — Unfer vor Kurzem nad Spanien ub: 
atganaener Minifter hat den Auftrag erhalten, cutiwcder 
ui ven Abflug eines Handelsvertrags, auf liecrale 
und aegenfeitige Bedingungen, oder durch Die Betreibung 
der Annabnie Der gegenfeitig erfprießlichen Borſchriften un: 
Verer Sihiftahrese Heten, Die Hinwegräumumng von beiten 
andern Kadıtbeil bringenden Ucbeiftänden zu bewirfen. 
Ferner vr Derielse aigewicfen, Die Gerechtſgteit Spamens 
zum Delten Derjenigen unfrer Mitbürger neuerdines m 
Anlprud zu nehmen, welche für Die uñter der Auterizät 
der Regierung diefes Bandes erlittnen Epoliationen ihrer 
Schiffe und Waaren keine Schadloshaltung erhalten ba: 
ben; cin Tegchren, Das, wie uns ſowohl das von nuſe— 
zer Seite deodachtete friedfertige und edelfinwige Bench: 
men, wie des gesiemende Vertrauen auf die Rechtſchaf— 
fenheit gedawter Regierung zu boften berechtigen, nicht 
pergeblih angebracht werden wird. — Mit andırn euro: 
parhen Mächten ſteht unfer Verkehr auf Dem allerfreund: 
aftlicſten Juße. An Rußland, welches durd feinen 
@rbietsumfang, feine ausgebrsitete Bevollerung und 
sroße Macht, hoch im Range der Nationen ſteht, baben 
die vereinigten Etaaten ftets einen unwandelbaren Freund 
sefunden, Obgleidy feine legte Invaſion in die Türtci ein 
lebhaftes Mitgefühl für Diejenigen, welche Den Verhee— 
tungen des Kriegs Preis gegeben waren, enwedt bar, fo 
dürfen wir doch ervarten, Daß das Nefultat fi fir Die 
Sache der GCivilifation und für die Foreſchritte ver 
menihliben Wohifahre gedeiblich erweifen wies. Da der 
Friedens: Iractat zwiſchen dieſen Mächten r..tifijiet wor: 
den it, fo konnen wir für Die große Wohlthat nicht uns 
erapfindiicdh ſeyn, Die fiir Den Handelsverfchr Der vereinig: 
ten Staeten aus der freien Schiffahrt ins funvarge Meer 
erwachſen wird, weldye allen Handelsfahrzeugen, Die un: 
ter einer mit der Pforte im Frieden beim: lien Fagge 
ſegeln, eröffnet ift. Dieſer Vortheil, Den Die meilten euros 
daiſchen Mächte bedingungsweife genoffen, war uns big: 
ki vorenthalten worden. Jm Laufe Des verſoſſenen 
Zommers wurde cin früherer, aber erfolglcs gebliche: 
ur, Verſuch, Denfelben du erhalten, water Umftänden 
erneuert, welche den günftigften Erfolg verfpresben. Db: 
gleich nun dieſer Erfolg theilweiſe glücklich erreicht wor: 
Den iſt, fo iſt doch eine fernere Erweiterung des Beſttzes 
dieſes neuen Spielraums zu Handels-Unternehmungen, 
meiner Meinung zufolge, wünſchenswerth genug, um 
unfere angelegentlichſte Aufmerlfamkeit in Änſpruch zu 
nebmen. — Unfer Handel mit Oeſterreich, obglerch 
von fecundärer Wichtigkeit, hat allmälig zugenommen, 
und jeht einen folgen Umfang erreicht, daß er dic pfie: 
gende zürforge der Regierung verdient, Eine von Der 
vorigen Verwaltung mit diefer Macht angelnüpfte und 
Beinahe vollendete ale eigenen 4 ift mit einem Freund⸗ 
fhafts:, Schifffahrts: und Handels: Tractat 
geſchloſſen worden, welcher dem Zenate vorgelegt werden 
wird. —Unfere Diplomatıfgen Berhältniffe mit Portugal 
And während der Ferien des Congreſſes wieder aka: 
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nommen worden. Der eigenthümliche Juſtand der Dir: 
ge in jenem Lande veranlaßte infolange eine Suspenften 
der Anerkennung des Repräfentanten desfelben, welcher 
fih gemeldet hatte, bis wir von unſerem dortigen offi: 
zielen Organe Ausfunft über den gegenwärtigen und to 
weit folhes moglid, über Den Fenftigen Zuftand Dre 
Autorität, von welcher der befagte Reprafentant, er: 
nannt worden war, zzu erhalten Gelegenheit hatten. 
Nachdem dieſe Auskunft eingegangen war, wurde Die 
Anwendung Der eingeführten Norm unferer Regierung 
für dergleihen Faͤlle nicht länger auſgeſchoben — m 
Yaufe Des gegenwärtigen Jahres find beträchtliche Fort: 
fohritte zur Ausgleichung Der Forderungen unferer Dürger 
m Dänemarf gefhbehen; alles dasjenige aber,- was 
wir für fie von dieſer Regierung zu verlungen berechtigt 
waren, iſt noch nie zugeftanden worden. Da jedoch Die: 
fer Gegenſtand init Genehmigung der Reclamanten von 
der Regierung auf einen kibrralen Fuß gebracht worden 
tft, fo haben wir, wenn wir Die fich ſtets gleich gchliebene 
billige und freundſchaſtliche Herbeilaſſung, welche von 
toniglich daniſchen Mazeltät an Den Tag gelegt 
worden ift, mit in Anfclag bringen, alle Urfache zu 
hoffen, daß diefer einzige Gegenitand Der Irrung'ſchnell 
befeitigt werden dürfte. — Unfere Verhältniſſe mit den 
Barbaresfen Mächten ſtehen, wie dich feit lange 
der galt ift, fortwährend auf dem günftigften Fuße. 
Die Masfregel, im mittcHändifhen Meere eine angemef: 
ſene Macht zue Sicherung unferer dortigen Intereſſen zu 
halten, wird eben fo, wie die der Stationirung einer 
ähnlichen im ſtillen Ocean zum Schutze unfers Handels 
und unferer Fifcherci beibehalten werden. — Die füdli: 
hen Kreiftaaten unferer Hemiſphäre haben alte die 
Vortheile, für die fic feit fo langer Zeit gekampft haben, 
noch nicht erreicht; wir hoffen jedoch, daß der Tag nicht 
ferne if, wo ihre langen und angelirengten Bemühun— 
gen um Die Sache der Selbitregierung, durch die Wieder: 
herftellun , des Friedens und der innern Ruhe unterperima: 
nenten Regierungs-Syſtemen, weldye Die Freiheit Ahern, 
und Die Wohlfahrt Der Burger befordeen werden, gefrönt, 
und wir im Stande ſeyn werden, fie als befreundere 
Miebewerber um alles, was wahrhaft groß und glorreich 
ift, zu begrüßen. Die neulihe Invaſion von Merico, 
und die Dadurch auf deſſen innere Politik herrorgebrachte 
Wirkung, müſſen einen entſcheidenden Einfuß auf Die ges: 
fie Frage der füd + ameritaniihen Emaneipatien baden. 
Wir haben den verderblihen Bert bürgertiscer Zwietracht 
durch Die Liebe zur Unabhangigleit verſcheucht, und viel: 
leicht auf immer erftidt in dieſer Nepublif gefehen. Wenn 
05, wie der Anfhein ftart zeigt, wahr ift, Daß der Geiſt 
der Unabhängigkeit Die Oberhand bat, und wenn in den 
andern Staaten cine dieſer entipressinde Gefinnung vor: 
herrſcht, fo Bann Diefe Anhäuglichkeit an die Freiheit 
nicht ohne cine angemiffene Wirlung auf die Befchluͤſſe 
des Mutterlandes bleiden. Die Annahme einer friedlichen 
Politik von Seite Spaniens gegen feine ehemaligen Co: 
lonien — ein Ereigniß, welches teoftiich für die Menſch— 
beit, und cine Wohlthat für die Welt wäre, woran aud 
Spanien felbft unfehldar einen bedentenden Antheil ba: 
ben würde — darf mit allem Öpunde erwartet werden. 
Die Forderungen unferer Bürger au die fund: amerıfamı: 
fen Regierungen überhaupt, find in dir Ausgleichuug 
begriffen, Der bedeutendfte Theil der Forderungen an 
Brafilien ift bereit ausgeglihen, und eine Kabinets: 
Drdre, welche befichlt, daß von Seite des Jinanz: Mini: 
fters ihrem Betrage gleichtommende Dbtigationen ausar: 
fteut werden foen, hat Die Sanction 5" Faiferlihen Ma: 
jeftät erhalten. Diefom Umftande, nebft der Ausiwechfe: 


fung der Ratificationen des im Jahre 1828 unterhandel: 
ten und abgefhloffenen Tractats hat alle ernftlihen Urs 
achen einer Mißhell * mit dieſet Macht glücklicherwei⸗ 
e beſeitigt. Es ſind Maaßregeln getroffen worden, unſe⸗ 
te Handelsverhältniffe mit 3 eru auf einen beffern Fuß, 
als bisher, zu bringen, und wenn uns Dabei von diefer 
Kegierung auf gleihe Weife die Hand geboten wird, fo 
Eönnen für beide Länder wichtige Vortheile Daraus erwach⸗ 


en. — Da wir an der Wohlfahrt unferer Schweſter⸗Repu⸗ 


lifen und insbefondere an Der in unferer unmittelbaren 
Nachbarſchaft gelegenen (Merico) lebhaften Antheil nch: 
men, fo würde es mir zum größten Bergnügen gereichen, 
wenn es mir zu fagen vergonnt wäre, Daß die uns von 
Seiten diefer legteren widerfahrene Behandlung.eben fo 
durchaus freundfchaftlid gewefen, alsdie von den vereinig: 
ten Staaten für deren uccei frühe und unabläffig an 
den Tag gelegte Iheilnahme uns zu erwarten berech— 
figte. Es iſt aber meine Pfliht, Sie in Kenntniß zu_fes 
gen, daß Vorurtheile, welde von einem Theile der Ein: 
wohner von Mexico feit lange gegen den außerordents 
then Gefandten und bevollmahtigten Minifter der vers: 
einigten Staaten (H"" Poinfett) gehegt wurden, eis 
ven unfeligen Einfluß auf die Angelegenheiten beider 
Länder gehabt, und den Vortheil für fein Daterland, 
weldyen man von feinen Talenten und feinem Eifer fo ger 
rechterweife erwarten durfte, vermindert haben, Diefer 
Urfache ift aud das Miflingen der verſchiedenen für beide 
Theile gleih wichtigen Maafregeln, insbefondere aber 
Die Weigerung der mericanifhen Regierung beige: 
meſſen, einen in ihrer eigenen Hauptftadt und unter ih⸗ 
ron Augen unterhandelten abgefhloßnen Tractat zu ras 
tificiren. Unter fo bewandten Umftänden fdien es ange: 
meſſen, Hine Poinfett die Wahl freisuftelen, ob er 
zurückkehren wolle oder niht, je nachdem feinem Ermeſſen 
nad), das Anterefferfeines Landes es erheiſchen dürfte, 
und die dießfallſigen Jnfteuctionen waren in Der Ausfer: 
tigung begriffen; bevor fie aber noch abgefendet werden 
Eonnten, erhielt man von der mericanifhen Regierung 
durd ihren hieſigen Gefhäftsträger eine Mittheilung, 
worin felbe die Jurüdberufung unfers Minifters begehr: 
te. Diefem Anfuchen wurde ſogleich wilffahrt, und ein 
Kepräfentant von einem Dem mericanifhen diplomati: 
fen Agenten bei diefer Regierung entfprehenden Range 
wurde an feine Stelle ernannt. Unfer Benehmen gegen 
Diefe Republik ift ohne Unterlaß höchſt freundfchaftlich 
gewefen, und da ich foldhergeftalt das einzige angeführte 
Hinderniß eines freundnachbarlichen Einvernehmens be: 
feitigt habe, fo darf ich der Hoffnung Raum geben, daf 
in unfern gegenfeitigen Verhältniſſen eine vorcheilhafte 
Yenderung eintreten werde. In Betreff des Hine Poin: 
fett muß zur Steuer der Wahrheit bemerft werden, 
daß meine unverweilte Erfüllung des in Anfehung feiner 

urüdberdfung an mid gerichteten Begehrens und die 

rnennung eines Nachfolgers Feinesweges irgend einem 
Beweife, dab die gegen ihn vorgebrachte Beſchuldigung 
einer unftatthaften Cinmifhung in Die innere Politik 
Merico’s gegründet fei, und eben fo wenig irgend einem 
Mangel an Vertrauen zu feinem Talent oder ſeiner Rede 
lichkeit, gugefhrieben werden dürfe,” 

“Die Bortfegung folgt) 
Großbritannien und Jrland. 

Am 8. d. M. wurde Kabinetsrath im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten gehalten, welchem der 
Lord-Ranzler, der Herzog von Wellington, die Grafen 

ya, und Aberdeen, Viscount Melville, Lord El: 
Kubaceugh, H" Veel, Sie ©. Murray, Der Kanzler 


der Schaplammer, und H" Herries, beivohnten. Graf 
Bathurft und H"" Veſey-Fitzgerald waren die beiden eins 
zigen abwefenden Mitglieder des Kabincts; crfterer bes 
findet fidy auf feinem Landfiße Eirencefter, in Glouc 
fterfhire, und letzterer ift unpäßlich. . 
Eonfols auf Abrehnung am 9. d. M. 95. 
Zeutfbland +» 

Die Eöthen’fhe Zeitung vom 6. Jänner end 
hält folgenden Artikel; „Faſt in allen Zeitungen liest man: 
„In Anhalt:Cöthen ift es gelungen, ein Klofter für 
„einen Bettelorden einzuridten. Schs Bettelmön« 
„be, aus verfhiedenen Nationen verſchrieben, find darin 
„aufgenommen, und durchziehen nad) alter Weile, mit 
„einem Privilegium zu betteln, das Cöthen'fihe Land.” 
Diefer hämifhe, aufganz entftellten Thatfahen, beruhens 
de Artitel muß jedes hriftlih fühlende Herz empören.&s 
ift befannt, daß das durch die Milde unferer durchlauch⸗ 
tigften Landesherrfchaft hier entftandene Klofter dem von 
allen chriſtlichen Nationen hochgeachteten und verehrten, 
* wahren Wohl der Menſchheit geſtifteten Orden der 

armherzigen Brüder übergeben worden iſt, und 
daß, den Regeln dieſes Ordens gemäß, in dem Damit 
verbundenen Krankenhaufe alle armen Kranken ohne Um 
terfäpied der Religion und des DBaterlandes aufgenome 
men, und von den mit dem Namen Bettelmönde 
bezeihnneten barmherzigen Brüdern, welde keineswegs 
aus verfhiedenen Nationen, fondern lediglih aus Wien 
verſchrieben worden find, Bee mit der größten 
Selbftaufopferung gepflegt, beföftigt und fo weit Dich 
in menſchlicher Macht fteht, geheilt werden. Es ift faum 
laublich, wie der Religionshaß fo weit gefteigert werden 
ann, ein foldes Inſtitut anzufeinden und gehäſſig zu 
maden, blos weil es nit von weltlihen und bezahlten 
Aranfenwärtern geleitet wird, fondern von Eatholifhen 
Drdensbrüdern, welde es ſich zur heiligen Pflicht gemacht 
haben, dem mit fo unendlihen Mübfeligkeiten verbun« 
Denen Gefchäfte der Krankenpflege ihr ganzes Leben ohne 
Entgeld, blos um Gottes willen, und aus wahrer Näd: 
ftenlicbe zu weihen. Was haben dieſe ruhigen, friedfers 
tigen Ausipender der göttlihen Barmherzigkeit gethan, 
dag audy fie im ihrer Mofterlihen Zurüdgejogenbeit vor 
dem Gifte der VParteienwuth nicht fiher find, ja fogar 
nod) zu Deren Aufregung DBeranlaffung geben follen?— 
Wie * die Wohlthat dieſes Kloſters im hieſigen Lande 
anerkannt wird, indem dadurch den armen Familien, den 
Gemeinden und Innungen, ja dem Staate ſelbſt die 
drüdende Laft der Verpflegung hülfsbedürftiger Aranfen 
abgenommen wird, beweifen Die milden Beiträge, welde 
den barmberzigen Brüdern nit nur auf ihren Same 
lungen mit chriſtlicher Liebe gereicht, fondern von viclen 
Seiten her, felbft vom Lande freiwillig, oft in großer 
Menge, zugeführt werden. — Vom 29. November 1828 
bis lehten December 1829 find im Klofter und Spital des 
heiligen Johann von Gott oder barmberzigen Brüder: 
Drden dahier 205 Kranke verpflegt, 184 Derfelben gefund 
entlaffen wordeu, 7 geftorben und 17 vorläufig noch zur 
Heilung verblieben.” 


Am 72. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 103'%; 
detto detto u 4 pCt. in EM. 95%; 
Darl. mit Verlooſ. v. 1820, (ir 100 fl. in EM. 184/45 





detto detto v. J. 1321, für 100 fl. in EM. 137; 
Wiener: Stadtbanco : Dblig. zu 2% pEt. n EM. 615 
Eonv. Münze p&t, — 

Banc-Actien pr. Städ 1278/. in EM. 


Zralioe- Aevacteur! Foıcon Anton Pilat. 
Verleger; Amen Staus {el. Zyıwe, ım der Zorathsergaffe IE LAOS, 
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Deſterreihiſher Beobachter. 


Sonntag, den 24. Jaͤnner 1850. 
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arometer 
BED auf o* Reaumur reducirt — Wind. Witterung 
„Meteorologt € Beebachtung. Imarıfer Mafi.ı Wiener Mafi. Reaumur, 
Beobadtung en S Uhr Morgens, 27.645 283. 48. 11P. — 1.8 SSO. ſchwach. dichter Nebel. 
den 22. Zanner. 3 uhr Nachmitt. 27.671 u 8 + 1-5 OSO. ſtart. trüb, 
‚ıoUhr Abends. 27.73] 36 0 — 1.5 &9. mittel. — 
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Am Journal de St. Petersbourg vom 7. Jänner Heißt 
ı „Briefe aus Pera vom 6, December geben über 

die Empfangs :Audienz , welche S* Ercellen; der H" 

Oeneral : Adjutant, GeneralsLieutenant Graf Aleris 

DOcloff, vom Großheren zu Ramis-Tſchiftllik 
erhalten hatte *), intereffante Details, welde wir uns 
fern Leſern mitzutheilen uns beeilen: „Nachdem der Graf 
Drloff dem Reis: Efendi offizieU angezeigt hatte, daß 
er fo lange in Bujukdere bleiben würde, bis ihm 
der Tag feiner Dorftelung beim Sulten angezeigt wors 
Den wäre, erhielt er am 3. December die Nachricht, Daf 
feine Antritts: Audien; auf dem 5. December feftgefeht 
worden fei. In Folge deffen begab er ſich am 4. nad 
Pera, woer, eine Stunde nad feiner Ankunft Die Bes 
geüßungen empfing, welde die Pforte den Repräfen: 
tanten fremder Souveraine gewöhnlich zu ertheilen pflegt; 
bei der gegenwärtigen Gelegenheit bemerkte man, Daß, 

anflatt unferm Geſandten, wie es fonft Sitte ift, die 

Geſchenke an: Fruͤchten und Zuckerwert durch den Dol: 
metſch der Pforte zu überfenden, der ReissEfendi fei: 
nem Kefledar (Bureau: Chef), einer Perfon von viel 

höherem Range, diefen Auftrag ertheilt hatte, Der Sul: 
tan hatte zum Empfange des außerordentlihen Gefand: 
ten 9" kaiſerlichen Majeftät in der Eile ein Local in 
Ramis-Tſchiftlik vorbereiten laffen. Der Graf Orloff 
begab fi am 5., Morgens 9 Uhr, dorthin, wobei ihn 
Der Staatsrath von Franchini, als Dolmetfh, und 
zwei Dffiziere feines Gefolges, der Capitän vom Gene: 
ealftabe, Kogebue, und der Lieutenant des Pamlo: 
gradfhen Hufaren: Regiments, Bachmetieff, beglei: 
teten ; zwei Unteroffisiere von dem Regiment Erzherzog 
Zerdinand und von dem Donfhen Kofaken : Regiment 
bildeten fein übriges Gefolge. In Ramis-Tſchiftlik an: 
getommen, fand der Graf Drloff einen Adjutanten 
des Sultans, Avni-Bei, vor, der ihn beim Haupt: 
Gingange erwartete. Im Spalier aufgeſtellte Soldaten 


0) Dasgl. Defest. Bes. womd.d. M, 






erwieſen ihm die militärifchen Ehrenbezeigungen. Offiziere, 
aller Grade und aller Waffenarten beeiferten fi, ©&" 
Ercellenz entgegen zu kommen. Nahdem der Graf in 
das Gemach des Slichdar-Aga getreten war, fand er 
dort den Reis: Efendi vor, derihm, nad einigen gegens 
feitigen Höflipkeitsbezeigungen anfündigte, daß die 
Regierung es fi zur Pflicht gemadt habe, den Behör 
den in Adrianopel die nöthigen Befehle zu ertheilen, um 
den in der Stadt jurüdgebliebenen und in unferm Mi: 
litäe:Hofpital befindlihen Kranken die größte Sorgfalt 
ju widmen, und die mit jenem Hofpital verbundenen 
Kafernen ganz zu unferer Verfügung zu fielen. Beim 
Empfange dieſer Mittheilung erwiederte der Graf Dem 
Reis: Efendi, daf fie S" Majeftät den Kaifer um fo 
angenehmer ſeyn würde, da fie allen feinen Wuͤnſchen 
zuvortäme, fo daß ihm, anftatt fi über dieſen Gegen: 
ftand mit einer Bitte an ihn wenden zu müſſen, nichts 
weiter übrig bliebe, als dem Minifterium SS" Hohrit 
feinen Dant abzuftatten. Diefe Unterhaltung wurde durch 
einen Adjutanten des Sultans, Ahmed:Bei, unter 
brochen, der fogleih den Grafen anmeldete, worauf der: 
felbe vom Reis: Efendi ohne Verzug bei dem Sultan 
eingeführt wurde. Nachdem fi der Graf nah europäis 
fher Sitte vor dem Großheren verbeugt hatte, näherte 
er fid) dem Thronhimmel, unter weldem der Sultan ſaß, 
und überreichte das kaiſerliche Kabinets-Schreiben, 
deſſen Ueberbringer zu ſeyn, er die Ehre hatte. Der 
Keis: Efendi empfing es, und überreichte es knieend @" 
Hoheit, Sobald der Graf das Schreiben in den Händen 
des Grofherren erblidte, fagte er Demfelben , daß der 
Kaifer ihn beauftragt hätte, es dem Bultan als ein Un: 
terpfand Seiner Gefinnungen zu überreichen; daß ©" 
Maieftät, als Sie ihm diefen Antrag anvertrauen, zu⸗ 
gleih befohlen hätten, Die mündliche Acußerung zu 
machen, wie fehr Sie wunſchten, daß der in Adrianopel 
glüdlih abgefhloffene Friede von ewiger Dauer ſeyn 
möge; Daß, da die Verbindung zwiſchen beiden Nationen 
wieder hergeftellt fei, e8 Dem Kaifer am Herzen liege, 
wit dem Sultan in perſonliche Freundſchaft⸗ Berhättnifie 
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zu treten, und daß die Sorge, dieſe gegenſeitigen vers 
teaulihen Beziehungen ins Leben zu rufen, cine der 
vorzüglihften Gegenftände der Miffionfei, mit der er 
fi beehrt finde; worauf der Sultan ihm durch den Reise 
Efendi antworten ließ, daß er das Schreiben des Kaifers 
und die freundfchaftlihen Gefinnungen, deren Beweis eg 
enthalte, mit Dankbarkeit entgegenrichme; daß er, feit 
MWiederherftellung des Friedens, feinen andern Wunſch 
hätte, als in aufrecht zu erhalten, und daf die pünct 
lichſte Erfüllung des abgeſchloſſenen Vertrages hinführo 
der Gegenftand feines ganzen Beſtrebens fenn werde. 
Der Graf mahte dann dem Sultan eine Schilderung der 
von diefem perfönlihen Vertrauen zwifhen den Souve—⸗ 
tainen zu erwartenden glüdlihen Refultate, worauf der 
Sultan erwiederte, daß er S"karferliden Majeftät einen 
deutlihen Beweis feiner Gefinnungen gegeben, indem er 
eine befondere Geſandtſchaft nah S" Petersburg abge: 
fertigt habe. Nahdem der Graf DOrloff gegen den 
Grofheren geäußert hatte, ivie angenehm S" Majeftät 
die Sendung Halil:Pafcha’s fei, ftattete er S" Ho: 
heit für die ihm in feinen Staaten in jeder Rückſicht ges 
wordene ausgezeihnete Aufnahme, und 'vorzüglid für 
die befondere Güte, mit der es ©" Hoheit gefallen has 
be, ihm in Ramis-Tſchiftlik, fo zu fagen mitten unter feis 
nen Aindern, den regulären Truppen, die fein cigenes 
Merk find, zu empfangen, den lebhafteften Dank ab, 
Der Sultan, deffen Miene Anfangs feierlih und ernft 
gewefen war, wurde gegen das Ende der Audienz immer 
heiterer, und er geruhte unter Anderem aud an H""" von 
Franchini einige verbindlihe Worte zu richten. Spä: 
ter unterhielt ſich Ske Hoheit direct mit dem Grafen Dr: 
toff ohne Vermittelung des Reig:Efendi. Diefe Stims 
mung benußend und mit dem Wunſch, die Unterhaltung 
auf einen dem Sultan angenehmen Gegenfland zu len: 
‚ten, bradte der Graf das Gefpräd wieder auf die regus 
fären Teuppen, um ihre gute Haltung und ihre raſchen 
Fortfhritte zu loben. Der Sultan bezeugte ihn darauf 
‚ feine Zufriedenheit über das, was er fo eben gehört hats 
„te, und fügte hinzu, er hoffe, Der Graf würde mit fei: 
nem Neis: Efendi eben fo zufrieden feyn. Mad diefen 
bemerfenswerthen Worten, mit denen fi die Unterhals 
tung, die beinahe eine halbe Stunde gedauert hatte, 
ſchloß, verneigte fi der Graf vor dem Großherrn. — 
. Nachdem der Graf den Audienz-Saal verlaffen, begab 
er fi) wieder in das Gemach des Slichtar; ihm folgten 
‚ der Reis: Efendi, der Privat:Secretär und einer der Lieb: 
linge des Sultans, Muftapha:Bei, und faft alle Ad: 
jutanten des Großheren. In dem Augenblide, wo der 
- Graf fi zurüdziehen wollte, kündigte ihm der Reis: 
Efendi an, der Sultan wünfche, dag ©“ Ercellenz beim 
Weggehen fi eines feiner völlig aufgesäumten und ge: 

„fattelten Pferde bedienen möge, daß S" Hoheit ihm als 
ein Zeiden feines Wohlwollens beftimmt habe. Als der 
Graf hierauf feine Erfenntlichkeit für Diefe neue, ihm vom 
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Sultan erwiefene Auszeihnung bezengt hatte, verlieh er 

gegen Mittag Ramis: Ifpiftlit unter denſelben Ehrenbe: 

jeigungen, mit Denen er empfangen worden war.” 
Rußland. 

Die S" Petersburgiſche Zeitung voms. Jan 
ner meldet: „Vorgeſtern (den 25. December alten Styls) 
als am heiligen Weihnadhtsmorgen wurde in der Hoflar 
pelle des Winter: Pallaftes, in Gegenwart Ihrer kaiſer⸗ 
lihen Majeftäten und Ihrer Baiferlihen Hoheiten des Große 
fürften Thronſolgers, des Großfürften Michail Pawlo— 
witfh und der Großfürftinn Helena Pawlowna, eine 
feierlihe Meffe gehalten, begleitet von einem Te Deum 
jur danfbaren Erinnerung an die vor 17 Jahren an dies 
fem Tage erfolgte völlige Befreiung Rußlands von Dem 
Einbruche der Feinde, Die Mitglieder des Reichsrathes, 
die Minifter, Senatoren, Generale, der Hof und eine 
große Menge angefehener Perfonen wohnten der Feier: 
lichkeit bei. — Zu gleicher Zeit wurde im Weißen und im 
S" Georgs » Saale im Beifeyn der in dieſer Hauprftadt 
anwefenden Dffisiere, Unteroffiziere und Soldaten der 
taiferlihen Garde ſowohl als der Linienteuppen, die Den 
Feldzug von 1812 mitgemacht haben und die jeßt hier 
aufgeftellt waren, ein Te Deum gefungen. Ihre Majer 
ftäten geruheten bei Ihrem Austritte aus der Kirche, dies 
fen mit den Dentzeihen jener glorreihen Zeit geſchmück⸗ 
ten Kriegern Ihre Gegenwart zu ſchenken, und indem 
Höchftfie die Runde durch beide Säle machten, die Rei: 
hen der Truppen im Vorübergehen zu muftern. — Als 
Ihre Majeftäten Sih aus dem Weißen nah dem S" 
Georgs : Saale verfügten, verweilten Höchſtſie in dem 
Saale der Bildniffe. Sogleih bei dem Cintritte Ihrer 
Majeftäten ftimmte die Geiftlikeit die Hymne für die 
Erhaltung der koftbaren Tage unfers Monarchen und der 
ganzen Eaiferlihen Familie an, und verrichtete Das Tod⸗ 
tenamt zum Gedädhniffe des in Gott ruhenden Kaifers 
Alexander. — Abends war die Refidenz erleuchtet.” 

Großbritannien und Srland. 

Am 10. d. M. wurde abermals Kabinetsrath gehal⸗ 
ten, welchem fämmtlihe in London anwefende Kabi« 
nets: Minifter beimohnten. Der Attorney: und der Soli⸗ 
eitor: General wurden gleihfalls zu dieſem Kabinetsrath 
berufen. ® 

Die Times wundert ſich, daß das Journal des 
Debats feine Unzufriedenheit Darüber zu erkennen gibt, 
daf Prinz Leopold von Sahfen: Coburg zum 
Könige von Griechenland erwählt werden dürfte, und fügt 
hinzu, es fei dieß um fo unbegreifliher, als bei der in 
Rede ftehenden Wahl noch niemals von einem franzöfk 
fhen Prinzen oder Unterthan Die Rede gewefen fei. „Die 
Art und MWeife,” fagt fie, „wie jene Zeitung die Sache 
aufnimmt, faht nur den alten National: Haß wieder an 
und gibt einen Beweis Davon, wie die franzöfifhen Li« 
beralen, ſelbſt auf Koften der Vernunft und Des gefuns 
den Menfhenverftandes, ihrem Grolfe gegen England 


Buft mahen. — Den Prinzen Peopold nennt der frans 
zeſiſche Zeitungsfhreiber einen Penfioniften des engli: 
(dem Parlaments. Darüber wundern wir uns nit, dent 
allet Sinn für die geheiligte Natur des Eigenthums if 
in den Köpfen der Franzofen fo dur ihre raubfihtige 
Resolution zu Grunde gegangen, daß fie gar nicht mehr 
denken können, Daß etwas, was Gewalt ihm wieder 
ahdeingen könne, eines Menfhen Eigenthum fei. Die 
Bahrheit ift: Prinz Leopold ift fo wenig ein Penfionift 
Eszlands, als jemand ein Penfionift feines Schwieger: 
detits durch einen Contract vor der Heirath geworden if, 
dr ihm eine unwiderrufliche Leibrente aus dem Vermö— 
gen feiner Gattınn, im Fall fie vor ihm ftürbe, fiherte, 
Eine fo ftarke fefte Einnahme als 50,000 Pf. im Jahre 
find, hätte dem Prinzen nie gefihert werden follen; 
allen nadidem es geſchehen ift, ift fie fein, und es ift 
für Griechenland deko beffer, wenn er Die zu feinem Ads 
nige erforne Perfon ſeyn follte. — Ein anderer Gegen: 
ſtand der Derlamation für den franzöfifhen Zeirungs: 
färeiber ift die Angelegenheit der Graͤnzen Grichenlands, 
und gibt er uns Schuld, Daß wir fiefo befhränten woll: 
ten, Daß dem neuen Königreihe weniger Gebiet bliebe, 
als es haben follte. Mit wunderliher Folgewidrigkeit 
tagt er uns demnach an, daß wir die Wahl, eines Sou- 
wrains bewirkt, über welchen wir entf&hiedenen Einfluß 
bitten, und dann, daß wir Die Macht Diefes Souverains, 
uns irgend Gutes zu erweifen, fo viel als möglid ver: 
bürit hätten! Hat denn aber der Verfaffer nidyt bemerkt, 
daß das Protokoll vom 22. März, in welchem der größere 
Gebiets: Umfang, den verkleinert zu haben er von uns 
vorausfeht, beftimmt worden war, nicht ein Wort von 
der Unabhängigkeit Griechenlands fagt, fondern die Be: 
wohner diefes Bandes in Derfelben Lage läfit, welche 
der Tractat vom 6. Juli im Auge hatte: nämlidy der Sou⸗ 
serainität Der Pforte; und den beftändigen ſchweren Leis 
den, oder den offenen Kämpfen unterworfen, welche 
die Beitreibung eines Tributs und die Behauptung einer 
kehnsherrſchaft zur Folge haben müffen? Und was weiß 
ee denn Davon, ob nicht Die völlige Unabhängigkeit ir 
gend eines, Griehenland ſchließlich zu beftimmenden Ge: 
biets das Ergebniß der neulihen Conferenz feyn und ei: 
nen Artikel in Der bevorftiehenden Anordnung bilden 
mag? Und ſollte es fo ausfallen, dann würde fürmwahr 
ter Derluft eines ftreitigen Theiles des Gränz : Gebiets, 
der Unterthanen in gefährliher Stellung und von zweis 
felhafter Treue enthält, mehr als ausgeglihen ſeyn durch 
die befeftigte Einigung des übrigen Theiles, im Stande 
voltommener Unabhängigkeit. Ohne defhalb irgend aus 
tbentifhe Nachricht von der Ermählung des Prinzen 
Kopold zum Throne Oriehenlands zu befigen, hielten 
wie es Doch für nothwendig, unſere Anficht über Die 
Yunete zu geben, Die ſich feiner Erhebung entgegenzus 
ſtelen (deinen, oder demzufolge feinem Charakter als 
unabhängigem Souverain Eintrag thun mochten. Wir 


haben die einzelnen Jerthämer berihtigt und den unver: 
anlaften Zorn des franzofifhen Zeitungsfchreibers zus 
zechtgewiefen, und geben zu, daß es uns um fo angeles 
gener war, Diefes zu thun, als wir zu glauben geneigt 
find, daß etwas von der Art, wie er darauf anfpielt, 
Statt gefunden hat, und zwar fowohl aus dem franzö— 
ſiſchen Zeitungen im Allgemeinen, als infonderheit aus 
den Angaben in der minifteriellen Gazette de France 
zu fließen, Denen, wie wir bemerken, von nirgend her 
widerfprohen wird.” 

Im Eourt:Journal vom 9, Jänner heißt es: 
„Wir fönnen aus der zuperläffigften Quelle verfihern, daß 
alfe vorläufigen Anordnungen, um den Prinzen Leo: 
pold von Sachſen-Coburg auf den Thron von 
Griechenland zu erheben, getroffen find, und daf das 
Refultat der Eonferenzen den refpectiven Höfen, Deren 
Botfhafter daran Theil genommen haben, mitgetheilt 
worden ift. Es find jedodh noch einige Hinderniffe zu 
überwinden, und wir fönnen mit Gewißheit behaupten, 
daß die Sache noch nicht als beftimmt ausgemacht be: 
tradhtet wird. Was den Prinzen felbit betrifft, fo ift alles 
in Richtigkeit gebracht, und man glaubt, daß auch der 
Kaiſer von Rußland den hierüber in London gefaßten 
Beſchlüſſen beitreten werde. Wenn Alles fo, wie man 
jeßt beabfihtiget, definitiv feftgefeßt fern wird, werden 
der Herzog von Wellington, oder der Graf 
von Aberdeen im Dberhaufe, und H" Peetl 
im Unterhaufe eine Bill vorſchlagen, um Den Prinzen 
ſeiner Pfliht, als brittifher Unterthan zu entbinden; 
und die verbündeten Mächte werden für die Mittel fors 
gen, ihn in den Stand zu feßen, die föniglihe Würde 
zu behaupten. Was das Cinfommen betrifft, welches 
der Prinz Leopold, als Witwer der Prinzeffinn 
Eharlotte, bezieht, fo haben wir gute Gründe zu glaus 
ben, daß unfere Minifter ihm nicht zumuthen werden, 
einen Theil davon fahren zu laffen, da eine ſolche Zus 
muthung offenbar unzart fern würde. Man erwartet je: 
doch, er werde als König von Griechenland, eine fo reiche 
lihe Ausftattung erhalten, Daß der Prinz freiwillig auf 
einen Theil des Einfommens, weldes er von England 
bezieht, Verzicht leiften wird. Außer dieſen Angaben, 
die aus guter Quelle hereühren, müffen wir auch noch 
des Gerüchtes erwähnen, welches in den vornehmften 
Parifer Salons im Umlaufe ift, Daß eine Heirath zwi: 
[hen dem Prinzen Leopold und einer von den Töchtern 
des Herzogs von Orleans, Statt finden ſolle. Es ift 
eine wohl bekannte Thatfache, daß S* königlihe Hoheit 
und die Familie Orleans in der letztern Zeit auf Dem ver: 
trauteften Buße geftanden haben. Während Prinz Leos 
poLd fih in Paris aufhielt, befuchte er fleißig den Pal: 
laſt des Herzogs, und feit feiner Rückktehr nah England 
hat er in häufigem Briefiwechfel mit ihm. geſtanden. Das 
Gerücht, daß der Konig (von England) dem Projecte 
ber Erhebung des Prinzen Leopold ftark entgegen ges 
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wefen! fei, iſt, wie wir beſtimmt verſichern können, durch⸗ 
aus ungegründet.” — Der Globe, der diefen Artikel 
mittheilt, fügt hinzu: „Wir haben uns gehörigen Ortes 
erfundiget, in wie ferne obige Angaben Glauben verdie: 
nen, und find geneigt, fie für gegründet zu halten, Der 


Gedanke, daß der König gegen Diefen Plan fei, ſcheint 


aus einer wirklihen oder eingebildeten Gleichgültigkeit ent 
ftanden zu feyn, welde S" Majeftät dem Prinzen vor 
feiner -leßten Reife nad dem Eontinent bewiefen haben 
ſollen. Es ift jedoch nicht der mindeſte Grund zu glauben 
vorhanden, daß S" Majeftät irgend eine Abneigung 
gegen Ihren Schwiegerfohn hegen.” 


Eonfols auf Rehnung wurden am 11. d. M. mit 


95'/, A eröffnet, und ftanden um halb 3 Uhr 95.— Die 
geiehifhen Papiere ftiegen von 33'/4 auf 35'/, 36. 
Frankreich. 

In der Quotidienne liest man: „Die Journale 
des Comite Directeur bedienen ſich feit einigen Monaten 
des Ausdruds „U’Oeil de Boeuf,” um die Geburt oder 
die Meinungen einiger Staatsmänner herabjumwürdigen. 
Diefe etwas veraltete Benennung iftifür viele ‚Leute uns 
ferer Zeit ein NRäthfel; die Einen glauben, daß irgend 
ein Ueberreft des alten Lehenwefens, die Anderen, daß 
eine Art von Baftille Darunter verftanden ſei; Jene bals 
ten fie für unterirdifche Kerker, dieſe für.einen Ort, viel 
fhlimmer nodp als die Bleitfammern von Venedig. Wir 
wollen verfuhen,, jenen Lenten begreiflih zu machen, 
was jenes viel beſprochene Oeil de Boeuf, dag von den 
revolutionären Blättern als der gefährlihfte Feind der 
Charte dargeftellt wird, eigentlid zu bedeuten habe. Un: 
ter Oeil de Boeuf verſteht man feit der Regierung Lud⸗ 
wigs XIV. einen Salon im Schloffe von Verfailles, der 
unmittelbar an das Schlafjimmer des Königs ftößt. Der 
Name rührt von einem reich verzierten fogenannten Och⸗ 
fenauge her, welches einer Hintertreppe das nöthige Licht 
gab. Diefer Saal war der Derfammlungsort derjenigen 
Herren, welche freien Zutritt bei Hofe hatten, fo wie der 
großen Hof: Chargen und der Haus: Beamten Des Kö: 
nigs. Unwiffenheitund Parteigeift haben ſich Diefer Ueber: 
lieferung aus früheren Jahren bemädtigt, um die ges 
genwärtigen Minifter zu infultiren. Einige wollen im eis 
nem Manne aus dem Oeil do Boeuf nichts als einen mit 
alten Vorurtheilen begabten, hienlofen Menſchen, eine 
Art von Hof: Karritatur erbliden; wir wuͤnſchten unfe: 
zen modernen Reformatoren nur den Ton und Die guten 
Sitten, die Höflichkeit und die Urbanität, Die Talente, 
das Genie und die Treue, den patriotifhen Stolz und 
die National: Würde, wodurd die Männer des Oeil de 
Boeuf ſich auszuzeichnen pflegten. Man faud hier einen 
Lauzun, einen Larochefoucauld, einen Eondi, Louvois, 
Lamoignon und Eolbert beriethen ſich bier über das Wohl 
ves Bandes; Boſſuet und Finelon, Racine und Boileau 


Haupt : Redactenr: 
Anton Steauß’s ſel. 






Verleger: 







ume, in der Dorotheergaffe N 


BB — 


hatten Zutritt darin, und die vornehmſten Herren un 
teehielten Ih vertraulih mit Molier. Selbſt Voltaire 
ſchaͤtzte ſich glücklich, in Diefem Verfammlungs » Saale 
erfheinen ju dürfen. Die Schmeidelei war keine noth: 
wendige Bedingung, um Zutritt darin zu erhalten; der 
Widerfprud war vielmehr erlaubt; aber das Lächerliche 
fand niemals Gnade. Saint Simon fammelte bier die 
Materialien zu feinen Denkſchriften, Labryere ftudierte 
da feine Charaktere; und wenn man einer Seits den 
Marfhal von Sachſen und den Bailli von Suffeen bes 
wunderte, fo verfagte man ih anderer Seits nicht das 
BDergnügen, den Kanzler Maupeou zu fihrauben, Der du 
Darri die gebührende Verachtung zu bezeigen, und fih 
über H" von Lafayette luſtig zu maden. Eine große 
Anzahl der jehigen Oppofitions : Mitglieder in beiden 
Kammern, oder deren Väter find im Oeil de Boeuf groß 
geworden und flehen nichtsdeſtoweniger bei ihrer Partei 
in Achtung; die Broglies, Segurs, Choifeuls, Taten: 
rands, Lameths, Chauvelins, Argenfons haben, wie, 
H" von Polignac, ihre Jugend darin zugebracht, und 
es wäre wohl zu wünfhen, daß nod viele Andere dort 
erzogen worden wären, Das Antihambriren hat zu allen 
Zeiten beftanden. Robespierre hatte in feinem Entreſol 
der Straße Saint: Honore fo gut fein Oeil de Boeuf, 
als Barras in Lurembourg und; Buonaparte in den Tuife: 
rien. Zu feiner Zeit aber find die ariftofratifhen Formen 
in allen Bürgers Klaffen deutlicher hervorgetreten, als 
gerade jeht, in mandem Bankier: Haufe trifft man oft 
mehr Stolz und Unyerfhämtheit, als in den Salons des 
älteften Adels des Faubourg Saint: Germain, und nad: 
dem man Die Gefellfhaften der vornehmen Liberalen ver: 
laffen hat, ſucht man die der geoßen Herren auf, um. 
Rn — guten Geſchmack und Liebenswürdigkeit 
u . 

’ Die 5Percents wurden am 13. d. M. mit 108 fe. 
75 Gent. eröffnet, und geſchloſſen; die 3Percents mit 84 
Fr. 65 Eent. eröffnet und mit 84 Fr. 70 Cent. geſchloſſen. 


5 Preußen. 

S* Majeftät der König haben Allerhöchſt Ihrem 
Gefandten zu Konftantinopel, Major und Aammerherru 
von Royer, den rothen Adler: Drden zweiter Klaffe mie 
Eidyenlaub zu verleihen gerubt, 

In Berlin eingetroffenen Nachrichten aus Ko: 
penhagen zufolge, wardafelbft der am dortigen Hofe ace 
ereditirte — Geſandte und bevollmaͤchtig⸗ 
te Miniſter Ske Majeftät des Königs, Graf von Mens 
ron, nad) mehrwödentliden Leiden an den Folgen einc« 
Herzlrankheit, mit Tode abgegangen. 
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Am B. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfguld-Derfgreibungen zu 5 pEt. in EM. 1007/, ; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 45 
Dar. mıt Verlooſ. v. J. 1820, für 400 f.ın EM. 18%4 ; 

detto Detto v. J. 4821, für 100 fl. in EM. 136% s 
Wıener:Stadtbanco:Öbligat. zu 27/4 pCt. in EM, 61%, fi 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gußden- 
94 ©. Ufo, — Conv. Münze pet. — 

Bank : Actien.pr. Stud 1269/, in EM. 
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Montag, den 25. Jaͤnner 1830. 
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NRachrichten aus Griechenland. 


J G. Howe, Agent der New:Dorker und 
der Boſtoner Griechen-Comite, hat kürzlich wieder Be: 
icht erfiattet über den Fortgang feiner Bemühungen, 
den derarmten und in das tieffte Elend verfunfenen Be: 
wohnen Morea’s ein befferes Loos zu verfhaffen. Fol: 
gendes ift ein Auszug aus demfelben: „Nah Verlauf des 
Winters beſchloß ich, eine Anzahl armer Familien mit 
dem Landbau zu befchäftigen, zu welchem Zwecke mir, 
anf einer Beobabtungsreife, ein Landſtrich im Eorinthi: 
den Iſthmus, den ich feitdem Wafhingtonia nann: 
tt, befonders geeignet fohien. Auf mein Anſuchen bewil: 
ligte mie die Regierung 5000 Stremmata Landes fteuer: 
frei auf 5 Jahre, worauf ih 26 Familien, ſaͤmmtlich Flücht⸗ 
linge aus Scw, Aivali und Athen, auswählte, Die Män: 
ner ließ ich erft die Hütten erbauen; einige Tage darauf 
bolten fie ihre Frauen und Kinder ab, und begannen nun 
mit der Urbarmachung des Bodens. Id verfhaffte ihnen 
noh 200 umbherirrende und ganz müſſige Menſchen, die 
ihnen beim Landbau und bei den Bauten halfen, Jedem 
ftidte ich feine eigene Strede ab, und als Material wies 
ih ihnen die Trümmer der im Kriege zerftörten Häufer 
an. Mörtel bildeten fie fih aus Erde und Sand, und fo 
kamen fie mit ihren Däufern zu Stande, ohne der Hand: 
werfer zu bedürfen, außer zu den Fenftern und Thüren, 
Der Tagelohn wurde falt mit dem bloßen Unterhalte der 
Arbeiter beftritten. Mittlerweile ſchritt auch der Landbau 
vorwärts. Nod vor Frũhlingsanfang hatten meine Eoßoni: 
Ken 90 Stremmata mit Mais und Baumwolle bepflanjt. 
Vieh und Geräthfhaften mußte ich ihnen kaufen, und alle 
Lebensbedürfniſſe auf Vorſchuß bewilligen; denn fie hat: 
ten Alles verfauft, um fih Brot zu verfhaffen. Täglich 
Lıffe ich jedem '/% Dfa (etwa 1% Pf.) Mehl austheilen, 
aud werde bis. zur Ernte Damit fortfahren, deren Hälfte 
zum Unterhalte, Die andre zur Erftattung der Vorfchüſſe 
dienen wird. So werden fie zufrieden und ſogar glücklich 
leben, . .. Frauen und Kinder arbeiten im Feide, und 
da jede Familie ihr: beſondern Ländersien hat, fo sutftcht 


daraus der vortheilhaftefte Wetteifer, — Nach Sicherung 
des Unterhalts und der Wohnung, war die Erziehung 
meine erſte Sorge. Ich ftiftete demnach eine Schule, und 
hatte das Glück, einen Griechen zu treffen, der ſich in ci» 
ner englifhen Anftalt einige Kenntniß der Lancaſterſchen 
Methode erworben hatte. Diefer hat jet 35 Schüler, die 
er im Lefen und Schreiben unterrichtet, Ich befuche oft 
feine Schule, und habe mit Freuden den außerordentlis 
hen Scharffinn dieſer Anaben wahrgenommen, die ſich 
dereinft ihrer Ursäter würdig beweifen werden. Der Wu: 
en einer folhen Anftalt veranlaßt mic zur Stiftung ei: 
ner größeren ; ich laffe daher Die vormalige Wohnung des 
Dei von Korinth herftellen, und werde den obern Stod 
zur Aufnahme von mindeftens 00 Schülern einrichten, da 
ih nicht bezweifle, daß die Bewohner der benachbarten 
Dörfer fi beeilen werden, ihre Kinder hinzufenden. — 
Nah mehrfahen Forfhungen gelang es mir, die ver 
teicbenen Einwohner des vormals an der Stelle von Wa⸗ 
fhingtonia geftandenen Dorfchens zu entdeden. Don 36 
Familien eriftieten nur noch 14; die übrigen hatte der 
Krieg hingerafft. Diefe beſchloß id) den neuen Einwohnern 
einzuverleiben, Jene Unglücklichen lebten in unterirdis 
fhen Höhlen des Iſthmus. Nur vier Familien hatten eini 
ge Habfeligfeiten gerettet, Die übrigen waren von Allem 
entblößt ; doch verlangten alle blos Unterftügung jun 
Wirderaufbau ihrer Häufer und zum Anbau ihrer Bär 
dercien, in der Ueberzeugung, ſich alsdann durch Arbei« 
ten helfen zu können. Ih verftand mid dazu, ihnen 
Geld zu borgen; da ich aber hier nur der Deconom der 
Armen bin, fo hielt id es für rathfam, fie zur Zahlung 
eines Zinfes nah der Ernte anzuhalten. Ih ſchoß ihnen 
demnach die nöthige Summe zu 8 pCt. jährlich (hier zu 
Sande beträgt der gefeklide Zins 10 pEt.) vor, unter 
Bedingung der Rüdzahlung in 5 Jahren. Sie bedurften 
aber nur 300 Piafter, jede Zamilie etwa 20 Dollars: ein 
Beweis, wie viel ih in Griechenland mit geringen Mit« 
teln leiften läßel .. . Meine Colonie zählt jetzt 36 Fa⸗ 
milien von WO Köpfen, wozu nod die WD Tagelöhner 
formen, die alle unabtäjiıg arbeiten. — Ich erſuche die 
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Eomit?, den Namen Wafhingtonia, den id meiner 
Eolonie gegeben, zu beitätigen. In nnfeer Nähe liegt der 
vormals berühmte Hafen Kendrea, der aber durch die 
Zerſtorung des alten Dammes unfahrbar geworden. In 
den Monaten, wo meine Eoloniften unbeſchaͤftigt ſeyn 
werden, gedente ich fie zur Losreißung von Felsſtüũcken 
anzuhalten, um dieſelben auf die Grundlagen des Da: 
fendammes zu rollen, dieſen herzuftellen, und fo den Has 
fen wieder zu feiner früheren Wichtigkeit zu verhelfen, 
welder, um 5 englifhe Meilen näher bei Korinth gelcı 
gen, als jeder andere an der ägälfhen Küfte, einen gro: 
fen Theil des levantifhen Handels anziehen muß. Ich 
habe bei der Regierung um Bewilligung der fünftigen 
Hafen’: Einnahme nahgefuht, um dafür ein Hoſpital zu 
ſtiften, und erwarte ſtündlich die Gewährung meines 
Verlangens. D’ Auf hat noch 20,000 Dollars von der 
legten Sendung in Kaffe, die er ebenfaus für die Grün: 
dung des Hofpitals beftimmt, das an der Seeküſte, bei 
der Mündung eines Eleinen Fluſſes, liegen wird. — Die 
Lage unfeer kleinen Colonie iſt in jeder Hin ſicht vortreff⸗ 
lich, und wird mit der Zeit vielleicht noch beſſer werden, 
wenn ein Kanal zwifdhen beiden Meeren zu 
Stande käme. Noch ift inzwifhen nit Zeit zu einem 
folhen Vorhaben, weldes leichter ſeyn dürfte, als man 
meint. Mir genüge es, Ihnen zu melden, daß id mein 
Beftes gethan, um die Gaben ihrer Wohlthätigkeit nüß: 
lich zu verwenden: ich hoffe, Sie werden meine Bemüs 
bungen und Verſuche genchmigen.” 
Spanifhes Amerika, 

Die Zeitung von Carthbagena vom 1. Novem: 
ber enthält amtlihe Nahrihten über die Niederlage 
und den Tod des General Eordova. Der General 
Ofearn, der aus der Hauptftadt den Inſurgenten ent: 
gegen marſchirt war, fand bei feiner Anfunft an Det und 
Stelle nit die mindefte Spur der vorgeblihen Uneinig: 
teit unter den Cinwohnern, fondern Die größte Bereit: 
willigkeit, ihm allen möglihen Beiftand zu leiften, ja 
fogar Freiwillige gegen die Infurgenten zu ftellen. Cor: 
dova hatte damals 3 bis 400 Mann zufammen gebracht, 
die am 17. Dctober mit den Truppen D’Leary’s bei EL 
Santurio in der Nähe von Marnilla zufammentrafen. 
Loptere waren in bei weitem größerer Anzahl, hatten 
aber einen langen und befhwerlihen Marſch zurüdiegen 
müſſen. Die Infurgenten leifteten hartnädigen Wider: 
ſtand und fochten länger als zwei Stunden fo verzweis 
felt, daß die meiften von ihnen mit ihrem Anführer auf 
dem Plahe blieben; 300 wurden getödtet und die Ueber: 
lebenden waren faft alfe verwundet. Diefer blutige Kampf 
machte der Inſurrection ein Ende. General O'Leary 
fertigte an die Regierung einen kurzen Deriht ab, und 
erließ denfelben Tag eine Proclamation an die Truppen, 
fo wie auch eine an die Bewohner der benahbarten Pros 
vinzen, im welder er fie des Schußes der Regierung 
verſichert. 
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Der Congreß von Peru iſt endlich zuſammenge⸗. 
kommen, und hat einen Bevollmachtigten ernannt, um 
mit Columbien über. cinen definitiven Friedens: Trastat 
zu unterhandeln, der auch am 22. September unterzeidh: 
net und Darauf beiden Regierungen zur Ratification über 
fendet worden ift. General Gamarra ift zum provifo: 
riſchen Präfidenten und General Lafuente zum Dice 
Präfidenten erwählt worden. 

Vereinigte Staaten von Nord 
Anrerika. 

Nah Auseinanderfehung der auswärtigen Verhältniffe 
fährt die Botfhaft des Präfidenten folgendermaas 
fen fort: „Jh betrachte es als eine meiner dDringendften 
Pflihten, Sie darauf aufmerffam zu maden, daß eine 
Derbefferung der, die Wahl eines Präfidenten und 
Dice: Präfidenten betreffenden Theile unferer Vers 
faffung angemeſſen erfheint. Unfer Regierungsſyſtem 
wurde von Deffen Gründern als ein Verſuch betrachtet, 
und fie forgten daher für ein Mittel zur Abftelung fei: 
ner Mängel. Dem Volke gebührt das Recht, feine ober« 
Ren Beamten zu wählen; nie beabfichtigte man, Diefer 
Wahl Eintrag zu thun, weder durch die Dazwiſchenkunft 
von Wahl: Eollegien, nod durch die VWermittelung, Die 
unter gewiflen Umftänden dem Haufe Der Repräfentans 
ten vorbehalten worden. Die Erfabrung Ichrt, Daß, je 
mehr die Dermittler, um den Willen des Volles ausjus 
führen, zunehmen, deſto größer auch die Gefahr if, 
daß deffen Wünfche vereitelt werden; einige, handeln uns 
redlich, andere irren. So weit alfo, als das Volk ange: 
meffener Weife fpeehen kann, ift es gerathener, wenn 
es feinen eigenen Willen ausdrüdt. Die Zahl der 
jenigen, welde nad der Präfidenten : Würde ftreben, 
und die mannigfaltigen Intereifen, welche auf ihre 
Anfpeühe Einfluß haben mögen, laffen wenig Grund 
zu der Vorausfegung übrig, daß die Wahl fi gleid 
im Anfange beftimmen werde, und in diefem Falle muß 
fie vom Haufe der Repräfentaänten abhängen, wo augen: 
fheinlih der Volkswille nie immer beftimmt erkannt, 
und vielleicht auch nicht beachtet wird, Selbft, wenn alle 
Repräfentanten von unerfhütterliher Rechtlichkeit und 
von den Wünfchen ihrer Eonftituenten genau unterrich⸗ 
tet wären, ann, bei der gegenwärtigen Art zu wählen, 
ein Präfident oft durch die Minderzahl erwählt werden; 
geſchieht dieß, fo läßt fi vernünftiger IWeife erwarten, 
daf die Mehrzahl es fih wird angelegen fenn laffen, 
diefe beeinteächtigende Wirkung ihrer Inftitutionen zu 
berihtigen. Wenn nun aber aud eine ſolche Umkehrung 
des erften Orundfaßes unferes Syſtems — daf die Mehr 
zahl regieren fol — gerade keine folhe üble Folge haben 
ſollte, fo ift es do gewiß, daß ein von der Minderzahl 
erwäbhlter Prafident nicht das nöthige Vertrauen genie: 
fen kann, um feine Pflihten mit guten Erfolge zu volk 
ziehen.” Die Botfhaft empfiehlt dieferhalb folhe Der 
befferungen, wonad die Wahl der erften Beamten ſtets 
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dee Ausdruck des Willens der Mehrzahl ſei. Alle Eins 
miſchung von Agenten in die Wahl des Dice: Prüfidens 
ten follte aufhoren. Berner follte man ein Gefch machen, 
welches die Eongreß: Nepräfentanten, denen eine ſolche 
Wahl anbeimfällt, zu Aemtern unfähig erklärt, fo daß 
diejenigen von den Aemtern, welde der Präfident zu 
vergeben hat, ausgefhloffen bleiben, dic auf deffen Er: 
wihlung amtlichen Einfluß hatten, und nur bei Richter: 
Rellen und ausgezeichneten Diplomaten ſollte man ſich 
tine Ausnahme erlauben. Es gibt vielleihe nur wenig 
enflußrgihe Beamte, die nicht, mit der Zeit, mehr oder 
weniger gleihgültig gegen die gewiffenhafte Ausübung 
ihrer ofſentlichen Pflichten würden. Cie gewohnen ih 
daran, die offentlihen Intereflen ohne Theilnahme zu bes 
traten, Gin Amt wird als eine Art von Eigenthum ange: 
fehen, und die Regierung mehr als ein Mittel, um pers 
lönlige Intereiien zu befordern, als für ein Werkzeug, 
das nur zum Dienft der Nation gefhaffen ift. Die Wirfs 
famfeit der Regierung dürfte folglich befördert und fo: 
wohl aufden Fleiß, als auf die Rechtlichfeit der Beam: 
ten mit großerer Sicherheit zu rechnen fen, wenn man 
das Geſetz, Das Anftelungen auf vier oder fehs Jahre 
befhränft, allgemein machte. „In einem Lande, wo Die 
Aemter nur zum Beften der Nation gefhaffen wurden, 
bat Keiner vor dem Andern ein beftimmtes Recht auf ein 
Amt. Acmter wurden nicht eingeführt, um Privatperfos 
nem auf offentlihe Koften zu unterhalten. Es geſchieht 
mithin Niemanden Unrecht, wenn man ihm den Abs 
fhied gibt, da weder die Anftelung eines Beamten, 
noch feine Beibehaltung eine Rechtsſache ift. Die vorge: _ 
ſchlagene Beſchränkung würde den, jeht fo allgemein mit 
einem Amt verbundenen Begriff von Eigenthum auf: 
beven; und obgleidy dadurch in manden Fällen indivis 
duelles Leiden veranlaßt werden kann, fo würde Dagegen 
die Beforderung der Rotation, Die zu den Hauptgrunds 
füten republifanifher Völker gehört, das ganze Syſtem 
in heilfame Bewewung bringen. — Im Aderbau, 
m Handel und inden Manufacturen haben feit 
den letzten Eongreß : Sifungen feine bedeutenden Ders 
änderungen Statt gefunden. Die Wirkungen des Tarifs 
haben ſich den beiden erſtern nicht fo ſchaͤdlich, und den 
letzteren nicht fo vorcheilhaft gezeigt, als man cs erwars 
tet hatte. Die Cinfuhr auswärtiger Erzeugnuffe hat ſich 
nicht auffallend vermindert, während innere Concurrenz 
ur ifuforifhe Aufregung bei weiten mehr produeirte, 
als die Confumtion verlangte, Die Folge davon waren 
niedrige Preife, vorübergehende Derlegenheiten und hin 
und wieder Verluſte. Daß Diejenigen unferer Fabriken, 
die auf Kapitalien gegründet find und mit Vorſicht ge: 
leitet werden, den Stoß überftchen,, und zuleht mit 
Nußen arbeiten werben, daran zu zweifeln, ift kein ver: 
nünftiger Grund vorhanden.” Modificationen im 
Tarif erfheinen als nöthig, doch find fie mit großer 
Behutfamkeit einzurichten, indem allzu häufige Verfü: 
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gungen bei Gegenftänden des Gewerbfleifes ſchaͤdlich 
find, Vorzuglich aber müſſen örtlihe Rüdfihten (in den 
verfhiedenen Theilen der Union) dem Intereſſe des Gans 
zen weihen. Ale Berechnungen politiſchen Uebergewichts 
bei Seite fehend, follten der Morden, Dften, Süden 
und Welten fih vereinigen, um jede Laft zu erleiptern, 
über Die einer von ihnen ſich mit Rede zu beklagen hat. 
Mit einem Hinblid auf den nicht weit entfernten Zeit: 
punct, wo cin Tilgungsfonds nicht mehr nöthig fenn 
wird, find cs die Zolle auf folhe Einfuhrs: Artikel, Die 
mit unferen eigenen Erzeugniffen niht in Concurrenz 
fommen konnen, welde bei den im Tarif vorzunehmen⸗ 
den Modificationen die Aufmerkſamkeit des Congreſſes 
juerft in Anfpruch nehmen follten. Eine allmälige Her: 
abfegung der Zölle auf Thee und Kaffeh ſcheint alfo vor 
alemempfehlungswerth. Die Staatseinfünfte find 
im Zunehmen. Am 1. Jänner 1829 beteug der Ueberſchuß 
im Schaß 5,973,435 Dollars 81 Cent, Da die Einnahme 
des gedachten Jahres auf 24,603,230 Dollars, die Aus: 
gabe auf 26,164,595 Dollars angefhlagen ift, fo ſteht am 
1. k. M. ein Ueberſchuß von 4,410,970 Dolars BL Cent. 
zu erwarten. Durd) die in Diefem Jahr zu veranftaltende 
Rüdzahlung von 12,405,0051% Dollars wird der Belauf 
der Staatsfhuld am 1. k. M. 48,565,406'/, Dollars feyn, 
einfhließlih 7 Millionen Sprocentiger Papiere, welche 
für Die Bank der vereinigten Staaten hergegeben find. 
Wir haben Ausfiht, daß die Staatsfhuld in wenigen 
Jahren gänzlich getilge feyn werde; alsdann werden 
mehrere Abgaben abgefhafft und, durch die zunehmende 
Baarſchaft im Schaf, mande Unternehmungen von all: 
gemeinem Nugen begonnen werden konnen. Diefe Un: 
ternehmungen müjlen von der Art ſeyn, daß fie allen 
Staaten zu Gute kommen, z. B. Herſtellung von fand: 
len und Heerftraßen. Die bisherige Derwendung der 
Ueberſchüſſe hatte oft nie den Beifall ſämmtlicher Bun⸗ 
destheile, und es dürfte alfo, zur Befeſtigung der Eins 
tracht, gerathen fheinen, wenn der Ueberſchuß unter 
die verfhiedenen Staaten je nah dem Verhältniß ihrer 
Repräfentation vertheilt würde, „Wo cin wirklicher Zwei⸗ 
fel obwaltet, betrachte id) eine Berufung an die Quelle 
der Staatsgewalt, zumal wenn ihr Einfhreiten für das 
allgemeine Wohl unabweislih erfheint, als eine unferer 
heiligften Pflichten. Die göttlihe Vorfehung hat diefem 
Lande, mehr als irgend einem andern , die befondere 
Beobachtung des großen Grundfaßes, gefhriebene Ver: 
faffungen zu befolgen, übertragen. Dieß ſollte eine Ree 
gierung von befhränfter und friedliher Art, nicht aber 
mit allgemeiner Gewalt, fenn, und es ift unfere Pflicht, 
ihe den Charakter zu erhalten, den die Stifter im Zinne 
hatten. Zeigt Erfahrung die Näthlihkeit einer Vergröße— 
sung diefer Gewalt, fo mögen wir uns an Diejenigen 
wenden, zu deren Beften fiezu handhaben ift, nidyt aber 
das ganze Gebäude untergraben. Hat doch der Verſuch 
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ein Gegenſtand der Bewunderung der Melt. Für die 
Grhaltung eines fo großen Guts find wir dem Vater— 
lande und der ruhmvollen Sache der GSelbftregierung 
verantwortlih. Die große Maſſe der Gefehgebung, in 
Bezug aufunfere innere Angelegenheiten, follte da, wo die 
Bundesvertaffung fie fand, gelaffen werden, nämlich in 
Den Händen der Regierungen Der einzelnen Staaten. 
Daher Fann ich nicht ernftlidy genug gegen alle Eingriffe 
in den Kreis Der Staaten : Sowwerainität ermahnen, ig: 
dem bei deren Aufredthaltung auch das Bundesfyftem 
niemals wanfen wird. 
Großbritannien und Irland. 

* Die Times vom 9. d. M, enthält über das Ahle: 
ben des Sir Thomas Lawrence folgenden Artikel: 
„Der Tod des Sir Thomas Lawrence, obmohl 
nicht gerade plöhlih, erfolgte dennoch fhnell. Er ftarb 
nad einer fünftägigen Krantheit. Am Sonnabend, den 
2. d. M. fpeiste er, in Gefelffhaft mit mehreren Perfos 
nen, bei H"" Peek. Am Sonntag Hagte er zuerft über 
einen Schmerz im Nacken und der kinnlade. Die krank: 
heit fhien bald zuzunehmen und bald wieder nadyzulaf: 
fen. Am Mittwoch brachte die Battinn des ausgezeichne⸗ 
ten Scheiftftellers über die ſchönen, insbefondere die 
ztichnenden Künfte, H""* Dtley, mit einigen ihrer Kinr 
der den Abend bei ihm zit, wo er aufgeräumt und guten 
Muthes zu ſeyn ſchien. Nach ihrer Entfernung verfhlims 
merte fi fein Zufkand, und D* Holland wurde zu 
hm gerufen, welcher ſogleich die Gefahr erfannte, worin 
fid) der Kranke befand, und daher Die Nacht bei ihm zu: 
brachte. Er erholte ſich jedoch wieder, und war am Don: 
nerftag wieder fo weit beſſer, daß er am Abende dieſes 
Tages den Befuch zweier alter Bekannten annehmen 
Eonnte, wovon ihm eimer auf fein Verlangen, einen, in 
emer Zeitfheift erfhienenen Auffa über Flarman 
vorlas. Während fid beide Herren auf einige Zeit in ein 
anderes Zimmer begeben hatten, vielleiht um Dort eine 
Taſſe Three zu fi) zu nehmen, wurden fie plößlich durch 
ein Gefhrei um Huͤlfe in Schreden geſetzt; als fie eiligft 
in Das Gemach des Kranken ieüdteptten, (anden hie ihren 
Freund bereits verſchieden, und feinen Bedienten jams 
mernd an deffen Bette ftchen. — So ftarb Diefer berühmte 
Künftler, welder in einem * feiner Kunſt, der Por: 
trait: Malerei (und wie willen nicht, Daß er, einen oder 
wei Fälle ausgenommen, fih jemals in einem andern 
—** derſelben verſucht hatte), der ausgezeichnetſte ſei— 
ner Zeit war. Es war ihm das beneidenswerthe Loos 
beſchieden, Die bedeutendften Perfonen feiner Zeit zu 
mahlen, diefelben mochten nun durch förperiihe Schön: 
beit, durch hohen Stand und Rang oder durch Talente aus: 
gezeichnet fern, welde ihre Gefihtszüge zum Gegenſtande 
des Intereffes für die Mit: und Nachwelt machten. Ermahl: 
te zu Wien Die verbündeten Monarden und ihre erften 
Minifter;zu Rom den Pabft Pius VH.und den Kardinal 
Gecretär Confalvi, fo wie auch andere bedeutende Männerz 
zu Paris den König Ludwig XVIIL und verſchiedene 
Glieder der königlichen Familie. Beiuns, in feinem Vaters 
kuadr, malte cr Den König von England im verfhiedenen 
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Stellungen, und alle unfere gefeierten Männer. Diefem 
trefflihen Künftter mißlang es felten, Dem Antlik, das er 
malte, zugleidy mit der getreueſten Achnlichkeit der Züge 
aud jene hohere geiltige Treue und jenen idealen Chas 
racter zu ertheilen, Die zu erfaffen nur einem Geweihten 
der Kunft moglid) if, welchem die hohe Aufgabe und das 
Vollkommenheitsziel derfelden unabläffig vorfhweben, 
und der mittelit des Studiums der Structure und Bil 
dung des Geſichtes, Des Ausdrudes der einzelnen Iheile 
desfelben, insbefondere der beweglichen, Darunter nämlich 
der Lippen und Augen, und duch Die furjen Unter: 
haltungen, in die er Diejenigen, die ihm ſaßen, geſchickt 
zu verfichten wufite, tief in Dem individuellen Charakter ı 
derfelben cinzudringen vermodte, Sir Thomas war jwi- 
ſchem ein und zwei und fehzig Jahre alt. Wir willen nicht, 
wie fein Derlujt im der Afademie der bildenden Künfte, 
deren Praͤſident er war, wird erfeht werden können, oder 
wo ein Nachfolger zu finden ſeyn Dürfte, 
„Uno avulso — delicat alter 
„Neo simili frondescit virgametallo,” 

Der Dahingeſchiedene war in feiner Jugend einer 
der beften Tanyer, Hechter und Deelamatoren ın Fonden 
und in jeder Dinfiht ein angenehmer Gefeufcafter. 
an Beginne feiner künftlerifhen Laufbahn war er jedoch 

eineswegs in pecunideer Hinfibt glücklich. Einige Jeit 
nad) feiner Ankunft zu London malte er Stizzen um cine 
halbe Guinee und er hatte fogar einige Mühe, dieſen 
Preis für feine Arbeiten zu erhalten. In Den legten Jab: 
ren belief ſich jedoch fein Jähelihes Einfommen auf 7 bis 
10,000 Pfund. Mau glaube nicht, Daß er cin bedeutendes 
Vermoͤgen binterlafien habe.” 
Eonfols am i?. d. M. 45%, . 
rvanftreid. 

Der König war am 14, d. M. von Compiegne 
wieder nad Paris zurüdgelchrt, 

Der befaunte Orientalſt, H" Jomard, hat ein 
Schreiben in den Moniteur einrüden laffen, welhes 
nähere Umftände über Die Fortſchritte der Eivilifation im 
Argppten enthält. Die Provinzen find in Departements, 
Bezirke und Unter : Bezirke eingetheilt worden. Man hat 

rovinzial: Berfammlungen berufen; cine Eentral:Ber 
ee oder ein allgemeiner Diwan, aus mehr 
als 200 Abgeordneten aller Provinzen beftchend, iftiin 
der Hauptftadt beifammen. Zu demfelben gehören wtwa 
30 Civil: und Militär : Beamte. Der Vice: Konig lege 
demfelben Angeleaenheiten und Fragen jeder Art vorz 
die Sitzungen Diefer Verfammlung find öffentlid. 
An 150 junge Aegyptier aus allen Gegenden Des Landen 
find zu verſchiedenen Zeiten nad Franfreid und England 
geſchickt worden, um [ih in Kunften und Wiſſenſchaften 
auszubilden. Der Dice : König findet überall Bereitwilligs 
£eit, felbft da, wo er Widerftamd erwartet; die Ulemas 
und Scheids werden von der allgemeinen Bewegung 
bingeriffen. Ju Eairo erfheint zwer Mal wochentlich 
eine Zeitung. Sie führt als Vignette eine Prramide, mir 
der Auffchrift: „Acayptifhe Nachrichten,” über derfelben 
eine aufgehende Sonne Sie wird zu Bulaf, dem 
Hafenplake von Cairo gedrudt. 

Die 5Percents wurden am 14, d. M. mıt 199 Fr. 
55 Gent. eroffnet, und mit 108 Fr. 70 Cent, gefchloffen ; 
die 3Percents mit 84 Fr. 50 Cent. eröffnet, und mit 34 
Fr. 80 Gent. gefchloffen. 

Teutſchland. 

Am 14. Sinner paſſirte der regierende Herzog von 
Braunfhw eig durch Düffeldorf. Er begibt ſich Yuer 
Brüfel nab Paris. 


Haupt: Retactene: Kofepn Anton Pilat. 
Verkger: Iuten Strarug’s Il. Yuitive, ım Der Dorotzctgalfe Mir LU. 
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Syanifhes Amerika. 


Di anferordentlihe Zeitung von Bogota vom 21. 
Detober meldet, daß am 22. September ein definitiver 
Geidensvertrag zwifhen Eolumbien und Peru ab: 
gehbloffen, und Ddiefelbe dem Befreier mitgetheilt wor: 
den fel, Damit Diefer in Dezug auf Denfelben, Dem orga: 
nifhen Decrete gemäß, die Anfiche des Staatsraths cin: 
bofe, Dee Waftenftillftand hatte gerade im Augenblid des 
Abfluffes des Friedens aufgehört. Der Congreß von 
Peru verfammelte fih am 31. Auguft, und ernannte zum 
prosiforifihen Präfiventen Der Republif den Oroßmar: 
(dal Don Auguftin Gamarra. General Don Antonio 
Jafuente ward zum Dice : Präfidenten gewählt. — 
Duch ein Deecret des Befreiers aus Buanaguil vom 
24. Auguft ward die Einfuhr fremden Salıcs in allen Ha: 
fen von Columbien verboten. Diefes Decret fol 40 Ta: 
ge nad feiner Erlaffung in Kraft treten. 

Die amerifanifhen Blätter enthalten ein merfwür: 
diges Schreiben des Libertadors Bolivar an den Ge: 
aecal D’Learn (den Befieger Eordova’s), Datirt aus 
Guayaquil vom 6. Auguft 18%, worin es unter Anderm 
Heißt: „Mich befchäftige jet ein Gedanke, den ich Ihrer 
Prüfung , mein lieber O'Leary, unterwerfe; wäre es 
fir Eolumbien, für mid und die Ehre der Republik nicht 
deſſer, wenn ein Präfident erwählt würde, und id) 
mich mit dem Titel eines Generaliffimus begnüg: 
te? @ine folhe Regierung wäre kräftiger, als die mei: 
nige es je werden fann. Während ih mich leicht von ei: 
nem Puncte zum andern begeben Fönnte, würde der 
Praͤfident Dabeim über die Intereſſen der Republik aus: 
fhtießli wachen. Auf meinen Reifen in Die verfhiedenen 
Desartements würde id die etwaigen Mißbraͤuche in der 
Nihe fehen und ihnen abhelfen; meine Thätigkeit, und 
die Eile, womit ih von einem Ende Columbiens zum 
andern flöge, würden die Ruhe der Republik befeftigen. 
Dann gäbe es Leinen Aufftand michr; Das Land wäre 
rubia, und ih könnte in Frieden fchlafen. Gefdicht es 
nicht, fo ift es entweder um Eolumbien oderum mid) 
geſcheheu. Mahen Sie, meins lieber O'Leary, mit die: 





fem meinem Wunſch, den ıh zu meinem eigenen und 
dem Wohl des Bandes hege, Dem gefebgebenden Körper 
befannt. Entwerfen Sie, wenns nöthig ift, Dieferhalb 
ein geeignetes Rundfchreiben, und fudyen Sie Die Gemü: 
ther für meine Abficht zu ftimmen.” 

Ein New: Dorker:Journal meldet, der mericanifche 
General la Garza fei verhaftet worden, um vor cın 
Kriegsgericht geftellt zu werden, weil cr bei der Affaire 
von Altamira, und fogar bei der Landung Des General 
Barradas, feine Pflicht nicht gethan habe. 

Ein Schreiben aus der HDavannah vom 6. No— 
vember meldet Die Ankunft eines von Cadix mit 6GB Ma: 
trofen zur Berftärfung der Divifion des Admirals Ya: 
borde abgegangenen ruffifhen Schiffes, 

Großbritannien und Irland. 

Der Eourier vom 12, Janner enthält folgen: 
den, etwas auf Schrauben geftellten, Artikel in Be: 
zug auf Portugal: „Man follte glauben, daß es 
nicht fo ſchwierig fenn dürfte, fih zu verfihern,. wie 
die Stimmung des Volkes in einem Pande befchaffen 
fei, welches fo lange und fo innig mit Großbritannien 
verbunden war, wie Portugal; und dennoch gibt cs 
nicht leicht einen Gegenftand, worüber eine geößere Mei: 
nungs-Verſchiedenheit obwaltet; nidyt blos Diejenigen, 
welche genöthiget find, nad flets unzufammenhängen: 
den und mitunter widerfpeehenden Berichten zu urtheie 
len, werden, wenn fie an irgend eine Schlußfolgerung 
gelangt zu feyn glauben, in die Gere geführt, fondern 
ein gleicher oder nod höherer Grad von Dunkelheit um: 
gibt fogar die verftändigften Beobachter an Ort und 
Stelfe. Es würde minder widtıg feyn, wenn fi dieſe 
Duntelbeit blos auf fpeeulatıve Meinungen befhränfte; 
allein leider erſtreckt fie fih aud auf Thatſachen. Die Leis 
Denfhaften, Die Vorurtheile, oder die Intereifen der in 
die National : Zwifte perſonlich vwerwidelten Parteien 
verunftalten ihre Urtheile Dermaaßen, Daß cs nöthig if, 
ale Berichte, feloft die, welde nur Grzählungen ge 
ſchichtlicher Ereigniſſe ſeyn follen, mit außerſter Behut⸗ 
ſamkeit aufzunehmen. Wenn dieſe Bemerkung in Bezug 
auf Begebenheiten gegrüudet iſt, die von Tauſenden be 
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jeugt werden, fo iſt ſie noch weit mehr auf Begenftände an: falls dur die Anwefenheit S" Faiferl, Hoheit verheer: 


“»wendbar, weiche blos auf Vermuthungen beruhen — Aicht wurde — SS Majeftät der Kaller bat dem Martin 


Wir find zu diefen Bemerkungen durch Nachdenken über Kulesza, Einfaffen des Dorfs Dreftwa in der Wejewod⸗ 
die anomalifhe und ungeziemende Stellung verleitet. [haft Augu eme bare Medgilie fü die Errettung 
worden, in, welcher Or brilannien und Portugal nun „seits P fi en, verliehend, welche} i in bei dem gr: 
ſchon fo lange gegenfeitig geftanden find. Die wechſelſei- dachten Dorfe befindlihen See dem Crtrinten nahe Yo: 
tigen Intereffen beider Nationen find gefährdet — ihr „ren. In, iefiger Stadt haben im vorigen Jahre 141 Per: 
Handelsverkehr ift gehemmt — Pimete bölfserechtlicher- onen durch werſchiedene Umftände ploͤtzlich ihren Tod ge: 
Grörterungen und Remonftrationen find zur Sprache funden. Die Schusblattere wurden in Diefenn Zeitraume 
gebradt worden, und müffen unfchlbar wieder kehren, 15% Kindern eingeimpft. Die —— Pocken hatten 
und eben fo unvermeidlich, bei den obwaltenden Umftän: 152. Perſonen; Davon find 17 geſtorben. — Die irdiſchen 
den, einen Ton der Virterfeit annehmen. Wir find weit Weberrefte des in Wien verftordenen: Erzbifhofs von 
entfernt in einem fo verwidelten undfhwicrigen Falle, J Warſchau, Johann Paul Paweza Woronicz; wurden 


Uebereilung das Wort zu reden; wir nehmen aber fi: am. Jaͤnner von Podgorze nad dem iſchöflichen Palaſt 
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nen Anftand, die Meinung zu äußern, daß "ein bedeu-⸗ TKrakäau, von Sort aber am 8. nad) der Kathedrale 

tender Fortſchritt zur Wiederherfielung der Dinge auf, gebracht, und am 9. dafelbft, nach einem mit Der größten 
w - “ — , * * Pr * | J 

irgend einen feſten und verftändlihen Fuß gemacht wer- Feierlichkeit abgehaltenen Todtenamte, beftattet.” 


den wird, ſobald man mit Gewißheit erſahren haben 
wird, daß Portugal feine eigne Entſcheidung hinſichtlich 
feiner inneren Regierung auf eine Weife ausgefproden 
bat, Die weder mifdentet, noch mifverftanden werden 
kann.” 


Vereinigte Staaten von Nord— 
* vn. Amerika 
Nachſtehendes it der Sch lu f der (im gefteigen Blat: 
te abgebrochneu) Botſchaftdes Praſidenten: „Da es ſich 
ergeben, daß bei der Einziehung der Staats-Revenüen 


In beiden Häufern des Parlaments befinden ſich ges der lauge Kredit, Der für Waaren geftattet wird, Die aus 
aenwärtig 5 Prinzen; ferner 2 Zeldmarfhäue, 42 Gene: , Ländern jenfeits des Vorgebirges der guten Hoffnung 
rale, 15 Admirale, 83 Oberften, 19 Slotten:Kapit,ine, eingeführt werden, die Haupturſache der gegenwärtig ſich 
3 Majore, 8 Hauptleute, 1 Faͤhnrich, 4 Lientenants, ergebenden Verlufte ift, fo empfichle Die Botſchaft, die 
145 Civilbeamte, zufammen 2332, weldies genau der Dauer Diefes Kredites auf 6, 9 und 12? Monate zu be: 
Zahl der Lords im Oberhauſe gleid kommt, fhrinfen,, und Waaren: Magazıne anzulegen, die hin: 

Dftindifhe Zeitungen enthalten Berichte über zwei reihend wären, die als Sicherheit für die Schuld ange: 
kriegsgerihtlihe Proceduren, wovon eine zu Cawn: botenen Depots aufjunchmen. Auch werden wirtſamere 
pore und die andere zu Talcutta Statt fand. In Maafregeln zur Unterdrüdung des Schleihhandels 
Cawnpore war ein Kanonier von der reitenden Artillerie empfohlen. Ferner macht der Prüfident auf die großen 
beſchuldigt worden, fih durch einen Schuß in die flahe Summen aufmerlfan, die der Staatsfhak noch einzu: 
Hand muthwillig verftümmelt zu haben, um fi Daducd ziehen hat, woran theils die Nachlaſſigkeit dee Steuer: 
dem Mititärdienfte zu entziehen. Er wurde zu rinjähri:e Einnehmer, theils Die mangelhaften Mittel zur Einzie— 
ger Feftungsftrafe verurtheilt, welches Urcheil Lord Com: bung der Abgaben, Schuld ſeyn dürften. Es wird diefer: 
bermere beftätigte. Der andere Fall betraf einen Artille- halb vorgefiplagen, Daß die, jeden Schakamts : Agenten 
riften, welcher fi) gegen die Mitglieder des Kriegsgerichts, zuſtehenden Pflichten, fo weit fie die Dberauffihe und 
fo wie gegen feinen Hauptmann groblicher Ausdrüde be: Führung gefegliher Proceduren Seitens der vereinigten 
dient hatte. Er wurde zu taufend Ruthenhieben auf den Staaten betreffen, dem General: Auwald anvertraut 
blojen Rüden verurtheilt. Lord Combermere, welcher werden, und diefer Beamte auf denfelben Fuß mit allen 
dieß beftätigte, überließ es dem Regiments : Comman: andern Departements: Chefs geſtellt fenn ſoll, fo daß er 
deur, Das Urtheil feiner ganzen Strenge nad) aussufüh: auch fo viele untergeordnete Beamte erhält, dıe zur Er: 
ren, oder es zu ermäfiigen, füllung diefer neu hinzufommenden Pflihten nothwendig 

Dohl en find. „Zn Verbindung mit den vorftehenden Anſichten 

Berliner Blätter melden aus Warfhan. vom 14. würde ih vorfhlagen, zu unterfuchen, ob Die Puncte in 
Jänner: „Geftern wurde hier, dach griechiſchem Ritus, der Eongrefacte, Denen zufolge Die Perfonen der Staats. 
der Nenjahrstag und zugleih der Geburtstag Ihrer Schuld ner vom Gefängniß freigefprodhen werden, nicht 
Baiferl, Hoheit der Großfürftinn Helena feierlihft begans auch in Hebereinftimmung mit den öffentlihen Intereſſen 
‚gen. Des Morgens war folenner Gottesdienft in der auf Erlaſſung der Schuld ausgedehnt werden konnten, 
grichifhen Eapelle, welchem S*" kaiferl, Hoheit der Groß: wenn dem Schuldner fein Betrug zur Laft gelegt werden 
fürſt Conftantin beivohnte. Des Abends gab der kann. Etwas liveralere Maaßregeln, als die gegenmärtie 
Staatsminiſter, PräfidentdesAdminiftrationsrathes Graf gen, hinſichtlich Diefer unglüdlichen Klaſſe von Mitbür- 
Sobolewsfi, einen glänzenden Ball, welcher gläid: gern, ift man ihnen gewiß fhuldig, und dem Kandewms- 


105 


den fie von Senken fenn. Alle Erfahrungen beweifen cs, dem bereits 87 Anmeldungen genchmigt worden, das 
dab hartes MWerfihren gegen Schuldner den Unternehr erwähnte Decret widerrufen. „Der Juftand ımd das 
mungsgeift läbmt, umd cıne Republit follte Zorae tra: endliche Schickſal der indianifden Stämme im 
an, über Unntück und Armuch feine zermalmende Ges nerbalb Der Gränzen einiger unferer Staaten, find Ge: 
walt aussuuben. Seit Der letzten Congreßſitzung find zahle nenfeinde von großem ntereffe und von großer Wich⸗ 
he Deruntreuimmgen im Schakamte entdedt worden, tigkeit geworden. Schon lange war es die Politit der Re— 
veih, Sermictelft einer Kriminalklage, zur Kenutniß des gierung, unter ihnen die Künſte Der Givilifation in der 
kkfinen Gerichtshofes Der vereinigten Staaten zu brin⸗ Horfnung einzuführen, fle ftufenweife von ihrem herum: 
am mich versflichteer gehalten habe. Wenn Fein Geſetz Da ſtreifenden Yeben zu entwöhnen. An diefe Magßregel 
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rgen vbeſtraft, denen man die Bewagnung 
eeerrraute, und die ihre Pflicht auf Das 
— Verleken, indem fie fid erlauben, Die öffentl: 
Sen Seller für fi su benußen, fo ift es Zeit, cine fo ge 
fährine Yade aussufülfen. In Derbindung mit dieſem 
Graenftahite bitte ih um Aufmerkfamkeit des Congreſſes 
für eine allgemeine und genaue Unterfuhung Des Juftan: 
des Der Reyierung, Behufs der Ermittelung , welcher 
Hemter man emcrhren, welde Ausgaben man erfparen, 
und welche Bereeſſerungen man in Der Orzanifation ih, 
zer verfhiedenen Zweige machen kann, um Die nötbige 
Derantwertlissfeit offentliher Agenten fiher zu ftelfen, 
und in alle Handlungen der Negierung Nahdrud und 
Gerechtigkeit zu bringen. Der Bericht des Kriegs: Mini: 
Rers wırd Sie mit Dem Zuftande unferes Heeres, der 
Frtungswerke, der Zeughäufer und der indifhen Ange: 
legzenheiten bekannt maden. Die Disciplin des Heercs, 
Nr Ausftattung der Miliz, Die Erziehung in der Anſtalt 
zu Weſtpoint, und die Anhbäufung der Vertheidigungss 
unttel im See: Departement, werden zur Berlänarrung 


des Friedens beitragen, Deffen ewige Dauer der Wunfh 


eines jeden guten Bürgers form muf, Offiziere und Zob 
daten find von ihrer Bfiicht Durddrungen, und dieſer gaıt: 
je Dienftywang bietet eine bewundernswürdige Orinung 
dar, Indef find noch einige Dinge gefetzlich zu erledigen, 
marımtliih thut ein ausführlicher Bericht uber die Schalte 
und Emolumente der Offiziere Noth. Ihrer befondern 
Sorgfalt empfehle ich die Militär-Akademie, ein 
Inſtitut, das auf den ſittlichen und geiſtigen Charalter un: 
ferer Krieger den alüdlihften Einfluß gehabt hat; Dicje: 
nigen Zoglinge, welche aus verfhirdenen Urſachen fi 
dem Kriegshandwerk nicht widmeten, find als Bürger nicht 
weriger nüslih, inre Einſichten inden Militärdienſt fon: 
nen fehr wortheilbaft bei der Miliz benupt werden, und 
dieer Truppengattung gewiſſermaaßen die Vortheile fte: 
bander Heere gewähren. Ferner würde ih eine Unter: 
fusung Des Penfions: Gefehcs vorfhlagen, um 
reiste Wohltbaten auf jeden Soldaten aus Den Heiten 
Der Revolution ansjudehnen, der Dazu beitrug, unſe— 
re Freiheit zu begründen, und nicht mehr im Stande 
ir, ſich felbſt ein bequemes Leben zu verfhaffen.” — 
Mihrend Der vorigen Verwaltung ift zwar bereits, 
e>fe einer Verordnung ein Zuwachs im der Penfions: 
ie geſchehen; da Der Prafident jedoch dieß für emen 
Gegenſtand der Geſetzgebung hält, fo hat er, nad: 


ward jedoeh eine andere gelnipft, Die mit dem guten 
Erfolge der erftern durchaus unverträgich ‚war. Indem 
wir den Wunſch an den Tag legten, fle zu eiviliſiren und 
anzufiedeln, verloren wir in Derfeiben Zeit keine Gele 
genheit, ihre Landereien anzufaufen, und fie immer ın 
nem Wildniffe hineinzudrängen. Auf dieſe Weife ‚find 
fie nicht nur fortwährend in einem umberftreifenden Zu: 
ftande geblieben, fondern aud) veranlaßt worden, ung, 
was ihe Yoos betrifft, für ungereht und gleichguültig zu 
harten. Obgleich verſchwenderiſch bei den hierbei gemach⸗ 
ten Ausgaben, hat die Regierung beſtaͤndig ihren eige⸗ 
nen Maafregeln entgegen gearbeitet, und die immer 
weiter und weiter nad Weſten bingedrängten Indianer 
haben ihre wilden Sitten beibehalten. Bon einem der 
füdlihen Stämme, die häufig mit den Weifen zuſam— 
men kamen, und in den Künſten Des civilifieten Lebens 
einige Fortſchritte gemacht hatten, ift indefien vor Aur: 
zem der Berfuh gemadjt worden, innerha!b der Gran 
zen von Georgia nnd Alabama einen unabhängi- 
gen Staat zu bilden. Diefe Staaten, die darauf An: 
ſpruch machen, Die einzigen Dberherren in ihren Gebie: _ 
ten zu ſeyn, Dehnten ihre Geſetze über Die Indianer aus, 
was Letztere veranlaßte, Die vereinigten Staaten um 
Schuß anzurufen. Bei Diefer Lage der Diuge entftand 
die Frage, ob Die Ober : Berwaltung ein Recht hätte, die 
Indianer in ihren Anfprücden zu unterftühen? Die Ber: 
faſſung ſagt: „Kein neuer Staat foll innerhalb der Ju: 
risdiction irgend eines andern Staates gebildet oder er: 
richtet werden, ohne Die Einwilligung feiner gefeßgeben: ä 
den Gewalt.“ Wenn es der Dber : Verwaltung nicht er 
laubt ift, Die Erridtung eines confoderırten Staates in: 
nerhalb des Gebiets eines der zur Union gehörenden 
Staaten gegen Deren Willen zu dulden, fo darf fie um 
fo weniger zugeben, Daß ſich Dort eine fremde unabhäns 
aige Regierung foffeße. Georgia wurde, als ein font 
verainer Staat, Mitglied unferer Union, mit beftän: 
digen Anfprüden auf gewiffe Gränzen; da diefe ur 
fprünglid) in feiner Eolonial s Eharte verzeichnet, und 
in der Folge im Friedens-Vertrage anerfannt wurden, 
fo blieb es ſeitdem im ruhigen Befiß Derfelben,, bis es, 
laut den Ecffions : Artifeln von 1802, einen Theil feinen. 
Gebietes freiwillig Den vereinigten Staaten abtrat. Ala: 
bama wurde auf Denfelben Zuß, wie die urfprünglihen . 
Staaten mit vom Eongreß bezeihneten Öränzen in die, 
Union aufgenommen. Es ift (fein verfaffungsmäßiger, 
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eonventioneller oder geſetzlicher Artikel vorhanden, der 
ihm weniger Macht über die innerhalb feiner Gränzen 
ſich aufhaltenden Indianer zugefteht, als Maine oder 
New: dort befiken. Wurde das Volk von Maine den 
Penobscots erlauben, in feinem Staat eine unabhän: 
gige Rogierung zu bilden? und wenn es doch gefdhähe, 
wäre die Dber : VBerwalrung nit verbunden, den Staat 
gegen eine ſolche Maafregel zu unterftügen? Würde das 
Bolt von New-Mork es zugeben, Daß Die Ueberrefte der, 
innerhalb feiner Gränzen lebenden, ſechs Nationen fid 
unter dem Schuß der vereinigten Staaten für unabhans 
gig erklärten? Düeften die Jndianer einen befondern 
Feeiftaat in jedem der ihnen am O hio refervirten Ge: 
biete errichten? Und wenn fie Dazu geneigt ſeyn follten, 
würde es Die Pflicht der Regierung feyn, eine foldye Ab: 
fit zw unterftüßen? Wenn der, in der, klar am Tage 
liegenden Antwort aufdiefe Fragen enthaltene, Grundſath 
aufgegeben wird, fo würde dieß die Folge haben, daß die 
Zweite derRegierung gaͤnzlich umgelehrt würden, indem es 
ein Theil ihrer Pfliht geworden wäre, zur Vernichtung Ders 
felben Staaten beizutragen, zu deren Errichtung fie ur— 
ſprünglich eingefegt wurde. Mit folden Anfichten über 
diefen Gegenftand Fündigte id den in Georgia und 
Atabama wohnenden Indianern an, Daß ihre Abficht, 
eine unabhängige Regierung zu bilden, von der aus: 
übenden Gewalt der vereinigten Staaten nit unterftüßt 
werden würde, undgab ihnen den Rath, jenfeits des 
Miffifippi auszuwandern, oder fih den Gefchen je: 
ner Staaten ju unterwerfen, Unfer Berfahren gegen Die 
Indianer iſt von hohem Intereſſe für unferen National: 
Charakter. Ihr gegenwärtiger Zuftand, gegen ihren früs 
heren genommen, ſpricht unfer Mitgefühl auf eine mäch— 
tige Weife an. Unfere Vorfahren fanden fie als die unbe: 
ftrittenen Befiger Diefer weiten Gegenden vor. Durd 
Ueberredungen und Gewalt wurden fie veranlaßt, ſich 
von Strom zu Strom, von Gebirge zu Gebirge zurüd: 
zuziehen, bis einige dieſer Stämme ausftarben, und von 
anderen nur nod fo Diele übrig blieben, um für einige 
Zeit noch ihre einſt fo fhredichen Namen zu erhalten, Don 
Weißen mit iheen Künften der Eivilifation umringt, Die, 
der Wilden Hülfsquellen zerftörend, ihre Schwäde und 
ihren Verfall herbeiführten, wird das Schidfal der Mo: 
biaan’s, der Naraganfett!’s, und der Delawa— 
ter bald den der Tfhoftaw’s, der Tfherofefen 
und der Erits gleih feyn.” Der Vrafivent empfichtt 
nun, damit etwas zur Erhaltung jener fo ſehr beeinträd: 
tigten Stämme geſchehe, weltlid vom Miffifippi eim 
großes Linder: Gebiet auszuwählen, das außerhalb der 
Graͤnzen irgend eines Staates oder Gebietes liegt, und 
Die es. den indianifhen Stämmen auffo lange zu verbür: 
gen, als fie es bewohnen, wobei einem jedem Stam: 
me die freie Derfügung über das ibm angewiefene ®e: 
biet zugefihert würde, Die Auswanderung aber müfite 
feitwillig ſeyn; Denn eben fo graufam als ungerecht wäre 


es, Die Urbeivohner des Bandes zwingen zu wollen, die 
Gräber ihrer Väter zu verlaffen, und eine Heimath in 
entfernten Gegenden zu ſuchen. Dan ſollte ihnen jedoch 
beftimmt erklären, daß, wenn fie innerhalb der Grän 
jen des Staates blieben, fie fih auch deſſen Geſetzen un« 
terwerfen müflen. „Was die Marine. betrifft, fo ift 
darin noch mandes zu verbeifeen. Da man in Friedens: 
zeiten wenig Schiffe nothig hat, fo gerathen die ın den 
Häfen liegende Schiffe, welde große Summen getoftet 
haben, in Verfall, und es würde Daher gerathen ſeyn, 
den Bau von Schiffen erfter und zweiter Klaffe nicht forte 
jufegen, und, Statt einer großen, in Friedenszeiten zu 
erbauenden Anzahl von Schiffen, vielmehr den Befig reich⸗ 
liher Magazine für die Bedärfniife eines Fünftigen Arie 
ges, als Kern unferer Seemacht anzufchen. Eine andere 
Verbeſſerung würde Die Abfyaffung des Shiffsamts und 
GErrihtung von Bureau's feyn, wie Deren bereits im 
Kriegs : Departement vorhanden find. Jedes Mitglied des 
Amts würde, an der Spike feines Burcau's, und mit 
befonderen Dbliegenheiten beauftragt, größere Verant: 
wortlidkeiten haben, und mehr Eifer zur Vervollkomm⸗ 
nung feines befondern Dienitjweiges mitoringen. Man 
folte ferner das See: Corps der Artillerie oder der Ju: 
fanterie einverleiben. Nah dieſen und ähnlichen VBerbel: 
feerungen it der gewilfe Auſſchwung unferer Seemadt 
nicht zu beyweifeln. Aus dem Deriht des Marine : Mini: 
fters erhellt, weldye Dienfte unfere Marine zu Säuberuug 
der weftindifhen Gewäller von Seeräubern geleiftet hat. 
Unter den Ginzeinheiten jenes Berichtes hebe ich Der 
Aufmerkfamkeit des Congreſſes die noch beftehende Un. 
gleihheit zwifhen den Gehalten der See: und der Lande 
Dffisiere zu empfehlen. Eine ſolche Ungleihheit follte 
zwiſchen Diefen wadern Vertheidigern Des Landes nicht 
eriftiren. Im Poftwefen find viele Mißbraͤuche abge: 
fdafft worden; die Einnahme, fo wie die Schnellige 
keit der Beförderung hat zugenommen. Diefes De: 
partement ift aus dem politiſchen Befihtspuncte für Die 
Verbreitung von Kenntniffen ſehr wichtig, und Die eis 
gentliche Maſchine, durch welde Die Wohlthaten der freien 
Preſſe überalt genoifen werden. Jn dem Gericht s⸗ 
wefen follte durd Die gefammte Union Gleichformigkeit 
herrſchen; allein Die Gerihtsverfaflung der vereinigten 
Staaten ift vollftändig nur in fünfzehn Staaten in Wirk: 
famfeit; die Kreisgeridhte find in Drei anderen nur un— 
vollfommen eingeführt, in Den ſechs andern mangeln fie 
gänzlich, fo daß die Einwohner Diefer letztern die Vortheile 
entbehren, welche Der oberfte Gerichtshof gewährt, Eine be— 
friedigende Einrichtung in diefem Punete ift ſchwierig, da ciz 
nerfeits Die Kriegsgerihte injedem Staate eriftiren ſollten, 
andererfeits aber der oberfie Gerichtshof nicht durch zu viele 
Berufungen beläftigt werden darf. Die Maaßregeln, 
um Die Voltszahl der Mitbürger der vereinigten 
Staaten aufzunehmen, erheiſchen die befondere Aufmerk= 
famkeit des Congreſſes. Die ftete Zunahme der Gefhäfre 
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im Staats:Departement hat ſchon feit dreizehn 
die erecutive Gewalt befdäftigt. Cine der Haupt: 
arſachen ift die Zunahme Der Anzahl unabhängiger Na: 
tionen und die verhaltnißmäßige Vermehrung unferer 
auswärtigen Berhältniffe. Man hat die Errihtung eines 
Minifteriums Des Jnnern empfohlen, und wie: 
wohl der Eongreß nicht Dazu geneigt war, weil dieß Die 
Hinneignng des Bundesfpftems zur Ausübung großerer 
malt, als ihm vorbehalten ift, vermehren dürfte, fo 
halte ih doch Die Errihhtung dieſes Departements für 
wihtig. Der Freibrief Der Bank der vereinigten Staa: 
tem erlifcht im Jahre 1836, und die Inhaber ihrer No: 
tem werden gewiß um Erneuerung desfelben anſuchen. 
Damit in diefer fo wichtigen Sache keine Uebereilung be: 
gangen werde, halte ich es für meine Pflicht, dieſelbe 
weht ur vorzulegen. Sowohl die Ver: 
Kaftungsmäßigteit, als Der Nuben des Geſetzes, weldes 
die Bay errihtet bat, ıft beftritten worden; gewiß ift, 
Dafibe Awed, die Einführung eines foliden gleihförmi: 
gen Eireulationsmittels, verfehlt ift. Unter dieſen Um: 
fänden mödte eine, auf den Staats: Kredit begründete 
National: Bank vielleicht von Nuken fenn. — Ich kann 
Diefe Mittbeiltung nicht ſchließen, ohne Ihnen die geredh: 
ten Forderungen der Repräfentanten des Commodors 
Decatur, feiner Dffiziere und Mannfchaft, in Fol: 
ge der Wiedernahme der Fregatte Philadelphia unter 
den Batterien von Tripoli vorzulegen. So unangemeffen 
aud im Allgemeinen Die Dazwiſchenkunft der vollziehen: 
den Gewalt bei einer Regierung, wie die unfrige it, wo 
jeder Bürger fi mit feinen Gefuhen unmittelbar an 
den Congreß wenden kann; fo halte id es dod bei die: 
fer Angelegenheit für Pflidt, fie Ihrer günftigen Erwä— 
gung zu empfehlen. Abgefehen von der Gerechtigkeit der 
Forderung, die Denen gan angemeffen ift, welche man 
feitdem aneefannt und befriedigt hat, fo ift fie auch Die 
Folge einer patriotifchen heidenmüthigen That, die unfe: 
ter jungen Marine Leben und Zuverfiht gab, und um 
fern rational: Charakter erhob. Deffentlihe Dankbarkeit 
bat ihe das Siegel aufgedrudt, und es ſollte der Lohn 
nit vorenthalten bleiben, der unfern wadern Seeleuten 
als Sporn dienen fann, Jetzt, meine Mitbürger, em: 
pfehle ich Sie der Führung des allmächtigen Gottes, 
voll Vertrauen in feine gnadenreiche Dorfehung zur Er: 
haltung unferer freien Derfaffung, und mit dem ernſt⸗ 
lihen Gebet, daß für die Irrthümer, die ich in der Bol: 
jiehung der mir auferlegten ſchweren Pfliten begehen 
könnte , Die Eintracht und die Weisheit Ihrer Berathun: 
gen ein Heilmitteldarbieten möge. Andreas Jadfon.” 
Dänemart. 

Es fommen in Kopenhagen häufig aus Lands: 
frona in Schweden gerade über das Eis Beſuchende 
auf Schlitten um die Mittagsftunde an, welche vor Ta: 
gesanbruch abgehen und Dänemark um 3 Uhr Nahmit: 
tags wieder verlaffen. Don Malmö famen Leute, die 
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einen Kleinen Schlitten zogen, um 7 Uhr Morgens an, 
nachdem fie Abends zuvor abgegangen waren, und noch 
einen Eleinen Umweg nad Saltholm gemacht hatten, Der 
Winter hatte am 9. Jänner ſchon feit etwa acht Tagen 
eine feſte Brüde bei Helfingör über den Sund gebil 
det, welche von Dänen und Schweden benüßt wurde. 
Am Sonntag [bon waren gegen 1100 Schweden nuram 
Eingange zum Hafen von Helfingör angezeigt, und eine 
gleihe Zahl Dänen wanderte nad Helfingborg hinüber. 
Ein höchſt merfwürdiger Anblick ift es, mitten auf Dem 
Bunde, wo der Strom eine Gewalt hat, wie weder bo: 
her hinauf gegen Landsfrona, nod unten bei Kopenha— 
gen, ein Felt, zierlid mit einer ſchwediſchen Flagge aus: 
geſchmückt, zu finden, in welchem ein Mann aus Hel: 
fingborg Eh: und Trinfwaaren feil hat, obgleich das Eis 
nur fo Dit ift, daß, wenn ein ‚Schlitten Ihinüberfähre, 
von denen am Sonntag verfhiedene den Weg zurückleg— 
ten, man cine [hwanfende Bewegung verfpürt, 
Dr er he 

An dem Tage (18. Jänner) wo zu Berlin der 
Jahrestag des Arönungs: und Drdensfeftes ge: 
feiert wurde, ıft nacdftchender Anhang jur Erwei: 
terungs:Urfunde für die königlich preufifhen Dr: 
denfund Ehrenzeihen vom 18. Jänner 1810 befannt ge: 
madt worden: „Wir Friedrih Wilhelm, von Got: 
tes Gnaden, König von Preußen ıc. haben es angemef: 
fen gefunden, Die zweite Klaffe des rothen Adler: Dr: 
dens in zwei befondere Abtheilungen einzutheilen, und 
der erfteren derfelben, als eine höhere Auszeichnung, ne: 
ben den bisherigen Infignien dieſer Klaffe einen vwieredi: 
gen Stern, auf welhem das Kreutz diefes Ordens mit 
dem Mittelftüd des Sternes erfter Klaſſe ſich befindet, 
der zugleihd mit den unverändert bleibenden Infignien 
um den Hals, auf der linken Bruft, mıt der Spitze nad) 
oben, getragen werden foll, beizufügen, fo daß die zeit 
herige zweite Klaffe künftig aus der zweiten Klaſſe mit 
dem Stern und aus Der zweiten Klaffe ohne Stern be: 
ſtehen fol, welche lektere wie bisher und ohne Jufaß die 
zweite Klaffe zu nennen ift. Die Diftinction des. Eichen: 
laubes verbleibt, und wenn der Zuſatz: mit Eichenlaub 
und mit dem Stern, in der Drdre an die General: 
Drdens : Commiffion enthalten ift, wird das Kreuß im 
Stern ebenfalls mit Eichenlaub verfehen. — Außerdem 
haben Mir befhloffen, das Allgemeine Ehrenzeichen er: 
fee Alaffe zur vierten Klaffe des rothen Adler» Ordens 
zu erheben und blos Ein Allgemeines Ehrenzeihen in 
der jeßigen Form einer filbernen Medaille mit der In: 
ſchrift: Verdienft um den Staat beftehen zu laffeu, ftatt 
welcher das filberne Areuß der vierten Klaſſe des rothen 
Adler: Ordens von jekt an einen Adler, gleich dem der 
deitten Alaffe, in erhabener Arbeit, enthält. Die jebi- 
gen Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens erfter Klaffe 
werden hierdurch zu Inhabern des rothen Adler: Ordens 
vierter Klaſſe creirt, ohne daß es einer neuen Ausferti: 
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gung des Verleihungs »Decrets bedarf, Der Austaufch 
des zeifherigen Kreutzes findet nicht Statt; es ftehet je: 
doch den Inhabern frei, fib ein neues nad der hier ge: 
gebenen Beſtimmung anfertigen zu laffen. — Urkundlich 
unter Unferer Alferhöchlteigenhändigen Unterfhrift und 
beigedrucktem köniqlihen Infiegel, Geſchehen und gege⸗ 
ben. Berlin, den 18. Jänner 1830. (L. 8.) Gezeichnet. 
Friedrich Wilhelm, 

Berliner Blätter enthalten die Liſte der am obge: 
Daten Tage Statt gefundnen Ordens: und Ehrenzei— 
hen: Verleihungen. Den rothen Adler:Orden erfter Klaſſe 
erhielt: Der königlih: würtembergifhe General: Major 
und Gefandte am königlih:preußifnen Hofe, von Bis: 
mard (ieht in Carlsruhe). — Den rothen Adler: Dr: 
den zweiter Klaffe mit Cihenlaub: Der General: Major 
von Rummel, Commandeur der 15. Landwehr: Bri: 
gade. ?. Der General : Major von Löbell 2., Com: 
mandeur der 8. Kavallerie : Brigade, 3. Der General: 
Major von Rükom L, Commandeur der 13. Kavalle: 
rie: Brigade. 4. Der geheime Yuftizrath von Reiners: 
dorff, a. D., Landfchafts + Director auf und zu Rei: 
nersdorf bei Ramslau. 5. Der wirklihe geheime Dber: 
Kegierungsratb Graf von Hardenberg in Berlin. 
6. Der Regierumas : Präfident von Brenn in Merfe: 
burg. 7. Der könıalihe Geſandte am kaiferlich + öfterrei: 
Hifhen Hofe, Freibere von Malkahn. 8. Der Dber: 
Landesaerichts » Präfident Delrihs in Marienwerder, 
9, Der Regierungs: Präfident Delius in Köln. 10, Der 
Feldvrobft Dffelsmener in Potsdam. Il. Der wirf: 
tihe Ober⸗ Conſiſtorialrath D" Ehrenberg in Berlin. 
Ohne Fihenlanb: 1. Der Fürſt Adolph zu Hohenlohe: 
Angelingen auf Kofhentin in Schleſten. 2. Der acheime 
Staatsrath a. D., Graf von Jhenplik. — Den ro: 


then AdMer: Orden dritter Rlaffe erhielten 72, den Jo: ' 


hanniter: Orden 4, das allgemeine Ehrenzeichen erfter 
Alaſſe 6%, und das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
74 Perfonen. 

S" Maieftät der König haben den ordentlihen Bro: 
feffor in der theoloaifhen Facult it der Uniwerfität zu 
Halle, D Tholucd, zum Eonfiftorialrath zu ernennen, 
und das für ihm ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu 
solljiehen geruht. “ 

Frankreich. 
H"v,Chateaubriand hat, wie ſchon früher "von 
Datismenil, feinen Nahmen aus der Lıfte der Sub: 
feribenten zu der von H’" Berryer, Sohn, (Präfidenten 
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des Wahlcollegiums der Nieder⸗Loire) geftifteten Socidte 
des Bonues Letires ausfteeihen zu laffen. — Die tevofu: 
tionären Parifer Journale geben fih alle erdenkliche Mü: 
be, die Wahl des H’" Berryer zum Deputirten zu 
hintertreiben. . 

Die 5Percents wurden am 14.d. M. mit 108 Fe 
60 Gent; eröffnet und mit 1N8 fr. 75 Cent. geſchloſſen; 
die 3’Percents mit 85 Fr. eröffnet und mit 85 Fr. LO Eent. 


eſchloſſen. 
— Päpſtliche Staaten. 

Der Gazette de France zufolge hat der heilige 
Vater den bisherigen General-Vicar des Bisthums Forli 
und Biſchof von Leuka in partibus, Mifar. Philınp de An: 
gelis, zum apoftolifhen Nuntius in ‚der Schweiz er 
nannt, 





Wien, den 25. Jänner, 


S“ k. k. apoftol. Majeftät haben mit Allerhöchſter 
Entihliefung vom 2. Jinner d. J., den Aoys Richter 
sum Prälaten des Ordens der Prämonftratenfer. Chor: 
heren und zum Probften des Eonvents zn Jaszo, Leles; 
und de Promontorio Magno Varadinensi, allergnädigft zu 
ernennen geruht. . 





Am ©. Jinmer war zu Wien der Mittelpreis dee 
Staatsfhuld: Verfhreibungen in 5 pCt. in EM. 103"; 
detto detto ya 4 pCt. in CM. 95%; 
Darf. mit Verlooſ. v. J. 18%, für-I00 fl. in EM. 185'%; 
detto detto v. J. 1321, für 109 fl. in EM. 137%; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu pCt. in EM. 6%; 
Conv. Münze pCt. —— 
Banc:Actien pr. Stüd 1279'% in EM. 





Bermifhte Nachrichten. 

Die diefjährige Winterfältein Spanien iſt außer« 
ordentlih. Der Ebro it bei Saragoffa zugefrorenz 
die älteften Leute im Arraronien erinnerm ſich keiner fo 
fttengen Kälte. Die Gerihtshöfe und Das Theater in Sa⸗ 
ragoſſa find geſchloſſen. In Alt » Eaftilien ift die Pifuer 
ga zugeftoren; felbft in Amdalufien if das Thermo⸗ 
meter unter Null herabgeſunken, was in dieſer ſüdlichen 
Provinz äuferft felten der Fall it. Zu Madrid zeigte 
das Thermometer am 4. Jänner 10 Grade unter dem. 
Gefrierpuncte, 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauf's fel. Witwe, im der Dorotheergaffe N" 1108, . 
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Mittwoch, den 27. Jaͤnner 1830. 
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Nadrigten aus Griehenland. 


Die MN" 4, des Courrier de la Grece (des neuen zu 
Acgina erfheinenden Regierungs : Journals) vom 27. 
December v. 3. ), welche wir über Teieft erhalten ha: 
ben, enthält folgenden Artikel: „Am 17. December ift 
eine ruffifihe Fregatte, am deren Bord fih H" von Ri- 
deaupierre befand, vor Poros, auf der fogenann: 
ten Klofter: Rhede vor Anker gegangen, Durd) die Mord: 
of: Winde, die feit beinahe einem Monate ohne Unter: 
laß mit größter Heftigkeit wehten, ward feine Fahrt ver: 
jögert und erſchwert. H" von Ribeaupierre hatte 
Reapel am 27. November verlaflen und fih nur einige 
Tage im Golf von Maratbonifi aufgehalten, wo er 
anlegte, in der Hoffnung, die Reife zu Lande bis Mal: 
vafia oder gar bis Nauplia zurüdlegen zu können. 
Der Schnee, der in dieſer Jahreszeit Die Wege über Die 
hoben Gebirge von Lakonien ungangbar made, nö: 
thigte ihn, dieſen Plan aufjugeben. H' von Ribeau: 
pierre wird, dem Vernehmen zufolge, unverzüglich 
nach Smyrna, und von da nad Konfantinopel 
adreifen, wo er in Gemeinfgaft mit den Borfhaftern 
von Frankreich und England, und auf die Grundlagen 
welche von der Londoner : Gonferenz werden feftgefeht 
werden, die Unterhandlungen in Betreff des definitiven 
Schickſals von Griechenland zu Ende bringen fol. — Bis 
sum 15. November war weder in Frankreich noch in 
Italien über das Refultat der Berathungen Diefer Confe— 
zen; irgend etwas befannt. Nun glaube man denen, 
welde vor einigen Tagen mit der großten Juverfiht von 
einem Protofolc vom 26. October, und von andern 
Acten von höchſter Wichtigkeit für Das fünftige Schickſal 
Grichenlanes gefprohen haben! — Der Vice: Admiral 
de Rigny, und einen Tag fpäter Der Vice-Admiral 
Malcolm haben unfere Rhede verlaflen. — Am 27, 
December ift das ruſſiſche Linienſchiff Alexauder— 
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2) Tu: Nunmern 2 und 3 find uns noch nicht zuge⸗ 
kommen. 









Newsty in ſechzehn Tage von Malta kommend, hier 
eingelaufen.” 

Der Courrier de la Grece vom obigen Tage enthält 
ferner nachſtehende Details über die lehzte Reife der Präs 
ſidenten nad) verfhiednen Infeln: „S" Excellenz ſchiff 
ten-fih am 9, December, in Begleitung ihres Oenerale 
Adjutanten Dberften Gerard, an Dord der Fregatte 
Helene ein. Am 10, und 11. wurde der Präfident durch 
widfige Winde in den Gewäffern von Hydra und 
Spez zia zurüdgebalten. Am 12, flieg er, diefer Inſel 
gegenüber, bei dem Orte Periboli ans Land, uud 
ging von da nad Poros, von wo er am 15. December 
an Bord der ruffifhen Aorvette Navarn weiter fuhr. 
— Am 16. ging er auf der Rhede von Ambelati 
vor Anker, und verfügte fih am folgenden Tage nad) 
dem Fleden Salamis, wo verfdhiedene Armce : Corps 
von Dit:Griehenland, mit ihren vorzüglidften Anfühe 
rern, als: Griftotis, Hadſchi Petru Chriftodulo, 
Dyovunioti, Hadſchi Ehrifto ıc. ꝛ⁊xc. verfammelt 
waren. Soldaten und Anführer ftürzten dem Präfiden- 
ten entgegen, nicht mit aufrührerifhem Gefchrei, wie 
einige fremde Intriganten fi vielleicht geſchmeichelt hat 
ten, fondern wit dem Ausdrud der aufridhtigften Freude, 
indem fie dem DOberhaupte des Staates wiederholte Bes 
weile von Vertrauen und Ehrfurcht gaben, . . Seine Er: 
ſcheinung befhämte die Heine Zahl von ftrafbaren Intri⸗ 
ganten, welde ſich, ſeldſt Werkzeuge einer Bosheit, Die 
wie nicht näher bezeihnen wollen, durch treulofe Einflüs 
fterungen bemühten, den Geift des Soldaten irre zu 
keiten, Diefmal, wie immer, ift die Armee nicht taub 
für die Sprache der Ehre und des Patriotismus gewo—⸗ 
fen. Bald werden die u Salamis verfammelten Trups 
pen, gleid denen von Welt: Griechenland, reorganifirt 
werden, — Am 18. und 19. ließ der Dberft Rodios, 
auferordentlicher Infpector, die verfhiednen Corps noch 


einmal die Revue pafliren, und am 20. hat die Zahlung 
der Rüdftände begonnen. Tags zuvor hat fih der Präs 


fivent nah Poros und von da nad Regina bege 
ben, wo ihm die Anwefenbeit des H'* von Ribeam 
pierre zuruͤckzuhalten hend,” 


— — 


Rußland 

S* königl. Hoheit der Prinz Albricht von Preu: 
Gen it am 11. Jänner in Petersburg eingetroffen. 

Der Graf Pastewitfh hat in Erferum 34 Handſchrif⸗ 
ten und 2 gedrudte Werke gekauft, und, nebſt 9 Ma: 
nuferipten aus der Bibliothek von Bajafid, nah Per 
tersburg geſchickt. Es befinden ſich hierumter Die beiden 
erften Theile der alten Gefhichte von Perfien und Arabien, 
Die Kay » Ahmed Ben Kalleku verfaßt hat, ein feltenes 
arabiſches Werk; ferner ein altes Werk über die Geſchich— 
te von Derbend in tatarifher Sprache. 

Das Journal d’Odessa vom 13. Jänner meldet: „Die 
Temperatur ift feit einigen Tagen viel milder geworden, 
das Meer ift in der Naht vom 10. auf den 11, d. M. 
frei vom Eife geworden. Am 11, Morgens ift ein Fahr— 
zeug von Burgas hier eingelaufen, welches von der 
Krone gemicthet und mit Kugeln, Bomben und Pulver 
beladen ift. — Der Gefundheitszuftand Mt fehr befriedis 
gend. Ju den Duarantänen hat fih nichts Neues zuge: 
tragen. — Am 7. d. M. haben die türkiſchen Gefandten 
DDdeffa verlaffen, um fid über Wosnefenst, Elıfabeth: 
grad, Poltawa, Charkoff, Kursk, Drel, Tulauud Moss 
kau, nah Petersburg zu begeben. Ihre angenehmen 
Manieren und ihre Bekanntſchaft mit dem gefeufchaftlis 
hen Anftande bilden heute den Gegenftand aller Gefprä: 
che. Ihr Gefolge ift, mit Ausnahme einer kleinen Zahl 
von Bedienten, mit ihnen abgereist. Die Zahl der Equis 
pagen, die Der Dffiziere, welche fie begleiten, mit inbe: 
griffen, beläuft fi auf35; die Poſt-Schlitten für die Aus 
tiere find bier nicht mitgerechnet, Emige Tage vor ihrer 
Abrefe wohnten die Gefandten der Parade Des Nefcerves 
Bataillons Des vierzehnten Jäger: Negiments bei, welches 
verſchiedene Manovers ausführte. Halil-Paſcha war 
mit dieſem Schauſpiele ſo zufrieden, daß er ungeachtet 
des häufig fallenden Schnees nicht cher vom Platze gehen 
wollte, bis das Manöver beendigt war.” 

Großbritannien und Jrland. 

Die Seflion der gefeßgebenden Verfammlung der 
Infel Jamaika it am 3. November v. J. von dem 
brittiidyen Gouverneur diefer Kolonie (Grafen von Bel 
more) mit einer Rede eröffnet worden, worin folgende 
Stellen vorfommen: „Wenn'auch kein anderer Beweg: 
grund vorhanden wäre, um Sie dahin zu vermögen, 
alle unftatthaften Geflanungen fahren zu laſſen, und 
jene Mäßigung anzunehmen, wovon die Regierung 
SS" Majeftät ein fo ausgezeihnetes Beifpiel gegeben hat, 
{o müßte er in dem in Ihre Weisheit und Discretion 
gefegten Vertrauen liegen, in Folge deffen die Entſchei⸗ 
dung über die fo höchſt wichtige Frage in Betreff der 
Sclaven:Bıll ganz Ihrem eigenen Ermeilen über 
laffen worden ift, und es gereiht mir zum Vergnügen , 
daß mie dadurch die Gelegenheit gegeben worden ift, 
dem Parlamente und der Nation Ihr Verlangen auszu: 
drücken, den Zuftand der ſchwarzen Bevölkerung durch 
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alle von der Klugheit an die Hand gegebene und thunki, 
die Mittel zu verbeffern. Meine eigene Erfahrung in der 
Colonial⸗Politik ift noch zu befhränft, als daß Ich Mic 
getrauen konnte, Ihnen bei Diefer Gelegenheit Winke und 
Rathſchlaͤge zu Diefem Behufe jm ertheilen; jeder Tag 
aber gewährt den Beweis, wie wichtig es für den Schuß 
des Sclaven und für die Ausübung der öffentlihen Jus 
ftiz fei, Daß die Zulaffung diefer Klaffe vor Geriht und 
die Gültigkeit ihrer Jeugenſchaft fo wenig Beſchränkun—⸗ 
gen als möglid unterworfen bleibez denn es ereignen 
fi) unaufhörlich Fälle, wo dur den Umftand, daß Die 
Zeugenfhaft der Sclaven vor Gericht ungültig ift, die 
Handhabung Der Rechtspflege vereitelt wird,” Nach der 
Nüdtche des Sprehers ins Haus wurde Die üblie 
he Motion zur Entwerfung der Adreffe gemadı. 
In diefer Adreffe wurde befonderes Gewicht auf den Aus: 
druck der Zufriedenheit gelegt, welche der gefehgeben: 
de Körper über die von dem Gouverneur gemachte 
feierlihe Erklärung empfinde, Daf die Regierung 
S" Maijefät die Entfheidung über die Fra 
ge der Sclaven:Billdem eigenen Ermeffen 
der Local: Legislatur anheimgeftellt habe 
Der Gouverneur Außerte in feiner Antwort auf Diefe 
Adreffe, daßer bedauere, wenn Die Mitglieder der Ver: 
fammlung dur irgend einen in feiner Eröffnungsrede 
vorgefommenen Ausdrud zu der Meinung und Erwar: 
tung veranlaßt worden feien, daß Die Regiernng fih aller 
weiteren Ginmifhung in Betreff der Frage über die Scla: 
vensdill begeben habe. Ueber diefe Widerlegung des Sin⸗ 
nes, in welchem die Mitglieder die Erklärung des Gouver: 
neursaufgefaßt hatten, wurde im Haufe einigesBefremden 
geäußert, es fand aber keine Discuſſion über dieſen Punct 
Statt. Am 5. November wurde ein Ausſchuß ernannt, 
um eine Steuer auf Häufer, Shiffsladungen, Linde 
rein, Weine, gebrannte Wilfer und Waaren, wel. 
die aus den vereinigten Staaten von Nordamerika 
eingeführt werden u. f. w. aussufhreiben. Am 10, wurbe 
der Vorſchlag zu einem Geſetze gemacht, daß Diejenigen 
Mitglieder des gefchgebenden Körpers, welche eine Stelle 
annehmen, die von der Krone vergeben wird, ihren Sih 
im Haufe aufgeben müßten, Dieler Vorfhlag ward bei 
der Abftimmung mit 26 gegen 9 Stimmen angenommen. 

Die Eonfols wurden am 14. d. M. mit 95’, er⸗ 

Öffnet, und um 4 Uhr mit 95% gefähloffen. 
Portugal. 

Der Moniteur vom 17, Jänner enthält folgendes 
Privatihreiben aus Liffabon vom 30. December: „Bet 
dem Handfuf, welcher am 6. d. M. zu Aueluz State 
fand, befand fi die Infantinn Dona Jfabella Mas 
tia, obgleih kaum wieder hergeftellt, zur Seite ihres 
Bruders. Die Hofzeitung vom 8. erftattet über diefe 
Geremonie folgenden Beriht: „Um 1 Uhr empfing S*- 
„‚Majeftät, auf dem Thron fihend, die Glückwünſche der 
„an diefem Hofe anwefenden Mitglieder des Diplomasıe 





„then Corps. Dei diefer glängenden Aufwartung, mos 
„bei die ausgezeihnerften Perfonen aus allen Klaffen er» 
„Ihienen, empfingen S* Majeftät die Glückwünſche S" 
„Ereelleny des hochwürdigſten Erzbifhofs von Petra, apo: 
ſtoliſhen Nuntius (Migr. Giuftinianı), des Grafen 
„on Montealegre de la Ribera, außerordentli: 
‚gen Gefandten und bevollmägtigten Minifters S" ka: 
‚tholifhen Majeftät und des H"" Ihomas Brant, Ge: 
‚SHiftsträgers der vereinigten Staaten von Nord : Amer 
‚ut. Diefer Aufwartung wohnten nod einige Eonfuln 
‚son Regierungen bei, die nod feine Minifter an un: 
ſerm Hofe haben.” — Es eriftiren zu Liffabon ſech— 
ychn Corps, die man als National: Garden betrachten 
tan, und die man in der That National: !egio: 
nen genannt hatte. Diefe Legionen waren durch die De: 
erete vom 11. und 33, December 1808 in der Abſicht or: 
ganifiet worden, um diefer Hauptftadt Die ihr mangeln: 
ven Vertheidigungsmittel in einem Zeitpuncte zu gewähr 
zen, wo fimmtlide Linientruppen fih auf den Marſche 
nah der Öränze befanden, um der Invaſion der französ 
ſſchen Armee Widerftand zu leiften. Gedachte Legionen 
beftanden aus Leuten aller Klaffen und faft alle Die Dazu 
gehörten, waren vollftändıg equipirt und ausgerüftet. 
Jetzt ift num ein Decret erlaffen worden, weldes Die 
Auflöfung diefer fehzchn Legionen und die Erfehung 
derfelben durch ein Corps von acht neuen Legionen ber 
fehlt. Diefes Decret lautet folgendermaafen: „Ich der 
„König sc. Da ich einfehe, wie nöthig es ift, Daß das Corps 
„der Drdonnanzen diefer Hauptftadt, welches proviforifch 
„durd Die dermalen beftehenden National: Legionen ers 
„feht worden war, organifirt werde, und da dieſes Be: 
‚dürfniß meine ganze Eöniglihe Fürforge erheifcht, fo has 
„de ib für gut befunden, die Auflöfung diefer fehzchn 
„Pegionen zu verfügen; felbe werden durch ein Ordons 
„nanzen:E@orps erfeßt werden, deſſen Organifation Durdy die 
„dem gegenwärtigen Decret, welches Geſetzeskraft hat, am 
ehangte Verordnung regulirt wird, — Ferner habe ich 
„für gut befunden, zu befehlen, daß das vormals unter 
„dem Namen des Regiments Der Privilegirten 
‚ea dDiefer Hauptftadt bekannte Regiment mit allen 
„den Gerechſamen und Privilegien wieder hergeftellt wer: 
„den folle, deren die Individuen und Corporationen, wels 
„He dazu gehören werden, genießen follen, wobei ich mir 
Jedoch vorbehalte, Die Art und Weife, wie diefes Corps 
„feinen Dienft verfehen fol, durch ein neues Decret zu 
„zequliren, und in deffen Organifation Diejenigen Modi: 
„heationen eintreten zn laſſen, welde die Umſtände er: 
„heifhen werden. — Wir befehlen unferm Kriegsrathe, 
‚unferm Municipal: Corps von Liffabon und unfern 
„Serichtshöfen, daß fie das Decret in Vollzug feßen 
„taifen.” 
Frankreich. 
Der König arbeitete am 16. d. M. mit dem Finanz⸗ 
miniſter, und hierauf mit dem Präfidenten des Minifter: 
sathes, Fürſten von Polignac. 
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Der Moniteur fagt: „Die liberalen Journale ent: 
halten eine Anzeige in Betreff der Steuern, welche H" 
Derrner d. j., Präfident des Wahl: Eollegiums der 
Dber: Loire bezahlt. Aus diefer Anzeige würde hervorge: 
hen, daß diefer Eandidat nit mehr als 993 Fr. A C. 
entrichtet, und daß er mithin die zur Wahl erforderli: 
hen gefeßmäßigen Bedingungen nit erfüllt. Wir müf: 
fen viefen Journalen bedeuten, daß die von ihnen mit: 
getheilten Angaben unridhtig find; fie haben blos die 
Wahlliften des Departements des Loiret zu Nathe gezo: 
gen, wo H" DBerryerd. j. in der That die Summe 
von 993 Fr. 91 €, contribuirt. Derfelbe befikt aber auch 
em Landhaus zu Epinay, Die von dem H’" Berryer 
entrichtete jährlihe Steuer überfteigt die von dem 
Geſetze vorgefhriebne um Dieles. Uebrigens werden die 
von dem H’" Berryer beigebradten Actenftüde in 
Betreff der von ihm emtrihteten Steuern diejenigen 
Wähler, welde von den liberalen Journalen getäufcht 
worden ſeyn follten, eines Beſſeren beichren.” 

In dem neunzchnten Bande Des Precis des ereue- 
mens ıimilitaires par Mr. le Comte Mathieu Damas wird 
ein Auszug aus dem (1106 foliofeiten ftarfen, bisher 
nicht im Drud erſchienenen) Hauptberichte mitgetheilt, 
den Graf Daru, als Oencral: Intendant der Armee, 
nad Beendigung des Krieges, über Die Einnahmen der 
Generalkaſſe aus den vecupirten ändern, und über Die Augs 
gaben aus denfelben, in dem Zeitraume vom 1. October 
1806 bis zum 31. Dctober 1808, an den Kaifer Napoledn 
erftattet hatte, In diefem Zeitraume hat die wirflid rea: 
lifirte Einnahme 474,352,650 rt. 53 Cent. betragen, näms 
lich an außerordentlichen Kriegscontributionen 311,661,982 
Fr. 75 Eent., an laufenden Revenuen der occupirten Län⸗ 
der 79,676,960 Fr. 66 Cent., an vorgefundenen, faifirten 
Kaffenbeftänden 16,171,587 Fr. 62 Eent., und durch Vers 
kauf von faifirten Waaren, Magasinbeftänden 66,842, 119 
Fr. 50 Cent. Am Schluffe desfelben Zeitraumes waren 
noch ım Ausſtande 39,391,759 Fr. 62? Eent., und der Geld: 
werth der Lieferungen, Die ohne Anrechnung in der Krieges 
contribution oder ohne Vergütung haben gelicfert wers 
den müffen, beteng 90,483,511 Fr. 94 Eent. Die Gefammt: 
Einnahme belief fid alfo auf 604,227,922 Fr. 9 Cent. Bon 
diefen Einnahmen find wirklih ausgegeben worden: 
175,926,874 Fr, 28 Eent,, nämlich für Offisiersgagen und 
Sold der Mannfhaft 105,557,675 Fr. 89 Eent., für Tas 
felgetder 9,325,198 Fr, 9 Eent., für Zuſchuß für die Mafı 
fen 3,928,113 Fr. 82 Cent., für Gratification für Die 
Mannfchaft bei der Belagerung von Danzig 323,750 Fr., 
auf Ordonnanzen (Anweifungen) Des Kriegsminiſters 
22,983,385 Fr. 59 Cent., desgleihen auf ſolche des Diri⸗ 
genten der Kriegsverwaltung 33,347,518 Fr. WEent, Es 
waren noch räditändig und noch auszugeben 53,017,489 
Sr. 9. Eent,, zufammen 228,944,363 Fr. 37 Cent. Hier ift 
jedod abzuziehen der gefhäßte Geldwerth der Vorrräthe 
an Verpflegungs:Gegenftänden, Monturftüden, Laza— 
rethbedürfniifen, der Werth von 10,000 Pferden, die 


— — 


beym Rechnungs-Abſchluſſe am 18. October 1808 dispo⸗ 
nibel geblieben, waren, zum Belauf von 16,065,028 Fr. 
16 Gent. Der Betrag der gefammten Ausgaben belief ſich 
michin auf 212, 879,335 Fr. 21 Cent. Vergleiht man nun: 
mehr diefe mit der Gefammt: Einnahme, fo verbleibt ein 
Ddisponibler Ueberſchuß von 5U1,348,586 Fr. 88 Cent., 
weichen diefer Krieg in Die franzofifgen Staatstaffen ges 
fiefert hat. In der Wirklichkeit iſt der Ueberſchuß je: 
doch großer gewefen; denn im jenem Berichte iſt Die 
Kriegsconteibution nebſt den laufenden Revenuen aus 
dem Konigreiche Weftphalen nur auf 13,983,130 dr. 24 
Gent. angegeben, belief ſich aber bei der finalen Abrech— 
nung auf 28,392,29%0 Fr. aß Cent., wodurch ſich die ange: 
feste Summe um 14,409,360 Fr. 24 Cent, vergrößert, 
Eine andere Vergrößerung finder durch die Kapitalien 
Statt, welde die franzöfifhe Regierung in den occupir⸗ 
ten Provinzen (in Rurhefien 42,941,670 Be.) für fid) ein: 
gezogen hat. Diefelben haben überhaupt cine Summe 
von 49,556,562 Fr. betragen , wovon nach Abzug Derjes 
nigen, die an inländifchen Debitoren in dem Konigreiche 
Weſtphalen ausgeliehen waren, und welche Die Berliner 
Convention vom 22. April 1808 diefem in dem Detrage 
von 20,250,562 Fr. belaſſen hat, in Die franzöfifhen Kafı 
fon 29,300,000 Zr. gefoßen find. Durd) die Bereinigung 
beider Summen (43,709,360 Fr. 24 Cent.) erhoht ſich 
Die vorftehend angezeigte Gefammt » Einnahme auf 
647,937,82 Fr. 33 Cent., und das Total des Disponibeln 
Ueberſchuſſes auf 435,057,947 Fr. 12 Cent. In Diefer 
Summe ift jedodh der Geldwerth der Artillerie, Der 
Waſfenvorraͤthe ꝛc. mit begriffen, welche nad Grant: 
reich abgeführt worben find. 

Die 5Percents wurden am 16. d. M. mit 108 Sr. 
85 Cent. eröffnet, und mit 108,51. 90 Eent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 85 Zr. 20 Eent. eröffnet und mit 85 
Sr. 10 Eent. geſchloſſen. 

Trieſt den 21. Jänner 

Am 14.d, M. ift der hiefige Biſchof Mſgr. Antonio 
Leonardig (geb. zu Görz am 21. Mai 1756), nachdem 
er am LO, Abends vom Schlage getroffen worden, zum 
algemeinen Leidwefen diefer Diocefe mit Tode abge 
gangen. 

Am 18.d. 
Bord fid) der Major Proieſch von der k. k. Marine bes / 
findet, von Smyrna auf hiefiger Rhede angelangt. Sie 
war bereits am 17. im Angefigte unferes Hafens, wurde 
aber durch einen Nordfturm wieder bis Rovigno zu 
rüdgeworfen, von wo fie dann am folgenden Tage bier 
eingelaufen ift. 

Ein Schreiben aus Trieft vom 5. Jänner führt als 
einen Beweis der beim privilegirten Padetboot, Er zher⸗ 
zoginn Sophia, angewandten Erfindung der ruders 
artigen Räder den Umftand an, daß dieſes Pader: 
host in der Nacht vom 31, December mit 0 Paflagisren 


M. ift die &. £. Fregatte Hebe, au deren / 
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die Fahrt vom Ufer bis zum Molo ungeachtet einer ein: 
gefallenen ftürmifhen Witterung in zwölf Stunden zu 
rüdlegte. Diefes nämlihe Blatt gibt von Dem Ein: und 
Auslaufen der Schiffe im Hafen von Trieft im den Jah⸗ 
ren 1827, 1828 und 1829 folgende Ueberfiht. Im Jahre 
1827 liefen ein: Schiffe von langer Fahrt 770; Küftene 
fahrer 7578; es liefen aus: Siiffe von langer fahrt 
766; üftenfahrer 7506, Im Yahre 1833 liefen ein: 
Schiffe von langer Fahrt 778 ; Küftenfahrer 7708; es 
liefen aus: Siiffe von fanger Fahrt 735; Küftenfahrer 
74%. Im Jahre 1829 Tiefen ein: Schiffe von langer 
Fahrt 798; Küftenfahrer TOLL; es Tiefen auss Schiffe 
von langer Fahrt 841; Küftenfahrer 7219. Zu Ende des 
Jahres 1824 befanden ſich im Hafen von Trieſt 132 Schiffe 
von langer Fahrt. — Man Hagtfin- Trieft über ſtrenge 
Kälte, fo daß ale Magazine gefperrt, Daß esjauf den 
Comptoiren fo ſtille wie an hohen Felttägen fei, die 
Schifffahrt Rode, und nur die nothwendigſten Arbeiten 
verrichtet würden. Die Schiffe waren bis zu den obew 
ſten Maften mit Eis überzogen, und am 27, December 
fand man einen Matrofen erſroren. 





r Wien, den 26, Gänner, 

©" f. k. apoftol. Majeſtat haben nachſtehendes Au: 
lerhoͤchſtes Handſchreiben an S" Durchlaucht den Hch 
friegsrachs: Präfidenten, General Der Kavallerie, Prim 
m J Hohenzollern⸗Hechingen, gnadigſt zu erlaſſen ge⸗ 
ruhet: 

Lieber Prinz Hohenzollern! Das vacant gewordene 
Infanterie-Regiment Bellegarde verleihe Jh dem Erg 
derzoge Albrecht, aͤlteſten Sohne meines Herrn Brus 
ders Erzherzogs Earl, und ernenne zum zweiten Inhaber 
den Feldmarfhal:Lientenant Baron Lauer.” . 

Wien, den AL, Jänner 1830. 


Franz m. p- 


Am 236. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Cimntsthuldı Berfüscihungen su 5 pEt.in EM. 103; 
detto tto a 4 p&t. in EM, 96’; 
Darl. mit Berloof. v. 5.1820, fü 100 fl. in EM, 185°), 5 
detto_ detto v...1821, für 100 fi. in CM. 137%, ; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2% pEt. in EM, 62'435 

Eonv. Münze pCt. — 

Danc + Actien pr. Stüd-1283’/ in EM. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Florenz wird vom 13. Jänner gefhrieben’ 
„Seit beinahe zwei Monaten berefäht hier eine außeroes 
dentlich fteenge Kälte; den größten Theil des Novembexs 
hindurch, und fait den ganzen December blieb derKeauıs 
mur'ſche Thermometer auf vier Grade ober Null, ja einis 
ge Miae im November und December fieler unter Null, 
was auch im Janner bereits der Kal war, Am ticfften 
ftand er am 50. December nämlid — 10°. Tags zuvor 
hatte es gefchneit; dabei wütheten- heftige Nordwinde,* 
— Aus Verona fhreibt mar vom 12. Jänner: „Seit 
einigen Tagen führt die Etſch ungeheure Eismaffer 
mit fih, welche mehrere Mühlen zerſtorten. Der Baromıes 
ter ſteht fehon drei Tage lang um 6 Linien niedriger, als 
unfere mittlere Barometer= Hohe, und demungeacht 
bleibt der Himmel immer heiter.” 


Haupt: Kedacteur: Jofeph Anton Dilat. - 
— — pe: NeDaeteur: eley Bmbon Fila __ 


Verleger; Anton Straug’s fel, Wirwe, in der Worompersgune Aus. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


28 





Donnerſtag, den 26. Jaͤnner 1830. 


Barometer 





Zeit der Thermometer 
h x auf o* Reaumur redueirt ind Witterun 
Neteorelo giſche Veobachtung, Iparifer MaG., Wiener Map, JReaumur. * 
deebacdrungen CS Super Morgens. 23.008 283. ge. 47. — 13.3 © mittel. Nebel. 
den 6. Jänner. 3ubr Nachmitt. 27.054 28 8 9 — 10,0 39. ſchwach. heiter. 
molibr Abende, 27.894 28 8 o — 10 SD. — —— 
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An 10. Jänner feierte Die kaiferliche Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Petersburg ihren Stiftungstag durch 

eine öffentliche Sikung im Beiſeyn des Herrn Minifters 
des öffentlichen Unterrihts und vieler ausgezeichneter 
Perfonen und Freunde der Wiflenfhaften. Die Sikung 
begann um 12°/, Uhe Mittags mit Dorlefung des De: 
zihts über die Greigniife und Arbeiten der Akademie im 
verfloifenen Jahre, Der beftändige Secretär Herr Staats: 
rath Fuß erwähnte der Veränderungen im Perfonale 
der Akademie durch den Tod einiger Mitglieder und Die 
Beſetzung der hierdurch entftandenen ſowohl als einiger 
andern Bacanzen; er berichtete fernee über die bedeu: 
tenden neuen Bereiherungen der afademifhen Samms 
lungen, theils durch Die Freigebigkeit des Monarden 
und dargebrachte Geſchenke von gelehrten Anftalten und 
Privatperfonen, theils Durch Ankaufe aus den Mitteln 
der Akademie, dann über verfhiedene durch dieſelbe vers 
anftaltete gelchrte Unternehmungen, namentlich die Reife 
des HN DH" Mertens um die Welt, der Herren 
Aupffer und Lenz in die Umgebungen des Eibrus, 
HH" Strojew’s arhäologifhe Bereifung Rußlands, 
die Stiftung von Vereinen zur Beobahtung der Nord: 
fihter, und zu correfpondirenden magnetifhen Beob⸗ 
achtungen in mehreren Gegenden Rußlands, endlich über 
die von einigen der Herren Mitglieder der Akademie in 
diefem Jahre gehaltnen öffentlihen Vorleſungen; er er: 
inmerte an Den Beſuch des berühmten Reifenden Freiherrn 
Alerander von Humboldt, gab eine gedrängte 
Weberfiht der in dem Sitzungen der Alademie verlefenen 
Abhandlungen und willenfhaftlihen Berichte, und ſprach 
zum Schluß über Die theils ganz neuen, theils vervolk 
tommneten wilfenfhaftlihen und anderweitigen Anftal: 
ten bei der Akademie der Wiflenfhaften, namentlich das 
phyſitaliſche Kabinet, das magnetiſche Obfervatorium, die 
Buddruderei, die mehanifhe Werkſtatt u. a. m.- Rad 
BDeendigung des Berichtes verlas der in Diefem Jahre für 
Bas Fach der Technologie erwählte Akademiker D" Ha 


mel einen Auffaß: „über die Nothwendigfeit der Ver: 
breitung tehnologifher Kenntniffe in Rußland,” und 
das Chrenmitglied der Akademie, H" General-Maior 
Bazaine, einen Auszug aus einer Abhandlung über 
die Dampfmafhinen. Die Kürze der Zeit geftattete nicht 
die Vorlefung noch zweier für diefe Sitzung beftimmter 
Vorträge, nämlih H'" Kupffers Bericht über die Erpes 
dition nad dem Elbrus, und H"" Mertens Beihreibung 
der Cardlinen : Infeln. Beide Abhandlungen werden zu—⸗ 
gleih mit den übrigen Acten der Sitzung im Drud et: 
fheinen. Hierauf verlas der beftändige Secretär das 
Gutachten der Akademie über Die eingefandten Beant: 
mwortungen zweier im Jahre 1826 aufgefteulten Aufgaben 
im Fade der Geſchichte und der Phnfit; auch wurden 
neue Preisfragen aufgefteilt. Zum Schluß der Situng 
proclamirte der beftändige Secretär die Namen folnen> 
der neu erwählter Ehren: Mitglieder und Eorrefponden: 
ten der Akademie. Ehren:Mitglieder (im Reiche) ® 
Der General: Jeldmarfhall Graf Paskewitſch-Eriwanski⸗ 
der geheime Rath Engel, Mitglied des Reihsraths; (im 
Auslande): Baron Fourier, beftindiger Secretär der 
mathematifchen Alaffe der königlihen Akademie der Wıl: 
fenfhaften in Paris; die Herren Gay⸗Luſſac und Arago, 
Mitglieder jener Akademie; Herr Ende, beftändiger Se: 
eretär der mathematifhen Klaffe der koniglichen Akade: 
mie der Wilfenfhaften in Berlin. Correfpondenten 
(im Reiche) : der Eapitän vom erften Range, Lutke, der, 
Oberſt Lami, die Staatsräthe Rede und Eharmoy, der 
Profeſſor Simonow in Kaſan; (im Auslande): Here 
Adolph Brongniart in Paris, die Herren Profefloren 
Rofe und Mitſcherlich in Berlin. 

Im Jahre 1811 beliefen fih die Zolleinkünfte von. 
SS" Petersburg auf 5,562,33% Rubel. Seitdem find fie 
allmälig geftiegen, fo daß fle im Jahre 1829 nicht weni; 
ger als 36,474,194 Rubel betrugen. 

Vereinigte Staaten von None, 
€ Amerita. * 

Nachdem in der erſten Congreß-Sitzung der veren⸗ 

nigten Staaten die Botſchaft des Präfidenten mitgetheilt 
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worden war, fihritt man zur Wahl der Beamte des 
Haufes der Nepräfentanten: Die bisherigen wurden fänmts 
lich beftätigt. Die erfte Wirkung der Botſchaft war Das 
Fallen der Banknoten von 135//, auf LW. Der National: 
Gazette zufolge ſoll fi die Zolk Einnahme des erft vor 


Kurzem cröffneten Chefapcake: und Delaware : Kanals 


bereits auf 100 Dollars täglid) belaufen; an einem Tage 
waren durch Die fogenannten weltlichen Schleußen nicht 
weniger als 20 Schooner und Schaluppen paſſirt. In 
Baltimore find der Graf Eugen Ney, dritter Sohn Des 
Marihaus Ney, und die Grafen Athanas und Arkrand 
Dtranto, Söhne Fouchis, Herzogs von Dtranto, anges 
kommen. In New-Orleans find während der letzten Zeit 
5500 Perfonen am gelben Fieber geftorben, 

Die nord :amerikanifhen Blätter enthalten nun den 
Bericht von der Eroffnung des Welland: Kanals, 
Diefes große Unternehmen ward vor fünf Jahren be: 
gonnen, und hat fehr viel gekoftet, aber nicht mehr als 
der davon zu erwartende Nutzen in politifger wie in 
commerzieller Hinſicht rechtfertigt. In Peinem Lande der 
alten und neuen Welt gibt es fo viele Land: Seen als 
am der Gränze der vereinigten Staaten und Der Der Ca: 
wadas. Allein gerade zwiſchen den beiden wichtigften Seen, 
dem Erie und dem Ontario, war bis jet Die Communi— 
eation durch den Waſſerfall des Niagara verhindert. Diefe 
Berbindung nun ift Durd den Welland : Kanal (fo ge: 
nannt von einem Fluſſe gleihes Namens, zwiſchen beis 
den Seen, und deffen Waffer zum Kanal benußt wurde) 
hergeftellt. Der Kanal ward zuerft befahren von zwei 
Shoonern, ein engliſcher und ein amerikaniſcher, die 
vom DOntariv:Sce auf dieſe Weife in den Erie : See 
ſchnell anfamen und von Den amerikanifhen Batterien 
freudig begrüßt wurden. 

Ein-niederländifhes Journal-enthält über die im vers 
floſſenen Herdfte zu Baltimore Statt gefundne Kir 
ben: Berfammlung *) folgende nähere Angaben: 
„Diefe Kirchen⸗Verſammlung, die erfte, welche je in Nords 
Amerifa Statt gefunden hat, kann als eines der merk: 
würdigfien Greigniffe Des Jahrhunderts angefehen wer: 
den; es zeugt von den Fortfchritten der Religion in jenen 
Bändern, wo man vor dreifig Jahren kaum einen einzis 
gen Biſchof und eine Heine Zahl von Mıiffionnären zähl— 
te, welche einigen hie und da unter den wilden Stäms 
men zerftreuten Fatholifhen Zamilien die Wahrheiten des 
Olaubens verfündeten. Seit jener Zeit haben fi die 
Dinge fehr geändert. Ein, dur feine.Einfihten und feis 
ne Tugenden ausgezeichnetes Episcopat, ein unterrichte: 
teter und eifriger Elerus, leiten zahlreiche Gläubigen und 
bieten in der weftlihen Demifphäre das Schaufpiel des 
Triumphes der Fatholifhen Kirche dar. — Die neue ameti: 
kaniſche Kirche, mit dem heiligen Stuble, dieſer uner: 
[Hütterlihden Grundvefte der Wahrheit, eng verbunden, 





9 Berge. Dekerr. Beob. vom 17. d. M. 
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ſchürzt die Bande der Disciplin und des Glaubens fr- 
fter, wahre fih durd weife Anordnungen gegen die Ge: 
fahren, welde die Kirche überall bedrohen fönuen, und 
unterzieht hierauf das Nefultat ihrer Arbeiten der Be: 
uehmigung des heiligen Vaters. — Ein Schreiben unfe: 
res würdigen Landemaunes, des Miffionärs Abbe de la 
Eroir, feßt uns in den Stand, unferen Lefern hochſt 
interoffante Aufflüffe über eine Verfammlung mitzuthei: 
len, deren Berathungen im der Kirchen : Gefihichte des 
neunzehnten Jahrhunderts Stoff zu einigen herrlichen 
Blättern geben wird. — Die Eröffnung der Kirchen : Ver: 
fammlung fand am 4. Detober, dem erfien Sonntage 
des Monats, unter dem Vorfitze des Erzbiſchofs von 
Baltimore, H" Whitfield, Statt, nachdem er 
mit dem von Rom für ihn gefendeten Pallium in 
der Kathedralkirche feierlih bekleidet worden war. Der 
Bifhof von Charlestown, H" John Eng: 
lamd, bielt die übliche Predigt. Die andern verfammek 
ten Prälaten waren die HH. Flaget, Bilhof von 
Berdstown; NRofati, Bilhof von S" Louis, 
Adminiftrator von New: Orleans; Edward Fenwid, 
Bifhofvon Cincinnati; Fenwid, Bilhofvon de 
Ron; Mathews, während der Abwelenheit des zu 
Paris befindlichen H" Connay, apoftolifher Vicar 
der Diöcefe Philadelphia. Der Bifhof von New: 
Dort, H" Dubois, welher nah Nom abgereist ift, 
war bei der Verfammlung dur einen Stellvertreter 
repräfentirt, weil der zu dieſem Behuf ernannt gewefene 
Weihbifhof von Kentucky, H" David, Krankheits 
halber, die Neife nah Baltimore nicht antreten 
Fonnte, Der Biſchof von Mobile, DH" Portier, 
ward von Nom erwartet. Inter den anweſenden Theo: 
logen bemerkte man den Superior der Jeſuiten, P. 
Dziero zinsky; Hene Earriere, einen Sulpicianer, 
und andere verfhichnen Nationen angehörige Doctoren 
der Theologie. — Jeden Tag hielten andere Bifchofe Das 
Hochamt in der Metropoltankirde, und nah Demfelben 
wurde Sifung gehalten. Nachdem die verfhiedenen, zur 
Derathung vorliegenden Gegenfkinde, welde den Zus 
fammentritt der erlauchten Verſammlung veranlaft hat: 
ten, ins Reine gebracht waren, entwarfen die Bifhöfe 
einen Hirtenbrief, welchen fie gemeinfchaftlid an die 
fatholifhe Benölferung der vereinigten Staaten erlaffen 
wollten. Diefer Hirtenbrief ift vom 17. October Datirt, 
von dem H"" GErzbifchof von Baltimore, feinen fünf 
Suffraganen, und dem apoftolifhen Adminiftrator von 
Philadelphia unterzeihnet, und zu Baltimore 
auf 23 Detavfeiten im Drude erſchienen. Wir bedauern, 
daß wir von diefem wichtigen Actenftüde, welches den 
Zuftand der Kirchen in Den vereinigten Staaten, fo wie 
die Befinnungen der Denfelben vorftchenden Prälaten fen 
nen zu lehren gerignet if, nur eine gedrängte Analyſe mit⸗ 
theilen Lönnen. Die Bäter des Eoncils wünfden ih im Ein⸗ 
gange Glüd zu den Fortſchritten der Religion in jenen Läre 


nV 


der; Fortſchritte, welde einem Zufammenwirken glüdlicher 
Amiande, dem Eifer der Miffiondre, den Ausiwwanderum: 
gen aus Europa, Der Erwerbung neuer Länderftreden und 
der Ankunft neuer apoftolifcher Arbeiter verdankt werden. 
Bir preifen vor allem den großherzigen Deiftand, der ihnen 
von Seiten einer in Frankreſch entitandnen nrildthätigen 
Gerttihaft *), welcher fie Die größten Wohlthaten verdan: 
ter zu Theil geworden ift, und ermahnen Die katholiſchen 
Onwohner der vereinigten Staaten ebenfalls einige in: 
‚Rtemgungen zur Unterftügung ihrer Kirche zu madıen. Wie 
gro aber der Muth und Eifer der übers Meer herüber ge: 
Iommenen Miffionäre auch immer fenn mögen, fo lönnten 
fie (die Bithofe) ih doch nicht verhehlen, Daß dieſe Beihül⸗ 
feden wahlenden Dedürfniffen ihrer auffpriefienden Kir: 
rmnidt genigen Fönme.Sie wünfden Daher aufs ſehnlich⸗ 
fe den Augenblick herbei, wo Der eingeborne Elerus, 
yarlkdser mir Den Sprachen und Sitien des Landes ver: 
aut it, Die Steleder fremden Priefter erfehen, und 
die immerwährende fortdauer des Priefterthums ſichern 
wird, Zu diefem Behufe wird die Errihtung von Se: 
miuarien nuumgänglid nothwendig, und mehrere Bi: 
fbofe haben bereits dergleichen Seminarıen errichtet, aus 
welchen treffliche Priefter hervorgegangen find, Die Bi: 
fhöfe erwähnen ferner Der Wichtigkeit chriſtlicher Schus 
- ten für Kinder beider Geſchlechter, und fordern die Aeltern 
auf, ihnen zur Errichtung ſolcher Erziehungs: und Un: 
tertichts⸗ Anftalten behülflich zu ſeyn. Die Biſchöfe warnen 
die Gläubigen vor den gefährlihen Schriften gegen die Re: 
Igion und den Eatholifhen Glauben, und cifern vor: 
zuglich wider Die von den Sectirern fo fehr verbreiteten irri⸗ 
gen Bidelüberſetzungen. Endlih ermahnentdie Difhofe die 
Bliubigenaufs lebhaftelte, die gottlofen Syſteme des Sn: 
differentismus, welhe auf die Zerftsrung alles Glaubens 
ausgehen, von ſich zu weifen, und im erthedogen Glauben 
zu verharren. — Der Schluß des Conciliums erfolgte am 
Sonntag den 18. October, Die Acten desſelben werden erſt, 
nahdem fie von dem heiligen Stuhle werden gutgehei: 
Gen worden fenn, bekaunt gemadt werden.” 








*) Der Derein zur Verbreitung des father 
liſchen Glaubens durh die aufiereuropäifchen 
Miſſionen, welcher ım Jahre 1822 zu Lyon geltif: 
tet worden ilt, und feit 1823 Berichte über den 

uftand Der auswärtigen franzöfifden 
iffionen —— welche heftweiſe in unbes 
ſtimmten Friſten einen und eine Fortſetzung Der 
berühmten Juetires Edifiautes bilden. Cine bekannte 
ier in Wien erſcheinende Zeitfhrift für katholiſche 
beologie, wird in ihren nachſten Heften eine fnftea 
matiihe Bearbeitung und Jufammenjtellung Der in 
diefen Berichten enthaltnen merhwürdigften Angaben 
und Notizen mittheilen. — Durch den, mit allerhöch— 
fee Genehmigung, in den ſämmtlichen Staaten des 
oͤſterreichiſchen zarferthums unter Dem Namen „Leo: 
oldinen: Stiftung” gebildeten Verein, if 
en Bewohnern Diefes Kaiferftaates die Gelegenpeit 
gegeben, an dem frommen Werke Der Beforderung 
einer großeren Wirkfamkeit der katholiſchen Miſſio— 
Ben in Amerika werfthätigen Antheil zu nehmen 
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Großbritannien und Irland, 

Nahridten aus Madras zufolge, hatte der Gou— 
verneur von Bombay, Sir John Malcolm, nad dem 
Beifpiele Lord Bentind’s in Bengalen, den Europäern 
geftattet, Ländereien zum Anbau derfelben oder zur Er: 
richtung von Fabriken zn pachten. 

Eonfols am 15. d. M. um I Uhr 95'4, für ge 
genwärtig, und 96, 96'/% für nãchſte Abrechnung. 

Srantreid. 

Eines der leßten Blätter Der Auotidienne ent 
hält folgenden Artikel: „Im Alfgemeinen, wenn ein 
Minifterium mit dem Plane eines neuen Regierung 
Syſtems ans Ruder kommt, fann es nicht früh genug 
Hand ans Werk zu deffen Ausführung legen. Indem es 
eilt, Duch Handlungen deutlich zu erfennen zu acben, 
zu welcher Höbe es ſich bei feiner Sendung erfihwingen 
will, fommt ibm zuvorderft der Vortheil zu Statten, 
in vorbinein alle Fabeln, alle gewagten oder verläums 
derifhen Commentare zu widerlegen, womit die Oppo— 
fition verfuchen wird, ihm zu Leibe zu gehen; cs fnüpft 
eine Menge bedingter Ergebenheiten an fi, welche nie 
ermängeln, die Lebensfähigkeit einer Macht zu berechnen, 
che fie fi mit ihr einlaffen ; feinen Feinden zeigt es ein 
für allemal, was fie zu fürdten, feinen freunden, was 
fie zu hoffen haben. — Dieb war nicht der Bang Des 
neuen Minifteriims, feit dem Tage, wo cs Sik und 
Stimme genommen hat; wäre man nicht durch das Ger 
fhrei der liberalen Preffe an feine Gegenwart erinnert 
worden, man würde kaum an einigen einzelnen und 
rein adminiftrativen Maaßregeln bemerkt haben, daß es 
an der Spike der Verwaltung ftehe. Defter als einmal 
haben uns Ropaliften die Beforgniffe anvertraut, welche 
Diefer negative Gang ihnen einflößte; mehr als einmal 
haben wir felbft dieſe Beforgniß geäußert, und doch fin« 
det cs fih, daß das Minifterium von allen Spitemen, 
die es befolgen konnte, am Ende das befte gewählt zu 
haben ſcheint; feltfamer Ausgang der Sache. — Selbſt 
wenn wir uns geirrt haben follten, würden wir es offen 
geftchen ; allein, was in Diefer Entwidlung Unvor 
gefehenes liegt, iſt keineswegs eine Anklage gegen uns 
fer richtiges Urtheil; nicht gerade Der Klugheit des 
Minifteriums, weldes im umgekehrten Sinne unferer 
Lehre handelte, gebührt die Ehre Diefes Reſultats; es 
konnte eben fo wenig, alswir, Die fonderbaren Ungefhid 
lichkeiten vorausfchen, zu Denen fi die liberale Preffe 
hinreißen laffen würde; und doch ift cs dieſe Preife, die 
heute die Stellung des Minifteriums fo ſtark macht, daß 
feine Geſchicklichteit, Feine Berechnung felbes in eine beft 
fere Lage hätten verfeßen lönnen. — Don dem Tage an, 
wo das Minifterium aufgetretenift, hat der Yiberalismus, 
der feine Hoffnungen wenigftens vertagt ſah, beichlof: 
fen, ihm einen Kampf auf Leben und Tod zu liefern; da 
jedod in letzter Inſtanz die Kammer als die einzige Ge: 
walt erfhien, die im Stande ſeyn wurde, das Minie 
ſterium zu Rürzen, fo wurden alle Anftrengungen der 
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Faetion dahin gerichtet, das Miniſterium in den Augen 
Diefer Kammer herabzuwürdigen. Aus jener Abwefenheit 
jeden Actes von Seite des Minifteriums, weldes man als 
feindfelig gegen die Intereffen Frankreichs [hildern mußte, 
ift die Folge hervorgegangen, daß die liberalen our: 
nalc, fo zu fagen, aller Nahrung für ihre Polemik be: 
zaubt, fich ſchamlos in einen Strom von verläumderifhen 
Erdichtungen, beleidigenden Borausfeßungen ‚, höhnis 
fhen Sarlasmen ergoffen haben, Die ganz geeignet wa: 
ren, ihren Parteihaß gegen die Minifter vor einem kalt: 
blütig unparteiifhen Richterſtuhle, wie der Der Kammer 
feyn muß, ins gehörige Licht zu ſetzen. Wir ziehen nicht 
— wiederholen fie ohne Unterlaß — gegen Die Perfonen 
der Minifter zu Felde. Und gegen wen Denn? mödten 
wie euch wohl fragen, Da noch Fein Act von Diefen Mäns: 
nern ausgegangen ilt, da fie noch in Feiner Art regiert 
haben, da der größte Mißbrauch der Gewalt, Den man 
bisher auffinden Eonnte, in der Berfolgung des Mas 
tbieu Laensberg (eines bekannten prophetifhen 
Almanadys) und in der Abfhaffung der Laterne Des 
Meffaner auf den Straßen (wo er als Abendblatt 
ausgeſchrien wurde) beftanden hat! Ihr zieht nicht gegen 
die Perfonen der Minifter zu Felde, und dem einen habt 
ihe vorgeworfen, Daß er Violine fpielen kaun, dem ans 
dern, daß er in feıner Jugend ein ſchlecht gereimtes 
Lied gedichtet hat, andern, wenn wir ung nicht irren, 
daß fie auf der Rednerbühne feine fo zierlihe Geftalt, 
wie die des HD" von Eorcelles oder des H’" 
Labbey de Pompieres zeigen fonnen. Wahr: 
lih das find ſchwere politiſche Verbrechen, ungeheuer 
baffenswerthe Abfichten, und unbeilfhwangere Pro: 
jeete. — Alles dieß würde nur erbäemlih feyn, würde 
den Liberalismus nur auf immer dem Spotte Preis 
geben, wenn nit das Gehällige feines Treibens ans 
dere Gefühle erregen müßte, Wir pflihten ihm darin 
bei, daß nicht vor eignen Namen, vor einer Comdina—⸗ 
tion von Buchſtaben eine folde Flut von Heftigleit und 
Haß ſich ergießen kann ; aber vor Den Acten des Mini: 
Reriums gibt es einen Act, der ihnen allen vorangeht, 
und unmittelbar gegen Diefen ift Die Wuth der liberalen 
Preſſe gerichtet. Diefer Act, ift ihre Ernennung; es ift 
der dießmal wohl verftandne Ausdrud eines erhabnen 
Gedantens, der den monarchiſchen Doctrinen zu Hülfe 
tommen wollte, und deßhalb die Männer berief, von 
denen man wußte, daf fie am beften im Stande find, 
diefen Lehren den Sieg zu verfhaffen. Es ift Zeit, es 
euch zu fagen, Minifter des Königs, der Liberalismus 
Hagt euch vor den Kammern, klagt eud im Angefihte 
Frankreichs an, daß ihr von Dem Konige, und zwar def: 
halb gewählt worden feid, um die Monardie den Klauen 
Der Revolution zu entreißen! Die Kammern — da man 
Re durchaus zu Richtern mahen will — werden über Diefe 
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ſeltſame Anklage zu urtheilen haben. Sie werden frei, 
mit aller Gewiffenhaftigkeit und Unparteilichkeit, ent: 
ſcheiden. Aber wehe ihnen, wenn fie entfheiden ſollten, 
daß die Minifter nur politifher Ungebübrlihkeis 
ten (inconvenances) ſchuldig find *). Man muß Verbres 
hen an ihnen finden; die Adytung und der Beifall der 
liberalen Preife find nur um Diefen Preis zu erfaufen,” 
Seit dem 1. Detober bis zum 31. December einſchließ⸗ 
li wurden 690,726 Franken dreiprocentiger Renten, die 
19,%04,587 Fr. 15 Eent. gefoftet haben, zurüdgekauftz 
dieß macht einen Durchſchnittspreis von 83 Fe. 47 Cent. 





Lombardifh: Denetianifhes Königreid. 
Ihre E, E. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzher— 
zoginn⸗Vice Königinn find am 16. d. M. Abends glücklich 
von einem Prinzen entbunden worden. Die erlauchte 
Wöchnerinnu befand Sich, den bis zum W. d. M, cu 
ſchienenen Bulletins zufolge, nebſt dem rieugebornen Erz: 
herzoge, im erwünfgteften Wohlſeyn. 





Wien, den 8. Jänner, 


S" Ef. apoſtol. Majeftät haben vermöge Allerhöch 
fen Kabinets: Schreiben vom 24, Jinner 1839, dem Ei: 
niglich bairifhen Minifterialrathe Greiner, das Rit: 
terfreuß des öfterreichifch = Faiferl. Leopold: Drdens zu ver: 
leihen geruhet. 





Am 77. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfyuld:Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 109%; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 97%; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. ın EM. —; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 137%; 
Wıener:Stadtbanco:Dbligat. zu 2,/, pCt. in EM. 62/5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr,, Gulden 
99'/, Br. Ufo. — Eonv. Münze pCt, — 

Bank: Actien pr. Stüd 1279, in EM. 





DieP,T. Inhaber von Actien Der f, k. priv. Azienda 
Assecuratrice werden benachrichtiget, daß die Dividende 
des fünften Jahres 1828 fowohl bei der Gefellihaftse 
Kaffe von Trieft, als auch bei den Haupt : Agentidaften 
in Wien und Mailand gegen gehörig geftempelte 
Auittungen erhoben werden kann. Trieft den 15. Jän: 
ner 1830, 

Don der k. k. priv, Azienda Assecuratrice, 





*) Anfpielung auf das Urtheil des Parifer Appellations: 
Gerichts in dem Prozefle des Journal des De: 
bats, weldes befanntlih aus dem Grunde losge— 
ſprochen wurde, weilder inculpirte Artilel blos „uns 
* bührliche“ Außerungen gegen die Perfon Des 

önigs enthalten habe. 


ofeph Anton Pilat, 
Wume, ın der Dorstheergafle N 1108, 
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Se er u H 


W; daben im unferm Blatte vom 25. Jänner des ins 
fereffanten Factums der Erfheinung eines Jour: 
wals in der Hauptftadt von Aegypten erwähnt — 
En an den Redacteur des Parifer Globe gerichtetes 
Dgreiben enthält hierüber folgende nähere Angaben: 


„Seit ungefähr zehn Monaten erfheint in der Dru: : 


Lerei des Vice:Aönigs von Acgypten, zu Bulak, dem 
dafen von Kairo, ein Journal. Das Format diefes 
Journals ift ungefähr von der Größe, wie das unferer 
Tagesblätter vor den legten Stempel:Sefeßen gewefen ift, 
Jede Seite desfelden ift in zwei Spalten getheilt, auf 
deren einen die Nachrichten in türfifher, und auf.der 
andern in arabifher Sprache ftehen. Türkiſch ift in 
Aegypten die Sprache der Sieger, d. h. der Regierung 
und der vornehmften Staatsbeamten, arabifdy die Spra: 
de der Befiegten, nämlid des Volkes und der Unter: 
Beamten. In der Mitte erhebt fi eine Pyramide mit 
breiter Dafis; rechts ſteht einer von den Palmbäumen, 
welde finne die Fürften des Pflanzenreiches nennt; lints 
glänzt Die Sonnenfheibe, noch halb verdeckt durch den 
Gipfel des antifen Monumentes. Born auf der Pyra— 
mıde ftcht der Titel des Journals, wörtlid überfeßt:: 
Sreigniffe von Kairo. Dber der Pyramide ıft die 
Nummer des Journals; zu beiden Seiten Monatstag 
und Jahe, darunter. barometrifihe Beobahtungen,” 
„Sie'werden wohl begreifen, mein Herr, daß id) 
Sie nicht mit Aufzählung aller der Nachrichten ermüden 
will, die fih in den bazeits erfhienenen Nummern die: 
fes Journals befinden. Es wird genügen, Ihnen einige 
dapon ausjuziehen, um Sie in den Stand zu feken, die 
Bichtigkeit dieſer Erſcheinung beurtheilen zu können,” 
„Bemerfen wir zuvorderſt, daß Diefes Journaf von 
Kairo die Befehle und Entfheidungen des Vice: Aö- 
nıgs befannt madıt, umd die merfwärdigften Begebens 
deiten in Den Provinzen, die öffentlühen Arbeiten, welche 
unternommen werden, den Bau der Kriegsſchiffe, die 
Aulunft und den Abgang von Haudelsfahrjeugen, die 


Verſuche zur Einführung europäifher Induftrie, und 
fogar Nachrichten aus entfernten ändern zur Kenntnig 
bringt.” 

„So erfahren wir durch Diefes Journal: 1) Daß 
Mohammed:Ali befchloffen hat, daf die franzöfifche 
Rehnungs: Methode nad doppelter Buchhaltung künf- 
tighin eingeführt werden folle, und den Rechnungs: 
Beamten Mittel an die Hand gegeben hat, fie iu er⸗ 
lernen.” 

»2) Daß in Zukunft die Stellen von Rechnungs: 
Beamten, Einnehmern (Seraf) nur Eingebornen, welcher 
Secte fie auch angehören mögen, verliehen werden follen. 
Bisher waren diefe Stellen blos von Armenicrn, Ju: 
den und Griehen, die dem Boden Aeghptens fremd 
waren, beſetzt; 

„3) Daß im Innern der Citadelle von fairo ein 
weitſchichtiges Gebäude aufgeführt worden ift, in welchem 
die Staatsechnungs: Düder aufbewahrt werden fouen, 
und daß der Bau dieſes Ardiv : Gebäudes" ungefähr 
200,000 Franken gekoftet hat; (M" 47 des Journals) 

4) Daß in Cairo eine practiſche Adminiftrations: 
Schule errichtet worden iſt, aus welcher ſaͤmmtliche Me: 
murs (Prafecten) und Moawyns (Unterprafecten) 
genommen werden ſollen. An der Spitze dieſer Schule 
Reht ein Director, mit dem Auftrage, Die Proviaziak: 
Adminiftration zu lehren, und ein Sheihsol; Beied 
(Stadt: und Dorf: Schulze) mit dem Auftrage, im 
peactifhen Landbau, und in der Ageicultur : Statiftif der 
Provinzen Unterricht zu geben; 

„5) Daß am adıtzehnten Tage des Ramadan des 
verfloßnen Jahres Die Gas: Beleudtung von einem 
englifhen Ingenteur, Namens Gallois, in deſſen 
Garten, in Gegenwart vieler voruehmer Aegnptier, des 
engliſchen Conſuls, und mehrerer anderer, feit langer 
Zeit im Sande anfäßigen, fränfifgen Familien verſucht 
worden it. Es wird hinzugefügt, daß der Dice : König 
diefe offentlihe Probe veranftalten lich, um feinem Volke 
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zu zeigen, wie weit es die europaͤiſche Induſtrie gebracht 
hat, und ihnen die Vortheile einleuchtend zu machen, 
welche fie den andern Ländern darbietet, Die fo gluͤcklich 
Kind, aus Entdedungen Nutzen zu ziehen, weldye fo 
vi (is Studium und Geld gekoftet haben. Die N 19, 
welche diefes Factum meldet , feht hinzu , daß dieſes 
Erperiment die allgemeine Bewunderung aller Anwe: 
fenden erregt, und daß; der englifhe Ingenieur vorge: 
lagen habe, den Garten Des Vice: Monigs zu Sdu: 
bra für die Summe von 30,000 Fr., Arbeit und Ma: 
terial mit inbegriffen, zu beleuchten.” 

„Eine andere Nummer, die fehs und vierzigfte, 
liefert eine fehr mertwürdige ftatiftifhe Tabelle von dem 
Arfenal von Alerandria, Diefes Arfenal beftand feit 
mehreren Jahren; aber vor ungefähr fünf Monaten ift 
es ganz umgeftaltet, und nad) Art der franzofifhen Ar: 
fenale eingerichtet worden.” 

„Cine Beilage zu emer andern Nummer enthält 
die Preis:Tabelle aller Waaren, welche aus den Staa: 
ten des Grofgeren zu Alerandria anfommen, Sie it 
beſtimmt, als Grundlage für die Erhebung der Zollge: 
fäle zu dienen. Diefe Preis: Tabelle wird gemeinfhaft: 
ih von dem Zoll: Director zu Alerandria und den 
MWaaren : Mädlern aller Nationen, welde in diefer Ei: 
genfhaft von der Local: Behörde anerkannt werden, ent 
worfen.” 

„In mehreren diefer Blätter werden Strafen er: 
wähnt, welde gegen Beamte vom Militär: und Eivil: 
ande verhängt worden find. Das Factum wird erzählt, 
und die Gründe der Beftrafung auseinander gefeht.” 

„Eines derfelben endlich meldet, daß die Todesftrafe 
ia Aegypten für ale Verbrehen, außer den politifhen, 
und den von den Kopten, die einige der erften Staats: 
Aemter befleiden , verübten Diebftählen , abgefhafft 
ft. Sie ift nicht einmal für Morde und für das Verbre: 
Sen der Falfhmüngerei beibehalten, An deren Stelle tritt 
Zwangs : Arbeit im Arfenale von Alerandria auf 
sehn, jwanzig, dreißig Jahre oder auf Lebenszeit.” 

(Der Schluß folgt.) 





Spanien. 

Die Preufifhe Staatszeitung meldet aus 
Madrid vom 1. Jänner: „Geſtern find Ihre fieiliani: 
(den Majeftäten vom Escurial zuruückgekehrt. Unerachtet 
Ber bedeutenden Schneemaſſen, welche die, jenes Klo— 
Rer umgebenden Berge bededten, ift S" Majeftät der 
König bis auf den Gipfel einer bedeutenden Anhöhe ge: 
eitten, wo ein großer Armfeflel aus einem Granitblod 
verfertigt ſteht, auf welchen Philipp II., König von Spa: 
wien, der Tradition zufolge, ſich taͤglich zu fehen pflegte, 
um die Arbeiter bei dem Bau des Escurial zu beobadı: 
ten, mit welden die ganze umliegende Gegend ange: 
füllt war. Ihre Majeftät die Königin von Neapel hat 
fi ebenfalls bis auf gedachte Höhe in einer Sänfte tra: 
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gen laffen. — Wir befinden uns in diefem Augenbfid 
feit drei Pofttagen ohne Nachrichten aus Dem nordlichen 
Spanien, aus Franfreih und den weiter nordlich geile: 
genen Ländern, Ein, vom Bankier der fpanifhen Ke— 
gierung in Paris, H"- Aguado, bier fo chen angelang- 
ter Kurier verfihert, daf cr nur mit Vebensgefahe durch 
die fürdterliben Maſſen von Schnee und Eis in den 
Gebirgen von Somo-Sierra und Galinas einen Weg 
gefunden habe. Die Brief: Poft hat er unterwegs mit 
einer Begleitung von 40 Mann angetroffen, welche Dem 
Volt: Earriol einen Weg bahnten. Seit Menfhengeden: 
fen fol nicht fo viel Schnee und zwar fo plotzlich gefak 
fen und nicht fo viel Eis in den nordlihen Provinzen in 
Spanien gefehen worden ſeyn, als in Diefem Jahr. Nady: 
dem es nämlidy viele Tage ununterbrochen geregnet hat: 
te, fror es in einer Nacht fo ftark, daß alles Waller auf 
den Pandftraßen und in deren Umgebungen in Eis ver: 
wandelt wurde. Seit acht Tagen ift Die Kalte in Madrid, 
obſchon fie noch nit 8 oder 9° Reaumur überfihritten 
hat, faft unerträglih, zumal im Innern der Häufer, 
weldhe, einige Hotels und deu löniglihen Pallaft ausge: 
nommen, ſo ſchiecht gegen die Kälte geſchuͤtzt find, da 
es bei den landesüblihen Wärme: Gefäßen, umso 
wird, die Finger — zumal beim Schreiben — gegen das 
Grftarren zu fihern. In diefen von Metall verfertigten 
Gefäßen liegen 12 Pfund brennender Holztohlen, Die 
ungeadtet aller dabei angewandten Vorſicht, Docdimmer 
den Kopf des Unglüdliyen, der fie gegwungenerweife in 
feiner Raͤchbarſchaft dulden muß, mit ſchaͤdlichen und im: 
mer die fürchterlichſten Kopfihmerzen verurfahenden 
Dünften umnebeln. Kohlen und Hol; find überdem fehr 
theuer hier, und Eoftet die Arroba Der erfteren 6 bis 7 
Kealen, und des lekteren 3’, Nealen, In Allas, einen 
Dorfe, zehn Meilen von Madrid, hat Ah eine fo große 
Anzahl von Wolfen eingefunden, dag nadı Sonnen: 
Untergang (4% Uber) feiner der Bewohner es wagt, fein 
Haus zu verlaffen. Ein Delhändler, welder mit einem 
Maulthier und einem Efel, beide mit Del beladen, von 
Dorf zu Dorf zu ziehen pflegt, ift, nebft den beiden 
aftthieren, von den Wölfen aufgefreifen worden. — 
Im verfloffenen Monat November find im Freibafen von 
Tadix eingelaufen 137 Schiffe an Gehalt 8794'/, Tonnen 
und von da ab ausgefegelt 102 Schiffe mit 4070'/, Ton« 
nen Ladung.” 
Der Moniteur meldet aus Saragoffa vom ®. 
änner: „Wir ftanden in Gefahr, einen Aufftand in hie: 
ger Stadt ausbredien zu fehen, weil es Dem Dolfe an 
MWaffer und Keuer mangelte. Der Ebro und det 
Ballego, weihe Saragoffa mit Trinkwaſſer verfe: 
ben, waren zugefroren, fo daß fih die ärmere Volks: 
Klaffe jedes Mittels, ihren Durft zu löfhen, beranbt 
fah. Zum Gtlüd hatten die bemittelten Einwohner af: 
fervorräthe in ungebeuren Krügen aufbewahrt, fo Da 
ſich Die Behörden im Stande fahen, dem mittellofen Thet« 
le der Bevölkerung den allernothwendigſten Wafferbe: 
darf Tag für Tag verabreihen zu laffen. An Feuerungg: 
Materialien gebrad es dem Volke gänzlih, weil durch 
die große Menge des gefallenen Schnees alle Straßen 
unfahrbae geworden waren, und die Zufuhr derfelben 
zu Waller durch das Zufrieren des Ebro unmöglid 
geworden war. In diefer entſetzlichen Lage befablen vie 
ehörden, daf alle Alleen der öffentlihen Spaßiergänge 
fo wie eine beträptlihe Anzahl Olivendäume in Der Um: 
gebung der Stadt fogleih umgehauen werden follteng 
das Hol; wurde auf der Stelle vertheilt. Sie ergriffen 
ferner die dur den Drang der Umftände gebotne Maaßz 
regel, an die Familien der armen Taglöhner, Denen es 
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an Arbeit mangelte, Rumford'ſche Suppen austheilen zu 
laſſen. Wenn der Froſt fo fortdauert, fo wiſſen wir nicht, 
was aus uns werden wird.” 

‚ Großbritannien und Irland. 

Die Verhandlungen in Der Angelegenheit der Oränz: 
keeitigkeiten zwiſchen Großbritannien und den vereinig: 
ten Staaten haben bereits begonnen. Am 2, April d. J. 
müffen fimmtlihe Documente und Noten dem königli: 
ben Vermittler eingeliefert werden; fein fhiedsrihter: 
höher Ausfpruch erfolgt drei Monate fpäter. So wird 
in diefem Jahre durch Bermittelung eine Chränsitreitigs 
keit zwifhen zwei mädtigen Staaten freundfdaftlih ge: 
feihtet, deren Lofung von Anfang an große Schwierig: 
küten darbot, und in frühern Zeiten Anlaß zu einem bins 
tigen Kriege gegeben hätte. 

" S'Connell bat in Dublin ein Cireufar mit 
der Ucherfhrift: „An das Volk von Irland” erfheinen 
laſſen. Er zeigt darin an, Daß er am 28. Jänner, ſechs 
Tage vor Groffnung Des Parlaments, in London einzu: 
treffen ardente, und Daher etwanise Bittfchriften fobald 
als mia in Empfang zu nehmen wünfcde. Er hat in 

Dun, unter der Leitung Des H Divner, Heraus: 
aber des Pilot und ehemaligen Seeretärs der katholi: 
en Woration, ein Burcan errichten laffen, wo alle 
moglide, auf das Parlament und ihn felbft Bezug ba: 
dende Nacweifungen zu erlangen find. Der ältefte Sohn 
des 9° O Connell wird denfelben nad London beglei: 
fen, um dort über alles Das, was —— ntereſſe 
bat, eine genaue Controlle zu führen. Die Anſialt, die 
mit jenem, in Dublin zu erribtenden, Bureau verbun: 
den ſeyn, und wo man die meiften engliſchen und irlän: 
diisen Zeitungen finden fol, wird Jedem gegen ein Ab: 
tonnement von W und 10 Sb. eröffnet. Zuleht wird die 
Hoffnung ausgefprohen, daß fi Die Anftalt zu einem 
‚parlamentarifhen Vereine” bilden werde, von Dem die 
dereinftige „Aufbebung der Union” befördert werden foll. 
Die HH. Richard und Johann Yander, weldhe im 
Auftrage Der Regiernng fih nad Afrıka bencben, um den 
Lauf des Niger zu ermitteln, find am 8. d. M. von 
Portsmouth abgereist ; fie werden bei Dem Beherrſcher 
son Badagri, Namens Adoli, als föniglihe Beamten 
und Namens S" Maieftät eingeführt werden. Bon 
dort werden fie nah Katunga, der Hauptftadt von 
Juriba, und alsdann nah Hauffa (mo Mungo Park 
umfam) gehen. Sie fehren entweder über die Bucht 
von Benin, oder. über Fezzan und Tripoli zurück, je 
nahdem die Richtung Des Niger gefunden werden wird, 
In London wurde unlängft eın junger Menfih mit 
einer Karre in eine Mienagerie gefhicdt, um die Knochen 
abzuholen, die auf dem Hofe aufgefhichtet lagen. Er war 
eben mit dem Aufladen befhäftigt, als er den Leoparden 
aus feiner Zelle, die man kusufstießen vergeilen hatte, 
berausfpringen und geraden Weges auf fid) los kommen 
fab. Er rannte nad Dem Yimmer des Wärters, ehe er je: 
doch einige Schritte gethan, hatte ihn das Ihier mit fei: 
nen Klauen an beiden Schultern umtlammert. Mit dem 
Keoparden auf dem Rüden und unter entſetzlichem Ge: 
frei wälste er fi bis an das Jimmer des Wärters, Das 
er aber verfchloffen fand. Endlih kamen auf fein Geſchrei 
mei Wärter, die mit einem Gewehr fo lange auf Das 
bier losfhlugen, bis Dasfelbe zerbrah und der Leopard 
befinnungstos hinfiel. Der junge Menſch ift im Pazareth, 
jedoh außer Gefahr. 
Frankreich. 
Der Moniteur vom 18, d. M. enthält eine ver: 
gleihende Tabelle des Ertrages der Abgaben in den Rech— 
nungs: Jahren 1828 und 1829, Aus Diefer Tabelle gebt 
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hervor, daß bis zum 1. Jänner 18% die Steuer⸗Ertraͤg ⸗ 
niſſe um 10,960,0u0 Fr. höher waren als Die Einnahmen 
am Jänner 1529, hiebei ift noch zu bemerken, daß die 
Steuer: Erträgniffe des Ichtverfloßnen December Monats, 
im Verleih mit December 18%, wegen der Kälte, 
welche der Antunft von Schiffen zur See, und felbft der 
inneren Schifffahrt Hinderniffe in den Weg legte, bedeu: 
tend geringer ausgefallen find, Ungeachtet dieſes Ausfal: 
les find die Steuer » Erträgniffe des Jahres 1829 um 
3,730,00 Fr. hoher als der Budget: Anfchlag ausgefallen 
und überfteigen die Einnahme von 1927 um die Zumme 
von 14,781,000 Fr. u 

Aus Toulon wird vom 11, Jänner gemeldet: „Die 
Korvette Pamproie, Capitän Duffault, gebt heute nad 
der Levante unter Segel. Sie bringt 400,000 Fr., Le: 
bengsmittel u. f. w. für Die franzofifhe Brigade nah Mo: 
eca. Sie hat Diefen Morgen Depeſchen von der Regie: 
rung erhalten, die fie mitnimmt. Aud) hat fie zwei Geiſt⸗ 
lidye an Vord, die nad Paläftina reifen, und noch einige 
Paſſagiere. Die Linienfchiffe Breslau und Provence wur: 
den eilig wieder in fegelfertigen Stand geſetzt; heute hat 
man fänımtlihen Hafen⸗Chefs befohlen, mit allen Hülfs: 
mitteln des Arfenals eiligft auch die Linienfhifte Stadt 
Marfeille, Scipio, die Fregatten ypbiarake, Dido, Ars 
mide, Syrene, die Korvetten Dife, Emulation, die Briggs 
Dragon, Cygne und Alerte auszuräften, und an Den übri« 
gen in Hafen befindlihen Schiffen die nöthigen Repara 
turen vorjunehmen, Alle dieſe Schiffe follen nad der Lee 
vante zurüdkchren.” Vom 12, Jänner wird ebendaher 
gemeldet, daß ein franzöfifhes Handelsfhiff von einem 
algierifhen Schiffe verfolgt, ein anderes gefapert wor 
den fei, ungeachtet nod eine franzöfifhe — von 
zwolf Schiffen vor Algier läge, und Die Regentſchaft nur 
die zwei ſchlechten Häfen Oran und Algier habe. H" vom 
Labretonniere verlaffe das Commando diefer Abtherlung, 
und der Capitän Maffieu de Eierrol, fein Nachfolger, 
folle den Ruhm haben, von dem Dei Genugthuung für 
Beleidigungen zu verlangen, Die nit fo lange hätten 
unbeftraft bleiben follen. Man fprede von einem Sea 
angriff unter Leitung eines berühmten Admirals. Die 
Landtruppen follten unter dem Befehle eines Divifions: 
Generals der alten Armee ftchen, dem man den Wars 
ſchallsſtab verfprodhen habe. Während der Verwendung 
von Seite des Sultans zu einer friedlidhen Ausgleihung 
fei der Regentfhaft erlaubt worden, cine Korvette, eine 

egatteund zwei Briggs von Algier auslaufen zu laffen, 
ieder Sultan zu feinem Dienfte zu verwenden gewünfdt 
abe. Diefe Vergünftigung hätten nun aber auch mehrere 
rfaren benüßt, Die jeßt das mitteländifche Meer unfiher 
machten. 

Am 15. Jänner verbrannte im Hafen zu Toulon 
ein Linienfhiff, der Scepter Man wußte die Veran⸗ 
laffung Des Brandes noch nit, hatte aber deßwegen 
fon mehrere Matrofen verhaftet, Der Schaden ward 
auf 350,000 Fr, gefhbäßt. . 2 

Die im Annaire du Bureau des Longitudes für das 
Jahr 1830 bekannt gemadıten ftatiftifhen Tabellen über 
Die Bevölkerung von Paris und der Departements und 
den Verbraud der Hauptftadt, enthalten folgende Haupt⸗ 
rejultate: Im Laufe des Jahres 1828 wurden zu Paris 
ehelih und zu Haufe geboren 9509 Anaben, 9094 Mad⸗ 
hen; unehelich %0$ Anaben, 2555 Mäddien; in den 
Geburtshäufern chelih 362 Knaben, und 261 Mädchen 
unchelid 2738 Anaben und 2574 Madchen; Gefammtza 
der Geburten. 29,601, worunter 15,117 Knaben und 14,484 
Mädchen. Unter dieſer Zahl befinden fih 2291 auferehelis 
de Kinder, die anerkannt wurden, und 8184 Findelfins 
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der. Die Zahl der Heirathen zwiſchen ledigen Perſonen 
betrug 5970, zwiſchen Junggeſellen und Witwen 353, 
wiſchen Witwern und ledigen Frauensperſonen 749, zwi: 
en Witwern und Witwen 210, Gefammtzjahl 7232, 
Berfiorben find zu Haufe 6930 männliche, 8057 weibliche 
Individuen, in den Eivil: Spitilern 4093 männlide, 
4491 weiblihe Individuen, in den Militär: Spitälern 
597 männlihe und I weiblides Individuum, in den Ge: 
erde 29 männlide und 45 weiblide Individuen ; in 
er Morgue ausgefekt waren 279 männlicye und 54 weib: 
Ge Leichname; Summe der Derftorbenen 24,557. Don 
den Dlattern wurden im Jahre 1828 176 Perfonen jeden 
Alters und Geſchlechtes hingerafftl. — Die Confumtion 
von Paris im Laufe des gedachten Jahres betrug an 
Getränke: 96,117 Dectoliter Wein, 30,920 Hectoliter 
Branntwein, 6352 Hectoliter Cider, 117,131 Hectoliter 
Bier; an Victualien: 71,382 Ochſen, 13,895 Kübe, 63,667 
Kälber, 366,229 Lämmer, 83,125 Schweine, 1,298,523 
Kllogramme Käfe; verkauft wurden zu Paris für 4,293,632 
r. Seefiſche, für 970,393 Fr. Auftern, für 611,596 Fr. 
lußfiſche, für 8,543,721 Fr. Ocfügel und Wildpret; für 
9,863,519 Fr. Butter; für 4,510,169 Fr. Eier; einge: 
bracht wurde 9,480,714 Schober Heu; 14,073,187 Scho— 
ber Strob; 1,137,182 Hectoliter Hafer. Im Jahre 1827 
wurden in ganz Frankreich) ——* in rechtmaßiger Ehe 
469,209 Knaben und 440,219 Mädchen, außer der Ehe 
36,098 Anaben und 34,670 Mädchen. Geſammtbetrag der 
Geburten 980,196 Kinder, alfo ungefähr das Drei: 
Gigftel der Bevölkerung. Eben wurden gefhlof: 
fen 255,738 ; Todesfälle ergaben fih 791,125 beiderlei 
Geſchlechtes ; Die Bevolferung hat daher zugenommen 
um 189,071 Individuen. Aus den Beobachtungen, wel: 
“de über Die Anzahl der von 1817 bis 1827 Statt ge: 
fundenen Geburten beiderlei Geſchlechtes angefteut wors 
den find, erhellt, daß in Diefem Zeitraume um ein Fünf: 
tel mehr Knaben als Madchen geboren worden find. 

Die 5'Percents wurden am 18. d. M. mit 108 Fr, 

75 Gent. eroffuet und gefhlofien; Die 3Percents mit 85 
. 35 Cent. eroffnet und mit 85 Sr. 30 Eent. gefhlof: 
en. — Die vierpercentige Anleihe wurde an obigem Ta- 
ge mit 103 Fr. 40 Cent. notirt. 
Konigeeih Der Niederlande, 

Der Herzog von Braunfhweig ift auf feiner 
Reife nad) Paris zu Brüffel angefommen. 

Im Belge beißt es: „Man fagt, die HH. de la 
Faille⸗ d'Huyſſe, de la Dieileuze, Luyben, Jnaenhousz 
und de Bouſies, ſämmtlich Mitglieder der zweiten Kam: 
mer der Generalftaaten, hätten, erfterer als foniglicher 
Kaͤmmerherr, Der zweite, Dritte und vierte als Bezirks: 

ommiflarien, und der fünfte als Major der Marchauf: 
fe, ‚ihre Entlaffung erhalten. Auch beißt es, dem HD" 
don Stuflart fer die Penfion von 1300 Gulden, die er 
als ehemaliger Präfeet beziehe, entzogen worden,” — 
Der Courrier de la Menfe, der dieſen Artikel uns 
ter dent Titelz „Rache Der Minifter,” wiederholt, bes 
mer!t, -obiae Angaben feien zwar noch nicht offizich, 
fie würden fid aber bald beftätigen; aud ſeien fie von 
der Gazette Des Pays : bas mit dem Bemerken aufge: 
nommen worden. daß fie zleichfalls in der Zeitung von 
Rotterdam ftünden. 

Die Rotterdamer Zeitung gibt Folgendes als 
die Einleitung zu einem vom 8. d. M. datirten königli» 
Sean Beſchluſſe, in Detreff mehrerer unlängft verfügten 
Dienſte Entlaffungen: „Wir Wilhelm u. f. w. In 
Ger ht, dag die Unftände, welche den letzten Deras 
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thungen über die Budgets vorangingen und dieſelben bes 
gleiteten, aufs Neue bewieſen haben, wie wichtig es iſt, 
daß die Staats: Beamten überhaupt und namentlich 
diejenigen, welde Aemter befleiden, Die ein befonderes 
Dertrauen vorausfehen, Dem Gange, den Anfihten und 
—— Unſerer Regierung aufrichtig und Dienfteifrig 
ergeben find, Diefelbe unterftügen und darın ihren Mits 
bürgern mit gutem Beifpiele vorangehen; in Betracht, 
daß dieß nicht nur die Pflicht aller derer ift, Die ſolche 
Aemter beflciden, fondern auch für die Erhalung der 
dem Staate nothwendigen Kraft und für die Aufrecht— 
haltung der conftitutionelen nftitutionen unerläßli 
iſt; — in Betracht, Daß Die oben erwähnten Umftänd 
Uns zu Unferem lebhaften Bedauern gezeigt haben, daß 
einige Beamten Unferes Hauſes und eo, die lbe⸗ 
ſondere Beweiſe Unſerer Gunſt genoſſen, in ihrem öffent: 
lichen Benehmen eine abſolute Abneigung gegen die 
Grundſatze Unſerer Regierung gezeigt haben; — in Be; 
trat, Daß, obgleich einige unter ihnen als Mitglieder 
der Gencralftaaten die verfafungsmäßige und unabhan—⸗ 
gige Befugniß behalten, ihre Gefinnnngen über Die voc 
iegenden Gefeßentwürfe offen auszuſprechen, dicke Ge— 
finnungen dennoch, fobald fie mit den Grundfäßen einer 
Regierung, Die fie als Beamte und befonders Begün— 
fligte vereheidigen, unterftüßen und in Achtung bei isren 
Untergebenen bringen follen, in Widerſpruch ftehen, 
Uns nit geftatten, ihnen fernerhin Die Vollziehung Un: 
ferer Befehle zu übertragen, noch fie in dem Genufie 
der befondern Beweife Unferer Gunſt zu laffen; — aus 
diefen Gründen haben Wir, nah Anhorung Unferer 
Minifter für gut befunden, bis auf weitere Beftimmun: 
en, zu denen Die obigen Betrachtungen Unferer Site 

nlaß geben konnten, durch Gegenwärtiges folgende 
Ernenmungen zurüdzunchmen u, f, w.” — Diefem_ De: 
ſchluſſe zufolge find Die Diſtriets Commilfarien ın Euüt: 
und Nord: Brabant, DH" von Vielleuze, Luyben und 
Ingenhousz ihres Amtes entfeßt, und der Major bei 
der Gensd’armerie, H" von Bonfies zur Dispofition dı= 
Kriegs: Departements geftellt worden, fowie durch ven: 
felben Beſchluß (wie oben gemeldet) dem Baron von 
Staffart Die von ihm bisher bijogene Penfion von 1800 fi... 
und dem Baron de la Failled'Huyſſe Der Kammerherru— 
Silüffel genommen worden ilt., 





Wien, den 38, Jänner, 

Sonntag, den 24. d. M. hatte der am biefigen Alferhöd: 
ften Hofe neu acereditirte Botſchafter 5" alergriftlichften 
Maieftät, Graf Nayneval, die Ehre, Sr. f. Mi: 
jeftät in einer feierlichen Audienz das Beglaubigungs- 
Schreiben zu überreichen. Unmitteibar darauf geruheten 
Ihre Majeftät die Kaiferinn den Botſchafter in Aller— 
hochſtihrem Appartement zu empfangen. 

DVorgeftern, den 26. d.M, hatte der Botfhafter Ri⸗ 
dienz bei S" kaiferL Hoheit Dem durchlauchtigſten Erj« 
herzoͤg Kronprinzen. 





Am 28. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen u 5 pCt. in EM. Aus; 
detto — 4 pCt. in EM. 965 





etto 
Darl. mit. Verlooſ. v. J. 1320, für 00 fl. in EM. 3 
detto detto — ur 100 fl. in EM, 137% & 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2/4 pCt. in EM, 6245 
Conv. Münze pEr. — 


Danc: Action pr. Stüd 1281'/, in EM. 


Daupt: Nevacteur: Sofern Anton Pilat 


Verleger Anton Sirauß fell Winve, in der Derazheirsöfte Re Luna, 
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Defterreidiider Beobachter. 
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Sonnabend, den 30. Jänner 1850, 


Barometer 








Zeit der i Thermometer 
auf 0” Reaumur reducirt @y ind Witteruna. 
Neteorotegiſche Deosadrung. Imarifer Maf. Wiener Map. J *eaumur . — 
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den a8, Jänner, Z3UuHr Nachmitt. 27.649 ) 8 4 u — 12.0 N. ſtill. trüb, 
10oUbr Abends. 27.084 | 28 5 5 — 11.5 nB. — — 
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Massenendes der Schluß des (im geftrigen Dlatte 

abgebrobenen) Schreibens über Aegypten an den 

Kedarteur des Globe: „Welch reihhaltigen Stoff zu 
Betrachtungen enthalten nicht fo viele und intereſſante 
Nachtichten, die uns Afrika liefert! Allein diefer Brief it 
fson fo lang, daß ih mich hier auf die Rolle des Erzäh: 
iers beſchränken muß; was ih aber noch zu fagen habe, 
Üt nicht minder wichtig und bemerfenswerth,” 

„Eiremals wurden in Aegypten Die Neclamationen, 
Nie Klagen der Privaten, die meıften Streitfahen, fogar 
die Prozeife auf Leben und Tod vor den Gerichtshof des 
Kiaja:Dei,'oder Dtellvertreters des Vice-Konigs, wel: 
Her der erfte Minifter Diefes Hofes und eigentlich im Klei⸗ 
nen zu Cairo das, was Der Großweſir zu Konftantinos 
pel, ift. In wichtigen Fällen referierte dieſer Minifter an 
den Para, und auf diefe Art wurden aud alle Staats: 
und Berwaltungs:Gefhäfte entfhieden.” 

„Im Jahre 1823 war diefe Ordnung der Dinge ge: 
ändert worden; die übrigen Miniftee und Gencral: Di: 
tectoren, und einige Der höheren Beamten, Die zu Diefem 
Behufe berufen wurden, bildeten einen Diwan oder 
Rath des Vice-Konigs. Hier verfammelten fih der Di: 
wan-Efendi, oder Staats: Becretär des Dice: Kö: 
wigs; dee Defterdbar:Bei, Adminiftrater der Ein: 
Fünfte der Moſcheen, der zugleih die von dem Paſcha an 
Privaten zu entrigtenden Renten ausjuzahlen hatte; der 
Ehafinedar:Aga, General: Schagmeifter oder Finanz: 
Minifter; der Tidfharret:Nafiri, Director des 
auswärtigen Handels, welcher die Functionen eines Mini: 
fters der auswärtigen Angelegenheiten verſieht; Der 
Dſchehadieh-Naſiri, Director des Kriegsminiſte— 
riums; der Glal: Nafiri, Verwalter der Territorial: 
Product, die aus allen Erzeugniffen beftehen, welde be: 
fiimmt find, für Rechnung des Pafıhas verkauft zu wer: 
den; der Kumafh: NRafiri, Adminiftrator aller im 
Aegypten fabrieirten Stoffe, die für Rechnung des Pa: 
ſcha dertauft werden; der Nafiesol:Asnaf oder 


Adminiftrator aller andern, für den innern ſowohl als 
auswärtigen Bedarf beſtimmten Erzeugniſſe der Induſtrie; 
und endlich, wenn er eigens hiezu berufen wurde, der 
Defain:Nafiri, oder Marine-Miniſter, welcher ge: 
wohnlid zu Alexandria ſich aufhalt.” 

„am letztverfloßnen Auguft : Monate ertheilte der 
Dice: König feinem Sohne Ibrahim den Auftrag, 
den Diwan in feinem eignen Palfafte zuverfammeln; und 
hier, ım Gegenwart aller oben erwähnten Minifter und 
Beamten, wie auch des ahtjehnjährigen Abbas: Pa 
ſcha, verwaisten Sohn Juffuffs, des zweitgeborn:n 
Sohnes des Dice : Königs, eröffnete Ibrahrm, daf 
fein Vater, von dem Wunſche befeelt, Drdnung in die 
Eivil: Berwiltung und in die Zuftiz : Pflege zu bringen, 
befhloifen habe, fih genau von Dem Zuftande Der Pro: 
vinzen zu unterrichten, und zu Diefem Ende die Na— 
fire (Preovinzial-Gouverneure) Die Kafheffs (Pr 
fecten) und die Vornehmiten unter den Scheichs-ol⸗ 
Beled (Stadt: und Dorf: Schulzen) zufammen beriu« 
fen; feine Abſicht fei, fie zu Rathe zu ziehen, umd ihre 
Meinung zu vernehmen, um fodann für Mittel zu for: 
gen, Aegypten durch Abfhaffung der aufgededten Mi: 
bräuche glüdlicher zu maden.” 

„Diefe Befehle find vollzogen worden; und dem zu: 
folge haben die zur Derfammlung eingeladnen Scheichs 
ol: Beled, fimmtlihe Kafheffs, und die Nafire Sitz 
und Stimme im Divan genommen, in welden, nad 
dem Willen des Dice: Königs, aud das Haupt Der Ule: 
mas jeder der vier orthoderen Secten des Jslamismus, 
und die drei oberften Scherife, oder Emire von Cairo’ 
berufen wurden; Denn, hier wie im ganzen übrigen 
ottomannifhen Reihe gibt es eine ziemlich große Zahf 
von Bekennern des Jslams, welche Abfömmlinge 
des Propheten zu ſeyn behaupten.” 

„Diefe Derfammlung, welde aus ungefähr 160 Per: 
nen, worunter ſich 28 Nafire und Kafıheffs, und 9gro⸗ 
fe Scheihs,) großentheils aus Nieder : Negypten be— 
fanden, beftand, eröffnete ihre Sitzungen am ſechs und 
zwanzigften Tage des Mondes Rebiul: Emwel (Anguf 


—ñif u ar 


1829), unter VBorfiß des Hadfhi Ibrahim Efendi, 
der ehemals die Stelle eines Diwan-Efendi beklcidete” 

„Die drei Pafha’s, Ibra him, Abbas und Ad: 
med, erfieree Sohn, der zweite Enkel und der dritte 
Sohn Tabir Pafcha’s des älteften Freundes des Viee⸗ 
Königs, und außerdem Mehmed-Bei, Schwieger: 
fohn desfelben wohnten der Cröffnungs : Sihung bei, 
und fämmtlihde Mitglieder der Verfammlung nahmen 
an den allgemeinen Debatten, auf den Fuß einer voll 
tommnen Gleichheit, Theil.” 

„Die Sheihs und die Kafheffs (icht Me: 
murs) find, nad) Erfüllung ihres Auftrages, in ihre 
refpectiven Provinzen und Städte zurüdgereist ; Die 
Sitzungen des aus den übrigen obgenannten Mitgliedern 
beftehenden Diwans werden feitdem regelmäßig fortge: 
feßt. Der Diwan verfammelt fi entweder in der Eitadelle 
oder in dem Pallafte Jbrahims. Jeder begehrt und 
erhält, wenn die Reihe an ihn kommt, das Wort; jeder 
Redner kann frei feine Meinung äußern, Die Stimmen 
werden dann von dem Präfidenten gefammelt, und Der 
Belhluß nah Stimmen:Mehrheit gefaßt.” 

Dieſer Berfammlung läßt der Vice-König die allge: 

meinen Bervaltımgs: Angelegenheiten, namentlich Alles, 
wasdie Abgaben, die Subfiftenz:Mittel, die Anlegung von 
Kanälen, die Dimme, gewiffe Fabriken ze, betrifft, vor: 
kegen. Die Minifter des Vice:Königs verlangen in feis 
nem Namen die Berathung des Diwans über diefe An: 
gelegenheiten, und meiftens fpriht in feinem Auftrage der 
Diwan:Efendi oder Staatsfecretär, ein Amt, Das gegen: 
wärtig von Habib:Efendi, Vater des Abdi:Efen: 
di, bekleidet wird, welcher legtere an der Spike der Mif: 
ſton der ägnptifhen Zöglinge fteht, die fich in Diefem Augen: 
blide in Frankreich befinden. Selbft die Privaten haben das 
Recht, Reclamationen oder Beſchwerden jeder Art an Diefe 
Verſammlung zu richten; ihre Bittfhriften werden an: 
genommen, geprüft und nah Befund der Umftände, 
erlediget.” 

„Die Beſchlüſſe diefer Berfammlung, wenn fie die 
allgemeine Adminiftration des Landes, oder die Provin: 
jials Adminifteation betreffen, werden an die Minifter, 
Beneral-Directoren, oder Memurs (Präfecten) unmit: 
telbar übermacht. Lehtere, wenn fie einer Entfheidung 
über eine wichtige Frage bedürfen, haben ſich an den Di: 
war zu wenden, deffen Befhlüffe ihnen, unmittelbar 
zur Douziehung überfhidt werden. Der größte Theil der 
adminiftrativen Gewalt ſcheint fonad) in diefer Verſamm⸗ 
lung concentrirt zu fenn, weldhe, nah dem richtigen Aus: 
Drude des H" Jomard (der befanntlih hierüber 
einen Artikel in den Moniteur emrüden lief), ohne 
ein eigentliher Repräfentativ: Körper zu ſeyn, weit mehr 
als ein bloßes Conſeil if.” 

„Uebrigens ſcheint es, daß mittelft diefer Derfamm: 
lung die widhtigften Aenderungen in dem Verwaltungs: 
Evfieme Aegyptens bewerffielliget werden follen. Sie 
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hat bereits beſchloſſen, daß in jeder Provinz ein aus den 
dort angeftellten Memurs und Scheichs : ol: Beled befte: 
hendes Beneral:Eonfeil gebildet werden fol. Der Diwan 
von Kairo hat die Gegenſtaände zu beftimmen, womit ſich 
diefe Eonfeils in ihren Berathungen zu befhäftigen ha: 
ben. Ein Fetwa, oder oberfte Entfiheidung des Mufti 
Behldſche-Abdullah-Efen dü, die alsreligiöfes Ge: 
fe im ganzen ottomannifhen Reiche befolgt wird, er: 
Hart: „Daß die Todesftrafe gegen einen mufelmän: 
„nifhen Unterthan gefeklid) fei, welcher, mit einem Ges 
„Ihäfte in Betreff der Staats: oder Finanz : Angelegen« 
„beiten beauftragt, pflihtwidrig und gegen Recht und 
„Geſetz handelt; Der die großherelihen Befehle überfhrei« 
„tet, und ſich willfürlihe und tnrannifhe Bedrückungen 
„gegen die-armen Unterthbanen erlaubt.” — Da leıder 
Diefer Fall ſehr häufig eintritt, und viele Scheichs fi) Der: 
lei Vergehungen erlauben, fo bat der allgemeine Di: 
warn, dem dieſer Gegenftand vorgelegte wurde, entſchie— 
den, daß die Todesftrafe verworfen, und der Schuldige 
mit Zwangsarbeit im Arfenal zu Alerandria, wäh: 
gend einer Dem Grade der Bedrüdung angemeſſenen Zeig, 
und außerdem zum Wicder:Erfaß der unrchtmäßig er: 
preßten Summen verurtheilt werden fol. Diefe Sen: 
tenzen können übrigens nur von dem allgemeinen Di 
wan gefällt werden, vor dem ſich der Beklagte vertheis 
digen Darf.” 

„Endlid hat diefe Berfammlung in ihrer Mitte einen 
Secretär, deſſen Geſchaͤft darin beftcht, Die von jedem 
Mitgliede muͤndlich geäußerte Meinung zu Papier zu 
bringen; dieſer Secretär ift zugleih auch der Haupt:Re: 


-Dacteur des Ämtlihen Journals, und beauftengt, Das 


Protokoll der Sigungen des Diwans, mit Angabe des 
Namens eines jeden Votanten, in Das Journal aufju: 
nchmen.” 

Ich will diefes lange Schreiben mit folgender Ane$: 
dote ſchießen: Der erfte Gelehrte (denn es werden 
Schriftſteller zu diefem Gefchäfte gewählt) dem die: 
fes Amt verlichen wurde, und welder Afis:Efendi hieß, 
war fo weitihweifig bei feiner Redaction, und glaubte 
in einem fo blumenreihen Style fhreiben zu müffen, Daß 
er fogar Berfe hinein mifhte, fo daß die Aeußerungen 
der Dotanten in dem Wortſchwall türfifher Perioden 
erfäuft wurden, und der eigentlihe Sinn der Rede un: 
ter dem Bombaft des orientalifhen Styles verloren ging. 
Das Journalihatte niht mehr Raum genug, Die in Die: 
fer Art redigirten Berathbungen zu faffen. Um diefem 
Mißbrauch cin Ende zu maden, mußte der poetiſche 
Redacteur abgefeht und feinem Nachfolger befohlen wer: 
den, fi) fünftighin in den Schranken einer einfachen 
Analnfe zu halten.” 

Nnufland. 

Das Neujahrsfeft, mit dem zugleid, die Feier Des 
Geburtstages Ihrer Paiferlihen Hoheit der Großfürftinm 
Helena Pawlowna verbunden ift, wurde in Der 
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Hoffapelle des Winter : Pallaftes zu Petersburg mit 
einer feierlihen Meffe begangen, welcher Ihre Majeftä: 
teu der Kaifer und Die Kaiferinn, Ihre kaiſerlichen Ho: 
heiten der Großfürft Thronfolger, der Großfürft Michael 
Pawlowitſch und die Großfürftinn Helena Pawlowna, 
fo wie S* königlihe Hoheit der Prinz Albert von Preus 
tin beimohnten. Die Glieder des Reichsrathes, die Mis 
nifter, die Senatoren, Der Hof, die hoffähigen Perſo— 
nen beiderlei Geſchlechtes, Die Generale und Dffiziere Der 
Garde und der Armee, welde bei der Geremonie zuge 
gen gewefen waren, hatten darauf die Ehre, bei Ihrer 
Majeftät der Kaiferinn, und alsdann bei Ihrer Faiferlis 
ben Hoheit der Großfürftinn Helena Pawlowmna 
jum Handtuß zu gelangen. Die Glieder des dipfometis 
(hen Corps hatten gleichfalls die Ehre, nad der Meife, 
Ihren karlerlihen Majcftäten ihre Glüdwünfhe darzu: 
bringen. Nadı dem Gercle hatten folgende Perfonen die 
Ehre Ioren karierihen Majeftäten vorgeftellt zu werden; 

der Graf von Caſtrie's, Unter :Picutenant der könig— 

Ken Garde S* Majeftät des Königs von Frankreich; 

der Eraf Degenfeld, Kammerhere und Gefandt: 
hafts: Serretir S" Majeftät des Königs von Wür: 
tembera; H" Fiedler, Bergrath in ſächſiſchen Dien⸗ 
hen; He Middleton, angeftellt beider Geſandtſchaft 
der ameritanifchen vereinigten Staaten; H" Eramer, 
eherreihrfner General: Eonful, und H" Sterty, 
Kwedifher Vice :Conful, Abends war Mastenbal im 
Winter : Pallafte für Den Adel und die Bürgerſchaft, 
und große Abendtafel in des Ermitage. Die Stadt war 
beleuchtet. 

SS" Majeftät der Kaifer haben folgendes Allerhöd: 
ſte Reſcript an SH königliche Hoheit den Herzog Ale: 
sander von Würtemberg, Dber : Derwefer der 
Straßen:Communication erlajien: „E"* königl. Hoheit! 
Der von E” koniglichen Hoheit erhaltene Bericht der 
meral: Direction der Land: und Waller: Communicas 
tionen für das verfloffene Jahr, enthält Die überzeu: 
gendften Belege über die Verrigtungen und Beſchafti— 
gungen dieſer Verwaltung in allen ihren Zweigen, Mit 
deſonderer Erfenntlichleit erſehe Jh Daraus, Daß zufolge 
der Anordnungen E" Hoheit, auch in Diefem Jahre Die 
weitläuftigen Arbeiten beim Bau der neu zu errichten: 
den Sand: und Waifler : Berbindungen, mit dem ge: 
wünſchten Erfolge vouführt find; in dem beftehenden 
Enftemen find wichtige Verbefferungen vorgenommen 
und Hinderniffe , die die Natur entgegengefeht, und 
wodurd auf einigen fhiffbaren Flüffen zeitheit Die freie 
Schifffahrt beſchraͤntt wurde, find befeitigt. Inzwiſchen 
warden die Nachforſchungen zur Enthällung neuer We; 
ge für Die Volks-Induſtrie und zur Vervolltommnung 
der verfihiedenartigen der Generals Direction unterges 
erdneten Ginrihtungen, mit eben der aufgeklärten Auf: 
mertſamkeit und der ftrengen Pünctlichkeit fortgefekt, wo: 
duch alle Handlungen und Unternehmungen E'” königl. 
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Hoheit in dem Ihnen anvertrauten Verwaltungszweig« 
ſich aus zeichnen, und Ich erfülle die angenehmſte Pflicht, 
Er Hoheit Meinen volllommenen Dank für die uner 
mädlichen Anftrengungen, Bemühungen und die Sorg: 
falt, die zum Beften des Reihs Sie fortwährend bes 
weifen, zu erkennen zu geben, indem Ich Sie übrigens 
Meiner immerwährenden Achtung verfidere. Das Orks ° 
ginal ift von S" kaiferl, Majeftät Höchfteigenhändig un: 
terzeichnet: Nicolaus. S" Petersburg, den 1. 
Jänner 1830,” 

S" Majeftät haben geruht den dienſtverrichtenden 
Hof : Zägermeifter Pafhlomw, den Verweſer der 
Reichsſchulden⸗ Tilgungscommilfion , wirklichen Staats: 
rath Baron von Meyendorff, und den dienftverrich: 
tenden Stalfmeifter S" kaiferl. Hoheit des Großfürften 
Michael Pawlowitſch, wirklihen Staatsrat Diwow, 
zu Rittern des S!" Annen: Ordens erfter Alaffe zu er 
nennen, 

Einem Allerhöhften Tagsbefehl vom 2. d. M. zus 
folge ift der Kriegs: Gouverneur von Riga, Generak 
Adjutant, General von der Infanterie, Marquis Pau— 
Inccı, Krankheithalber des Dienftes entlaffen, mit Bei 
behaltung der Uniform. Der Senator, Gcheimerath 
Baron von der Pahlen, ift mit Ernennung zum Ge: 
neral: Rieutenant, zum Kriegs : Gouverneur von Riga 
verordnet, 

Der Profeffor Parrot, ift zugleich mit feinen Reifes 
gefährten vom Ararat glüdlid nah Tiflis zurüdges 
fchrt und am 15. December über Jmerethi nah dem 
Ufer des ſchwarzen Meeres abgereist. Sie werden dort 
ihre wiſſentſchaftlichen Forſchungen fortfegen, darauf nad 
Tifiis zurückkehren und ihre Beobadhtungen mit einge 
Bereifung der mufelmännifhen Provinzen am Geftade 
des ſchwarzen Meeres beſchließen. 

Spanien 

Die Gazette de France meldet aus Madrid 
vom 7. Jänner: „Der König von Neapel beſichtigt fork 
während alle Schenswürdigfeiten der Hauptftadt, big 
Ihm das Schmelzen des Schnees geftatten wird, ſich 
über die Sierra de Ouadaramma, nad S" Ildefonſo 
und dem Escurial zu begeben, wohin Ihre ficilianifhen 
Majeftäten bei dem erften Verfuhe wegen des tiefen 
Schnees nicht gelangen konnten, Wegen Krankheit des 
interimiftifhen Minifters der auswärtigen Angelegenhek 
ten, 9" Salmon, ift der Marıne:Minifter, H" Sa 
lazar proviforifch mit jenem Portefeuille beauftragt wor 
den. Sollte H" Salmon nit wieder genefen, fo 
glaubt man, daß das Portefeuille der auswärtigen Am 
gelegenheiten den HH. von Dfalia oder Labrador 
übertragen werden dürfte. — Endlich ift hier Thauwetter 
und eine gelindere Temperatur eingetreten *). Das Reau. 

*) Wie bier in Wien, wo das Iheemometer, freilid 
nur auf wenige Stunden, am 7. Jänner zwei Brade 
über dem Gefrierpunst zeigte, 
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murſche Thermortieter war auf 9 bis 10 Grade unter Dem 
Gefrierpuncte herabgefunfen. Der Schnee liegt fo tief, 
daß die Anfunft der Poften häufig um drei Tage vers 
“ fpäter wird. Aus Andalnfien, wo der Wein fehr 
geiftig if, ſchreibt man, daß derfelbe in Zällern und 
Flaſchen gefroren war.” 
Großbritannien und Irland. 

Ant 15. Jänner wurde Kabinetsrath gehalten, wel; 
Gem fimmtlihe Minifter bewohnten. — Der ruſſiſche 
Borfhafter hatte an demfelben Tage eine Eonferenz mit 
dem Herjoge von Wellington. 

Engliſchen Zournalen zufolge waren Nachrichten aus 
Riode Janeiro bis zum 15. November eingetroffen. 
Die Fonds waren dafeloft um 2'/, Prozent geftiegen, 
und man wußte nichts von einer neuen Anleihe. 

Die Eonfols wurden am 16. d. M. mit 95)., 4 für 
den %., und mit 94%, '/ gegen Geld (ohne Coupon) 
eröffnet, und mit 95'/ auf Rehnung und 94%, ge—⸗ 
gen Geld gefhloffen. 

z Brantreid. 
‚, Der Uuiverfel gibt eine Todtenlifte der im Jahre 
1829 zu Frankreich verftorbenen merfwürdigen Perfonen; 
wır heben folgende daraus aus. Die Geiſtlichkeit verlor 
den Kardinal Lafare (10. December) den Biſchof von 
Dion, H"" von Boiswille, und den Biſchof von Au: 
tun, 9" von Vichy (zugleid Pair). — Die Pairs: 
Kammer verlor den Kanzler Präfidenten H'" Dambray 
(13. December), den Grafen Daru (7. September), 
den Grafen Eurial, den Marquis D’Herbouville, H"" 
von Beaupoil, Grafen bon S' Aulaire, den Grafen 
Sapinaud (befanntem Anführer in den Vendeekriegen), 
und den Grafen Bimar. (29. December.) Bon den Des 
putisten ftarb der Graf Alexander Lameth, bekanntes 
Mitglied der conftituirenden Derfammlung von 1789, 
(18. März); H" Eardounel, H" Chabron de Solilhac, 
und der berühmte Chemiker Dauquelin. Die Juftiz erlitt 
einen befonders ſchmerzlichen Verluft durch Den Tod des 
Präfidenten Henrion de Panfey (in der Antwort Des Kö: 
nigs an H"" von Portalis bei den Nenjahrsgratulaticı 


men wurde dieſes ausge eichneten Mannes gedadyt) , der 
am 25. April im 89" Gahre ftarb, Außerdem find noch 
12 höhere Beamte der Juſtiz in diefem Jahre geftorben, 
von denen einige der Deputirten = Kammer andere Der 
Pars-Kammer (j. B. der Kanzler Dambran) angehör: 
ten. Das Militär verlor in dem Prinzen von Hohenlohe 
(31, Mai) einen Marſchall. Außerdem ftarben 9 Gene: 
tal: Lientenants (unter ihnen Die fhon genannten Eus 
rial, Lameth, Sapinaud), 3 General : Majors und 3 
Oberſten, unter Denen der Oberſt Dentzel, welcher in 
Griechenland an die Stelle Des General Church den Be: 
ehl der regelmäßigen griedifhen Truppen übernommen 
atte. — Die Marine hat einen Dice: Admiral, Grafen 
umanoir, und fünf Contre:Admiräle, Bar, Milius, Mo: 
(ini, Chevalier Roſſel, Lacroffeund SH Hnpolite verloren. 
— Bon den ehemaligen Mitgliedern des Convents find ges 
ſtorben; Cavaignac (zu Brüffel), Eharles Duval (zu 
Huy), Zinot, Garilhe, Davin, Lecarpentier, le Bou— 
ton, Laignelot, Ramel, Erminifter der Finanzen von 
1796 bis 1799 (zu Bruſſel), Thuriot (zu Lüttich). (Die 
außerhalb Frankreichs Verftordenen hatten großtentheils 
für den Tod Endwigs XVI, geftimmt.) — Bon den Wir: 
gliedern der frangofifhen Akademie ftarben der fhon ge: 
nannte Graf Daru und der Secretär derfelben H" Auger 
(3. Jänner), Der fi in einem Anfall von Melandholie 
felbft entleibt hat. — Die Akademie der Willenfchaften 
verlor außer dem fhon genannten Dauquelın und Admi⸗ 
ral Roſſel, die Ehevaliers Pelletan, Lefebvre Gineau 
made: zugleich Deputirter und Alterspräfident war), 
a Mark. — Die Atademie der fhonen Künfte wericr 
den Architekten Jean Nondelet, den Maler Regnauit, 
und den Eoniponiften &offee, — Der übrigen Belchre 
tens und Sünftlerwelt hat der Tod 29 Mitgliedertent: 
führt, unter, Denen wir nur an den Dircetor der Ielegra: 
phen Chappe erinnern, der auch bedeutenden Antheil au 
der Erfindung derfelben gehabt hat. 
Die 5Percents wurden am 19. d. M. mit 108 Fr. 
80 Cent. eroffnet und mit 108 Fr. 85 Cent. geſchloſſen; 
die 3’Percents mit 85.51. 0 Cent. eröffnet uud mit 85 
Gr. B Eent. geſchloſſen. 


Am 29. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 103 
detto Detto ju 4pCt. ın EM. 267 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, 185 /, ; 
a ——— v. Fer ür ar in EM. 137°/ ; 
ener: tbanco :Dblig. zu 2'/, pCt. m EM. 62% ; 
Conv. Münze pCt. — s , . A; 
Bank: Actien pr. Stüd 1283 in EM. 
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Haupt : Nedatteur: Jofeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N LLOB. 
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Sonntag, den 31. Jänner 1830. 
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KEITEN DS 


A. 1. Jänner d. J. iſt nachſtehendes kaiſerliche 

Manifeſt erſchienen: „Don Gottes Gnaden, Wir 
Nicolaus I. Kaiſer und Selbſt-Herrſcher aller Reuf: 
fen zc. 2. ꝛc. — Die Darlehen auf Hypothek liegender 
Gründe aus den verfohiedenen Reis: Dankanftalten hat: 
ten bei ihrem Beginnen zur Abſicht, einer Seits die Forts 
fhritte der Bandes: Kultur und des Gewerbsfleißes zu 
tefordern, and anderer Seits unbefhäftigten Kapitalien 
duch Das Mittel der Niederlegung in die Banken einen 
gefiherten und bequemen Umſatz zu verfhaffen. Als 
Haupfgrundfab wurde Dabei immer vorausgefeht, daß 
die Vortheile der Bank: Kreditoren mit den Verpflid: 
tungen der Bankſchuldner in einem paſſenden Verhält: 
niffe ftehen mußten. Aus diefem Grunde unterlagen aud 
die Bedingungen der Einlagen und Darlchen, fowohl 
in Hınfide der Termine als der Jnterefien, fo wie es die 
— Umiktäinde mit fih bradten, mehrmaligen VBeränderuns 
gen. — Obſchon die feit 1824 für die Darleihen befte: 
benden Bedingungen in Hinſicht Der Termine viele Vor— 
theile darboten, fo lehrte doch die Erfahrung, daß Die 
beftchenden Procente durch das Sinken der Landrente 
und die nicht blos Rußland eigene, fondern allen Län 
dern gemeinfhaftlihe Entwerthung der Land: Producte 
für die Bankſchuldner ungemein drückend geworden. Die 
unvermeidlihe Folge davon mußte ciner Seits Aufhäu— 
fung bradliegender Kapitalien in den Banken, anderer 
Seits Bedringung der Anleiher und ftufenweife Zerrüt: 
tung der hypothecirten Güter ſelbſt ſeyn. Um dieſen nad: 
theiligen Folgen vorzubeugen und zwiſchen Den Einlagen 
und Darlchen die VBerhältnißmäßigkeit herzuftellen,, wel: 
che jederzeit als Grundlage der Bank: Inftitute angefe: 
ben worden, baben Wir für unumgänglich erachtet, 
von der einen Seite die Anleihungs : Bedingungen mög: 


laſſen will, fie in Gemäßheit der allgemeinen Banfre: 


geln zurüdzufordern. Der Friede, deffen Rußland dur 
Gottes Deglüdung nunmehr genießt, und die Lage der 
Reis = Einnahmen , gewähren dazu binlänglide und 
bereitliegende Mittel, — Auf diefem Grunde find durch 
ein befonderes Eomite die nöthigen neuen Maafnahmen 
über die Einlagen und Anleihen in den Banf: Znftituten 
verfaßt und im Reihsrathe geprüft werden, welche Wir 
hiebei Dem Dirigirenden Senat überweifen und demfelben 
befchlen, fie in gehörige Volzichung zu feßen. — Sn: 
dem Wir Durch Diefe Maafregel den Vortheil des Adels 
und aller Eigenthümer unbewegliher Güter berückſichti— 
gen, wünfdten Wir ihnen einen neuen Beweis Unferer 
ununterbrodenen Sorgfalt für ihre Wohlfahrt zu ge: 
ben, in der feften Hoffnung, daß die Erleichterung der 
Anleihen feinen Anlaß zur Vermehrung unbedachtfanter 
Schulden geben, fondern vielmehr jur Verbeſſerung der 
wirthſchaftlichen Cinrihtungen und zu jener Maäßigkeit 
in den Ausgaben führen werde, wodurd auch Feine Be 
fisthämer wachſen und auf die Nachkommen übergehen 
und bei deren Mangel auch die größten von den Vorfah— 
ten erworbenen Reichthümer verfhwinden, 
Unterz.: Nicolaus.” 
Das dem obigen Manifefte beigefügte Reglement 
über die Einlagen und Anleihen bei den Bank-Inſtituten 
enthält, nebſt mehreren anderen, folgende algemeine 
Beftimmungen: „In den Bank: Anftalten, und zwar in 
der Eommerz: und Leihebant, in Den Depofiten : Kaffen 
von S" Petersburg und Moskau und den Collegien der 
öffentlihen Fürſorge, werden für die Zukunft die Pro: 
cente für Einlagen zu vier, für Darleiben auf, Hypothet 
liegendre Gründe auf fünf Procent jährlih beſſimmt. Die 
Privatbank⸗Kreditoren, welche ihre Einlagen nicht zu vier 
Procent in den Banken laffen wollen, konnen foldhe in 
Gemäßheit der allgemeinen Baukregeln zurüdfordern, 


lichſt zu erleichtern, von der andern Die Jntereifen der 
Einlagen in ein entfpredendes Derhältniß zu ſetzen. Vol: 
fig frei ftebt es Jedermann, der feine Rapitalien auf die 
neuen Bedingungen night ferner in den Banken ſtehen 


Das Wechlel: Disconto in der Commerzbanf bleibt auf 
dem jehigen Fuß, und Die Disconto:Procente werden nad 
den Handels:Conjuncturen bemeifen. Anmerkung. Die 
gegenwärtige Verordnung hat feinen Bezug auf Die ge— 
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wohnlichen geſetzlichen Jinſen bei Privatgefhäften und in 
anderen Faͤllen. — Die Darleihen aus den Bank: Anftal: 
ten find zutünftig folgender Art: 1) Auf Hypothek von 
Häufern, ſtatt zwölf auf funfzehn Jahre, mit jährlicher 
Bezahlung von 5pCt. Intereffe und 5pCt. Tilgung, übris 
gens auf dem Fuße der bisherigen zwolfjährlihen Dar: 
Lehen. 2) Auf Bandgüter, a) ftatt der jeßigen vier und 
swanzigjährigen Darleihen auf fehs und zwanzig Jahre, 
uach Maafgade der Tabelle, mit Bezahlung jährlich von 
5pGt. Intereffen und 2pCt. Tilgung, und ein für alle 
mal Lp&t, Prämie, b) Auf fieben und dreißig Jahre nad) 
der Berech nung mit jährliher Bezahlung von 5 pCt. Zn: 
treffe und nur Lp@&t, Tilgung, dabei ein für allemal 
mit 1%, pCt. Prämie. Die früher contrahirten adtjähri: 
gen Anleihen bleiben in ihrer Kraft, wenn der Schuldner 
ſolche nicht auf neue Termine umzulegen wünfdt. Ferner⸗ 
bin werden feine Darlcihen Der Art mehr zugelaſſen. Der 
Schuldner kann aud vor Ablauf des Termins feine Schuld 
ganz oder theilweife bezahlen; doch müffen im Ichteren 
Halte die Abfchlags: Zahlungen aus runden Summen von 
Zaufenden oder Hunderten beftehen, um für Die übrige 
Zeit des Anlehens fhwierige Procent: Rehnungen zu vers: 
meiden. Um dur Ddiefe neuen Einrichtungen den Bans 
Een bei ihren Berechnungen und andern Gefhäften feine 
Schwierigkeit zu verurfahen und das Publicum felbft in 
der Dispofition feiner Kapitalien zu erleihtern, wird dies 
fe Operation auf folgende Art ftufenweife ins Werk ge: 
feßt: a) Don dem Tage an, wo die Banken die neuen 
Vorſchriften über die Einlagen und Darlehen empfangen, 
werden für alle aufs Neue eingetragenenfapitale nur 4pCt. 
jährlich bezahlt. b) Für früher eingetragene Kapitalien hat 
die Commerzj: Bank big zum 1. März 1830 fünf, von 
diefem Tage an aber nur vier Procent Zinfen zu bezah— 
leu, weldies auch auf das Ddeffaifhe Bank: Eomptoir 
Bezug hat. (In gleiher Weife find auch befondere Ter— 
mine für Die Moskauer und die S" Petersburgiſche De: 
pofiten :Aaffe, desgleichen für Die Leihbank feſtgeſetzt. — 
Die Einträger, welche ihre früheren Einlagen zw wier pCt. 
in den Bank: Anftalten laffen wollen, find nicht verpflidye 
tet, neue Dillette zu verlangen, weil Die Banken in jes 
dem Fall, von den oben feltgefehten Terminen an, ihnen 
vier pCt. berechnen. Die Bezahlung Der verminderten 
pCte., das heißt fünf vom Hundert, füngt, der Ordnung 
der Rechnungen wegen, mit Verlauf des erften Jahre 
Termius an, welder für jedes Anlehen nad) der beftiimms 
ten Stufenfolge eintritt. Bis dahin bleibt das Darlehen 
auf dem frühern Grund. 

Die Handelszeitung enthält Folgendes: „Die 
wichtige Begebenheit einer Verminderung der Bank: 
Procente gibt zu mancherlei Detrahtungen Anlaf. Die 
Banken waren, fo zu fagen, der Gefhäftsmann fürallen 
vesuniären Reichthum in Nufland geworden. Große Ka: 
pitalien wurden dem Handel und Den Gewerben entzjo: 
gra, und ein ganz unnatürlicher Juftand der Dinge war 
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allmälig eutſtanden. Bei den Schwierigkeiten des Pe: 
bens und Erwerbs, Die von hochkultivirten Juſtande der 
Geſellſchaft unzertrennlic find, wuchs die Tendenz im: 
mer mehr, ſich unthätig mit der Bankrente zu begnü— 
gen, während die Banken ſelbſt, mit bradiliegenden Ka: 
pitalien überſchwemmt, auf öffentlide Koiten verloren, 
und dieſer unnatürlihe Zuftand der Dinge rund umber 


die ſchãdlichſten Einwirkungen ergoß. Auf der andern 


Seite ertrug die in ganz Europa, und nit minder bei 
uns, gefunfene Landrente Die beträchtlichen Zinfen längft 
aufgenommener Kapitalien nurmit Aufopferungen, wel: 
he die Klaſſe der Grundbeſitzer erdrädten, die Verzeh: 
rung ſchwächten, und fo nachtheilig auf Handel und Ge— 
werbe zurüdwitften. Gründe der unvermeidlichen Noth— 
mwendigkeit drängten alfo zu dieſer Maaßregel. Gewinn 
war nicht Dentbar, da die Grund: Kapitalien-der Dans 
fen einen Theil ihrer Rente verlieren und mande from- ' 
me Stiftungen Erfah‘ erhalten müſſen. Obne Zweifel 
wird und Darf dieſe feit einger Zeit im Stülen vorbe— 
dachte Maaßregel ungleih beurtheilt werden. Während 
den Einen vielleiht zu wenig für die Schuldner get 
fheint, werden die Andern, Größern, Rüdidht auf die 
Kapitaliften vermiffen, Der Acrmere, der nur ein kleu 
nes Kapital in Die Banken gelegt hat, wird Hagen, Die 
Regierung habe ſich zwar nicht verbunden, die Dank: 
Procente nie zu mindern; allein cr habe es doch nicht 
erwartet und fei nun fihmerzlich verkürzt. Der Reiche 
kann fagen: Wenn ich eine folde Operation hätte vermuthen 
können, längft würde ih meine Kapitaiien anders ange: 
legt haben. Darauf mag der Anleiher antworten: dag 
er alsdann auch diefelben Verlufte an der Landrente er: 
titten haben würde, Der Bantier endlich, der großen: 
theils in zinsteagenden Bankbilletten Kaffe hielt, wird 
bedauern, Daß er nun ein Procent weniger gewinnt, 
Leider find Die Mißverhättniffe der Geſellſchaft, welde 
Zeit und Umftände die Veränderlichkeit aller menſchli— 
den Dinge, Kultur und Volks: Vermehrung bringen, 
meift der Art, daß fie nicht zur allgemeinen Jufriedene 
heit aufgelöft werden können. Dieß war auch bier Der 
Ball, Wäre irgend eine Möglichkeit da gewefen, den Ar: 
men wirflid auszumitteln, fo würde er berückſichtigt wor: 
den fern. — Uebrigens muf man das Wefen der Bayf: 
Procente nicht mit dem der Staatseenten vermengen, 
und dem Kapitaliften bleibt die Erwartung, daß mit 
der erwarteten beffern Gründung Des Privat: Kreditg 
feine Zinfen wachſen müffen. Denn können auch Ban: 
Een, die ihre Bilfette auf Sicht honoriren, feine hoben 
Zinfen zugeftehen, fo kann allerdings der Privatmann 
bei Termin : Schulden bedeutenderegeben. Niemand wird ' 
wohl fragen, ob aud) die Banken Die Mittel haben, die 
ber der Zinserniedrigung geforderten Kapitale zurückzu— 
zahlen; denn fonft würde fo etwas gar nicht unternom⸗ 
men worden feyn, Es find allerdings Geldvorräthe wor: 
handen, welche die Summe aller wahrſcheinlich zurüch 
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zuziehenden Kapitalien überſchteiten, und zwar baare 
wietliche Geldvorräthe, durch Den glücklich beendigten 
Arieg frei geworden. Zugleich gibt die ſueceſſive Verwirk: 
hung des Reduetionspfanes dem Publicum noch ftärkes 
re Garantie. 

Nachrichten aus Petersburg vom 16. Jänner zu: 
felge, war Die Kälte dafelbit fehr mäßig; mit Staunen 
derte man, daß in ſüdlichen Breiten ein weit bedeutende: 
ter Kaltegrad herrſcht. So gelinde Winter find in Peters⸗ 
durg felten. Das Thermometer ftand daſeldſt feit mich: 
teren Tagen nicht mehr als 4 bis 5° unter Null; es war 
neuer Schnee gefallen. 

Großbritannien und Irland. 

Dem Windfor:Erpref vom 17. d. M. zufolge 
war der König von einer Erkältung, die Or Sid) beim 
behten Eonfcl zugezogen hatte, hergeftelit ; von Gicht: 

Sdymerzen waren SH Majeftät volltommen frei. 

tor Strangford liegt an einem Leber-Geſchwũ— 
ve fhwer franf datrnieder; Die Aerzte follen ihm jedoch 
außer Öchahr erflärt haben. 

Das drittiſche Heer ift gegenwärtig folgendermaafien 
vertheilt: Infanterie: in Ongland 9 Regimenter, in Jr: 
and 19, in ShHottland L, in Oſt-Indien 19, auf Eorfu 6, 
uf Zante I, auf Malta 4, in Gibraltar 6, in den nord: 
merifanifhen Befiungen 9, auf Barbadoes 2, in De: 
mrara I, auf S' Vincent 1, auf Mauritius 3, auf SH 
"ucta 1, in Neu: Südwales 3, am Vorgebirge der guten 
Doffnung 4, auf Ceylon 4, zu Berbice 1, auf den Ber: 
muda⸗ Inſeln I, auf Antigua 4, anf Trinidad 2, anf Ja: 
maca 5. Kavallerie: in England 15 Regimenter, in 
Schottland 1, in Irland 6, in Of:Jndien 4. 

Man fagt, dag HB. Fitzg eralds Geſundheits— 
zuſtand deſſen Austritt aus dein Amte (dem des Mari: 
ne: Schakmeifters und Präfidenten des Handels:Bur:au’s) 
unumgänglich nothwendig made. 

Aus Gibraltar wird unter dem 24. December ge: 
meldet, daß Die Flüſſe ausgetreten und mehrere Perſo— 
nen in den Fluthen umgekommen feien. Achtzehn Lei— 
ben hatte man bereits aufgefunden, 

Am 8. Jänner hielt die Londoner Dod: Eoinpagnie 
ihre halbjähriihe Berfammlung. Die Einkünfte der Dods 
beliefen fid) im vorigen Jahre bis zum 31. December auf 
131,369 Pf., Die Ausgaben auf 73,927 Pf.2 Sh. 8 P. 
Im Ichten halben Jahre (1829) hatte die Einnahme der: 
reiben nur 50,090 Pf. betragen (gegen das Halbjahr bis 
zum Juli), welchen Ausfall der Vorfißende (Ih. Solly) 
der Herabfehung der Niederlaggebühren, fo wie der all: 
gemeinen Abnahme der Geſchäfte in London zufhrich. 

Die Eoufols wurden am 18. d. M. mit 95%, Yı 
auf Resnung eroffnet, und mit 45°4 auf Rechnung und 
91 gegen Geld (ohne Coupon) geſchloſſen. 

Franfreid. 

Durd; königliche Ordonnanz vom 17. d. M. wer: 

den, wie gewöhnlich jedes Jahr , 60,000 Rekruten von 
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der Alters? Klaſſe von 1829 zum Dienſt berufen. — In 
der dieſer Ordonnanz beigefiigten Repartitions T 


beife ift die Bevolkerung von ganz Frankreich auf31,601,578 
Seelen angegeben, Die meiften Rekruten, nämlich 1898, 
hat das Nord: Departement auf eine Bevölkerung von 
5,538 Seelen zu ftellen. Das Seine : Departement 
(Paris mit feinem Weichbilde) ftellt 1436 auf eine Be: 
volkerung von 756,557 Seelen. 

Am W. Janner Morgens arbeitete der Kriegsmuni: 
fee General Dourmont, mit dem Dauphin. Mit: 
tags führte Der Konig den Vorfig in dem Minifteriat: 

Conſeil, welchem der Dauphin beimohnte. 

Der König überfhicte am 20, Jänner 60,000 Fr. aus 
feiner Privat:Kaffe dem Präfecten der Seine, zur Verthei⸗ 
lung durch die Maires und die Wohlthätigkeits : Bureau 
an die Bedürftigen der zwölf Parifer Bezirke. Die Mair 
res wurden foyleich auf das Stadthaus zufammenberu: 
fon, um fid mit der Vertheilung dieſer Unterftügung zu 
befihäftigen. Die Daupbine hatte ebenfalls Dom Präfiden: 
ten des Eonfiftoriums der Augsburger Confeſſion zu Pa: 
ris 500 Fr. zur Unterftüßung der Armen diefer Confeſte 
fion wäsrend der falten Jahreszeit überfandt. 

Der koͤnigliche Geridtshof von Mek, der erfte, der 
fi über Die Frage der Affociationen jur Verweigerung 
der Auflage auszuſprechen hatte, fällte am 16. Jänner 
fein Urtheil, und fprady den Druder und Geranten des 
Eourrier de la Mofelle, Die in erfter Inftanz zu 
einmonatliher Haft und zu einer Geldſtrafe veruetheilt 
waren, frei. Die Debatten dauerten vier Tage und Die 
Berathung über ſechs Stunden. 

Der föniglihe Gerichtshof zu Touloufe ſprach in 
der Sache der France Meridionale, cine Anklage 
wegen Aufregung des Hafles und Der Verachtung der 
Regierung betreffend, am 15, Jänner auf die Appella: 
tion des Staats: Procurators dahin, daß er das Urtheil 
der grften Inftanz reformirte, und Die HH. Dupin und 
Henault, jeden zu fehsmonatliher Haft und 6000 Fr. 
Geld?uße folidarifh und in die Koften verurtheilte, 

Der Parifer königlihe Gerichtshof wird fih bald mit 
der Frage zu befhäftigen haben, ob ein Druder zum 
Druck einer Zeitung genöthigt werden kann, Ein Drucker 
in Chartres, Namens Durand, hat von einer Sentenz 
Des dortigen Tribunals appellirt, und wird von dem Ad⸗ 
vocaten Henequin vertreten werden. Der gegnerifche Ads 
vocat it H" Barthe, 

Der Redactenr der Zeitung von Clermont (Aus 
vergne) meldet in feinem Blatte, daß man feit Mens 
ſchengedenken in der Stadt keinen fo firengen Winter 
erlebt habe; der Schnee liegt 18 Zoll hoch in den Stra: 
Gen von Elermont! Nahrichten aus Aubuffon (Ereufe) 
vom 3. Jänner zufolge, erinnert man fid dort feines fo 
Rrengen Winters wie des jebigen, der, während feiner 
jwölftägigen Dauer, fhon den von 1789 hinter fich 
läßt. Das Thermometer fand dort auf —2L°, und der 


a 


Boden ift mit hartgefrornem Schnee dicht bededt. Zwi: 
ſchen Pont: Gibaud und Elermont fol ein unglüdlicher 
Krämer erfroren ſeyn. Nah ausdrücklich von den Gebrüs: 
dern Galliard in Lyon *) eingegangenen Befehlen, ift 
die Sabre der Landkutfhe von Lyon nad Bordeaur kei— 
nen Augenblid unterbrochen gewefen, man ſchlägt indeß 
die auferordentlihen Koften, welde die Unfabrbarkeit 
der Wege den Unternehmern verurfaht, auf 150 Ar. 
täglidy an, Eine der, jener Compagnie gehörigen, Dili: 
gencen hat 15 Stunden gebraudt, um 4 franzofifche 
Meilen (von Chatbonnier nah Aubuſſon) zu madıen, 
mußte 9 Pferde vorfpannen, und beftändig mehrere Leute 
vor ſich hergeben laffen, um den Schnee wegzjurdumen, 
der, an mehreren Orten, mebr als 4 Fuß body lag. Der 
Poftendienft wird jegt zu Pferde werfehen, und die 
reitende Poft von Paris ift jebt ſchon drei Tage rüdftän: 
Dig. Man hat, als eine außerordentliche Thatſache, be: 
merkt, daß in der Gegend von Limoges mehr Schnee 
gefallen ıft, als auf den Bergen des Puy de Döme. 
— In Pau bielt Die Kalte nod immer an. Der feft ge: 
frorne Schnee hat Die Landftraßen zu Spiegeln gemacht, 
der Wind ift äußert ſchneidend, das Dolz ſehr theuer, 
Brot, Fleiſch, Eier, Alles gefriert felbft in Zimmern, women 
betändig Kaminfeuer, unterhält, und felbft Der Wein 
wird in den Flaſchen wie in den Faſſern, zu Eis. Der 
Boden ift fo hart gefroren, Daß man felbft die Todten 
nicht mehr beerdigen fann, und die Särge ſtehen blei: 
ben müffen. — Nachrichten aus Marfeille vom 2. 
Jänner zufolge, find.mehrere Perfonen, unter andern 
deei Soldaten, Die betrunfen aus einem Weinhaufe fa: 
men und ihre Quartier nit finden fonnten, am Wege 
erfroren gefunden worden, Einen Bauer fand man auf 
dem Wege nad) la Bourdonnisre, in der Nähe des bo: 
tanifchen Gartens, erfroren, cben fo in Der Nadıt vom 
29, zum 30, December einen Zollbeamten auf feinem Po: 
ften. Ein Poftilon, Der die Deligence von Toulon nad 
Marfeilfe fuhr, kam glüdlih mit dem Wagen am lebten 
Drte an, als er aber vom Bode flieg, fiel er um; man 
bradıte ihm nach Haufe, wo cr verſchied. In Mont: 
pellier hat man bis zum 3. Jänner 9 und 10° gehabt, 
Auch die Saone ift gefroren, und man kann Darüber 
hingehen. In den Umgebungen von Balencıennes haben 
fih, der Kälte wegen, viele Wölfe fehen laffen, 
Am 13. Jänner zeigte das Ihermometer zu Bourg 
im An: Depurtement — 40'/°, und zu Dijon — 9°, 
am 15, zu Laon — 13%, in Der Nacht vom 16. auf den 
17. Jänner und um 7 Uber Morgens Diefes Tages zu 
Paris — 134°, zu Delleville (aufeiner Anhohe vor 
den Barrieren von Paris) — 15”. Im Correze⸗Departe— 
ment ftieg die Kälte am 38. December auf — 18°, zu 
Rodez, im Anenron:Departemente auf — 17° und zu 
Aurillac im Gantal:Drpartement auf — 184°.  ” 


*) Den Compagnons des H""* Lafitte bei feiner gro: 
gen Diligencen : Unternchranng. 
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In der Gegend von Caur:Bonnes im Departe 
ment der Nieder: Pyrenden, hat ſich ein fpredliher Vor⸗ 
fau ereignet. Ein Geiſtlicher, der, um einem Sterkenden 
das heilige Abendmahl zu bringen, nad) dem im Gebirge 
gelegenen Dorfe Aha geritten war, wurde auf dem Rüds 
wege von Wolfen angefallen, und fammt dem Pferde 
aufgezehrt. 

Die 5Percents wurden am 20. d. M. mit 108 Fr, 
80 Eent. eroffuet und mit 108 Fr. 75 Cent. gefchloffen ; 
Die 3’Percents mit 85 fr. eröffnet und mit 85 Ir. 5 Cent. 
geſchloſſen. — Die neue vierpercentige Anleihe wurde an 
diefem Tage mit 103 Fr. 5 Eent. notiert; die 4// Pers 
cents ftanden 107. 

Königreidh der Niederlande, 

, S" Durdlaudt der Herzog von Braunfhweig 
ift am 19. mit feinem Gefolge nad) Paris abgereist. 

„ Das philofophifhe Collegium in den Niederlanden 
iR aufgehoben worden. Dem Journal de la Bek 
gi que zufolge, it der königlihe Beſchluß in Betreff der 
Aufhebung vom 9. d. M. Datirt, und bereits von dem 
Infpeetor Diefes Juftitutes den Profefforen und Zöglins 
gen mitgerheilt worden. Die Anftalt und die Vorlefune 
gen werden jedoch noch das akademiſche Jahr 1830 hin: 
durch beſtehen. 

Die zweite Kammer der Generalſtaaten verfammelte 
fi) am 17. Junner zum erfien Mate nah den Weihnachts 
Serien wieder, Es waren aber nur 34 Mitglieder zuge: 
gen, und der Präfident vertagte daher Den Wiederbe: 
ginn der Sitzungen noch auf cine Woche. Die Sectionen 
der Kammer werden ſich in der Jwifchenzeit mit den An 
worten befääftigen, welche die Regierung auf Deren Bes 
merlungen über Die vorgeſchlagenen Veränderungen in 
dem Gin:, Aus: und Durdfuhr: Zolftarif, fo wie über 
das neue Strafgeſetzbuch ertheilt hat. 


Teutfdland. 

SS" fönigl. Hoheit der Großherzog von Heffen ha: 
ben den Ernennungen, welde der Bilhof von Mainz, 
D" Joſeph Virus Burg, vermöge befonderer päpftlis 
der Ermächtigung jur Beſetzung Des Dom : Kapitels in 
Hochſtdero Einverftändnig ausgefertiget bat, die gnä— 
dige Beftätigung zu ertbeilen gerubht. Es find ernannt 
worden, zum Domdechant: 3 %. Humann, bis: 
beriger Domkapitulfar und bifhöfiiher General: Bicar 
zu Mainz; zu Domfapitularen : die feitberigen Mainzer 
Domkapitularen Herzog, Wilhelm Dietler, J 
Franz Werner, fodann Conrad Dahl, bisheriger 
Kirhenratb und Pfarrer zu Darmftadt, und Tobias 
Höfer, Pfarrer zu Umſtadt. Desgleichen find die Ehren: 
Domberrn und geiftliiden Räthe Rhopedius und 
Hore zu Dom - Prabendaten ernannt. 

S*" Durdlaudt der Herzog von Maffau ift von 
feiner Reife nah Wien am 16. d. M.auf dem Schloſſe 
Bieberich wieder angelommen. 





Am 30, Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld:Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 10335 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 96; 
Darl. mıt Berloof. v, 3.18%, für 100 f.ın EM. 184, 5 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM, INT Te 3 
Wiener: Stadrbanco:Dbligat. zu %/, pCt. in EM. 62° ; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Eurr., Gulden 
99'/, Ufo. — Gonv, Münze p 
Dank: Actien pr. Stüd 128L in EM. 


Et. — 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fol. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108, 
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Defterreidiider Beobachter. 


Montag, den 1. 


Zeit der Daromecter 


Miteorsiagi te Beebachtung. 


auf o* Reaumur reducirt 
Barifer Maf. Wiener Maii. 


Februar 1850. 


Therinomerer 





Besdadtungen 3 Uhr Morgens. 37.692 283. 58. 
dea Io, Zänner, 3 Uhr Nachmitt. 27 623 3» 4 
so Uhr Abends. 27,523 23 3 


Spanifhes Amerika, 


Meprere Journale (Heißt es in der Quotidienne) 
welge den Lebhafteften Antheil an dem Schidfale der 
neuen amerıfanifsen Republiten nehmen, verfichern feit 
einigen Tagen, daß die Ruhe in’ Buenos:Ayres wie 
der hergeſtellt ſei. Nach den Ichten, von Rio de la Plata 
eingegangenen Nachrichten ſcheint es vielmehr, daf jene 
wuter Dee fpanifhen Herrſchaft fonft fo reihen und glüd: 
uhen Länder fortwährend Durd Innern Zwieſpalt zer: 
nättet werden. Die Erfhöpfung der Hülfsguellen, eine 
Solge des Stillftands aller Arbeiten und Geſchäfte, hat 
das Land in einen Zuftand von Unordnung und von 
Elend geftürst, von dem es fih in fanger Zeit nicht er: 
dolen wird. Der auswärtige Handel ift fo gut als Null, 
da die Handelsfahrzeuge fih nicht getrauen, einen Hafen 
m befuhen, wo Auardie hertſcht; Das Einzige, was in 
Buenos-Ayres organifirt ift, ift der Bürgerkrieg. — 
Das Sand ift in zwei Partheien, Deren Erbitterung den 
hochſten Grad erreicht hat; gefpalten; die eine, an deren 
Spige Die Generäle Rivadavia und fa Paz ftehen, 
N die der Unitarier. Nah ihrem Syſteme follen 
fämmtlidhe Provinzen unter Einer Contral-Regierung ver: 
einigt ſeyn. Die Gegen:Partei ift Die der Foderaliſten, 
deren Streben dahin geht, Daß jede Proving nad eiac: 
nen Örfeken regiert werde, und Die fih hochſtens einen 
General:Eongreß gefallen laffen, aufwelchem die gemein: 
(Haftlihen Interefien verhandelt würden. — Im letztver⸗ 
loſſenen September: Monat hat das Föderat:Spftem zu 
Duenos: Apres, aber wahrfihemlid nur auf kurze Zeit, 
die Oberhand acwonnen, Die ficaende Partei hat dem 
Hr Yiamont zum General: Gouverneur gewählt, 
welder den Hine Garcia, Feind und Mebenbuhler Ri: 
yadavia's zum Minifteer genommen hat. Während 
diefer Vorfälle in Der Stadt, verheert General la Paz; 
Cie Provinzen, welde ſich für die Foderauſten erklärt 
haben. 
Großbritannien und Irland, 

Englifger. Seits iſt Sir Howard Douglas, Gou⸗ 
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verneur von Neu: Schottland, zum Commilfär ba ©" 
Maieftät dem König der Niederlande, in der Gränz: 
angelegenheit zwifhen Maine und den Eanadas, ernannt 
worden. 

Am 11. Jänner erfhienendie fiamefifhenYüng: 
tinge zum erſten Male im Theater, und zwar in Dru: 
ry⸗lane, wo die Oper Artarerres und Foote's Citizen ge: 
geben wurde. Sie erfhienen mit einer Dame und zwei 
Herren in Der zweiten Profceniums : Loge, auf der rede 
ten Seite des Theaters. Bei ihrem Cintritte wurden fir 
vom Publicum mit einem allgemeinen Beifallsklatfchen 
begrüßt, und verneigten füh fehr freundlich. Sie fjuhm 
ungemein lebendig und verftändig aus, und dienen 
an dem für fie neuen Anblick großes Vergnügen zu fin- 
den. Natürlich fihienen die Decorationen, Der glängende 
Kronleudter und das gedrängt volle Haus, ihre Auf: 
merlfamfeit mehr, als dis Stüd felbft, von dem fie 
freilich nichts verftanden, auf fid zu zichen, 

Auf der leßten Fahrt im Südmeer hat der Gapitän 
des Lmienſchiffes „Banges,” Coffin aus Mantuder, vier 
neue Infeln entdedt. Die erſte, welche er zu Ehren feu 
nes Schiffsrheders „Gardner's Filand” nannte, liegt Im: 
ter 4° 30° füdlicher Breite und 174° 227° öftliher Länae. 
Der Boden derfelben ift Hach und mit Holz bewachſen. 
Die zweite, welde er nad ſich „Eoffins Eiland* nannte, 
liegt unter 21° 13’ füdlicher Breite und 178° 54° weſtlicher 
Länge. Etwa 1? Meilen nordiveftlih Davon befinder fi 
ein fehr gefährliches Riff. Die beiden andern Juſeln, wer 
de Kapitän Eoffin, nah dem Schiffe „Banges Eilande* 
genannt hat, liegen, Die eine unter 10° 25° füdlicher Vrrt- 
te und 180° 45° weftticher Länge, Die andere unter 10° füb: 
licher Breite und 161 weftlicher Länge, Die beiden erſtern 
waren ziemlich bevolfert, und die Cingebornen kamen 
auf Kanots mit Kofosuäffen und andern Früchten am 
Bord des Schiffes; einer von ihnen, der ein Beil entwerr 
det hatte, zeg fih Damit in fein Kanot suräd, und ſchien 
keinesweges geſonuen, es wieder herauszugeben Dir Eo: 
pitin feuerte hierauf sin. Piſtole ın Die Luft ab/ und fc 
gleich fielen ale Wilden, wie ron einem clecteifhen Eure: 
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ge getroffen, nieder, blieben einige Augenblicke unbeweg: in Paris: in den Monaten Jänner, Februar und Mär 


lich am Doden liegen, erhoben fih, griffen zu ihren Rus 
Deren und entfernten fih-in größter Eile. 
Sranfreid. 

"Das Journal le Temps will willen, daß der den 
zog von Mortematt im Laufe des Februars zu Paris 
eintreffen werde. Er habe gefhrieben,, Daß er zu Ende 
Janners mit den Gefchäften fertig zu werben hoffe, die 
bisher feine Anweſenheit zu S" Petersburg nöthig ge: 
macht hätten. — Nah demfelben Journal hieß es, H" 
Eynard habe wegen der eingetretenen neuen DBerzö: 
gerung in Abfendung der vom Könige den Griechen be: 
willigten Fonds aus eigner Bewegung neuerdings eine 
Summe von 200,090 Fr. nad Griechenland geſchickt. 

Der Beneral:Director der Port hat, um überall, wo 
eg nicht durchaus nöthig ift, das fogenannte Dritte 
Dferd, abzufhaffen, genaue Nahforfhungen über die 
den verfhiedenen Poftmeiftern zugeftandene Begünfti: 
gung der Art anftellen laflen, Die zu der Derfügung Ge: 
fegenheit gegeben haben, daß, vom 1. Jänner 1830, 
auf 129 Stationen das dritte Pferd ganz eingeht und 
bet LIT andern nur für die ſechs Wintermonate anzunchs 
men erlaubt ift. — Jm Zeitraum von 1815 — 182) find 
die Pofteinfünfte von 19 auf 31 Millionen Fr., und die 
Ausgaben von 10 auf 15 Millionen in runder Summe 
gefiegen. Die Zahl der täglich in Paris ſelbſt ausgege: 
benen Briefe ift von 28,000 auf 53,000, die der von Pa: 
ris abgehenden von 40,000 auf. 60,000, die der von Pa: 
eis abgehenden Zeitungen von 235,000 auf 58,000, Die 
Zahl der mit den Malle: Poften (Eilwagen) Reifenden 
vom 4000 auf 6000, und die Schnelligkeit der mittleren 
Zeit, um eine Poft zueüdjufegen, von 1 Stunde 9 Mi: 
nuten auf 46 Minuten geftiegen. Um fid) von der großen 
Wichtigkeit von Paris, im Vergleih mit dem übrigen 
Königreich, einen Begriff zu machen, muß erwähnt wer: 
den, Daß unter den 53,000 täglich ausgegebenen Briefen 
15,000 aus Paris felbft find. Hierzu kommen noch 61,000 
täglih abgehende, während aus den Departements und 
aus der Fremde nur 1000 Briefe eingehen, Vom 1. Aprıl 
d. 5. werden 5000 Landboten, einen Tag um Den andern, 
in ungefähr 35,000 Gemeinden, die keine Poftämter ha: 
ben, die Briefe beforgen, und täglih 25,000 franzöſiſche 
Meiten machen, um der gänjlihen Abfonderung von /,. 
des Königreichs abzuhelfen, 

-.. Die Bodenflähe der Strafen und Pipe von Pa: 
eis wird zu 3 Millionen Metres angegeben. Die Reini: 
gung einer fo großen Flaͤche ift mit bedeutenden Schwie: 
tigkeiten verbunden, die bei dem Eintritt eines ftrengen 
Winters befonders groß werden. In den Monaten Jän: 
nee und Februar 13236 Eoftete der Stadtverwaltung die 
Zerſtückelung, Aufladung und Wegfhaffung des Eifes, 
an Arbeits: und Fuhrlohn 150,000 Fr. (37,500 Thir.) ; 
in den Monaten Jänner und Februar 1827: 163,000 Fr. 
In dem Jahre 1827 — 1838 gab es keinen harten Winter 


1829 Eoftete jener Straßendienft 19,000 Fr. Am 6, Der 
cemSer 1829 fiel Das Thermometer auf 4%/,.°, am 14. 
desfelben Monats wurde Die Kälte heftiger: am 18,, 19, 
und 20. fiel ohne Unterbrechung der Schnee fo ftark, daß 
die Maſſe desfelben die der früheren Jahre weit übers 
traf, und Tages, Arbeits: und Fuhrlon haben im Deceme: 
ber 1829 allein 146,000 Fr. betragen, mithin beinahe eben 
fo viel, als man in dem ganzen Winter von 18% — 1877, 
fo wie in den drei erften Monaten von 1829 brauchte, 

Die Regierung hat beſchloſſen, die in London übli 
he Weife, Die Bewohner der Stadt mit Waller zu verfe: 
ben, auch in Paris einzuführen. Eiferne Rohren follen je 
dem Haufe ins Erdgefhoß tiglich das nöthige Waller zu: 
leiten, und die Bedingungen, unter denen diefes Unter 
nelsmen zugeſchlagen werden foll, werden unverzüglich 
befannt gemadt werden. Die Gefammtausgabe dürfte 
über 30 Millionen Fr. betragen, und dazu 1,400,000 
Gentner Eifen verbraudt werden. 

In Paris haben einige ausgezeichnete Perfonen 
von Mitleid gegen Die Armen bewogen, den Gebraud 
eingeführt, daß bei allen Bällen, Concerten oder andern 
jahleeihen DVerfammlungen, womit reihe Leute den 
Winter in Freuden zubringen, eine beim Eingang in den 
Bau: Saal figende Dame die milden Gaben jedes Eine 
tretenden in Empfang nimmt. Die Sammlung wird den 
nächſten Morgen dem Maire oder den Pfarrern eines 
der ärmiten Arrondiifements von Paris zugeſchickt. 

Preußen. 

Berliner Blätter vom 26. Jänner melden: „Die 
kirchliche Feier des Krönungs: und Drdensfeftes hat auf 
Befehl SH" Majeftät des Königs am heutigen Tage Statt 
gefunden. Die in Berlin amvefenden Perfonen von des 
nen, weldye feit dem vorjährigen Felte bis zum Dießjäh: 
rigen, und am 18. Jänner d. J. Orden und Ehrenzen 
den erhalten hatten, wie auch Diejenigen, welche &* 
Majeftät hatte einladen laflen, um heute Orden zu em: 
pfangen, verfammelten ſich im königlihen Schloffe. Die 
lehteren empfingen Dafelbft von der General: Ordens: 
Commiffion, im Aufteage S" Majeftät, die von Aller 
höwftdenenfelben ihnen beftunmten Decorationen. Dann 
führte die gedachte Commiſſion alle oben erwähnte Ritter 
und Inhaber ın den Ritterfaal, in welchem bereits Die 
zum heutigen Feſte eingeladenen Perfonen verfammelt 
waren, Der wirkliche geheime Rath von Raumer las den 
am 22. Jänner dieſes Jahres an Die Dencral: Ordens: 
Commiſſion ergangenen Eöniglihen Befehl den Anwe: 
fenden vor. Dieſemnächſt begaben Sid S" Majeftät 
der König mit Den Prinzen und Prinzeffinnen des könig— 
liyen Haufes, wie auch mit den hier amwelenden hoben 
fürftlihen Perfonen, und gefolgt von den Rittern Des 
ſchwarzen Adler: Ordens, fo wie von den Nittern Des 
rothen Adler: Ordens erfter Klafle, neift den von Der 
General: Ordens: Commiffion geführten, jeit Dem vor 


a 


iibrigen Feſte, und am 18, d. M., wie auch heute, er: 


nannten Nittern und Inhabern in die Schloß: Kapelle, 
woſelbſt Die Liturgie von dem vor dem Altar ftchenden 


Sof Der evangelifben Kirche, D" Eylert, mit Aſſi— 


fang der Hof: und Dom: Prediger Sad und Strauß, 
gehalten, Der Segen geſprochen und das Te Deum von 


len Anwefenden gefungen wurde. Nab Beendigung 
Büufer Feier begaben Eih S" Majeftät der König, die 
Kmiglihen Prien und Prinzefinnen, die bier anwe— 
kasen heben fürftlihen Perfonen, wie auch alle ın der 
Bipelle verfammelten Perfonen nah dem Ritter: Scale, 
m welhen nun alfe eingeladenen Ritter und Inhaber 
Baren. Der Bifhof, D" Eylert, hielt daſelbſt Die der 
Krieg Bes heutigen Tages gewidmete geiftlihe Rede, 
Rah Berndigung derfelben wurden S" Maieftät Dem 
Konig Die feit dem vorjährigen Feft, die am 18. Jänner 
und Vie yınte ernannten Ritter und Inbet der von der Ge: 
wer Des Eommiffion vorgeftellt. S" Majeſtat be: 
zeraten ihm Alirbahftdero Huld und Gnade, und ae: 
zubhten den ehrlurbtssollen Dank derfelben anzunehmen. 
Die Verſammlung folgte hierauf den Prinzen und Brin: 
veiumen de3 Königlihen Haufes und den allhier ame: 
fenden hoben fürklihen Perfonen zur Tafel. Diefe war 
in der Bıldergallerie und im weißen Saal angeordnet, 
und 5 mabmen in der Bildergalerie und in den an: 
Hogenden Kammern 350 Perfonen, und im weifien 
Saal 30 Perfonen daran Theil. Am heutigen Tage 
hatten S" Majeftät der König und alle Prinzen des 
öiniglihen Haufes den rothen Adler : Orden vierter 
Klaffe angelegt. Nah aufgehobener Tafel begab ſich 
die Verſammlung in den Ritter- Saal, und wurde 
huldvoll entlaſſen. Ueberall fpraden fib Die treuen 
BVünfhe der Anwelenden für das Wohl S" Ma 


leſiat und des koniglichen Haufes innig und freus 


dig aus. 
Liſte derjenigen Ritter des rothen Adler: Ordens zwei: 


ter Ktaffe, welchen SH" Majeftät der König am 24., 


Jänner 1830 den Stern mit Eichenlaub beigelegt 

haben. 

1) Dem General: Lieutenant von Woljogen. %) 
Dem General: Lieutenant von Ryffel ?, Commandeur 
der ſechzehuten Divifion, 3) Dem General: Lieutenant 
von Balentini, General : Infpecter des Militär: 
Ersiehungs: und Bildungswefens. 4) Dem General: 
Sieutenaut von Tippelskirch, Chef der Gend’arıncrie 
und Commandant von Berlin. 5) Dem General: Lion: 
tenant von Nakmer, Commandeur der ahten Divifion. 
6) Dem General: Lieutenant von ud, Commandeur 
der dreischneen Divifion. 7) Dem General: Lieutenant 
After vom Jngenieur: Corps. 8) Dem General. Adjus 
tanten, General : Major von Witzleben. 9) Dem 
General : Adjutanten, General:Major von Thilel. 
19) Dem Staats: und Zuftiz » Minifter Grafen von 
Dandelman. 11) Dem wirklichen geheimen Rath 
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und Dber: Präfidenten von Binde. 12) Dem wirkis 
hen geheimen Rath, Director im Minifterium der geift: 
lichen⸗ und Unterrichts : Angelegenheiten und im Juſtiz⸗ 
Minifterium, von Kamp. 13) Dem Staatsrath und 
erften Peibarzt, D" Hufeland. 14) Dem wirklichen 
geheimen Legationsrath Ancillon. 15) Dem wirklichen 
acheimen Dber : Finanzrathund Präfident Rother. 16) 
Dem Biſchof D" Eylert zu Potsdam. 17) Dem ge: 
heimen Staatsrath von Küfter, außerordentlihen Ge« 
fandten und bevollmädtigten Minifter am königlichen 
bairifchen Hofe. 18) Dem wirklichen geheimen Rath von 
Jordan, auferordentlihen Geſandten und bevollmäd: 
tigten Minifter am foniglich: fähfifhen Hofe. 19. Dem 
außerordentlichen Gefandten und bevollmädtigten Mi: 
nifter an den großherzoglich⸗badenſchen und den heifeı « 
darmſtädtſchen Hoſen, fo wie bei der ſchweizeriſchen Eid: 
genoſſenſchaft, Freibere von Dtterfledt. M) Dem 
Sandrath Des Ruppinſchen Sireifes von Jieten. 21) 
Dim wirklihen geheimen Rath und Dber: Präfidenten 
von Merdet. 22) Dem wirklihen geheimen Ober-Fi— 
nanzrath und General: Dteuer : Director es Ben 
Konigreid Der Niederland 

Der Haayer Staats:Courant vom 21. Jän: 
ner enthält in Betreff der Aufhebung Des philoſophiſchen 
Gollegiums Folgendes: „In Betracht, daß durch Des Kö: 
nigs Beſchluß vom 2. October vorigen Jahres Öelegen: 
heit gegeben ift, die bifhoflihen Seminarien auf einen 
neuen Fuß einzurichten, und in dem Vertrauen, daß da. 
durch der Zweck, zu welchem früher Das collegium phile- 
sophigum bei der hoben Schule zu Löwen errichtet wur: 
de, größtentheils werde erfüllt werden, haben S" Ma: . 
jeftät für gut befunden, mittelft Beſchluſſes vom 9. Jän: 
ner NF92 zu befehlen, daß gedachtes Collegium mit Dem. 
Schluſſe des laufenden afademifhen Eurfus aufgehoben 
werden fol,” 

Die Grzetle es Pays- Bas enthält folgende Bemer: 
fungen: „Es gibt in unferer Derfaffung keine gemein: 
fame VBerantwortlichkeit dee Minifter, und die Rathge— 
ber der Krone find einzeln nur dem Gefch und dem Kb: 
nige werantwortlih. Das Minifterium bildet Feine Hör: 
perfhaft oder fogenanntes Kabinet, daher ift auch fein 
Minifter, wie in England, mit deifen Errihtung und 
Leitung beauftragt, Ein jeder Minifter iſt von feinem 
Gollegen unabhängig, und für die Geſchäfte feines Des 
partements in unmittelbarer Verbindung mit Dem Köni— 
ge. Er feht feine Anfihten und das Cinzelne feiner Dore 
fhläge dem Könige auseinander, und in der Negel wer« 
den Diefe nur, nah Anhörıyıg des Staatsrathes, durch 
die perfönlihe Meinung des Königs abgeändert. Wid: 
tige Angelegenheiten, infonderbeit politifher Natur, 
werden in dem Minifterrathe, unter Vorfik des Prinzen: 
von Dranien, erört-rt, wo jeder feine Meinung frei dus 
ert, und der König, dem die Meinungen vorgelegt wer: 
den, entſcheidet nad feiner perfönliden Weberzeugung, 
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golglich kann fein Miniſter weder einen feiner Collegen 


wählen, noch ausſchließen. Das Minifterium erhält feine 
. Ginheit durd) den König, der das gemeinfhaftlihe Een: 


trum ift, von dem die Regierung ausgeht. Webrigens ift 
jeder Minifter, wie alle andern Bürger, in feinen Mei: 
nungen und Neigungen völlig unabhängig.” 
Lombardifh >: Venetianifhes Königreich. 
Sonntag den 24. Jänner hat in dem E. k. Pallafte 
zu Mailand, in einem zu dieſem Behufe jur Kapelle 
eingeriteten Saale die feierliche Taufhandlung des neu: 
'gebornen Erzherzogs, fehsten Sohnes S* f. Hoheit 
des Eriberzogs Vice : Königs, in Gegenwart des ge: 
fammten Hofltaates, der k. k. wirklid geheimen Räthe, 
Kämmerer, der Generalität ıc., Statt gefunden. Die 


heilige Handlung wurde von ©" Eminenz dem Kardi: 


nal Grafen von Gaisrud, Erzbifhof von Mailand 
unter der Aſſiſtenz der Geiftlichteit des Metropolitan: 
Kapitels, verrichtet. S" E. k. Hoheit der Erzherzog 
Carl, Pathe des neugebornen Prinzen, hatte S" Er: 
eellenz den Feldmarfchau: Lieutenant Grafen von Eren: 
ueville, Oberſthofmeiſter S" Ef. Hoheit des Erz: 
herzog : Vicekonigs delegirt, in Höchſtdeſſen Namen bei 
der Eeremoniefzu fungiren, weldhe mit Den Te Deum 
beſchloſſen wurde. Der neugeborne Erzherzog erhielt die 
Namen Marimilian, Earl, Maria, Rainer, 
Joſeph, Marcellus. An demfelben Tage wurde den 
oberften Hof:Ehargen, den vornehmften geiftlihen, Civil: 
und Militär: Behörden die Ehre zu Theil, von SHE £ 
Hoheit dem Erzherzog Dice» König zur Tafel gejogen zu 
werben, Abends waren zur Feier des Tages die kak. Thea: 
ter della Scala, und della Canobbiana prachtvoll beleuch⸗ 
tet. St. k. Hoheit der Erzherzog : Biccfönig beehrte 
erfteres mit feiner Gegenwart, und wurde von dem 
sahlreih verfammelten Publicum mit lautem Jubel em: 
pfangen. ö 

Da Sich Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzoginn 
BDiceköniginn , nebft dem neugebornen Prinzen, im er: 
mwünfhteften Wohlfenn befanden, fo wurden vom 35. Jaͤn⸗ 
ner an feine Bulletins mehr ausgegeben. 





Wien, den 1, Februar. 
Morgen den 2. Februar d. 3. wird die ftatutenmä: 
Bige jährliche General :VBerfammlung der Mit: 


‚glieder des allgemeinen Wiener Witwen: 


und Waifen:Penfions: Jnftitutes zur Erneue— 
zung des Drittels der Ausfhußgliever Statt haben. Die 
durch Das Loos gezogenen jedoch wieder wählbaren Mit: 
glieder find: 1) Johann Aman. 2) Jacov Auge, 3) 
Johann Edler von Enderle, 4) Johann Heyßler. 5) 
Philipp Olfhbaur. 6) Jof. Freiherr von Saden. 7) 
Yof. Shmeidel, 8) Earl Ritter von Seydet. 9) Yof. 
Weigl. 10) Anton Winter, 11) Anton Edler van 


Würth, 12) Joh. Zimmer. Die neue Wahl hat, nad 
Vorſchrift Der Allerhöchſt fanctionirten Statuten, durch 
perfönlid anwefende Jnftituts: Mitglieder zu ges 
ſchehen. Diefelbe wird in dem Fürftlid) : Schwarzen: 
berg'fhen Haufe in der Stadt RW” 1054 auf Dem neuen 
Markte unter dem Präfidium des durchlauchtigen H’- 
Protectors, Joſeph Fürſten zu Schwarzenberg abgehal: 
ten, wobei die Znftituts: Mitglieder am 10 Uhr Morgens 
perſonlich zu crfheinen eingeladen werden. Das alpha: 
betifche Verzeichniß der in Wien lebenden und für den 
zu ernenernden Ausfhuß wählbaren Mitglieder, welches 
zuglcid Die Wahlvorſchriften enthält, ift in der Inftitutss 
Kanzellei auf dem neuen Marfte N" 1054 gedruckt füz 
3 fr. zu haben. 





Nah der heute erfihienenen Urberfiht der Satzungs 
preife für den Monat Februar ift die Rund-Semmel 
zu L £r. um // Loth; ordinäre Scmmel zu I fr. um 4 
Loth ſchwerer auszubaden. Das Pfund Rindfleiſch Eofter 
9 kr. EM. oder 2, tr. WW. . 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die älteſten Leute in Rom erinnern ſich keines ſo 
kalten und anhaltenden Winters, wie Der Dießjäbrige. 
Am 12, Jänner um die Mittagsftunde wurde es in Rom 
ploͤtzlich ſehr finfter; Nachmittags blikte und donnerte es 
während eines ſtarken Schneegeftobers, 

Privatbriefen aus der Gegend von Zittau vom If, 
Jänner zufolge, hatte eine von den Bergfpigen Des an 
der daſigen bobmifhen Gränze gelegenen Johnsdorfer 
Gebirges, weldes gegenwärtig ganz mit Schnee bededt 
it, plotzlich zu rauhen angefangen, ohne daß man 
bis jetzt Die Urſache Tiefer ungewohnliden Erſcheinung 
unterfudyen oder ermitteln fonnte, — Bei der gegenmär- 
tigen ſtrengen Kälte follen fih in der Grafſchaft Glat, 
und zwar in der Gegend von Mittelwalde, mehrere 
Wölfe gezeigt haben, welche die daſigen Dorfer heim: 
fuchen. Es find indeß bereits Anftalten zu ihrer Vertil— 
gung getroffen. — Viele Wetterpropheten find der Mei: 
nung, daß, weil der Winter fih Dießmal fo ungewöhn: 
lich früh und fireng eingeftelit, nun auch der Fruhlma 
recht zeitig erblühen werde. Dieſes iſt aber keineswegs 
eine nothwendige Folge, beſonders aber nicht in dem 
Falle, wenn der Winter durdgehends in folder Strenge 
und Geſtalt herrſcht. Vom Nordpol bis in feine füdligy: 
fen Länder ſtellt Europa gegenwärtig ein unermeßliche 
Schnee: und Eisgefilde dar. Ungewohnlihe Schnec:Eis: 
maſſen bededen feine Thäler, wie feine Gebirge. Der: 

leihen außerordentlihe Schneemaſſen werden in Der 

egel langfam verzehrt. Man erinnere fid) des Winters 
18°)... Die warmen Winde, welde ans den Regignrn 
der heißen Jone zu uns fommen, find, befonders mınn 
fie nur ſchwach und nicht fterig wehen, unter folden Um: 
ftänden fibon fehr abyefühle, uud wirfen daher wenig: 
Es treten alfp wohl. einzelne wärmere Tage un, ihn 
folgen aber bald wieder Falte. Der Winter dehnt fi Der, 
eftalt weit ins newe Jahre hinaus. Hiernach bleibt er 
ehr zweifelhaft, ob eine frühzeitige Deftelung Der Necter 
Statt finden wird.. 


—— —— — —— — — —— 
Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat: 
—— — 
Verieger: Auton Strauß fel,, Witwe, in der Dorotheergaſſe Nie08. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter.“ 


Dinſtag ‚den 2. 


Sebruar 1850, 





i Darometer erinorieter P : 
Zeit der auf ot Reaumur reducirt, a wind, Witterung. 
Meterrologifehe Beobachtuns · Tparıfer Mafi., Wiener Maß. En BE 2 
veorbachtungen 8Uhr Morgens. 27. 490 183. 28. 11 P. — 165 NW, mittel, trüb. 
ven 3ı. Jänner. 3 Uhr Nachmitt. 27.40 3 23 1 — 140 NW  flark, Schnee. 
10 Uhr Abends, 27.433 3 2 4 — 148 NU. — — 


Am ı. Februar — 15° um 8 Uhr Morgens, 


Frankreich. 


An U. Jirmer, als dem Todestage Ludwigs XVI., 

wohnten der König und die Dauphine einem in der Kas 
pelle der Zuilerien gehaltenen Seelenamte bei, Der 
Bottesdienit in der Kirche von SH Denis ward von dem 
Dauphin, Dem Herzog von Orleans, dem Herzog von 
Ehartres, den fremden Borfhaftern und einer Menge 
Cs: und Militärbehörden beſucht. Auch in der Kirche 
Notre: Dame und in den andern Kirchen der Hauptftadt 
wurde feierlicher Gottesdienft gehalten. 

Der Herzog von Orleans hat dem Präfecten des 
Seine: Departements 13,000 Franken zur Unterftühung 
der Parifer Armen überfhidt. 

Der Moniteur vom 33, Jänner enthält die An: 
jeige, daß Ihre Majeftät die verwitwete Königinn von 
Portugal, Eharlotte Joahime de Bourbon, 
im Pallafte von Queluz mit Tode abgegangen fei. Der 
Gazette de France, welche diefe Nachricht gleichfalls 
mittheilt, zufolge, war felbe durch einen Kurier, über 
Madrid nad) Bayonne gelangt, und von da durch den 
Telegraphen nad) Paris berichtet worden, wo fie am 
U. Abends bekannt wurde, Der Tag des Todes ift nicht 
angegeben; er fheint aber am 6. oder 7. Jänner erfolgt 
ju fenn. 

Die Gazette de France vom 3. Jänner fügt: 
„Ein Journal behauptet, H" von Rigny babe Befehl 
erhalten, nah Frankreich zurücdzufchren. Diefe Angabe 
ift durchaus ungegründet. Dasfelbe ift der Fall mit der 
angeblihen Erlaubniß, welche dem Hen · de la Ferro: 
napys ertheilt worden fenn foll, in Franfreih zu bleis 
ben, unter der Bedingung, Daß er aufdem 
Sande wohne” 

Cine Commiflion, beauftragt das Benchmen des 
franzöſiſchen Confuls zu Tripolis , Hr Rouffcau, 
eines Verwandten des berühmten Jean Jacques, bei fei: 
nen neulihen Zmiftigfeiten mit dem Dey, zu prüfen, 
kat nad) den geraueften Nahforfhungen erklärt , daf 


diefer Conſut durhaus als Ehrenmann fih benoih: 
men habe. 

Die 5Percents wurden am 22, Jänner mit 108 $r. 
75 Cent. eröffnet und gefhloffen; die 3Percents mit 
84 Fr. 80 Cent. eröffnet und gefhloffen, — Die Eertis 
ficate der neuen Apercentigen Anleihe wurden an obigen 
Tage zu 103 Fr. 5 Cent. verkauft; Die 4Percents 
ftanden 107, 

Rußland. 

Oeffentliche Blätter enthalten unter der Rubrik: „Pe 
tersburg, den 15. December” folgenden Artikel: 
„zeutfhe Blätter haben vor Kurzem über den fhauder: 
haften Gefandtenmord in Teheran den aus der Ealcut: 
ta:Zeitung in englifche Blätter übergegangenen Bericht 
mitgetheilt *), der zwar ziemlih umftändlih ift, aber 
dod immer nur als einfeitig angefehen werden muß, big 
unfere Regierung von ihrer Seite ebenfalls eine genaue 
Erzählung diefer in ihrem Detail noch immer unbegreif: 
lihen Gräuelthat befannt macht. Leßteres aber konnte 
auf jeden Fall nicht cher gefihehen, als bis der vor ein« 
gen Monaten deßhalb nad Perfien gefandte General 
Fürft Dolgoroufy die genaueften Nachrichten darüber 
wird eingezogen haben. Was der Hof von Teheran un: 
terdeffen getan hat, um das Vorgefallene fo gut wie 
moglich zu entfhuldigen, ift eben fo bekannt, wie die 
großmüthige Verzeihung, welche der Kaifer Nicolaus 
dem Großſohne des Schahs von Perfien zugefichert hat, 
Ueber die Zahl der Ermordeten ſagt der obenerwähnte 
perfifhe Bericht nichts; auch hier ift darüber nichts Offi: 
jielfes befaunt, Do weiß man, Daß außer dem Gefand: 
ten, der zweite Gecretär, ein teutfiher Arzt, ein Dolmetſch 
und funfzehn Leute des Geſandten auf das Gräßlichſte 
urigefommen find. Als nämlich alle Ausficht zur Rettuug 
verfhwunden fhien, da flühteren ſich Die Unglüdlidyen 
in cin entlsgenes Gemach des Gefandten, in der Abfidhe, 
hier wenigftens ihe Leben fo theuer wie moglich zu ver⸗ 





7) Berg, Defterr. Beob. vom 235. November v. J. 
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kaufen. Jeder, der hineinzudringen verfuchte, wurde mie: 
dergeftoßen, und es gelang ihnen, fih auf Diefe Weife 
Linger als eine Stunde zu vertheidigen, Endlich erflet: 
terte der wüthende Pöbel den obern Theil des Gebäudes 
und legte auf dem Fußboden des über ihnen befindlichen 
Zimmers Feuer an. Die Flamme brach plößlih von Oben 
herein, und mit ihre Steine, Balken, Kugeln und Dot: 
de, denen in Kurzem Alles unterlag. Nur der erfte Se: 
eretär, von Malzoff, der feine Wohnung auf einem ent: 
ferntern Hofe des Gefandtfhaftsgebäudes hatte, und außer 
ihm nod drei Dediente, entrannen dem Blutbade. Das 
Schickſal der Ermordeten erfheint um fo gräßlicher, da 
der Gefandte nur auf wenige Tage von Tauris nad) Te: 
heran gefommen war, um den alten Schah vor deifen 
Reife nad Jspahan feine Aufwartung zu mahen, und 
da der auf die Megelci folgende Tag fhon zu feiner Rüd: 
reife nach Tauris beftimmt war. Rußland und die Wiſ— 
fenfhaften hätten übrigens von Mehreren der Geopfer— 
ten einft ausgezeichnete Dienfte erwarten dürfen. Der 
Gefandte, Staatsrath von Gribojedeff, war cin viel: 
feitig gebildeter Mann von höchſtens 40 Jahren, rei an 
Kenntniffen und Erfahrung, der perſiſchen Sprache vol: 
fommen mädtig, und mit Dem Charakter der Perfer und 
tyren Sitten und Gewohnheiten aufs Genauefte,befaunt ; 
vielleicht cben fo fehr, als der Britte Morier, der in fei: 
nem Hadſchi Baba allerdings den jehigen Perfern feine 
Eprenfäule errichtet hat, aber doch aud) etwas ins Dunkle 
mablte, Er wird in der ruffifhen Literatur als ein fehr 
geſchaͤtzter Dramatifher Dichter genannt, ob er gleih nur 
Ein Städ unter dem Titel: „Bittere Früchte des Ver: 
ftandes” gefhrieben hat, und felbft dieſes, wegen feiner 
tocal:Satyre, bis jeßt weder gedrudt noch aufgeführt 
worden ift. Er war höchſt liebenswürdig und ıntereffant 
im Umgange, aber dabei raſch und durchgreifend, und 
den traurigen Folgen diefer Heftigkeit ift wohl aud) zum 
Theil das Unglüd zuzuſchreiben, Das ihn und feine Bes 
gleiter in Teheran traf. Ein anderes bedauernswürdiges 
Opfer des blutigen Zu" Zänners (12. Februars) war 
der zweite Gefandtfhaftsfecretär, Carl von Adelung, 
der an der Seite feines Gefandten ermordet wurde. Dies 
fer vortrefflihe junge Mann war faum 25 Jahre alt, 
und hatte fi mit raftlofem Eifer drei Jahre lang zu 
der Reife nah dem Driente, dem einzigen Ziele feiner 
MWünfhe und feines Strebens vorbereitet, und was 
er während feines kurzen Aufenthaits in Perfien be: 
reils gefammelt und geleiftet hatte, zeigt, was von fei: 
nen Kenntniifen, feinem Beobachtungsgeiſte und feinem 
Fleiße, betonders für Alterchämer, Munzfunde und Bo: 
tanik noch hätte erwartet werden können. Sein ſchrecklicher 
Xod hat überall das lebhafteſte Bedaucen erregt, und 
ſelbſt der perfifhe Prinz Chosrew : Mirfa gab bei feinem 
Aufenthalte in H" Petersburg dem unglüdlihen Vater 
desfelben perfonlid Beweife feiner lebhaftelten Theil: 
nahme. Wahrſcheinlich ift leider von den Papieren und 
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Sanimlungen diefer bedauernswürdigen Männer nicht 
das Geringſte in Teheran gerettet worden! Der durch 
feine vielen literariſchen Arbeiten in ganz Europa rühm: 
lich bekannte Vater muß nun durch den Eifer, womit 
er feine Forfhungen, befonders in der Linguiſtik, fort: 
feßt, eine Linderung feines gerechten Schmerzes finden. 
Es ift zur GSenüge befannt, wie er nod vor einigen Jah: 
ten, als der große Mäcen, der Graf Rumanzow, noch 
lebte, auf deffen Koften die Reife des H"" von Mener: 
berg herausgab, wovon ſich das Driginal in der Dresde⸗ 
ner Bibliothek befindet. So eben hat er, nad den in 
Petersburg befindlihen Handſchriften und reihen Ap: 
parat, eine Literatur des Sanskrit herausgegeben, welde 
von fehr umfaffenden Kenntniffen jengt.” 
Großbritannien und Irland. 

Die neue Polizei in London hat fo biel Beifall 
gefunden, Daß Die Nede geht, fie auch in der City ein: 
zuführen, 

Eonfols am 19. Jänner 937% gegen Geld (ohne 
Eoupon) und 95 auf Rechnung. 

Teutfdland. 

Die Kurheſſiſche Geſetzſammlung N’ 1 enthält fok 
gende Verordnung über den Zweifampf: „Don Bot 
tes Gnaden Wir Wilhelm Il., Kurfürft ꝛc. ıc. fehen 
Uns allergnädigft veranlaßt, Die zur Verhütung von Duel: 
len in Unferer nahfolgenden Drdre vom heutigen Tage 
für das Militär erlaffenen Beſtimmungen hiermit eben: 
wohl auf Unfere Eivil: Dienerfhaft ausjudehnen. Die 
Gerihtsbehörden und fonft Alle, Die es angehet, haben 
ſich darnach fhuldigft zu achten. Urkundlih Unferer ei« 
genhändigen Unterfrift un) des beigedrüdten Staats: 
fiegels, gegeben zu Kaffel, am Li. Jänner 1830, 

Wilhelm, Kurfürf, (St. 3.) 
Allerhoͤchſte Ordre für das Kurheſſiſche Armee: Corps, 
in Betreff des Zweifampfes und deifen Beftrafung. 

Kein Offizier oder Offiziersrang genießender Militär 
Beamte ift befugt, wegen wahrer oder vermeintlicher 
Beleidigung feine Genugthuung durd einen Zweifampf 
zu fuchen, oder die Dieferhalb an ihn ergangene Heraus: 
forderung anzunehmen. Vielmehr hat fih der Beleidigte 
zur Crlangung feiner Genugthuung an das zuftändige 
Militär: oder Eivil: Gericht, welchem der Beleidiger une 
terworfen ift, zu wenden, der Derausgeforderte aber von 
der ihm zugelommenen Herausforderung der vorgefeh: 
ten Behörde des Herausforderers Anzeige zu thun. Soll⸗ 
teng deſſenungeachtet Offiziere oder Dffiziersrang gu 
nießende Militär : Beamte fih in einen Zweilampf 
einlaffen, oder dabei auf irgend eine Weife mitwirken, 
fo find Diefelben unnadhfigtlih nah den in den nad): 
fichenden $$. enthaltenen Beſtimmungen, deren firenge 
Befolgung den Militär: Geripten hierdurch zur Pflicht 
gemacht wird, zu beftrafen, und die militärifhen Ber 
fehlshaber firengi verbunden, falls ihnen ein ſolcher 
Zweilampf angezeigt oder fonft befannt wird, wegen 
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fofortiger genauer Unterfuhung und demnädftiger Ber 
firafung Ddesfelben das Erforderlihe zu verfügen. $. 1. 
Derjenige, welder einen Anderen zum Zweikampfe her: 
ausfordert, wird, je nachdem der Herausgeforderte hier: 
gu mehr oder weniger Veranlaſſung gegeben hat, mit 
drei: bis fehsjährigem Feltungs » Arreft beftraft. $. 2. 
Drrjenige hingegen, welder die Herausfordernng an: 
nimmt, oder durch fein Betragen feine Bereitwilligkeit 
yum Zwerfampfe zu erkennen gibt, hat nah Verhältniß 
der ihm zu Statten fommenden größeren oder geringe: 
een Entfhuldiguugsgründe ein: bis dreijährigen Feftungs: 
Arreft verwirkt. $. 3. Durch die Herausforderung oder 
die Annahme Derfelben werden zwar beide Theile des 
Rechts, Privat : Genugthuung zu fordern, verluftig. 
Sie haben aber aufer der durch den unternommenen 
Zweitamof verwirften Ahndung aud nod die Strafe 
der Imjurien in erwarten. $. 4. Iſt der Jweifampf wirk⸗ 
Gi) wor fi gegangen, und ein Theil Dabei getödtet wor: 
den, fo foll der Ueberlebende, nah Beſchaffenheit feines 
DVorfapes, mit der Durdy das gemeine Recht auf den 
Mord oder Todtſchlag gefehten Strafe belegt werden. 
6.5. ZA kein Theil getödtet worden, fo werden beide 
Theile mit Verluft des Adels, fo wie mit Caffation oder 
Dienftentlaffung, und noch auferdem, nad) Bewandt: 
ni der Umftände, mit zehnjaͤhrigem, bis lebenslängli: 
hem Feftungs : Arrefte beftraft. $. 6. Wer ſich der Stra: 
fe des Zweifampfes durch Flucht entziehet, deifen Der: 
mögen foU, in fo fern er dergleihen innerhalb des Lan: 
des befißt, fo lange er lebt, in Beſchlag genommen, ihm 
felöt davon nit das ©eringfte verabfolgt, alle Mal 
aber fein Bildniß an den öffentlihen Schandpfahl ange: 
fhlagen werden. $. 7. Wer bei einem vorfallenden 
Wortwechfel zum tödtliden Gewehr greift, foll, wenn 
auch noch kein Schaden gefhehen ift, Feltungs: Arreft 
von ſechs Monaten bis zu Einem Jahre erleiden, $. 8. 
Auch fhon derjenige, weldyer blos drohet, einen Anderen 
zum Zweifampfe nöthigen, oder auf eine [himpflihe Art 
beleidigen zu wollen, foll als ein riedensftörer mit ein: 
bis zweijährigen Arrefte belegtwerden. $. 9. Wer einen 
Anderen anreibt, feine vermeintlihe Genugthuung durch 
einen Zweikampf zu fudyen, fo wie derjenige, welder 
Ah zur Begünftigung eines Jweifampfes als Secundant 
oder Gartellträger wiffentlid gebrauden läßt, hat, 
wenn jemand getodtet worden, einen zehnjährigen, fonft 
aber einen fünfjährigen Feftungs: Arreft verwirkt. $. 10, 
Wer wegen einer beigelegten Ehrenfahe den Parteien 
Borwürfe macht oder Verachtung zu erfennengibt, wird 
mit ein: bis fünfjährigem Feltungs : Arrefte, neben 
Dienftentlaffung, beftraft. $. 11. Wer aus DVeranlaf: 
fang einer Dienftfadhe einen Vorgefebten herausfordert, 
wird (in Gemäßheit der Deßhalb in den Kriegs» Artikeln 
für die Offiziere, vom Jahre 18%0, $. 16, enthaltenen 
Vorſchrift) mit ahtjiährigem Feftungs: Arrefte beftraft. 
4. 12. Die in diefer Ordre gegen die Duellanten fo wie 
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gegen die Aufpeßer und Secundanten enthaltenen Straf: 
beftimmungen finden aud in dem Falle einer fogenann: 
ten Rencontre, d. h. eines nicht vorbereiteten, vor dem 
Zufammentreffen nicht verabredeten, fondern in unge: 
trennter Handlung mit diefem Zufammentreffen ausge: 
führten Zweitampfes im Allgemeinen Anwendung. Je 
doch ift bei Unterfuhung und Beſtrafung der Rencons 
tres und der dieſen gleich zu achtenden Fällen, wo ein 
Dffizier wegen einer von einem Anderen ihm zugefügten 
Beleidigung gleich in der erften Hike fih mit Dem Degen 
Genugthuung zu verfhaffen ſucht, vorzüglich Darauf zu 
feben; ob der eine oder andere Theil zum Händelmaden 
fonft geneigt, aud ob Die Beleidigung von folder Widh: 
tigkeit und Erheblihkeit gewefen it, um den von dem 
Beleidigten in der erften Hibe genommenen Weg der 
Genugthuung zu entfhuldigen. Wenn Dergleihen Um— 
ftände zufammentreffen, fo ift nad vorgängiger forgfältiger 
Unterfuhung dem Beleidiger eine feinem Vergehen ange: 
meffene Strafe zuzuerkennen, und der Beleidigte, fo fern er 
fonft in der Artund Weife, wie er fih Genugthuung genoms 
men, nicht ausgeſchweift hat, für ftraflos zu achten. Weraber 
der Gewohnheit des Händelmahens fhuldig befunden 
wird, muß auch in dem Falle einer bloßen Nencontre 
als vorfäßliher Ducllant betrachtet und beftraft werden. 
Findet in dem Augenblide einer Rencontre ein Subor— 
Dinations: Berhältmiß Statt, fo wird Diefelbe als Infubs 
ordinationg » Verbreden beftraft, $. 13. Nicht weniger 
werden die in Diefer Drdre enthaltenen Strafbeftimmun: 
gen aud) dann sur Anwendung gebradht, wenn der Zwei: 
fampf im Auslande vorgenommen if. Wilhelm, 
Kurfürft, 





Wien, den 1, Februar. 

SS“ £ k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
fhliefung vom 27. November v. J., dem Carl Erneft 
Maper, fürſtlich Schwarzen bergiſchem Revidenten ıc., 
Herausgeber der bier erfheinenden allgemeinen 
öftereeihifhen Zeitfhrift für den Landwirth, 
Forfimann und Gärtner, die Annahme des Di: 
plomes eines ordentlihen Mitgliedes des landwirthſchaft⸗ 
lihen Vereines im Großherzogthbume Baden, allergnd: 
digft zu bewilligen geruht. 


ebruar war zu Wien der Mittelpreis der 
Sraatskaui: a re zu 5pCt. in EM. 103; 


detto tt ju 4pCt. ın EM. 96‘; 
Darl. mit Berloof. 9.9. 18%, eu 100 fl.in EM. 184; 
Detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1374; 


Wiener: —— vbůg. zu 2 pCt. in EM. 2; 


Eonv. Münze . Ct. —— 
Bank: Actien pr. Stüd 1981'% in EM. 
Vermiſchte Nadridten. 

Das Parifer Journal le Temps enthält unter der 
Auffrift: „Klima von Sibirien im Winter. — 
Kälteg rab, welchen der Menſch und die Thies 
re aushalten fönnen,” folgende intereffante Noti⸗ 
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zen: „H" Hanfteen (ein norwegiſcher Gelehrter), wel: 
er in verfloßnen Winter Sibirien durchreiste, gibt 
über das Klima Diefes Landes folgende merkwuͤrdige Nadı: 
richten. — Vier bis fünf Monate des Jahres hindurch 
bleibt das Thermometer 25 bis 43 hunderttheilige Grade 
unter dem Gefrierpuncte*). Während diefer ganzen Zeit 
ift die Luft in Bibirien volllommen heiter; und man be: 
mertt nicht das geringſte Wolkchen. Es läßt ſich nicht Leicht 
ein fhönerer Himmel für aftronomifhe Beobachtungen 
finden. Die Sonne geht bei einer Kälte von 38 bis 40 
Geraden **) anf und unter, wobei fie in einem vollkom⸗ 
men reinen Glanze ftrable, und von jenem rothlichen 
Scheine, den wir in unfeen Klimaten dann wahrnehmen, 
wenn die Sonnenfheibe beim Auf: und NWiedergange 
den Rand des Horizontes berührt, völlig frei ift. Aus die: 
fer ausnchmenden Reinheit Der Luft entfpringt ein ſehr 
beteächtlider Unterſchied zwiſchen der Temperatur im 
Schatten undder inder Sonne, Diefer Unterſchied 
ift im Frübjahre fo groß, daß man oft den Schnee in 
der Soune ſchmelzen ficht, während Das Thermometer 
m Schatten eine Kälte von 25 bis 37 Graden zeigt. — 
Die auferordentlihe Reinheit der fibieifhen Luft muß 
der beträchtlichen Hohe Des Landes über der Miecresflä: 
dye und dir Entfernung vom Meere zugefhrieben werden, 
— An allen Orten, wo die Luft fo rein ift, bemerkt 
man cin ähnlides Mißverhältnif zwiſchen der Tempera: 
tur der im Schatten liegenden und der der Sonne aus: 
gefeßten Orte. Namond in fener Abhandlung 
uber Den Zultand der Degetation aufdem 
Gipfel des Pic de Midı (in den Pyrenäen) hat 
in Betreff Dee lebhaften Wirkung der Sonnenftrablen 
auf den Kuppen hoher Gebirge eine u Bemerkung 
gemadt. Man verfpürt Diefe lebhafte Wirkung durch 
den brennenden Eindrud, den die Sonne an dieſen 
Drten auf die Haut hervorbringt, und befonderg durch vie 
bemericnswerthe Gewalt des Brennpunctes; denn 
auf den hohen Gebirgsluppen entzündet eine Linfe von 
fehr kleinem Burchmeſſer Subftanzen, die auf der Ebene 
von einer Doppelt fo grofien Linfe kaͤum erbigt würden, — 
Hanficen ging am 12. December von Tobolst ab, 
und auf der Reiſe von dort nad Irkutsk hatte er im— 
.merwährend eine Kälte von 25 big43” aussuftchen, Def: 
fenumorachtet unterließ er keinen Morgen eine volle 
Stunde hindurch Beobachtungen in freier Luft anzuftels 
ten. Während Diefer ganzen Seit war er gemeiniglid) ci: 
ner Kälte von 37 bis 38° ausgefcht. Diefer Naturforſcher 
bemerlt, dag ihm dieſe Temperatur minder unerträglich, 
als in feinem DBaterlande (Norwegen) eine Kälte von 15° 
war, Diefen Umſtaͤnd mist er Der augerordentlihen Icos 
ckenheit der ſibiriſchen Luft, und der dort in der Atmo— 
häre herefhenden immerwährenden Windftille bei. — 
ie Naſe und die Ohren find Die der Wirkung des ro: 
ſtes am meiften ausgefegten Theile; während Hanfteen 
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Die Grade des Reaumurfhen Ihermoneters ver: 
halten ſich zu den hunderttheiligen oder Celſius'ſchen 
wir 80 zu 100, oder 4 zu 5. Um.die bunderttheiligen 
Grade in Reaumur'ſche zu verwandeln, multiplicirt 
- man fie mit 4, und tyeilt das Product durch 5, fo, 

daß alfo 25 hunderitheilige Grade = 30" Reaumur 
uno 45 hunderttheilige Grade =34'/,° Reaumur find. 


“) &s find immer underttheilige Grade im ganzen Ar: 
sch gemeint, 
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feine phyſikaliſchen Beobachtungen anftellte, geſchah es 
oft, daß fein Bedienter ihn erinnern mußte, Daß feine 
Nafe ſchon ganz weiß vor Froft fei, und einer ſchleunigen 
Reibung bedürfte, Die phyſikaliſchen Inſtrumente, die er 
bei diefen Beobachtungen mit der Hand berühren mußte, 
hatte ce mit Dünnem Leder überzogen; denn wenn man 
bei einer fo niederen Temperatur ein Metal mit bloßer 
Hand berührt, Jo empfindet inan einen ftehenden Schmerz, 
der demjenigen gleicht, den man bei der Betaftung einer 
glübenden Kohle verfpürt, und es entiteht cine weiße 


Blaſe | der Haut, wie bei der Berührung eines glü— 


henden Eifens. — Es mödte auf den erften Anblick une 
glaublich fheinen, Daß fid Jemand einer fo niedern Tem: 
peratur ungeltraft ausfepen fonne. Der Capitän Parr 

und feine Reifegefihrten ertrugen jedoch im Jahre 181 

bei ihrer Expedition nad dem Nordpol, auf der Inſel 
Melville eine noch beftigere Kälte, In dem Berichte 
über ihre Reife liest man, Daß ein, durch feine Kleidung 
gegen den unmittelbaren Andrang der Kälte wohl ver: 
wahrter Menfh ohne Befhwerde bei einer Temperatur 
von 46° im Freien umher gehen Fonnte, wofern nur Die 
Atmofpäre volllommen rubig war; dieß war aber nit 
der Fall, wenn aud nur Der ſchwaͤchſte Wind blies; denn 
alsdann verfpürte man einen brennenden Schmerz im 
Gelichte, welchem bald Darauf em unerträglikhes stopfiwch 
folgte. — Auf der Jafet Melville (unter 75° nordli: 
her Breite und 113” weſtlicher Länge) it Die mittlere 
Temperatur das ganze Jahr hindurd 17° unter Null und 

fünf Monate hindurch gefeiert Das Queckſilber, wenn t8 

der freien Luft ausgeſeßt wird, Man hätte fih niemals 
vorgeftellt, daß levende Weſen ein fo uber alle Masben 
kaltes Klima ſollten ertragen fonnen, und doch berichtet 
uns der Capitän Parey, daß Die zur Erpedition ge- 


hörigen Jäger während feines Aufenthaltes auf der 
nfel 3 Bifamocfen, 24 Renntbiere, 69 Dafen, 53 


chneeganſe, 59 Wildenten und 144 Ptarmiganen 
erlegten, das ein Gewicht von 3,766 Pf. Fleiſches aus: 
machte; — ein höchft merfwürdiges Beiſpiel, welches be: 
weist, wie viele Hülfsquellen der Natur zur Erhaltung 
des animaliſchen lebens felbft in jenen Regionen zu Ge: 
bote ſtehen, wo Die Kälte, wie man Denken folte, alles 
animalifche Leben bis auf Die geringfie Spur vertil: 
gen müßte. — Die Ihermometer, deren man fi ges 
wohnlich bedient, find theils mit Afohol, theils mıt 
Duedfilber gefüllt. Bis zu einer Temperatur von 10° 
unter Null kann man fidy beider Arten ohne Unterfchieo 
bedienen; unter Diefer Temperatur aber beginnen fie von 
einander abzuweihen. Das Alohol: Thermometer zeigt 
eine hohere Temperatur als Das andere, und Der Unter: 
ſchied wird um fo großer, je näher man fih Dem Gefrier 
puncte des Aucdhlbers nähert. Ber 20° unter Null be 
trägt Der Unterfayied beinahe '/,”,- bei 25° 1°, bei 31° 
über 1%, bei 38°, 2%; noch niedriger sicht ſich das 
gefrorne Queckſilber vollig in Die Kugel zurück. — Es ift 
wohl überflüßig zu bemerken, Daß, werm es auf eine ge: 
naue Schäßung der niederen Temperaturen anfommt, 
die vom Alkohol gelieferten Anzeigen mehr Vertrauen als 
die von Dem Quedfilber gegebenen verdienen ;, Denn letz— 
tere Flüffigkeit erleidet nah Maafgabe, als fie ſich mehr 
und mehr ihrem ©eftierpuncte nabert, nothwendig arc» 
fe Unregelmaßigkeit in ihrem Gange, Dei den hoben 
Temperaturen ift gerade Das Gegentheil der Fall, indem 
bier das Alkohol, wenn es fi feinem Siedpuncte nähert, 
weniger genaue Anzeigen liefert.” 


engen ned 
»aupt: Kedactcur; Jofenb Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß Ich, Wuımwe,. m. Der Sorotheergaſfe MF 1198. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 3. Februar 1850, 


Zeit der Barometer Thermometer 
- t 0, Y de 
Dirtearotogilhe BSeobachtung. A Reaumur. u Ditteruns 
Beobadtungen qSuhrr Morgens. 27.487 283. a8. ııP. — 150 WNTW. ftarf. trüb, 
den 1. Februar. Uhr Nachwitt. 27.528 383 3 5 — 12,0 NW. ſchwach. heiter. 
sollhr Abends, 27.547 3 3 8 — 15.0 NND. — *— Wolten. 





Nahristen aus Griechenlande 


J1 ſind uns jetzt die beiden bisher fehlen⸗ 
den Nummern (N 2 und 3 vom 27. November, und 
DB. December v. 5.) des Courrier de la Grece jugefoms 
men. Das Blatt vom 27. November enthält in feiner 
amtlichen Abtheilung (Partie olicielle) folgende Actens 
hüde: 

Der Präfident von Griechenland an 

den Senat. 

Der Staatsfecretär für die auswärtigen Angelegen« 
heiten wirdihnen, mein Herr, das Schreiben mittheilen, 
worin der Zürft von Polignac Uns die Befehle anfüns 
diget, welche Die fFanzöfifhe Drigade, in den Meffenifchen 
Feſtungen fo eben erhalten hat. Bei dieſem Anlaſſe gibt 
uns das franzöfifhe Minifterrum abermals neue Unter: 
pfinder des Wohlwollens, mit welchem Carl X. Grichens 
land zu beehren geruht. i 

Sie werden ohne Zweifel die Gefühle und die Wün— 
ſche theilen, welche wir in unferer Antwort an den HM 
Fürften von Polignac ausdrüden; denn Sie fühlen, 
gleih uns, daß Griechenland fortan nur den großmüthis 
gen Entiheidungen S" allerhriftlihften Majeftät, und 
Ihrer erhabenen Bundesgenoffen nicht blos die Befeſti— 
gung feines Gefhids, fondern aud die Hülfsmittel zu 
verdanten haben wird, welche nöthig find, um felben durch 
feine Reftauration-die Dankbarkcit, wovon es durchdrun⸗ 
gen ift, zu bezeugen. 

Der Staatsfecretär für die auswärtigen Angelegen; 
heiten wird Ihnen aud) die Nachrichten mittheilen, welche 
wie von Seite Des H" Eynard über den widtigen 
Begenftand Der Geldhülfe erhalten haben, um Die wir 
feit dem Monat Auguft. bitten. 

Diefer edle und hochherzige Freund der griechiſchen 
Sache, iſt nicht Dabei ſtehen geblieben, Schritte zu thun; 
ee bat uns fo eben 700,000 Francs von feinem eigenen 
Gelde geſchickt, um uns proviforifhe Mittel.an Die 
Hand zu geben, Die dringendſten Staatsbedürfniſſe zu 
beftceiten. 


Wir haben ihm in unferer Antwort angezeigt, daß 
wir Sie, meine Herren, in Kenntniß hievon fehen wer: 
den, und daß Sie ihm, duch unfer Organ, die Dant: 
barkeit der Nation hiefür zu erfennen geben werden. 

Ye mehr ſich Griechenland dem Ziele feiner langen 
Ungewißheiten nähert, defto beruhigter muß es über Die 
Zukunft feyn, welche ihm die Gerechtigkeit der erlauch⸗ 
ten Monarchen, feine Beſchützer, und die Nehtmäßigs 
keit der Anfprüde verheißen, Die es um den Preis edler 
und blutiger Opfer erworben hat. 

Nauplia, deo 9 (21) November 189. » 
Der Präfident: 3. A. Eapodiftrias. 
Der Staatsfecretär für die auswärtigen An: 
Helegenheiten und die Handels » Marine: 
Gacovali Rizo. 
(Die Zortfehung diefer Actenftüde folgt.) 





Rußland. 

Zur Feier des Feſtes der heiligen drei Könige und 
des Geburtstages Ihrer kaiferlihen Hoheit der Frau Groß⸗ 
fürftinn Anna, Prinzeffinn von Dranien, wurde am 18. 
Jänner in der Kapelle des Winter : Pallafkes eine große 
Meſſe gelefen, der Ihre Majeftäten der Kaifer und die 
Kaiferinn, Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Großfürft Thron: 
folger und der Großfürft Michael, S köuigliche Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen, ferner aud die Mits 
glieder Des Reihsrathes, der Hof, die Minifter, die Ges 
natoren, und die Generäle der Garde und der Armee 
beiwohnten. Nah Beendigung des Gottesdienſtes fand 
die gewöhnliche jährlihe Waſſerweihe an der Newa, Statt. 
Abends war die Stadt. erleuchtet. 

Der Director der dritten Section der eigenen Aan: 
zellei S" kaiſerlichen Majeftät, wirkliher Staatsraty 
yon Fod, bat den S" Annen : Orden erfter Klaffe, der 
Befehlshaber der vierten Ublanen: Divifion, General: 
Lieutenant Reitern, den S" Wladimir: Orden zweiter 
Klaffe und der Chef der fünften Uhlanen : Divifion, Ge 
neral: Major Nabel, den S" Georgen: Orden dritter 
Aſſe erhalten... 
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Im Journal de S" Petersburg liest man 
Folgendes: „Die lebten Nachrichten aus Konftantis 
mopel theilen eine Thatſache mit, Die den Beweis liefert, 
wie fehr die türkifche Regierung es fih angelegen fenn zu 
laſſen ſcheint, ihe Spftem gegen ihre griftlihen Unter: 
tbanen zu ändern und ihnen einen Schuß angedeihen zu 
laſſen, den fie bis jeßt nicht genoffen haben, Es war näms 
lich im Laufe des Decembers an einem der Thore des Se: 
rails ein Kopf aufgeſteckt, mit der Inſchriſt: Diefes ift 
der Kopf des RAubers Dsman, der gegen die 
armenXajas graufam gewefen ift. Aufdie Be: 
wohner von Konftantinopel fol Diefe Maafregel der Re: 
gierung einen tiefen Eindrud gemacht haben.” 

Die vorjährige Einfuhr in S" Petersburg betrug 
149,135,403 Rubel, mithin. 17,654,831 Rubel mehr. als im 
Jahre 18238; die Ausfuhr 107,428,928 Rubel, mithin 
1,701,474 Rubel mehr als im Jahre 1838; die Zoll: Ein: 
nahmen des SH" Petersburgifhen Zollamtes beliefen ſich 
im vorigen Jahre auf 41,184,831 Rubel 61'/, Kopeken; 
die noch in den Zollpadhäufern lagernden unverzollten 
Einfuhr: Artikel betragen 36,677,853 Rubel, — Im Laufe 
des vorigen Jahres war in S' Petersburg der Durd: 
fögnittspreis von Weiken 22? Rubel 60 Kopeken, von 
Roggen 10 Rubel 69 Kopeken, von Hafer 8 Rubel 40 
Kopeken, und von Leinfaamen 21 Rubel 15 Kopeken für 
den Tfchetwert. 

In der S' Petersburger Handelszeitung liest 
man Folgendes: „Auch im Derlauf des Jahres 1829 hat 
fi die Sorgfalt der Regierung für den Handel und Ge: 
merbfleiß der Natıon hochſt thätig bewährt. Obgleich das 
Jahr eines der Ariegsjahre gewefen, fo ift Dod der Gang 
des Handels — ausgenommen in den Waaren, wo ihn 
der Krieg geradezu hemmte — ungeftort gewefen, und 
die National: Induftrie hat nit im mindeften gelitten. 
Ja, es find vielmehr während des Jahres 1829 mehrere 
neue Deranftaltungen Durch Die Regierung für die Fort: 
f&hrıtte des Wohlſtandes der Nation in Handel und Ges 
werben getroffen worden, namentlid die öffentlide 
Ausftellung der Jnduftrie:Produete, die Er: 
eihtung des Tehnologifhen Jnftituts, des Ma: 
nufactur und Handels:Confeils, und no ge: 
gen Ende des Jahres die Stiftung einer Schule 
für die Navigation und die Erbauung von 
Handels:Shiffen. Das lehtere für den Activ-Han— 
del der Nation höchſt nuͤtzliche Inftitut, ift, dem Antrage 
des Finanz: Minifters gemäß, imReihsrathe geprüft und 
gut befunden, und von S" Paiferlihen Majeftät Aller: 
hoͤchſt beftätigt worden.” — Nach diefer Einleitung bringt 
Die erwähnte Zeitung das aus 27 Artikeln beftehende Re: 
glement der lehtgenannten Anftalt ; Diefelbe fteht darnach 
unter dem Dberbefehl des Finanz :Minifters; es follen 
fih in ihe junge Leute zu Steuerleuten und Schiffen 
bilden und ein Theil derfelber den Sciffsbau erlernen. 
Auf Koften der Krone werden 32 beftimmte Zöglinge, 
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außerdem aber 12 bis MO Penflonäre, nicht unter 15 und 
nicht über 17 Jahre aufgenommen; die Zöglinge follen 
dur Die Dbrigkeiten der Seeftädte vorzugsweife aus 
den Berwalfeten und unbegüterten zahlreihen Familien 
gewählt werden ; unter den jährlid aufjunehmenden 
Zöglingen follen zwer aus 9" Petersburg fenn, zwei 
aus Riga, einer wechſelsweiſe aus Pernau, Reval, Bir 
bau oder Windau, einer aus Ddeffa, einer wechſels⸗ 
weife aus Taganrog und Kertfh und einer wechfelsweife 
aus Arhangel und andern Städten des weißen Meeres ; 
nad vierjährigem Eurfus werden die fähigen Zöglinge 
als Steuerleute oder als Steuermanns :Gehülfen ent: 
laffen; die entlaffenen Zöglinge können nicht in from« 
Dienfte treten, außer auf Miethe, aud keinen Rang 
erhalten; ihre Beſtimmung ıft lediglih Die Kauffahr ⸗ 
tei : Schifffahrt ; fie erhalten Unterriht im Schrei— 
ben, Zeichnen, Rechnen, in der Grammatif, Geogra: 
phie, Geſchichte und außer der ruffifhen, in der teut⸗ 
fhen, franzöfifhen und englifhen Sprache, fo daß fie 
jede derfelben fprehen, und fie, wenn aud nicht ganz 
fertig, leſen und fhreiben können. Ein oder zwei Fög: 
linge, die Luft dazu bezeigen, erhalten fpeciellen Unter: 
richt im Schiffbau, aber allgemeine Kenntnif vom Bau 
der Schiffe müffen fih alle erwerben ; die nautifhen 
MWiffenfhaften mahen natürlich einen Hauptbeftandtheil 
des Unterridhtes aus; als Belohnungen werden Bücher, 
Inftrumente und Medaillen ausgetheilt; bei der Ent: 
laffung erhalten die Zöglinge die nothwendige Kleidung | 
und auferdem für ein Jahr eine Beihülfe von 300 Ru— 
bein Banknoten; für ihre Anftellung auf Privat:Schiffen 
forgt die Anftalt beſtmöglichſt. Der Anftalt ift übrigens 
die Erlaubniß ertheilt, zur Beförderung ihres Gedeihens 
freiwillige Geſchenke an Geld und Saden anzunehmen; 
betraͤchtliche Schenkungen folfen in den öffentlihen Blät: 
tern befannt gemadjt werden. 

Das Departement des auswärtigen Handels zeigt, 
auf Befehl des Finanz :Minifters, der Kaufmannfchaft 
an, daf die am 15. (27.) Februar vorigen Jahres em 
Laffene Bekanntmachung in Betreff des Einfuhr: Berbots 
von f[hwarzem mit Weiß gefprenkelten Tube fih auf alfe 
Wollen : Fabrikate, welche unter der Rubrik Tuch ftehen, 
erftredt. 

Schweden und Norwegen. 

In der erften Jänner: Woche waren die ſchwediſchen 
Keihsftände in pleno plenorum verfammelt. S" Maje 
ftät der König war indeß nicht felbft gegenwärtig, for 
dern der Graf Wetterftedt ertheilte den Ständen die kö— 
nıglihen Antworten auf ihre Eingaben hinſichtlich verſchie⸗ 
dener,.auf die Orundgefehe bezügliher Fragen und an: 
derer Angelegenheiten. Mehrere der Befchlüffe der Reichs— 
ftände, von denen aber die meilten von geringerer Widh: 
tigfeit waren, erhielten nicht die Föniglihe Sanction, 
Die, von den Ständen vorgefhlagene, Veränderung 
in dem Preßgefeße ift gleichfalls nit angenommen wor⸗ 
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den, weil der Conſtitutions⸗Ausſchuß einen neuen Pre: 
gelb: Entwurf ausgearbeitet habe, Die Frage wegen der 
Deffentlihfeit der Sitzungen des Reihsgerichts wurde 
fo lange verfhoben, bis die Frage über die bei allen Ges 
richten des Reichs einzuführende Deffentlichkeit der Sie 
hungen entfieden fenn würde, Die Aufnahme der bis: 
ber repräfentirten Bergwerks-Beſitzer (Brukspatroner) in 
den Bürgerftand wurde in dieſem Pleno entfchieden. — 
Endlich ift der Reichstag mit feinen Arbeiten fo weit vorge: 
fritten, Daß Das, von den Ständen ausgearbeitete, 
Reichsbudget für 1830 und die folgenden Jahre (in wel: 
Sem die jährliche Geſammt⸗ Ausgabe auf 9,136,000 Rthir. 
angegeben wird), an Die Regierung verfandt werden 
kann, Eine Menge anderer, eben fo wichtiger Angele: 
genheiten, ift noch nicht fo weit gediehen; in der Zoll: 
Angelegenheit allein gibt es noch 45 Puncte, über welde 
die Reichsſtande uneinig find. Ueberdieß find viele Eins 
gaben hinfihtlih mancher anderer wichtiger Fragen nod 
unbeantwortet, woraus man den Schluß ziehen will, 
daß der Reichstag nicht vor dem Monat März beendigt 
werden könne. — Am 21. December wurde dem Adels: 
Rande die königliche Sanction der, auf dem gegenwärs 
figen Reihstage angenommenen, Ritterhaus : Ordnung 
mitgetheilt. — Die Reihsftände haben gegen den Heraus: 
geder der Zeitung „Nya Argus* einen Injurienprozch 
geführt, und zwar wegen einiger in diefer Zeitung vor: 
fommenden, vermeintlid beleidigenden Ausdrüde. Er 
it indeffen von der Jury freigefproden worden. 

Man meldet aus Chriftiania vom 6. Jänner: 
„Aller, ſowohl in: als ausländifhen Neuigkeiten entbeh— 
rend, fönnen wir Doch den Lefern außerhalb unferer Stadt, 
die für dieſe und die Gegend höchft erfreuliche Nachricht 
mittheilen, daß unfere Stadt Abends um 6 Uhr das 
Vergnügen hatte, den lange erwarteten Gaft, den er: 
Ren Schnee zu empfangen, und es ſchneit nun recht 
eben fort. — Am 4. Februar verfammelt fih Das norwer 
giſche Storthing, und noch ift kein neuer Reichsſtatthal. 
ter ernannt. Man vermuthet, daß der Kronprinz nad 
Ehriftiania reifen und die Sikungen eröffnen werde, 

Während des vorigen Jahres haben 13,486 Fahrzeus 
ge den Sund paffirt, unter denen fi 1123 ſchwediſche 
und 1172 normwegifhe befanden. 

Bereinigte Staaten von Nord: 
Amerifa 

Ein New :» Morker Blatt gibt aus dem Lou i— 
fiana Advertifer folgende Notizen über ein 
Ad neu bildendes Gebiet Nord: Amerifas: „Ein Strid 
Landes, dem man den Namen Aboriginia gegeben 
bat, ift, wie fein Name zeigt, von Ureinwohnern des 
Bandes bevölkert, denen das Recht des Befikes vor eini: 
gen Jahren vom Präfidenten und vom Senat der ver: 
&inigten Staaten mit der Bedingung beftätigt wurde, 
daß fie, wie es mit allen indifhen Stämmen der Fall ift, 
Peine Abgaben zahlen, und daß ihr Gebiet nur der Ober: 
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Berwaltung und zwar mit voller Einwilligung der’ders 
maligen Eigenthaͤmer abgetreten werden dürfe. Die Graͤn⸗ 
ze Aboriginin’s beginnt an der für Miffouri- gezogenen 
Grinzlinie, wo fie den Moine: Fluß berührt und fih von 
dort im gerader öftlicher Richtung ungefähr 29 Meilen 
weit bis zu einem Puncte des Milfifippi : Stromes bin: 
jieht, in Deffen Nähe ſich das Fort Madifon befindet; num 
folge fie _ Meilen weit dem Laufe des genannten Stro: 
mes bis zu der Stelle, wo er den Moine-Fluß aufnimmt, 
gebt dann längs den Ufern des lehteren, 29 Meilen weit 
bis zu dem Puncte bin, wo fie ihren Anfang nahm, und 
bildet auf diefe Weife ein zwifchen dem ofen und gufen 
Grad nördliher Breite liegendes Dreied, das ungefähr 
264,000 Acres Land in fid fchließt. Der Boden ift reich 
und fruchtbar und hat Auellen und Bäche mit vortrefflis 
chem Waffer in Heberfluß. Da Das ganze Gebiet aus bei: 
nahe gleichen Theilen von Waldungen und Wiefen bes 
fteht, fo findet man überall Pändersien, Die zu Pachtwoh⸗ 
nungen geeignet find. In den Wäldern fieht man am 
häufigften weiße, ſchwarze und rothe Eichen, Ahorn, 
Eichen, Wallnuß: Kirfhen und Maulberbäume,. An Mi« 
neralien befikt das Land unter Anderm Salpeter, Kohlen 
und Blei, und das erftere befonders in großen Quantitä: 
ten. Die Dle:Minen find nur erft theilweife von den In: 
Dianern bearbeitet worden. Die Wafferfälle des Miffifippi 
liefern Fifhe im Ueberfluß, befonders ganz vorzügliche 
Störe und Hechte. Der Moinefluß ift ſehr reißend, unge 
fähr 300 Dards breit, und für eine gewiffe Art Fahrzeu⸗ 
ge, Madina:Boote genannt, 300 Meilen weit zu allen 
Zeiten ſchiffbar; feine an Wild reihen Ufer ziehen eine 
Menge indianifcher Jäger herbei. Bis jeht haben ih von 
den Eingebornen 11 aus 70 Individuen beftehende Far 
milien angefiedelt, und man hofft, daß dieſes Beifpiel 
bald mehrere Nachahmer finden werde.” 

Aus einem, in den vereinigten Staaten gedrudt 
erfhienenen Beriht über angeftellte Unterfuhungen 
in Betreff seines anzulegenden Kanals oder aud einer- 
Eifenbahn, von Bofton nad Albany am Hudfon : Fluffe, 
erhellt, daß die Länge des Kanales 190 Meilen werden 
würde, mit einer Sclenfenhöhe von zufammen 32387 
Fuß, obfhon ein Tunnel die höhfte Landeserhebung von 
vıer Meilen Länge durchziehen würde, Zwei Landhöhen 
find nämlich zu überfteigen, die eine zwifchen Dem Meere 
und dem Eonnecticutfluffe, die andere zwifhen Connee+ 
tieut und den Hudfons: Strömen. Die Koften find zw 
6,120,000 Dollars angefäjlagen, für einen Kanal von 
5 Fuß Waffer, mit Schleufen von 14 Fuß Breite un® 
90 Fuß Länge, Die Eiſenbahn würde, meinte man, 3% 
Million Dollars koften, und man war nod nit einig, 
darüber, was von beiden man vorzuziehen hätte. 

Großbritannien und Jrland, 

In Normic haben die dortigen Arbeiter große 
Exceſſe begangen; die Aufruhr: Acte war verlefen, und 
eine Abtheilung Truppen dahin beordert worden, 
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. Der Derbraud des Palm:Dels in England hat 
ſich ‚fo vermehrt, Daß allein in Liverpool während des vos 
tigen Jahres 8400 Tonnen eingeführt worden find. Man 
glaubt, daß namentlich in der Seifenfährlsation Das 
thierifihe Fett bald ganz Und gar vom Palne!Del verdrängt 
ſeyn werde. -» 4 Lau 

Frankreich. 

Der Herzog von Braunſchweig iſt am W. Jän—⸗ 
ner zu Paris angekommen. 

H" Ehatelain, Geraut des Courrier⸗Fran— 
sais, ward auf den 26. Jänner vor die Zuchtpolizei ge: 
fordert, um fi über die Anfchuldigung von Derunglims 
pfungen und Shmähungen, Die er fi im einem Artikel 
vom 19. Jänner unter der Auffhrift »Philantropie des 
H"" Mangin, gegen den Polizeipräfeeten in Bezug auf 
fein Amt und feine Derridtungen erlaubt habe, zu ver: 
antıyorten, 

In der Gegend von Macon hat fih vor Aurjem 
ein fonderbarer Zufall‘ zugetragen. Eine M"" ©. aus 
Autun, die, als Botinn, allerhand Aufträge austichtete, 
ritt nah Chateau Chinon, wo fie Geſchaͤfte hatte, In eis 
niger Entfernung von Autun begegnete fie einem Reiter, 
der ein Gefpräd mit ihr anfnüpfte, in deſſen Laufe fie 
fid) darüber ausließ, daß fie nad Chateau Ehinon reite, 
um daſelbſt einem ihrer Eorrefpondenten eine Summevon 
2000 Fr. auszuzahlen,. Auf die Frage Des Neiters, ob fie 
ſich nicht vor Raͤubern fürdte ? antwortete-fie, daß fie noch 
nie angefallen worden fei, odgleich fie oft nod) weit mehr 
Geld bei ſich gehabt. Der Reiter machte fie auf Die Gefahr 
aufmerffam und erbot fih, da er ebenfalls nah Chateau 
Ehinon reite, fie zu begleiten. Die Dame nahm das An: 
erbieten an, und beide ritten nun, da es falt war, ſcharf 
zu. Mitten in einem Hohlwege bradıte indeß der Unbe: 
kannte fein Pferd dicht an das feiner Gefährtinn, ‚griff 
ihm in die Zügel, fegte ihre ein Piftol auf die Bruft und 
fagte: „Die 2000 Zr, Madame, oder ic ſchieße Ihnen eis 
ne Kugel durd den Kopf!” Alles Widerfteeben half zu 
nichts: ME · G. entſchloß ſich alfo kurz, zog die 2000 Fr. 
hervor und warf fie auf die Erde. Während der Unbe: 
annte abfprang, Das Geld aufjunchmen, gab Mt @, 
ihrem Pferde die Sporn. Kaum hatte das Pferd des Un: 
bekannten gefehen, daß das andere ſich in Gallopp fehte, 
als es ihm nachtief. Umfonft ſuchte der Reiter fein Pferd ein: 
zuholen: es blieb bei der M"* ©, und dieſe kam glüd: 
lid) mit beiden in Chateau Chinon an, wo fie fogleich Ans 
zeige von dem Vorfall machte. Man unterfuchte das Pferd 
des Unbekannten genauer, und fand in dem Mantelfade 
5090 Fr., zu denen fih bis jcht nod kein Eigenthümer 
gemeldet hat. 

Die SPercents wurden am 23. Jänner mit 108 Fr. 
6) Cent. eröffnet und mit 108 Fr. 40 Eent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 Sr. 75 Ent eröffnet und mit 84 Fr. 
6 Cent. geihlafien. — Eertificate Dervierpercentigen Ans 
ne 102 0,60 Gent, 
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Teutſchland. 

S“ Majeftät der König von Wärtemberg ba 
ben den neugefüifteten FriedrihdssDrden folgen 
den Perfonen verliehen: dem geheimen Rath und Juftize 
Minifter von Maucler; dem Minifter der ausiwärtis 
gen und der foniglihen Familien s Angelegenheiten ‚Gras 
fen von Beroldingen; dem DOberfthofmeifter Der Kö— 
niginn Majeftät, Grafen von Beroldingen; dem 
kaiſerlich⸗ öfterreihifhen wirkt. geheimen Rath, Grafen 
von Mühlenfels; dem Staatsrath von Menoth; 
dem Staatsrath von Linden, Regierungs: Prafidenten 
in Reutlingen; Dem geheimen Rath vonKerner; dem 
General: Major voon®to dmaner; dem General: Ma: 
jor von Jett; dem General: Lieutenant Fürften von 
Hohenlohbe:Kirhberg; dem Gcheimenraths : Prä: 
fiventen von Dttoz; dem General: Lieutenant Auguft 
von Hügel; dem Genecral:lieutenant von Barnbü— 
ler; dem geheimen Rath von Gros. — Ferner habcu 
S* tönigl. Majeftät dem königlich :preufifhen geheimen 
Staats » Minifter der auswärtigen Angelcgenbeiten, 
Srafen von Bernftorff, und dem königlich: preußis 
fchen geheimen Staats » Minifter der Finanzen, Zreiheren 
von Mo& das Groffreuß Des Aron: Drdens; dem tü: 
niglich⸗ preußifhyen Dbdee : Praäfidenten von Schön 
berg, und dem Löniglich : bairıfhen Gefandten in Ber 
lin, Grafen von Luxburg den Friederihs : Orden, fo: 
dann dem Föniglid) = preugifhen geheimen Legations-Rath 
von Eihhorn, und dem Löniglich = preußifhen Ober⸗ 
Präfidenten von Maafen das Kommenthur » Kreuß 
des Kron-Ordens zu ertheilen geruhet. — Zu Kommen: 
thuren des ebenerwähnten Ordens find weiter ernannt 
worden: die Staatsräthe von Leypold und von Fir 
fher, Direetor von Rheinwald, und Generals 
Major von Palm, Commandant des Landjäger :Eorps, . 
bisherige Ritter des Aron: Ordens. Das Ritterfreuß Dies 
fes Ordens haben erhalten: Profeffor von Thouret, 
bisheriger Ritter des Civil: Verdienft : Ordens ; Ober: 
Tribhunalrath Abele; Dber:Tribunaleatbp Bauer; 
Der » Pupillienratb Steudel; Ober : Finanzrath 
Schmidlinz Hof: un? Domaincnrarh Seyffer; 
Ober⸗Steuerrath Memming er; und Legationsrath von 
Meerheimb, Gefandtfhafts:Sceretär in Paris. 

i 
MWien, den 38. Jänner. 

Mittwoch, den %W. Jänner Vormittags, hatte Der 
am hiefigen Allerhochſten Hofe neu aceredirte außerordent> 
liche Gefandte und bevollmägptigte Minifter S" Majeftät 
des Königs von Würtemberg, Freiherr von Blombera 
zu Sylbach, die Ehre, S" £. k. Majeftät in ciner befe: : 
dern Audienz das Beglaubigungsfipreiben zu überreichen. 
Am nämlihen Tage Nadymittags geruheten Ihre Misi « 
ftät die Karferinn, und Sonntags den 24. Janner B..: 
mittags ©“ Laiferl, Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzeg 
Kronprinz, den Gefandten zu empfangen. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
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eobachter. 


Donnerſtag, den 4. Februar 1850, 





en Darometer bh t 
Zeitzter auf o* Reaumur reducirt. « reis Sind Witterung, 
Nenetererog iſche Beobagnung pariſer Mali. Wiener Maß. caumux. — 
Beedaßungen uber Morgens. \ 283. 38. 2P. — 14 9 NW ſchwach Wolken. 
den 3. Februar, Iuhr Nahmitt, 27.4%0 3 2 — 0 2. ‚Ru. heiter, 
sollhr Abends, 27.49 28 & 8 — 145 Ss. — — 





Konftantinopelden U. Jänner. 


Di feit längerer Zeit aus Aleyandria erwartete 
Flotten⸗ Abtheilung it am 27. December v. 9. Abends, 
febjehn Schiffe ſtark, worunter L Linienfhiff, 2 Fregat: 
sen und 5 Korvetten, mit günftigem Südwinde in den 
biefigen Hafen eingelaufen, und in dem Arfenale vor 
Anker gegangen. Mehrere diefer Fahrzeuge waren mit 
Res und andern Lebensmitteln, — cin Geſchenk von 
Mehmed Ali-Paſcha für die Pforte — beladen; 
and war der Sold der Schifismannfhaft von dem Dice: 
Konige von Aegypten für mehrere Monate vorausbejahlt 
worden. — Der Kapudan-Paſcha, Papudfdi Ah: 
med:Pafha, der Durch eine iſchwere Kraukheit dem 
Tode nahe gebracht war, ſcheint nunmehr durch die Hülfe 
des unläingft aus Griechenland hier angelangten Arztes 
D" Baitly, außer Gefahr zu feyn. 

Nach und nad) find mehrere Abtheilungen der bisher 
in Schumla geltandnen regulieren Truppen hier einge: 
rückt. Mit felben find einige Pafıhas, als Tahir-Pa— 
da, Osman-Paſcha, Huflfein:Pafha 1. (der 
bekanntlich den Oberbefehl n Shumla führte) bier 
angekommen. Lehterer ift von dem Sultan mit befonde: 
rer Auszeichnung empfangen , und ihm von SS" Hoheit 
die große Decoration des, im vorigen Jahre geltifteten 
Nititärverdienit :Drdeus, reih mit Brillanten befeht, 
virlichen worden. 

Am 5.» M. hat der königlich: preußifhe Gefandte, 
H" von Roner, der Pforte Die für den Großherrn be: 
fimmten Geſchenke, weldhe zur Zeit, der feierlihen Au: 
dienz diefes Minifters bei S" Hoheit, noch nicht ange 
Lingt waren, überreihen laſſen. Sie beftehen in Eoftba: 
ren Stoffen, Tüchern, Porzellan : Bafen, und andern 
Ineugmjien der preußiſchen Fabriken. 

Am 9. d. M, hat der feierliche Auszug der ‚Wal: 
ſahrt Karavane nad Metka Statt gefunden, welche 
unter großem Zulaufe des Volkes, von Seutari die 
Straße nad dem Innern von Klein: Afien einſchlug. Ein 
Eher der Pilger, und namentlih der Sur: Emmi, 


oder Anführer diefer Karavane, Derwifhbei Schu 
hogiu, ehemaliger Muffelim von Bruffa, hatte_fid, 
fammt den für Mekka beftimmten Gefhenten des Sul: 
tans, auf dem Dampfboote nah Scutari eim 
geſchifft. 

Die Unruhen der Seibeks in Klein-Aſien ſchei— 
nen gaͤnzlich beigelegt; wenigſtens verlautet feit den im 
Laufe des verfloßnen Monats Statt gefundnen Gefech— 
ten, in Folge deren Die Rebellen fi in die Gebirge 
zerſtreuten, nichts weiter von felben. Auch aus den euro- 
päiſchen Provinzen find der Pforte ſehr befriedigende 
Nachrichten über die Stimmung der mufelmännifcyen 
Bewohner fowohl, als der chriſtlichen Raaja’s zugekom⸗ 
men. Nur jene Diftricte, durch welde die albanefifhen 
und bosnifchen Truppen den Rüdmarfh in ihre Hei: 
math antraten, haben von den undisciplinirten Milizen 
mandes zu leiden gehabt. 

»- Zn den legten Tagen des verfloßnen Jahres ift der 
Pater Thomas de Mont Afula, Guardian und Bor 
ficher der Miffion vom heiligen Grabe, aus VPaldftina 
hier angelangt, um den Schuß der fatholifhen Höfe 
gegen die Beeinträhtigungen und Bedrädungen, welche 
fig Die fhısmatifhen Armenier in Jerufalem erlaub: 
ten, nachzuſuchen. Man glaubt, daß die Pforte, über 
den eigentlichen Stand der Dinge aufgeklärt, den ihr 
duch falſche Vorfpieglungen der fhismatıfhen Armenier 
entlodten Ehatti: Scherif, in Folge deffen die Katholi- 
fon von der Aufſicht des heiligen Grabes ausgefchlof 
fen wurden, zu widerrufen keinen Anftand nehmen 
werde, 

Die engliſche Fregatte Blonde ift geftern Abends 
ans dem Arhipelagus abermals bier eingelaufen. Man 
erwartet nächltens die Anlunft der ruflifhen Fregatte, 
Färſtinn von Lowicz an deren Bord fih HF von 


Ribeaupierre zu Neapel eingefgifft hat, um ſich anf 


feinen Poſten zu begeben, 





Nachrichten aus Griechenland, 
Der Courrier de ia Grece yo id, Deceniber enthale 
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"die Antwort, melde der Senat unterm 16. (28.) 
November auf die (im geftrigen Blatte mitgetheilte) Dot: 
ſchaft des Präfidenten erlaffen hat: 

Der Senatian SG" Excebleuz den Präfidenten 
von Griechenland, 

Das an E®- Excellenz gerichtete Schreiben S" Er; 
cellenz des Fürften von Polignac vom 7. October, 
welches uns von dem Staatsfecrstär der auswärtigen Ans 
gelegenheiten mitgetheilt worden ift, hat uns mit großer 
Freude erfüllt, und unfere Herzen mit undefhreiblicher 
Dankbarkeit durhdeungen. Diefe wiederholten Beweiſe 
eines ſich ftets gleihbleibenden Wohlwollens von Seiten 
SH" allerchriſtlichſten Majeftit gegen das unglüdliche 
Griechenland, und zwar in eben dem Augenblide, wo die 
Ungewißheit feines Schidfals von feinen erlauchten Bes 
fhügern definitiv entſchieden, und ihm eine der Nechtmä⸗— 
figkeit feiner Anftrengungen würdige Eriftenz verbürgt 
werden fol, werden uns und unfere Nachkommenſchaft mit 
den Danden einer ewigen Dankbarkeit an den erlauchten 
Namen Carls X, Mnüpfen; ein Name, welder hinführo 
in der Geſchichte unfterolih glänzen wird. 

Nur dadurch, daß wir uns zu Organen der aufrichtis 
gen Wünfhe mahen, welche die Nation für Die Verlän: 
gerung des koſtbaren Lebens diefes durchlauchtigſten Mo: 
machen zu dem Alferhöchften emporfendet, vermögen wir 
den Tribut unferer Dankbarkeit für feinen großmüthigen 
Schuß zum Theil abzutragen, der gemeinfhaftlih mitdem 
Seiner erlaudten Verbündeten die Wiedergeburt Grics 
Henlands entfheiden wird. Zu gleicher Zeit aber können 
wir nie umhin, dem allerhöchſten Lenker der Völker 
Gefdyide den Ausdrud unferes Danfgefühles darzubrin⸗ 
gen. Er war es, welcher gleid vom Anbeginn an, durch 
fo viele augenſcheinliche Beweiſe feines göttlihen Beiſtan⸗ 
des unfere Sache geheiligt, und dann an die Spige un: 
ferer Angelegenheiten einen Mann geftellt hat, der gleid) 
bei feinem erften Auftreten in Griechenland der Seeraͤu— 
berei und der Anardie, Diefen eben fo verhaften als un: 
vermeidlihen Nefultaten der vorhergegangenen Umftäns 
de, welhe auf unferm Vaterlande fo lange Zeit hindurch 
gelaftet hatten, wie mit einem Zauberſchlage ein Ende 
gemacht hat; einen Mann endlicd, der, wie auch aus Dem 
Schreiben 9" Excellenz des Fürftenvon Polignac er 
fehen, mit Recht die Achtung der erlaudten verbändeten 
Monarchen genieft. Gewiß, durch feine Gegemwart und 
durch feine väterlihe Fürſorge hofft Die Nation Die Tage 
ihres ehemaligen Glanzes wieder erblühen zu fehen. 

Der Staatsferretär der auswärtigen Angelegenhei: 
ten hat uns aud) das, von dem H'" Ritter von Eynard 
an Er · Excellenz gerihtete Schreiben vom 14, (26.) De: 
roberd. J. mitgetheilt, welches Die Geldunterfläßung, um 
die Sie feit dem Monate Auguft nachgeſucht hatten, fo 
wie den Vorfhuß von 700,000 Fr. betrifft, den der edle 
Ritter uns aus feinem eigenen Vermögen gemacht hat, 
Dieſer Raudyafte Freund Griechenlands hatte ſich 


duch feine Anftrengungen und Aufopferungen feit lan: 
ger Zeit zahlreihe und gerechte Anfprüche auf die ewige 
Dankbarkeit des griechiſchen Volkes erworben ; diefer letz⸗ 
tere Deweis aber feiner lebhaften Theiltahme an uns 
ſeht feinen vorbergegangenen Wohlthaten die Krone auf. 
Wie bitten Ew; Excellenz Diefem hochherzigen Grie: 
Aenfreunde das beigefhhloffene Schreiben überfenden zu 
wollen, das wir als ein ſchwaches Merkmal des tiefen 
Dantgefühls, welches die Nation für ihn empfindet, an 
Ihn gerichtet haben. 
Nauplia, am 16, (28.) November 1839, , 
De: Prifident des Senats: G. Sißini. — 
Der Seeretät: M. Su zzo. 
(Das Schrelben des Zürften Polignac n:dft der Antwort des 
Grafen Capodiſtrias im morgenden Blatte.) 





Der Courrier de la Gréee vom 13. December ent 
hält nachſtehenden Beſchluß des Präfidenten: „Der 
Präfident von Griechenland. — SH Allerchriſp 
lihfte Majeftät haben einen neuen Beweis Ihres Wohl 
wollens für Griechenland gegeben, indem Hochſtdieſelben 
den H% Gerard einen Dberften Ihres Heeres der dief: 
feitigen Negierung zugetheilt haben, damit derſelbe yur 
Drganifation der regelmäßigen Truppen Griehenlands 
mitwirten folfe. In Anbetracht Deffen, und um einem fo 
ausgezeihneten Dffisiere einen Beweis von dem Ver 
trauen zu gewähren, welches uns die Wahl S" Maje: 
ſtaͤt einflößt, verordnnen wir Folgendes: 1) Der H" Oderſt 
Gerard ift zum General: Birutenant ernannt, 2) Der: 
felbe wird als folder fpecielle Befehle von Uns, ſowohl 
in Betreff der Organifation und Infpection der Truppen 
wie in Anfehung anderer auf das Militärwefen Griechen⸗ 
lands Bezug habender Verrihtungen erhalten. 3) Der 
gleihen fpeeiele Befehle werden von Ins au den Staats: 
fecretär für das Kriegs- und Marincwefen und an Den 
General: Director der regulären Truppen erlaffen wer: 
den, damit ein jeder von ihnen, in fo weit es ihn an: 
gebt, deren Vollziehung beſorge. — Der Secretär Der 
Negierung für das Kriegs: und Marinewefen wird ge: 
geriwärtigen Act dem H""* Trezel zu deſſen Darnadı: 
achtung mittheilen. Nauplia, am 3. December 18%, 
Der Prafident: 3. A. Eapodiftrias. — Der Staats: 
fzsretär fir das Kriegs: und Marinewefen: DB, A. Ca: 
podiftrias.” 





Rußland 

Im Journal d’Odlessa vom 20, Jänner heißt es: „Der 
Gefundheitszuftand unferer Stade ift fortwährend voll: 
fommen befriedigend. Das Militär : Spital R'* 17 in 
feit dem 5. Jänner, an weldem Tage die dort geleguex 
Kranken in Die Dunrantaine gebracht wurden, vollität: 
dig außer Gefahr, hinſichtlich der Seuche. Im Hafen⸗La— 
zareth ift der Sterslichkeit und der Krankheit gleihfalis 
Einhalt gethan. Zwei Kranke find in Der proviſoriſchen 
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Quatantaine geſtorben. — Obwohl unſere Stadt aus 
Vorſicht noch cernirt iſt, erlaubt uns doch die volllomm⸗ 
ne Sicherheit, Deren wir ung feit zwei Monaten erfreuen, 
daran zu denken, uns zu befuftigen. Deßhalb wird am 
Donnerftag den 21. d. M. die Eröffnung der Subferip: 
tons: Bälle Statt finden. — S" Excellenz der Herr Ge: 
atral⸗·Gouverneur ift geftern von der Infpectiong «Reife 
nah den Quaramtainenam Dniefter, hicher zurüd 
selommen.” 
Großbritannien und Irland. 
Am 15. Jänner hatte eine Deputation der Eity: 


Behörde eine Eonferenz mit dem Herzoge von Welling: - 


tom und dem Kanzler der Schaklammer wegen der jebi: 
gen hoben Preife dee Steinkohlen. Vier canadifhe 
Hiuptlinge, welche wegen eines ftreitigen Gebicts in 
London angelommen find, wurden, in ihrer Landes: 

tragt, am 15, Sei dem Colonial:Minifter eingeführt. Am 

16. gab -H" Pet den fremden Gefandten ein großes 

Pittzosmahl, Am 18. fpeisten der Lord: Kanzler und 

9* Bafbingten Irving bei H"" Peel. Der fran⸗ 
solide Botſchafter hatte am 18. eine Conferenz mit dem 
derzoge von Wellington, und fertigte Darauf Depeſchen 
en feine Regierung ab. Der Präfident Des Handels: 
Amts, H" V. Fisgerald, ift auf dem Wege der Gene: 
fang. Lord Gower wird aus Irland in London erwartet, 

Lord Redesdale ift am 16, Jänner geftorben. Er 

»sram 18 Auguft 1741 geboren, wurde im Jahre 1788 
Pırlamentsglied (unter feinem damaligen Namen Mit: 
ford) , bald darauf General: Anwalt, in Jahre 1801 
Sptecher des Unterhaufes, und nah wenigen Monaten 
tor): Kanzler von Irland und Baron, Im Jahre 1803 
derathete er die Tochter des Grafen von Egremont, 

Der Marquis von Hertford wird in Kurzem mit 
einem großen Gefolge von fiinem Landfige Sudbourn 
uach Italien abgehen. 

Ein zwiſchen zwei jungen Irlaͤndern von guter Fa: 
mitıe (Lambrecht und Clayton) in der Nähe von Lons 
don vorgefallenes Duell, wobei der eine, Clapton, feis 
nen Tod fand, macht viel Aufſehen. Das Todtengericht 
bat ihn für einen abfidhtlihen Mord erflärt, .ıd Vers 
daftsbefehle wurden gegen Lambrecht und feiic beiden 
Secundanten erlaffen. Clayton ging vor pier Jahren 
son der fatholifhen zur proteftantifhen Religion über, 
und zeigte fih in feinen Schriften als einen der eifrig: 
fen Widerfaher der Emaneipation, Lambrecht nannte 
hn in vergangener Woche in oͤffentlicher Geſellſchaft „eis 
nen Heuchler, und wurde Deswegen von jenem heraus— 
gefordert. Er willigte ein, eine mündliche Abbitte iz5u 
tanz Clapton verlangte indeh cine ſchriftliche, und da 
Lambesäpe dieſe, wahrſcheinlich um nicht für feigherzig 
gehalten zu werden, nicht gesen wollte, fo kam es zu 
dein unglücklichen Duell. Lambrecht und die Sceundan: 
kan find verhaftet werden. Erfterer ftellte ſich freiwillig. 

Unlängft kamen jwei junge, wobhlangejogene Lente 
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zu H° Eiyard, der Magiftratsperfon in Streatham 


(eine teutfche Meile von London), und baten, daß er 
fie in das Arbeitshaus von Brixton (in Surrey) ſchicken 
möge. Sie wären durchaus von Geld entblößt, und hät: 
ten die lebten fünf oder ſechs Mächte unter Herden oder 
in Scheunen zugebracht. H"* Elyard antwortete ihnen 
hierauf, daß er fie nit verhaften Fönne, und wies fie 
an die Kiedfpiels: Beamten. — Ein ähnlicher Fall trug ſich 
vor einigen Tagen in London felbft zu. Ein junger Mann, 
der, wie er fagte, Feine Arbeit erhalten könne, bat den 
vorfißenden Beamten in dem Polizei: Amte von Union: 
Hal, ihn ins Gefängniß zu ſchicken, was dieſer aber ab⸗ 


Herr,” fagte der Mann und verließ fogleich das Burean. 
Nah einigen Minuten bradhte ihn indeß ein Conftable 
jurüd, und fagte, er habe ihm abſichtlich eine Glasfhei: 
be entzwei fhlagen fehen, worauf er auf einen Monat 
in das Arbeitshaus von Brirton geſchickt wurde. 

Miß Kemble hat, auf kurze Zeit, ein Engage 
ment für 2000 Pf. St. in Dublin angenommen. 

Die Eonfols fanden am M. Jänner 93'% gegen 
Geld und 93'4, auf Rechnung. Das Fallen diefer Par 
piere wird in einem Londoner Börfen:Berihte den nad 
theiligen Gerüchten über das Befinden des Königs, vor 
züglich aber zahlreihen Berkäufen von kleineren Partbien 
Stods von Seite mehrerer Privaten zugefihrieben, — 
Der Courier erflärt Die über Die Gefundheit des Ko: 


nigs ausgeftreuten Gerüchte für durchaus ungegründet, 


und verfihert, daß S" Majcftät von der lösten Erkäk 
tung wieder hergeftellt feren, und nur wegen der firem 
gen Kälte, Die aud in England herrſcht, das Schloß nicht 
verlaffen. 

Frankreich. 

Der Moniteur ſagt: „Der König wird die ae 
ßerordentliche Vorſtellung, ‚die am Sonntag den 24. 
Sänner im DOpernhaufe zum Vortheil der Armen Statt 
finden fol, mit feiner Gegenwart beehren. — Die Part: 
fer Journale melden, daß zu dieſer Vorftellung, in wek 
cher ſich Demoifelle Sontag zum lehtenmal zu Paris hör 
ron laffen wird, unter andern der Minifter des Innern 
für feine Loge 1000 Fr., der Präfcct der Seine und die 
Maires von Paris für ihre zwei Logen 3000 Fr.; die 
HH. von Rothſchild und Lafitte jeder 1000 Fr., 9" Aguado 
500 Fr. u. f. w. geſchickt hätten, 

Der königlihe Commiffarius bei der Regierung von 
Hapti, Baron Pichon, reiste am 24. Jäuner von Pa’ 
is nach Breftab, wo er ſich auf der Korvette Pomona 
einſchiffen wird. ! # 

Das (zu Tours erfheinende) Journsl d’ludee et 
Loire vom 18, Jänner meldet Folgendes: „DH (Paut 
Louis) Conrrier wurde befanntlid am 10, April 1825 
im Walde von Largay ermordet; der erfte Verdacht fick 
auf zwei Brüder, Namens Dubois, wovon der eine, 
Soymphorien, Bedienter bei dem Ermordeten gewe⸗ 
fen, und der andere, Pierre, von H"" Eourrier 


lehnte, da er nichts verbrochen habe. „Sehr wohl, mein 
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weggejagt worden war, und in ber Gemeinde Es vres in 
‚ geringer Entfernung vom Walde von Largay wohnte. 
"H" Eourricer hatte die Abſicht geäußert, feine Befigun: 
gen zu verkaufen und fi nach Delgien zu begeben, weil 
er den Ort, wo cr fo vielen häuslihen Verdruß erlitten 
hatte, meiden wollte, Den Gebrüdern Dubois, über 
die fih, dem öffentliihen Gerüchte zufolge, H" Cour— 
zier fehr zu beklagen hatte, lag fehr viel daran, die Aus: 
führung des erwähnten Projectes, weldes alle ihre ge: 
hegten Hoffnungen vereitelt haben würde, zu hintertrei: 
ben. Sie wurden einem ſehr ſcharfen Verhöre unterwor⸗ 
fen, ein Alibi aber, worauf fie ſich beriefen und welches 
bewiefen ſchien, diente ihnen zur Vertheidigung, und fie 
wurden freigefprohen. Louis Frmont, ein anderer 
Domeftit, gegen welden ftarke Inzichten obſchwebten, 
wurde allein in Anklageftand gefeht, Diefer ſchien aber 
kein Intereffe zur Derübung Diefes Verbrechens gehabt 
zu haben ; denn er war Der vertraute Diener Courriets 
und fogar der Vertraute feiner häuslihen Zwiltigkeiten 
gewefen. Dieſe Rüdfihten hatten mädtigen Einfluß auf 
Das Urtheil Der Geſchworenen; denn diefer Menfd wurde 
im September 1835 trop der ſchweren Inzichten, welde 
" aus den Verhandlungen gegen ihn hervorgingen, von 
dem Affiifengerichte freigefproden. Der konigliche Pro: 
eurator, welcher von der Schuld des Frmont im Sn: 
nern überzeugt war, zugleih aber von Der Heberzeugung 
ausging, Daß dieſer Wicht nichts als ein blindes Werk: 
zeug gewefen fei, deſſen fi Diejenigen gegen die man 
natürlich Verdacht hegen mußte, bedient hatten, begnüg: 
te fih Damit, das Thun und Treiben der Brüder Du: 
bois und der Zungen, weldhe das denfelben fo nützlich 
geiwefene Alib i erhärtet hatten, im Stilten zu beobachten. 
Ein gewilfer Barier, einer Der Hauptzeugen bei der 
Information, deflen Zeugniß Fremont uud Sym— 
phorien vergeblich zu entkräften geſucht hatten, ftarb 
Ende 1835 nad einer fehr kurzen un) von verdächtigen 
Symptomen begleiteten Keantheit. Er war, hieß es, 
einige Stunden darauf, nachdem er an einem Mable, 
wozu cr von Symphorien Dubois geladen wor: 
den war, Theil genommen hatte, von einer Kohl, wel: 
her häufiges Erbrechen folgte, befallen worden, und 
daran verfdieden. Es wurde die Ausgrabung des Reich: 
nams des Barier angeordnet, der Verdacht der Vergif— 
gung ward aber dur) das Ärztlihe Gutachten nicht beftä: 
tige.— Symphorien Dubois fiarb 1826 an den Folgen 
eines Stutzes. — Martin Doulet, einer Der Zeugen 
für das von den Brüdern Dubois zu ihrer Vertheidi: 
gung angeführte Alibi, war an Der Selle des Sre& 
rront, Üebergeher im Walde von Yargay geworden, 


— Im Monat Detober v. J. wurde ein Maͤdchen, Na: 
ums Grivault, Dienlimagd eines gewirien Gis 
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rault, von ihrem Heren nad) der Gemeinde Chambra 
geſchickt. Sie En bei einbrehender Naht zurüd, Bu 4 
hatte in Gedanken den dur den Wald von Yargap 
führenden Weg eingefhlagen, als ploklig das Pferd, 
auf dem fie ritt, bei dem Anblid des an ser Srätte, wo 
Eourrier ermordet wurde , errichteten Dentzeihens 
erſchreckte, ſich bäumte, einen Sehten/peung machte, und 
fie bald abgeworfen hätte, Dieſes Mädchen kaum nod 
ganz außer id nad) Haufe, und erzählte das Vorgefale 
lene, wobei ihr die Aeußerung eutſchlupfte, Daß fie 
dabei einen eben fo großen Schreden gehabt 
babe, wie damals, als fir den Courerier hatte 
umbringen geſehen. Diefe Aeußerung wurde aufe 
gefaßt, uno veranlaßte nabere Nachforſchungen. Sie ers 
jäbkte nun, Daß fie in Der Ihat Augenzeuge von dem 
Morde gewefen fei, und gab die genauelten Details an. 
Sie fagte ans, Daß Fremont auf Courrier, Dervon 
Spmpborien Duboıs zu Boden geworfen worden 
war, und feltgcehaiten wurde, mit der Flinte geſchoſſen 
—** Sie fügte hinzu, Daß ſie auf den Knall des Schuſe 
es den Pierre Dubois, Martin Doulet, Frangos 

Arrault, und einen vierten ihr undekannten Menſchen 
hätte herbeieilen, und fig dem Morder anfıhließen ſehen. 
Sie geltand nad einigem Stränden, daß fie fih da 

mals nicht allein im Walde von Lar gay befunden ba 

be, fondern m Gefeufhaft des Baillant, eines ım 

felven Dorfe dienenden Knechtes, mit welchem fie ein 

vertrauses Vechälmip hatte. Diefe Ausfage gelangte dem 

Kron: Procurator ju Ohren, der felbe fogleidy von dem 

Mare von Berch zu Protokoll nehymen kieß, und bier: 
auf unverzuglich eine neue Unterfuchung einieitete. 
Pierre Dubois, Martin Bouler und Frangois 
Arrault wurden eingezogen. Fremont that alsbald 
Geftändniffe, welche mit ven Angaben der Magd Sri: 
vault falt ganz überein zu ſummen füienen. Bail: 
lant aber, der Mit: Augenzeuge dieſer Muferhat, behartt, 
man weiß nit, aus welchem runde, bei der Erklärung: 
daß er von nichts wille, und fogar, dag er mit der Mago 
Grivault memals in einem Verhältniß geltanden ba: 
be. — Wir horen fo even, daß mehrere Confrontationen 
jwifhen Fremont, Dubo ıs und den Zeugen Statt 
gefunden gaben, M" Eourrier (Die Witwe Des Er: 
mordeten) ut eingezogen worden. Da Die Procedur ge: 
heim betrieben wırd, fo kenut man Die Umjtinde nicht, 
weldye dieſe legtere Maaßregel veranlaßt haben, die wahr: 
ſcheinlich vie ganze Wahrheit ans Licht bringen wird.” — 
In früheren Berichten uber Diefen Vorfall hieß es, daß 
die Morder, als fie Die beiden Augenzeugen ihres Buben: 
ſtückes, welche hinter einem Gebüſche verftedt waren, er 
blidten, viefeiden unter Androhung Des Lodes mit den 
fürgterh sten Schwüren zur Beodachtung eines unver- 
brudliger Srulfgweagens gezwungen hatten. 





Am 3. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhulo:Derfhreidungen zu 5 pCt. in EM. 102°%/, 4; 

detto detto zu 4 pet. mn EM. Yo“ 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, fur 1m A. in EM. 183%; 

detto detto v. J. 1824, für duo fl. in EI. 137,5 
Wiener Dradedance:Doligat. zu 2 pEt. in EM. 2 
Kurs auf Augsburg, für 100 Oufd,. Euer, Guldca 
93'/, Ufo. — Conv. Munze pet. —— 

Bank: Acticapr. Stud 12814, in EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pitat, 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, in Der Dorothecrgaſſe N 1108, 


Im Comptoit des öfterreihifhen Beobachters ift nen erfhienen und 


zu haben: Das Jahr des katholiſchen 


Ehriften, (Levaulihe Betrachtuagen auf aue Lage des Jahrss.) Bro, 93 Sagen ftarl, koſtet uf Druck 


Pipise ungebunden 4 fl. W. 28, 


N 


36 





Defterreihifher Beobachter. 


Sreitag, den 5. 


D»aronıeter 


Februar 1850, 


Weind. Witterung 





Bet der u Seas rohneh Thermometer 
Vaute tareat be Scobachtuag. Parifer Maf. Wiener Mai. Reaumur. 
Veresruns u J sus Morgens] 2740 |283. a 0 — 440 W. me © der. 
den 1, Februar. IUhr Nacht itt 27.473 23 2 9 — 11.0 N. AIchtoach. Welten. 
sollbe Abends. 27.jfh> 28 a * — 14.5 N. _— trüb, 





Nahrihten aus Griechenland. 


— 5 iſt das, in der Botſchaft des Praͤſidenten von 
Gricchenland erwähnte Schreiben des Fuͤrſten von 
Volignacanden Grafen Capodiſtrias vom 7 . 
October v. J.: „Herr Graf! Der Zeitpunct, wo Die ot⸗ 
tomanniſche Pforte dem Tractat vom 6. Juli und allem, 
was die Londoner-Conferenz Behufs Der Vollziehung 
desſelben beſchließen wird, unbedingt beitritt, muß na— 
tärıy der Occupation der feſten Plätze der More a 
durh die frauzoſiſchen Truppen ein Ziel ſetzen, und der 
König kann nach dieſem Beitritte, welcher mittelft einer 
den Botfhaftern Frankreichs und Englands am 9. Sep: 
tmber zu Konftantinopel überreihten Note Statt 
gefunden hat, nicht länger mehr anftchen, feine Teuppen 
zurüch zu berufen, ohne die Verpflichtungen zu verlegen, 
welhe S° Majeftät in den auf die Erpedition nad) Mo: 
tea Bezug habenden Protofollen gegen ihre Verbündeten 
und gegen das geſammte Europa übernommen haben. — 
SS" Majeftitwaren überdieß der Meinung, daf, da die grie⸗ 
ciſhe Regierung auf dem Puncte ftcht, auf definitiven 
Grundlagen conftituirt zu werden, cs ſchicklicher fei, daß 
diefe Organifation nicht Das Anfchen trüge, als ob fie in 
Gegenwart und unter dem Einfluß eince bewaffneten 
Mist bewirkt worden wärs, — S" Majeftät haben da: 
bee Befehle ertheilt, Daß Die Dipifion des General Shnei: 
der fih zur Rücktehr nah Fraukreich anfhiden fol; 
wir aber zu vermeiden, daß der griehifhen Regierung 
duch diefen Abmarfh keine augenblickliche Verlegenheit 
verurfaht werde, fo hat der König zu befhließen geruht, 
daß die Raͤumung nur theitweife, und in mehreren fuc- 
eeffisen Teansporten erfolgen fol, fo daß fie im Laufe 
des Monats Jänner 1830 beendigt ſeyn wird. — Der Ba: 
ron de Rouen und der General Schneider find, H" 
Graf, aungewisfen, mit €" Excellenz alle die Details die: 
fer Operationen zu verabreden, und fie werden fid bei 
Vollziehung derfelden, zu allen Anordnungen bereit fin: 
den iaffen, welche für das Intereffe Griechenlands er: 
Beifht werden dürften, — Zudem ih Sie, Here Graf, 


von diefen Verfügungen untereichte, hege id) Die Weberzcu« 
gung, daß E* Excellenz denfelben Geiftdes Wohlwollens 
gegen die Griechen darin erkennen werden, von welchem 
der König ftets befeelt gewefen iſt. S" Majeſtät werden 
immer fortfahren die lcbhaftefte Theilnahme für felbe 
zu hegen. Hochſtdieſelben fhägen ſich glüdlih, dag Die 
Gegenwart ihrer Truppen, nahdem durch fie die Das 
freiung Grichenlands bewirkt worden, einige Zeit hin« 
durh zur Erhaltung der Ruhe und der öffentlichen 
Drdnung beitragen kounte, und S* Majeftät hoffen, 
daß Die griedifhe Regierung, welche hinführo von aus 
fen von aller Furcht befreit ift, mit den Hülfsquellen, 
welde dieſes Land befigt, und Die bei der Rückkehr des 
Beiedens alfe die Entwicklung, deren fie fihig find, ce 
halten werden, fi felbft wird Genüge leiften fönnen. — 
Erlauben Sie mir, Herr Graf, Ihnen nad diefen al⸗ 
gemeinen Jutereſſen auch von dem Schidfal der franzofk 
fen Unterthaänen, welche far den Nugenblid in Grin 
chenland verbleiben werden, zu ſprechen. Als Der König 
einer wiſſenſchaftlichen Commiſſion Den Auftrag ertheilte, 
gelchrte Forihungen auf dem Boden Griehenlands an: 
zuftellen, waßten 5" Muajeltät, daß E" Excellenz fig 
ein Vergnügen daraus mahen werden, zum Erfolg dies 
ſes edlen Unternchinzus die Hand zu bieten. Die Aufe 
nahme, welche @" Excellenz den Mitgliedern dieſer 
Commiſſion haben — laſſen, iſt dem Könige ſchr 
augenehm geweſen. S Maieſtãt wuͤnſchen ſelbe in dem 
Zeitpunete, wo Die ranzöfifhen 7 Truppen Die Morea zu 
verlaffen im Begriff Rechen, noch ſpezieller unter Ihren 
Schutz zu ſtellen, und haben mir aufgetragen, Sie zu 
verfihern, daß SH" Maijeſtat auf ale Dälfeleitungen, 
welche E" Excellenz denfelben zur Erfüllung ihres inte 

reſſanten Auftrages gewähren Dürften, einen hoben 
Wirth feßen werden. — Ferner muß ih, Herr Graf, 
die Ingenieurs-Geographen, welche nad dem Abgang 
der franzöfifhen Truppen in Griebenland bleiben wer: . 
deu, der Güte E* Excellenz empfehlen. € EyceYenz 
wiſſen die Wichtigkeit und den Nuben der von ſelben 
uniernommenen Arbeiten beſſer als irgend Jemand, zu 
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welche denjenigen Franzoſen, deren ehrenvoller Beruf cs 


ift, fi, fozufagen, mit dem alten und dem neuen Grie— 
chenland zu identifiziren, von Seite der Griechen fort: 
während. erwiefen werden dürften, wird dem König auf 
deutlihe Weife die Grinnerung beurfunden, in welder 
feine Wohlthaten bei einem Volke ftchen, dem im Un: 
gläde Beiſtand geleiftet zu haben, S" Majeftät fih 
gluͤcklich ſchaͤzen, und fürweldes Hochſtdieſelben ſtets die 
lebhafteſte Theilnahme hegen werden. — Ich ergreife 
dieſen Anlaß mit Freuden, Ihnen, Herr Graf, Die Der: 
ſicherung von der ſehr hohen Werthſchäßung zu erthei— 
len, womit id zu ſeyn die Ehre habe, Er Excellenz er: 
gebenfter und gehorfamiter Diener: der Kürft von Po: 
liguac. — Paris, den 7. October 1829.” 

Folgendes ift die Antwort, welde der Präfident 
von Griechenland am 21. November auf obiges Shrei: 
ben ertheilte: „Ercellenz! Die Mittheilung, welde@” 
Erxcellenz mir unterm 7. October zu machen div Ehre 
erzeigt haben, ift mir zugefommen, als der H" Gene 
ral Schneider, nad genommener Abrede mit der 
griehifhen Regierung bereits mit der Vollziehung Der 
ihm vom Ariegsminifterium ertheilten Befehle befshäfti: 
get war. — Die regulären griehifhen Truppen werden 
die feſten Pläse befehen, wo die Erpeditions : Armee 
unvergeflihe Erinnerungen zurückläßt. — Dan Der 
Großmuth des Königs, Der hochherzigen Iheilnahme, 
dem Eifer und der Thätigkeit des H"" Marfhals Mais 
fon, des H" Generals Schneider und ala Offi— 
ziere, weldye unter deren Befehlen gedient haben, Die 
felten Pläbe Meffeniens und Achaia's find wider 
bergeftellt. — Dieſe beiden aus ihren Irämmern wieder: 
eeftandnen Provinzen, beginnen durch den Landbau wie 
durd den Handel wieder aufzulcben, und fegnen den 
erlauchten Namen Car ls X. — Die Anwefenheit der letz⸗ 
ten Brigade fehte den Wünfhen ihrer Bewohner Die Krone 
auf, und gab der Bevölkerung des griechtſchen 
Feflandes die Hoffnung, daß die ihrigen biunen 
Kurzem unter den Aufpicien der Bsfreier Griechenlands 
girihfalls erfüllt werden warden. — Es ift nit fo ge: 
fonımen, und wie geoß das Bedauern der Hellenen im: 
mer ſeyn mag, fie werden die Gefühle, von denen fie 
wegen der Wohlthaten, die fie Der Erpeditions: Armee 
verdanken, durchdrungen find, nie in ganzer Fülle aus: 
judeüden im Stande fenn.— Der H" General Schnei: 
der wird ohne Zweifel dem Kriegsminifterium Bericht 
erftattet haben, über das von der griechifchen Regierung 
an ihm gerichtete Anfuchen, um die Verlängerung Des 
Aafenthalts der Compagnie der Arbeiter vom Genie: 
Korps, fo wie einiger Offiziere zu bewirken, welde 
sur felten Begründung und Entwidiung unferer neuen 
militaͤriſchen Ginrichtungen unentbehrliih find. — Der 
Baron Rouen wird niht minder E" Ercellenz von 
scan Bemerkungen in Kenntniß gefeht haben, die 
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ih ihm rückſichtlich der wichtigen Fragen in Betreff der 
rüdftändigen Subfidien, Der laufenden nionatlihen 

Subſidien von 100,000 Fr., und der Aaleihe mitgetheilt 
haben. — Erlauben mir E" Excelleaz Dieſelben um 
Ihre Verwendung bei S" Majeftit dem Könige zu 
bieten, Damit dieſe Fragen aufeine für Griechenland güns 
füge Weife entfhieden werden. — Wenn die Mitglieder 
der wiffenfhaftlihen Commiſſion ihren Aufenthalt in 
Griechenland verlängern, wie E" Excellenz uns hoffen 
ließen, fo wird Die Regierung nichts verabfäumen, um 
ſelben die Mittel zur Fortſetzung ihrer gelchrten Unterfu« 
Hungen zu verfhaffen. Eben fo wırd fie niche aufhören, 
dasfelbe Benehmen gegen die Ingenieurs-Geographes 
zu beobachten, Deren eben fo fihwieriges als wichtiges 
Geſchaͤft nur mit Hülfe dir Zeit und langer Arbeiten zu 
Stande gebragt werden kann. — Griechenland fühle zu 
fehe, wie viel die aufgellärte Civiliſation der europäiſchen 
Volker zu feiner Wiederherjtelung beitragen mäße, um 
nicht alles Dasjenige dankbar zu würdigen, was es Frant: 
reich verdankt, welches ihm eine großberzige Theilnahme 
weihend, die Unterftüßung feiner Talente und feiner Ein: 
fihten ihm auch noch ferner wırd angedeihen laſſen. — 
Das edle Wohlwollen, wovon der König den Hellenen 
fo zahleeihe Unterpfänder zu gewähren geruht hat, 
läßt uns hoffen, daß S* Majeftät gemeinfhaftlic mit 
Ihren erlauchten Verbündeten über das Schickſal diefer 
ungluͤcklichen Nation, auf eine folde Weife entfheiden - 
wird, daß fie iheen Wohlthätern Beweiſe ihrer gerechten 
und ewigen Dankbarkeit darzubieten vermag. — Was 
mich insbefondere betrifft, fo wäre es mir ſchwer, EM 
Excellenz ausjudrüden, wie fehr ich mid) von der Huld, 
womit mid der Honig zu beehren geruht hat, geſchmei— 
chelt fühle, E" Excellenz können Hochſtdemſelben verfl: 
Kern, daß ich mich gludlih ſchatzen werde, wenn id bei 
der Erfüllung der heiligen Obliegenheiten, die mir das 
Vertrauen meiner Mitbürger auflegt, fortfahren kann, 
den erlauchten Beifau SH" Majeftät zu verdienen. 
Ich ergreife Diefe Gelegenheit mit Bergnügen, Ihnen die 
Verfiherung meiner Hochachtung zu ertheilen. Der Prä: 
fident: 3. A. ECapodiftrias. — Nauplia, am U. 
November 1829,” 





Die vier erften Blätter des Courrier de la Gtéoe big 
einfhlichlih 27, December enthalten vefdirdene Ernen: 
nungen, von denen wir Die bemerfenswertheften mittheis 
Ion: Major Villani wird zum Commandanten der Fe: 
fung Koron ernannt. — H" C. Canaris (der be 
Fannte Branderführer) wird zum Grade eines Mirarchen 
(Eommandanten einer Flottille) befördert. — H" Alexis 
Lucopulos, General: Poft: Director, wird zum außen 
erdentlihen Schatzmeiſter und Zahlmeiſter der verfhies 
denen Truppen: Corps in Oft: und Welt: Griechenland 
ernannt, um zue Bezahlung ihrer Rückſtände vom drit 
ten Semefter zu fihreiten, und Dabei allen Mißbrauch 
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oder Arffınraub zu verhindern. Dis zur Rüdkchr des 
H" vucopulos wird H" D. Ampelos proviforifh zum 
Beneral- Poftmeifter ernannt. — H" X. Muftoridi, 
tin ausgezeichneter Archäolog und Gelehrter, (mie es im 
Emmnungs =» Decrete heißt), wird zum Director und 
Inffeber des Mational:Mufäums ernannt, mir dem Auf: 
tage, allmälig alfe Antiken zu fammeln, welde Griechen⸗ 
land noch befist, und Die in verfhiedenen Provinzen zer: 
freut, für die Wiſſenſchaft und die Künfte verloren 
fa, — Durdy ein anderes Decret wird H" Muftorı: 
di der zugleich auch Director des Waifenhaufes ift) mit 
ta Aufſcht über Die Staats: Drudereien beauftragt, — 
dehafs der Regelmäßigkeit des Dienftes im Hafen von 
Yoros wird der Admiral Miaulis, wenn er fih im 
gedahten Hafen befindet, zum Chef fämmtlider in die: 
fm Haken handen Kriegs- und Transportfihiffe er: 
want, in ſeinet KWweſenheit erfeßt ihn Der Dice: Admi- 
rl Sachturis, umd wenn and) Diefer nicht da ift, Der 
Dirifions - Commandant Canaris, — Die Ernennung 
ds Oberſten Gerard zum General-Lieutenant haben 
mir dercits gemeldet. 3 





Joniſche Inſeln. 

Sriefe aus Corfu vom 9. Jänner (in der Floren: 
mer Zeitung) erzählen nadftchen)en Vorfall: „Das 
Srktlihe Fahrzeug, der ©. Antonıo da Padova, 
emmandirt von dem Gapitän Tabacchi aus Ancona, 
mit einer Ladung Galäpfel von Marothonißi und Pre: 
vfa nach Ancona beftimmt, wurde am W. December 
».3. im Kunal von Eorfu von cinem fürdterlihen 
Sturmwind überfallen, welcher gedachtes Schiff nothig— 
te, fih in den Hafen von Murto (an der Küfte von 
Albanien, am füdlihen Eingang Des Kanals von Corfu) 
ju lüdıten. Kaum war cs dafelbft vor Anter gegangen, 
als ih Keffeil:Aga, Commandant des gedachten Dr: 
tes, in Perfon an Bord des Fahrzeuges begab, und das 
Antergeld begehrte, das ihm vom Capitän Raffaclle Ta: 
dacchi auch fogleich entrichtet wurde, Der Aga lud ihn 
hierauf ein, ans and zu fommen, und eine Taffe Haffeh 
ber ihm zu teinfen. Diefe hoflihe Einladung wurde von 
dem Capitän angenommen; faum war er aber im Haufe 
des Aga angelommen, als ihm Diefer erlärte, ‚daß er 
fein Gefangener fei, was au von der Stunde an alle 
audern Europäer, die an diefer Küfte anlegen würden, 
fenn foufen. Als Beweggrund dieſes willfürlihen Der: 
fahrens gab er an, daß ein Europäer fi einen Gin: 
gtiff in feine Rechte erlaubt habe, wofür er nur Der: 
geltung nehmen wolle. In der That wurde aud eine jo: 
niſche Brigantine, welche gleichfalls in diefen Hafen ver: 
fhlagen wurde, auf Befehl des Aga mit Beſchlag belegt. 
Der Capitin Tabacchi wurde alle Tage aus feinem Bes 
faugniße in Begleitung einer Wache an Bord feines Fahr: 
jruges gedracht, um allda von feinen Lebensmitteln 
Rayrung zu fi zu nehmen. — Am 1. Zänner hatte der 
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Aga deingende Depefhen nah Prevefa zu fenden; da 
es ihm aber an einem disponiblen Scyiife fehlte, fo be 
fahl er dem Capitän Tabacchi, feine Schaluppe mit 
vier von feinen eigenen Matrofen zu bemannen und Dir 
beſagten Depeſchen durch Diefelbe nah Prevefa brin: 
gen zu laſſen. Zabacchi begab ſich an Bordfeines Fahr: 
jeuges, um dem erhaltenen Auftrage Folge zu leiſten; er 
benutzte aber Die Gelegenheit, warf ſich ſchnell in ein 
Matroſenkleid, verſah fih nebſt den Drei andern, von 
ihm ausermählten Matrofen fo gut als es ging, mit 
Waffen, fprang in die Schaluppe und fihlug troß der 
ungemein hohen und ftürmifhen See die Rihtung nad) 
Eorfu ein. Der Aga erfuhr bald darauf Das küh— 
ne Wagftüd und die Flucht des Capitins Tabacchi, fo 
wie die von ihm eingefdlagene Richtung, und ließ ihm 
durch Die Jolle der von ihm confiscirten jonifhen Bri: 
gantine, Die er mit einem Theile der Mannfhaft Derfel: 
ben, fo wie mit einer Anzahl Türfen bemannt, eiligft 
nachſetzen. Die Schaluppe, worauf fid) Der. Capitän mit 
feinen drei Gefährten befand, wurde auch rihtig einge: 
holt. Der unerfhrodene Eapitän ließ fih! aber nicht ein: 
ſchüchtern, fondern enterte fogleih mit feinen Genoffen 
raſch Die Zolfe, wo fie unterftüßt von den Jonicen, wel: 
che fih fogleih zu ihnen fhlugen, wie vier wüthende 
Löwen über die Türken herficlen, fih Derfelben bemäd: - 
tigten, und nun fammt ihnen mit der Jolle nad Corfu 
fuhren, wo fie am 2, Jänner wohlbehalten anfamen. 
Der Kapitän begab ſich gleich nad) feiner Anfunft alldort 
ins Sanitäts : Bureau, flattete dem päpftlihen Confuf, 
Grafen Degli Dddi, Bericht über den ihm zjugeftoffenen 
Unfall ab, und bat um den Beiftand der brittifchen Be: 
hörden, zur Wiedererlangung feines Schiffs und deffen 
Ladung. Der Lord Ober :Commiffär lic, als er von 
diefem Vorfall in Kenntniß gefeßt worden war, Die erfor 
derlihen Vorkehrungen treffen, und [don am 4. Jam 
ner gingen die englifhen Kregatten Diana und Ma: 
dagaskar, die Bombarde Actna und der Scheoner 


Lord Eaftlercagb nah Murto ab, wo fie dem 
Aga bedeuteten, die in Beſchlag genommenen Fahrzeuge, 
fo wie die darauf befindlidy gewefene Ladung, unverzüg: 
lich heraus zu geben, wozu fih auch Der Aga bei dem An: 
but einer fo achtunggebietenden Macht ungefäumt be: 
quemte. — Am 7. Jänner war die Flottile mit den bei: 
Den befreiten Fahrzeugen wieder nach Corfu zurüdge 
kehrt. — Nach der Flucht des Capitins Tabaccbi hatte fich 
der Aga felbft an Bord der Brigantine begeben, und derauf 
derſelben zurüdgeblieonen Mannſchaft die Baftonade ge 
ben laffen, unter Androhung, Daf er fie, wenn ihr Comes 
mandant nicht zurückkehre, alc werde umbringen laſſen. — 
Während der Rüdfahrt der Klottille von Murto nah 
Gorfu fiel in der Nacht vom 6. Jänner cin Blitzſtrahl 
auf den Hauptmalt der Fregatte Madaga scar, und 
befhädigte diefes Kriegsſchiff dergeftatt, daff es ſich zur 
Ausbeflerung nah Malta wird begeben müffen.” 
Portugal 

Ein Auszug aus der Gaceta de Lisboa vom 8, Jans 
ner (in Parifer Dlättern vom 36. gedahten Monats) ent 
hält nun die offizielle Anzeige von dem Ableben Ihrer 
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Majeftät der verwitweten Königinn von Portugal, weh: 
es, nachdem diefe Prinzeffiun am 4. Adends dıc heil, 
terbfacramente empfungen hatte, am 7. Jaͤnner um 

3/4 Uhr Nachmittags erfolgte. 

Spanien 
Sn Eadir ift über dreischn Sceeräuber, welde 
fid feit geraumer Zeit in den dortigen Gefangniſſen bes 
fanden, das Urthen gefällt worden. Zehn derſelden wur: 

Den zum Tode, einer zu lebenslanglicher, zwei zu zehn⸗ 

jähriger Strafarbeit verurtheilt. Jor apitän, der ſich 

in Gibraltar befindet, wo ihm der Brosch gemacht 
wird, ift in Contumaciam zum Tode veruicheile worden. 

Diefe Seeräuber begannen im Jahre 1827 ihre Raubzüs 
e auf einem Beinen Boote. Es gelang ihnen indeſfen 

ald, fih duch Weberrumpelung eines portugieſiſchen 

Briggs zu bemädtigen, deſſen Bemannung fie, mit Aus: 

nahme des Gapitäns, niedermachten, Diefem aber anbo: 

ten, ihr Anführer zu werden, was er aud annahm und 
fih dabei feiner früheren Schiffspapiere bediente. Die 

Räuber fehten nun ihr Gewerbe fort, und liefen im 

mehrere europälfdhe und nordamerikaniſche Häfen ein, 

theils um Lebensmittel einzunchmen, theils um die Waas 
ren loszufhlagen, die fie geraube harten. Das erſte Fahr⸗ 
zeug, welches in diefer Zeit Das Unglüd hatte, von ihnen 

—— zu werden, war cin von Der Havannah mad 
adix beitimmtes Paderboot oder Courierſchiff, deſſen 

Bemannung von den Piraten umgebradt, Das Fahrzeug 

felbft aler verbrannt wurde, Cine Handelsgoelette, nad 

Cadir gehörig, hatte ungefähr dasſelbe Shidjal, So 

elang es ihnen, nach einander mehrere Schiffe in ihre 

Hände zu bekommen, und das letzte Fahrzeug, welches 

fie kaperten, war ein engliſches, Das aus Ditindien kam. 

Außer der gewöhnlichen Bemannung befanden ſich meh» 

tere Paffagiere von Stande an Bord, worunter aud eis 

nige Damen. Nachdem fie Diefen allen ihe Bold und Sik 
ber, fo wie ihre Juwelen geraubt, ſchloſſen ſie fie in Die 

Matrofenkajute ein, während die Männer auf das Zwu 

ſchendeck gebracht wurden, deffen Lucken fie felt verfhlof: 

fen, und nun das Schiff anbohrteu, um es zum Siufen 

u bringen, worauf fie in See ſtachen. Es gelang indef 

In den Damen, fih aus ıhrem Befäugnif zu befecien 

und die !uden zu en fo daß die Männer die Bohrlocher 

auffinden und verftopfen Fonnten, worauf fie das Fahr: 
zeug, aber beinahe ganz ohne Lebensmittel, glücklich nad 

Dem nächſten Dafen fteuerten. Da dieſe Expedition die 

Ränder bedeutend bereichert hatte, fo beſchloſſen fie jetzt, 

ihren Verein aufjulofen und fi in den Gewinn zu theis 

len. Sie ließen alfo ihr Fahrzeug in der Nähe von Puer— 
to Sta. Maria (dei Cadır) auf den Strand laufen,-und 
nahmen Dabei ihre Maafregeln fo gut, daß das Schiff 
nit wieder flott werden fonnte, weßiyegen cs für uns 
tuchtig erklärt, und dem Eapitin geltatter wurde, es ver 
kaufen zu laffen. Vier von den Sceräubern, (drei Por: 
tugiefen und ein Galicier) machten fiy gleich nad) der 

Theilung unſichtbar; die audern begaben fi) nad Eadix. 

— Hier erregten indeß mehrere Umſtande Berdacht: da 

dos Fahrzeug, bei volllommen ruhigem Wetter, auf eis 

nr klippenloſen Kaͤſte geſtrandet war, ſodann daß die 

Niuder Das Schiff um kaum Das Viertheil feines Werths 

veekauften, und endlich, daß mehrere vou den Piraten 

eider der von ihnen Ermordeten angezogen hatten, von 

d cn man es ſogleich fehen Fonnte, daß ſie nicht gewohnt 

w....n, dergleichen zu tragen. Einzelne von innen wurs 

dr daher verhaftet; ihre Ausſagen widerſprachen ſich; 

FR. zog nun alle ein, bis auf Die drei Portugicfen, de: 
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ren man ſich nicht wieder bemaͤchtigen konnte, während 

man des Galiciers in feiner Provinz habhaft wurde, und 

ihn nad Eadir brachte. i ’ 
Stanftreid. 

Am 25. Jänner wurde p, Guizot von dem Wahl: 
Collegium zu Yifieug mit BI Stimmen (unter 446) zum 
Deputirten gewählt, 

Die 5Perconts wurden am 35. d. M. mıt 103 Fr. 
50 Gent. eroffuet, und mir 108 Fr. 55 Gent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 Fe. 50 Cent, eröffnet, und mit 34 
Br. 55 Cent. geſchloſſen. 

Konigreih Der Niederlande, 

Die Gazette des Pays-Bas fagt in Bezug auf die 
Aufhebung des philofophifgen Collegiums: „Die Aufhe: 
bung des philvfophifhen Collegiums, welde von Mans 
nern, Die Dem Laufe der Dinge folgten, ſchon einige Zeit 
vorhergefehen wurde, bietet, für fih allein betrachtet, 
nichts befonders merfwürdiges dar; befreit fie einer Seits 
den Schaß von einem, in Folge der neuen Einrichtun 
der Seminarien zwedlos gewordenen Aufwande, fo mu 
fie auf der andern Diejenigen verdrießen, welche noch hoff: ° 
ten, e s werde Diefe der Geiftlipkeit Dargebotene und Let: 
neswegs aufgedrungene Anftalt, dem State und der 
Kirche nüglide Männer bilden. Es ift unnütz, hier weiter 
auf die Urfahen einzugehen, welche Diefe Hoffnungen 
vereitekten, aber wichtig, Diefe Handlung mit werfgiede: 
nen neuern Maafregeln der Regierung, in Räckſicht auf 
die Angelegenheiten des katholiſchen Eultus, zu verbin: 
den. Ihre Verdettung muß den ſchwachſichtigſten Augen 
eigen, mit welcher gewiffenhaften Treue Die Regierung, 
obald cs ihr moglich ift, ale Hoffuungen verwittligt, 
Die fie bei wahrhaft religiofen Menſchen erscugte, fo daß 
fie lieber ſich den Anſchein gibt, Vorurtheilen zu weichen, 
als daß fie gewiſſenspeinliche Meinungen beunruhigen 
mochte. Diejenigen, welche die Herrſchaft der Geiſtlichkeit 
befurchten, mogen ruhig ſeyn. Die Regierung bezeipnet 
mit felter Hand die Gränzlinie, welche die weltliche Macht 
von der geiftligen trennt, Damit Die teligiofen Angelegen: 
heiten auper Dem Bereich der Politik geſtelt werden, Zie 
wird diefer Linie Achtung zu verfhaffen willen, und oh— 
ne Zweifel werden die großen Staatskorperfaften und 
die gefammte Natton ſich nothigenfalls zu ihr gefeden , 
um etwanigen Eingreifen in die Rechte der Kroͤne, welche 
mit der Ehre Des niederlindifhen Numens, und der Ma: 
tional: Unabhängigkeit eng verknüpft find, vorzubeugen. 
Die Regierung wıll Feineswegs einer Partei ſhmeicheln, 
um Zwieſpalt hervorzubeingen ; fie ſieht Leine Partei, for: 
dern nur das Volk, und wacht über deffen Glück. Deu 
Parteien kommt es zu, zu ihe zu kommen. Die Regie: 
rung ftüßt fi) mehr als jemals auf die Orundfüge reugie⸗ 
fer Zoleranz, welche im Grundgeſetz ausgeſproͤhen find. 
Darin liegt Gerechtigkeit für Alle, Darauf beruht Die 
Kraft. In dem Foniglihen Beſchluſſe wird überdieß der 
Minifter des Innern beauftragt, S" Majellät Vor: 
fhläge über die Berforgung der Profelforen und anderer 
Beamten der aufgehobenen Auftalt zu machen. — 





Am 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhyuld: Berfhreibungen zu 5 pli. in EM. 104; 
. betto detto zu 4 pCt. in EM. 96 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.190, woR.in EM. 1bs ,,; . 
detto_ detto v. J. I82.0, für LuO fl. in EM. 137% , 
Wiener : Stadtbanco : Dblig. zu 2'/, pCt. in CM. 
Eonv, Münze —* 
+ Bancs ÄActien pr. Stüch 13334 in EIR. 
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Gerleg Anton Siraup fl. Wine, ın Der Dorotheergalie A" 1108. 
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Großbritannien und Irland. 


Das Court:Journal vom 23. Jänner enthält Fol: 

gendes? „Die widerfprehenden Gerüdte in Anfehung 

des Befiudens des Königs, welde neuerlid von cinis 
gen biefigen Blättern verbreitet worden find, haben das 
Publicum ſehr befhäftige. Die Angaben weichen fiherlich 
von emander ab, es dürfte aber deſſen ungeachtet nicht 
fö.ver halten, dieſelben, wo nit mit einander in Eins 
Hang zu beingen, fie dod einander zu nihern. Das Wah⸗ 
te an der Sache iſt, daß fih Sir Henry Halford am 
Montage den 18. d. M. zu Windfor befunden hat, und 
daß derfelbe, obgleich die Unpaͤßlichkeit 5" Majeftät nicht 
von Belang war, dennoch wahrfheintid die Nacht allda 
zugebtacht haben würde, um die Wirkung Der von ihm 
Brordneten Mittel mit eigenen ſAugen zu beobachten, 
wenn man es nicht für räthlicher erachtet hätte, daß Sir 
Henen nicht bleiben folle, Damit durch fein Verweilen 
über Nacht nicht eben fo unangenchme als ungegründete 
Gerüchte veranlagt werden mögten. Am folgenden Tage 
wid das. Leichte Uebelbelbefinden, den zu deſſen Befeiti: 
gung verordncten Mitteln, und dieß erflärte der von cis 
wem ausgezeichneten, Das Dertrauen des Königs in ho: 


hem Grade geniefenden Arzte am 21. d. M. gethane 


Lusſpruch, daß er 9" Majeſtat nie bei befferer Gefund: 
heit gefehen habe,” 

Lerd Strangford if fortwährend ſehr krauk, und 
feine Aerzte immerwährend um ihn beſchäftigt. 

Dir Courier verfigert. aus glaubiwärdiger Quel—⸗ 
le zu willen, Daß der. Ziel der in Toulon gegenwär: 
tig Statt findenden Rüftungen ein gleichzeitiger Angeiff 
in Land.und zur See gegen Algier fei. Die Erfahrung 
habe bewieſen, Daß von den negativen Feindſeligkeiten 
der Blockade nichts zu erwarten ſtehe, und die franzoſiſche 
Regierung babe ſich endlich entſchloſſen, durch unmittel: 
bare Feindfeligkeiten ſich die Genugthuung und Entſchä⸗ 
digungen zu verſchaffen, die bisher ihren Vorſtellungen 
werweigert worden wären, 

Der Courier fuht den hohen Preis, gu dem die 


neue Aprocentige Rente in Paris ausgegeben wurde, 
folgendermanßen zu erklären: „Ohne der Umftände zu 
gedenken, welche es bewirken, daß die Fonds in einer 
Woche hoch und in der andern wieder medrig find; 
bitten wir nur unfere Colfegen, die fi über die von der 
franzöfifyen Regierung erlangten hoben Bedingungen 
nicht genug verwundern Eönnen, auf frühere Creigniffe 
zurüdsnbliden, und dann die Argumente, ſowohl für 
als wider die bezüglihe Frage, genau einander gegen« 
über zu Rollen, An bedeutenden Börfen, wie fie in Enge 
land, Holland und in einigen Theilen Frankreichs und 
Teutſchlands fih befinden, vermehet fih mit jedem Jahre 
das vorhandene Kapital, und fo fange Dasfelbe nicht zu 
Kriegs: Zweden verwandt wird, ift auch der Zinsfuß 
niedrig, oder, was dasfelbe ift, Die öffentlichen Bonds 
haben einen hohen Stand. Es würde dieſer Fall ſchon 
vor Lingerie Zeit eingeirsten ſeyn, wenn nice der Ichte 
Krieg dem weſtlichen Europa große Geldfummen enter 
gen, und das merkantiliſche Publicum in einem Zuſtan⸗ 
de der Ungewißheit gehalten hätte, Jetzt ift jedoch der pos 
litiſche Zuftand Europa’s von der Art, daß er einen ans 
haltenden Zrieden erwarten Jäßt, — und-bat nit chen 
ein anhaltender Frieden die Wahrfheintigkeit für fid .- 
Ueberfiüß an Kapital und einen niedrigen Zinsfuß ftets 
zu erhalten? — Iſt dich aber nicht, fragen wir nun, 
ein mehr natürlicher und einleuchtender Umftand, die 
hohen reife der Fonds, ſowohl hier als auf dem Com 
tinente, zu erfläcen, als die von Mandhen vorausger 
fegte Eoalition von Kapitaliſten, am deren Spitze die 
Herren von Rothſchild, wo nicht. gar ein gewiffer Finanzı 
Minifter ſtehen fol? Wenn wir auch cinrdumen wolf 
ten, daß eine Coalition eriftire, der es möglich fei, Die 
Stods zu einem ganz ungewöhnlichen Standpuncte ar. 
echeben, welche Macht würde diefe Partcr wohl haben Fi 
Fonds-Inhaber im London und Paris zu verhindern, 
ihre Vorräthe zu verfaufen, und ihren Kapitalien eine 
andere Richtung zu geben ? Und wenn Die Herren vom 
Rothſchild, oder irgend ein anderer Verein von Kapitar 
liſten, eins ſolche Macht beſäſſen, mürden fie wohl wm x - 
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der Anwendung derfelden bis zu diefem Jahre-gezögert; 
und großmüthigerweife cs für gut befunden haben, wäh: 
gend der leßten vier Jahre, da doch die Staatspapiere 
im Allgemeinen niedrig waren, und eine Steigerung 
der Kurfe jenen gut rechnenden Speculanten von gro« 
ßem Nutzen gewefen wäre, keinen Gebrauch von ihrer 
Kunft zu maden.” 

- Die großbritanniſche Landmacht zählt gegenwärtig 5 
Feldmarfhälle (die Herzoge von Cumberland, Cam: 
beidge,, Glouceſter, Prinz Leopold und Wellington), 
108 Generals, 248 General :Lieutenants, 241 Generals 
majors, 295 Dberft, 786 DOberft : Lientenants, 910 Ma: 
jors, 1709 Hauptleute, 2450 Lientenants, 1745 Cornets 
und Fähnrihs, zufammen 8497 Offiziere; ferner 26 Res 
gimenter Reiterei und 99 Regimenter nfanterie, die 
150,000 Mann ftark find. 

Am 13. Jänner Abends gegen 7 Uhr, ging ein juns 
ger Mann von 23 Jahren, Namens Burley, in Leeds 
auf der Straße, als ihn plöplid zwei Kerls anpadten, 
und, ohne ein Wort zu ſagen, ihm einen folden Schlag 
unters Ohr verfeßten, daß er niederfiel. Hierauf ftopften 
file ihm einen großen Qumpen in den Mund, und wars 
fen ihm einen Sad über den Kopf, den fie fo dicht anzos 
gen, daß er die Arme nicht bewegen konnte. Wührend 
fie ihn aber auf den Schultern forttrugen, fing eine Frau, 
die ein Aechzen aus dem Sad hörte, laut zu freien an, 
fo daß Menfhen herbeieilten, und die Kerls ſich genöthige 
jahen, davon zu laufen, nahdem fie ihre Beute über 
eine 6 Fuß hohe Mauer fhleuderten. Der junge Menſch 
wurde endlich wieder zu ſich gebracht, aber Die ganze 
Stadt ift über diefes Creignifi, das an die Schandthaten 
des Burke in Edinburgh erinnert, in großer Aufregung. 

in Dover liegen gegen 209 Schiffe, die auf gün: 
ftiges Wetter zum Auslaufen warten. 

Das Padetboot Pelham, weldhes am W. Novems 
bee Dera:Eruz und am 30. November Havannah 
verlaffen hat, ift mit 110,000 Pf. St. in Silber für 
Kaufleute, in Falmouth angefommen. Don der Res 
glerung find keine Gelder angelangt, und find fürs erfte 
feine Dergleihen zu erwarten. In Mexico herrfcht Ruhe. 
Die flegreihen mericanifhen Teuppen haben goldene, 
filberne und fupferne Medaillen befommen. Der Gene: 
ral Bradd wurde täglich in der Hauptftadt erwartet. Der 
General Santana hat, in Bezug auf gewiffe ihm ger 
machte Defhuldigungen aus der Zeit feines Commans 
do's in Campeachy, eine Erklärung erlaffen. Die Be: 
faßung diefes Ortes hat eine, dem Militär nicht gezies 
mende, Erklärung von fih gegeben, worin dargethan 
wird, daß einem Lande, wie Merico, das Central: 
Syſtem beifer zufage, als das Bundes : Spftem. In 
Haıvannah find 4 Transportfhiffe mit 123 Mann von 
ber mericanifhen Küfte angelangt, Die übrigen fpanis 
fen Truppen wurden unverzüglicd erwartet; der ganze 
BVerluft der Spanier bei der verunglückten Invaſion be: 
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trug 1900 Mann. Der Handel in Havannah war fſau, und 
der Aredit, in dolge der neuerlichen Banlerotte, fehr 
geſunken. 

Ruf * and. 

S* Majeftät der Kaifer haben dem Generals Bieutes 
nant Klinger zur Belohnung für feine vicljährigen 
und eifeigen Dienfte bei den unter dem Schube Ihrer 
Majeftät der höchſtſeligen Kaiferinn Maria Feodorowna 
geftandnen Erziehungs: und Wohlthätigleits : Anftalten, 
den S" Alerander : Newsky- Orden verliehen. — Der 
General : Major Shiroff von den Don'ſchen Trup—⸗ 
pen und der, wirflide Staatsrat Sturdza, find zu 
Nitter des SH Wladimir : Ordens weiter Klaffe ernannt 
worden. 

Im Journa! d’Odessa vom 233, Jänner heißt es: „Es 
ift nichts Neues in unferer Stadt vorgefallen. Man hört 
nidt mehr von Krankheiten ſprechen, und wie befchäfti: 
gen uns in Ruhe mit den Anflalten zu den Winterver: 
gnügungen. Am A. hat der erfte Subferiptions : Ball 
Statt gefunden. Das Publicum hat fo viel Behagen 
daran gefunden, daß wir Grund haben zu glauben, Die 
Geſellſchaft werde bei den vier Ballen, melde die Dir 
rection bis zu Ende des Earnevals zu geben Willens 
ift, noch zahlreicher wie beim erften feyn. Ein Mas 
ken: Ball wird, dem Vernehmen zufolge, den Schluß 
maden.” 

Die Kälte hattein Odeffa bedeutend abgenommen. 

2om 19. bis zum 21. Jänner zeigte das Reaumur⸗ 
fe Thermometer nicht unter — 1 bis 5 Grade. 

Spanien 

Eine königliche Verordnung vom 13. December ent: 
hält nähere Beftimmungen über Die Follverhältniffe Der 
Seiffabriken. Die Scifenfabrifanten follen künftig Maga» 
ine von Del: und andern Fabrikftoffen halten können, 
ohne Eingangszölle davon zu bezahlen. Die Seifkeſſel 
ſollen (Behufs der Befteurung) ausgemeffen, und wenn 
fie nicht von gleichem kubiſchen Inhalt find, mit Nummern 
bezeichnet werden. Die Verwaltung wird ein Mal die in 
den Aeffeln enthaltene Seife abwiegen laffen, und Die 
Rechnungskammer darüber- ein Protokoll aufnehmen, Alle 
ſechs Monate follen die Beftände der Fabrifen aufgenom: 
men und die Rüdftands: Poften fogleih an den Schaf 
abgeführt werden. In das Innere darf die Seife nur 
mit den Erlaubnißfheinen der Derwaltung verfande wer 
den; gefhicht dieß ohme diefelben, fo ficht beim erften - 
Male eine Geldftrafe von 50, und beim zweiten von 30 
Piaſter darauf. 

Die Compagnie der königlihen Poftwagen hat vom 
15. December an, eine Ermäßigung in den Preifen der 
Pläße eintreten laffen. Es geht aus ihrer Defanntma- 
Hung hervor, daß ihre Wagen von Madrid nah Malen: 
eia, Bayonne, Sevilla, Cadix, Valladolid, Burgos, 
Badajoz, Guadalajara, Aranjuez und Toledo bin: unb 
wurüdfahren. Für Die Beförderung nah Valencia fol et 
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ne tägliche Poſt eingerichtet werden, eben fo für die nad) 
Frankreich, in den erften Monaten d. J., und in Andas 
Infien fou diefe Beförderung mit dem Februar d. 9. eins 
treten. Die Route von Madrid nach Durgos über Dallas 
delid fou bis Santander verlängert werden, fobald es 
die Wege erlauben, und bis dahin Wagen mit einer grös 
fen Anzahl von Pläßen gebraucht werden, Auf der Ron: 
Kron Madrid nad Badajoz werden größere Fuhrwerke 
eingerichtet, die bis Sevilla gehen; die Route von Ma: 
id nah Guadalajara aber foll bis Saragoſſa verlängert 
werden. Bon Madrid nad) Toledo follen wöchentlich drei: 
mal Poſten abgehen und zurückkommen. Um den Aut: 
fen die möglichft bequeme und für die Wege paßlichſte 
form zu geben, hat Die Compagnie mehrere Modelle aus 
Frantteich kommen laffen, um nad) diefen in ihrer gros 
gen Wertftatt in der Straße Atocha (in Madrid) arbeis 
ten ya lalien, wo Arbeiter aus allen Gegenden von Spas 
wien, fo wie auch aus der Fremde, beſchäftiget find. Wag 
die Escorten betrifft, foifol bei diefen auch eine andere 
bequemere Eineihtung getroffen und Dafür geforgt wers 
den, daß fein Wagen ohne Diefelbe abgehe, wo Ddergleis 
Sen nötbig-find. Auch für die Beköftigung der Reiſenden 
in den Gafthäufern foll beifer geforgt und Tafeln zweiter 
Kaffe eingerichtet werden, Die wohlfeiler find, als die jetzt 
auf den täglihen Courfen beftehenden. Außer den oben 
emähnten Verbefferungen wird die Compagnie, wenn 
der JZuftand Der Straßen es erlaubt, auch einige neug 
Routen einrichten laffen. 

Man fagt, daß zwei Corps, jedes von 12,000 Mann, 
gegen Merico geſchickt werden follen; das eine wird Der 
General Cruz, das andere der Marquis de las Amas 
tillas (D. Pedro Giron) befchligen. 

Frankreich. 

Eine königliche Ordonnanz vom 24. Jaͤnner beruft 
das Departemental: Collegium der Nieder:Loire zu Nans 
tes auf den 27, Februar 1830 zur Wahl eines neuen Des 
putirten an die Stelle des H""- Donatıen de Sesmaifons, 

Die Gazette de France erzählt: „Am 3. Jans 
ner gegen fieben Uhr Abends war der prädtige Saal der 
Oper mit Allem angefüllt, was Paris von vornehmen 
Berfonen, ausgezeihneten Fremden, hohen Notabilitä: 
ten und Damen von reicher und eleganter Toilette ent: 
hält, Der König erfhien um ein Viertel nad) fieben. Die 
ganze Berfammlung erhob ih unter dem wiederholten 
Ausrufe: Es lebe Der König! Der König dankte aufs 
Ausdrudvolifte. Zur Rechten des Königs faß der H"* Dau: 
phin, zur Linken die Frau Herzoginn von Berry, Der 
Herzog von Orleans befand fi mit feiner Familie in feis 
ner Loge. Das Shaufpiel begann mit dem zweiten Act 
des Tanfred. Im Augenblide des Eriheinens der De: 
molſelle Sontag ſchien ſich der Beifall durch die Achtung 
nor der Anweſenheit des Königs zurückzuhalten; da aber 
der König felbft das Zeihen Dazu gab, fo war das Beis 
falltlatſchen einflimmig und Demoifelle Sontag konnte 
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darin den Beweis erblicken, daß das Publicum mit Dank. 
barkeit den Iehten Gebrauch aufnahm, den dieſe große 
Sängerinn unter uns von ihrem feltenen Talente mad: 
te. In dieſem Acte kommt das bewundernswürdige Duett 
vor, das von ihr und Madame Malibran mit einer Vol: 
fommenheit im Ganzen und im Einzelnen gefungen ward, 
wovon man Faum einen Begriff hatte. Im zweiten Acte 
des Mofes kamen die erften Talente des Tanzes vor, Der 
erfte Act des Don Juan endigte die Vorftellung. Das 
Terzett der Masten erhielt durch Die ausnehmende Ride 
tigkeit der Ausführung einftimmigen Beifall. Beim Aus: 
tritt aus der Dper ward der König mit dem Rufe: Es 
lebe der König! Es lebe Die Eöniglihe Familie! Es leben 
die Bourbons! wiederholt aufs Lebhafteſte begrüßt. Der 
Ertrag diefer fhönen Vorftellung fol fih auf mehr als 
50,000 Fr. belaufen haben. Wir werden Die beftimmte 
Summe fpäter angeben.” Der Moniteur vom 97. 
gibt fie auf 53,029 Fr. an. 

Der Munizipalrath von Paris will der Demoifelle 
Sontag eine goldene Medaille mit der Infchrift: „Dem 
Talente und der Wohlthätigkeit die dankbare Stadt Pre 
ris” überreichen. 

Am 26. Jänner um Uhr Morgens ift zu Paris der 
Eisftoß der Seine, glüdlidier Weife ohne bedeutenden 
Unfall gegangen; man befürdtete jedod noch Ueber 
(hwemmungen, weßhalb ſaͤmmtliche Uferbewohner ges 
warnt wurden, auf ihrer Huth zu feyn: 

Der National und der Drapcau Blanc em 
zählen: „Diefen Morgen hat zwiſchen einem der Redacı 
teure des National nnd einem der Redacteure des Dra: 
peau Blanc ein Duell Statt gefunden. Der Redacteur 
des Drapcau Blanc ward leicht verwundet,” 

Die Wutter des General Bertrand (welder Va: 
poleon Buonoparte nad) der Infel S! · Helena begleitet 
hatte) iſt unlaͤngſt zu Chateauroux mit Tode ab— 
gegangen. 

Aus Toulon wird vom 22. Jänner gemeldet, daß 
am 23. die Fregatte Syrene mit dem neuen Commans 
danten der Algierer Station, H’" Maffieu de Eler 
val, abfegeln folle. Die Korvette Wietorieufe würde 
zu gleiher Zeit den Eontre:Admiral de la Bretonnicre 
von Mahon nad) Fraukreich zurüdholen. Das Linienſchiff 
Breslau fei in den Hafen gebradt, um mit Maften 


verſehen zu werden, es werde fid) dann unverzüglich wie: 


der auf Die Rhede legen. Das Arfenal fei voll von Schif—⸗ 
fen, die Ausbefferung erhielten, 

Die 5Percents wurden am W. Jänner mit 108 Fr. 
50 Gent. eröffnet und gefihloffen; die BPercents mit 
84 Fr. 80 Cent. eröffnet und gefdloffen. — Certificate 
der vierpercentigem Anleihe 102 Fr. 85 Cent. 

Päpftlide Staaten, 

In der Nacht vom 21. Jänner ift zu Rom der außen 
ordentlihe Gefandte und bevollmächtigte Minifter S* 
Majeftät des Königs beider Sicilien, Mardefe di Zum 
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ealdo, nad) einer kurzen Krankheit, in dem hohen! Alter 
von 86 Jahren mit Tode abgegangen. 

Die Academie von Lucca hat in ihrer Sikung dom 
19, v. M. den Freiherrn von Malzen, auferordentlis 
chen Gefandten und bevollmädtigten Mınifter S" Ma: 
ieftät des Königs von Baiern, und den Commandeur 
D. Francesco Moniz Tavares, Geſchaftsträger S" 
Majeftät des Kaifers von Brafllien, zu Ehrenmitgliedern 
ernannt, 

Lord Cochrane war aus Florenz zu Rom ein: 
getroffen. . — 

In der Naht vom 11. auf den 12, Jaͤnner war die 
Kälte zu Bologna auf — 13'/,° geftiegen, ein @reig: 
niß, deifen fih die älteften Leute nicht zu erinnern wif 
fen. Am 15. und 16. gedachten Monats fhneite es ohne 
Unteriaß zu Bologna; da die dortigen Haben Dächer 
der ungewohnten Laft ſogleich entlediget werden mußten, 
waren die Steafen der Stadt mit Hügeln von Schnee 
bededt. 
Königreih der Niederlande. 

Unterm 20. Gänner ift im Haag folgende fönig- 
liche Verordnung erſchienen: Wir Wilhelm u. ſ. w. 
Um die verfafiungsunifige Ucbereinftimmung zwiſchen 
den Miniftern und den Generalftaaten durch eine Erwei: 
terung der gegenfeitigen Beziehungen fo viel als möglich 
zu erleichtern und zu befeftigen, — in Betracht, daß die 
Erfahrung gezeigt hat, daß mündliche Mittheilungen 
zwiſchen den Miniſtern oder den von Uns ernannten 
Commiſſionen und den Eentral: Sectionen der beiden 
Kammern obigen Zwed ganz erfüllen, — nad Einfiht 
der Artikel 9L, 106, 107 und 108 des Grundgefeges und 
der Artifel 4 und 5 des Reglements der zweiten Kam— 
mer der Generalftaaten, wonach dieſe ſich in ſieben be: 
fondere Sectionen theilt, welde namentlich Durd das 
2003 erneuert werden, und von Denen jede ‚einen Präs 
fidenten wählt, dee den Beſchluß der Mehrheit feftfteutt, 
und darüber an die Central: Section Bericht erflattet, 
in weicher unter dem Vorfige des Präfidenten der Kam 
mer die Gutachten Der einzelnen Sectionen in Erwä— 
gung gezogen werden, worauf über das Ganze eim al: 
gemeiner Bericht abgefaßt wird; — aus diefen Gründen 
haben Wir beſchloſſen und befchließen wie folgt: „Art. 1. 
Die Chefs der Minifterial: Departements oder Der Com- 
mifiionen, welche beauftragt find, die Grunde zu den 
von Uns vorgelegten Geſetzentwurſen zu cutwickeln, fob 
Leu ftets bereit feyn, den Sitzungen der Central-Sectio⸗ 
nen beider Kammern dee Öenerafftaaten beizuwohnen, 
fo oft darin die Berichte der einzelnen Sectionen über 
die zur Berathung vorliegenden Geſetzentwürſe geprüft 
werden. Art. 2. Sie werden mündiig alle nötbigen Auf 
eluſſe und Erfäuterungen geben, und fi vonden Wüns 
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fen der Majoritdt in Kenntniß feßen, um Uns darüber 
Bericht zu erftatten, Damit Wir beurteilen Eönnen, ob 
und wie jenen Wünfhen Genüge geleiftet werden kann. 
Art. 3. In einzelnen Fällen werden die Minifter oder die 
Eommiffionen, wenn es nüßlih und wünfcdenswerth 
ſcheint, aud eine gedrängte Ueberfiht der mündlid ers 
theilten Aufſchlüſſe ſchriftlich adfaffen, Art, 4. Wenn die 
Bemerkungen der Majorität der verfhiedenen Sectionen 
der zweiten Kammer über befondere Puncte von der Art 
find, daf fie den oben angegebenen Gang’ unzulänglich 
madhen, und es als nuͤtzlich erfcheint, fih mit allen Mit 
gliedern der Kammer im allgemeinen Ausfhuife zu ver 
ftändigen, fofolen die Minifter nad) vorgängiger Ba 
tathung mit der Central: Section Unfere Willens : Mei 
nung über dieſe Puncte einholen, und Wir werden fie 
ermädtigen, diefelbe amtlid dem Prafidenten der Ham: 
mer mitzuiheilen, um den Gegenftand jur Berathung 
des allgemeinen Ausfhuffes zu bringen. Die Minifter 
werden diefen Berathungen regelmäßig beiwohnen und 
daran Theil nehmen, un uns darüber genauen Bericht 
erftatten zu fönnen, damit Wir erwägen, ob es ange 

meffen fei, in dem Geſehentwurſe Veränderungen vor: 

junehmen, und worin Diefelben befichen müſſea, um 

Die verfaffungsinäfige Eintracht zu befeltigen. Gegen: 

wärtiger Beſchluß fol den beiden Kammern Der Seneral: 


ftaaten, Den Chefs der minifteriellen Departements un) 
dem Staatsrathe mitgerheilt werden.” 





Wien, den 9. Februar. 

S" Ef. Majeftät haben dem Obermahler der Xera: 
eial: Porzellan: Fabrik, Johaun Weislbaum, als Be⸗ 
lohnung der ausgezeihneren Verdienfte, weldye fi der: 
felbe währen» feiner fünf und fimfzigjährigen mit unum: 
terbrodyenem Gifer zurückgelegten Dienftleittung um Das 
Kunſtfaͤch dieſer Acrarial:Anftalt erworben hat, Die mitt« 
lere goldene Eiib-Ehrem: Medaille am Dande alergnädigit 
zu verleihen geruhet. 





Am 5. Februar war zu Wien dere Mittelpreis der 
Staatsihuld : Verfchreibungen zu 5pCt. in EM. 105; 
etto detto zu apCt. ın EM.IG. "er; 
Dart. mit Verloof. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. 183'/, ; 
Detto_ derto v. J. 1821, für 100 A. in EM. 137 3 
Wiener : Stadtbanco :Dblig. zu 21% pCt. in EM. 2; 

Conv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1282 in EM, 


Ball der Gefellfhaft der Mufiffremnde 
am 8, Februar. 

Da ficy fo viele Subferibenten gemeldet haben, daß 
des Bau im großen Revouten: Saale gegeben werden 
far, fo Fönnen jene Mitglieder und ihre Freunde, wel: 
de daran Theil zu nehmen wünſchen, noch mit Gintritte: 
karten verſehen werden, und belieben ſich eutweder im Der 
Gefeliigaftsranzglei,. am hohen Markte int kleinen Gt 
naiſchen Daufe N" 512, im dritten Stod rückwärts oder 
bei dem H'" Regierungseithe Sonnleithner am Srsarın 
N 1133 zu melden. . 


— — — 
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Zeit der Barometer Thermometer , 
Mitesrelegilche Beebachtung. — en a. Keaumur, min». Witterung. 
Beobahtungen ( SuprMorgens.| 27.372 |289. 1%. 7PpI — 90 | &o. mitker. Soner. 
den 5, Februar. 3uhr Nachmitt. 27.272 30 4 — 5.5 SO. ſchwach. heiter. 
o Uhr Abends. 27.303 309 — 9,0 So. — Wolten. 








Großbritannien und Irland. 


A. 24. Jänner Nachmittags wurde Kabinetsratty im 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten gehalten. 
— Die Diefjährige Parlaments: Seffion follte, der letz⸗ 
ten Prorogation gemäß, am 4. Februar eröffnet wers 
den; man glaubte, daß der König nit in Perfon das 

Parlament eröffnen, und nidt eher, als um die Mitte 
Aprils nach London fommen werde. 
Im Eourier liest man: „Bei der gegenwärtigen 
Beſchaffenheit deſſen, was man allgemeine europäifche 
Politik nennt, wird jede ungewöhnliche Ihätigkeit in Hee⸗ 
zes: oder Schiffs: Ausrüftungen fehr natürlich ein Gegen: 
ftand großer Neugierde. Die geheimen Abfihten der Re: 
gierung, von der Die Ausrüftung bewirkt wird, die wirk: 
liche Beftimmung und das wahrfheinlide Schidfal der 
Erpedition find lauter Stoffe von hohem und mpfteriö: 
fem Intereſſe, geben aber oft aud zu rafhen und vor: 
eiligen Schluffen Anlaß. So haben denn aud) die Arbeis 
ten und Ausrüftungen, Die jezt im Hafen von Toulon 
vorgenommen werden, Die Aufmerffamfeit der Politiker 
aler Klaffen und Nationen auf diefen Theil Europas hin: 
gelenkt. Die franzöfifhen Zeitungen, von Denen man zu: 
nachſt über diefen Gegenftand einen authentifhen Auf: 
ſchluß ſollte erwarten dürfen, find, wie gewohnlich, auch 
darüber mit einander in Widerfprud. Das heutige Blatt 
fucht immer, und zwar in der Regel auf Autoritäten ges 
ſtützt, das geftrige zu widerlegen; Das morgende wird 
aber wahrſcheinlich (don wieder neue, eben fo voreilig 
ausgefprodhene Behauptungen zu Tage fordern. Phan: 
tome werden im Örichenland herauf befhworen, die auf 
Die Zauber: gormel eines franzöfifen Polititers wieder 
in ein Nichts verſchwinden. Mißverftändniffe werden ent: 
Det bei Kabinetten, unter denen die Eintracht nicht für 
einen Augenblid geftört worden ift. — Nachdem wir dieß 
vorangeſchickt, wollen wir nun über den Zwed der Tou: 
toner Expedition unfere Meinung abgeben, die wahr: 
ſcheinlich durd den Erfolg betätigte werden dürfte, Die 
‚wanzöfiihe Regierung hat es lange empfunden, daß das 









BDetragen des Dei von Algier ernften Anlaß zu Klagen 
gibt. Vorftellungen fruchteten nit, und man nahm zu 
einer See⸗Blockade feine Zuflucht, Allein die Erfahrung 
hat bewiefen, Daß dieſe Art einer negativen Ariegführung 
ihre Wirkung verfehle, und es ift Daher für den Fall ei: 
ner Verweigerung deſſen, was das franzöfifhe Kabiner 
in form einer Genugthuung und Schadloshaltung vers 
langt, beſchloſſen worden, Das Eräftigere Erperiment eines 
combinieten See: und Land-Angriffes zu verfuhen. Was 
der übermüthige Barbareske, der alle Drohungen und 
BVorftelungen bisher verlaht hat, thun wird, wenn er 
die ganze Strenge eines activen Krieges empfindet, jetzt 
fhon vorherfagen zu wollen, dürfte etwas voreilig ſeyn; 


das ftchen wir jedoch nicht an, zu verfihern, Daß wir, - 
auf hinreihende Autorität geftüßt, den wahren Jwed . 


und die Beftimmung der viel befprohenen Touloner Aus: 


rüſtung bier angegeben haben.” 


Eine Deputation von Kaufleuten aus der City ers 
fhien am 19. Jänner im Bureau des Handels:-Minifters, 
konnte jedoch H’" Veſey Fihgerald, Der nod immer 
franf ift und Dem Vernehmen nad, in Folge eines Nüde 
faus, von feinem Poſten fih zurückziehen wird, nicht fores 
den. In Abweſenheit desfelben hat 9" Lad, ein höherer 
Deamter des Minifteriums, Die Deputation empfangen. 

In einem zu Hull vor einer Verfammlung von 
Schiffseigenthümern erftatteten Berichte wird behauptet, 
daß die Handels: Marine von England abnehme, und 
daß die Verlufte in der Jahl der Schiffe und der Tone 
nenlaften nad) einer genauen Durchſchnittsberechnung 
ſich auf3/, Schiff täglich belaufen. Während der drei 
lebten Sabre bieten, nad diefem Berihte, die Ausfuhr 
een, in Dergleihung mit den drei vorhergegangenen 


Jahren, eine Verminderung von 6,688,000 Pf. St. dar. , 


Seit 1816 beläuft ſich Die Abnahme in Der Zahl der Hans 
delsſchiffe auf 2073, mit einem Tonnengehalte von 304,597 
Laſten, welche 123,133 Matrofen befchäftigten, Diefe merk: 
würdige Abnahme hat troß des Friedens Statt gefuns 


den, wo doch alle Hafen der Welt dem englifdren Handel _ 


geöffnet find, Die Einfuhr feemder Erzeugniſſe beträcht⸗ 
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licher als jemals war, und die Bevölferung außerotdent⸗ 
lich zunahm. 

Das Liverpool Albion meldet: „Mit großem 
Vergnügen zeigen. wir die Ankunft eines Schreibens aus 
Serampore mit der Nahriht an, daf der Gencral:Sons 
verneur von Dftindien, Lord William Bentink eine Pro: 
"elamation erlaffen hat, wodurdh das unmenſchliche Vers 
fahren der Verbrennung der indifhen Witwen, Das fo 
Lange zur Schande der oftindifhen Compagnie und des 
brittiſchen Namens in Ausübung gewefen, abgefchafft 
wird. Diefe Proclamation ward bei ihrer Bekanntmachung 
zu Benares von den Braminen, der einzigen Klaffe von 
der vielleicht einiger Widerftand erwartet werden konnte, 
fehr günftig aufgenommen. Dem Vernehmen nah hat 
Lord William Bentink Diefe Sache auf eigene Verant: 
wortlichkeit unternommen; ohne Zweifel wird aber feine 
Proclamation von dem Court of Directors beftitigt wers 
Deu, da Ddiefer gewiß nicht durch Widerftand gegen eine 
fo gerechte und menfhenfreundlihe Maaßregel ſich der 
Schande und der Verachtung wird ausfegen wollen. So 
wäre deun endlid Diefe fo lang verfhobene Handlung 
der Gerechtigkeit und] Barmherzigkeit zur Ausführung 
gelommen! 

Die Kälte hat auch in London in diefem Winter 
einen ganz ungewöhnlich hohen Grad erreicht. Am 21. 
Jänner teat plotzlich Thauwetter ein, es fing an heftig zu 
regnen und das Eis der Themfe, daß -fih auch fhon uns 
tee Den Brüden gefeßt hatte, fing an, wieder in Gang 
au fommen. — Zu Dover fam kürzlich ftatt des Dampf: 
bootes ein gewöhnlidhes Padetboot an, weil das erftere 
in Calais eingefroren war, In manden Gegenden Eng: 
lands liegt der Schnee fo body, daß die Poften nicht mehr 
zu Wagen teansportirt werden fonnten, und Durd Reis 
ter Die Brief: gellcifen weiter erpedirt wurden. 

Die Eonfols waren am 35. Jänner bis 9% herab 
gegangen, hoben ſich jedoch bis 3 Uhr wieder auf 93'% 
auf Nechnung. j 

Rußland. 

Am 16. Jänner Abends 8 Uhr wurde das (wie neu: 
lich erwahnt) Allerhochſt heftätigte (Handels:Con: 
feil mit einer Rede des H* Finanzminifters eröffet, 
in welcher derfelbe einen kurzen Weberblid des gegemwärs 
tigen Zuftandes unferes Handels und derjenigen An: 
fihten gab, welche zu den ferneren Fortſchritten desfels- 
ben führen können. Bei Erwähnung der Wichtigkeit des 
ruſſiſchen Handels mit Alten, befonders in Bezug auf 
den Abfah ruſſiſcher Fabrifate, und ferner der von dee 
Regierung getroffenen Maaßregeln zur Befsrderung dee 
Sauffahrtei: Schifffahrt durch die Crrichtung einer Navir 
gations : Schule, äußerte der Graf das Vertrauen, dah 
das Handels : Confeil durch -feine Mitwirkung nicht nur 
ine Bereinigung verfhiedener Auffhlüffe und Nachrich— 
ten amd zur Derbindung des Privat : Vortheils mit Dem 
allgemeinen Wohle beitragen werde, fondern cr zur 


Dermehrung des Kapitals der Kenntriffe, ans welchem 
die moralifhe Kraft aller erfolgreihen Unternehmungen 
hervorgeht. Hierauf wurden zwei Verfügungen des Fi— 
nanzminifters vorgelefen, wodurch er DasDandels: Eon: 
feil auffordert, fih mit der Durchfict eines Entwurfs 
jur Ersihtung eines Handels:Tribunals in 
S" Petersburg zu befihäftigen, und ferner in Ueber⸗ 
legung zu ziehen, mit welden einheimifhen 
Producten Die ruffifnen Fabriken im Stan: 
de find, Georgien und die trans: faufafi: 
fhen Länder zu verforgen, und welde Dr 
günftigungen erforderlih wären, um dieſen 
Handel zu vermehren. Die Sikung, welder der 
Director der Manufacturen und des inneren Handels, der 
Director des auswärtigen Handels und die 15 aus der 
euffifhen und ausländifhen in SH Petersburg be: 
findiihen Kaufmannfhaft erwählten Mitglieder des Cor- 
feils beiwohnten, wurde um 10 Uhr geſchloſſen. 

Im vorigen Jahre find in den Hafen von from 
Radt 1508 Schiffe eingelaufen; überwintert hatten von 
1833: 13 Schiffe ; die Zahl der von da abgefrgeiten 
Schiffe betrug 1479; 788 derfelben gingen nad Groß: 
beitannien, 143 nah Holland, 10 nah Frankreich, 8 
nah Amerifa, 117 nad Bremen, Luübeck und Hamburg, 
83 nad) preußifhen Hafenu.f.w. Die preußiſchen Schiffe 
nahmen unter Anderm mit: 323,976 Bud altes Eiſen, 
22,321 Pud Hanf verfhiedener Gattung, 58,045 Pud 
Pottafhe, 242,531 Pud Hanföl, 227,590 Pud Talg, 
14,909 Pud Thran, 10,324 Pud Juchten, Sohlleder und 
Häute, und eine Quantität verfhiedener ruffifher Pros 
duete von verbältnißmäßig geringerem Belange, 

Am 22. December ift der Befehlshaber Der vierzehn: 
ten Armer »Divifion, Baron Rofen 2., von Tiflis nad 
Georgiewsk abgerceist. Von Der genannten aus ſechs Re: 


gmentern beftebenden Divifion find vier Negimenter 


nad) der kaukaſiſchen Linie T.rlegt werden; Die zwei übri: 
gen verblieben in Alhalzit. — Auf Verfügung der Res 
gierung ift unter dem Vorfike des General « Majors 
Schukoffsky ein Ausfhuß in Tiflis ernannt worden, um 
auf Maafregeln zur Ausrottung der dem faufafifchen 
Bedict eigenen Krankheiten Bedacht zu nehmen, und fid 
zu dieſem Zweck mit genauen Unterfuhungen der aus 
dem Klima und aus andern örtliben Verbältniffen ent: 
fpringenden Urſachen Derfelben zu befchäftigen. 
Dänemark 

Durch das englifhe Conſulat in Helfingör it S" 
Majefiit dem Könige von Dänemarf eine von 99 eng: 
liſchen Schiffern unterzeihnete Dank-Adreſſe überreicht 
worden, worin dieſelben ihren für die Veranſtaltung ei— 
nes ſchwimmenden Feuers auf dem gefährlichſten Punete 
im Kattegatte, der Trindel genannt, der feüher ein 
Schrecken für alle Seeleute war, die des Weges fuh— 
ren, darlegen; da derſelbe jet Durch Die gedachte Ein: 
richtung ohne Furcht pafirt werden kann. 
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Am 18. Jänner veruahm man in Kopenhagen, daß die 
Gewalt des Stromes die Verbindung in gerader Linie 
übers Eis zwifchen Helfingör und Helfingborg vernichtet 
hatte. Ehe: der Strom das Eis‘ brach, fuhr noch ein 
Sälitten mit wer Pferden befpannt auf demfelben hin, 
und nur die Paffagiere nebft dem einen Pferde wurden 
gerettet. u 

Spartifhes Amerika, 

Die neucften in England eingelanfenen nord :ameris 
taniihen Blätter (bis zum 17. December) bringen fol: 
gende Proclamation: Der Generäle Buftamente und 
Santana an Die Mericaner , Datirt Falapa den 
9. October 1839: „Als Privat : Perfonen und als Mis 
Gtär: Befehlshaber halten wir uns berufen, einige Worte 

an unfere Mitbürger zu rihten, um gewiffe uns entwe: 
Ver ans Bosheit oder aus irriger Anfiht gemachte Be: 
fSuligungen zu widerlegen. Man hat nämlich gefagt, 
wir gingen Damit um, die Negierungsform zu ändern. 

Diefes Borgeben ift durchaus falfh, da wir ung zu fols 

der Veränderung nicht für autorifirt halten; aud kann 
ſolches von Niemand durch Anführung irgend ciner ein: 
jigen Thatſache begründet werden. Anderer Seits beru: 
fen wir uns auf Die ungweideutigen Beweife, die wir von 
unferer Anhänglichleit an das Föderativ:Spftem, und 
jwar noch vor der Einführung der Fundamental: Gefeke, 
an den Tag gelegt haben. Diefe gegen uns vorgebradpte 
Verfiumdung ift um jo empörender und ungeredter, 
als die ganze Armee aus freien Bürgern beftcht, Die fi) 
entſchieden zu Gunften einer föderativen Regierung aus: 
gefprohen haben. — Nahdem wir folhergeftalt die uns 
gemachten Beſchuldigungen von uns abgewiefen, haben 
wir das einfichtsvolle Publieum nur darauf aufmerffam 
maden wollen, daß unferet Meinung nad atlgemeine 
Reformen nothwendig find, um die Nation ſchneller auf 
den ihe beftimmten Gipfel von Größe zu bringen. Die 
Derfaifung hat zu Diefem Behuf einen Zeitpunct anbe: 
taumt, wo es dengefehmäßigen Neprafentanten der Na: 
tion erlaubt ift, die nöthigen Modificationen vorzunchs 
men. Diefer Zeitpunet ift nahe, Das laufende Jahr ift 
bald zu Ende, und imnächften fönnen Die erforderlichen 
Modificationen auf eine gefehmäßige Weife eingeführt 
merden. — Entfernetdaher, Meyicaner, alle Gedanken 
on revolutionäre Abfihten von unferer Seite , denn 
tiefe find uns nie in den Sinn gefommen. Zu theuer ift 
uns Das Intereſſe des Bandes, zu theuer feine Wohifahrt 
die von Friede und Eintracht abhängt, als daß wir an 
Maafregein denken ſollten, die niemals ausgeführt 
werden können, chne uns und Die Conföderaiion ins 
Veordeeben zu führen, Es fehlt vielleicht nicht an gehei: 
men Feinden Der Conföderation, Die zur Erreichung ih: 
ter Drivarzwede fi) bemühen, unter Den erſten Bram: 
ten Uncinigleit zu ſtiften; was jedoch uns betrifft, fo 
werden ihre Anfteengungen vergeblich ſeyn. Die Zeit ift 
getorimen, wo alle zufammentreten mäffen, un die 


beftehenden Einrichtungen zu befeftigen und zu —588 
dern, damit die Nation ſich der ihr zütommenden hohen 
Stelle würdig zeige. Sie muß fid den ausgezeichneten 
Ruf erhalten, den fie fi durch ihre zeitherigen Anftrens 
gungen im Kampfe für ihre Unabhängigkeit erworben 
pe Letztere immer fefter zu begründen und die Derfafs 
ung gewiffenhaft zu befolgen, muß die erfte Pfliht Der 
Mericaner und der PolarsStern,aller ihre? Handlungen 
fenn. Das ift es, was wir wünfhen; nur dahin allein 
* unſer ganzes Beftreben. Das die Nation für immer 
rei und glüdlic feyn möge, ift unfer inbrünftiges Ge: 
bet, und für dieſen heiligen Zwed find wir zu jeder Zeit 
bereit, unfer Beben mit dem größten Enthufiasmus zum 
Dpfer darzubringen. 
, Sranfreid, 

Eine königlihe Drdonnanz vom 24, Jänner beftimmet 
das Gebäude, das man angefangen auf dem Auai d'Or⸗ 
ſay zu Paris zu errichten, zur Austellung der Induſtrie⸗ 
producte,. Am Laufe der nächſten Seſſion foll den Kam: 
mern ein Öefeßentwurf zur Dedung der Koſten Diefes 
Snduftrie-Mufeums vorgelegt werden. 

Der Herzog von Bourbon hatte zur Grleihterung 
der Armen der Hauptftade 7000 Fr. an den Präfecten 
der Seine gefdidt. 

« Die Gräfinn von Genlis, die am 35. Jänner ihr 
84° Jahr erreicht hatte, empfing bei dieſem Anlaß einen 
—* von ihrem vormaligen Zogling, dem Herzog von 

rleans. 

Das Journal le Globe wird vom 15. Februar an, 
mit größerer Ausdehnung feines politifhen Theils, tägs 
—* und im Format der übrigen Pariſer Journale er: 

einen. 

Die 5Percents wurden am 27. Jänner mıt 108 Fr. 
45 Cent. eroffnet, und gefhloffen; Die 3Percents mit 
84 Fr. 45 Cent. eröffnet, und mit 84 Fr. 50 Eent. ge: 


ſchloſſen. 
Königreich der Niederlande. 

Die im Haag amwefenden 40 Mitglieder Der zweiten 
Kammer waren am 3. Jänner verfammelt; da Die jer 
doch nicht die zur Eröffnung der Berathungen erforderlis 
de Anzahl ift, fo vertagte der Präfident die nächte Sie 
kung aufs Neue auf den 29., und zeigte an, Daß als: 
Dann die Central: Section über die Gefehentwürfe in 
Betreff einiger Aenderungen im Tarif der Cin:, Aus: 
und Durdfuhr: Zölle, fo wie in Betreff der Claſſificatlon 
der Cantons- und Bezirks: Gerichte hinfihtlih der Bes 
foldungen der Richter ihren Bericht erftatten werde, 

Unterm 20. Jänner hat der Minifter des Innern an 
die Euratoren und Profeſſoren der niederländifchen Uni: 
verfitäten folgendes Rundſchreiben erlaffen: „Meine Her: 
ten! Da ihnen bis jeßt der Löniglihe Befhluß, durch 
welchen id an Die Spihe des Departenrents des Innern 
und des Öffentlihen Unterrichts geftellt worden bin, noch 
nicht Direct mitgetheilt worden ıft, fo babe ich Die Ehre, 
Ihnen eine Abſchriſt des genannten Befchluffes vom 29, 
Merember zu überfenden und Sie zu benachrichtigen, Daß 
idy Demzufolge am 4. d. M. mein Amt angetreten habe, 
Haben Sie die Güte, den akademiſchen Senat davon 
zu unterrichten, und ihm eine Abſchrift des koniglichen 
Beſchluſſes fo wie des vorliegenden Rundſchreibens mit: 
zutheiten, Ach freue mich über die Beziehungen, in wel: 
de ich Dadurc) zu Ihnen, meine Herren, fo wie zu Dem 
Lehrer Perfonal trete, und ſchätze mich glücklich, die 
wohlthätigen Adfichten des Königs durch Mitwirkung für 
das Gedahen Der offenttlichen Unterrichts: Anftalten zu 
unterftäßen, Ih brauche Sie nicht daran zu erinncen, 
wie viel dieſe Anftelten dem Schutze des Monarchen ver: 


* 
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danken, und wie fehe fie desfelben zu ihrer Blüthe be 
dürfen; es wird mir rende gewähren, diefen Schuß 
fur die Anftalten und ale mit dem offentlihen Unterricht 
vefhäfugten Perſonen in Anſpruch nehmen zu Dürfen, 
Ich rechue mit vollem Vertrauen darauf, Daß fie mir 
kets Dazu Gelegenheit geben werden, indem fie einer 
Beits das Feld der menſchlichen Keuntniſſe bebauen und 
ausdehnen, und den zen zu Demfelben Der Jugend 
erleichtern, anderer Seits durch ihre Lehren und ıhr 
Beifpiel beitragen, Dem jJugendlidyen Geiſte die Ehr— 
furcht und Ergebenheit gegen den Monarchen und fein 
erhabenes Haus, Yıebe zum Vaterlande und Anhanglich⸗ 
keit an die politifchen Inſtitutionen tief einzuprägen. Ob⸗ 

leid, Dank fei es der Weisheit Des Monarchen, Die 

mftände, in Denen fih das Land gegenwärtig befindet, 
nicht Die mindefte Beforgniß weder für die Ruhe noch für 
die fteigende Wohlfahrt des Volks erregen, fo erford: 
dern fie dennoch von Seiten der Herren ‘Profejloren bes 
fondere Umſicht, Diefe werden fühlen, wie wichtig es 
ut, den Leidenſchaften feine Nahrung zu geben. Die 
Wiſſenſchaft, welche ale Zeiten umfaßt, wird vorüber: 
ebenden Aufregungen fremd bleiben. Diefelbe Vorſicht 
ut in Betreff alles deilen nothig, was. die religiofen 
Meinungen der Einwohner verleßen konnte; der offents 
liche Unterricht bedarf auch ıhrcs Vertrauens, um zu ge: 
deihen; Aues, was Diefes Vertrauen in der angedeute: 
ten Beziehung ſchwaͤchen fonnte, würde nicht nur den 
Principien unjerer geſellſchaftlichen Ordnung wivderfpres 
chen, ſondern auch uberbem den Gegnern der Auſtla⸗ 
rung und Bildung Waffen in die Hand geben. Nach 
Emholung Der Befehle Des Konigs habe ich Die Ehre, 
Innen dieſe Bemerkungen zu übderſenden, und ich glaus 
be die Verfiherung hinzufügen zu fonnen, Daß Die 
Sorgfa.t, mit der Die, meine Herten, fo wie Die Ders 
zen Profeſſoren, den wohltpatigen Abfihten des aufge: 
Elärten Fuͤrſten, Der uns regiert, zu entſprechen ſich ver 
müben werden, feiner wohlwollenden Aufmerkſamkeit 
nicht entgehen wird. 2. 

Unterj.: der Minifter des Innern. 
E. de la Eofte.” 





Wien, den 6. Februar. 

Auf Allerhochſte Anordnung wird für weiland Ihre 
Majeltät Charlotte Joachime, verwitwete Koniginn von 
Portugal, Die Hoftrauer heute den 6. Februar angezo- 
gen, und durch ſechs und vierzig Lage mit einer ab: 
wedstung- (namlich durch achtzehn Tage, d. i. vom b, 
bis einichließig 23. Februar die tiefe, Dann vom 24. Se: 
bruar dis einſchließig 23. Marz die mindere Zrauer) ge: 
‚tragen werden. Die jur Diefen Trauerfall Allerhochſt vor: 
geſchriebene Vigk wird am 9. d. M. Abends ums Uhr, 
und das Seelenamt am 10, d. M. Vormittags um LL 
Uhr in der Hofburgpfarrlirdhe Statt finden. 





Am 6. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Beriihreibungen zu 5 pCt. in EM, WI; 
detto detto zu 4 pet. in EM. 93 
Darl. mıt Verlooſ. v. J. 1820, fur WU. in EM. 164; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. ——; 
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Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu ?'/, pCt. in EM. 62; 

Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr,, Gulden 

99'/ Br. Ufo. — Conv. Münze pet. — 
Danf : Actien pr. Stüd 1281 in EM. 





Dermifhte Nahridhten. 

Nach einem Schreiben des H'* von Simonow, 
Directors der Sternwarte in Kalan, vom Li. Jänner, 
an den Director der hiefigen k. k. Univerfitäts : Sterns 
warte, Her Peofeflor Littrow, war in Diefer Stade 

55° 48° Breite) am 26. und 27. December 1829 neuen 
tyles das Reaumur’fe Ihermometer auf 3L Grad 
unter Null gefunten. Diefe Kälte war von einent fehr 
hohen Barometeritande von 785.7 Millimeter oder 29 mn 
arıfer ZoU begleitet. Dadurch fheint Die jet verbreitete 
dachricht, daß die Kälte Diefes Winters mehr Die füdlis 
den, als Die nördlihen Theile Europa's treffe, nicht bei 
fätiget. Es iſt übrigens merkwürdig, daß die Kalte in 
jenen Gegenden bedeutend wacht, je mehr man auf 
demfelben Parallelkreiſe gegen Oſten vordringt, und dag 
eine Reife von hundert Meilen oftlid in ein viel Eältercs 
Klima fuhrt, als eine eben fo große Reife in der Kid: 
tung des Meridians ummittelbar gegen Norden, Co 
fallt nad meinen achtjährigen Beobasptungen und frem: 
den Erfahrungen der Mercur in Kafan beinahe alle 
Winter durch mehrere zage auf — 28° Reaumur , wäh: 
rend er in dem weltlichen, nahe auf Demfelben Breiten: 
geade liegenden Moskau, nur felten auf — 24° fommt. 
Niſhni Udinst, füdliher als Kafan, aber 44V teut: 
fe Meilen oftliher, fieyt das Thermometer beinahe 
jeden Winter auf — 35° fallen, und felbft Diefe Kälte 
wird von dem 340 Meilen von Kafan öftlih Liegendca 
DO hotse nod weit übertroffen. Der bloße Name der 
Awatfhabay in Kamtſchatka erregt fon Froft 
und Schauder, und doch liegt Das untere Cap Diefer 
Halbinfel in der Breite von London, und füdliher noch, 
als Berlin oder Amiterdam, in welchen lepten Orten 
das Thermometer cine mittlere Temperatur von 8 Gra— 
den anzeigt, wihrend es im Peterpaulshafen oft auf 
— 40° berabfinkt, Wahrſcheinlich it die Urſache Diefer 
auffallenden Erſcheinung in der großen Höhe des mittle⸗ 
zen Afiens über dem Meezesfpiegel zu Juden, und Das 
ganze fudlihde Sibirien nur als das Plateau eines uner: 
mepligen Dergrudens zu betrachten, Der nod überdich 
durch feine nad allen Richtungen fehr bedeutende Gnt- 
fernung von dem Decan, Die Kälte des Landſtriches vır: 
mehrt, während Die viel nordlidyer, aber Den Meerva: 
kuſten näher liegenden Drte im Welten fi eines viel 
milderen Klima’s erfreuen. — Nod muß bemerkt wer: 
den, Daß der oben erwähnte Brief des HD" Ritters von 
Simonow, obfhon er fih über häusliche Angetegen: 
heiten und Rüdficyten auf feine nächſte Umgebung vers: 
breitet, doch der Cholerar morbus nicht gedenft, Die doch 
den letzten offentlichen Nachrichten zu Folge ſhon in Der 
Nähe von Kaſan ſeyn, und dort allgemeinen Schre⸗ 
—— —— —— wohl auch dieſe für ganz 
uropa betrübende Nachricht einer weite täti 
bedurfen wird. Ba m DeRärtaung 


. Haupt: Kedactene: Jofeph Anton Pilat. 





: Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in Der Dororheergafie N 1108 
Im Comptoir des öfterreidifhen Beobachters ift erfhienen und zu haben: Die Kodkunft für herrfhaftlige nnd bür— 


gerliche Tafeln, oder „Allerneueltes oſterreichiſches Kohbud.” Mit getreuer Angabe d 
bucheru fehlenden Dandubungsvortheile. Nah eisenen und vieljäheigen erprobten Gr 
Zeleua, chemaligem Haushofmeiſter H'* kaiferl. Hoheit des Erzherzogs Joyann. 55 


er in den meiften Koch⸗ 
fahrungen von Srany 
Druddogen, mit Titels : 


Bepfer aud 5 in Rupfer geliohenen Zafel: Arrangements, Or. 8. Wien, 1828. Peeis: ungeb. 2 U. 36 Er. —- 


vor Kerfen Dedel geouno, 2 fl. 48 Ir, ENT 


N’ 


59 





Oeſterreichiſher Beobachter. 


Montag, den 8. 


Februar 1830. 











Barometer 
Zeit ver | uf or Keaumur reducirt, eng Bind, Witterung. 
Niteorologiſche Beebachtuns . Pariſer Mai. Wiener Maß. — we 
Lessantungen L Buhr Morgens. 7 288. o2. — 75 060, ME. —— — 
6. Febtuar. 42Ubr Nachmitt. 27.ius 27 10 4 — 2* —— ee Euer. 
u pe Abende, 2.08 |27 99 — 3.7 I N.(qwach. — 
Portugal. Lebenszeit hindurch fo ungemein ausgezeichnet, und ihe 


D. Gazeta de Lisboa vom 8, Jänner enthält nad: 
fiebenden Artifel über das am vorhergehenden Tage er: 
folgte Ableben Ihrer Majeftät der verwitweten Küniginn 
von Portugal: „Da die fhweren Unpaͤßlichkeiten und 
langen Leiden Ihrer Majeftät der Kaiferinn » Königinn 
in einem ſolchen Grade zugenommen hatten, daß fie 
eine allgemeine Waſſerſucht, mit den offenbaren Zeichen 
und Symptomen der vorwaltenden Bruſtwaſſerſucht ans 

deuteten, fo empfing Ihre Majeftät in der Chriſtnacht 
die heiligen Sacramente in ihrer Privat:Kapelle, mit 
jener Andacht, mit der Sie Ihre Acte der Frömmig: 
keit zu verrichten pflegte. Da durch die Entwidlung noch 
bedenkliherer Symptome die Gefahe mehr überhand 
nahm, fo wuchſen die Beforgniffe der unterzeichneten 
Aerzte, welde die erlauchte Kranke feit vielen Jahren 
behandelt hatten; dieſe geruhte Sie in eigener Perfon zu 
confultiren und eine beftimmet, offene und aufrihtige Er: 


Härung in Betreff ihres Zuftandes von ihnen zu verlan:- 


gen. Sie machten bierauf Ihre Majeftät mit der dro- 
henden Gefahr befannt, worin fih Hochſtdieſelbe nad) 
den vorhandenen Symptomen befinde; dieſe erlauchte 
Zürftinn verlangte Daher am 4. d. M. unverzüglich die 
Sterbfaframente zu empfangen, welde Ihr auch um 7'/, 
Use Adends in der Föniglichen Kapelle gereicht wurden. 
Ihre Majeftät legte bei Diefem religiofen Act die Geſin⸗ 
nungen emer reinen und aufrichtigen Frommigkeit an 
den Tag, die den Tugenden, welche man ſtets an dieſer 
Für ſtinn bemerft hatte, vollkommen entſprechend waren; 
Ihre Eriftenz verlingerte fih, wie durch ine Wirfung 
Der göttlihen Vorſehung und durch Die aͤrztliche Hulfe 
bis Heute den 7. Janner, wo Ihre Majeftät eine halde 
Stunde vor ihrem Tode, welcher Nachmittags um 3 
Uhr cerfotste, mit der größten Andacht verlangte, dab 
man ihr abermals die heilige Wegzehrung reihen follez 
Sie empfing felbe mit allen Mirtmahlen einer tiefen 
GErgesung in den Willen dis Allmädtigen, und ds 
weihite alſo jene E;arakterikiefe, welche ſie ihre ganze 


die Ehrfurcht, Liebe und Verehrung aller Völker und 
bie allgemeine Achtung aller Portugiefen erworben hatte, 
bis zu ihrem lebten Augenblide. Die Königinn empfing 
überdieß die Abfolution des apoftolifhen Nuntius und 
die des Kardinal: Patriarchen mit denfelben Merktmahlen 
frommer Faſſung und Refignation. Im Pallafte von 
Dueluz; am 7. Jänner 1830, Unterj.: Baron von 
Sande, Dber » Chirurg des Königreihsz Le Com: 
feiller, DObersEhirurg der Marine; Joio Henrique 
de Paira, Dofarzt.” . 

In einem Privatfhreiben aus Liffabon vom 9. 
Jänner (im Moniteur, der audy obigen Artifel aus der 
Eiffaboner Hofzeitung mittheilt) heißt es : „Unfer 
junger Monarch wohnte allen diefen religiöfen Handlun: 
gen feiner erlaudten Mutter bei, und ertheilte felbft alle 
erforderlihen Befehle. Dom Miguel hat fih feit dein 
Tode feiner Mutter in feine Appartements zurücdgejogen: 
der erlittene Verluft hat ihn in Schmerz verſenkt. — Als 
die Königinn verfhieden war, wurde ihr Tod an den Au: 
fern Thoren des Pallaftes in folgenden Ausdrüden ver: 
kündet: „Betet für Die Ruhe der Seele Ihrer königlihen 
„und allergetreueften Majeftät Dona Carlota Joa: 
„guina von Frankreid, von Bourbon, von Anjou, Yu: 
„fantinn von Spanien, von Gottes Gnaden Königinn 
„Mutter, und verwitweten Koniginn von Portugal, Al: 
„garbien und Den überfeeifhen Befifungen, verwitweten 
„Raiferinn von Braſilien u. f. f. Requiescat iv pace!” 
Heute wird der Leihuam der erlaubten Verftorbenen im 
Pallaſte zur Schau ausgefeht, um Die letzten Huldigum 
gen des Hofes und hierauf des Publitums nah dem in 
Portugal eingeführten Gebrauche zu empfangen. — Mor: 
gen wird der Leichnam in der königlichen Familiengruft 
ju ©. Vicente de Zora beigefeßt werden, went die Ver: 
ewigte in’ ihrem Teftamente, doffen Inhalt man nod nicht 
kennt, nichts anderes verordnet hat. — Der Hof hat die 
Zrauer auf ſechs Monate angezogen.” 

Bpanieom 
Das Journal du Eommerce athält nachſte— 
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henden Auszug aus einer von dem Director der Til: 
gungstaffe, Don Victoriano Encima de la Piedra dem 
Staatsrathe vorgelegten Dentfhrift über’die Wicders 
herftellung der fpanifhen Kredits: „Nach den vom Red: 
nungs : Burcan gelieferten Tabellen über die Staatsein: 
künfte und deren Verwendung beläuft fi) die Total 
fumme der Einnahmen auf 629,890,886 Realen 10 Mas 
ravedis (157,473,721 Fr. 57 Eent.), wovon aber nad) 
Abzug der Koften nur 441,190,876 Realen 3 Maravedis 
(110,297,719 Fr. 17 Gent.) in den Schaf ließen, mit welchen 
alfe Staatsbedürfniffe mıt Einfluß der Jinfen der Guebs 
hardſchen Anleihe beftritten werden follen. Die Ausga: 
ben belaufen ſich auf 455,346,008 Nealen, 13 Maravedıs 
(113,836,502 5r. 9 Eent.), und aus der Vergleihung beis 
der Summen ergibt fi ſonach ein Deficit von 14,155,131 
Realen 243 Maravedis oder von 3,538,782 Fr. 92 Cent. 
Das reine Einkommen der Tilgungsfaffe beträgt nur 
53,560,6%6 Realen, während ihre Verpflihtungen fi, 
die Guebhardſche Anleihe ungerechnet, auf 109,104,572 
Realen und 2 Maravedis belaufen; aus der Jufammen: 
ftellung diefee Summen geht ein Deficit von 55,543,946 
Realen 2 Maravedıs hervor, und Durch Zuſammenrech— 
nung beider Deficits ergibt fi) das Total: Deficit von 
69,699,077 Realen 26 Maravedis (17,524,769 Fr. 43 
Eent.) Diefes Deficit fol durd die von der Commilfion 
der Hülfsguellen vorgefhlagenen Berbeiferungen und 
Bermehrungen der Einnahmen gededt werden, und aus 
Gerdem fol ein Ueberfhuß von 4 Millionen Realen 
Aeiben, wenn, wie ausdeudlid Dabei gefagt wird, die 
Refultate den Hoffnungen der genannten Commiſſion 
entſprechen. H" Encima de la Piedra fhlägt darauf 13 
Artifel zur Verbeſſerung des Zuftandes der Finanzen vor, 
von denen der Staatsrath bereits 3 angenommen. hat, 
und fließt fein Memoire mit einer Auseinanderfeßung 
der Gründe, die ihn zu diefen Vorſchlägen bewogen 
haben.” 

Deffentlie Blätter melden aus Madrıd vom 9. Jän: 
ner: „Nicht allein auf dem mitternädtlihen Theile des 
Zuges der Porenden empfindet man die große Kälte, fon- 
dern aud) in ganz Gatalonien wird fie fühlbar, und er 
ſtreckt fi in ihren Wirkungen bis nah dem Mittelmeer. 
In Denia und auf der ganzen Küfte von Dalencia 
fand noch vor einigen Tagen das Thermometer auf—4®, 
Auf Mallorca fürdtet man fehe für die Drangenbäus 
me. Die [dönen Ebenen von Andalufien, dieſe Pas 
radiefe Europa’s, find mit dichtem Schnee bededt, und 
Handelsbriefe aus Sevilla melden, daß auch dort das 
Thermometer auf — 4° fiche. Man fürchtet fehr, daß 
der Guadalquivir, der fhon vor einigen Tagen mit 
Treibeis ging, ganz zufrieren dürfte. Die Dattelpalmen 
und die Drangenbäume find mit dickem Eife bededt. Die 
Armen, deren Bekleidung für eine fo außerordentliche 
Witterung nicht gemacht ift, nehmen das Mitleid der Klo⸗— 
Res und der Reichen in Anſpruch. Der fpanifche Adel und 
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der Handelsftand haben bereits Beweiſe ihrer Mildthä: 
tigkeit gegeben. — Man fürchtet ſehr für die Erzeugniffe 
von Alicante und Malaga, und Speculanten haben be: 
reits das Gerücht verbreitet, daß die reichen Weinberge 
jener Gegend zu Grunde gerichtet wären." — Ferner vom 
11. Jänner: „Die ſämmtliche königliche Familie ift, mit 
Ausnahme der. Königinn, unwohl, — Nad dem Thau— 
wetter, Das die Nückehr einer milden Witterung zu ver: 
fünden ſchien, ift die Kälte feit dem 9. Jänner zu Mar 
drid mit doppelter Heftigkeit eingetreten. In Madrid - 
gibt es viele Kranke und es fterben viele Leute, Auch aus 
den Provinzen meldet man, daß der Kältegrad unge: 
mwöhnlicd fei, und daß man ſich feit Menfhengedenfen 
eines folhen nicht erinnere. Für die Bewohner von To: 
ledo ift es ein eigenes Schaufpiel, den Tajo ganz zu: 
gefroren zu fehen, und die ganze Bevölkerung der Stadt 
begibt fih an den Fluß, um das Vergnügen zu haben, 
darüber zu gehen, In Afturien hat der Schnee fehr viele, 
in den Bergen gelegene, Wohnungen verſchüttet, und in 

Andalufien läßt der Froft es nit zur Dlivencente fom: 

men, In Balencia und. Murcia iſt alles gefroren. In 

Saragoifa hat man, aus Mangel an Brennmaterial, die 

Geriheshöfe ſchließen müſſen; die Kohlen fommen, der 

ſchlechten Beſchaffenheit der Wege halber, nicht an, und 
find überall zu einer unerhörten Höhe des Preifes ge 
fliegen.” 

Spanifhe Amerika. 

Zeitungen aus Buenos: Apres bis zum 14, No: 
vember, die 'man in London erhalten hatte, zufolge, 
herrſchte fortwährend Anarchie und Bürgerkrieg in dieſer 
Republid. In Mendoza (an der Gränze von Chili) 
hat eine Reaction der Föderaliften gegen den von den 
Unitariern *) dort eingefeßten Gouverneur Alvarado 
Statt gefunden. Es ift zu blutigen Auftritten gefommer, 
nnd Alvarado genöthiget worden, Die Stadt zu ver: 
laſſen. — Die Indianer haben eine Invafion in Die nörd: 
lihen Provinzen unternommen, und auf ihrem Zuge 
alles geplündert und verheert. Sie find bis in die Nähe 
von Salta vorgerüdt. Dom Manuel Rofas hat dem 
Dberftien Paheco, der in der Segend von Salta 
commandirt, Verftärkungen zugeſchickt. 

Rußland 

In einem Schreiben aus Kertfch vom 25. Decem: 
ber liest man Folgendes: „Seit den letzten drei Jahren 
hat man bier eine auffallende Veränderung in der Tem: 
peratur bemerkt. Einem ziemlih regnichten Frühjahr 
folgte ein größtentheils gemäßigter Sommer; nur einmal 
am 18. Juli, flieg das Reaumur'fhe Thermometer auf 
25 Grad Hiße, und zwei Mal am 3. und 4, Auguft, auf 
27 Grad. Der Anfang des Herbftes gli mehr einer Fort: 
feung des Sommers, indem ſich das Thermometer wäb: 


rend des ganzen September: Monats und in den erften 
mE — — — — — — — 


) Vergl. Oeſtert. Beob. vom 1. d. M. 
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Tagen des Dectobers um Mittagszeit immer wiſchen 0 


und 24 Grad Wärme hielt. Am 18. Dectober aber, wo 
in früheren Jahren gewöhnlich fhöne Witterung Statt 
fand, ftellten ſich Regengüffe und heftige kalte Winde 
ein; am 5., November fan? das Thermometer auf den 
Gefrierpunct, und am 1A. fiel der erfte Schnee. Gegen 
Ende November hemmten Eismaffen die Schifffahrt auf 
dem Aſowſchen Meer und Anfangs December belegte 
fi) die hiefige Bucht mit Eis; am 23, d. M. ftieg die 
Kälte bis auf 14 Grad. Wenn das fo fortgeht, fo wird 
man fih über das Eis nad Taman begeben fünnen *), 
— Die in Beffarabien und an mehreren andern Drten 
Statt gehabte Erderſchütterung haben wir hier nicht 
yeripurt.” 
Sroßfbritannien und Irland. 

Am 16, Jinner it H" Tiernep, feit H"" Pon 
ſondys Tode, das Haupt der Dppofition im Unter: 
baufe, zu London mit Tode abgegangen. 

Dem Courier zufolge wird Lord Darlington 
im Unterhaufe die Motion zur Adeeffe auf die Thronrede 

machen, und 9" William Ward, fie unterftügen, 

Den Times zufolge dürfte der Rückfall des H'" 

Veſey-Fitzgerald es ihm unmöglich machen, feinen 
Voften als Präfident des Handels: Bureaus beizubehals 
ten, Man nennt Hen Herrie s (gegenwärtigen Münz: 
Meifter) als feinen Nachfolger, und glaubt, Lord 
Chandos werde das Amt, welches H’* Herries bisher 
bekleidete, erhalten. 

HH" David Wilkie ift zum Präfldenten der Eöniglis 
ben Academie der Mahlerei an des verftorbnen Laws 
tence Stelle ernannt worden. 

Die Eonfols wurden am 26. Jänner mit 99%, Y% 
eröffnet, gingen dann in Folge verfhiedner auf der 
Börfe verbreiteter Gerüchte über das Befinden des Kö: 
nigs, über projectirte Zundirung von zwei Millionen 
Shaffammerfheinen, Auflofung des Parlaments und 
dergleihen mehr, auf 91'/ auf Abrechnung jurüd, has 
ben fih aber gegen Ende Der Börfe, da mehrere bedeus 
tende Häufer kauften, wieder bis 92'/. 


*) Das Zufrieren des Afowfhen Meeres und naments 
lid der Straße von Feodofia ift gar nichts Ungewöhn: 
liches. Herodot berichtet ſchon, daß hier das Mecr im 
Winter zur Eisbrüde friere, und Strabo meldet, 

ver fahre man im Sommer die Laften auf Schiffen 
ber, im Winter aber auf Faftwagen. 1792 entdedte 
man auf der fteinernen Thürſchwelle einer Kaferne 
bei Taman eine Infhrift in altflavonifhen Buchſta⸗ 
ben. Es war ein alter Dentftein und die Inſchrift 
beißt : „Im Jahre 1068 in der fehsten Indiction 
maß der Fürſt Glieb das Meer auf dem Eife von 
Tmutorofan bis Kertſch 14,000 Safhen.” Das ift nad) 
heutigem Maaf 22 Werft und 375 Klafter. (Die beften 
neueren Karten geben 21 Werft und 100 Klafter an), 
Daß auch in fpäteren Zeiten die Meerenge zugefro: 
wen ift, bezeugt Pallas, und aus den neueften Jah: 
sen haben wir dieß Ereigniß felbft in unfern Blaͤt⸗ 
tern gemeldet. . 


. + Branfreid. 

Durch Ordonnanz vom 27. Jänner hat der König 
den Duc de Eerefte, den Marquis de Tourzel, den 
Marquis de Puivert, den Grafen de Labourdom: 
nane (ehemaligen Minifter des Innern), den Baron de 
Ditrolles, den Brafen Beugnot, und den General: 
Lieutenant Grafen Ballde zu Pairs des Konigreichs 
ernannt. — Der Ordonnanz vom 25. Auguſt 1817 ge: 
mäß dürfen die neuen Pairs nicht cher Silk und Stimme 
in der Kammer nehmen, und fonnen die Pairswurde nicht 
eher auf ihre Nahtommenfhaft vererben, als bis ihr 
Majorat geftiftet ift, und ihre Diplome in die zu Diefem 
Behufe vorhandenen Regiſter eingetragen find. In Dies 
fen Diplomen werden fie alsBarone inftitwirt werden, 

Das Zuchhtpolizeigericht zu Paris veruetheilte am 27. 
Jänner einen HD’ Roufſy, der wegen Beleidigung 
gegen den Polizei: Präfecten Mangin, durch Herausgabe 
einer Schrift unter dem Titel: Schreiben eines Bettlers 
an den H""* Polizei: Präfeeten, angeklagt war, zu einmo⸗ 
natliher Haft und 100 Fr. Geldftrafe, und den Druder 
diefer Schrift, Giraudet, zu 300 Fr. Geldfteafe, 

Ein Schreiben aus Toulon vom 23. Jänner (in 
Parifer Blätteen) enthält mehrere Details ın Betreff der 
ſchon früher erwähnten Unterhandlung zwiſchen dem Dei 
von Algier und Franfreih durch Vermittelung eines türs 
kifhen Bevollmädtigten. Die Eonferenzen follen gegen 
acht Tage gedauert, und der Dei dabei erklärt haben, er 
glaube nicht Frankreid in der Perfon feines General 
Eonfuls beleidigt zu haben, der vielmehr felbft die ihm 
jugefügte Beleidigung veranlaßt hätte. Auch feien Die 
von Frankreich geforderten Entfhädigungen ungegrüns 
det, und er könnte eher wegen Störung feines Handels 
foldhe.verlangen, er wolle aber aus Achtung für den Groß: 
heren davon abftehen, umd fei bereit einen Freund: 
ſchafts Tractat mit dem Könige von Frankreich abzuſchlie⸗ 
fen. Ale Gründe, Die dem Dei dagegen angeführt wor: 
den, hätten nichts gefruchtet, fondern vielmehr neue Dros 
hungen von feiner Seite veranlaßt, fo daß der franzöfl: 
ſche Commandant den Fregatten, Herzoginn von Berry, 
Bellona, Eirce, den Briggs Voltigeur, Adonis und der 
Korvette Echo befohlen habe, die Häfen der Negentfhaft 
von Neuem aufs Ongfte zu blodiren. Die englifhe Kors 
vette Pelorus, auf der fih der türfifhe Abgeordnete be: 
fand, fei auf die Alıppen vor Mahon geſtoßen, habe aber 
ſogleich von allen fremden und franzoſiſchen Schiffen auf 
der dortigen Nhede Beiftand erhalten, fo daß die ganze 
Mannfhaft gerettet worden fei. Die Korvette werde nun 
zu Mahon ausgebeffert, und die engliſche Fregatte Iris 
habe inzwiſchen die Mannſchaft des Pelorus auſgenommen. 

Das Kauffahrteiſchiff le Mont-Blanc wurde vor ei⸗ 
niger Zeit auf offener See unweit der ſpaniſchen Küſte 
von feiner Mannſchaft verlaſſen, weil dieſe in der Ents 
fernung eine Felufe erblicdte, die fie für ein algieriſches 
Raubſchiff hielt. Jetzt meldet der franzöfifhe General 
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Eonful in Genua, daß der Mont: Blanc von dem englis 
fhen Brigg l'Eagle aufgenommen und nad) Livorno ges 
führt worden fei. Allee Wahrfheinlihkeit nah war Das 
her jenes angeblihe Raubſchiff, bei deſſen Anblid die 
Mannfchaft des Mont: Blanc ihre Schaluppe beftieg, 
und ihre Heil in Der Flucht fuchte, nichts als ein Küften: 
Fahrzeug, das in einiger Entfernung von einem fpanis 
{hen Hafen kreußte, um den Schleihhandel zu verhin⸗ 
dern. Der Moniteur tadelt das feigherzige Bench: 
men des Capitäns und der Mannfhaft des Mont: 
Dlanc. 

Bei Rouen waren während der großen Kälte im 
Jaͤnner auf dem Eife Zelte mit Erfrifhungen errichtet, 
und mehr als 500 Perfonen laufen Schlittſchuhe. — Nach⸗ 
rihten aus Nantes vom 18. Jänner zufolge, hat 
fi) ın der Gegend von Noirmoutier am 15. eine große 
Menge von Schwänen emgefunden, auf die die Jäger 
fogleid Jagd gemacht haben. Mehrere davon find, 
ohne Schuß, febendig gefangen worden. In Lyon zei: 
gen fi, dem an die Behörde eingegangenen Bericht 
‘vom 19. zufolge, die Wolfe nicht allein vor den Tho— 
ren, fondern aud in der Stadt felbft. Ein Kohlenhänds 
ler, Namens Fleuri, hat erklärt, daß er-in der Nacht 
vom 14. sum 15., wo eraus einer bei der fogenaunten 
Port Sablet vor Anker gelegten Barke geftiegen fei, es 
gefehen habe, wie fein Hund, in der Richtung der rue 
des Preires von einem Wolfe verfolgt worden fei. Auch 
die Soldaten an der Barriere von Vaiſe haben berichtet, 
daß in der Nadyt zum 19, der Poften zwei Thiere gefehen 
babe, die fi feinem Schilderhaufe genähert- und die 
er für Wolfe gehalten. Er habe ihnen das Bajonet vor: 
gehalten, und glaube, einem Diefer angebligen Wölfe 
verwundet zu haben. : 

Ein franzofifhes Blatt berechnet, daß vom Jahre 
1817 bis 1824 bei verfhiedenen Parifer Buchhändlern 
1,897,500 Bände von Boltaire's vollftändigen Wers 
Eon gedruckt worden find; außerdem 81,000 Bände ein: 
jener Schriften von Boltaire undRouffeau, 207,900 
Bände von Werten von Helvetius, Diderot, Dok 
bach, Volney, Dupupy, 128,000 Bände von Pis 
gault⸗Lebrun, 246,000 Bände Skizzen, Analyfen, 
Abhandlungen te. hiftorifhen Inhalts für die Jugend 
voll der gottlofeften und antimonardifhen Grundfiße ; 
zuſammen von dtefer verderblihen Waare 3,560,490 Bin: 
de. — Seit 18% find abermals mehrere neue Ausgaben 
obgedachter Schriften erfärienen, und nod jeden Tag ficht 
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50 Cent. eröffnet und mit 108 Fr. 45 Cent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 Fr. 40 Gent. eröffnet und mit 84 
Fr. 45 Gent. geſchloſſen. 

Aönigreidh beider Sicilien. _ 

Am 24. Zänner ift zu Neapel das ältefte Mitglied 
des Cardinal » Eollegiums, S" Gminenz der Carbi: 
nal Firrao (geboren den 20, Juli 1736), im vier und 
neunzigften Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. 

Sogar in Palermo war im Laufe des Jänners 
das Thermometer unter den Gefrierpunct gefallen. 

Teutfchland. 

SẽExcellenz der Freiherr von Münch-Belling 
haufen, k. k. wirklicher geheimer Rath und Präſidial⸗ 
Geſandter am teutſchen Bundestage iſt am 14. d. M. von 
Wien zu Nürnberg eingetroffen, hat daſelbſt über 
nachtet, und am folgenden Tage die Reife nah Frank: 
furt fortgefest. 

Lombardifhs Venetianifhes Königreich. 

Am 31, Jänner find S“ £. k. Hoheit der Erjber: 
309 + Dice : König im erwünſchteſten Wohlfeyn zu Vene 
dig eingetroffen, und von den Bewohnern diefer Stadt, 
welcher am folgenden Tage Die vonder allerhoöchſten Huld 
gewährte Wohlthat der Eröffnung des Freihafens u 
Theil werden follte, mit unbeſchreiblichem Jubel empfan: 
gen worden. 

Der Handelsftand von Venedig hatte zur feier 
der Eröffnung des Freihafens der allgemeinen Wohltha— 
tigfeits » Commiſſion die Summe von 44,0) oſterreichi⸗ 
fen Lire zur Austheilung an die Armen in diefer rau: 


“ben Jahreszeit, die au in Venedig fehr ſtrenge war, 


übergeben. 
j Tyrolund Vorarlberg. 
Zu Innsbrud verſpürte manam 27, 


A 


Famer um 


5 Uhr Morgens einen leihten Erdſtoß, der feine Nic: 


tung von Mordoft gegen Südweft nahm, und von dem 

gewöhnlihen klirrenden Geräufge nicht begleitet war. 

Das Barometer ftand auf 6" 2”; das Thermomptir 
zeigte — 11° Reaumur, umd ſtarker Nebel bedeckte den 
Horizont. 

bi: Die anhaltende große Kälte, wird aus Noveredo 
vom 16. Jänner gemeldet, die fon bis auf beinahe IL 
Grad geftiegen war, hat geftern endlich) nadızulaffer ats 
gefangen, fo, daß heute in der Mittagsftunde Das Ther⸗ 
mometer ſchon drei Grad Waͤrme zeigte. Die Etſch iſt bei 
Sacco fo feſt zugefroren, daß man fie feit 1. Jänner, 


und aud) heute noch undeſorgt zu Fuße paſſirt, und junge 
Seute ſich auf dem Eiſe derfelden mit dem italienifchen 
Kugelfpiele alle boece unterhielten. Nah den Beobaͤch 
eye — ee des Pr. Joſeph Bonjoli, 
Faͤhre in ei N ättmitie gab es bier feit Dem Jahre 1777 nie eine fo anhaltende 
— „einem fo Schauder erregenden Dechältuiffe heftige Kälte, noch einen fo hohen Schnee, wie im Saufa 
— dieſes Winters. Der erſt in dieſen legten Tagen gefallene 
Die Shercents wurden am 28. Jänner mit 108 Fr. Schnee hat eine Tiefe von mehe als W Wiener Zoil 
Haupt: Nedactenr: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotbeergaife N LICH 


- 


man fie in den Parifer Journalen feilgebsten und ans 
gefündiget, „Und dann wundert man fi,” fügt Das 
Zournal hinzu, „wenn die Zahl der Verbrechen mit jedem 
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auf o2 Reaumur reducirt 
Parifer Maf.ı Wiener Maſi. 








Bıersabtungen Kubr Morgens. 27.178 233. 118. 
den 3. Fedruar. RUhr Nachmitt 27.202 23 0 
sollhe Abends. 27.355 3 ı 


Großbritannien und Irland. 


Hz Daniel D’Tonn ll warvon Dublin abgereist, 
um ji zur Gröffnung der bevorftehenden Seſſion des 
Parlaments nah London zu begeben. Er durchzog jcht 
die Sraffihaft Waterford, wo er allenthalben mit Ju: 
bel empfangen wurde, und Reden an das Volk hielt. 

In London waren Häglihe Berichte über. den durd: 

aus fchlgefhlagenen Erfolg der projectirten Niederlafs 
fung am Shwanenfluße (Swan- River in Auftralien) 
im Umlaufe. — Der Courier fhmeidhelt fih, Daß die 
Sache, wo nicht gamy erdichtet, doch mit ſehr großer 
Uebertreibung dargeltellt fenn dürfte. Das Schiff S" 
Leonhard, das vom Smwan:River in Mauritius (Tele 
de france) eingelaufen war, foll jene ungünfligen Berich⸗ 
te mitgebracht haben. 

Auf der Infel Triftan d'Acunha befteht in Dies 
fem Augenblide eine englifye Colonie, die ziemlich viel 
Aehnlichteit mit der auf der Pitcairn-JInuſel hat, wie fie 
uns der Capitän Kotzebue in feiner jüngft erfhienenen 
Keife befärieben hat. Vor ungefähr 14 Jahren wurde 
eine Compagnie Artillerie nad) Zrıftan d'Acunha abge: 
fit, um während Napoleons Aufenthat auf SH He: 
lena Beſitz davon zu nehmen. Nad) Napoleons Tod ward 
diefer Bolten zurüdberufen, allein der Korporalder Com: 
paguie, Namens Glaß, erhielt auf feine Bitte die Er: 
laubniß, zurüd zu bleiben, um den Bich: und Vorrathss 
Beftand unter Auffihe zu halten, Dergangenen Jänner 
ging das Schiff Poramus vor Teiftan DA’ cunba vor Anker, 
und der Capitän desfelben gibt nun folgenden Bericht 
von dem Zuftand diefer neuen patriachalifhen Colonie. 
Die Bevölkerung befteht aus 7 Männern, 6 Frauen und 
14 findern, von welden lehteren 8- oder 9 dem Glafi 
angehören. Die kleine Erlonic hat 300 Acres urbar ge: 
madten Doden, die [hönfte Weide, und, was nit das 
linbedeutendfte iſt, vortreſfliches Waller. Ihr Nichbe: 


fand war 70 Stück Rinder von der beften Battung „und, 


Darunter vorzüglide Milchlühe, 100 Schafe, wovon die 
Tote zu.2'/%, Sh. das Pfund auf dem Vorgebirge der 
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chiſcher Beobacter. 


Februar 1850, 


Thermometer 


—— Dind Ditterung 
2P. — 7.5 DRM. art, Schnee. 
1 — 7.0 W. — — 
4 — 6.0 W. mittel. —— 


guten Hoffnung verkauft wird, Schweine in Menge, 
und Tauſende von wilden Ziegen auf den Bergen. Ihr 
Weitzen und Gerſte wuchs in üppiger Fülle, und ihre 
Kartoffel: Ernte ift fo reihliih, Daß auf Jeden 12 Ton: 
nen (24,000 Pf.) kommen würden, obgleid fie ganze 
Ladungen davon ſchon an verfhiedene Schiffe abgegeben 
hatten. Der befte Beweis von ihrem Fleiße ift, daß fie 
Das von ihnen urbar gemachte Land, eine Strede von 
drei englifhen Meilen, mit einer feften.fteinernen Mauer 
eingefricdigt haben, womit Glaß fih an zehn Jahre ber 
fhäftigte. Aud ein fehr bequemes Haus hat fid Diefer 
Patriarch erbaut. Als das Schiff Pyramus fid der Juſel 
näherte, löfete c3 eine Kanone, worauf alsbald ein 
ſchmuckes Waufifhboot heranfam, mit vier Leuten unter 
dem Befehl von Glaß, der einen ganzen Vorrath von 
trefflihen Lebensmitteln dem Schiffe brachte. Glaß tat, 
daß die Lage der Inſelbewohner doch fo befannt als mogs 
lich gemacht werden mochte, damit mehr Schiffe bei ih⸗ 
nen anzulegen aufgemuntert würden, Rindfleifh, Ham: 
melfleifh, Geflügel, Fiſche, Kartoffeln, Gemüfe, Milk, 
Butter, Wafler wäre ftets von ihnen im Ueberfluß zu 
haben. Glaß iR ein gütiger, offenherziger Menſch, und 
ſtolz darauf, Fremden , Die fein Reid beſuchen, die 
größte Höflichkeit zu zeigen. Er gleicht alfo auf) in dieſer 
Beziehung dem von Koßebue gerühmten Adam auf der 
Pitcaien Inſel. 
Portugal 

Am 3. Jänner iftzu Liffabon cine heftige Feuers: 
brunft in dem. an Den Terreirg do Paco glänzenden Be: 
zirk zwifchen den Strafen de Plata und Franqueiros 
gelegen, ausgebrohen. Ungeachtet aller Löfhungs : An: 
ftalten, war Das Feuer 12 Stunden nad feinem Entfte: 
ben nod nit gedämpft. — Ein von. Liffabon nah 
Dorto fegelndes Schiff, ift an der zwiſchen beiden 
Städten gelegenen Küfte geſcheitert. Am Bord desfeben 
befand fid eine fehe zahlreiche Familie, welde,. ihre, in 
foftbaren Waaren und barem Gelde beftehenden, ame 
ſehnlichen Reichthümer mit fidy.führte, um fih in Porte 
niederzulafien. Nur Der Eapitän und vier Matrofen yer« 
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mochten fid zu retten. In dem am der Hüfte geftrandeten 
Wrade, hat man die Leichname mehrerer Mitglieder 
jener unglüdtihen Bamilie in ihren Betten angebunden 
gefunden, fo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß die 
Strandung abſichtlich Statt gefunden hat. Auf eben 
demſelben Schiffe befand ſich eine bedeutende Anzahl 
Seiltänzger, deren Schickſal unbefannt geblieben ifl. 
Spanien 

Deffentlihe Blätter melden aus Madrid vom 
14. Jänner: „Ein vorgeftern aus Liffabon hier ange: 
langter Kurier hat die Nachricht von dem Ableben der 
verwitweten Königinn von Portugal überbradpt. Die Ges 
mahlinn des Infanten Don Francisco ift von einer ftar: 
fen Kolif, woran fie drei Tage gelitten, wieder herge— 
Felt. Der Zürft von Partana wird in Diefen Tagen feine 
Rüdreife nach Neapel antreren. Mit den Gefhäften des 
Freihafens in Eadir ftodt es. gegenwärtig etwas, und fo 
haben einige Häufer ihre Zahlungen eingeftellt und einige 
andere fallirt, wobei die neuen englifhen Häufer in Cadir 
mehr oder weniger bedeutende Verlufte erlitten haben. 
Laut einem föniglihen Decret ift der Diftrict des, den 
Feeihafen von Eadir bildenden Gebiets, vergrößert wor: 
den. Der Diftriet des Trocadero nämlich ift von nun an 
als in den Linien des Freihafens von Eadir gelegen, und 
als zu Demfelben gehörig anzufehen,, und die Gerecht: 
fame des gedachten Freihafens erftreden ſich bis jur Cor: 
tadura de la Reina Dona Maria Iſabel, wo der erfte 
Donanen :Poften angelegt werden fol. Man fpricht von 
der Aufhebung der General: Eonfulate, deren Geſchafte 
in der Folge von den Legations: Seeretären würden ver: 
fehen werden. Der am hiefigen Hofe accreditirte groß: 
britanniſche Gefandte, H" Addington, ift nur mit großer 
Mühe bıs Vitoria gefommen, Eis und Schnee erlauben 
ihm nicht, feine Reife vor der Hand fortzuſetzen. Von der 
Kälte fortgetrieben, haben die Wölfe die Gebirge ver: 
laſſen, und fih fhaarenweife in den Ebenen eingefun: 
den, wo fie bereits mehrere VPerfonen verzehrt haben. 
An verfhicdenen Orten hat man große Stüd vergiftetes 
Fleiſch ausgeftellt, wovon die Beftien bei der erften Be: 
rührung fterben.” 

An einem Schreiben aus Eadir vom 8, Jänner 
heißt es: „Bor nicht langer Zeit fam ein Kaufmann aus 
Gibraltar, Namens Th. Burley, bier an, um fih in 
neferer Stadt niederzulaffen, Vier Diebe entwarfen den 
Man, ihm eine bedeutende Summe Geldes, welche er 
an einem Tage erhalten hatte, zu ftehlen. Während zwei 
vor der Thüre Wache hielten, traten die andern in den 
Laden und forderten von dem Diener Zeugproben. Auf 
Die Antwort, Daß es jebt zu fpät fei, und fie am folgen: 
den Tage fih wieder einfinden möchten, zog einer der 
Räuber einen Dold hervor, und befahl dem Diener das 
Geld in der Kaffe herauszugeben, H" Burley, der Die 
Unterredung in feinem immer hörte, trat heraus und 
ſchlug mit einem Tabouret den einen auf den Kopf, er: 
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hielt aber auf der Stelle einen Dolchſtich, worauf Die 
Rauber entflohen. H" Burley ftarb nad einigen Stun: 
den. Auf das Hülfegefchrei des: Dieners cilte ein vor 
übergehender Soldat den Mördern nach und erwifchte 
einen, der ſogleich nad) dem Gefängniſſe abgeführt ward, 
wo er feine Miefhuldigen nannte, weldhe noch an dDemfel: 
ben Abende verhaftet wurden. H"" Burley's Compag: 
non ift aus Gribraltar bier angefommen, um, in Ge— 
meinfhaft mit dem englifhen Conful, den Prozeß wegen 
Schadenerſatz zu führen. — Die verurtheilten Geeräu: 
ber find noch nicht hingerichtet.” 
PPohilen 

Die Warfchaner Zeitungen vom W. Jänner enthal: 
ten cine Verordnung des Adminiftrationsrathes vom 1, 
December v. J., wornad Die bisher bei der General: 
Dircetion des landfchaftlihen Kredits: Vereins befindlich 
gewefenen Depofita, beftehend aus Pfandbriefen, baren 
Geldern ꝛc., zue poblnifhen Bank abgeliefert werden 
folen. Bon allen biernadh aus der General: Direction 
zur Bank übergehenden baren Geldern wird Die leßtere 
feine Depofiten : Gebühren beziehen, und eben fo aud 
feine Zinfen Dafür zahlen. Dagegen erhält die General 
Direction bei der Bank einen offenen zinsfreien Kredit 
auf Hohe der bei der Ichteren eingelegten baren, Gelder. 
An Anfehung der Dfandbriefe wird von den Intereffen« 
ten bei Empfangnahme des Depofitums aus der Bank 
eine Zahlung von W Grofhen pohlniſch von 100 fl. des 
Nominalwerthes entrichtet werden. 

Alte Briefe aus der Gegend von Krakau enthalten 
Mittheilungen von der unerhörten Anhäufung des Schnecs 
im SKarpathen : Gebirge, woraus leider mit Gewißheit 
zu folgern ift, daß beim Beginn der wärmeren Jahres: 
zeit große Ueberſchwemmungen in den Weichfelgegenden 
bevorftchen. 

Frankreich. 

Der Moniteur enthält eine königliche Ordonnanz 
hinfihtlih der Errichtung und Organifation eines con: 
fulativen und permanentenAusfhuffes für 
die Kriegs: Adminiftration: „Carl von Gottes 
Gnaden sc, Auf den Beriht Unferes Minifter : Staats: 
fecretärs beim Striegs: Departement, haben Wir verord: 
net und verordnen, was folgt: Art. 1. Es fol! bei Un: 
form Minifter-Staatsfeeretär des Krieges ein confultati: 
ver und permanenter Ausfhuß für die Kriegs: Admimi« 
ftration errichtet werden. 2. Der confultative Ausſchuß 
wird aus fünf Mitgliedern, einem Referenten, und einem 
SecretärArbivar beftchen, Der, nah Unferer Wahl, aus 
dem Corps der Militär: Intendenz genommenwird, 3, Die 
Mitglieder dieſes Ausſchuſſes follen aus den Militär-Inten: 
danten, welche wenigftens zehn Jahre lang einen höheren 
Grad befleiden, oder aus denjenigen Intendanten, welche 
der Adminiftration einer Armee oder eines Armee: Eorps 
en Chef vorgeftanden haben, genommen werden. 4, Die 
Mitglieder des confultativen Ausfhuffes follen Den Zitel: 
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Jutendant en Chef erhalten; ſie ſollen einen jährlihen 
Gehalt von 12,000 Zr. erhalten, außer der Entſchädigung 
für Fourage und Quartiergeld, die auf 1800 Fr, berech— 
net ift. 5) Die Attribute des confultativen Ausfhuifes 
werden durch ein befonderes, Unferer Genehmigung zu 
anterziehendes Reglement, beftimmet werden. Carl. — 
Auf Befehl Des Königs der Minifter: Staatsfecretär des 
frieges: Grafvon Bourmont” — Durch cine zweite 
Ordonnan; werden die Barone de Joinville, Bes 
ger de Eaftellan, Dennide, Negnault und 
Bolland zu Imtendants cn Chrf und Mitgliedern des 
obgedahten Confultativ : Ausfhuffes ernannt. — Durch 
eine dritte föniglihe Ordonnanz wird die Errihtung von 
Spertal: und EonfultativsAusfhüffen für 
die Infanterie und die Kavallerie angeordnet. 
— Zu Mitgliedern des Conſultativ-Ausſchuſſes für Die 
Infanterie werden ernannt: die General:tieutenants 
Geaf Reille, als Präfident, Baron Berthezene, 
Erf Grundler, Vicomte Pelleport, Biconite 
Bafferot, und die Marchaur:de: Camp; Vicomte de 
Bertier, und Graf Denys de Danremont, — Zu 
Mitgliedern des Ausſchuſſes für die Kavallerie: Die 
General: Lientenants Graf Bordefoulle. als Prafis 
dent, Graf Eolbert, Graf Girardin, Vicomte 
Derval, Vicomte Cavaignar, und die Marehaugs 
de⸗ Tamp, Ducde Perigord, und Marquis Dudinot, 
Es hat fi in Paris eine Gefelfhaft don Jägern 

und Kapitalıften gebildet, welde Damit umgeht, ın der 
Naͤhe von Courbevoie, etwa L'/, Lieues von der 
Hauptſtadt, ein großes Revier zu erftchen, um auf Dem: 
fe!den das Vergnügen der Jagd zu genichen. Jedes Mit: 
glied der Gefeufhaft hat das Recht, auf dem Reviere, 
welches dergeftalt unterhalten werden fol, daß es jähr: 
fi etwa 30,000 Stüde Wild liefert, und den Jäger in 
jeder Stunde 2 bis 30 Mal zum Schuſſe lommen läßt, 
drei Stunden lang zu jagen. Außerdem fol der Part 
zugleich eine Schule für Aufinger werden, und es wer: 
den Preife ausgefeht. Der geſchickte Jäger, z. B. der 
einen von einem hoben Maftbaume losgelaifenen Raub: 
vogel mit der Buͤchſe erlegt, erhält einen Preis von 800 Fr, 
Der Eintrittspreis für den Jäger ift jedes Mal auf l Fr. 
und für den bloßen Zufhauer auf? Fr. feftgefeht. Wer 
fi) indeffen abonnirt und jährlid 10 Re. zahlt, erhält 
dadurch Das Net, täglich in den Park von Courbevoie 
ju jagen. Ein getödtetes Kaninchen fol verabredeter 
Maffen 1 Fr. gelten;-ein Hate 3 Fr.; ein Fuchs 15 Fr.; 
ein Reh 30 Fr. ; ein wildes Schwein 50 Fr.; cin Dam: 
hirſch 50 Fr.; eine wilde Taube 1 är.; eine Wadtellfr.; 
ein Rebhuhn 1, Ir; ein Bafan 6 Fr. Für die Hälfte 
diefer Preife nimmt der Dercin das erlegte Wild au, 
wenn der Jäger es nicht mit nad Haufe nehmen will. 
Wer keine eigenen Gewehre hat, findet deren, fo wie 
Ales, was einem Jäger nöthig ift, im Parke fetbft, zu 
fehe mäßigen Preifen. Zu gewiffen Zeiten, weide jedes 
mal vorher öffentlih befannt gemadt werden follen, 


will der Verein großes Treibjagem oder eine Parforeg: 
Jagd veranftalten, Für ſolche Tage muß jedoch der Abon: 
nent, der an der Jagd Theil.nehmen will, noch befon: 
ders 3 — zahlen. 

Zu S! Martin fur Ecaillon iſt eine Frau im ein: 
hundert und vierten Jahre geftorben. Ein junger Diann 
der durchaus heirathen wollte, um von der Eonfeription 
befreit zu werden, hatte fie, da fie durchaus keine am 
dere Parthie finden wollte, in ihrem gatten Jahre gehei- 
rathet, gewiß nicht mit der Bermuthung, Daß er beinahe 
feine füberne Hodyzeit mit ihr feiern würde, 

Königreich der Niederlande, 

Aus dem Haag vom 27. Jänner wird gemeldet: 
„Der diefer Tage hier eirigetroffene neue Gefandte Der 
vereinigten Staaten von Nord » Amerifa am hiefigen 
Hofe, H* William Preble;, fol, wie man verfihert, 
befondere Inſtructionen hinfihtlih der Differenzen zwi: 
fhen Großbritannien und den vereinigten Staaten in 
Betreff der Gränzfheidung, von Canada haben, deren 
Entfheidung bekanntlich) SH Majetät unferm Könige 
anheim geftellt iſt. Alle darauf bezüglihen Actenftüde 
follen von beiden Parteien bis zum 2. April dem konig⸗ 
lihen Schiedsrichter eingehändige fenn , worauf Diefer 
binnen drei Monaten feinen Ausfpruch thun wird.” 

Steyermarf 

Noch immer (heift es in der Gräker Feitung vom 
3. Februar) treffen aus den verfhiedenften Gegenden un: 
feree Provinz Nachrichten über Unglüdsfälle ein, welche 
Dieungewöhnlid große Schneemaſſe des Dießjährigen Win: 
ters *) verurſacht. So wurde im Bezirke Thannhaufen des 
Gräber Kreifes cin Dortiger Inſaſſe durch eine von Dem ſtei⸗ 
len Abhange des Hohleidhenberges herabgeftürzten Schnee: 
Lawine verfäättet, und ſchon todt aus Derfelben hervorgezo: 
gen. Zn dem ebenfalls zum Gräßer Areife gehörigen Be: 
zirfe Waldftein ift eine bedeutende Menge folder Lawi: 
nen abgegangen, wodurh an mehreren Drten fogar die 
Paffage für Zußgänger gefperrt wurde; eine Derfelben, 
in der Gemeinde Kleintbal, ereilte zwei Bauernburſche 
fammt dem Fuhrwerke des Einen; der Andere rettete 
ſich jedoch felbft, und durch die von ihm herbeigerufene 
Hülfe wurde zuerft das Fuhrwerk entdedt und gerettet, der 
Leichnam feines Befährten aber erft nad) längerer Zeit ge:- 
funden. Achnliche Unglücksfälle ereigneten Id auch im Bes 
jiefe Wieden desı Bruder Kreiſes, wo ein Bauersfohn, 
dann im Bezirke Paradeis des Judenburger Kreifes, wo ein 
mit Holzarbeit befhäftigter Keufhler von Schneelawinen 
verfhpüttet, und erft nad) erfolgtem Tode aus dem Schnee 
hervorgezogen worden; endlich traf cın gleihes Los auch 
einen Untertbansfohn im Bezirke Arnfels des Marburger 

*) In der Nacht vom 6. auf den 7. und am 7, den gar gan: 
zen Tag bindurc fihneite es neuerdings hier in Wien 
bei beftinem Pordweftwinde, und 6 bis 7 Grad Kälte 
unaufborlich, Geitern, den 8. Vormittags war Sons 
nenfhein mit + 2° im Schatten, Nadmittags ſant 
in 2'/, mit ſtarkem Schnee 
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Kreiſes, und man befuͤrchtet, daß dort noch mehrere ſolche 
Ereigniffe Statt gefunden haben dürften, von welchen 
jedoch wegen der durch· die Schneeverwehungen gehemm⸗ 
ten Communication noch nichts Beſtimmtes zu erfahren iſt. 
* Ungatıhn. 

- . Die vereinigte Ofner und Pefter : Zeitung meldet 
aus Peft vom 28. Jänner: „Schen feit vielen Jahren 
hat in unferer Gegend die Kälte des Winters weder einen 
fo hoben Grad wie diefmal erreicht, noch viel weniger 
mit gleiher Strenge gedauert. Die mußte norhwendig 
bei einem großen Theil der drmeren Menſchenklaſſe, die 
nur von taͤglichem Verdienft lebt, eine große Belhrän: 
tung des Erwerbs, und alfo Mangel an Nahrung, bins 
längliher Kleidung und Bededung, an Holz ıc., jur 
Folge haben. Um diefen. Uebel fo viel möglic zu fteuern, 
hat der Magiftrat diefer föniglihen Freiftadt laut ämtli: 
hen Anstünften nicht nur eine große Anzahl folder Mens 
{hen zu verfhiedenen Rädtifdyen Arbeiten, und zum Reis 
nigen der Strafen von Eis und Schnee verwendet, fon: 
dern auch alte, gebrehliche kranke Leute, und Kinder, 
die fih nichts erwerben können, und feine gehörige Uns 
terfunft haben, in dem ftädtifhen Spital, von wo die 
lebenslänglid aufgenommenen Giehen ausquartiert, und 
in ein Privathaus verlegt worden find, wie aud in den 
‚geheigten Zimmern ihres Haufes in der Soroffarer Gaſſe 
und an anderen Drten unterbringen und verforgen laf: 
fen. Solde dürftige Menfhen aber, die in ıhren Woh: 
nungen theils einzeln, theils mıt ganzen Familıen ohne 
Nahrung, Bedeckung und Heifung dardten, war der 
wohlthätige Pefter Frauen : Verein bemüht, in allen 
Dierteln der Stadt und der Vorftädte aufjufuhen, auch 
ſelbſt mit Beihülfe des Magiftrats ausfindig zu maden, 
Diefelben mit angemeffenen Nahrungsmitteln, Kleidungss 
ftüden, Koben, vorzüglid aber mit Holz zu verfeben, 
und auf dieſe Art eine große Anzahl wahrhaft mitleidg: 
werther Armen in gegenwärtiger Moth zu unterftüßen. 
Diefe vereinten Bemühungen gewährten auch nach genau 
angeftellten Unterfuhungen die vollfommene Beruhigung, 
Daf viele Unglüdsfälle verhütet wurden, die bei der 
großen Menge fonft nahrungslofer, oder nur von kärg: 
lihem Erwerb lebender Menfhen in der Stadt Peft 
bei Diefer firengen Winterszeit fih fo leicht hätten ereig: 
nen fönnen. Die Sterblichkeit war indeffen in dem Mos 
nat Jänner I, 3. im Ganzen größer, als in den frühes 
ren Monaten, und eben fo auch unter Der äemeren 
Klaſſe. Don dieſer Klaffe werden viele, wenn fie au 
unter den Ihrigen zu Haufe erben, gewöhnlid in das 
Spital zur unentgeldligden Beerdigung gebracht, weil fie 
nicht im Stande find, die Leichenkoſten zu beftreiten. So 
wurden im vergangenen Sommer 5. B. im Monat Juli 
36 ; im Monat Auguft 30 folder Todten überbradyt. Jetzt, 
vom I. Jänner bis heute find folche arme Verftorbene 46 in 
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das ftädtifche Spital, beinahe alle mit Befhauzetteln ihres 
betreffenden Bezirks s Todtenbefchauers, laut Protokoll 
eingebradyt worden. Unter diefen waren zwei Perfonen, 
welde erfroren- gefunden waren, der eine auf der Holz. 
fegftätte, welcher als unftäter und unordentliher Menfch 
anerkannt wurde, der andere ein im Dienſt geftandener 
Kutfher, der in der Therefienftadt Roſengaſſe laut ärzt: 
lichem Bericht ohne irgend cine körperliche Verlegung er: 
ſtarrt angetroffen ward, — Uebrigens bemuͤhen ſich fer- 
ners fowohl der wohlthätige Frauen Verein mit raftlofer 
IThätigkeit das Schidfal der Armen und Siranten zu er: 
leichtern, als aud mehrere bodadelige Damen und an: 
dere Menſchenfreunde denfelten Hülfe und Unterftügung 
zu verſchaffen.“ , 

(Am Schluſſe unfers heutigen Blattes waren die 
Parifer Blätter vom 30. Jänner, Die Frankfurter, Stutt: 
garter, Nürnberger, Augsburger und Mündpener Jet: 
tungen noch nicht angefommen.) 





Wien, den 9. Februar. 

S" f. k. apoftol. Majeftit haben mit Allerhochſtem 
Handſchreiben dom 3. Jänner d. J., den bisberigsu — 
Hofrath und Referendär der königlich «ungarifhen Hof: 
Fanzlei, &, E. wirtlichen Kämmerer, und Obrrasipander 
BSärofer Gefpanfhaft, Ignaz Areiherrn von Eotvos, 
zum zweiten Hof: Dice: Kanzler bei Derfelben Hofltcle, 
und an die Stelle desfelben, den ?. k. wirklihen Kim: 
merer, und koniglich- ungarifhen Statthaltereirath, 
Alerander- von Mérey, zum Dofrathe und Referendär 


bei der königlich ungarıfchen Hoflanzlar alerguadigfi zu 


ernennen geruhet. 


S" k. k. Majeftät haben mit Allerhöhfter Entſchlie— 
fung vom 29. Jänner d. J., den bisherigen Hof: Scere: 
tär der —— s ungarikhen Hoftanzlei, k. & wirklicher 
Kämmerer, und Erb: DObergefpan des Komorner Eomi: 
tats, Franz Kaver Grafen von Madasd, zum wirkli: 
hen Hofrathe und Referendär bei derſelben Hofſtelle 
allergnädigft zu ernennen gerubet. 








Das Wiener allgemeine Penſions-Inſtitut für 
Witwen und Waifen wird am +12, Februar, als 
an dem glorreihen Geburtstage HS" Majeltit unfers 'a : 
tergnädigften Kaifers, den ahten Jahrestag feince At: 
lerhochſt fanctionirten Stiftung feieen, Die Anftituts:Dt: 
rection ladet daher, gleihwie ın den verſloſſenen Jahren, 
ſowohl alle in Wien amvefenden Herren Witglieder, als 
aud) die Witwen und Waifen, melde bereits Penflonen 
von dem Jnftitute beziehen, hiermit geziemend ein, ſich 
Freitags um 9 Uhr Morgens, in der Kirche der P. P. 
Kapuziner am Neuenmarkte zu einer heiligen Meife, zu 
verfammeln, um dem Allmädtigen ibe Gebet ſowohl 
für die heilbringende Erhaltung & Majeftät, als auch 
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ür das fernere Gedeihen obgedachter Anftalt darzubringen. 





Am 8, Februar war zu Wien der Mittelpreig 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 65pCt. in EM. 10: * 


detto detto zu 4pct. in ENT. ER 
Dart, mit Berloof. v. J. 1820, für WO R.in EM. —; 
detto detto v. J. 1821, für 100 f.in EM. ——— : 
Wiener: Stadtbanco :Dblig. zu 2/4 pE&t. in EM. 61; 


Münze pet. — 
Bank-Actien pr. Stück —— in EM. 


Conv. 


Haupt-Redacteur: FJeſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaſfe N’ 1108, 
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Oeſterreiqhiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 10. Februar 1830. 





Darometer 
Zeit ⸗ auf 0° Reaumur redueirt. — Binb Witterung. 
Meroroiegifhe | Beobawtung. IYarıfee Mab. Wiener mag, [_ mi 
Seradtungen ( 8ubr Morgens. 27.45 12893. a8. 7P. — 45 NW. ſchwach. trüb. 
den 8. zebruar. 3ubr Nachmitt. 27.149 3 2 6 — 2.0 ©. — Schnee. 
10 Uhr Abends, 27.475 23 2 ı0 — 1.5 D. ſtill. trüb, 





Großbritannien und Jrland. 


Ya, Iännerwurde Aabinetsrath im Departement der 

auswärtigen Angelegenheiten gehalten, welchem der Lords 
Kanjler, der Herzog von Wellington, die Grafen Bathurft, 
Roßlyn und Aberdeen, Biscount Melville, Lord Ellenbo: 
zough, H'" Peel, Sir G. Murray, der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer und He Herriesbeimohnten. — Am felben Tage hat: 
teder Marquis von Chandos (Sohn des Herzogs von 
Budingham) eine Unterredung mit dem Herzoge von 
Wellington. Es ſcheint ſicher zu feyn, daß Der bisherige 
Münzmeifter, H" Derries zum Präfidenten des Han: 
dels: Bureau's, an HF V. Figgeralds Stelle, und der 
Marquis von Chandos zum Münzmeifter ernannt wers 
den wird. 

Beim Eolonial: Departement waren Depefhen von 
dem Vice : Gouverneur der Miederlaffung am Schwa: 
nenfluffe vom 10. September v. 9. Datirt, eingelaus 
fen, deren Inhalt den nadıtheiligen, über den Zuftand 
diefer Colonie verbreiteten Gerüdten, widerfpridt. 

Der König fol der Familie des verftorbenen Sir 
Thomas Lawrence erlaubt haben, zu ihrem Vortheil eine 
Ausftelung von fämmtliden, auf den Eontinent, auf 
Befehl des Königs, von dem Verftorbenen gemablten 
Porträten zu veranftalten. Auch hat der König der Kupfer: 
ſtichhandlung Colnaghi und Compagnie und der Buch: 
handlung Harding und Lepard in Pal: Mau verftattet, 
Stiche nad denfelben herausgeben zu Dürfen, Bei der 
legten Aunftausftelung fah man von Lawrence's Hand 
folgende Bilder: den Herzog von Elarence, die Herzo: 
ginn von Rihmond, den Marquis von Salisbury, Lord 
Durham, Mif Macdonald. M’ Lode der ältere, den 
Baumeifter 3. Soane und den Dichter Rob. Sou— 
they. — Die Zipfel des Leichentuchs bei der Beerdigung 
des Sir Thomas Lawrence trugen: der Graf Aber: 
dDeen, der Graf Gower (Sohn des Marquis von 
Staffort), H’* Peel, der ehrenwerthe H" A. Ellis, 
Sir G. Murray (der Eolonial: Minifter), H" Eros 
ter, 9" 9. Davis und der Graf Elanwilliam. 


Der 74jährige Biſchof von S! Aſſaph (D" Luz: 
more) it am 21. v. M. mit Tode abgegangen. 

Durd) den Tod des Lords Redesdale fällt feine Pen: 
fion von 4000 Pf. St., welde er als vormaliger Lord: 
Kanzler von Irland genof, der Eivil: Lifte anheim. 

Der Herzog von Bedford ift auf feinem Land: 
fi Woburn : Abbey fehr bedeutend krank, und Sir H. 
Halford eiligft dahin befhiedem worden. — Der Her 
zog von Buccleud ift aus Schottland in London 
angefommen. 

Die Eonfols wurden am 27. Jänner mit 9% eröff: 
net, und mit 92%, geſchloſſen; am 28. am Sciuß 
der Börfe ſtanden die Conſols 9324 gegen Geld, und 93 
Ir '/ uf Rechnung. 

Portugal, 

Der Moniteur enthält folgendes Schreiben aus 
Lifſabon vom 15. Jänner: „Der Leihnam der ver: 
Rorbenen Königinn follte dem Herfommen zufolge, in 
der föniglihen Gruft beigefeht werden, fie hatte aber in 
ihrem letzten Willen anders verfügt. Die Derewigte hat 
ihr Schloß Guadras den Dominifaner: Nonnen ges 
gen die Bedingung vermadht, dag alfdort eme Verfor: 
gungs : Anftalt und eine Gruft zur Aufnahme ihrerfterb: 
lichen Ueberrefte errichtet werden ſolle. Einftweilen ſollen 
diefelben nah Eintra gebradht, undin der Pfarrkirche 
zu S" Peter beigefeht werden. Die Einkünfte der zum 
Schloſſe Guadras gehörenden Ländereien, find zum 
Unterhalt der oben erwähnten Anftalt beftimmt. — In 
Folge Des letzten Willens der Verftorbenen ging der Lei: 
denzug am 10, Jänner Abends zwiſchen 6 und 7 Uhraus 
dem Pallafte Queluz nah Eintra ab. Die gefamms 
te Ziffaboner Geiftlichkeit, der Adel, die Beamten und 
das Militär begleiteten den Zug nad Cintra, under: 
wiefen der erlauchten Berftorberen alle ihrem Range ge 
bührende Ehren. Don Aueluz nah Cintra findzwei 
Stunden, und die zum Zug gehörenden Perfonen wolf: 
ten nody in Derfelben Nacht wieder m Liſſabon zurück 
ſeyn. Die Dunkelheit Der Nacht und die üble Befchaffen: 
beit der Strafen verurfachten einiges Unglüd, mehrere 
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Wägen wurden umgeworfen, unter andern, der worin 
fi) Der Kardinal» Patriarch von Liffabon befand. — 
Die Königinn hat ihrem Sohne Dom Miguel das 
Schloß Ramalhäo vermadt. Ferner hat fie verord: 
net, daß alle ihre Diamanten und Kleinodien brüderlid) 
zwifchen ihren erlaudten Söhnen und den Prinzefiinnen 
ihren Töchtern getheilt werden follen. Aud ihre alten und 
treuen Diener beiderlei Geſchlechts hat fie nicht vergeffen, 
und ihnen eine beträhtlihe Summe, das Drittheil ihrer 
Ausfteuer, vermacht, um unter fie vertheilt zu werden. — 
In Folge der von Dom Antonio Ribeiro Saraiva 
aus London eingegangenen Depefhen ift geftern ein 
Minifterial: Eonfeil gehalten worden.” 
Rußland 

Auf Deranlaflung des Ablebens Ihrer Eaiferlihen 
Hoheit der Frau Erzherzoginn Henriette, Gemahlinn S’" 
e. &. Hoheit des Erzherzogs Earl von Defterreih, hat 
der Hof am 26. Jänner eine Trauer auf 14 Tage an: 
gelegt. 

Da der Krieg mit der Türkei beendigt ift, und alle 
Maafregeln zur Rückkehr der türkifhen Gefangenen nad) 
ihrem Vaterlande ergriffen worden find, fo hat S" Mas 
jeftät der Kaifer verordnet, den türfifhen Kaufleuten und 
Krämern, die im Innern des Reiches zurüdgehalten wur: 
den, die Erlaubniß zu ertheilen, fid, wo ihnen gutdünft, 
niederzulaffen. 

Am 11. Jänner farb der-Aanzler der ruſſiſchen Or⸗ 
den, wirkliher geheimer Rath Fürft Aleris Kurafin, 
auf feinem Bandgute im Gouvernement Drel, 

Wir haben jeht endlich, heißt ePın einem Schreiben 
aus Petersburg vom 26. Jänner, unfern nordifhen 
Winter befommen. Am 21. Jänner hatten wir 16, am 
22. 19'/, am 3. 17, am 24. 13 und am 235. 16'/, Grad 
Kälte. Der Wind, welcher uns diefe Kälte bringt, fommt 
aus SüdweR, alfo aus Teutfhland, ftatt daß wir dies 
felbe fonft aus Afien durch Oft: und Nordoftwind erhalten. 

Das Journal de St. Petersbourg meldet: „Jun Er: 
ferum, weldhes von unfern Truppen befekt ift, geht al: 
les nah Wunſche; die Einwohner betragen fid gut, und 
begeigen vor unferer Verwaltung volllommene Ehrerbie: 
tung. Dei der Feier des Namensfeltes des Großfürften 
Michael, gewährte das auf dem neuen Marktplatze abges 
brannte Feuerwerk, den Einwohnern befonders großes 
Bergnügen. Dei diefer Gelegenheit verläugneten die Aflas 
ten die Strenge ihrer Gefehe, indem fie auch ihren Weis 
bern erlaubten, Dem Feuerwerke, zugleich mitden Männern, 
zusufehen. Sämmtlide Minarets waren erleudytet, und 
Zaufende von Laternen in den Händen der Eingebornen, 
verlichen dem Feſte eine eigene Lebhaftigkeit. Am 8. Nos 
vember langten, in Erferum, aus Tıflis der Serastier 
und die Paſcha's an, die fih in unferer Gefangenſchaft 
befunden hatten. Man empfing fie von Seiten der ruffi: 
fhen Autoritäten in Erferum mit der größten Artigkeit. — 
Am 18, December, einem Tage der allgemeinen Freude, 


befeelte auch die Stade Akhalzik der Enthuflasmus 
für ihren neuen Beherrſcher. Erfreulich war es für jedes 
zuffifhgefinnte Gemüth, zu fehen, mit welcher Theilnah⸗ 
me die Eingebornen in den Jubel der Ruffen einſtimm⸗ 
ten. Um 9 Uhr verfammelten fi alle Autoritäten zum 
Glückwunſche bei dem Vorgefehten des Paſchaliks, Ge: 
neral: Major Kachanow, und verfügten fi von da ges 
meinfhaftlid zur Kiehen: Parade und mit den Truppen, 
unter Mufif, zum Gottesdienfte. Eine zjahlreihe Menge 
der Einwohner begleitete fie bis zur Kirche, wofelbft, nad 
Vollziehung der Liturgie, eine paffende Predigt ge 
halten, und, nad Beendigung der Fürbitte, der Hnmnus 
für das Wohlergehen S" kaiferl, Majeftät und des gan: 
zen Raiferhaufesangeflimmt wurde. Ju Mittage war Tafel 
bei dem General Kahanow, und am Abende, den die 
mildefte Witterung begünftigte, brannte ein glänzendes 
Feuerwerk auf dem Dſchirid-Maidan, dem Plaße, der 
in früheren Zeiten, wo noch räuberifhe Stämme hier 
ihre Barbarein verübten, zum Tummelplaße der frevel: 
hafteften Gräuel gedient hatte. Die unzähligen Zuſchauet, 
für welche dieß Feuerwerk ein nie gefehenes Schaufpiel 
war, gaben ihre Freude und ihren Beifall aufs Lärmends 
fte zu erkennen. Bon hier wandte fi ihre Aufmertfamteit 
nad) dem Thore der Feftung, über dem fih der Namens: 
zug des Kaifers mit der Krone im bunten Strahlenfhim: 
mer erhob. Unter der Chiffer glänzten die Namen Ab 
halzik, Azchour, Poti, Anapa und Akhalka— 
laki (als die Namen der Rußland im lehten Frieden zus 
gefallenen türkifhen Städte). In dem Augenblide, wo 
der Transparent fihtbar wurde, fpielte Die Mufit auf den 
Mauern das Volkslied: „Segne den Kaifer, Gott!” (Heil 
Dir im Siegerfranz). Die allgemeine Freude Dauerte 
fort bis Mitternacht. Auch bei dieſer Gelegenheit geigten 
die Einwohner ihre Ergebenheit für den neuen Bandes 
beren. Ungeachtet ihrer _Armuth, und ohne alle Zufage 
der Obrigkeit, erleuchteten audy fie den größten Theil der 
Stadt, und faft in jeder Hütte ſah man Lichter in den 
Benftern brennen. Diefe Beweife ihrer Zuneigung find 
nicht die erften, fondern fie haben aufs bebarrlichfte den 
Wunfd und die Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, 
die nüßlichen Einrihtungen anzunehmen, die unter der 
fegensreihen Regierung unfers Kaifers Eingang g 
winnen.” i 
Frankreich. 

Der König hatte der Kaffe der Oper für feine Loge 
bei der Vorftelung am 24. Jänner 6000 fr. zugeſchickt. 

Die konigliche Geſellſchaft der Gefängniffe hielt am 
29. Jänner unter dem Borfiße des Dauphins ihre ger 
woͤhnliche jährlide Sitzung. Der Minifter des Innern 
las eine Rede vor, worin er auf weitere Derbefferungen 
in dem gegenwärtigen Regime der Gefängniffe antrug. 
H" von Chabrof berichtete über die Befängniffe der Seu 
ne. H" von Marboıs konnte wegen Schwäche feinen 
Bericht über feine Befuche in mehreren ©efängniffen 
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nicht ſelbſt vorleſen, H" Pasquier that es ſtatt feiner, 
H" Moleon las einen Dericht über feine Reife in Eng: 
land. 9” Breton berichtete über den Zuftand der Kaffe 
der Geſellſchaft. Der Herzog von Choifeul, H" Jacqui⸗ 
not von Pampelune und H" Mangin trugen ebenfalls 
eigene Abhandlungen oder Berichte vor. Der Dauphin 
unterhielt fi am Ende der Sikung fehr gnädig mit 
mehreren Mitgliedern. 

In Puhy (im Departement der Dber : Loire) ift 
H" Berryer (der royaliftifhe Candidat) mit 59 gegen 
5 Stimmen zum Deputirten gewählt worden. 

Das Appellationsgeriht zu Bordeaux hat den 
Herausgeber des Indicateur, wegen Belanntmadhung 
des Bretagner Sffuerverweigerungs: Vereins, zu einem 
Monate Gefängniß und 1000 Franken Geldbuße verurs 

inet, In der erften Inſtanz war er nur zu 200 Franken 
Beloftrafe und einmonatlicher Haft verurtheilt worden. 
Der Courrier Frangais und Mich ihm ‚die 
Oazette de France enthalten Folgendes: „Diele 
Bewohner der Hauptftadt haben heute ein ziemlich ſchlecht 
gedrudtes Schreiben erhalten, weldes aus Lurem: 
burg vom 6. Jänner Datirt und von einem Herzoge 
der Normandie unterzeichnet ift, der ganz höflich 
um den Thron von Frankreich bittet, weil er ein Sohn 
Eudwigs XVI. und am 29. Juni 1794 aus dem Gefäng: 
niffe des Tempels geflüchtet fei. Er beflagt ſich darüber, 
def man ihn, den Gefchen zum Troße, vom franzöfl: 
ſchen Boden verbannt habe, und ſpricht von einer im Jah: 
“2e1828 bei der Pairs: Kammer eingereihten Bittſchrift. 
Die früheren untergefhobenen Dauphins, als Mathus 
tin Bruneau, Perfat und Andere, fagt er, feien 
son Der Polizei blos aufgeheht worden, um feine eiges 
ven Anfprühe in Mißkredit zu feßen. Schon vor eıni: 
gen Jahren waren ähnlide Schreiben eines Herzogs der 
Normandie, worin die nämlihen Ihatfahen angeführt 
wurden ‚, im Umlaufe. Das Publicum nahm Damals 
feine befondere Rückſicht darauf, und wird foldhes jebt 
wahrfcheinlicd; eben fo wenig thun.” — Aud der Eon: 
fitutionnel erwähnt jenes Schreibens, mit dem Be: 
merfen, daß eine Maffe von Eremplaren davon in Der 
Hauptftadt vertheilt worden feien, und daß es im Ein: 
gange heiße: „Ludwig Carl von Bourbon, Herzog der 
Mormandie, Sohn des unglüdlihen Ludwigs XVI., an 
feine Mitbürger.” 

Ueber den Brand des Schiffes Das Scepter, im Ha: 
fen von Toulon, wird nadträglid; gemeldet, daß bei 
dem erften Feuerlärm alle auf dortiger Rhede befindti: 
hen Schiffe fofort einen Theil ihrer Mannſchaft zum Lo: 
(hen abfhicten. Unter Andern cılte auch der Graf von 
Heyden, Sohn des ruflifhen Admirals diefes Namens, 
mit fünf Fahrzeugen herbei. Die ruſſiſchen See: Soldas 
ten und Matrofen wetteiferten mit den franzöfifhen im 

Löfhen und Retten der Effecten. Leider griff aber das 
Beuer zu ſchnell um fi, als Daß ihre Bemähungen durch 
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einen glüdlihen Erfolg hätten gekrönt werden können. 
Fünf Leute, die man im Verdacht hat, daß fie das Feuer 
angelegt haben, find gefänglid eingezogen worden. 

Derim Bagno zu Toulon ausgebrocdhene Inphus, 
welder bereits abzunehmen ſchien, hat neuerdings wie: 
der um fid) gegriffen. Am 19. Jänner wurden 28 Straf: 
gefangene, die Davon befallen worden waren, nad) dem 
Hofpitale gebracht. 

Das Aufgehen des Eifes hat in Paris großes Aufſe—⸗ 
hen erregt, und feit Dem 26. Jänner waren wenigftens 
80,000 Menfhen an den Ufern der Seine und auf den 
Brüden verfammelt. Ein Eilbote, der von Choifple Roi in 
Paris eingetroffen war, hatte gemeldet, daß dievon Melun 
und Eorbeil herabgelommenen Eisſchollen fih an der 
Brücke von Choiſy feftgeftelt hätten, und dort eine 15 
Fuß hohe Mauer bildeten, Daß die Pfeiler der Brüde bis 
an die Krone unter Waſſer ftänden, daf der Drt felbft 
wie in einem See liege, das Waffer den Park übers 
ſchwemmt habe, und deifen Mauern wegjureißen drobe; 
die großen Dämme wären eingeltürzt und das Holz auf 
fämmtlihen Holjmärften umher, flehe unter Waffer. 
Diefe Nachricht machte, daß man in Paris in Bewegung 
kam; Die Poften wurden verdoppelt, die Quais und 
Dämme frei gemadt und alle Anftalten getroffen, Un: 
glüdsfälle zu verhüten. Auf allen Fahrzeugen wurden 
Laternen aufgeftedt, und auf den Quais in gewiffen Ent: 
fernungen Gend’armen mit Fadeln aufgeftellt. Um 4 Uhr 
Morgens hörte man ein heftiges Krachen oberhalb der 
Brüde, welche nad) dem botanifhen Garten führt (Pont 
du Jardin du Roi), ein zweites vernahm mar eine Vier: 
telftunde naher. In der Rapee (am öftlihen Theile der 
Stadt) fiel nun ein Kanonenfhuß, und fogleih gingen 
mehrere Reiter im Galopp ab, den Aufbrud zu melden. 
Die Glocken der Hafenpläße und die der Kirche Notre- 
Dame fäuteten, und die Wachſamkeit verdoppelte ſich auf 
den Poften. Das Eis bildete nun eine gewaltige Maſſe 
an der obern (öftlihen) Brüde und an dem großen Wehe 
bei der Infel S! ˖ Louis, das fie, beim Zurüdtreten, um 
11 ZoU zurüdtrieben; Doc widerftand es, wie durch ein 
Wunderwerk, fo daß die vielen jenfeits gelegenen Bar: 
ken nicht befhädigt wurden. Dagegen haben die Schollen 
vieles Unglüd tiefer unten angerichtet, und die Bade: 
anftalt von Vigier hat einen Schaden von mehr als 
30,000 Fr. erlitten. In einer Stunde war die Seine um 
10 Fuß gefliegen, und man befürdtete einen Augenblid, 
daß fie bis zur Bohlenbededung des Pont des arts hinauf: 
teeten würde, Die fie mit den 4000 darauf befindlichen 
Perfonen in einem Augenblid weggeriffen haben würde, 
Der menfhenfreundlihe H" Dacheux, der am Ufer der 
Seine in dem Hänshen zur Rettung der Ertrumfenen 
wohnt, hatte nur noch fo eben Zeit, fi mit feiner Gat: 
tinn vor dem Anſchwellen des Waffers zu retten. Der 
Gouverneur Des Louvre hat dieſem edlen Manne bereit: 
willig einen Zufludtsort geftattet. Die Brüde von Me: 
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fun ift weggeriffen worden, eben fo ein Theil der Brücke 
von Eorbeil, die Brüden von Choiſy, Bezons und dem 
Pec (bei S" Germain) und von Asnieres find eben: 
faus ſtark beſchädigt. Die Marne war no nicht aufge: 
gangen. Das Wafler der Seine hat fih bis auf die 
große Strafe, die bei Villeneuve S" Georges vorüber: 
seht, verbreitet, und einen großen Theil diefes Ortes 
überfhwemmt. Die Diligencen und Eilwagen, die von 
Lyon kommen, haben, da fie bei Choiſy, wo fid) das 
Eis gefeßt hatte, nicht durchkommen können, über Mon: 
targis gehen müffen. Die Neugierigen in Paris beftans 
den übrigens nicht aus lauter Müffiggängern, fondern 
aud aus den Eigenthümern der großen, auf der Seine 
liegenden, Barken, welhe mit Angft jede Bewegung 
des Eifes und des Waſſers betrachteten. — Am 31. Jän: 
ner ftand das Thermometer zu Paris wieder 7° unter 
dem Beftierpuncte, 

Aus einer vergleihenden Weberfidht, die der Monis 
teur von der Temperatur in Paris, Lyon und Touloufe 
in den Tagen vom 26, v. M. bis 3. d. M, gibt, erhellt, 
daß in Diefem Jahre die Kälte im mittäglichen Frankreich 
im Allgemeinen großer als in Paris gewefen ift, So 
hatte man z. B. am 28, December in Touloufe 15 Grad 
Kälte, während in Lyon nur LO und in Paris IL’ Grad 
waren. Am 3. d. M. hatte man in Touloufe 5 Grad 8 
Linien Kälte, und in Lyon 4 Grad, während in Paris 
das Thermometer nur Grad unter Null ftand. 

Oalignani’s Messenger erklärt ſich ermädtigt, aufs 
beftimmtefte zu erflären, daß Sir Hudfon Lowe mit 
den fälfhlih unter feinem Namen erfhienenen Denfwür: 
Digkeiten aud nicht Das allermindefte zu thun hat. 

Die 5Percents wurden am 29, Jänner mıt 108 Fr. 
30 Cent. eröffnet und mit 108 Fr. 5 Cent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 Fr. eröffnet, und mit 84 fr. 15 
Cent. gefhloffen. — Am 30. find die 5Percents mit 108 
Fr. 60 Gent. eröffnet und mit 108 Fr. 65 Cent. gefchlof: 
fen worden; die 3’Perechts wurden mit 84 Fr. 50 Eent. 
eröffnet und mit 84 Fr. 30 Eent, gefchloffen. 

Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Deffentlihe Blätter melden aus der Schweiz vom 
22. Jänner: „Die fürhterlihe Kälte wird unfern Hod: 
Ländern fehr gefährlich. Es find nämlich) überall die Mühls 
bädje zugefroren, und zwar fo ftarf, daß Die meiften 
. Müpten fhon feit mehreren Wochen file ſtehen. — Am 
letzten Sonntag war ganz Dverdon auf den Deinen, 
um einen Wolf zu fhießen, der angeblih in die Stadt 
gelommen war. Vier Jäger zogen an der Spitze eines 
ungeheuren Voltshaufens den Spuren des Thieres nad, 
die fih am See hinzogen. Endlich erblicdte man das 
Thier; zwei Jäger fhoßen, indeß die zwei andern zur 
Referve in Anfchlag blieben. Das Thier ftürjte, man lief 
mit Jubel hinzu und fand einen — ſchönen Haushund, 


den man nun feinem Eigenthümer zu bezahlen hat. — a 


Einen ernfteren Kampf hat eın Hirt im verfoffenen Spät: 
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herbſt mit einem großen Bären im Ober: Engadin (Grau: 
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bündten) beſtanden. Schon lange hatte dieſes Thier in 
dem ganzen Thal Furcht und Schrecken verbreitet, und 
vergeblich waren mehrmals ganze Gemeinden gegen ihn 
ausgezogen. Der erwähnte Hirte, Namens Hans Kühn, 
erblidte den Bären von der Höhe eines Dergrüdens in 
einer Eleinen Vertiefung. Auch der Bär ward den Hier: 
ten gewahr, und eilte mit furchtbarem Gebrüll auf ihn 
los. Kühn verlor indeß die Befinnung nicht, ergriff einen 
großen Stein mit beiden Händen, und ſchleuderte ihn 
fo gewaltig gegen-den Kopf des Thieres, Daß, diefes mit 
zerſchmettertem Schädeltodt den Berg hinabftürzte. Noch 
in der Nadıt vorher hatte der Bär ſechs Kühe und meh: 
vere Schafe getödtet, 





Wien, den 9. Fesruar, " 

Inder Stadtpfarre am Hof find von den bei dem 
Eintritte des neuen Jahres 1830 eingegangenen milden 
Spenden, im Gefammtbetrage von 1833 fl. 48 fr. E.M, 
nad Abſicht der edlen Geber, um den fühlbarften Be: 
dürfniffen der Armen in Diefem harten Winter augen: 
biidtih abzuhelfen, alfogleih 282 fl. C. M. auf 30 Klafı 
ter ſchon gefpaltetes und gefchnittenes Brennholz verwen: 
det worden, weldes aud bereits unter 152 wahrhaft 
Bedürftige in ergiebigem Maße und nah Verhältnif 
ihrer Moth vertheilt wurde. Die übrige Summe von 
1551 fl. 48 kr. ift zur Verfügung des Armen : Inftitutes 
geftellt worden. Der Dank der Armen und ihr Gebet 
möge der Lohn und das fhönfte bleibende Dentmal der 
greoßmüthigen Menfhenfceunde ſeyn! 





Am 9. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 1035 
detto detto u 4 pCt. in EM. 963 
Darl. mit Verlooſ. v. 5.18%, für 100 fl.-in EM. —; 
‚ betto_ detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 137), ; 
Wiener: Stadtbanco: DOblig. zu 2% pCt. in EM. ; 
Banc-Actien pr. Stüd 1382'/, in EM. 





—  BVermifhte Nachrichten. 
Nah den Beobachtungen des H" Dom-Kapitular 


Stark waren zu Augsburg feit Anfang diefes Jahres 
folgendes die härtften Kältegrade: eh 


3 Jaͤnn. Morgens 7 Uhr 2 Reaum. Nachts 9 Uhr 
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Vaupt⸗Rebacteur: Jofeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strang fe Witwe, in der Dorotheergaffe A" 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 11. Februar 1830. 


Zen der un arometer Thermometer 
Nieteorotsgiiche Beobachtung. v Te Daß Reaurzur. ”inN Ditterung 
Berdadtungen { KubrMoraend. 27.584 "283. 48. ap. _ 2.0 ®. (dwad. trüb. 
den debruar. 3uhr Nachmitt. 27.58] 3 4 a + 13) 85@. gif. — 
o Uhr Abends. 27.04 33 u 0.0 SB. — Nebel, Regen. 








Großbritannien und Irland. 


An W. Jänner Nachmittags hielt der König Hof in 

Windſor, bei welchem der Lord Kanzler, der Lords 

Peäfident des geheimen Raths, der erfte Lord der Schatz⸗ 

fommer, die Staatsfecretäre des Innern und der auss 
wäirtigen Angelegenheiten. te. erfhienen. Der Recorder 
von London wurde eingeführt und„erftattere feinen Bes 
richt üder Die bei den December: Sikungen ausgefprochs 
nen Todesurtheile gegen Verbreiher, denen S" Maje: 
Rät allen die Todesftrafe erließen. Der König gab hier: 
auf dem Lord Kanzler, dem Herzog von Wellington, 
den Grafen Bathurft und Aberdeen, und H’" Peel 
Audienzen,. Die gedachten Minifter hatten fpäter Die 
Ehre mit S" Majeftät zu fpeifen. 

Am Montag den 25. Jänper, hat- zu Birmings 
bam eine große Verſammlung Statt gefunden, deren 
Zweck dahin ging, einen politifchen Verein unter den 
unteren und mittleren Klaſſen der Bewohner jener 
Stade zu ftiften, und über die Mittel zu berathſchlagen, 
der im Laufe dee legtverfloßnen funfzehn Jahre zu ver: 
fhiednen Zeiten fo fihwer gefühlten Noth abzuhelfen, 
welche hauptfählicd der ſchlechten Verwaltung der öffent: 
lichen Angelegenheiten zugefhrieben fei, wogegen es 
kein anderes gründlihes Mittel. gebe, als eine wirkfame 
Reform im Haufe der Gemeinen des Parlaments. 

Dem Eourier zufolge wird die Motion zur Dank: 
Adrefle auf die Thron: Rede von dem Herzog von Duc: 
eleugh gemadt, und wie der Globe verfihert, von 
Lord Gleugall unterfiüßt worden. Der Courier 
fagt, Lord Skel mers dale (H" Eduard Bootle Wil 
brabam) habe fie unterflügen folen, werde aber ducc 
Unpäßlichkeit daran verhindert. 

Der Eourier meldet aus Brafilien, in der Pro: 
Binz Ceara fei eine Jnfurrection ausgebrochen, in der 
Abfiht oder unter dem Borwande, die gegenwärtige Re: 
gierungsform umzuſtoßen, und eine unumſchräukte an 
ihre Stelle zu ſetzen. Der Kaifer habe hierauf eine Pros 
damation erlaffen, durch welde er nad) angehörtem Gut: 


achten feines Conſeils, verfhiedene Artikel der Derfaf: 
fung fuspendire, 

An Portsmouth hat vor Kurzem ein feltener und 
wie Londoner Zeitungen bemerken) nit unwichtiger Pro» 
zeß Statt gefunden. Ein Mann, Namens Miller, hatte 
nämlich, in Folge einer ihm auferlegten Strafe, 5 Jahre 
in der Flotte als Matrofe gedient: fein Dienft: Termin 
war am 21. December abgelaufen. Am 33. machte er hie: 
von feinem Befehlshaber Die Anzeige, die als richtig bes 
funden wurde. Am 12. Jaͤnner, neunzehn Tage nad 
der Ankunft des Schiffes im Hafen, während 
welcher Zeit Miller ohne die geringfte Nothwendigkeit 
an Bord zurüdgehalten worden war, ‚beging er ck 
nen fogenannten Subordinationsfehler. Er wurde ſogleich 
in Eifen geſchloſſen an Bord des Admiralfhiffes in Ports« 
mouth gebracht, und feine Sache ward bei derfelben Ge: 
richts⸗ Behörde verhandelt, auf deren Autorität er, den 
Geſetzen des Landes zufolge, ſchon 72 Tage vorher aus 
feinem Dienfte hätte müſſen entlaffen werden. Das Krieges 
gericht erflärte ihn für „Ichuldig,” verurtheilte ihn aber 
nur, mit Berüdfihtigung der Umſtände, feiner Reue und 
feines guten Rufes, zu einer ibm zu ertheilenden Er: 
mahnung, künftig vorſichtiger zu ſeyn. Gleich 
darauf gab Admirai Stopford den Befehl, ihn frei zu 
laſſen. — „Unferer Anfiht nah,” bemerkt ein Londoner 
Blatt, ift es mit Der Ermahnung fo gemeint, daf, wern 
Miller noch einmal zu fünfjährigem Strafdienft verurs 
theilt würde, er nicht murren Dürfte, wenn er alsdann 
zehn Jahre dienen muß. Wir halten dieſen Foll nicht fo 
ſehr für eine Härte, al für eine augenfüheinlide Vers 
letzung der Geſetze. Wenn ein Mann in Miller's Lage 
nur einen Tag gegen feinen Willen zurädgehalten wer: 
den darf, fo kann man ihn auch ein Jahr lang und fürs 
ganze Leben zurüdhalten; eben fo wie man ihm eine 
Ermahnung durch das Kriegsrecht zuerfannte, kann 
man ihn verurtbeilen, durch die ganze Flotte hindurch 
gepeitſcht, oder gar gehängt zu werden. Ein fürzeres 
oder längeres Gefängniß, eine mildere oder firengere 
Steafe hinge auf diefe Weife nur von der Willkür des 
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Befehlshabers und der Milde der Gerichts : Behörde ab. 
Dom 22, December an, ftand Miller unter feinem an: 
deren, als dem englifhen Eivil: Gefeh. Ein Ariegsge: 
richt hat nicht mehr Recht, ein Urtheil über fen Betragen 
zu fällen, als der Lord: Mayor vor London.” 


Nachrichten us SH Wincent zufolge, iſt Sir Char: 


les Brisbane, der Gouverneur diefer Inſel, mit Tode 
abgegangen, 

Die Eonfols wurden am 29. Jänner mit 927% auf 
Rechnung eröffnet, und blieben mit geringen Variationen 
bis zum Schluß der Dörfe zu diefem Preife. 

Spaniem 

Bei Gelegenheit Der VBermählung des Königs find 
vier Decorationen des goldenen Vließes, fehs große 
Bander Der Edeldamen des Marien: Euifen : Ordens, 17 
des Ordens Carl IL, 20 Penfionstreuge und 42 Ritter: 
kreutze eben Desfelben, fo wie vom Sfabellen: Orden vier 
große Bänder, fehs Commandeurfreuge und, vier Rit⸗ 
terfreuße vercheilt worden, 

Portugal. 

Der Moniteur enthält folgendes Schreiben aus 
Liffabon vom 16. Jänner: „Der König hat die ge: 
fammte Dienerſchaft feiner verftorbenen Mutter in feis: 
nem Pallafte angeftellt. — Geftern am achten Tage nah 
dem Ableben der Königinn hat der König, welder diefe 
ganze Zeit über in Zurüdgezogenheit gelebt hatte, Die 
Hofieute wieder vorgelaffen, und ihre Beileidsbezeugun: 
gen über den von ihm erlittenen Verluſt entgegenge: 
nommen. — DObgleih über den Inhalt der letzthin von 
Antonio Ribeiro Saralva, Attaché bei der portugiefl: 
fen Legation zu London von dort überbrahten Depe: 
fhen nichts Beftimmtes verlautet, fo ift Dod das glaub: 
würdigſte Gerücht dasjenige, welches behauptet, daß die 
Anerkennung unferes Souverains von der großbritanni: 
[hen Regierung eheftens erfolgen dürfte. — Die Kälte 
war diefes Jahr ungemein. heftig in Portugal; die Bruns 
nen, Seen und fogar die Flüſſe Tamega und Mon: 
dego waren zugefroren.” 





Das Journal du Hapvre enthält folgendes 
Schreiben eines vor Aurzem auf Terceira angefoms 
menen portugiefifhen Dffiziers vom 18. December v. J.: 
„Am 1. November fegelten wir unter Escorte eines 
feanzöflfhen Ariegebriggs, der uns bis nah Dftende 
begleiten follte, von S" Malo ab; zu Bliefingen, 
wo wie anzulegen gezwungen wurden, durften wie nicht 
landen. Am 13. November liefen wir endlich in Ofen 
de ein, und da lief man uns ans Land gehen, aber im: 
mer nur fieben, Wir gingen erft am 26. November von 
dort nah Terceira ab, wo wir am 1%, December 
wohlbehaften anlangten,. Bei unferer Landung wurden 
wir von der geſammten Befakung, welde fih unter dem 


Gewehre befand, und an deren Spike vom Grafen Bil: 
laflor, empfangen. Wir begaben uns durd ein dop— 
peltes Spalier auf den Erercierplaß, wo wir uns in 
Schlachtordnung aufftellten, und uns Die für unfer Re: 
giment, das achtzehnte, in Bereitſchaft befindlichen Waf— 
fen unter dem Jubelenfe der geſammten Bevölterung 
übereeiht wurden. Der Graf felbft reihte unferm Dber: 
ften feinen eigenen Degen mit den Worten: „Er bat 
„mir 1826 bei dem dentwürdigen Treffen von Coruche 
„gedient, und id vertraue Ihnen denfelben.” Nach Die: 
fer ganz militärifhen Ceremonie wurden wir unter Dem 
Dorausmarfh Der Tambours nad der zu unferer Auf: 
nahme angewiefenen Kaferne inftradirt. Ich war, wie id 
Ihnen geſtehe, über Die trefflide Ordnung, die unge 
meine Nettigleit und die herrlihen Anordnungen, wel: 
he der Graf überall zu treffen gewußt hat, höchlich über: 
raſcht. Wir find bier beffer als in der frietihften Garni: 
fon in Europa befoftigt, einquartirt und equipirt. — Ein 
Brigg von der Liffaboner Escadre hat unfre Landung mit 
angefeben, und fam nur herbei, um Zeuge von dem 

Enthufiasmus zu feyn, womit wir hier empfangen wur⸗ 

dem, Da er bald nachher von einem Windftofe befallen 

wurde, fo dürfte er fih ohne Zweifel bemüßigt gefehen 

haben, nad Portugal zurüdzufehren, um die Nachricht 

von unferer glüdlihen Ankunft dahin zu überbringen.” 

Spanifhes Amerika. 

Briefe aus Campedhe vom 23, November berid: | 
ten die Trennung Der Provinz Ducatan von der meri: 
canifhen Republik. Die Irennungs : Acte fei am 9. No: 
vember zu Merida abgefaft, und von den Behörden des 
neuen Staates unterzeichnet worden, der den Namen 
Eenteal: Republik annehme, — New: Dorker Jonenale 
geben aber dieſem Ereigniß die wahrfheinlihere Den: 
tung, daß fih Yucatan blos für die Abfhaffung der be 
fondern Provimial-Regierungen, und für eine einzige und 
untheilbare mericanifhe Eentral: Republik erkläre habe. 

ZuTampico befanden ih am 27. November unge 
fähr noch 600 kranke oder verwundete Spanier, 1200 
waren knrz vorher nad der Havannah eingefchifft worden. 
Der Orkan vom 10. September fol, Nachrichten aus 
diefen Gegenden zufolge, dem Lande mehr Schaden aus 
gefügt haben, als der Einfall der Spanier. 

Die Times bringen ein Schreiben aus Ta Guapy: 
ra vom 26. November, das an der Borfe zu Philadelk 
phia angefommen fei, folgenden Inhalts: „Ich erhalte 
im Augenblid die Acte von Caracas, wodurch fih De 
nezuela von der Republif getrennt erklärt, Es wm 
ren gegen dieſe Maafregel nur drei Stimmen, worunter 
die des Generals Elemente. General Paez ift gegen: 
wärtig zu Dalencia, wohin man nad ihm gefickt hat. 
Puerto Eabello, Victoria m. ſ. w. haben fi 
ebenfalls ausgefprochen. Mit einem Worte, Die Trennung 
wied Statt finden, und da man verfihert, daß fle vom 
Volke ausgeht, fo ift zu hoffen, daß die öffentliche Ruhe 
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micht geRört werben wird,” — Auch fagen die Times: 
„Unfere Nachrichten aus E hili reihen bis zum 4. Sep: 
tember. Wie Die meiften der übrigen füdamerikanifhen 
Republiken war dieſes Land eim Schauplak des Partei: 
geiftes und Der Wahl: Intriguen. Der Gouverneur, der 
fein Leben bedroht glaubte, hatte den Regierungsfiß von 
Santiago nah Valparaifo verlegt.” — Weld bei 
neidenswerther Zuftand diefer neuen Republifen! 
Bohlen. 
Berliner Blätter melden aus Warfhau vom 
31. Jänner: „Die hiefige Negierungs » Commiffton der 
Eintünfte und des Schatzes macht bekannt, daß nad 
emer vom Minifter Staatsfecretär in S" Petersburg 
erhaltenen Benachrichtigung der Cours des Silberrubels 
für das laufende Jahr bei Entrihtung des Ein: und Auss 
ganzsjoles in Rußland, fowohl von europäiſcher als 
Hechort Süte, in Folge eines von Des Kaifers Maje: 
hat deſtaugten Beſchluſſes des Neichsrathes, auf 3 Rus 
bei 60 Kopeten Affıgnaten feltgefeht worden ift. — Der 
faiferlih:rufifhe General: Lieutenant Baron von Saß 
it biefelöft in feinem fechzigften Lebensjahre mit Tode 
abgegangen. — In Kaliſch beabfihtigt man, durch 


fremwilige Beiträge eine öffentlihe Bibliothek zu ftiften, _ 


— Inder Nähe unferer Stadt wird jetzt eine Fabrik zur 
Fabtication des Nunkelrüben : Zuders angelegt. — In 
Nm Dorfe Groß: Dobrspnice im Stanislawoer: 
Kreife und in Den Städten Targomwfo und Lowicz 
find Spuren der Viehſeuche bemerkt worden, Es find ins 
deifen fogleih ärztlihe Maafregeln gegen das Umfichs 
geeifen der Krankheit angeordnet worden, und ift dieſe 
gegenwärtig als beinahe gehoben zu betrachten. — Im 
serfloffenen Jahre find hier 1195 Ehen unter den Chris 
ken und 184 unter den Juden geſchloſſen worden, Ger 
boren find 4044 Kinder von chriſtlichen und 951 Kinder 
von jüdifchen Aeltern. Außer der Garnifon zähle Wars 
ſchau jegt 139,654 Einwohner, — Die hiefigen Kranken: 
häufer zählen jetzt 1817 Kranke. — Es gehen fortwähs 
rend aus verfhiedenen Gegenden des Königreihs Nach—⸗ 
risten von Unglüdsfällen. ein, welche von Wölfen in den 
Dörfern und auf den Landftraßen angerichtet werden, — 
Da gegenwärtig unfere Pfandbriefe beinahe pari fiehen, 
fo wollen viele Befißer derfelben, ſolche niht mehr sum 
Berloofen anmelden.” 
Brantreid, 

Der Paır, Marquis von Aligre, einer der reiche 
Ken Grund: Eigenthümer des Landes, hat, wie man 
fi erinnern wird, eine Summe von drei Millio: 

nen Franken zur Gründung und Ausftattuug eines 
BVerpfiegungshaufes für 300 alte Leute in Ehartres, feis 
nem Geburts:Drte, ausgefeht, Folgendes find die Haupt: 
Beſtimmungen der Stiftungs: Urkunde: H" von Aligre 
bat eine ehemalige Abtei mit ihren Gärten und Klofter: 
gebäuden gekauft, Diefe Befifung koſtet mit Einfhluß 
der Ginrihtungstoften zu deren neuen  Deftimmung, 
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200,000 Fr.,und bietet jet einen geräumigen und gefunden 
Aufenthalt mit weitläuftigen Gärten, und ſchattigen 
Spaziergängen dar. Für das Verpflegungshaus felbft ift 
die Ausgabe für den Tag und für den Mann auf Ei: 
nen Franken, d. h. zu einem Maafftabe angenommen 
worden, der den beftunterhaltenen ähnlichen Anftalten 
der Hauptftadt, wo Alfes theurer als in Ehartres ift, 
zum Grunde liegt. Die ganze Ausgabe wird fid) ſonach 
für 300 alte Leute jährlih auf 110,000 Fr. belaufen, wo: 
für Diefelben täglih Wein, Eider, Fleiſch, Gemüſe, 
Tabak und ein Sommer: nnd Winterkleid, in lehterer 
Beziehung aber zugleih Die Eriggpniß erhalten, auch 
jede andere Kleidung anzulegen, die ihnen von den Ih— 
rigen zugefhidt wird, Das Stiftungs: Kapital beſteht 
theils in liegenden Gründen, theils in Renten. Zwei Ar— 
titel der Urkunde haben nod) den befonderen Zweck, Die 
Anſtalt möglihft ſicher zu ftellen. Dem erften diefer Ar: 
titel zufolge wird, außer den zur Beftreitung der jährli: 
den Ausgaben angewiefenen Summen, noch ein Re: 
ferve: Fonds von einem Zehntheile gebildet, wovon Die 
Zinfen zum Kapital gefhlagen, und fonad neue Mittel 
gefhaffen werden follen, jene Ausgaben zu erhoben, fo: 
bald eine fteigende Theurung der Lebensmittel ſolches 
nöthig macht. Durch den zweiten obgedachten Artitel 
wird eine Padhtung von dem Ertrage von mehr als 3000 
Fr. jährlich zur Bildung eines zweiten Reſerve-Fonds 
beftimmt, welcher hundert Jahre lang nicht angetaftet 
werden darf. Der Ertrag diefes Fonds foll alle zwei 
Jahre in liegenden Gründen angelegt werden. Nach 
hundert Jahren muß derfelbe ungefähr zu einem zweiten 
Kapitale von dreı Millionen angewachſen feyn, undwird 
alsdann zur Verbefferung und größeren Ausdehnung der 
Stiftung wefentlid beitragen. 

Inder Gazette de France vom Jl. d. M. heißt 
es: „Briefen aus Marfeille vom 25. Jänner zufolge 
ift mehr als je Die Nede von einem Bündniß zwiſchen 
Frankreich und dem Paſcha von Aegypten gegen Algier.” 

Der General Barradas, welder die ſpaniſche 
Erpedition gegen Merico commandirte, und bekanntlich 
in Tampico capitulirt hat, war an Bord eines fran: 
zölifhen Sauffahrers zu Havre angefommen, 

Königreich der Niederlande. 

Da am 239. Jänner wieder nur 47 Mitglieder der 
zweiten Kammer ber Generalftaateh beifammen waren (es 
find wenigftens 56 zur Berathung erforderli), fo wurde Die 
Sitzung aufs Neue bis auf den erften Februar vertagt. 

H" Ducpetiaur ift am 27. Jänner, nahdem er 
15 Monate lang wegen Preßvergehen eingekerkert gewes 
fen, feiner Haft entlaffen worden. 

Zeutfdhland. 

Dem allgemeinen Landtage, welder am 6. Decem: 
ber in Gotha eröffnet worden ift, ind im Ganzen funf: 
jehn Punctezur Berathung vorgelegt worden ; Die Ober: 
ftenerkaffe möge wie bisher 40,000 Thaler zur Unterhak 
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ben, neue Kunſtſtraßen von Ordruf nach Zelle, und von 
Gotha nad) Arnſtadt ſollen gebaut werden, Die Kammer: 
taſſe fol, wie feüher, von den Ständen eine Hülfsfums 
me von 5600 Thalern und von der Steuer:Kaffe ein Do: 
nativ von 6500 Thalern erhalten; mehrere Geſetze, na⸗ 
mentli über das Jagd: und Brauwefen, follen verbef: 
fert, Die bei der Staatsverwaltung angeflelten Diener 
ſollen nidyt mehr auf Sporteln, fondern blos auf feſten 
Gehalt angewieſen werden. 
un arıh ‚ 

Unter den vielen Unglüdsfillen manderlei Art, Die 
fi in diefem harten Winter aud in Ungarn ereignen, 
ift folgender, der im Magyar Kurier vom 2, Februar 


aus dem Arader Comitat gemeldet wird, einer der [haus 


derhafteften. H" Stephan Daͤvidhaͤzy, teformirter 
Prediger in Algya, ein ſiebzigiaͤhriger Greis, machte zu 
Anfang Jänner fammt einem Gej.ihrten eine Schlitten⸗ 
fayet nach Boros-Jeno. Der Weg führte durch einen 


Heinen Wald. Plößlih gewahrten die Reifenden auf der 


Straße vier Wölfe, die ihnen den Weg verfperrten. Der 
Prediger greift mit voller Geiftesgegenwart rafı) nad) 
feiner geladenen Flinte, und firedt mit Einem Schuß 
eine der Beſtien zu Boden; aber nun riffen die Pferde 
aus, der Schlitten ftärzt um, Die Reifenden fallen her: 
aus, während das Gefpann mit dem Kutfcher, der das 
Leitſeil nicht losgelaſſen hatte, auf und davon rannte, 
Dei den nähften Häufern hielten dıe Pferde ftille. Der 
Kutfcher erzählte Dort das unglüdlihe Ereigniß. Augens 
blicklich machten fi mehrere Bauern, mit eifernen Gas 
bein und Aexten verfehen, in dem nämlihen Schlitten 
aufden Weg zuräd nah der Jammerftätte; und was 
fanden fie? — nichts als die Kleider und Stiefeln der 
Reifenden nebft vergoffenem Blut. Die Wölfe hatten ihre 
Dpfer aufgefreifen.” 

Aus Gran meldet H" Profeflor D" Rumy, daß 
der eugliſch katholifhe Lord Dormer, der in Gran 
geboren, und in dem dortigen Föniglihen Gymnaſium 
gebildet wurde, aus dankbarem Andenken an fein zweis 
tes Vaterland (England bleibt fein erftes, der Abſtam— 
mung nad) und den Drt, wo er nicht nur das Licht der 
Welt erblicdte, fondern auch feine Geiftesbildung erhielt, 
von England aus ein anfehnlihes Kapıtal für einen Stu> 
dierenden in dem Löniglihen Gymnaſium zu Gran geftif: 
tet habe, 

Erovatiem 

Die Agramer Zeitung vom? d. M. meldet: 
„Derläßlihen Nachrichten vom 22, Jänner zu Folge it 
die Louifen: Strafe gänzlid verſchneit und mit fold 
ungeheuten Schneemaffen bededt, daß ſolche bis zum 21. 
Ziuner uiht befahren werden konnte, In den hohen Ges 
bıirgen hatten fih aud) Schneelawinen gebildet, woyon eis 
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tung des Militärweſens des Großherzogthums Gotha ger 


ne einen Fuhrmann nebft feinen zwei Ochfen verſchüͤttete; 
ber durch die Lawine glüdliherweife emporftehende Veit: 
ſchenſtiel verrieth den nachfahrenden Fuhrleuten die geſche⸗ 
bene Verfhättung, und fo wurde der Fuhrmann zwar 
noch lebend herausgegraben, von den zwei Dchfen aber, 
die von der Lawine über das Parapet hinunter gefhoben 
wurden, ward einer ganz verfihüttet, und der andere, 
der am Joche hängen blieb, erwürgte fih. Ueberhaupt 
aber ift der Schnee auf Derganzen Louifen:Straße, felbft 
in den von Winden ganz befreiten Gegenden 4bis5 Schuh 
hoch, und die Schneeverwehungen find ungeheuer. Von 
Seite der Lonifen:Straßen:Direction wird alle menfchen: 
mögliche Anfteengung aufgeboten, um die Offenhaltung 
der Bahn zu erhalten.” 





Wien, den 10, Februar. 

Auf Alterhöhfte Anordnung wird für weiland 3" 
Hoheit, Georg Earl, Prinzen von Helfen, die Hof 
trauer von heute Den 10. Februar angefangen, durch 
16 Tage, und zwar unter Einem mit der für weiland 
Ihre Majeftät die verwitwete Koniginn von Portugal 
beftchenden Hoftrauer, getragen werden. 





Die Eoncerts Spirituels 
finden diefes Jahr wie früher im großen landftändifihen 
Saale in der Herrngaffe am 4., Li., 13. März und 1. 
April um 4 Uhr Nachmittags Statt. Das Nihere erfährt 
man in der Kunftyandlung des H""* Tobias Daslim 
ger am Graben N" 572, 





Am 10. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗-Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 103%; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. WA; 
Darl. mıt Berloof.v.3.18%0, für WO fl.ın EM. 182; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 137°/; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 62; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Euer, Gulden 
99, Br. Ufo. — Conv. Münze pCt, — 

Bank: Actien pr. Stüd 1281 in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. — 
An mehreren Orten im Wuͤrtembergiſchen ‚hat die 
Kälte in den erften Tagen dieſes Monats einen au eror: 
dentlihen Grad erreicht. Zu Tuttlingen, am 2, . M. 
3; zu Wangen, im Allgäu am nämlichen Tage 
— — zu Tübingen am 1. d. M. — 223 am2.d,m. 
— Dr 


Zu Paris war die Kälte am 1, Februar bereits | 


wieder auf 9 Grad geftiegen; die Seine trich neuer: 
dings Eis und man befürdtete ein zweites zufrieren 
derfelben. i 


Haupt: Redarteur: Jofeph Anton Pilat. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaffe Nr 
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Sreitag, den ı2. 


Barometer 


Februar 1850. 





t 
Zeit der anf 0" Reaumur reducirt. — m Wirterung. 
Meteorolcaifche Deobadtung. FYarıfer Mah., Wiener Nah. =: 2 
Berdadtungen L Bubr Morgens. 27.558 83. 38.107. + 0.5 ©. ſtill. trüb. 
3 uhr Nachmitt. 27.58} 18 4 + 2.8 D5I. — Regen. 
v . Sehruar, ß 
— 10 Uhr Abende, 27.398 28 4 00 © — — 





Spanien. 


Magristen aus Madrid, diemanin Paris erhalten 
hatte, zufolge, ift der Eavaliere de Medici, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen S" 
Majehit des Königs beider Sicilien, am W. Jänner, 
aach einer dreitagigen Krankheit zu Madrid, wohin 
er feinen Monarchen begleitet hatte, mit Tode abgegans 
gen, Man glaubte, dem Fürften von Eaffaro werde 
"das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten übers 
geben werden. Der Tag der Abreife Ihrer fieilianifhen 
Majeftäten von Madeid war noch nicht beftimmt. Zur 
Reife bis Bayonne follen 23, und von Buyonne bis 
Paris 16 Tage feſtgeſetzt ſeyn. (Die neapolitaniſche 
Rente war am 1. Februar auf der Parifer Borſe auf 
die Nachricht von dem Tode des Minifters Medici 
um 3 Percent gefallen). 
Großbritannien und Irland. 
Am 26. Jänner hatte zu Mancheſter eine allgemei: 
ne Berfammlung der Baumwollenfpinner und Manu: 
facturiften Statt. Die Veranlaffung Dazu war ein vier: 
jehn Tage vorher in dem Mandelter Guardian erſchiene— 
ner Artikel über den gegenwärtigen und zulünftigen Zu: 
fand des Baumwollenhandels, worin der gegenwärtige 
Vorrath und die bevorfichenden Sendungen für faum 
zureihend für den wahrfheinlihen Verbrauch erklärt 
wurden. Diefer Artifelveranlaßte ein beträchtliches Steis 
gen auf dem Marfte zu Liverpool, Der Zwed der Der: 
fammlung war nun, diefe Wirkung wieder aufzuheben, 
Es wurden dabei im Wefen folgende Beſchlüſſe gefaßt. 
Das lehte Steigen des Baumwollenpreifes fei den In— 
tereflen der Fabrikanten um fo nahtheiliger, da man 
bei dem gegenwärtigen Zuftande des Marktes kein ent: 
fprehendes Steigen in den Fabrikaten erivarten fönne. 
Die unvermeidlidre Folge diefes Steigens, wenn es an: 
baltend wäre, würde cine Herabfeung des Lohnes ſeyn, 
eine Maafregel, die man bei der unglücklichen Bage der 
arbeitenden Volksklaſſe vorzüglich zu vermeiden fuchen 
müſſe. Diefes Steigen fei das Refultat eine unerlaub: 


ten Aufregung und Speculation, und fei weder duch 
den Zuſtand Der gegenwärtigen Borräthe, noch Die wahr« 
ſcheinliche Seltenheit weiterer Sendungen bedingt. Um 
nun Dem aus dem Steigen und einem Ueberfluß der 
Production entftehenden Unglüd zu fteuern, verpflichten 
fi Die anmwefenden (ungefähr aus 130 Individuen befte: 
henden) Fabritanten den übrigen Winter über nur wäh: 
rend des Tages arbeiten zu laffen. Auch fam man nod 
überein, dag Ausfhüffe in allen Fabrikftädten der Um. 
gegend ernannt werden follten, um die Anfiht Der Mei⸗ 
fter in Bezug auf die Verkürzung der Arbeitszeit einzu⸗ 
holen, und wenn man den Beitritt von zwei Drittheilen 
zu der vorgefhlagenen Maafiregel erhalten, follen dis 
getroffenen Entſchließungen verpflichtend ſeyn. 

Bon der (in unferm geftrigen Blatte erwähnten) Ver: 
fammlung zu Birmingham fprehen die Times als 
von einer fehr unbedeutenden Sache. Der Courier chen 
fo. Das Morning » Ehronicle fiebt fie als etwas ſehr 
Ernftes an, und behauptet, das Band fei ingroßer Gäh: 
rung, und es würden wahrfheinlih mehrere große 
Städte dem Beifpiele von Birmingham folgen. Der 
Herald vertheidigt Die Unioniften, und wünſcht England 
zu der Kedheit und dem Patriotismus Glück, den die 
Individuen, die ſich an Die Spike der Föderation ge: 
ftelt, bewiefen hätten. Der Standard fpridt zu Guns 
ften der Parlaments: Reform, wegen Werkäuflichkeit der 
Bedienfteten, wegen Jgnoranz der gegenwärtigen Mar 
tional:Repräfentanten, und wegen der Abfälle, die im 
Unterhaufe während der lebten Seſſion ſich ereignet häts 
ten. Der Globe wundert fi über das Ereigniß, ſpricht 
aber wenig Darüber. Die Sun fheint weitere Aufflärung 
zu erwarten. Der Advertifer fpriht zu Gunften der 
Maaßregel; der Traveller droht mit der Abfendung eini« 
ger Regimenter Drogoner, um die Einwohner von Dir 
mingham Dernunftzulchren. Die Morning : Pot ſpricht 
von Volksverſammlungen im Allgemeinen, die fie billigt, 
ohne eine Anwendung auf die von Birmingham zu mas 
hen. Das Morning : Journal endlidp entwirft eineitrau: 
rige Schilderung von der Lage dee Provinyial: Einmoh: 
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ner, während die Einwohner von London tauſendwal 
glüdliher wären. Bon der Union von Birmingham fagt 
es, fie fei ein edler Verfuh von Seite ehrenwerther 
Männer, die Nation von den fie bedrohenden Uebeln zu 
befteien. Es hofft, dieſes Beiſpiel werde in allen Staͤd⸗ 
ten, Dörfern und Weilern Englands Nachahmung 
finden. 

Eonfols am 99. Jänner 92/4, "A gegen Geld, und 

9% auf Rechnung. 
Rufland 

Das Journal d’Odessa yom 27. Jänner meldet: 25 
unfer Geſundheitszuſtand fortwährend fehr befriedigend 
ift, fo hoffen wir, daß die Freiheit der äußern Communi: 
cationen unferer Stadt bald wieder hergeſtellt ſeyn wer: 
de, indem die Duarantaine:Maafregehn, welche die Lage 
von Dveffa für die Sicherheit feiner Bewohner und 
noch mehe für die Sicherheit des Reiches nöthig gemacht 
hatte, Dur die gänzliche Vertilgung der Peft überflüf: 
fig fen werden. — S" Ercellenz der H"-Genceral:Gou: 
verneur find geftern nah Kiſcheneff abgereist.” 

Das Journal d'’Odessa füreibt aus Simpheropol 
(in der Krimm) vom W. Jänner: „Wir hören mit Er: 
ſtaunen, daß es in Ddeffa fo ftark friert, während wir 
bier eine fehr milde Temperatur und fehr ſchönes Wetter 
haben. Man geht in den Gärten und außer der Stadt, 
ohne Mintel, fpazieren; die Sonne ſcheint fo ſchön und 
warm, wie in den erften Frühlingstagen.” 

Dänemark. 

Die Preußifhe Staatszeitung meldet aus Aopem 
bagen vom 36. Jänner: „Durch einen vorgefteen Abends 
der Prinzeſſinn Caroline *) Gemahlinn des Prinzen Fer: 
dinand, zugefioßenen Unfall, wurde hier Alles in Schred 
und Angft verfeht. Sie hatte fih nämlich beim Leſen fo 
fehr dem vor ihre flehenden Lichte genähert, daß deren 
Kopfpuß plößlid Feuer fing, welches fih eben fo ſchnell 
der Halsbelleidung mittheilte, und — ehe noch die, 
durd den Zwifgenraum mehrerer Zimmer von der Prins 
zeffinn getrennte Dienerſchaft auf deren Hiülferuf her: 
beieilen und die Flamme löfhen konnte — die eine Hälfte 
des Geſichts, Die Haare und befonders Naden und Hände 
dr Prinzeffinn dergeftalt verbrannte, daß fehr ſchmerz⸗ 
hafte Verlefungen daraus entitanden find. Jum Glück 
trug die Prinzeffinn an jenem Tage ein Kleid von wolle: 
nem Stoff, weldes niht fo ſchnell von der Flamme er 
griffen wurde. Geſtern waren die Aerzte über Deren Zu: 
ftand nicht ganz ohne Beſorgniß; nahdem jedoch Die 
Peinzeifinn einen Theil der letzten Naht ruhig zugedracht 
bat, darf man fi der fihern Hoffnung hingeben, daß 
diefer Unfall Feine weiteren nadtheiligen Folgen, außer 


den wohl nod) einige Zeit empfindlichen Schmerzen, für: 


fie haben werde,” 





*) Aeltefte Prinzeſſinn Tochter S" Majeftät des As: 
nigs von Dänemarf. 


Vereinigte Staaten von Nord: 
Amcrila. 

Die Nachrichten aus New: Dorf reihen bis zum 29. 
December. Am 21. wurde dem Congreſſe der jährliche 
Beriht des Schatzamtes erftattet. Die Einnahmen be: 
trugen 1829: 22,966,363 DoU.95 Cents. ; 1828 =24,789,463 
Dou. 1 Eent.; 1829 (wovon erft die Revende der crften 
3 Quartale wirklich befannt ift): 24,609,31 Doll. Die 
Ausgaben betrugen 1829: 22,656,764 Doll. 4 Eent.; 1828: 
25,485,313 Doll. 90 Cent.; 1829 :26,164,595 Doll. 5 Eent. 
Der Ueberfhuß am 1.d.M. würde daher 4,410,071 Doll. 
69 Eent. ausmaden. An demfelben Tage ift der Belauf 
der Staatsfhuld 48,565,406/, Doll. Während des am 
30. September v. J. abgelaufenen Ctatsjahrs betrug der 
Werth der Ausfuhr inlandiſcher Erzeugniſſe 55,800,000 
Doll., d.i.: 5,130,331 Doll. mehr als in dem vorherge. 
henden Jahre. Die Revenue des Jahres 1830 wird auf 
23,840,000 Dot. (22 Millionen Dou. Zölle), die Ausga 
be auf 23,755,5% Doll. 67 Eent. (11'/, Millionen für 
die Nationalfhuld) angefhlagen, fo daß am Ende des 
Jahres 1830 ein Ueberſchuß von nahe 4'/, Millionen zu 
erwarten fteht. 

In einer der letzten Sigungen der in Virginien 
gegenwärtig zur Verbeflferung der Verfaſſung Statt fin: 
denden Berfammlung äußerte fih ein Mitglied derfelben, 
H" Leigh, unter Anderem folgendermaaßen: „Ich fürch 


‘ te, meine Herren, wir find gewohnt, zu viel Vertrauen 


in die Reinheit und in die Tugenden unferer Bevötfe: 

rung zu feßen, indem wir diefelben als eine Birgfhaft 

gegen alle politifchen Uebel anfehen. Ich erklärte 

in der geftrigen Sitzung, daß ih meine Meinung 

rückſichtslos ausfprehen wärde; id ſtehe zum Tehr 
tenmale auf dem Schauplah meines politifchen Lebens; 
ehe ich hieher fam, unterdrückte ih alle Regungen des 
Ehrgeißes in meinem Herzen, und lege hiermit mein ge: 
wiifenhaftes Bekenntniß ab, fo unpopulär cs auch er: 
fheinen mag, daß, fo lange die Welt fteht, niemals eine 
Mation raſchere Fortfchritte zur moralifhen Verderbniß 
gemacht hat, als es in den lehten 35 Jahren mit Den De: 
wohnern der vereinigten Staaten der Fall geweſen if. 
Ich bitte um Erlaubniß, von vielen vorhandenen Spmp: 
tomen bier nur einige wenige Der auffallendften anzufüh: 
ren. Es hat ſich 3. B.fogar in unferm guten alten Staat, 
feitdem ich geboren, Die Zahl der nad Aemtern jagenden 
Individuen wenigftens verzehnfaht. Sie durchziehen 
Stadt und Land, drängen ſich nit nur an Öffentlichen 
Orten fondern felbft in die häuslihen Kreife ein, und ftö- 
ren mit ihren Gefuchen und Anfprühen die Ruhe unfe: 
rer fleifigen Nachbarn. Sie felbft find verfäuflihe We 
fenz fie bieten ihre Grumdfäße, ihre Stimmen öffentlich 
den Meiftbietenden aus, fehen auf ihre Dienfte Den höchſt⸗ 
möglichen Preis und find am Ende zu jedem Preiſe zu 
haben, Leute, kaum gefchidt genug zu den untergeord: 


netiten Stellen, ftreben nach Gefandtfihaftspoften, und 


— — 
nehmen, wenn fie zu dieſen nicht gelangen koönnen/ die 


untergeordnetften Stellen mit den niedrigften Gchalten 
Detober vorigen Jahres nah vollbrachtem erften Jahn 


an, um nur nicht genöthigt zu feyn, ihren Lebensunter— 
halt auf eine andere Weiſe durch redlihen Fleiß zu ver: 


dienen. Erfranft ein armer Poftmeifter oder Ginnehmer, 
fo beftürmen fie alle Welt mit Bitten um Empfehlungen, - 


und ftirbe ein folcher, fo ftrömen fie, noch bevor er unter 
der Erde ift, in ganzen Shwärmen nah Wafhington. 
— Und unfere Tagespreffe? dieſes wahre exemplar vitae 
mersmque, Woher kommt es, daß bei allen politifchen 
Gegenſtaͤnden, bei einer Präfidenten : Wahl oder bei 
mgend einer andern Gelegenheit, fi alles nur um den 
Yanct hetumdreht, welche Seite die Majorität erlangen 
werde? Das fommt daher, weil man auf diefe Weife 
am fiherften die Majorität für fih gewinnt, von der 
Ehre und Würden, Acmter und Gehalte abhängen, und 
von der man dieſe als Belohnung für feine eifrige Ans 
dangkichteit hofft und erwartet. Diefe eifrigen Anhänger 
nennen fh des Volkes Diener, des Volkes 
Greunde, des Bolfes Männer, was auf gut Eng» 
Lig aichts mehr und nichts weniger heißt, als daß fie 
die Männer für Des Volkes Geld find. Sie ha: 
ben keine eigene Meinung, Leinen eigenen Willen, was 
das Volk meint, meinen aud) fie; was es wünſcht, wüns 
zen and) fie, fie find mit allem zufrieden, was Das Volt 
eill, und erwarten Dafür von ihm alles, was es an 
Oren und Gehalten zu vertheilen hat.” 
Sranfreid. 
Die Gazette de France will wiffen, daß das 
MÄnitive Protokoll in Bezug auf Griehenland zwi: 
(den den Bevollmähtigten von Rußland, Grofbritam 


men und Frankreich zu Pondon unterzeichnet, und der 


Prim Leopold von Sachſen⸗Coburg als ſouve⸗ 
- dung in Das Auge zu fallen, welche mit vollflommencr 


: Sicherheit die größte möglihe Gemeinnübigfeit verein: 


tainer Fürft von Griechenland defignirt worden feis 
Die 5Percents wurden am 1. d. M. mit 108 Fr, 
650 Eent. eröffnet und mit 108 Fr. 70 Cent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 fr. 5 Cent. eröffnet und mit 84 


Ft. gefhloffen. 
Teutſchland. 


Am 4. Febrnar Vormittag um halb 10 Uhr if die 
Gemahlinn des Prinzen Johann, von Sachſen, föniglidhe 
Hoheit, von einer Prinzeſſinn fänel und glůcklich ent: 


dunden worNen. 
Zu Dresden. if am 2. Februar der Pönigliche 


Sonferenz » Minifter von Gutſchmidt mit Tode ab: 
gegangen. 





Bien, Den 12, Februar. 

In Der geftern, als am Vorabend des alterhööften 
Geburtstages S" Majeftät unferes allergnädigften Kai: 
ſers, gehaltenen Derfammlung des Vereins der erften 
oterreihifhen Sparkaſſe, und allgemeinen 
VBerforgungs:Anftalt haben S“ Ereellen; der H" 
Dber : Eurator dieſer Anftalten, Peter O'rafvon Go&f 
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nahftehenden Vortrag gehalten: „Dei ber Feier des 
erhbabenen Namens feſtes S" Majeſtät des Kaifers im 


jehend. Seit Errichtung der erften öfterreihifhenSparkaffe 
beſchaftigten uns vorzüglich Der Geift und die Zwede, fo 
wie die moralifhe Tendenz und die Richtung diefes Ins 
ftitutes. — Heute, verfammelt aus einem abermal, uns 
fo widtigen, unferen innigften Gefühlen feierlihen Ans 
laffe, am Dorabende des Allerhöchften Geburtsfeftes, uns 
ter heißen Segenswünfdhen für das Wohl des allverehr« 

teten Sandesfürften, find Sie eingeladen, aus den 
Jahresabfhläffen, fowohl den Stand der Sparkaſſe, als 
jenem der feit fünf Jahren mit Allerhöchſter Genehmi— 
gung beftehenden allgemeinen Berforgungs: Anftalt zu 
entnehmen. — Auch dei diefer Vereinbarung einer hery: 
erhebenden Peier, mit einem flatutenmäßigen Berufe 
befeelet uns Dank gegen den Geber alles Guten für das 
fegenvolle Gedeihen beider Anftalten, und ihre höchſt ge« 
meinnüßige Wirkſamkeit. Bei Durchgehung der vorlie 
genden Ausweife werden Sie, meine Herren, wenn 
Sie in gefammte Verhältniffe diefer Anftalten eindrin: 
gen, über Die erfüllten Zwede derfelben, und über Den 
gefhaffenen Nutzen volle Beruhigung finden. — Je 
zahlreicher inzwifhen der JZudrang von Jamilien und Eins 


zelnen aus allen Theilen des öſterreichiſchen Kaiferftaates 


ift, welche Bertrauen in unfere Inftitute bewähren, deſto 
beiliger wird die Pflihe, die unverbrüdlihe Ordnung 
wie bisher zu erhalten; ja, wo möglid, mit gefteigers 
ter Thätigkeit zu fhirmen. — Je bedeutender die Sum: 
men erfcheinen, welde durd neue Einlagen und durch 
die aus dem Wefen der Sparkaife fih ergebende Erhe: 
bung Der Zinfen zu Kapital erwachſen, defto fkärker wird 
die Mahnung, jede Art fruchtbringender Geldverwens 


barct;; Damit Die Früchte Der Maͤßigkeit nicht nur dem 
Sparfamen gefihert, fondern auch durd das Rüdfließen 
der gefammelten Gelder in alle größeren und Fleineren 


! Bezirke der Monarchie zu cimer weiteren Duelle der Via: 


tional : Wohlfahrt werden. — Zur Erhaltung und Schir⸗ 
mung der Drdnung, im, Einklange mit der höhern 
Wichtigkeit der Anftalten und der Würde dis Vereins, 
ift eine Reviſion Der Statuten und des Reglements der 
Sparkaffe eingeleitet. — Der Entwurf zu den dießfälli— 
gen Verhandlungen beabfihtiget, da an dem Werfen der 
Anftalt, an dem Grundvertrage mit den Cinlegern, 
und an den Regeln und. Normen nichts geändert wer: 
der darf, die größte Beſtimmtheit und Feftigkeit im Orgas 
nismug des Vereines, mit Rückſicht auf die Ausdehnung 
der Geſchaͤfte. — Ich habe Sorge getragen, daß jedes Mit: 
glied umftändliche Einfiht von dieſem Entwurfe nehmen 
konnte, — Bei den Beratbungen, welde nun ununters 
brochen fortgefeht werden, wird jeder in der Lage ſeyn, 
mit voller Kenntniß der Sache abzuftimmen; die De: 


. 
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ſchlüſſe des Vereines werden im geregelten Gefhäfts: 
gange zur Allerhochſten Bekätigung vorgelegt werden. 
— Die Berwendung der Gelder fann wohl nit beffer 
und fiherer, als Durch genaue Beachtung unferer Sta; 
tuten erzielt worden. Darlehen auf Realitäten mit ges 
ſetzlicher Pupillarfiherheit vondem wohlthätigftien@influffe 
zur Beförderung der Jnduftrie und zur Belebung der Nas 
tiomalthätigkeit ; die folidefte Unterftägung jener Klaffen 
der Staatsbewohner, durch welche zunächſt die Staatslas 
ſten getragen, und die wefentlihften Bedürfniffe der bür⸗ 
gerlihen Geſellſchaft herbeigeſchafft werden, find der Spar: 
kaffevorzüglich, derallgemeinen Berforgungs:Anftalt 
ausfhließend als Verwendungsart vorgezeihnet. — 
Mehr als fünf Milionen Gulden Eonventions » Münze 
dermalen von beiden Anftalten auf unbeweglihe Güter 
pupillarfiher angelegt, und ohne künſtliche Ereditmittel 
effectiv nah allen Theilen dee Monardie in Umlauf ges 
feßt, kann der feinem Daterlande wahrhaft anhänglide 
Defterreiher als ergiebigen Anfang eines gemeinwidtis 
gen National: Hypotheken : Inftitutes betrachten, weldes 
den Grundbefißer vor bedenklihen Verlegenheiten vers 
wahrt, und in Die Lage feht, rein zu gefeßlihen Zinſen 
und ohne befhwerligen Bedingungen, Betriebs :Kapi: 
talien zu erlangen, deren Abzahlung mit thunlichſter Be: 
rüdfihtigung der Wünfche des Darlchen » Nehmers in 
mehrjährigen Raten unter allmäliger Zinfenvermindes 
zung ihm gewiß Die größte Erleihterung gewährt, — 
Bei der Sparkaffe erfhweren zwar verfhiedene Ums 
ftände, insbefondere die unerläßlihe Beweglichkeit eines 
großen Iheils der Geldbeträge, die unbedingte Anlegung 
der Aapitalien auf langjährige Friften; auch die Rückſicht 
für eine über alle Bedenken erhabene Sicherheit macht 
es oft minder leicht, die Gelegenheit za Darlehen auf 
Realitäten zu benüßen. Der Zweck unferer Anftalten 
und ihre Statuten gebieten jedod die wirffamfte Vor⸗ 
forge zur Erweiterung des Kreiſes der Hypotheken, fo 
weit es Die Grundfäße der firengften Sidyerheit nur ims 
mer geftatten. Es kann Daher nur willfommen fenn, Die 
Uecberzeugung zu gewinnen, Daß pragmatifhe Pupillars 
fierheit theils anf ftädtifhen, theils auf landwirthſchaft⸗ 
lichen Realitäten, bei gehoriger Beobachtung der gefehli: 
hen Vorgänge auch in Theilen des öfterreihifhen Kais 
ferthbums fidy darbiete, welche bisher nicht erfhöpfend 
gewürdiget wurden. Ohne Zweifel werden Darlehen auch 
auf Ruftitalbefifungen in mehreren Provinzen beruhi⸗ 
gend mit jenem guten Erfolge gegeben werden fönnen, 
welcher in Defterreih unter der Enns bisher fih be: 
währt hat. Gemeinnüßige Unternehmungen, wodurd 
Grund und Boden neu gewonnen , beifer beurbart, 
und in feinem Werthe erhöhet wird, dürften nicht felten 
geeignet fenn, durch Darlehen gegen fihere Realhypos 
thef der gewunſchten Unterftüßung fid zu erfreuen; und 
auf ähnlihe Art dürften mandje andere gemeinwidtige 
Refultate mit voller Sicherheit der Inftitute ins Leben 
gerufen werden, Die näheren —— jur Forderun 

eines der erhabenen Natur unferer Anſtalten fo angemef: 
fenen Zwedes, werden Ihnen allmälig mit gehöriger 
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Geündlikeit zut Entfheidung vorgelegt werden. — Durch 
das Streben mit Solidität und Würde % das ſittlich 
Gute zu wirken, werden die vereinten nftitute ohne 
eitlen Prunf auf. die ahtungswerthefte Weife nüßen, 
unter des Himmels Segen zum Wohl des geliebten Da: 
terlandes immer beifer gedeihen, und dadurch den väter: 
lihen Abfihten des kindlich geliebten Monarhen ent: 
ſprechen, für welchen heute und ftets Die heißeſten Wün— 
{he uns entflammen. — Um eben diefe unverbrüdhlichen 
Herzensgefühle vor dem ewigen Urheber alles Guten 
darzubringen, lade ih Sie, meine Herren, ein, Mon 
gen bei der Kirchenfeier zu S" Peter um 8 Uhr früh ſich 
einzufinden; — heute erübriget Ihnen noch die ſtatuten⸗ 
mäßig zu Ihrer Kenntniß oder Entfheidung geeigneten 
Begenftände Des Dereines zu vernehmen, wornach Sie 
die Ihrer Derfammlung vorbehaltenen Wahlen voench 
men wollen.” 
* — — 
Kundmachung. 
Die Rechnungsabſchlüſſe der Adminiftration der er: 
fen öfterreihifhen Sparfaffe und allgeme: 
nen Berforgungs:Anftalt haben fi mit Ende 
December 1829 folgendermaifen geftett : 
a) Die Sparkaſſe verwaltete 

am 31. December für ih. . . 8,304, 866 fl. 16 fr. 1 Pf. 
b) Die allgemeine Verſor⸗ 

gungs»Anftalt . 1,613,133, 8, — » 





Beide Anftalten zufammen 9,917,999 8.4 te, LM. 
Die geht ihrer Intereifenten belief ſich an dieſem Tage: 
a) beider Sparkafle auf - . 2 2... 

b) beider allgemeinen Berforgungs:Anftalt 
nad Abzug von 821 Seftorbeuen auf. . . 33,195. 


1,200. 


bei beiden Anftalten zufammen . . 
Das re Sparkaſ⸗ 
fe:Kapital, welches in Gemaßheit 
des$. 16 der Statuten als Reſer⸗ 
des zond zu dienen hat, betrug 
mit 31. December 189 . . . 
Dasfelbe hatte fih am 31. De: 
cember des Jahres 1828 ausge: 
wiefen mt “2 2 0. 


« 64,395. 


152,235 fl. 24 fr. 2 Bf. 


109,055 „BB „ 3» 
Somit Erhöhung Desfelben im. 
Laufe des Jahres 1BY um . „ 43,00 fl. — fr. 3 Pf. 
Bon dem Ausfhuffe der erften öfterreihifhen Spar: 
kaſſe und allgemeinen Berforgungs : Anftalt. 
Wien, am Li. Kebruar 1830, 
Peter Graf von Goeß, 
Dber : Eurator. 
Kerdinand Graf v.“ 
Leopold Grafv. Kaunitz, EolloredoMannsfeld, 
Dber:Eurators Stelivertreter. Peäfivent. 
Franz Edlerv. Bogner, Franz Kap. Freib.v. Aichen, 
PräfidentensStelvertreter. Präfidenten: Stellvertreter. 





Am 11, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu SpEt.in EM. 103'/; 
detto detto zu 4pCct. in CM. 96/.; 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl.in EM. sr; 
betto Detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 137'/,; 
Wiener : Stadtbanco :Dblig. zu 24 pCt. in EM. 62: 

Gonv. Münze pEt. — 
Dank: Actien pr. Stud 1332 in ENT. 


Haupt: Redarteur: Jofeph Anton Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in_der Dorotheergaffe N’ 1108, 


N 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 13. Februar 1850. 


Zeit der Darometer 


Thermometer 





Rt i . | ” 
Rıteorologiihe Beobachtung. a Dad. "Wiener Mat, Reaumur. — Witterung 
Uobahrungen (Fuhr Mergens.27.665 283. 58. aP. 0.0 SW, Al. Nebel. i 
der 11, Februar.” 3ubr Nachn itt 27.7/0 ae + 445 NW. ſchwach. trub. 
0Uhr Abends. 27.341 — 74 4 1,0 AD. — Nebel. 
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Sin Majeftit der Kaifer haben am A. Jänner die 
Stadt Sronftade zu befuhen, und für die Ordnung, 
melde S* Majeftät bei ———— des dortigen Ha: 


fens, der überwinternden Schiffe, der Schiffs : Maga: 
jine, der Loſch-Anſtalten, Des Gechofpitals und der 
caſernirenden Kriegsarbeits : Compagnien Durdgängig 
angetroffen, Den Befehlshabern Ihr Wohlgefallen zu 
etennen zu geben, und den Unter: Offizieren und Ge: 
meinen Gratificationen ju verleihen geruht. 

Nachrichten aus Krementfhug zufolge waren 
die türfifchen Geſandten (Halil:Pafdha md Ned: 
ſhibeEfendi) welche Ddeffa am 7. Jänner verlaffen 
hatten, am 14. gedachten Monats in obgedadter Stadt 
angelangt, wo fie zwei Tage zu verweilen gedachten. Der 
Militär: Gouverneur von Klein: Rußland lieh fie Durch 
einen feiner Adjutanten zu Tifhe und zu einem Ball ein: 
laden, den er am 18. geben wollte, Die Gefandten find 
Willens, fih einen Tag zu Charfoff aufjuhalten, 
am die UniverfitätseAnftalten ju befuchen, und den Jahr: 
markt, Der gewohnlid um diefe Zeit dafetbft gehalten 
wird, in Augenfdein zunehmen. Halil:Pafdha, wel: 
Ser zu einem Mittagsmahle in den Militär: Colonien 
geladen war, ſchien fo zufrieden mit Der europäiſchen 
Lebensweiſe, Daf er feiner Zeits wünſchte, die Chefs Der 
Militär :Eolonien zu fih zu Tiſche zu bitten, und nicht 
genug fagen konnte, wie gerührt cr von der Aufnahme, 
die ihm zu Theil geworden, gewefen fei, Er findet nicht 
Worte genug, um fein Erftaunen und feine Bewunde: 
rung ber die ſchöne Haltung der Truppen und die präd): 
tige Kavallerie aussudrüden, die er in den Militär: Eolo. 
nien zu ſehen Gelegenheit hatte, Man beredinet nad dir 
Reife : Route der Geſandten, Daß fie am 29. Jänner m 
Mas Eau eingetroffen ſeyn werden. 

Joniſche Infelm 
Briefe aus Zante vom 10, Jänner melden > „Am 
16. 0. M. ift das fFranzöfifhe Dampfboot le Nageur 
son Toulon fommen’, zu Navarin ang-largt, Es 


überbrachte ven Befehl, die Rückkehr derjenigen feanzöfifhen 
Truppen nah Frankreich, die fih bei Ankunft des gedachten 
Dampfboots nod zuNavarin und Modon befinden 
würden, zu fuspendiren, und fehte am 18, feine Fahre 
nah Milo fort, um dem franzofifhen Admiral de Rig« 

ny Depeſchen zu überbringen. — Am 19. v. M. erſchie⸗ 
nen zu Navarin aus Nauplia drei griechiſche Come 
pagnien der reguläcen Truppen, unter dem Befehle eines 
grichifgen Batailons: Chefs, welche Drei Compagnien 
jufammen etwa aus 200 Mann beftehen, und in Ges 
meinfihaft mit den noch übrigen franzofifhen Truppen 
den Garniſonsdienſt verfehen. — Am 21. v. M. if 
von Toulon fommend, die franzöfifhe Gabarre la Lis 
corne, an deren Bord fih der franzofifhe Conſul für 
Salonit, 9" Saint:Gauvenr befand, zu Nas 
varin angefommen,. Diefer fehte am 31, Jänner feine 
Keife an Bord der franzofifhen Fregatte la Galathee 
fort. Kaum hatte felbe den Hafın von Navarin ver 
taffen, als ſich ein heftiger Sturm erhob und fie unter 
der Feftung auf den Strand trieb; aber glücklicher Weife 
gelang es den gehörig bemannten Boötemder k k. Goelet⸗ 
te Enridhetta, im Verein mit den Schaluppen dere 
zu Navarin vor Anfer liegenden franzöfifhen Kriegs— 
fhiffe, unv den Böten zweier ofterreidifcher, von den Ca⸗ 
pitänen Lucas Obradovid und Anton Nicolich 
geführten Handelsfahrzeuge, gedahte Fregatte vor dem 
Vrohenden Schiffbruche zur bewahren, und fie nad Dem 
Hafenyon Navarin zurüdzuführen, nachdem fie Das 
Steuerruder und fonftige Schiffsbeftandtheile verloren 
hatte, und den größten Theil ihres Geſchützes über — 
zu werfen genothigt war.” 

Spanifhrs Amerika, 

Mit dem neueſten Padetboote aus New: Mork find 
zu London einige naͤhere Nahrichten über Die Begebens 
heiten in Denezuela angefommen. Es war am 3. 
November, daß die Bürger von Caracas auf die offr 
zielle Nachricht fich verfammelten, daß bei dem von Bo; 
livar deeretirten Congreffe nah dem Umfturje der Ber 
faffung ven Cueuta Der Antrag gemacht und angenoms 


—ñ— 
men werden wird, Bolivar'n zum Monarchen von Co— 


lumbien zu proclamiren. Faſt einſtimmig ſprach ſich der 
Vorſatz aus, ſich dieſer Veräuderung zu widerſetzen; am 


26. fuhr Die Verſammlung in ihren Berathungen fort, 


und au dieſem Tage wurde die Trennung beſchloſſen. Der 
Beſchluß ſoll im Weſentlichen dahin lauten: „Damit die 
Freiheiten Venezuela's unverſehrt bleiben, ſei es nothwen⸗ 
dig geworden, ſich von der Regierung in Bogota zu tren: 
nen, und der Autorität des Generals Bolivar zu entfas 
gen.” Alle Privatbriefe von den in Caracas ſich aufhals 
tenden Fremden verfiern, daß fie nie von einem fo ein: 
ſtimmigen Beſchluſſe aller Einwohner Zeugen gewefen, 
und daß ihre Abneigung gegen Bolivar wegen feiner ehr: 
geißigen Plane, die er Durch allmälige Unterdrüdung ih: 
rer erlangten Freiheiten vorbereiten mußte, ſchon längft 
tiefe Wurzel gefhlagen hatte. Der an den brittifchen Ges 
neral: Eonful Henderfon, an den mericanifhen Geſchaͤfts⸗ 
träger Oberſten Torrens, und an den vorigen nordameris 
Tanifhen Gefandten Harrifon erlaffene Befehl der Re: 
gierung von Bogota, das Land binnen einigen Tagen 
(im October v. 5%.) zu verlaffen, fol auf einer eidlich 
gemadten Angabe eines jungen columbifhen Offiziers 
beruhen, welcher behauptete, H"* Henderfon fei mit Ge: 
neral Eordova in Verbindung geftanden, und habe ihn 
zum Auflande ermuntert. Daß dieſer Offizier befördert 
wurde, verftand fih von felbftz er erhielt Die erfte Adjus 
tantenftelle beim General O'Leary. Das Hauptvergehen 
Henderfon’s beftand darin, daß der junge General Cor: 
dova wahrfheinlih deffen Schwiegerfohn geworden feyn 
würde, und der Conful beim Aufftande feines fünftigen 
Schwiegerſohnes Verdacht auf ſich zog. General O'Leary, 
ein Irländer, deſſen Vater, Jeremias O'Leary, noch in 
Eorf lebt, iſt dagegen mit Bolivar durch die Heirath mit 
ſeiner Nichte, einer Schweſter des Generals Soublette, 
verſchwãgert. 

Nach den neueſten Berichten aus Tampico war 
die Sterblichkeit unter den ſpaniſchen Kriegsgefangenen 
fo groß, Daß außer 1200, die nad) der Havannah zurück 
gefhidt wurden, nur noch 600 Mann zurüd blieben; 
doch ereignete ſich fein Fall des eigentlihen gelben Fie— 
bers. Mehrere werthvolle fpanifhe Prifen waren von 
mericanifhen Kapern eingebradt worden. — Guayaquil 
it endlich von den Peruanern geräumt worden, nahdem 
fie ale der columbifhen Regierung gehörenden Ariegs: 
fahrzeuge mitgenommen hatten. Der gegenwärtige pro: 
viforifhe Präfident von Peru, Lafuente, weldher Bas 
mar verdrängte, ift Bolivars Interefie ergeben. 

Portugal 

Die Liffaboner Zeitung vom 17. Jänner enthält ein 
Pöniglihes Decret vom 4, gedachten Monats, die un: 
gefehmäßige Wahl des fogenamnten Juiz do povo (Volkes 
richters) betreffend, Der bisherige Richter wird dieſem 
sufolge abgefeht, und eine neue Wahl mit den gewöhn: 
lichen Formen unter dem Vorſitze Des Criminal: Eorregis 
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dors des Hofes und des königlichen Hauſes, Sebaſtian 
Joſeph Gareia Nogeira, befohlen. 
Großbritannien und Irland. 

Am 29. und 30. Jaͤnner wurde Kabinetsrath im De: 
partement der auswärtigen Angelegenheiten gehalten, 
weldyen fämmtlide Mlinifter beiwohnten. ' 

Lord Lewefon Gower, der erfte Secretär des 
Dice:Königs von Irland war von Dublin zu London 
angelommen. 

Die Eonfols wurden am 30, Jänner mit 92°/%, ’% 
gegen Geld, und mit 93 auf Rechnung geſchloſſen. 

Frankreich. 

Der Moniteur enthält eine königliche Ordon— 
nan; vom 6. v. M., fraft deren, nah dem Vorſchlag 
des Minifter: Staatsfecretärs der kirchlichen Angelegen: 
heiten und des öffentlihen Unterrihts (H"" de Guer 
non:Ranville) vom 1, Jünner 1830 an, der Gehalt 
der Kapläne unter fedhzig Jahren auf ahthundert 
Franken erhöht, und die der Dicare in Gemeinden 
von geringer Bevölkerung ausgeworfne Entfhadigung 
von demfelben Zeitpuncte an, auf dreihundert funfsig 
Franken gefeßt wird, — Der, als Unterftükung an ches 
malige Normen zu vertheilende Kredit wird für das Jahr 
1830 auf 700,000 Fr. feftgefebt. 

Der Kriegsminifter (General Bourmont) hat 
dem Könige einen Bericht hinfihtlih der Branche der Ar: 
tilleries und Genie: Jnfpection vorgelegt, und darauf 
angetragen, daß die General: Infpectionen des Artilles 
ries und Genie: Wefens hinführoe den Titel eriter Ge: 
neral: Infpeetor des Löniglihen Artillerie:Corps und ers 
fter General:Infpector des föniglihen Genie-Corps, mit 
Beibehaltung ihrer gegenwärtigen ttribute führen, und 
den Rang und die militärifchen Ehren genießen follen, wek 
che durch Das Decret vom 24. Meffidor Jahre XII. (13. Juli 
1804) für die erften General:Infpectoren feltgefeßt wird. 
Der König hat diefen Vorſchlag am 27. Jänner genehmiget. 

Beim Sriegsminifterium ift eine Commiffion zur 
Prüfung des Refrutirungs : Gefches gebildet 
worden. Sie befteht aus den General : Lieutenants Pel— 
leport, Saint: Hilaire, Grundler, dem Ma 
rehal:de: Camp DV’Hautpoul, dem Dberftien Miot, 
dem Unter: Militär: Intendanten Baudelles, dem 
Rathe beim Löniglihen Gerichtshofe zu Paris, Char: 
let, dem Richter beim Tribunal erfter Inftanz Ram 
bert, und dem Divifions: Chef bei Der Präfectur des 
Seite : Departements, Lucas Montigny. Der Graf 
Ballee ift zum Präfidenten dieſer Commiffion ernannt. 

Die Gazette de France fagt: „Es find boss: 
hafte Gerüdte ausgeftreut worden, um die Leute vom 
Militärflande zu beunruhigen. Man bat von großen 
Reductionen bei den Cadres der koniglihen Garde und 
von Maafregeln gefprodhen, welde die Offiziere hinficht: 
lid ihres Anancements beunruhigen Eönnten. Wir ha: 
ben die Gewißheit, daß diefe Gerüchte grundlos find, 
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und daß ſich das Ariegsminifterium im Gegentheile aufs 
Thätigfte mit Allem befchäftiget, was die Eriftenz und 
das Wohl der Armee zu confolidiren und das Loos der 
Militärs aller Grade für Gegenwart und Zukunft fiher 
zu ftellen geeignet ift.” 
Franzöfifhe Blätter melden aus Perpignan vom 
u. Jänner: „Geftern kam ein Bataillon des 42R*" Regis 
ments aus Morea hier an. Es zählte nur 17 Dffiziere 
und 360 Unteroffiziere und Gemeine. Auf dem Wege von 
Marfeille bieher, haben die Soldaten von der Kälte 
fehe gelitten, fo Daß viele derfelben haben zurüd bleiben 
müffen, und in Die Hofpitäler der auf dem Wege geles 
genen Orte gebracht worden find. Namentlich ift Die Käls 
te auf der Strede zwifhen Marfeille und Mont: 
pellier höhft empfindlich gewefen. — Bis jebt war die 


SGamd um Berpignan von Schnee verfhont ge: , 


blieben; feit dem 9. weht aber bier ein fehr heftiger 
NordsOh Wind, fo daß man aud) einen bedeutenden 
Schneefall erwartet. In Spanien ift die Kälte fürd: 
terlich, namentlih in Catalonien. Den Pfarrer von la 
Junguera, welder von Figueras nad feiner Hei: 
math jurüdfehrte, hat man auf der Landftraße vor Käls 
te todt gefunden, — Die ganze f[höne Ebene von Tar: 
tagona ift vom Frofte hart mitgenommen, und je wei: 
tee man füdlidy fommt, defto ftrenger fcheint die Käls 
te zu werden. In Tortofa ftand das Thermometer auf 
— 8° und der Ebro ging an feiner Mündung fo ſtark 
mit Treibeis, daß man die Schiffbrüde, welde darüber 
führt, hatte abtragen müffen. In der fhönen Provinz 
Dalencia, wo die Bäume zu blühen anfangen, und 
die Früchte reifen, hat der Froft furdtbar gewüthet; 
die ganze Gegend ift bis auf zwölf Meilen jenfeits der 
Hauprftadt der Provinz, und noch dazu gegen Süden 
von Derfelben, mit Schnee bededt. Alles in der Umge: 
gend von Valencia ift erftorben, und die fhönen 
Gärten, die Bilder eines ewigen Frühlings, welde noch 
vor Kurzem die Bewunderung erlauchter Reifenden ers 
wedten, bieten jet nur ein Bild der Zerftörung dar, 
von welder man in Diefem Lande feit Menſchengedenken 
kein Beifpiel weiß.” 

Am 27. Jänner ift der Oberſt des dritten Linien ns 
fanterie : Regimentes, das zu Toulon in Defakung 
liegt, von einem Sergeanten diefes Regiments, der wes 
gen eines Dienftvergehens zwei Tage im Arrefte zubrin: 
gen mußte, aus Rache erſchoſſen worden. 

Am 3. Februar Morgens hatte die Kälte zu Paris 
neuerdings 12 Orade erreicht. 

Die 5Percents wurden am 2. Februar mıt 108 Fr. 
70 Gent. eröffnet und mit 109 Fr. gefhloffen; die 3Per: 
cents mit 84 Fr. 5 Gent. eröffnet, und mit 84 Fr. 30 
Eent. gefhloffen. — Certificate der Apercentigen Anleihe 
1021.50 Eent. — Die neapolitanifhe Rente hatte ſich 
wieder gehoben und ftand 92 20, 

Teutſchland. 
S? Majeſtaͤt der König von Baiern haben den, bis: 
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her im Minifterium bes Böniglihen Haufes und des Aeu⸗ 
ßern geftandenen geheimen Rath, Freiherrn von Hor: 
mapyr, unter Bezeigung der vollen Allerhochſten Zufrie: 
denheit mit deſſen, in jenem Departement gelecifteten 
Dienften, unterm 5. Februar zum Minifterium des In⸗ 
nern zu verfehen geruht. 

S" Ercellenz der Freiherr von Münd:Belling 
haufen, k. k. wirklicher geheimer Rath, und Präfidials 
Gefandter am teutfhen Bundestage, ift am 3, d. M. zu 
Frankfurt eingetroffen. 

Ungarn. 

Die Preßburger Zeitung vom 9. d. M. mel 
det: „Der dießiährige fo anhaltend ſtrenge Winter 
hat in den leßten Tagen einen auffallenden Eontraft dar« 
geboten. Die größte Kälte war am 31. Jänner Bormit: 
tags mit 17° Reaumur; fie fiel am folgenden Tage auf 
14 und ging bis zum 5. d. M. auf 9° herab. Am 6. trat 
eine ploßlihe Milderung ein, und wir hatten bei einem 
Thermometerftande von 1° über Null, Thaumwetter; 
allein in der Nacht erhob fi ein Sturmwind, der den 
ganzen Sonntag forttobte und bei einer Kälte von 7 bis 
8 Graden, eine ungeheure Menge Schnee brachte, der 
in Verbindung mit dem früher gefallenen die CEommunis 
cation auswärts auf einige Tage unterbrechen oder doch 
erfhweren wird. Der Eilwagen, oder vielmehr der Eil⸗ 
f&hlitten von bier nah Wien mußte an diefem Tage in 
MWolfsthal wieder umkehren; der von Wien herabges 
hende aber, ift geftern Mittag erft eingetroffen. Der 
Wiener Brancardwagen mit den Briefen vom Sonn: 
tage, ift gefteen gar nicht angekommen.“ — (Seit dem 
9, ift hier in Wien förmlides Thauwetter eingetreten.) 


Wien, den 12, Februar. 
SE. k. apoftol. Majeftät haben dem Grafen Adolph 
Podſtatzky-Lichtenſtein, die kak. Aämmererswürde 
allergnädigft zu verleihen geruhet. 


Die hiefige Akademie der bildenden Künfte hat dem 
Corrector bei der Klaffe der Bildhauerei, Joſeph KAähfe 
mann, in Anbetracht feiner ausgezeichneten, durch Die 
von demfelben in Rom verfertigten Aunftwerke erprobten 
Kunſtbildung, den Titel eines außerordentlihen Profefe 
fors verlichen. 











Am 12, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : VBerfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 1034; 
detto detto u 4 pCt. in EM. 96’; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 fl. in EM. 182 
detto detto v. J. 1321, für 100 fl. in EM. 137°); 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2 pCt. in EM, 62/4; 


Eonv. Münze pCt. — 
Banc:Actien pr. Stüd 1283'/ in EM. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der gegenwärtige Winter gibt uns eine ſchickliche 
BVeranlaffung, das Andenken einiger vorhergegangenen 
noch firengeren Winter zu erneuern, — Der uns nächte 
derfelben war der von 1798 und 1799, Die größere Kälte fing 





Ei 


ul ul wu Bas 


erft gegen Ende Decembers 1798 an, und endete in den 
erften Tagen Aprils. In Wien fant das Reaumur'ſche 
Thermometer am 38. December 1798 auf 18,3, weldes 
überhaupt der tieffte Stand ift, der feit fehzig Jahren 
auf der Sternwarte beobachtet wurde. (In dem gegens 
wärtigen Jahre 1830 hatten wir am 30. Jänner — 17°,0,) 
In Augsburg hatte man in jenem Jahre — 25, in Abo 
— 37, und zu Tornea in Lappland — 42, A 

Der Winter von 1783 und 1789 war Durch gan 
Europa fehr kalt. Im mittleren Teutfhland war das Eis 
der größeren Flüffe mehrere Fuß Did, das Meer an den 
nördlihen Küften Frankreichs wurde feit, und die reifen: 
de Rhone trug Laftwigen. In Paris war das Ihermomes 
ter am 31. December in der Mittagsftunde noch — 10, 
der tieffte Stand dafelbit war — 17,4, in Wien — 17,0, 
in Warfhau — 26,2 und in Dafel — 30,0. 

Die Winter von 1732 und 1783 und 1783 und 1734 
zeichneten ſich durch ihre lange Dauer und den fehr häus 
figen Schnee aus, daher im Ichten Jahre die verheeren: 
den Ueberſchwemmungen, deren ſich noch viele Leſer leb: 
haft erinnern werden. Thermometer in Wien — 14,5, in 
Paris — W, im Elſaß — 24. 

Der feit einem Jahrhundert heftigfte Winter war 
der von 1739 und 1740. Auf den vorhergehenden ungemein 
beißen Sommer "folgte zu Ende des Detobers die Kälte 
faft unmittelbar. Schon am 5. November 1739 waren 
alte Flüſſe Teutfhlands fehlt gefroren, und die Newa bei 
Petersburg ftand bis zum 26. Aprıl durch 162 Tage. Durch 
mehr als zwei Monate ſuhr man auf der Oſtſee mit ſchwe⸗ 
ren Wägen; im füdlichen Teutfälande froren alle Teiche 
bis an den Boden, und in Spanien lag felbft in den 
Ebenen der Schnee zehn Fuß hoch. Diele hundert Rei: 
fende erfroren auf den Landftraßen, und wurden erft im 
folgenden Frühjahre unter dem tiefen Schnee gefunden, 
Das Zugvieh erftarrte in den Stallungen; Hirtſche und 
Hafen lagen todt auf den Feldern, und Die von Hunger 


und Kälte ermatteten Vögel ließen ſich mit den Händen 
fangen. Nod in der Mite Aprils war die Kälte in Eng: 


land und Teutſchland ſehr heftig. An Diefem Jahre wur: - 


de auf Der Neiba der befannte Eispallaft errichtet, der 
52 Fuß lang, 16 breit und 20 hody, und deffen Domarti: 

ges Dad ebenfalls aus fünf Fuß Diden Eisbloden er: 
aut war, 

Der Winter von 1738 und 1729 zeichnete fi durch 
ſtrenge Kälte und lange Dauer aus, Er währte vom WB. 
Vrovember 1728 bis zum erſten Mai 1729, alfo 157 Tage. 
No in der Mitte des März war die Dftfee ganz mit 
Eis bededt. Die Donau bei Wien offnete fih zwei Mal 
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und fror zum dritten Male gegen Ende des März. Der 

legte Eisgang, wo fid Die Scholfen in den Umgebungen 

Wiens über Kuhn Ellen hoch aufthärmten, hatte ver⸗ 

—— Ueberſchwemmungen der Donau und aller grö⸗ 
eren Flüffe des mittleren Europa’s zur Folge. 

Der ftärkfte Winter endlidy, von weichem wir noch 
nähere und verläßlihe Nachrichten haben, ift der von 1709 
und 1709, Ueber funfsig Jahre nachher war er allgemein 
unter der Benennung „der kalte Winter” bekannt. In 
ihm vereinigten fih alle drei Eigenfhaften, welche einen 
Winter für uns verderblid machen konnen: eine fehr ins 
tenfive Kalte, eine lange Dauer durch mehr als 130 Ta: 
ge, und einzelne Thauwetter zwilhen Falten Tagen eins 
geſchloſſen, wodurd vorzüglich Pflanzen und Bäume zu 
Grunde gehen, und unter Ihieren und Menfchen verhee— 
rende Krankheiten erzengt werden. Die firengere Kälte Dies 
fes Winters fing ain 3. December 1708 an und dauerte 
bis in die Mitte Aprils. Um Weihnachten trat 
plotzlich Thauwetter und warmer Regen cin, auf den 
unmittelbar wieder Die heftigite Kälte folgte. Aue Ge: 
genden Europa's, Die füdlıhen wie Die nordlihen, fie: 
nen gleidy zu leiden, Die Dftfee war über zehn teutſche 
Meilen von den Ruͤſten noch mit didem Eiſe belegt, Das 
adriatifhe Meer war fell gefroren, und auf 
dem Golf von Genua fuhr man mit Laftwägen. Die 
Flüffe Frankreichs und Spaniens waren alle verſchloſſen, 
und auf Dem Kanal von Galais reiste man ji 
Fuß und zu Pferde von Frankreich nah Eng: 
land. Jede Gegend Europa's zählte Taufende von [iv 
nen Bewohnern, Die auf den Landftraßen erfroren und 
fetoft in ihren Wolmungen Der wütbenden Kälte unters 
lagen. Dlos in dem Weichbilde des Bisthumes von Pr 
ris follen über 0,000 Mienfiben der Kälte und, bei der 
Theuerung aller Nahrungsmittel, Dem Hungertode zum 
Dpfer gefalten fenn. Ale Obſtbäume ftarben aus, fers't 
alte Eichen und Fichten borften, und ganze Waldungen 
wurden vernichtet. Jahme und wilde Thiere fhienen Det 
Anfillen Der Kälte nicht mehr widerftchen zu lonnen; 
Hunde und Kaken wurden vor Nälte wüthend, und 
ganze Heerden von Wolfen Drangen in die Dorfer und 
Stadte, um ihre Bewohner anzufallen. Die Vogel fielen 
todt aus der Luft zur Erde, und in den Borftädten 
Wiens fand man ale Morgen Hieſche, Rehe und Has 
fen, Die Hunger und Kälte aus ihren Yagern vertrichen, 
und die fi, wie zahnte Hausthiere, mit den Händen 
fangen biegen, Als endlih mit dem fommenden Mai die 
Noth des Winters ein Ende nahm, und die fo langes 
ängftigten Menſchen fih wieder neuen Hoffnungen bin: 
geben wollten, folgten werbeerende Viehſeuchen und anı 
tedende Krankheiten, Die einen großen Iheil derjenigen, 

ie der Wuth der Külte entſlohen waren, dem Hunger 
und der Peſt zum Dpfer bradten. — Die alles mag 
uns zeigen, Daß unfere Vater aud, und wohl mehr als 
wir, geiroren und gelitten haben, und Daß wir unrech: 
thun, über den gegenwärtigen Winter, wenn er anders 
nicht, was unwahrfheintid ıft, fein Beftes bis zu Ende 
aufgehoben hat, fo viel Laͤrm zu erheben. 


Haupt: Kcdactcur: Jofepn Anton Pulat. 





Derieger: anton Strauß fol. Witwe, in der Dorotheergaſſe N 1108, 


Im Eomptoir des ofterreihifhen Beobachters ift zu haben: Neueſtes allgemeines teutiches Gattenbuch mit Rückſicht 
auf Boden und Klima; oder vollſtäudige, practifhe Anleitung zur Erziehung aller in das gefammtte Gicht £ 
des Gartenbaues einfhlagender Gewächſe im Küchen-, Obſt- und Ziergarten. Mit einem Anhange über tie 
Behandlung der Dbftbäaume in Gartentopfen, und einem Gartenfalender; Die botanifhen Kunftaustmäce 


und Denennungen der am bäufigften vorfommenden Gewächſe, in lateiniſch 


er Sprache mit beigefügt e 


Betonung. Bon Carl Ernet Mayer. 46 Drudbogen, mit 66 Abbildungen von Gartengeräthfhafu:., 


gr. 8. hroſchiet. Preis: 3 fl. EM, 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Sonntag, den 14. Februar 1830. 


J Dorometer 
——— auf 0" Reaumur reducitt. ——— Bgind Witterung. 
Meteorotogifche Beobanrung. Parifer Mafi. Wiener Maß. ® . 
Gesbahrungen (8uhr Morgens. 27-923 .|283. 88. 4P. + 05 NW. ſchwach. trüb. 
ten ı2. Zedruar 3 Uhr Nach mitt. 27.95 28 86 + 1.5 N. — — 
10 Uhr Abends, 27.976 233.9 0. — 08 N. ſtill. — 





Rußland. 


Gm Journal d’Odessa vom 30, Jänner heift es: „Unſe⸗ 
te Quarantaine: Zeit naht fi ihrem Ende, und alles bes 
echtiget uns zur Hoffnung, daß in wenigen Tagen der 
Sanitäts: Cordon, der unfere Stadt cernirt, aufgehoben 
fepn werde. Eine, feit langer Zeit von der Peft befaline 
Grau it im Hafens Lazareth geftorben; nirgendwo aber 
find neue Kranke. Die Kälte hält noch immer an (zwi: 
fen — 14 und 16°) und unfer Hafen bleibt mir Eis 
bededt.” 

Aus Kifheneff fhreibt man unterm 13. Jänner: 
„Beftern endigte der Beobahtungs : Termin, während 
deffen Die hiefigen Bewohner ihre Wohnungen nicht hat: 
ten verlaffen Dürfen. Der freie Verkehr ift demnach wie: 
der hergeftellt, und der Gottesdienft in allen Kirchen wie: 
der eröffnet worden, auch hat man eine feierlihe See: 
lenmeife für Diejenigen gehalten, die Opfer der Peft ge: 
worden find. Heute findet ein öffentliches Dantgebet für 
die Befreiung von Diefer verheerenden Geißel Statt. Die 
Straßen find vol Menſchen, die fih mit inniger Dank: 
barkeit für die väterlihe Sorgfalt der Regierung, ihren 
gewöhnffhen Vergnügungen überlaffen. Seit einem 
Monat hat man hier weder von Todesfällen, nad von 
anftedenden Krankheiten etwas gehört. Wir haben uns 
jeßt nur vor Gefahren in Acht zu nehmen, die uns von 
außen her bedrohen dürften, und übrigens von den 
von der Regierung getroffenen Maaßregeln, Die Wieder: 
herftellung der aus dem Gefundheits = Zuftande der 
Stadt entfpringenden allgemeinen Ruhe und Sicherheit 
zu erwarten.” 

Im Hafen von Taganrog wurden im verflofle: 
nen Monat November für 141,445 Rubel Banknoten an 
verfhiedenen Waaren eingeführt, worunter über 76,000 
Rubel an Rofinen, gegen 30,000 Rubel an Baumöl und 
gegen 17,000 Rubel an griegifhen Weinen; der Haupt: 
arısfuhr : Artikel war Weisen mit 7600 Ifchetwert; im 
Sanzen betrug die Ausfuhr ‘91,101 Rubel. Die Stadt 

Zaganrog beſiht eine Saffianz, eine Wahstud: Fabrik, 


12 Leder:, 8 Licht: und Seifen, 5 Tau: und 3 Macas 
zoni: Fabriken, 11 Ziegel:, 9 Dahpfannen, und 5 Kalt: 
brennereien. 

Großbritannien und Irland, 

Im Globe vom 30. Jänner heißt es: „Wie wir 
hören, fo ift alles, was fi auf das künftige Schidfal 
Griechenlands bezieht, unter den drei Mächten , welche 
den Tractat vom 6. Juli unterzeihnet haben, ins Reine 
gebracht, und entfhieden, daf der Prinz Leopold der 
Beherrfher dieſes Landes werden fol. Man verfichert 
jedoch, daß er nicht den Titel: König, fondern founc: 
räner Fürſt führen werde. Darüber, ob Graf Capo: 
diftrias als eriter Minifter bei dem Prinzen Leopold 
bleiben, oder das Land verlaffen werde, find die Meis 
nungen getheilt.” 

Der verftorbene H" Tierney war der Sohn eines 
Londoner Kaufmanns, weldher die Firma, Tierney, 
Lilly und Roberts führte, Er ward im Jahre 1756 ge: 
boren, und jwar nicht zu London, fondern, wie allgemein 
geglaubt wird, zu Dublin, Da fein Vater in einiger 
Verbindung mit Der oftindifhen Compagnie fand, fo 
gab H" Tierney im Jahre 1787 eine Brofhure heraus 
unter dem Titel: Betrahtungen über den wahs 
ven Zuftand der oſtindiſchen Eompagnie in 
Hinfiht aufihre Gercehtfame und Privi— 
legien. Sein höhfter Ehrgeiß ging Damals dahin, einen 
Sitz in der Direction Diefer Compagnie zu erhalten. 

Nach einem Plane, den ein Offizier der königlichen 
Flotte entworfen hat, follen nächſtens zu Woolwich eini: 
ge Schiffe mit Perceuffions: Syiffstanonen aus 
gerüftet werden. 

Ein junger oſtindiſcher Offizier, H" Henry We 
ford, ift im Begriff, nad Aegypten abzufegeln, und 
fih von da nad) Sennaar, dem Fluſſe Bahr cl Abiad 
und dem Mond +» Gebirge zu begeben, von weldem 
Puncte aus er in die noch unerforfhten Ränder, weſtlich 
vom Sce Tzad dringen und alsdann zjurüd, entweder 
den Weg an det Gold-+ Küfte über Timbuetu, oder durch 
die Wüfte nehmen will. Der Bahr el Abiad wird für die 





. 
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wahre und ſtaͤrkſte Quelle des Nils gehalten. Das Mond: 
Gebirge ift noch von feinem europäfhen Reiſenden 
befucht worden, und es verfpricht Daher die Reife des 
9" Welford ein groͤßeres Intereſſe, als irgend eine 
ſeit den erſten Expeditlonen Mungo-Parks und Den: 
hams. Er reist gam allein in der Tracht eines Arabers 
von der Wüfte, und feine Kenntniß orientaliſcher Sitten 
und Sprachen wird ihm dabei fehe zu Statten kommen, 


Gegenwärtig ift der Reifende übrıgens nod) nicht älter 


als 21 Jahre. ' 

Der berühmte Didster, Thomas Campbell, ge: 
dent die Lebensbefhreibung des Sir Thom. Lawrence 
herauszugeben. 

Eonfols am1. Februar 92°%, gegen Sn, und 927% 
auf Rechnung. 

Vereinigte Staaten von Nord» 
Amerika. j 

‚Der Prinz Friedrih Paul von Würtemberg war auf 
feiner, nah dem am ftillen Meere liegenden Theile des 
amerifanifhen Feftlandes beabſichtigten naturwiffenfcaft: 
lihen Reife, zu New: Orleans angelommen. 

Das Denkmal, weldhes dem General Wafhing: 
ton in Baltimore errichtet worden ift, beftcht aus einer 
Säule und einer auf deren Spitze aufgerichteten Eoloffa: 
len Statue des berühmten Präfidenten der vereinigten 
Staaten. Die Säule gehört zur dorifhen Ordnung und 
erhebt fid in großartigen Verhältniffen mit einem Durd: 
Thnitt von 0 Fuß zu einer Höhe von 130 Fuß. Der So: 
del, auf dem fie ruht, hat 50 Fuß im Quadrat und ift 
25 Fuß body; das Kapital hat 2 Fuß im Quadrat. Oben 
auf der Säule ſteht auf einem runden Fußgeſtell die 15 
Fuß hohe Statue. Mit Cinrehnung der lehtern beträgt 
die ganze Höhe des Denkmals, vom Straßen : Pflafter 
an, 176 Fuß. Es ift aus weißem Marmor und auf einem 
Pak erbaut, aufdem 4 Strafen zufammenlaufen, Ein 
maflives eifernes Geländer von 350 Fuß im Umfang, 
das 4 eiferne, mit Raternenhaltern verzierte Thore hat, 
umgibt dasfelbe. Am Fuße des Denkmals erheben fid) 
von4 Seiten marmorne Stufen, an deren Flanken auf 
fteinernen Würfeln Dreifüße ftchen. 

Ein News Vorker Abendblatt enthält einen Bericht 
Aver das in Auburn (Staat New : Dorf) vorhandene 
Staatsgefängniß, deſſen Zuftand als fehr befriedigend 
gelhildert wird. Im Laufe der Ichten 4 Jahre waren im 
Durchſchnitt jährlih 50 Verbrecher darin aufgenommen 
worden, von Denen nur 31 ftarben, während in derfel: 
ben Periode die im Hofpital aufgenommenen Kranken 
im Durchſchnitt ein Procent von der ganzen Zahl der 
Gefangenen betrugen. Nicht nur der gute Gefundheits: 
zuftand ift ein Gegenſtand Der befonderen Sorgfalt der 
Gefängniß-Verwaltung geweſen, fondern aud die innere 
Disciplin, deren Jwedmäßigkeit dur den Inhalt des 
Beriptes beftätigt wird, Aber auch nad der Entlaffung 
aus der Haft folgte den Gefangenen das Auge der Der: 


\ 
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waltung, indem biefelbe, eine Einrichtung getroffen hat, 
fidy über ihren. fpätern Lebenswandel in genaue Kennt: 
niß zu feßen, Durch dieſe einige Jahre lang fortgefehten 
Nahforfhungen hatte man über das Betragen von 200 
Perfonen Auskunft erhalten, woraus ſich ergab, Daß 146 
Derfelben theils entfhieden rehtlihe Leute geworden wa 
ren, theils wenigftens fih um Dieles gebeffert hatten; 
fein einziger derfelben aber hatte ſich verſchlechtert. 

Einer Miffouri : Zeitung zufolge ift in Diefem Jahre 
das Hinwandern zu den jenfeits des Miffouri: Stromes 
liegenden, noch unangebaueten Ländereien größer als 
jemals; die Stadt S" Louis fol beftändig mit Durd: 
reifenden angefüllt fenn, Die fih mit den großten Erwars 
tungen in ihre neue Heimath begeben. 

In der Provinz Eifer im Staate Maflachufetts hat 
fidy eine Geſellſchaft gebildet, welche die Bildung einer 
Eolonie im Gebiete Dregon beabfihtigt; fie hat zu 
diefem Zweck eine Unterzeihnungstifte für Diejenigen 
Perfonen in Umlauf gefeht, Die Luft haben, fid in der 
neuen Colonie anzufiedeln. 

Sranfreid, 

Am 31. Jänner überreihte der brafilianifhe Ge: 
fandte, Marquis von Rezende, dem Könige im giner 
Privat: Audienz das Motifications : Schreiben über die 
Dermählung Des Kaifers mit der Prinzeffinn Amalie 
von Leuchtenberg. 

In der®azette defrance vom 3. Februar heißt 

„Es find mehrere Eonfeils gehalten worden, um über 
Die Angelegenheit von Algier zu berathſchlagen. Auch 
heute wieder haben ſich die Minifter bei dem Präfidenten 
des Eonfeils (Fürften von Polignac) verfammelt; 
mehrere dem Confeil fremde Perfonen find zur Beras 
thung beigezogen worden.” — Ferner heißt cs in der 
Gazette de France vom obigen Tage: „Nach den 
legten Briefen aus Liffabon ſcheint es, daß man fidy 
ernfthaft mit einer allgemeinen Amneftie befhäftige, wel 
de dieſem Konigreiche die vouftäindigfte Nuhe wieder ge: 
ben würde.” 

Man behauptet, Daß der Geſetzentwurf über die Po: 
ften und die poligeilihen Einriytungen der Poſtwagen voll: 
endet und der Handels: Kammer zur Berathung vorge 
legt fei. Die Koften der Vollendung der angefangenen 
und die Ausbefferung der beftchenden Straßen, folfen 
durch eine Anleihe aufgebraht werden. Durch eine für 
niglihe Verfügung wird der, von Seiten der Stadt Pa: 
ris mit einem Particulier abgefhloffene Vertrag zur Ver 
längerung der Straße Vivienne genehmigt. Diefe Ver: 
fügung enthält zu gleicher Zeit nod einige Beſtimmum 
gen über das Alignement der Zugänge zu der Börfe, und 
die neuen Straßen, welche auf den Börfenplaß hingehen 
ſollen. Die neuen Straßen, welde auf die Fronte des 
Gebäudes hin und über den Pla gehen follen, wo jeßt 
das alte Theater Feydeau ſteht, follen, ftatt bis zur rue 
de Grammont durchzugehen, wie anfänglid der Plan war, 
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nur bis zur rue de Richelicu verlängert werden. Auch ſoll 
auf der andern Seite nicht bis zur ruc Montmartre durch- 
gebrohen werden. 

Der Deputirte, Baron von Janfowih, hat feinen 
tinzigen Sohn Durch Den Tod verloren. Der junge Mann 
war Forſtbeamter und auf Die Nachricht von dem Erſchei⸗ 
an zweier Wölfe im Mieurthe: Departement zu Pferde 
aufdie Jagd gegen Diefe Thiere aus, als er ſich mit fei- 
nem eigenen Gewehre am Sinie ſchwer verwundete. Er 
Rırd nah wenigen Tagen, nabdem neun Wundärzte 
wegebens ihre Kunft an ihm verfucht hatten, 

Die alten 6: und 3Livresftüde, fo wie die 14, 1% 
und 6Sousftücde follen bekanntlich nur nody bis zum 1. 
Juli 1834 Kurs haben. Der Finanzminifter hat daher 

die Einfhmelzung Ddiefer Geldftüde und die Ertra: 
hirung des darin befindliden Gol des in Entreprife ge: 
geben, Zu vielem Behufe ift das ganze Land in 13 

Münzbezirke getheilt worden, wovon ein jeder 4 bis 10 

Departemente umfaßt. Jeder Diefer Bezirke fol zu Dem 

obigen Gefhäfte einzeln demjenigen Ontreprencur zuge: 

fölagen werden, welder für jede 1000 Franken in Geld: 
fküden nad dem Duodecimal: Fuße das höchſte Aufgeld 
bietet. Das Geld wird jedem Entrepreneur, welcher fi 
übrigens anheifhig maden muß, alle halb: Jahre min, 
deſtens für drei Millionen anzunehmen, in dem Maafe 
ageſandt, als foldes der Eirculation entzogen wird, 
Bon den Summen, welde die Entrepreneurs für die 
ihnen überfandten Geldftüde entrihten, fo wie von dem 
Berthe der von ihnen eingerichteten Mretall: Stangen, 
fertigt der königlihe Commiffarius monatlid eine ver: 
gleihende Weberfiht an, und der etwanige Ueberfhuß 
wird dem Entrepreneur fofort baar ausgezahlt. Jeder 
Submittent muß eine Bürgfhaft von 10,000 Fr. ſtellen. 
Der Zuſchlag erfolgt am 15. k. M. im Hotel des Finanz: 
minifteriums. 

Die 5Percents wurden am 3. d. M. mit 109 Fr. 
6 Gent. eröffnet und mit 109 Fr. 65 Cent, geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 Fr. 75 Cent. eröffnet und mit 84 
Fr. 65 Eent. gefhloffen. 

Preußen 
S* Majeftät der König haben dem Divifions » Chef 
im föniglih franzöfifhen Minifterium des Innern, Bas 
son Patry, dem vormaligen Polizei » Präfecten von 
Paris, jekigen Gerichts - Präfidenten Debelleyme, 
und dem erften General: Advocaten Julien zu Meß, 
den rothen Adler : Orden Deister Klaffe zu verleihen ge: 
ruhe. 
& Die Eröffnung des dritten ſchleſiſchen Provinzlal⸗ 
Landtags iſt auf den 14. Februar feſtgeſetzt. Der König 
hat Das Amt eines koniglichen Commiffärs bei demſelben 
dem geheimen Rath und Ober: Präfidenten von Merkel 
übertragen, auch den Fürften zu Anhalt : Köthen: Pleß 
wieder zum Sandtagsmarfhall, und den Grafen Ferdi 
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nand zu Stolberg : Wernigerode auf Peterswaldau zu 
deſſen Stellvertreter ernannt. 

Der koniglich preußiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmachtigte Minifter in der Schweiz und an ver: 
ſchiedenen Höfen Süd: Teutfchlands, Freiherr von Dt: 
terftedt, ift vom Darmftade zu Berlin angekommen. 

Königreih der Niederlande, 

Am 1, Kebruar hielt die zweite Kammer der Genes 
zalftaaten ihre erfte Sikung nad) der am 24. December 
v. 5. geſchehenen Vertagung; es waren nur 57 Mitglie: 
der gegenwärtig. Zunächſt wurden mehrere in der Zwi— 
ſchenzeit erlaffene königlihe Beſchlüſſe, und namentlih 
die wegen Trennung Des Departements der Angelegene 
heiten des katholifhen Eultus vom Minifterium Des In— 
nern, wegen Ernennung des Prinzen Friedrid zum Ad: 
miral der Flotte und Gencral:Dberften der Landmacht, 
fo wie der Beſchluß wegen Bildung eines eigenen Mini: 
fieriums des Waterfiaat, der Jnduftrie und der Colos 
nien, mitgetheilt, Die Eentral:Section erftattete hierauf 
ihren Bericht über den Gefeßentwurf in Betreff der Elaf: 
fification der Canton: und Bezirksgerichte. Am Schluſſe 
der Sißung zeigte der Präfident der Kammer an, daß er 
eine große Anzahl von Bittfhriften empfangen habe, un: 
ter andern eine Petition von Einwohnern Lüttihg und 
von Notterdamer Buchdrudern über das neue Preß— 
gefeß, von Schulvorftcehern und Lehrern aus Den Pro: 
vinzen Gröningen {und Weftflandern über das der 
Kammer vorgelegte Gefeß in Betreff des öffentlihen Uns 
terrichts; Bittfhriften wegen Abftelung fämmtliher Des 
fhwerden; Die Petition eines Genter Advocaten wegen 
eines Geſetzes über das Petitionsrcht u. f. w. Simmtlic 
de Bittfhriften wurden der Commilfion überwiefen und 
hiemit die Sitzung gefhloffen. 

Folgendes ift der Inhalt des fhon früher erwähnten 
königlihenDeeretes wegen Aufhebung Des philofophifhen 
Eollegiums zu Löwen: „Wir Wilhelm u. f. w. In Er: 
mwägung, Daß Unfer Befchluß vom 2. October 1829 die 
Ermädtigung verliehen hat, die bifhöflihen Seminare 
auf einen neuen Fuß einzurichten; daß Wir hoffen, der 
Zweck, welhen Wir Uns bei Errihtung des philofophis 
(hen Collegiums durch Unfer Deeret vom 14. Juni 1825 
vorfeßten, werde dadurch zum großen Theile erreicht 
werden; daf unter den gegenwärtigen Umftänden Fein 
Grund mehr vorhanden ift, dem Schafe die Unkoften 
dieſer Anftalt tragen zu laffen: Auf den Bericht Unferes 
Minifters des Innern vom 29, December v. 3. und nad 
Dernehmung des Staatsraths, haben Wir befcploffen 
und beſchließen hierdurch: „Art. 1. Das bei der Univerſi⸗ 
tät von Löwen errichtete philofophifhe Collegium wird 
nach Ablauf des gegenwärtigen Eurfus aufgehoben. — 
2, Der Minifter des Innern hat Uns gegen dieſe Zeit 
einen Vorſchlag vorzulegen, um für Die bei Diefer Ans 
ftalt befonders attachirten Profefloren und Angeftellten 


zu forgen. — Unfer Miniftee u, f. w. Unterz; Wilhelm, 
Eontrafignirt: 3. ©. de Mey. van Streeftert.” 
Teutſchland. 

An W. Jänner fand eine Verſammlung der Bür: 
gerfhaft von Hamburg Statt, in welcher verfhiedene 
in Vorſchlag gebrachte Veränderungen im Jollweſen zur 
Spradye famen. Nach den erfolgten Beſchlußnahmen ift 
der Seezoll um I Prozent von 1%, auf‘, Procent. Court 
vom Banco) vermindert, even fo auch der anfallen Süd: 
feüchten laftende Zoll auf ein Drittheil des bisherigen Be: 
trags herabgefegt worden , und foll dieſe Ermäßigung 
mit Ende Aprils d. J. eintreten, falls cs nicht bereits 
früher möglid wäre. Die Einfuhr von rohem Zink und 
ungefponnener Schaf: und Baumwolle ift von jeder Joll⸗ 
abgabe befreit. Der erſtgedachte Joll hat, mad einer 
Duͤrchſchnittsberechnung der legten fünf Jahre eine Eins 
nahme von 773,198 Mark gewährt. Zur Dedung des 
durch die Ermäßigung entſtehenden Ausfalls in der öffent: 
fihen Einnahme find, auf Vorſchlag des Senats, unter 
Anderm verfhiedene Erhöhungen Rädtifher Auflagen, 
namentlihen der Accife auf Schlachtvieh, ingleihen auf 
Weizen zu Mehl, nicht minder eine Stempel:Abgabe auf 
ale Zollzettel und alle Tranfito: und Declarationsfheine, 
die keine Angabe des Werths der Waaren enthalten, 
ferner aud) die Ueberweifung eines Theils der früher zur 
Tilgung der Sttaatsfhuld ausgefehen Summe auf Hohe 
von 100,000 Mark, lektere bis zum Jahre 1838, von 
der Bürgerfhaft bewilligt worden. Ein von dem Senat 
gemachter Vorſchlag, wonad die Bankozettel einer Stem: 
yel:Abgabe von L Schill. für das Stüd unterworfen wer: 
den follten, welde etwa 30,000 Mark betragen haben 
würde, ward von der Bürgerfchaft zurückgewieſen 





Wien, den 13, Februar. 

Herzlich und mit dem reinften Erguß der Freude feier: 
ten geftern, den 12, d. M., die biedern Bewohner der 
Hauptftadt und der gefammten Monardie abermals ein 
Felt, deſſen beglüdende Wiederkehr fie alljährlich mit 
Sehnſucht vom Himmel erflehen, das erhabene Geburts: 
feft des algeliebten Heren_und Landesfürften, unter 
deffen mıldem, väterlihen Scepter fie allenthalben Die 
Früchte des ungetrübteften Friedens," der Ruhe, Drd: 
nung, Gerechtigkeit und Des fortfhreitenden Gedeihens 
jedes guten und gemeinnügigen Werkes fi ungeltort 
. erfeenen. _ 

Mit einmüthigen , glühenden Herzen brachten fie 
für fo unfhäsbare Güter am Altare des Spenders alles 
Guten ihre frommen Dankesopfer, und ihre inbrünftis 
gen Gebete und fegnenden Wunſche für das ununter: 


Haupt: Nedacteur: 


brodyene Wohlergehen und die fernere, dauernde Erhal: 
tung Deffen dar, der ganz ihe Glück und ihre Liebe iſt, 
des gütigften Derrfhers, der mit unausgefeßter gleicher 
Sorge für die Wohlfahrt aller feiner tecuen Untertha: 
nen wie ein guter liebender Vater für das Glück feiner 
Kinder wachet. 

So wie überall in allen Theilen der Monardie, bes 
zeichneten auch insbefondere in der Hauptftadt Bottes: 
dienft, fromme Spenden, und Handlungen der Mild: 
thatigkeit in mannifaltiger beziehungsreiher Weife auf 
den erhabenen Gegenitand der Feier, den freud: und 
licbebewegten Sinn der Bewohner, Deren edler Hang 
zum Wohlthun im fo reihliherem Maaße ſich entfaltete 
als bei der Härte der Jahreszeit um fo willfommener 
der Anlaß ſich doppelt darbot, aud die Bedürftigen in 
ihrer Mitte an Der allgemeinen Freude des hohen Tages 
unbedeängt Theil nehmen zu laſſen. 

Die Feier beſchioſſen frohe Zelte in gefelligen Krei 
fen, in Denen die Gefühle der Liebe, Verehrung und 
treuen Anhänglichkeit für den beften Yandesvater auf 
vielfache ſinnvolle Weife fi kund gaben, und öffentlich 
ſich freudig ausfpraden, als am Abend in den Schau: 
fpielhäufern bei befonderer Beleudtung Des dußeren 

chaupiatzes das Volkslied „Bott erhalte Franz den Kai: 
fer“ abgefungen wurde, das die zahlreich verfammelten 
Zufhauer mit allgemeiner inniger Theilnahme umd mit 
den lauteften Aeußerungen der ungeheuchelten Liebe für 
den allverehrten Monarden begleiteten. 

Am 13. Februar war zu Wien der Mıttelpreis der 
Staatsfhuld:Derfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103'/; 

detto . detto ju 4 p&t. in EM. 96.5 
Darl. mıt Berloof. v. J. 18%, für 100 fl. ın EM. 182%; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fi. in EM. 138; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2. pCt. in CM. 6%°/ ; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eure, Gulden 
99'/, ©. Ufo. — Eonv. Münze p&t, — 

Bank: Actienpr. Stüd 1285 in EM. 


Vermiſchte Nadhridten. 
Diefaibahergeitung vom 4. Februar fhreibt aus 
Adelsberg: „Die auferordentlihe Strenge des heurigen 
Winters hältnod immer an. In Hinfiht feiner Allgemein: 
heit und Fortdauer wird er als cin feltenes Ereigniß in den 
Annalen der Witterungsfunde feinen Pla behaupte, 
Den 9., 10. und 11, Jänner find im Adelsberger Kreife 
fünf Menſchen erfroren, von denen einer aus dem Dir 
zirke Adelsberg, zwei aus dem Bezirke Wipbach, und 
zwei reifende Handwerksgefellen waren. Einer Diefer 
Pehteren, Nahmens Benidict Seitner, war aus Hell: 
brunn, Pfleggeriht Salzburg , der Andere, Namens 
San Hofmann, war aus Unterheinzendorf, Herrſchaft 
ürau, im Olmützer Kreife gebürtig, und wie es ſich 
aus ihren Wanderbüchern erwies, waren beide Hutma: 
dergefelen. Am Gaberg, einem gähen Bergesabhang 
des Karftes, verloren fie während eines fürdpterlichen 
Schneegeſtobers die Richtung der Triefter Commercialftra: 

fe, und erftareten in dei Schneemaſſen.“ 





ofeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Sıruuß fel. Witwe, ın der Dorotheergaffe N” 1108, 
Im Eomptoir des Öfterreihifpen Beobachters ift erfhienen und zu haben: Die Kochkunſt für herrſchaftliche und bür- 


erlihe Tafeln, oder „ 


Ulerneueſtes Öfterreihifhes Kochbuch.“ Mit getreuer Angabe der in den meiften Koch— 


-bücdern fehlenden Handübungsvorcheile._ Nach eigenen und viehährigen.erprobten Grfahrungen von Franz; 
elena, ehemaligem Haushofmeilter ©" Faiferl. Hoheit des Erzherjogs Johann. 55 Drudboygen, mit Titel: 
upfer nnd 8 in Kupfer geftodhenen Tafel: Arrangements. Gr. 8. Wien, 1828, Preis: ungeb, 2 fl. 36 fr. — 


Im fteifen Dedel gebund, 2 fl. 48 fr. EM. 


. 


N 





Oeſterreichiſcher Beobadter. 


46 





Montag, den 15. Februar 1850, 

















Zeit der Darometer 


auf 0° Reaumur rebucirt 


T ter 
bermomete Witterung 


icorologilche Beodachtung. Yarifer Maß. Wiener Mafi._ Reaumur. 
deedachrung mL SubrMosgent.| 28.016 |293. 9%. 6 — 18 | NW. mittel. trüb, 
ten ı). Februar. uhr Namur. 28.009 3 9 5 0.0 RD. ſchwach. —— 
10 Uhr Abends. 28,009 28 9 5 — 1,5 AB. — —— 








Konftantinopel den 25. Jänner. 


A 13. d. M. ift der kaiſerlich-ruſſiſche Geſandte und 

bevolmädtigte Minifter bei der hohen Pforte H"" von 
Ribeaupierre, an Bord der Fregatte Fürftinn 
Lowicz, aus Smyrna bier eingetroffen, und in dem 
tafifhen Gefandtfhafts:Hotel in Bujukdere abgeftie: 
gen. Diefer Fregatte folgte ein ruſſiſcher Kriegs: Brigg, 
an deifen Dord mehrere zur Geſandtſchaft gehörige Per: 
fonen bier anlangten. 

Am 17. Jänner lief das von der ruffifchen Flotte in 
Size bol detaſchirte Linienfhiff Barmen von 74 Kano— 
nen, in den Bosphorus ein, und ging auf Der Rhedevon 
Bujufdere vor Anker. Diefes Linienſchiff ift beftimmt, 
den kaiſerlich⸗ rufiifhen Bevollmächtigten, Grafen Aleris 
Derloff, nah Beendigung feiner Miffion von Konftan: 
tinopel nad) Ddeifa zu führen. Es befinden ſich demnach 
gegenwärtig an fremden Kriegsfhiffen bier: ein ruffi: 
ſches Linienfhiff von 74, eine Fregatte von 44, und ein 
Brigg von 16 Kanonen, dann Die englifhe Fregatte 
Blonde 

Der Sultan bat ih am 16. d. M. auf dem Dampf: 
fhiffe nah der Küfte des Meeres von Marmora beae: 
ben, um fih einige Tage hindurch in Der Gegend zwi: 
fen Bujuf:Tfhefmedfhe und Kutſchut⸗Tſchek— 
medſche mit der Jagd zu beluftigen, und ift am 20. 
dv. M. wieder nad) der Hauptftadt zurückgekehrt. 

Eine am ®. Abends in Galata nahe am Mee: 
resſtrande ausgetrode ne Feuersbrunft, weldye wegen der 
vielen in jenem Quartiere aufgehäuften Holz: 
waaren fehr gefährlih hätte werden fönnen, ward durch 
Die Hereinten Anftrengungen der türkifhen Feuerwache 
und der zur Hilfe herbeigeeikten englifhen und ruſſiſchen 
Schiffsmannſchaften bald wieder gedämpft, fo daf nur 
ungefähr 9 Wohnhäufer und Kaufläden ein Raub der 
Flammen wurden. 

Der Kapudan:Pafba fihreitet in feiner Gene: 

fung yormwirts, und auch der Reis:Efendi, welder 
Reautheits halber feit mehreren Tagen das Zimmer nidt 


und Fett: 









verlaffen fonnte, befindet fih auf dem Wege der Beife: 
rung. 

Ein Ereigniß, welches den unverkennbarften Beweis 
der milden Grundfäße und Gefinnungen liefert, Die ge: 
genwärtig in Hinſicht auf: Religions: Duldung von der 
ottomannifichen Regierung befolgt werden, ift die in 
Folge der nachdrücklichen Einfreitungen der Fatholifhen 
Mächte, befonders der Höfe von Defterreih und Frank 
reich, den katholifchen Armeniern im ganzen Umfange des 
türfifhen Reiches zugeftandne, vollfommen freie Aus: 
übung ihres Gottesdienftes, Die von der Pforte bereits 
beſchloſſene Abfonderung derfelben von den ſchismatiſchen 
Armenicen, und Die Aufftellung eines eigenen, 
von dem fhismatifhen Patriarchen ganz unabhängigen, 
geiftlihen DOberhauptes. Man hofft, daß dieſen 
wichtigen ZJugeftändniffen, die allein im Stande find, 
das Schickſal der Fatholifhen Armenier in den Ländern 
des Grofheren gründlich fiher zu ftellen, aud die Rück— 
erftattung der bei Verbannung Diefer Armenier aus der 
Hauptitade in Belhlag genommenen Häufer und De 
figungen, fo wie die Einraͤumung eigener Kirhen in der 
Hauptftade folgen werden, 





Großbritanniemund Irland. 

Am 4. Februar wurde das Parlament durd eine 
königliche Commiffion mit nachftehender Rede eröffnet: 

„Meine Lords und Herren ! SH" Majeftät has 
ben uns befohlen, Sie zu — — daß Höchſtdie⸗ 
ſelben von allen auswärtigen Mächten Die bündigſten Vers 
fiherungen ihres Wunſches empfangen, die freundſchaft⸗ 
lichſten Verbältniffe mit diefem Lande aufrecht zu erhal« 
ten und zu pflegen.” 

„SH Majeftät haben mit Zufriedenheit gefehen, daß 
der Krieg zwifhen Rußland und der ottomannifhen Pfor: 
te beendiget worden if. S" Majeftät haben ih ohne 
Unterlaß bemüht, die Hauptjwede des Tractats vom 6. 
Juli 1827 zu erreichen.” 

„S® Majeſtaͤt haben neuerlih mit Ihren Bundes: 
genoffen Maafregeln zur Pacification und endlichen Eut⸗ 
ſcheidung des Shidfals von Griechenland verabredet, und 
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hoffen zuverſichtlich bald im Stande zu fenn, Ihnen die 
nähern Umftände dieſer Uebereinkunft, mit allen denje: 
nigen Auffhlüffen mittheilen zu konnen, welche den Gang, 
den S* Majeftät im Laufe dieſer wichtigen Verhandlun: 
gen befolgt haben, erläutern werden.“ 

„S* Maijeftät bedauern, daß Sie nicht im Stande 
find, Ihnen die Ausfiht auf eine Verfohnung zwiſchen 
den Fürften des Haufes von Bragança anfündigen zu 
können.” 

„S“ Majeftät haben es nicht für dienlich erachtet, 
Ihre diplomatifhen Verhältniffe mit Dem Konigreidhe 
Portugal auf ihren ehemaligen Fuß wieder herzuftellen; 
allein die zahleeihen Verlegenheiten , welche aus der 
fortdauernden Unterbrechung Diefer Verhältniſſe ent: 
fpeingen, erhöhen den Wunſch SS" Majeftät, die Be: 
endigung eines fo ernfthaften Hetels zu bewerfftelligen.” 

„Meine Herren vom Haufe der Gemei: 
nen! S" Majeftät haben befohlen, Ihnen die Koften: 
Aufipläge für die Ausgaben des laufenden Jahres vorzu— 
legen. Sie find mit aller Rückſicht auf Erſparniß entwor: 
fen worden, und es wird Ihnen erfreulid fenn, zu er: 
fahren, daß S" Majeftät im Stande find, eine bedeuten: 
de Verminderung in dem Betrage der Staats : Ausgas 
ben vorzufhlagen, obne Die Kraft unferer See: und 
Landmadıt zu beeinträchtigen.” 

„S" Meajeftät haben uns befohlen, Sie in Kennt: 
niß zu feßen, daß, obgleih Das Wational: Cinfommen 
während des leßtverfloffenen Jahres nicht den vollen Bes 
trag, auf den es gefhäkt worden war, erreicht hat, Die 
Verminderung nit von der Art ift, daß fie irgend 
einen Zweifel binfihtlih des gedeihlihen Ertrages des 
Eintommens für die Jufunft erweden fönnte,, 

„Meine Lords und Herrn! E* Majeftät 
befeblen uns, Sie zu benadhrichtigen, daß Ihre Auf: 
merkſamkeit in der Ichtern Zeit ernfthaft auf verfhiedne 
wichtige Puncte gerichtet geweſen ift, weldhe mit Verbef: 
ferungen in der allgemeinen Redtspflege in Verbindung 
ſtehen.* 

„Skt Majeſtaͤt haben befohlen, daß Maaßregeln 
Ihrer Berathung unterlegt werden ſollen, von denen 
einige nah der Meinung S" Majeftät geeignet find, 
den Gang der Juſtiz in verfhiednen Theilen des vers 
einigten Aönigreihs zu erleichtern und zu beſchleunigen, 
und andere als nothwendige Einleitungen zu einer Res 
vifion der Praris und der Prozedur der höheren Ge: 
richtshöfe fih ergeben.” 

„Wir find beauftragt, Sie zu verfihern, daß S" 
Majeftät die fefte Weberzeugung hegen, daß Sie Gegen: 
fränden von fo hoher und dauernder Wichtigkeit für die 
Wohlfahrt Ihres Volles, Ihre volle Aufmerkfamteit 
fhenten werden. — ©" Majeftät befehlen uns, Ihnen 
anzuzeigen, daß die Ausfuhr beittifher Producte und Ma: 
nufactur: Waaren im legtverfloßnen Jahre größer, als in 
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irgend einem früheren Jahre gewefen it. — ©" Maje: 
ftät bedauern, daf ungeachtet dieſes Anzeihens von actis 
ven Handel, Noth unter den aderbauenden und fabrie 
eirenden Klaſſen in einigen Theilen des vereinigten König: 
reiches herrſcht. — Es würde für die väterlihen Gefühle 
S" Majeftät im hoben Grade befriedigend fenn, Ihnen 
Maafregeln jur Berathung vorlegen zu koͤnnen, welde 
geeignet ſeyn könnten, der ſchwierigen Lage irgend eines 
Theiles Ihrer Unterthanen abzuhelfen, und zu gleicher 
Zeit mit dem allgemeinen und permanenten Intereffe Jh: 
res Volkes vereinbar fenn würden. Die ernfte Sorgfalt 
für diefe Intereffen, macht S" Majeftät die Nothwendig: 
keit fühlbar, mit äufierfier Behutfamteit in Bezug auf 
diefen wichtigen Gegenftand zu Werke zu geben.” 

„SS Majeftät hegen die fefte Juverſicht daß Sie mit 
Höcftdenfelben darin übereinfiimmen werden, daß Sie 
auf die Wirkung ungünftiger Jahreszeiten und den Ein: 
fluß anderer Urfahen, die außer dem Bereiche der Eon: 
trolfe oder Abhülfe mittelft legislativer Maafregeln lie: 
gen, das gehörige Gewicht legen werden. — Vor allem 
find S* Majeftät überzeugt, daß kein Drud vorüberge: 
hender Beſchwerniß Sie verleiten wird, von dem Ent: 
ſchluſſe abzulaffen, den Sie unmandelbar ay den Tag 
gelegt haben, den Staatscredit unverbrühlih auftecht 
zu erhalten, und foldhergeftalt den erhabenen Charakter 
und die dauernde Wohlfahrt des Landes zu behaupten.” 





Dem Globe zufolge, ift H" George Bankes 
Willens, feine Stelle als Seeretärim Burcan der oftin: 
diſchen Angelegenheiten niederzulegen. Als deſſen Nad: 
folger nennt man H" Wortlen, Sohn des Lord 
Wbarncliffe, der unter H’"" Eannings Admini: 
ftration zur Pairswürde erhoben wurde. Lrd Mount: 
harles, einer der Lords der Schakfammer hat gleidy: 
falls feine Stelle, wie der Courier verfihert, Lediglich 
aus perfönlihen Gründen, niedergelegt. 

Am 25. Jänner hat zu Limerid die Wahl eines 
Repräfentanten für das Unterhaus begonnen. 9" D’Gra: 
dp ift der Candidat der Katholiken, H" Maffen Daw: 
fon der Candidat der proteftantifhen Parthei. Am 38, 
ftand der Pou folgendermaafen: Für H"" O'Grady 
648, für Hin Dawfon 563 Stimmen. 

H" She e, der erwählte Prafident der königlichen 
Akademie, it, dem Morning:Journal zufolge, 
Katholit und ein geborner Irländer; feine Erhebung 
fol er weniger feinem Lünftlerifhen Rufe, der nicht ber 
deutend ift, da feine Porträts Denen von Jadfon Pı: 
dersgill und Phillipps weıt nachſtehen, als feiner äußern 
Urbanität zu verdanken haben. H" D. Wilkie, auf 
den man gern die Wahl gelenkt hätte, mußte die Ehre 
ablehnen, da feine leidende Gefundheit ihm nicht geftat: 
ten würde, den Amts: Pflihten eines Präfidenten fireng 
nachzulommen. 
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Bereinigte Staaten von Nord 
Amerifa. 


Am 8. December wurden im Senat nad) Vorlefung 
der Botfchaft des Präfidenten, der Druck derfeldben und 
der ihe beigefügten Documente, und zwar von 3000 
Eremplaren der erftern und von 1500 Eremplaren der 
lestern angeordnet; im Haufe Der Repräfentanten wurde 
der Drucd von 10,000 Cremplaren der Botfhaft ſowohl, 
als der Dazu gehörigen Documente beſchloſſen. Am 9. 
wurde im Senat jur Ernennung der verfhiedenen feft: 
ſtehenden Ausfhüffe gefhritten und die von dem Haufe 
der Repräfentanten getroffene Wahl zweier Kapläne von 
verſchiedenem Glaubensbefenntniffe, zu den während 
der Sizungen des Congreffes erforderlihen geiftlihen 
Dienftverrihtungen beftätigt. Dann befhloß man Die 

Ginickung eines befonderen Ausfhuffes, um den Zuftand 
der im Umlauf befindlichen Münzen zu unterfuden und 
etwa erforderlihe Werbefferungen vorzufhlagen. — Im 
Haufe der Repräfentanten ward gleichfalls die Ernennung 
fichender Ausfhüffe beabfichtigt, fie fam jedoch wegen zu 
geringer Jahl der anwefenden Mitglieder nicht zu Stande, 
— Am 10, verwies der Senat den Theil der Botfhaft, 
der fih auf Die Verwendung der nad) Tilgung der öffent: 
lichen Schuld von der Staats : Einnahme übrig bleiben: 
den Summe bezieht, an einen befonderen Ausfhuß zur 
uiheren Prüfung. — Im Haufe der Repräfentanten 
fHritt man zur Einfeßung der ftehenden Ausſchüſſe, und 
verwies an Eilf Dderfelben Diejenigen Theile der Bot: 
(daft, Die fih auf die auswärtigen Angelegenheiten , 
auf die Staats » Einnahme, die öffentlihe Schuld 
und auf die Bank der vereinigten Staaten, auf Die 
Wahl des Präfidenten und Vice: Präfidenten, auf den 
Tarif, auf den auswärtigen Handel, auf die Armee, die 
Flotte, die indianifhen Angelegenheiten, die Penfionen, 
die Port und das Gerichtswefen beziehen. — Am 14, be: 
fbäftigten fih der Senat fowohl als das Haus der Ne: 
präfentanten nur mit ihren inneren Angelegenheiten, — 
Am 15. wurden im Senat mehrere Bills eingereicht, 
darauf empfing er den (auszugsweife bereits mitgetheil: 
ten) Jahresbericht der Schatztammer. Aud das Haus der 
Repräfentanten empfing den genannten Jahresbericht, 
worauf eine Menge von Bittfhriften entgegen genoms 
men wurden. Die Sifungen vom 16. bieten nichts Ber 
merftenswerthes dar. 
Branfreid. 


In der letzten Sitzung der koͤniglichen Geſellſchaft 
der Gefängniffe, die unter dem Vorſitze des Dauphins 
gehalten wurde, ftattete H" von Ehabrol einen fehr 
intereffanten Bericht über Die Gefängniffe des Seine: Des 
partementsab. 9" vonMarbois konnte, feiner Schwä: 
che wegen, den Bericht über feinen in verfhiedenen Be: 
fängniffen abgeftatteten Beſuch nicht felbft lefen, und über: 
trug daher, mit Erfaubniß des Dauphins, Die Leſung einem 
andern Mitgliede (H"" Pasquier) Der Dauphin 


* 
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wünſchte dem ehrwürdigen Greiſe zu feiner Wiederher: 
ſtellung Glück. H" Mangin, dem der Dauphin das 
Wort geftattet hatte, entfhuldigte fih, Daß er nicht vor: 
bereitet fei, über die, unter feiner Aufſicht ftehenden Ge: 
fängniffe Nachricht zu geben. Er verſprach indef, dieß im 
künftigen Jahre zu thun. H" Moleon ftattete einen in: 
tereffanten Bericht über feine Reife in England ab, und 
der Herzog von Ehoifeul über die Verwendung ber 
von der Gefellfchaft zur Unterftüßung des Wasgaus ab. 
gefandten Summe, ein Vortrag, der mit großem Inte: 
reſſe angehört wurde. H" Jacquinotvon Pampe: 
lune gab in einem langen Bortrage, von den Arbeiten 
und den perfönlihen Beſuchen des General: Confeils der 
Gefängniffe Nahriht, und machte ganz befonders auf 
den Mangel an Abfonderung der Klaffen von 
Gefangenen aufmerkfam, und namentlid Darauf, daß 
man Geiftesabwefende und Kinder mit den friminal:Ber: 
brechern zufammenfperre. Ueberall wird Die Arbeit als das 
befte Mittel zur Aufrehthaltung der Ordnung und zur 
Befferung der Sträflinge angewendet; im Laufe des vo: 
rigen Jahres haben 15,000 Gefangene 1,480,000 Franken 
durd) ihre Arbeiten erworben, wovon ihnen 585,000 Fr. 
ausgezahlt und 480,000 Fr. als Erſparniſſe für fie zurück⸗ 
gelegt worden find, Die Anzahl der Gefangenen hat ſich 
im Jahre 1829, im Bergleid zu den vorhergehenden um 
3700 vermehrt. Das Kapital der Geſellſchaft belief ſich im 
Jänner 1829 auf 193,409 Fr., mit Einfluß des jäheli: 
hen Beitrages von 6000 Fr., welden der Dauphın gibt; 
die Einnahme betrug im vorigen Jahre 21,194 Fr., die 
Ausgaben 18,115 Fr. Der General: Procurator Jacqui: 
not von Pampelune berichtete, in feinem oben erwähnten 
Bortrage, über die 47 außerhalb Paris befindlihen Gefäng: 
niffe, die fih im Reſſort des Parifer Eoniglihen Gerichts: 
hofes befinden. Er hatte die gute der, den Procurato: 
ren die forgfältigfte Infoection über die Gefängniffe auf: 
zutragen. Die Nuͤtzlichkeit der Beſuche Des Generals:Eon: 
feils bewährt ſich übrigens immer mehr, und es ift faum 
zu glauben, daß, wie man behaupten will, H" Mangin 
darauf beftehe, Daß die fämmtlihen Mitglieder der könige 
lihen Gefeufhaft, eben fo, wie alle übrigen Privat: Per: 
fonen, bei ihm um die Erlaubniß anhalten ſollen, die Ge: 
fängnifle des Seine:Departements zu befuhen. — Nah 
aufgehobener Verſammlung trat der Dauphin unter die 
Mitglieder und unterhielt ſich mit mehreren Derfelben, 
namentlid mit den Herzogen von Choiſeul und Decazeg, 
Hen. Vasquier, Marbois, Caf. Perrier, dem ältern, 
Hen · Dupin, H"* Ternaux, H" Appert u. ſ. w. An die 
Stelle des verftorbenen H"" Billecocq ift der Maire, H* 
Hutteau von Drignn, zum Secretär erwählt worden, 
Das Journaldu Havre fihreibt unterm I, es 
bruar: „General Barradas hat nicht, wie man An« 
fangs glaubte, die Abfiht, fih in Frankreich niederzu 
laffen. Er wird noch heute nad Paris abreifen, von wo 
er ſich nah einem furzen Aufenthalte nah Madrid beger 
ben wird. Er hat das amerikaniſche Packetboot, auf dem 
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er in unſerm Hafen angekommen iſt, nur deßwegen be: 
müßt, weil erin den vereinigten Staaten nicht glei eine 
ſchnellere Gelegenheit nad Europa zu kommen, antreffen 
fonnte. General Barradas ift ein Mann von 43 bis 45 
Jahren, von mehr als mittlerem Wuchs, von brauner 
Gefihtsfarbe und ſtarkem Körperbau. Er hat in der neuen 
Welt gegen Bolivar gedient, und führt ſchon das vierzehn⸗ 
te Mal über den Decan. Nur ein Priefter, der die Er: 
pedition nah Merico mitgemacht, hat ihn hieher begleis 
tet. Die Mericaner follen feiner Ausfage nad ihren Sieg 
weniger ihren eignen Mitteln, «ls der geringen Zahl der 
fie angreifenden Feinde verdanken. General Barradas 
ſcheint überzeugt, daß er mit 13,00 Mann fein Ziel ers 
reiht haben würde. Man hat ihn 7000 Mann regelmäßi: 
ger Truppen entgegengeftellt, und troß ihrer Tapferkeit 
hat er fie zurũckzuſchlagen, und mit einer Handvoll euros 
päifher Soldaten, die ihnen aber an Diseiplin und Kalt: 
bfütigkeit unendlih überlegen waren, zu verfolgen ge: 
wußt. Der Mangel an Lebensmitteln zwang fie zur Capi: 
tulation. Unter 2300 bis 2400 zu Tampico gelandeten 
Spaniern find 1000 bis LLOO am gelben Fieber geftorben.* 

Mehrere Parifer Journale hatten behauptet, daß 
bedeutende Summen Geldes (X Millionen Franken) 
von der Regierung Behufs der Erpedition gegen Al: 
gier nah Toulon geſchickt worden feien. Die Gazet: 
te de France behauptet jedoch, zu wilfen, daß dieſe 
Fonds, deren Betrag bei weitem nicht fo hoch ift, als je: 
ne Journale angegeben hatten, Geld: Unterftügungen 
feien, welde Frantreih und Rußland nah Griechenland 
ſchicken. 

D" Francia, der Regent von Paraguah, ſoll 
den bekannten Naturforfher H" Bonpland (H’" von 
Humboldt’s Reifegefährten) den er feıt vielen Jahren im 
Lande zurüdbehalten hatte, endlich freigelaffen haben. 

Die 5Percents wurden am 4, d. M. mit 109 Fr. 40 
Cent. eröffnet und mit 109 Fr. 35 Cent, gefchloffen ; die 
3Percents mit 84 Fr. 55 Cent. eröffnet und mit 84 Fr. 
35 Gent. gefäloffen. 

Teutſchland. 

Das großherzoglich badiſche Staats- und Regie— 
rungsblatt vom 2. Februar bringt eine landesherrliche 
Verordnung zur öffentlihen Kenntniß, in Betreff Der 
Wahrung des landesherrlihen Schuß: und Aufſichts- 
rechts über die Fatholifche Kirche, Die von ſaͤmmtlichen, 
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bei der oberrheinifhen Kirhen : Provinz, betheiligten, 
Regierungen verabredet worden ift. Alle römifhen Bul: 
fen, Breven und fonftigen Erlaffe, fo wie aud die von 
dem Erzbiſchofe, dem Bifhofe und den übrigen kirchli— 
hen Behörden ausgehenden alfemeinen Anordnnuns 
gen ꝛc., unterliegen der landesherrlihen Genchmigung. 
Eben fo wie die weltlichen Mitglieder der katholiſchen 


Kirche ftehen auch Die geiftlihen als Staatsgenoffen 
‚unter den Geſetzen und der Gerichtsbarkeit des Staa: - 


tes, Kirchliche Streitfahen der Katholiken fönnen nicht 
außerhalb Der Provinz oder vor auswärtigen Richtern 
verhandelt werden. Taren oder Abgaben, von welder 
Art, dürfen weder von ınländifiyen noch auslandiſchen 
geiftlihen Behörden erhoben werden sc. 

Die Frankfurter Dberpoftamts: Zeitung 
meldet aus Mainz vom 4. jebruar: „Unfere Diöcefe 
bat heute durch Die Abreife des Htne D" Räß, des bie: 
herigen Vorftehers des bifhoflihen Seminars und Pro: 
feifors dee Theologie dahier, einen weſentlichen Verluft 
erlitten. Alle, welche vorzüglihe Talente, vielfeitige 
Wiſſenſchaft und tadellofe Reinheit Der Grundfäge, ver: 
einige mit einer liebenswürdigen Perfontigkeitzu ſchäten 
wiffen, empfinden das Weggehen diefes Mannes um fo 
ſchmerzlicher, als dadurch ein fo wichtiges und in un: 
fern gegenwärtigen Umftänden befonders füwer zu be 
feßendes Amt erlediget wurde. Er hatte es feit einer Reis 
be von Jahren mit echt pricherliher Uneigennügigkeit 
faft unentgeldlid verwaltet, wur das Bedärfniß der Kir; 
he und. die Wohlthätigkeit des Wirfungstreifes , Der 
ihm geworden war, berädjihtigend. Die neuere Ge: 
ftaltung unferer kirchlchen Angelegenheiten veränderte 
fein Verhaͤltniß zu uns, und veranlafte ihn, einen fru: 
her von ihm wiederholt ausgefhlagenen Ruf als Dom: 
herr an der Kathedrale zu Straßburg anjunchmen. 
Bei dem dadurd für uns entftehenden Verlufte tröftet 
uns indeß die Hoffnuug, daf der Entfernte durch die 
religiöfen Gefinnungen, Die er mit fo edlem Eifer in 
feiner Sphäre zu verbreiten bemüht war, unter uns 
fortleben; in feiner neuen ehreuvollen' Stellung aber 
des Lohnes für feine glänzenden Verdienfie und einer 
gebührenden Anerkennung feiner ausgejeihneten Dor: 
züge fih erfreuen, und darin zuglcih für Die vielen 
Freunde, und die innige Anhaͤnglichkeit, die er hier zu: 
rücdläßt, einen wohlverdienten Erfaß finden werde. 
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Wien, den 15. Februar. 


W. haben bisher, aus Achtung für unfer Publicum, 
die unwürdigen Ausfälle und boshaften Verunglimpfuns 
gen, welde dee Geift der Lüge mehreren öffentlihen 
Blättern bei Gelegenheit. eines neuerlihen, hoöchſtbetrü⸗ 
benden Ereigniffes eingegeben hat, mit feinem Worte 
berühren wollen. Da wir aber bemerken, daß die Urhe— 
ber und Beforderer der in Umlauf gefommenen Gerüch— 
te das bisherige Stillfhweigen der in Defterreid er 
ſheinenden Blätter als eine Beftätigung jener frevelhaf 
ten Auflagen auszulegen verfuht haben, fo halten wir 
uns für verpflichtet, dieſes Stillſchweigen zu breden, 
und zwar mit der beftimmeten und bündigen Erflärung : 

Das alle und jede in ausländifhen, namentlih in 

teutſchen Zeitungen über die Vorfälle bei dem Leichen 
begängniffe der jüngft verftorbenen Frau Erzherzogiun 
Henriette verbreiteten Gerüdhte, nichts als der 
Wiederhall muthwilliger und durch die offenkundigften 
Thatfahen widerlegter Erdichtungen find. 

Als ſolche bezeichnen wir insbefondere Alles, was 
die nachbenannten Blätter: der Bazar, das Inland, 
der Nürnberger Eorrefpondent, die Baireu— 
ther Zeitung, der reifende Teufel, der He 
perus und neuerlihnod der Hamburger Corre 
fpondent und vie Bremer Zeitung darüber ent: 
halten haben. — Die in der Allgemeinen Zeitung 
vom 29. Jänner d. J. eingerüdte geſchichtliche Darftel: 
fung des Herganges der Sache ift, von allen uns zu ®e: 
fiht gefommenen, Die einzige, die mit der Wahrheit 
übereinftimmt. 

Großbritannien und Irland, 

Am 2. Februar hielt der König abermals Hof in 
Windſor, wobei fümmtlihe Kabinetsminifter erſchie— 
nen. Spätere wurde geheimer Rath gehalten, in wel: 
em die Eröffnungs:Rede des Parlaments in Bera— 
thung gezogen wurde. S" Majeftät erk im Rathe, 
Daß H" John Charles Herries zum Präfiventen des 
Himdels: und Gelonial: Burcau's, an die Stelle des 


H"- Vefey Fihgerald, ernannt fei. Der König gab 
hierauf dem Lord Kanzler, dem Herjoge von Welling: 
ton, den Grafen Bathurft und Aberdeen, und HT 
Peel Audienzen, 

. . Der Courier vom 2.d, M. enthält folgenden Ar: 
tikel: „Zur Zeit, als man ziemlid allgemein glaubte, daß 
das Minifterium Polignac nicht im Stande feyn dürfte, 
dem täglihen Strom von Shmähungen, womit es über: 
ſchüttet wurde, die Spitze zu bieten, wagten wir es vor: 
herzufagen, daß es ſich behaupten werde, wenigftens fo 
lange, bis nit irgend ein conftitutionnelferer und ent: 
fheidenderer Ausdrud des Mifvergnügens über den Ge. 
genftand lant geworden feyn würde, Wir ftüßten unfere 
Meinung auf die combinirte Würdigung der Charaktere 
des Königs von Franfreih, und des Manncs, dem er 
das ſchwierige und zarte Gefhäft der Dildung eines Kas 
binettes aus Deftandtheilen, welche in gewiſſen Einzelne 
heiten unmöglich aus Einem Guſſe feyn fonnten, übertras 
gen hat. Wir halten es nicht für dienlich, uns ietzt auf 
eine förmlihe Widerlegung der abgefhmadten Behaups 
tung einzulaffen, daß engliſcher Einfluß bei der Wahl des 
franzöfiihen Minifters eine ungebürlihe Role gefpielt 
habe. Daß die Verdienfte des Fürften von Polignae 
in England vollfommen erkannt, und nach Gebühr ge: 
würdiget werden, it unbezweifelt wahr; nicht minder ge: 
wiß ift es, daß feine Ernennung denjenigen, welde die 
Fortdauer und das Wachsthum des guten Cinverftäind: 
niffes wünfhen, daß in der letzten Zeit glüdliher Weife 
zwiſchen zwei Nationen, die fih Jahrhunderte lang feind: 
felig gegenüber ftanden, obgewaltet hat, zur großen Zufries 
denheit gereichte; allein, außer dieſem paſſiven Antheil 
an der von Carl X. getroffnen Wahl, hat das brittiſche 
Kabinet mit diefer Ernennung nichts zu thun gehabt, 
ihre Folgen mögen nun günftig ausfallen oder nicht. 
Obgleich fih der drohende und heftige Ton der Pari: 
fer Preffe in der Ichtern Zeit bedeutend gemildert hat, 
fo ift dDod immer nod genug Davon übrig geblieben, 
um den enthufiaftifhften Liebhaber fdiefer Art politifher 
Feindfeligleit zu befriedigen; allein, nah Allem, was 
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wir fehen und hören, nehmen wir als ſicher an, daf 
das gegemwärtige franzöfifhe Kabinett entſchloſſen ift, 
feinen Gegnern männlih und offen in den Kammern 
am 2. März entgegen zu treten; und wir müßten 
uns fehe ieren, wenn ſich die verfhitdnen Oppofitions: 
Parteien (denn ihre Unter: Abtheilungen find ohne 
Zahl und unverföhnlih) die auf einen fiegreihen Aus: 
gang hoffen, nicht in der Stunde Der Entfheidung 
auf das erbärmlihfte getäufht finden follten. 

Das Dublin:Fournal meldet, daß nad) einer 
ſtürmiſchen und fange beftrittenen Wahl der Dberft 
O'Grady für die Graffchaft Limerid ins Unterhaus 
ernannt worden fei. 

Die Eonfols wurden am 4. Februar mit 9%/,, Y% 
geſchloſſen. 

Vereinigte Staaten von Nord— 
Amerika. 

In den Sitzungen des Senates ſowohl als des Hau: 
fe3 Der Repräfentanten, vom 17..bis zum 24. December 
einschließlich, fiel nichts vor, was das allgemeinere nter: 
effe in Anfpruh nehmen könnte. Im Senat wurden 
einige Bills wegen Vertheilung freier Ländereien zum 
dritten Mal verlefen und im Haufe der Repräfentanten 
eine Menge Bittfgriften entgegen genommen und theil 
weife an die competenten Ausſchüſſe zur nähern Unterfu: 
Kung verwieſen. 

Nah ämtlihen Berihten erfheinen in den vereinig: 
ten Staaten beinahe taufend Zeitungen, und von diefen 
in New: Dorf täglich 10, wöchentlih zweimal 7, und ein: 
mal wöchentlih 16. Die Zahl der Drudbogen aller dies 
fer Zeitungen beträgt wöchentlid 188,000; außerdem er: 
feine eine bedeutende Anzahl Zeitfchriften, die Bezie— 
hungsweife ale 14 Tage, alle Monat, alle 3 Monat 
u. f. w. ausgegeben werden. 

in Washington ift unlängft die erfte Nummer 
einer neuen Zeitfhrift unter dem Titel: „the American 
Recorder” erſchienen, die unter andern Gegenftänden fid 
aud mit der politifchen Gefhichte der vereinigten Staa: 
ten befphäftigen und offizielle dem Eongreß unterlegte 
Documente, Auszüge aus intereffanten Congreß : Der: 
handlungen, allgemeine ftatiftifche Tabellen, wichtige Ger 
ſetze, Motizen über das Vorfhreiten von Künften und 
Wilfenfhaften, und über Verbefferungen, die im Zn: 
nern gemadt worden, mittbeilen wird, Die erſchienene 
Nummer ift mit großem Beifall aufgenommen worden. 

Folgendes ift der wefentlihe Inhalt Des dem Eon: 
greß vorgelegten Jahresberichts des Staats:Sccretärs des 
Krieges John A. Eaton: „Angenchm ift es mir,” heißt 
es im Eingange desfelben, „ankündigen zu können, daf 
die Armee ihre dem Lande fhuldigen Pflihten gehörig 
erfüllt hat, und daß überall Eintracht und Dienfteifer 
herrſchen; fie iſt übrigens in faft ganz complettem Zu: 
ftande, und obgleich die Defertion nit ganz aufgehört 
Hat, fo ift fie dennoch viel feltener geworden, als fie frü⸗ 
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ber war. Die für Verbrechen beftehenden Geſetze haben 
fi im Frieden alszu ftrenge erwiefen und erfordern Der: 
änderungen, Die mehr mit dem verfhiedenartigen Cha: 
rafter den Derbrehen übereinltimmen.” — Der.-Beridht: 
erftatter geht nun zu den Verhältniſſen der Dffigiere, 
des Dber:Arztes der Armee und des Aricgs:FJahlmeifters 
über und ſchlägt mehrere Verbefferungen, vorzüglid in 
Hinfiht ihrer Gehalte vor, womit er auch den Antrag 
verbindet, die bisherigen von zufälligen Umftänden ab: 
hängigen Emolumente der Offiziere abzuſchaffen und da; 
gegen die Gehalte derfelben verhältnißmäßig zu vermeh: 
ren und auf einen felten Fuß zu feßen. Auch für das Ge: 
nie:Corps werden einige Veränderungen und Verbeife: 
rungen vorgefchlagen, und als mit der National:Vertheis 
Digung in der genaueften Beziehung ftehend, der ganz 
befonderen Aufmerkſamkeit des Eongreffes empfohlen. Es 
iftnamentlid die Rede yon einer Erweiterung Diefes gan: 
gen Juftituts, um die widtigen im Innern des Landes 
unternommenen öffentlihen Arbeiten, fo wie mehrere an: 
gefangene Feltungs: Bauten an den Gränzen der ver 
einigten Staaten, die aus Mangel an Fonds und tüd: 
tigen Beamten in Stoden gerathen find, fhneller und 
kräftiger zu beendigen. — Ueber die Militär : Akademie 
in Weft: Point fagt der Deriht: „Gegen diefes In: 
ſtitut beftehen in einigen Theilen des Landes Dorurthei: 
fe, die man vielleicht dem Umftande zuzufhreiben hat, 
daß feine Vortheile nicht gehörig in Erwägung gezogen, 
und fein wohlthätiger Einfluß nicht genugfam anerkannt 
worden ift. Wir nehmen an Zahl und Madt zu, und 
unfere Handels: Derhältniffe breiten fih immer mehr über 
Die ganze eivilifirte Welt aus. Die von andern Nationen 
in früheren Zeiten gemadten Erfahrungen Ichren uns, 
daf wir uns auf Eiferfudht, Mißverftändniffe und Käm— 
pfe gefaßt machen müffen. Unfere Sicherheit fordert uns 
zur Vorfiht und zu Vorbereitungs:Maaßregeln auf. Man 
wird eben fo wenig von Natur oder aus Inftinct zum 
volltommenen Soldaten gebildet, als man die zu ande: 
ren Befhäftigungen des Lebens nöthigen Kenntniffe mit 
fih auf die Welt bringt. Die Militär: Akademie fol einen 
Stamm tühtiger Offiziere bilden ; 260 junge Beute, die 
für längere Jeit gehörigen Unterricht genießen und dur 
Freundfhaftsbande mit einander vereint werden, müf: 
fen einft zur Aräftigung und zur Stätigkeit der Werwal: 
tung wefentlid beitragen. Nod nie befand fi Diefes In: 
ftitut in fo blühendem Zuftande, als jekt, und nur we: 
nige Verbeſſerungen find nöthig, um für den Augenblick 
nichts mehr wünfhen zu laffen.” — In Betreff der Lie: 
ferungs : Eontracte für die Armee empfichlt der Bericht: 
erftatter Nachſicht gegen ſolche Lieferanten, die durch un: 
vorhergefehene und unverfhuldete Umſtände von der 
pünctlihen Erfüllung der von ihnen eingegangenen Ber: 
bindlipkeiten abgehalten werden. Die Vermehrung der 
bei der Armee angeftellten Aerzte und Chirurgen wird 
als dringend nothwendig geſchildert. Hinſichtlich der Mi: 
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fitärs Penſionen ergibt ſich aus dem Bericht, daß ſelbi⸗ 
ge im Ganzen an 15,533 Individuen vertheilt werden, 
und daß dieſer Gegenſtand einer ſorgfältigen Unterſuchung 
bedarf, weil Die bisherigen ſich hierauf beziehenden Einrich⸗ 
tungen fi häufig als fehr mangelhaft ausgewiefen haben. 
Der Bericht ſchließt mit Betrachtungen über die Indianer, 
deren Anfiedelung jenfeits des Miffifipi für die Erhaltung 
der inneren Ruhe und der beftebenden Rechte der bei dies 
fee Angelegenheit betheiligten Staaten fowohl, als für 
dus wahre Beſte Der Indianer felbft, als dringend nöthig 
geihildert wird. „Nichts,” heißt es unter anderm, „ſichert 
rollſtändiger Die Wohlfahrt der Eingebornen, als ihre 
Auswanderung. Es befinden fi gegenwärtig in den füd: 
lien Staaten Der Union gegen 75,000 Indianer von den 
vier Stämmen Der Creeks, der Eherofefen, der Ehida: 
(ans und der Chataws. Diefen theilweife verfhiedene Ge: 
biete anzumeren, wie es bisher gefchehen ift, würde Der 
Regierung verhälmißmäßig zu große und unnöthige Transs 
port:Koften verurfahen, und fi feh” in die Länge zie⸗ 
ben, wogegen ein hinlänglid großer Landſteich, um Alle 
anfjunchmen, wie es der jenfeits. des Miffifipi ift, den 
Urbewohnern des Landes eine ruhige Zufunft verfpricht, 
und eine gleichzeitige Auswanderung aller Stämme we: 
eiger foltfpielig für die Regierung ſeyn würde.⸗ 
Spanien 
Die Madrider Zeitung vom 26. Jänner ent: 
hält folgenden ämtlihen Artikel: „Königlihe Decrete 
vom verfloffenen 31. December an H"" Luis Lopez Dal: 
lefteros, Finanzminifter, zur Vollziehung derfelben ge: 
ristet, Die das General:Budget der Ausgabe für 
das Jahr 1830 feftfeßen, und andere Maafregeln zur 
Verbeſſerung unferer Finanzen und zur Wohlfahrt der 
Monarchie vorfhreiben. Mein Decret vom 14. Novem: 
ber 1825 hatte die Annahme des Syftems der Budgets 
befohlen; Ich befahl, durch ein zweites Decret vom 
238. April 1828, daß man es in Vollziehung fee, fo wie 
die Borbereitungsarbeiten, Die durch Diefe wichtige Maaß⸗ 
regel vorgefhlagen waren, geendigt feyn würden. Die 
Erfahenng beftätigte die Wirkfamfeit derfelben fhon 
am lebten 30. April, Dem Zeitpuncte, wo fie nun feit 
einem Jahre in Kraft gefeht ward. Beim Anblick diefer 
Erfolge befahl IH durch Mein Decret vom 16. Mai 
1829, dag man während der übrigen acht Monate des 
Jahrs die Artikel in Bezug auf die Ausgabe des zweiten 
der zwei bereits angeführten Decrete in Vollziehung 
feße. Da Ich ſchon jeßt, in Gemäßheit der darüber von 
Ihnen an Mid ergangenen Bitte, Das Budget der Aus: 
gaben für das Jahr 1830 zu befchließen wünſche, fo ift 
Mein Wille, daß die für den Dienft der Tilgungstaffe 
angewiefenen Fonds von heute an in dem Generaletat 
der Ausgaben der Monardie begriffen feien, wie Ich es 
durch ein Spezial: Decret von dieſem Tage, das fi 
Darauf bezieht, befehle. Nah Anhörung des Minifter 
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Eonfeils habe ih Folgendes befohlen: General⸗Budget 
der Ausgaben der Monarchie für das Jahr 1830: 
Königlides Haus . . 53,429,500 Reales de Bellen. 
Tilgungstaffe » .» . 1723,978,8236 m 
Minifterium des Auss 

wärtigen . » .» 11,344,500 » 
Suftizminifterium . . 14,510,742 24 Maravedis 
Kriegsminifterium . . 353,084,810  „ 
Minifterium des See: 

wefens » =». +. 41,%00,000 


Sinanzminifterium „ . 46,%07,710 18 Maravedis 








Summeder Ausgaben 5923,756,089 Reales 8 Maravedie, 
Sie werden von dem Inhalte dieſer Decrete Kenntniß 
nehmen, und die vollkommene Dollziehung derfelben bes 
forgen. Unterz.: „Jh der König.” 

Der Meffager des Ehambres meldet aus 
Madrid vom 29. Jänner, die fpanifhen Fonds, be: 
fonders die confolidirten Vales Reales hätten in Folge 
Diefer ämtlihen Bekanntmachung des Budgets für 1830 
ein auferordentlihes Steigen erfahren. Die Vales rea- 
les consolidados de Enero, de Mayo, de Setiembre 
fanden am 29. Jänner zu 45, 46 und 46'/, leßter Kurs, 

Frantreid. . 

Das Ariegsminifterium hat eine Commiſſion nıeder: 
gefeßt, um die praftifhe Anwendbarkeit des Analfilbers 
als Zündpulver für den Kriegsdienft zu unterſuchen. Bei 
Anwendung der Perkuffions : Flinte würde '/, der Pul: 
verladung erfpart werden, und ba die Perkuffions: Flinte 
nie verfagt, fowürde dieß ebenfalls als eine reine Pulver» 
erfparung in Rechnung gebraht werden fönnen, und 
überdich das Vertrauen des Soldaten zu feiner Waffe 
verftärfen. 

Die Korvette Pomona war am 3. Jänner nah 
Hayti mit dem Staatsrath Pihon an Bord abgefegelt. 

Die 5Percents wurden am 5. d. M. mit 109 Fr: 
40 Gent. eröffnet und mit 109 Fr. 70 Gent, geſchloſſen; 
Die 3Percents mit 84 Fr. 40 Eent. eröffnet und mit 84 
Gr. 50 Eent. geſchloſſen. 

Dreußen. 

Das neuefte Stüd der Geſetzſammlung ent: 
hält folgende Allerhöchſte Kabinetsordre: „Obwohl in 
den Freisordnungen für Die verfhiedenen Provinzen 
genau beftimmt ift, Daß Befhlüffe Der Areisftände nur 
auf den Kreistagen unter den vorgefhriebenen Formen 
gefaßt werden konnen; fo find Mir doc öfter Eingaben 
jugefommen, welde Namens der Kreisftände abgefaßt, 
jedod nicht auf Kreistagen berathen, fondern nur von 
einzelnen Mitgliedern der Kreisftände beſchloſſen und 
vollzogen waren. Zu Befeitigung Diefes Mißbrauchs finde 
Ih Mid veranlaßt, hierdurch Folgendes feftzufeßen : 
1) Die Wirkfamteit der Kreisftände, als folder, ift auf 
die Verhandlungen der Kreistage ſelbſt beſchraͤukt, fo 
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daß alſo Petitionen und Eingaben, welche Namens der 
Kreisftände überreicht werden ſollen, auf dem Kreistage 
feloft zu berathen, abzufaffen und von den anwefenden 
Mitgliedern der Kreiss Berfammlung zu vollziehen find. 
Daß dich gefhehen, ift immer in dergleihen Gingaben 
ausdrüdlih zu bemerken. Da in den verfhiedenen fireis: 
ordnungen beſtimmt ift, daß nad erfolgter gehöriger 
Convocation die Anmefenden duch ihre Beſchlüſſe die 
Außengebliebenen und Abwefenden verbinden, fo ift die 
nachtragliche Einholung der Unterfriften der lektern wes 
der nothwendig noch zuläffig. Es muß jedoch bei der Con: 
vocation bemerkt werden, daß dergleihen Eingaben in 
Vorſchlag gebradt werden follen. 2) Wenn Fälle vor: 
tommen, welde eine fülennige außerordentliche Juſam⸗ 
menberufung der freisftände nothwendig maden, fo ift 
der Landrath nad Inhalt der Kreisordnungen berechtigt, 
ſolche zu verfügen. Unterläßt aber derfelbe eine ſolche 
nothiwendige Jufammenberufung, fo ift es jedem Mitglie: 
de Der Kreistage erlaubt, einzeln, oder im Vereine mit 
andern Mitgliedern beim Landrathe auf deren Ausfchreis 
bung anzutragen, und, wenn lehterer darauf nicht ein: 
geht, fih darüber bei den vorgefehten Behörden zu bes 
ſchweren, welde Darauf das Mothige nad Lage der Sa: 
de zu verfügenhaben, Die Bittfteller aber haben ſich hier: 
bei nicht als Kreisftände, fondern nur als Einzelne zu ge: 
riren. 3) Wenn eine Beſchwerde über die Gefhäftsführ 
rung des Landraths felbft Der Gegenftand ift, über wel: 
hen von Einzelnen ein Kreistags-Beſchluß für notbiwen: 
dig erachtet wird, fo hat Die Regierung, wenn fie die Sa: 
he dazu angethan findet, eine außerordentliche Kreisver: 
fammlung durch einen Areis:Deputirten zufammenberu: 
fen und unter deffen Vorfige abhalten zu laſſen. 4) In 
allen Fällen ift cs, wie den ſaͤmmtlichen einzelnen Unter: 
thanen und Edrporationen, fo auch den Mitgliedern der 
Kreisverfammlungen und den letztern felbit, erlaubt, ſich 
in dem vorgefriebenen Gange an die Behörden und an 
Mid Selbft zu wenden, Es bewendet aber hierbei alfent: 
halben in Hinfiht der Unterfchrift folder Eingaben bei 
den oben ertheilten Vorfgriften. — Ich beauftrage Sie 
hierdurch, dieſe Meine Verordnung zur Nahadtung für 
fämmtliche Behörden und Kreisverfammlungen durch die 
Gefehfammlung befannt machen zu laffen. Berlin, den 
27. Jänner 1830. Friedrid Wilhelm — An den 
Staatsminifter des Innern von Shudmann,” 

Der auf feiner Verſetzungs-Reiſe von Königsberg in 
Preußen na Torgau begriffen gewefene General:Lieutes 
nant und Eommandeur der festen Divifion Graf von 
Wylich und Lottum ift in Der Naht vom 8, Februar 
zu Berlin an einem Mervenfieber geftorben. - 

Teutfboland. 

Die Earlsruber Zeitung vom 7.d. M. meldet: 
„Am 10, Jänner d. J. wurde, nad) höhfter Anordnung S" 
tonigl. Hoheit des Örofherzogs,in Gegenwart d:s Grofiher: 
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3098 ſelbſt, Der großherzoglichen Familie, des Hofes und eis 
ner zahlreihen Verfammlung, die neue Liturgie zum 
Hauptgottesdienfte, nad der koͤniglich-preußiſchen Agende 
vom Jahr 1829, in Der Hof: und zugleich aud) in der Garni⸗ 
fonstirhe dahier, mit gewiflen, im Geifte der evangeliſch⸗ 
proteftantifhen Freiheit bedingten Modificationen einge 
führt. Sie fand durch ihren eben fo einfachen, als echt 
Hriftlihen und erbauliden Ritus einen fo allgemeinen 
und ungetheilten Beifall, Daß’ fi der evangeliſche Kir: 
chen⸗ Gemeinderath und der Stadtrath dahier, im Nas 
men der evangeliihen Stadtgemeinde, aus freiem Ans 
trieb mit einer Adreffe an S“ königl. Hoheit den Groß: 
herzog wendeten, und unt die Einführung Diefer Litur⸗ 
gie in der Stadtkirche baten. ©“ konigl. Hoheit gewähr; 
ten der zur Lieberreihung der Adreffe erwählten Depus 
tation einer huldvollen Empfang, und gerubten nebft: 
dem die mündlichen Aeußerungen der befondern Zufrie: 
denheit und Genehmigung in folgendem höchſtem Hand: 
fhreiben dem gefammten evangelifhen Kirchengemeinde: 
und Stadtrath zu wiederholen: „Mit Freude und Wohl: 
„gefallen habe Ich aus der Mir überreichten Eingabe en 
„iehen, daß Sie insgeſammt die gute Abſicht erkennen, 
„in weldher Jh in Meiner Hof: und Garnifonstiche den 
„Anfang zur Cinführung der preußiſchen Agende gemacht 
„babe. Im Bewußtſeyn einer treuen Bürforge für das 
„Gedeihen Der evangelifchen Kiche, die Mir als Landes; 
„heren und oberften Biſchof obliegt, und die Ich von je: 
„her zu Meinen heiligiten Pflichten gezählt, gewährt cs 
„Mir eine frohe Empfindung, Meine Ueberzeugungen 
„vom fegensreichen Einfluß einer würdigern und gleigen 
„Form des offentlihen Gottesdienftes getheilt, und Meine 
„auf Einigkeit in der evangelifhen Kirche und Erwedung 
„der Religiöfität gerichteten Abfihten verftanden zu fehen. 
„Gerne, und mit verdientem Beifall genchmige Ich def: 
„halb-den Mir dargelegten Wunſch, jenen Ritus in glei 
„her Art aud in der hiefigen” Stadtlirde einführen zu 
„dürfen. Dem Geſetz der Glaubens: und Gewiffensfrii 
„beit folgend, und nad den ın der preußiſchen Agende 
„vom Jahr 1829 ae ten Grundfäßen, werde Ich due 
„evangelifche Kirchen⸗ Section beauftragen, Mir Darüber 
„Vortrag zu erftatten, wie dieſe Agende mit Den in Der 
„Unions: Urkunde feltsefegten Beltimmungen auch noch 
„weiter in Einklang und Anwendung zu brngen ift, Em: 
pfangen Sie indeilen Meineu berzlihen Dank, wozu 
„Sie Mid durch die Einftimmigkeit und den Ausdrud 
Ihrer trenen und redlichen Gefinnungen verpflichtet has 


„ben.” — Seit dem 31. v. M. ift jener Ritus nun aud 
in der Stadtkirche eingeführt.” 





Am 15. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld? Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 10374; 
detto detto u 4 PCt. in EM. 47; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 fl.in EM. 183; 
detto_ detto »..1321, für 100 fl. in EM. 1383 
Wiener: Stadtbanco :Oblig. zu 27% pCt. in EM, 62,.; 
Eonv. Münze pCt. 249% 
Banc-Actien pr. Stüdf 1293 in EM. 


Haupt: Nedacteur: Jofeph Anton Pilat. 








Derleger: Anton Strauß fei. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Reteorefogilhe Beodachtung. Ämparifer Maß. , Wiener Mafi. Reaumur. 
deedahtungen | subrMorgene.| 27.828 | 283. 78. ap — 75 | no. gm. Nebel, 
den 15. Februar, , Z 3Ubhr Nachmitt. 27.801 28 6 vo 5 ©, ſchwach. — 
Uhr Abends. 27.791 36 9 _ 6,5 SO. ſuu. heiter. 








Spanien. miſſion ein, und Ste unterrichten Mich von den Maaß—⸗ 
8 segeln, welde von dem Director Der Tilgungstaffe, Bes 
ie Madrider Zeitung vom 236. Jänner enthält hufs der Wiederherftelung unferes Kredits für unum⸗ 


folgendes föniglihe Deeret in Betreff der Dotation ganglid nothig erachtet worden find. Alle dieſe wichtigen 
der Tılgungsktaffe: „Jh habe gleich nah Meiner Gegenftäinde find der Prüfung Meines Minifterrathes 
Thronbefteigung Maafregeln getroffen, welche dahin unterworfen worden, In Folge deſſen habe id mit ges 
selten, das Schidfal der Staatsgläubiger zu verbef: höriger Sachkenntniß beſchloſſen, Die angemeffenften 
fern, und den National: Reihthum nah Maafgabe der Vorkehrungen treffen zu laffen, damit die Tilgungstaf 
Zunahme unferes Kredits zu vermehren. Unter dieſe Maaß- fe die ihe zur Laft fallenden Ausgaben beftreiten kön: 
regeln gehören vorzüglid die in Meinen Deereten vom ne. Mein Spftem zielt ferner dahin, die Verbindlich 
4 Februar und 8. März 1824 angeordneten Berfügun: Leiten, welche Durd Die Anleihen eingegangen wurden, 
gen in Betreff der auf die Tilgungskaffe fih beziehenden die fowohl im Namen Meiner erlaudten Vorfahren 
Reglements, welhe Mir dem Zwede ihrer Errichtung am als in Meinem eigenen Namen Behufs der Vollendung 
entfprechendften Drüdten. Ich gab in dieſen Decreten Die des großen Werks der Wiederherftelung der fpanifhen 
jur Dotirung Derfelben angewiefenen Hülfsquellen an. Monardie aufgenommen worden find, gewilfenhaft zu 
Da Ich vor Allem von der Ucberzeugung ausging, daß erfüllen. Jh habe noch einen andern Zwed dabei vor 
die Wiederherftellung der fpanifhen Monardie große Augen, nämlid den, unfern Kredit in dem blühenden 
Verpflichtungen auferlegen werde, fo ertheilte id Die Er: Zuftandezu fehen, den er in andern Reichen erlangt hat, 
laubniß unverzüglid eine Rente von 40 Millionen Rea: und die Zunahme des Natioral:Reihthums wie die Wohl 
len in Das große Bud) einzutragen. Diefe Summe war, fahrt aller Stände, fo wie in jenen Staaten zu befördern. 
Dank der Sparfamfeit, welde bei den Reformen Statt Zur Erzielung dieſer verſchiedenen Refultate habe ih Fol 
fand, und dem Damals von mir angenommenen Budget: gendes verordnet: Art. 1, Vom Jahre 1830 angefangen 
Syſtem, ungeadhtet der ungeheuren Ausgaben, welde follen die der Tilgungs:Kaffe zugewiefenen Fonds in dem 
durch Die NReorganifation aller Zweige der Derwaltung General:Etat der Ausgaben der Monardie mit inbegrifs 
Meines Königreichs veranlaßt wurden, mehr als hinrei- fen feyn, und im Budget unmittelbar nad) den, zu Meis 
hend. — Die Angelegenheit der innern Staatsſchuld, nem Hofhalt befimmten Summen aufgeführt werden. 
welche in Folge der ſchwierigen Zeitläufte nothwendiger: 2, Es ift Mein Wille, daß außer den Hypotheken zur Si« 
weife einige Zeit hindurch vernachlaſſigt worden war, cherftellung des Bedarfs befagter Kaffe, (Denen id durch 
wurde hierauf Der Gegenftand meiner väterlihen Fürfor: Gegenwärtiges neue Kraft und Gultigkeit zu verleihen 
ge. Jh ernannte in Folge deſſen eine Commiſſon, Die Ich bezwecke) noch insbefondere folgende Gefälle hinzu ver 
aus den vorzäglichften Bureau:Chefs im Sinanzminifterium wendet werden follen: 1) Der Ertrag, der durch Mein 
zufammenfebte ; ihre Hauptaufgabe war, Die Hülfsquel: . Decret vom 8. März 1824 eingeführten Steuern. 2) Der 
len des Staats aufjufuhen, um deſſen Verpilihtungen Ertrag derlitenfilien:Steuer,welde duch meinDecret vom 
aller Art mit felben zu deden, und die wirkfamiten Mit: 1. Februargedadhten Jahres augeordnet wurde, 3) Das Ge: 
tel zur Sicherung der Einlünfte, womit diefe Klaffe von fälle von den gebrannten Wäſſern und Liqueurs. 4) Das 
Ausgaden beftritten werden follte, in Vorſchlag zu brin: unter dem Namen fcutos civiles befannte Gefälle. 5) Der 
gen. Zn Ihrem Berichte in Bezug auf Die Einnahmen Ertrag der verfhiedenen, durch Meine, unserm heutigen 
und Ausgaben der fpanifhen Monardie für das Jahe Tage erlaffenen Decrete angeordneten Abgaben, in fo 
233) geyen Sie in das Einzelne ver Arbeiten dieſer Com: weit es jur Complettirung des Bedarfs der Tilgungge 
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Kaffe nöthig ift. 3) Die General:Direction der Douanen 
wird den Integral:Ertrag diefer verfhiedenen Gefälle Dis 
reet und ohne die Dazwiſchenkunft des föniglihen Schaßes 
in die Tilgungs-Kaſſe abführen. 4) Mit diefen Zuflüf: 
fen wird Der Director der Kaffe, Die Zinfen der inneren 
Staatsfhuld eben fo pünctlic abtragen, als er die Zins 
fen unferer auswärtigen Schuld entrichtet hat und auch 
in Zukunft abtragen wird. 5) Der Etat und die Gebah: 
rung der Tilgung fomwohl der innern als auswärtigen 
Staatsſchuld, welche mit einem Procent des Nominal:Ka: 
pitals, Kraft Meines Decrets vom 8, Maͤrz 18234 be: 
werfftelligt wird, foll nah wie vor befannt gemacht wer: 
den, 6) Die mit Zinfengenuß inferibirte Staatsfhuld 
fouU in den Geſchäften und Contracten, welde im Na: 
men Meiner Regierung mit Privaten abgefhloffen wer: 
den, ſo wie auch beiden durch den Staatsbedarf erheifhten 
Anleihen und Borfhüffen zu dem laufenden Aurfe ange: 
nommen werden. 7) Die Staatsihuld fol auf eine Ein: 
sige Benennung redueirt werden, und nur einen einzis 
gen Zinsfuß haben. 8) Die unverzinslihe Staatsſchuld 
wird zu dem laufenden Kurfe an Zahlungsftatt für die 
Staatsgüter angenommen werden, welde veräußert 
werden. 9) Es ift Mein Wille, daß die fünf erfteren Ver: 
fügungen dieſes Decrets unverzüglih in Vollzug gelebt 
werden follen. In Betreff der Drei übrigen gebt Meine 
Willensmeinung dahin, daß Sie Mir ungefäumt die 
wirffamften Mittel zu deren Vollziehung vorfälagen 
follen. Jh der König.” 

Spanifhes Amerika. 

Ein von dem Präfidenten Guerrero, vermöge feis 
ner außercrdentlihen Gewalt erlaffenes Decret, feht die 
Derhältniffe der diplomatifhen Perfonen der Republik 
Merico fell. Sowohl die Oefandten, als die General: 
Eonfuln und Eonfuln, mülfen geborne Mericaner fenn, 
und das dreißigfte Jahr zurüdgelegt haben, Bei Miſſio— 
nen in Amerika erhalten die Befandten 8000 fpan. Thaler, 
in Europa 15,000; Gefchäftsträger in Amerika 6000, in 
Europa 8 bis 13,000 fpan. Thaler, nad dem Gutbefin: 
den der Regierung auf den Bericht des Staats: Secre: 
tärs der auswärtigen Angelegenheiten, der aud über 
die Reifekoften das Nähere beftimmt. Die Legations: 
Seeretäre erhalten in Amerifa 3000, in Europa 4000 
fpan. Thaler; Eonfuln in Amerifa 1500, in Europa 500 
bis 3000 fpan. Thaler Reifegeld. Zu Vice: Eunfuln föns 
nen auch Individuen, welche niht Mericaner find, er: 
nannt werden; fie beziehen indeß kein Gehalt, fondern 
nur die gefeßlihen Sporteln. — Am 27, November be: 
fanden ſich noch 600 kranke und verwundete Spanier 
in Tampico. 

Sranfreid. 

Die Bazette de France vom 7. d. M. enthält 
folgenden Artikel: „Die allgemeine Aufmerkfamteit ıft 
in dieſem Augenblide auf die Erpedition gegen 
Algier gerichtet. — Seit der Erpedition des Lord 
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Ermouth (im Jahr 1816) iſt Algier in furchtbaren 
BVertheidigungsftand gefeßt worden; es ift heute faft 
unmöglihd in den Hafen einzulaufen, oder fih dem: 
felben audy nur zu nähern; die Mündung wird durch 
zwei ſehr nahe beieinanderliegende Forts, die mit 600 
Stüden ſchweren Geſchützes befekt find, vertheidiget; 
der englifhe Admiral verdankte Das Gelingen feines 
Angriffes nur der Yeberrafhung, dem 'entblößten Zu: 
ftande der Feſtungswerke, und befonders der Meldung 
von dem Anräden von hunderttaufend Mann, welde 
aus dem Innern des Landes Algier zu Hülfe eilten; 
der Dei, über dieſe gefährlihen Hülfsgenoffen erfchro: 
den , capitulirte eilends, und Lord Ermouth 
konnte ſich zu Diefem zufälligen Greigniffe Glück wün: 
fen, weldes ihn aus einer- [hwierigen Lage 309. — 
Ein Angriff zur See kann nit einmal verfucht wer: 
den. Die Küfte ift unzugänglih, Das Ufer ſchlecht, 
und die Strömungen find gefährlih; ſelbſt die Auf: 
ftellung von Kreußern vor dem Hafen, hat wegen der 
Nordwinde große Schwierigkeiten. Man muß daher 
auf den Plan, Algier, wie Duquesne im Jahre 
1683, und Lord Exmouth im Jahre 1816, zu be 
zwingen, Verzicht leiten. Der König bat demnad) feine 
Aufmerffamfeit auf andere Feldzugs : Plane richten 
müffen. Zwei find ihm vorgelegt worden: fie drehen 
fih, um die Mittel, Landungen auf zwei Puncten des 
Littorals zu bemwerkftelligen. Es fragt fih nun, wel: 
her von beiden Puncten größere Vortheile darbietet: 
der eine Plan bezeihnet den Hafen von Dran, der 
andere den Hafen von Bona; erfterer ift ein vor- 
treffliher Hafen in der Provinn Mascara 57 Lieues 
von Algier, Carthagena gegenüber; die Einwoh— 
ner würden der Erpedition aus Haß gegen die Algie: 
rer gute Dienfte leiften, Der zweite Punct fheint noch 
vortheilhafter zu feyn; Frankreich hat eine Niederlaf: 
fung in der Nähe, zu la Calle, einer Meinen Koral: 
len: Sifherei, wo ein Scheich gebietet, den der König 
von Franfreid ernennt. Unfere Armee und unfere Flotte 
würden in Diefer Gegend große Hülfsquellen und Er: 
leihterungen finden. Diefe beiden Plane find feit eini« 
gen Tagen der ©egenftand der Erörterungen im Aa: 
binette.* j 

Der Moniteur theilt das Refultat der Operatio: 
nen der Parifer Banf im erften und zweiten Semefter 
des vorigen Jahres mit. In dem erften betrug Die Divi— 
dende pr. Actie 30 Fr., in dem lehtern 34 Fr., nebft 
einem Referve : Konds von 2 Fr. pr. Actie. Die Zahl 
der in Umlauf befindlihen Actien beläuft ſich auf 67,900, 
Diefe befanden fih am 1. Jänner d. 9. in den Händen 
von 3631 Individuen, worunter nur 450 neue Inhaber 
waren, welche im Laufe des vorigen Jahres 5553 Actien 
von den früheren Inhabern gekauft hatten. Discontirt 
hat die Dank im v. J. für 434,303,234 Fr., und davon 
einen Gewinn von 2,585,554 Ze. gezogen. Die Ausgaben 
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der Bank beliefen ſich auf sn, Fr. H" Ddierif 
zum Genfor für drei Jahre, und die HH. Laffite, 
Eottier und Maller find zu Directoren auf fünf 
Jahre wiedergewählt worden. 

Die Advocaten beim Eönigliden Gerichtshoſe zu Pa 
ris haben bereits drei Sitzungen gehalten, um eine über: 
aus wichtige Frage, worüber die Meinungen ſehr getheilt 
ya ſeyn ſcheinen, zu erörtern. Es handelt fih nämlich 
darım, ob in dem Falle, wo die Beiftlihkeit einem Der: 
horbenen die kirchlichen Ceremonien verweigert, die Civil: 
Bchörde, kraft früherer Decrete, Die Leiche ohne Weite: 

2 nach der Kirche bringen laffen dürfe, oder ob jene 
Deerete durch Die Eharte außer Wirkſamkeit gefeht wors 
den feien. Die Entſcheidung ift bis jeßt noch nicht erfolgt. 
Nachtichten aus Grenoble vom 238. Jänner zus: 
folge, haben am 19. und 20, fehr heftige Windftöße das 
Heranfallen mehrerer Lawinen auf die Strafe von Gre: 
noble nach Bay, bey dem Abhange von Laffrey veran: 
laßt. Die berabgefallene Schneemaffe hat den Weg ver: 
ſpertt und vier Karren mit ſich fortgeriffen: mehrere ans 
dere find im Schnee begraben geblieben. Jum Glück ift 
Niemand dabei zu Schaden gefommen. Die Einwohner 
der benachbarten Gemeinen, fo wie die von Vizilfe, haben 
ſich beeifert, den Verunglüdten zu Hülfe zu eilen, und die 
Straße wieder frei zu mahen. — Die Hoffnungen, die 
brücke über den Rhone: Arm bei Billeneuve (unweit 
Asignon) zu retten, find auf eine furdtbare Weife ver: 
ctelt worden. Am 24. um 9 Uhr Morgens wurden zwei 
Pfahlteihen hinweggeriffen. Der Präfect, der Maire und 
H" Derat, einer der Adjuncten der Mairie, befanden 
fi an jenem verhängnißvollen Morgen auf der Brüde. 
H" Pihet, der Ober: Brüden: und Wegebaumeifter, war 
ebenfalls, nachdem er mehrere Tage und Nächte feit Der 
Annäherung des Aufbruchs des Cifes in der Gegend zu: 
gebracht hatte, mit mehreren Beamten herbeigeeilt. Plöß: 
lich trieb, gegen 9 Uhr Morgens, eine einzelne Maffe 
bob aufgethärmter Eisfhollen mit großer Gewalt den 
Fluß hinunter gegen * Brücke zu. Dieſer Eisberg ſtieß 
gegen Die 37M* und 35P* pfahlreihe, die mit einem furcht⸗ 
baren Krachen zerfplitterten, und in einem Nu in den 
Wellen verſchwanden. Auf dem nädıften, nod ftehenden 
Bogen, befanden fih Die obenerwähnten Beamten, Die 
fi auf einmahl von einer Staubwolke umgeben fahen, 
weldye aus dem Zerftüdeln der Steine, mit welden man 
die bedrohten Pfahlreihen belaftet hatte, und durch Die 
Zertrümmerung der Holzftüde entftand. Während diefes 
furhtbaren Ereigniffes fah man auf Dem andern Ufer der 
Rhone mehrere Einwohner von Billeneuve ihre Freude 
über den Unfall bejeigen, ein Umftand, der aus Dem, 
feit mehreren Jahrhunderten beftehenden, gegenfeitigen 
Haffe der Einwohner beider Ufer fih erflären läßt. Der 
Poſtenlauf hat indeß dadurch feine Unterbrehung gelit: 
ten, das Brieffelleifen von Toulon hält in Billeneuve an, 
und die Depefhen werden ineinem Boote herübergebradit, 
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Späterhin wird-man eine fliegende Brüde errichten ; die 
eingeftürzten Bogen follen durch Kettenbogen erfeht 
werden. 

Die 5Percents wurden am 6. d. M. mit 109 Fr. 75 
Eent. eröffnet und mit 109 Fr. 65 Gent. geſchloſſen; die 
3Percents mit 84 Fr. 35 Cent. eröffnet und mit 84 fr. 
40 Eent. gefhloffen. — Certificate Der dpercentigen An: 
leihe 102 Fr. 80 Cent: 

Rußland. 

Nachſtehendes Schreiben aus Kiachta vom 30, 
November (12. December) v. 3. enthält intereflante 
Nachrichten über eine neue Fabrik-Anlage in Si— 
birien: „Auch in unferer entlegenen Gegend regt fid) 
der Gewerbfleiß, deſſen Erwedung und Entwidelung 
im ganzen Umfange des Neihs die Regierung ſich mit 
unabläffiger Sorgfalt angelsgen feyn läßt. Sechs und 
zwanzig Werfte von hier, an der Selenga, bei der Uft: 
kiachtaiſchen Stobode, hat der Wologdaifche Kaufmann 
erfter Gilde, Nicolas Koleffov, eine Juchtengerberei an: 
gelegt, und firebt fortwährend, fie zu vervollflommnen, 
eine Anftalt, die fowohl wegen der Gegend, in welder 
fie beſteht, als auch wegen der Vortheile, welde fie ge: 
währt, Beachtung verdient, Der Bau Diefer Gerberei 
ward im Jahre 1827 bogonnen. Jeht befteht Diefelbe bes 
reits aus vier Hauptgebäuden, aus zwei großen Vor: 
rathshäufeen, einem Gebäude zur Zubereitung der Hau: 
te, aus andern dergleihen zur Aufbewahrung der rohen 
Häute und der Eihenrinde, zwei Häufern zur Wohnung 
für die Meifterleute und Arbeiter und zwei Wohnhäufern 
mit allen dazu gehörigen Erforderniſſen, wovon eines 
für den Rabrifheren während feiner Anweſenheit, Das 
andere für feinen Gehülfen beftimmt ift. Im nächſten 
Jahre follen Trodenboden angelegt werden, In den er: 
ften vier Hauptgebäuden ftehen 54 Kübel; in jedem Der: 
felben werden 150 Häute angebradjt. Nah der Zubereis 
tung wiegen die Rollen von 10 Häuten nach Verhältniß 
2 Pud @ Pfund, 2 Pud 10 Pfund und LPud 30 Pfund. 
Das Gerben währt vier Monate. Im Jahre 1825 waren 
bereits 4630 fhwarze und fahle Haute gegerbt, und das 
ganze Auantum ward im Taufhhandel an Die Ehinefen 
abgefeht; in diefem Jahre (1829) werden 8000 Stüd 
aus der Gerberei fommen; fürs nächſte Jahr follen 
12,000 Stüd und fürs darauf folgende 20,000 Stüd 
fertig werden. Die rohen Häute werden meiftens in der 
biefigen Gegend angefauft, theils auch in Irkuzk und 
Krasnojark; die Eichenrinde, die Aſche, der Kalf, das 
Birkenöl, Getreide und Fiſchſpeck, unweit der Gerberei 
im Werdhneudinstifhen Bezirt. Salz wird aus dem 
Troiztoſawskiſchen Magazin bezogen, Fernambukholz, 
rothes , blaues und gelbes Sandelholj, Orünfpan, 
Alaun , Galläpfel, Zinnober und Gummi aus Moufau 
und von den Meffen in Nifhneinowgorod und in Irbit. 
Geht arbeiten in der Gerberei zwei Meifter, ein Geſell, 
23 Haarfchaber und Färber, und 20 Leute für grobe Ar: 
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beit. Die Producte dieſer Gerberei werden vorzugsweiſe 
vor andern von den Chineſen verlangt. Selbſt die auf 
der Gerberei ausgebraften Häute gehen nicht verloren, 
fondern werden zu den großen Theefiften gebraudt, 
worin der Thee von hier aus verfendet wird.” x 
Konigreih der Niederlande, 

In der Sikung der zweiten Kammer der General: 
ftaaten vom 4. sebruar begannen die Berathungen über 
den Gefekentwurf wegen Elaffificirung der Cantons: und 
Gerichts: Bezirke ın Betreff der Befoldungen der Rich: 
ter. Nur drei Nedner, und zwar die HH. Donker: 
Eurtius, Sandberg und Dydmeefter ließen 
ſich über diefes Gefeh vernehmen, von Denen Die beiden 
Erfteren dafür, der Leßtere Dagegen ſtimmten. Der Ju: 
fi; Minifter ae hierauf den Geſetzentwurf 
gegen Die von den Sectionen der Kammer gemadten 
Einwendungen, von Denen Die wihtigfte dieſe war, daß 
Die Beftimmung der Befoldungen Der Gerichts-Beamten 
weiter und dritter Klaſſe auf zu unfiheren Grundlagen 

eruhe. Die Regierung, fagte er, fei der Anficht gewe: 
fen, daß dabei nicht ausſchließlich die Bevolkerung der 


Städte, wo das Gericht ſich befinde, zu Grunde zu les 


gen fei, fondern daß man Dabei auch andere Umftände, 
b D. die größere oder geringere Repräfentation, zu der 

ie Richter durch Die Würde ihres Amtes genöthigt feien, 
den hoheren oder niedrigern Preis der Lebens: Bedürf: 
niffe berhdfihtigen müſſe. Nahdem der Minifter noch 
einige andere Bedenklichkeiten von geringerer Erheblidy: 
keit berührt hatte, wurde das Gefeh mit einer Mehrheit 
von 57 Stimmen gegen T angenommen. 

Am 31. v. M. ift in Spa die Kälte 22 Grad ftarf 
gewefen. Am 1. d. M. ftieg fie auf 24°, und der Brun: 
nen von Poubon fror zu, was feit 1740 ſich nicht ereig: 
net het. In einer andern Gegend der Ardennen zeigte 
das Thermometer 9 Uhr Morgens aufder Südfeite und 
beim Sonnenfhein 0°, Am 2, hatte man in Berviers 
eine Kälte von 16°; geftern in Brüffel von 14°, Bei 
Rotterdam will man auf der Maas, die eine Eisdede 
von 3 Spannen 4 Zoll bat, ein Pferderennen verau— 

falten. , 

Ein ehemaliger Soldat, jest Bote in Tinlot, Na: 
mens Perou, ging am 14. Jänner Abends 6 Uhr, aus 
dem Dorfe Termagne im Bezirk von Huy, und hatte fein 

ferd neben fi, als dieß ploslih, am Eude des Dor: 
es, Wölfe in der Nähe witternd, einen Seitenfprung 
that, und in einen mit Schnee gefüllten 5 Fuß tiefen 

teinbrud fanf. Als Perou fein Pferd wieder findet, 
fieht er es zu feinem großen Erftaunen von vier Wölfen 
umringt, Die es aus dem Schnee fdarren und verzehren 
wollten. Unbefümmert um die ihm felbft drohende Ge: 
fahre, fpringt er in den Graben, um fein Pferd, Daß fei: 
ne einzige Erwerbsquelle ift, zu vertheidigen, jagt Die 
Wölfe mit feinem Anuttel fort, zieht das Pferd aus Dem 
Graben, und fehrt um. Er mußte indeß unausgefeßt Die 
Wolfe abwebren, fo daß er auf einer Strede von 15 
Minuten 3 Stunden zubrachte, und unweit feiner Woh: 
nung faft erfhöpft war, Dod mod) fo viel Befinnung hat: 
te, fi) an den Schwanz feines Pferdes zu befeftigen, Das 
ihn glüdlid) zu den Selnigen brachte. 


Deffentlihe Blätter melden aus Dresden vom 
4. Februar: „Heutg Adends ’/A auf 6 Uhr empfing die 
nengeborne durchlauchtige Prinzeffinn Das Sacrament 
der heiligen Taufe durch den Bifhof Mauermann, in 
welcher derfelden die Namen: Maria, Eliſabeth, Mar 
yimiliana, Ludovica, Amalia, Francisca, Sophia, Lcos 
poldina, Anna, Baptifta, Kaveria, Nepomucena, beis 
gelegt wurden. Die Pathen waren: Ihre konigl. Hoheit 
die Prinzeffinn Lonife, nebſt S" Fonigl. Hoheit dem 
Prinzen Marımilian, Ihren kaiſerl. Hoheiten Der Erz⸗ 
berzog Franz und die Erzherzoginn Sophia, der Groß: 
herjog von Toscana und deſſen Gemablinn, Die Groß: 
herzoginn Maria Anna, S" königl. Hoheit der Groß— 
herzog von Baden und Ihre Fönigl. Hoheit die verwit: 
wete Großherzoginn von Sadıfen = Weimar. Bei der 
heiligen Handlung waren S" Majeftät der König, Ihre 
tonigl. Hoheiten der Prinz Kriedeih und die Prinzeflinn 
Augufta zugegen; aud wohnten Derfe.ben Die Mlinifter 
nebit den wirkt, aeheimen NRäthen mit Sitz und Stimme, 
die Hof: und Zutritts » Damen und Die Dber : Char: 
gen bei.” 





Wien, den 16. Februar, 

S“ EL. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlie 
Gung vom 26. December 1829, dem Profeffor der ange: 
wandten Mathematik ander Univerfität zu Padua, Abbate 
Franceschinis, den Titel eines k. k. Rathes allergnädigſt 
zu verleihen geruhet. 





Am 16. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verſchreibungen zu 5pCt. in CM. 104; 
detto detto zu 4pCct. in EM. 97’: 
Darl. mit Verlooſ. y. J. 18%, für 100 fl. in EM. 183 /; 
Detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 138°, ; 
Wiener: Stadtbanco : Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 61; 


Conv. Münze pet. — 


Bank-Actien pr. Stüd 1300), in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Wir find erſucht worden, nachſtehende Anzeige in uns 
fer Dlatt aufzunehmen: ” 

„Bom 1. Auquft diefes Jahres an, müffen nad 
einer gefehlihen Beſtimmung unferer Regierung , Die 
auf Leipzig oder einer andern Stadt im Konigreid Sad: 
fen gezogenen Wechſel, ſogleich acceptirt werden. Aus: 
genommen davon find jedoch, Die auf eine der hiefigen 
Drei Meilen lautende Wechfel, welche wie bisher, den 
rg erft in der zweiten Meßwoche zu fordern berech— 
tigt find.” 

ii „Anweiſungen werden nicht acceptirt, genießen aber, 
et gehörig proteftirt find, bein Regreß Wechfel: 
raft. 
Wir bringen dieß hiermit zur allgemeinen Kennt: 
niß des faufmannifhen Publicums. Leipzig, am W. 
Jänner 1830.” — 
„Die Vorſteher des Leipziger Handelsftandes.” 


— — — mann —— — —. 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Srraup fel. Witwe, ın Der Dorotheergafle N 1108. 


Im Comptoir des öftereeihifhen Beobachters ift erfhienen und zu haben: Die vierte, durchaus verbeſſerte und 
viel vermehrte Auflage von dem Allgemeinen öftereeihifhen oder neueften Wiener Secte 
tär, für alle im Geſchafts- und gemeinen Leben, fo wie in freundfhaftliden Verhältniffen vorfommen: 


den 


Falle. Ein unentbehrliches Hand: und Hülfsbud für Jedermann. Enthaitend: Eine theoretifd) + prar- 


tifhe Anleitung jur Verfaffung aller Arten von Auffägen, zu Gelbäfts:, Hantlungs: und freundſchaft 
bhen Briefen, ſammt Titulatüren, Bon Andreas Engelhart, Dffisier der k. £. Direction fahrendir 


„often. Bir 
gebanden äfl. — Ungebunden 2 fl. 48 fr. €. IR. 


wete, verbeflerte und viel vermehrte Auflage. Mit einem Liteltupfer, Gr. 8. Wien, 1829, St. 


Nro. 


49 





Is 4 


Oeſterreichiſcher Beodanter, Rs 


Donnerftag, den 18, Februar 1850, 


Bet ver auf BER — — Sind Witterung. 
Meteorojogifche Beobachtung Parifer Ma., Wiener Maß. Reaumur. 
Beobachtungen (8uhr Morgens. . 27.712 „83. 58. 9P. — 1.5 WNW. mittel, Wolten. 
ven 16. Februar. MNUst Nachmiit. 27.635 8 585 + 1.0 WNW. ſtart. trüb. 
10 Ubr Abends, 27.671 3 53 — 05 WAT, — Worten. 
Spanien. gen, und 1 Procent Tilgungsfond 
Meile :; 2% 5 + 48,000,000 Realen. 
Noonebendes ift der Inhalt des dritten Finanz. Decerets, Für Tilgung der unversinslißien 
welches S" Majeltät Der König von Spanien unterm. Shud .. . .» * . + 8,000,000 „ 
31. December v. 3. an den Finanz: Mlinifter D. Luis Für Ausgaben der Ylgunges und 
Lopez Ballefteros gerichtet hat: „Durch mein Decret Liquidations:Anftalten . . . 2,000,000 
vom heutigen Tage habe Jh unter andern angeordnet, Für den Betrag der refpectiven 
daß die für den Bedarf der Tilgungs:Kaffe beftimm: Serie und Zinfen der königlichen Ans 
ten Fonds in das General: Budget der Staatsausgaben leihe für Das Jahr 1830. .„ . „ 32,978,826 5 
aufgenommen, und unmittelbar nad den Ausgaben für Zur Erfüllung der mit England 
Meinen Eöniglihen Hofhalt gefegt werden follen. Da und Frankreich eingegangenen befon: 
die Ordnung und Klarheit, die Ich in den verſchiednen deren Derpflihtungen - » » » - 28,000,000. .. 


Zweigen Meines Finanz » Minifteriums eingeführt zu 
fehen wünſche, erheifhen, daß die von der Tilgungs: 
Kaffe zu erfüllenden Verpflichtungen näher fpecificirt 
werden, damit die inländifhen fowohl als die auswärti— 
gen Staatsgläubiger fehen, daß Diefe Verpflichtungen 
durch die zu dieſem Behufe befonders gewidmeten Ein: 


fünfte und Anweifungen volllommen gededt find, habe ° 


Ich, in Gemäßheit Ihres an Mid) erftatteten Berichtes, 
und nad eingeholtem Gutachten Meines Minifter : Ra: 
thes nadftehendes Budget der königlichen Tik 
gungs:Kafffe genchmiget: 

Zur Zahlung der Zinfen von 4 Pros 
cent für 600 Millionen in Vales con- 
solidados, vie ins große Buch der 
Staatsfhuld einzutragen find, und 
1 Procent Tilgungsfond für felbe . 

Zur Zahlung der Zinfen von5 Pro: 
cent für 200 Millionen verzinslicher 
Schuld, die ins große Bud) einzutras 
genift, und LProcent Tilgungsfond 

Zur Zahlung der Jinfen von5 Pros 
eent für SO Millionen feither com 
trahirter und noch zu contrahirender 
Anleihen (die bis jeht contrahirten 
betragen 506,600,000 Realen Kapi: 
tal und 25,330,000 Realen Rente) 
gleichfalls ins große Bud einzutras 


30,000,000 Realen. 


12,000,000 


Für den Betrag anderer in Mei: 
nem königlihen Deerete vom 8. Mai 
1824 nit enthaltenen Verbindlich⸗ 
keiten. 12000,000 
Zufammen 172,978,826 Realen. 

Sie haben Ihre Anordnungen zur pünctlichen Volk 
siehung gegenwärtigen Decretes zu treffen. Bom Kö: 
nige eigenhändig unterzeichnet.” 

Ru land. 

Der Fürft A. Galitzin, Laiferliher wirkt. geheimer 
Rath und Mitglied des Reihstathes, ift mit Beibehal: 
tung der Aemter, die Derfelbe gegenwärtig befleidet, 
zum Kanzler der ruffifhen Orden ernannt worden. 

Der Chef der 16°" Irfanterie : Divifion, General: 
Lieutenant Fürft Gortfhakoff 2., ift zum Ritter des S" 
Wladimir : Ordens zweiter Alaffe ernannt, und den 
General: Majoren Scheremeteff 1., Rogoffsty L., Cor: 
tſchakoff 3. Swetſchin 2., Jeffauloff 1. und Murawieff 
ift der S' Annen-Orden erfter Klaffe verliehen worden; 
der Commandeur der zweiten Brigade der dritten Uhla— 
nen Divifion, General: Major von Brinfen, hat den: 
felben Drden mit der Eaiferlihen Krone erhalten, 

Die Petersburger Zeitung enthält ein zahlreiches 
Verzeihniß von Alterhöhft genehmigten Ordens: Ber 
keihungen, welche von Seiten der. Feldmarfhälle Gra— 
fen Diebitſch⸗ Sabaltansti und Paskewitfch : Eriwansfi 


— 


bei den Dffisier: Corps der unter ihrem Ober-Befſehl 
ftenenden Armeen Statt gefunden haben. . 
Preußen. 

Nachrichten aus Bonn zufolge, iſt daſelbſt in der 
Nacht vom 5. auf den 6. d. M. zwiſchen 12 und 1 
Uhr, in dem Wohnhauſe des H’"" geheimen Staatsraths 
Niebuhr Feuer ausgebroden, Die Flamme zeigte ſich 


zuerft in einem der Manfarde : Zimmer diefeszwei Stock; 


werte hoben und von Stein gebauten Haufes, und erſt 
gegen 4 Uhr Morgens gelang es, Das Feuer zu löfhen, 
nachdem dasfelbe das Gebäude bis zur erften Ballenlage 
des erften Stodwerfs zerftört hatte. Die Mobilien des 
Heo geheimen Staatsraths find größten Theils gläd: 
lich gerettet worden, jedoch fteht leider zu beforgen, daß 
von feiner feltenen Bibliothet Manches verdorben oder 
abhanden gekommen feyn werde, Er felbft hat ſich nebft 
feiner Familie zunähft in die feinem Haufe gegenüber lies 
gende Wohnung des H""" Profeffors Bethmann Holhveg 
geflüchtet. . 
Frankreich. 

Die ſpaniſchen Fonds waren in Folge Der koͤniglichen 
Decrete vom W. Jänner in Paris bedeutend geſtiegen. 
Die königlihe Anleihe Rand am 6. Februar auf 37 und 
die immerwährende Rente auf 67°/. 

In der Naht vom 27. zum 28. Jänner hat fih in 
der Nähe von Rolboife, auf der Straße nah Caen, 
ein entfeßlihes Unglüd ereignet. Zwei Kaufleute kamen 
von dem Markte in Mantes, und fuhren zufammen in 
einem Cabrio.et. In der Dunkelheit der Naht gerieth 
das Pferd, das in ftartem Galopp ging, mitten im die 
Befpannung der, von Eaen nah Paris gehenden, Di: 
ligence. Erfhroden über den Stoß, den es befommt, 
bäumt es fih, pralft mit Heftigkeit zurüd, der Fahrende 
vermag nicht länger es zu regieren, und das ganze 
Fuhrwerk mit den darauf Sikenden ſtürzt in die an der 
Straße hinfliegende Seine hinab. Auf den Hülferuf der 
Verunglüdten hält die Diligence an; die darin ſitzenden 
Reiſenden erwahen, eilen zu Hülfe, aber das Fuhrwerk 
ift bereits in den Wellen verfhwunden. Cine Stunde 
vergeht unter fruchtlofem Suchen. Man würde nicht has 
ben erfahren können, wer die Ertruntenen gewefen, 
wenn nicht der Bediente des Einen zu Pferde gefolgt 
wäre. Der Herr desfelben ift aus der Umgegend von 
Caen und heißt Rouffelin. Der Meffager, welcher Diefen 
Unfall berichtet, äußert fi Dabei über Die dringende 
Nothwendigkeit, die Straßen an beſcoeuge⸗ Stellen 
mit Gelandern zu verſehen. 

(Die Pariſer Blaͤttter vom 8. d. M. waren am Schluſ⸗ 
ſe unſers heutigen Blattes noch nicht angelangt.) 

Teutſchland. 

In der Kammer der würtembergiſchen Abgeordne: 
ten murde am 3, d. M. eine, auch für die gelehrte Welt 
intereffante Frage, bei Gelegenheit der Berathung der 
55. 49 bis 55 des Rechenfhafts: Berichts, deren Inhalt 
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ſich auf das organiſche Statut für die Univer— 
fität Tübingen bezieht, vechandelt. Der Minifter 
des Innern erhob fih und fagte: Der Ausſchuß habe 
in feinem Berihte nrit vollem Rechte zwer ſehr weſentlich 
verfdiedene Fragen von einander getrennt. Die erfte Fra⸗ 
ge fei rein formeller Natur, naͤmlich: „War die Regie: 
rung verfaffungsmäßig berechtigt, ohne Mitwirfung der 
Stände, ohne Verabſchiedung mit den Ständen die or: 
ganifhe Einrihtung Der Univerfitit abzuändern ?” Die 
zweite Frage fei materiell, nämlih: „Entſpricht Diefe Ab: 
änderung in den organiſchen Einrichtungen der Univerfi: 
tät dem Zwecke und den Vortheilen dieſer Anftalt?” Diefe 
beiden Fragen feien fortwährend getrennt zu halten. Um 
die erfte Frage, auf welde er ſich befihräinfen wolle, gründ: 
lich beurtheilen zu koͤnnen, ſei wohl nothwendig, auf den 
Begriff einer Univerfität zurädzugshen, Eine Umverſität, 
zu Teutſch eine Hochſchule, ſei eine Anftalt zum Behufe 
Des Unterrichts in den höheren Wilfenfbaften, von Staats 
wegen errichtet und ausyeftattet. In dieſem Sinne nebs 

me die Berfaffungs: Urkunde in dem $. 84. Die Univerfi: 

tät. Die Verfaffung unterfheide hier nicht zwiſchen höhe— 

ren und niederen Behr: Anftalten. Was alfo Me Regierung 

bei jeder anderen Lehranftalt, von dem Gymnaſium bis 

auf Die gemeinften Dorfihulen herab, zu verfügen be: 

rechtigt fei, Das fei fie auch in Beziehung auf die Landes: 

Univerfität, Noch nie hade fih irgend eine Regierung da: 

zu verpflichtet, Die innere Einrichtung einer Staatsanftalt, 
und einer Behranftalt befonders, zur Verabſchiedung der 
Stände zu bringen. Dieinneren Einrihtungen der Staats: 
anftalten feien Sache der Verwaltung, nicht der Geſehz⸗ 
gebung. Der Rechenſchaftsbericht gehe von der factiſchen 
unrihtigen Vorausſetzung aus, daß tie würtembergiſche 
Univerficät bis zum Jahre 1329 eine von dem Staate ge: 
trennte, für fib beftchende Corporation gewefen, und 
erſt dur das Statut von 15Min eine Stantsanftalt um: 
gewandelt worden fei. Er frage nun, od die Uniwerfität 
jemals wirklich eine Corporation im rechtlichen Sinne des 
Worts gewofen fei, und ob irgend eine teutfcye Univerfi: 


‚tät wirflid eine Corporation genannt werden Edune, Er 


frage, aus wem dieſe Corporation beftchen fole? od aus 
dem afademifhen Senate und den Angeftellten bei der 
Univerfität oder aus dem Studirenden einer halbjährig 
wechſelnden Schaar vonjungen Leuten, die nicht ſich fetbft, 
viel weniger das Ganze zu repräfentiren rechtlich befähigt 
feien — oder endlich aus einigen Buchdruckern und Buch— 
bindern, und was man fonft noch mit dem akadem ſchen 
Bürgerrecht zu bechren pflege. Möge auf die Uniwerf: 
tät in früheren Zeiten eine Corporation geweſen ſeyn 
oder nicht, möge fie fo wenig oder fo viel an Corpora: 
tions: Rechten gehabt haben, als fie wolle; es fei Dur 
das organifhe Statut von 1811 Diefe vermeintliche oder 
wirflihe Corporations +» Derfaffung Der Univerſität für 
immer aufgehoben worden. Durd) dieſes organiſche Star 
tut fei der Univerfität ihre bürgerliche und peinliche Ge: 


rihtsbarkeit, das Recht, ihre Mitglieder ſelbſt zu wähs. 


len, ihre Volizeigewalt, fogar ihre Disciplinar » Steafs 
gewalt entzogen, und einem von dein Könige ernannten 
Eurator übertragen worden; auch das Recht, ihren Stifs 
tungs : Fond felbft zu verwalten, fei ihr genommen; und 
am Schluſſe Diefes Statuts feien alle der Univerfität in 
ihren Statuten oder fonft zugefiandenen Privilegien und 
Votrechte, fo wie alle Einrigtungen, welche Der vorlie⸗ 
genden Verordnung entgegen feien, für aufgchoben er: 
flirt worden. Don dieſem Augenblick an könne wohl von 
Eorporations : Rechten der Univerfität nicht mehr die Ne: 
de ſeyn. Der Kanzler von Authenrieth unterftüßte die Be: 
bauptung des Minifters durch anderweitige Urkunden 
8. f. w, wogegen Der Abgeordnete Feuerlein am kräftig: 
fen die Oppoſicion führte, und befonders Daranf einen 
Natedeud legte, Daß Die Regierung zwei Jahre vorher 
die andation der Univerfitit hatte bewilligen laſſen, daß 
daher die Sammer Gelder zur Ausführung von Maaß: 
tcgela bewidigt habe, Die ins Werk treten zu fehen, nicht 
ibre Abit ſeyn konnte. Der Streit drehte fih um die 
Dectrin, ob die Univerfitäten Corporationen feien, oder 
Noße Staatsanftalt. Da man Darüber nicht ins Klare zu 
tommen ſchien, flug man zuerft eine Derweifung an eis 
ne befondere Commiffion, dann aber ein definitives Ab: 
fimmen über den formellen Theil Der Frage vor. Die fo 
gehellte Frage: „ob die Regierung bei den fraglichen 
Verfügungen Die Stände hätte zu Rathe ziehen follen ?* 
rad am Schluß mit einer Mehrheit von 47 gegen 32 
Stimmen bejabend, alfo gegen Die Maaßregel der Re: 
gierung, eutfchieden. 
Lombardiſch-Venetianiſches Königreich. 
Ueber die feierliche Ersffuung des Freiha— 
fens zu Benedig am 1.d.M. meldet die Gazetta di 
Venezia unter dem 3, Februar: „Der erfte Tag des Fe: 
bruars, Diefer für Venedig nah dem Tage, an welchem 
die Vorſehung deſſen Schickſale den Händen des groß: 
mäthigen und hochherzigen Füriten, der es regiert, an: 
vertraut hat, freudenvolfte Tag ift endlich ecſchienen. 
Die Glocken der ganzen Stadt verfündeten ihn. feierlich 
mit der Morgenröthr, und um 7 Uhr, und fpäter um 
9 Uhr wurde er von den Artileriefalwen alter im Hafen 
und’im Kanale vor Anker li’genden Handelsfdiffe be: 
grüßt. Wer die Bewegung, das Treiben in unferer 
Stadt an dieſem Tag einen Markt, eine Meffe nennen 
würde, fönnte nur cin halbes Bild davon geben. Schon 
am Morgen bededten alle Bote, welde von der Inſel 
©. Giorgio, wo fo viele Reichthümer bisher verſchloſ⸗ 
fen und wie in cinem Mittelpuncte aufgehäuft ge: 
wefen waren, beladen. gingen und kamen, den ganzen 
Kanal, der die Juſel vom Plake fheidet, und ungeschtet 
des ganz mit Wollen überzogenen Himmels, und eines 
in diefer hartnädigen Jahreszeit vielleicht Lälteften Tages, 
ftrömte doch das Volk fharenweife nady dem Plag, Dem 
Molo und dem Ufer, um diefes beichte und fröhliche 


Schauſpiel zu — Die Strafen waren anf vis 
mal mıt Waaren angefüllt, die entweder ausgeladen, 
oder in Gewölbe und Magazine gefhafft wurden, und 
der Eifer und das Drängen der Leute war fo groß, daß 
jene ausgezeichnete Wohlchat der allerhochſten Zreigebig: 
keit, welche dieſem fhönen Venedig auf eine unzählige 
Reihe von Jahren Blüthe verfhaffen wird, gleichſam 
auf Diefen einzigen Tag beſchränkt zu ſeyn ſchien. Die 
Arbeiten und Unternehmungen, welde an diefem Tage 
zu Stande gebracht wurden, madten in der Ihat der 
venetianifhen Betriebfamkeit Ehre. Abends waren alle 
Häufer freiwillig beleuchtet; einen ſchönen und prächti— 
gen Anblid gewährte befonders die Infel ©. Giorgio, 
welche in einer fünftlihen, auf Koften der Handelskant: 
mer veranftalteten Beleuchtung gleihfam zu brennen 
ſchien, obſchon ein heftiger Wind der Wirkung dieſer 
öffentlihen Fronlichleir einigen Abbruch that. Ueber Die 
von Der Handelskammer und einigen einzelnen Kaufleus 
ten bei diefer Gelegenheit als freiwillige Gabe vertheil: 
ten 44,000 öftereeihifhe Pire, über Die Summe, welde 
der Magiftrat in Bereitſchaft halt, um fie unter die 
Dürftigen am Geburtstage unferes erhabenen Souve— 
räns auszuſpenden, beſchloſſen auch noch andere Werke 
der Menfhenliebe dieſen glüdlihen Tag. Die Handels: 
und Gewerbsleute des Stadtviertels von Caſtello hat: 
ten auf den Abend für ungefähr 200 Arme dieſer Pfarre 
ein gemeinfhaftlihdes Mahl veranftaltet. Die mit Wade: 
Eerzen beleudteten und ganz mit Blumen beftreuten Tis 
fhe waren in der fohönen, zu dem Garten führenden 
Straße aufgeftellt, und die daran Theil nchmenden Ar: 
men erhielten außer Brot und Wein vier verfihiedene 
Berichte und auch eine Unterftäßung an Geld. In ©. 
Canciano, in®. Bio. Ehrifoftomo und au anderen Dr: 
ten wurden von Privaten ebenfalls Brot und Wein unter 
die Armen ausgefpendet; auf diefe Weile war unfere 
Freude nicht unfruchtbar, und die Wohlthat unſeres er: 
habenen Monarchen genoffen gerade zuerſt Diejenigen, 
weile ihrer am meiften bedürftig waren. Am Dinftag 
wurde die von S" Majeftät Venedig verlichene Degün: 
fiigung. mit heiligen gottesdienft!ihen Gebräuchen ge: 
feiert. Nah dem Hochamte, das wegen den an Ddiefem 
Tage von der Kirche begangenen Feſttage gehalten wurde, 
hielt der hochwürdigſte H" Patriach eine dem Anlaſſe 
entſprechende beredte Homilic, in welcher er dem Volte 
die weifeften und frömmften Anmweifungen gab, um aus 
diefen von der fouyeränen Freigebigleit und Milde fei: 
nen Unterthanen ertheilten ausgezeichneten Wohlthat 
gute und himmliſche Früdte zu ernten, worauf er fih 
zum Deren wandte, um, über das erlaudıte Haupt S" 
Majeftät, S" Eaiferl. Hoheit des Vice:Königs, und über 
das ganze Negentenhaus jene Segnungen herab zu ru: 
fen, welche Die Herzen Der Anwefenden ſchon von felbft 
von Gott erfleht hatten. Dieſer rührenden Anrede folgte 
ein fererlihes Te Deum, um dem Allerhöchſten Dank zu 
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fagen. S" kaiſerl. Hoheit wohnte incognito der ganzen 
heiligen Ceremonie bei, und gab fo ein Beilpiel der 
Frömmigkeit. Auch die erften Behorden fanden ſich dort 
privatim ein, außer dem Municipal » Corps in feiner 
öffentlihen Repräfentation. Unter allen diefen Details, 
weldye den Jubel und die Dankbarkeit unferer ganzen 
Bevolkerung gegen den erlaudten Monarhen darakte: 
rifiren, Darf auch ein Fifherlied nicht mit Stiufhweigen 
übergangen werden, weldyes einer unferer Barfenführer 
für dieſe Gelegenheit gedichtet hat, und weldes von einem 
Chor feiner Gewerbsgenoffen, die fhon überall durch 
ihre Gefäuge befannt find, in den Straßen regelmäßig 
abgefungen wurde. Doch an keinem Orte brach Das lebe: 
maß diefer Gefühle deutliher und enthufiaftifher aus, 
als an diefem Abende im großen Theater de la Fenice. 
Wir fhweigen von der pradtigen Beleuchtung ſowohl 
inner: als außerhalb der Logen, welde Die Municipalität 
veranftaltet hatte; wir ſchweigen aud von der ungeheus 
ven Volksmaſſe, weßhalb mehrere Perfonen lange vor 
dem Anfange des Schaufpieles nach Haufe kehren muß: 
ten; Alles-hält Erinen Vergleid aus mit dem Gemälde, 
daß ſich hier beim erften Erfheinen ©" kaiferlihen Ho: 
heit darbot. Das Händeklatfihen, Das Schwingen der 
Tüder, das Divatrufen nahmen fein Ende, und diefer 
Ausbruch Des Jubels erneuerte fih am Schluffe jeder 
Strophe der National-Hymne: Salva, o Dio, Francesco 
Augusto, wontit das Schaufpiel begonnen, und Ddeifen 
Wiederholung mit gleihem Enthuſſasmus gefordert 
wurde. Achnlihe Zeihen des öffentlichen Frohlockens fins 
gen aufs Neue am Schluffe des erften Aufjuges und 
aufs Neue dann an, als nah dem Ballete S" kaiſerl. 
Hoheit fi erhob, um aufjubrehen, und fie begleiteten 
ihn mit lauten Aeußerungen der Freude bis außerhalb 
des Theaters,” 
Tyrol und Vorarlberg. 

Der Bote von Tyrol meldetaus Bregenz vom 
6. Februar: „Wir genießen hier feit einigen Tagen eines 
Schauſpieles, weldes ſich feit einem Jahrtaufende vier: 
zehnmal, in einem fo vollfommenen Maße aber nur drei: 
mal ereignet hat, Bei einer zwifhen — 15 und 21 Grade 
Reaumur abwehfelnden Kälte, überfror dee Bodenfee 
in feiner ganzen Ausdehnung, und bietet Dem Auge, wel: 
des ihn vor Kurzem braufende Wogen umherwälzen fah, 
eine felte, unüberfehbare Eisflädhe dar, welche nur wenig 
mit Schnee und Reif überzogen, jede Spur von dem 
Darunter haufenden Elemente vertilgt. Die Seltenheit 
diefer Erfheinung regt Die Uferbewohner zu mannigfalti: 
gen, ungewohnten Euftparthien an, welche von den aus 
den entſernteſten Gegenden herbeifteömenden Leuten er: 
böbt werden, und Die Scene wird Durd hundert Grup: 
pirungen, welde fih in Der blauen Ferne verlieren, rei: 
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zend und vollftändig. Don Bregenz nah Lindau, nad 
Rorfhah, nah Arbon, nah Konſtanz, nach allen Rich; 
tungen bin find Wege eingefihlagen, und von Taufenden, 
gleihfam wie breite Heerfteaßen, betreten, ja fogur mit 
Pferden und Schlitten fährt man darüber, und Laften 
von Korn werden auf ungewöhnlihe Art nay ihrer Be: 
ftimmung befördert. Befonders fhön und belebt ift die 
fhnurgerade Rihtung von Lindau nah Fuſſach, und die 
Wanderung über das erftarrte Element und über deſſen 
tiefen Abgründen hat einen ganz eigenen Reis an fid. 
Sehenswerth war Der lange, froben Muthes dahin gleis 
tende Zug der Zuffaher Schuljugend, weldhe von einer 
dortigen Wohlthäterinn nad Lindau geführt, und dort 
über Mittag gefpeist wurde, Damit das Andenken an die: 
fes Ereigniß den fpäteften Enkeln durch Augenzeugen 
übertragen werde,” 





Wien, den 17. Februar. 


S* E. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfälie: 
fung vom 24. Jänner d. J., die Wahl des Garnifonss 
Seelforgers zu Joſephſtadt, Chriſtoph Dölling , zum 
Ehren » Domherrn am Eollegiat: Kapitel auf dem Wiſche⸗ 
hrad zu beftätigem geruhet. 





Am 17, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 104; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 97.43 
Darl. mıt Berloof.v.3.18%, für 100 fl. ın EM. 183°/,; 

detto detto 9.3.1821, für 100 fl. in EM. 138%; 
Wiener: Stadtbanco:Dbliyat. zu 2% pCt. in EM. 697%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99/ Br. Ufo. — Eonv. Münze pCt. — 

Bank: Actienpr: Stüd 1303 in EM. 





Bermifhte Nachrichten. 

Mir haben unlängft in unferm Blatte gemeldet, daß 
nad einem Plane, den ein Offizier der englifchen Flotte 
entworfen hat, naͤchſtens zu Woolwid (dem großen 
Marine: Arfenal bei London) einige Schiffe mit Per: 
euffions: Kanonen ausgerüftet werden follen. — 
Während in England erft Verfuche mit der Anwendung 
Diefer Abfeuerungs: Methode bei der Marine : Artillerie anı 
geRellt werden follen, ift felbe bereits feit zwei Jahren 
auf den Schiffen der kaiſerlich öfterreihifhen Marine ein: 
geführt. Der Brigg Uffaro und die Fregattr Guer— 
riera führen dieſe Pereuffions : Schlöffer [don feit ob: 
gedachter Zeit, und Die Ausrüftung der ganzen Artillerie 
in dieſer Art ift bei der k. E. Kriegs: Marine definitiv 
angeordnet. 


Haupt: Nedacteur: Gofeph Anton Pilat. 
ee an 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 19. Februar 1850. 
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Beoshtuangn ( slibr Morgens, 27.604 283. 48. 
* den 17. Zebruar. Zuhr Nachwitt. 27.522 3 3 
10 Uhr Abends. 27.455 3 3a 
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Dar Courrier de Sinmyrne vom 3. Jänner enthält über 
den Amneftie: german, welchen der Großherr in den 
erften Tagen Des Decembers v. J. an den Weſir Aliſch— 
Paſcha zu Adrianopel erlaffen hatte *), folgende 
Betrachtungen: „Nach einem Kriege, der den Brand der 
inneru Infurrection allenthalben entzündet hatte, hat 
der Act der Amneſtie nie lange auf ſich warten laffen. 
In vielen civilifirten Ländern folgt er nicht immer fo 
ſchnell auf große Erfgpütterungen, und in einigen ſcheint 
es unmoglid, ihn vondem Monarchen zu erwirken, Man 
wird vielleicht fagen, daß diefer Act, durch den Tractat 
von Adrianopel geboten, die nothwendige Folge da: 
von gewefen ift? Allein es finden fi in dem Ferman des 
Sultans Worte, wie fie kein Iractat gebietet, und Die 
einem Regenten nur der fefte Wille eingibt, an der Wohl: 
fahrt feiner Unterthanen zu arbeiten. „Die Raaia's— 
fpriht er zu dem Statthalter einer der größten Provins 
zen des. Staats — „im ganzen Umfange meines Reiches 
„find ein von Gott meiner fouveränen Obhut anvertraus 
„tes Gut; trachtet, mir ihre Segnungen zu erwerben.” 
Diefe herrlihen Worte fliehen mädtige Bürgſchaften in 
füh, und erhalten in dan. Munde, Der fie ausfpricht, 
einen neuen Olanz. Der Souverän, der, ohne Gegens 
gewicht gegen feine unumfhränfte Gewalt, offentlich ers 
Elärt, daß er vor Gott für fein Benehmen gegen feine 
Unterthanen verantwortlid zu feyn glaubt, trägt nicht in 
feinem Herzen jene Verachtung gegen die Menfhen, die 
eine alte Gewohnheit, gegen den Despotismus der Sul 
tane zu declamiren, auch dem. jeht regierenden Sultan 
vorgeworfen. hat. Wenn ale Die Verbejierungen, die cr 
bei feinem Volke eingeführt. hat, durch eine Erklärung 
Diefer Art gekrönt werden, fo darf man an ihrer Quelle 
nicht mehr. zweifeln; er hat den Plan und die Kraft zur 
Ausführung derfelben in einem großmüthigem. Herzen, 
in einer t Seele gefunden, die geeignet iſt, die Große der 


DE Wir baben Diefe w german im unferm Dlatte v vom 
5. Jänner d. . mitgetheilt.. 
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Rolle eines Fürften, der den Namen eines Wiederher: 
ftellers verdient, in ihrem ganzem Umfange zu fühlen, — 
Allein, bei einer Staatsverfaffung, wie Die des türfifchen 
Neihes, gehen die beften Eingebungen felten über die 
Mauern eines Palfaftes hinaus; ohne die Standhaftig: 
keit und Ausdauer, die ihnen Kraftund Leben gibt, find 
fie null und nichtig. Welche Anftrengung gehört nicht Da: 
zu, bis fie duch jene Menge mächtiger Leute, denen dar: 
an liegt, ihre Wirkungen zu lähmen, dringen, um an 
den in Dunkelheit lebenden Menfhen zu gelangen, deſſen 
Schickſal fie verbeffern folen! Wenn der beharrlihe Wil: 
le des Regenten nit ohne Unterlaß denfelben Gegenſtand 
verfolgt, wenn er nit mit aufmerffamen Ohre den fer: 
nen Wiederhall davon hört, wenn er, mit zu großem 
Vertrauen, oder zu großer Lälfigkeit fih begnügt, 
das Gute anzuordnen, ohne mit ftets offnem Auge den: 
jenigen, welde mit Vollziehung desfelben beauftragt 
find, nachzuſpähen, fo bleiben feine wohlthätigften Abs 
fihten unfruchtbar, fein Wolf, deſſen Stimme nicht bis 
zu. ihm gelangt, ſeufzt und Elagt ihn an. Dich ift aller: 
dings eine Aufgabe, welde raftlofe Arbeit und unabläfs 
fige Ihätigkeit erheifht, aber nur um diefen Preis er: 
wirbt man fih die Segnungen der Menfhen und kanu 
ruhig und furhtlos bei dem Gedanken verweilen, Gott 
dereinft Rechenſchaft über das von ihm anvertraute Gut 
geben zu müjfen. — Der german, den wir mitgetheilt 
haben, it der Geundftein zu einem neuen Gebäude, der 
erfte Schritt zu jener geſetzlichen Ordnung, deren fräfti: 
ger Beiftand heute jedem Staate, deſſen Exiſtenz man 
fiheen will, unerläßlid if. Mögen die Häupter der otto: 
mannıfhen Admintftration über den Geiſt desfelben reif: 
lich nachdenken. Der Sultan will das Belle feiner Ran: 
ja’s und feiner muſelmänniſchen Unterthanen ;. ihre Seg: 
unugen find cs, Die er als das ſchönſte Erbthtil feiner 
Herefher: Würde betrachtet. Um aber dieſe Bahn auf: 
richtig und mit Erfolg zu betreten, um alle diejenigen, 
welche untergeordnete Regierungs-Aemter befleiden, 
auf denfelben Weg mit fid zu ziehen, muß man durch 


irgend eins auffallende Thatſache beweiſen, daß fie uns- 
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wandelbar als Grundlage der Regierung gewahlt |R. Die 
Fatholifhen Armenier, wovon einige wieder zu Omas 
den aufgenommen worden find, feufjen nod größten: 
theils in der Verbannung "ihres Eigenthums beraubt, 
fern von ihrer Heimath, und von dem Öike ihrer Indur 


fud einiger Generäle und wohnte der Parade bei; als: 
dann nahm er den Pallaft, den Saal, genannt Grano— 
witaja Palata, und den Waffenfaal, in Augenſchein. 
Nachdem er zu Schlitten durch einige Theile der-Stadt 
gefahren war, beftieg er den Thurm des Iwan Weliti. 


freie. Auch fie find Raaja’s,deren Treueden Shuß des Zu Haufe angelangt, lud Halil⸗Paſcha den-Eom: 


Negenten verdient, deren Schidfal feine volle Theilnah— 
me in Anſpruch nimmt. Mögen die Wohlthaten der Am: 
neftie ſich auch auf fie erfireden; mögen fie durch die Frei⸗ 


gebigfeit Des Monaten alfes, was fie vielleicht durch 


das Verhängniß der Umftände verloren haben, wieder 
finden. Diefes Siegel der Araft und der Wahrheit muß 
dem gegenwärtigen german aufgedrüdt werden.” — Diefe 
gerechten Wünfige find bereits durch fpätere Anordnuns 
geu der Pforte zu Gunften jener Kaffe von Raaja’s 
groͤßtencheils erfüllt. 





Rußland 

Durch Tagesbefehl vom 31. Jänner haben S* Ma: 
jeftät der Kaifer dem erften Infanterie + Regiment der 
Koſaken des ſchwarzen Meeres, zur Belohnung für be: 
wicfene Tapferkeit im letzen Türkenkriege, eine Fahne mit 
der Inſchrift: „Für Auszeihnung am 10. Juni 
1838 bei Vernichtung der türfifhen Klotille 
vor den Mauern Brailows” Alfergnädigft zu vers 
leihen geruht. 

Am 1, Februar rüdten das Preobraſchenſchkiſche und 
Mostowifhe Leibgarde: Regiment nebft der erften Ar: 
tillerie: Brigade in Petersburg ein. S* Majeftät 
der Kaifer, begleitet von S’ königl. Hoheit dem Prin⸗ 
zen Albrecht von Prenfen nnd einem zahlreichen 
Gefolge, wobei fih aud der öſterreichiſche und der fran: 
zöſiſche Botſchaſter, der däniſche und der hannöverifhe 
Gefandte befanden, geruhete den aus dem Felde glor: 
reich "heimkehrenden Keiegern entgegen zu reiten. Bald 
baranf beglüdte fie auh Ihre Majeftät Die Kaiferinn 
mit Höhftihrer Bewilltommnung. In der Obuchewſchen 
Perfpeetive Defilieten Die Truppen im Geremonial: Mar: 
ſche an S" Majeftäit dem Kaifer vorüber. Am 4. Februar 
rückten die zweite Artillerie + Brigade und die reitende 
Pionier: Escadron zu Petersburg ein. 

Man meldet aus Tiflis, dab S" Hoheit der 
Prinz; Chostew:Mirfa mit fenem Gefolge dafelbft 
am 13. Jänner glücklich eingetroffen war. 

Das Journal de St. Petersbourg meldet aus M os: 
fau vom 31. Jänner: „Die türfifhen Abgefandten, 
welbe am 9. d. M. bier anlangten, wurden an der 
Barriere von einem Polizeimeifter, und in dem für fie 
beftimmten Haufe von dem Dber-Polizeimeifter und dem 
HH von Bulgakoff empfangen. Hierauf ftatieten 
ihnen der Civil⸗Gouverneur in Begleitung einiger Beam: 
ten und der Commandant ihren Beſuch ab, Nah einem 
Mittagsmahle nad europäifher Sitte, waren fie Abends 
im Theater, Am 30. empfing Halil:Pafha den Be 


mandanten, den Eivil: Gouverneur und den Ober: Polis 


zeimeiſter zu ſich zu Tiſche. Abends ftatteten die türki— 


ſchen Abgeſandten nebſt ihrem Gefolge dem Eivil:Gouver: 
neue ihren Beſuch ab, umd nachdem fie wei H"" von Bir: 
gakoff den Three eingenommen hatten, verfügten fie ſich 
auf den Ball der Adelsgefelfhaft, wo fie bis LL Uhr blie: 
ben. Sie feinen mit Allem, was fie ſahen, ſehr zufrie: 
den zu ſeyn, und den vorzüglichftem Gebäuden eine be 
ſondere Aufmerkfamkeit zu ſchenken. Am 2, Februar find 
fie gefonnen, ihre Reife nad S" Petersbu rg fort 
zufegen.” . 
Großbritannien und Srland, 

Als am 4. Februar im Haufe des Pords, beim 
gemeinfhaftlihen YJufammentritt der beiden Häufer des 
Parlaments, die Thronecde verlefen war, jogen ſich Die 
Gemeinen zurüd, und Die Lords vertagten ſich bis fünf 
Uhr. Um diefe Stunde trat Das Dberhaus aufs Neue 
jufammen, und der Lordkanzler nahm feinen Sik auf 
dem Wollfad, Es ward angezeigt, daß der Graf von 
Glengall an die Stelle des verftorbenen Marauis von 
Headford zum repräfentirenden temporellen Pair für Jrs 
land erwählt worden. Der Herzog von Wellington brad: 
te eine Bill für beifere Regulation der Select Veltries 
ein. Hierauf ward die königliche Rede noch einmal, zuerft 
vom Lordfanzler, Dann von Dem Secretär (Elerk) des 
Haufes verlefen. Der Herzog von Buccleuch bradte 
die Dank: Adreffe in Vorfälag. Graf Stanhope (von 
der Tory:DOppofition) trug auf ein Amendement an, Die 
Nothwendigkeit einer Unterfuhung der Noth des Ran: 
des betreffend, welches aber am Ende einer langen De: 
batte mit 71 gegen 9 Stimmen verworfen wurde, — Das 
Haus der Bemeinen begann feine Sißung um vier 
Uhr. H" O'Connell und vier andere neue Mitglieder 
leifteten den Eid und nahmen ıhre Siße ein. H" Plan: 
ta kündigte an, daß H"Peel am9. Februarauf Wieder: 
feßung eines befondern Ausfhuffes antragen werde, zur 
Unterfuhung des Zuftandes der brittifhen Beſitzungen in 
Dftmdien und des brittifhen Handels mit Diefem Bande 
und Ehına. Nachdem noch mehrere nähftbevorftehende 
Motionen ıc. angezeigt worden, brachte Lord Darling: 
tom die Dank: Adrefie in Vorfhlag. Sir E. Knatch—⸗ 
bull (von der Tommy: Oppofition) flug ein ähnliches 
Amendement, wie Lord Stanhope im Oberhaufe, vor, zu 
deffen Gunften fih am Ende 105 Stimmen, dagegen aber 
158 erklärten, worauf die Adreffe angenommen ward. 

Die acht Pairs, weldhe im Oberhaufe fürford Stan: 
hope’s Amendement votirten, waren: Die Herzoge von 
Eumberland, Ridmond und Newcaftle, die 
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Grafen Winchelſea, Radnor und Carnarvon, 
und die Barone Rivers und Northwick. 

Die Beftimmung der Strafe gegen die (von der us 
en für fhuldig erklärten) Verfaffer, Verleger und Dru: 


derdes Morning: Journals, welde am 4. Februar. 


im Gerihtshofe der Kingsbench hätte erfolgen follen, 
wurde neuerdings auf Den 10. verſchoben. 

Die Confols wurden am 5. d. M. mit 924 auf 
Rechnung eröffnet, und mit 9%A, Yı gegen Geld und 
A, Yı auf Rechnung geſchloſſen. 

Spanien 

Ein viertes königliches Decret begreift die Details 
der Ausgaben Des Finanzminifteriums, und enthält fol: 
gende Einleitung: „Nahdem Jh von dem Detail der 
Ausgaben Ihres Minifteriums für Das Jahr 1830 Kennt: 

wi genommen, in Gemäfiheit des Mir von der damit 
beauftragten Commiſſion erftatteten Berichts , und in 

Erwägung, daß die Zahlung der Zinfen und der her: 

ausfommenden Serie von der fönigliden Anleihe, Die 

früber, in Folge Meines Deerets vom 28, April 1828, 
unterden Verpflichtungen des königlihen Schatzes vor: 
fam, von diefem Tage an als Laft an die Tilgungskaſſe 
übergeht, und da Jh außerdem will, daß eine und Die: 
felbe Derwaltung fpeziell mit allen auf die Staatsfhuld 
fih besichenden Ausgaben beauftragt werden foll, fo habe 
Ih nad) Anhörung Meines Minifter : Eonfeils folgende 
Verfügungen genehmigt: Etat der Ausgaben des 
finanzminifteriums für Das Jahr 1830: 
Realen de Vellon. 
Gehalt des Finanzminiſters4120,000 
Des Präfidenten des oberften Finanz:Eonfeils 100,000 
Don 26 Räthen, je zu 50,000 . » . . 1,300,000 
Des General: Directors des Eönigl. Schakes 100,00 
Der 11 Intendanten IF" glaſſe je zu 40,000 . 440,000 
Der 6 Intendanten 2" Klaffe je zu 35,000 . 210,000 
Der 10 Intendanten 3" Alaffe je zu 30,000 . 300,000 
Der B Verwaltungs + Chefs IN" Kaffe je zu 
400 oe. 00 ee" . 600,000 
Der 16 Verwaltungs : Chefs 2" Klaffe je zu 
. + 320,000 


BEOD: a u Se ae 
Ders Schatzbeamten IM glaſſe je zu 24,000 72,000 
Der 9 ” a » »  2%,000 180,000 

15 — 3 16,000 240,000 
Sen 8 ater : 14,000 210,000 
Der 19 „ ser 12,000 228,000 
Der 39 * cr, „10,000 590,000 
Der 56 = Te su 8,000 448,000 
Der 69 2 Be 6/000 414,000 
Der 58 a „5,000 290,000 

* 10 4,000 240,000 
— F i'er z 3,000 60,000 
Der210 Subalternen ... » 0. . 749,000 


Der 18 Gerichtsbeamten für finanzielleStreit: 
fahen . 


ET 


Gehalte der Angeftellten ohne Verwendung 

und zur Ruhe gefeht - 2 2 2 2 00 0. 460,379 17 
Für verfhiedene Auslagen, für die Münz: 

häufer, für die Herzoginn von Argete, zur 

Entfhädigung für Die Abtretung des Albu: 

fera: Sees, für Reparatur am Hotel des 

Staatsrathbs und andern . . 2. . . 783,985 
MWitwengehalte von Beamten und andern 7,016,474 
Verſchiedene andere Gehalte . . » » . 3,059,608 %8 
Amoien » 2 2 2 2 2 0 2Waq, 156 
Bureaukoften, des Finanzminifteriums und A 

andere davon abhängende . » 2». . 933,757 
Koften der Negoeirungen und Scontrirungen 

Der Fondee 3,414,799 
Koften der Presidios (Feftungen in Afrika) 

die nit in den Budgets der Minifterien 

des Seewefens und des Krieges begriffen 

AND. u 00 ee ei re . 12,000,000 

Im Ganzen 46,307,710 18 

Sie find mit Vollziehung gegenwärtigen Decrets, feiner 
ganzen Kraft und feinem ganzen Inhalte nach beauftragt. 
Unterz.: Jh der König.” ' 

Ein fünftes Decret betrifft die Ausgaben der Zoll⸗ 
Verwaltung und lautet Folgenderaaßen: „Auf den 
Bericht der permanenten Zoll: Commilfion in Bezug auf 
Die nöthıge Summe zur Dedung alter Ausgaben des 
Jahres 1830, nah Annahme verfhiedener Maafregeln, 
die den Zwed haben, die Einkünfte Derfelben zu erhöhen, 
und dadurd beizutragen, die Mittel zu fihern, Den ver: 
ſchiedenen Laſten meines föniglihen Schatzes die Spiße 
zu bieten, nad Bernehmung Ihrer Anfiht und nad An: 
hörung meines Minifter » Eonfeils, habe ih für zweckmä— 
Fig eradptet, folgende Verfügungen zu genehmigen: Etat 
der Gehalte und verfhicdenen Ausgaben der 
Z30ll:Berwaltung für das Jahr 1830. Gehalt 
von 7 Räthen je zu 50,000;-von IL Intendanten ıfe* 
Klaffe je zu 40,000; von 10 2 Klaſſe je zu 35,000; 
von 19.34" Alaffe je zu 30,000; von 34 Verwaltungs: 
Chefs if" glaſſe je zu 24,000; von AL 2 Klaffe je zu 
20,000; von 48 3° Klaſſe je zu 16,000; von 8 Schatz⸗ 
beamten IR" Kaffe je zu 24,000; von 25 HF Kaffe je 
zu 20,000 ; von 28 3" Klaſſe je zu 16,000; von 52 aler 
Klaffe je zu 14,000; von 61 5" Klaffe je zu 12,000; 
von 93 6" Kaffe je zu 10,000; von 252 7ket glaſſe je _ 
zu 8,000; von 292 Ster Klaffe je zu 6,000; von 470 gt 
Kaffe je zu 5,000; von 708 10° Kaffe je zu 4,000; von: 
850 11° Klaffe je zu 3,000; Gehalte für 2812 Subaltern: 
beamte 6,376,030 5; Schalte von 239 Angeftellten für 
Streitfahen 645,500; Gehalte der Eommiffion für den 
Zolltarif 222,700; Ausgaben für den bewaffneten Theil 
der Beamten, als Karabiniers der Küften und Gränzen; 
Vorgefehte im Innern, und Dienft der Küftenwächter 
42,350,834 ; Berwaltungs: und Perceptionskoften der Joölle, 
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die der General: Direction zur Laſt fallen, 10,124,434; 


Ausgaben aus Anlaß derfelben Zölle ,230,208 17; ver: 
fchiedene Koften für Perception der Eruzada oder Bullen 
2,075,079 23; verfhiedene Ausgaben 236,000. Im Gan—⸗ 
zen 84,644,666. Sie werden gegenwärtiges Decret, wen 
es gebührt, mittheilen, damit Jeder es in dem, wasihn 
betrifft, vollziehe. Unterz.: Jh der König.” 

Ein fehstes Decret lautet wie folgt: „Diefelbe 
Genauigkeit in Beforgung der Zinfen unferer inneren 
Schuld, wie bei der auswärtigen, muß nothiwendig ein 
großes Steigen im Werthe der Infeription, eine verhält: 
nifmäfige Verbefferung des Schidfals der Befißer der: 
felben, und ein fortfihreitendes Gedeihen bei allen Staats: 
affen zur Belebung des Beldumlaufs, zu Dervielfahung 
des Dandels, zu neuer Werthertyeilung für Die Producte 
der Induſtrie und des Aderbauces hervorbeingen, und 
endlich die nüßlihen Unternehmungen, Deren Grfolge 
nur Durch Ueberfluß von Kapitalien gefihert werden fon: 
nen, aufmuntern,. Don der Notwendigkeit überzeugt, 
Unfern Kredit, felbt um den Preis vorübergehender 
Dpfer, auf eine felte und fihere Art herzuſtellen, weil 
er Die Quelle der Nationaf: Wohlfahrt it, in Erwägung 
Ihrer Anficht, Die auf die Arbeit gegründet ift, welche die 
niit Vorſchlagung der Mittel zur Gleihftelung der Ein: 
nahme mit der Ausgabe beauftragte Commiſſion gemacht 
bat, und die von Meinem Minifter: Confeil genehmigt 
ward, habe Ich befohlen: Daß vom 1. Jänner an, und 
während der ganzen Zeit, daß die Bedurfniffe der Tiis 

ungstaffe es erfordern follten, man zum Doraus, zu 
ihrem Vortheil, zehn Procent auf den Ertrag der Abgas 
be, genannt: encabezamiento de Ivs pueblos par ren- 
tas provinciates, fo wie auch auf diejenige Abgabe, Die 
diefer Steuer ın Dem Königreiche Arragonien gleihfommt, 
erheben ſolle. Sie find mit Vollziehung gegenwärtigen 
Deerets in ferner —— Kraft und nach deſſen ganzen 
Inhalt beauftragt. Unterz.: Ich der König. 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 9. d. M. ſagt: „Nachſtehen⸗ 
der Aufſatz iſt uns, mit dem Erſuchen zugeſtellt worden, 
ihn befannt zu machen. Wir haben die Einrückung des— 
fetben in den Moniteur nicht verweigern zu fonnen 
geglaubt: „Seit einigen Tagen haben vier bis fünf Jour: 
nale fid) das Wort gegeben, von einer Jntrigue, wel: 
de von zwei Mitgliedern des vorigen Kabinets, Die fie 
namhaft mahen (den HH. von Non und von Martig: 
nac) angefponnen worden-fei, von vorgefihriebe: 
nen und angenommenen Bedingungen, ja fogar 
von Anerbtetungen zu fpreden, weldhe von felden 
gemacht worden ſeien, um wieder ans Ruder zu gelan: 
gen. Diefe Entyällung, wie man fie nennt, ge: 
ftaltet ſich unter der Feder der Schriftfteler, die fie 
maden, zu einem leichten Terte von Unbilden, von 
Berläumdungen und Drodungen. Die Männer, Die 
man foldergeftalt voranzuftellen, das Recht fih an: 
maßt, baben anfangs allzu geringes Gewicht auf Die: 
fes neue Mähren gelegt, um an eine Widerlegung Des: 
ſelben zu Denken; dic berechnete Beharrlichkeit aber, wor 
mit dasselbe tagtäigliih wieder aufs Tapet gebracht wird, 
bat ihnen endlich doch eine Erwiederung nothig zu mas 
hen geſchienen.“ = 

„Es ift in allen Diefen Angaben Fein einziges Wort, 
das richtig wäre, Die beiden Mitglieder des vorigen Ka— 
binets, welche man bezeichnet, miſchen ſich in feine In— 
teigue, fie gehören zu keiner Coteriez fie ha— 


ben weder mündlih noch ſchriftlich eiren Rath zu ge 
ben verſucht; fie haben nichts angeboten, nichts ange 
nommen, fie find feine Verbindligkeiten eingegangen; 
Niemand bat y An ihnen Behufs der Bildung eines 
eventuellen Minifteriums in Unterhandlung einge: 
laflen; fie haben Niemanden den Auftrag oder die Er: 
faubniß, fie in ein Project diefer Art zu mengen ertheilt, 
fie find Allem, was vorgeht, fremd, und erwarten als 
getreue Unterthanen und aufrichtige Freunde ihres Ban: 
des den Augenblid, wo fie als Mitglieder Der gefehge: 
benden Kammern Pflichten zu erfüller haben werden. 
Die Enthüllung ift mithin eine Erdidtung, und 
wenn hiebei eine Intrigue obwaltet, fo kann fie nur 
in den Triebfedern liegen, welde eines Hirngefpinnftes 
halber zu gleicher Zeit fo verfhiedenartige Organe in de: 
mwegung fehen.” ° 

Der Generaf: Lieutenant Beaumont, Pair von “ 
Frankreich, it am 5. Februar zu Paris geftorben. 

Galignani's Meſſenger erllärt ih ermächtigt, aufs 
Beftimmeefte zu erflären, daß Sir HYudfon Lowe an 
den fälfhlih unter feinem Namen erſchienenen Dat: 
würdigkeiten auch nicht den mindelten Theil bat, 

Die 5Percents wurden am 8. d. M. mit 109 Fr. 
60 Cent. eröffnet und mit 109 Fr. 65 Cent. gefhloffen; 
die 3Percents mit 84 Fr. 50 Cent. eroffnet und mit 33 
Fr. 60 Eent. gefhloffen. — Certificate der vierpercenti: 
gen Anleihe 102 Fr. 80 Eent. 
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Wien, den 13, Februar, 

Der Magiftrat der I. f. Stadt Wiener : Neuftadt 
hat dem k. k. Hofrath und Polizei: Oberdircctor, Johann 
Baptift Freiberen von Waldftätten, in Dantbarer Au: 
erkennung der während deſſen Geſchaͤftsleitung als Kreis: 
hauptmann des B. U. W. W. für das Wohl der Stadt 
bezeugten Iheilnabme, und der ihm in jeder Gelegen— 
heit geleiteten Unterftübung, das Ehreubürgerrecht ver⸗ 
lichen, und das Diplom durch eine Deputation überreicht. 

— — — 


Die hieſigen €, k. privil. Orofhändfer haben, in der 
menfhenfreundlihen Abficht den Armen Dir Vorſtädte 
Wiens, welde bei dem Dießjährigen anhaltenden ſehr 
fteengen Winter zum Iheil gar feinen oder doch nur. ch 
nen unfihern und geringen Erwerb finden, eine Unters 
ftüßung zuzuwenden, unter fih Beiträge gefammelt, 
wodurd in einigen Stunden über sehntaufend Gulden 
Eonventions: Münze eingegangen find. : 

Don diefem Betrage wurden 754 Klafter hartes Bren—⸗ 
holz augefihafft, und vom 6. bis zum 12. dDiefes Monats 
an die Hülfsbedürftigen aller Vorſtädte Wiens vertheilt, 
der Ueberreſt aber zu Aushülſen im baaren Gelde beftimmt. 

Die k. k. nieder :ofterreihifche Landesſtelle hält ſich 
verpflichtet, Diefe wohlthätige Handlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, und den edlen Gebern, Die nicht 
genannt ſeyn wollen, im Namen der Arnren zu Danke. 





Am 18. Februar-war zu Wren der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5pCt. in EM. 101; 
to 


det detto zu ipct. in Em. u7yu; 
Darl mit Verlooſ. er 1820, für 100 fl. in EM. ı85%,; 
Detto_ Detto vIJ. 7821, für 100 fl. im EM. 2394, 5 


Wiener: Stadtbanco» Dbhig. zu 2A pCt. in EM. 63/5 
Conv. Münze pEt. — 
Dank : Actien pr. Stüd 1315 in EM. 


Haupt : Redactene: Jofeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel, Witwe, in der Dorotheergaile NR -LLO8, 


N 
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eobachter. 


Sonnabend, den 20. Februar 1850, 


; Barometer 
Zeit der auf 0* Reaumur rebucirt. —— Wind. Witterung. 
Meteorologifche Veobachtung |parifer Mah. Wiener Mafi. —— 
Beodachtungen ( Bllhr Morgen 27.272 483. 09,49.J| — 50 S. ſtill. Nebel. 
von 18. Februar. 3 iUhr Nachmitt. 27.224 77 12 9 + 1.0 Ss. — .— 
10 Uhr Abends, 27.2|5 28 oo oo 2%. ſchwach. trüb. 


Großbritannien und Jrland. 


Aa der erften Sikung des Oberhauſes am 4. Fe 

beuar, machte der Herzog von Buccleuch, nahdem 

die Thronrede noch einmal von dem Clerk des Haufes vers 
lefen worden war, die Motion zur Dank: Adreife, dier 
wie gewöhnlich, ein bloßer Wiederhall der Eröffnungs: 
rede war. — Lord Saltoun unterftüßte Die Motion. 
Bas Die Beendigung des Krieges im Drient anlange, fo 
fei dieß zwar Eein’ Gegenftand von unmittelbarem Inter: 
effe für England; da jedoch viele Die Eriftenz des türkis 
[hen Reiches als nothwendig für den Frieden von Euro: 
pa betradten, fo dürfe die Wiederherftelung Des Fries 
dens immerhin als ein erfeeuliheg Ereigniß, aud für 
England, angefehen werden, indem die Pforte fi Da: 
bei wieder zu erholen vermag. Hinfihtlid Portugal's 
feine es ihm allerdings , Daß das Recht auf den 
Thron Diefes Landes dem ältern Zweige des Haufes 
Draganga zuftche; allein das portugiefishe Bolt ha: 
be fi für den jüngern Zweig erklärt, und er (Lord 
Saltoun) glaube, daß es der Praris der englifhen 
Regierung zuwider fei, füh in die innern Angelegenheis 
ten eines andern Staats zu mifben. Jm Uebrigen lob: 
te Der Redner was in der Thronrede über Derminderung 
Der Ausgaben und über Berbefferung einiger Zweige der 
Rechtspflege geäußert worden. Die Noth, die im Lande 
herrſche, fei ſehr zu beklagen; einige fuchten die Quelle 
Derfelben in zu ſtarker Production, andere in den Maaß—⸗ 
regeln, Die hinfihtlih des Circulations » Mittels ergriffen 
worden feien; er aber finde den Grund in Der veränder: 
ten Art und Weife, wie der Handel jebt gehe. Früher 
maöten die Manufacturiften große Profite bei Meinen 
Geſchäften; jet müſſen fie fidy mit Eleinen Profiten bei 
großen Gefdäften begnügen. Seit andere Nationen ihre 
Manufactur: Waaren auf den Markt gebradht haben, 
muß der beittifhe Manufacturift nunmehr 100 Bal: 
Len Waaren verfaufen, um Denfelben Gewinnft zu ma: 
en, den er vorher mit 60 Ballen erzielte. Er kann dem⸗ 


nad feine Arbeiter nicht fo hoch, wie fonft, bezahlen, 
und daraus fei die Noth des Fabrik: Arbeiters entftan: 
den, welche dann wieder auf die aderbauende Klaffe 
jurüdgewirft habe, da ihre Producte nicht fo hoch, als 
ehemals, abgefegt werden könnten. Dieß, und nicht den 
Geldumlauf halte er für die Urſache der Noth, die auch 
in den Jahren 1819, 18% und 1821 gefühlt worden fei, 
ehe noch eine Aenderung im Geldumlaufe vorgenommen 
worden. Allerdings habe diefe Aenderung Anfangs gro: 
fe Nachtheile gehabt ; aber dieß fei nun vorüber, In 
Schottland, wo nichts im Geldumlaufe geändert wor: 
den, berrfihe Diefelbe Noth u. ſ. w. — Nun erhob 
fid Graf Stanhope, und fagte: „Er würde es 
für pflihtwideig gehalten haben, bei Dem gegenwärtigen 
Anlaſſe nicht zu erklären, daß ſich das Land in Dem tief— 
ften und alflgemeinften Juſtande des Elends befinde, 
deifen Dauer fi eben fo wenig abfehen laife, als fein 
Druck unleidentlich fei, wenn das Parlament nicht für 
dienlih erachte, auf Mittel zur Abhülſe zu Denken. Er 
wolle nun Ihre Herrlicleiten fragen, ob es unter fol 
hen Umftänden moglid fei, der von dem Herjoge 
(von Buccleuch) vorgefhlagnen Adreſſe beisuftims 
men? Er wolle jeden vernünftigen Mann, der die Re: 
de, mit welcher das Parlament eroffnet worden, gehört 
habe, fragen, ob ſich der Zuftand des Landes nad) dem, 
was dieſe Rede darüber fage, beurtheilen laffe? Es thue 
ihm leid, unehrerbietig von irgend einer Thron: Rede ſprechen 
zu mülfen, allein ex könne fih der Bemerkung nicht erweh: 
con, Daß noch nie eine undefriedigendere Rede vor irgend eis 
ner öffentlihen Derfammulung gehalten worden fei.(Hört !) 
In Bezug auf das, was in Dem Paragraph derfelben „ 
welcher von Der in „einigen Theilen” Des Landes herr: 
ſchenden Noch fpricht, gefagt worden, werde er fid) mit der 
Frage begnügen, in welchem Theile des Landes die Minis 
fter wohl feine, niht blos theilweife, fondern allgemeis 
ne, Noth gefunden hätten? Wo denn Die terra incognita 
fei, im welche Diefe Noth nicht eingedrungen? In dem 
VParagraph der Ihron: Rede, wo,von erivarteter Abhülfe 
diefer Noth die Rede fei, heiße es: „Die erufte Sorgfalt 
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„für dieſe Intereifen mache S" Majeftät die Nothwendig: 
„keit fühlbar, mit äußerfter Behutfamkeit in Bezug auf 
„diefen wichtigen Gegenftand zu Werke zu gehen. Der 
„König hege die feſte Zuverfiht, das Parlament werde 
„Ihm darin beiftimmen, daß man auf die Wirkung un: 
„günftiger Jahreszeitenund den Einfluß anderer Urfahen, 
„die aufer dem Bereihe der Eontrolfe oder Abhülfe les 
„gislativer Maafregeln liegen, das gehörige Gewicht le—⸗ 
„gen müffe.” Diefe Scheu, ein Heilmittel zu ſuchen, nad: 
dem man doch das Uebel eingeftanden, fomme ihm fehr 
fonderbar vor. Es heiße auf gut Englifh dem Parlamen: 
te fagen: „Nehmt euch in Adıt, auf irgend eine Abhülfe 
„zu denken; — ihr ftedt im Waffer, das wilfen wir, hü— 
„tet euch aber vor jedem Verſuche, euch vor dem Ertrin: 
„een zuretten.”"Das Volk werde ſich Diefe Artvon Rath nicht 
gefallen laffen, um fo weniger in einem Augenblide, 
wenn es ein folhes Zuſammenwirken von Urſachen, wel: 
de die Noth erzeugen, fieht, und ihm kein anderer Troft 
geboten wird, als daß die Leiden bloß vorübergehend 
feien. Er bedaure, in keiner von den Reden der edlen 
Lords, die vor ihm gefprohen, irgend eine Spur, daß 
man fih mit Unterfuhung dieſes Zuftandes der Dinge 
befdyäftigen wolle, gefunden zu haben. Er müffe die um 
fo ernftlicher beflagen,als dadurch das nachtheiligſte Licht auf 
die Adminiftration des edlen Herzogs (von Welling: 
ton) geworfen werde, Er (Lord Stanhope) bege, 
mit dem übrigen England, gerechte Bewunderung für 
des edlen Herzogs frühern Ruhm, für jenen hoben Ruf, 
‘den er ſich mehr als irgend ein anderer Mann im Dien: 
fte feines Baterlandes erworben habe; aber zu was nüße 
diefer Ruhm, wenn cr dur eine ſchlechte Civil: Admini: 
ftration der National: Angelegenheiten verduntelt wer: 
de? Er (der Herzog von Wellington) habe das 
Staatsſchiff von Klippen und Triebfand umringt gefuns 
den, und obwohl er das Steuer zur Hand genommen, 
fei er dennoch auf derfelben gewagten und gefahrvollen 
Bahn fortgefegelt. Was Die gegenwärtige Noth betreffe, 
fo wilfe Jedermann, daß fie nicht bloß auf den Acer: 
bau befchränft fei, fondern fih auf die Manufactur: 
Intereſſen, fo wie auf Handel und Verkehr erſtrecke. 
Ale dieſe Zweige hätten fih nie in einem fo gedrüdten 
Zuftande befunden, als jetzt; hätten nie dringender das 
kraͤftige Einfhreiten des Parlaments erheifche. Wenn er 
ſich jeßt in Eeine näheren Details hierüber einlaffe, fo 
geſchehe es bloß, weil er die Abſicht habe, in wenigen 
Tagen den ganzen Zuftand des Landes umftändlidher vor 
dem Haufe zur Sprache zu bringen. Dieb folle nicht et: 
wa in einem von Dem edlen Herzoge gewählten Ausfdhuf: 
fe, fondern in einem Ausfguffe des ganzen Haufes ge: 
fhehen, wo der Gegenftand in feinem ganzen Umfan: 
ge allein gründlic erörtert werden könne. Er werde bei 
diefem Anlaffe beweifen, daß die Urſachen der herrfchen: 
‘den Moth feineswegs vorübergehend feien, und durch 
die Dazwifhenfunft des Parlaments befeitiget werden kön: 
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nen; er werde zeigen, daß fid, wenn Beine fhleunige Unter 
fuhung hierüber angeftellt wird, fein Ziel und Ende diefer 
Noth abfehen laſſe, welche keineswegs aus zufälligen Ums 
ftänden, fondern aus legislativen Maaßregeln hervorges 
gangen fei. Soll das Parlament ruhig zufehen, wenn alles 
rund umber in Noth und Hend verfentt ift ? Er befchws: 
re Ihre Herrlihkeiten, fih wohl zu befinnen, che fie durch 
ihre Stimme eine fo verhängnißvolle Politit der Re 
gierung fanctionniren, Die Rechtspflege fei allerdings 
ein Gegenftand, der wohl erwogen und verbeflert zu 
werden verdiene, allein zuvörderft und allein Darauf 
zu dringen, während die wirkliche Noth des Landes den 
höchſten Gipfel erreicht habe, komme ihm vor, als wenn 
Jemand, deifen Haus und Eigentbum brennen, es für 
deingender halten wollte, Geldgefihäfte mit feinem Weds: 
ler abzumachen, als den Brand zu löfhen. — Jedermann 
werde ſich erinncen, daß der verftorbene Lord Liver: 
pool, der fo fange Zeit mit Ruhm an der Spike des 
Kabinets geftanden, nad dem Jahre 1819 feinen Gang 
geändert habe. Bis dahin habe er (Lord Liverpool) ans 
erkannt weife Negierungs : Orundfäße befolgt, und ſei 
Dabei immer von ftarfen Majoritäten unterüßt worden; 
als nun Derfelbe Lord Liverpool feinen früheren 
Grundfäßen untreu geworden, — als er die Eircula: 
tions: Mittel änderte, den fogenannten freien Handel 
vertheidigte, die Schifffahrts : Gefeke modifieirte, und 
noch andere minder bedeutende Maafregeln ergriff, — 
unterftüßten ihn dennoch diefelben Freunde, und dieſel⸗ 
ben Majoritäten ftanden ihm zur Seite, Die Zeit fei 
endlih gefommen, wo das Unheil eines ſo lchen Schwan: 
kens zu tiefgefühlt werde, als daß es länger ohne Nadı: 
theil ertragen werden fünnte, und um das Haus in den 
Stand zu fehen, feine Stellung gegen das Publicum 
wieder zu gewinnen, fei cs feine (lord Stanhopes) 
Abfiht, auf ein Amendement anzutragen, wodurd ſich 
das Haus zu nichts anderem, als zu einer Unterfuchung 
des Gegenftandes verbindlid made. Sollte die ſes Amen: 
Dement, wie er allerdings beforge, verworfen werden, 
fo bleibe ihm nichts weiter übrig, als feine Proteftation 
Dagegen einzulegen, und den ©egenftand, wie cr ver: 
ſprochen habe, fpäterhin umftändliher vor das Haus zu 
bringen. Das Amendement, weldes er vorfhlage, laute 
folgendermaaßen: „Diefes Haus fehe mit tieffter Sorge 
„und Angft die harte Noth, weldye gegenwärtig auf dem 
„Sande laftet, und wolle unverzüglich Dazu ſchreiten, die 
„Urſachen derfelben zu erforfhen, und über die Mittel 
„zu berathfchlagen, wirkſame Maafregeln der Abhülfe 
„dagegen zu ergreifen.” 
(Die Bortfegung diefer Sitzung folgt.) 

In der Sikung desUnterhaufes vom 5. Februar 
veranlafte Der Bericht über Die Adreffe eine Discuifion, 
welde in ihrem Verlaufe beinahe alle die wichtigen Fra 
gen der äußern und innern Politif, die in diefer Seffion 
zur Sprache gebracht werden dürften, umfaßte!Der Eon: 


—ñN 207 —ñN 


tier vom 6. d. M. ſagt darüber: „Da die umfaſſend⸗ 
fe Darftellung der großbritannifhen auswärtigen Polis 
tif, aus Den beiden einander entgegengefegten Gefihts: 
puneten betrachtet, in Den an jenem Abende von Lord Pals 
merfion und dem Ötaatsfecretär des Innern, HT" 
Peel, gehaltenen Reden erfcheint, fo werden wir insbe: 
fondere bei Diefen verweilen, und man wird fehen, daß 
H" Deel den Einwürfen des edlen Lords tapfer Die 
Syize geboten und felbe genügend beantwortet hat. Der 
le Lord, welcher Die Debatte eröffnete, gab feine Grüns 
dan, die ihn bewogen hätten, in, Betreff des Amendes 
ments fo zu ſtimmen, wie er gethan habe, und lief fi 
in eine Auseinanderfeßung derjenigen Gegenftände der 
Innern Politik ein, welche in der Ihronrede vorgefommen 
waren, in Anfehung welcher er feine Beiſtimmung aus: 
dradte, In Betreff der auswärtigen Politit aber ging 
er ganz anders zu Werke, und äußerte feine Unzufrieden⸗ 
heit mi? dem Benehmen, welches die Regierung vor dem 
Aussruhe des Krieges zwifhen Rußland und der Türkei, 
während desfelben, und bei deifen Ende beobadtet 
babe. Ueber das von Großbritannien in der griechiſchen 
Angelegenheit beobadjtete Verhalten, lautet Die, von 
dem edlen Lord übrigens etwas räthfelhaft ausgedrüdte 
Peinung wahrfheinlih (wir fprehen hier mit einigem 
Bedenken) glei ungünftig ; in Anfehung Portugals und 


der Anerkennung Dom Miguels drüdte ſich der edle. 


Kedner auf unbeftimmte Weife aus, und es war nicht 
feiht zu errathen, was er eigentlich wolle ; indeflen war 
doch fo viel Daraus zu entnehmen, Daß er der Anerken: 
ming eines Königs ‚de facto entgegen ift; doch vielleicht 
haben wir die Anfihten des Redners unrichtig aufgefaßt. 
Bei Erwähnung des leßten Angriffs eines fpanifhen 
Truppen⸗ Corps gegen Mexico, legte Lord Palmerfton 
dem brittifhen Kabinet ausdrüdlih eine Abweidhung 
von Dem Grundfaße der Unpartheilidkeit, nad) welchem 
es zu handeln vorgebe, zur Laſt. — Der Staatsfe: 
eretär des Innern behauptete in feiner Replik auf 
die Bemerkungen des edlen Lords, daß die unvermeidlis 
he Tendenz einer Annahme der fo eben empfohlenen 
Anfichten über Die auswärtige Politik, die Erneuerung 
eines allgemeinen Krieges binnen fehs Monaten feyn 
würde. Gr behauptete, daß die von Großbritannien bes 
folgte Politit den doppelten Vorzug habe, daß fie dieſe 
furdtbare Alternative vermeide, und zu gleiher Zeit den 
Einfluß und die Ehre Englands unverfehrt bewahre, 
Er beftand auf der Nothwendigkert, die Unabhängigkeit 
und Integrität des türkifhen Reiches fiher zu ftellen, oh: 
ne daß er hiedurd übrigens der inneren Politik oder den 
Einrihtungen Diefes Reiches Das Wort reden wolle, Eng: 
land habe vor dem Beginn des Krieges der Türkei ge: 
rathen, daß fie Rußland wegen der gegründeten Anläffe 
dieſer Macht zu Feindfeligkeiten gegen Diefelbe, nament: 
lih wegen der Weigerung, einen Tractat zu erfüllen, 
Genugthuung geben folle. Am Schluße des erften un: 


entfhiedenen Feldzugs fei dieſer Rath wiederholt und 
verworfen worden; alles dieß hätte aber nod Keine 
Kriegserflärung von unferer Seite ‚rechtfertigen, ge: 
fhweige erheifhen können. In Betreff Griechenlands 
bemerkte der ehrenwerthe Staatsfecretär, daß er zur 
geeigneten Zeit bereit feyn werde, zu beweifen, daf das 
unmwandelbare Beftreben der Regierung dahin ziele, den 
Tractat vom 6, Juli mit den durch den Gang der Dinge 
räthlih gemadten, den Sntereffen Griechenlands aber 
ſaͤmmtlich günftigen Abweihungen, in vollite Aus: 
führung zu bringen. In Bezug auf die beftchenden Ber: 
hältniffe mit Portugal, verfiherte H" Peel, daf die 
von dem edlen Lord empfohlene Politik nichts anders be: 
fage, als daß man unverzüglidd Krieg anfangen folle, 
um Dom Miguel zu vertreiben. Ohne das Benchmen 
Dom Miguels, als Individuum, vertheidigen zu wol: 
len, fei ee (H" Peel) doch nit der Meinung, daß 
dasfelbe fo befhaffen fei, um Feindfeligkeiten zu recht: 
fertigen, um fo weniger als dem Anſcheine nad die por: 
tugiefifhe Nation allgemein dafürfei, daß er die Functio— 
nen der Regierung ausüben foll. Er begreife nicht wie Die 
Verletzung eines von Seite Dom Miguels individuell 
gegebenen Verfprehens, Großbritannien als Rechtferti— 
gung dienen könnte, einem Volke einen Negenten auf: 
judringen, den es nicht wolle. H" Peel ſchloß mit der 
Rechtfertigung Englands in Anfehung feines Benehmens 
bei dem von Euba aus gegen Merico unternommenen 
Angriff, zu welchem Behufe er fih auf die befannten, 
von H'" Ganning über diefen Punct an den Tag ge: 
legten Anfihten berief.— H" Charles Grant pflich: 
tete im Allgemeinen den von Lord Palmefton aufge: 
ſtellten Argumenten bei, nur daf er nod mehr als jener 
von der Dorausfeßung ausging, daß die Anerkennung 
Dom Miguels bereits entfhieden fei. Das außerordent: 
lihe Sntereife der auswärtigen Politif, welde 
den Gegenftand des erften Theils der Debatte ausmacht; 
die Länge der Debatte felbft, und die große, bedeutſame 
Wichtigkeit Der Gegenftände der innern Politif, die 
fie in ihrem leßtern Theile berührte, nöthigen uns, un: 
fere Lefer vor der Hand auf unfern Bericht über Diefe 
Verhandlungen im Unterhaufe zu verweifen *). 

Dom Borgebirge der guten Hoffnung hat 
man in London die Nachricht erhalten, Das wieder einige 
Engländer die Opfer ihres Vertrauens in die Gaftfeeund: 
fhaft der Wilden geworden find. Der Lieutenant Fare: 
welf verließ mit den HH. Thackery und Walker und un: 
gefähr 30 Hottentotten Grahamstown im Juli v. J., um 
bis Port Natal (an der öftlihen Küfte) vorzudringen, 
Sie begegneten zuerft dem Cave, einem früheren Ge: 
fandten des Königs Tſchaka, mit einem prädtigen Ele: 
phanten : Zahn, den er dem Gouverneur ber Colonie, 

*) Galignani’s Meffenger vom 10. Februar, der 
obigen Artikel des Courier gibt, theilt diefe Ber: 
handlungen felbft noch nicht mit. 
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als ein Geſchenk von dem Bruder und Nachfolger Ifcha: 
fas, überbrachte. Alsdann trafen fie einen Häuptling, 
Namens Carto; diefer fandte ıhmen zwei junge Rinder 
zum Geſchenk und lud fie ein, in feinem Gebiete zu wer: 
weilen. Sie nahmen es an und wurden mit fheinbarer 
Gaftfreundfhaft empfangen, Man wies ihnen bequeme 
Hütten zu Schlafltätten an, und hier ruhten fie, als der 
verrätherifhe Carto fie überfiel und todtete. Einige Hot⸗ 
tentotten, weldye entflohen find, haben Die Nachricht von 
dem Tode der Engländer nad) der Eolonie gebracht. 

Die Eonfols wurden am 6.0, M. mit 92 eröffnet, fielen 
bis 91%, und ftanden um 3'/4 Uhr 92%, '/. 

Frankreich. 

Dem Moniteur zufolge iſt der bekannte Fon— 
tan, der wegen einer Schmähſchrift gegen den Konig 
zu fünfjährigem Gefängniß verurtheilt worden war, und 
ſich nach den Niederlanden geflüchtet hatte tc., zu Parig 
verhaftet worden. 

Indem die Gazette de France folgende Stelle 
im Conftitutionnel: „Die Pforte kann noch zwis 
„hen engeren Grenzen und vouftändiger Unabhängig: 
„eeit Griechenlands, oder einer weiteren Ausdehnung 
„der Grenzen, mit Vorbehalt Der Quzerinität über das 
„and wählen”, unter der Rubrik der „Tageslügen” ans 
führt, fügt fie in einer Note hinzu: „Diefe Nachricht, 
welche das liberale Journal aus einer teutfhen Feitung 
entichnt hat, ift durchaus falſch. Griechenland wird ent: 
ſchieden als unabhängiger Staat creict.” 

Der fpanifye General Barradas, der die Erpedi: 
tion nad Mexico befehligte, war am 7. Februar zu Pa: 
ris angelommen. 

Zu Eherbourg werden das Linienſchiff Suffren von 
9% Kanonen und Die Fregatten Delle Gabriele und 
Melpomene ausgerüftet, um mit dem Frühjahr nad) 
dem mittelländifhen Meere abzufegeln. 

Die 5Percents wurden am 9. d. M. mit 109 Fr. 75 
Cent. eröffnet und mit 109 Fr. 80 Cent. gefhloffen; die 
3Percents mit 84 Fr. 85 Eent. eröffnet und mit 84 Fr. 
75 Cent. geſchloſſen. — Certificate der vierpercentigen 
Anleihe 102 Fr. 70 Eent. 

Freie Stadt frafau, 

Am 12, Februar, als dem Tage der Jahresfeier des 
©eburtsfeftes Allerhöchſtihrer Majeftät des Kaifers von 
Defterreih, fanden ſich fämmtlihe Behörden der 
freien Stadt Krakau, alle dafelbft befindlihen Diplo: 
matifhen Perfonen, die Geiftlichkeit und der Adel, bei 
dem k. €, wirfligen Gubernial: Rath und öfterreihifchen 
Gehhäftsteiger H’" von Lorenz ein, um in tieffter 
Huldigung ihre ehrfurchtsvollen Wünfdhe für das dauern: 
de Wohl Allerhögyinhrer Majeftät auszudrüden. 


Teutfdland. 

Die Karlsruher Zeitung enthält ein Gedicht 
in Klopſtock'ſchen Herametern auf SF königlihe Hoheit 
den Großherzog von Baden. "Die Veranlaffung zu dem: 
felben, ift die Einführung der Liturgie. 





Wien, den 19. Februar, 

Das am 12. d. M. eingetretene Geburtsfer SHE, 
apofiol, Majeftät, ift auch in Der £.£. proteftantifch:theo: 
logifhen Lehranftalt, durch eine, in Gegenwart der k.k. 
Eonfiftorien augsburgifher und helvetifher Confeffion, 
und einer zahlreihen Verfammlung , von dem provifori: 
fhen Director Diefer Anftalt gehaltene zweckmäßige Res 
de, und von mehreren Studierenden in verfchiedenen 
Spraden vorgetragene Gedichte, auf eine Diefes erhabe: 
nen Begenftandes würdige Art gefeiert worden, 





Am 1. März d. 5. um 9 Uhr Vormittags wird in 
Folge des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818, die 
fieben und ſechzigſte Verlooſung der älteren in Papiergeld 
verzinsligden Staatsfhuld in dem hiezu beftimmten Rocas 
le in der Singerftraße im Francistaner : Kloftergebäude 
vorgenommen werden. 

Unmittelbar nad) dieſem Acte wird die zehnte Ders 
loofung des im Jahre 1820 eröffneten Anlehens von 
20,800,000 fl. C. M. beginnen, und in den darauf folgens 
den Tagen fortgefeht werden. 

Diefe Berloofung wird nad den Beſtimmungen des 
zur allgemeinen Kenntniß gelangten Ziehungsplancs, 
und mit Beobachtung der am 26, Jänner 1821 fund ge: 
machten Berloofungs: Modalitäten, in Gegenwart zweier 
8.8. Hof: Commifläre, des Hofrathes der £. F. allgemeinen 
Hoftammer von Schwarzhuber, und des Directors des 
Tilgungs : Fondes und der Staatsfhuld, Hofraches von 
Scharff, dann eines Mitgliedes der privil, oſterreichiſchen 
Nationalbank vorgenommen werden. 

Das Reſultat dieſer Verlooſung wird durch den Druck 
bekannt gemacht werden, und die nach dem Verlooſungs⸗ 
plane zu leiſtenden Zahlungen werden vom 1. Juni d.J. 
an bei der k. k. Univerfal: Staats: und Banco: Schuls 
denkaſſe, und bei dem Wechſelhauſe M. A. Rothſchild 
und Söhne in Frankfurt am Main gegen Zurückſtell ung 
der verlooſten Schuldverſchreibungen geleiſtet wer den. 





Am 19. Februar war zu Wien der Mittelpreis d 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103 Ye 
detto detto u4 pCt. in EM, y7’/; 
Darf, mit Berloof. v. 3.18%, fir 100 fl. ın EM. ; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in ENT. 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2'% pCt, in EM. 
Eonv. Münze pet. — 
Banc-Actien pr, Stüd 1316‘ in EM. 


TE En 
Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108, 





Im Eorpteie des öfterreihifhen Beobachters iſt neu erfhienen und zu haben: Das 
dheiften. (Erbauliche ————— auf alle Tage des Jahres.) Groß 8,53 
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Zeit der 228e Thermometer 
Meteorologi che Beobachtung. Yarıfer Maß. maß. Wiener Taf. Reaumur. mitterang 
Beobadtungen Cs UprMorgene.| 27.327 |289. 1%. op — 15 | WW. famam. Eänce. 
den 19. Gebruar, 3 Uhr Nachmitt. 27.434 28 2 4 — 1.0 TINW. ſtark. Wolfen, 
0 Uhr Abends. 27.495 8 3 1 — 2.5 TEN. ſchwach. Nebel, 
Brafiltiern der die rechte Seite traf, fünf Minuten lang, ohne Bee 


Weser Paris ift geftern aus Rio de Janeiro die 

Nachticht von einem Unfalie eingerroffen, der JJ. MM. 
dem Kaifer und der Kaiferinn von Brafilien, 
Ihrer Majeftät der Koniginn von Portugal, und 
dem Prinzen Auguft von Leuchtenberg, Bruder 
Ibrer Majeftät der Kaiferinn, am 7. December v. 9. 
jugeftoffen, aber Fläcklicher Weife one die weit trauris 
geren Folgen, Die er hätte haben koönnen, abgelaufen 
iſt. Die nachſtehenden Bulletins, welche am 8. De: 
cember zu Rio bekannt gemacht wurden, erzählen den 
Unglüdsfall folgendermaaßen: 

„Geſtern, den 7. December, während Ihre Ma: 
jeftäten der Kaifer und die Kaiferinn, und Ihre als 
ergetreueſte Majeftät, fo wie Der Prinz Auguft von 
Leuchtenberg von einer Spazierfahrt nad) dem kai— 
ferlihen Pallafte von Boa⸗Viſta zurüdkehrten, ereignete 
es fih, Daf beim Hinabfahren durch die Lavradio⸗Straße 
die Deichfel des Wagens (der von S" Majeftät felbft 
geleitet wurde) brad, und dann die Zügel riffen; da 
die Pferde ſich felbit überlaffen waren, und nicht mehr 
aufgehalten werden fonnten, ftich der Wagen an einen 
Stein und wurde umgeworfen; diefer Sturz hätte die 
unglüdlihften Folgen für Ihre Majeftäten und für S% 
konigl. Hoheit haben können, wenn die Vorſehung nicht 
über Brafilien gewacht hätte.” 

„Nachdem Ihre Majeftäten und S* königl. Hoheit 
in das nächftgelegene Haus, (des Marquis von Cantas 
Gallo) wo Sie am bequemften aufgenommen werden 
fonnten, gebracht worden waren, hatte der Marquis 
von Canta-Gallo die Ehre, für Alles, was unter 
f> dringenden Umftänden nothig war, zu forgen, und 
nachdem ſich falt alle Laiferlihen Hofärzte und Ehirur: 
gen daſelbſt verfammelt hatten, ſchritten fie, nad genauer 
Unterfuhung, ju Anwendung jener äußern und innern 
Mittel, weldhe der Zuftand der erlaudten Perfonen, 
denen der Unfall begegnet war, erheifchte.* 


SH" Majeftät der Kaifer blieben nad dem Sturze, 


finnung ; nahdem Sie wieder zu Sich gefommen, und 
jur Ruhe gebracht worden waren, zeigte cs fih, daf 
S" Majeftät die fiebente Rippe in ihrem hinterwärts 
liegenden Drittel, und die fehste Rippe in ihrem vordes 
ren Drittel gebroden, eine leihte Quetſchung an der 
Stirn erhalten, und die rechte Seite etwas verrenft 
hatten.” 

„Ihre Majeftät die Kaiferinn erlitten gar feine Des 
ſchadigung, außer der Erfhütterung und dem Schreden, 
die eim folder Unglüdsfal nothwendig bei Ihr verurfas 
den mufite.” 

„Ihre alfergetreuefte Majeftät erhielten eine Rärfere 
Eontufion an der teten Wange, und einem Theile des 
Kopfes an derfelben Seite.” 

„Dem Prinzen von Leuchtenberg wurde der Elbogen 
am rediten Arm verrenkt.” 

„S* Majeltät der Kaifer, welcher in allen Fällen, 
wo es nöthig ift, Den entſchloſſenſten Muth zeigt, ver: 
läugnete Sih bei dieſem Anlaffe nit, und. verlangte 
zu beichten, was er auch wirklich that, nicht etwa weil 
die Gefahr es erheifcht hätte, fondern, weil Er in allen, 
felbft minder bedeutenden Fällen, will, daß die religiöfen 
Handlungen allen übrigen Pflihten vorangeben.* 

- „Der Zuſtand Ihrer Majeftäten und des Prinzen von 
Leuchtenberg ift von der Art, daf man ihre Wiederher: 
ftelung im der, duch die Beſchaffenheit von Unfällen fol: 
her Art bedingten Zeit erwarten darf; Alterhöchftdiefel: 
ben geruhten in dem Haufe des Marquis von Canta: 


Gallo zu bleiben; der Prinz vorm Leuchtenberg wurde, 


nadhdem der verrenkte Arm wieder eingerichtet war, in einer- 
Sänfte, in Ihre Nefidenz zurück gebracht.“ (Folgen die 
Unterſchriften der kaiferliden Aerzte und Wunvärzte.) 
Das am 8, December um 2 Uhr Nadhmittags er: 
fienene zweite Bulletin lautet folgendermaafen : 
„S" Majeftät der Kaifer befinden Sich bis jept, fo gut 
als die von dem erlittenen Unfalle ungertrennlichen Um: 
ftände esgeftatten; es hat fi Fein beunruhigendes Symp⸗ 
tom gezeigt; S" Majeftät haben etwas geſchlafen und 
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fühlen einige Linderung in den Schmerzen. Die Fort: 
Schritte zur Heilung find natürlich langfam, nehmen aber 
den beftmöglihen Gang. Ihre Majeftät die Kaiferinn befin: 
den Sich wohl, und Ihrer allergetreueften Majeftät geht 
es ſehr gut.” (Folgen die Unterfriften der Faiferlihen 
Hofärzte und Chirurgen.) 

Spanien. 

Die Zahl der Finanz-Decrete, welche S“ Majeftät 
der König von Spanien unterm 31. December v. 9. er: 
loſſen und von Denen wir bereits die ſechs erften vollftän« 
dig mitgetheilt haben, beläuft fi in Allem auf funfjchn. 
Dem fiebenten zufolge wird in den ber Thor: Accife uns 
terworfenen Hauptftädten und Häfen der Provinzen beim 
Verkauf von Grundftüden eine Accife von 4 pCt. erhor 
ben. Diejenigen Städte, welde zur Erhebung einer 
Branntweinfteuer berechtigt find, beziehen nad Dem ad: 
ten Decrete ftatt des deitten Theils des Ertrages, der ih⸗ 
nen bisher zufich, nur den fünften. — Das neunte De: 
cret ftellt feit, daß denjenigen Privatleuten oder Körpers 
faften, für welche das Finanz» Departement Steuern 
oder Abgaben verwaltet, ftatt der bisher üblihen 4 pCt. 
fünftig 10 pE&t. abgezogen werden follen. — Kraft des 
zehnten Decrets werden die jährlihen Subſidien-Gelder, 
die der Handelsftand zu zahlen hat, von 10 Millionen 
Realen auf 14 Millionen erhöht, und fol der Mehrbe⸗ 
trag von 4 Millionen unter Die Provinzen nad den beſte— 
henden Regeln vertheilt werden. — Das 'eilfte Decret 
betrifft den Verkauf der Domainen, mit welchem das is 
nanz:Minifterium beauftragt ift, und wobei, wie ſchon 
erwähnt, die unverzinste Staatsfhufd zum Tages:Cour: 
fe angenommen wird. Der Verkauf wird durch befondere, 
von den Intendanten der Provinzen zu errichtende Com: 
miffionen geſchehen; Die nicht verkauften Domainen fols 
fen verpachtet oder verloost oder fonft auf irgend eine 
Weife nüglicd) verwendet werden. — Von dem Ertrage 
aller verkauften Zölle und von Municipal:Steuern follen 
dem zwölften Decret zufolge 5 pCt. zum Beften des für 
nigliben Schafes erhoben werden. — Durd das Dreis 
sehnte Decret wird eine neue Erbfchaftsfteuer eingeführt. 
Dei der Erbfolge in gerader Linie bei Majoraten aller 
Klaffen foll pCt., und wenn das Erbe auf eine Ne— 
benlinie oder auf Ausländer fällt, 1 pEt. bezahlt werden. 
Bei Erbſchaften durch Teftament follen die Collateral: 
Erben des erften Grades 2, Die des dritten 4, die des vier: 
ten 6 und die nöd entfernteren 10 pCt. abgeben; Ebe: 
leute, die einander beerben, zahlen 2 pEt. Dei Legaten 
bezahlen die Descendenten 2 pEt., Eheleute 4 pEt., Ver: 
wandte bis zum vierten Grade 6 pEt., entferntere oder 
auswärtige Verwandte 10 pCt. Bei Erbfihaften ab inte- 
stato haben die Collaterals Erben des zweiten Grades 
4 pCt., die des dritten 8 p@t., Die des vierten 12 pCt. 
zu entrichten; Ind keine Erben bis zum vierten Grade 
vorhanden, fo fällt die Erbſchaft dem föniglihen Schatze 
anheim. Für legitim erflärte uneheliche Kinder zahlen, 


wenn fie durch Teftament erben, 3 pEt., wenn ab inte- 
stato, 4 pCt.; find fie nicht für legitim erftärt, fo zahlen 
fie 4 pCt. wenn fie durch Teftament, und 8 pEt., wenn 
fie ab intestato erben. Aehnliche Beſtimmungen treten 
bei Weberlaffung des Nießbrauchs, fo-wie bei Schentuns 
gen unter Lebenden ein, Die. bisherige Abgabe von 10 
pCt. von dem jährlichen Cinfommen der Majorate wird 
dagegen abgeſchafft. — Das vierzchnte Decret ſetzt eine 
Hnpotheten: Steuer von . xCEt. bei alien Verkäufen, 
Tauſchen, Schenkungen und Verträgen feft, durch welde 
der Befiß unbeweglichen Eigenthums auf Andere über: 
tragen wird. — Das fünfzehrte Deeret endlich betrifft 
das Tabals:Monopol und beftimmt, daß der frühere hö— 
here Preis des Tabals, der im Jahre 1828 bedentend 
berabgefcht worden war, wieder eintreten fo, 

Bei Gelegenheit der Belanntmachung dieſer Decrete 
dußert Die Gaccta de Madrid: „ls das Dudact: 
Syſtem, das feit dem 1. März 1828 beftcht, eingefühet 
wurde, glaubten Einige, es würde einer jener Pläne ſeyn, 
die, wenn auch aus einer lobenswerthen Abſicht Des Ge 
feßgebers entfprungen, Dennod) früher oder fpäter durch 
die Nachläſſigkeit Der Ausführenden, durch den Wider: 
fand entgegenftrebender Leidenſchaften, oder durch practis 
fhe Einfiht in Die im Kabinette nicht vorausgefchenen 
Schwierigkeiten aufgegeben werden. Der Derlauf einer 
langen Zeit, ohne daf die geringfte Acnderung in der 
Vollziehung jenes Spitems eingetreten wäre, und die 
gewiffenhafte Bezahlung der verfhiedenen Termine von 
Seiten des königlichen Schakes find Thatſachen, welde 
die Genauigkeit und Feſtigkeit diefes Syſtems unwider⸗ 
leglih darthun, Thatſachen, die in Spanien Die Schred—⸗ 
bilder des Mißtrauens vernichten werdın, Das aus dem 
Ebaos Des Irrthums entſprungen und durch Die über: 
ftandenen Umwälsungen genäbrt, die fpanifhen Specw 
lanten nur zu oft beunruhigt. Dergebens werden böfer 
Wille oder Mangel an Heberlegung düftere Gemälde 
entwerfen. Die Weisheit des Königs bat den Weg der 
Sparfamkeit eingefhlagen, der zur Wohlfahrt führt; 
unfer verchrter Monarch hat unwiderruflich befchloffen,, 
ihn nicht zu verlaffen, und das Königreich Spanien wird 
bald feinen hohen Standpunct einnehmen. Einige Auf: 
lagen werden freilich erböht, wie man aus den obigen 
koniglihen Deereten erficht; aber die Steuerpflichtigen 
dürfen ſich Dennod) dazu Glück wünſchen, Daß dieſe Maaß: 
regeln von alfen Umftänden begleitet find, welche diefel⸗ 
ben verfüßen fönnen. Nüsliher Zwed, genaue Beſtim⸗ 
mung des Betrags und gleihmäfige Vertheilung — dieß 
find Die Eigeufhaften und Grundfähe, welde man ron 
Decreten Diefer Art verlangen Fann, vorausgefeße, daß 
es eine falſche, verderbliche und ſtets in bofer Abſicht wer: 
breitete Meinung ift, das Etaats:Vermögen lönne obne 
Mitwirkung der Unterthanen vermehrt werden,” 

Großbritannien und Jrland, 
H* DSConnell, der am 30. Jänner von Dubtin 
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nah London abreiste, wurde von einem zahlreichen Ge— 
folge bis an den Ort der Einfhiffung degleitet. Die Res 
de, die er bei dem ihm zu Ehren gegebenen Abſchieds—⸗ 
Schmaufe gchalten hat, ift jeht au in allen Londoner 
Zeitungen abgedrudt, Folgende Stelle fommt darin vor: 
Nicht des Indus Schäße alle follen mid bewegen kön: 
nen, die Sache Irlands aud) nur auf einen Augenblid 
ju verlaffen. Ih bin im Begriff, mid nad dem Parla: 
mente zu begeben, und kenne die Stoffe, aus denen es 
wlommengefeßt ift, nur alizu gut. Was zunähft das 
Dterhaus betrifft, fo bin ich nie darin gewefen, und 
denke auch, daß ich niemals hineinfommen werde : 
aicht vergeſſen werde ih es aber, daß eine Frage, die 
diefes fehe chrenwerthe Haus ein Jahe vorher mit einer 
Mojorität von 45 Stimmen verworfen hatte, in der fol: 
genden Seſſon mit einer Mehrheit von 105 Stimmen 
tursgeführt wurde, ohme daß auf die Berathyungen Jh: 
ver Herrlichleiten ein anderes neucs Licht geworfen wur: 
de, als des der Fackel, Die der Herzog von Wellington 
über dem Schatz⸗ Amte hielt. Im Unterbaufe gab es 
fenft verfhiedene Parteien, von denen die eine fid) die 
der Whigs nannte; doch diefe Partei hat alle unfere 
Strafgeſetze durchgehen laffex ; fie zählt vortreffliche 
Männer, aber auch Viele, die bloße Tories am unrech— 
ten Orte find. Ich gehe jcht in das Parlament und wer: 
de mich weder um Whigs, noch um Teries kümmern. 
I weiß, man wird mich bitter und nacfichtslos an: 
feinden, und zwar unter mehr als Ciner Form, Hier in 
Jeland haben blos Sperlinge nad mir gepidt und Die 
Mäufe mid) benagt; ganz andere Angriffe find es, die 
ih im Unterhaufe zu beſtehen haben werde, Ich werde 
vlelleicht mehr in der Minorität mid) befinden, als irgend 
ein anderes Mitglied des ehrenwerthen Haufes; ich werde, 
wie die Zeitungen es nennen, oft eine Niederlage erleis 
den; die Leading : Artikel von acht bis zehn verſchiedenen 
Blättern werden einftimmig melden, Daß an dem und 
dem geftrigen Abend H" D’Connel vollſtandig zu Bo: 
den geworfen wurde; Das naͤchſte Packetboot wird jedoch 
den Freunden berichten, daß derfelde O'Connell ſich ſchon 
wieder auf den Deinen befinde. — Die Wiederherftelung 
von Irlands eigener Legislatur fol mein liebftes Augen: 
merk feyn. Diejenigen irren, die Da glauben, daß id) 
dieſe Srage im Parlamente beftändig vorbrirgen, oder 
den Sykophanten jenfeits des Waffers Gelegenheit ge: 
ben werde, fie gleich bei der Geburt zu erfliden. Glaube 
man nur ja nicht, daß die Frage aufgegeben wird, weil 
id) bei ihrer erften Erwähnung im Parlament verfpottet 
und verlacht werde; oder weil ih, wenn ih cine Bitt: 
ſchrift in Bezug darauf überreihe, nicht fogleich Anzeige 
von einer Motion made. Nein, einen Antrag werde ich 
nit cher machen, als bis mir die angenehme Uecberra: 
fung zu Theil geworden, die verfhiedenen Theile rs: 
lande darüber einig zu fehen — und geſchehen wird dich 
unfteeitig. So wie aber dieſer Augenbind eingetreten ift, 
werde ich auch Die Frage ins Parlament bringen, unter 
fügt von dem Donner von neun Millionen vereinigter 
Menſchen. Bereits haben faft überall bier die Unterfchei: 
dungen von Katholiken und Proteffanten aufgehört. 
Norden Zrlands find die Factionen Fer Drange: und 
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Dand » Männer ſchon falt aus dem Gedädtniffe ver: 
fdwunden. Warum follten aud dic verfhiedenen Reli: 
gions : Genoffen ſich jeht nody abfondern ? ge Den Pro: 
teftanten gibt es fein Monopolmehr, für deſſen Aufredjte 
haltung er zu fämpfen hat; der Katholit hat Feine vor. 
enthaltenen Nchte ai zu fordern. Der gemeinfame 
Kampf gilt jet dem ohl des DVaterlandes und Die 
Dergangenheit follte Allen zur Lehre dienen, um ihr zu⸗ 
künftiges Verfahren danach einzurichten.” 

H* Ryder, Biſchof von Lichfield und Coventry, 
wird, dem Vernehmen nad, den erledigten Biſchoffitz 
von S" Afaph erhalten. H"* Ryder ift ein Bruder des 
Grafen von Harrowby. 

Die Anlagen zu dem neuen Gebäude des Königs: 
Eollegiums, weldes einen Flügel des Somerfet: 
Houfe bilden wird, find bereits fehr weit vorgerüdt, doch 
bat Die Ceremonie des Örundfteinlegens bisher noch nicht 
Statt gefunden. Man glaubt, daß dabei, falls fie ange 
ordnet wird, der Herzog von Enmberland den König 
vertreten werde, Seit dem 7. September waren im 
Durchſchnitte täglich 500 Arbeiter mit Ausgrabung und 
Ausmaueruing des rundes befhaftigt. Das Gebäude 
wird eine Fläche von ungefähr 50,000 bis 60,000 Qua⸗ 
dratfuß einnehmen. Im Süden wird es durch Die Themfe 
begränzt, im Weften dur die oftlibe Seite des So— 
merfet:Doufe, im Norden durch den Strand und im Dften 
durch Srrand:lane, Von Nowen nah Süden mißt es 
ungefähr 400 Fuß und von Dften nad Welten über 150. 
Einige Häufer am Strande find bereits zur Raumge— 
winnung getauft und niedergeriffen worden; andere fol: 
len fpäterhin nocy gekauft werden. Der Ban: Unteriteh: 
mer will das Gebäude, d. h. die Mauern und Das Dach, 
für 60,090 Pf. herſtellen; die Vollendung desfelben dürfte 
außerdem noc) nicht weniger als 250,000 Pf. koſten. 

H" E. P. Fordham hat in einer Vorlifung, die 
er am vorigen Feeitage in der Royal-Inſtitution gehalt 
ten bat, den Plan entwidelt, Fuhrwerke auf Ehauiffeen 
durch Herdichtete Luft in Bewegung zu ſetzen. Nach einer 
wiffenfhaftiichen theeretifhen Begründung feines Planes 
bat H" Fordham aud) ein Feines Modeu von einem Wa: 
gen vorgezeigt, der durch einen mit condenfirter Luft ac 
füllten Enlinder, deſſen Hahn zu Diefem Bchufe geoffnet 
wurde, in Bewegung gefeht ward. Bon dieſer Erfins 
dung, über die fih H" Fordham ein Patent hat geben 
laffen,, verfpricdt man fidy wiel Gutes, infofern namlich 
ein folder Yuft: Wagen mande Vortheile und viel gro: 
fere Gefahrlofigkeit vor einem Dampf: Wagen voraus 
haben würde, Viele wiffenfhaftlid gebildete Minner 
haben der Verlefung des H'" Fordham mit großem in: 
tereife zugehört. . 

Sonntag den 7. d. M, ereignete fih in London der 
traurige Fall, daß ib Lord Graves (der cine Stelle 
beim Hofftaate des Hirzogs von Suſſex bekleidete) in ci: 
nem Anfalle von Wahnfinn mit einem Rafirmeffer die 
Gurgel abſchnitt, und bald Darauf verſchied. 

Die bekannten Argyll Rooms, worin zu London Die 
großen Goncerte und Bälle gegeben werden, weren in 
der Nacht vom 5. zum 6, Februar, Durch Feuer verheert 
worden, 

Gonfots am 10, d. M. um halb 2 Uhr Nachmittags 
97h, 92 auf Rechnung und Il’, u gegen Geld, 

Schweden und Norwegen, 

Der Reichstag beſchaͤftigt ſich ——— mit der 
Discuſſion eines neuen Preßgeſetzes. Es handeit ſich vor 
züglib um Abſchaffung der Jury bei Unterſuchung der 
Hreßvergehen, deren Cognition und Erkenntniß in er- 
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ſter Inſtanz den königlichen Gerichtshöfen übertragen 
würde, Zugleich würde das jetzt dem Hofkanzler zuſte— 
hende Recht, ein Journal zu confisciren und Die Heraus: 
geber periodifcher Schriften anderen und wirkſameren 
Dürsfhaften zu unterwerfen, aufhören, Da die vier 
Stände binfihtlih der meilten dieſer Puncte verfhiedene 
Beſchluͤſſe gefaßt et fo dürfte vermuthlich der Con: 
ſtitutions-Ausſchuß berufen werden, die Meinungs: Ab: 
weichungen auszugleichen und Den Geſetzentwurf zu mo: 
Dificieen, welder hierauf beim nächſten Reichstage den 
Ständen zur definitiven Annahme oder Verwerfung und 
in erfterem Kalle der königlihen Sanction vorgelegt wers 
den wird. j 

Der Bürgerftand hat den Antrag des Bank: Aus: 
ſchuſſes, im Auslande eine Anleihe von zwei Millionen 
Hamburger: DBanco zu contrahiren, um bedrängten Guts— 
befigern mittelft Darlehen gegen Berföhreibungen inSchwe: 
Difch = Banco zu Huülfe zu Fommen, verworfen. 

Am 25. Jänner hatten die Sprecher der Stände Aus 
dien; bei S" Majeſtat dem Konige. Seitdem verbreitet 
fidy das Gerücht, der Reichstag werde am letzten gebruar 
gefchloifen werden. . 

S" Majeftät der König haben den General, Gras 
fen von Piper, jur Würde eines Reihsherin erhoben. 

Der nonwegifhe Storthing follte fi) am. Februar 
verſammeln. 

Frankreich. 

Anm 7. Februar empfing Der Herzog von Bordeaur, 
in Gegenwart Des Konigs, des Dauphins, der Dauphine 
und der Herzoginn von Berry, aus Den Händen der Coms 
miſſion für die Qubfeription der Domaine Chambord, 


die Urfunde über Das ihm mit Diefer Domaine gemachte, 


Geſchenk. 


Die meiſten Pariſer Journale machen ihre Bemer⸗ 


kungen über die von zwei Mitgliedern des vorigen fran: 
zöfifhen Minifteriums an den Moniteur eingefandte 
Bemerkung (vergl. unſer vorgeltriges Blatt) worm fie Die 
Beſchuldigung zucückwieſen, als ob fie ich in irgend eine 
Unterhandlung oder Jntrigue in Bezug auf eine neue 
Zuſammenſetzung des Miniftertums eingelajfen hatten. — 
Der Courrier Krangais nennt gerade zu die Nas 
men — Roy und Martignac. Diefes Blatt arcer, fo wie 
das Journalle Temps, macht ihnen heftige Vorwürfe 
über die unbeſtimmte und ſchüchterne Haltung Diefer No— 
te, in der fie ſich ſcheuten, eine entſchiedene Geſinnung 
dem Miniſterium gegenüber auszufpreden; man fehe bier 
wieder dasſelbe Schwanfen, denfelben Mangel an Of: 
fenheit, wie zu Der Zeit als fie noch Minifter gewefen, 
Die Gazette de yrance ficht in Dielen Aeußerun— 
gen der liberalen Blatter den Beweis, wie unmoglid) ei— 
ne Coalition der Verwaltung, ein Miniſterrum des Mit: 
telweges fei, Da die liberalen Journale Menfchen, Dre 
eine Doppelte Rolle fpielen wollen, verachteten. 

Die Quotidienne verfibert, der fpanifhe Bots 
fhafter babe am 5. Februar einen Kurier nah Madrid 
adgefandt, um Das dortige Kabinet.von der duch grand: 
reich gefaßten Eutſchließung einer Erpedifion gegen Algier 
in Keuntniß zu een, und im Namen ver feunzofifchen 
Regierung anzufragen, ob die Expedition nothigenfalls 
in den Hifen der Dalbinfel ausruhen oder Lebensmittel 
einnchmen konnte, 

Der große Bau zum Bellen der Armen, wozu die 
erfte Jdee von der Herzoginn von Berry ausge: 

augen ilt, follte am Montag den 15.0. M. im großen 
Dpernhauſe Ztatt finden, Da der von S" Miajeftät da: 
zu bewilligte Saal des Menus-Plaisirs den Unternch: 
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mern je Mein geſchienen hat. Fünf und zwanzig Damen 
der erfien Däufer haben die Bertheilung von LiV Billets 
eine jede, zu dem Preife von 25 Fe. für Herren und 20 
Fe. für Damen übernommen. Man glaubt, daß der Kö— 
nig, welder übrigens Die Ausſchmückung des Saales, fo 
wie die Tonfligen Kosten ſelbſt zu tragen erklärt hat, 
dem Feſte in Perfon beimohnen werde, 

Die Gazette de France ertlärt das Gerücht, 
als ob Der Herzog von Drleans eine feiner Tochter mit 
dem Prinzen Yeopold von Sadfen : Coburg vermäblen 
werde, für durchaus grundlos. Eben dieſes Blatt berich 
tet, daß am Yıiyemeß > Tage gar fein Ordens: Kapitel ges 
halten, mithin aud) feit dem zu Pfingſten vorigen Jahres 

ehaltenen Kapitel Fein neuer Nıitter Des heiligen Geiſt⸗ 
Droens ernannt worden fei, Das Gerüdt, als ob der 
Graf Roy Diefen Orden erhalten babe, ift fonad uns 
gegründet, ‚ 

Die 5Percents wurden am 10. d. M. mıt 109 Fr. 
75 Gent, eroffnet und mit 109 Fr. 80 Cent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 84 Fr. 50 Cent. eröffnet und mit 84 Fr. 
55 Eent. geſchloſſen. — Am 11. wurden die 5Percents 
. 75 Cent. eröffnet und mit 109 Fr. 65 Cent. 
geſchloſſen; die 3 Percents mit 84 Fr. 75 Cent. eroffnet 
und mit 84 Fr. 65 Cent, geſchloſſen. — Am 12. wurden 
die 6Percents mit 109 Fr. 70 Gent. eroöffner und mit 
109 Fr. 65 Cent. geſchloſſen; Die 3’Percents mit 84 Fr. 
55 Gent. ctoffnet und geſchloſſen. 

Königreih der Niederlande, 

Das Dankierhbaus Hope und Comp. in Amfterdam 
bat am 7. d. M. durch einen von dem koniglich fpanıfden 
Dantier, H’" Ayuado in Paris, abgelandten Kurier 
folgendes am 6. Jänner erlaffene Decret Des Rönigs von 
Spanien in einer Abfhrift empfangen: „Art. 1. Die 
Documente und Obligationen der rehtmäßiger.und ans 
erkannten bollandifhen Schuld follen gegen Inferiptios 
nen auf Die immerwabrende 5procentige fpanifhe Rente * 
zum Nominal: Werth und jwar zum Maabitab von 
2/, fl. für einen ſchweren ſpaniſchen Piafter binnen ſechs 
Monaten eingelose werden. Art. ?. Die gegen Die ur: 
ſprunglichen Schuld: Documente ausgegebenen nferips 
tionen follen mir den in Paris cireulirenden ganz übers 
einftimmen und in Betreff Der Nummern mit Diefen in 
Verbindung ſtehen, mitdem Unterfhiede, daß die Zinfen 
und das zur Tilgungbeſtimmte L p&t. in Amſterdam be: 
zahlt werden, Art. 3. Der Zinfen: Benuf von Den con: 
vertieten Obligationen und dea nferiptionen, Die ftatt 
ihrer ausgegeben werden follen , beginnt mit dem L. Jan: 
ner d. J. Art. 4. Die rüdftändigen Zınfen bis zum 31. 
December 1529 follen zum Kapital geſchlagen und gleidy: 
falls in Inſeriotionen auf Die immerwährende Rente vers 
wandelt werden; jedoch fou Der Wechfel: Kurs des hol⸗ 
landiſchen Courant-Gulden zu 7 Nealen Vellon ange: 
nommen werden, und der Zinſen-Genuß von dieſem 
eonvertirten Jinſen-⸗Reſt mit dem 1. Janner 1831 be: 
ginnen. 





Am %. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗ Berſchreibungen zu 5 pCt. in EM. ins’; 

detto Detto zu 4 pet in CM. 753 
Darl. mit Berloof.v.3.18%0, für 100 HA. ın CM. 18345 

detto detto 8.5.1821, für 100, in EM. 159 3 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu ?'/, p&t. in EM. 63,45 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Gurr., Gulden 
9Y/A Br. Ufo. — Conv. Münje pEr, — 

Dank: Actienpr. Stüd 130%, in EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Dilac, 
Derliger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergalfe N" 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 22. Februar 1830. 








N Darometer 
Zeit ver Thermometer 
auf o* Keaumur reducirt. Bin» Witterung. 
‚Meteorotogifhe. | Deodamıung. Smariter TIah. Wiener Mag, |[_ Maumun BR : 
deebachtungen | Blibr Morgens 27.5% 283. 48. 10P. — 1.5 NW. mittel. Nebel. 
den 30. Februar. Aubr Nachmitt. an 28 3 + 50 ©. ſchwach. ._ 
10 Uhr Abends, 27.499 3 3 — 20 ©. — heiter 





Großbritannien und Srland. 


Jo der Debatte im Oberhauſe (am 4. Februar) 

über die Adreffe erklärte fih Viscount Goderich 

gegen Lord Stanhope’s Amendement und für die 
Adreife, obſchon er, wie er am Schluſſe feiner Rede 
bemerkte, den Miniftern fein volles und unbefhränftes 
Vertrauen nicht ſchenken könne. Was die Beendigung 
des Ärieges zwiſchen Rußland und der Pforte anlange, 
fa freue er fidy bloß über die Thatſache, daf der Friede 
wieder bergeftellt ſeiz jedoch konne er mit der Art und 
Weife, wie diefer Friede bewerkitelliget worden, und 
mit den Bedingungen desfelben nicht einverftanden fenn. 
Lerd Goderich fprad bei diefem Anlaffe jin ven ver; 
achtlich ſten Ausdrüden von dem Sultan und von der 
türfifhen Regierung. — In Bezug auf Griechenland 
äußerte er feine Zufriedenheit über die Stelle in der 
Ihron : Rede, worin die baldige und definitive Entſchei— 
dung Des Schidfals Diefes Landes angefündiget wird, 
mit dem Beifügen, daß er hoffe, Daß man hiebei den 
Teactat vom 6. Juli zur Grundlage nehmen werde, — 
Was Portugal betreffe,. fo zweifle er nicht, daß Dom 
Miguel nähftens von England werde anerkannt wer: 
deu; er hoffe jedoch, daß Das brittifhe Kabinett biebei 
nicht vergeflen werde, von dem Rogenten jenes Landes 
eine Amneftie für die Unglüdlichen zu erwirken, welde 
in Folge der bürgerlihen Zwiltigkeiten in Portugal in 
Armuth und Verbannung fhmadten. — Lord Gode: 
eich ſchloß feine Rede mit Bemerkungen gegen die 
AÄnfichten des Grafen Stanhope über Handels: 
freiheit und Circulations : Mittel (curreney) mit denen 
er unmöglich einverftanden feyn könne. — Der Her 
jog von Rihmond hielt es für angemelfen, da in 
der Dede des Lord Goderich einiges mit Bezug auf 
frühere Vorſchläge zur Unterftüßung Der Wolf: Produc: 
tion gefagt worden war, ausdrücklich zu bemerken, daß 
er keinesweges den freien Handel im Allgemeinen ver: 
werfe. „Allein,“ fügte er. hinzu, „den Wolf: Producen: 
ten in Englınd hadt Ihr zu Grunde gerichtet, dadurch, 


daß Ihr ausländifhe Wolle zuliehet; fehet darum, um 

ihm zu helfen, einen Heinen aber hinreihend ſchützenden 

Zoll auf diefe fell.” — Er erklärte, Das Amendement 
des Grafen Stanhope unterftüßen zu wollen, wäre 
es aud) nur, um die armen Manufacturiften und Land⸗ 

bauer gu überzeugen, daß es im Dberhaufe noch einige 
Mitglieder gäbe, die fih ihre Noth zu Herzen nehmen. 
Zwar werde er; weil er fo oft ſchon damit zurückgewie⸗ 

fen worden, keinen förmlihen Antrag in Bezug auf den 
Wollhandel wieder vorbringen ; der frühern Anficht blei: 
be er jedody nad) wie vor getreu. — Der Graf von Car: 
narvon erklärte ebenfalls, daß er der in Antrag ge 
brachten Adreffe feine Zuſtimmung nicht geben könne. 
Nur der in der Thron-Rede verfprochenen Rerifion des 
Gerichtsverfahrens ertheile er feinen Beifall, nicht aber 
dem, mas von Der Moth des Landes darın gefagt wor: 

den, die er zum Theil dem Mangel an Circulations: 
Mitteln jufhrieb. Eben fo wenig konne er das Verfah: 
ren der Minifter in Bezug auf Portugal gut heißen, Es 
fei dabei die Ehre des Landes compromittirt und fein 
Ruhm befledt worden; hauptfählic als man Die tapfe: 
ren und lopalen Truppen, Die fi mit ihren Gcfährten 
auf Terceira vereinigen wollten, an der Landung da: 
felbft verhinderte, Der Redner fuhte darzuthun, daf 
die Minifter, während fie fheinbar eine ſtrenge Neutra: 
Kität zwifchen der Partei Dom Miguels und den Anhängern 
der rechtmaßigen Koniginn behaupteten, doch die erftere, als 
deren Eonftablers fie gleichſam aufgetreten wären, we: 
fentlih unterftügt hätten. Er duferte, daß er beim 
Schluſſe der vorigen Seffion verhinderg worden fei, 
feine Meinung Darüber auszudrüden; er müffe daher jetzt 
noch ausdrüdlih erklären, daß das Damalige Verfahren 
der Minifter cin vollerrechtwidriges gewefen fei. Der 
edie Herjog (von Wellington) hätte dabei die Ver: 
antwortlichkeit ſowohl des Minifters der auswärtigen An: 
gelegenherten, als der Admiralität ganz allein auf fi 
genommen; von ihm müffe er Daher erwarten, daß er 
ihm Rede ftchen werde, Ein aus- jener ungefeßlihen 
Einmifgung hervorgegang:ner Umftand, der zwar Die 
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Schmach, die England davon trage, nicht vermindere, 
jedod einigermaaßen zum Troft gereide, fei Die tapfere 
Bertheidigung des Grafen von Billaflor auf Tercei: 
ea. — Der Redner tadelte es zunähft, daß die in Liffa: 
bon vor zwei Jahren befindlih gewefenen Truppen durch 
den Schuß, den fie Dom Miguel verliehen, dazu beige: 
tragen hätten, die Regierungs : Ummwälzung Desfelben 
zu begünftigen. „Ich fhreibe* fagte er, „Dieß Verfahren 
der Minifter keiner befondern Vorliebe für Dom Miguel 
oder der von ihm eingefehten Regierungsform zu, fondern 
nur dem Umftande, daf fie im eigenen Sande ſich allzu- 
fehr in Schwierigfeiten verwidelt hatten, um im Aus: 
lande mit Feftigkeit auftreten zu können.” — Dir Her: 
zog von Wellington bedauerte es, daß der Lord, 
der eben geſprochen hatte, ftatt die Begebenheiten des 
vorigen Jahres zu berühren, es für nöthig befunden ha: 
be, zwei Jahre zurüdzugehen, wiewohl er (der Herzog) 
doch in der vorigen Seſſion bereit gewefen fei, über 
alles, was damals unerledigt war, Aufihluß zu ertheis 
ten. Es fei dieß um fo mehr zu bedauern, als der Lord 
durchaus feine Anzeige gemacht habe, als wolle er mit 
folden Tadel hervortreten, weilfonft für Vorlegung der 
nöthigen Documente geforgt worden wäre, Die denſel⸗ 
ben überzeugt hätten, daß er im Irrthum fei. Er (dee 
Herzog) habe zwar in voriger Seffton gefagt, daß die 
brittifhen Truppen auf Dom Miauels Wunfd in Liffa: 
bon zu bleiben Erlaubniß erhalten hatten, keinesweges 
aber war ihnen, wie der edle Graf (von Carnarvon) 
vorausfeße, angedeutet worden, die conftitutionnelfen 
Truppen zu befämpfen, falls fie fih wider Dom Miguel 
erheben ſollten. „Der edle Graf fagt ferner, daß es je: 
nen Truppen zuzuſchreiben fei, daß Die Infurrection in 
‘Porto mißglückte. Damit hatten jedoch jere gar nichts zu 
thun. Die Jufurgenten waren in Porto ftarf genug und 
hatten auch hinlaäͤngliche Mittel, indem Die conftitutions 
nellen Offiziere fih mit ihnen vereinigten ; allein von Die: 
fen Offizieren eben ift fpäter ausgefagt worden, daß fie 
das ganze Land gegen fih fanden. Die Neutralität Eng: 
lands gegen Dom Miguel und feine Nichte ift übrigens 
nicht verleit worden, wie der edle Graf meint. Es hat 
ein commerzieller Verkehr zwiſchen uns und Dom Miguel 
Statt gefunden, und zwar in Gemäßheit eines zwifchen 
England und Portugal beftehenden Handels» Tractates, 
und weil wir dort Rechte und Intereſſen zu befhühen 
hatten. Strenge Neutralität forderte aber von uns, daß 
wir die Cinfhiffung einer Armee in England, um Porto 
oder Terceira anzugreifen, nicht duldeten. Der edle Graf 
hat auch von unferer Oraufamleit gefprohen, und von 
dem Biute das wir vergoffen haben; ich bedaure eschen: 
falls, Daß bei jener Gelegenheit (bei dem Landungs: 
Verſuch anf Terceira) Blut vergoffen worden; es ift je: 
doch noch nicht fo genau erwieſen, auf welhe Weife der 
en: Mann, deffen Blut gefloffen ift, getödtet wurde,” 
— Nachdem der Herzog hierauf die Bemerkungen, die 


in Bezug auf den in der Thron-Rede erwähnten Noth: 
ftand des Landes gemacht worden waren, erwiedert und 
mehrere Lords die Debatte aufgenommen hatten (aus der 
wie fernere Mittheilungen uns nod) vorbehalten), fam 
das Amendement des Grafen von Stanhope zur Ab— 
ftiimmung, und wurde Durd eine Mehrheit von TI gegen 
9 Stimmen verworfen. Das Haus vertagte fi um 
12 Uhr Mitternacht bis zum folgenden Montage, 

Im Interhaufe, wo Lord Darlington, von 
HN Ward unterftüßt, auf die Adreffe antrug, machte 
Sir €. Knatchbull ein ähnliches Amendement, wie 
das im Dberhaufe war. Hier wurde es jedoch ebenfalls nad 
einer lebhaften Debatte, an der unter Auderm H"O'Coms 
nell (der, als er fih erhob, Das allgemeinfte Intereſſe 


"im Haufe erregte), H"Hustiffen, H" Broug ham, ſo 


wie die Minifter Goulburn und Peel Theil nahmen, 
durch eine Majorität von 158 gegen 105 Stimmen verwor: 
fen. (Mäbere Mittheilungen werden wir nachtragen). 

Londoner Blättern zufolge it am 4. Jaͤnner das De 
finitiv « Protofoll in Betreff Griechenlands von den 
Bevollmächtigten der drei verbündeten Mächte um: 
terzeichnet worden; der Prinz Leopold von Sachſen- Co: 
burg wird darin zum fouperainen Fürften jenes 
Landes ernannt. 

HH" Maffen Dawfon will wegen der in Limerid 
vorgefallenen Unordnungen und Gewaltthätigfeiten beim 
Parlamente wider die Wahl proteftiren. 

Frankreich. 

Durch königlie Ordonnanz vom 10. d. M. wird H" 
Du don zum Praſidenten des Departemental:Collegiums 
der Nieder: Loire, Das auf Den 27. Februar zur Wahl 
eines neuen Deputirten, an Des zum Pair cenannten 
Grafen de Labourdonuaye Stelle, -einberufen ill, 
ernannt, 

Die franzöfifhe Regierung bat über eine gesen Ma: 
Dagascar unternommene Erpedition Kolgendes befannt 
gemacht. „Auf verfhiedenen Puncten, welde Frankreich 
fzit beinabe 200 Jahren auf der oſtlichen Küſte Der Anfel 
Madagascar befikt, war der Stamm der Dvas 
eingefallen, und bielt die Völker Diefer Küfte, feit langer 
Zeit unſere geteeuen Derbündeten, unter Dem geivaltig: 
ften Drud, Auf Berichte Des Barons Hnde de Neuville 
vom 29. Jänner 1829 befahl der König, Daß eine Erpe: 
Dition nah Madagascar adgefendet werden follte, um 
dıe Anerkennung der Rechte Franfreihs, auf den Velik 
der von den Dvas befehten Puncte, bei dieſen zu bewir: 
fen, entweder auf dem Wege der Unterhandlungen, oder 
dur Anwendung von Gavalt, wenn es nöthig wäre, 
Die Erpedition ging im Juni v. J., unter den Defchlen 
des Schiffs: Capitäng Gourbenre, von Der Inſel Dour: 
bon ab. Sie beftand aus Der Fregatte Terpfihore, der 
Gabarre Infatigable und dem Transportfhiff Madagas: 
car, Später fließen noch zu diefen Fahrzeugen das Avife 
Kolibri, die Fracht: siorvette Nievre und die Gabarren 
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Chevrette und Zelie. Das erſte, was der Befehlshaber 
der Expedition feinen Inſtructionen gemäß that, war, 
daf er Die in Emirne refidirende Königinn der Ovas von 
dem Zwede feiner Sendung und den friedlichen Abfihten 
Aranfreihs in Keuntniß fehte. Während der Commans 
dant auf Antwort der Königinn und die Eröffnung dar: 
auf fogeuder Unterhandlungen wartete, ließ er Beſitz 
son Teintingue nehmen, das beinahe gegenüber von der 
Juſel Sainte Marie liegt, in deren Befig wie ununter: 
trodhen waren. Teintingue war feit langer Yeit von den 
Dvas verlaffen. Es wurde ein Port dafelöft errichtet, die 
weiße Fahne wurde am 18. September darin anfgeftedt, 
und unfere Soldaten fhmwuren mit dem gröften Eifer 
hezu wertheidigen. Während der Befehlshaber für Die 
Hetſtellung Des Forts von Tentingue forgte, vernahm 
er, deß die Dvas den Malgaches bei Todesftrafe verbo: 
ten hatten, Lebensmittel dahin zu bringen, daß Die 
Freanzpien überall verhöhnt wurden, und daf fogar ein 
Geſallpachter aus Bourbon, der in ihre Hände gefallen 
war, von einem Dvas Chef zum Selaven gemadyt und 
verkauft worden war, cin bis jeht beifpiellofes Verfahren 
sonZeite dieſer barbarifhen Bolfer, Den 10, October fam 
die Erpedition vorTamatave an, undnahm cs mit tür: 
mender Hand cin. DieDvas flüchteten fid In Die Gegend 
son Jrondron, wo fie eingehott und neuerdings in die 
Jucht gefhlagen wurden. Der Bericht des H'" Sour: 
denre reicht bis zum 16, Detober, dem Tage, an welchem 
der Vorfall dei Ivondron Statt hatte, Man darf hoffen, 
25 die Dvas in Schreden gefegt Die ftiedlichen Bor: 
fgläge bald annehmen werden. Im entgegengefchten 
Falle find alle Maafregeln getroffen, den Feind, wenn 
er es wagen follte uns anzugreifen, zurückzuſchlagen, 
und die Erhaltwig der errungenen Vortheile zu ſichern. 
Der Sapitän Gourbeyre hat bei dieſer Gelegenheit viele 
Thätigkeit und große Feftigkeit gezeigt.” 

An 11. Kebruar wurde der Grant des Courrier 
Srangais, H" Chatelain, wegen eines unter ber 
Ueberfhrift Philantropie de Mr. Mangin, gegen den 
Yolizei » Präfecten von Paris aufgenommenen beleidigen« 
den Artikels, von dem JZuchtpolizeigerichte zu funfjchn: 
tägiger Gefangenfhaft, 500 Fr. Geldbuße und den Ko: 
ften verurtheilt. 

Am 11. Februar brach wieder das Eis auf der Seine. 
Dod that Diefer zweite Eisgang weniger Schaden als 


der erfte. . 
H* Soffelin, Mitglied der Akademie der ſcho— 


nen Wiffenfhaften, verftarb zu Paris am 7. Februar in 


feinem 798" Jahre, 

In verfgiedenen Theilen des Pyrenäen : Gebirges 
bat das Schmelzen des Schnees mehrere Unglücksfälle 
Herbeigeführt. In Soulom (Nigorre) it eine große Heer: 
de Schafe von einer Lawine in einen Abgrund geworfen 
worden, wo fie unterging; in Sarros blicb ein Menſch 
22 Stunden lang im Schnee vergraben, weraus er end: 


li lebend hervorgeholt wurde; in Gars ſchleuderte der 
von einer Lawine verurfachte Luftzug ein Kind von einem 
Ufer eines Bades zum andern hinüber, das indef nur 
ohnmädtig wurde, und nad zwei Tagen völlig wieder 
hergeftellt war. In dem ſchönen Badeorte Cauterets 
hat cine Pawine, die von einem Berge in der Nähe des 
Bades herabgerollt war, fi gegen den Stall des Bade: 
haufes gelagert, ohne jedoch Schaden anzurichten. — 
Die Temperatur auf dem Mont: Cenis war weit 
gelinder, als in den Ebenen von Piemont, — fo daß Die Eil⸗ 
fahrten. von Lyon nad Turin feinen Augenblid unter: 
broden wurden, und man fih Dazu nicht einmal der 
Schlitten zu bedienen nöthig hatte.” 
Teutſchland. 

Am 12. Februar, als dem Jahrestage des hohen 
Geburtsfeſtes S" Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich, 
empfingen S" Excellenz der & E. Präſidial-Geſandte 
am teutfchen Bundestage, Freiherr von Münd : Bel: 
linshaufen, die Glüchkwünſche der Herren Bundestags: 
Geſandten, des bei dem durchlauchtigſten teurfchen Bun: 
de accreditirten Diplomatifchen Corps, der Herren Gene: 
räle und Generalſtabs-Offiziere der Militär: Commilfior, 
der Stadt: Behörden u. f. w. Diefe ſaͤmmtlichen Perfo: 
nen waren an gedadhtem Tage von S" Excellenz zu 
einem Mittagsmahle geladen, wobei die Gefundheit @ 
Majeftät des Kaifers mit Enthufiasmus ausgebradt wur: 
de, während Das Orcheſter das Volkslied: Gott erhal: 
te franz den Kaifer! fpielte. Das Felt endigte mit 
einem cben fo glänzenden als zahlreih beſuchten Balle 
bei S" Excellenz dem k. k. Präfidial:Gefandten. 

Steyermarfk 

Am 4 d. M. Morgens gegen halb 6 Uhr war zu 
Hieflau im Bruder: freife eine ſchwache Erderſchütte— 
rung zu verfpüren, und dabei ein Braufen, wie das ei: 
nes Sturmwindes, zu vernehmen, In einer Diertelftun: 
de darauf, folgte jedoch eine heftige ſchaukelnde Bewe— 
gung mit einem gewaltigen Stoße, begleitet von einem 
donneraͤhnlichen, Dumpfen Getofe. Das Schwanfen mag 
5 Secunden angehalten, und die Rihtung von Nordoft 
gegen Südwelt genommen haben, und war fo heftig, 
daß die noch Schlummernden aus dem Bette geworfen 
zu werden glaubten, Die Fenfter Elirrten, die hölzernen 
Gebäude und Brüden fradten, Die an Der Wand han: 
genden Bilder und Spiegel wanften, und das lodere 
Gemäuer von den Deden fiel. Dabei war es windftill, 
und der Himmel düfter ummwolft; obwohl er am Tage 
vorher, am Abende, und auch außerdem am Tage felbft 
ſehr ar und rein war. Obſchon diefes Erdbeben im 
ganzen Bezirke Hieflau verfpürt wurde, fo hat es doch 
keine Beſchädigung an Menfhen oder Gebäuden zur 
Folge gehabt. 





j Wien, den 21. Februar. 
&" tt. apoftel. Majeftät haben den Grafen Franz 
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Zaver von Auerfperg in die Zahl Allerhöchftiprer wirktis den Aushülfsfondes, aus welchem mit Schluffe des Vers 


Gen Kaͤmmerer allergnädigft aufzunehmen gerubet. 





Das allgemeine Witwen: und Waifen: 
Penfions:Inftitut in Wien, welches am 12, Fe: 
bruar d. I. dem Allerhöchſten Geburtsfefte S" Maje: 
ftät des Kaifers, den achten Jahrestag feiner Gründung 
beging, bringt nach Vorſchrift des $. 30 der Allerhochſt 
fanctionirten Statuten das, mit leßtem Jänner d. 5. 
abgefäloffene Rehnungs:Summarium des fie 
benten VBerwaltungsiabres zur öffentliche 
Kenntnif. : 

Durch die Aufnahme von 168 neuen Mitgliedern 
Rieg die Zahl der Gefellfpaftsglieder, nah Abrehnung 
von 23 Verftorbenen, 7 Geloſchten und L freiwillig Auss 
getretenen auf 2164, 

Das reine Vermögen des Jnftitutes, weldhes am 
Schluße des fehsten Derwaltungsjahres in 649,708 fl. 
27 kr. E. M. beftanden hatte, ftieg im Laufe des fieben: 
ten Jahres auf 722,604 fl. 2L fr. C. M. 

Don dem Jnftituts:Bermögen waren bis Ende Jän: 
ner d. 5. bereits 709,129 fl. 5 fr. C. M. auf Realitäten 
gegen Pupillar- Sicherheit zu fünf vom’ Hundert frucht⸗ 
beingend angelegt, wovon Die laufenden Jahreszinfen, 
mit Einrehnung der Intereſſen von 1100 fl. als Geſchenk 
eingegangenen £. f. Staats : Schuldverfhreibungen, zu: 
fammen 35,481 fl. 27 fr. C. M. betragen. 

Rechnet man hierzu die laufenden Jahres » Beiträge 
der Inftituts:Olieder mit 45,632 fl. C. M., fo zeiget fi) 
die jährlihe Einnahme von 81,113 fl. 27 fr. C. M., wo: 
mit das Inſtitut in Das achte Verwaltungsjahr hinüber: 
tritt. 

Die Zahl der angewiefenen Penfionen belief fid mit 
letztem Jänner d. 5. auf 62, worunter 56 Witwen: und 
6 Waifen: Penfionen, für welhe in Dem abgelaufenen 
Verwaltungsjahre zufammen 19,760 fl. €. M. bezahlt 
worden. 

Die Berwaltungstoften beliefen fid auf 2903 fl, 20 Er., 
Daher die Gefammtlaften des Inſtituts an Penfionen und 
Verwaltungskoſten auf 22,663 fl. 0 fr. 

Don den baaren Kaffe : Empfängen konnte demnach 
die überſchüſſige Summe von 72,894 fl. 54 fr. C. M. zur 
teinen Vermehrung des Inſtituts-Fondes verwendet wer: 
den, wie der befonders gedrudte Jaͤhresbericht mit Dem 
beigebundnen Rechnungs-Ausweiſe umftändlich darſtellt. 

Diefer Jahresbericht enthält auch das Verzeichnig der 
neu aufgenommenen, fo wie Der verftorbenen Mitglieder 
und der zugewachſeuen Penfionirten nebft der Verrech— 
nung des feit 12, Juni 1827 durch freiwillige Subferip: 
dion zur Unterftühung folder hualfsbedärftiiger Witwen 
und Waifen von Inftituts: Mitgliedern, welche nad) den 
Statuten keinen Anſpruch auf Penfion haben, beftehen: 





waltungsjahres 14 hülfsbedürftige Competentinnen, zus 
fammen mit 846 fl. C. M. betheilet wurden. 

Dei der am 2, Februar d. 9. zur Natutenmäßigen 
Grneuerung des Drittheiles der Ausfhußglieder unter 
dem Vorſitze des durdlaudtigen Herrn Protectors, Für 
ften Jofeph zu Schwarzenberg, gehaltenen allge: 
meinen Derfammlung des Wiener allgemeinen Witwen: 
und Waifen:Penfions:Inftitutes wurden durch die Stim: 
menmebrheit zu Ausfhußgtiedern gewählet (in alphabe: 
tifher Ordnung). Die HH. Johann Amann, &; f, Hof: 
arditect; Jacob Auge, Rehnungs:Dffizial der k. £, Ares 
dits:Hofbuchhhaltung; Johann Edler von Enderle, Hof: 


rath Der k. k. oberften Juftisftelle; Phitipp Olfhbauz, 


Doctor der Rechte, fürftlid Schwarzenberg'ſcher Serra 
tär; Jofepp Schmeidel, Hof: und Gerichts :Advorat; 
Carl Ritter von Seydel, k. k. nieder: öfterreichifdher 
Sandrath; Jofepp Weigl, E. k. Rath und priv. Groß 
händler; Anton Winter, Juftiziär; Anton Edler von 
Würth, Herrfhafts: Befier; Johann Zimmer, k. F. 
nieder:öfterreihiiiher Appellationsrath,. — Zu Erſatzmaͤn⸗ 
nern wurden gewählt: Leopold Kaukol, Präfidial:Kan: 
zelliſt der £. E. allgemeinen Hofkammer; Joſeph Freiherr 
von®aden, Ef. Hof-Secretär, 

Der wieder zum Ausfhuße gewählte Here Philıpp 
Dlfhbaur wurde in der Ausfhußfifung am 14. Fe: 
bzuar d. J. auch als Inſtituts-Secretar beftätiget. Die 
HH. Ferdinand Friſchherz, Doctor der Rechte und 
k. E.nieder:öfterreichifcher Landrath, dann Ferdinand Rie 
dei, Magiftratseath wurden wieder zu Affefforen der Jn: 
fituts:Direction gewählt. 


Wiffenfhaftlihe und Kunſt-Nachrichten. 

Die von dem Eaiferlid + ruſſiſchen Geſandten am 
koniglich ſaͤchſiſchen Hofe, HD" von Eanicof, hinter: 
laffene ausgezeichnete Bemäblde: Sammlung fou 
vom I. März anin Dresden, in öffentliher Werfteis 
gerung veräußert werden. Es befteht diefelbe aus mehr 
als 200 Delgemälden, welchen ſich eine bedeutende Zahl 
von Miniatur:Oemälden, Aquarell: Zeihnungen, Litho⸗ 
graphien, und Kupferftihen anfhließt. — Unter den 
Delgemälden befinden ſich wohlerhaltene Bilder der be: 
rühmteften Meifter, namentlih von: Albani, Allort, 
Andrea dei Sarto, Fra Bartslomea, Battoni, Bron: 
fino, Caracci, Carlo Dolce, Cefare de Sefto, Claude 
Lorrain, Eorreggio, David, van Dyk, Garofalo, GC: 
vard, Giorgione, Guido, van der Helbſt, du Jardin, 
Luini, Murillo, Paul Veronefe, Pouifin, Rubens, Sa: 
laino, Salfaferrato, Titian, Vernet, van der Werſſt, 
u. a. m. Das Nähere über dieſe Sammlung iſt aus 
einem ausführlihen Cataloge zu erfehen, welcher zu 
Dresden im Drud erfhpienen, und in den vorzüglice 
ſten hiefigen Kuuftyandlungen zu haben iſt. 


Haupt: Nedacteur: Jofeph Anton Pi lat. 
’ . = en 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der: Dorotheergaffe N" 1108, 
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chiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 25. Februar 1850, 


Barometer 


D 


i eu der na Thermometer 
Meteorotogifhe Beobachtung. PA A Keaumur, Bin Dirtterung 
Beobagtungen < zUpe Morgens.| 27.559 |283. 3.109] — Ao 1 W. fhmwak. Nebel. 
den a1. Zebruar. Ihr Nachmitt. 27.573 8 4 o + 1.0 es — — 
10 Uhr Abends. 27.425 :8 a > — 1.5 SO. mittel. trüb. 





Großbritannien und Irland. 


MW geben hier denjenigen Theil der Rede des Her: 

ogs don Wellington(in der Sikung des Ober: 

hauſes vom 4. Februar), der fi auf die innern Ange 
legenbeiten bezicht: nu .... Eine Stelleim der Nede des 
edlen Grafen (von Earnarvon) ift die wichtigfte von 
allen, obwohl er Dabei eben feine Rückſicht auf die in der 
Throm : Rede empfohlne Behutfamkeit genommen hat. 
Der edle Graf fprihe von diefer Rede, als ob: die Noth 
des Pandes mit Vernachläſſigung und Gleichgültigkeit 
darin behandelt wäre, und behauptet, daß dieſe Noth 
von S" Majeftät in der Thron: Rede dem Einfluffe der 
Witterung zugefhrieben werde. Wie lauten aber die 
Worte diefer Rede? „SH“ Majeftät hegen die fefte Zus 
„verfiät, daß Uns Parfament mit Höhftdenfelben darin 
„übereinftimmen werde, auf die Wirkung ungünftiger 
„Witterung und den Einfluß andererlirfaden 
„die außer dem Bereiche der Eontrolfe oder Abhülfe mit: 
„telft fegislativer Maafregeln liegen, das gehörige Ges 
„wide zu legen.” Der edle Graf wird gewiß nicht in Ab: 
rede ſtellen wollen, Daß Diefe Urfahen mit in Anſchlag 
gebracht werden müffen. Ich möchte wohl fragen, ob Die 
Roth unter der Fabrik: Arbeitern nicht Durd den Ge— 
draud von Maſchinen und die Anwendung des Dampfes 
auf verfchiedene Zweige des Fabrikweſens veranlaft wor: 
Den? Auswärtige Concurrenz ift ebenfalls eingetreten; 
alles will heute fabriciren, und neue Manufacturen ent: 
ſtehen in allen Theilen der Welt. Dieß ift eine von den 
Urſachen, auf die Sich S" Majeftät in der Thronrede 
beziehen, und Eure Herrlidykeiten mögen entſcheiden, ob 
fie-von der Art ift, daß Das Parlament etwas dagegen 
vermag. Kann Das Parlament die Concurrenz der Aus: 
Sünder auf fremden Märkten verhindern ? und unterliegt 
es wohl einem Zweifel, daß die Anwendung des Dam 
pfes und der Gebrauch der Mafhinen in Verbindung 
mit der Goncurrenz, die Rabrifheren genöthiget haben, 
"ihren Arbeitern fo geringen Cohn, als möglich, zu gebeir? 
Alle diefe Umftände anfammengenommen haben die Roth, 


worüber geflagt wird, veranlaft. Der edle Graf behaups 
tet, die Moth fei allgemein und beifpiellos. Die Noth 
mag allerdings ſehr verbreitet ſeyn; allein zu gleicher 
Zeit gibt es einige Symptome im Lande, welche zei: 
gen, daß, ungeachtet der Noth, das Land an Wohl: 
ftand fortfchreitet, Wenn die Ausfuhr Großbritanniens 
fett einigen Jahren zunimmt, — wenn fie im vorigen Jah: 
te größer war, als in irgend einem früheren Jahre, — wenn 
der Betrag unferer Ausfuhr gegenwärtig größer ift, als 
je zuvor — fo behaupte ich, daß hierin nicht blos die ftärf: 
ften Symptome Des zunehmenden Wohlftandes liegen, 
fondern daß auch die Noth nicht fo grofi und beifpiellos 
feyn kann, wie der edle Lord fie ſchildert. Es ift feine Ei⸗ 
fenbahn, eine gewöhnlihe Straße, fein Kanal im Pan: 
de, auf denen der Verkehr inden legten Jahren, nament: 
lich im leßtverfloffnen Jahre, nicht zugenommen hätte, At: 
lerdings mag der Gewinn der Manufacturiften gefhmäs 
lert worden ſeyn; aber gewinnen mmüffen fie noch immer, 
weil fonft kein Handel und Verkehr Statt finden würde, 
der nur dem Gewinnfte nachgeht; geringer als vor zehn 
oder zwanzig Jahren, mag allerdings der Profit feyn; 
aber es ift immer noch Profit, und. wo ein fo ausgedehnter 
und fteigender Verkehr getrieben wird, kann unmöglich 
die Noth fo außerordentlich groß fenn, wie Der edle Graf 
behauptet, Noch ein anderer Umftand ift der Aufmerk: 
famteit Eurer Herrlichkeiten werth. Es gibt eine zahlreiche 
Klaffe von Detail» Händleen im Lande, find fie in Roth? 
Gede Stadt und faft jedes: Dorf find voll von felben; 
fie find im Stande, fhöne neue Häufer zu miethen 
oder zu bauen; ift dieß ein Zeihen von Noth, frage 
ih, Dief find Thatfahen? Mylords, welche, Sie mö: 
gen fagen, was Sie wollen, beweifen, daß ungeachtet 
der Noth im emigen- Theilen des Landes, der Wohl: 
ftand Desfelben im Ganzen. zunimmt. Gin edler Dis: 
count (Goderich) fagte, daß das Einfommen int Jah: 
re 1815, 80 Millionen Pf. St. betragen habe — daß 
anfangs für IS Millionen, und fpäter wieder für 9 Mil 
tionen, zufammen für 27 Millionen, Taren aufgehoben 
worden feien, und jetzt das Einfommen verhaͤltnißmaͤß ig 
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in klingender Münze eben fo viel betrage, als damals im 
Papiergeld. Die Leute, welche die Artikel verzehren, die das 
Eintommen erzeugen, müffendod wohl im Stande gewe- 
fen ſeyn, fie zu kaufen; fonft hätte die Dermehrung der 
Staatseinnahme nicht Statt finden können, Diefer Zus 
wachs der Einnahme ift alfo ein Beweis, daf der Eon: 
fumo feit der Zeit, wo die Taren herabgefeht wurden, 
um ein volleg Drittel geftiegen iR. Es it unmöglih, daß 
ein Land, in welchem das Einkommen in dem Laufe von 
fünfzehn Jahren um ein Drittel zunimmt, große Noth 
feiden kann. — Der edle Graf (Earnarvon), der 
zuleßt gefprocdhen, hat die Noth dem Mangel an Circus 
lations » Mitteln zugefhrieben ; wahrfheinlid wünſchte 
er, wie ein anderer edler Graf (Lord Stanhope), 
wieder Papiergeld in größerem Umfange eingeführt zu 
fehen. Nun aber kann ih dem edlen Grafen fagen, daf 
der höchſte Betrag der während der Banf » Reftrictions: 
Acte (kraft deren die Bank ihre Noten nit in baarem 
Gelde einzulöfen brauchte) je in Umlauf befindlich gewefe: 
nen Circulations:Mittel 64,000,000 Pf. St. betragen hat; 
ndmlid) 30,000,000 Noten der englifhen Bank, 23,000,000 
Noten von Provinzial » Banken; 4,000,000 Gold , und 
7,000,009 Silber. Gegenwärtig find im Umlauf: No: 
ten der englifhen Bant ; 19,900,000 Pf. ; Provinzial:Bank: 
noten 9,200,000 Pfund; Gold 28,000,000 und Silber 
8,000,000, zufammen 65,100,000 Pf. Es ift demnach aus: 
gemadt, daß gegenwärtig mehr Geld im Umlauf ift, als 
ju irgend einer Periode der Bank: Reftriction und alfo 
Bein Mangelan Eirculations:MittelnStatt findet. Der edle 
Graf wünfcht feinen Aeußerungen zufolge, eine Dermehs 
rung der Cireulations:Mittel; was er will, iſt nicht bloß eine 
Bermehrung diefer Mittel, fondern eine Aufhebung aller 
Schranken in diefer Hinfiht. Er möchte gewiſſen Indi— 
viduen, nicht Der Krone, unbefchränfte Gewalt geben, fo 
viel Papiergeld zu emittiren, als ihnen beliebt. Was Der 
edle Graf will, — was aber das Land nicht haben kann, 
ohne neuerdings ins Verderben zu ftürzen, dem cs im 
Jahre 1825 mit genauer Noth entgangen ift, — ift eine 
unbefhränfte Papiergeld:Eirculation. Mylords! In Er: 
wiederungaufälles, was Eure Herrlichkeiten diefen Abend 
binfihtlih der Nachtheile eines freien Handels, binfiht: 
lih einer Aenderung im Circnlations:Mittel und in De: 
teeff anderer Dinge diefer Art gehört haben, habe ich eine 
Thatſache entgegen ju ſtellen und Ddiefe ift: Seit dem 
Jahre 1815, und vorzüglich feit Aufhebung der Bank: Re: 
ftrictions : Acte, find Maafregeln ergriffen worden, um 
dem Lande 27 Millionen Taren abzunehmen und die 
durch die Nationalfyuld veranlaßten Ausgaben um drei 
bis vier Millionen jährlich zu vermindern, was den Zin: 
fen von beinahe hundert Millionen Pfund gleih kommt. 
Ich bitte Eure Herrlichkeiten, dieß wohl im Gedädtniffe 
su behalten. Seit Aufhebung der Bank:Reftrictiong:Acte 
haben wir das Land um 9 Millionen Taren, und um 
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erleichtert. Wenn id) fage: Wir, fo ſchreibe id) das Dex 
dienft hiervon nicht mir zu, — es gebührt dem edlen Lord 
auf der Querbank (Lord Berley) und dem edlen Discount 
(Goderich) auf der entgegengefehten Seite; allein ich be⸗ 
ſchwöre Eure Herrlidpkeiten, das jetzige Minifteriam nicht 
der Macht zu berauben, auf diefem Wege fortzuwandeln. 
Wir haben Maafregeln der Sparfamteit beſchloſſen, die 
Euren Herrlichkeiten fpäter vorgelegt werden follen, — 
Maa regeln, wodurd jeder Shilling erfpart wird, der nicht 
für Die Ehre und das Wohl des Landes unumgänglich nö« 
thig ift ; wir wünfcen bloß, Daß man uns das nämliche Den 
trauen ſchenken möge, wie jenen Männern, damit wir im 
Stande find, unfere Derbefferungs: und Erfparniß: Plane 
in Ausführung zu bringen. — Lauter Beifall folgte der Rede 
des Herzogs. Auf die Bemerkung des Marquis von Clan⸗ 
zicarde, daf aus der Thron: Rede die bald erfolgende An« 
erfennung Dom Miguels fidy erfehen laffe, und es daher 
wünfdenswerth fei, von den Miniftern vorher Aufs 
ſchlüſſe über alle von ihnen in dieſer Angelegeuheit ge 

thanen Schritte, und vernehmlid über den Zwed der 

Sendung eines feiner edlen Freunde (des Lord Strang: 

ford) nah Brafilien zu erhalten, erwiederte der Graf 

von Aberdeen, dafi das Parlament die nöthigen Auf: 

Märungen erhalten werde, aus denen fid) aud) der Rath, 

den die Minifter in dieſer Hinfidt Dem Könige ertheilen 

würden, werde rechtfertigen laffen. Lord Holland be. 
merkte darauf: „Ich habe den edlen Grafen nicht reiht 
verftanden; follen wir den Auffhluß vor oder erſt nad 
dem glüdlihen Zeitraume der Anerkennung eines Ufur: 
pators erhalten, deſſen Betragen in mehrfacher Hinſicht 
fo feindfelig und treulos gegen England gewefen ift? 
Db vor oder nachher, das macht jedody einen großen Un: 
terfhied. Sehr feltfam kommt es mir übrigens vor, daf 
der edle Herzog (von Wellington) meinen edlen Freund 
(den Grafen von Garnarvon) darüber zurechtweiſt, daf 
er von einem Gegenftande fpricht, über den ich ſchon vor 
zwei Jahren mir Aufſchluß erbeten habe. Die Weife, wie die: 
fer Aufſchluß in der vorigen Seifion ertheiltwurde, war 
in der That ſehr merkwürdig ; man veranlafte das Un: 
terhaus, darauf anzutragen; dieß geſchah, und es er: 
hielt ihn. Darauf fam der edle Grafaud nad) Dem Ober: 
hauſe, und in einer Weife, wie, fo viel ih mich erinn« 
te, noch fein Minifter vor ihm, legte er ein Bündelun: 
volftändiger, eigends ausgefudhter Papiere, ohne ein 
Wort zur Erklärung hinzuzufügen, auf die Tafel. Der 
edle Herzog hat zwar, als die Sache damals verhandelt 
wurde, ausgerufen: „„Weld eine alte Geſchichte 1”” Keie 
nesweges ift jedoch dieſe Gefhichte durch Die vorgelegten 
Papiere fhon ganz aufgeklärt, und das Betragen det 
Minifter in dieſer Sache ift noch immer nicht vorwurfk 
frei. — Auch über einen andern Gegenftand, hoffe id, 
werden uns die Minifter nicht ohne Aufſchluß laſſen; ih 
meine die Angelegenheiten des Oftens. Vorlaͤufig will ih 
darüber nichts weiter bemerken, als daß mir vortommt; 
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die Minifter hätten ihren „alten DBerbündeten,” den Tür: 
fen; etwas zu verachtlich behandelt. Jh meinestheils würs 
de freilih den Sturz eines verhaßten Despotismus, der 
dem Menſchengeſchlechte ſchon fo vieles Leid zugefügt hat, 
wiht bedauert haben, und als Weltbürger bedauere ich 
6 ungemein, Daß die Ruffen nicht in Konftantinopel eins 
geyogen find. (Gelächter) Zwar hört man, wenn diefes 
dalls gedacht wird, immer fagen: „O, wir hätten eine 
dlette hingeſchickt, und es verhindert !"” Doch a” Here 
igleiten können fi verfihert halten, daß, wenn die 
Rufen Aonftantinopel genommen hätten, wir doch ken 
ae Hotte hingefandt haben würden, fo viel aud damit 
gedroht worden ift.” — Graf von Aberdeen erwieder 
te: „Möge ſich der edle Lord verfihert halten, daß wir 
feinen Rath nicht begehren werden, wenn es fi Darum 
handelt, wie mit Portugal zu verfahren fei. €" Herr: 
Giögteiten aber Dürfen Darauf rennen, Daß Ihnen alle 
Auffgläffe zu rechter Zeit ertheilt werden follen. Der 
edle Bord (Holland), der übrigens von Dom Miguel 
miemals anders fpricht, als in Ausdrüden der größten 
Verachtung, ja fogar des Abſcheus (hört, hört!), follte 
doch jeht wohl wiflen, wie fehr Das Verfahren desfelben 
immer übertrieben worden ift, Dem edlen Lord müßte 
auch bekannt fenn, wie der Parteigeift und politifhe Bor: 
untheile Den Charakter von Fürften oft herabſetzen, die 
ah der geringfte Vorwurf nicht treffen kann. Daß der 
Charakter Dom Miguels Vorwürfe verdiene, ift wohl 
moͤglich, und ich bin weit Davon entfernt, Das zu ver: 
tpeidigen oder auch nur zu bemänteln, was ihm vorzumers 
fen ſeyn Dürfte. Der edle Lord ſollte jedoch der Letzte fenn, 
der ihn einen Ufurpator nennt, da er felbft bei früheren 
Gelegenheiten fi gar nicht fo abgeneigt zeigte, Ufurpa: 
toren anzuerkennen. Dom Miguel ift überdieß aus der 
Bahl des Volkes hervorgegangen, und id) bleibe dabei, 
daf es in Englands Intereffe liege, fi mit Portugal 
verbündet zu halten, dieß mag nun von dem einen oder 
von dem andern Bruder des Haufes Braganga regiert 
werden. Die Unterbrehung aber, diein der Verbindung 
der beiden Länder Statt findet, ift bereits von längerer 
Dauer, als irgend eine feit 200 Jahren; fie ſchadet die: 
fer Verbindung, und eröffnet anderen europäifhen Mad: 
ten einen Weg , unfere Stelle dort einzunehmen. Nicht 
wundern Darf man fid daher, wenn Die Regierung in 
dem junächft fi darbietenden günftigen Moment zu der 
Politit zurüdzufcehren ſucht, der dieſes Land feit vielen 
Jahren treu geblieben ift, Die Regierung wird, fobald 
ihr diefer Moment gefommen fheint, E" Herrlikeiten 
davon benadhrichtigen, und Sie werden dann im Stande 
fepn, zu beurtheilen, ob die Minifter das rechte Verfah: 
zen beobachtet haben. Ich hege das Vertrauen, daß das 
Yaus und das Land uns Feine Ucbereilung zur Laft legen 
werde.” Lord Hollamd replicirte: „Wenn der edle Graf 
fagt, daß er bei der Wiedereröffnung diplomatiſcher Der: 
bindungen mis Portugal mich um meinen Rath nicht fra: 


gen werde, fo wundere ih mid darüber nicht, denn der 
edle Graf ift nicht gewohnt, ın folhen Angelegenheiten 
das, Parlament, am alferwenigften aber ein fo gemeines 
Individuum, wie ih bin, um Rath zu fragen. Ich hoffe 
jedod, das Parlament wird nicht fo lange warten, bis 
es dem edlen Grafen beliebt, ihm Aufſchluß zu erthei: 
len; es wird vielmehr von felbft in die Minifter dringen, 
die nöthigen Documente auf die Tafel zu legen. Was 
Dom Miguel betrifft, fo ift er nicht blos ein Ufurpator, 
fondern hat auch des Ihrones fid bemädtigt, der Ber: 
fpredungen ungeadtet, Die er früher gethan, Deshalb, 
weil er uns nit Treue und Glauben gehalten hat, und 
nit blos, weil er ein Ufurpator ift, möchte ih Dom 
Miguel nit anerkennen. Ein großer Unterſchied ift zwis 
fen dieſem Prinzen und Buonaparte, der fein Ufur: 
pator war, fondern zur Regierung Frantreichs auf die: 
felbe Weife wie die foniglihe Familie Englands durch 
die Stimme des Parlaments und der Volks : Vertreter 
berufen worden if; darım war ich aud) geneigt, ihn 
als Kaifer von Frankreich anzuerkennen. Der edle Graf 
fagt, es liege im Intereffe Englands, die Verbindung 
mit Portugal erhalten zu fehen; nun, fo ift es aud die 
Pit des Parlaments, zu unterfuchen, inwiefern das 
Derfahren der Minifter nicht Dazu gedient hat, Portugal 
von England zu entfremden. Als Die gegenwärtigen Mi⸗ 
nifter in das Kabinet traten, hatte England eine Militär: 
Macht in Portugal, das jetzt, in Folge unferes Verfah: 
rens, nad) einer Verbindung mit Frankreich fi) umfieht. 
Ich hoffe, Das Parlament werde Schritte thun, um zu 
erfahreh, ob Die gegenwärtige Lage der Angelegenheiten 
mehr aus dem falfhen Verfahren der Minifter, oder aus 
der unverantwortliden Uebertretung der Volkerrechte bei 
Terceira entfprungen fei. Wenn der edle Graf übrigens 
zu verftchen geben will, Daß id) es gern mit allen revo: 
Iutionären Regierungen halte, fo muß ich dieß, wiewohl 
es in parlamentarifher Weife ausgeſprochen wurde, für 
höchſt unſchicklich erklären, befonders als von jemand her 
fommend, Der, wie der edle Graf, ein offizielles Organ 
der Regierung ifl.” — Nachdem auch noch der Graf von 
Windilfea und Lord King für ein Amendement jur 
Adrefie gefproden hatten, und zwar der lehtere nicht for 
wohl für das des Grafen Stanhope, als für ein eige: 
nes, Das jedod ganz unbeadhtet blieb, erklärte der Her: 
jog von Wellington aufeine Bemerkung des Grafen 
von Darnley, daß aud Irlands Angelegenheiten von 
den Miniftern nicht vernadläffige worden feien, und 
nädftens vor Das Parlament gebracht werden follten. 
Der Marquis von Lansdomwne erklärte fi gegen das 
Amendement und ſprach fein Bedauern über das aus, 
was er fo eben von dem edlen Grafen (von Aberdeen) 
über Die Maafregeln gehört habe, welche die Regierung 
wahrfheinfih in Bezug auf Portugal befolgen werde, 
(Es erfolgte darauf die fon erwähnte Abftimmung, 
wonach die Adreffe ohne Amendement durchging.) 
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In den, Sitzungen beider Hänfer des Parlaments 
vom 8. und 9. Februar (am 6. und 7. war feine Sitzung) 
wurden "die oſtindiſchen Angelegenheiten in 
" Folge einer Motion des Praäfidenten diefes Departements, 
Lord Ellenborough, zur Sprache gebracht, und in 
beiden Ausfhüffe gewählt, welche den commerciellen 
und finanziellen Zuſtand Des unermeßlichen Gebietes der 
oftindifhen Compagnie prüfen und Beriht Darüber erftat: 
ten ſollen, che die Frage, ob das Privilegium (Charter) 
jener Compagnie erneuert werden foll, entfhieden wird, 
Die Minifter erklärten, daß fie in diefer Hinficht, feine 
Derpflihtung gegen die Compagnie Abernommen, und 
daher vollkommen freie Hände hätten, — Der vom Dber 
haufe niedergefehte Ausfhuß beftebt aus folgenden 
Mitgliedern diefes Haufes: Lord Präfident, Lord geheis 
men Siegelbewahrer, Herzog von Wellington, Herzog 
von Budingham, Marquis von Lansdomwue, Marquis 
von Salisbury, Marquis von Camden, Marquis von 
Cleveland, Graf Delawarr, Graf Amherſt (vormaliger 
General : Gouverneur von DOftindien) Viscount Strat: 
hallan, Viscount Melville, Discount Sidmouth, Vis⸗ 
gount Goderich, Lord Auckland, Lord Calthorpe, Lord 
Fitzgibbon, Lord Ellenborough, Lord Bexley, Lord 
Wharneliffe, Lord Durham und Lord Wallace. — Der 
Ausſchuß des Unterhaufes, aus den HH.: Margnis 
Graham, Baring, Huskiſſon, Viscount Milton, Aftell, 
Marquis Chandos , Kanzler der Schatztammer, Bur: 
zeit, Ward, Arbuthuot, Sir. N. Vyvyan, H" Davis, 
Euifon, W. Wynn, C. Ferguffon, R. Grant, Stan: 
ley, Sir 3. Madintosh, Lord Ashley, Stuart: Wortlen, 
Fittleton, Aldermann Thompfon, Hume, Spring : Rice, 
W. Bankes, Jrving, Courtenay, W. Whitmore, W. 
O'Brien, P. Thompfon, 3. Peel, und Stewart. 

Der Gerichtshof der Kingsbench fällte am 10. d. M. 
fein Urtheil in den Prozeffen gegen das Morning 
Yournal,H"Alerander wurde für Einjedes Libell zu 
viermonatlihem Gefängniß in Newgate verurtheilt und 
hat auf drei Jahre für fein Benehmen 500 Pf. Eaution 
felbſt zu feiften, und außerdem zwei Bürgen, jeden mit 
250 Pf. zu ſtellen. 9" Jfaacfon zahlt dem Fiscus 100 
Pf. Geldbuße, die fogleid von einem feiner Freunde er: 
fegt wurden. 9" Marsden hat Eaution auf drei Jah: 
re zu feiften, und fi auf Aufforderung des Gerihtsho: 
fes zu ftellen, um fein weiteres Urtheil zu erhalten, 

Die Confols wurden am 10. d. M. mit 917%, 9? 
auf Rechnung eröffnet, und ftanden um 3 Uhr 92/4 , . 
* Portugal. 

Der engliſche Courier gibt Nachrichten aus Lif 
fabon bis zum 21. Jänner. Am 15. verfügten fid Die 
Großen des Königreichs, nebft den Mitgliedern des dis 
plomatifhen Corps, Die fi) gegenwärtig in Liſſabon be: 
Banden, nad dem Pallafte van Aneluz, um Dom Miguel 


ihe Beileid wegen des Ablebens feiner Mutter, der ver 
ftorbenen Königinn, zu bezeigen. Die Liffaboner Zeitung 
vom 2. enthält die offizielle Anzeige von Seite der Com⸗ 
miffäre der königlihen Anleihe, daß nad einer denfelben 
vorgelegten Weberfidt der Einnahme und Ausgabe des 
(eßtverfloffenen Semefters, in Gemäßheit der Bedinguns 
gen des Anleihe s Eontracts zur Tilgung von Staats. 
Obligationen zum Werthe von 70,000 Pf. gefhritten wor: 
den fei. — Das Wetter war, befonders im Norden von 
Portugal fo kalt, wie in Spanien und Frankreich; bie 
Flüffe waren zugefroren, und eine Menge Fiſche unter 
dem Eife tode gefunden worden. Selbft in Liffabon 
fand man, nad) Briefen von daher, im Laufe des Jih: 
ners, Eis auf den freieren Pläßen. — Dom Miguel fol 
beſchloſſen haben, nädftens eine allgemeine Amneftie, 
mit wenigen Ausnahmen, befannt zu maden. 
Teutſchland. 

Das in Münden erſcheinende Tagblatt „Dis Im: 
tand* vom 19, Februar enthält folgenden Artikel aus 
Münden vom 17. gedadten Monats: „Seit einigen 
Tagen ift in unfern Lefe: Vereinen ein gegen den bes 
dauernswürdigen Unfug biefiger TagesıLitteratur gerich⸗ 
teter „Aufruf* in Umlauf gefommen. Der Gegenftand, 
welcher hiedurch endlich einmal öffentlich zur Sortache und 
vor das Forum des gebildeten Publicums gebragt wird, 
ift von der hochſten Wichtigkeit und verdient eine ernſte 
‚Beherzigung. Die unwürdigen Fehden mehrerer von unfern 
Tagsblättern, ihre Frivolität und Umwiffenheit bei Erör: 
terungen der Angelegenheiten des Staats und der Kırde, 
ihre frechen Cingriffe in Familienverhältniſſe, ihr podel: 
hafter Ton u. f. w., haben der Journaliftil dereits in der 
öffentliden Meinung fa viel geſchadet, daß man anfing, 
die Tagsblattfhreit:r zur frechen und unwiſſenden 
Rabulifterei in eine Ede zu werfen. Die Gefahr, 
welche aus einer fo verkehrten Richtung der Journale Dem 
guten Gefhmad, den guten Sitten, ver Proffreiheit, und 
dem Rufe Baierns im Auslande droht, ift in gedachtem 
Aufrufe treffend bezeichnet, indem zugleih alle wohlge 
finnten Baiern aufgefordert werden, fih zur Verban— 
nung von dergleichen unwürdigen Blättern aus Der qu⸗ 
ten Geſellſchaſt zu verbinden. Möchten ſich doch bedeuten: 
de und einflußreiche Männer für cine fo theure Sache 
an die Spike ftelen, und durch ihr Beifpiel, zur Ehre 
und Wohlfahrt unfers Baterlandes, eine fo gemeinnügi: 
ge Abſicht fördern helfen!” 


Am 22. jebruar war zu Wien der Mittelpreis. der 
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Mittwoch, den 24. Februar 1850, 


Barometer 
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Rußland 


D: beiden Befandten der Pforte, Halils @fendi 
und Nedfhib : Suleimans Efendi waren am 6. 
Februar zu Petersburg eingetroffen. — Das Journal 
de St. Petersbourg enthält das Programm der Feierlich: 
feiten, Die bei ihrer Empfangs » Audienz am 9. Februar 
Statt gefunden haben. 

Der Ddeffa: Zeitung vom 10. d. M. zufolge, 
war, da der Gefundpeitszuftand in Ddeffa nicht die 
mindefte Gefahr mehr darbot, der um dieſe Stadt geyo: 
gene Eordon am 6. Februar aufgehoben worden. 

Der General: Gouverneur Graf Woronzoff war 
um 5 d. M. nah Otſchakoff und Kinburn abge: 
gangen, um die Duarantaine + Spitäler zu befihtigen, 
weldye man dafelbft für die Franken Soldaten errichtet , 
die im Fruͤhjahre zur See von der Armee dahin trans: 
gortirt werden ſollen. 

Die Kälte hatte zu Ddeffa bedeutend nadıgelaf: 
fen;.am 7. Februar war. Thauwetter eingetreten ; im 
Dafen zeigte fih das Scewafler bereits über dem Eife, 

Großbritannien und Irland, 


Am 11. Februar Morgens waren im auswärtigen 
Departement zu London Depefhen von Lord Heytesbury 
aus Petersburg vom 26, Jänner, von Lord Ponfonby 
aus Rio de Janeiro vom 19, December v. J. und 
von HT Madenzie aus fiffabon vom 9. Jans 
ner eingegangen. Am 9. Februar war ein Kurier an Sir 
5.Adam, Lord: Dber: Commilfär derjonifhen Infeln nad 
Corfu adgefertiget worden, der auch Depefchen für 
den englifhen Refiventen in Grichehland, H"" Daw: 
!ins, mitgenommen hat. : 

In der Eikung des Unterhaufes vom 4. Fe: 
druar trug HD" Planta daraufan, daf für die Graf: 
fhaft Waterford (durch die Abdanfung des HH. V. 
Stuart erledigt) und für Harwid (durch die Ernennung 
des H'"- Herzics zum Präfldenten Des Handels: Burcau’s 
wacant geworden) neue Mitglieder erwaͤhlt werden fol: 


ten. Eben fo wird für die Graffhaft Meath (Jrland), 
da Lord Bective durch den Tod feines Vaters, des Marquis 
von Headfort, die Pairswürde erlangt hat, ein neuer Res 
präfentant gewählt. H" Planta zeigte demnähft an, daß 
aufden 9. ein Antrag zur Ernennung eines Ausfhuffes zu 
Unterſuchung der oſtindiſchen Angelegenheiten 
gemacht werden ſolle. H" Whitmore trug auf Vor 
legung der Korneinfuhr-Ueberſicht bis zum 5. Jänner 189 
an. Den Antrag auf die Beantwortung Der Adreffe une 
terftüßte Lord Darlington, der, unter andern, bes 
hauptete, Daß, obgleich die Angelegenheiten Portugals 
fid) nod in einem ſehr ungenügenden Zuftande befänden, 
die Regierung doch den einzigen, ihr offenen Weg ringe 
ſchlagen habe, indem jede Cinmifhung im die Privat: 
Angelegenheiten diefes Königreiches eine Derlekung des 
Voͤlkerrechts geweſen ſeyn würde, Aud äußerte cr fein 
MWonlgefatien über die Anlündigung in der Nede, daß 
die Ausfuhr engliſcher Erzeugniffe im Jahre 1829 die als 
ler früheren Jahren überftiegen habe (hört!) und ſetzte 
hinzu, daß dieß ihm, als einem Vertheidiger der Ham: 
delsfteiheit, Doppelte Freude made. Sir E. Knatd 
bull teug daraufan, daß in dem von ihm vorgefchla: 
genen Amendement die Klaufel angebracht würde, daß 
die, in der Nede erwähnte, Noth des Landes fih nit 
auf einzelne Diſtriete befihränke, fondern allgemein 
fei. 9" Weftermiäußerte bei Diefer Gelegenheit, daf 
die Noth dadurch noch furdebarer würde, daf aud das 
moralifihe Gefühl des Volkes eine andere Richtung er⸗ 
halten habe, und es nicht mehr dieſelbe Ehrfurcht gegen 
feine Obern fühle, wie ſonſt. Ja, dieß Gefühl habe fi 
beinahe in Verachtung umgewandelt. (Dir!) Hr 
D’Eonnell (deffen Auftreten große Aufmerlfamteit er 
regte) lieh fih auf feine gewöhntiche farkaftifhe Art über 
den Inhalt der Thron: Nede aus, umd äußerte: daf die 
fremden Nationen Berfiherungen der Freundſchaft gäs 
ben, habe man ſchon öfter gehört, fogar wenn der Krieg 
wirflih ausgebrochen gewefen fei. Dann bieße es darin z 
dee ruſſiſche Krieg fei zu Ende. Dieß fei cine ſehr wichti⸗ 


ge Meldung; denn bis jet habe man das nach nicht ge⸗ 
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wußt. (Gelächter) Dann hleße es: über Portugal ſei 
nod nichts beſchloſſen: und warum nicht? fei denn der 
Charakter Dom Miguels noch zweifelhaft? fei noch ein 
Zweifel daran, Daß er den Thron ufurpirt habe? )hört, 
bört!) Dann hieße es: die Noth finde nur in gewiffen 
Gegenden Statt, während drei Mitglieder vor ihm 
(Weftern, Protheroeund Waithman, der über die Noth 
in London felbft, ſprach) ihre Ausdrücke Darüber immer 
mehr gefteigert hätten ; einer habe gefagt, die Noth fei 
allgemein, der zweite, fie fei außerordentlich, der dritte, 
fle fei überwältigend, (Lauter Ruf: hört!) Er ſchloß mit 
dem Antrage: daß das Haus von Tag zu Tag verfam: 
melt bleiben folle, bis es Die Urfadhen der allgemeinen 
Noth herausgefunden. (Hört! und Gelädter.) H" Hus: 
£iffon beftätigte, was man über die Größe Der allgemei: 
nen Noth gefagt habe, und bemerkte bei Gelegenheit des 
Krieges zwifhen Rußland und der Türkei, er ſei froh, daß 
man ganz einfach gefagt, der Arieg feizu Ende, ohne fid auf 
eine Erklärung einzulaffen, wie die Beendigung erfolgt fei. 
Hört, hört!) Es fei ein angenommener Grundfaß, daf 
die Unabhängigkeit der Türkei nothwendig für das Gleich— 
gewicht von Enropa fei, und dieſer Umftand lege der 
Regierung die Verpflichtung auf, zu beweifen, daß in 
dem Vertrage'nichts enthalten fe, was dieſem Grundfaße 
widerftreite. Was Portugal betreffe, fo hoffe ex, wür: 
de man doch endlich tiefer in Die Sache eingehen; denn 
dieß feifelbft für die Ehre des Landes nothwendig. (Hört!) 
Man habe von der Anerfennung Dom Miguels etwas 
fallen faffen; wenn dieſe aber Statt fände, fo müßte 
man denn doch mehr Aufklärung über die Sache erhal: 
ten, als in der Ichten Seffion geheben worden ſei. Sehr 
ungern habe man in der Rede die Erwaͤhnung des Krie— 
ges in einer andern Hemifphäre vermißt, denn da zwi— 
fhen England und Merico ein Friedens : Tractat beftäns 
de, fo fei es doch wohl gerathen, fih um die Wiederher: 
ſtellung der Ruhe in jenem Bande zu bemühen. Uebris 
gens gehe die Sache auch nit England allein an, Euro: 
pa habe alles mögliche Jntereffe dabei, daß Süd: Ame: 
rifa fidy in einem Zuftande der Ruhe und der Unabhän: 
gigkeit befinde, und jene Staaten werthvolle und nüß: 
liche bürgerlihe Geſellſchaften bildeten. Hinfihtlih Jr: 
lands hätte man doch wohl fagen fönnen, welden Ein: 
fluß denn die große Maafregel der Gerechtigkeit, die in 
der Ichten Seffion ergriffen worden, dort gehabt habe. 
H’ Peel ging in feiner Antwort nur im Allgemeinen 
auf die Noth des Landes ein und äußerte, man liugne 
ja gar nicht, daß die Noth da fei, nur wolle man bei 
der Abhülfe vorfihtig zu Werke gehen. Bei der Abftims 
mung waren für das Amendement 105, dagegen 
158, fo daß der urfprünglide Antrag mit 53 Stimmen 
durchging. Das Haus vertagte fi bald nad) 12 Uhr, 
Die Eonfols wurden am Li. d. M. mit 9%%, auf 
Kehnung eröffnet und ſtanden um 3 Uhr 92'. 


Spanifhes Amerika. 

Die legten in New + Dort angelommnen Schiffe aus 
Merico bradten neue Nachrichten von militärifhen Bes 
wegungen gegen die dortige Regierung. General Bus 
ftamente, der Dice : Präfident von Merico, der mit 
dem NefervesHcere in Zalfipa ftand, erließ eine Pros 
clamation, worin er die Abficht ausfprach, Die Regierung 
teformiren zu wollen, wie es fcheint ım Einklang mit 
den Truppen in Yucatan und Tabasco, Die fih zu Gum 
ften einer Central: Regierung erklärten, Er feßte fid ge: 
gen die Hauptftadt in Marfh um feine Anfidten mit Ges 
walt durchzuſetzen. Verfhiedene Städte und Dörfer, 
durch die er zog, erließen „Actas” zu feinen Gunften, 
erklärten fi aber, fo wie er fie verlaffen hatte, wieder 
für Ouerrero. Bloß Puebla fol feinen Wünſchen er: 
geben feyn. Querrero hat angeboten feine auferordentlis 
hen Gewalten zu reflgniren und fol fid an der Spihe 
der Truppen auf der Straße von Puchla gegen den „res 
belliſchen Dice » Präfidenten” in Marſch gefeht haben. 
Auh Santana hat in einem Manifelt erklärt, Guer 
rero auf feinem Sige als Präfident erhalten zu wollen, 
fo daß Buftamente wahrfheinlihd ohne Schwertſtreich 
nachzugeben fih gezwungen fchen wird. Guerrero hat 
6000 Mann, Santana 2000, und Buſtamente's Irup 
penmacht fheint fich gleichfalls nicht über 2000 Mann zu 
belaufen. 

Frankreich. 

Der Maubreuil'ſche Prozeß gegen die Eivil: Lifte, 
den Fürften Talleyrand, H’" von Vitrolles und H* 
Rour:Laborie Fam neuerdings bei der erften Kammer des 
Berichts erfter Inftanz vor. In der vorigen Sitzung hatte 
H" Germain auf Abwefenheitsertlärung gegen die Ei: 
vil: Lifte, Hen von Talleyrand, H’" von Vitrolles und 
H"- Rour: Laborie, die keinen Anwalt beftellt hatten, 
angetragen. Das Gericht hatte, ohne Diefelben für ab« 
wefend zu erklären, den Prozeß auf vierzehn Tage ver 
fhoben, um den Antrag des Staats: Anwalts über das 
Begehren anzuhören, Dießmal liefen fi die HH. von 
Ditrolles und Roux-Laborie durch Anwälte vertreten, 
H" Germain trug daher blos auf Abwefenheitserklärung 
gegen die Civil-Liſte und den Fürften von Talleyrand 
an. Alleın der königliche Advocat meinte, die Civil: Lifte 
fonne man nie für abwefend erklären (contumasiren), 
da fie jederzeit von des Königs Anwälten vertreten fe 
Er trug auf fehswöhentligde Vertagung an. Gegen des 
Staats : Anwalts Antrag erklärte das Gericht die Civik 
Liſte und H"" von Talfeyrand für abwefend, und der 
Prozeß wurde in das Verzeichniß gefeßt. 

In dem zu Paris erfheinenden, in dem beften Geh: 
fie redigirten Blatte, le Correspondaut vom 9. ni 
heißt es: „Mſgr. Weld, Weihbifhof von Canada, der ſich 
gegenwärtig in Rom befindet, ift zur Aardinals: Würde en 
hoben worden. (Seine Ernennung wird im naͤchſten Confk 


— 9053 — 


ſtorium bekannt gemacht werden.) Die engliſchen Katholi⸗ 
ken werden ſolchergeſtalt einen Wortführer für ihre Ber 
dürfniffe unter den Fürſten der Kirche und bei dem heili: 
gen Vater erhalten. Die Wahl des Papftes hätte nicht 
auf einen würdigeren Mann fallen lönnen. Mfgr. Weld 
gehört einer Der ausgezeihnetften und achtbarſten Kamis 
le Englands an; er hat lange Zeit in Canada gelebt, 
deffen Bewohner er durch feine Tugenden und feine 
Fremmigkeit erbaute; nahdem er feine Gattinn durch 
den Tod verloren, und feine fämmtlihen Kinder verforgt 
hatte, widmete er ſich dem geiftlihen Stande, und er: 
hielt nah der Neftauration Die Weihen in Paris. Er ift 
ein Mann noch voll Thätigkeit und Kraft, und fann ber 
Kirche wihtige Dienfte leiftein.” 

Die 5 Vercents wurden am 14. d. M. mit 109 Sr. 
SH Cent. eröffnet und gefhloffen; die 3 Percents mit 

84 5r.55 Eent. eröffnet und mit 84 Fe. 65 Cent. geſchloſſen. 
Königreid der Niederlande, 

Die zweite Kammer der Generalftaaten vernahm in 
ihrer Sikung vom 11. Februar, in welder 70 Mitglies 
der zugegen waren, den Bericht der Central: Abtheilung 
über den Geſetzentwurf in Berreff der Ein:, Aus: und 
Durhfuhrzölle. Die Berathungen über diefes Gefeß foll: 
ten den 15. d. M. beginnen, Die Bittfihriften: Commif: 
fon erftattete am Schluſſe der Sitzung Bericht über cis 
aige Petitionen von örtlihem Intereſſe. 

Die Herausgeber des „Eourrier de Pans s Bas” und 
des „Delge” find wegen Bekanntmachung eines Briefes 
des H'"- Potter, in Betreff der Eröffnung einer Natio: 
nal: Subfeription, durch deren Ertrag Die von der Res 
gierung abgefehten Beamten unterſtützt werden follen, 
verhaftet worden. 

Der verftorbene Dechant des Kapitels zu Doornid, 
Graf Banderpdilft, hat den dortigen Armen ein Les 
gat von 10,000 fl. ausgefcht. 

Der bekannte Mahler Odevaere, ein Schüler 
Davids, ift 52 Jahr alt in Haag geftorben, 

Das Concert, weldes Demoifele Sontag am 
1.9. M. in Littüch gegeben hat, war fehr befugt; die 
Sängerinn wurde bei ihrem Erſcheinen mit dem lebhafı 
- teften Enthufiasmus_ empfangen , der auch nad) jeder 
Arie aufs Neue ausbrad, Am 10. hat Demeifelle Son: 
tag ebendafeldft ein zweites und letztes Concert gegeben. 
Teutſchland. 

Aus Weimar wird vom 14. Februar gemeldet: 
„Das großherzogliche Haus und mit demſelben das gan: 
je Land ift heute in die ticffte Trauer verfeht worden, 
Ihre königl. Hoheit Die verwitwete Großherzoginn, Sie, 
die länger als funfzig Jahre dem Lande eine verehrte und 
geliebte Mutter, fo wie ein Mufter weibliher Würde 
und aller Tugenden war, ift heute Mittag entfchlafen. — 
Wie die Verewigte in ihrer erhabenen Stellung fegens: 
zeich gewirkt ; wie Sie in der langen Reihe von Jahren 
une Görderung alles Guten und Schönen unermüder beis 


getragen; wie viel Aummer und: Noth der Armen und 
Bedrängten Sie im Stillen gelindert; mit weldyer ho: 
hen Feftigkeit endlich Sie die Schidfale des Landes ge; 
theilt, und wie Sie namentlih in einer großen firife 
heilbringend für dasfelbe gewefen ift, wird in dem fort 
währenden danfbaren Andenken derer bleiben, die Ihr 
jegt traucend nahbliden, und noch von der Nachwelt 
mit Verehrung anerkannt werden. — Wenn ſchon die 
bereits feit längerer Zeit dauernde Kränklichkeit der ver: 
ewigten Großherzoginn, bei Deren Alter, die Beforgniß 
eines nicht fehr fernen Verlufts erregen mußte, fo war 
doch Alles auf das Tiefſte erfhüttert, als heute Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr Das Trauer : Geläute fämmtliher Glocken 
hiefiger Refidenz den Bewohnern das ſchmerzliche Ger 
ſchick verkündete. © königl. Hoheit der Großherzog und 
Ihre kaiſerl. Hobeit die Frau Großherzoginn hatten in 
den leßten vierzehn Tagen das Arankfenbette der Ver: 
ewigten faft nicht verlaiten, und Ihr die Eindliche Pflege 
gewidmet. Möge der Schmerz über den erlittenen gro: 
Gen Verluft nit zu erfhütternd auf Höchſtihre uns fo 
theuere Gefundheit wirkten! Mit tröftlihem Vertrauen ' 
bliden wir zu Höhftdenenfelben empor und verehren in 
Ihrer Eaiferl. Hoheit die großen und edlen Eigenfhaften, 
Die uns die Verewigte fo theuer made,” 
Dalmatien. 

Die Agramer Zeitung meldet aus Jara vom 
3. Februar: „Der Schnee und die Kälte haben hier fo 
überhand genommen, daß die Schildwahen alle Stun: 
den abgelöst, und, was hier zu Lande ungewöhntid) ift, 
mit Wahtmänteln verfehen werden müffen. Geftern hat: 
ten wir einen der unangenehmften Tage, denn es ſchnei⸗ 
te unaufhörlih und zwar fo Dicht, daß man kaum einige 
Schritte weit die Oegenftände unterfheiden konnte; Je: 
der tradhtete Daher, nah Möglichkeit zu Haufe zu blei 
ben, und der größte Theil der Einwehner war früh zu 
Bette; als ploglid nah 3 Uhr Morgens der ſchreckliche 
Ruf: Feuer! Die Ruhe ftörte, und der Trommelruf und 
das Glodengeläute uns gräßlih aus dem Schlafe wedte, 
Es war nämlid in dem biefigen Eafino Feuer ausges 
brochen, und troß der fhleunigfien und thätigften Hülf: 
leiftung durch das bierortige Militär Eonnte ſolches erft 
nah 10 Uhr Vormittags gänzlih gelöfdht werden, nad: 
dem das ganze Eafino:Gebäude, und ein Theil des daran 
Roßenden Haufes ein Raub der Flammen geworden war; 
wären Die Dächer nicht durch einen 1%, Schub hohen 
Schnee gefhüpt gewefen, fo wäre bei dem heftigen Bor 
ra: Winde, der Die glühenden Brände überall herumtrug, 
ein großer Theil der Stadt zu Afye geworden. Die Brand: 
ftätte gewährt übrigens einen feltenen Anblid, da das 
aus den Wafferfhläucdhen darauf gefhleuderte Waffer bei 
der großen Kälte fogleih fror, und nun die noch ftehen« 
den Mauern aus Tropfftein erbaut zu ſeyn feinen. Die 
eigentliche Urſache Diefes Brandes ift bis nun nicht erhos 
ben, aber der Derluft Diefes Gebäudes um fo fhmerzis 
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cher, als es das einzige hier war, wo die gebildetere Klaſſe 
zu jeder Stunde des Tages, vorzüglich aber im Carnes 
dal, Unterhaltung fand, und erft vor Kurzem auf die Her: 
flellung desfelben eine namhafte Summe verwendet wur: 
de. — Dei dem dießjährigen fo ſtrengen Winter, wo der 
Schnee aufdem Lande Mannshöhe erreicht hat, und ſelbſt 
der Poſtenlauf öfter auf 8 Tage unterbrochen iſt, find 
wir wohl hier am Uebeliten daran ; zu Wafler kann wes 
gen der heftigen Winde faft von keiner Seite etwas zu⸗ 
kommen‘; ju Lande iftes nod um fo weniger möglid, Daher 
wir uns gegenwärtig ans Entbehren gewöhnen müflen; 
das Schmerzlichfte aber ift, Daß — weil hier feine Holz: 
fpeculanten find — es an diefen nun fo nothwendigen 
Artikel gänzlih mangelt, man felbft mit dem Gelde auf 
der Hand keines erhalten kann; und daher, befonders Die 
drmere Klaffe, die vom täglihen DVerdienftelebt, nicht 
nur das Erwärmen, fondern auch das Hoden entbehren 
muß.” 





Wien, den 3. Februar, 

Sf. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 17. Zebeuar d. J., den kak. Gubernial: Rath, 
geiſtlichen Referenten in Steyermart, und infulieten 
Probft des Seggauer Dom : Kapitels, Kranz Gindl, 
zum aeiftlihen Referenten der k. k. vereinigten Hoflanz: 
kei, mit dem Charakter und Gehalte eines wirfliben Hof 
rathes und Beifikers der &. k. Studien: Hof: Commif: 
flon zu ernennen gerubet, 





In der Nacht vom 30. auf den 31, Jänner, bei fteis 
gender Kälte, wurden Die Bewohner des Klofterthales 
und der Längapiefting auf der Herrfhaft Outenftein, 
B.U. W. W. durch einefoheftige Erderfhütterung 
aus dem Schlafe gewedt, daß mehrere derfelben ihre 
Häufer und Hütten nod in der Nacht verließen. In den 
folgenden Tagen flieg die Kälte fo fehr, daß fie am 5. Fe: 
bruar Morgens — 25° erreichte. Sonntag den 7. trat bei 
. anhaltender Kälte ein fürchterliches Schneegeftöber ein, 
welches mit plogliher Nadlaffung in der Nacht auf den 
8. Februar in Thauwetter und felbft in warmen Regen 
überging. Diefes veranlaßte zu Shwarzau im Prein: 
thale unweit des Fußes am Geſcheidel das Losreifen ei: 
ner Schneelavine, welche vier am Fuße des Berges bei 
einer Dolzriefe arbeitende Holzknechte am 8. Februar vers 
fhüttete, Erft am L1., folgli drei Tage darnach konn: 
„ten die nähften Thalbewohner hülfreich einfhreiten, und 

es wurde aller menfhlihe Beiftand aufgeboten, um wo 
möglich, die Unglüdlihen zu retten; allein nah Durdy: 
— der Schneemaſſe fand man Drei Holzknechte bereits 

ingſt verſchieden, Der vierte, der unter ciner neun Schuh 
diden Schneemaffe begraben lag, gab nod einige Lebens: 
zeichen, en Mara er 3 Nähte und 2 Tage im jammer: 
vollſten Juftande zugebracht und wie Die gerichtliche Um: 
terfuhung zeigte, ſich eine Badofen ähnlihe Hoblung 
mit den Händen ausgegraben hatte, und in diefer re: 
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ungslos ſaß. Alle angewandten Mittel ihm zu retten, 
Teiheten ihm nur nod ein Paar Stunden lang ein befins 
nungslofes Leben. Zwei Battinnen und zwei unmündige 
Kinder beweinen den Verluft ihrer Gatten und Väter; 
und nehmen bei ihrer gänzlihen Mittellofigkeit und Dem 
Berlufte ihrer Ernährer den Beiſtand wohlchätiger Mens 
fhen in Anfprud. , : 
Beiträge für Diefelben wırd die hiefige £. k. Polizei⸗ 
Dberdirection übernehmen, und den bedrängten as 
milien zumitteln. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Parifer Blatt äußert ſich bei Gelegenheit der Ans 
jeige einiger neuen Romane aus der Zeit des Mittel 
alters folgendermaaßen: „Wir find doch fonderbare Leute 
mit unferer Bewunderung und unferem Enthufiasmus! 
Unfer Zeitalter ift leidenſchaftlich auf die Lectͤre Walter 
Scott's verfeffen; es ftürzt fid über Hals und Kopf in 
die pittoresfen Reiſebeſchreibungen, es wühlt mit raft« 
loſer Neugierde in den Denfmählern des jwolften, Dreis 
zehnten und vierzehnten Jahrhunderts, es will Den Styl 
diefer großen Epode in feinen Romanen, in feiner Poeſic, 
in feinen Künften, und fogar in den Theater: Decoratios 
nen; nichts gefällt ıhm fo ſehr, als Der Anblid einer 
Kirche im gothiſchen Styl, mit ihren kühnen Pfeilern, 
ihren leihten Verzierungen, ıhren Glasmalereien, und 
ihren in fo naiver Wahrheit gebildeten Geſtalten; es ge: 
räth in Ertafe vor einem der Verwüſtung ned entgang: 
nen Kloſter, und man follte glauben, es wolle unter 
jenen langen, der Betrachtung und dem Stillſchweigen 
geweihten Gängen eudlich von feinen Stürmen aus 
ruben. Wir Durhwandern England, Schottland und 
Stalin, um unfere Erinnerungen und unfsre Gefüh: 
le zu af g mit Einem Worte, es gibt nichts 
Großes, nichts Schones, nichts Majeftätifihes , als dies 
fe Ueberreftereiner vergangenen Große, als Diefe Ueber: 
lieferungen in hohem Grade religiofer, und deßhalb 
auch vorzugsweife poetifcher, Jahrhunderte, — Und ders 
noch, welche Gefühle erweden fie in uns? Ach! Untere 
Enthufiaften ftchen vor dieſen Meifterwerten, wie dir 
Atheift vor den Wundern Der Natur. Ihe Geiſt reicht 
nicht über die Eindrüde hinaus, welche Die Einbydungs: 
kraft und die Sinne empfangen, Wer waren Diejenigen, 
die fo große Dinge bervorbradten ? Welches Genie, wel 
he Seele, welchen Verftand befaßen fie! Hier zeigt ſich 
der afterphilofophifhe Stolz in der Zulle feiner ftupiden 
Vermeſſenheit. Die Männer, welche Der Nachwelt fo gros 
fe Dentmäler binterlaffen haben, waren Schwaͤrmer, 
Müriggänger, Ignoranten. Mönhe! Welche Schmad 
für einen civilirten Staat! Betrachtungen anftellen, 
beten, religiofe Hymnen fingen, unthrilbare Güter befir 
gen, heißt Die Öefehe der Natur und die Rechte des Staa: 
tes mißkennen! — Mag jedody erklären, wer da kann, 
wie Jgnoranten und Barbaren fo große Dinge zu Stan: 
de gebracht haben, und warum Diejenigen, Die fich allein 
für aufgeklärt halten, nichts als Erbärmlichkeiten erzeu— 

en. Sollte es auch einem aufgeflärten Jabrbauderte bei: 
er fheinen, einige taufend Mönde aus ihren Zuflucht 
ftätten zu vertreiben, und Dafür hunderttaufend Unglück⸗ 
liche in Gefängniffe und in Spitäler einzufperren, fo 
bleibt es in den Augen der greunde der Freiheit und der 
Wiſſenſchaft nichts Deftoweniger erwiefen, Daß jene weit 
um ſich greifende Zerftörung der geftlihen Drden, Die 
im Namen der Philofophie verübt wurde, eben fo un: 
gerecht in ihren Gründen, als verderblid in ihren Fol 
gen gewefen ift.* 


Haupt: Kedacrteur: Jofeph Anton Pilat. 


Derleger: Anton Strauß fel, Witwe, in der Dorotperrgaffe N" 1108, 
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Defterreihifger Beobahter. 


Donnerftag, den 25. Februar 1850, 
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den 23. Februar. Iubr Nachmitt. 27.445 3 2 5 + 6.7 Wolfen. 
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Rußland. 


J, 9, Februar wurde das Geburtsfeſt S" kaiferl. Ho⸗ 
beit des Großfürften Mihael Pawlowitfih mit den 
gewöhnlichen Feierlichkeiten zu. Petersburg begangen. 

Der General: Adjutant und General der Infanterie, 
Graf Toll, ift zum Mitgliede des Reichsraths ernannt 
worden. 

Die türkifhen Geſandten Halil:Pafha und Ned: 
fdib » Suleiman:Efendi, welde Sonnabend den 
6. Februar um 7 Uhr Abends in Petersburg eintrafen, 
und ihre Wohnung im Haufe des H* Grafen Litta nah: 
men, hatten am 9. ihre Audienz bei S" Majeftät dem 
Kaifer, nach folgendem Allerhöchſt genehmigten Eeremo: 
niel: „Nachdem fie dem Dice: Kanzler ihren erſten De: 
fuch abgeftatter und durch feine Dermittelung ihre Aus 
dienzen erbeten hatten, wurden fie dur einen Ceremo— 
nienmeifter benachrichtigt, daß SS" Majeftät den 9. Fer 
bruar dazu beftimmt habe. Die Hof⸗Equipagen für Die 
Gefandten und die hohen Beamten , Die ihr Gefolge 
ausmadıten, bielten vor der Anfahrt des Winterpallas 
Res, Die Dem Öeneralftabs » Gebäude gegenüber liegt. 
Von diefer Anfahrt an, die Treppe hinauf, bis zur Thüre 
des SH Georgsfaales, bildeten die Negimenter der Che: 
yalier: Garde, und der Garde zu Pferde, cin Spalier 
zu beiden Seiten, in dem St Georgsfaal und im eis 
nen Thronfagle die Palfaft: Grenadiere. Sammtliche Mi: 
titäre und boffähigen Perfonten beiderlei Geſchlechts ver: 
fammelten fi am Morgen im Winter: Pallafte, Die 
Kaufleute erhielten Zutritt durch Billette. Um die be: 
ftimmte Zeit begab ſich der Flügel: Adjutant S’- Maje— 
rät, Oberſt Graf Etrogonoff, mit den Hof: Equipas 
gen, in die Wohnung der Gefandten, um fie zur Au— 
dienz einzuladen. Dort empfingen ihn unten an der 
Treppe, die Beamten der Mifiion, oben die höheren 


Beamten derſelben, in Dem orften Zimmer aber die Ge: 


fandten felbft. Von bier bis. zu ihrem Salou ließen die 
Sefandten dem Flügel : Adjutanten S" Majeftät die 


weite, und nadıdem derſelbe fi Dort. feines Auftrages 









entledigt, und die üblihen Eomplimente Statt gefuns 
den hatten, feßte man fih in den Wagen, — Die Ge 
fandten nahmen den Hinterfik im Wagen ein, und der 
Flügel-Adjutant fehte fi ihnen gegenüber, Die zum Gefol- 
ge gehörigen Perfonen ftiegen in die übrigen Wagen. Die 
Gefandten wurden, als fie ausdem Wagen fliegen, an der 
Ihüre von zwei Beamten Des Ceremonial- Departements 
empfangen. Sie verfügten fid) jeßt in Das Wartezimmer, 
wofelbft fie vom Dber:Hofmarfchall und dem Ober: Ce: 
temonienmeilter bewillfommnet wurden, Man [ud die Ges 
fandten zum Sißen ein, und bewirthete fie mit Kaffeh und 
Erfriſchungen. Während deſſen kündigte der Ober: Kam: 
merherr dem Kaifer die Ankunft der Gefandten an, und 
uachdem S" Majeftät den Befehldazuertheilt hatte, wur 
den fie in die Porträt:Galferiegeführt, wo fie abwarteten, 
bisder Aammerherr, nahdem er den Befehl S" Maier 
ftät dazu erhalten, fie in den Thronfaal, welder der. S" 
Grorgsfaal genannt wird, geleiten würde. Ihre Maje: 
ftäten der Kaifer und Die Kaiferinn, Ihre kaiſerlichen Ho; 
heiten der Groffürt Ihronfolger und der Großfürft Mi: 
chael Pawlowitſch, nebſt der ganzen durchlauchtigen Fa: 
milie und S" koniglichen Hoheit dem Prinzen Albrecht 
von Preufen, hatten fih aus ihren innern Gemächern 
durd) Die Eremitage, in deu ©" Georgsfaal begeben. Ihre 
kaiſerlichen Mieſtäten ftellten fi vor der lekten Stufe 
des Ihrones; Der Großfürſt Ihronfolger, Die kaiſerliche 
Familie und der Prinz Albrecht von Preußen nahmen 
eine für Ihre Hoheiten errichtete Tribune ein. Die Hof: 
Damen ftanden etwas weiter von ihnen. Neben S’" Mia: 
jeftät befand ſich Der Großfürſt Michael Pawlowitſch, und 
in einer gewilfen Entfernung, der Minifter Des Eaiferlıs 
den Haufes, der Vice⸗Kanzler, Der ftellvertretende Chef 
vom. Generalſtabe, der Chef vom Marineftabe und der 
Dienfttbuende General:Adjutant. Seitwärts von der für 
Die kaiſerliche Familie errichteten Tribune ftanden die Mit⸗ 
glieder des. Reihsraths und der Senat, weiterhin die 
Generalität, Die Stabs: und Ober-Offiziere der Garde, 
rechts vom Throne der gauze Generalitab der Band: und 

ecmaht S" kaiſerlichen Majeftit. Der faiferlihen Fa: 
milie gegenüber befand fid) die Tribune für das diplo— 
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matiſche Corps, neben dem die Hoffräulein ihren Platz 
hatten, dann folgten der Hof, die fämmtlihen Damen 
und die Eivil-Beamten der vier erften Klaffen, Sobald 
der Dber: Aammerhere von S" Majeftät dem Kaifer 
den Befehl die Gefandten zur Audienz zu-führen, erhal 
ten hatte, und in den Porträtfaal getreten war, lud 
ee fie ein, fih nah dem Thronfaal zu begeben; ihnen 
folgten alle die Perfonen, von denen fie im Pallafte 
empfangen worden waren; boran gingen zwei Beam: 
ten des Ceremonial : Departements und eın Ceremonien: 
meiſter. Nah den Gefandten kamen Die zu ihrem Ges 
folge gehörenden Beamten. Das Beglaubigung 
fhreiben des Sultans trug Halil-Paſcha felbft. 
Beim Eintritt in den Thronfaal wendeten fid die eben: 


genannten Hof: Beamten rechts, und ftellten fi zu dem 
übrigen Hofperfonal. Die Gefandten madten Die erfte 


Verbeugung gleich bei ihrem Eintritt in den Thronfaal, 
die zweite in der Mitte des Saales, wofelbft ihr Gefol⸗ 
ge während der Dauer der Audienz ſtehen blieb; nach— 
dem fie ſich S" Majeftät dem Kaifer bis zu einer ge: 
wiffen Entfernung genähert hatten, machten fie Die Dritte 
Verbeugung, und Halil-Paſcha hielt in türfifher Spra: 
Ge eine Rede, welhe von einem dazu ernannten Be: 
amten, in ruffifher Weberfehung laut vorgelefen ward, 
Nachdem diefes gefchehen, überreichte Halil-Paſcha, fi) 
nähernd, S" Majeftät dem Kaifer das Schreiben des 
Sultans, welches S“ kaiferlide Majeftät in Empfang 
nahm, und dem Dice: Kanzler überreichte; Letzterer leg- 
te das Schreiben auf einen für Diefen Zwed in der Nähe 
ſtehenden Tifd nieder, und antwortete hierauf, im Was 
men ©" Majeftät des Kaifers dem Gefandten, welde 
Antwort von Dem Ueberſetzer des Minifteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, in türtıfher Sprahe vorge: 
lefen ward. Hierauf verfügte ſich SG" Majeftät der Kai— 
fer in das zwifchen Dem Georgsfaale und der Eremitage 
befindlihe Zimmer; es folgten ihm die Gefandten und 
obengenannter Ueberfeher. Zu gleiher Zeit begab ſich 
Ihre Majeftät die Kaiferinn, unter Vortritt des Hof: 
perfonals, mit den Hofdamen, durch den Saal der Ehe: 
valier Garde in den Eleinern Thronfaal. Unterdeffen fiel: 
. ten die Gefandten, auf erhaltene Allerhöhfte Crlaub: 
nif, S" Majeftät dem Kaiſer ihre fämmtlidyen Beam: 
ten vor, welde bon dem Dber» Ceremonienmeifter ein: 
geführt wurden. Als S“ kaiſerliche Majeftät die Ges 
kandten entlaffen hatte, begaben Diefe fih, in Gefolge 
der Perfonen, von denen fie in den Georgfaal begleitet 
worden waren, in den Saal der Chevaliergarde, wofelbfk 
fle fo lange verweilten, bis der Ober: Kammerherr fie 
einlud, in den kleineren Thronfaal ju treten, wo Ihre 
Maieftät die Kaiferinn fi vor die letzte Stufe ftellte, 
Zur Rechten Ihrer kaiſerlichen Majeftät befanden fig 
die Hofdamen,, zur Linken die Hof: Cavaliere, os 
Kald die Geſandten eintraten, madten fie die erfte 
Derbeugung, Die zweite in der Mitte des Thronfaas 


les, wo ihr Gefolge ftehen blieb, und -die dritte im ei« 
niger Entfernung vom Throne; hier hielt Halil: Pafdha 
eine Rede in türfifher Sprade, Die von den dazu cr 
nannten Beamten m ruffifher Ueberfehung vorgelefen 
ward, Der Dice s Kanzler beantwortete die Nedeim Na: 
men Ihrer kaiſerl. Majeſtät, welche Antwort von dem 
Ueberfeßer des Minifteriums der auswärtigen Angelegen: 
heiten in türfifher Sprache verlefen ward, worauf die 
Gefandten die Beamten ihres Gefolges Ihrer Majeftät 
der Kaiferinn vorftellten. Nah der Audienz traten die 
Gefandten zurüd, machten die drei üblihen Verbeugun⸗ 
gen und begaben fid, mit denfelben Perfonen und in 
derfelben Ordnung, wie bei ihrer Ankunft, in ein Zims 
mer, wo fie einige Zeit verweilten, Hierauf wurden fie 
von den Hofbeamten bis Dabin begleitet, wo fie empfan⸗ 
gen worden waren, und fchrten dann in obiger Ord⸗ 
nung nad) ihrer Wohnung zurüd.” 
Portugal, 

Londoner Blätter enthalten nachſtehendes Circulam 
fhreiben, weldes der Eonful der vereinigten Staaten 
von Nordamerika, H" Brant, hinſichtlich feiner Schritte 
bei Dom Miguel, um eine Amneſtie zu erwirken, und 
der Refultate diefer Schritte, an die übrigen zu Liffabon 
refidirenden Gonfuln erlaffen bat: „Mein Herr! Da 
man bereits viel gethan hat, um eine Amneftie von der 
biefigen Regierung zu erwirken, habe ich geglaubt, daß 
die vereinigten Staaten Den Dur meine Präfentation 
bei dem Könige Dom Miguel, in Folge der Erneuerung 
meiner Ereditive, dDargebotnen Anlaß nicht vorbeigehen 
laifen dürften, um den gewünſchten Zwed zu erreichen, 
und, im Einverftändniffe mit H" Madenzie (dem 
engliſchen General:Eonful) ein Wort über Diefen Gegen 
ftand in meine Anrede einfließen zu laffen. Demzufolge 
richtete ich folgende Worte an den König: „Da E”" Ma: 
„ieftät von den edelften Geſinnungen befeelt find, fo 
„wünfhen Höchſtdieſelben vor Allem Die Maafregeln 
„möglichft zu beſchleunigen, welde geeignet find, die 
„verderblihen Wirkungen der Leidenfhaft der beiden politi« 
„hen Parreien, wodurd fo viele Familien in Trauer 
„und Belümmerniß verfeht worden find, zu mildern, 
„um in der Perfon EM Majeftät die volle Liebe Ihrer 
„Unterthanen zu vereinigen, und foldergeftalt Jhre 
„Macht zu befeftigen.” — S" Majeftät haben mir er: 
„wiedert: „„Seien Sie überzeugt, daß Me Meine Be: 
„„mühungen, dahin zielen, dieöffentlide Stimmung zu 
„„berubigen, und den Uebeln wirkfam zu feuern, die 
„aus dem Kampfe der verſchiedenen Parteien entflau: 
„„den ſind.“ — Ich habe wie gewöhnlich meine Anrede, 
fo wie die Antwort des Konigs S" Excellenz dem Bis 
conde de Santarem (Minifter der auswärtigen Ange: 
legenheiten) mitgetheilt.” 

Großbritannien und Irland. 
© Majeftät der König hielt am Al. Februar mm 





Lever, welches fehe zahlreich befucht wurde, und präfidir: 
te hierauf in einem KabinetssRathe. 

In der Sithung des Unterhaufes vom 5. 
Februar kam es zu Discuffionen über den kürzlich bekannt 
gewordenen Brief des Lord Ellenberough, als Praͤſi⸗ 
denten Des Bureaus der oftindifhen Angelegenheiten, an 
Sir John Malcolm, den Bouverneur von Bombay. 
HH" Spring Nice warf.die Frage auf, ob dieſer Brief, 
der wichtige Thatfahen in Bezug auf Oftindien enthalte, 
echt fei, und ob nicht, in Diefem Falle, cine Abfihrift Das 
von, dem Parlamente vorzulegen wäre? H" Bankes 
antwortete, Daß er von Lord Ellenborough wiſſe, es fei 
niemals die Nbfiht desfelben gewefen, den Brief, den 
er niht amtlich, ſondern privatim an Sir John Malcolm 
geſchtieben habe, in das Publicum fommen zu laffen. 
Da er teine Abſchrift Davon genommen, fo fönne er auf) 

niht einmal willen, ob derjenige, den die Zeitungen pus 

blieiet hätten, Den wahren Inhalt wiedergebe oder nicht, 

Sir John Malcolm felbft habe erklärt, daß der Brief 
nur durch einen ſchandlichen Mißbraud feines Vertrauens 
ins Publicum gefommen feyn könne. H" Brougham 
erklärte Darauf, daß, wenn fih der Brief als echt erweis 
fe, daraus nothwendig die Schluffolge hervorgehe, daß 
derjenige, der ihn gefhrieben, durchaus unfähig fei, Das 
wichtige Amt, das er ınne habe, zu befleiden. (Hört, hört!) 
Befonders müffe er (H" Brougham) gegen die Weife 
proteftiren, wie fih der Brieffhreiber eine Jurisdietion 
über die rihterlihe Gewalt in Oftindien angemaft habe. 
— Mehrere andere Mitglieder äußerten auf ähnliche Weis 
fe ihren Unwillen, namentlich H" Hume, welder fag: 
te, daß der Brief auch durch Calcutta: Zeitungen publi- 
rirt worden, was vermuthlidd dem Sir John Malcolm 
recht angenehm gewefen, weil er Dadurd feinem Trium: 
phe über die oftindifhen Gerihts: Behörden Publicität 
geben konnte, Gegen die Behauptung einiger Mitglieder, 
dag es hart fei, einen Beamten auf den Grund eines 
eonfidentieu gefhriebenen Briefes öffentlih anzuflagen, 
erhob fih H" Brougham von Neuem und fagte, «8 
fei ganz gleihgültig, ob der Brief ein Privatfchreiben 
heiße, da er in ganz amtlicher Form über amtlihe Gegen: 
ftände ſich auslaffe, und daher für das Forum der Def: 
fentlichkeit gehöre, H" Peel entgegnete, daß von dem: 
felben Schreiben verfhiedene Verfionen in Oftindien cir⸗ 
eulirt hätten; er habe darüber den edlen Lord, dem er 
beigemeffen wird, befragt und die Antwort erhalten, daß 
ex fi des Inhalts nicht mehr genau entfinne, indem er 
ihn in Eile, und ohne viel Darüber nachzudenken, gefhrie: 
ben habe. Keinesweges glaube er, daß ein Beamter dem 
andern über öffentlihe Angelegenheiten [hreiben und fi 
hernach wider alle Angriffe mit der Ausrede verwahren 
köonne, daf das Schreiben ein Privatſchreiben fei. (Hört!) 

In folden Fällen könnte ja cın Beamter Abſchriften von 
Depefpen, die er einem Colonial: Beamten überfandt, 
produzieren und hinterher in Privatbriefen gan; anders 
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lautende Jnftructionen ertheilen. Anders fei jedoch der ge: 
genwärtige Fall anzufehen, in welhem ein Beamter eis 
nen eilig gefhriebenen Privatbrief weggefandt; daß es 
ihm nit Ernſt damit gewefen fei, den Ausfprud der 
Richter in Dftindien von der Regierung abhängig machen 
zu wollen, laſſe fih fhon aus dem fyershaften Tone ers 
fehen, mit dem dieſes Gegenftandes in dem Schreiben 
erwähnt wird. (Hört!) Niemand würde es aud mehr 
bedauern, als der Lord felbft, wenn man feinem Briefe 
eine fo harte Auslegung geben wollte, und der Cha: 
rafter Desfelben ſpreche auch hinlänglic Dafür, daß er Abs 
fihten, wie die ihm untergelegten, nit haben konnte. 
— Lord JohnNuffel und Sir J. Madintofh äußern 
ten ſich mit dieſer Erklärung nicht zufrieden. Der Letztere 
meinte, ein Anderes würde es fenn, wenn der edle Lord 
(Ellenborough) vorträte und Das ganze Schreiben öffent 
lid) desavouirte; damit aber Die Sache abfertigen zu wol 
fen, daß man fage, der Lord erinnere ſich nicht mehr, was 
er gefhrieben habe, und fönne daher auch nicht fagen, 
ob der Brief echt fei, Das heiße mit einem wichtigen Ge— 
genſtande fehr leihtfinnig verfahren. „Iſt etwa,” rief der 
Redner, „der Charakter eines Richters etwas fo Unbe— 
deutendes, daß man dasjenige, was man über die Weis 
fe gefhrieben hat, wie Diefer fein wichtiges Amt aus: 
übt, fo leicht vergeffen kann ? Darf die Verwaltung 
der Gerechtigkeit mit folder wegwerfenden VBernady 
Läffigung behandelt werden? Iſt diefe Verwaltung dem 
edlen Lord fo ctwas fo gleihgültiges, Daß er davon mit ei« 
ner folhen umüberlegten Eile fhreibt und dadurch aufer 
Stande gefeht wird, nad Verlauf von neun Monaten des 
wefentlihen Inhalts feines Schreibens fidy zu erinnern ? 
Mertwürdig ift es, daß ein öffentliher, hoher Beamter 
einen folhen Brief ſchreiben kann, aber noch merkwür⸗ 
diger, daß es ihm zu fagen freifteht, er könne ſich nicht 
mehr erinnern, ob er den Brief wirklich gefhrieben ha« 
be, oder nicht. Wenn das Schreiben fhon ein Verge 
hen war, fo fiheint es mir durch das Vergeſſen nod um 
Dicles vergrößert zu feyn.” — Sir R. Inglis meinte, 
da den edlen Lord eben ein Familien«Unglüd betroffen 
(fein Sohn it ihm geftorben), fo dürfte es ihm nicht 
übel zu deuten ſeyn, wenn er in folder Verwirrung ei« 
nes früher in Eile gefgriebenen Briefes ſich nicht mehr 
genau entfinne. H" Spring-Rice fagte fhließlih, 
er habe diefes Gegenftandes nur darum fo frühzeitig er: 
wähnt, um zu erfahren, ob die in dem Briefe ausge 
fprodenen Gefinnungen wirflid Diejenigen der Regie: 
rung feien. — Auf die Frage des H" Robinfon, ob 
gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen England und Nord: 
Amerita wegen Freigebung des weftindifhen Handels 
Statt fänden, antwortete, H" Peel, daß die Regie 
rung Dieferhalb eine Mittheilung von dem Gefandten 
der vereinigten Staaten erhalten habe, und daß diefe 
Mittheilung ſich jeht no unter Erwägung befinde. — 
As der Bericht über die Adreſſe aufdie.Thronrede eu 


— 2283 nun. 


ftattet werden follte, nahm Lord Palmerfton (che: 
maliger Ariegsfecretär unter dem Canning’fhen Mini: 
fterium) das Wort und tadelte in feiner Rede befonders 
die von den Miniftern hinfihtlih der auswärtigen Ange: 
legenheiten, namentlid in Beziehung auf den Krieg zwi⸗ 
fen Rußland und der Pforte, auf Portugal, aufden von 
Euba aus gegen Merico gerichteten Angriff der Spanier 
u. ſ. w. befolgte Politik. — Hierauf erhob fid Der Staatsfes 
eretär des Innern (H"Peel) und erklärte, daß er mit den 
von feinem edlen Freunde dargelegten Anfichten nit 
übereinſtimmen könne, indem er überzeugt fei, daß wenn 
die von ihm (Lord Palmerfton) empfohlene Politik 
befolgt werden folte, England und in fehs Monaten 
ganz Europa in einen allgemeinen Krieg geftürzt wer: 
den würden. Unfere Politik, fuhr er fort, ift auf die Er: 
haltung des Friedens gerichtet, und es ift unfer Wunſch 
und unfere Abficht, Die unfhäpbare Wohlthat eines all: 
gemeinen Friedens über den Erdfreis zu verbreiten. Die: 
fe Politik läßt ſich ſehr wohl mit der Erhaltung eines ge: 
rechten Einflußes von Seite Englands und mit feiner Eh: 
ze vereinbaren. Mein edler Freund ‚hat die Unklugheit 
unferes Benehmens in Betreff der Türkei gerügt und 
tadelt uns wegen der Behauptung, daß Die Aufrecht— 
haltung der Integrität und Unabhängigkeit der Türkei 
zur Bewahrung der Ruhe von Europa wefentlih noth— 
wendig ſei. Ich aber, id) billige Die volllommene und un: 
verlegte Erhaltung einer großen Macht, wilde lange be; 
ftanden hat; ihre Vernichtung ift ein Gegenftand, der 
wohl zu erwägen ift. Es wird uns zur Laft gelegt, als 
ob wir das innere Negierungs : Spftem der Türkei bes 
wunderten. Diefe Macht war in früheren und entfern: 
teren Perioden ein Gegenftand wefentlihen Intereſſes 
und England unternahm fogar im Jahre 1799 die Inte— 
geität ihres ausgedehnten Gebiets zu garantiren. Dieß 
war eine, von H" Pitt, welder fih damals an der 
. Spike der Regierung befand, befolgte politiſche Maaß— 
regel, obgleich er Das in Der Türkei hertſchende Regierungs: 
Syſtem keineswegs bewunderte; er war aber der Mei: 
nung, daß aus der Zerftüädiung der Türkei ein größeres 
Uebel als aus dem Fortbeftand derfelben in ihrer Inte— 
geität erwachfen würde. Kennt mein cdler Freund die 
von H"" For im Jahre 1806 ausgedrüdte Meinung ? 
. Er empfahl ſchon Damals, daß Die Garantie geleiftet wer: 
den folle. Fürft Talleyrand war dazumal Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten Der franzöfifchen Regierung 
und cs wurde ihm angezeigt, Daf Die Zutegrität Des für: 
fifhen Reiches ein Gegenſtand von großer Wichtigkeit für 
uns ſei. Die Antwort war, da Frankreich an der Erhalt: 
‚tung der Türkei eben fo viel gelegen fei, als England, 
fo wäre ein Hinderniß der Unterhandlung befeitige. Wir 
verlangten den Delftand der Türkei nicht; hatten aber 
nichts Dagegen, ihre Macht und Regierung in Eivilifa: 
sion und Verbefferung fortfhreiten zu fehen. Wie könn: 
‚ ten wir aber im Frieden bleiben, wenn wir auf den Fall 


einer Zerftüdelung irgend eines Theiles von Europa in 
Oefahr fhwebten, in Krieg verwicelt zu werden? Der 
Himmel verhäte, Daß der Friede dieſes Landes von der 
Entfheidung des Divans abhinge! Wenn die Türkei 
Rußland Veranlaffung zum Ariege gibt, fo haben wir, 
das Ende mag befriedigend ausfallen oder nit, feinen 
Grund, uns ins Mittel zu ſchlagen. Empfahlen wir nicht 
der Türkei, Rußland durch Volljiehung der in den ber 
ftehenden Tractaten ftipulieten Eonceffionen zufrieden zu 
ſtellen? Das war unfer Rath, den wir der Pforte ertheil— 
ten. Wenn fie gethan hätte, was Rußland zu verlan: 
gen berechtigt war, fo wäre fein Krieg entftanden. Wir 
waren weder ausdrüdlih noch ſtillſchweigend verpflidtet, 
der Türkei Beiftand zu leiften. Wir veranlaßten bei der 
Türkei niemals den Glauben, daß wir fie unterflüben 
würden, wir boten bis zum Ausbrudh der Fehde unfern 
Rath an. England war fo weit entfernt, der Türfei Bri« 
ftand zu leiften, daß fogor cinige Zeit vor dem Ausbruch 
des Krieges, der großbritannifhe Minifter in Folge der 
Weigerung der Pforte unfern conciliatorifhen Rathſchla⸗ 

gen Gehör zu ſchenken, von Konflantinopel abberufen 


wurde. Dich beweist, wie wenig Die Türken berechtiget 


waren, auf unfern Beiſtand zu rechnen. Als das Refuk 
tat des erſten Feldzugs bekannt wurde, liefen wir uns 
durch die ausfäweifenden Hoffnungen der Stärke auf 
Das, was fie ihren Succeß nannten, nicht irre führen. 
Als die Türkei Diefe fupponirten Dortheile gewonnen hat: 
te, war nod weniger Neigung zu einer andern Been—⸗ 
Digung Dis Kampfes, als durch die Waffen, vorhan: 
den, Diejenigen, welde ſich weigetten, fih für die 
Zürkeiin Krieg einzulaffen, handelten für Das wirttiche und 
permanente Intereſſe dieſes Landes. — In Betreff Grie: 
benlands ſagt mein edler Freund, er hoffe Deu Sen: 
doner: Tractat in volle Ausführung gebracht zu fehen. Ich 
kann ihn verfihern, Daß wir im Kaufe der Greigniffe 
unverdroffen mit Der genauen Vollzichung Des Traetats 
befcyäftiget waren, und daß in keinerlei Hinfiyt eine Ab 
weichung von dieſem Tractataufer zu Gunften Grie 
chenlands Statt gefunden hat. Er wird diefe Angabe 
durch Die offiziellen Aetenſiücke volllommen bewährt fins 
den. Mein edler Freund fagt, Daß dei Dem gegemwärte: 
gen Zuftande dir Türleı eine Inſel oder ein Thal mehr 
oder weniger von geringem Delange für ſelbe fenn Fön: 
ne, und Daher Griechenland einverleibt werden könnten. 
Die Grundſaͤtze meines edlen Freundes fheinen bier ev 
was bay zu fern; es mag Dieß cine ſehr bequeme Leh— 
re ſeyn, um fir auf cine im Verfall befinbtihe große 
Maͤcht anzuwenden; aber wir haben Grichenfan> ri: 
in einem Schritte unterftäßt, der mit Din Grundfägen 
der Ehre und Des Rechtes, Die wir flets im Auge 
hatten, im Widerfprud geftanden wäre. (Hort!) = 
In Anfchung Portugals hat mein edler Freund 
blos wiederholt, was er bereits in der vorigen Seſſion 
gefagt hat; feine Argumentation geht, wenn anf et 
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was, auf nichts anders hinaus, als: „Fangt Krieg an 
„um Dom Miguel zu vertreiben.” Wenn aber der Be: 
völferung des Landes nichts an dem Beſitze des Thrones 
gelegen wäre, was braudten wir uns da erft ins Mit: 
tel zu ſchlagen? Wenn wir jur Zeit, wo es für dienlich 
erachtet werden wird, ung zu deffen Anerkennung ent: 
fließen, fo wird es blos eine auf Die Tractate zwiſchen 
beiden- Ländern ſich besiehende Frage feyn. Zn der Rede 
Sẽ Majeftät fommen einige Stellen.vor, worin die Ans 
erfennung erwähnt ift, Jh habe meine Meinung über 
das Benehmen Dom Miguels nie verhehlt. Er hielt 
das feierliche Verſprechen nicht, welches er unferer Regie 
rung geleiftet hat; es iſt aber eine wichtige Frage, ob 
wie durch Die bloße Rüdfiht auf feinen perſonlichen Cha: 
rakter unfere Weigerung, ihn anzuerkennen, motiviren 
tönnen. (Hört!) Dom Miguel übt die Machtgewalt in 
portugal aus, und regiert dem Anſcheine nad mit allge: 

meiner Zufimmung; jeder Derfuh, ihn vom Plabe zu 

bringen, ift gefheitert; er berief gleih anfangs die alten 

Eortes, und erhielt deren Juſtimmung zu feiner Thron: 
befteigung; Diefes war ein, wegen feines Alterthums 
ehemwürdiger Körper, und fein- Ausſpruch ertheilte feinem 
Titel, eine Sanction in den Augen des Volkes. Es bes 
teachtet dieſen Ausſpruch als einen Ausdrud des allge: 
meinen Willens, Die Infel Terceira ift eine Militärs 
Beſatzung, welche fih für die junge Aöniginn erklärt 
hat; es ift aber ein Eleines Eiland weit von Portugal 
entfernt, und übt auf diefes Königreich nicht den gering» 
ften Einfluß aus. Würde uns Diefer Umfland autorifiren, 
dem portugiefifhen Volke einen Monarchen aufzudringen ? 
Wir wünfdhen, daß die Königinn den Thron ın Gemäß: 
heit des Willens Ihres Vaters befteigen möge; wenn 
aber das portugiefifhe Volk ihren Anſpruch nicht unter: 
fügen will, fo fällt er zu Boden. Es unterliegt großem 
Zweifel, ob Dom Pedro das Recht hatte, die Krone feis 


ner Tochter zu geben, und alle portugiefifhen Rechtsge⸗ 


lehrten hatten zu Gunften Dom Miguels entfhieden. 
Höhere Rüdfihten, als folhe auf den blos perfönlihen 
Charakter, müffen den Gang der Politik beftimmen, den 


ein Land, wie England, zu befolgen hat, Wir find nicht 


befugt, irgend einem Lande einen Regenten aufjudrin: 
gen, den es nit mag. Dom Miguel if in keinerlei Hins 
ſicht unferer Autorität unterworfen. Zangen wir einmal 
einen Meinungsfrieg an, fo können wir deffen Ziel und 
Ende nicht beftimmen. — Mein edler Freund ift jedoch fo 
kampfluftig, Daß er die Frage aufwirft, wie es fomme, 
daß wir feine Escadre ausgerüftet hätten, um Spanien 
von der Invafion Merico’s abzuhalten? Er (H" 
Peer) müfle ſich jedoch die Freiheit nehmen, zu bemer: 
ken, daß England, wenn der von feinem edlen Freun: 
de aufgeftellte Grundfaß der Cinmifhung in feinem 
vollen Umfange angenommen würde, bald mit allen 
Nationen, mit denen es jetzt durch Tractate verbunden 
ift, in Krieg verwidelt werden dürfte. Der edle Lord 
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hat jebod behauptet, die Regierung diefes Landes hätte 
fih ins Mittel fhlagen follen, um den von der Jufel 
Euba aus unternommenen Ginfall der Spanier in Me: 
xico zu verhindern. Nun fei es ihm (H’" Perl 
aber wohl erinnerlid, daß fein.fehe ehrenwerther Freund 
(H" Eanning) zur Zeit, wo er jene merkwürdigen 


Actenftüde, die ihm Behufs der Erfüllung feiner Obtie: 


genheit als Staatsfecretär der auswärtigen Angelegen: 
heiten abverlangt wurden, vorlegte, ftets das Recht 
Spaniens einräumte, weldhe Erpedition es immer für 
gut finden dürfte, jur MWiederunterwerfung feiner Co: 
lonie auszurüften und zu unternehmen, wobei er aller: 
dings andern Nationen das Recht der Einfchreitung 
abſprach, welche nicht zu dem Behufe, um dem Mutter: 
lande gu der Wiedererlangung feiner legitimen Antorität 
wieder zu verhelfen, fondern zur Unterftüßung irgend 
einer Partei ausgeübt werden dürfte, um je nachdem cs 
den Intereflen der intervenirenden Macht zufagt, Der 
einen Partei über die andere die Oberhand zu verſchaf— 
fen. So lautete der von feinem verewigten, fehr ehren: 
werthen freunde ausgefprodhene Grundfaß, der aud) von 
dem Haufe gutgeheißen und anerfannt wurde. Nun tritt 
aber der edle Lord mit der Behauptung auf, Das Recht 
der Intervention fei freilich von der Regierung nicht zum 
Schutze Mericos gegen Die Spanier, wohl aber bei einer 
früheren Gelegenheit zum Schuße Euba’s gegen die Me: 
gicaner ausgeübt worden. (Hört! hört!) Glaubt nun 


aber der edle Lord nicht, Daß gewiſſe, fo eigenthümlihe 


Umftände obwalten, und gewiffe Rüdfihten von fo, 
alles überwiegender Wichtigkeit in Betreff der Verbin: 
dringen und Berhältniffen Englands mit der Infel Eu: 
ba vorhanden ſeyn fönnen, um eine große Abweichung 
von den Normen, welche andere Theile feiner Politik lei: 
teten, zu rechtfertigen, und Die niht nah allgemeinen 
Grundfäßen beurtheilt werden wollen. (Hört! hört!) 
Der edle Lord follte mit allem, was die eigentlihe Stel: 
lung Englands zu Euba anlangt, zuvor aufs innigfte 


vertraut fei, che er es unternimmt, feine Argumentation " 


durch eine Beziehung auf den Fall mit Euba zu beleudh: 
ten. Die Regiernng, wiederhole er (H" Peel), babe 


fi) bei jeder andern Gelegenheit unmwandelbar von den ' 


von ihre anerkannten Grundfäßen leiten laffen, und ob: 
gleich fie fih nicht im Krieg eingelaffen hat, um jeden 
Act, den fle nicht gutheißen konute, zu verhindern, wie fie 
nad der Verfiherung des edlen Lords zu thun verbunden 
gewefen wäre, fo werde man doch, wie er zuverfichtlich 
hoffe, finden, daß fie nichts gethban habe, wodurd) fie 
den Charakter des Landes verunehrt, oder deffeu Ehre 
und Stellung herabgefeht hätte. — H" Peel ſchloß mit 
der Demerfung, Daß er fi auf Die verfhiedenen, mit der 
auswärtigen Politif Englands in Verbindung ftehenden 
Gegenftände nit weiter einlaflen Fönne, weil die 
Adreffe das Haus keineswegs zu irgend einer Genehmi: 
gung oder Annahme derfelben verpflichte, und wenn Die 
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chremwerthen Mitglieder pie Aeußerung ihrer Meinuns 
gen fo lange verfhieben wollen, bis die Papiere, weldhe 


die Gegenftände, worauf [Ih felbe beziehen, vorgelegt - 


feyn werden, fo würden fie hinreihend Gelegenheit 
finden, ihre Anfihten in Betreff der Nichtigkeit und 
Angemefienheit jener Politik auszuſprechen!“ — "An der 
ferneren Debatte über den Bericht der Adreffe nahmen 
unter Anderen auch noch Lord 3. Ruffel, Sir Jo 
ſeph —7 orte, D" Lufhington, H" Sad 
ler, H Attwood und der Kanzler der Schaf 
kammer Theil. Der Marquis von Blandford (von 
der Tory » Dppofition) ſchlug in der Form eines Amen: 
Dements dem Haufe vor, Der Adreffe auch nod die Aufs 
forderung beizugeben, Daß die Regierung eine Parla: 
ments: Reform vorfhlagen möge. Diefer Antrag wurde 
von H" D’Connell unterftüßt. Sir Francis Dur: 
dett erflärte ſich zwar mit dem beabfihtigten Zwede ein” 
verftanden, Dod) hielt eres nicht für angemeſſen, bei dic» 
fer Gelegeuheit Damit :hervorzutreten. Nahdem H' 
Peel einige Worte dagegen gefprodhen hatte, fam es 
zur Abftimmung, und das Amendement wurde von] 96 
gegen 11 Stimmen verworfen ;.worauf der Bericht über 
die Adreffe verlefen ward. 

Am 8. Februar fündigte im Dberhaufe zuvörderſt 
der Lord-Kanzler an, daß er binnen wenigen Ta: 
gen eine Bill in Betreff des Kanzlei: Gerichts vorzulegen 
beabfihtige. — Der Graf von Montrofe übergab die 
Antwort des Königs auf die Adreffe; diefelbe lautet: 
„Mylords, Ich danke Ihnen für Ihre loyale und ehrer: 
bietige Adreffe, und fhöpfe große AJuverfiht aus der 
Berfiherung Ihres eifrigen Mitwirkens bei den beab: 
fihtigten Maafregeln jur DVerbefferung der Lage Mei: 
ner Unterthanen und zur Aufrehthaltung Der Würde 
und hohen Stellung des Bandes.” — Graf Bathurft 
legte auf Befehl S" Majeftät Abfchriften mehrerer Ge: 
beimerathss Befehle und fonftige Actenftüde in Bezug 
auf die Verbefferung des Zuftandes Der Sclaven in De: 
merara, Berbice und Trinidad te, vor. — Lord Hol: 
land trug auf befondere Zufammenberufung des Haus 
fes für nähften Freitag den 12, Februar an, indem er 
einen Antrag in Bezug auf Griechenland zu ma: 
chen gedenke, und zwar in Form einer ‚Refolution des 
Inhaltes: daß kein Plan zur Pacification Griehenlands 
als vortheilhaft oder chrenvoll fur die foniglihe Krone 
angefehen und gebilligt werden könne, welcher jenem 
Lande nıcht ein hinlänglid ausgedehntes Gebiet Behufs 
der National:Vertherdigung und ein foldes Negierungss 
Spftem zutheile, das-mit den Wünſchen des Volks in 
Einklang ftehe, und Ddasfelbe gegen die Controlle einer 
fremden Regierung fihere. Die Berufung. ward geneh— 
migt. — Ein anderer Lord zeigte an, daß er nädften 
Donnerftag einen Antrag auf weitere Aufklärung über 
Die portugiefißhen Angelegenheiten machen werde. Graf 


Stanhope kündigte zum Freitag Über 8 Tage eine 
Motion auf Unterfuhung des Zuftandes der Nation an. 

Um Unterhaufe wurden am 8, Februar mehrere 
Bittſchriften, namentlih in Bezug auf die Abfhaffung 
und Beſchränkung der Malz- und Bier: Abgaben über 
reiht. Sir Robert Wilfon brachte die in der Ichten 
Sitzung bereits beſprochene Invafion der Spanier in 
Merico abermals zur Discuffion, und fragte insbefon« 
dere, 0b es dieſer Republik jetzt nicht frei ftehen würde, 
einen Angriff auf Cuba zu verfuhen, wenn fie es zu ihr 
ser Sicherheit für nothwendig erachte. H" Peel gab 
in dieſer Hinfihe eine fehr ausführlihe Erklärung, von 
der wir, fo wie von der fih daran fnüpfenden Debatte, 
an welcher namentlih H" Baring fehr lebhaften An 
theil nahm, nähere Mittheilung zu machen ung vorbe ⸗ 
halten. 

Eonfols am 12, Februar 92’ gegen Geld, und 9, 
7 auf Rechnung. 


Wien, den 24, Februar. 

S* 8. Majeftät haben dem Hof» Commiſſions⸗ 
Mathe bei dem General: Rehmungs » Dirertorium, freie, 
heren von Neuftädter, allergnädigft zu bewilligen ge⸗ 
ruhet, das ihm von Ihrer Majeftät der Erzherzoginu 
Marie Louife, Herzoginn von Parma, verliehene Ritter: 
Ereuß des Eonftantinifgen S" Georgs:Orden anzunch- 
men und zu tragen. 


Große mufikalifhe Afademiezum Vortheile des Penflons: 
Inſtitutes für Witwen und Waifen der Tonfünftler. 
Die Gefeufhaft der Tonkünſtler gibt fid die Ehre, 
einen hohen Adel und das verchrungswüärdige Publicum 
jur muficalifhen Akademie im Hoftheater nähft der k. k. 
Burg am 26. Februar geziemend einzuladen, an welchem 
Tage das von Haendel in Muſik gefehte, und von Mor 
zart mit Jnftrumental-Begleitung vermehrte Oratorium: 
Der Meffias 
aufgeführt wird. Der vielfältig ausgefprohene Wunſch, 
diefes große Meiſterwerk wieder zu hören, hatdie Gefell- 
ſchaft bewogen, ihren Gönnern diefen hohen Kunftgenuß 
zu bereiten. Die Gefellfhaft der Mufitfreunde des öfter: 
reichiſchen Kaiferftaates hat der Societät mit Dem ge 
wohnten Wohlwollen die Benüßung dieſes Meifterwer: 
£es überfallen. 











Am 24. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Verfihreiburigen zu 5 pCt. in EM. 103°; 

Detto detto zu 4 pCt. in EM. 197/; 
Darf. mıt Berloof. v.93.18%, für 100 fl. in EM. 183°/.; 

Detto detto v. J. 1821, für 100 ſi. in EM ——; 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. zu 27% pCt. in EM. 63; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99'/, Br, Ufo. — Conv. Münze pEt. — 

Dank: Actienpr. Stüd 13115 in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat, 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Freitag, den 26. 








Februar 1830. 
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Großbritannien und Irland, 


Freitag den 12. Februar madhte Lord Holland im 
Dberhaufe die von ihm angekündigte Motion in Be: 
zug auf Griechenland. Galignani's Meffenger, 
der gemohnlid um 24 Stunden früher, als die übrigen 
Parifer Blätter, Auszüge aus den Parlaments : Debat: 
ten mittheilt, gibt über die Verhandlungen beider Hau: 
fer des Parlaments an obgedadhtem Tage folgenden Ar: 
tfel aus dem Globe vom 13. Februar: „Die geftrigen 
Yırlaments » Debatten waren in hohem Grade interef: 
fant, befonders im DOberhaufe, wo über Lord Holland’s 
Motion in Bezug auf Griechenland debattirt wurde. Die 
Autwort des Herzogs von Wellington war bündig 
und entfiheidend, Er erklärte, die Pacification Grie: 
henlands werde unverzüglih auf eine Dauerhafte Baſis 
;u Stande gebracht werden, und hinſichtlich der Türkei, fei 
Grund zu glauben vorhanden, daß binnen Kurzem alles fo 
werde geordnet werden, daß dieſe Macht im Stande ſeyn 
wird, fernerhin ihre Rolle im europärfhen Staaten: Dnfte: 
me zu fpielen. Yord Aberdeen vertheidigte Die Con: 
fequenz und Aufrichtigkeit Der Regierung, welder cine 
Abweihung vom Geifte des Tractats vom 6. Juli zur 
Yaft gelegt worden war, indem er zeigte, daß mehr für 
Griechenland erwirkt worden fei, als fih Die Verſaſſer 
des Zractats je zu deſſen Gunften träumen ließen. Die 
Erklärung des Herzogs von Wellington, Daß Eng: 
land fih nie in einem fo adtunggebietenden Zuftande 
der Bereitfhaft zum Kriege befunden habe, wird von 
allen echten VBaterlandsfreunden mit verzeihliher Wonne 
geleſen werden. — Im Unterbaufe madte Zir J. 
Srabam feine Motion in Betreff der Herabfegung der 
chehalte der Staatsbeamten, die er durch Die Argumen: 
tation unterftüßte, Daß es, nachdem Die Gehalte in Folge 
der Bank » Refteictions = Acte wegen des verminderten 
Geldwerthes erhöht worden feien, nunmehr da der Werth 
des Geldes geftiegen, billig fei, Diefe Gehalte wieder her: 
abjufegen. 9" Dawfon, Seerctär der Schatzkammer 
eriwiederte hierauf, daß ſehr bedeutende Reductionen in 
“ 


allen Regierungs: Departements vorgenommen worden, 
und Die Gehalte gegenwärtig größtentheils nicht höher 
feien, als fie vor dem jahre 1797 waren. Er machte ala 
Amendement die Motion zu einer Botfhaft an S" Ma: 
jeftät, welche Refolutionen des Haufes, Behufs allge: 
meiner Erfparniß und Reduction enthalten follte, womit 
fi) Sir J. Graham zuftie den erklärte, und feine Mos 
tive zurüd nahm. 

Nachdem am 8. Februar im Unterhaufe H"Peel 
die Antwort des Königs aufdie Adreffe mitgetheilt hat« 
te, und mehrere Bittſchriften zur Sprache gefommen was 
zen, debattirte man zunähft über eine Acußerung des 
HH" Denifon, welder fagte, man mülfe dem Herzog 
von Wellington viele Bewunderung zollen, und zwar 
nicht blos wegen feines militärıfhen Ruhmes, fondern 
aud wegen Aufhebung Der Zeft: und Corporations: Acs 
ten, ferner wegen feiner mächtigen Unterftüßung der fa» 
tholifhen Emaneipations: Bil, und endli wegen fei- 
nes Berfpeehens, Erſparniß und Berbefferungen überall 
einzuführen; er (H" Denifon) hoffe jedod, daß man 
fi bei Einführung von Erfparniffen nicht blos anf Die Abs 
ſchaffung weniger Unter: Beamten befhränfen, fondern 
aud höhere nublofe Sinecuren, wozu er felbft die Stelle 
eincs Lord: Lieutenants von Jrland zähle, einzichen wer: 
de. — H" Brougham madte hieraufdie Bemerkung. 
daß nicht dem Herzog von Wellington der Ruhm gebühs 
re, die Aufhebung Der Teft: nnd Corporationg : Acten 
bewirkt zu haben; vielmehr gebühre er dem Lord J. 
Ruffel, der die Frage ins Unterhaus bradıte, wo fie, 
ungeachtet heftiger Dppofition von Seiten der Regie— 
rung, mit einer Majorität von 40 Stimmen durchging; 
H" Peel habe fodann geglaubt, der Stimme des Par: 
laments Gehör leihen und feine Oppofition aufgeben zu 
müſſen, wodurd).er der Bill ın ihren ferneren Statior 
nen jwar wefentlid müßte, Dod habe der Herzog von 
Wellington damit wenig zu thun gehabt. H" Hustip 
fon führte Befchwerde Darüber, daß man von feinem 
verflordenen Freunde, H""* Canning, fage, er habe ſich 


der Aufhebung Der Tefts und Corporationss Acten ent: 
% 
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ſchleden widerfeht; nur um der ihm wichtigern Angele— 
genheit, der Emancipation der Katholiken, nicht zu [has 
den, wollte er den Diffenters ihre Rechte nicht vorweg, 
fondern nur zugleihd mit den Katholifen gewähren. — 
HH" O Connell fagte, es würde unzweckmaͤßig feyn, 
gerade die Stelle eines irländifgen Lord » Lieutenant ab» 
fhaffen zu wollen; ohnedieß fhon gäbe es in Dublin 
7000 Menſchen, die mit einem täglihen Almofen von 1'/% 
Pence fertig werden müßten; verzehrte alfo der Herzog 
von Morthumberland feine jährliden 30,000 Pf. nicht in 
Dublin, fowürde die Armuth dort nod viel größer wer: 
den. Wolle man Reductionen, fo follte man lieber bei 
den Dber : fammerherren, den Lords der Admiralität 
und des Schaßes beginnen. H"Hume entgegnete, daf 
es bier nit Darauf anfomme, ob ein Beloldeter fein 
hohes Einkommen zum Beften des Landes verzehre, fon: 
dern ob überhaupt fein Amt von Nußen fei. — Es fam 
hierauf (wie geftern erwähnt) die Invafion Spaniens in 
Merico wieder zur Sprade. Sir Robert Wilfon 
erinnerte eben fo, wie in Der Ichten Sitzung Lord Pal— 
merfton, daran, daß, als vor mehreren Jahren Mexico 
einen Angriff auf Euba verfuchen wollte, H" Canning 
dem mericanifchen Gefandten, Him Hurtado, bemerf: 
(ih gemadt habe, daß England einen folhen Angriff 
"nicht zugeben werde, weil er leidet einen Neger : Aufftand 
in Cuba, der fid bald au über Die engliſch- weftindi: 
fen Beſitzungen ausbreite, zur Folge haben Tonne, 
„Diefe Erklärung ,* fuhr ir Robert fort, „wurde Der 
Negierung von Columbien eben fo, wie Der von Merico 
mitgetheilt, und Bolivar fügte fih darein. Merico und 
Eolumbien lösten ihre Schiffsmacht auf, weil fie erwar: 
teten, daß, fo wie fie in Englands Verlangen fi ge: 
fügt, Diefes Land nun auch einen Angriff gegen fie, den 
das Mutterland unternehmen mödte, verhindern wür: 
de. Schon im Jahre 1827 erhoben Die Mexicaner Re: 
elamationen in England wider eine Ausrüftung in Cuba; 
diefe wurden wiederhoft, als General Barradas im vo: 
eigen Jahre feine Erpedition auszurüften begann, und 
bierauf wıirflih in Merico landete, in der Hoffnung, 
daß fih die Bevölkerung, beim bloßen Anblide des fpa- 
nifhen Paniers, für Dasfelbe erklären würde. Dieſe Hoff: 
nung wurde jedoch getäufcht; die Mericaner ſchlugen den 
Barradas zurüd; allen, Diefes Triumphs ungeachtet, 
find Die Mericaner doch beforgt, daf die Angriffe ſich er: 
neuern dürften, Denn Spanien, weit davon entfernt, 
feinen Verſuch aufzugeben, rüftet vielmehr fhon eine 
neue Erpedition in Cuba aus. Dringend nothwendig 
wird es nun, zu wiffen, wie unfere Politif gegen Me: 
rico ſich Fünftighin flellen wird, und ob das brittiſche 
Eigenthum dafelbft der Eonfiscation und Vernichtung 
ausgefeht bleiben fol. Als Laborde im Jahre 1827 zur 
See ging, hieß es, daß eine Infurrection in Eolumbien 
ausgebrochen fei; er recognoseirte Darauf 40 Tage lang 
bie Küfte dieſer Republik; da er jedoch fand, daß der 


Aufftand nicht fo arg wäre, als er ihn erwartet hatte, 
kehrte er nah Porto:Rico zjurüd; Venezuela ſah fid 
aber dadurch genöthigt, eine Vertheidigungsmacht auf: 
recht zu halten, und darum haben die englifchen Bons 
Inhaber feitdem Keine Dividenden erhalten.” Der Ned: 
ner machte alsdann auf Die Vortheile aufmerffam, die 
Großbritannien, bei anhaltendem Frieden, von Merico 
ziehen könne. Im Jahre 1828 feien allein 361,350 Pf. 
Queckſilber zur Verarbeitung in Den Bergwerfen Me 
xico's ausgeführt worden, und im Jahre 1329 und 1830 
würde fi fogar Diefe Ausfuhr, nah dem, was bisher 
abgegangen fei, zu fhließen, auf 1,310,000 Pf. belaufen. 
Der Preis des Qucdfilbers fei überdem noch um 100 pGL. 
in Mepico geftiegen, wodurd dem brittifhen Handel um 
beftreitbar ein großer Vortheil sufieße. Schließlich legte 
der Redner folgende Fragen vor: „Sollten Die Verbote 
gegen Merico und Eolumbien, einen Angriff auf Cuba 
und Porto:Rico zu unternehmen, ferner beftchend bleis 
ben?” Ferner: „Soll, wenn es bei Diefen Verboten 
bleibt, nicht auch Cuba und Porto Rico die Verpflich⸗ 
tung auferlegt werden, fireng neutral zu bleiben, und 

feine Ausrüftung gegen die Republifen unternehmen zu 

dürfen ?” So wie endlich : „Beruht das Verbot gegen Mer 

zico und Columbien aufeinerlex scripta, oder wird man 

in der Folge diefen Republiken geftatten, nad Belieben. 

falls fie nur die völkerrechtlichen Formen dabei beobach⸗ 
ten, ihren Feindin Den eigenen Eolonien anzugreifen? — 
Nun erbob fih H" Peel und verfiherte den ehrenwer⸗ 
then Heren, welder fo eben gefprodhen, daß cs fein 
Wunſch fei, jede Frage, welde in diefem Haufe an die 
Regierung S" Majeftät in Bezug auf die auswärtige 
Politik Des Landes geftelt werde, fo offen und unum: 
wunden, als es mit den allgemeinen Intereſſen des 
Staats verträglih fei, zu beantworten. Diefe Fragen 
betreffen jedoch, unter andern einen fo widtigen Punct, 


daß ihn das Haus wohl entfchuldigen dürfte, wenn er 


ſich nicht Damit begnüge, auf die an ihn gerichteten Ara 
gen des ehrenwerthen Heren eine einfache und bändıge 
Antwort zu ertheilen, fondern fih in eine gedrängte 
Darftellung der Ihatfachen, fo wie der Abfihten, und der 
Politif der Negierung einlaffe. Als einer feiner edlen 
Freunde (Lord Palmerfton) an einem früheren Abende 
eine denfelden Gegenftand betreffende Frage an ihn ge: 
fett habe, fei Diefelbe von ihm (H"" Peel) lediglich 
aus dem Gedähtniffe beantwortet worden; und wenn er 
damals in Betreff der von ihm angeführten Vorgänge 
in einen Jrethun verfallen fenn follte,fo werde ihm das 
Haus in Berückſichtigung des Umftandes, daß diefe Vor: 
gänge bereits vor ſieben bis adt Jahren Statt gefunden 
haben, hoffentlich feinen Irrthum vergeben. Nun babe 
er aber Die Actenftüde zu Rathe gezogen und gefunden, 
dag ihn fein Gedächtniß in allen wefentlihen Puncten 
nicht betrogen habe. Der Hergang der Sache, fuhr der 
Redner fort, fei folgender: Im Jahre 1823 babe H" 
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Canning, damaliger Staatsſecretaͤr der auswärtigen 
Angelegenheiten, öffentlidy erklärt, England würde ſich 
keinem Berfuhe Spaniens wiederfeßen , feine empörten 
Eolonien wieder feiner Bothmäßigkeit und Machtgewalt 
ju unterwerfen ; zu gleicher Zeit erflärte H" Canning 
England würde feiner fremden Macht das Recht zuge: 
ftehn, ſich mit Spanien zu verbinden, um ihm bei ſolch 
sinem Verſuche Beiftand zu leiften; würde Derfelbe aber 
von dem Mutterlande allein, und mit deffen eigenen 
Hälfsmitteln unternommen, fo würde ſich die englifche 
Regierung aller Dazwifhentunft enthalten, und zwiſchen 
den friegführenden Theilen eine ftrenge Neutralität beobs 
abten. Sem edler Freund habe aefagt, es fei noch etwas 
weiteres, in Betreff der Schwierigkeit eine ftränge Neu: 
tralität zu beobadıten, hinzugefügt worden, und es wird 
ferner behauptet, daß H" Canning jeden Gegen: Ber: 
fuh von Seiten der füdamerifanifhen Staaten gegen 
Eubda unterfagt habe. Hierauf habe er (H" Pech) er 
wiedert: wenn von H" Canning ein Verbot ergan: 
gen war, welches Merico einen Angriff auf Euba unter: 
fagte, fo ift dieß, wie er überzeugt fei, in Folge irgend 
eines fpeziellen Grundes geſchehen, welcher vielleicht Die 


gemeinſchaftlichen Intereffen der Menfchheit oder irgend 


ein befonderes und ũberwiegendes Intereffe diefes ans 
des betraf. Bei Der genauen Unterfuhung der Urkuns 
den über jene Verhandlungen habe er gefunden, daß 
fine Anfiht von HD" Cannings Motiven richtig aufs 
gefaßt geweſen fei. Aus dem Protokoll über eine Eonfe: 
ten;, welche zwilhen H'"" Canning und dem Fürften 
son Polignac am 9. Detober 1823 Statt fand, habe 
er erfehen, daß H" Canning die widhtige Erklärung 
gegeben habe: „Die brittifhe Regierung würde nicht 
‚nur Spanien nicht hindern, zu irgend einer Unterhand: 
‚lung Behufs der Wiedererlangung feiner Eolonien feine 
„Zuflucht zu nehmen, fondern ihm fogar bei dergleichen 
„Unterhandlungen hülfreihe Hand zu feiften; und in 
‚„idem alle, felbft dann, wenn Spanien für fi 
‚allein feine Zuflucht zum Ariege nehmen follte, ſich 
„Areng neutral verhalten. Sollte aber Spanien mit ir: 
„gend einer andern fremden Madt ein Bündniß einge: 
„ben, um von Derfelben Beiftand in diefem Kriege zu 
„erhalten, fo werde Die großbritanniſche Regierung diefen 
„Fall als einen ganz andern anfehen, und ihr Verhalten 
„werde alsdann durch andere Anfihten geleitet werden.” 
(Hört! hört!) Diefe Stellung habe 9" Eanning da 
mals genommen, und er (H" Peel) erwähne mit Vers 
anügen eines andern Theiles des gedachten Actenftüdes 
(des Eonferenz: Protokolls), worin der Fürft von Po: 
fignac von Seiten franfreihs fih ın jedem Falle ge: 
gen die Abſicht, gemeinfhaftlihe Sache zu feindfeligen 
Maafregeln gegen die füdamerifanifhen Eolonien zu 
madyen, verwahrte. So viel fei von den Erflärungen des 
Hen Sanning über diefe Frage in offisiellen Acten: 
Rüden aufgezeichnet; anderer erinnere er ſich nicht, und 


von einem andern Derbot, als dem bereits angeführten, 
fei kein Actenftüäd vorhanden. Sollte ein ſolches Verbot 
Statt gefunden haben, fo fei dasfelbe aller Waherfchein: 
lichkeit nah, m ündlich erfolgt, und zwar, wie er über 
zeugt fei, als eine Ausnahme von der allgemeinen Re: 
gel, welde durch gewiſſe befondere, auf die eigenthüms 
lihe Beſchaffenheit und Bewandtniß des Falls beruhende 
Rüdfihten, entweder, wie er bereits erwähnt habe, auf 
die gemeinen Intereſſen der Menfhheit; oder auf ge: 
wiffe wichtige und überwiegende Staatsintereffen, ges 
rechtfertigt worden fei. Um dem Andenken des H'% 
Ganning Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, fühle er 
fi verbunden, zu erklären, derfelbe fei von dem Wuns 
fche, die Ruhe der füd:amerifanifhen Eolonien zu beför: 
dern, fo innigft durchdrungen, und fo eifrig befliffen 
gewefen, den Wiederausbrud von Feindfeligkeiten zwi: 
fen ihnen und dem Mutterlande zu verhindern, dag 
er im Jahre 1824 kurz vor unferer Anerfennung der Un: 
abhängigkeit der gedachten Colonien, Spanien das Ans 
erbieten gemacht habe, ihm den Beſitz Euba’s gegen die 
Bedingung zu garantiren, daß fi Spanien in Unter: 
handlungen ‚einließe, deren Baſis feyn follte, daß die 
Unabhängigkeit gedachter Colonien förmlid anerfannt 
werde. Wenn dennod von Hine Canning jemals 
irgend ein foldes Verbot (nämlich eines Angriffs auf 
Euba) gefhehen ift, fo muß Ddasfelbe wie er (H" 
Peel) vermuthe, aus gewillen fpejielen Gründen 
Statt gefunden haben. In dieſer Vermuthung werde er 
durch den Umftand beftärkt, Daß von Seiten der verei: 
nigten Staaten von Nord: Amerita eine Erklärung vor: 
handen ift, worin eine folde beabfihtigte freundfchaft: 
lihe Dazwiſchenkunft befprohen und fpeziele Grün: 
de dafür angegeben werden. In einer Note des HT 
Elay, damaligenMinifters der vereinigten Staaten, 
vom December 1825 erklärte derſelbe, daß es die Abſicht 
feiner Regierung, weldye Damals Die Unabhängigkeit Me: 
xicos und der andern Republik anerfannt hatte, fei, im 
Falle eines Krieges zwifhen denfelben und dem Mutter: 
lande eine firenge Neutralität zu beobadıten. Diefe Er: 
Härung lautet jedod dahin, Daß wenn Spanien dabei 
beharren ſollte, Krieg ohne Ausfiht auf Erfolg zu füh: 
ren, Die Republiten Merico und Columbien 
wahrfcheinliherweife Repreifalien ergreifen, und einen 
AngeiffaufEuba,als den Stüßpunct, von wo aus Spa: 
nien feine Operationen leiten fönne,unternehmen würden 3 
ſollte es ſich nun aber ergeben, daß der Krieg, welcher 
von der gedachten Republik nach dieſer Inſel geſpielt 
würde, verheerender Natur ſei, indem naͤmlich eine Klaſ⸗ 
ſe der Einwohner gegen die andere bewaffnet würde, 
dann würde ſich Amerika nothgedrungen ſehen, ins Mit: 
tel zu treten, und einem ſolchen Vertilgungskriege Ein: 
halt zu thun. Dieß war die von Nord: Amerifa Damals 
genommene Stellung. Es fagte nämlih, fo lange als 
der Krieg von beiden Seiten dem unter civilifirten Nas 
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tionen eingeführten Gebrauche gemäß, geführt würde, 
werde es fih aller Einmifhung enthalten, ein Verfahren 
aber, weldes die Entvölterung der Infel Euba herbeis 
führen dürfte, und veranlaffen könnte, daß fie in den 
Beſittz einer andern europäifhen Macht geriethe, werde 
es nicht gleichgültig mit anfehen. Wenn 9" Canning 
jemals eine ähnlidhe Erklärung gemacht haben follte, fo 
müffe diefelbe, wie er (H" Peel) vermuthe, von derfel- 
ben Befhaffenheit gewefen feyn. Was die von Spanien 
unläingft gegen Mexico unternommene Erpedition be: 
treffe, fo fei Diefelbe, wie errglaube, faft ganz von Der 
Havannah aus gemacht worden. Die einzige Perfon, 
welde dabei vom Mutterlande aus gelommen fei, war, 
wie er glaube, der Dberbefehlshaber der Teuppen 
(General Barradas) gemwefen, und er könne den chs 
renwerthen Deren verfihern, daß es England ungemÄn 
ſchwierig gewefen feyn würde, das Abfegeln diefer Er: 
pedition durh bloße Abmahnung ‚zu verhindern. 
So viel über das, was gefhehen ift; nun aber noch eini: 
ge Worte über die Abfihten der Regierung in Anfehung 
der Zukunft. Sie hege für die Wohlfahrt und das Ge: 
deihen Diefer jugendlihen Staaten eine tiefe Theilnah: 
me. Cie habe deren Unabhängigkeit anerfannt, und 
wühfche fehnlichft, Diefe Unabhängigkeit durch deren Ru: 
he, fo wie durch deren Sicherheit vor fremden Angrif: 
fen, in fo fange als fie anderen Mächten feinen gerechten 
Anlaß zur Einfhreitung gewährten befeftiget zu fehen. Er 
hoffe, Diefe Staaten würden fih nun ihre eigenen Hülfs— 
quellen zuwenden und ıhre eigenen Partheiungen befei: 
tigen, innere Eintracht und Ruhe herftellen, welche nad 
Alem wahrfcheinli ihre befte Schußwehr wieder frem: 
de Angriffe fenn würden. Die Regierung diefes Landes 
babe gehofft, Spanien, wenn dasfelbe auch nicht dahin 
vermodht werden könne, in Unterhandlung mit feinen 
verlornen Colonien zu treten, werde wenigftens einfes 
ben, daß es der Klugheit gemäß fei, von allen weitern 
Feindfeligkeiten gegen Diefelben abzuſtehen. Sollte in 
der Folge der Fall eintreten, daß neue Feindfeligkeis 
ten von Seite Diefer Macht gegen feine ehemaligen 
Colonien beabfidhtiget werden, fo wird es das angele: 
gentlichfte Beftreben Englands ſeyn, alles zu deren Hin: 
tertreibung aufzubieten; follte aber dieſe Dazwiſchenkunft 
fehlfhlagen, und Spanien unabänderli entſchloſſen fenn, 
feindfeligen Maafregeln Folge zu geben, fo trage er 
fein Bedenken von Seite der großbritannifchen Regierung 
öffentlih zu erflären: England werde, infofern beide 
Theile fi) auf die vom Volkerrechte nicht gemißbilligten 
Kriegsoperationen befhränfen, dabei nad) den Grundfä: 
den einer ftrengen Unparteilihkeit verfahren. (Hört!) — 
Auf eıne von H"" Lamb hingeworfene Bemerkung ent: 
gegnete DH" Peel, daß zwar auf dem Eontinerite gefagt 
worden fei, das gegenwärtige feanzöfifhe Minifterium 
verdanke feine Ernennung dem brittifchen Kabinette; er 
tönne jedod) verfihern, Daß es niemalg etwas Grundlo⸗ 


feres gegeben habe, als den Verdacht, daß England: di« 
rect oder indireet irgend einen Theil an der Ernennung’ 
des Fürften von Polignac genommen habe. — Nachdem 
auch noch H" Baring und H" Attwood ihre Meis 
nung abgegeben hatten, trug H" Greene auf die Er⸗ 
laubniß an, eine Bill zur beffern Regulierung der. Jehm 
ten:Erhbebung einbringen zu Dürfen ; dieß wurde ohne 
viele Discuffionen geftattet; die" Bill ward fogleich zum 
erften Male verlefen, worauf Das Daus fi vertagte. — 
H" Baring erkannte und bedauerte in feiner Rede 
das Dafenn der Noth, behauptete aber, daß ſolche wer 
der fo allgemein nod fo ungeheuer fei, als man fie 
darzuftellen pflegt, und daß, wenn die Seiden: und 
Eifen : Fabriken dDarniederlägen, die Wolten : Fabriken in. 
Morkfhire Dagegen keine fonderlihe Urfahe zu Blagen 
hätten; auch bemerkte er ſehr richtig, Daß die Noth faft 
in allen Theilen Europa’s und Amerika’s gleih groß fei 
und Das Uebel in England, bei feinem ausgebreiteteren 
Gemerbfleiß, nur um fo fühlbarer wäre, Die Vermeh—⸗ 
zung der Mafhinen, welche jedod keine weiſe Geſetzge⸗ 
bung zn verhindern ſuchen würde, müſſe freilih Vieles 
dazu beitragen. Die Alafle, welche am meiften litte, fel 
die aderbauende, aber er wiffe ihr nicht zu beifen, da er 
nicht glaube, daß die Fabritanten eine Erhöhung der 
GCingangs : Gebühren auf das auswärtige Getreide würs 
den ertragen können, welche die Preife besfelben vers 
mehren würde, Auf der andern Seite aber würde er 
ohne die Dringenfte Nothwendigkeit keine Verminderung 
derfelben geftatten, weil, da neun Zehntel der Güter 
im Bande verfhuldet, dadurch eine gänzlihe Ummwälzung 
im Eigenthunte Statt finden, und alle liegenden Grüns 
de aus dem Befige der Ariftofratie in andere Hände ge 
langen müßten. Er gab ebenfalls zu, Daß die Einziehung 
der Pfund : Noten zum Theil an dem Drude mit Schuld 


. fei, befonders in den Beineren Städten, wo Dadurd) das 


Umlaufs : Mittel fo ſehr vermindert worden , daß der 
eingetretene Geldmangel den Kleinhandel in denfelben 
gehemmt habe, Doch fühlte er fih auch hier abgeneigt, 
einen Rüdfchritt zu thun. 

Im Oberhauſe trug am 9. Februar Lord Elle 
boroughb auf Ernennung eines befondern Ausfchuiies 
zur Unterfuhung des Verkehrs mit Oftindien und China 
an. Er verſprach, alle darauf Bezug habenden Papiere 
vorlegen zu laffen, aus denen man erfehen werde, daf 
die Behauptung, das Land ziehe feinen Vortheil aus 
dem Monopole der oftindifhen Compagnie, ganz un 
gegründet fei, namentlid habe Die Regierung im Ver: 
laufe der lebten ſechzehn Jahre eben, fo viel Eintom: 
men davon bezogen, als Die Actionnäre der Compagnie 
an Dividenden. Die Gefhäfte Derfelben feien überhaupt 
nit fowohl mit Hinfiht auf ihren eigenen Vortheil 
durd) das Monopol, als immer mit Rüdfihenahme auf 
die Beforderung der allgemeinen Staats: Angelegenheir 
ten betrieben worden. Der Lord empfahl, bei. ünftiger 
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Unterſuchung des Gegenſtandes, die größte Vorſicht und 
bat, daß man nicht um der Gegenwart willen die fünf: 
tigen Bortheile des englifhen Volkes außer Augen laffen 
möge, fo wie die Wohlfahrt Indiens nicht aufjuopfern. 
Der Marquis von Lansdowne fprad die Hoffnung aus, 
daß man ohne alle vorgefaßte Meinung zu dem widti: 
gen Werte fhreiten werde; wenn man inzwiſchen ver: 
‚nehme, daß das Gouvernement von Dftindien in der 
lehten Zeit nicht im Stande gewefen wäre, fih aus eis 
genen Hülfsmitteln zu erhalten, und auf diefe Weife dem 
Lande Koften verurfacht habe, fo dürfte man wohl daraus 
fhliehen, Das hier fehr Dieles zu verbeifern fei. — Lord 
Durham fragte, ob der in den Zeitungen erfhienene 
Brief *) wirklich von dem edlen Lord (Ellenborough) ge: 
fgrichen worden fei? Lord Ellenborough antwor: 
tete, dab er don dieſem privatim gefchriebenen Briefe 
keine Adigriit behalten habe; nur fo viel wiſſe er, Daß 


der in den Londoner Zeitungen erfhienene von dem, der 


in Oftindien publicirt wurde, wefentlih abweide. Auf 
einigebittere®degenbemerkungen der Lords Durhamund 
Holland betheuerte der Lord, deffen fih auch der Her: 
jgvon Wellington annahm, daß er der lebte feyn 
würde, der etwas gegen die Unabhängigkeit der richter: 
lichen Gewalt unternähme. Der Antrag des Lords wurde 
hierauf genehmigt und der Ausfhuß ernannt, 

Im Unterhaufe wurde derfelbe Antrag auf Cr: 
nennung eines Ausfchuffes zur Unterfuhung des Verkehrs 
mit Oftindien und China von H’" Peel gemadt. Der 
Minifternahm bei diefer Gelegenheit die Verwaltung der 
oftindifhen Compagnie gegen die von ihr erfahrenen An: 
griffe in Schuß. Die Verwaltung, fagte er, made derfelben 
alle Ehre, und es Laffe ſich nicht in Abrede ftellen, Daß fie je: 
der anderen Eolonial:Berwaltung'gleidh zu fegen wäre. Er 
wolle Damit nidyt gefagt haben, daß nicht aud eine ans 
dere Regierungsform in Vorſchlag gebradht werden fön: 
ne, allein, er wolle das Haus nur warnen, nicht zu vor 
eilige Verſuche anzuftellen, namentlih, wenn bie alte 
Sache fo lange gedauert habe, und fo gut ausgeſchlagen 
fei. Der Ausfhuß würde die Finanzbeamten der Compag⸗ 
nie vernehmen, fid) über den Zuftand des Handels, über 
die Dazwifhenkunft der Amerikaner und den Einfluß auf 
die Preife des Thee's unterridten. Ueber dieſe Puncte 
würden dem Ausfhuffe die ausführlichften Details vorge: 
legt werden, aud) erkläre er hier, daß, wenn man noch 
etwäs Genaueres zu erhalten wünſche, dieß ebenfalls nicht 
vorenthalten werden würde. Man müſſe die Wohlfahrt 
jener Länder berüdfihtigen, in welchen 90 Millionen 
Einwohner unter einer Controlle ftänden, und ihre befon: 
deren Anſichten und Gebräuche, wie ihre Wohlfahrt, dem 
Gebote Englands untergeordnet wären. Man verliere ſich 
in der That beinahe bei dem Gedanken an die Größe des 
Gegenftandes. Um indeß das Ganze nicht zu verwirren, 
Siehe die geftern mitgetheilten Verhandlungen des 

Unterhaufes, 
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wolle man jebt durchaus Feine Pläne vorfhlagen oder 
Anfigten geltend machen, fondern fih nur damit begnü: 
gen, auf die Ernennung des Ausfhuiles anzutragen. — 
As Mitglieder des Ausfhufles wurden von dem Mini: 
ſter Männer aus allen Parteien des Haufes vorgefchla: 
gen, die au erwählt wurden. (Wir haben ihre Namen 
bereits mitgetheilt). — An die Stelle des H* Broug: 
ham ein anderes Parlamentsglied zu erwählen, wurde 
in der heutigen Sitzung ein neues Wahl: Ausfhreiben 
für den Fleden Windelfea erlaffen *). In Bezug auf 
das Schreiben des Lord Ellenborough bemerkte Sir ©. 
Bankes, der Inhalt desfelben fei in den FJeitungen 
durh einen wefentlihen Dradfehler entftellt worden. 
Der Lord habe nämlidy nit geſchrieben, daß der Frei: 
brief der oftindifhen Compagnie im Jahre 1830 beftimmt 
erneuert (renewed) fondern revidirt (reviewed) wer: 
den wird. 

In der Unterbaus:Sikung vom 11, Februat 
ward die ſchon in mehreren Seffionen verhandelte Frage 
über das fuspendirte Wahlrecht des Borough Eat Net: 
ford enefhieden. H" Teunyſon ſchlug vor, Die zwei 
Repräfentanten von Eaft Retford follten künftig von Dir: 
mingham gewählt werden; Das Haus entfdied fi aber 
mit 136 gegen 99 Stimmen gegen diefen Vorſchlag, 
und beflimmte dann, daß blos die umliegenden Hunds 
reds von Baſſetlaw künftig Theil am Wahlrecht des Bor 
zough haben follten. 

Die zur Unterfuhung der oftindifhen Angelegenheis 
ten niedergefeßten Commiffionen der beiden Häufer Des 
Parlaments haben ihre Präfidenten ernannt, und zwar Die 
des Dberhaufes den Grafen Bathurft, die des Unter: 
baufes Hen Ward. Die Sun bemerkt, beide Prä: 
fidventen feien entfhieden zu Gunften der Compagnie. 

Die Eonfols wurden am 13. d. M. mit 9%, "A 
auf Rechnung und 92/4 gegen Geld eröffnet, und mit 
92'/ gegen Geld und 92'/, /s auf Rechnung gefhloffen. 

Brafilien 

Das Dıiario Fluminenfe meldet in feinen 
Blättern vom 3 bis zum 25. November: „S" Maje: . 
ftät der Aaifer haben auf Anlaß Ihrer Dermählung den 
Deferteuren, dıe fih binnen 2 Monaten nah Bekannt 
machung diefes Decrets in den verfhiedenen Provinzen 
wieder einftellen, einen General: Pardon bewilligt. — 
Tractatenmäßig wird England den brafilianifhen Sela: 
venhandel an der afrifanifhen Küſte no bis zum 13, 
März 1830 dulden; Lord Aberdeen hat dieß den britti: 
Shen Schiffs : Befehlshabern angezeigt. Der Kaifer hat 
feinen Schwager, den Herzog von Leuchtenberg, fhrift- 
lich benachrichtigt, daß er ihm zum Herzog von Santa: 
ren, 


®) Für den Flecken Anaresborough, als deſſen Re: 

zäfentant, H" Brougham, an die Stelle Des ver: 
Korbenen Tiernen einzutreten wunſcht, wurde bereits 
in der Sihung vom d, d. M. ein neues Wahl:-Aus: 


[reiben erlaſſen. 
2 
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Cruz mit dem Prädicat königlihe Hoheit ernannt habe. 
— Unterm 3. November hat der Finanz: Minifter eine 
ausführlihe Verordnung wegen Verhütung der Zobmiß: 
bräude erlaffen.* 

Rußland . 

An den Dice: Präfidenten des kaiferlihen Kabinets 
General : Fjeutenant Seljäwin, hat S* Majeftät 
folgendes Reſcript erlaffen: „Aus der mir vom Mtinifter 
des kaiferlihen Hofes, für Das Jahr 18239 abgelegten 
Rehnung, habe ih mit Vergnügen erfehen, daß ſämmt⸗ 
liche Gefhäfte Des Kabinets und der Bau : Commiffion, 
im genannten Jahre, auf Ihre Veranftaltung in vorzüg: 
liher Ordnung geführt worden find, und daß das Ka: 
binet, nah Beftreitung alfer auf demfelben faftenden 
Ausgaben, noch im Stande, gewefen ift, in einigen 
Theilen»bedeutende Oekonomie zu maden, wofür ih Jh. 
nen meine vollfommene Erkenntlichkeit und Zufrieden: 
heit zu erkennen Igebe. Verbleibe Ihnen wohlgemwogen. 
S Petersburg, den 12. Jänner 1830. Nicolaus.” 

Spanifdhes Amerifa. 

Ein von dem Globe mitgetheilter Brief aus Car 
thbagena vom 21. December verfihert, der Rriedens: 
vertrag zwifhen Columbien und Peru fei bereits von Bos 
livar unter Zuftimmung des Negierungs : Eonfeils, und 
von dem Vice: Präfidenten Der peruanifhen Nepublik 
unter Zuftimmung des Congreſſes ratificirt. 

Mad) Berihten aus Charlefton vom 12, Jänner 
war das Decret, Das der brittifhe General: Conful in 
Columbien (Henderfon) Columbien verlajfen follte, wie: 
der fuspendirt worden. Er befand fih noch in Der Haupt: 
ftadt, und man glaubte, er werde bis zur Ankunft des 
are Gefandten bleiben, Der täglid erwartet wurde. 

Frankreich. 

Durch konigliche Ordonnanz vom 14. d. M. wird das 
Departements: Collegium von Maine und Loire auf den 
22. Mär; nah Angers einberufen, um zur Wahl ei, 
nes neuen Deputitten, an die Stelle des zum Pair er: 
nannten Grafen de Labourdonnaye zu ſchreiten. 

Der Moniteur vom 16. d. M. enthält einen lan: 
gen Bericht des Minifters der kirchlihen Angelegenhei: 
ten und des öffentliher Unterrichts, Htn Guernon 
De Ranpille an den König und eine darauf gegeün: 
dete Ordonnanz vom 14. d. M., in Betreff des Pris 
mar:linterridhts, welde in 15 Artikeln Maafregeln 
anordnet, ſämmtliche Gemeinden des Königreichs 
in den Stand zu fehen, gedachten Unterricht baldigft 
einführen zu können. 

Der ehemalige General:-Poft: Director, Graf Lava 
lette ift am 14. d. M. zit Paris geftorben. An demfel: 
ben Tage ift Dafelbft au Der Duc de Levis, Pair von 
Frankreich, mit Tode abgegangen, ‚ 


Die 5 Pereents wurden am 15. d. M. mit 109 fr. 
55 Cent. eröffnet und mit 109 Fr. 50 Eent. igefchloffen ; 
die 3Percents mit 84 Fr. 50 Cent. eröffnet und mit 84 
Fr. 40 Eent. aefchloffen. — Certificate der vierpercenti« 
gen Anleihe 10% Fr. 35 Cent. 


Königreih der Niederlande, 


Am 14, Februar Morgens it H" Adolph Darthels, 
einer Der Redacteurs des Eotholique Des Pays 
Bas, arretirt und in gebeimes Derwahrfam gebracht 
worden. Es heißt, erfei in dem Prozeß, der über H'" 
de Potter verhängt worden, ftarkj verwidelt, Die Pa: 
piere, welde man am 12, auf dem Bureau feines Jour: 
nals in Beſchlag genommen, fheinen dieſe Maafregel 
veranlaßt zu haben. H" Barthels wird nad) Brüflel ab: 
geführt. 

Teutſchland. 

Am 14. Februar Abends iſt der berühmte Bildhauer 
Albert Thorwaldfen aus Kom in Münden ange: 
fommen, um beider Aufftellung und Aufdedung des von 
ihm ausgeführten Grabdentmals Des Herzogs Eugen ı von 
Leuchtenberg gegenwärtig zu fern. 

S* föniglihe Hoheit Der Großherzog von Heffen 
haben den königlich: bairifhen Minifterial: Räthen im 
Finanz: Departement, von Panzer und von Wir 
fhınger, das Nitterfreuz des großherzoglidien Haus: 
ordens ertheilt, 

S* föniglide Majeftät von Baiern haben den, auch 
durch feine Verdienfte um die Landwirtbfhaft im Ober: 
Donaufeeife rühmlih bekannten Freihern von Lotzbek 
auf Weihern ꝛc. zu Höchſtihrem Kammerheren zu ernen: 
nen geruhet. 

Durch das großherzoglid : badifhe NRegierungsblatt 
vom 4. jebruar wird ein mit dem Kaiſerthum Defterreih 
am 30. Juli v. J. abgefhloffener Militär : Eartelvertag 
zur öffentlihen Keuntniß gebracht, 

Die Eisdede des Rheins hatte ſich in der Gegend von 
Breiſach und Straßburg am 10. Februar in Bewegung 
gefeßtz; bei Mannheim aber ftand fie am 12, Abends, bei 
einem Waflerftande von 2Fuß 9 Zoll unter Dem befann: 
ten hochſten, noch feit. 





Am 25, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 103"/..; 

detto detto zu SPC. in EM. 97%; 
Dart. mit Berloof. v. J. 18%, für 100 fl..in EM. 18374; 

Detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 139%; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2% pCt. in EM. 63/4; 
Eonv. Münze pet. — 

Bank ⸗ Actien pr. Stüd — in EM. 


Haupt : Redacteur: e: Jofeph Ante Anton Pi Bat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dororbrergaffe N” 1108. 
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Sonnabend, den 27. Februar 1850, 


Darometer 


Zeit der x i Thermometer 
Meteorologif ver Btodachtung. 4 u Reaumur. —— —— 
Beobachtungen (3ildt Morgeus.) 27.911: 2883. 88. ap. — 28 | 880. ſchwach. Schnee. 
den 25. Februar. RUhe Nachmiit. 27.993 3 9 2 — 0,5 ©. — — 
1o Uhr Abends. 28.032 3 9 8 —* 3.0 ed. — — 





Rußland 


Di S" Petersburgifhe Zeitung vom 12, Fe 
bruat gibt nachſtehende Ueberfegungen der von Halil: 
Paſcha bei feiner Empfangs : Audienz am 9, d. M. an 
Ihre Majeftäten den Kaifer und Die Kaiferinn von Ruß: 
land gehaltnen Reden, und der von dem Dice +» Kanzler, 
Grafen von Neffeleode, darauf ertheilten Antworten: 
Kede Mohammed-Halil-Riphat-Paſcha's au 
Se Majeltätden Kaiſer. 


Großmäachtigſter, erhabenſter und großmüthigſter 


Kaiſer! Der hohe, mächtige, herrliche Padiſchah und 
Monarch der Ottomanen, unſer Beherrſcher, Here und 
Gebieter, welcher innig wunſcht, den unlängft zwiſchen 
der erhabenen Pforte und dem Hofe E" Majeſtät fo 
gluctlich geſchloſſenen Frieden auf eine feierliche Weife zu 
befiegeln und Defien Garantie und Fortdauer auf Bezie: 
hungen volllommener Eintracht und wahrhafter Ueber: 
 einfiimmung zwiſchen S" Hoheit und €" Majeftät zu 
gründen, hat geruhet uns mit einer befondern Sendung zu 
beauftragen und uns zwei Schreiben anzuvertrauen, wel: 
ec wir das Glüd haben ehrſurchtsvoll E* Faiferl, Maj. zu 
überreichen zugleich mit den Geſchenken zum Zeichen Seiner 
hohen Achtung für E" Maj. durchlauchtigſte Perfon. 
S* Hoheit hat uns ausdrücklich aufgetragen, E'" 
Majeſtät die anfrihtigften und zuverläßigften Verſiche— 
zungen darzubringen, weld; hohen Werth unfer Gebie: 
ter auf die Freundfhaft E" Majeftät legt, Die glän: 
‚zenden Tugenden EM kaiſerl. Majeftät geftatten Ihm 
nicht den . leifeften Zweifel an Ihrer Gerchtigkeitstiebe 
und Ihrem kaiferlihen Edelſinn. S" Hoheit überläßt 
Sich mit Vergnügen der Weisheit und Großmuth E” 
raiſerl. Majeſtät, und frägt fi Darauf, in Allem, was 
auf die fräftigfte und unverbrüchlichſte Weiſe, cine volk: 
fommene Uebereinftiimmung und ein unbegrenjtes Det: 
teauen zwiſchen Ihm und E** taiſerl. Majeftät wieder: 
Hgerftellen kann. 
Was uns betrifft, großmaͤchtigſter Kaifer, ſo ſchaͤtzen 
air es für das allerhöchſte Glück, daß wir gewürdigt 


werden als Organ der innigen Verbindungen des gegen« 
feitigen Wohlwollens und der freundfihaftlihen Verhält: 
niffe zwifhen zweien fo großen Monarchen zu dienen und 
die erhabenen Eigenfhaften E" Majeftät, welde die 
Aufmerkfamfeit und Bewunderung der Welt auf fid) zie⸗ 
ben, ehrfurchtsvoll in der Nähe zu ſchauen. 
Ueberfegung der im Namen S" Majeftät 
des Kaifers, von SS" Erfaudt dem Vice 
Kanzler gehaltenen Beantwortungs:Rede 
auf die Rede der türfifhen Bevollmäch— 
- tigten. 

Der Kaifer, mein erhabener Gebieter, empfängt 
mit dem lebhafteften Vergnügen den Ausdrud der Ges 
fühle, welde ©" Majeftät zu bezeugen der Padifhah 
und Kaifer der Dttomanen Sie beauftragt hat. Ihre 
Verfiherungen find GS" Laiferl. Majeftät um fo ange 
nehmer, als in den von Ihren ausgefprodhenen Grunds 
fäßen und Gefinnungen, Nußland und die Pforte ein 
Unterpfand der Bewahrung des zwiſchen diefen Mächten 
gefäloffenen Friedens erhalten. Dei dem Abſchluß des · 
felben hatte S" Majeftät der Kaifer einzig zum Zwede, 
den Frieden auf eine unerſchütterliche Baſis zu begrün: 
den. Die Erhaltung desfelben beruht jetzt auf der Er: 
füllung des Tractats von Adrianopel; allein Sie, meine 
Herren, können Ihren erhabenen Monardyen verfichern „ 
daf die befte Garantie desfelben ftets Das Vertrauen zu 
der Freundfhaft S" Faiferl. Majeftät und die Verfice: 
rungen, die S" Hoheit dem General: Adjutanten Gras 
fen Orloff unmittelbar gegeben bat, feyn werden. Es ift 
S" Maieſtat dem Kaifer angenehm, daß S" Hoheit 
vorzugsweife Sie zu Diefer Sendung auserfören ‚habe, 
weihe, wie Sẽt kaiſerl. Majeftät hoffen, die zwiſchen 
beiden Mächten ſo glücklich hergeſtellten Werhältniffe bes 
feftigen wird, . 

Ucberfehkung der Rede der türfifhen Be 

vollmädtigten an Ihre Majeftät die Kaife 

sinn, gehalten von Mohammed: Dalit-Rt 
phat-Paſcha. 

Bei Gelegenheit der glücklichen Wiederherſtellung des 
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Friedens zwiſchen der erhabenen Pforte und dem ruſſi⸗ 
[hen Kaiferhofe,. hat unfer durchlauchtigſter Beherrſcher 
und Gebieter uns des Auftrages gewürdigt, @' kaifer: 
lihen Majeftät feine huldigenden Empfindungen zu be: 
zeugen und Seine Geſchenke zu überreihen. Wir ſchätzen 
uns hochbeglückt, auserforen zu fenn dieſes perſonlich 
der großen Kaiferinn von Nufland und Tochter eines 
Monarchen darzubringen, der unbezweifelte Beweife ge: 
geben hat, welden Antheil Er an dem Wohlergehen Des 
ottomannifhen Reiches nimmt. Geruhen Sie, große 
Kaiferinn, diefes Opfer als ein Unterpfand der hohen Adhs 
tung unſers ebieters für die durchlauchtigſte Perfon € 
Faiferlihen Majeftät huldreic zu genehmigen. 

Ueberfegung der im Namen Ihrer Majeftät 
der Kaiferinn von S" Erlaudt dem Vice 
Kanzler gehaltenen Beantwortungs:Rede 
auf Die Rede der türkiſchen Bevollmäd: 

tıgten. 

Ihre Majeftät die Kaiferinn befiehlt mir, Ihnen zu 
erflären, daß Ihre Majeftät mit Vergnügen den Ausdrud 
der Empfindungen vernimmt, den Ihr erhabener Mo: 
narch für die Perfon Ihrer Majeftät hegt, und erfucht 
Sie, S" Hoheit Ihre aufrihtige Erkenntlichkeit dafür 
gu bezeugen. Bor allem aber, fühlt fih Ihre Majeftät 
von der Huldigung tief gerührt, die Cie, mein|Herr, 
den wohlwollenden Abfihten eines Monardhen zollen, 
der durch Die theuerften Bande an Ihre Eaiferl. Majeftät 
and Ihren Durchlauchtigſten Gemahl geknüpft ift. 

Während Ihres Aufenthaltes hiefelbft wird Ihre 
Majeftät die Kaiferinn mit wahrem Dergnügen jede Ge: 
legenheit benüßgen, Ihnen Ihe Allerhöchſtes Wohlwollen 
zu erkennen zu geben. 





Nachdem die von dem Sultan und Padifhab der 
Dttomanen, mit einer außerordentliden Miffion beauf: 
tragten Gefandten, Mohammed : Halil:Riphat : Paſcha 
Und Suleiman: Nedfgib: Efendi ihre Antritts > Audienz 
bei 35. kk. MM. gehabt hatten, wurden folgende Per: 
fonen ihres Gefolges 35. MM. vorgeftelt: Selim: 
Efendi, Gefandefhafts » Secretär; Dafis » Aga und 
Namik: Efendi, Dberften; Bari +Aga und Ali: Aga, 
Escadrons » Ehefs, alle vier Militärs und Adjutanten 
des Paſcha; die HH. Stephan Vogoridi, Iſaac Tridat 
und Johann Vogoridi, Dolmetfce. 





Die (im Departement des auswärtigen Handels res 
Digirte) Petersburger Handelszeitung vom Li. 
Bebsuar erthält Folgendes: „Zn einem Blatte ift behauptet 
worden, wenn der mildere Tarif von 1819 in Kraft geblie: 
ben wäre, fo würde die ruffifhe Regierung fo viel Cinnahs 
me erhalten haben, Daß Die hollaändiſche Anleihe nicht nö: 
big gewefen und Zinfen und alle Klagen des Auslandes 
eefpart worden wären. So lange von diefem Artikel nichts 


in die ausländifhen Jeitungen übergegangen, mochte er 
unmwiderlegt bleiben, da die wahre Lage der Sache hier 
Jedermann bekannt ift. Jcht fheint es nothwendig , eink 
ge Worte darüber auszufprechen. Ob Verbot: oder Schuß 
Spfteme in Handels: Saden gut feien, fann leicht das 
hin entfhieden werden, daß an und für fi völlige Han 
Dels: Freiheit in der Theorie beffer wäre; allein in der 
Praxis ift es bis auf einen gewillfen Grad cine müßige 
Frage. Der Staats: Dedarf hat die Zölle anfänglich blos 
fiscalifh aufgebradt; erſt fpäter hat man höhere Anſich⸗ 
ten hineinzulegen gefuht, Ganz; Europa hat mehr oder 
minder ftrenge Zoll: Spfteme angenommen, je naddem 
die Lage der einzelnen Länder fie bedingt, Es ift alfo Die 
frage nur darum, ob fid) der einzelne Staat zum Opfer 
maden folle und konne. Dick geſchah durch Mißverftand 
bei Einführung des fogenannten milderen Zoll: Zarifg 
von 1819. Die fhon entitandenen Fabriken zerfielen in 
Nichts, Das ohnedieß faum anfangende ftädtifhe Leben 
fiedte, Rußland war daran, zu einem blos aderbauen« 
den Staate ohne Eultur, Confumenten, inneren Be 

trieb und Kapital zurüdzufinfen, und während der Aus 

länder fein Getreide verfhmähte, ibm in allen Hervor 

bringungen der höheren Induſtrie zinsbar zu werden 

Zwar erhöhten fih Die Zoll: Einnahmen zwei Jahre lang 

ſehr bedeutend; allein blos durch eine ungemeilene Eins 
fuhr von fremden Fabrikaten. Gleich darauf ftodte der 
Abſatz gänzlih, und die natürlihen Folgen des Ueberhans 
deins und Ueberführens des Marktes ftellten ſich mit alk 
gemeiner Zerrüttung ein. Das Gemeingefühl, daß dier 
fer Tarif eine wahre National: Calamität fei, machte ſel⸗ 
ne Aufhebung unentbehrlih, und der Widetfprud ver 
ftummte. Dagegen ftellt fi der Verfaſſer jenes Artikels 
vor, bei nicdern Bolffäßen würde die Confumtion erftaun« 
lich gewachſen ſeyn und der Staat dasfelbe oder gar mehr 
erhoben haben, wie bei dem jekigen Schußfnftem. Diefes 
Theorem zeigt fi, in der Erfahrung eben fo falſch, als 
z. DB. das von ins Unendliche zufammengefhlagenen Jim 
fen. Die Eonfumtion eines Landes wird durch gar viele 
Umftände bedingt, und kann eine gewille Höhe nicht 
überfhreiten. Am wenigftenaber fein Zahlungs : Wermö: 
gen. Wenn z. B. in England Thee, Zuder, Kaffeh u. few. 
wohlfeileer werden, fo wird die von Hand zum Munde 
lebende arme Klaffe der Fabrik: Arbeiter allerdings bis 
auf einen gewiffen Grad mehr verzehren; aber doch nur 
bis auf einen gewiffen Grad. Dagegen würde 
fi), bei der Verfcpiedenheit der Umftände, die Werzeb: 
rung in Rußland nur fehr wenig vermehren, Die Kla 
gen des Auslandes kommen nicht in Betracht, weil Ruß 
land und feine Staatsdiener nicht fürs Ausland exiſti 
ren. Es fiheint, als ob ein ehemallger Mitbeförderer des 
unfeligen Tarifs von 1819 die ‚Gelegenheit der großen 
Berbefferungen des Zollwefens habe benußen wollen, 
um einen Schatten darauf zu werfen, wohl wiffend, 
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daß Klagen über ZJollzwang bei der Gewerbs-Klaſſe leicht 
Eingang finden. — Uebrigens hat alles das nichts mit 
den Uebertreibungen eines Verbot-Syſtems 
gemein, die allerdings allmälig geändert werden müffen. 
Dieß entſchuldigt aber keine Uebertreibung in der Larität.” 

Das Journal d’Odessa vom 13, Februar meldet: 
„In den lektverfloßnen Tagen find alle von der Peft ge: 
heilten Aranfen und fämmtlihe Reconvalescenten, die 
fi, da ihre Zeit noch nicht abgelaufen, noch in der proviforis 
fen Duarantaine befanden, in das Hafen :Lazareth ge: 
bracht worden. In der proviforifhen Quarantaine befins 
den ſich blos nod) die Gefunden, Die wegen Verdachtes, 
mit Kranken in Verkehr geftanden zu haben, dort ein: 
gefperrt worden waren. Sie werden ihre Quarantaine 
in drei bis vier Tagen beendiget haben. — S" Excellenz 
der 9° General: Gouverneur ift geftern von feiner Er: 

euren nach Kinburn, Nicolajeff und Wosnefenst wie: 
der hieher zurüd gekehrt.” 
BDrafilien 

Der Moniteur vom 17. d. M. meldet: „Bei der 
beafilianifchen Geſandtſchaft find Depeſchen aus Rio de 
Janeiro vom 19. December eingegangen, welden zu: 
folge fih der Kaifer von Brafilien in einem To befriedi: 
genden Zuftande der Beiferung befand, daß Er in vier 
bis fünf Tagen auszufahren gedachte, um Sich nad San 
Senhora da Gloria, einer Kapelle in der Nähe von Rio 
de Janeiro, wo S" Majeftät gewöhnlich jeden Sonns 
abend Meffe hören, zu begeben, um dafelbft einem Te 
Deum zur Danffagung für Seine Wiederherftellung 
beisuwohnen. Diefelben Depefhen fügen hinzu: daß 
Ihre Majeftät Die Koniginn von Portugal, und der Her: 
30g Auguft von Leuchtenberg ganz wiederhergeftelit find,” 

—Sypaniſches Amerika. 

Ueber die neuern, feit Dem Abzuge der Spanier un: 
ter Barradas aus Tampico, in den vereinigten Staaten 
von Mexico Statt gefundnen Ereigniffe, von denen 
bisher nur fehr mangelhafte und zum Theil unridtige 
Angaben befannt geworden waren *), enthält das Pa: 
eifer Journal, der Globe, (welches feit dem 15. Februar 
täglich erfheint) folgende Nachrichten: „Privatbriefe 
aus Merico (durd) Die vereinigten Staaten von Nord: 
Amerika) geben Kunde von zwei fehr wichtigen Beges 
benheiten: Die eine ift ein Aufftand der in der Provinz 
Qucatan, und namentlid in der Stadt Campede 
Rationirten Truppen, in der Abfiht, Das Föderativ: 
Syftem abzufhaffen, und eine Eentral:Re: 
gierung einzuführen; Die andere ift eine Bewe: 
gung im entgegengefegten Sinne von Seite der (gegen 
Die Spanier in Marſch gefehten) Referve : Armee in Ja: 
lapa, die von dem General Buftamente, der ju: 
gleich Dice: Präfident der Republik it, commandirt wird. 
Die vornehmften Offiziere haben in Abwefenbeit Bu ſt a⸗ 
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*) Bergl. Deftere. Beo b. vom 24. Februar, 


mente's ein Manifeft verfaßt, worin fie fi fehr ſtark für 
die Beibehaltung des Füderal + Syitems ausſprechen, 


gegen Alles, zu Campeche Vorgefallne proteftiren‘, 


zu gleiher Zeit aber die ſtrenge Vollziehung der Eonfti: 
tution und die Aufhebung der außerordentlihen Doll 
machten begehren, welde Dem Prafidenten zur Zeit der 
fpanifhen Invafion zu wirffamerer Belämpfung des 
Feindes verliehen worden waren. In diefem Manifefte 
ſuchen fie zuvorderſt zu beweifen, Daß ihr Schritt keines: 
wegs den Charakter einer Militär : Revolution habe, 
und nicht im Intereife der Armee unternommen worden 
fei. „Allein, fagen ‘fie, als die Soldaten ſahen, daf der 
„Staat der Auflöfung nahe fei, um Die Beute eines 
„Despoten (des Prafidenten Guerrero) ju werden, 
„durften fie gegen das Schidfal des Baterlandes nicht 
„gleihgültig bleiben. Es war nöthig, einen ftarfen Jm« 
„puls und eine fihere Direction zu geben, um partielle 
„Bewegungen zu vermeiden, weldye ftets in Berfolgun: 
„gen und in Rache ausarten.” — Die Derfaffer des Mar 
nifeftes ftellım den Zwed, den fie verfolgen, am Schluß 
desfelben in folgenden Puncten dar: „) Die Referve: 
Armee erneuert den Eid, den fie zur Unterftüßung des 
FHöderal» Pactes geleiftet hat, und verfpriht, die Som: 
verainität der einzelnen Staaten, zugleih mit Aufredht: 
haltung ıhres unauflösühen Bundes, zu refpectiren. 2) 
Die Armee erklärt, daß fie die Waffen nicht eher nie: 
derlegen werde, bis fie nicht Die conftitutionelle Ordnung 
und genauen Gehorſam gegen die Geſetze wieder herge: 
ſtellt haben wird. 3) Zu dieſem Ende ift der erfte Wunſch, 
den Die Armee, dem Petitions-Rechte gemäß, ausſpricht, 
daf die oberfte Gewalt Die außerordentlihen Bollmad: 
ten, womit fie befleidet worden, niederlege; fie begehrt 
aud) die unmittelbare und fdleunigfte Zufammenberu: 
fung der Kammern, damit fie fi, nad) Dem Vorſchlage 
des Regierungs: Eonfeils (einer Art permanenter Com: 
miffion der Kammern in der Zeit zwifchen den Seffio: 
nen) damit befhäftigen, Die Uebel, welhe auf der Nas 
tion laften, zu heilen, und die Bittgefuche zu berüchfichti« 
gen, welde die Mericaner hinfihtli der erforderlichen 
Neformen an fie rihten werden, fo daf die Republik, 
von den Mißbräuchen, Die in allen Zweigen der Ver: 
waltung beftchen, befreit, der Verbeſſerung und dem 
Glücke entgegen f&reiten könne. 4) Zunächſt wünfdht 
die Armee, daß diejenigen Staatsbeamten entfernt wer: 
den, gegen welche fid Die öffentlihe Meinung ausge: 
fproden hat, 5) Die Armee, indem fie ihren eifrigen 
Wunſch zu erfennen gibt, daß den Uebeln, von denen 
die Republif heimgeſucht wird, ſchleunig abgeholfen 
werde, ift weit entfernt, ihren Mitbürgern Gefehe aufe 
dringen zu wollen, und beiheuert ihren blindeften Ge— 
horfam gegen die oberfte Gewalt, fie erkennt alle ge: 
ſetzlich conftituirten Behörden, vom Civil: vom geift: 
lihen und vom Militär: Stande, in Allem, was der 
Foderativ⸗-Verfaſſung nicht entgegen if, 6) Die Armee 


F 
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verfpriht,, daß fie alles aufbieten wird, um jeden 
Dreis die öffentlide Nuhe zu erhalten, und die Drd: 
nung im Ötaate zu befhügen ; die Straßen und Die 
Provinzen, durch welche fie ziehen wird, ſollen fid der 
roßten Sicherheit zu erfreuen haben, indem fie jeden 
iffethäter unnochfichtlich verfolgen wird, — Man wir: 
de fih irren, unter Diefen drohenden Formen nichts als 
eine Art von a ung und einen Solda: 
ten: Aufftand zu ſehen. Die vorzüglihften Unterzeichner 
des oben mitgerheilten Actenftüdes find wegen ihrer Ans 
haͤnglichteit an die Grundfäße der Ordnung und Freiheit 
bekannt. Obwohl diefe Geſchichte aus Anlaß der Infurs 
zection in Campeche zum Ausbrude gefommen iſt, fo 
laubt man dod, daß fie ſchon feit geraumer Zeit im 
Werke gewefen. Um das Ganze recht zu verfichen, muß 
man fid erinnern, daß der jekige Präfident (Guerre 
20) nicht verfaffungsmäßig gewählt, durch Gewalt auf: 
gedrungen worden ift; Damals war die mericanıfhe Ne: 
ubliE bereits mit einer Invafion von Seite Spaniens 
edroht, und innere Unruhen würden ihre Lage noch viel 
bedentlicher gemacht haben. Deßhalb glaubten auch vies 
le Patrioten, die fih anfangs ftarf gegen Guerrero 
gefeht hatten, nicht länger Widerftand leiften zu müffen 


und trugen felbft dazu bei, ihn mit außerordentlihen, 


VBoumachten zu befleiden. Allein, nahdem die Spanier 
einmal vertrieben wären, wollten fie ihm, ohne die Wahl 
des Präfidenten geradezu anzufehten, nöthigen, in Die 
eonftituticnelle Bahn zurüd zu kehren. Das Regierungs: 
Gonfeil (Consejo de gobierno), eine raction des Con: 
geefies, Die während des Jntervalls der Seffionen pers 
manent bleibt, verlangte cıne außerordentliche Zufammen: 
berufung der Kammern, Guerrero wollte fih nicht 
Dazu verftchen; nun befhloffen die vornehmften Offiziere 
der Referve:Armee, eine energifhe Sprache zu führen, 
um ſich Gehör zu verfhaffen, Es war Feineswegs eine 
Verfchworung; man fprad ganz öffentlih von Maafre: 
geln, Die nur die Berfaflung befeftigen folten. Santana, 
der fidy nach der Eapitulation des Barradas, nah Vera: 
Gruz begeben hatte,fhien anfangs in jene Ideen einzugehen, 
alein Gu errer o, zu gehoriger Zeit von Dem, was vor: 
ing, unterrichtet, fand Mittel, ihm auf andere Gedan: 
en zu bringen, und ließ zugleih merken, daß er Bil: 
fens fei, die Neferve: Armee zu verabfhieden. Die Offis 
iere Diefer Armee fahen ein, daß fie von dem Augen: 
licke ihrer Trennung an, ohne Kraft feyu würden, und 
die Bewegung von Campede, welder Guerrero 
vielleicht nicht fo fremd ift, wie man glauben dürfte, bes 
nüßend, erließen fie das Manifeft, aus dem wir einen 
Auszug mitgetheilt haben. — Dem General Bu ſt a⸗ 
mente, der fih während jener Zeit auf feinem Land: 
gute, Lucas: Martin aufbielt, wurde Mittheilung 
von Diefer Acte gemacht, und er entſchloß ſich, nad 
einigen Schwanfen, ihr beizutreten. Was Santana 
anlangt, der unlängft von Guerrero zum General: 
Commandanten ernannt worden, fo hat ſich derfelbe uns 
bedingt gegen Die von den Chefs der Referve: Armee 
von Jalapa gefaßten Beſchlüſſe ausgefprodhen” 
Grofbritannıen und Irland. 


Am 8. Februar Abends, als die Parlaments:Cikung 
beendigt war, befuchten der Herzog von Wellington, der 
Lord⸗Kanzler, der Lord: Dbesrichter, die Grafen Weltmo: 
reland und Stanhope, fo wıe endlih die Biſchofe von 
Llandaff und Epeter, die ſämmtlich aus dem Dberhaufe 


kamen, das große Collegium der Aerzte, Wundärzte und 
Apotheker, deren gewohnlihe Frühjahrs-Vorleſungen an 
Diefem Tage begannen, Die Verſammlung befand ſich 
im großen, prächtig Decorieten Bibliothels: Saale des 


Collegiums. Der Präfident Sir Henry Dalford, dem 


jur Linken der Herzog von Wellington und zur Rechten 
der Lord: Kanzler faß, wunſchte Der Berfammlung Glüd 
dazu, daß fie auf ihre Den Gelehrten aller Welttheile vor: 
gelegten ftatiftifhen Fragen fo fehr zufriedenftelende Ante 
worten erhalten habe, Alsdann las derfelde eine interef: 
fante Abhandlung vor über den. faft bei allen Nationen 
vorfommenden Glauben, Daß der Menſch kurz vor fei: 
nem Tode in die Zukunft zu bliden vermöge. 

Conſols am 13. Februar 92/, gegen Geld, und 
92%, / auf Rechnung. 

Sranftreid. 


" Der König überfhicdte dem Confiftorium der refors 
mirten Kirche zu Paris 1000 Fr., und dem Eonfiftorium 
augsburgifher Eonfeflion 800 Fr. -für die Armen ihrer 
Kirchen. In gleihem Verhaltniffe überſchickten innen auf 
der Dauphin und die übrigen Mitglieder Der Eoniglie 
den Best milde Gaben. Das ifrachtifye Conſiſtorium 
erhielt von S" Majeftät 500,5r.| 

Der Girant des Eourrier Frangais, H" Cha: 
telain, ift wegen eines Artikels in feinem Blatte, worin 
er das aufH" Mangins Klage gegen ihn ausgefprodene 
Uetheil cenfiete, neuerdings zuchtpoligeilidy belangt, Dießt 
mal iſt 9" Ehatelain einer Beleidigung der Mitglieder des 
Zuchtpolizeigerichts befyuldigt, , 

Der junge Gelehrte D* Schulz, Profeffor an der 
Univerfität zu Gießen, der vor vier Jahren, auf Koften 
und mit Aufträgen des Königs von Aranfreih, eine 
Reife nad) dem Orient antrat, ift im der Provinz Kurd— 
ftan, auf der Gränze von nal: Huerile, zwiſchen den 
Dorfern Baſch-Kuhah und Perihan-Niſchin, ermordet 
worden. Der englifhe Geſaudte in Taucıs, Dberft Diac: 
Donald, der den gelchrten Reifenden früher gaftfreund: 
ih in feinem Haufe aufgenommen hatte, meldete die 
Nachricht von Diefem graufamen Greigniffe unterm 1. 
Sänner nad Paris, mit dem Beifigen, daß er noch kei: 
ne nähern Umftinde wiſſe. Er habe Anfialten getroffen, 
die Papiere des Ermordeten zu retten, und Die Beltra: 
fung der Ihäter zu betreiben. Zwei Bediente, cin perft: 
fher Soldat und ein Sergant, die den Unglüdlicdyen ber 
gleiteten, hatten das aleihe Schickſal. Selten noch hatte 
ein Gelehrter, mit ſolchen Kenntmiffen und äußern Um 
terftükungen ausgerüftet, wie H" Schulz, eine Reife 
jur Erweiterung der Wılfenfhaften unternommen} 

Die 5 Percents wurden am 16. d. M. mit 109 Fr. 
40 Cent. croffner und mit 109 Fr. MW Cent. gefhloffen ; 
die 3Percents mit 84 Fr. 30 Cent, eröffnet und mit 84 
dr. 20 Cent. geſchloſſen. — Eertificate Der vierpercenti: 
gen Anleihe 102 Fr. 25 Eent. 





Am 26. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreidbungen zu 5 pCt. in EM, 103°4; 
detto detto u a pCt in EM. 753 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 109 J. in EM. 184°/ ; 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in ENT, : 
Wiener: Stadtbanco:DOblig. zu 2 pCt. in EM, 
Eony. Münze pEt. —— 
Banc-Actien pr. Stüd 13327/, in EM. 
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Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaſſe N 1108 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 28. Februar 1850, 


Barometer 


Dei Ten auf o* Reaumur rebueirt, eng Binmd Witterung. 
Meteorotogifhe N Beobawrung. | Yarifer' Maf. Wiener Mahl. — u 
Beobachtungen ( Bubr Morgen 27.998 | 283. ge. 39. _ 3.5 Er ſchwach. trüb. 
IupeNachmitt. 27.079 28 9, 0 _ 0.5 D. _— — 
26. Gebruar, 
aa “To Uhr Abends, 27.958 3» 8 9 _ 1,0 ©. — _—— 





Großbritannien und Irland. 


J. dee Sitzung des Dberhaufes vom 12. Februar 
machte Lord Holland, wie bereits erwähnt, Die von ihm 
angefündigte Motion in Bezug auf Griechenland. 
In der Rede, die er feinem Antrage vorausgehen ließ, 
tadelte er die Politik, welche das englifhe Minifterium 
gegen Griechenland, gegen die Pforte und gegen Ruß: 
fand beobachtet habe, und fuchte befonders mit vielem 
Aufwande von Wik und Laune zu zeigen, wie teeulos 
die Minifter gegen ihre „alten Freunde und Bundesge: 
aoffen,” die Türken, nah allen, duch frühere Acufe: 
tungen im Parlamente bei der Pforte erregten Erwar: 
tungen, zu Werke gegangen feien. Hinfihtlid Griechen: 
{ands äußerte er den Wunfh, daß Eandia-mit diefem 
neuen Staate vereinigt, und demfelben freie Hand ge: 
laſſen werde, ſich feine Gefege und nftitutionen, ohne 
Einfluß irgend einer fremden Macht, felbfi zu wählen, 
wobei er vorausfeße, daß die Griechen vernünftig genug 
ſeyn werden, feine andere Regierungsform, als die eis 
ner befhränften Monardhie zu wählen, Mit der Wahl 
eines erlauchten Prinzen (Leopold von Coburg), der 
ziemlich algemein als künftiger Regent Griechenlands 
bezeihnnet werde, erklärte ſich Lord Holland vollfom: 
men einverftanden,, da Diefer Prinz alle Dazu erfor: 
derlihen Geiftes: Fähigkeiten befiße, die Bekanntſchaft 
mit freien Verfaſſungen durch zehn: oder zwölfjährigen 
Aufenthalt in England für fih habe, und außerdem, wie 
Tas Gerücht gehe, von dem griedifhben Volke, als das 
wünfdhenswerthefte Jndividuum verlangt werde. — Die 
Worte der von Lord Holland am Schluß finer Rede 
geftellten Motion lauten folgendermaaßen: „Daß Dies 
„tem Haufe keine Pacification oder Ginrihtung Griechen⸗ 
„lands von Dauerhaftem VBortheil für Die europäifgen 
„Intereffen, oder ehrenvoll für die Krone S" Majeftät 
„erfheine, welche jenem Lande Fein hineeichendes Gebiet zur 
„National: Bertheidigung, zu Lande und zur See amweist, 
„und nit einen Thron und eine Regierung einführt, 
welche Vollmacht haben, die Geſetze und die Juſtitutio—⸗ 


„nen des Landes den Wünfhen und den Bedürfniffen des 
„Volkes anzupaifen, und die Unterthanen Griehenlands 
„gegen jede fremde Cinmifhung in ihre innern Angelegens 
„heiten zu fhüßen.” — Nachdem die Frage geftellt war, 
erhob fihder Grafvon Aberdeen (Ötaatsfecretär der 
auswärtigen Angelegenheiten) und ſprach: „ch hatte ger 
hofft, daß die Erklärung in Der Thronrede, wodurd dem 
Parlamente angezeigt wurde, daß S" Majeftät über 
Maafregeln zur Pacification und endlihen Entfheidung 
des Schidfals von Briehenland mit Ihren Bundesge: 
noffen übereingefommen, und die von Seiten S" Mar 
jetät geäußerte Zuverfiht, Sich bald in den Stand 
gefebt zu fehen, dem Parlamente die näheren Umftände 
Diefer Webereinfunft mitzutheilen, binreihen würden, 
die Ungeduld mander edlen Lords, fich in eine Erörte— 
rung über diefen Gegenſtand einzulaffen, für eine Weile 
wenigftens zu zügeln. Der edle Baron (Ford Holland) 
aber, welder nidye im Stande gewefen, der Verfuhung 
eines fo einladenden ©egenftandes zu widerftehen, hat 
denfelben auf eine fiherlih höchſt ungebräuchliche Weife, 
welde nur durch einen wohlbegründeten Verdacht gegen 
Diejenigen gerechtfertigt werden kann, Deren ummittel: 
bare Pflicht es if, Die Krone zu berathen, vors Haus 
gebradt. Zur Rechtfertigung eines ſolchen Verfahreus 
mußte Der edle Baron mit anfheinendem Grunde vor 
ausfeken, entweder, daß uns Die Ehre der Krone völlig 
gleichgültig if, oder Daß wir nit Willens find, die Sti⸗ 
pulationen von Verträgen, durch die wir gebunden ju 
feyn bekennen, auch wirklih zu vollziehen. Wo ift Denn 
aber, fragen wir nun, der Beweis zur Rechtfertigung 
eines ſolchen Verdachtes? Welches Recht bat Der edle 
Baron, diefen Verdacht zu begen, und welder Umftand, 
der, feitdem S* Majeſtat durch Ihre jebigen Minifter 
berathen werden, Statt gefunden, mag zu einem folden 


Schluße geführt haben? Der edle Biscount, welder an, 


einem vorbergegangenen Abende gefprohen (Goderich) 
und an der Vollziehung jenes Tractats, welcher jetzt Die 
Aufmerkfamteit in Anfprub nimmt, md welchen @" 
Herrlichkeiten vorigen zu fehen wünfdgen, narürlüher 
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weife lebhaften Antheil nimmt, hat mit der ihm eigenen 
Redlihkeit und Dffenheit eingeräumt, daß die Zuftim« 
mung Großbritanniens zur franzöfiihen Erpedition nad) 
der Morea ein hinreiheuder Beweis von dem Verlan—⸗ 
gen unferer Regierung fei, die Stipulationen des Tracs 
tats vollzogen zu fehen. Wenn wir nicht gefteigt gewefen 
wären, den Geift gedachten Tractats zu berüdfihtigen, 
fo hätten wir, geftüßt auf den Buchſtaben desfelben, 
ſicherlich die Abfendung aud nur eines einzigen Soldas 
ten aus Franfreih nah Griechenland unterfagen fonnen. 
Wir gaben Daher Diefen Beweis unferes Berlangens, 
ihn in Vollzug gefeßt zu ſehen, und wir haben in unferm 
ganzen Verfahren Feine Deranlaffung zu dem Verdachte 
geliefert, den Der edle Baron in Anfehung unferer Aufs 
richtigkeit hegt. IR aber feine Motion nad den vorhans 
denen, vom Throne herab gelangten Verfiherungen, 
und bei dem dermaligen Stande unferer auswärtigen 
Unterbandlungen fonderbar, fo erfheint fie noch ſelt⸗ 
famer, wenn wir ihren eigentlihen Charakter und ihre 
Beſchaffenheit ins Auge faſſen. Durch feinen Vorfhlag 
eines Votums, daf wir bei der Eonftituirung dieſes 
neuen Staates Demfelben gemwiffe Fähigkeiten, Dimenfios 
nen und Macht geben follen, fanctionirt er einen Act will: 
kürlicher Beraubung einer befreundeten Nation, ohne den 
geringften Vorwand, womit er ihn rechtfertigen könnte, 
Der edle Baron redet, als ob irgend ein grofmädhtiger 
neuentdedter Continent zu theilen wäre, und vergißt Die 
eigentlihen Stipulationen des Londener Tractats. Cr 
vergift, daß der vielbefprodhne Tractat keineswegs Die 
Unabhängigkeit Griehenlands in irgend einer Art 
beabfigtiget. Es ift ein Tractat zur Pacification Griechen: 
lands. Ich fehe in dDemfelben den Ausdrud verfhiedener 
Motive, weldye auf die hohen contrahirenden Theile ge: 
wirft haben, wovon aber feines auf Die Unabhängigkeit 


. Griechenlands Bezug hat. Wenn wir demnach, in Folge 


einer Veränderung der Umftände im Stande waren, 
von der firengen Linie des Tractats abzuweichen, und 
diefe Abweihung ſtets nur zu Gunften Griechenlands 
Statt gefunden hat, fo kann nicht behauptet werden, 
daß wir einen Widerwillen gehegt hätten, die Stipula: 
tionen des Londoner Tractats in Vollzug zu feßen, fon: 
dern gerade im Gegentheile, Daß wir die Erwartungen 
der fanguinifheften Freunde der Griechen übertroffen 
haben; Diejenigen, welche den Tractat entiwarfen, konn— 
ten niemals dem Schatten einer Hoffnung Raum geben, 


daß wir je im Stande ſeyn würden, fo weit zu gehen. 


(Hört, hört!) — Der edle Baron hat uns ferner un: 
nöthigen und geflißentlihen Zauderns bei der Ausfüh: 
eung dDiefes Werks bezichtiget. Ohne gegen den Tractat, 
an dem wir Theil genommen haben, etwas einzumen: 
Den, undohne ihn einer allzu genauen Kritik unterwerfen 
zu wollen, muß id) dennoch E" Herrlichkeiten erfuchen, 
feine Beſchaffenheit unparteiifh in Erwägung zu zichen ; 
bemerken Sie, wie unbeftimmt er in feinem Dbiccte, 


wie ungewiß er mithin in den Mitteln feiner Ausfüh: 
zung ift, und Sie werden dann einfehen, wie aufer 

ordentlich ſchwierig es feyn mußte, fo ſchwankend ausge 
drückten Wünfgen unmitterbar Folge zu geben. Wenn 

E" Herrlickeiten erwägen, wer die Theilnchmer an 
dem Tractate find, und Die dabei gemachten Fortfehtitte 
berüdfihtigen, fo werden Sie einräumen, daf in zwei 
Jahren fo viel geſchehen ift, als vernünftigerweife bei 
einem Werke diefer Art erwartet werden konnte. 
Der edle Daron ſagt jedoch, daß wir Diefe Fortſchritte 
den ruffifhen Waffen verdantten; er irrt fih aber fehr. 
Es unterliegt keinem Zweifel, feinem Schatten von Iwei 
fel, daß der Zweck des Tractats viel ſchleuniger erreicht 
worden wäre, wenn Der Krieg mit det Türkei nicht Statt 
gefunden hätte, Dem fei, wie immer, fo viel-ifi-gewiß, 

daß das Reſultat des Kriegs nichts zur Vollziehung der 

Stipulationen des Traetats beigetragen bat. Der edle 

Baron hat eine Darftellung von Thatſachen geliefert, Die 

in Anfehbung der Zeit und Art, wann und wie Die Er 
eigniffe Statt fanden, fo unrihtig und verworren ift, Daß 

es ſehr fhwer hält, ihm dabei zu folgen. Er hat den Mi: 

niſtern zur Saft gelegt, daß fie den Tractat nicht unmit: 

telbar nah der Schlacht in der Bai von Navariıt, jur 

Ausführung gebracht haben, Obgleich der edle Baron, 

fo unvellfommen unterrichtet zu feyn bekennt, fo glaube 

id) doch, daß es der ganzen Welt binlänglih befannt if, 

daf die gegenwärtigen Minifter mit den Regierungs:An: 
gelegenbeiten nicht cher, als erft einige Zeit nach jenem 
Ereigniffe zu thun gehabt haben. Wenn er ferner das 
gegen den tapfern Offizier, welcher bei jener Gelegen: 
heit commandirte, beobachtete Verfahren tadelt, fo dürfte 
er denn doch, wie unvollklommen er immer unterrtichtet 
ſeyn mag, vernommen haben, daß die gegenwärtigen Mi: 
nifter Feine Unterfuhung anftellen liefen, und für das 
Reſultat nicht im aeringften verantwortlich find, (Hört!) 
Was die bei Navarin bewichene Tapferkeit anlangt, 
fo hat Niemand je daran gezweifelt; der Zweifel war 
nur, ob diefer Schritt auch gerechtfertiget werden konnte. 
Der edle Baron hat behauptet, daß die Minifter, als 
zuerſt der Vorfhlag gemacht wurde, franzöfifche Trup: 
pen nah Morea zu ſchicken, Eimvendungen dagegen ge: 
macht hätten. Dieß ift allerdings anfangs gefheben, und 
warum? Beil bereits ein Man unter drei Mächten ver: 
abredet war, wodurd derfelbe JZwed durch Marine-Mit: 
tel, nämlidy durch cine Blodade zur See erreiht werden 
konnte. War dieß kein gerechter Grund zu Einwendurm 
gen für die Minifter? Hat nicht die Convention zwifchen 
dem englifhen Admiral und dem Paſcha von Aegypten 
wirklich die Räumung der Morea bewirkt, che noch die 
franzöfifyen Truppen antamen? Diefe Thatfadye beweist, 
daf wir Recht hatten, uns der Erpedition zu widerfeßen, 
aus dem Grunde, weil fie nicht nöthig war, indem der 
Zwed, ohne irgend cine Erpedition erreicht werden Eonnte,” 

(Die Zortfegung folgt.) 
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Am 14. Februar wurde Kabinetsrath in einem Des 
partement der auswärtigen Angelegenheiten gehalten, 
welchem ſaͤmmtliche Miniiter beiwohnten. — Der französ 
ſiſche und der ruſſiſche Botſchafter hatten Tags zuvor lan⸗ 
ge Eonferenzen mit dem Grafen von Aberdeen. — 
Prinz Leopold fam am 13. nad) London, fpeiste bei 
der Herzoginn von Kent, und Echrte am Abende nad 
Claremont zurüd. — 

Der perſiſche Prinz, Abbas Mirfa, hat zwei 
Shreiben an die aſiatiſche Geſellſchaft in London erlaf 
fen, worin er den Empfang ihres Diploms als auswär: 
tiges Mitglied beſcheinigt. Sie find in ungemein [hönen 
Schriftzügen geſchrieben. Wir theilen hier den Eingang 
als eine Probe des morgenländifhen Briefftyls mit: „An 
de Edlen der Weisheit und des Scharffinns wegen Bes 

rühmten und durch Verſtand und’ Kenntniß Ausgezeicht 

weten, welche in Der Verſammlung Sitz haben, die mit 

Veisbeit Ausgeftatteten, die Erfiimmer der Reiter des 

Ufens, Die Mitglieder der koͤniglichen aſiatiſchen Geſell— 
fait. Wir theilen ganz befonders diefe Nachricht auf 
freundſcha ftlichem Wege mit, Daß der von ihnen geſchrie⸗ 
dme Brief angelangt fer und mit freundlihen Augen ge: 
leſen worden, "und daß ibe Schreiben, als Denkmal der 
Kenmeniß und des Willens, wohl verftanden worden if, 
und uns Vergnügen gewährt hat u. f. mw.” — In der 
Berfammlung, wo diefer Brief vorgelefen wurde, über: 
reichte Lady-Raffles eine fhöne Sammlung malayi: 
fer und javanifher Handſchriften, welche ihr verftorbe: 
nee Gemahl, der berühmte Sir S" Nuffles, während 
feinee Amtsverwaltung (ats ®ouverncur von Java) im 
indifhen Archipel, zufammengcbracht hatte. Die Samım: 
tung ift vortrefflih erhalten, und begreift Werke aus al: 
len Zweigen der indifhen Literatur: in ſich. Unter Diefen 
befinden ſich Wörterverzeihniffe und Wörterbücher der 
Sum enap: und Buggis:Sprade, malayiih:engliichsfava: 
nifhe, javanifhe und fundaifhe, madurifhe, macaffaris 
fe, Buggiss und Bali» Wörterbücher. Die ganze Samm: 
lung befteht aus 10 Bänden. 

Die braſilianiſche Fregatte Jfabelle iR mit dee Mars 
quife von Santos und deren Tochter der Herzoginn von 
Goyaz am 8. Februar in Plymouth angelommen, Sie 
hatte am 24. November Rio de Janeiro verlaffen, 

Die Eonfols wurden am 15. d. M. mit 92/4, 5 
eröffnet, und ftanden um 3 Uhr 92%, / abwechfelnd 
Kaufer und Verkäufer. 


Spanien 


Nachrichten aus Madrid vom 8. d. M. zufolge. 


waren der General: Director der Artillerie, Don Carlos 
D’Donnell und Don Bernardo Riega, älteftes Mits 
glied des Rathes von Eaftilien, Dafelbft mit Tode abge⸗— 
gangen. Bruftübel, durch die in Spanien fo ungewohn: 
liche Strenge des Winters verfhlimmert, waren die Ur: 
fadye ihres Todes. 

Briefe aus Eadir (im Moniteur) fpreden von 


einer neuen Erpedition gegen Me rico die noch im 
Laufe diefes Jahres Statt finden fol. Nah Manilla 
(philippinifhe Infeln) follen im Laufe des März: Monats 
zu Eadir Truppen eingefhifft werden. 
Brantreid. 

Der große Ball welder am 15. Februar im Parifer 
Dpern : Haufe zum Dortheil der Armen gegeben wurde, 
wobei der König alle Koften des Feftes aus feiner Cha: 
tulle befteitt, ift fehr glänzend ausgefallen. Es waren 
5700 Einteitts : arten vertheilt worden, und die Eins 
nahme hat ſich auf 115,000 Fr. belaufen. 

Die 5 Percents wurden am 17. d. M. mit 109 Fr, 
35 Cent. eröffnet und mit 109 Fr. 40 Cent, gefchloffen ; 
die 3Percents mit 84 Zr. 40 Cent. eröffnet und mit 84 
Fr. as Cent. aefhloffen. — Certificate der vierpercentis 
gen Anleihe 102 Fr. 35 Eent. 

Königreid der Niederlande. 

Der Haager Staats: Eourant vom 14. Fe: 
bruar enthält nahfichenden Artikel: „Zu Anfang diefes 
Monats haben einige Tagesblätter der füdlihen Provin: 
zen den Plan zu einer Genoffenfhaft bekannt gemadt, 
deren Mitglieder durch beftimmte Beiträge einen Fonds 
bilden ſollen, um aus Diefen Diejenigen Mitglieder der 
Generalſtaaten ſchadlos zu halten, welche, wie es in dem 
Plane heißt, in Folge ihres geſetzlichen Widerftandes ger 
gen die Regierung ihrer Aemter entfeht werden ſollten. 
Der H" von Potter in Brüffel, der wegen feiner frü: 
heren Bemühungen, Unruhe und Zwietracht herworzu: 
bringen, nod im Gefingniß fißt, hat Diefem Plane eine 
geößere Ausbreitung geben wollen und feine Anfichten 
darüber in einem Briefe an Die Herausgeber des Cour: 
rierdes Pays-Bas niedergelegt, deram 3. d. M. 
in dieß Blatt aufgenommen worden ift. Dem Plane Pot: 
ters zufoige follen nicht allein die Mitglieder der Gene— 
ralftaaten, Die fih Das Mißfallen der Regierung zuzie: 
hen, fondern alle Perfonen überhaupt, Die in Folge ihres 
MWiderftandes gegen die „Willkühr der Regierung” Be: 
einträgtigungen erfahren mödten, aus dem Fonds der 
Genoſſenſchaft entfhädige werden, wenn fie Mitglieder 
Derfelben oder Bundesgenoffen find. Dagegen wird 
in einem der Artikel des genannten Plans den Mitglie: 
dern die Verpflihtung auferlegt: „überall, wo ſolches 
nur möglich ift, Der Regierung gefehlihen Widerftand zu 
leiften und alle Mittel Dafür aufjubieten.” Ferner follen 
alle Mitglieder der Generalftaaten, der Provinzialftände 
und der Ortsbehörden, alle Bifhöfe und andere Geiftlie 
den, die Mitglieder Der Genoffenfchaft find, fi verbind: 
lid maden, in feinem Falle andere Perfonen als Mit: 
glieder für die Defehung der verfhiedenen Aemter vor: 
zuſchlagen oder felbft zu ernennen und ihren ganzen Ein: 
fluß anzuwenden, um zu verhindern, daß andere Perfo: 
nen als Mitglieder der Genoſſenſchaft, irgend ein Amt 
erhalten. Auf dieſe Weife, fagt dieſer H" von Potter, 
werden künftig Die gefehgebende und die richterliche Macht, 


die; Provinzialftände, die Ortsbehörden und alle übrigen 
Obrigkeiten ganz aus Mitgliedern dee Bundesgenofr 
ſenſchaft beftehen, welde zum großen Vortheile des 
Staats gereihen und die Dolks: Freiheit fortan gegen 
alle Beeinrrähtigungen vertheidigen werde. Was in Dies 
fem Plane und in den Erörterungen barüber unter einem 
gefeßlihen Widerftande verflanden wied, ift nir⸗ 
ends beftimmt auseinandergefeßt, und es ift ſchwer, 
egend einen gefunden Sinn darin zu finden. Dem 
Evurrier des Pays» Das vom Li, Februar zus 
folge find gegen den H"" von Potter, als Verfaffer 
des oben erwähnten Briefes, und gegen die H'* Code: 
Mommens und van der Straeten, als Herausgeber des 
Eourrier des Pays: Das und des Belge, in denen Dies 
fer. Brief befannt gemadt worden ift, geridtlihe Vers 
folgungen eingeleitet worden, indem diefelben angeklagt 
find, einen Verſuch gemadt zu haben, um „einen Ver: 
ein: zum Umfturz oder zur Veränderung der beftehenden 
hohen Regierung zu Stande zu bringen.” 9" von Pot- 
ter ift Demzufolge in feinem Gefängniß unter ftrengere 
Aufſicht gefteut, und Die beiden anderen Beſchuldigten 
find in fiheren Berwahrfam gebradht worden. Hiernächſt 
theikt Das mehrgenannte Blatt den Tert der Artikel 87 
und 102 des Strafgefeßbudyes mit, wonach, wie es ver: 
fihert, die Beihuldigung gegründet ift, und durch wel: 
he gegen Diejenigen, Die fi) des oben angegebenen Ders 
brechens fhuldig maden, die Todesftrafe, oder, 
wenn ihre Verſuche keine Folgen gehabt haben, die 
Strafe der Berbannung ausgeſprochen wird.” 

In der Nähe von Brüffel will man Wolfe gefe: 
hen haben. 

Am 17. Dctober fah man in Java allgemein dem 
Ende des Krieges um fo fihherer entgegen, als eine Be: 
lohnung von 0,000 Prafter auf Die Auslieferung Diepo 
Negoro's gefeht worden war, der mit einem Kleinen ©e: 
folge umberirrte. 

Teutſchland. 

Durch eine koniglidy : bairifhye Verordnung im Re: 
gierungsblatte vom 20. Februar wird die bisherige Mi: 
nifterial : Ban : Section vom 30. März d. I. an aufge: 
hoben; an ihre Stelle tritt eine eigene „Dberfte Bau: 
Behörde.” — Auch ift auf Allerhodhften Befehl eine Com: 
miffion jur Revifion der neuen Gerihtsordnung unter 
dem Vorſitz des H"" Zuftizminifters niedergefeht worden. 


Wiener⸗ Stadtbanco⸗Obligat. zu 2/, pEt.in EM. 


Die Stadt Dur lach und funfzehn benachbarte 
Dorfihaften find dem Beifpiele von Earlsruhe gefolgt, 
und haben Die neue Liturgie angenommen.“ 





Wien, den 27. Februar, 

SH ff. Majeftät haben ftatt des in den Ruheftand 
verſetzten Gubernials Dice: Präfidenten, Grafen von Wels 
fperg, bei Dem Gubernium zu Laibad die Anftellung eis 
nes Hofrathes anzuordnen, und Diefe Hofrathsftelle dem 
chevor in Dalmatien angeftelit gewefenen Hofrathe, Jo: 
ſeph Edlen von Fölſch, allergnädigft zu verleihen 
geruhet. 

Der gedrudte JZahresberiht des Wiener 
allgemeinen Witwen: und Waifen: Pen 
fions:IJnftitutes wird vom 2, März; d. 3. an, in der 
Inftituts» Kanzlei auf dem neuen Markte, im fürftlih 
Schwarzenberg’fhen Gebäude, N’ 1054, zu haben ſeyn. 





Am 27. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfyuld:Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103); 

detto Detto zu 4 pCt. in EM. 97%; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 185°; _ 

detto Detto v. 5. 1821, für 100 fl. in CM. 130/.43 
64; 
Aurs auf Augsburg, für 100 Guld, Eure, Gulden 
99/, Br. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüf 1335 in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Das kleine magnetiſche Haus, welches def Freihert 
Alexander von Humboldt, mit der freundſchaftlichen 
Erlaubnif des H"", Stadtraths Mendelsfohn Bartholdy 
in einem Garten in Der Leipziger Straße zu Berlin hatte 
aufführen laffen, ift in der Nacht vom Li. auf den 12. 
d. M. durd Diebe erbrodhen, und von Dem darin, jur 
Beobachtung der magnetifhen ftündlihen Abweichung 
aufgeftelten Inftrumente, find die widtigften Theile 
entwendet worden. 

In Neapel iftam 5. Februar ein aͤußerſt heftiges 
Gewitter ausgebroden, wobei unter Dem ftärfften Das 
gel, der Blitz viermal einfhlug. Der Befuv war noch 
immer mit Schnee bededt. 


Haupt: Redacteur: Yofeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 


Im Comptoir des öfteeihifhen Beobachters ift erfhienen : Das zweite Heft der,öftr. militärifhenZeitfrift 


1830, Diefes enthält: 1. Den 


Schluß der Vertheiigung von Mantua im Juni und Juli 1796. — MH, Das 


Tagebuch des’ Prinzen Gugen von Savoyen über den Feldzug 1701 in Italien: 4) Marſch über die tridentinm: 
ſchen Alpen an die Etſchz 2) Uebergang über die Eifch und die Kanäle Malopera und bianco; 3) Das Tref: 
fen bei Garpi, am 9. Juli. — II, Literatur. — IV, Neuefte Mititärveränderungen. — In diefem Tomptoir 


, wird Pränumeration auf den Jahrgang 1830 mut vier und zwanzig 
‚ Ben, ungenommen. Auch find Dort ale frühern Jahrgänge der Zeitfiprift feit 4818 zu erhalten. 


Gulden Cinlofungs: Sei: 


— N 


60 





Defterreihiiger Beobahter. 


Montag, den ı. März 1850, 










’ Zeit der arometer Thermometer 

Mete orologiſche Beebachtung. — aan — Binb. Witterung. 
‚Werbaatungen 4 Kun Mergens.| 27.91: 1288. 88. ap] — 25 | ©. am. | ur. 

den 27. debruar. aube Rachmitt. 27.722 # 5 w = 36 — — 

u * io ubt Abends. 27.729 3 5 ı + 7.0 unB. — Wolten. 





Großbritannien und Irland, 


Dar ruflifhe und der franzöfifhe Botfhafter, nnd der 
Graf von Aberdeen machten dem Prinzen Leopold am 
15. Februar in Marlborough : Houfe ihre Aufwartung, 
and hatten eine Eonferenz mit 9" königl. Hoheit, nach 
welcher die beiden Botfchafter den Grafen von Aberdeen 
ins Burcau der auswärtigen Angelegenheiten begleiteten, 
und dort fi mit ihm beſprachen. 


Der große Saal im neuen Pallafte des Königs zu 
S" James ift beinahe vollendet. An den Wänden find 
Marmorfäulen in Errinthifher Ordnung angebradt, die 
anch marmorne Zußgeftelle haben, und aufdiefen follen 
danebenfiguren mit Candelabern ftehen. Diefe Säulen ha: 
bern Eapitäler von mattem Golde. Der Fußboden des Saar 
les ift von demfelben Marmor, wie die Sänlen und der 
Zriumphbogen vorn vor dem Pallaft, fehr ftark polirt, 
und mit einer Einfaffung von Marmor aus Siena ver: 
siert, der fi wie ein Band umberfhlängelt, und durch 


feine Vielfältigkeit einen eigenthümlichen Effect hervor: 


bringt. Die Wände find mit Studmarmor überzogen. 





Nachſtehendes ift der Schluß der Antwort des Gra: 
fen von Aberdeen auf Lord Holland s Rede in der 
Situng des Dberhaufes vom 12, Februar: „In einem 
Theile feiner Rede hat der edle Baron auf die Nothwen: 
Digkeit gedrungen, dem neuen geiehifhen Staate eine 
ſolche Ausdehnung zu geben, daß die Infel Candia 
in felben mit eingefhloffen werde; und da erbei verfchied« 
nen Gelegenheiten erklärt hat, daß er mit Vergnügen 
die ruffifhe Armee im Befike von Konftantinopel 
gefehen haben würde, fo läßt fi wohl nicht erwarten, 
Das er in der Abtretung Candias irgend eine Schwierig- 
Reit fehen follte. Jh aber, der ih den Tractat vom 6. Juli 
unwandelbar zur Richtfchnur nehme ‚- id darf fagen, daß 
ich der Meinung bin, die Ehre der Arone fei bei der Bolls 
ziehung der Verpflihtungen der Arone verhaftet. Der 
edle Lord fheint von Der Meinung auszugeben, daß Die: 









fer neue Staat gewiffe Dimenfionen haben folle, und 
daß, um ihm Diefe zu verfhaffen, die Infel Candia 
der Türfei genommen werden müffe. Der edle Baron 
fheint jedoch über Diefen Theil Des Gegenftandes, wie 
über alfe die Uebrigen fehr unvollftommen unterrichtet zu 
fepn. Daß in Eandia irgend eine Fehde ausgebrochen 
und vorhanden ift, Daran find wir felbft und unfere Buns 
desgenoffen Schuld; zur Zeit, wo der Londoner Tractat 
geihloffen wurde, war Diefe Inſel ruhig; einige Gebirgs ⸗ 
Difteicte befanden fi allerdings, was in den osmani» 
fhen Provinzen nur zu häufig der Fall ift, immer in 
einem Zuftande der Widerfpenftigkeit ; übrigens aber war 
Candia zur Zeit des Abſchluſſes des Londoner Tractats 
fo ruhig unter der Herefhaft der Türken, als es immer’ 
gewefen war. Dei der Vollziehung der Blodade ward 
es für nöthig befunden, aud die Blodade von Candia 
zu bewerfftelligen, und was war die Folge Davon ? Die 
griehifhen Seeräuber wurden genöthigt, Zuflucht bei 
ihren, in den candiotifhen Gebiegen wohnenden Brüdern 
zu fuhen, und dieß war das Signal zu Ausfhweifungen 
und zum Ausbruch eines Bürgerfrieges. Mittelft Unter: 
ſtützung mit Geld und Mannfchaft von Seiten der Hro: 
viforifhen Regierung Griechenlands, ward eine Fehde 
unterhalten, welde nod nit ganz beendigt ift. Diefi 
war, wie gefagt, ein Zuftand:der Feindfeligkeit, welder 
aus dem Londoner Tractat und dem Benehmen der Ver: 
bündeten hervorgegangen ift. Der edle Baron hat ferner 


. eines Gerüchts erwähnt, Das wo möglih, noch unrid; 


tiger ift, als der größte Theil derjenigen, worauf er feine 
Motion geftüßt hat; er geht von der Vorausſetzung aus, 
daf die Abfiht vorhanden fei, fi in Die vonden Griechen 
meift gewüänfdhte Regierungsform einzumifchen, und dieſe 
Abſicht hat er jenem Dämon beigemeffen, der jedesmal, 
wennder edle Lord auf Die auswärtige Politik, zu ſprechen 
kommt, in den Gedanken S" Herrlichkeit zurfpuden fheint, 
und der uns, wie er fih einbildet, bewogen hat, einen 
Gang, den er verabfiheut, einzuſchlagen. Ich verwahre 
mid gegen jede Einmiſchung in die innere Regierung 
diefes neuen Staats; man laffe, um des Himmels wil: 
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len, den Fürften und das Volk ihre Inftitutionen unter 
fih ausmaden. (Hört! hört!) Wir müßen ihnen keine 
Berfaffung aufdringen, fondern ihnen volle Freiheit laf: 
fen, nad ihrem Gutbefinden zu handeln, um eine ihren 
Bedürfniffen und Wünfhen angemeffene Einrichtung zu 
finden. Ueber dieſen Punet braucht Daher der edle Baron 
in keiner Beforgniß zu fhweben, Der edle Baron hat 
ferner nicht unterlaffen, feine Vorwürfe in Folge der 
von meinem edlen Freunde (dem HDerjoge von Wels 
Lington) und von mir felbfit ausgedrüdten Meis 
nungen in Betreff der Wichtigkeit der Erhaltung des 
türfifchen Reiches zu erneuern. Ich trage kein Bedenken 
diefe Meinungen zu wiederholen, und id bedaure Daher 
die in der relativen Rage dieſer Macht im Verhältnif zu 
ihren Nahbarn unlängft eingetretnen Deränderung. Ih 
fühle Diefes Bedauern nit aus Anhänglichkeit für Die 
Türken oder für die türkifhe Regierung, — der Him: 
mel bewahre! Ich habe die Wirkung der dort beftchen: 
den barbarifhen Herefchaft gefehen und kennen gelernt, 
und niemand fann die Gräuel, die Dabei fo häufig vor« 
fallen, lebhafter empfinden, als ih. Erlauben Sie mir 
aber zu fagen, daß die Veredlung der Türkei mit kei: 
nem allyu theuren Preife erfauft werden Darf, und ich 
denfe nod) immer, daß die Derbefferung der Lage dieſes 
Landes durch Die Eroberung desfelben allzu theuer be: 
zahlt ſeyn würde, (Beifall.) Die Madt der Türkei ift 
beträchtlich gefhmälert worden, und die Zukunft muß 
nun lehren, wie weit fie dur die Weränderung ange: 
geiffen ift, und ob die gehegten Beforgniffe gegründet 
find. Der edle Baron behandelt diefe Anfihten mit uns 
fägliher Verachtung, als Begriffe, Die bei einem Mits 
gliede dieſes Haufes nicht geduldet werden können; er 
dürfte aber fiherlid vergeffen haben, daß fie nicht nur 
nicht nen, fondern von diefer Regierung ftets gehegt 
worden find. Niemand hat fi jedoch ftärker Dafür aus: 
gefpeochen, als ein fehr ehrenwerther Herr, für welchen 
der edle Baron natürlih die höchſte Verchrung empfin: 
den muß, nämlich der verftorbne H" For, welder en 
Härte, daß er für die Unabhängigkeit der Türkei nicht 
nur das lebhaftefte Intereffe hege, fondern daß er fogar 
bereit fei, deren Integrität zu garantiren. Mit dieſer 
Autorität auf unferer Seite, dürfte, wie ih glaube, 
der edle Baron ſich nicht wieder geneigt fühlen, uns mit 
fo ausnehmendem Hohne zu behandeln, weil wir dens 
felben Meinungen, und zwar nicht um der Türken wil: 
len, fonderm des Friedens von Europa halber, zugethan 
find. (Hört!) Der edle Baron hat ferner eine humoris 
Kifhe Schilderung von der Nihtswürdigkeis unferer 
Freundſchaft und unferes Einflußes auf den Fortgang 
und Die Beendigung Des Ichten Sirieges entworfen; 
es ziemt mir nicht, mid über dieſen Punct entfchieden 
und umftändlih auszufprechen; doch bei all der von 
dem edlen Baron affectirten unvolltommnen Kunde 
dieſes Gegenftandes, erſuche ic ihn, die Quellen, in 


deren Beſitz er ſich, wie ich weiß, befindet, zu Rathe zu 
jiehen, und Daraus die Wirkſamkeit unferer Einfhreitung 
kennen zu lernen. Wenn wir, wie der edle Baron vors 
ausfeßt, den Sultan zu feinem Widerftande aus Eifer: 
ſucht gegen Rußland angefeuert hätten, fo wären wie 
allerdings in gewifler Hinfiht verantwortlich für den Aus: 
gang des Krieges gewelen, Ich fordere ihn aber auf, zu be: 
weifen, daß wir der Pforte die geringfte Ermunterung ge: 
geben haben; ganz im Gegentheile warnten wir bei Aus: 
bruch der Feindfeligkeiten und ihre ganze Dauer hindurch 
mit allen uns zu Gebote ftehenden Mitteln (da wir eine 
Zeit hindurch Feine Minifter zu Konftantinopel hatten), 
die Türkei unausgefeht vor Den Folgen. Selbft nad dem 
erften Feldzuge, als viele Leute in England die Meinung 
begten, das Rußland ın feinen Planen gefpeitert fei, 
gaben wir uns feinen Augenblick der Täufhung hin, noch 
änderten wir den Ton unferer Rathfhläge und Ermah⸗ 
nungen, daß friedlihe Eröffnungen gemacht werden folls 

ten. Wenn dennoch die Türkei durch Starrfinn oder Ber 

tbörung in einen Zuftand verfeht worden ift, welder 

von dem übrigen Europa nidt ohne Unruhe betradtet 

werden konnte, fo fällt der Tadel nidyt auf uns, und wir 

fönnen nicht verantwortlich feyn. Der edle Baron hat das 

Benehmen der Regierung in Anfehung diefes Punctes, 

und der andern auf Die auswärtige Politif Bezug haben: 

de Puncte fharf gerügt; er hat geäußert, wir hätten Un: 
ehre über das Land gebracht, und dasfelbe in der Ad: 
tung der Welt heruntergefeßt; unfer Benehmen habe ih 
durh Schwähe und Kleinmuth ausgezeihnet. Erlauben 
Sie mir zu fagen,. daß die blos aus der Luft gegriffene 
Behauptungen find; und, obgleich fie ehemals eine ſchmerz⸗ 
lihe Wirkung auf das Gemüth E" Herrlihfeiten und auf 
das meinige hervorgebradt haben dürften, fo bin ih doch 
während der fünf und zwanzig Jahren, feit ich im Par: 
lament fie, an Dergleihen Befhuldigungen fo gewöhnt 
worden, daß fie feinen Eindrud mehr machen. Ich habe 
Diefelben in Friedens und in Ariegszeiten vernommen, — 
damals, als wir allein allen andern Mächten Europas ge: 
genüberftanden, und während Des Laufes der ſiegreichen 
Fortfchritte meines edlen Freundes (des Herzogs von Werl: 
lington), bis derfelbe mit der Unterzeihnung eines Fries: 
dens:Tractats in der Hauptſtadt unferes Feindes endigte, 
Was aud immer gefhehen mochte, unfere auswärtige Po: 
litik war immer erniedrigend und ſchmaͤhlich; der edle Ba: 
ron mag es mir Daher zu Gute halten, wenn ih mehr Ge: 
wicht auf feine Beweiſe als auf feine Behauptungen lege. 
Es ift gewiß ſehr wahrfcheinlih, daß während Die Rath: 
ſchlũſſe S" Majeftät zu Haufe mit ſolchem ausgezeichneten 
Erfolge gekrönt worden find, fie auswärts nur durch 
Schwäde bezeihnet gewefen feyn follten. Worin, frage 
id, worin beftände der Vortheil der großen Stärke und 
der unerfhöpflihen Hülfsmittel dieſes Bandes, wenn nicht 
darin, daf wir im Stande find, einen Bang zu befolgen, 
der einer ſchwachen Macht unmöglich fern würde, Der 
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edle Baron — ich müßte mich denn ſehr irren, — glaubt 
ſelbſt nicht daran, daß unſer Benehmen von den Staas 
ten, mit denen wir zu thun hatten, mißverftanden wors 
den ift. Er möge über diefen Punet die beiten Quellen ber 
Belehrung zu Rathe ziehen,. und er wird finden, wenn 
er es nicht bereits weiß, daß Großbritannien durch den 
gemäßigten, feften und fi gleich bleibenden, politifhen 
Gang, den es befolgte, und der es in Stand feht, den 
Frieden und dabei dennod die Ehre der Arone unver: 
lebt zu bewahren, nichts verloren hat. Während allen den 
fgwierigen Unterhandlungen, in die es verflodten war, 
ift der Friede von Europa kaum gefährdet und niemals 
gebrochen worden, uud ich getraue mich zu behaupten, 
dag wir bei Den Mächten, von denen wir, nad) dem Vor: 
geben des edlen Lords am meiften mit Geringſchätzung 
behandelt werden follen, gerade am meiften in Anfehen 
fuhen. Trachten wir vor allem, eine unruhige fi in Als 
\es nmifhende Politik, welche uns und das ganze übris 
ge Europa unvermeidlich in Feindfeligkeiten. Rürzen wür: 
Den, ja vermeiden, Der edle Baron fiheint einzufehen, 
daf er während feiner ganzen Rede keine befriedigenden 
Gründe für das von ihm vorgefäjlagne Votum aufge: 
eilt Habe, er motivirt Dasfelbe Daher durch das Vorge—⸗ 
ben, daß es nicht ohne Beifpiel fe. Da ih jedod ein» 
ſehe, daß es mir vor der Hand unmöglid) ift, mid über 
das Nähere der beftehenden Anordnungen, deren baldis 
ge Borlegung in der Thron » Rede verheißen worden war, 
umftändlid auszulaffen, fo Bann ich alle die irrigen Ans 
gaben des edlen Barons nicht auf die flare und beftimm: 
te Weife, wie ih wünfde, berichtigen, um das Haus in 
Stand zu ſetzen, die eigentlihe Bewandtniß der Sache 
kennen und würdigen zu lernen. Ih muß E Herrlich: 
keiten bitten, der Motion des edlen Barons nit auf 
offenbar ungegründete Muthmaßungen und auf Um: 
fände, die nicht den leifeften Verdacht darbieten, beizus 
treten, — Ich bitte um Erlaubniß, auf die Vorftage ans 
jutragen.” 
i (Die Bortfegung biefer Sitzung folgt.) 
Conſols am 16. Februar am Shluße der Börfe 92° 
gegen Geld und auf Rechnung. r 
Spanifhes Amerika. 
Briefe aus S" Thomas bis zum 9. Jänner, und 
von den Antillen-von ähnlihem Datum find in London 
eingegangen. Mit diefer Gelegenheit find zugleih Briefe 
aus Caracas und andern Gegenden von Süd— 
Amerifa bis zum 3. December angefommen, wodurd 
es ganz außer Zweifel gefegt wird, daß Venezuela 
entfieden jeßt fih von der Republif Columbien zu 
trennen befhloffen. Ein Engländer, der bei einer der 
Berfammlungen der vornehmften Cinwohner zuge: 
gen war, in welder die Thunlijfeit der Trennung 
berathen wurde, gibt einen ausführlihen Bericht über 
die Verhandlungen. Die Verfammlung wurde in der 
Franciskaner- Kirche gehalten. Der Admiral Fleming 


und der General Grant (Gouverneur von Trinidad) 
waren ebenfalls zugegen. Die Nedenden bedienten ſich 
der fhimpflichften Ausdrüde über Bolivar, und hätten 
beinahe einen Mann ermordet, der die Bemerkung mach⸗ 
te, daf man Bolivar doch nicht eher für einen Tyrannen 
erklären folle, als bis man fein Benehmen unparteiifch 
geprüft habe. Pae; ift zum Prafidenten der neuen Res 
publit erklärt und war im Begriff, die nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen zur Dertheidigung des Bandes gegen etwanige 
Angriffe von Bolivar's Seite zu treffen, von dem man 
glaubte, Daß er ein Heer von ungefähr 9000 Mann marfch: 
fertig habe. Die beftunterrichten Leute waren indef der 
Meinung, daß Bolivar Die-neu entftandene Republik 
fürs Erfte wohl unangetaftet laffen werde. 
Bereinigte Staaten von Nord 
Amerika. 

Die neueften nord samerikanifhen Journale enthal: 
ten eine vom 19, Jänner datirte Botfhaft des Präfiden: 
ten Jadfon an den Eongreß in Bezug auf General 
Bolivar und Die Republit Columbien. Wir werden die: 
felbe morgen vollſtändig liefern, und theilen einftweilen 
die Bemerkungen des engliſchen Eouriers darüber 
mit: „Der oftenfible Grund der Botfchaft it, eine von 
Bolivar an den Präfidenten gefandte goldene Mes 
Daille zur Verfügung des Eongreffes zu ftellen; der 
ernftere Zwed aber war vielleicht, den füdsamerifanifhen 
Chef aufmerkfam zu maden, Daß die Augen der Repu: 
blitaner auf ihn gerichtet find, und ihn zu warnen, fi 
nicht in politifhe Verfuhung führen zu laſſen. Die Ge: 
rüchte, daß Bolivar nah einer Präfidentfhaft auf Be: 
benszeit, oder, wie feine Gegner behaupten, nad einer 
noch höheren Würde ftrebe, ift zu Den Ohren feines Brus 
der Präfidenten in Wafhington gefommen, der dieß für 
eine paffende Gelegenheit gehalten zu haben fdeint, fein 
Dertrauen auszudrüden, daß der Befreier von Colum: 
bien einer weifern Bahn folgen werde, als unter ähnlis 
hen Umftänden Buonoparte oder Iturbide einfhlugen.” 

- BPortugal 

Pariſer Blätter enthalten folgende Privat:Nachrid: 
ten-aus Biffabon vom 30. Jänner: „Dom Miguel be: 
wohnt jebt im Pallaſt Aueluz die Gemädher feines Ba: 
ters. Die von ihm verlaffenen Zimmer find von den bei: 
den Infantinnen, die fih nod immer in leidendem Zu⸗ 
ftande befinden, bezogen worden. — Der hiefige Magi: 
firat hat: fie in der Kapelle des heiligen Antonius ein 
feierlihes SeelensAmt für die verftorbene Königinn Mut: 
ter halten laffen, dem Dom Miguel in tiefer Trauer 
beiwohnte. — Faft täglich werden von der Unterfuhungs- 
Commiſſion Perfonen, die politifcher VWergehungen an: 
geklagt waren, aus ihrer Haft entlaffen. — Die Hof: 
zeitung enthält zur Widerlegung des Gerüchts von 
der Ausrüftung einer brafilianifhen Erpedition gegen 
Portugal nacftehenden Artikel: „„Die portugieſiſchen 
Briggs Vencedor und Flor de Mar find, die er: 





von Rio de Janeiro hier eingelaufen. Die Capitäne 
derfelben widerlegen die durch die brafilianifhe Brigg 
Imperatriz Amalia hierher gebrahte Nachricht, 
daß in Rio de Janeiro 4 Fregatten und das Limienfhiff 
Pedro I. ausgerüftet würden. Ihrer Ausfage zufolge 
lag der Pedro I. am Pogo vor Anter und war außer 
Stande, die See zu halten; die Fregatten, welche Die 
Prinzeffinn von Gran Para nah Brafilien gebracht hat: 
ten, waren abgetakelt worden, und nichts deutete auf 
eine baldige Ausrüftung derfelben. Zwei auf dem Ben: 
cedor hier angefommene Kaufleute, die HH. 3. Do: 
mingos und E. ®ome;, beftätigen diefe Nachrichten.” — 
Die Fregatte Perola wird ausgerüftet, um den mit 
einer befondern Miſſion an den Kaifer Dom. Pedro be: 
auftragten Grafen von Belmonte nad Brafilien zu brins 
gen. — Der Ritter Saraiva, der mit Depeſchen des Bi: 
comte d'Aſſeca aus London bier angefommen ift, wird 
in einigen Tagen mit der Amneftie, welde Dom Miguel 
auf Englands Wunfd zu bewilligen gefonnen ift, dahin 
zurüd£chren. — Die Familie des Marquis von Chaves, 
der befanntlid) feit längerer Zeit geiſteskrank ift und in 
einem Anfalle von Wuth fogar feine Gemahlinn tödten 
wollte, glaubte, daß der Aufenthalt auf feinen Gütern 
für ihn heilfam feyn würde. Seine Gemablinn reiste am 
7. d. M. mit ihm ab, erhielt aber in Eondeira durch den 
Corregidor von Eoimbra den Befehl, nah Liffabon 
zurückzukehren. — In Porto hat man cıne Menge fal: 
fer Liffaboner Banknoten von hohem Betrage in Be: 
ſchlag genommen.” 
Frankreich. 

Die Lyoner Handelskammer befchäftigt ſich in dieſem 
Augenblicke mit einer, für Lyon ſelbſt (fo wie auch für 
den Seidenhandel im Allgemeinen) fehr wichtigen 
Maßregel. Es kommt nämlidy darauf an, fid zu ent« 
fheiden, ob, um die Aufhebung der, auf der fremden 
Seide haftenden, Einfuhrzölle zu erlangen, man die 


freie Ausfuhr der franzöfifhen Seide geftatten folle. 


Die Fabrifanten find über diefen Punct uneins. Einige 
halten dafür, daß, wenn man die franzöfifhe Seide frei 
aus bem Lande gehen Laffe, man dem Auslande die Mit: 
tel erleihtern würde, gewiffe, bis jegt in der größten 
Vollkommenheit, mit Hülfe der inländifhen Seide, nur 
in Frankreich fabrieirten, Artikel, nachzumachen: andere 
behaupten dagegen, Daß die italienifhe Seide jur Ver: 
fertigung dieſer Artikel wenigftens eben fo gut, wo nicht 
beffer fei, als Die franzöfifhe, und Daß, wenn die Frem⸗ 
den jene Waaren nicht ſo gut anfertigten, Mangel an 
Kunſt und Geſchmack daran Schuld ſei. Ferner ſind 
ſie der Meinung, daß, wenn man den Einfuhrzoll für 
die fremde Seide aufhöbe, die franzoͤſiſchen Stoffe ſich 
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ungleich beſſer verfaufen würden ; indem man dann mit: 
den fremden Fabrikanten Preis halten könnte, während 
diefe jet wohlfeiler verfaufen konnten, als die ranzöfle 
fhen. Die Debatten Darüber find äußerft lebhaft gewe: 
fen; man glaubt indeffen, daß die Verfechter des freien 
2. und Ausgangs der Seide den Sieg davon tragen 
werden, j 

Der verantwortliche Befhäftsführer des Globe (der 
befanntlic feier dem 1s54Februar täglih erſcheint) hat am 
18. Abends die Borladung erhalten, fih Mittwoch den 
24; Februar wegen eines unter der Aufſchrift Frank— 
rei und Die Bourbons im Jahre 1830” in dem 
Globe vom 15. gedachten Monats enthaltnen Artikels: 
vor Gericht zu ftelen, wenn man die Frage von einer 
Beränderug der Dynaftie, wenn den reg 
gen der liberalen action nicht Genüge geleiltet wird, 
in einem Zone verhandelt findet, der jedes redliche Ges 
müth emport. Artikel in gleihem Sinne find audy in der 
Srance Nouvelle, im Journalda Eommerct 
und im Natiomal-(einem erft Fürzlich encitandmen 
Dlatte) enthalten. — Das Blatt des Globe vom IR 
Februar enthält unter derſelben Auffgeift: „grantreid 
und Die Dourbons im Jahre 1830” einen wo 
möglich noch frecheren Artikel uber Die obgedadhte Frage. 

Die Gazette de France fagt in einer Note gu 
einem Schreiben aus Aegina vom 8. Jdnner, worin 
von Beldfendungen nad Griechenland gefproden wird: - 
„Wir fonnen verfihern, Daß Griechenlaud Dur eine be: 
traͤchtliche Geld: Sendung unterftüßt worden ift. Der Kö: 
nig von Frankreich hat 600,000 Fr.; Der Kaifer von Ruf: 
amd 600,000 Fr. ſchicken laſſen man fagt, daß 9" Ey 
nard 200,000 Sr. zur Unterftugung Des Aderbaues ge: 
fäyidt habe, Diefe Summen find vom 20. bis 236. Jans 
ner von Toulon abgegangen. Die griechiſche Regierung 
iſt fonad im Stande, alte ihre Bedurfniffe bis jum Mo: 


"nate Mai zu beftreiten.” 


Die 5 Percents wurden am 18. d. M. mit 109 fr. 
40 Eent. eroffnet und mit 109 Fr. 30 Eent. geſchloſſen; 
die Z3Percents mit 84 Fr. 20 Cent. eröffnet und gefloifen, 
— Errtificate der vierpercentigen Anleihe 102 Fr. 30 Cent. 





Wien, den 28. Februar. 
S*“ f. k. apoftol. Majeftät haben mittelft Allerhöch⸗ 
ſter Entſchließung vom 4. Februar d. J. dem Joſeph von 
Torok, Pfarrer in Steinamanger, das bei dem daſigen 
Dom: Kapitel erledigte Canonicat alergnädigft zu ver: 
leihen geruhet. 





Der Eisftoß des großen Donau: Arms hat ſich ge: 
fern Abends in Bewegung gefeht; bis heute Nachmittag 
waren eilf Joe der großen Zabor :Brüde duch Die 
Gewalt des Eifes weggeriſſen worden. 





Nac der heute erfhienenen Weberficht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat März ift die Rund: Semmel zu 
/. fr. um ‘A Loth; detto zu I fr. um '/, Loth; ordiriäre 
Semmel zu '% fr. um '/, Yoth, detto julfe.um '/, Roth; ' 
pohlenes Brot zu L fr. um u Loth, Detto zu 3 fr. um 

‚ Loth, detto zu 6 fr. um 1Y/, Loth leichter auszubaden, 
alle übrigen Brotgattungen find im vorigen Gewichte 
verblieben. — Das Pfund Rindfleiſch koftet 9 Er, EM. 
oder 22, fr. WW. 


— ——⏑ dne 
Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
— — —— ni. 15 Mate. ehe DE SEE 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in det Torotheergaffe N’ 1108, 
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Dinſtag, den 2. März’ 1830. 


Darometer 





Zeit der Thermometer 
auf 0" Keaumur reducirt. Sind Witterung. 
Meteorofogifhe Veobahtung. |Yarifer Mat. Wienermas, [_ Raum 
8 obadtungen (B8uhr Morgens 27. KT 33. 58. 57. + 6,4 WNW. ſchwach. Nebel. 
den 28. Februar. 3 Uhr Nachmitt. 27.615 3» 47 + 9:5 ND. fart. heiter. 
10 Uhr Abends, 27.48 3» 32 7 + 77 NND, ſturm. Weiten. 








Großbritannien und Irland. 


Maestegenses ift der Schluß der Debatten über Lord 
Holland’s Motion inder Sikung des Dberhaw 
fes vom 12, Februar: Mad einigen furzen Be: 
merfungen des Marquis von Elanricarde, und.der 
Sords Melbourne und Goderich, weldhe lchteren 
ihre befondere Zufriedenheit Darüber äußerten, daß man, 
wah Lord Aberdeen's Verfiherung, Griechenland über: 
laſſen werde, feine Inftitutionen felbft zu wählen, em 
bob fih der Herzog von Wellington und fagte: 
„Mit fo vollkommenem Vertrauen er auch die Vertheidis 
gung der Regierung feinem edlen Freunde (Lord Aber: 
deen) überlaffen babe, fo könne er doch nicht umhin 
Ihren Herrlihleiten mit einigen Worten zur näheren Er: 
täuterung dee Rede feines edlen Freundes beſchwerlich zu 
fallen. In der Thron⸗Rede fei den edlen Lords angezeigt 
worden, der König fei mit Seinen Verbündeten über 
einen Plan zur Pacification Griechenlands und zur Volls 
ziehung des Teactats vom 6. Juli übereingefommen; 
ferner fei Darin verheifen worden, daß in Kurzem alle 
näheren Umftände und Einzelnheiten der beſchloſſenen An: 
ordnung dem Parlamente vorgelegt werden folften, um 
dasſelbe in den Stand zu feßen, Das, was geſchehen ift, rich⸗ 
tig zu beurtheilen. So lautete Die Mittheilung, welche dem: 
felben von den koniglichen Commiſſären in der Thron-Rede 
gemad)t worden fei, und dennoch, was hat der edle Ba— 
von durch feinen Vorſchlag Ihren Herrlichkeiten geſagt?: 
„Wartet nicht, um zu fehen, wie der Plan befchaffen fei, 
„fondern im Gegentheil, tretet auf, wie ih, um dagegen 
Hzu entſcheiden, und durch Die Annahme meiner Refolutio: 
„nen zu erklären, daß ihr nit glanbet, daß der Plan bes 
„friedigend für die Ehre Diefes Landes ſeyn werde, wenn 
„diefe Art von Erläuterung nidt als Vorwort vorange— 
ſchickt wird;” und alles Diefes muthet hen, Mylords, 
Der edle Baron zu, ohne zu wiffen, was Der beabfichtigte 
Plan zugeftehen oder verfagen wird, — 00 er widerruf 
üb oder unwiderruflich ift, — 9b er zu Einwendungen 


Stoff gibt, oder geeignet ift, den von Allen gewünfd« 
ten Zweden zu entfprehen. In welche Lage würde fi 
Das Haus verfept finden, wenn es ſich zu ſolchen Refolutios 
nen verleiten ließe? Wäre es wohl mit feiner Witrde vers 
träglih, auf Diefe Weiſe zu Werke zu gehen, ohne im 
Mindeften zu wiffen, auf was es eigentlid dabei fußen 
fönne? Könnte es etwas Läherliheres, als ein foldes 
Derfahren, geben? Er wife freilih, daß es mit den 
Reſolutionen eigentlidy Darauf abgefehen fei, einen Mans 
gelan Vertrauen zu den Miniftern S" Majeftät, ings 
befondere aber zu ihm (dem Herzogvon Wellington) 
ſelbſt anden Tag zu legen. Um nun ihre Beſchuldigung auf 
irgend eine Bafis zu gründen, follten die edlen Lords aus 
den Zeitungen einen Pad von Mähren zufammenraffen, 
und die darin enthaltıren Angaben für baare Münze neh⸗ 
men, ohne ſich um Richtigkeit der Daten und Thatſachen 
im Geringften zu kümmern. Ein edler Lord (Melbours 
ne) tritt auf und ſagt: „Ihr habt die Türkei durch eure 
„frühere Thron: Rede, wo ihre fie einen alten Bundesge: 
„noffen nannter, aufgemuntert, Rußland die Stirne zu 
„bieten, und der Sultar muß durch eure damaligen Res 
„den verleitet werden fenn, feinen Chattis Scheriff, 
„ober wie man es nennen will, zu erlaffen.” Es war 
fiherlich nicht zu viel verlangt, Daß der edle Lord, che er 
mit folben Acußerungen auftrat, fih hätte herablaffen 
ſollen, fi, wo nicht um Die eigentlihe Bewandtnif der 
Thatfahen, fo doch un die Daten beffer umzuſehen. 
Wenn er dich getban hätte, fo würde cr gefunden haben, 
Daß lange vor dem Damaligen Zufammentritt des Parlas 
ments, lange ehe er (der Herzog) feinen jekigen Poften 
übernahm, der Chatti-Scheriff von dem Sultan erlaſſen 
worden war, fo daß die darin Rußland zugefügte Beleie 
Digung, welche den lebten Krieg mit der Pforte veranlaßte, 
deſſen Anftiftung der Thron: Rede vom 29. Jänner 1838 zur 
Laft gelegt wird, bereits, wie man ficht, fange zuvor Statt 
gefunden hat. Ja, gedachter Ehatti:Cheriff befand fih ſchon 
in den Händen der Minifter des Sultans, noch bevor ſich 
Die Botſchafter der verhündeten Mächte von Konftantinos 
pel entfernt hatten. So, fuhr Der Hergogifort, fo verhält ſich 
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eigentlich die Sadhe, und nun anzuhören, was darüber 
gefagt worden ift, um mid oder andere für etwas, was 
wir als Minifter zu einer Periode gethan haben folften, 
wo wir noch gar nicht ins Minifterium getreten waren, 
veramtwortiich zu machen, Dich ift em Berfahren, das 
ich gu arg (too bad) nennen muß. Auf gleihe Weife ha: 
be der edle Lord behauptet, fie (die jehigen Minifter wäs 
zen an den Folgen der Schlacht von Navarin, und größ: 
tentheils an allen den Mifverftändniffen Schuld, welche 
aus den Maaßregelu zur Blodade der Dardanclien, und 
aus dem, was in Folge der letztern hätte beſchloſſen wer: 
den follen, entftanden feien. Und mit allen dem (fuhr 
der Herzog fort) was mir nun. als Mifgriff und verdiens 
ter Vorwurf zur Laft gelegt wird, hatte ih, Mylords, 


nicht mehr, als mit dem Ehatti: Cheriff zu fhaffen, was- 


ſo viert Heiße, als gar Nichts: Chöre, hört!) Die Anord: 
nungen in Betreff der Blodade der Dardanelien, wa: 
zeu von den Vorgängern Der gegenwärtigen Minifter 
ausgegangen, welde Ichtere fie jedody keineswegs anzu: 
fehten gefonnen find, fondeen im Gegentheile glauben, 
daß fie. Behufs Der Vollziehung Des Tractats vom 6. jur 
li, und um die unmitielbere Wirkung des Waffenftiliftan: 
des zwiſchen den Türken und Griechen zu erzielen fehr zweck⸗ 
mäßig gewefen. Dem Tractate zufolge waren wir verpflid: 
tet, alle uns zu Gebote ftehenden Mittel zur Erreichung feis 
nes Jwedes anzuwenden, ohne jedod irgend einen Iheil 
an den Feindfeligkeiten zwifhen den beiden ftreitenden 
Parteien zu nehmen, Er führe dieß nicht etwa als einen 
Borwurf gegen den edlen Discount (Goderid)an, wel 
her fein unmittelbarer Vorgänger in dem von ihm be: 
Meideten Poften war, fondern in der Abfiht, um das 
Haus in Befig Der thatfähligen Umftände der Sache zu 
fehen. — Dem edlen Lord, welder dieſen Gegenftaud 
heute Abends aufs Tapet gebracht, habe es beliebt, ihn 
mit mannigfachen Befhuldigungen in Bezug auf Die 
Vacification Griehenlands zu überhäufen. Die Ant: 
wort auf dıefe Beſchuldigungen werde man in den offi: 
jiellen Actenftüden finden, deren baldige Mittheilung 
an Ihre Herrlihkeiten im der Thron = Rede verheißen 
worden fei; ehe Diefe Mittyeilung aber Statt gefun- 
den babe, feine es ihm angemeflen, fi jeder nä— 
bern Angabe über deren Inhalt zu enthalten. Die das 
mit verfnüpften Umftände wären ihm jwar noch friſch 
im Gedächtniß, er halte es aber deßungeachtet für feine 
Pilipt gegen S" Maijeftät, der Periode, mo es Höchſt⸗ 
Diefelben für gut finden dürften, Deren Mittheilung ans 
Parlament anzuordnen, nicht durch eine Angabe ihres 
Inhaltes vorzugreifen, obgleich Diefe Angobe, wie er über: 
zeugt fei, fih als eine genügende Rechtfertigung des De: 
nehmens der Minifter bewähren werde. Er könne den ed⸗ 
ten Lord verfihern, Daß aus gedadten Papieren erhellen 
werde, Daß die Regierung von dem Augenblide der Un: 
terzeihnung des Tractats an, bis zu Dem leßten Umſtan⸗ 
de, der deſſen Vollziehung betrifft, Eeineswegs ihre Pflicht 
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vernakhläffiget habe. Der edle Lord habe ihn unter ans 
derm gewilfermaaßen einer Pflihtvergefienheit in Bezug 
auf den ruffifhen Krieg beihuldiger. (Lord Holland 
fiel dem Minifter hier in Die Rede und verwahrte fih ges 
gen die Angabe desfelben, daß er in Anſehung, des Krie⸗ 
ges feldft ihm etwas zurfaftgelegt habe.) Gut, fuhr der 
Herzog fort, wo nicht in Anfehung des Krieges ſelbſt, fo 
doch in Betreff der aus dDemfelben entfprungenen Folgen. _ 
Er nchme fid die Freiheit, dem edlen Lord ins Gedädts 
niß zu zufen, Daß die Botfchafter Der drei durch den Eon: 
doner Tractat verbündeten Mächte Frankreich, Rußland 
und Großbritannien, Konftantınopel im December, wo 
fi) der edle Discount gegemüber (Goderidh).an der 
Spibe der Regierung befand, verlaffen hatten, und daß 
er (Wellington) erſt im Darauf folgenden Jänner ins 
Minifterium getreten fei. (Hort, höre!) Nachdem der 
Botſchafter Diefes Landes Konftantinopel verlaſſen hatte, 
ftanden wir während des Kriegs in keiner directen Vers 
bindung mit der Pforte. Wir unterhielten allerdings 
durch den Botſchafter einer andern Macht einen indirec: 
ten Verkehr mit derfelben, und infoweit als es ung auf 
diefem Wege möglid) war, wurde nichts vernadläffigt, 

um die Fehde zum friedlihen Ende zu bringen. der 

ner wolle er fagen, daß es nicht unfere Schuld fei, 

daß der Krieg nicht: früher beendigt worden fei, indem 

alles, was im unferer Macht ftand, aufgeboten worden, 

um den Bruch überhaupt zu verhindern, und dann als 

er erfolgt war, um den Krieg zu einem ſchnellen und 
friedlihen Ende zu bringen. (Hort!) Wir wiederholten 
der ottomannifhen Pforte unausgeſetzt unfern Rath, fo 
ſchnell als moͤglich, eine gütlihe Ausgleihung zu teeffen, 
denn er (der Herzog) und feine Collegen feien über den 
Ausgang feinen Augenblid in Taͤuſchung befangen ge: 
wefen. (Hort!) Wenn irgend jemand anderer Meinung 
war oder glaubte, daß er (der Herzog) anderer Meinung 
gewefen, fo habe er fih, wie er ibn verfihern Eönne, 
fehr geiret. „Wenn es nöthig wäre (fuhr der Herzog mit 
erhöhter Stimme fort), wenn es nöthig wäre, fo Eönnte 
Ich vielfache Beweife beibringen, daß ich nie einen andern 
Ausgang des Krieges vorausgefehen habe. Ich war in 
der That feft überzeugt, daf das Refultat des zweiten 
Feldzuges fo ausfallen werde und müffe” (Hört, hört!) 
Er wolle Damit nit gefagt haben, daß er einen ſolchen 
Ausgang gewuͤnſcht habe, fondern daß er ihm nicht un: 
erwartet gefommen fei, und daß die Minifter alles, 
was fie vermodten, aufboten, um Demfelben vorzubeu—⸗ 
gen, indem fie der Pforte riethen, eine friedlihere Po— 
litik zu befolgen. „Doc, entgegnete uns Der edle Lord, 
wenn aud eure offnen Handlungen nicht kriegeriſch 
waren, fo war es Do eure Sprade, und da diefe fo 
entfhieden zu Gunften der Türfen Elang, fo war dei⸗ 
felbe ein Antrieb für fie zum Kriege, und dann zum 
Beharren in demfelben.” Der edle Lord habe die Minis 
fter gefragt, wie es komme, daß fie, nahdem fie bei 


der Gröffnung des Parlaments am 29. Jänner 1828 eine 
fo ãng ſilich beſorgte Sprache geführt, nicht Darauf vor: 
bereitet gervefen wären, ihre Sprache mit den Waffen 
gu unterftüßen. Auf diefe Frage des edlen Lords wolle 
er erwiedern: Daß, wenn es unferer Politit gemäß ge: 
wefen wäre, Iheil an dem Kriege zu nehmen, Das 
Land fih nie in einer beffern Lage hiezu befunden ha: 
ben wurde. „Ich glaube feit, fuhr der edle Herzog fort, 
dag das Land troß feiner gegenwärtigen Bedräng: 
niß, ſich niemals’ in einem Zuſtande befimden hat, 
wo es ſich mit fo vielen Vortbeilen in einen Krieg eins 
laſſen könnte. Jh fage, daß ich der feften Ueberzeugung 
bin, daß die Hülfsmittel und Fähigkeiten des Landes 
die Bürde eines Krieges zu tragen, und die energifche 
Wirkfamkeit aller Departements der Staatsverwaltung 
jegtgrößer find, als ſie, wenigftens fo weit ih mich entfin: 
nen kann, jemals gewefen, ja größer, als fie damalswa: 
zen, wo, wie mein cdler Freund (Graf Aberdeen) in 

feiner Rede am heutigen Abende bemerkte, ganz Europa 

in Wafen uns gegenüber geftanden hat. (Hört, hört, hört!) 

Ban es demnach unferer Politik gemäß gewefen wäre, 
ens in den Krieg zwiſchen Nußland und der Pforte ein: 
jamifhen und uns der Letzttern anzunchmen, fo wäre das 
Sand niemals fühiger zu einer folhen Anfirengung gewe: 
fen. Es handelte ih aber um die Frage, ob es unferer 
Politik gemäß war, ob der Krieg von Seite des Groß: 
heren gereht war? (Höre!) Er (Der Herzog) antworte 
zuverſichtlich, daß dieß nicht der Fall war; denn es unter: 
fiege Eeinem Zweifel, daßdie Türkei der angreifende Theil 
gewefen. (Hört!) Aber felbR in der Vorausſetzung, daß 
Rußland der angreifende Theil gewefen wäre, würde es 
unter den obwaltenden Umftänden nicht unferer Politik 
gemäß gewefen feyn, England in alle die Folgen eines fol: 
Gen Krieges zu verwideln. Die Umftände, Die er bier 
bauptfächlid meine, feien die Dur den Londoner Trac: 
tat herbeigeführten. Das Haus möge bedenken, daß Ruß: 
fand und Frankreich nicht minder als Großbritanniendurd 
diefen Tractat einen großen Zweck beabfihtigten, woran 
das Parlament und das ganze Land lebhaften Antheilnah: 
men; er meine die Pacification und die Entfheidung 
des Schidfals von Griehenland. (Hört, hört!) Würde es 
der Regierung nicht, und zwar feineswegs mit Unredt, 
zum Vorwurf gemacht worden feyn, wenn fie die Erreis 
Kung dieſes  wünfdchswerthen Awedes durch einen 
Krieg, deifen Ausgang, was einen Der friegführenden 
Theile anlangt, niemals ein Gegenftand Des Zweifels für 
fle war, aufs Spiel gefeht, vielleicht aufgeopfert hätte? 
Würde ein foldes Verfahren nicht als ein Treubrud ge: 
brandmarft worden fenn, und zwar um fo mehr, als wir 
von unferm Berbündeten, demandern Eriegführenden Thei: 
Le, die wiederholte Verfiherung erhalten hatten, daß er 
bei der erften Gelegenheit, wo ihm Friedens : Anträge 
würden gemahtwerden, folde annehmen werde? (Hört, 
hört!) War es nun, wolle er weiter fragen, unter fo 
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bewandten Umftänden der Pofitit der Regierung ange: 
meffen, das’ Pand in einen Krieg zu verwideln, welcher 
früher oder fpäter die gänze Welt unter Waffen gebracht ha: 
ben würde, und zwar einzig und allein der weitausfehenden 
Moglichkeit halber, dag die Türken, wenn wir nicht ins Mitr 
telträten, aus Europa vertrieben werden fönnten ? (Hort, 
höre!) Und nun nach Allem find ja die Türken, nad) wie vor, 
in Europa, wo fie, wie er (der Herzog) die Zuverfiht he 
ge, aufeinen ſolchen Fuß wieder bergeftellt werden würe 
den, daß fie ihre Stelle in dem allgemeinen europäifden 
Staatenfpfteme auf gebührende Weife einnehmen kon— 
nen, — Der nädhfte Punct in den Bemerkungen des edlen 
Lords, worüber er ein Paar erläuternde Worte zu äußern 
wünfde, fei der der Regierung gemachte Vorwurf, daß 
fie dem kriegeriſchen Geiſte des Londoner Tractats keine 
Folge gegeben habe. Der edle Lord habe die Minifter der 
Inconſequenz befhuldiget, da fie fih erſt mit der Pfor: 
te in wirkliche Keindfeligkeiten (durd die Schlacht von Nas 
varin) eingelaffen haben, um diefem Tractat nahdrüd: 
liche Folge zu geben, hierauf aber einen ganz entgegen« 
gefeßten Gang eingefhlagen hätten. Was nun den Beift 
betreffe, worin dieſer Tractat entworfen fei, fo wolle er 
dem edlen Lord vermelden, daß, wenn der Minifter, welcher 
der Urheber desfelden war (H" Canning) auf ein 
darin aufgeftelltes Princip meht Gewicht, als auf vie 
andern legte, und auf deſſen Durchführung die größte 
Mühe verwendete, dieß gerade das Prineip gewefen fei, 
daß der Tractat nicht durch feindfelige Mittel vollzogen 


‚werden folle. (Hört!) Er könne über dieſen Umftand 


pofitiv ſprechen; Denn er habe Den Gegenftand mit jenem 
Minifter erörtert, und dieſes Princip habe einen Theil 
der Inftructionen ausgemad)t, welche er von ihm erhielt, 
alser eine diefen Gegenftand betreffende Botfhafts : Reife 
(nad Petersburg) angetreten habe. Diefer Tractat war 
nicht nur feiner ollgemeinen Tendenz nad) friedlicher Nas 
tur, fondern er verpflitete aud die Contrahenten nicht 
eher, als unter Umftänden, welche aber Damals im weis 
ten Felde ftanden, zu Eriegerifhen Maaßregeln zu fchreis 
ten, Er enthielt allerdings eine Alaufel, worin es heißt, 
daß Behufs feiner Vollziehung die Ergreifung andermeis 
tiger Maafregeln nöthig werden dürfte, und eben diefer 
Ausdrud „anderweitige Maafregeln” habe das herbeige« 
führt, was er (der Herzog) ftets als den unfeligen Vors 
gang von Navarin anfchen werde, Kraft der Sanction 
dieſes Ausdruds fandten ferner die Franzofen ein bes 
trächtlihes Truppen: Corps nad der Morea. Und hier 
bitte cr um Erlaubniß, die Aufmerkfamkeit des edlen 
Lords für einen Augenblid auf die Wichtigkeit der Das 
ten lenfen zu dürfen, wenn es fih um die Discuffion 
foldjer Gegenftände, wie der vorliegende, handelt. Es 
fei allerdings wahr, daf der tapfere Admiral, welcher die 
brittiſche Klotte im mittelländifhen Meere befehligte, mit 
dem Paſcha von Aegypten Anordnungen Behufs der Hin: - 
wegführung der ägnptifhen Truppen aus der Moren, 


— 253 — 


nach Aegypten getroffen hatte, und daß er es für nöthig 
hielt, diefe Anordnungen zu betreiben, es fei hingegen 
aud wahr, daß noch, ehe die Nachricht von der Schlacht 
bei Navarin nad England gelangt war, daſelbſt ausge: 
macht wurde, es folle eine franzofifhe Armee nad) der 
Morea abgehen, um den Pafıya zur Räumung dieſes 
Gebietes von feinen Truppen zu zwingen. (Hört, hort!) 
Die genauern Daten jener Verhandlungen feien ihm 
zwar jeßt nicht gegenwärtig, er fönne aber den edlen 
Cord auf feine Ehre verfihern, daß ſich die Sache fo 
verhalte, wie er fie angebe. (Hört! hört!) In Folge 
Diefer früheren Anordnung gefhah es, daß die fran: 
zöfifhen Truppen feiner Zeit nad der Morca abgin: 
gen, und daß der Tractat in Betreff der Blockade voll 
zogen werde. Der leitende Geiſt dieſes Tractats, be 
haupte er, war durchgehends die Pacification und Ent: 
fheidung des Schidfals von Griechenland, aber nicht Def: 
fen Erhebung zu einem unabhängigen Staate. Der Plan, 
Griechenland zu einem unabhängigen, Gebiete zu erheben, 
ift Daraus entftanden, daß man glaubte, die Pacification 
Griechenlands — der große Ziwed des Tractats, au dem 
wir Theil genommen haben — konne dadurch am beiten ers 
reicht und fiher gefteft werden. (Hört, hört!) Der edle 
Lord hat behauptet, Daß wir aud) die Inſel Candia zu 
dem griechiſchen Gebiet hätten [plagen ſollen. Der edle Lord 
muß aber wiſſen, daß es allgemein befannt ift, daß Eandia 
in das Protofol, weldes im März v. J. unterzeichnet 
wurde, nit mit aufgenommen worden, Aber, fügt der 
edle Lord, warun nehmt Ihr es jetzt nicht auf, Denn es 
foute aufgenommen werden? Er (der Herzog) wolle ſich jegt 
nicht weitce Darüber auslaffen, ob es aufgenommen wer: 
den follte oder nit, fo viel wolle er aber fagen, daf 
wir, vorausgefeßt wir hätten Luft, Candia zu Grie: 
chenland zu ſchlagen, es zuvor erft erobern müßten, um es 
dazu ſchlagen zu können, (Hört! hört!) Es gehöre der 
Türkei, und wir müßten es den Türken entreifen, ehe 
wir davon reden fönnten, es irgend Jemand als Ange: 
Binde zu ſchenken. (Hört! hört!) Die Inſel Candia, 
wiederhole er, fei im Tractat nicht mit begriffen, mithin 
Tönnien wir nicht daran denken, fie dem neuen Staate 
einzuverleiben. Er halte dieß für einen genügenden De: 
ſcheid auf die Bemerkungen des edlen Lords. Schließlich 
hoffe er, Daß der edle Lord nicht auf eine Abſtimmung 
über feine Motion dringen, fondern fidy die Vorfrage 
gefallen laffen werde.” — Nad einigen Bemerkungen des 
Lord Holland, der mod immer nicht zugeben wollte, 
daß ſich H" For jemals fo, wie Lord Aberdcen ba 
hauptete, über die Integritäͤt und Unabhängigkeit des 
türkifhen Neidyes geäußert habe, wogegen Yard Aber: 
deen zum Beweife Stellen aus den im Jahre 1806 zwi: 
ſchen 9" Kor undH"" von Talleyrand gewed: 
felten Noten anführte, wurde die Motion des Lord Hol: 
land, der ſelbſt miche weiter auf Abflimmung beftand, 
durch Vie Dorfrage befeitiget. 


x 


In der Sifung des Unterhaufes vom 12. Be 
bruar wurden nad) einigen vorgängigen Gefhäften neue 
Ausfhreiben für Howey (wo H" Henley feinen Sik aufs 
gibt), für Wenlod (an H"" Forrefter'g Stelle, derzum 
Kammerheren ernannt worden ift) erlaffen. Hf O' Conm⸗ 
nell kündigte an, daß er auf den 17. einen Antrag we: 
gen der Kirchfpiels: Derfammlungen machen werde, und 
H" Peel einen Antrag wegen näherer Deftimmung der 
Geſetze wegen Berfälfhung. H" Weftern reichte eine 
Birefgrift gegen das beftchende Jehnten-Syſtem 
ein, worauf H" D. W. Harrey fein Bedauern dur 
Gerte, daß H" Weftern diefen Antrag nit bis dahin 
aufgefpart habe, wo man über die Sache ruhiger ges 
worden feyn würde. An Der Darüber entftichenden De: 
batte nahmen Lord Howid, H" Lennard und H* 
Hume Antheil, welcher leßtere bei Der Gelegenheit 
über den Luxus der Geiftlichkeit ſich erklärte, und fagte, 
ob es denn je Die Abſicht geweſen fei, Daß einzelne Zweige 
der Kirche ein Einfommen von 30 bis 40,000 Pf. haben 
fotten? Er hoffe, eine Petition, wie die vorliegende, 
werde nod von jeder Brafihaft eingeben. H" Palmer 
made auf die Noth des Landes aufmerffam.- H" Ste 
wart kündigte einen Antrag über den Gerihtshof in 
Bombay auf din 4. März an, Der Kanzler der 
Shaplammer trug auf Vorlegung der Subfiriens 
Bewilligungs-Berichte an. H" Callaghan bemestte: 
die Noth des Landes fei nicht mehr zu Yiugnen; nur 
müßte, man bewirken, Daß die Größe Derfelben ins 
Klare komme. Die Hauptveranlaffung fei Die Aenderung 
des Eircenlations : Mittels. Man müßte wieder darauf 
hinkommen, den Land» Banken zu erlauben, Noten 
auszugeben, aber gegen Sicherheit. Sein Antrag wurde 
durch häufiges Huften und Gelächter unterbrochen, be: 
fonders als er fih über die Mittel zur Verminderung 
der Noth auslief. Sir F. Graham erklärte ſich chen: 
fals über die Noth Des Landes, und fprad fein Be: 
dauern über die Art aus, wie Desfelben in der Rede ges 
dacht fei. Man habe behauptet, Die Noth verbreite fi 
nie nad Schottland und Irland, allein er glaube nicht 
an Die günfligen Befgreibungen, welche man von dem 
Zuſtande diefer Theile Des Konigreichs made. 
Vereinigte Staaten von Nord— 

2 Amerita. 

Am 30. December trug der Scnat dem Rinanz:- Aus: 
ſchuſſe auf, zu unterfuhen, ob es nit zweckmäßig wä: 
re, einen gieihformigen Münzfuß in den vereinigten 
Staaten einzuführen. Das Haus Der Reprüfentanten 
empfing vom Prafidenten Die Anzeige, daß er einen De: 
fehl zur Ausräftung der Fregatte Brandywine um 
terzeichnet habe. Demnädhft ward demſelben von’ einer 
Dazu ernannt gewefenen Commiffion cin Plan und Kos 


ſtenanſchlag zur Erbauung eines Kanals oder eincz Ei 


fenbahn zwiſchen den Strömen Altamaba und Tenneffee 
vorgelegt. Dann fihritt das Haus zu Verhandlungen 


+ 
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über einen Antrag, die vom Verkauf öffentlicher Laͤnde⸗ 
reien übrigbleibenden Summen zur Erziehung und zu 
innern Berbeiferungen zu verwenden. Am 31. fiel in 
beiden Häufern nichts Bemerfenswerthes vor. Am 5. Jäns 
ner empfing der Senat einen Beriht aus dem Schakams 
te, aus weldhem hervorgeht, daß Die Regierung der ders 
einigten Staaten bis zum Schluffe des Jahres 188 in den 
verfdiedenen Staaten uad Gebieten der Republik 3,241,074 
Dollars ausgegeben hat. Der Betrag der, bis zu demfel: 
ben Zeitpunet zur Erziehung und zur Erbauung von 
Bandftraßen und Kanälen verwendeten, ans dem Ertrage 
Öffentliher Ländereien gezogenen Summen wird auf 
9,759,504 Dollars 59 Cent. als Minimum angegeben, 
Im Haufe Der Repräfentanten wurde unter zahlreichen 
andern eine Bittfchrift der Einwohner von New: Dorf ges 
gen die Vertreibung der Indianer eingereiht, und an 
den für die indianifhen Angelegenheiten ernannten Auss 
quß verwiefen. Darauf empfing Das Huus einen Bericht 
des Marufactur:Ausfhuffes über den Tarif; es wird darin 
die Infiht dargelegt, daß es nicht zweckmaͤßig fei, in Dies 
fm Augenblid eine Aenderung im Tarif vorzunehmen, 
der, obgleidy von Einigen nicht gern gefehen, doch von 
ir Mehrzahl der Nation gebilligt werde. — Der Aus: 
ſtuß findet eine beftimmte Erklärung über Die Beibehals 
tung desfelben von Seite des Eongreffes dringend nöthig, 
um alle Jweifel und die darans zu erwartenden nachtheis 
ligen Folgen für Handel und Gewerbe aus dem Wege zu 
tinmen. Nah Verlefung Diefes Berichtes wurde er auf 
den Tifch gelegt. — Die Sitzung vom 7. bot nichts von 
algemeinem Jntereffe dar. 
Frankreich. 

Die Handels⸗Kammer von Lyon ſprach ſich in ihrer 
Sitzung vom 11. Februar, nach einer mehr als vierftün: 
digen Discuffion. an welcher viele nicht in der Aammer 
befindtiche Seidenhändler und Fabrifanten Theil nahmen, 
für die freie Ausfuhr der Seide von Frankreich aus, als 
Folge Der freien Einfuhr der fremden Seide. Blos die 
Rohſeide follte einem Ausgangszoll unterworfen fenn, Der 
dem glei käme, den die italienifdhe bei ihrem Auggang 
bezahle. j 

Teutſchland. 

In der erſten dießiährigen Sitzung der hohen teut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung vom 5. Februar, trug das 
Bräfidium vor, daß S" Majeftät der König von Sad: 
fen fi) bewogen gefunden habe, Seinen bisherigen Bun: 
destagsgefandten und wirklichen geheimen Rath, H’" 
von Lindenau, abzurufen und im innern Dienfte an: 
juftellen, an deſſen Stelle aber Seinen geheimen Rath, 
Heinrich Anton von Zefhau zu ernennen, welder ſich 
durch Ueberreihung der königlichen Vollmacht, gegeben 
zu Deesden den W. December 1829, legitimirt habe. 
Nachdem die Vollmacht verlefen war, wurde beſchloſſen, 
diefelbe in das Bundes-Archiv zu hinterlegen und be: 
glaubigte Abfhrift Davon dem königlihen H"" Gefand: 
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ten zuzuſtellen. Des königlih-fähfifhe H" Gefandte hielt 
eine kurze Anrede, Der. £. k. präfldirende H" Gefandte 
verlas hierauf das an ihn gerichtete Abfhıedsfhreiben des 
wirflihen geheimen Raths, H’" von Lindenau, aus 
Dresden vom 38. December 1829, und legte zugieich 
den Entwurf des Antwortsfhreiben an H°" von Linder 
nau vor, indem er unterftellte, Daß es der Abſicht und- 
dem Wunſche fämmtliher HH. Geſandten entfpreden 
würde, auf diefem Wege dem abgegangeren H"_Ge 
fandten den Dank für das ihnen bewiefene Gelchäfts* 
vertranen fowohl, als für feine Theilnahme an den Ar 
beiten der hohen Bundesverfammlung auszudrüden, 
Sämmtlide HH. Gefandten nahmen den Entwurf danke 
bar an, worauf deſſen Ausfertigung befchloffen mwurdı* 
Das Präfidium beritete ferner über Die Abberufung 
des Eöniglih franzöſiſchen bevollmächtigten Minifters 
Grafen Reinhard, und die Ernennung des Freiheren 
von Reinhard zum Gefchäftsträger, und legte den Ents 
wurf des Antwortfhretbens an S" Majeftät den König 
von Franfreid vor, womit fämmtlide Gefandtfhaften 
fid) einverftanden erklärten. Das Prafidium legte ſodann 
das Abberufungsfhreiben des königlich : geoßbritannifhen 
Gefandten, H'"- Addington, das Beglaubigungsſchreiben 
feines Nacfolgers, H"" Ehad, und den Entwurf des 
Antwortfhreibens an S" Majeftät den König von Groß: 
britannien vor. Es wurde beſchloſſen, HT" Chad als 
großbritannifhen Gefandten beim Durdhlaudtigften teut⸗ 
fen Bunde anzuerkennen, fein Beglanbigungsfhreiben 
den Allerhöchſten und höhften Regierungen zu unterles 
gen und die Urfrift in Das Bundes: Arhiv abzugeben, 
und das im Entwurf vorgelegte Antwortfchreiben an S" 
Majeftät den König von Großbritannien und Irland zu 
erlaffen. a 
Dber:Defterreid. 

Am 25, Februar, gegen 6 Uhr Abends, hat fich die 
Eisdede; welde fi oberhalb dee Brüde bei Linz durch 
mehrere Stunden aufwärts auf der Donau gebildet hat, 
bei einem Waflerftande von 7 Schub über dem niedrig: 
ften Stande gehoben. Das Eis hat zwar die Brüde bis 
auf drei Joch mit fi fortgeriffen, es hat ſich jedoch hie 
bei in Eeiner Beziehung irgend ein Unfall ergeben, noch 
waren bis zum 26. Nadrichten eingelangt, daß fi an⸗ 
derwärts ein Unglüd ereignet hätte.” 





Wien, den 1. März. 

Auf. Auerhöhfte Anordnung wird für weiland Ihre 
fönigl. Hoheit} Louife, verwitwete Großherjoginn von 
Sadhfen» Weimar: Eifenad, Die Hoftrauer durd acht 
Tage, und zwar unter Einem mit der für weiland Ihre 
Maieltät, Die verwitwete Königinn von Portugal, ge: 
genwärtig beftehenden Hoftrauer getragen werden. 





S“ Ef. apoftol, Majeftät haben mit Allerhöchſier 
Entfhliefung vom 15. Februar d. %., den Hoftath der 
2 


"allgemeinen Hoflammer, Jofeph Eichhof, zur Dienſt⸗ 
leifiung in Allerhochſtihrem Staatsrathe, allergnädigft 
zu berufen geruhet. 





Nachſtehendes find dielSerien ber zehnten Der: 
laoſung des Anlehens vom Jahre 8%), welche heute ge: 
zogen worden find: 6. 8. 9. 37. 75. 99, 116. 122. 164. 
179. 186. 246. 271. 286, 309. 312. 343, 371. 377. 381, 
399, 430. 443. 446. 452. 454. 469. 503. 539. 560. 583. 
657. 671. 691. 709. 722. 734, 751. 754. 766. 





Im Berlaufdes geftrigen Nahmittags hatte das Waller 
Der Donau auf allen überfhwenmten Puncten zu fallen 
begonnen, fo zwar, daß-von dem Linien» Poften Tabor 
Abends halb 6 Uhr die Meldung einging, der MWafferftand 
fei um drei Schuh niedriger, als am Morgen. — In dies 
fem Zuftande,, mit unbebeutenden Deränderungen, 
hielt fi) der Waſſerſtand bis nad) Mitternacht, wo auf 
ein Mal das Waffer in den Vorftädten Roßau, Leo: 
poldftadt, Weißgärber und Erdberg mit fol 
her Gewalt aber auch mit folder Schnelligkeit ans 
drang, daß der Wafferftand in dem Zeitraum von 3bis4 
Minuten, um fünf Schuh höher fid ſtellte. — Die aufr 
geftellten Wachtpoſten konnten. kaum ihren Alarm: Ruf ers 
tönen laffen, und viele retteten ſich nur mit Lebensgefahr 
in benachbartel Häuſer. Dieſer fhnelle Andrang des Waſ⸗ 
ſers hatte in Bezug auf die vorbereiteten Sicherheits⸗ 
Maaßregeln den nachtheiligſten Einfluß, denn Der: aröfte 

Theil der fon vorgerihteten Schrägen und Treppen 
wurde durd; die Gewalt des Waſſers, augenblicklich 
weggeriſſen und davon getragen, und mehrere Kaͤhne, 
die theils angehängt waren, theils ‚auf den Stra: 
Gen vertheilt lagen verfhwanden augenblidlih. — 
Die Finfterniß vermehrte Die Angft und die Noth, und 
da faft gleichzeitig ein heftiger Sturm ſich erhob, fo 
war das Elend um ſo größer, weil hierdurd) ſelbſt aller reger 
Wille zu helfen, unnäß wurde, — In diefem Zuftande 
erwartete man mit Sehnſucht den Anbrud des Tages. 
Die Cismaffen hatten- den ganzen Donau Kanal bis an 
die Ferdinands : Brüde verlegt, und thürmten fih zu 
einer beifpielfofen Höhe, fo daß fie Die Sohle des Ketten⸗ 
fieges am Schanzel ſtreiften. Gleichzeitig Drang aud Das 
Waſſer durch die Kandle, im Died niedern Theile der 
Studt, und fowurden die Adlergaffe, die Rothenthurm + 
Strafe, der Fiſchmartt und ber Saljgrieß mit Waller, 
an manden Orten 3 bis4 Schuh hoch, überronnen. 

In diefem Zuftande befindet fid der Stand des 
Waffers nah Uhr Nachmittags und es ſcheint, als fan» 
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im Eompteir Des öfterreihifhen Beobachters ift neu erſchienen und zu 
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ge das Waſſer zu fallen an. — Von Ungfüdsfäuen hat 
man bis jeßt nur vernommen, daß eine MWeibsperfon, 
die durch die Fluthen auf der Straße ereilt wurde, er. 
trunken ift. 





Am 1. März war zu Wien der Mittelpreis der 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Der Redaction des Oeſterreichiſchen Beobachters iſt 
unlängft folgendes teutſche oder vielmehr teutſch ſeyn 
ſollende Schreiben aus Paris zugekommen, welches 
wir zur Beluſtigung unſerer Leſer hier wörtlih mit: 
theilen: 

An Den Kedacteur des Defterreidifhen 
Beobachters. 
Paris le M. Janvier 1830. 
Mein Herr 

Als feitdem von mehrere monate, bin ih beladen, 
anfündigung und Nachrichte für Journale der Departe: 
menten, und fremde lande beftimmte zu empfangen. 
Erlauben fie/mir, ins,fünftige, diejenige welche an mir 
befommen werden, für Dero Blatt, Ihnen zu Schicken 
alsdan Sie werden alle Franco — bekommen, und 
für diefelde infertions Betrag fie müffen jeder monat, 
oder drei monat, und eben fo bald eine — anfündigung 
heraus gegeben wird. im Fall diefe mode von Zahlungs 
weife, mit welche unterdeifen alle meine Corresponden- 
ten zufrieden find, niht an Ihnen gefällig wäre; Ich 
werde voraus bei einige Bankirt von Dero Stadt, oder 
eine an dere personen von Jhre auswahl, und zu Dero 
Einrichtung, diefelbe Betrag Deponiren., 

Derö gehorfamfter Diener 
P. Justin 
Nro. 15. Rue St. Pierre montmartre. 

P. 5, Jedel Nachrichten find alfezeit 30 pCt. überlaf: 
fen und jeder numero wird mir pünctlih übergefandt. 
Doch etlihe von meine Correspondenten vorſend mir 
jeder. tag ein exemplar von feim Journal. ° _ 

meine DVerfendung find allezeit Franco, under 
blau bande und mit derfelbe Petſchaft dieſes Brief ver: 


fiegele. 


Sp 23. 14 0. 0. „w orin” ftatt „wenn“ zu lefen. 
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fel. Witwe, in der Dorotheergaife N 1108. 


haben: Das Jahr des katholiſchen 
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Defterreidifher Beobachter. 


Mittwoch, den 3. März 1830, 
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Di Preußifhe Staatszeitung enthält unter 
der Aufſchrift: „Pera, den 26, Jänner” Folgendes: 
‚Mit Hinfiht auf die jeht erfolgte Entfheidung in Be: 
treff der katholifhen Armenier dürften nachfolgende No: 
tigen über deren Verhältniffe nicht ohne Intereſſe fenn. 
— Der Unterfdied zwiſchen den Fatholifhen und den 
Liffidirenden oder fhismatifhen Armenicen befteht dar: 
in, daß die erfteren, gleid den meiſten übrigen dhriftlis 
herr Eonfeflionen, an zwei Naturen Jefu Chrifti, näms 
lich an bie göttlige und die menfhlide, glauben, wäh. 
rend die lehteren nur eine einzige göttlihe Natur des: 
felben anerkennen. Diefe Spaltung ſchreibt ſich aus der 
Zeit des öfumenifhen Conciliums von Ehalcedonia her, 
das im Jahre 451 gehalten wurde. Ein Theil des arme: 
niſchen Volkes erklärte fi gegen Die Entfheidungen des 
Eonciliums, und zwifhen den beiden Parteien, die fi 
auf diefe Weife bildeten, konnte troß den Bemühungen 
der Bifhöfe, die jenem Concilium beigewohnt hatten, 
kenne Annäherung zu Stande gebracht werden, fo daß 
Diefe Spaltung, durch äußere Einflüffe und durch Die 
Ereigniſſe der folgenden, Jahrhunderte. begünftigt, bis 
auf unfere Tage fortbeftanden hat. — Die Bedrüduns 
gen, welde die Kaifer von Konftantinopel ſich in beiden 
Armenien erlaubten, die ſchnellen Fortſchritte der Tür: 
£en in Aegypten und Mefopotamien im achten Jahrhuns 
dert und andere Umftände mehr, führten die Kataftro: 
Ye von 813 herbei, wo der Patriarch Johann Ozuienſis 
ſich den Titel eines Oberhauptes der armenifhen Nation 
beilegte, vor Molaffem, dem Söhne Harun⸗al⸗Raſchids, 
Der damals Armenien, Watolien, Georgien und Cir— 
Eailien beherrſchte, erfhien, um fi für unabhängig von 
ver allgemeinen Kirche zu erklären, und fo weit ging, 
»en Kalender zu verändern und. den Armenicen Die feier 
Der Fefttage nad) Dem alten Ritual: zu verbieten. — Faſt 
zwei Jahrhunderte langwaren die katholiſchen Armenier 
geyvungen, ihren ©ottesdienft ju verbergen, und erſt 
#16 die Kreuzzũge Die Türken beuntuhigten, Eonnten Die 


erfteren fih nad Eilicien zurückziehen, wo fie fich wieder 
fammelten und ein Konigreich bildeten, Hier herrſchte bis 
zum vierzehnten Jahrhundert eine Reihe Fatholifher Ad: 
nige und Patriarhen. — Obgleich die ſchismatiſchen Ars 
menier in der Zwifchenzeit wiederholt auf ein Natio— 
nal: Eoncilium angetragen hatten, und auf dem zu 
Adana gehaltenen Eoneilium alles, was der Patriardy 
Diuienfis gethan hatte, verdammt worden war, fo 
beftand dennoch das Schisma fort, und vielleidhe 
trugen die Kreuzzüge viel dazu bei, eine allgemeine 
Vereinigung der armenifhen Kirche mit der römifhen 
ſchwieriger als jemals zu machen. — Die Fortfchritte der 
Türken madıten zuleßt dem Königreiche Eilicien ein Ems 
de, und der lekte fatholifh :armenifche Patriarch flüchte⸗ 
te fih auf den Berg Libanon, wo feine Nahfolger bis 
aufden heutigen Tag den von Rom anerkannten Titel 
als Patriarchen der armenifhen Nation behalten haben. 
Die fhismatifhen Armenier hatten als die reicheren und 
mädtigeren von den Türken leicht die Dewilliaung em 
halten, ıhren Gottesdienft unter einem von der Regie 
rung anerfannten Patriarchen frei auszuüben, während 
die Fatholifhen Armenier, zerftrent und ohne ein aner: 
fanntes Oberhaupt, nur mit Mühe ihre Kirhen und 
ihren Gottesdienft bewahrten. Jedoch wurden fie zu allen 
Zeiten in Georgien, in Diarbefr und einem großen Theite 
Meſopotamiens gedulder. Es läßt fib aus Obigem leicht 
folgern, weldje von Ddiefen beiden Parteien das Opfer 
der eiferfühtigen Derfolgungen werden mußte, Die aus 
dieſer Spaltung notwendig entftanden, Beide waren 
einer Regierung unterworfen, Die, bei ihrer gänzlichen 
Gteihgüttigkeit gegen die Streitfrage felbft, nur dem 
erften beftien Antriebe folgte, der durch irgend einen 
wahrſcheinlichen Grund oder durch eigennükiges Inter. 
effe unterſtüßzt wurde, — In der langen Reihe von Ber» 
fotgungen, welche die katholiſchen Armenier feit der Er⸗ 
oberung von Konftantinopel erduiden mußten, ift „nicht 
eine einzige, die nicht mehr oder weniger durch Die Pas 
triarhen der ſchismatiſchen Armenier veranlagt worden 
wäre, die als dir einzigen der türkiſchen Regierung bo 
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kannten religiöfen Oberhdupter des geſammten armeni⸗ 
ſchen Volks in den Augen derſelben ein Recht und fogar 
Die Verpflichtung hatten, über das Benehmen ihrer 
Landsleute zu richten und ſich nothigenfalls an die volls 
ziehende Gewalt zu wenden, die, ohne fih Yon den Sa⸗ 
Gen genauere Kenntniß zu verſchaffen, faſt nie die Ans 
teäge der Patriarchen zurüchvwies, Es mag genügen, an 
die Verfolgung im Jahre 1707, an die im Jahre 1770, 
die nahe an fieben Jahre dauerte, an die von 1809 und 
die von 1811, welche in Angora Statt fand, fo wie an 
die fortwährenden Bedrüdungen in den Jahren 1812 bis 
1816 zu erinnern. — Die fatholifhen Armenier haben 
diefen wiederholten und blutigen Berfolgungen-nur das 
durch widerftehen können, daß fie in mehreren gefährlis 
Gen und für ihre Eriftenz entfheidenden Fällen bei den 
Bolſchaftern und Gefandten der hriftlihen Mächte in 
Konftantinopel Schuß und IUnterftüäßung fanden. Diefe 
durchſchauten Die Intriguen der Patriarhen und die Mits, 
tel, welche Diefe anwendeten, um die türfifche Regie: 
zung zu Derfolgungen der Fatholifhen Armenier anzu: 
reizen, Die eines Organs, Das ihre Sade bei der Pforte 
vertreten und vertheidigt hätte, entbehrten, und fie 
hielten es daher für die Pfliht der Menſchlichkeit, dem 
Schickſal diefer Unglüdligen ihre Theilnahme zu fchen: 
fen. — Im Jahr 1819 unterzeichneten die Weltprieſter, 
denen der Patriarch Paul mit dem Tode gedroht hatte, 
auf fein Verlangen eıne Art religiöfer Untenwerfungs: 
Acte, aber Die Maffe des katholifch : armenifhen Volkes 
proteflirte förımlid Dagegen und veranlafte dadurch Ver: 
folgungen, Die über cin Jahr dauerten. Bei diefer Gele: 
genheit nahm die Pforte zum erften Male genauere 
Keuntniß von Der Sache, und lich einige der Haupt: 
beförderer der Verfolgung aufhängen. Die von Diefer 
firengen Maafregel erwartete Wirkung hielt ader nicht 
lange an, und cs ift befannt, bis zuwelder Härte der 
Patriard in deu Jahren 1827 und 1824 die türlifche Re: 
gierung gegen die Eatholifhen Armenier aufjureizen 
wußte. Es ift bier nicht der Drt, Die gegen Männer, 
Frauen und Kinder begangenen Graufamfeiten, fo wie 
das Elend zu befihreiben, in weldes friedliebende und 
unfhuldige Kamilien plöslich geftürzt wurden. Der wah: 
ze Beweggeund aber, welher den Patriarchen verans 
lafte, der türkifhen Regierung Mißtrauen gegen die 
Katholiken einzuflößen, erhellt aus dem Umftande, daß 
erden Tag nah dem Erfheinen des niederfhmettcrnden 
Decrets des Großherrn mehr als am diefer Unglüdlichen 
bei fi werfammelte, ihnen den von der Pforte erhalte: 
nen Befehl, alle katholifhen Armenier zur Räumung 
Pera's und Galata’s zu nöthigen, mittheilte und zu— 
gleich erklärte, daß jeder Katholik durd einen feierlichen 
Eid feinen Jerthümern entfagen, und jwei Bürgen un: 
ter den fdismatifhen Armeniern dafür ftelen müffe, 
Daß er nie wieder in feine früheren Irrthümer verfallen 
werde; wer Dieß zu thum ſich weigere, der folle nicht eins 


mal den erforderlihen Paß erhalten, um nad den von 
der Pforte angewiefenen Pandfchaften aussumwandern. 
Die Mittel, deren der Patriarch zue Erreihung feines 
Zwecks fi bedient hatte, find bekannt. Bei der ‘Pforte, 
d. h. bei den türfifhen Miniftern hatte man die Verbin: 
dungen der katholiſchen Armenier mit den Franken gel 
tend gemadt, man hatte vorgeftellt, Daß fie viel mehr 
Anhaͤnglichkeit zu den hriftlihen Mäcjten als zur Pforte 
befäßen und demzufolge ungetreue und geführliche Un: 
terthanen wären. Um aber dem Großheren perfönl zu 
einem Eingehen auf den fhon längft vorbereiteten Ders 
folgungsplan geneigter zu madhen, hatte man fie ihm 
als Anhänger der Janitfharen verdähtig gemacht. — 
Es ift ein feſter Orundfaß der türfifhen Regierung, ſich 
nicht in Die inneren Angelegenheiten der verfchiedenen 
unter ihrer Herrfhaft befindlihen chriſtlichen Conſeſſio⸗ 
nen zu mifchen, und fie begnügt ſich in Der Regel damit, 

die Dberhäupter derfelben für Das Betragen der-Einjeh 

nen und für deren Treue als türlifge Unterthanen ver 

antwortlid zu machen. Die Pforte hat fih niemals um 

die Natur des Schisma befümmert, das Die armeniſche 

Nation von einander trennt; wahrſcheinlich wußte fie 

nicht einmal, Daß ein foldyes vorhanden war. Alles, was 

Die innere und religiöfe Polizei betraf, dem armenifgen 

Patriarhen, dem einzigen ihr befannten Religions 

Dberhaupte diefer Nation überlaffend, und ihm fogar 

auf Verlangen bewaffneten Beiftand leiftend, hatte die 
Pforte Diefen Patriarchen zum unumfchränften Herrn 
eines Iheiles der armenifhen Nation gemadt, Die, weit 
entfernt, ihn als ihr Religions » Oberhaupt anzuerkennen, 
fih nur nothgedreungener Weife in allen Fällen, die nicht 
die eigentlihe Grundlage dDiefer Angelegenheit berührten, 
feinen Entfheidungen unterwarf, — Wahr ift es, daf 
die Fatholifhen Armenier bis zur Kataftrophe von 1823 
einen Bifhof in Konftantinopel hatten; diefer Biſchof 
aber ftand niemals in directer Verbindung mit der Pfor 
te, und mußte fid bei jeder Gelegenheit an Den Patriarı 
hen der Diffidenten wenden, der natürlid nur das that, 
was fid) mit dem Intereffe feiner Gemeinde vertrug. — 
Diefe falfhe Stellung der katholifhen Armenier wurde 
jeßt wieder fühlbarer, als jemals, da die Pforte in der 
Abfiht, das Unrecht und die Webereilung, vie fie fi 
im Jahre 1828 hatte zu Schulden kommen laffen, wie 
der gut zu machen, ſich entfhloß, die unglüdtidyen Opfer 
ihrer DBerfolgung aus der Verbannung zurüczurufen. 
Schon waren eine fehr beträdhtlihe Zahl von Zurüdbe 
zufungs » Sermans erlaffen worden, und dennoch ſah 
man bis jcht einige Familien von geringer Bedeutung 
zurückzukehren — und felbft diefe ſtießen bei ihrer Abs 
fiht, fih in Pera oder Galata niederzulaffen, auf uner 
wartete Schwierigkeiten, Man forfhte nah den Urfas 
hen diefer Verzögerungen und Hinderniffe, die ſich der 
Vollziehung einer eben fo menfhlihen als gerechten 
Maafregel entgegenfeßten, und fand fie theils in dem 
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Einfluß mädtiger Beamten unter den armeniſchen Diffis 
denten, theils in der unumfchräntten Gewalt Des Pas 
teiaehen, dem als Oberhaupt der Nation die Fermans 
übergeben worden waren, und der fie entweder an ſich bes 
balten, oder fie lediglich einigen Perfonen hatte zukom⸗ 
men laffen, deren Gegenwart er nicht zu fürchten hatte. 
Bei dieſer Lage der Dinge war es fein Wunder, daß die 
katholiſchen Armenier durch lange Erfahrung zu Der 
Ueberzeugung gelangen, niemals gegen Verfolgungen 
und Siränkungen aller Ar: gefhüst zu ſeyn, fo lange fie 
fein eigenes Organ befifen, Das ihre Sache bei der 
Pforte vertritt und in allen ihren Angelegenheiten, re: 
figiöfen und politifhen, von einem Patriarden abhän: 
gen, der nicht ihres Glaubens ift, der fie als gefährliche 
Nebenbuhler feiner Religion und feiner Nation betradys 
tet, und bei Dem fie folglih nur Gcfinnungen und Abs 
hörten sorausfehen können, die in geradem Widerfprud 
mit denen ftehen, Die eine Gemeinde von ihrem geiftlihen 
Dberhaupte zu fordern berechtigt iſt. — Diein der Türkei 
befindlihen Farholifhen Armenier wünſchten deßhalb ein 
vom Patriarchen der Diffidenten unabhängiges und.als 
ſolches von der türkifhen Regierung anerkanntes Ober: 
haupt zu erhalten, Das ihr Intereſſe bei der Pforte wahr: 
junehmen und zugleich ihe Betragen als türfifhe Unter: 
thanen zu verantwoten habe, Diefer Wunſch entfpringt 
aus ihrer unglüdlichen Lage und muß durch die Natur 
und die eigentlihen VBewegungsgründe zu den Verfol: 
gungen, deren Opfer fie feit Jahrhunderten waren, als 
gerechtfertigt erfheinen. Ueber Unduldſamteit der türkis 
[hen Regierung beflagten fie fih nicht, wohl aber über 
die der diffidirenden armenifchen Chriften; denn Der 
Pforte ift es einerlei, ob ihre riftlihen Unterthanen 
Katholiten oder Schismatifer find, ob fie in Jefus Chri— 
ftus eine oder zwei Naturen ‚erkennen, wenn fie nur 
freue uud ruhige Unterthanen find, und ihre Religiongs 
Oberhäupter, dem feit langer Zeit von der Pforte ans 
genommenen Grundfäßen gemäß, das Betragen ihrer Or: 
meinden. verantworten. Indem die fatholifhen Armenier 
die Unterftükung und den Schuß der chriſtlichen Sou: 
veraine Europa's anzurufen beabfihtigen, um von der 
unumfhränften Gewalt des Patriarhen der Diffidenten 
befreit und Dadurch einer Wohlthat theilhaftig zu wer: 
den, die für ihre Dafenn eben fo nothwendig ift, als fie 
mıt den Grundfäßen der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit 
äbereinftimmet, welde den HandInngen der driftlishen 
Kabinette Europa’s zur Richtſchnur dienen, hielten fie 
es für unerläßtih, die Aufmerkfamkeit der Letzteren noch 
auf einen Punet zu lenken, der für fie von hoher Wich— 
tigkeit war, — auf das ihnen oonfiscirte Eigenthum, 
Die in der Türkei befindlihen Armenier leben nämlich 
von ihrem Gewerbsfleiße und von ihrem Handel; Die 
Opfer der legten Verfolgung hatten alles das ihrige ver: 
toren, ja fogar ihre Häuferz wie hätten fie, aus der 
Verbannung zurückgekehrt, es anfangen follen, ſich auch 


nur die unentbehrlihften Lebensbedüfniſſe zu verfchaffen, 
um ihe Dafenn zu friften — wie hätten fie, ohne Woh ⸗ 
nungen, ohne einen Plaß, wo fie ihr Haupt hinlegen 
können, wieder zu ihren alten Beſchaͤftigungen fhreiten 
können? — So waren die Verhältniffe der Fatholifhen 
Armenier in Konftantinopel, Denen nunmehr, auch in 
Ichterer Beziehung, durch Die Entſcheidung der ottomannie 
fen Pforte die erwuͤnſchte Wendung gegeben worden if.” 
Frankreich. 

Die Gazette de France vom %. Februar fagt: 
„Die Epoche der Gleißnerei it für Die liberale Faction 
vorüber; fie wirft die Maske ab, fie richtet ſich alfo zu 
Grunde; was fie big heute geläugnet hat, Dazu befennt 
fie ſich; fie hat die Rechtsfragen verlaffen; fie ſchreitet mit 
raſchen Schritten jur Ihat; fie trennt und ifolirt fi) 
von den, was ihre Kraft und ihre Stütze ausmachte. — 
Dier Journale! der Globe, die France Nouvek 
le, das Journal du Commerce und der Natio— 
nalhaben ih gegen die Charte und gegen die 
Dpnaftie handgreiflid verfhworen. — Wir haben das 
Manifeft des erften diefer Journale in unferem Blatte 
vom 17. d. M. mitgetheilt; die drei andern haben ſich 
in feinem Gefolge von dem parlamentarifhen Wege auf 
die Dahn der Rebellionen und der Revolutionen gewor: 
fen; ale ſtimmen überein, den rechtmäßigen Thron an« 


zugreifen; Die Rechte, kraft deren der König die Charte ' 


gegeben hat, zu beftreiten, zu zerſtören; das Band zwi⸗ 
fhen dem Monarchen und dem Volke zu zerreiſſen. Sie 
wagen es, Die Krone zu infultiren, zu bedrohen; die Un 
finnigen willen nit, Daß unfern Fürften drohen, Frank 
reich drohen heißt; aber Frankreih weiß es. Es hat nicht 
dergeilen, daß es ohne die Bourbons für Frankreich nur 
Anarchie und Unheil gibt; mit den Bourbons aber für 
diefes Land Freiheit und Wohlfahrt gedeihen. — Wir, 
als unabhängige Organe der Meinung und der Gefin: 
nungen Frankreichs, wir bezeihnen Der allgemeinen In: 
Dignation dieſe Ausſchweifungen einer Faction, die wie 
ohne Unterlaß befämpften, weil wir die Ruchloſigkeit ihe 
zer Plane nur allzugut erriethen. Diefe Ausfhweifungen 
find in unferer innern Lage ein erwiefenes Facckm, das, 
wie alle Thatfahen, nunmehr Dem Urtheil der Menfchen, 
der Würdigung der Regierung und des Publicums an« 
heim fat, und in unfern Angelegenheiten nıcht ohne Res 
fultate bleiben fan, — Jedermann, der nur gewöhnlis 
hen Verſtand befikt, weiß fehr gut, ob diefe feindlichen 
Aeußerungen gegen eine Dynaftie, Dieunsfeit neun Jahrs 
hunderten beherefägt, ihren Grund in dem Mangel an 
Sreiheit haben, Werden wir von einem Defpoten unters 
drückt? Werden wir in unferem Glauben und in unferen 
bürgerlihen und politiſchen Rechten geftört? Schmadten 


„wir unter einem jener eifernen Joche, welde die Men- 


ſchen herabwürdigen und erniedrigen, und, ohne fie des« 
halb zu rechtfertigen, die heftigen Erfhütterungen Der 
Staaten hervorrufen ? Wir erröthen, eine folhe Frage 


* 


unter dem Bruder des Urhebers der Charte, unter edel: 
müthigen und hochherzigen Fürften zu ftelfen, welche bei 
uns ein Regime von Freiheit eingeführt haben, wovon 
die Jahrbücher der Monarchien kein Beifpiel liefern. Es 
ift Daher fonnenflar, daß die Urſache Diefer frehen Ans 
griffe in der Ruchlofigkeit, in der empörenden Undank⸗ 
barkeit einiger Franzoſen liegt, Die Diefes Namens uns: 
würdig find, welche die Freiheit nur als einen Dold) zum 
Mord der Könige betrachten. — Für dieſe Menſchen ift 
die Revolution ein Ziel, von dem feine der Wohlthattn der 
Monardie ihre Gedanken abzuwenden vermag; fie fe: 
ben in der Eharte nur Eins, die Möglichkeit, die Jnitia: 
five zu unterjodhen, und dieß wollen fie nur, um fie ges 
gen die Krone zu Eehren, um den Thron, von dem fie 
ausflicht, zu flürzen. — Wenn Diefe Menfhen uns fa: 
gen, daf die Entlaffung der Minifter eine Frage der Dy: 
naftie ift, geſtehen fie damit felbft, daß ihre Frage der 
Dynaſtie keine Frage der Befreiung für Volker, die night 
mehr zu befreien find, fondern eine Frage der Anchts 
ſchaft für den König ift, keineswegs eine Frage der Freis 
heit, fondern eine Frage der Ufurpation; fie fagen uns, 
daß fie von der Charte, welche die Freiheit des Königs 
heiliget, nichts wiffen wollen! Sie ftellen der Arone das 
Dilemm: Gebt uns den Scepter, oder wir werden ihn 
euch entreißen; tödtet euch, oder wir werden euch töd—⸗ 
ten! — Aber wer find fie denn , diefe Schriftfteller ? 
Tribunen ohne Volk, Fanatiker ohne Glauben und ohne 
Grundfäße, Die fih, ohne Publicum in vier Journalen ver: 
ſchanzt haben; Theoretifer, deren Kedheit nur auf Der 
übergroßen Güte unferer Könige beruht. Die Unfinnigen ! 
Sn dem Augenblide, wo fie fih mit Stolz und anardis 
(hen Hoffnungen berauſchen, wiffen fie nit, daß die 
Grundlagen ihrer anmaßlihen Stärke zufammenftürzen 
und verfhwinden, daß ihre enttäuften Anhänger fie 
verläugnen, daß das Blatt, welches ihre gottlofen Läfte: 
zungen enthielt, den Händen ihrer Lefer entfällt, daß 
die Menſchen, auf welche fie zählten, fi) mit Abſcheu von 
innenlosfagen, unddaß fie, wenn der Arm der Gefehe, 
Denen figTroß zu bieten wagen, fie erreicht, allein ſte⸗ 
ben, und unter dem allgemeinen Jubel aller Gutgefinn: 
ten fallen werden.” 
Teutſchland. 

Der in der Naht vom 8. auf den 9, Februar nad) 
Mitternacht von dem Wolf- und Kinzigfluß erfolgte Eis: 
gang hat einen großen Theil der Einwohner von Wo: 
fach im Großherzogthum Baden in Lebensgefahr und 
Zodesangft verfeht, und zum Theil um Hab und Gut 
gebracht. Die Strafen waren in einegt Nugenblid bis 
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des Cingangs die, zwiſchen der Stadt und Vorſtadt neu 
erbaute Kinzigbrüde zertrümmert und hinweggeriffen 
hatte. Der Berluft an Bieh und Futter, fo wie der ‘ 
den an Gebäuden und Mobilien ıft fehe groß, kann aber 
noch nicht mit Beftimmtheit angegeben werden. 


Wien, den 2. Mär. 

Durd den er Nadhmittags um 2 Ubr erfolgten 
Gang des Eisftoßes ift der Donau: Kanal vom Eife = 
gun und das Waffer um einen Fuß gefalten, Die 

rüden über den gedachten Kanalblieben hiebei, bis auf 
die Brüde naht der Augarten : Straße, die wegen Ber 
— ihrer Joche geſperrt worden iſt, verſchont. 
ie ah der bisher aufgefundnen Verunglückten bes 
kauft fi, nad amtlihen Anzeigen, mit Einfluß der im 
gefteigen Blatte erwähnten Weibsperfon, auf fieben Ins 
dividuen. Es werden jedod außerdem noch mehrere Per 
fonen vermißt. Derzerhebend iftes, das beidiefem ſchrech 
lichen Greigniffe, wo die Waſſerfluthen eine hier beifpiek 
lofe Höhe erreichten, Sehr viele Rettungs: alle, mit größter 
Lebensgefahr und wahrhaft heidenmuthiger Aufopferung 
Statt gefunden haben. 

Wenn einer Seits Die Behörden alles aufbieten, 
um nah dem Standpunete ihrer Pflicht, überall aufs 
thätigfte zu wirfen, wo es Die Noth erheifht, fo find 
anderer Seits auch die hodherzigen Bewohner diefer 
Hauptftadt eifrigft bemüht, mit dem menfhenfeeund« 
lichſten Sinne nicht nur durch bedeutende Gaben an Geld, 


welche die hieſige &. &. Polizei: Ober + Direction zur Der 


wendung übernimmt, fondern aud durch beträchtüche 
Duantitäten von Vietualien aller Art, Die fie den Be: 
Deängten zuführen, Die Woth ihrer leidenden Mitmen 
ſchen zu findern, 





Dei der aml. d. M. Statt gefundnen zehnten Ber: 
loofung des Anlchens vom Jahre 18% find, unter denge 
zogenen Serien, auf nachſtehende 2003 : Nummern die 
neun und dreißig höheren Gewinnſte entfallen: I7"* 151,393 
= 50,000 fl. EM. — N" 184,288 = 235,000 fl. — N" 
117,99 = 12,000 fl. — R” 19,51 = mn fl. N" 
139,931 = 6m f.— N" 35,772 = 30H fl. NR" 79,8 
= 30 fl. N" 89,168 = 30m fl. — N Ist = 00 
fl. N” 63,775 = 300 fl. N” 89,017 = 30 fl. N" 
440,097 = 300 fl. — N 223) = 0m fl. N" 19,455 
= 2000 fi, N” 49,474 = 2000 fl. R" 130,533 = 240 
fi. 2" 135,537 = 2000 fl. — N" 1518 = 1509 NE 
205 = 150 fl. N" 117,483 = 15m fl. NR" 118,001 
= 1500 fl. N" 130,765 = 1500 fl. N” 110,022 — 15% 
fl. N 179,653 = 1500 fl. — paabe funfzehn Loos⸗ 
Nummern haben jede 1000 f- EM. gewonnen: 1878 
1832. 48,200. 70,318. 30,099, 111,539. 113,015, 115,944 
117,951. 121,872, 121,933. 170,669, 190,621. 192,410 und 
192,529, 

. Am Schluffe unferes heutigen Blattes waren weder 
die Pariſer ned die teutſchen Zeitungen, die ſchon feit 
zwei Tagen fehlen, hier eingetroffen.) 





Am 2. Mirz war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verihreibungen zu 5pCt. in CM. 103%; 

detto detto pCt, in EM. 
Dart. mit Verloof, v. 3 1820, I: 100 fl. in EM. 183; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 139'/, 5 
Wiener : Stadtbanco :Dblig. zu 2//, pCt. in EM. 
Eonv. Münze p&t. — 
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Verteger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaſſe N 1208, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 4. März 1830. 


Darometer 


. Zeit der ü Thermometer 
auf 0° Keaumur teducirt. . Binb Bitterung. 
Mete orol ogiſche Beobachrung. | parifer Mafiı. Wiener Maß. —— ER : 
Beobadtungen ( BUde Morgens 27:89 |283. 78. 6P. 0,0 NW, ſtart. Woltken. 
den 2. Mär; 3 uhr Nachmitt. 27.933 3» 8 6 + 0.2 NT. — — 
10 Uhr Ubends, 27.985 3.9 ı — 42 N. ſchwach. heiter. 





Konſtantinopel den 10. Februar, 


An 8. Morgens verlündigten die Kanonen der Battes 
zie des Serails, des Arfenals und der Topdana die in 
der Nacht erfolgte Geburt eines großherrlihen Prinzen, 
welder den Namen Abdul: Afis (der Diener des All: 
verehrten) erhielt. Gefteen und heute haben die bei fol: 
Gen Gelegenheiten üblihen Aufwartungen der vornehms 
fen Hof: und Staats: Beamten zu Darbringung ihrer 
Glückwünſche Statt gefunden, 

Die Verhandlungen mit dem kaiſerlich- ruſſiſchen 
Bevollmächtigten, Grafen Orloff, welde wegen Der 
Krankheit des Reis:Efendi einige Zeitlang ausgefeht 
waren, haben feit der Genefung des lebteren und der 
Ankunft eines Kuriers aus Petersburg wieder begon: 
nen, und cs ift heute zwifchen Dem Grafen Orloff und 
mehreren Miniftern der Pforte in dem Landhaufe des 
Secretirs S" Hoheit, in Beyler-Beyh auf der afla: 
tifhen Küſte des Bosphorus, eine Eonferenz gehalten 
worden, welche die Regulirung verfhiedner Puncte Des 
Friedens : Tractats von Adrianopel, und der zu gleicher 
Zeit unterzeihneten Separat » Convention *), hinſichtlich 
der von der Pforte zu feiftenden —— und der da⸗ 
gegen von Seite Rußlands zu volzichinden Räumung 
des ottomanniſchen Gebietes, zum Gegenftande hatte, 

Sn Adrianopel haben fih Spuren einer bösarti: 
gen Krankheit, die von Einigen für Die Peſt gehalten 
wird, gezeigt. Sie fol aus dem dortigen ruſſiſchen Spi: 
tale durch Kleidungsftüde geftorbner Soldaten, die heim; 
ich von Juden angefauft wurden, nad) der Stadt ver: 
breitet worden feyn, Der Großwefir hat ſogleich Anſtal⸗ 
ten getroffen, alle Communicationen mit dem Spitale 
und dem Juden: Quartiere abzuſchneiden. Erfreulid) ift es, 
daß fih die Pforte nun auch geneigt etweist, zur Errich⸗ 
tung von Duarantaine-Anftalten im türkifchen 
Reihe zu ſchreiten. 

Unter den inneren Einridtungen und Verordnungen, 
welche im der letzteren Zeit zur ———— gekommen 
And,. verdienen bemerkt zu werden: Die Delannima 
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chung eines Fermans wegen Freiheit des Handels mit 
Getreide und Brotfrüchten; die Publication einer Ver 
ordnung, welche den Türken und Raajas allen Handel 
mit Kaffeh unterfagt, und fie verpflichtet, ihre Vorräthe 
Davon an das Tahmis, oder die öffentliche Anftalt, wo 
der Kaffeh gebrannt wird, abzuliefern. Durdy eine dritte 
Verordnung werden die Handelsbüder der türkiſchen 
Kaufleute, fie fein Mufelmänner oder Raajas, einer 
Stempel :Tare unterworfen, welde hundert Piaſter für 
jedes Handelshaus beträgt. Diefe beiden lehteren Ber: 
ordnnungen haben feinen Bezug auf die Franken, welche 
nad) wie vor Kaffeh einführen und verkaufen fönnen, und 
deren Handelsbüdher jenem Stempel nicht unterliegen. 

Zur Beforgung und Aufſicht über die Angelegenheir 
ten der katholiſchen Armenier ift ein gewiffer Ettem® 
Efendi, welder früher in verſchiedenen Acmtern ge 
dient hatte, als Nafir oder Intendant aufgeftellt wor 
den; Derfelbe hat bereits mehrere der vorzüglichften ka— 
tholifhen Armenier zu fih berufen, um ſich mit ihnen 
über ihre Geſchäfte zu berathen. 

Ueber Smyrna ift Die jedody nody nicht volllommen 
verbürgte Nahriht von Der Abfahrt Des Admırals Hey 
den mitdem größten Theile der ruffifchen Flotte aus dem 
Achipelagus hieher gelangt. 





Großbritannien und Irland. 

In der Sikung des Dberbaufes vom 15, Februar 
erklärte Graf von Aberdeen, auf eine Anfrage des Bord 
Stanhope, daß einHandels:Tractat mit Oeſterreich abs 
geſchloſſen worden fei, und bald dem Haufe werde vorgelegt 
werden. — Das Unterhaus befdäftigte ſich an dieſem 
Tage faft ausſchließlich mit einer Motion des SH" Hm 
me, worin er vorfhlug, auf Die möglihfte Verminder 
rung Der Abgaben zu Deingen. Nah langen Debatten 
ward der Vorſchlag mit 184 gegen 69 Stimmen befeitige. 

In der Sihung des Unterhaufes vom 16, es 
bruar machte Lörd John Nuffel eine Motion um Auge 
tunfs Bärfichtli der Pacıfication und Entfheidung des 
Schickſals von Griechenland, wobei er die zuverſichtliche 
Hoffnung Außerte, daß durch die hierüber getroffenen 
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Anordnungen die Mittel der National⸗Unabhangigkeit 
gelihert und die Regierung und die Inftitutionen des 
neuen Staates den Bedürfniffen und Wünfchen des Volkes 
entfprehend feyn werden. HD" Peel erklärte in feiner 
Antwort, Griechenland werde vollklommen unabhängig 
fepn, Die verbündeten Mächte Leine Controlle über die 
inneren Angelegenheiten des Landes ausüben, und der 
neue Staat keinen Tribut an die Pforte zu zahlen ha: 
ben. — In der Sifung des Unterhaufes vom 17. Fe: 
beuar befchäftigte man fid) vorzüglich mit dem Zuftande 
‚ der Armen in Irland, worüber die 99. Collaghan, 
M. Fitzgerald, Peel und O'Connell ſprachen. — 
Im Oberhaufe war am 16. und 17. feine Sitzung. 

Am 17. Februar war im Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten Kabinets : Eonfeil, dem der Herjog von 
Wellington, die Grafen Bathurft, Roßlyn und Aber 
been, Discount Melville, Lord Ellenborough, H" Peel, 
Sir G. Murray, der Kanzler der Schablammer und 
H" Herries beiwohnten. Die Berathung dauerte andert: 
bald Stunden. Nachher kamen die Botfhafter Rußlands 
und Frankreichs ins auswärtige Bureau, und hatten Un: 
terredungen mit den Grafen von Aberdeen. 

Am 16. Februar Nachts um 2 Uhr fah jemand, der 
aus Der Ereter:Straße in den Strand binaufging, aus 
dem englifhen Dpernhaufe (mit dem fönig: 
lichen Opernhaufe, wo die großen italieniſche n Opern 
gegeben werden, nicht zu verwechſeln) Dampf und Flam—⸗ 
men emporfteigen, und zwar in der Gegend des Eins 
ganges der obern Gallerie. Er machte fogleidh Lirm und 
die Nahtwächter brachten die Nahbarfhaftin Bewegung, 
allein das euer brad) in Kurzem mit einer folden Ge: 
walt hervor, daß Das ganze Gebäude in Flammen ftand. 
Die Sprigen kamen fogleidy herbei, und kurz darauf auch 
eine Abtheilung des dritten Garde» Regiments unter Ca: 
pitän Robertfon, welche den neuen Polizeibeamten, Die 
in großer Menge auf dem Plabe waren, hülfreihe Hand 
Leiftete, den Pöbel abzuhalten und zugleih das Eigen: 
thum der Bewohner der nähften Häufer zu fihern, Die, 
bald nadt, fi au ihren Freunden flüchteten. Beſonders 
groß war die Verwirrung in der Ereter»: Straße, in der 
es eine Menge übelberüchtigter Häufer gibt, deren Be: 
wobhnerinnen fchreiend umher liefen, während die Eigens 
tbümer ihre Effecten auf die Straße warfen. Um halb 3 
Uhr hatte das Feuer dergeftalt um ſich gegriffen, Daß es 
fehr gefährlich zu werden drohte, indem es nun aud nad 
der Rüdfeite hin, in der Gegend des Burcau’s des Cou— 
ziers undgegen die Häufer des Aupferftehers Niell und 
des Kürfchners Polfard ſich verbreitete. Die Flamme hat: 
te jegt die Häufer auf der rehten und linken Seite der 
Ereter : Straße ergriffen und Das feuer eine Araft und 
Schnelligkeit gewonnen, von der man lange kein Beifpiel 
gehabt *). Glucklicherweiſe langte jet H"" Braithwais 
te's Dampf: Feuerfprige an, welche ſich fogleidh dem Bureau 

”) Die Ereter:Straße geht nämlich hinter dem Ihen: 
ter weg. 


des Eourier gegenüber, an ber Ede der Wellington:-S tea 
Ge *) aufftellte, und in wenigen Minuten eine große 
Waffermaffe über die Häufer weg, nad der brennenden 
Straße hinter denfelben brachte. Nur durch die Fraftvok 
fe Hülfe diefer Sprige wurden die Gebäude, welde zum 
Bureau des Courier (die Druderei u. f. w.) gehören, 
Hr Milburne's Haus, die Glashandlung und die Haͤu— 
fer auf der weftlihen Seite des englifhen Opernhaufes 
(nad Eharing:Eroß hin) zwiſchen welchem und dem Thea: 
ter eine ftarfe Brandmauer aufgeführt ift, gerettet. Der 
größte Theil des werthvollen Eigenthums des H’" Ar: 
nold ) ift vernichtet. In Creter: Eourt, find 4 bis 5 
Häufer niedergebrannt, in welden arme Familien wohn: 
ten, die fih vom Dbftverfauf, während der Vorftellun. 
gen im Theater, ernährten. Mehrere Mitglieder der 
Dperngefellihaft waren auf der Brandftätte, und halfen, 
fo viel als moglich, das Eigenthbum des Theaters retten. 
Um drei Diertel auf 4 Uhr ſtürzte Das Dad des Then: 
ters mit den ſchweren Balken ein, und dieß war der 
Augenblid, den die Spriken benußten, um ſich volllom⸗ 
men zum Meifter des Feuers zu machen. Auch In der Ere— 
ter: Straße find vier Häufer niedergebrannt. 

General King hat nun wirklich (weil er gegen die 
Dank: Adreffe auf die Thron: Rede votirte) feine Entläk 
fung als koniglicher Kammerherr erhalten; H'" Korrefter 
wurde an feine Stelle ernannt, 

Der Bilhof von London (D* Blomfied) it vor 
einigen Tagen auf der Strafe von einem Hunde fo fehr 
gebiffen worden, daß man die ganze Stelle hat ausſchnei⸗ 
den müjfen. 

Die Eonfols wurden am 19, Februar mit 92% gegen 
Geld und mit 93 auf Rechnung eröffnet, und mit 92,4, 
H gegen Geld und mit 92'/,, 4 auf Rechnung gefloffen. 

Dereinigte Staaten von Nord 
Amerifa. 

Die jüngfthin erwähnte vom 19. Jänner datirte Bot 
fhaft des Präfidenten Jadfon an den Senat und das 
Haus der Repräfentanten lautet: „Meine Herren! Die 
beifolgende goldene Medaille, zum Gedähtniß der Ret: 
tung des Libertador Präfldenten der Republik Colums 
bien von den Dolden der Meudelmörder in der Nacht 
vom lehten 25. September wurde mir von jener Regie 
rung zur Annahme angeboten. Die Adtung, die ich fr 
wohl für den Charakter des Libertador Präfidenten als 
für das Volk und die Regierung -hege, denen er vor 
fteht, madt mir diefes Zeichen ihrer Achtung fehr ange 
nehm. Ich bin indeffen verhindert, ihre Wünfche zu em 
füllen, da unfere Conftitution den Beamten der verei« 
nigten Staaten die Annahme von Geſchenken von frem 
den Staaten verbietet, Die Medaille wird, daher jur 
Derfügung des Eongreffes geftellt, Der mächtige Ein⸗ 
fluß auf die Angelegenheiten feines Vaterlandes, der 


*) Die aus dem Strande, nad der neuen Waterlow 


Brüde führt. 


) Des Eigenthümers des englifhen Opernhauſes. 
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General Bolisar ſich durch feine Opfer und heldenmuihi⸗ 
gen Thaten errang, erzeugt eine Beſorgniß rückſichtlich 
feines künftigen Ganges, an welchem die Freunde freier 
Inftitutionen in der ganzen Welt tiefen Antheil nehmen. 
Die günftige Anſicht, die ich auf die Natur der von ihm 
geleiteten Dienfte und auf feinen perfönlihen Eharafter 
Rüge, erfüllt mich mit dem vollften Vertrauen, daß fein 
Benehmen in der gegenwärtigen Rage feines Landes von 
der Art ſeyn werde, daß dadurch deffen wahres Intereſſe 
befördert und fein eigner bleibender Ruhm am beften ge: 
fihert werden wird.” (Der Ueberreft der Botſchaft be: 
fhäftigt fih mit den Reclamationen von Bürgern der 
vereinigten Staaten an Columbien, in Betreff wegge: 
nommener Schiffsladungen. Der Präfident fündigt an, 
daf das fhnelle Zugeſtändniß dieſer Reclamationen eine 
günftige Ausſicht für Die künftigen Verbindungen der bei: 
den Linder öffne.) Nah Berlefung der Botfhaft wurde 
diejelde nebſt der Medaille Dem Ausfhuß für Die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zugewiefen. 
. Sranfreid. 

Am ?1. Februar hat der König eine Promotion in 
dem Kapitel des heil, Geiſt⸗Ordens vorgenommen. Es 
wurden zu Nittern Diefes Ordens ernannt: der Herzog 
son Nemours, der Fürft Amadee de Broglie, der 
Graf von Durfort, der Graf Roy, der Marquis 
VEcquevilln, der Graf Reille, der Marquis de 
Berac, der Marquis von EConflans, der Graf 
Bordefoulle, und der Graf Eoffe. 

Nach Inhalt der bereits erwähnten Föniglihen Or: 
donnanz wegen der Primärfhulen, follen Diefelben in 
ganz Frankreich, felbft in den unbemitteltften Gemeinden, 
auf einen blühenden Fuß kommen, den Elementarſchul⸗ 
lehrern ein befferer Schalt verliert, und die Schuliu: 
gend zu einem gedeihlihen und namentlich zu einem auf 
die Religion geftüßten Unterricht angehalten werden. Die 
anftändigere Befoldung der Elementar: Schullehrer fou 
a Stande kommen 1) durd Beiträge der vermöglihern 
Gemeindebürger; 2) durch eine beftimmte, vom Staate 
u gebende und auf das Budget zu bringende Summe; 
3) dadurch, daf die Univerfität von Frankreich einen Theil 
ihrer großen Einfünfte gu einem fo edlen Zwecke her: 
ſchießt. Zur Bildung der Schullehrer werden eigene Vor- 
dereitungs: Mufterfhulen eingerichtet, Auch für die Zus 
kunft der Lehrer, für den Fall, daß fie durch Alter oder 
Krankheit zum Amte unbrauchbar werden, fol durd Er: 
theilung von Penfionen geforgt werden. 

Eine königlihe Ordonnanz; vom 3. Jänner (die der 
Moniteur erft jebt liefert) verfügt, Daß der von den Sal: 
deterhütten in die Staats-Magazine vom 1. Jänner 1830 
an gelieferte Salpeter mit einem Franken und adtig 
Sentimen das Kilogramm nah dem beftimmten Grade 
der Reinheit bezahlt werden fol. 

Der Bifhof von Verfailles ward jum erften Almo: 
fenier der Dauphine an die Stelle des Kardinals Lafare 
ernannt, 
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Durch einen lam 15. Februar von Madrid durch 
Bayonne zrommenen Kurier verbreitete ſich daſelbſt das 
Gerücht, daß ſich der neapolitaniſche Hof entſchloſſen ha: 
be, ſtatt Frankreich zu beſuchen, ſich im Monat April von 
Madrid nach Barcelona zu begeben, wo zwei Kriegsſchif⸗ 
fe erwartet würden, um ihn nach Neapel überzuführen. 

Die Bazette de France meldet au, der Mar: 
quis von Ehaves zu Liffabon habe foldye Beweiſe von 
Wahnfinn gegeben, daß man ihn habe feitfeßen müffen. 

In einer Privat s Eorrefponden; des Eourrier 
Frangais aus Toulon vom 12, Februar heift es: 
„Seit einiger Zeit verabſchiedete man eine große Zahl 
Seeleute; heute dagegen wurde eine ſchnelle Aushebung 
von 2000 der zuerft verabfhiedeten Matrofen befohten. 
Zwei Fregatten: Capitäne, von denen der eine H"* von 
Gantes, wurden H’"- Doloffee beigegeben, um in den 
italienifhen Häfen für Rechnung der Regierung Han: 
deisfhiffe zu miethen. Alfe drei gehen auf der Goelette la 
Fleche ab, der eine nah Genua, der zweire nach Livor⸗ 
na, der dritte nady Neapel. Es follen 300 Schiffe gemie: 
thet werden, die wenigftens 30 Tonnen halten und in 
gutem Stande feyn müffen. Die Erpedition wird aus 8 
Linienfhiffen von 80 Kanonen, 16 Fregatten, von denen 
6 oder 8 von 60 Kanonen als Flütfchiffe ausgerüftet wer: 
den, 6 Bombarden und mehreren kleineren Schiffen be: 
ftehen. Die Dombarden müffen nod ihre Mörfer an Bord 
nehmen. Die Gefammtzahl der Truppen wird fih wahr: 
fheinlih auf 45 bis 50,000 Mann belaufen. Es kann 
nämlid jedes der Linienfhiffe 800 Mann Landungstrup: 
pen an Bord nehmen, alfo8Pinienfchiffe -. 6400 Mann, 
16 Fregatten, jede 400 Mann . . . 6400 „ 





300 DHandelsfhiffe zu 100 Mann » 30,000  „ 
gegen 20 Heine Kriegsfchiffe zu 00 Mann . 4000 „ 
46,800 Mann. 


Dazu muf man das Material der Artillerie und Kavalle- 
rie rechnen, die an der Erpedition Theil nehmen foll und 
unumgänglid) -nothwendig zum Gelingen einer ſolchen 
Unternehmung ift. Die Erpedition wird bis zum 1. oder 
15. Mai zum Abgange bereit fenn.” 

in der Duotidienne heißt es in Bezug auf die 
Erpedition gegen Algier: „Ueber die Wahl des. Dber: 
befehlshabers der &rpedition gegen Algier ifl, wie wir 
fon früher erwähnten, nod) nichts entſchieden. Folgen: 
de Ernennungen feinen jedoch faft fiher zu feyn: Chef 
des Generalftabs: General:Lieutenant Desprez.— Di 
vifions » Commandanten: die General:Lieutenants Dur 
D’Escars, Berthezene und Clauſel. — Brigade 
Tommandanten: die Marehaursdescamp: Bertier 
de Saupigny, de Montlivaut, Elouet, Co 
lomb D’Arcine, und Hurel. — Commandant Des 
Gene: Welens: der Marehal:de:Camp Balazé. — 
Artillerie » Commandant: der Marehal-de: Camp Las 
bitte. — Ober» Militär Intendant: H" Dennid. — 
Der Admıral Duperrep wird Helotte commandb 
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ren. Die LandArmee wird aus vier und zwanzig Batails 
lons, wovon vier von der koniglichen Garde, beftchen; 
jede Brigade der Garde wird cin Datatllon, beftehend 
aus Compagnien von fämmtlihen Garde:Bataillons lie: 
fern. — Der Name des Generals, der Die Kavallerie: 
Brigade commandiren wird, ift noch nicht befannt.” 

Galignani'sMeffenger widerfpricht der vom Journal 
de Paris gegebenen Nachricht, daß der Herjog von Cum⸗ 
berland in Paris angefommen fei. S“ königlihe Hoheit 
werde in dem Hotel, wo Sie gewöhnlid wohne, wenn 
Sie nad) Paris fomme, nit einmal erwartet. 

In Muͤhlhauſen hat man mit den fogenannten Mar: 
rons (£ubifhen Petarden) des H" Glück, einen 
glüdlideren Verſuch gemacht, als in Paris. Man hat 
Zaͤmlich vermittelſt derſelben die größten Eisſchollen auf 
der Ju geſprengt, und dadurch die übrigen Heinen, 
welche fih an den Brüdenbogen. feltgefegt hatten, in 
Bewegung gebracht. Der Dber : Ingenieur des De par: 
tements H" Fournet, und der des Bezirks, H" Morin, 
find Zeugen diefer Verſuche gewefen. Man hat fie indeg 
in Mübhlbaufen unter den Schollen angebradit, und 
dann fpringen laffen. (In Paris hatte man fie auf die 
Schollen fallen laffen.) 

Bei dem VParifer Armen : Directorium find 62,705 
Arme, die 30,361 Hausftände bilden , eingeſchrieben. 
Unter Ichteren befinden fid) 1462, die jeder vier Kinder 
zu ernähren haben, 622 Familienväter find 90 und Lift 
100 Jahre alt. Unter diefen Dürftigen bemerkt man 147 
£umpenfammier, 212 Söriftfteler, 1900 Maurer und 
Zimmerleute, 2749 Tagelöhner , 1775 Thürftcher und 
2488 Gommiffionäre, Teoß aller Anftrengungen hat doch 
in diefem Winter niemanden mehr als 3 Zr. gegeben 
werden fönnen. 

Die 5 Percents wurden am 19. v. M. mit 109 Fr. 
45 Gent. eröffnet und gefhloffen; die 3Percents mit 84 
Fr. 55 Cent. eröffnet und mit 84 Fr. 50 Gent. geſchloſſen. 
— Am 3%. wurden die 5Percents mit 109 Fr. 40 Cent. 
eröffnet und geſchloſſen; die 3Percents mit 84 Fr. 45 
Gent. eröffnet und mit 84 Fr. 30 Eent. geſchloſſen. 

Teutſchland. 

Das zu Münden erſcheinende Tagblatt: das In lan d, 
enthält folgendes aus Münden vom 27. Februar: 
„Endlich haben die unwürdigen Aufhetzungen biefiger Tas 
gesblätter, wie des baitifhenDeobakhters, und des 
MündnersTagblatts, welche ſeit einiger Zeit form: 
tihe Drohbriefe gegen Saphir (den Redacteur des 
Bazar), enthichten, ihre fauberen Früdte ‚getragen, 

9" Saphir wurde heute Nachmittags in Der Nähe der 
‚großen Autfer: Herberge des Filferbräu's von einem 
gewiſſen Mahler Hahn angetroffen, und pöbelhaft 
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mifhandelt. Ein gewiffer voluminöfer Nedacteur einer 
gewiffen abgeblühten Zeitfhrift fol als Streit am: 
fhürender Ares dabei geftanden ſeyn. Wir glauben 
volltommen die Stimme des gebildeten Publicums aus: 
zuſprechen, wenn wir hier unfere Indignation über eine 
fo abſcheuliche Rohheit unverholen an den Tag legen", 





Wien, den 3. März. 

Der geftern Nahmittag erfolgte Abgang des Eifes 
und das Fallen des Waſſers im Donau: Kanale gaben 
einige Hoffnung einer baldigen Gefahrs : Verminderung, 
welche jedod) noch immer nicht in Dem Maaße eingetres 
ten if, um alle ferneren Beſorgniſſe zu heben. Zwar ift 
das Waſſer aus den Gäffen der innern Stadt gewiden, 
nod) immer find aber Die von der Ueberſchwemmung be: 
troffenen Vorftädte unter Waſſer, weßwegen ſich auch 
die Zahl der Verunglüdten noch nidt genau beftimmen 
läßt. Die bisher aufgefundnen Leihen belaufen fid, mit 
Inbegriff der bereits erwähnten fieben, glaubwürdigen 
Angaben zufolge, leider fon auf mehr als dreißig, 
worunter fih mehrere Kinder befinden. 





Dei der am. d. M. in Folge des Allerhöchſten Par 
tentes vom 21. März 1818 vorgenommenen fieben und 
ſechzigſten Verloofung der ältern, in Papiergeld verzins: 
lihen Staatsfyuld, ift Die Serie N" 262 gezogen wor: 
den. Diefe Serie enthält Döligationen der ungarifchen 
Hoflammer von verfhiedenem Zinfenfuße und zwar N” 
3176 mit zwei Viertel und N" 3178 mit einem Dreizchn: 
tel der Kapitalsfumme, dann N" 3331 bis einſchließig 
N 3518, im Kapitals: Detrage von 1,079,960 R.5'/ı ir, 
und im Zinfenbetrage nah Dem herabgefipten Fuße von 
25,336 fl. 25% fr. 





Bei der in unſerem vorgeltrigen Blatte enthaltenen 
Angabe der am 1, d. M. gezogenen Serien des An: 
lehens vom Jahre 1830 it durchh ein Verfehen die Serie 
N 751 anftat 741 gefeht worden. — Auch ift im geſtri⸗ 
gen DBlatte bei der Los: Nummer 89,017 der Gewinnſt 
mit 3500 fl. ftatt 2500 fl. angegeben, 





Am 3. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Derfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103’; 
Detto detto zu 4 pCt. in EM. 97%; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 183‘; 
Detto detto v. 5. 1821, für 100 R.in CM. ——; 
Wiener-Stadtdance:-Dbligat. zu 2, plt.in EM. 63,4; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Euer, Gulden 
99%, Dr. Ufo. — Conv. Münze pCt. 
Dank: Actien pr. Stüd 13177/, in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108, 


« 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 5. März 1850. 


Zeit der Barometer Therinometer \ 
Moeteorologifhe \ Beobachtung. Fe gr Berg Kesumur, ind. Witterung 
Beobahtungen \ Ur Morgens. 28.159 1283. 1. 39. 55 | NW. mitten. heiter. 
den 3. Mär;. Zube Nachnutt. 28 000 3 9 3 _ 2.0 NW  flarf. — 
Uhr Abends. 2,006 3 9 4; _ 5.0 NNW. — — 








Wien, den 4. März. 


Das Unglüd, weldes die durd) den letzten Cisgang 
der Donau verurfadyten Ueberſchwemmungen in den an 
diefem Strome liegenden Vorftädten Wiens und in den 
Umgebungen diefer Hauptftadt angerichtet haben, ift 
geenzenlos und kann, da die Gefahr bei der Stodung 
des Eisftoßes in den unteren Gegenden, und der feit 
deei Tagen wieder eingetretmen Kälte keineswegs befei: 
üiget ift, nod) immer nicht nad) feinem ganzen Umfange 
bemeffen werden. Die Ueberſchwemmung hat auf meh: 
zeren Puncten den höchſten, in den Annalen Wiens be: 
fannten Waſſerſtand überfhrieten, und ift an Stellen 
sin gedrungen, welche noch nie von den austretenden 
zluthen erreiht wurden, und Die man daher gegen Un: 
falle Diefer Art volllommen fiher glaubte, 

Dei dieſer ſchrecklichen Begebenheit hat fih das vä: 
terliche Gefühl S" Maieſtaͤt unfers allergnädigften Kai: 
fers auf eine wahrhaft rührende Weife ausgefprecden. 
Alenthalben wo die Noth am größten war, erſchienen 
Mitglieder der allerdurchlauchtigſten Kaifer: Familie pers 
ſonlich, um Den Dedrängten Halferund Troft ju bringen, 

Saͤmmtliche Behörden wetteifern in Anftrengungen 
jur möglühlten Abhülſe und Linderung des unbefhreib: 
lihen Eiendes, das duch das fürchterliche Glementar: 
Ereigniß über fo viele Zamilien und Jndividuen gebracht. 
worden ift. 

Aber auch Der fo oft erprobte Wohlthätigkeits:Siun 
der edlen Bewohner Wiens bat fidy bei dieſem fo trauri— 
zen Anlaffe neuerdings im glänzendften Lichte gezeigt. 
Was gleich in Den erſten Tagen des Unglüds und der 
Roth in Diefer Hinſicht geleiftet worden, baden wir be: 
schts in dieſen Blaͤttern erwähnt. Seitdem find in Rolge 
der Aufforderung von Privaten zahlreiche Subferiptionen 
unter allen Ztinden eingeleitet worden, mittelt deren 
jetzt ſchon beträchtliche Summen eingegangen find, und 


une noch ausgiebigere Dülfe mit Zuverſicht erwartet wers 


zn darf... 


&o eben, am Scluffe unferes Blattes, erhalten 
wir von Seite der ka k. Nieder: Defterreihifhen Bandes: 
regierung nahftchende Befanntmadung: 

„SS 88, Majeftät haben durd ein allerhöchſtes 
Handfhreiben die Bildung einer eigends jufammenge: 
festen Commiffion, unter unmittelbarem Vorfiße des £ 
nieder : öfterreicyijchen Regierungss Präfidenten, anzuord⸗ 
nen gerubet, weldhe unverzüglich in Wirkſamkeit treten 
wird, und Deren vorzügliher Zwed ift, Den durch die 
eingetretene Ueberfywenmmung in Wien und. Deifen Um: 
gebung verurfahten Shaden genau zu erheben, Die möge 
lichſte Linderung des hiedurch erzeugten Nothftandes ein⸗ 
zuleiten, und die zweckmäßigſte und ſchleunigſte Berwen 
dung ſämmtlicher mittelſt Subſcriptionen und auf fon: 
ftigen Wegen bereits eingegangenen und noch eingehen: 
den milden Beiträge für Die Nothleidenden ju verau— 
laffen.” 

„S" Majeftät der Kaiſer haben diefer Commiſſlon 
für die im erſten Augenblide dringendften Bedürfniffe _ 
40,000 fl. C. M. und Ihre Majeftät die Kaiferinn 
12,000 fl. anzumweifen geruhet.” 

„Ueberzeugt, Daß die wahren Zwecke der Wohlthä— 
tigkeit nur anf geregelten Wegen den Abfiditen der mild: 
thätigen Geber gemäß erreicht werden fonnen, bringt die 
nieder:öfterreichifiye Landesregierung die Allerhöchſte An⸗ 
ordnung hinſichtlich der Errichtung Der obbenannten Com: 
miffion hiermit zur allgemeinen Kenntniß, und fordere 
zugleich Die zahlreihen Menfhenfreunde Der Hauptſtadt 
auf, die von Sammlungen jeder Art eingehenden Sum: 
men zu ihrer Verfügung ftellen zu wollen. Die nieder: 
öfterreichifche Landesregierung wird es fih zur Pflicht ma⸗ 
hen, die Subferiptions : Liften und einzelnen Geber, 
die Verwendung der Gelder aber chemöglihft Dur den 
Drud befannt zu miaden.” 





Grvfbritannien und Frland, 
In der Sikung des Unterhaufes vom Ih. Ze 
beaar erhob fidy nach einer vorhergegangenen Verhaud⸗ 
lung über einen. Irland betreffenden Gegenſtand, die fpr 
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genannte Unter-Padht:Acte (sub-letting-ach), Lord John 
Ruffel, umdievon ihm bereits früher angefündigte Mo: 
tion in Betreff Der Angelegenheiten Griehenlands 
ju machen, wobei er bemerkte, daß, obſchon durch die 
neuerlihft Statt gefundenen Vorgänge und die Auf: 
ſchlüſſe, welde von den Miniftern lcpthin an einem an: 
dern Drte (im Dberhaufe) ertheilt worden, der Zweck, 
den er mit feiner Motion beabfihtigte, theilweife erreicht 
fei, Dennoch zwei Puncte in Anfehung der völligen Pa: 
eification und Entfheidung des Schidfals von Griechen: 
land, die allem Anfheine nad binnen wenigen Tagen 
erfolgen dürfte, vorhanden ferien, worüber er fidy nähere 
Auskunft erbitten müffe. Der. erfte Punct betreffe die 
Regierungs: Form, welhe man dem neuen Staate 
gu geben beabfihtige, und der zweite, worüber noch 
größeres Dunkel fhwebe, den Gebiets: Umfang 
desfelben. Was den erften. Punct anlange, fo gereihe es 
iym (Lord Ruffel) zum großten Vergnügen, die dü— 
ftern Gerüchte, welche über dieſen Gegenftand in Um: 
lauf waren, und denen zufolge die verbündeten Mächte 
die Cinführung einer unumfchränften Regierung in Gries 
Henland im Schilde führten, durd die von einem der 
fehr ehrenwerthen Staatsfeeretäre S" Majeftät (Lord 
Aberdeen), an einem andern Orte gegebenen Erklä— 
zung, Die, wie er hoffe, aud von den ſehr chrenwer: 
then Herren, welde die Regierung S"Majeftät ın dieſem 
Haufe repräfentiren, werde wiederholt werden, wider: 
legt zu fehen. In Anfehung des zweiten Punctes fei Die 
Nothwendigkeit e inleuchtend, die Stellung Des neuen 
Staates fo einzurihten, daß auf eine Dauerhaftigkeit 
desfelben gerechnet werden fonne, und Demfelben eine 
ſolche Begränzung anzuweifen, daß er feine Unabhän— 
gigkeit felbit zu behaupten im Stande fei, ohne daß 
man eine Wiederholung der in Der Einleitung zum Trac: 
tat vom 6. Juli angeführten Uebel zu beforgen brauche. 
Der Redner erwähnte im Derfolge der Darftellung feiner 


Meinung über diefen Punct, daß Sir F. Adam, deſſen 


Anfihten in Diefer Hinſicht doch ſicherlich die größte Beach: 
tung verdienten, in Betreff Der Durd) das Protokoll vom 
24, Mirz beabfihrigten Ausdehnung des neuen Staats bis 
-ju den Golfen von Arta und Volo erklärt habe, das 
vVand werde Durch dieſe Begraͤnzung eine gute Defenfivs 
Stellung erhalten. Nun höre er aber mit vielem Leidweſen, 
daß diefer Begränzungsplan abgeändert worden fei, er bofs 
fe Daher entweder den Ausdruck der Meinung des Hauſes 
über diefen wichtigen Gegenftand oder eine Erklärung 
von Seiten des fehr chrenwertben Staatsfecretärs (H" 
PDeel) zu vernehmen. Der Redner ging nun noch auf 
Die bereits früher im Oberhauſe erörterte Frage über, ob 
Eandia zu dem Gebiete Des griedifhen Staats zu 
ſchlagen fei, und äußerte, er fei zwar nicht vorbereitet, 
um von vorne hinein zu behaupten, Diefe Inſel befinde 
fid) in einer ſolchen Lage, daß es nöthig fei, darauf zu 
dringen, Re an Griehenjand zu geben; wenn es aber 


wahr fei, daß dort Krieg Statt findet, und daß fich die 
Griechen im Beſitz des größten Iheilg der Inſel befin- 
den, fo leuchte cin, daß die Ruhe und Pacification Grier 
chenlands aufs Spiel gefeht würde, wenn nicht audy Die 
Pacification Candias bewerkftelligt werde; Die an 
einem andern Orte von einem fehr ehrenwerthen Staats: 
feeretäe (Lord Aberdeen) aufgeftellte Behauptung, 
daß die Inſurrection Candias durch den Londoner Tractat 
veranlaßt worden fei, konne er nicht einräumen, und be: 
zufe fich hiebei auf die Autorität Sir Edward Eod ringe 
tons, der ihm erzaͤhlt habe, bei feiner Anfunft im mittelläns 
difhen Meere habe ieh Karabufaım Befik der Griechen 
befunden, von wo aus fie die Jnfurrection aufCandia 
geleitet hätten. Nach einigen Beitenbliden, aufdie durch die 
frühere Debatte im Obdrhauſe über diefen Gegenftand 
zur Sprache gebrachte Frage, ob H"" For von der Noths 
wendigkeit der Integrität und des unverfehrten Beltans 
des des ottomannifihen Reichs überzeugt gewefen fei oder 
nicht, fehlieft Der Lord feinen Vortrag mir der Verlefung 

feinee Motion, welche folgendermaaßen lautet: „Das 

„Haus habe mit Vergnügen erfahren, daß S" Majeſtät 

„vor Kurzem über Maafregeln zur Pacification und end« 

„luhen Entfheidung des Schidfals Griechenlands mit 

„Ihren Verbündeten übereingefommen feien, und das: 

„felbe hoffe, S" Majeftät würde Sid) cheftens ım Stande 

„tehen, dem Haufe Auskunft über den von Hödhftdenfek 

„ben bei Diefer wichtigen Angelegenheit befolgten Gang zu 
„ertheilen. Das Haus hege die zuverfihtlihe Hoffnung, 

„es werde die endlihe Entfheidung des Schickſals Grie 

„henlands auf eine ſolche Weife gefhehen, Daß demfel: 
„ben ein hinreihender Gebietsumfang werde zu Theil 
„werden, un feine National: Unabhängigkeit behaupten 
„zu fönnen; und deffen Regierung volltommene Feel: 
„heit erhalten, ſolche Inftitutionen einzuführen, welde 
„den Wünfhen und Bedürfniffen des Volkes am beften 
„entipeehen —H" Pe el fagte in feiner Antwort auf 
vorftchende Rede im Wefentlihen folgendes: Uneradtet 
der eigenthümlich bewandten Umſtände, worin er ſich bes 
finde, hoffe er dDennody im Stande zu ſeyn, dem edlen 
Lord allgemeine Aufſchlüſſe von der Art zu ertheilen, daß 
er fidy zu der Meinung bewogen fühlen dürfte, es fei un: 
nöthig, das Gutachten des Haufıs über feine Motion 
einzuholen. Er fage, daß er fid in eigenthümlich bewand— 
ten Umftänden befinde, weil fih Das Haus erinnern dürf: 
te, daß © Majeftät in der Thronrede geäufert haben, 
Hochſtdieſelben ftänden gemeinfhaftlih mit Ihren Ver: 
bündeten, und in Gemäßheit des Tractats vom 6. Juli, 
im Begeiff, eine definitive Anordnung zur Pacıfiention 
Griechenlands und zur Fefiftelung feiner Verhältniffe 
mit dem übrigen Europa zu treffen, und Daß alle auf 
diefe Anordnung Bezug habenden Actenftüde, inſoweit 
aus denfelben der befolgte Bang zur Genüge erhellt, dem 
Parlamente ceheftens werden vorgelegt werden. Der 
edle Lord habe gefagt, fein Hauptzweck gehe einftwei 
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len nur dahin, Aufſchluß über zwei Puncte, welche 
ihm von hohee und Deingender Wichtigkeit ſchie— 
nen, namlich erſtens die Beſchaffenheit der Inftitutio: 
nen, welche von den Verbündeten für die fünftige 
Regierung Griechenlands aufgeftellt, und zweitens Die 
Bebierstegränzung, welche Dem neuen Staat werde zu 
Theil werden, zu erhalten. In Betreff des erften Punc 
tes könne er Dem edlen Lord verfihern, daß in den Ans 
ordnungen, deren Grundlagen von den verbündeten 
Machten, welche den Londoner Tractat abgeſchloſſen ha: 
ben, aufgeftellt worden find, kein Verſuch geſchehen ift, 
Griechenland eine unumfchränfte Monardie zu Dietiren. 
(Hört, hört!) Was den zweiten Punct, nämlich den 
Betietsumfang des neuen Staats anlange, fo könne er 
(H" Peet) ohne der Sache vorzugreifen, ſich in keine 
nähere Angabe darüber einlaffen, fo viel Lönne er aber 
order Hand dem edlen Lord zu feiner Beruhigung ver: 
fon, Daß Die eben jetzt in Per Verhandlung obſchwe⸗ 
denden Anordnungen in Bezug auf die Unabhängigkeit, 
Vohlfahrt und Sicherheit Griechenlands feines (H"- 
Peels) Erachtens zufolge viel günftiger als die in dem 
dielbeſprochnen Protofolt vom 22. März beabſichtigten 
ausfallen dürften. (Beifall) Die Territorial: Gränzen 
dürften zwar einen geringeren Umfang erhalten, dieſe 
Verkürzung wird aber durd) viel größere Vortheile aufs 
gavogen werden. Der edle Lord habe mit Recht bemerft, 
daß es Der Politik der Mächte, welde den Tractat vom 
6. Juli abgeſchloſſen haben, gemäß und angemejfen fei, 
Griechenland auf cine ſolche Art ſicherzuſtellen, Daß es ın fei: 
ner Rındheit vor fremder Einnifhung geſchützt feiz er 
wünſche daher, Daß es eine leicht zu vertheidigende Grän— 
je erhalte. Nun konne er aber dem edlen Lord verfihern, 
daß keine folhe Vegränzung des neuen Staats, wie er 
beſorge, beabfihrigt werde, fondern daß diefelbe alle 
diejenigen Gegenden und Drte einfließen werde, an 
denen ſich unfere bifterifhen Grinnerungen dankbar 
fnüpften, und daß die Beſchaffenheit der Gränze be: 
traͤchtliche Vertheidigungs : Mittel darbieten werde, Doch 
die Begränzungs» Frage fei überhaupt von geringerer 
Wichtigkeit, wofern nur diejenigen Mächte, welde den 
Londoner Tractat abgefhloffen haben, und unter deren 
Fürforge , Diefe neue Regierung. geftelt werden folle, 
"dasjenige Interefie für deren Wohlfahrt fühlen, wodurch 
fie fi) bewogen fehen dürften, die Grwährleiftung für 
die Unabhängigkeit des neuen Staats in fo lange zu 
übernehmen, bis derfelbe durch feine eigenen Hülfsmit: 
tel Diefelbe zu wahren im Sande feyn werde, (Dort, 
bört !) Der fehr ehrenwerthe Staatsfecrerärließ ſich bier: 
auf in eine ſehr weitläufige Auseinanderfeßung der Um: 


fände, welche den ruffifhstärkifdien Krieg herbeigeführt", 


haben, und in die Vertheitigung des von der engliſchen 
Regierung Dabei beobadıteten Benehmens ein. „Der ung 
zur Laft gelegte Haupt: Vorwurf,” fagte er, „beftcht da⸗ 
ein, daß Die Türkei thorichter Weife verleitet worden fei, 


265 — 


fih auf die Freundfhaft und Unterftüßung Großbritan 
niens zu verlaffen, vorzüglich nachdem fie in der Thron: 


‚rede unfer „alter Bundesgenoffe” genannt worden, und 


daß fie in Folge dieſes Vertrauens fi in Krieg eingelaf 
fen habe. Diefer Vorwurf wird aber, ohne weitere Ars 
gumentation bloß durch eine ſchlichte Anführung einiger 
Daten widerlegt. Ich vertheidige hiemit nicht bloß Die 
Derwaltung unter dem Herzoge von Wellington ,- fons 
dern aud) Die unter Lord Goderih, gegen die Befchuldis 
gung, daß fie die Türfei veranlaft habe, ſich auf die 
recte oder indircete Weife auf den Beiltand Englands 
zu verlaffen.” H" Peel führe nun an, daß die 
Schlacht von Navarin am 20. Detober 1827 Statt 
fand, wovon die Aunde am 1, November nach Konftan: 
tinopel gelangte. Die Borfhafter der drei verbündeten 
Mächte und mithin aud der beittifhe, verließen diefe 
Hauptftadt an 9, December 1827; an eben demfelden 
Tage, den W. December, wo der beittifhe Bothſchafter 
Konftantinopel verlieh, erfhien dort der bekannte Chattis 
Sheriff, welder den ruffifhen Krieg veranlafte, und 
am 3. Jänner wurde fein edler Freund (der Herzog von 
Wellington) Premierminifter; als er Diefen Poften . 
antrat, war cs zu London noch nicht befannt, daß der 
Ehatti : Scheriff in der Türkei erlaffen worden, und es 
verlautete noh nichts von Demfelben, als erft nachdem 
die Pforte in der Thronrede der „alte Bundesgenoffe* 
diefes Landes genannt worden war. Aus diefen That: 
fahen gehe hervor, daß die Pforte keinen vernünftigen 
Grund hatte, fi im Vertrauen auf die Sreundfchaft und . 


'den Beiltand Englands in den Krieg mit Rußland einzu: 


laffen ; für diefen Krieg fei die Pforte allein verantwortlich, 
und aud für ihr Beharren im Ariege; in beiden Fällen ha: 
be fie nit nur ohne Aufmunterung, fondern gegen den 
Rath und die Vorftelungen Großbritanniens gehandelt. 
Trotz dent Kriege aber hielten wir an dem Londoner Bertra: 
ge feſt, und erreichten unfer Ziel; er iR am Vorabend fei- 
nerVollendung, der europaifde Friede wurde erhalten, und 
was auch die urſpruͤnglichen Abfihten der Gründer des Ders 
trages gewefen ſeyn mogen, jedenfalls darf id zu fagen 
wagen, das Refultat werde zeigen, Daß die Drei contra: 
birenden Parteien nit entfernt an eine für Griechen: 
land fo günftige Yofung daten, wie die ift, Die wir, 
ohne die Gerechtigkeit gegen die Türleı zu verletzen, ju 
treffen im Stande waren. (Beifall.) Dee Vertrag bes 
abfitigte nichts weiter, als jene Art beſchränkter Unab: 
bängigleit, die den grichifhen Staat als Vaſallen der 
Pforte und der Bezahlung eines beträhtlihen Tribute 
unterworfen gelaffen hätte; die Pforte hätte ſelbſt die 
Macht behalten, fih in die Ernennung der griechiſchen 
Gouverveure zu miſchen. Statt deffen haben die Greig: 
niffe und Unterhandlungen uns in Etand geſetzt, die 
vollftäntige Unabhängigkeit Griechenlands zu 
gründen. Nicht länger wird es den Rang eines von dee 
Pforte abhängigen bloßen Vaſallen einnehmen. fonderm . 


J 
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fich in die Reihe der unabhängigen Nationen Europa's 
neuen. Nachdem wir dieß, troh der Schwierigkeiten, die 
ſich uns entgegenfeßten, bewirkt haben , wird man füh⸗ 
le, daß in den Kabinetten von Großbritannien, Frank; 
reich und Rußland eine Einigkeit und Redlichteit herrſch· 
ten, die das Haus wohl beſtimmen dürften, fein Urtheil 
zu ſuspendiren, bis die verſprochenen Papiere auf die 
Tafel gelegt ſind. Gewiß rechtfertigt im Laufe der Der: 
handlungen nichts einen Verdacht. Ich flimme dem edlen 
Lord bei, daß es die Politit Englands feyn muß, den 
neuen Staat fo zu ftellen, daß er gedeihen kann, und 
herzlich ſtimme ich in ſeinen ernſten Wunſch mit ein, 
daß die heutigen Griechen erwachen moͤgen aus der Er⸗ 
ſtarrung langer Sclaverei, um freudig dem Ruhm ihrer 
Väter nadyzuftreben , unterftüßt durch den dortſchritt 
von Kenntniß und Bildung, und durch die Einführung 


von Inftitutionen, die, in glüdlichen Ländern gleich Dies | 


fem, geeignet find, den Befik bürgerlicher und eligiöfer 
Freiheit zu fihern.” (Lauter Beifall.) Nachdem hierauf. 
noch mehrere Mitglieder des Haufes gefprogen hatten, 
wurde Lord John Ruffel’s Motion, ohne Stimm en: 
jählung, verworfen. 

Am 18. Februar wurde im Oberhauſe ein Antrag 
des Lord Melbourne, welder Die Vorlegung vieler 
Actenſtuͤcke zur Aufklärung der Verhaͤltniſſe mit Por: 


| tugal begehrte, mit 52 gegen 21 Stimmen verworfen. 


\ Dasfelbe Schickſal hatte im Unterhaufe eine Motion des 


Marquis von Blandford wegen Parlaments: 


reformz fie wurde mit 160 gegen 57 Stimmen be: 


itiget. j 
ei F der Sihung des Unterhauſes vom 19. de: 
bruar gab der Kanzler der Schatztammer eine 
Ueberſicht der Erſparniſſe, die in dem dießjährigen Bud: 
get, bei den verfhiedenen Adminiftrations : Zweigen im 
Eivilfahe, hauptfählid aber bei der Armee und der Mia: 
eine Statt finden follen, und welche beiläufig auf Die 
Summe von 1,300,000 Pf. St. angefhlagen werden 
fonnen. — 

Die Conſols wurden am 22. Februar mit B "Ar 
auf Rechnung, und 9274, 93 gegen Geld eröffnet, uud 
fanden um 3 Uhr 92’%, auf Rechnung. 


Frantkreich. 

Das Memorial Bordelais ward, unter der 
Beſchuldigung von Schmaͤhungen gegen den Präfecten 
der Gironde in Bezug auf deſſen Verrichtungen, vor Die 
Zudtpolizei beſchieden. 

Das Marinegeriht in Toulon hat wegen der nei 
lid gemeldeten Feuersbrunft auf Dem Linienſchiffe Sep: 
ter Die angellagten Seeleute zwar vom Verdachte bos: 
hafter Feueranlegung losgefprohen, zwei aber wegen 
Hahrläffigkeit und verbotenen Lihtanzündens zu dreijäh: 
tiger Kettenftrafe und einem Schadenerfaß von beinahe 
300,000 Sr. verurtheilt. . 

Die 5Percents wurden am 22, Februar mit 109 dr. 
40 Cent. eröffnet und mit 109 Fr. 30 Eent. geſchloſſen; 
die 8Percents mit 84 Fr. 15 Cent. eröffnet und ge: 
ſchloſſen. 





Concert-Anzeige. 
Drittes Geſellſchafts Concert der Geſellſchaft der Mufit: 
freunde des öftereeihifhen Kaiferftaates, 
Sämmtlihen Mitgliedern der Geſellſchaft der Mufik: 
freunde wird hiermit befannt gemacht, Daß das Dritte 
Gefeufhafts » Concert Sonntag den 7. März in dem 
t., 8. großen Redouten - Saale, um die Mittagsftunde, 
Statt haben werde, . 
Die Eintrittsfarten werden den Mitgliedern, gegen 
DVorzeigung der Aufnahmsſchreiben, vom 4, März an, 
in der Geſellſchafts-Kanzlei, am Hohenmarkt, im Sina! 
ſchen Haufe N 512, im Hofe, Stiege 2, im dritten 
Stode, verabfolgt. 
Am Tage der Aufführung kann durchaus feine Eintritts— 
farte mehr verabfolgt werden, 
Don der Committee der Geſellſchafts-⸗Toncerte. 


Am 4. März war zu Wien der Mitterpreis der 
Staatsfhuld: Verfgreibungen zu 5 pCt. in EM. 103°); 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 973 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.18%, für 100 fl. in EM, 183%, ; 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 139, ;5- 
Wiener: Stadtdanco:Dblig. zu 2% pCt. in EM, 63° 8 
Conv. Münze pet. —— 
Banc-Actieun pr. Stück 1320 in CM. 


— — 





Haupt · Redacteur: Jofeph Anton Pi ia t. . 








Berleger: Unten trau jel. Wise, im der Doroiheergane DI" 1108, 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift fo eden erfhienen und zu haben: Compendium 


oder gedräugte 


> i ſterteig iſhen Monarhie geltenden Vorſchriſten, wetge unmitesliar die Führun 
(ung aller in der öſterteis iſchen Mon £ Votſch —* 
Kor Geburts: oder Tauſ-, der irauungs: (ſammt Trauungs :Rapulare und Verkändbuch) und der Sterb: 


rotofolle von Seite der Eivil: Zochorge, dann Die Eintragung in dieſelben der Tanf:, T 


ruuungs: und 


terbfalle der, Militär : Perfonen, — und die Berfaſſung Der Jährlich einzufendenden Militär: Matrifel:Aus- 


jüge, ferner Die Jahres: Tabellen über Die ſammtlich Gebornen, Getrauten und 


Geftorbenen, ju dem Die 


Anzeigen über die vorgefallenen Religions: Veränderungen, endlich die Beftimmung, in welder Religion 


Kinder von Aeltern verfätedener Religions: Bekenntniffe zu erziehen find, 


beteeffen. Deransgegeben von 


eserin Pfleger, Nitter von Wertenau, Domberen au der Metropolitansstiche zum heil. Stephan in Wien. 
— ** —— 8. Wien, 1844. Koftet auf Druckpapier ungebunden 30 kr. gebunden au trez auf Pok⸗ 


eapier uugebundca autr., gebunden 50 fr. C. M. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 6. Maͤrz 1830. 





Barometer 
Jeit der auf 0* Reaumur reducirt. —— mind, Witterun 8 
Rete orologiſche. Beobachung· | parıferı Mai. Wiener Raß. ze RE 
Beebahbtungen ( Alihe Morgen 27.921 283. 82. 4P. — 5.2 NNW. mittel, heiter, 
ven \j, Mär;. 3usrRadhmitk 27.894 8 7 ı0 _ 0.8 RR. — trüb, 
10 Uhr Abends, 22.38 3 7 6 _ 2.5 NM. ſchwach. Deister. 





Großbritannien und Irland. 


Ja dee Sitzung des Oberhauſes vom 18. Fe: 
bruar, ehe die Debatte über Portugal eröffnet wurde, 
wünſchte Lord Holland zu erfahren, ob der vor lange 
zer Zeit (kurz nad dem Abſchluß des Tractats vom 6. 
Juli) Dem die beiteifhe Seemacht im mittelländifhen 
Meere commandirenden Admiral zugefertigte Befehl, 
kraft deſſen derfelbe angewiefen und ermächtigt war, alle 
fürfifh:ägnptifhen Kriegs: und anderen Schiffe zu durch⸗ 
fühen, und alle etwa an deren Bord befindliche Sclaven, 
welhe nicht Aricgsgefangene wären, wie Weiber und 
Kinder wegzunehmen und in Freiheit zu feßen, ob diefer 
Befehl, frage er, welcher, wie außer Zweifel fei, dem 
gedachten Admiral zugegangen war, indem die Mini: 
fter dieß felbft mehr als einmal im Parlamente erflärt 
hätten, fi aud auf die Einwohner der Inſel Candia 
wie auf die von Morca und Negropont bezogen 
babe? Cr wünfche, wie gefagt, von den edlen Lords 
ihm gegemüber, Die er im der Mehrzahl anrede, weil 
er nicht beſtimmt wiſſe, von wem Dderfelben die befagten 
Inftenctionen eigentlih und urfprünglid ausgegangen 
fein, zu erfahren, ob der Befehlshaber der Seemacht 
S" Majeftät im mittelländifhen Meer ermädtigt fei, 
den erwähnten menfhenfreundliden Befehl aud jeht 
noch zu volljichen, wenn Orichenland pacificiet, Die 
Inſel Candia aber in den Händen der Türken werde 
belaffen werden, und zwar infofern nämlich, daß er tür: 
tiſche Schiffe, welche nach der Pacification Griechenlands 
son Candia fommen, und weiße Sflaven an Dord 
haben ſollten, anbalten und vifitiren dürfte, um lehtere 
än Freineit zu fohen? — Graf Bathurſt gab fi als 
denjenigen zu erfennen, welder Die von dem edlen Da: 
zon zur Sprache gebrachten Befehle ausgefertigt hatte, 
meinte aber, Der. edle Baron hätte ſeht wohl daran getban, 
früher etwas Davon verlauten zu laſſen, daß er Diefe 
Frage zu ſtellen gefonnen fei, Damit ex (Graf Bathurft) 
im Stande gewefen wäre, ihm eine genawere Ant 
wiort zu ertheilen. So vieler fih jedoch jekt erinnern 
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könne, wären die beſagten, dem Admiral zugefertigten 
Inſtructionen durch die damals für verläßig gehaltene 
Angabe veranlaßt worden, daß Ibrahim-Paſcha 
eine Proclamation auf Morea erlaffen habe, worin er 
fein Borhaben äußert, jeden Griechen, deſſen er habhaft 
werden fönne, aus Morea nah Acgnpten als Sclaven 
abführen zu laffen, und an die Stelle der griehifhen 
Bevölkerung Afrikaner nah Morea zu fenden.. Später 
habe man jedodh die Gewißheit erlangt, daß feine 
Proclamation Diefes Inhalts erlaſſen worden fei. — Diefe 
Darftellung des Hergangs wurde au von dem Discount 
Goderich beftätigt, mit dem Beifügen, daß es feines 
Dafürhaltens unmöglid) fei, zu behaupten, der damalige 
brittifhe Befehlshaber im mittelländifhden Meere fei 
jetzt nod ermädtigt, einen Befehl zu vollziehen, wet 
der feiner Zeit unter ganz, verfhiednen Umftänden, und 
in Folge einer Angabe, welche ſich fpäter als ungegrüns 
det erwies, ertheilt worden war. — Lord Holland 
erwiederte, feine Frage habe fid nicht auf das, was geſche— 
hen fei, bezogen, fondern felbe fei durchaus profpectiver, 
auf eine möglıhe Zukunft fi besichender Art, und lau: 
te dahin, ob Dee Damalıge oder jeweilige Befehlshaber 
der brittiſchen Seemacht im Mittelmeere ermädtigt fei, 
Schiffe anzuhalten und zu viſitiren, um die etwa an Bord 
derfelben befindlihen Eandioten zu befreion. — Der 
Herzog von Wellington erhob fih nun und fagte, 
fo viel er fih zu entfinnen vermöge, hätten ſich die bes 
fagten Inftructionen lediglih auf die Morea bezogen, 
und feien feiner Meinung nad damals fo wenig auf 
Eandia als auf irgend einen andern Theil Griechen: 
lands, fondern blos auf Morea, anwendbar gewefen. 
Da fih nun Die Bevölkerung der Morea nicht mehr in 
dem Falle befinde, wogegen zur Fürforge die erwähnten 
Anftruetionen an den Admiral erlaffen wurden, fo fei 
fein Anfihein vorhanden, Daß fie irgend in Der Folge 
zum Vollzug gelangen follten. Lord Holland zeigte 
ſich mit diefem Beſcheide fehr unzufrieden; es erbeile 
daraus, daß die in Frage ſtehenden Anftrurtionen feinen 
Bezug auf Candia gehabt. hatten, während fie doch 


* 
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von dem ber ftarren Neutralität, hinter welche ſich der 


edle Lord ihm gegenüber verfhanze, entgegengeſetzten 


Princip der Humanicät dietiet worden waren. Er behal: 
te fi übrigens vor, dieſen Punct in der Folge meners 
dings und Dringend zur Sprache zu bringen. — Der Her: 
zog von Wellington erhob fih nun abermals, und 
fagte: Der edle Lord habe ſich bei dieſer Gelegenheit 
Höhr formwidrig benommen. Erfei im Haufe aufgetreten 
und habe ohne alle vorgängige Anzeige cine Frage in De: 
teeff einer Sache geftellt, weldye bereits vor drei Jahren 
Statt gefunden habe ; er habe Darüber dre i Mal gefpros 
hen, und in jeder feiner drei Reden Raifonnements dar: 
über vorgebradjt, und verlange nun von der Regierung, 
daß fie feiner hnpothetifchen Frage Rede ftehen ſolle. Uebri⸗ 
gens erfläre er fi bereit, auf eine fpeciclle Motion, 
welde der edle Baron über Diefen Punct vorzubringen 
für gut befinden dürfte, genügenden Beſcheid zu ertheis 
ten. — Nah einer Euren Bemerkung Lord Ellenbo 
eoughs erhob fih Lord Holland zum vierten Male 
und fagte, er wuͤnſche zu erfahren, ob während des Com: 
mando’s des Admirals Eodrington nicht viele Per: 
fonen von türfifhden Schiffen weggenommen und befreit 
worden wären, und ob fih Darunter nicht viele Can: 
dDioten befunden hätten ? Diefe Frage wurde von Pord 
Ellenborough dahin beantwortet, daß er Darüber 
keine Auskunft zu ertheilen vermöge; zum Troſte des 
edien Lords könne er ihm aber vermelden, daß, wenn 
diefen angeblihen Griechen : Sclaven Die Wahl gelaifen 
wurde, im Freiheit gefebt zu werden, oder bei ihren 
Herrn zu bleiben, der bei weitem größere Theil derfelben 
das Letztere gewählt habe, , 
Inder Sitzung des Unterhaufes vom 12. Fe: 
bear kündigte der Stautsfecretär Peel an, er werde 
am 18. März cine Bill zur Aenderung der Falſchungs— 
Geſetze einbringen. H" Weltern legte cine Petition 
aus der Grafſchaft Eifer um Parlaments : Reform vor. 
Bei der Motion des Kanzlers der Schakfammer 
wu Anhörung des Berichts des Finanz: Ausfhnffes, erbob 
id Sir James Graham (von der Tom : Oppofition) 
in einer mehr als undenlangen Nede gegen das in den 
letzten Jahren beobachtete Syſtem in Betreff des Geld: 
Syſtems, des freien Handels, der Einziehung der Elei: 
nen Noten ıc., H" Dawfon (Scabfeeretär) ſchlug vor, 
daß, da SS“ Maieftät in Ihrer Antwort auf die Adreſſe 
des Daufes am 27. Juni 1821 verfihert habe, es folle eis 
ne Unterfuhung in allen Eivil: Departements angeftellt 
werden, um die Zahl der Deamten und den Betrag der 
Befsldungen zu vermindern, fo möchte eine ehrerbictige 
Adreſſe einzureihen fern, Daß cs S" Majeftät gefallen 
mözc, eine Nachweiſung über den Fortgang jener Un: 
terfuhung mitzutheilen, Da es die Meinung des Daufes 
fei, daß jede Erfparniß eintreten follte, die mit der Er: 
- Füllung des öffentlihen Dienftes und mit der Unverleh: 
barkeit der beftchenden Verpflihtungen vereinbar ſei. 


Lauter Beifall begleitete diefen Vorſchlag. Der Staats: 
fecretär Peel erklärte ſich mit deſſen Grundfägen ein: 
verftanden, vertheidigte in weitläuftiger Rede, die von 
Sir James Graham augegriffnen Maaßregeln, Ind 
machte befonders auf Die Unverletzlichkeit der Derpflicd: 
tungen aufmerffam, die das Parlament wihrend der 
Dauer des Krieges zu verfhiedenen Feiten mit den 
Staats-Glaͤubigern eingegangen. Der ſehr chrenwerthe 
Herr ſchloß mit den Worten: „m Laufe der Discujfiou 
wurde viel über den gegenwärtigen Stand-der Par 
teien im Bande gefagt. Jh will mid darüber offen er: 
Elären. Ih kenne Niemand, der S" Majeftät Regie: 
rung dadurd beigetreten wäre, daß er auch nur im 
Mindeften feine Grundfäge preisgegeben bätte. Wenn 
die, welde die allgemeine Politif der Regierung BI: 
gen, ihr helfen fie ins Leben einzuführen, fo bringt ib: 
nen dieß gewiß keine Unehre. Was uns ſelbſt betrifft, p 
iſt es unfer feſter Entſchluß, einfach bei dem zu verhäc 
ren, was wir für unfere Pflicht halten. Wir kennen recht 
gut den Stand der Parteien, und wiſſen, was das Re: 

fultat einer Combination Derfelben fenn möchte. Im Lau: 

fe des lebten Jahres erfüllten wir einen großen Act Der 

Pflicht, einen Act, Der fiher in Widerſpruch mit allen 

unfeen frühern Anſichten ftand, Der uns aber durch cıne 
mädtige Norhwendigkeit aufgelegt war. Jh babe Viele 
von mie geſtoſſen, indem ih jenem Acte beitrat, aber 
id) kann, um fie mie wieder zu verfölmen, jeßt nicht für 
gen, ich bereue ihn. Ohne ihn wäre Jrland jetzt in ganz 
anderer Lage; er hat großes Unglüd abgewendet, und 
größere Vortheile erzeugt, alsihje erwartet hätte. Jwar 
wurden auch nah ihm noch einzelne Acte Der Wiltheit in 
Irland begangen, Die aber ſehr übertrichen geſchildert 
worden, und uns überhaupt feinen Maßſtab für die all: 
gememe Deurtbeilung Des Landes geben dürfen, Ich bin 
überzeugt, daß die Grundlagen künftigen Elücks und 
Wohlftandes in Irland gelegt find. Ich fühle nur zu tief 
die peinlihen Folgen, die mir meine Unterfiüßung der 
katholiſchen Emancipation im Privatleben wie als Staats: 
mann zuzog, dennoch aber würde ich, wenn Die ganze 
Bahn noch einmal durchſchritten werden, und ich felbft 
nod größere Opfer bringen müßte, keinen andern Weg, 
fondern ganz denfelben wieder wählen. Das offentliche 
Wohl, und das offentlihe Wohl allein, Darf unſer Ceit 
ftern ſeyn. Wir werden in jener Politik verharren, Die 
uns in den Stand feht, alle die werthvollen Inſtitutio— 
nen des Landes zu erhalten, ohne uns die Mittel zu 
nehmen, bei jenen Inſtitutionen die gemäßigten Refor: 
men vorzunehmen, welche durch Die veränderten Un: 


ſtaͤnde nöthig geworden fenn mögen, Die find Die Grund: 


fäße unfrer innern Politik, während dic Erhaltung des 
Friedens, wenn er vereinbar ift mit der Ehre und dem 
gerechten Einfluß des Landes, das Princip unfrer äußern 
Politit it. Welche Eombination von Parteien in dieſem 
Lande eintreten möge, jedenfalls weiß ih, Daß ein wor: 


an. 269 


herrſchender auter Sinn im Lande ift, der ohne Rüdficht 
aufliitra : Wbigs und Ultra : Tories, Die Bahn zuleßt gut: 
heißt, Die wir zu; verfolgen beabfidytinen.” (Lauter Bei: 
fall.) Hierauf wurde der Bericht des Finanz: Ausfhuffes 
angehört und das Haus vertagt. 

Der Eourier vom 2. Februar enthält folgenden 
Artikel: „Da fortwährend die widerfprehendften Mei: 
nungen über das künftige Schickſal Griechenlands obwal: 
ten, fo halten wir es für angemeſſen, als eine zu unfe: 
ter Kenntnif gelangte Thatfache, zu verfihern, daß die 
hierüber getroffne Uebereinkunſt volllommen fertig und 
tatificiet ift. Die oberfte Regierungsgewalt fol in die Han: 
de des Prinzen Leopold, mit dem Titel, wie wir glaus 
ben, eines fouverainen Kürften gelegt werden. 

Unlängft fie der Lord: Kanzler die Dber: De: 
amten des Kanzleis Gerichts zu ſich kommen, und las 
ihnen die von ibm im Parlament cinzureihende Bill wes 
gen der neuen Einrichtungen vor, die bei den unter ihm 
fiebenden Gerichts: Dehörden getroffen werden follen. Er 
bedeutete Diefelben Dabei, nichts von dem Inhalt diefer 
Bill in das Publicum fommen zu laffen: es verlautet 
indeffen, daß man durch Eröffnung eines neuen Gerichts: 
bofs, der nad der Billigkeit urtheilen fol (eines foge: 
wannten Equity- Court), den erſten Scritt zu einem 
ſchnelleren gerichtlichen Verfahren zu thun beabfichtigt. 

Das Canton-Regiſter vom 18. Juni v. 9. ent: 
hält die Fchilderung einer zu Anfange des genannten 
Monats dort Statt gehabten Ueberſhwemmung bei der 
2000 bis 3000 Perfenen umgelommen find, In den Stras 
fen von Canton fuhr man in Booten; Die Waarens 
bäufer waren voll Waſſer und alle Gefdäfte für eine 
Zeitlang gehemmt. Die Keisfelder und der Seidenbau 
baben fehr gelitten. 

Eonfols am 22. Februar um 3 Uhr 9%/,, '/. 

Spanifhes Amerika. 

Ein Privatfchreiben aus Merico vom 3. Decem: 
ber im fransöfifhen Journal le Temps erzählt: „In 
der vorhergegangenen Nacht zwiſchen zwolf und cin Uhr 
haben die Truppen der Garnifon dieſer Hauptſtadt ſich 
für Buſtamente's Man *) .erftärt. Es fand keine 
Ausfhweifung Dabei Statt, und Alles verlief in größter 
Ordnung. Um 5 Uhr Morgens rückten dieſe Truppen vor 
den Pallaft, in weldem die Batailone der National: 
Garde mit ihrer Artillerie fib befanden. Gegen Mittag 
pflanzten dieſe Die weiſe Fahne auf, und Üübergaben den 
Pallaſt und die Ichten von ihnen befehten Puncte, Der 
Kampf dauerte nicht lange, und man zählt nur 15bi3 
Todte und Verwundete, zum großten Theile Landleute. 
Nach Ter Einnahme des Pallaſtes fammelten fib auf 
dem Dlabe mehr als 16,100 Leute vom Volke (eloperos) 
in verfhiedenen Gruppen, wahrfheintih in der Vermu— 
hung, daß Die Auftriste vom verfloffienen Jahre fich wie: 


n Dergl. Deiterr. Deob. vom 27. Februar, 
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derholen würden; fie wurden aber bald durch einige Pas 
trouillen von vier Mann und einem Anführer zerſtreut. 
Alle Dörfer erklärten fih für die Acte von Jalapa, und 
überall herrfcht ein Euthufiasmus wie in der Hauptftadt. 
Die Einwohner gewannen wieder Dertrauen , als fie 
das anftändıge Betragen der prononciados (fo nennt 
man die Anhänger Der genannten Acte) fahen, und man 
legt keine Furt an den Tag. Der Handelsftand fol der 
Regierung 80,000 ſchwere Piaſter zur Bezahlung der 
Truppen angeboten haben.” — Der Eenfor vom 
31. December von Dera:Eruz enthält folgende Nach— 
rihten aus Merico, welche zu beweifen jheinen, daß 
faft das ganze Land fih für Die Acte erklärt, duch weh 
he die Referve: Armee die Vollziehung der conftituties 
nellen Geſetze und Die Beibehaltung Des Foderativſyſtems 
verlangt. — Dom 21. December: „Man bat in dem 
Münzgebäude den conititutionellen Gouvernzur der Pro: 
vinz Merico, Don Lorenzo Javala, verhaftet, Die 
öffentlihe Meinung hatte ſich ftarf gegen ihn ausgefpro: 
deu, und man behauptet, feine Derhaftung fei nur eine 
Vorſichtsmaaßregel zu feiner eigenen Sicherheit und zur 
Erhaltung der öffentlihen Ruhe, ohne daß man Daran 
dächte, ihm einen Prozeß zu machen. Die Prononciados 
legten Eeinen Berfolgungs: und Nadeplan vor, Der 
den Sieg der Geſetze und der Ordnung hätte trüben 
können. Die nordweftli von Merico gelegene Provinz 
Ouanaruato hat fih am 21. December für den Blau 
von Jalapa ausgefproden.” — Vom 25. December: 
„Die heutige Regierungszeitung meldet amtlich, daß Die 
Generale Don Luis Eortazar und Don Jenon Fer: 
nande;, fo wie die ganze große Provinz San Fuis 
Potofi, weltiih an den mericanifhen Meerbufen, und 
nördlih an die vereinigten Staaten grängend, gleichfalls 
die Acte von Jalapa angenommen haben.” — Bom 26, 
December: „Man hat Die amtlihe Nachricht erhalten, 
daß Burcrataro, in der Provinz Merico, ſich für Die Acte 
erklärt hat. Das Nationalgarde : Bataillon diefer Stadt, 
das im Degriff war, nah der Hauptftadt aussurüden, 
hat fidy in der Nacht vom 24 ausgefyroden. Die Stadt 
Jalisco that dasſelbe am 21. und Dtumba am 24. Der 
General und Prafident Guerrero war geftern zu 
Anacapirtla, und machte keine Anftalt gegen die Macht 
des Dice: Präfidenten Buftamente, Eine Abtheilung der 
Anhänger Gucrrero’s, von dem Morder L. Catano an« 
geführt, verfuchte einen Angriff auf Dantepec, ward aber 
von einem Heinen Haufen von Jndependenten jurüdge 


fhlagen.” 
» Frankreich. 

Am 23. Februar erthsilte Der König dem Dice: Ads 
miral Duperrd (der befanntlih die See: Erpedition 
gegen Algier commandiren fol) und H’" von Ey: 
nard Privat: Audienzen. . 

u der Gazette de France vom 24. Februar 
beißt es: „Mehrere Journale geben heute Die Nummern 
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der zur Expedition gegen Algier beſtimmten Regimen⸗ 
ter. Wie es ſcheint, wird jedes Infauterie:Corps der Ars 
mee ein Ariegs: Bataillon zu Diefer Erpedition, die aus 
40,000 Mann beitchen fol, liefern. Der Ruhm dieſes 
Be würde alfo der ganzen Armee angehoren. Hin⸗ 

tlich der General⸗Lieutenants, Deren Lifte man geges 
ben hat, fcheint Der Duc d'Es cars der einzige zu — 
der bisher beſtimmt ernannt iſt. Man glaubt, daß der 
Oderbefehlshaber der Landarmee in dieſer oder zu An— 
fang der künftigen Woche ernannt werden wird.” 

Am 1. März, dem Vorabende der Eröffnung der 
Kammern, wird Die heil. Geiftmeffe in Der Kirche Notre: 
Dame.in Gegenwart Des Konıgs gelefen werden. Am 27. 
Februar hält die Deputirten = Kammer cine VBorberei: 
tungs : Gikung zur Wahl der Deputation,, weldye den 
Konig bei feinem Erfiheinen in der Kammer empfangen 
fol. Alters» Präfident ift H"Labben de Pompieres. 
Der Herzog von Nemours, zweiter Sohn Des Herzogs 
von Orleans, der fein funfjehntes Jahr zurüdgeleut 
hat, wird als Pair Sitz nehmen, und den Eid in Die 
Hände des Konigs ablegen. 

Die Herzoginn von Goyaz war in Begleitung der 
HH. von Dliveira und Ameida am 22, Februar zu Paris 
angelommen. _ 

Die 5 Percents wurden am 3. Februar mit 109 Fr, 
10 Eent. eröffnet und mit 109 Fr. 15 Cent. gefihloffen ; 
die 3Percents mit 83 Fr. 85 Cent, eroffnet, und mit 83 
ör. 80 Eent. geſchloſſen. 


Wien, den 5. Mär. 

Da ſich der Eisftoß nun glüdliher Weife auch aus 
den unteren Gegenden in Der näheren Umgebung Der 
Hauptitadt entfernt hat, aud bereits am 2. d. M. bei 
— ——— abgezogen iſt, fo ift auch das Waller im 

nau Kanale fortwährend im Fallen, und nahdem es 
im feiner größten Höhe am vorigen Montag 23 Zuß6 Zoll 
über Nut an der Franzens ABrücke erreicht hatte, dieſen 
Nahmittag nur noch 11 Fuß 8 Zoll über Nullachanden. 

Die Zahl der unglüdlihen Opfer Diefer fhredlihen 
Katafırophe, die bis diefen Nachmittag in den von der 
Weberfhwemmung heimgeſuchten Borftädten aufgefuns 
den worden, betragt zwei und fiebenjig. Deut Vormit⸗ 
tag find aus dem Naffchhaufe zum Rebbod außer dem 
Tabor 52 erwachſene Perfonen und 32 Kinder, welche 
ſich von den Mühlen Dabin geflüchtet hatten, von ei: 
nem Polizei: Beamten und einem Schiffmeifter abgeholt 
und einftweilen in drei Einfehrwirthahäufern in der 
Leopoldftadt untergebradyt worden. 

Don der Gegend außer der Tabor : Brüde und den 
naͤchſten Ortfhaften am linken Donau⸗Ufer fehlt es bis 
jetzt an beftiimmten Nachrichten; doch ift leider mit vie: 
lem Grunde zu beforgen, daß in Jedlerfee, Jedlersdorf, 
am Spik, Florisdorf, Leopoldau, Kagran ıc. viele Men: 
fen ihren Tod in Den Fluthen gefunden haben. 





Für die durch die Ueberfhwemmung verunglückten 
und bedrängten Bewohner der biefigen , Vorſtädte find 
im Laufe des 2., 3. und 4, d. M. an die k. E Pole 
jei: Ober: Direetion folgende wohlthätige Beiträge ın 


€, M. gelangt: Don einem ungenannten hohen Mem: 
fhenfreunde, der im Laufe dDiefes Winters jur Verthei— 
lung unter hiefige Arme bereits WOO fl. C. M. an Die 
f. £. Polizei: Ober» Direetion übergeben ließ, er 
1000 fl.; von einem Ungenannten 100 fl.; vom Wechſe 

fenfal von Bogner 40 fl.; von einem öfterreichifchen Krie⸗ 
ger 100 fl.; von J. R. von L. 80 fl.; von J. P. und R. 
©. 6 fl.; von einem Ungenannten 50 fl.; von Drei Kin: 
der aus ihrer Spar: Kaffe 5 fl.; vom Apotheker Stür 
mer5 fl.; aus einer in Dem Bierhaͤuſe zum Blumenftodel 
durch den Wirth Michael Wichtl veranlaßten Colleete 
130 fi.; von einem Ungenannten 300 fl.; von Franz Kar 
ver Freiheren von Maper 200 fl.; von einem Ungenann: 
ten 10 fl.; von dem Concepts: Perfonale der E. E. nie 
dersöfterreihifhhen Hoftammer : Procuratur 153 fl.; von 
dem £. £. Hoftathe A. P. 50 fl.; von S. 30 fl.; von 
Anna Schallbader 10 fl.; aus einer von dem Bierwirthe 
Wichtl jun. veranlaften Eollecte 34 Hl. 13 fr.; von dem 
Großhandlungshaufe W. und ©. 0 fl.; nebitbei wur: 
den auf Koften dDesfelben im Freihaufe Wieden N" 1, 


"418 Wohnungen für Dürftige, dDurd das Waller aus ih: 


ren Quartieren gedrängte Kamilien ausgemittelt, und 10 
flafter Brennholz; für dieſelben beftimmt; von einer 
ungenannten Dame 100 fl.; von D" Pienter 10 fl.; von 
einem Ungenannten 10 i. ; bon einer ungenannten 
Dame 30 f.; von ©. DB. für die Vorftädte Roßau und 
Leopoldftade 40 fl.; von einem Ungenannten 60 fl.; von 
einer ungenannten Dame, % fl.; von S" Ercelleng 9" 
Grafen Lichtenberg 100 fl; von ©. ©. 5f.; von. D. 
9.10 fl.; von Rofalia Levi 50 fl.; von J. L. © f.; von 
dem Bedienten Lorenz Felber 5 f.; von T. 2. @fl; 
von einem Ungenannten 5 fl.; von einem Ungenannten 
aus dem Haufe N’ 817: 100 fl.; von einem Ungenann: 
ten 200 fl.; von Johann Türlinger 0 fl.; von Jacob 
Bader 15 fl.; von einem Ungenannten 80 fl.; aus eis 
ner, durch Den Kaffehfieder Kurz veranlaften Collecte 
33 fl. 46 fr.; von einem Ungenannten 100 fl.; von eis 
nem hohen Geiftlihen 100 fl.; von 3. 3. ©. 100 fl; 
vonM. H. W.50fl.; von Joſeph Biſerti 15 fl.; von 
v. Sorfafh 10 fl.; von Joh. Jacob Freiherrn von Gey— 
miülfer 500 fl,, von Rohrmann und Schweigert 28 fl.; 
von G. M. Ehre. 2. ©. 20 f.; von N. N. 0 fl.; von dem, 
aus acht Individuen beftebenden Perfonale des k. k. 
Derit : Hofmeifteramtes 110 fl. 

Die E. £. Polizei: Ober : Direetion, welche begriffen 
ıft, dieſe Beiträge ihrerwohlthätigen Beltimmung gemäß 
au verwenden, fühlt fid verpflichtet, hiefür im Namen 
der Verunglückten offentlid zu danken, und wird die noch 
ferners eingehenden milden Gaben zur allgemeinen Kennte 
niß bringen. 





Am 5. März war zu Wien der Mittelpecis der 
Stantsfhuld : Berfhreibungen zu 5pCt. in EM. 103°%/5 
detto detto zu a4pCt. in EM. 97/5 
Darl. mit Verlooſ. —— 1820, für 100 fl. in EM. 183%; 
desto. Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener: Stadtbance :Dblig. zu 27, pCt. in EM. 63%; 
Eony. Münze plt. — 
Dank: Actien pr. Stüd 1324% in EM. 


Haupt: Nedacteur: Jofeph Anton Pitat. 
Berkeger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108. 


Im Eomptoir des öfterreihifihen Beobachters ift erfhienen und zu haben: Die zweite Auflage des Neuchen 
Elementarbudes für Das Wbhiftfpiel, 12. Wien 1829, 13 Bogen ftark; koſtet auf Voltdrudpapier 
tn geſchmacvollem Umſchlag elegant gebunden lAfl, C. M. . 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Sonntag, den 7. März 1830. 








Zeit der aromceter 


h Sirtrorstogif ve 











Thermometer 


Bin Bitterung. 


auf or R ducirt ; 
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Großbritannien und Irland, 


Dar Windfor:Erpreß gibt die erfreulidhften Nach⸗ 
rihten von dem Befinden Des Königs, Der feit dem Ein: 
teitt des befferen Wetters fat täglich fpagieren fuhr. Am 
2%. Februar hatten S" Majeftät eine zahlreiche Geſell⸗ 
fhaft zu Tiſche und zu einem Goncerte gebeten. Der 
Herzog und die Herzoginn von Gloucefter, der Herzog 
von Devonfhire, der Herzog von Dorfet, Lady Cowley 
und Miß Wellesley, Lord Forefter, H" Cecil Foreiter, 
Lord OS" Helens, Sir 9. Taylor, Dberft Armftrong ıc, 
befanden fidy unter den Gaften. 

Die bereits erwähnte Sikung des Unterhanfes 
vom 16, Februar wurde faft ganz und gar von den von H'"- 
Hume gemadten Erfparungs : Borfhlägen und den 
daran fi knüpfenden Debatten ausgefüllt. 9" Hume 
fprady mehrere Stunden lang. Einige Londoner Blätter 
find jedoch der Meinung, daß feine Rede nicht das lichte 
und geordnete Refultat einer genauen Kenntniß Des 
Staats: Haushaltes, fondern ein buntes Gemiſch durch⸗ 
tinander geworfener, zum Theil ganz unausführbarer, 
Projeete gewefen fei. „Erfparniffe in der Beftenerung ,” 
fagte er, und Erfparniffe in Den Ausgaben find es, die 
ih fhon feit zehn Jahren der Regierung anempfehle. 
Dafman meinen Rath nicht befolgte, hat die gegenwär: 
tige Randesnoth hervorgerufen. Als im Jahre 1819 eine 
andere höhere Valuta eingeführt wurde, hätte man aud 
die Steuern verhältnißmäßig berabfeßen follen, allein 
in den Jahren 1817 bis 1819 ift nicht mehr an Steuern 
entrichtet worden, ‚als in den Jahren 1827 und 18%. 
Seit dem Jahre 1847 ift nicht eime einzige Thron «Rede 
gebalten worden, in der nicht Beſchränkung in den Aus: 
gaben verfproden ward, allein Das Budget des letzten 
Jahres, welches Das funfjchnte Friedensjahr war, ift 
um eine Million Pf größer, als das von 1847. Die be» 
kannte Adreife vom Jahr 1821, weldye ich in Antrag ge: 
bradt, hat keinesweges den ‚erwarteten Erfolg gehabt. 
Denn: taum ift ein noch for nuklofer Poften valaut, wird 
«s auch gleidy wieder befeßt. Seit, Abſchließung des Frie⸗ 





dens find nicht weniger als 896 Millionen Pf. in. Form 
von Steuern dem Gewerbfleiße Englands entjogen 
worden; mit diefer Summe hätte die ganje National 
Schuld des Yandes bezahlt werden fünnen; bätte. man 
aber aud nur 8 bis LO Millionen davon zjurüdbehalten, 
fo würde man jcht das Elend des Landes ungemein er: 
leichteren Eönnen.” — In diefer Weife fortfahrend „flug 
H" Hume folgende Erfparniffe vor: 1,800,000 Pf. imder 
Armee, und zwar erftlih daduch, daß 20,00 Mann 
verabfchieder werden, zweitens, daß Die große unter dem 
Samen Military- Asylam bekannte Invaliden-Anſtalt 
ihre Ausgaben felbft zu tragen verpflihtet wied , und 
Drittens durch angemeffene Beſchränkung des Generak 
ftabs. Ferner Erfparniffe von 1,200,000 Pf. in der Ma: 
rine, 350,000 Pf. im Artillerie : Departement, 1,400,000 
Bf. in den vermifchten Ausgaben. Durch Herabfegung 
der Zölle würde die Küften:Bewahung unnöthig. und 
500,000 Pf. crfpart werden. Erfparniffe in der Civil: 
Lifte und Verkäufe von Kron : Ländereien würden 800,000 
Pf. ergeben. Zn den Steuern wünfhte er zunächſt ‚fol: 
gende Ermäßigungen: Abfhaffung des Zolls auf Kohlen, 
Seife, Lichte und Leder, zufammen im Betrage. von 
3,134,115 Pf; ferner der Bier » Abyabe zum Belaufe 
von 3,204,000 Pf.; der. Benfter: Steuer von 1,164,356 
Pf. und der Steuer von bewohnten Häufern 1,291,972 
Pf. betragend. — Der Kanzler der Shaßkltammer, 
der die lange Rede des H’" Hume beantwortete, erklär: 
te es für etwas Unmögliches, in die Details derſelben 
einzugeben, da, jeden einzelnen darin berührten Punct 
des Ausgaben : Etats ju erörtern‘, allein ein ‚ganzer 
Abend erforderlich fenn würde. Seltſam komme es ihm 
(dem Kanzler) vor, daf er, Statt wie gewöhnlich in je 
der Seſſion ein Budget zuerſt vorzuſchlagen, ſich vorher 
noch einem andern Budget widerfehen müſſe. Wenn das 
ehreuwerthe Mitglied ſich darauf beſchränkt haͤtte, eine 
Reduetion der Staats-Ausgaben, Behufs Herabſetzung 
der Steuern ‚. im Allgemeinen zu „empfehlen. ſo wirde 
er (dee Kanzler) ſich gar nubt widerletzt und Dies Ein 
ſcheidung, wie die am Brften zu biwirken fei,' Dem 
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Parlamente überlaffen haben. Da der Vorſchlagende je: 
doch in Details eingegangen fei, und Einfhränfungen 
bei den verſchiedenen Departements in Antrag gebradt 
babe, ohne abzumarten, oß nicht die Regierung in dieſer 
Hinſicht ſchon die wecmaͤßigſten ra ßregeln beſchloſſen 
habe ſo· konne. er) (det Kanzler) 
Denn wie ſollte das Parlament zur Einſicht der Noth— 
wendigkeit und Thunlichkeit von Neductienen fommenr 
wenn es das Budget noch gar nicht kenne? Der Vor— 
ſchlagende wolle nicht allein den Miniſtern das Mittel 
nehmen, Nothwendiges zu vollführen, ſondern auch 
dem Bande hier und dort eine Wohlthat zu erzeigen. 
Welcher ehrliebende Mannmwürde aber unter folden Um: 
fänden noch Minifter feyn wollen? Das chrenwerthe 
Mitglied ſchlage eine Reduction von neun Millionen auf 
den Betrag der Steuern vor; allein wie fei dieß zu bes 


wirken, da, wenn von dem dermaligen Gefammtbetrage 


der Staats: Ausgaben Diejenigen, welde Die Ehre und 
der Kredit des Landes unumgänglich nothwendig ma: 
Ken, nämlich die Zinfen und Tilgungen der National: 
Schuld, in Abzug gebracht würden, den Staats: Haus: 
Halte nur 10 bis 11 Millionen Pf. verblieben, und dieſe 
folften alfo um neun Millionen reducirt werden können? 
Die Civil» Lifte wolle er (H"Hume) ebenfalls Einfhrän: 
tungen unterwerfen, laffe aber dabei aufer Acht, daß 
die Krone gegen die von ihr vom Parlamente bewilligte 
Revenue ein weit größeres Einfommen von erblihem Be: 
fite zum Dpfer gebracht habe, — Auch gegen die Weife, 
wie H" Hume fih bei diefer Gelegenheit über die Perfon 
des Königs und über Die monardifhe Form in England 
geäußert hatte, ſprach fih der Kanzler auf das Nachdrück⸗ 


Uchſte aus. Schwerlich, fagte er, dürfte das brittifche Un: 


terhaus den Demokratifhen Theorien des H"" Hume 
und feinen Anpreifungen der nord :amerifanifden Ver: 
faffung Gehör leihen. — Die Angaben, fagte der Minis 
fter weiter, die fein chrenwerther Freund (H" Dawfon) 
vor einigen Tagen über bereits geſchehene Reductionen 
gemadt, ſchienen übrigens bei dem Mitgliede für Aber: 
deen (H"" Hume) ganz unbeadhtet geblieben zu fern, 
fonft würde er nicht gefagt haben, die Minifter fuchten 
alle noch fo nußlofen Aemter bei eintretender Vakanz fo: 
gleih wieder zu beſetzen. — H" Peel hatte in diefer Si: 
gung wieder das beftchende Geld: Umlaufs:Spftem, von 
dem jebt falt int jedem Abend die Rede ift, wider Die Ans 
geiffe des Hin Weftern und des Sir F. Burdett zu 
vertheidigen. Weder eine Bermehrung des Circulations: 
Mediums, nody ein anderer Münsfuß fei cs, was Dem 
Sande noth thuc. (Sir F. Burdett hatte namentlich be: 
bauptet, daß eine Durhgängige Papier: Baluta der jebt 
im Lande gefeklihen Gold: Baluta bei Weiten vorzu: 
giehen fei.) Er hege überhaupt die beftiimmte Hoffnung, 
fügte H" Peel hinzu, daß der Zuftand des Landes, wie: 
wohl in einigen Theilen beunruhigend, doch bald wieder 
ein befferes Anfehen erhalten werde. — Der Antrag des 
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se -Hume wurde hierauf von 184 gegen 69 Stimmen, 
alfo mit einer Majorität von 115 Stimmen verwor 
fen. — Gegen die endlidde Verwandlung des Haufes in 
einen Finanz: Ausfhuß widerfeßte fih der Marquis von 
Blandford neuerdings, fonnte jedoch nicht mehr als 9 
Stimmen, (worunter die ſeinige, und Die des .H'" 
D’Eonnell) für fein Amendement, wonach über das 
Budget nod keine Grörterung Statt finden follte, ge 
winnen. — In diefer Sikung des Unterhauſes kündigte 
unter andern auh Sir C. Wetherelt (der ehemalige 
Attorney » General) auf den 3. März einen Antrag jur 
Unterfuhung der von dem jehigen Attorney = General 
gegen die Herausgeber, Verleger u. f. w. des Mor 
ning: Journals anbhängig gemadten und durdge 
führten Prozeffe wegen Pasquills an. H" O'Connell 
der früher bereits den Antrag zu einer Bill angekündigt 
hatte, worin erflärt werden fol, „Daß die Kundmachung 
der Wahrheit Fein Pasquill fei” verſchob Diefen Antrag 
ebenfalls auf den 3. Maͤrz. 
Spanifhes Amerika. 

Franzöfifche Blätter enthalten über Die neucften Vor: 
fälle in Merico Folgendes: „Der Vice-Präſident Bu: 
ftamenre war von Jalapa mit der dafelbft von ihm ge 
fammelten Armee ausgerüdt, und bemädhtigte ſich Pue: 
bla’s, ohne einen Schuf zu thun. Es handelte fidy da: 
von, Guerrero zu ftürzen. Der letztere verlief, als er 
fid bedroht fah, Merico, und zog gegen Buftamente aus. 
Seine Abreife war das Zeichen zu einer Revolution in 
Mrerico. Die Bewegung begann am 22. December Mor: 
gens um zwei Uhr in der Stadt, und man ſchoß auf den 
Straßen bis um acht Uhr; emdlih unterwarf ſich Alles 
der Partei Buftamente,. Die Magazine wurden wie ge: 
wohnlich geöfftiet, und Diejenigen, Die zu plündern ver 
fuchten, wurden niedergemacht. Es ſcheint, daß faft alle 
zu Merico anweſenden Generäle von dem Complotte 
waren. Der Präfident Guerrero hatte bei feiner Abreife 
von Merico die Präfidentfhaft vorläufig niedergelegt, 
und Bocanegra zu feinem Stellvertreter gewählt, So 
wie fi aber die Empörer des Pallaftes bemaͤchtigt hate 
ten, beriefen fie ein Conſeil und bildeten eine provifori: 
[he Regierung aus einem Präfidenten des oberften Ge 
richtshofs und den zwei ältelten Senatoren. Die vollzie: 
hende Gewalt ward, der Eonftitution gemäß, dem Pr 
fidventen des eberften Juftizbofs, Don Pedro Belez, 
anvertraut, welchem, Demfelben conftitutionellen Geſetze 
zufolge, das Regierungs:Eonfeil, das in der Zwiſchenjelt 
der Sitzungen des General:Gongreffes beifammen ift, und 
aus der Hilfte Der Mitalicder Des Senats, in dem Ben 
bältniffe von einem Rath für jeden Staat beftcht, an dem 
felben Tage den Divifions:Beneral Auintanar, Come 
mandanten der Befaßung von Merico, und Lucas Alu 
man, vormakgen inanzminifter, beigefeltte. Diefe erlie 
fen folgende Proclamation an die Einwohner 
„Die Stimme der Nation hat ſich endlih vernehmen lap 
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fen, und alle eure Wünſche find erfüllt. Die Conſtitu— 
tion ift gerettet, Die von derfelben ausgegangenen Ge: 
feße gewinnen ihre Herrfhaft, und die Bürger erlangen 
heute ihre Freiheit wieder. Die Referve : Armee und die 
tapfre Befakung Diefer Hauptftadt haben Alles geleiftet, 
was wir von Bürger: Soldaten erwarten durften. Die 
Conftitution hat die Macht, Deren man fie verbredheri: 
ſcherweiſe beraubt hatte, wieder errungen, und wir ha: 
ben von neuem gefhworen, fie yollzieben zu laffen. Hin: 
führo werden eure Nepräfentanten beim Eongreffe nicht 
mehr unter dem Joche von Factions: Männern ftehen, 
fondern wahrhafte Organe des allgemeinen Willens wer: 
den. Die zur Vertheidigung der Geſetze beftimmten Waf: 
fen werden nicht mehr zum Umfturz diefer Gefche die: 
nen, und weit entfernt euch, euren Gewilfen und euren 
Intereffen widerfteebende Abftimmungen entreifen zu 
wolen, werden fie tagtäglid eure Freiheiten fiber ftel: 
len. — An diefem, in den Annalen der National: Freiheit 
und Unabhängigkeit fo Denfwürdigen Tage, find wir im 
Namen des Geſetzes und durch die freie Wahl des Regie: 
sungs : Eonfeils in Gemäfiheit der Art. 97 und LI6 der 
Eonftitution an die Spike der öffentlihen Angelegenhei: 
ten berufen worden. Dieſe Laft überfteigt zwar weit un: 
fere Aräfte, wir werden aber Alles aufbieten, um ihr, 
wie es unfer ſehnlichſter Wunſch iſt, gewachſen zu feyn. 
Während des furzen Zeitraums, in welchem Ddiefe Laft 
auf unſern Schultern liegen wird, werden wir uns nicht 
einen Augenblid vom. Pfade Der Geſetze entfernen. 
Die conftitutionnelle Ordnung wird ihre Kraft und ih: 
ven Olanz wieder erhalten 'und alles wird in den gefch: 
then Weg zurüdfehren, den die Leidenſchaften vernich— 
tet hatten. Indem wir euch unfere Vollmachten anfündi: 
gen, geben wir euch unfer gegründetes Dertrauen und 
unfere Zuverficht zu erfennen, daß die Ruhe fortan nicht 
mehr geltört werden wird. Seid verfichert, Daß wir weder 
Sorgfalt nod) Auftrengungen fparen werden, um die öffent: 
lihe Ordnung in allen Theilen aufrecht zu erhalten, und 
die Berfaffung und den Frieden zu bewahren. Der Na» 
me der Reſerve-Armee fei auf ewige Zeiten gefegnet, 
und der Monat Detember 189 in unauslöfhlihem Ge: 
dachtniſſe! Steht ung bei, Mericaner, und das Vater: 
land wird gereitet werden! Gegeben im National:Pallas 
fie, den 23. December 18%. Unterz.: Pedro Belez, 
Bus Auintanar, Bucas Alaman.” 

Dis Memorial Bordelais meldet in Bezug 
auf diefelben Vorfälle in einem Schreiben aus Merico 
tom 36. December: „Guerrero bat ſich nad dem Süden 
jurüdgejogen, wo er einigen Widerftand zu Leiften hofft. 
Mittlerweile fol Santana, der bei dem Ausbruch der 
Kevolution von Mexico zu Dera:Eruz war, und nichts 
davon wufite, Mid zu Gunften Guerrero's ausgefproden 
daben. Er verließ Vera:Eruz mit 300 Mann, um Buſta⸗ 
mente in den Rüden zu fallen. Allem Anſcheine nad 
wird Santana unterliegen, wenn er fih nicht augenblid: 
Kb unterwirft.? 
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Rußland. 

Am 10. Februar rüdten das Ismailow'ſche und Paw: 
low’fche Leibgarderegiment und das Sappeurbataillon in 
Petersburg ein. S" Majeflät der Haifer, begleitet 
von ES" konigl. Hoheit dem Prinzen Albret von Preu: . 
fen, und 33. Ei. HH. dem Groffürften Ihronfolger und 
dem Groffürften Michael Pawlowitſch, ritten diefen, aus 
dem Feldzuge heimkehrenden Truppen, Die fih in den 
Tranſcheen vor Varna und in den bei diefer Feftung ne: 
lieferten blutigen Gefechten mit neuen Lorbeern bededt 
haben, entgegen. S" kaiſerl. Hoheit der Großfürft Thron: 
folger, in der Uniform feines Regiments, fprengte an fie 
hinan und bewillfommnete jeden Zug feiner tapfern Gre⸗ 
nadiere, Die fi) von Der innigſten Ergebenheit für den 
geliebten fürftlihen Chef dDurddrungen fühlten. In der 
Obuchow'ſchen Perfpective defilieten die Truppen im Ce: 
rionialmarfh an S" Majeftät dem Kaifer vorüber ynd 
begaben fid) dann in ihre Kafernen. 

Auf die Dorftelung des DicesKanzlers, Grafen Nefs 
felrode, ift der bisherige Dragoman des Eonfulats jn 
Salonichi, Titularrath Timoni, zum Dice:Conful in den 
Dardanellen, und der frühere Dice: Conful in den Dar: 
danclien, Titularrath Muftoridi zum Eonful in Salonichl 
ernannt worden. 

Frantreid. 

Nach Berihten aus Toulon vom 20. Februar hat: 
te der Eommandant der achten Militär: Divifion Be: 
fehl befommen, Ah zum Empfang von 323,000 Mann 
in feiner Divifion bereit zu halten. Auch foll zu Erleich— 
terung des Hafendienftes Die Befakung von Toulon, ſchon 
bis zum I. März mit zwei Dataillons verftärkt werden, 
Die zu Flütſchiffen beftimmten Linienfhiffe, welche an: 
gefangen hatten ihre 36pfündigen Batterien ans Pand 
zu fhaffen, follen diefe nun behalten, und ihre 18 Pfüns 
der zurüclafien. Die Fregatte Themis bradte am 18. 
Februar von Breit eine beträchtlihe Anzahl Matrofen 
nadı Toulon. Mehrere neapolitanifhe Schiffe hatten fi 
bereits in Toulon eingefunden, in der Hoffnung zum 
Transport gemiethet zu werden, 

Die Prozeffe gegen den Globe und den Natio— 
nal wegen der Artifel über die Dynaftie : Veränderung, 
welde am 24. Februar beginnen follten, find erfterer wer 
gen Krankheit des Löniglihen Advoraten- Levavaf 
feur, der als Kläger auftreten folte, lehterer auf-Bes 
gehren der H" Mauguin, welder die Vertheidigung 
des National übernommen hat, auf 14 Tage (bis 9. 
März) verfhoben werden. 

Die 5Percents wurden am 24. Februar mit 109 Fr. 
10 Gent. eröffnet und mit 109 Fe. 15 Eent. gefchloffen; 
die 3Percents mit 84 Fr. eröffner und mit 83 Jr. 90 
Eent. geſchloſſen. Certificate der vierpercentigen Anleihe 
102 fr. 20 Eent. 

Königreich beider Gicilien, 

Der Kronprinz und General: Statthalter des Ab 

nigreichs hat mit Dectet vom 9. Februar den Stantsrath 
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onato Tommafi mit der einſtweiligen Präfident: 
aft des Minifterial: Confeils an Die Stelle des verftor: 
enen Ritters de Medici beauftragt, Der Director 
des koniglichen Secretariats und Finanzminifteriums hat 
dem Publicum den Entfhluß des Konigs befannt ge: 
mat, daß Das von dem verftorbenen Kinanzminifter mit 
fo wontthätigem Einfluß auf den Sirebit beobachtete is 
nanzſyſtem in feiner vollen Kraft bleiben, und dem künf: 
gen Gange der Finanzen jur Grundlage dienen fol. 
Teutſchland. 
Wahrend man in enge am 18, Februar die er: 
Ken Schiffe vom Ober⸗Main eintreffen fah, ftand der un: 
sere Main, wo fih Das Eis gegen den noch jugefrornen 
Rhein geſtellt hat, noch feft, und wurde ſeibſt zu Höchſt 
von Fußgängern paſſitt. Das Unglüd der DOrtfhaften 
am Unter: Main ift nicht zwbefchreiben: ſelbſt in die hoch⸗ 
gelegenen, fo wie fehr vom Ufer entfernten, Orte, if 
das Waller und Eis eingedrungen, und nothigt Die Be: 
wohner, die untern Stodwerfe zu verlaffen. In Frank: 
furt bat die Noth fon brdeutend abgenommen, Da Der 
offene Main wieder alle Art Erwerb Darbictet, und dem 
Holzmangel abhilft. Bei Mainz hat fih, in Folge Des 
F die Eisdecke des Rheins wieder fo verſtärtt, daß 
ie faft allgemein wieder paffirt wird. Aud bei Coblenz 
bat der Froft von 3 Graden eine abermalige Stopfung 
des Eiſes, namentlich einen Eisberg im Rheine, bewirkt, 
fo daf, ohne einen hohen Waiferftand, der dann viel: 
leicht neue Gefahren bringt, Die Schifffahrt auf dem Rheine 
u Berg lange Zeit unmoglidy fenn wird, Oberhalb Eob: 
I ift der Warlerftand Der Moſel bei dem Eisygange 4 
Fuß bober, ats 1784 gewefen. Man hat die aufgeſchichte— 
ten Eislager an einigen Stellen gemeffen, fie find zwi: 
fen 40 und 50 Fuß did. Die Salmiadhütte des H" 
Lohrs bei Mofelweiß ift in ihrem Jnnern ganz zerftort. 
8 Arbeiter, welde fi in ein Haus an der Mofel gerettet 
atten, find falt nur durdy ein Wunder entfommen. Die 
erichte aus den Mofelgegenden nennen zwei beherzte 
Männer, Breitbah aus Lay und Bonkirch aus 
Dieblidy, weldye, ohne Rüdfihe auf die Lebensgefahr, in 
welche fie felbit gerietben, einer geoßen Menge Menfhen, 
namentlid) Kindern, Das Leben retteren, die fie in Wie: 
en und auf den Armen, felbft bis über die Bruſt im 
aſſer, aus den zuſammenſtürzenden Häufern fchlepp: 
ten. Dem eriteren ſchlug fogar der Kahn um, er erfaßte 
Die Zweige eines Pflaumenbaums, und bing an Denfel: 
ben fo lange, bis eine größere Eisſcholle vorbei trieb, auf 
die er fih dann rettete. Die Mabe ift am 10. mit fürd: 
terlihem Braufen und hohen Waſſer auf den Rhein ge: 
Be hat aber das Eis nit durchbrechen konnen, und 
ift, wie früher die Mofel, rheinaufwärts geſtromt. Un: 
terhalb fpürte man den Andrang weniger, doch drang in 
Abmannshaufen das Waſſer in Die Wohnungen. In den 
meiften Rheinorten hat man jebt das Dieh in höher ges 
legene Stallungen geflüchtet, und die untern Stodwerte 
—— — In ſammtlichen Städten des Regierungs: 
ezitks Coblenz werden bereits wohlthätige Beiträge für 
die unglüdlihen Ueberfhwemmten gelammelt; in Lay 
iR ein Ausfhuß errichtet, welcher für Die Mofelgegnden 
die Vertheilung beforgt. 


. Wien, den 6. März. 
“Die Herren, Freihert von Rothſchild, Freiherr 
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von Geymüller, Freiherren von Arnſtein und 
Esteles, und Simon Ritter von Sina, haben ih: 


‚ren Wohlthätigkeitsfinn neuerdings Dadurd bewiefen, daß 


fie zu gleichen Theilen 30,000 fl. E. M. zur Unterftügung 
der dur die Ueberſchwemmung Berunglüdten gewids 
'met haben, worüber S“ E. k. Majeftät gerubten, Jh: 
nen das Allerhöchfte Wohlgefallen bezeigen zu laffen, 





‚Die Direction der Erfien Donau: Dampf 
fhifffabrts: Gefellfhaft glaubt fid verpflichtet, 
zu Berubigung der P. T. Herren Actionäre unverzüglich 
jur Kenntnif derfelben zu beingen, daß, nad) eingehol: 
ten Nadrihten, das Dampfboot ın Folge der, von 
den Erbauern zu deffen Schuß getroffenen, Vorkehrun: 
gen, mitten in dem gegen den Bauplatz desfelben, zus 
nähft am Spitz andringenden Strom bei der lebten 
ar Ueberſchwemmung unbefhädigt geblie: 

en ift, 





Aufruf 
an die Frauen Wiens! 


Das große Unglüd, das fo viele Familien durch die 
Ueberſchwemmung Der Donau getroffen bat, fordert alle 
woblwollenden Menfiben zur ſchleunigſten Dülfe auf. 
Während Die hohen Behörden dafür forgen, Diefe Un: 
glüdtihen mit den nöthigften Lebensmitteln zu verfehen, 
und von allen Seiten Beldbeiträge zu ihrer Unterftügun 
geleiftet werden, bleibt noch ein Dringendes Bedürfnt 
zu befriedigen übrig. Diefe Unglüdlihen leiden durch Der 
ſchaͤdigung und Vernichtung der Habfeligkeiten auch Man— 
gelan Kleidung. Die unterzeichnete Geſeilſchaft ladet 
alle Frauen Wicns cin, Kleidungsftücde aller Art für Kins 
der und Erwachſene, männliche und weibliche, in dem 
Kreife iheer Bekanntſchaften zu fammeln. 

Die Vorftcherinn der Geſellſchaft, Frau Sophie 
Gräfiun von Schonborn, wohnhaft in der Renngaſſe 
N” 155, und Frau Baroninn von Pereira: Ara: 
fein, Hohenmarkt N” 541, werden fie übernehmen 
und den Empfang beftätigen. 

Die Gefeufhaft wird ſich angelegen fenn laſſen, 
felbe an die Nothleidenden fo ſchnell und fo zwechmäßig, 
als nur. immer möglich, zu vertheilen. 

Diefe Bemuͤhung ift der edlen Herzen der Frauen 
Wiens würdig. 
Wien am 4. Mär; 1830. 
Don der Gefellfhaft adeliger frauen, 
jur Deforderung des Guten und Nüglichen. 





Am 6. Mir; war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 103%; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 97/4; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. ın EM. 18343 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM —; 
Wıener-Stadtbanco:Dbligat. zu pCt. in EM. 63%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99°/% Ufo. — Eonv. Münze pEt. — | 

Bank: Actien pr. Stüd 130° in EM. 


3lll-: HauptsRedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
> 5 1-., , re ee nu 
NR ne ‚ Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobaqhter. 


Montag, den 8. Maͤrz 1830. 


Barometer 





Zeitgter - Thermometer j 
auf o* Keaumur rebueirt. B@ind. Witterung. 
Meteorotcgifdhe Deobawtung. I parifer: Mai. Wiener Maf. _ Wem, ee Dre 2 . 
Beobadruingen (sube Morgeıt 27.169 283. 3.HP.]| — 0.4 WAW. ſchwach. trüb, 
den 6. März 3 udr Nachm itt. 27. » 45 + 1.3 NH. ſtiu. — 
10 Ubr Abends, 27.667 3 5 a — 2.0 N ſchwach. Wolfen, 





Wien, den 7. Mir. 


| Dass einen heute aus London hier angefommenen, 


nad) Konftantinopel beftimmten, englifhen Kurier, ift Die 
Nachricht hieher gelangt, Daß die Bevollmächtigten der 
drei durch den Londoner Tractat verbündeten Mächte in 
den Eonferenzen vom 4. und vom 36. Februar das fünf 
tige Schidfal von Griehenland definitiv feſtgeſetzt, und 
den Prinzen Leopotd von Sahfen:Eoburg zum 
fouverainen und erblichen Fürften von Griehenland er- 
wannt haben. 
Türfteiü 

Der Courrier de Smyrne vom 24, Jänner meldet: 
„Es ift zwifden der Pforte und den drei Geſandtſchaften 
von England, Frankreich, und Rußland verabredet wor: 
den, daf die griechiſchen Fahrzeuge und Indi— 
viduen, die dem neuen griehifhen Staate angehoren, 
und mit regelmäßigen Documenten ihrer Regierung ver: 
fehen find, beiihrer Ankunft in ottomannifhen Häfen un: 
ter den Schuß einer diefer Geſandtſchaften oder der un: 
ter felben ftehenden Conſulate geftelt werden follen. Die 
ruſſiſche Handels: Kanzlei zu Smyrna hat hierüber 
nachſtehendes Actenftüd befannt gemacht: 

Inſtruction an die ruffifhe Handels: 
Kanzlei. 

In Folge der Uebereinkunft, die zwifhen den Ge: 
ſandtſchaften von England, Frankreich und Rußland hins 
ſichtlich des proviforifhen Schußes getroffen worden ıft, 
welcher den griehifhen Fahrzeugen und Individuen ge: 
währt werden fol, die fih, mit regelmäßigen Docu: 
menten von der gegenwärtigen Regierung Griehenlands 
verfchen, entweder zu Konftantinopel oder in andern 
Häfen des ottomannifhen Reiches einfinden dürften, 
ift feftgefeßt worden: 

1) Alte Fahrzeuge oder ndividuen von obiger Ka: 
tegorie können bei ihrer Ankunft den Schuß derjenigen 
tefpectiven Geſandtſchaft oder desjenigen Conſulats der 
drei Mächte, welde den Tractat von London unterzeidh: 
set haben, nachſuchen und erhalten, an die es ſich wen: 
den wollen. 


2) Diefer offiziöfe und proviforiihe Schuß wird 
blos bei den ottomannifhen Local: Behörden und det 
Befandtichaften oder Eonfulaten der Maächte, welche den 
Tractat vom 6. Juli nicht unterzeihneten, Wirkſamkeit 
haben. 

3) Bei Streitigkeiten, die ſich zwifhen den dem Ar« 
tifel 1. gemäß beſchützten Griechen, und den Untertha— 
nen der Drei Mächte, welde den Tractat vom 6. Juli 
unterzeichnet haben, erheben dürften, werden fid Die 
Gefandefhaften oder Confulate der die beiden in Streit 
begriffenen Parteien befhübenden Mächte einverfteben, 
um Schiedsridhter zu ernennen, von deren Ausfprud 
feine Appellation Statt findet. 

Die Kanzlei wird Demzufolge aufgefordert, fid in vors 
fommenden Fällen nad den oben ausgeſprochnen Grunde 
fäßen zu richten, und ift Den verabredeten Anordnungen 
gemäß ermächtiget, den griechiſchen Capitähen, die ſich 
mit Vorzeigung ihrer regelmäßigen Papiere, deßhalb an 
fie wenden werden, die verlangten Yusfertigungen und 
die ruffifhe Flagge zu verabfolgen. Die Kanzlei kann 
ebenfalls den griehifhen Individuen von derſelben Ka: 
tegorie Päffe ertheilen; in beiden Faͤllen ift Darauf zu 
fehen, daß fowohl auf den Ausfertigungen als auf den 
Paſſen ein beftiimmter Termin ausgedrüdt werde, welder' 
nit über fehs Monate verlängert werden darf. 

Die Kanzlei wird ein eigenes Protokoll über die Do: 
eumente führen, welche vermöge des proviforifchen Schu: 
bes, nad) den oben aufgeftelten Grundfäßen verabfolgt 
werden. 

Spanien 

In einem Schreiben aus Madrid vom 8. Febritar 
beißt es: „Am 1. d. M. erblickten wir fett mehreren Wos 
hen wieder zum erſten Male eine wärmende Sonne; 


als Tages darauf der Winter mit der großten Heftigkeit > 


wiederfchree, Beinahe vier und zwanzig Stunden lang* 
fiel der Schnee, und der dabei herrſchende Nordwind 
machte das Wetter unerträglih. Der Anblid eines furcht ⸗ 
baren Schneegeſtobers, welches der gegenwärtigen Ge: 
neration eine ganz neue Erſcheinung war, verfehte viele 
Leute in Angft und Schreden. Die Straßen waren fo 
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ſehr mit Schnee angefüllt, daß der Corregidor eine Ver: 
ordnung ergehen ließ, worin er befahl, den Schnee von 
‚den Trottoirs an den Häufern fortſchaffen, und auf das 
unter demfelben befindlihe Glatteis Dünger werfen zu 
laffen. — Alle Lebensmittel, Brennmaterialien u. dergl. 
m. ind bedeutend im Preife achtiegen, indem die Heer—⸗ 
firaßen nur mit Schwierigkeit zu paffiren find, theils 
wegen des Schnees, welder in vielen Gegenden bis 10 
fpanifhe Ellen hoch liegt, befonders aber auch wegen 
der vielen ZBölfe, die fi nunmehr über alle Provinzen 
ausgebreitet haben. In der Granja, einem königlichen 
Luſtſchloſſe, mürfen die Beamten alle Morgen eine 
förmlihe Züfillade aus den Fenftern des königlichen Pal: 
laftes gegen die Wölfe beginnen, um fie nur auf eınige 
Stunden zu verfheuchen. Aud die Bären haben aus 
Hunger die Gebirge von Santander, Afturien u. f. w. 
verlaſſen, und. die Zahl aller dieſer unwillfommenen 
Gäfte fehe vermehrt. In der Stadt Guadalarara ift ein 
L7jäbriges Madchen auf dem Hausflur ihrer Wohnung 
von einem großen Bären, welcher fih, um Futter zu 
fuden, in jenes Haus geſchlichen hatte, zerfleifcht wor: 
den; der Bär wurde erlegt. Eine halde Stunde von 
Madrid auf der Straße nach dem Pardo, an dem eifer: 
nen Thor, hat man einen Kleinen ungefähre 2'/, Monat 
alten Bären gefangen und ihn nad) dem Buen Retivo in 
die Löniglihe Menagerie gebracht. — Tin fo eben im 
Druck erfhienener Bericht über die verfhiedenen durch 
die anhaltende ſtrenge Kälte in den meiſten Provinzen 
Spaniens veranlaften Ereigniſſe und Unfälle, ift fol: 
genden hauptfählihen Inhalts: Cadir. Am Fuß des 
Forts San Sebaftian (ein an der Spike einer ſich indie 
Ber erftredenden Erdjunge befindliher Ihurm) wurde 
die Schildwache beim Abloſen vor Kälte erftarrt gefun: 
ben, ohne Daß cs moglich gewefen wäre, fie in Das Pe: 
ben zurüdzubringen. Der größte Theil der Schilderhaͤu⸗ 
fer wurde von einem außerordentlich heftigen Orkan um: 
geworfen. — Provinz la Manka. Aus Arganda 
wird gemeldet, dag in den Weinlagern der HH. E'tchan 
und Truchones der Wein fih in eine fyrupähniihe Maſſe 
verwandelt hatte. — Toledo. Der Tajo, der dafelbſt 
an vielen Stellen 12 Varas (18 Ellen) tief ift, war im 
Jduner, felbft in der Nähe einer großen Anzahl Mühlen, 
fo ſtart gefroren, daß viele Meſchen ohne das geringfte 
Bedenken über dieſen Fluß gegangen find. — Talave: 
ra. Die firenge Kälte hat dafelbft eine außerordentliche 
Anzahl Seidenwürmer getödtet. — Eaftilien, In Tor: 
della war der Duero fo ftark zugefroren, daß die Be: 
woher fih auf dem Fluß mit ihrem Lieblingsſpiel, eine 
groß: ciferne Keule am weiteften zu fhleudern, befuftig: 
ten. — Afturien. Aus der Stadt Pravia wird berich— 
tet, daß die Bewohner nad Sonnen : Untergang fid 
nit aus ihren Häufern wagen dürfen, indem die Wöl: 
fe, welche zur Tageszeit Alles, was fie auf den Heer: 
fraßen am Reiſenden zu Pferde sc. finden, jerreigen und 
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feeifen, Schaarenweiſe des Nachts die Städte überfal. 
fen, und wo fie ein Haus offen finden, alle darin befind: 
lihen Menfhen, Vieh ıc. eriwürgen, um ihren Heißhun⸗ 
ger zu ſtillen. Ein ganz ähnlidher Bericht ift aus Pola de 
Lena, ebenfalls in Afturien, eingegangen, und wird noch 
hinzugefügt, daß alle Commumnicationen in jener Pro: 
vinz, felbft mit den nächſten Ortſchaſten, unterbroden 
find, daß die Schafe und Ziegen dur Die Kälte zu Tau: 
fenden fterben und von Wolfen zerriffen werden, fo wie 
auch das Hornvich, und daf in jener Provinz zum Früh: 
jahre Fein Stüd Vieh mehr vorhanden fenn wird. Am 
15. Jänner hatte fid ein Bär in einen Stau geſchlichen 
und ein Kalb aufgefreffen. Wolfe, Bären und wilde 
Schweine dringen in die Wohnungen der Menſchen ein. 
— Vitdoria. In Folge der durch den ftarken Froft ent: 
ftandenen Glätte baden fehr viele Menſchen hier und in 
der Umgegend theils Arm: theils Beinbrüche erlitten. — 
Eine Pafiega (Bewohnerinn eines Diftricts in den Ge} 
birgen von Santander) giny, ihren Korb mit Maaren 
und, wie gebräudlih, oben Darauf cin Kind gebunden, 
aufdem Rüden, von einem Orte zum andern, um ih: 
ren Eleinen Handel zu treiben. Mutter und Kind find 
von den Wölfen zerriſſen worden, und fogar eine Drdon: 
nanz zu Pferde, welde von San Zebaftian nah Pam- 
plona in Dienſiſachen abgefertigt wurde, harte nebft dem 
Pferde ein gleihes Schickſal. — Fühfe, Rephühner, wik 
de Kaninchen te, flüchten fih aus Mangel an Kutter in 
die Wohnungen der Menfhen in Srädten und Dörfern! 
— In Nobleda hat man den Wein, um ibn aus einem 
Orte nad) dem andern zu transportieren, in Körbe ge: 
legt . — Saragoffa. Hier ift der Ebro sugefroren, 
und alle Lebensmittel find ber die Maaßen geſtiegen. — 
Man fürdtet in ganz Spanien fehr für Die Weinſtecke, 
Delbäume und für die Ernte.” 
Oroßdritannıen und Irland. 

Ueber Lord Ruffels Motion inder Sigung des 
Unterbaufes vom 16. Februar **) ſprachen aud 
Sir James Madintosb, der die Gränzen des grie— 
Hifhen Staates fowohl auf dem Continent erweitert, 
als auch befonders Die Infel Candia denfelben einver— 
leibdt wiſſen wollte, und Lord Palmerkon (Kriegs 
feeretär unter den Canningſchen Minifterium und jeßr 
einer der heftigien Gegner des Minifteriums). Letzteret 
äußerte unter andern: „Die Mimfter rühmen fi, dem 
Londoner Vertrag eine weit beifere und ausgedekntere 
Erfüllung gegeben zu haben, ‚als deffen Gründer beabs 
fihtigt hätten, ich birte aber ihnen bemerken zu Dürfen, 
daf, wenn fie dieß thaten, fie cs blos durch die Greige 
niffe gezwungen thaten. Diele Freigniffe feßen fie ın eine 

*) in Zpanien wird befanntlih der Wein nicht in 

Fäſſern, fondern entweder in großen, in die Erde 

gegrabenen, ausgemauerten Behältern, oder in ir— 

denen Gefäßen, Die bis 10,000 Flaſchen halten, auf: 


bewahrt. 
) BVergl. Defterr, Beob. vom 5. Mär 
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Stellung, die den Gründern des Vertrags nicht zu gut 
kam, und ich nehme keinen Anſtand zu ſagen, daß unter 
jenen Ereigniſſen die ruſſiſchen Siege die einflußreichſten 
waren. Ich bin begierig, aus den verſprochenen Papie: 
ren zu erfehen, im wie weit die Vorfhläge wegen Ermei: 
terung des Gebietes fowohl als Der bürgerlihen Rechte 
und Privilegien der Griechen von dem brittifhen Kabis 
nette ausgingen. (Hört, hört!) Die Ehre des Landes er: 
fordert Die Erfüllung des Vertrags; der Dertrag will 
ine Pöfung des Kampfes, und diefe Loſung ift nicht 
möglich, ohne daß Candia mit dem neuen Staate vers 
eint wird. Meben der Ehre find alfo auch die Intereſſen 
Englands an dieſe Frage geknüpft. ZA Großbritannien 
nit der Beſchützer Griechenlands, fo wird letzteres ſich 
nad andern Stsaten umfeben, Damit ift der Einmifhung 
fremder Mächte Thür und Thor geöffnet, unfere Stel: 
lung im Mittelmeere blosgefteilt und vielleicht Anlaß zu 
einem Kampfe gegeben, der fich immer wieder um Die: 
felbe Infel Candia drehen würde, deren Vereinigung 
mit Griechenland, zu rechter Zeit vorgenommen, Die 
Stabilität ſichern, folglich jeder Einmifhung und jedem 
Kampfe vorbeugen würde. (Hört, hört!) Zn Betreff der 
Sandgrinzgen Des neuen Staats famen die verſchiedenar— 
tigften Vorſchlaäge zur Diseuffion. Die Griechen ſeldſt 
fdlugen cin Maximum vor, nad welchem fid die Oranz: 
linie vom Haliatmon öflidy bis zur Spike des Gelfs von 
Salonici, weſtlich bis nad) Elatia erftredt, und alfo Die 
beiden Provinzen Theffalien und Epirus ihrem ganzen 
Umfange nad eingeſchloſſen hätte. Für dieſe, vieleicht 
etwas zu nördliche Gränge lag cine Mittellinie zwifchen 
den Meerbufen von Volo und Arta. Die nördlichen 
Graͤnzen follten von Natur fo feft als moglich feyn, dann 
fie ftoßen an die tärkifen Provinzen; deßwegen glauben 
Diele, die befte Graͤnze gebe der Gebirgsrüden, Der 
Tneffalien und Epirus umgürtet. Nähme man die Linie 
son Volo bis Arta an, fo wäre viel gefchehen für Die 
Defeftigung des neuen Staats; fie böte nit den Nach⸗ 
theil einer zu ausgedehnten Graͤnze dar, und trennte Die 
füdlihen Provinzen, in Denen fiete Aufftände gegen Die 
Türken ausbrachen, von den nordlidien, in denen faſt 
nie eine Inſurrection Statt fand, und die alfo weit 
mehr Zufriedenheit mit der türkiſchen Herrfhaft an Tag 
gu legen ſchienen. Die jeht angenommene Linie ſcheint 
Mir weit tadelnswerther; fie gibt Der Graͤnze eine gro: 
here Laugenausdehnung, und ſchwächt ihre Defenfivfraft, 
indem fie fie zu ſehr von den Flußkrümmungen abhän— 
gig m: ht. Sie länfe nicht von Volo bis Arta, fondern 
nur bis zum Aspropetamus, Der Die weſtliche Gränze 
bildete, fo Daß alfo Die Griechen fih Afarnaniens beraubt 
fäben. Akarnanien haben die Griechen crobert, und fol 
es vom neuen Staate ausgefhloffen werden, fo muß 
man es ihnen wieder nehmen und Den Türien geben, 
Man fagt, es haben Meinungsverfhiedenheit über 
dieſe Gränzfragen geherrſcht; hätte aber das brittifhe 
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Kabinet die größere Ausdehnung als einen Gegenftand 
bezeichnet, für dem es ſich intereifire, fo würden Frank: 
reich und Rußland unfern Anſichten gerne beigetreten fenn. 
Der gleihe Fall ifts mit Candia. Es wurde (vom 
Grafen Aberdeen) behauptet, Candia fei Anfangs ruhig 
gewefen, und erft Durch den Tractatiund die Maafre: 
geln der Berbündeten zum Bürgerfriege aufgeregt wor: 
den. Dieß ift völlig ungegründet; die Infel nahm fhon 
früh entfdhiedenen Theil an der griehifhen Inſurrection. 
Im Zahre 1827 befuchte der Praſident der gefehgebenden 
Berfammlung von Griedenland in feinem amtlicdyen Eba- 
rafter die Infel, was er nicht gethan haben würde, hät: 
ten nicht die Einwohner Theil am Kampfe genommen ge: 
habt. Wäre der Umſtand, Daß Eandia ſich theilweife noch 
im Befiße der Pforte befindet, ein fo unüberfteigliches Hinz 
derniß, wie kame es dann, daß Athen dem neuen Staa: 
te beigefügt wird, ungeachtet die Türken noch die Afro: 
polis befeht halten? Zieht man eine Linie von Volo bis 
Arta, fo würde der junge Staat vor Yandangriffen ge: 
fügt fenn; deſto mehr aber ift er um feiner großen Kü— 
ftenausdehnung willen den Angriffen von der Seeſeite 
ausgefcht, mehr als irgend ein anderer Staat von gleie 
dem Gebietsumfange. In wenigen Stunden fegelt man 
von Candia nah der griechifchen Küfte, und cs wird den 
Zürfen fenn, was den Spaniern bei ihren ‘Planen zur 
Wiedereroderung Merico's C uba if. — H" Peel erwie: 
derte: „Wenn ich fagte, wir feien weiter gegangen als 
H" Eanning, der Gründer des Vertrags, fo wollte ich 
damit nicht behaupten, H" Canning würde unter den: 
felben Berhättniffen nicht eben fo weit gegangen fenn, da 
blos die Umſtände uns in Stand feßten, fo zu handeln. 
Ich finde es Unrecht, von meinem edlen Freunde (Pal: 
merfton), daß er Gegenftände in die Discuffion bringt, 
die blos zu feiner Kenntniß kommen konnten, als er noch 
Mitglied der Regierung war, z. B. Die verfibiedenen 
Gränzen, die Damals den Miniftern vorgefdylanen wur: 
den. Aus dem gleihen Grunde, warum id dich tadie, 
kann ich nicht Darauf-eingeben. Die ehrenwerthen Mit: 
glieder werden aber Daraus noch nidyt fließen, daß über: 
haupt feine Antwort auf die verfhiedenen Deinerlungen 
meines edlen Freundes gegeben werden Lönnte. Er meint, 
wenn das engliſche Kabinet auf einer Gebietserweiterung 
beftanden wäre, würden Rufland und Frankreich willig 


“ beigetreten ſeyn. Ih weiß nit, auf welche Mittheilun: 


gen ſich dieſe Anſicht Küßt; denn ich weiß nicht, wermeines 
edlen Freundes Vertraute ſind, oder welcher Meinungen 
Mepräfentant er in dieſem Haufe iſt; das aber kann ich ihn 
verfihern, daß die volltommenfte Harmonie der Anſichten 
unter den drei Derbündeten herrſcht, und daß die Erläute: 
rungen, weldhe Die Papiere über Die Gründung des neuen 
Staats geben werden, Der Sanction des Parlaments wärs 
dig werben erfunden werden. — Lord Palmerfton ent: 
gegnete: „Ih will in den wenigen Worten meiner Er 
wiederung Die gute Laune beibehalten, die der befte Be: 
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weis einer guten Sache iſt. Mein ſehr ehrenwerther 
Freund ſagt, er wiſſe nicht, welcher Meinungen Repräs 
ſentant ich in dieſem Haufe ſei. Jh bin erſtens der Re: 
praſentant des engliſchen Volks, und zweitens der Re— 
präfentant meiner eigenen Meinungen, — Memungen, 
die nie unbedingt denen eines Audern folgen, mag ſeine 
Stellung ſeyn, welche ſie will. Ich fordere meinen ſehr 
ehreuwerthen Freund auf, zu ertlären, ob dieſe meine 
Meinungen je die geringſte Aenderung erfahren haben, 
ſeit ich auſhorte, ein Mitglied des Kabinets zu ſeyn. Ich 
werde mich aber durch nichts abſchrecken laſſen, mich ſtets 
offen auszuſprechen über die Ehre und die Intereſſen des 
Landes, Mein ſehr ehreuwerther Freund gibt zu verſte— 
ben, ıd) hätte gewiſſermaaßen Das offizielle Vertrauen 
verliebt, Da ich Gegenftände berührt, von Denen ich offi: 
zielle Kenntniß haben konnte. Ich ftelle dieß in Abrede; 
id) habe nicht mehr gefagt, als was in allen Journalen 
Europa's zu lefen, und in den Gefeufhaften aller Län: 
der zu horen war. Wähnen Die Minifter, von der Poli: 
tif uud den Schritten der Kabinette werde außerhalb 
Downingftreet nichts befannt, als was fie mitjutheilen 
erlauben, fo irren fie fih hochlich. Sie konnen in jedem 
Theile Europa's mehr von fid hören, als fie vielleicht 
feloft zu entſchleiern für pailend finden.” — H" Beet 
erwiederte, er beſchuldige den edlen Yord keiner Ver: 
letzung Des offizielen Vertrauens, fondern habe nur 
darauf aufmerffam maden wollen, wie unmöglid es 
ihm in feiner Stelung als Minıfter fei, auf manche der 
Andeutungen jetzt [yon einzugehen. — Lord Palmerfton 
verficherte, nidıts was in der Wärme der Debatte vor: 
gefommen feyn möge, fonne die Gefühle der Achtung 
und Freundſchaft mindern, die er gegen den fehr ehren: 
werthen Gentlemen hege. — Lord Y. Ruffels Mo: 
tion wurde dann befanntlid ohne Stimmenzählung ver: 
worfen. 

Die Eonfols fanden am 233, Februar am Schluſſe 
der Dorfe 92'/4, "/u gegen Geld, und 9iY,, 7%. — Die 
griechiſchen Papiere waren, auf Das Gerücht von einer 
neuen Anleihe unter der Garantie der Drei verbündeten 
Maͤchte bis 43 geftiegen, und fanden um 3 Uhr 40%, '/ı. 

Srantreid. 

Der Kardinal von Elermont:Tonnedre, Erz 
bifhof von Touloufe, it am 21. Februar nad -ciner drei: 
tägigen Krankheit in dem hohen Alter von 83 Jahren 
mit Tode abgegangen. 

Dem Nieder: Rheinifhen Kurier zufolge haben ſechs 
Artillerie » Compagnien zu Straßburg Befehl befom: 
men, fid marfhfersig zu halten, Dan glaudt, daß fie 
sur Erpedition gegen Algier beftimme feien. 

Die 5Percents wurden am 25. jebruar mit 109 Fr. 
4D Cent. eroffuet und gefhloffen; Die 3Percents mit 
84 Ar. 15 Cent. eröffnet und mıt 84 Fr. 10 Gent. ge: 
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ſchloſſen. Certificate der vierpercentigen Anleihe 102 Fr. 

35 Gent. 

Ungarn 

Aus Preßburg wird, im der dortigen Zeitung, 
vom 4. März gemeldet: „Der Witterungsbericht in unfe: 
wer vorigen Zeitung hat das Mißgeſchick gehabt, ſchon in 
dem Augenblicke nit mehr zu gelten, als er ans Licht 
trat; denn wenige Stunden hatten die Lage der Dinge in 
unferer Umgebung ganz und gar verändert. Schon am 1. 
Abends erhob fi) ein Rurmähnliher Wind, der in der 
Nacht forttobte, und uns am Morgen des 2. bei 7 Grad 
Kälte, einen neuen Winter brachte. So unwillkommen 
diefe Erfeinung uns war, um fo willfommener begrüßs 
ten wir die Donau, Die fi feit 5 Uhe Früh ihrer Dede 
entledigt hatte, und fhon um 7 Uhr frei von Eis ſchol⸗ 
len, aber auch in der furchtbaren Hohe von 17 Schuh 
7 Zoll vor unſerer Stadt vorbeirauſchte. Einige Beſcha— 
digungen, Die verſchiedene Gebäude am Zuckermantel 
durch Eisſchollen erlitten, und beiläufig 30 Schiffe, die 
jertrimmert wurden, abgerechnet, wuͤnſchten wir ung 
im erften Augenblide Glüd, dem für die Stade ſelbſt 
befücchteten großeren Ungemad) entgangen zu feyn ; aber 
bald zeigte ſich, daß das Eis nur cine Stredte weit fort: 
gerüdt war; denn nod) im Laufe Des Tages wurde unfere- 


Umgebung überföwemmt und fo weıt Das Auge dem 
Fluſſe entlang reipte, ſah man die ganze Niederung 
unter Waſſer, das fih ſelbſt auf der Straße nad Tyn 
nau ausgebreitet hatte, In welcher Ferne von hier, 
firomaufwärts, Das Eis ſich losgemadht uno wie weit es 
abwärts gegangen, konnte bis jeßt, wo wır dieß, Rach— 
mittags um 4 Uber, niederſchreiben, noch nicht ermit: 
teilt werden; denn die Fahrt über die Donau, die bei 
glei: Hohe wie oben, nun auch wieder Eisſchollen mit 
a führe, macht der reifende Strom und der fortwäh: 
rend mit 7 Grad Kälte verbundene beftige Wind, du: 
ferit gefährlich. Beſtatigt fih die Vermuchung , dafi die 
Donau, auf: und abwärts, nur etwa eine Meile offen 
ift, dann verhüte der Himmel, daß der Wisftoß von oben 
bei Diefer Waſſerhohe ankommt, fonft durften fi die 
traurigen Folgen der Ueberſchwemmung im Jahr 1809 
wiederholen. Dei der Ueberſhwemmung Die Preßburg. 
im Jahre 1809 am 29. Jünner erlitt, war die Wafferböhe, 
nad dem Merfmate am koniglichen Salzamts:&ebande, 
23 Zdub 10 Zoll. Nach eieſem Merimale wird jet Die 
Hohe berechnet, da die eigentliche Waſſermaaß am Dos 
nau⸗; Ufer, des Eisganges wegen, ausgehoben worden ift.” 


Wien, den 7. März. 

Die k. k. priv. Großhändler, Ritter von Lieben: 
berg baben dem H"" Prafidenten der t. k. oberften Po: 
Izer und EenfurssHofftelle, Grafen von Sedtn isn, 
300 fl. C. M. mit der edeimuthigen Beftimmung über: 
geben, daß ſolche für Die, durch Die Wallernoth veruns 
glüdten Bewohner der hiefigen VBorltädte verwendet wer: 
den mochten. Diefe Summe ift fogleih mitteilt der &. R ' 
Polizei Ober: Diriction an die von S" £, £, Majeftät 
—* Verwendung ähnlicher Deiträge angeordnete Commiſe 

on geleitet worden, von welcher ſie ihrer Beſtimmung 
zugeführt werden wird, 
“ 
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Beodbamtungen S Uhr Morgens, 27.710 283. 58. 
ben 7. Mary. 3Uhr Nachmitt. 27.739 3 6 
10 Uhr Abends, 27.735 3 6 
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D. Preußifhe Staats : Zeitung meldet aus 
Rio de Janeiro vom 19. December: „Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiferinn befinden fi mit der Koni— 
ginn von Portugal noch immer in dem Haufe des Mar: 
quis von Canta:Gallo, in weldes Höchftdiefelben, un: 
mittelbar nah dem Unfalle am 7. d. M., gebracht wur: 
den. Aus einer Contufion, welche S" Majeftät der Kai: 
fer außer Dem Rippenbrude am rechten Schentel erlit: 
ten hatten, hat fid cin Geſchwür gebildet, weldes, da 
es ſich nicht zertheilen ließ, am 17. d. M. aufgeſchnitten 
wurde. S" Majeftät ließen diefe Operation ftehend ver: 
tihten. Da die Schnittwunde ſchnell zuheilte, fo wurde 
bereits angezeigt, Daß der Kaıfer fih am 26. in einem 
Tragſeſſel nah der Kirche Unferer Lieben Frauen da 
Öloria werde tragen laſſen, um fein Dantgebet zu ver: 
richten; von hier aus wollten S" Majeftät ſich einfhif: 
fen und nad dem Pallafte S Ehriftoph herausfahren, 
um Dort Jhre völlige Genefung abzuwarten. Die bei der 
Dperation gemahte Wunde war jedoch zu ſchnell zuge: 
geilt und verurfachte ein Fieber, weßhalb der Schnitt 
wiederholt worden ift. Nah-der Erklärung der Aerzte 
dürfte das Fieber vicheiht drei Tage dauern, doch be= 
finden S" Majeftät fih im Ganzen viel beffer. Die ſeit 
dern 13, eingeftellten Bülletins haben indeß, unter den 
gedachten Umftänden, wieder begonnen. Das heutige 
lautet wie folgt: „Seit unferm legten am 13, d. M. be: 
kannt gemadten Bülletin baden Sid S" Majeftät der 
Kaifer in fortfpreitender Beſſerung befunden, ohne daß 
fi) etwas Neuss zugetragen. hätte, die Nothwendigkeit 
ausgenommen, die Geſchwulſt zu öffnen, welde fi in 
Folge des Falles am rechten Schenkel gebildet hatte; zu 
diefer Deffnung wurde am 17. d. M. geſchritten, weil 
die Geſchwulſt unzertheilbar geworden war,. wie wir dem 
Yublicum bereits im Diario Fluminenfe von geſtern mit: 
getheilt haben. Nachdem das Blut und die Lymphe, 
welche fih gefammelt hatten, mit ;Beuhtigkeit aus Der 
Wunde gefloffen waren, brachten S* Majeftät den gans- 


auf o* Reaumur rebueirt 
Parifer Ma. _Biener Maf. 


Ditterung 


gr. 
o 
o 


trüb. 
heiter. 








zen vorgefteigen Tag wohl zu; geftern ſtellte fid) hingegen 
ein von Froftfhauern begleitetes Fieber. ein, wie man 
ſolches als eine unausbleiblihe Folge des Entzündungs⸗ 
Prozeſſes am operieten Drte erwartet hatte. Diefes 
fomptomatifchen Fiebers ungeadhtet, haben S“" Majcftät 
die Naht mıt Erleichterung zugebracht, und befinden 
ſich beute befier.” — Die Kaiferinn befindet fi vollfon:s 
men wohl, Die Königinn von Portugal hatte zwar ftarfe 
Verletzungen im Geſicht erhalten, doch befürdytet man 
keine Narben. Der Herzog Auguft von Leuchtenberg 
trägt zwar den rechten Arm nod in Der Binde, geht aber 
fhon wieder auf die Jagd. — Da die Deerete in Betecff 
der neuen Minifterial : Ernennung nod nit in deu Zei: 
tungen befannt gemadt worden find, fo bleiben noch 
immer Gerüchte von Abänderungen im Umlauf, — Ueber 
die Uneuhen im Norden erfährt man nichts Neues. Am 18. 
d. M. erfhienen zwei Beſchlüſſe des Juftiz: Minifters ge; 
gen geheime Gefellfhaften in Pernambuco, Ceara, 
fo wie inden Städtendo Erato und Jardim; der erfie 
lautet: „Departement der Juſtiz. Da cs Thatſache ift, 
„Daß in der Stadt Pernambuco eine geheime Befell: 
„Ihaft unter dem Namen „Däule des conftitutionnelien 
„ihrones” befticht, Die nicht allein der nothigen Erlaub+ 
„niß der betreftenden- Behorden entbehrt, jondern aud, 
„nadhdem fie von der Regierung Desavouirt worden, ibre 
„Berfammlungen fortgefeht und Mitglieder zufammıens 
„berufen bat, von Denen Grundſähe beſchworen werden 
„mußten, welde Die conftitutionnelle Verfaſſung umd die 
„einzige von der Nation angenommene und befhworne 
„Regierungsfornr untergraben; ferner auch, daß ſie Emif: 
„farien ausgeſchickt hat, um dieſe Grundſatze in den Thei- 
„ten derfelben Provinz, fo wie in der ‘Provinz Geara u. 
„a. zu verbreiten: fa befehlen S" Majeflät der Kaifer 
„durh das Staatsfecretariat der Juſtiz, Dem Ariminak 
„Richter vor Pernamduco den aus dem Hauptquartier 
„Pernambuco vom 2. November datisten Befehl, inglei» 
„en dem Tagesbefehl des commandirenden Geuerals 
„verfelbere Provinz. und von eben dem Datum. zu. über 
„Jenden, damit derſelde nah dem Inhalte Der genannter 
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„Papiere handele, und, nachdem er ſich überzeugt hat, 
„daß die genannte Geſellſchaft, Dem Artikel 6 des Geſetzes 
„vom W. October 1923 gemäß, ein aufrührerifhes Con: 
„ventifel fei, zu der durch den Artikel 10 des angegebe— 
„nen Gefeßes geftatteten Unterfuhung ſchreite und ge: 
„gen Die Verbrecher in Form Rechtens verfahre. Im kai— 
„ferlihen Pallaſt zu Rio’de Janeiro, 13. December 
„1339. Dicomte von Alcantara.” — Eine zweite vom 
12. December datirte Verfügung ordnet diefelben Manf: 
regeln für die Städte do Erato und Jardım in der 
Provinz Ceara an. — Der Minifter Der auswärtigen 
Angelegenheiten, Marquis von Aracatp, hat eine Der: 
fügung erlaffen, welder zufolge von dem 1. Juli 1830 
an die brafilianifhen Häfen Leine fremden Schiffe zuge: 
laſſen werden follen, wenn ihre Manifelte nicht von kai⸗ 
ferlihen brafilianifihen Confulaten, oder, ın Ermange: 
fung derſelben, nah Maaßgabe des Geſetzes vom 30. 
Mat 15%, von den Local: Behörden des Dafens, aus 
welchen das Schiff abgefertigt worden, unterzeichnet find. 
Die Eonfuln find zugleich angewiefen worden, in Ju: 
Funft nur die Manifefte, nicht aber jedes Connoiffement 
oder Urfprungs : Certificat, zu unterzeichnen.” 
Großbritannien und Irland. - 
In der Eigungdesiinterhanfes vom 23, Februar 
iſt die Motion des Lord 9. Ruffel, den Städten Man: 
hefter, Birmingham und Leeds die Freiheit, Ne: 
präfentanten in das Unterhaus wählen zu dürfen, mit der 
geringen Mehrheit von 48 Stimmen (unter 328 anıwe: 
enden Mitgliedern) verworfen worden. Die HH. Wil: 
brahbam, Hustiffon, Droughbam, Dr. Lus: 
hington, Lord Morpeth, H" Bright und Gene: 
rat Gascoyne unterftüßten den Antrag, der von H"" 
Twiss, Lord Valletort, HE. Wynne, und 
SM Peel befämpft wurde. H" D’Connmell, der im 
Haufe zugegen war, hat nicht über die Frage geſprochen. 
° In der Sikung Des Oberhauſes vom ib, Fe: 
bruar begann Lord Melbourne feinen Antrag über 
Die portugiefifhen Angelegenheiten (deffen Erfolg wir 
bercits gemeldet haben) damit, daß er ſich auf die Ztelle 
in der Throns Rede bezog, worin der König fagt, daß 
>ie. fortdauernde Unterbrechung der Verhältnilfe Eng: 
tands und Portugals zu vielen Unbeguemlichkeiten und 
Berlegenheiten Anlaß gegeben, und daß es daher S" 
Majeſtat Wunfd ſei, „einem fo ernfthaften Uebel ein 
Ende zu madjen (terminate). Hieraus könne man ziem: 
lich deutlih erfehen, daß diefe Beendigung die Aner: 
fennung der gegenwärtigen Regierung von Portugal 
fei. Um jedod die Lage der Sache beſſer überfehen zu 
fennen, wolle er eine Elare und genaue Auseinanderfe: 
zung alfes Deifen geben, was man in Bezug auf Portu: 
gal gethan habe, um Ihre Herrlichkeit ım den Stand zu 
ſehen, zu beurtheilen, ob man das Intereſſe des Landes 
gehörig berüdfihtigt, und die nöthigen Maaßregeln er: 
arifen habe, unfere Ehre ju bewahren und ben von ung 
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eingegangenen Verbindlichkeiten treu zu bleiben. Der 
Lord verbreitete ſich nun über die Entſtehung der Eon: 
fitution von Portugal, wie Sir €. Stuart, der 
Damalige englifde Gefandte iu Brafilien, dabei zu Rathe 
gezogen worden fei, und thätig Dabei gewirkt habe, nnd 
wie Dom Miguel in Wien, iM Gegenwart des englı: 
fhen Gefandten, ſich anheifhig gemacht, fie aufrecht zu 
erhalten. Die Conftitution fei indeß über den Haufen 
geworfen, und alle eingegengenen Derbindlichkeiten ver: 
lehzt worden. (Hört!) Es frage ſich jeht, od, wenn aud 
die Verhältniffe mit Portugal wieder angeknüpft wür— 
den, auch dasfelbe Jutrauen und Das freundfhaftlihe . 
Gefüͤhl wieder hergeftellt werden würde, Das fonft zwi: 
fhen England und Portugal beftanden babe, und ob 
nicht noch eine Partei da fei, Pie uns mit Mißtrauen 
und Keindfeligfeit betrachten würde? Unfer Benchmen 
fei übrigens in vollfommenem Eintlauge mit Dem, was 
die Geſchichte erzähle, die nichts als Begevenheiten auf: 
zähle, wo England die Leute im Seich gelaſſen habe. 

Wenn man aber auf der andern Eeite fagen wolle, wir 

müßten uns nicht im andere Angelegenheiten miſchen, fo 

fei dieß unmöglich, denn da England der erfte Handels: 

und Mannfactur : Staat im der Welt ſei, fo fäme er 

mit jedee Nation auf dem Erdboden in Berührnug. 

Nachdem ſich Der Lord über die Unzulanglihkeit der ſtü— 
her vorgelegten Documente geäußert, Dam er auf den 
Umftand, daß in den vorgelegten Papieren eine Lüde 
vom 4, Auguſt 1826 bis zum 5. Joverrser 1827, und, 
dieſe ausgefüllt zu ſehen, der Gegenftand feines jehigen 
Antrages fei. Was das Wiener Protokoll betreffe, fo 
habe man geſagt, der englifhe Botſchafter fei Dabei nicht 
Partei, ſondern nur Zeuge gewefen. Seine Gegenmart 
fei indeß als cine Geuehmigung der Verhand!ung' und 
der Dabei eingegangenen Berbindlichkeiten von unferer 
Seite anzufehen gewefen, was nod deutlicher aus einem 
Driefe des Kaiſers von Braſilien hervorgeht, worin Die 
fer feinen Dank für den ihm geleifteren Dienft- abftatte, 
und die Hoffnung äufere, daß, da die. Eonftitution jeht 
da fei, wir ihn (den Kaifer) aud in den Stand feten 
würden, fie ünftig aufrecht zu erhalten. Dom Miguel 


‘habe feine Der eingegangenen Verpflihtungen gehalten, 


und unter diefen Imftänden müffe er (Lord Melbourne) 
fragen, warum man denn unfern Gefandten fo lange in 
Liffabon gelaffen, und ihm nicht auf Der Stetle zurück— 
berufen habe? Man könnte freilich fagen, fo ein Schritt 
hätte zum Kriege führen fönnen, und den müßte man 
jekt vermeiden. Er glaube indeß, daß man cher den— 
Krieg zu Lefürdten habe, wenn man Schwähe und 
Furcht zeige, als wenn man eine feindlihe Stelung an: 
nchme, fobald man veranlaßt werde, dieß zu thun. Ent: 
weder hätten wir uns gar nicht in die Sache milden, 
oder gleih, vom Anfang an, Dom Miguel bei feinen 
Schritten zur Zerftörung der Eonftitution inhalt thun 
fouen, (Hört, hört!) Wenn es aber ju Ende der Throm 
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Rede im Jahre 1828 heiße, „daß man, in Portugal, ges 
gen den ernitlihen Rath und Die wiederholten Vorftel: 
lungen S" Mıiefät, Maaßregeln ergriffen babe, wel: 
de S"* Moajeflät und die andern europäifhen Mächte 
veranlafit, ihre Repräfentanten von Liſſabon zurüdzuru: 
fen,” fo hätte man jene Rathfhläge und Vorftellungen 
auch dem Parlament vorlegen follen. Bon dem alten fei 
aber nichts gefhehen. — Der Lord fam jekt zu Der Cor: 
refpondenz zwiſchen Dem Premierminifter (Dem Herzog 
von Wellington) und den Margris von VBarbacena und 
Palmella über die portugichifchen Truppen, Die in Eng: 
fand gelandet wiren, umd fagte: er müſſe bei Dicfer 
Gelegenheit bemerken, daß, wenn es glei eine der 
größten Segnungen unferer Conftitution wäre, daß 
feldft Die höchſten Staatsaämter einem. jeden Unterthan 
jugänglidy wären, Doch Der gegenwärtige Premierminis 
fter, Liner Verwaltung, fo sielals meglich einen bür: 
gerlihen Charakter zu geben bemüht ſeyn folte, da: 
mit feine Feinde nicht fagen könnten, daß jener Shritt (das 
Benchmen gegen die unglüdlihen portugiefifden Trups 
pen) rein-foldatifch fei, und daß fein anderer Mann, 
in einer foldyen Stellung, fo gehandelt haben würde. 
Die Benehmen felbft fei ganz gegen das Volkerrecht. 
Man habe die Portugiefen in England landen laffen, 
was man hätte verhindern köͤnnen; man brauche ihnen 
allerdings nicht zu erlauben, unfere Häfen zu Arfenalen 
ju machen; weldes Recht habe man aber gehabt, ihnen 
auf die offene Sce zu folgen, und fie innerhal> der Ge: 
wälfer einer befreundeten Macht auzuhalten? Warum 
habe man fie nicht im Hafen angehalten, ehe fie ihre 
Fahrt angetreten? Man habe darauf geantwortet, fie 
hätten falſche Sciffspapiere gehabt, die Wahrheit fei 
aber, daß, che fie abgegangen wären, der Marquis von 
Palmella den edlen Herzog gegenüber (den Herzog von 
Wellington) davon unterrichtet habe, Daß ihre Beftim: 
mung Terceira fei; Der Herzog habe alfo über ihre wahre 
Beftimmung nicht in Zweifel ſeyn fonnen. (Hierauftrug 
er auf Die Vorlegung einer großen Maffe von Papieren 
an, die ſich aufdie portugiefifcdh: brafilianifchen Angelegen: 
beiten beziehen. — Der Graf von Aberdeen begann 
feine Rede mit Einwendungen gegen Die Form des Bor: 
trages, und gegen die Vorlegung der Papiere felbit, 
die, wenn fie zum Vorſchein gebracht werden follten, 
mebrere Dände füllen, und von denen Der geoßte Theil 
in keiner politifhen Beziehung zu Dem Antrage des Lords 
ftehen würde, Was von Papieren ſchon da fei, ſei hinlaͤng⸗ 
lich, und manwürde, bevordie Maafergeln, zuderen Er: 
greifung die Minifter dem Könige gerathen hätten, nicht 
jur Ausführung gekommen wären, dem Haufe aud) feine 
andre Aufflärung geben; fobald man ſich indeß über die 
beabſichtigte Veränderung entfdhieden, würde man alles 
Mögliche vorlegen. Bevor er aberauf Die einzelnen Puncte 
Des Antrages einginge, müffe er fih näher über den Eha: 
safter des Dom Miguel austaffen, Daß dieſer ein durch⸗ 
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aus herzloſer, unverbeſſerlicher Menſch ſei, ſei nicht zu 
läugnen (hört, hort!), Daß er grauſam ſei, wolle er (Lord 
Aberdeen) gern glauben und zugeben, wenn er aber die 
albernen Ucbertreibungen fehe, welche man in Rückſicht 
auf Dom Miguel zum Vorſchein brächte, fo glaube er, 
daß Dicfe auf den unparteifhen Beobachter gerade die 
entgegengefehte Wirlung von dem hervorbiingen müß— 
ten, was man Damit beabfichtige. Was die Dom Miguel 
vorgeworfene Ufurpation des Thrones beteefie, fo mäſſe 
das portugiefiihe Volt doch nicht allein der befte, ſon⸗ 
dern and der competentefie Nichter Darüber ſeyn. Er 
verglih nun das Betragen Der beiden Brüder in Portus 
gal; daß Dom Pedro die Eonftitution nach Portugal 
geſchickt, und befohlen, fie befannt zu madhen, Dom 
Miguel aber fogleih die Eortes verfammeln laffen, Die 
fein Recht auf die Krone beftätigt hätten. Was das Be: 
nehmen Dom Miguels binfihtlih der Verlegung aller 
der Verpflihtungen betreffe, die er zuerft in Wien und 
fpätcr in England eingegangen fei, fo fei fein Detragen 
durchaus unverantwortlid. (Hört, hört!)-Der Graf ging 
nun auf eine Vertheidigung des englifhen Minifteriums 
unter dDiefen Umftänden ein, und fagte, Daß man, eng: 
liſcher Seits, alles Möglihe gethan habe, was ſich als 
Vorftellung oder Drohung, bis zu offenbaren Zeindf-lig: 
feiten, nur anwenden laffe, und zu Diefen würden Ihre 
Herrlichkeiten doch nicht fihreiten wollen. (Hert!) — Was 
den Marquis von Barbacena betreffe, fo habe dieſer die 
englifhe Regierung wirklich um Unterftügung gebeten, 
Portugal zu erobern, wozu aber die Regierung fih nicht 
bewogen gefühlt habe, befonders da Leine dahin abzie— 
(enden Tractaten vorhanden gewefen wären, und wenn 
es zum Kriege gefommen wäre, Eugland am Ende die 
Koften hätte tragen müflen. Ueberdief habe Dom Mi: 
guel ja auch Feine Barantie gegeben, fondern wur Vers 
pflichtungen eingegangen, und fo habe man aud) englis 
fer Seits keine feindfeligen Maafrogeln gegen ibn er: 
greifen konnen. Was übrigens das Derlaffen (abandou- 
ment) der Eonftitution von Portugal betreffe, fv hätte 
England der portugiefifhen Nation diefe doch wohl nur 
durch den Krieg aufdringen konnen. Was Sir Ey. 
Stuart angehe, fo habe er die Eonftitution, Die allein 
in Dom Pedro’s Kopfe ausgebrütet worden, nur über: 
bracht; und fobald Diefe in Europa angelangt fer, fei 
H" Canning von dem Gedanken, als konne man glau— 
ben, daß England irgend etwas damit zu thun habe, fo 
beunruhigt worden, daß cr an alle Hofe in Europa ge: 
ſchrieben, zu erflären, Daß die englifhe Regierung nichts 
damit zu thun, und daß Sir Eh. Stuart, als erdie 
Eonftitution nad Europa gebracht, allein auf feine cige: 
ne Derantvortlichleit gebandelt, ohne irgend eine In— 
ſtruction zu Dem Ende von der Regierung erhalten zu has 
ben. Dos engliiche Heer fei keineswegs zu Erhaltung der 
portugieſiſchen Conſtitution nah Portugal gefhicdt wor - - 
den, ſoudern nur um einem fremden Angrifte Bier, F 
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ſtand zu leiſten. An den Exceſſen, die in Portugal vors 
gegangen wären, und die er, fo fehr als nur irgend je: 
mand, bedaure (hört, hört!) fei man zum Theil in Eng: 
land felbft Schuld, da man Portugal Gelegenheit geges 
ben habe, zu fagen, daß man von England felbft auf 
den Umfturz feiner Iuftitutionen ausgehe, und großen 
Mafien von Leuten dieß zu thun geftatte, Selbf: Schuß 
fei doch am Ende, eine Regierung möge nun redtmä: 
fig feyn oder nicht, die erfte aller Prlihten. Was die 
portugiefifhen Truppen in England betreffe, fo habe man 
ihnen den Zutritt geftattet, da Spanien ihnen nur eis 
nen Monat, Frift geben wollte, fein Land zu räumen. 
Man habe fih an Spanien gewendet, daß es dieſen Ter: 
min verlängere, und nun Die Portugicfen, 308 an der 
Zahl, in England aufgenommen. Eine Zeitlang wären 
fie ruhig geblieben, dann habe aber der brafilianifhe Mis 
uifter den Herzog von Wellington erfucht, ihnen ein Eon: 
voi zu geben, um fie nad den Acoren zu fhiden, und 
fpäter, als der Heriog, der von fremden Truppen in 
England keine Kenntniß nehmen könne, ihnen angedeus 
tet, daß fie fih zerftreuen müßten, eine Convoi nach Bra: 
filien für fie verlangt. Dieß würde eine unzuredptfertigen: 
de Handlung gewefen feyn, und man habe fie daher ab: 
gefhlagen. Indeflen wären fienady mehreren Schwierig: 
feiten endlich nad Brafilien abgegangen. Unterdeflen 
fei Die Empörung gegen Dom Miguel auf Terceira aus: 
gebrodyen. Hätte man die rehtlihe Neutralität; zu Der 
man ſich befannt, beobachten konnen, wenn man dDiefen 
Truppen erlaubt, Eriegsgerüftet abzugeben, und die Zn: 
fet zu nehmen? Unmoöglich! — Warum man fie nicht 
ſchon vorher in einem unferer Häfen aufgehalten? Sie 
feien mit Connoſſements nad Brafilien gegangen; da 
man aber fhon früher von einem brafilianifhen Agen: 
ten hintergangen worden, rüdfihtlih einiger Waffens 
fendungen, die nah Terceira gefhafft worden, fo habe 
men erklärt. daß man ſich nicht zum zweiten Male hin: 
tergehen laffen werde. Man habe ihre Abfiht allerdings 
gewußt. Die Eigenthämer der Schiffe hätten die Beftim: 
mung derfeiben nicht gefannt, feien aber gezwungen 
worden, nad Terceira zu gehen, und alle ihr Bitten, 
daß die am Bord befindiihen Offiziere ihnen erlauben 
mödten, einen andern Cours zu wählen, hätten nichts 
geholfen. Erft nachdem der commandirende englifhe Of: 
firier alles mögliche gethan, die portugieflichen Truppen 
zu bewegen, einen andern Cours zu nehmen, feige: 
feuert worden. Webrigens habe man entdeckt, daß unter 
den, als hülflos und unbewaffnet Dargeftciiten, treuen 
600 Anhängern der Aönisımn Dona Maria, 300 Teut— 
fe und Dänen, aus Hamburg und Yibed acholt, 
wären. (Hört, hört!) Sei dieß nicht offener Krieg? Und 
wie wären Diefe Truppen unterhalten un® bezahlt wor: 
den? mit engbifhem Gelde* aus der Dividende der bra> 
Waniſchen Anleihe, die nah England, zur Befriedigung 
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habe man aufgefangen und zu jenem Behuf verwendet, 
an dem die brafilianifhe Regierung durchaus keine Theil 
nahme gehabt haben wolle. (Hört, hört!) Lord Gode 
rich flimmte dem Grafen Aberdeen binfihtli Des Um: 
ftandes der Weberbringung der portugiefifhen Eonftitu: 
tion nah Europa bei, und dag H" Canning es Dur: 
aus vermieden gewußt haben wolle, ſich in die innern 
Angelegenheiten Portugals zu mifhen. Was die Erpedis 
tion nad Terceira betreffe, fo hätte man, da beittifche 
Unterthanen (als Schiffs : Eigenthämer) dabei betheiligt 
gewefen wären, auf diefe nicht feuern follen, ohne ihnen 
vorher anzuzeigen, daß fie gegen Die Geſetze gehandelt 
hätten. Man hätte fie zeitig von der Gefahr in Kenntnif 
feßen follen, die fie liefen, und fie nicht fo Dem Unter 
gange ausfeßen follen, im Rau der Graf Saldanha fid et 
wa den von der englıfhen Admiralität ausgegangenen De: 
fehlen hätte widerfehen wollen, So ungern er aud zu 
diefem Schluſſe fomme, fo müffe er doch fayen, er wüns 
ſche, daß Diefe Begebenheit von Terceira auf immer aus 

den Jahrbüchern der Geſchichte Englands geloſcht wer 

den könne, (Hört!) 

Im Unterhbaufe fanden am 19, Februar noch 
lange Debatten über das Kriegs: Budget Statt. Ein 
Antrag des Dberiten Davies, diefe Ausgaben nur auf 
drei Monate zu bewilligen, ward mit 225 Stimmen ge: 
gen 93, und der Vorfchlag des Hin HYume, die Lands 
macht um noch 10,000 Mann zu verringern, mit 167 Stim: 
men gegen 57 verworfen. 

Eonfols am 24. Februar am Schluß der Börfe 9%, 
gegen Geld und auf Abrehnung. — Griechiſche 40'/, 
bis 41°. 

Rußland. 

In der faiferlihen Eremitage zu Peters durg und 
namentlid in der fpanifhen Gallerie fieht man jetzt die 
Ehrengeſchenke zur Schau geftellt, welche die türtiſchen 
Gefandten Ihren Majeftäten dem Kaifer und der Kaife: 
einn von Seiten des Großherrn überbracht haben. Auf 
vier Tiſchen vertheilt Liegen auf fammtnen Purpurdeden: 
1) Ein rother, fieben weiße und zwei hellgrüne der fein 
fen türfifhen Shawis mit Blumen und Borten. 2) Ein 
engliſcher Sattel mit vergoldeten Steigbügeln und Half: 
teen, lehtere an den Spıken und Seiten, fo wie auch die 
Schnallen an fämmtlihen Riemen, am Zügel und Zaum 
mit Brillanten, an den Stienriemen, Bruſtriemen und 
Schweiftiemen mit Solitaren‘ befekt. Die Schabrade, 
aus violettem Sammt mit goldenen Franſen, ift mit 
Ouirkanden aus Brillanten geftidt; in den Eden ſieht 
man Trophäen in Blumenbougquets gefaft, Alles ars 
Brillanten mit Gefihmad und großer Pracht gearbeitet, 
3) Zwei Becher aus beblümtem Porzellan, am Fuße gar 
niet mit Weinteauben und Blumen aus buntem Gmail 
und Brillanten. 4) Ein pradtvoller türfifher Säbel, 
deifen Scheide mit vielettem Gmail belegt und gleichwie 
der Griff mit Selitaten und Brillanten beſaet it: Die 
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goldene Troddel hängt an einex mit Diamanten reich be⸗ 


ſehten Schnur, 5) Ein großes Fermoir aus Brillanten 
mit einer dreifahen Schnur orientalifher Perlen von fels 
tener Größe und Schönheit. 6) Ein goldener Aamm mit 
einem Diadem, das ein Blumengewinde darftellt, aus 
Aſtern, Sonnenblumen und Immortellen. Die Blumen: 
blätter find aus Email, die Griffel aus Brillanten. Mits 
ten auf diefem Blumenbande ftrahlen, in einiger Ent: 
femung von einander, drei große Solitäre und von den 
neun Zinfen des Diadems eben fo viele Penteloden. 
Sranfreid. 

Die Appellation des verantwortlihen Redacteurs des 
Bigaro, Hen · Bo hain, der wegen mehrerer Artikel, 
welhe eine Beleidigung gegen Die Perfon des Königs 
enthielten, in erfter Inftanz zu fehsmonatliher Haft und 
1000 Fe. Geldbuße verurtheilt worden war, ift am 25. 
Februar von dem koniglichen Gerihtshofe zu Paris ver: 
worfen, und der Beklagte auch nod) in Die Appellationgs 
Koften verurtheilt worden. — Die Prozeffe gegen den 
Globe und den National find nicht, wie es anfangs 
hieß, um 14. Tage, fondern um 8 Tage, nämlich bis 3. 
März verfhoben worden. 

Die 5Percents wurden am 26. Februar mit 109 Fr. 
2 Cent. eröffnet und mit 109 Fr. 35 Eent. gefhloffen; 
die 3Percents mit 83 Fr. 75 Cent. eröffnet und mit 83 
fr. 80 Eent. gefhloffen. — Certificate der Apercentigen 
Anleihe 102 Fr. 35 Eent. 

Teutſchland. 

Am 1. März; wurde zu Münden im königlichen 
Staats : Minifterium des Innern die neu organifirte 
Ober: Baubehörde durch den H"" Minifter des Innern 
inftalfiet, und der geheime Ober : Baurath von Klenze 
als deren Borftand vorgeftellt, 

Ihre königlihen Hoheiten der Kronprinz und die Arons 
peinzeffinn von Preußen trafen am 26. Februar in 
Dresden zum Beſuche ein. 





Wien, den 8. März. 


Ueber die Verheerungen, welde der Eisgang der 
Donau und die dadurch verurfahten Ueberſhwemmun— 
gen in den Ortſchaften jenfeits dieſes Strommes und im 
Marhfelde angerichtet haben, lauten die nunmehr ein: 
gegangenen näheren Berichte äußert niederfhlagend, 
Jedlerfee, Florisdorf, der Jedlersdorfer: 
Spik, Jedlersdorf, Leopoldau, Kagran, 
Stadlau, Hirfhftetten, Afpern und Breiten 
lee habenammeiftengelitten. Die unglüdligen Bewohner 
der meiften dDiefer Dörfer konnten bei dem reißend ſchnellen 
Einbrud der Fluthen in der Schredensnadht vom 28, Fe: 
bruar auf den 1. März wenig von ihrer Habe und, was 
am empfindlihften ıft, von ihrem Viehſtande retten. IIn 
den Drtfhaften Kagran und Hirfhftetten, welde 
dem heftigften Andrange des Waſſers und der ungehen: 
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ren Gismaffen, die es mit fi fortwälzte, ausgefeht was 
ren, ift glücklicher Weife kein Menfh zu Grunde gegans 
gen, wohl aber verloren im Jedlersdorfer: Spik 
eilf Menfhen das Leben, und in dem Orte feopoldan 
find ſechs Perfonen in den Häufern ertrunfen gefunden 
worden. In Breütenlee hatten die Einwohner nur fo 
viel Zeit, ihr Leben Durch die Flucht in Das Pfarr: und Derr: 
fhaftshaus zu retten, wo fie aller ihrer Habe beraubt, und 
kaum im Stande, ihre Bloße zu bededen, nicht einmal 
den Zroft haben, ihr Obdach wieder zu finden, da bei 
nahe ſaͤmmtliche Häufer in diefem Orte, von den Fluthen 
jerftört worden find! — Aehnliche Zerftörungen haben 
mehr oder minder in den meilten überfhwenmmten Drt: 
{haften Statt gefunden, 

In der Gegend von Korneuburg aufwärts ges 
gen Arems am linken Donau:Ufer find in dem Markte 
Stoderau nur die am Donau:Arm liegenden Häufer 
überſchwemmt worden, deren Bewohner noch bei Zeiten 
ausquartiert wurden, und diefer Markt hat, außer daß 
fi das Wafler in die Niederungen von Grafendorf 
und Sitoderan ergo, nichts gelitten. Dagegen haben 
das Dorf Spillern, der Ort Schmida, die Waffers 
feite von Perzendorf, Trübenfee ıc., deren Gin 
wohner fih auf die Dachboden und auf Das eine Dier: 
telftunde entfernte Schloß Neuaigen flühteten, fers 
ner die Orte Fifherzeil, Neuaigen, Winkel und 
beforiders Birnbaum durd die Heberfhwernmiung ſehr 
viel ausgeftanden, und in allen Diefen Orten find. meh: 
were, im lehteren der größte Theil der Häufer zerftört 
worden, wobei jedoch glüdlider Weife Niemand das Pe: 
ben verlor. Obgleich außer den genannten Drten au 
die Herrfhaften Mollersdorf,Urzenla, Jekdorf, 
Grafenwörth, SH Johann, Unterfebern und 
Sachſendorf-ganz unter Waller ftanden, fo haben 
diefelben doch weniger Schaden erlitten. 

Den eingegangenen Nachrichten zufolge it in der 
Stadt Stein weit weniger Schaden als in Krems 
angerihtet worden, wo alle Häufer in der unteren Land: 
fraße tief im Waller ‚ftanden, und dadurd in ihren 
Fundamenten fo erfäyüttert wurden, daß eines derfelben, 
wobei fieben Menfhenldas Leben verloren, bereits einge: 
ftürzt ift, mehreren aber noch die Gefahr des@infturzes droht. 
Don den in der Nähe von Arems liegenden Ortfchaf: 
ten haben Neuftift, dann Dber:und Unter-Rob: 
rendorf,Neuweidling und Weinzierl am mei: 
ften gelitten, dain allen diefen Orten viele Häufer ganz 
eingeftürgt oder fehr bedeutend befchädigt find, In New 
ftift, einem Dorfe mit 24 Nummern, iſt aud nicht Ein 
Haus, welches nicht beinahe ganz neu aufgebaut werden 
müßte, 

In den Tagen der größten Noth und Gefahr wurden 
fämmtlidye von der Ueberſchwemmung heimgefuchte Ort; 
ſchaften, im Marchfelde, theils von hier ausauf Betrieb 
dert. k. nieder⸗vſterreichiſchen kandes⸗Regierung theils von 
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Seite des Kreisamtes des Viertels unter dem Manhartsı 
berge mit Lebensmitteln verfehen. Aud hat der hiefi: 
ge Wirth zum Jägerhorn, in der Stadt, N" 1106 H" 
Franz Leibenfroſt, der ſchon bei frühern Anläffen fi 
durch feine MWohlthätigkeit auszeichnete, 6 Meben Erd: 
äpfel, 5 Eimer Wein, 500 Laib Brot, und 3 Gentner 
Fleiſch nad dem Marchfelde abgeführt. In Jedlerfee 
bat der Eigenthümer des dortigen Braͤuhauſes, H" 
Poſch, den größten Theil der dafelbft ihres Obdaches 
beraubten Einwohner nicht blos auf dasimenfhenfreund: 
lihfte beherbigt, fondern aud mehrere Tage bindurd 
mit Lebensmitteln verfehen. Derlei edle Handlungen, 
die in Diefen Tagen. des Jammers und Unglüds fo 
vielfältig ausgeübt wurden, ‚verdienen öffentlich bekannt 
gemadt zu werden. 

Mit größter Anfteengung ift man feit eihigen Tagen 
beihäftigt, die Ortfhaften, Straßen, und Verbindungs⸗ 
Wege von den nach dem Abfluſſe des Waſſers zurüdges 
bliebenen Eismaſſen zu befreien, Die Znaimer und die 
Brünner : Straße waren bereits am verfloßnen Sonn: 
abend gänzli von den Eisfholfen gereiniget, und Die 
Communicationen in der ganzen Strafienbreite herge⸗· 
ſtellt. An demſelben Tage wurde auch der Weg durch die Au 
an der ſchwarzen Lade (Nußdorf gegenüber) durch 
Arbeiter aus den Gemeinden Langenzersdorf und Stre— 
bersdorf hergeſtellt, und da auch Die gefährdet gewefene 
Drüde über Die ſchwarze Lade wieder in guten Stand 
gefeßt. worden ift, fo ſteht der Ueberfuhr mit den großen 
Plätten, von dem dortigen Ufer aus, nichts mehr im Wege. 

Der Waflerftand, der zu Nu Bdorf und bier ge, 
fern früh 5 Schuh 2 Zou über Null gewefen, ift feither 
im Donau »Kanale wieder gefunfen, fund jwar auf 4'/, 
Schuh über Nut *), Die Ueberfuhr bei Nußdorf wird, 
bis zur MWiederherftelung der Zabor-Brüden, von mor: 
gen früh, den 9. d. M. an, für Fuhrwerke jeder Art allge: 
‚mein eröffnet ſeyn. 





Die heutige Wiener: Zeitung enthält ein erſtes 
Verzeichniß von milden Gaben welche für Die durch die 
Ueberfhwemmung Verunglüdten der von S" &,t. Ma: 
jeftät aufgeftellten Commiffion übergeben worden find’ 
und deren Gefammt : Summe fid mit Einfhlußdes Er: 


*) Wir bemerken hier, daß der höchſte Wafferftand 
im Donau:Sanale am 1.d. M. in einem unferer 
lebten Blätter irrig auf 23%/, Schuh über Null 
anftatt 17%, Schub- angegeben if, 


trages der am 5. d. M. im Nedouten: Saale gegebnen 
mufikalifhen Alademie mit 138 fl. L2Er, CM. auf 11,376 I. 
37% kr. EM, beläuft. 





Ein hiefiger Bürger, Hausbeſitzer und Einwohner 
der Eeopoldftadt, felbft von dem Unglücke betroffen, 
welches dieſe Vorftadt in Den erften Tagen diefes Mona: 
tes erlitt, hat, von der traurigen Lage der Nothbedräng: 
ten dafelbft ergriffen, und deren erfte und Deingendfte 
Bedürfniffe aus eigener Erfahrung beurtheilend, unter 
diefelben am 3. d. M., 16 Klafter weichen Breunholzes 
zur, Heitzung, und eine Quantität Wadolderholzes jur 
Räuderung ihrer Durhnäßten Wohnungen, dann aud 
60 Stüd Kotzen und 2 Fuhren Stroh vertheilen laffen. 
Für Diefe Wohlthat, welde die Beſchaffenheit der Um: 
ftände noch erhöht, wird den menſchen freundlichen Geber 
nicht nur der innigſte Dank der Betheilten, ſondern auch 
die Nachahmung ſeines Beiſpieles von jenen woblthäti: 
gen Herzen lohnen, welde fühlen, wie willfommen eine 
folde Hülfe feyn muß, die nad überftandener Gefahr 
die Erhaltung der Gefundheit bezwedt. 





# Die Gefefhaft der Mufikfreunde des öfterreichifchen 
Kaiferftaats wird Freitag den 12, d. M. um die Mit: 
tagsftunde im k. £. großen Redouten : Saale zum Beften 
der durch Die Ueberſchwemmung verunglüdten umliegen: 
den Drtfhaften ein großes Coneert geben, wobei 
ausgezeihnnete Dilettanten aus höheren Ständen mitzu⸗ 
wirken die Güte haben, und deſſen Ertrag, ohne Abzug 
der Koften, die von den Mitgliedern der obgedachten 
Geſellſchaft beſtritten werden, ganz dem erwähnten wohl: 
thätigen Zwede gewidmet werden wird. Der Gintritts: 
Preis it 3A. WW. im Saale, und5fl. WW. auf der 
Gallerie. Das Nähere wird der Anfhlag : Zettel ent: 
halten. 





Am 8. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103°); 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 97%; 
Darl. mit Verloof. v. 3.1820, für 100 fl. in EM, 183°), ; 
detto detto v. J. 1021, für 100 fl. in EM, 13% ; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2 pet. in CM. 63; 
Conv. Münze pet. — 
Banc-Actien pr. Städ 1328 in EM. 


— — — — — 
Haupt : Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108, 


m Sumpisie des öfterreihifhen Beobachters ift neu erfhienen und 


Ehriften, 
‚Papier ungebünden 4 fl. W. W. 


su haben: Das Jahr des katholiſchen 


Erbauliche Betrahtungen auf alle Tage des Jahres.) Groß 8,53 Bogen ftark, Eoftet auf Drud 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Mittwoch, den 


10. März 1830. 








Zeit der Barometer Thermometer 
“x ducirt, i i 
Meteorofegifche Beobachtung. Yariferran wi en m *. Resumur, ind, Witterung 
Beebachtungen ( Buhr Morge' 16 27.741 283. 68. 1P. — 3,5 CHR ſchwach. heiter. 
den 8. Mär;. 3 ubr Nachmiit. 2.755 |8 6 3 + 10 5, _— — 
10 Uhr Abends, 27.782 28 6 7 — 2.0 SD. — == 





Sranftreid. 


ins außer dredentliche Gelegenheit haben wir 
die Rede erhalten, mit welcher S" Majeſtät der Kö— 
nig von Franfreid die Seffion der Kammer am 2. März 
eröffnet hat. Sie lautet folgendermaaßen : 

„Meine Herrn! Mit Vertrauen verfammle Jh ftets 
um Meinen Thron die Pairs des Konigreids und die 
Deputirten der Departements.” 

„Seit Ihrer lebten Seffion haben wichtige Ereigniffe 
den Frieden von Europa und die zwifhen Meinen Buns 
desgenoffen und Mir zum Glück der Völker beftchende 
Eintracht befeftiget.” 

„Der Krieg ift im Drient erlofhen; die Mäßigung 
des Siegers und die freundfhaftlihe Dazwiſchenkunft 
der Mächte haben, indem fie das ottomanniſche Reich 
vor den Unglüdsfällen, von Denen es bedroht war, bes 
wahrten, das Gleichgewicht der Staaten aufrecht erhaß 
ten, und die alten Verhältniffe derfelben befräftiget.” 

„Unter dem Schutze der Mächte, welde den Trac: 
tat vom 6. Juli unterzeichnet haben, wird Griehenland 
unabhängig aus feinen Teimmern erftchen; die Wahl 
des Fürften, der berufen ift, über Diefes Land zu here 
fihen, zeigt hinlängli die uneigennützigen und friedferti 
gen Abfihsen der Monarden.” 

„TA pflege in Diefem Augenblide, im Einverftänd: 
miffe mit Meinen Alliierten, Unterhandlungen, Die zum 
Zwede haben, zwiſchen den Fürften des Haufes Bra— 
ganga eine für die Ruhe der Halbinfel nothwendige Ber 
ſohnung herbei zu fͤhren. 

„Mitten unter den wichtigen Begebeuheiten, mit 
denen Europa befchäftiget war, habe Jh die Wirkung 
Meines gerechten Unwillens gegen cine Barbaresken— 
Macht aufihieben mülfen; allein Jh kann nicht länger 
mehr die Meiner Flagge zugefügte Beleidigung unge: 
ſtraft laſſen. Die auffallende Genugthuung, die Ich er 
halten will, wird, indem ſie Frankreichs Ehre befriediget, 
mit dem Beiſtande Des Allmächtigen, zum Vottheile Der 


Sheiftenheit ausſchlagen. 


„Die Rechnungen über die Einnahmen und Ausga: 
ben werden Ihnen, zugleih mit dem Stande der Bedürf 
niffe und Hülfsquellen für das Verwaltungsjahr 1831, 
vorgelegt werden, Mit Befriedigung ſehe id), daß das 
Einfommen, ungeachtet der Verminderung, welche fck 
bes im Jahre 1829 in Vergleid mit dem des vorherge: 
gangenen Jahres erlitten hat, dennod höher als die 
Schaͤtzung des Budgets ausgefallen ift.” 

„Eine neuerliche Operation hat hinlänglich den Finss 
fuß angezeigt, zu welchem Anleihen negoeirt werden kön: 
nen; fie hat Die Möglichkeit bewielen, die Laften des 
Staats zu erleichtern. Ein Gefek in Bezug auf die Amor: 
tifation wird Ihnen vorgelegt werden; eswird mit einem 
Heimzahlungs: oder Austaufd: Plane in Verbindung fies 
hen, der, wie Wir hoffen, das, was die Steuerpflichti— 
gen von Unferer Soryfalt erwarten, mit der Gerechtig⸗ 
keit und dem Wohlwollen vereinbaren wird, worauf dies 
jenigen Unferer Unterthanen Anſpruch mahen können, 
welde ihre Kapitalien in den Staatspapieren angelegt 
haben; die Maafregeln, worüber Sie zu berathfihlagen 
haben werden, haben zum Zmede, allen Intereſſen Ge: 
nüge zu leiften; fie werden Die Mittel an die Hand ger 
ben können, ohne neue Opfer, und in wenigen Jahren, 
die Ausgaben zu beftreiten, welde Die Arbeiten der fee 
fien Pläse, die in den Häfen zu beendigenden Werte, 
die Ausbefferungen der Straßen und die Vollendung der 
Kanäle, für die Vertheidigung des Königreichs, für das 
Gedeihen des Aderbaus und Des Handels erheifchen.” 

„Sie werden Sich aud mit mehreren Gefeßen in 
Betreff des Gerihtswefens, mit verfdiedenen öffentlichen 
Verwaltungs Plänen, und mit einigen Maaßregeln jur 
Verbeſſerung des Schidfals der, in Ruheſtand gefeßten. 
Krieger zu beſchaͤftigen haben.” 

Ich bin über Die Leiden betrübt gewefen, Die ein langer 
und ſtrenger Winter über Mein Volk gebracht hat; al: 
lein die Wohlthätigfeit bat die Hülfsleiſtungen verviels 
fältiget, und mit lebhafter Freude habe Ich gefchen, wie 
großmüthig die Dürftigfeit auf allen Puncten Meines 
Haugeeihs und beſfonders in Meine guten Stadt Yas 
is unterftügt warden if” 
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Meine Herren! Mein erſtes Bedürſniß it, Frank⸗ 
reich glücklich und geachtet zu wiſſen, zu ſehen, wie es 
allen Reichthum ſeines Bodens und ſeines Gewerbfleißes 
entfaltet, und in Frieden deg Inſtitutionen genießt, de 


ren Wohlthat zu befeftigen, Ich den fefien Bitten habe 
Dig Verfgſſungs Uetuabe hat Die feutlichen Fteihei⸗ 
ten unter den Schuß der Rechte Meiner Kroye geftellt; 


diefe Rechte find heilig; Meine Pflicht gegen Mein Bolt 
ift, fie Meinen Nahfolgern unverfchrt zu überliefern.” 

„Bairsvon Franfreih, Deputirte der Departments! 
Ich zweifle nit am Ihrem Beiftande, um das Gute, 
das Ich wirken will, auszuführen; Sie werden Die treu⸗ 
loſen Einflüfterungen, welde Die Bosheit zu verbreiten 
ſucht, zurüdweifen. Wenn firafbare Umtriebe Meiner 
Regierung Hinderniffe, die Ich nicht vorausfehen wıll, 
entgegenfeßen ſollten, fo würde Ich Die Kraft, fie zu 
befiegen, in Meinem Entfchluffe, den offentlichen Frie: 
den aufrecht zu erhalten, in dem gerechten Dertrauen 
der Franzoſen, und in der Liebe finden, welche fie ftets 
für ihre Könige gezeigt haben.” 

Der König wurde bei feinem Eintritte in den Saal 
mit allgemeinem Enthufiasmus fowohl von Seite der 
Mitglieder der beiden Kammern, als des Publicums 
empfangen. Die letzten Stellen der Rede wurden von 
dem Könige mit befonders kräftiger Stimme geſprochen, 
und am Schluß derfelben ertönte einftimmig Der Ruf: 
Es lebe der König! der S" Majeftät bis zu Ihrem 
Austritt aus dem Saale begleitete, 


Der Graf Bozon de Perigord, Bruder des 
Kürften Talleyrand, und Gouverneur Des Schloſſes von 
&' Germain, ift am 27. Februar nad) einer kurzen Krank⸗ 





heit zu Paris mit Tode abgegangen. 
J R 


ufland 

Auf Vorftellung der Feldmarſchälle Diebitſch⸗ Sas 
balkansti und Paskewitſch-Erivanski find mehrere Milis 
tärs für ihre im letzten Kriege gegen die Türken bewiefer 
ne Tapferkeit mit Rangerhöbung, Ordenszeichen, gold⸗ 
nen Säbeln und dergleichen Degen belohnt worden. 

Der General Ariegs:Gouverneur von S" Peters: 
burg, Mitglied des Reichsrathes, General: Adjutant und 
General der Kavallerie, Goleniſchtſheff-Kutu— 
ſoff A., it, feinem Wunfd gemäß, mit Beibehaltung 
feiner übrigen Aemter, von dem erftgenannten Poften 
entlaffen, und an feine Stelle der General von der In: 
fanterie Effen 1., bisheriger Kriegs: Gouverneur von 
Drenburg und Commandeur des abgefonderten Oren⸗ 
burgifhen Corps, zum General Äriegs:Gonverneur von 
S! Petersburg ernannt worden. 

Der Befehlshaber der Reſerve-Grenadiere des ab- 
gefonderten kaufafifhen Corps, General: Major Mus 
ravieff 1., ift dem Feldmarfhall Grafen Diebitfh: 
Sabaltansti beigegeben worden. 

Sẽ Majeftät der Kaifer haben an den Minifter Ih: 


‚zes Haufes einen Ukas erlaffen, in Folge deſſen die Abs 


gaben von den Bauern der faiferlihen Domainen, nicht 
fo wie bisher von jedem Kopf, fondern nah Maafgabe 
der Beſchaffenheit und Größe der Pändereien erhoben 
werdem follen. 

Einem kaiferlihen Befehl zufolge, follen künftig im 
taiferlichen Leihhauſe für auf Pfänder ausgelichene und 
auszuleihende Summen nur 6pCt. Zinfen erhoben werden, 

Großbritannien und Irland. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 18. Je: 
bruar überreihte H" O'Connell eine Bitefchrift von 
einar katholifgen Gemeinde in Dublin, worin die Bitt⸗ 
fteller worftellen, Daß es im Jrland gar viele Kirchfpiele 
gebe, wo ſich feine proteftantifhe Kirche und nicht ein 
einziger Proteftant, gefhweige ein proteftantifcher Pre- 
diger befinde, und doch feien ſolche Gemeinden gezwuns 
gen, Zchnten und Gebühren für proteſtantiſche Geiftlie 
he zu zahlen. — H" Grant fündigtr au, daß er am 
22. eine Petition von gewiſſen, in Großdritannien gebot⸗ 
nen Juden einreichen, und einen Antrag zur Aufhebung 
der bürgerlichen Befhränkungen der Juden darauf gründen 
würde. — Hierauf erhob fid) der Staatsſecretät Hpeel 
und fagte: Er trage zwar jeßt blos auf einen Gefchentwurf, 
die Regulirung der Gebühren gewilfer Gerichtsbeamten 
betreffend, an, doch benutze er dieſe Gelegenheit, dem 
Haufevon denjenigen Der befferungen in der de 
richtspflege überhaupt, deren im der Thron: Rede 
Erwähnung geſchehe, einen allgememen Umriß vorzule 
gen, damit dasfelde von der Tendenz Diefer Verbeflerun 
gen ſich einen vorläufigen Begriff bilden fönne, Wie 
verſchieden auch immer die Meinungen der Herren über 
unfere auswärtige umd innere Politik fegn mögen, fo 
jweifle er nicht, daß Aue die zwar weniger anzichende 
aber nicht minder große Wichtigkeit Dee vorliegenden 
Frage einfehen würden. Gr bitte Das Haus bei feiner 
Darftellung um Nachſicht, theils weil er feine juriftifhe 
Erfahrung habe, theils weil er als Miniſter des Innern 
mit ſo vielen andern dringenden Gefhäften überhäuft 
fei. „Der König hat bekanntlich Commiffionen angeftellt 
zur Unterfuhung der Rehtspfiege in den Gerichtshofen 
des gemeinen Rechts (Common Law) und des Zuſtan—⸗ 
des der Behörden mit Neal: Jurisdiction. Diefe Eom: 
miffionen mögen als eine Folge der verdienftsoilen, im 
der letzten Seſſion gehaltenen Rede Des Hen Broug: 
ham über Gefchreform, angefehen werden. Ein binnen 
Kurzem vorzulegender Bericht einer dieſer Com miſſionen 
empfiehlt, daß die obere Behoͤrden umfaſſendere Volk 
machten erhalten möchten, um die Recureenz bei den 
Dilligkeits + Behörden und die dadurch verurſachte Zeit 
und Geldverfärwendung zu verhüten; ferner Verbeſſe⸗ 
rungen in Beziehung auf Verification geſchriebener Do⸗ 
cumente vor der eigentlichen Gerichtsverhandlung, und 
auf die Zwangsentſcheidung bei Rechnungsſachen; end» ' 
lich, Vereinfachung veralteter nutzloſer Formen beim 
Plaidiren. Es wird gut ſeyn die Bolfendung diefer Com: 
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miſſlonen abzuwarten, damit die Frage über Geſetzre⸗ 
form gleichen Schrittes und auf eine ſyſtematiſche Weiſe 
behandelt werden könne, da Einſeitigkeit hier um fo 
ſchaͤdlicher wäre, als alle Puncte in gewiffer Verbindung 
mit einander ftehen. Eine andere Commiſſion ift jeßt be: 
ſchaͤftigt mıt Unterfuhung der geiftlihen Gerichts— 
böfe, Deren Berichte cbenfalls dem Haufe vorgelegt 
werden follen. Meine jehige Bil zur Regulierung der 
Sporteln Der mit Patenten verfehbenen Beamten foll 
blos den allgemeinen Verbefferungen der Gerichtspflege 
die Bahn brechen; Denn Ddiefe Patente, find eines der 
größten Hinderniffe im Wege der Verbeflerung; durch 
fie entficht ein Eorporationsgeift unter dem Gerichts 
Perfonal, Der allen Neuerungen feind ift. Bisher was 
een die Beamten, deren Sporteln abgeſchafft wurden, 
durch den confolidirten Fond entfchädigt, allein es weifet 
fi) aus, daß die Abfhaffung der Sporteln nidht dem 
Staate, fondern einem andern Beamten der Behörde 
ju gute kam, fo daß wenn die Neihe an ihn fam, die 
verlangte Entfhädigung den doppelten Werth feines 
urfprünglihen Amtes betrug. Daher bin ih dafür, daf 
untergeordnete Acmter nicht incorporirt feyn, fondern 
von denen, welche Die Anftelung maden , abhängig 
bleiben follen, fo daß Abfehung oder Verringerung der 
Einkünfte nit mehr zu Entfhädigungen beredhtige,” 
(Der Minifter geht nun in die Art ein, wie die an die 
Stelle der Sporteln tretenden Entfhädigungen regulirt 
werden follen.) „Ich rathe ferner, Die abgefonderte und 
locale Gerichtspflege in Wallis abzufhaffen, und fie der 
in England üblichen zu affimiliren. Jetzt gibt es nicht 
weniger als vier abgefonderte und von einander unab: 
bängige Jurisdictionen, und acht Richter für Wallis, 
die zugleih Siße im Parlament haben, und in England 
als Advocaten practiciren können. Aud) haben diefe Wel: 
fen Richter immer denfelben Affifenkreis, und wechſeln 
nit fo wie beiuns, Ein Richter follte aber nicht zugleich 
Parlamentsglicd ſeyn, und auch nit immer in demſel⸗ 
ben Kreis die Affifen halten dürfen. Es bilden fid da: 
durch Bekanntſchaften und unwillfürlihe Dorneigungen, 
Die mit der richterlihen Unparteilichkeit unverträglich 
find. Es follten aud mehr Richter an dem obern Ge: 
rihtsbehörden angeftellt werden, damit bei der Zunahme 
der Prozeffe nicht fo viele rüdftändıg bleiben, wie jeßt 
der Fall ift. Alsdann könnte man vielleicht aud die acht 
beſondere Richterſtellen für Wallis zum Theil eingeben 
laffen, wodurch dem Lande jährlid eine Erfparniß von 
ungefähr 10,000 Pf. zuwachfen würde. (Der Minıfter 
erwähnt nun Der Fortſchritte, welde die Derbefferung 
des Kriminal-Codex feit 1825 gemacht hat; 278 Gefeke 
find, zum Theil von H’" Peet felbft, in acht zufammen: 
‚gedrängt worden.) „Ferner werden wir im gegenwärti: 
ger Seifion Bills vorlegen: 1) um die Gefeße über Die 
Yandesmünze zu confolidiren, worin auf die Abſchaffung 
der auf die Verfälfhung der Münze feftfichenden Todes: 


firafe angetragen werden wird; Q) und 3) zur Concen: 
tration der Geſetze über Riterämter und über Faͤlſchun— 
gen. Werden diefe Bills angenommen, fo find feit 1825 
neun Zehntel der vorkommenden Prozeßfälle concentrirt. 
Was Schottland anbetrifft, fo ift endlich hohe Zeit, daf 
dort die fogenannte Jury: Behörde und Verhöre durch 
Geſchworne auf die gewöhnliche Seflions: Behörde über: 
tragen werden, wodurd der Aufrechthaltung des Ge: 
ſchwornenweſens ein wefentlider Dienft geſchehen würde, 
(Beifall.) Ferner fol die befondere Zurisdıction der Ad: 
miralitäts: Behörde aufhören und den Sheriffs übertras 
gen werden, und die fogenannte Eonfiftorial: Behörde 
wird ftatt vier nur ein Richter haben, da die regelmäßi: 
gen Seflions : Behörden Die Prozeffe wegen Legitimität, 
Ehen und Scheidungen abmadıen konnen. Die Schap: 
Behörde wird zwei Barone ftatt vier haben. Ich hoffe fo: 
gar, Daß wir bei diefem obgleich bedeutenden Erfpar: 
niffe nicht ftchen bleibent, fondern das Perfonal der 
Srffions: Behörden, ungeachtet des großen Zuwachſes 
iheer Gefchäfte, nod werden vermindern fonnen, Da: 
gegen wird das Salar der f[hettifhen Nichter erhöht wer: 
den müffen. Ich glaube nicht, daß die Minifter von der 
Aufrichtigfeit ihres Wunfces ; Die Gerichtspflege zu ver: 
beifern, einen befondern Beweis geben fonnen, als den 
daß fie fie fo wohlfeil und ſchleunig als moglid zu ma: 
hen ſuchen. H" Brougbam, welder Diefen Abend 
feinen Sitz als Deputirter des Fledens Knatesborough 
eingenommen hatte, erklärte nad einer langen Rede, 
daß er dem Minifter in feinen Gefeßreforms: Entwürfen 
beiftimme, fid aber bei Abhandlung der einzelnen Theile 
vorbehalte, gegen dieß und jenes, wo der Minifter ihm 
nicht weit genug zu gehen fhiene, zu proteltiren. 

Für Winchelſea iſt HI. Williams an die Stelle 
des H" Brougham ins Parlament gewählt worden. H" 
Brougham ift für Knaresborough an H’" Tiernen's 
Stelle wieder ins Parlament gewählt. 

Der Bifchof von London ift von feinem fürzlich er: 
littenen Unfalle (dem Biß eines Hundes) beinahe ganz 
wieder hergeftellt, ohne daß eine Ausſchneidung der ver: 
wundeten Stellen Statt gefunden bat. 

Dem Standard zufolge hat Eir Walter Scott 
an einer ſehr ſchweren Krankheit in Edinburgh darnieder 
gelegen; gegenwärtig foU man jedod ſchon feiner wölli: 
gen Geneſung entgegen fehen. 

Nach der Limerid Evening Poft ift Lady Pa: 
get — Gattinn Sir Eharles Pager’s, gegenwärtig Ad: 
mirals auf der Station von Cork — mit ihren Töchtern 
in Irland zur romiſch-katholiſchen Kirche übergetreten. — 
Auch din Sohn des Lord Spencer, ein Geiſtlicher der 
analifanifhen Kirhe, war zu Leicefter zur katholiſchen 
Neligion übergegangen. 

Die Wolle ift in London bedeutend im Preife geftie 
gen. Dei einer Auction, die am 19. Februar Statt fand, 
wurden über 800 Ballen ju Preifen verkauft, die 


zn 280 — 


mehr als 20 pCt. hoͤher waren, als die bisher bezahlten. Es 
befanden ſich bei dem Verkaufe jener Auction 290 Ballen 
teutfihe, 176 fpanifhe, 250 aus Dan Diemens Land, 38 
aus New : South: Wales und 57 Ballen dänifhe Wolle, 

Die „Freunde und Gonner” des abgebrannten Operns 
haufes find auf den 27. Februar zu einer Berfammlung 
in dem Haymarket: Theater berufen, um die Unterneh: 
mung wieder zu ihrer Zeit in den Gang zu bringen. (Be: 
kanntlich hat fi der Architelt Beazley bereit erklärt, den 
ganzen Bau bis zum 1. Juli zu vollenden, wo Das Theas 
ter, aus feiner Aſche erftanden, wieder eröffnet wer: 
den fol.) 

Eonfols am 235. Februar 91°, "A gegen Geld und 
92%, auf Redhnung, . 

Preußen . 

Sn der Preußifhen Staatsjeitung vom 4, 
d. M. heißt es: „Nachdem die im Jahre 1818 bei dem 
Bankier NR. M. von Rothfhild zu London negocirte 
preußifdy: englifhe Sprocentige Anleihe von 5 Millionen 
Pf. St. bisher zu einem bedeutenden Theile contractmäs 
fig getilge worden ift, fol, dem Vernehmen nad, Die 
Abtragung des Reſtes von noch 3,809,400 Pf. St., der 
in den Obligationen vorausbedungenen Befugniß gemäß, 
früher und zwar fo beſchloſſen ſeyn, Daß Das ganze Dar: 
Ichen bis längftens Den 1. October 1832 durch Vermitter 
lung des gedahten Banlierhaufes baar abgetragen feyn 
muß. Dagegegen fol diefes Haus die Ausbringung dpro: 
centiger Obligationen über eine jenem Reſte gleiche Has 
pital- Summe übernommen haben, deren Zinſen eben: 
„falls bei demfelden am 1. April und 1. October jeden Jah⸗ 
res zahlbar feyn werden. Der mit einem Procent zu de 
ren Tilgung ftipulirte Fonds fol nebft den Zinfen der 
daraus eingelöfeten Dbligationen fo verwendet werden, 
daß in den erften 5 Jahren zu allen Tages Courfen, in 
den darauf folgenden 10 Jahren aber nur, wenn der Cours 
nicht über pari fteht, Obligationen dafür angelauft wer: 
den. Sie find demnad) durd 15 Jahre unfündbar, und 
erft nach Ablauf diefes Zeitraums wird ihre fucceffive Rück 
zahlung durch DVerloofung oder durch ferneren Ankauf 
eintreten. Es erwädhlt dem Staate hieraus eine bedeus 
tende Zins + Erfparnif, und da Die neuen Obligationen 
überdieß nur das Acquivalent einer älteren Anleihe find, 
fo werden durch ihre Emiffion Feine neuen Kapitalien in 
Anfprud genommen und dem Verkehr entjogen.” 

Teutſchland. 

Am 2. Mirz iſt zu Frankfurt nah einem kurzen 
Krankenlager der koniglich bairifhe geheime Rath und 
Akademiker, Med. D* Samuel Thomas von Som: 
mering, Ritter des Civil: Berdieft: Ordens der bairiſchen 
Krone und des kaiſerlich-ruſſiſchen S" Annen:Drdens in 
dem Alter von 75 Jahren, von Denen er 33 zu Frank. 
ſurt verlebte, mit Tode abgegangen. 


Wien, den 9. März. 

Die neueften Nachrichten, welche von dem kua k. Na: 
turforfher Joh, Natterer aus Brafilien vor eitie 
gen Tagen hier anlangten, find von 10. Juli v. 3. aus 
Eidadede Matto groffo, in der weſtlichen Granz: 
Eapitanie gleihen Namens gegen Bolivia. Er hatte 
diefe große, nod nie früher von einem Naturforfher ber 
ſuchte Provinz, während eines Zeitraumes von vier Jah: 
son zwei Mal durdreist, und auf vier Haupt: Standı 
puncten, öftixh zu Cuyaba, füdlid am Nio de la 
Plata bei Eaiffara, weltlih in Billa bella, und 
etwas nördliher in San Vincente in naturhiftori« 
(her Hinfiht erforſcht. 

Bei Abgang des Schreibens ftand er eben im Be 
geiffe, auf zwei kaiferlihen Booten den Guapord: und 
Madeira: Fluf abwärts diefe fo ſehr ungefunde Pro: 
vinz zu verlaffen, welde allgemein das Grab der Euro: 
päer genannt wird. Auch er wurde zwei Mal von jenen 
mörderifhen Stlimaficbern befallen, und war nahe am 
Tode, von welchem fein treuefter Gefährte und Gebülfe 
der E. E, Hof: Büchſenſpanner Sodor, am 13, Decems 
ber 1836, in San Vincente und im darauf folgen: 
den Jahre fein ſehr brauchbarer Neger dahin gerafft 
wurden. ‚ 

Seiner Abreife auf den Flüffen ſtellten fi zahfeei: 
he Hinderniffe entgegen, und er verdantt den endlihen, 
gludiihen Fortgang nur der Freundſchaft und Kürforge 
des wadern Commandanten von Matto groffo, Ca 
pıtän Mor, J. P. de Azevedo. Die dort gefammelten 
in 22 großen Kıften verpadten Waturalien geben unter 
feiner lufficht den Amazonenftrom hinab, wo bereitsfchpon in 
San tarem acht Kiften liegen, welde der ruſſiſch- kais 
ſerliche Staatsrath von Yangsdorf die Güte hatte, in 
Euyaba zu übernehmen, und auf dem Z0paj0s: Fluß 
mit fih zu führen. — H" Natterer, deifen cifrigftes Des 
ſtreben ohne Unterlaß dahin gerichtet ift, das E. P. Na: 
turalien:Xabinet und Die Wiſſenſchaft mit neuen Gntde: 
Lungen zu bereihern, dürfte ſchwerlich vor Ende dieſes 
Jahres in Europa anfommen, da ſich ihnr auf feiner bei 
600 Meilen langen Fahre auf den Strömen noch fo viele 
Gelegenheit zu ———— darbietet. 





Die heutige Wiener: Zeitung enthält 
Verzeichniß von milden Gaben, welde für Die Durd die 
Uederſchwemmung Berunglüdten dervon S" £. f, Ma: 
jeftät aufgeftelten Commiffion fowohl unmittelbar, als 
durch Die k. k. Polizei: Ober » Direction übergeben wor: 
den find. Die Gefammt: Summe der in defem Der: 
zeichniſſe aufgeführten Beiträge beläuft ſich auf 37,334 N. 
51 Er. — Ferner waren durch Die allgemein eingeleitete 
Bubfeription bisher eingegangen: 


ein zweites 
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Am 9. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103%/,.; 
detto detto u 4 pCt. in EM. 5 5 
Dart. mit Berloof. v. .18%, für 100 ff, in EM, 188: 
detto_ detto v.5.1821, für 100 fl. in EM. 139, : 
Wiener: Stadtbanco:Oblig, 3u 2'/% pCt. in EM, 61; 
Eons. Münze pt. — 
Bank: Action pr. Stüd 13% in EM, 


En 





Haupt: Redasteur: Joſeph Anton Pilat. 
ee u EL Ben 


B:rleger: Aaton Strauß feh Witwe, in der Derotheerzaffe N" LICR, 
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Oeſterreichiſcher Femagtet ® 


Donnerſtag, den 11. Maͤrz 1850. 





Zeit der Baroemerter 


auf o* Reaumur reducirt 






Thermometer 


Meteorotsgifche Beobachtung. Ims-iier Mafi. ; Wiener Maf. "Reaumur, Ditterung 
Beobachtungen ( auneMorgens.| 27.0 |289. 6 ıp] — Aa SO. fi. Nebel, 
den g. März. 3uhr Nachmitt. 27.60 a3 5 6 + 1.0 SD. ſchwach. beiter, 
ıo Uhr Abends. 27. 35 ı — 2.8 SD. — — 











Großbritannien und Irland. 


Dr irländifhen Bifhofe, welche fh in Dublin ver: 
fammelt hatten, haben unterm 9, Februar nadftehens 
den Hirtenbrief erlaflen: 

„Selichte Brüder in Jeſu Ehrifto! In Dublin 
verfammelt, um, wie es unfer Gebrauch ift, über unfere 
eigenen Dbliegenbeiten und die unferer yürforge anvertraus 
ten heiligen Intereffen, Nath zu pflegen, werdenwir von 
der Liebe zu Gott, und der Liebe, Die wir zu euch hegen, 
angetrieben, folgende lurze Unterweifung an euch zu er: 
laſſen. Zuvorderft bringen wir Gort, dem Vater unfers 
Heren Jefus Ehriftus, unfern Dan, daß ihr nicht nur fort: 
fahret,, Eines ganz im Glauben des Evangeliums lebens 
den Sinnes zu ſeyn, fondern daß aud) Diefes Evange: 
fium immer gedeihender und frudtbringender unter euch 
wied, fo daß euer Fortichritt im Guten Allen offenbar ift, 
während euer Glaube in der ganzen Welt gepriefen wird. 
Seid jedoch eingedent „Daß weder der da pflanzt, noch 
„der da begießet, etwas ift, fondern Gott, Der das De: 
„deihen gibt.” 1. Eor. 111. 7.; ferner daß „nur der, wel— 
„Herausharrt bis ans Ende, felig fenn wird. Matth. X. 22,” 

„In der That, geliebte Brüder, Die gegenwärtige 
Zeit fol uns und eud eine Gnadenzeit feyn, nit nur 
wegen eures Fortſchreitens in der Tugend, fondern dud) 
weil unfere göttlihe Religion unlängft von Der auf ihr 
taftenden Unbild etwas erleihtert, und unfere bürgerli: 
hen Rechte bedeutend erweitert worden find. Seit wir zus 
letzt zu euch geſprochen haben, ift von der Pegislatur eine 
große, wohlthätige und heilbringende Maafregel zu eu: 
rem Beften bewerfftelfiget worden.” 

„Noch im verfloßnen Jahre war diefes Land von eis 
nem Ende bis zum andern, und von feinen äuferften 
Gränzen bis zu feinem Mittelpuncte in. gährender De: 
wegung. Die Herrſchaft der Feidenfhaften hatte die 
Oberhand über Die Herrfhaft der Geſetze, und Menfihen, 
geboren, einander zu lieben, waren faft dahin gerathen, 
einee nad) des andern Blute zu lechzen, die offentlihen 
Intereffen wurden verabfäumt , oder vwergefien, Die 


Bande der Verwandtfihaft waren zerriffen, die Macht 
der Regierung war geſchwächt, Die Geſetze felbft gelähmt, 


und die Religion, welche fonft die Leidenfhaften zu ber 


ſchwichtigen, und die offentlihe Ruhe zu befeſtigen pflege 
te, war unfähig, ihren Beruf ungehindert zu erfüllen, 
Damals war es, wo Der, durch Den die Könige regieren 
und Die Gefehgeber gerechte Dinge verordnnen, aufftand 
„und dem Mecr ftille zu fegn und dem Nordwind zu 
ſchweigen“ gebot. Unfer huldreicher und geliebter Mo: 


nach, in den Fußſtapfen Seines koniglichen Vaters 


(deffen Andenken ihm ftets theuer war) wandelnd, fühlte 
Erbarmen über den Zuftand Jelands, und befhloß, dem 
Lande die unfhägbaren Wohlthaten des Neligionsfriedens 
angedeihen zu laffen. Diefes große Geſchenk erzeugte in 
diefem Lande um fo größere Freude, als unter den 
Räthen S" Majeftät der ausgezeihnerfte von Irlands 
Söhnen vor allen glänzte; ein Held und ein Geſetzge⸗ 
ber, ein Mann, der vom Allmächtigen erforen worden, 
die Zucht-Ruthe, welche Europa gegeißelt hatte, zu zer: 
brechen; ein Mann, der von der Vorfehung erkieſt und 
erhoben worden, die Throne zu befeltigen, Die Altäre 
wieder aufjurihten, Die Rathfhlüffe Englands in einer 
der ſchwierigſten Krifen zu lenfen, und die Wunden des 
Landes, worin Er geboren worden, zu heilen. Ein er: 
leuchtetes und weifes Parlament vollendete, was der Mo: 
narch und Seine Räthe begonnen hatten, was der Wir: 
kungen ihrer Weisheit und Gerechtigkeit find bereits 
fihtbar, und von den Weifen und Gutgefinnten gebüh: 
rend gewürdiget. Der Sturm, welder das Land ver: 
müftete, hat ſich gelegt, während die gefellfhaftliche 
Drdnung, nebft Ruhe und Gerechtigkeit in ihrem Ge⸗ 


fotge, ihre Herrſchaft in dieſem lang zerrütteten Lande 


zu begründen beginnt.” 

„Und hat num, geliebte Brüder, der König, den wir 
vermöge des göttlihen Geſetzes zu chren verbunden find, 
nidyt Anfpruch auf alle Verehrung, allen Gehorfam, und 
alle Dankbarkeit, die ihr zu leiften im Stande feid? Und 
verdienen feine Minifter niht ein Vertrauen von euch, 
das den angeftrengten Bemühungen und dem Cifer, die 
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fie um euretwilfen 'aufgeboten haben, entfpricht? Und 
diefe Legislatur, welche euh aus eurem ſchmachvollen 
Zuftande emporhod und euch alle die Gerechtfame, die 
ibe begehrtet, ungeſchmälert verlieh, bat dieſe Legislatur 
nicht Anſpruch auf eure Verehrung und Liebe? Wir he: 
gen das Vertrauen, daß eure Gefühle in dieſer Hinſicht 
im Einklange mit den unſrigen ſtehen, und daß ihr in 
eurem ganzen Benehmen unwandelbare Anhänglichkeit 
an die Verfaſſung und die Geſetze eures Vaterlandes, wie 
gegen die allerhoͤchſte Perſon und Die Regierung unſetes 
affergnädigften Monarchen an den Tag legen werdet.” 

Beſtreot euch daher in allen Dingen den Jwed zu 
befördern, welchen Die Legislatur vor Augen hatte, als 
le die eure Emancipation betreffende Bill genehmigte, 
und der kein anderer ift, als die Pacıfication und die Der: 
befferung des Schidfals von Irland. Möge der Reli: 
gions : Zwiefpalt unter euch aufhören, möge von Par: 
teifehden und bürgerlihen Zwiſten nichts mehr gehört 
werden, mögen rafhe, ungerchte und gefehwidris 
ge Eide nit einmal genannt ‚unter euch werden, und 
wenn Beute, welche erregen wollen, Jwietracht oder Auf: 
ruhr eure Ruhe zu ftören verfuchen follten, fo fuchet in 
dem von Dem Geſetz gewährten Schuße einen Hort ge: 
gen fie.” 

„Seyd nüchtern und wachfam, auf daß euch nicmand 
etwas Boͤſes nachſagen koönne; leidet lieber Ungemad, 
als daß ihr mit eurem Geguer ſtreitet, damit von eurer 
Seite nichts verabfäumt werde, um unter allen Klaſſen 
und Ständen des irländifhen Volkes, Ruhe und Frieds 
feetigkeit zu verbreiten.” 

Unſern ehrwürdigen Brüdern, Den Mitgliedern des Kle⸗ 
rus aller Klaffen empfehlen wir mit Bezug auf das was hier 
folgt, unfer eigenes Beiſpiel; mögen fie darnach leben und 
29 zur Richtſchnur ihres Handelnsnehmen. Wir vereinigten 
unfere Bemühungen mit Denen der Laien, beidem Beſtre⸗ 
ben, ihre gerchten Anfprühe durchzuſetzen, und die Be: 
feiedigung derfelben ohne Gefährdung der Freiheit unfes 
rer Kirche zu erzielen. Unfere vereinigten Anftrengungen 
wurden mit Erfolg gekrönt, weil Die Vernunft und Ge: 
erhtigkeit, Die Religion und die Stimme der Menſchheit 
auf unferer Seite waren, Wir freuen uns über den Cr: 
folg, ohne Nüdfiht auf die, mit der großen Erleichte 
rungs Maafregel verfnüpften Anordnungen, Durch wel: 
&e wir felbft, und nicht allein wir, fondern auch die re: 
lgiöfen Orden beeinträchtigt wurden, welche Die Kirche 
Gottes von den apoftolifhen Zeiten an, in ihrem Schoo— 
Be gehegt und gepflegt ‚hat. Diefe Anordnungen jedoch, 
welche wie wir hoffen und glauben, ein Opfer warcı, 
welches weder von der Vernunft noch von der Staats: 
klugheit, fondernLediglid von den Vorurtheilen gefordert 
‚ wurde, mn welchen Die Gemüther, felbft rechtlicher Mäns 


‚ner befangen find, hielten uns nicht ab, über Das für un:- 


fer Baterland daraus erwachſene Gute ung zu freuen. 
Mir empfanden Freude über Diefes Nefultat nicht blos 


Phil. c IV. v. 7.” 


aus Rüdfiht auf das öffentlihe Wohl, fondern auch aus 
dem Grunde, weil wir Daducsh einer Pflicht enthoden 
waren, welde unferm Amte nur durch die NRothivendig: 
keit aufgedrungen worden war; einer Pfliht, Die uns 
durd) den Zuſtand einer bereits der Vergangenheit ange: 
hörenden Zeit auferlegt wurde, von welcher wir uns num, 
mit der inbrünftigen Hoffnung entbunden fehen, daß 
felbe weder uns, noch unfern Nachfolgern je wieder wer: 
de auferlegt werden. Dieß find die Grfianungen, wel: 
che uns der Geiſt unferes Berufes einfloßt, dieß die Ge: 
finnungen, welche uns unabläßig befcelt haben, und wel: 
che unfere Gerftlichkeit, unferer Stimm: ftets gehorfam, 
gemeinfhaftlic mit uns hegen wird, auf Daß, wie Der 
Apoftel gebeut: „Alle dasfelbe fügen, und Feine Spal: 
tungen unter uns obwalten mögen.” 

„Uebrigens, geliedte Brüder vom geiftlihen und 
weltlihen Stande, legen wir es euch ans Herz, ftand: 
haft im Glauben zu ſeyn, und ihn unverſehrt und mar 
dellos zu bewahren, denn er it, „ein voldommenes Or: 
ſchent von oben,” Jacob I. 17. und üdertriſſt alles, was 
Diefe Erde oder deren Machihaber zu gewaͤhren vermoͤ— 
gen. Laßt euch durch Teübfal nicht nicderbeugen, noch 
durch Verführung hinreißen; bewahrt die Kinder eurer 
Liebe, die euer Dater im Himmel eurer Rürforge anver⸗ 
traut hat, vor dir Gefahr. Laßt wild.n Fanatismus, 
weicher der Kieche wie Dem Staat gleih verderblich ift, 
feinen Zutritt zu euren Familien finden, oder auf die 
Grzichung eurer Kinder Einfluß haden. Hofft mit ung, 
Daß im Betreff dieſes Punctes, der Erziehung nämlich, 
unfere unabläffigen Bitten, da fie auf Gerechtigkeit be- 
ruhen, und das Gemeinwohl bezwecken, vor einer Ro: 
gierung und einer Legislatur, welche nichts anders als 
die Beforderung Des gemeinen Beſten, und die Befeſti— 
gung der offen? üchen Ruhe vor Augen haben, gäuftiges 
Gehor finden werden.” 

„Öeliebte Brüder lebet wohl! Und möge der Friede 
Gottes, welher höher ift, denn alle Vernunft, eure 
Herzen und Gefinnungen in Jeſu Chriſto bewähren. 
— 9. Eurtis D. D., O. KchhD.D., 
W. Coppinger D.D., ©. Eyan D. D., P. M'Lau yhlin 
D. D., I. Murray D. D., J. Ryan D. D., P. MM“ 
boy D.D., P. M'Gettigan D. D., J. Keating D. D., 
J. Deyle D. D., W. Crolo D. D., T. Coen D. D., 
T. Acly D. D., D. Murray D. D., R. Laſſan D. D., 
M. Collins D. D., W. Kinſella D.D., W. Higgins D. D., 
E. French D. D., J. Brown D. D., R. Logan D. D., €. 
Kernan D. D., J. M'Half D. D., T. Coſtello D. D., 
P. M'Nicholas D. D., N. Forim D. D., V. C. Du 
blin, 9. Februar 1530.” 

In der Sipung des Oberhauſes vom 3. Fa 
bruar machte Lord Stanhope die Motion, Daß Die 
Urſachen der gegenwärtigen Noth Des Landes von einem 
Ausfhufle des ganzen Haufes unterfucht werden follten. 
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Lord King bradte, als Amendement, in Vorſchlag, 
den Stand der Adrrbaus und Handels » Bedrängniffe 
von einem Special: Ausfhuffe unterfuhen zu laffen, um 
ju fehen, in wie fern diefer Noth Durd Erweiterung des 
auswärtigen Handels abgcholfen werden konne. Ford 
Stanhope’s Motion wurde mit LIS gegen % Stim: 
men verworfen, Lord King nahm fein Amendement 
feldft zurück. 

Als HR. Grant am 22. Februar Abends die Pe: 
tition der Juden um Aufhebung ihrer bürger: 
tigen Befhränfungen vorlcgte, fagte cr, es fei 
dieß feit 80 Jahren Die erfte Bitte, welche die Juden als 

ein Oefanmilorper an das Parlament richteten, um ihre 
Rechte als brittifhe Unterthanen wieder zu erlangen 
(restorcd). Die Bittfprife fei von 597 höhft achtbaren 
Individuen in und nahe bei London wohnend, unter—⸗ 
einer. Nicht wolle er die Frage , ob die Bitte gewährt 
werden ſolle, fondern nur Die, ob ihe Inhalt nicht 
die ernſte Betrachtung des Haufes verdiene, in Anres 
gung bringen. Die Juden Dürfen keinen Eib im Parlas 
mente einnehmen, bei Wahlen nicht mitftimmen, Leine 
Gorporationsftclen, Feine gerichtlichen Acmter beklciden, 
Die Acte, welche Die Juden von dem Genuß bürgerli: 
her und politifdyer Rechte ausschließt, babe nichts mit 
denfelben als einer Gemeinde zu fchaffen, fo wie auch 
die fogenannten Tefts nicht gegen fie als Individuen ge: 
richtet feien; nur sufälfig wurden die Worte: „Bei dem 
Glauben cines Ehriften” in die Tefts cingefhaltet, und 
fo fahen fih die Juden ausgeſchloſſen, wozu nod) der 
Gedrauch fam, den Eid auf dem neuen Teftamente 
abzulegen. Seit Aufhebung der Beſchraͤnkungen der 
Diffidenten feien die Auden ſchlimmer daran als früher, 
da vor jener Maafregel Die jährlich erneuerte Dil, wel 
he die Strafen auf Nicht: Conformirung aufhob (in- 
demnity acts) den Juden eben fo gut als den Diffiden: 
ten zu gutc kam; dieſe Dill it aber nunmehr überfläßig 
geworden, und fo fchen fid die Juden den Strafen der 
Ron:Conformirung allein blosgeftellt. Uebrigens wünfg: 
ten die friedlihen Juden ihre Sache nur durch Die fried: 
fihften und conftitutionsgemäßekien Mittel durchgeſetzt 
ju ſehen. Die Zahl der Juden in Großbritannien gab 
der Reduer auf 30,000 an, H" Ward (das Mitglied 
für die City Fondons) gab fein Zeugniß ab, daß cs feine 
mildthätigere und indufteiefere Klaffe Menſchen als Die 
Juden geben fenne, Sir R. Jnglis meinte, mit der 
Diffidenten: Acte hätten wir den Staat von der anglika: 
niſchen Kirche getrennt, mit der Ratholifhen Emancipa: 
tions : Arte von ders Protftantismus überhaupt, Die 
vorliegende Petition hingegen ache Darauf hinaus, den 
Staat von alem Chriſtenthum zu trennen! Freilich fei 
die Anzabl der Juden Hein, Das bindere aber nicht, Daß 
fie fi einen ungebahrlichen Einfluß verfänffen konnten. 
Freilich zweifle er nicht, Daß bei einer Parlaments: Ne: 
form die Juden, felsft wenn fie wählbar wären, keine 
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Stellen im Parlament erhalten würden, unter beftehen: 
den Umftänden aber, fi 63 diefen Stimmangebern an 
der Börfe leiht genug, fih audh zu Stimmabgebern im 
Parlamente zu erheben. H" O'Connell fhwieg nicht 
bei diefer Gelegenheit. Er fagte: „Das Prinzip der 
Petition, gegen welches der Baronet ſich fo fehr fträubt, 
in der Meinung, es trenne das Chriſtenthum von der 
Legislatur, iſt ein höchſt riftlihes, namlih: Thue dem 
Andern, wie Du willft, daß er Die thue.” Die Bitt- 
ſchrift ward zum Drud beordert. — Das Haus verwan: 
delte fid) fodann in ein Subfidien: Comite, wo über die 
einzelnen Punete der Armee + Anfcläge Debattict wurde, 
Der Marguis von Dlandford lehnte den Vorwurf 
von fib ab, als gehe feine Dppofition aus factiöfen 
Veweggründen hervor; wenn die Brunswiders an’s 
Staatsruder fänen, und fodann die Zurüdnahme der 
GEmarecipation aufs Tapet braͤchten, fo würde er (Bland⸗ 
ford) fih Der Juridnahme dieſes Geſctzes cben fo fehr 
widerfeßen, als er fi früher dem Geſetze ſelbſt wider⸗ 
fegt hätte. 9" Hume meinte, er fehe wohl ein, daß es 
eine vergeblihe Hoffnung fei, mehr Neductienen von 
den Miniftern oder vom Haufe zu erwarten; auch füms 
mere er ſich gar nicht mehr um die Meinung Des Haus 
fes, oder 05 cr feine Rede vor befehten oder leeren Bin: 
ken halte. Was er wünfibe fei, daß Das Volt die Sache 
verftchen lerne, denn er hoffe, es werde endlich Die 
Nothwendigkeit einfehen, die Sache in feine eigenen 
Hände zu nehmen. (Geſchrei: Zur Drdnung! Zur Drd: 
nung!) Der Minifter Peel fragte H""- Hume, ob es eines 
werfen Mannes Sache fei, ſolche inflammatorifhe Spra: 
de zu führen, mit ſolchen gefährliden Inſtrumenten zu 
fpielen? H" Hume werde gewiß durch feine Rede den be: 
fonnenen und Leidenfchaftlofen Theil der Bevölkerung 
nicht für fid) gewonnen haben. H" Hume antwortete, 
er wünfdhe dem Aufruhr durch zeitige Conceffion zuvor: 
jufommen, die Minijter aber begünftigten den Aufruhr 
dadurch, daß fie eine billige Delonomie verweigerten. 
Auch gegen die neulihen Libell = Prozeffe äußerte fih H" 
Hume Schr heftig. „Ih ſtehe hier,” fagte er, „und id 
danke Gott, daß cs hier ift, wo ich ſtehe, denn ſpräche 
ih dieſe Dinge außerhalb des Haufes, fo würde mir der 
General⸗Anwalt in feiner Eigenfhaft als folder wohl wer 
niger Rede ſtehen, und kürzern Prozeß mit mir machen 
als jebt.” Nach noch einigen Debatten wurden 3,015,333 
Pf. für die vom 25, December 18299 bis zum 34. Decem: - 
ber 1830 laufenden Koften der Landmacht, mit einer_ 
Mehrheit von 132 Stimmen bewilligt; eben fo 
104347 Pf. für die Stabs: Offiziere, mit einer Mehr: - 
beit von 84 Stimmen; ferner 106,530 Pf. für die Ge: 
hatte Dir in den verſchiedenen öffentlihen Bureaus in 
Englaud und Irland thätigen höhern Offiziere, und ihre 
Unter: Beamtin, mit einer Mehrheit von 76 Stimmen; 
14,420 Pf. für mediciniſche und dirurgifhe Apparat der 
Arme; 69,812 Pi. für die Breiwiligen (Yeomanry) in 
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England und Irland. H" O'Connell widerfehte ſich 
Diefer letzteren Vote, infofern fie Irland betreffe, da die 
Peomanry fid in den neulihen Bewegungen in Jreland 
nichts weniger als löblid aufgeführt habe, und au 
überdieß ein überflüßiges Corps fen. H" Hume mein: 
te, die enalifche Yeomanry : Corps feien auch nicht noth⸗ 
wendig, und wenn fie Durdaus dienen wollten, fo 
möchten fie doch ſelbſt Die Koften tragen. Die Summe 
ward jedody mıt einer Mehrheit von 60 Stimmen be: 
willigt. 

Eonfols am 236. Februar 91'/,, % gegen Geld und 
92/, , rauf Rechnung. 

Rußland . 

Das Journal d’Odessa vom 24. Februar enthält Fol: 
gendes: „Das Eis, weldes unfern Hafen und einen Theil 
der See bededte, ift theils aufgethaut, theils von dem 
Winde gebroden und von den Steömungen fortgeführt 
worden. — In der Nadıt vom 21. auf den 22. d. M. 
murde hier in der Hafens Quarantaine cin gräuliches Ber: 
brechen unter fo außerordentlihen Umftänden verübt, 
daß es unfehlbar die öffentlihe Aufmerffamteit lebhaf 
befhäftigen muß. Zwer Matrofen von der Mannfchaft 
der Nettungsbarfe, wovon Der eine ein Neapolitaner 
und der andere ein Deftereeiher war, wohnten feit nıch: 
teren. Jahren in einer Kammer beifammen, und man 
hatte niemals wahrgenommen, daß der geringfte Groll 
unter Ihnen Statt gefunden, oder Daß fie irgend einen 
MWortwehfel oder Zwift mit einander yehabt hätten; fie 
ſchienen im Gegentheile aufrichtige Freunde zu feyn. In 
der erwähnten Naht wurde der Defterreihyer, welder 
feit ſchlief, durch einen heftigen Schmerz in der fehle 
aufgewedt; er erhob ſich raſch und erkannte mit Entfeßen 
feinen Kameraden, Der ihm mit der Schneide eines Deils 
den Hals abfhneiden wollte, Sein erftes, als er das 
Mordwerkzeug auf die Seite gefplagen hatte, war, daß 
er ihn fragte, was er habe beginnen wollen? „An! du 
zedeft nod,” rief der Neapolitaner, und holte aus, um 
ihm mit dem Beil Diebe auf den Kopf zu verfeßen; der 
Unglüdliche war fo gewandt oder fo glüdlid, Die gefähr: 
lichſten Diebe ausjupariren, er warf fi aus dem Bette, 
fhrie um Hülfe, und ftürzte mit folder Gewalt gegen 
die Thüre, daß er fir fpeengte, worauf er unter fortwäh- 
rendem Hülfgefhrei hinaus in den Gang eilte; fein Feind 
ftürzte ihm, ın der einen Hand ein Meſſer, und in der 
andern das Beil haltend, nah. Mehrere Leute, welche 
durch das Zettergefihrei des Unglüdlihen herbeigejogen 
wurden, cılten in den Gang, erblidten da Den Neapoli: 
taner, welcher auf befagte Weiſe bewaffnet und mir Blut 
bededt, mit dem Ausdrude der Wuth den Unglüdlihen 
verfolgte, und nahmen ihn ſeſt. Sei es nun, daß diefer 
die Unmöglichkeit zu entrinnen vor Augen fah, oder nicht 
entrinnen wollte, kur; er warf fih auf Die fine nieder, 
fagte mit fefter Stimme: „Der Himmel allein kann mid 
„für Das, was id gethan babe, richten,” und ftieß ſich 
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hierauf das Meffer ins Herz, fo daß er auf der Stelle 
den Geift aufgab. Der Defterreiher hat mehrere Beilhie» 
be auf den Kopf, die Arme, die Schultern und die Bruf 
erhalten, man glaubt jedoch, daß feine Wunden nicht 
tödelich find. Die Behörde ſucht Die Urfahen auszumit 
teln, welche den Neapolitaner zur Derübung eines fo 
entfeßlihen Verbrechens gegen einen Menfhen, für def: 
fen Freund er ſich feit mehreren Jahren ausgab, und Dem 
er fo aufrihtig zugethan ſchien, angetrieben haben mögen, 
Die begleitenden Umftände diefer Unthat find fo außer 
ordentlih, daß nur das Refultat der Unterfuhung zeis 
gen kann, ob der Urheber derfelben ein feiger und bins 
terliftiger Böfewicht gewefen, oder ob er nur in Folge ei 
ner plöglihen Geifteszerrüttung gehandelt hat.” 
Pohlen. 

Berliner Blätter melden aus Warfhau vom 2. 
Februar: „Mittelft Decrets vom 2. d. M. haben ©" 
Majeftät der Kaifer zu beftimmen geruhet, daß unver: 
züglih in den Städten Warfhau und Wloclawek 
Magazine zurAufdewahrung des von den Grundbefikern 
eingelieferten Getreides und anderer Feldfrüchte angelegt 
werden ſollen. Nah Maaßgabe des Bedarfs werden aud) 
noch in andern Städten dergleihen Magazine angelegt 
werden, Die Koften dazu werden von der Dank beftrit 
ten, welche den Grundbefikern, den etgangenen Beſtim⸗ 
mungen gemäß, Vorſchüſſe auf Die eingelieferten Pro 
Ducte ertheilen wird. — Unter demfelben Tage haben S* 
Majeltät der Kaifer ein andermweites Decret wegen Des 
bitirung neuer Bank: Billets erlaffen. Die biefigen Zei 
tungen behalten fih die Mittheilung der näheren Ber 
fiimmung diefes Decrets nod vor, — Eine Befanntma 
Hung der hiefigen Dank enthält die VBorfhriften, wie bei 
der am 1. k. M. Statt findenden erften Ziehung der 
Partial:Dbligationen der polnifhen Anleihe von 42 Mil 
lionen Gulden Polnifh verfahren werden fol. — Aus 
einem Berichte Des Präfidenten Des hiefigen Vereines der 
Actionäre von Getreide: Erzeugniffen erfiebt man, daß 
die von demfelben erridhtete Dampf: Mabimuüble num 
mehr im Stande ift, jährlid 60,000 Tonnen Mehl für 
den überfeeifhen Handel zu befhaffen. Mit dem Beginn 
des Frühlings will der Berein den erften Transport Mehl 
über Danzig nah England fenden. — Unfere Pfands 
briefe erhalten fi fortwährend auf 99°, und werden 
die Partial:Obligationen von 300 fl. mit 385 fl. bezahlt.” 

Frankreich. 

Die HH. Vicomte Paultre Delamotte, Herzog von 
Maille, Herzog von Escars und Herzog Decazes haben 
in der Amtsftube des konigliden Procurators am Ge: 
rihtshof der Seine Klagen gegen H"" von Saint:Clair, 
Verfaſſer, und H'" Barbier, Druder einer Flugſchrift, 
betitelt: Aux chambres, revelations s"r l’assassinat du 
Duc de Berry, niedergelegt. In dieſer Fluafhrift were 
den jene Männer als Anftıfter und Miefhuldige. von 
Louvels Gräuelthat bezeihnet. Der Prozeß wird naͤch⸗ 
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fiens. verhandelt werden. Die HH. Dennequin, Bonnet 
Sohn, und Dupin der Aeltere find die Anwälte der 
Kläger. Am 24, Februar verfügten fi zugleich ein Po: 
lizei· Commiſſaãr und einige Agenten, kraft eines richter⸗ 
lien Befehls, in Die Wohnung des Barons von Saint: 
Elair, wo fie Die Exemplare der erwähnten Flugſchrift 
in Beſchlag nahmen. H" von Saints Elair wurde auf 
die Polizei:Präfectur geführt, und in engen Gewahrfam 
gefebt. 

Die Gazette de France vom 1. d. M. gibt, 
ohne weitere. Bemerkung, folgende, unter Den gegen. 
wärtigen Imftänden fehr merlwürdige Stelle aus einer 
Rede, welche H" Ropcer : Collard jam 12. Februar 
1816 in der Deputiptensfammer gehalten hat: „An dem 
„Tage, wo die Regierung nur Durch die Majorität der 
„hammer beftehen wird; an Dem Tage, wo «5 factifh 
„fehftehen wird, daß die Kammer die Minifter des Kö: 
„nigs verwerfen und ihmandere Minifter, Die ihre eig: 
„nen-Minifter und mit die Minifter des Königs ſeyn 


find bereits füberfhwernmt, Nah allen Ermittelungen 
find bis jet weder Menfhen noch Vieh im Waffer ver: 
unglüdt. Eben fo hat aud das Waller des Schönhaufer 
Grabeus die hölzerne Brüde bei der alten BPulvermühlen: 
Wade und einen Theil des Artillerie : Kohlenhaufes weg: 
geriflen, aud fteht die Brüde, welche von der königli: 
hen Börtherei nad der Pulvermühlen : Straße führt, 
unter Wafler. — Bor dem nenen Königsthore find durch 
das anhaltende Thauwetter ebenfalls bedeutende Ueber: 
ſchwemmungen eingetreten; mohrere Greundftüde Ind 
unter Waifer gefekt, und hat fogar durch Die Giebelwand 
und das Zundament des einen Haufes ein Loch gefchla: 
gen werden müffen, um auf dieſe Art Dem von den Ans 
böhen mit Gewalt herabftromenden Waſſer einen Abflug 
zu verfhaffen, das bereits durch das neue Königsthor in 
die Stadt gedrungen ift und den Bürgerfteig und 
Straßendamm der neuen Aönigsftraße falt ganz über: 
ſchwemmt hat. — Nachrichten aus Beelitz zufolge, ha: 
ben die durch Das Thaumwetter und die Regengülfe in den 


„werden, aufdeingen fann, an dieſem Tage ift es nichte lehren Tagen angefhwollenen Gewäſſer nicht nur. bei dem 


„bl9s um unſere Derfaffungs : Urkunde, fondern um 
„unfeen Monarchie geſchehen, um jene unabhängige 
„Monarchie, welche unfere Vorfahren befhügt, und von 
„der allem Frankreich Alles, was es je von Freiheit und 
„Glück befefien, empfangen hat.... Von Diefem Tage an 
„leben wir in einer Republik.” 

Ein Derein von Franffurter Kaufleuten hat 
von H’" Branne fein fhönes, früher DH" Mouton 
gehöriges, Weingut im Bezirt Pouillac, auf dem 


halben Wege zwifchen der Tone de Cordouan und Bor⸗ 


deauz für 1,100,000 Fe. getauft *). 
Preußem 
In der Naht zum 38. Februar ift der PankeFluß 
bei Berlin zu einer fo bedeutenden Höhe angefhwol: 
len, daß er aus feinen Ufern getreten, und weite Stre: 
dem: auf dem Wedding unter Waller gefebt hat; Dabei 
find bereits mehrere Zäune, Bäume und dergleichen weg: 
geriffen, und ift felbf Die Chauſſee auf der Straße nad) 
Dranienburg, da das Wafler 1 Fuß über Diefelbe ftrömt, 
nur mit großer Vorſicht zu paſſiren. Heute. ift auch die in 
der Heideftraße über dieſen Bach führende hölzerne Brüde 
weggefhwenmt worden, wehhalb Diefe Straße jet nicht 
zu pafliren ift. Auch Der ganze Geſundbrunnen auf der 
rechten Seite fteht unter Waifer, und haben die Bewoh— 
ner flüchten müſſen; ‚ein Theil Der: ®ehöfte der Eiſen⸗ 
gießerei, Des Gartens der Charite und Thierarzeneiſchule 
) Der Ertrag dieſes Gutes it ungefähr LW—140 Tons 
nen (480-560 Oxthoft) jährlich. Bor einigen Jah: 
ren kaufte das Londoner Haus Scott das nur durch 
einen fhmalen Fußlteig von H"" Branne’s Wein: 
berg getrennte, Weingut le Chateau Lafitte,. für 
1,400,000 Fr. Der Ertrag des Berges ift ungefähr 
derfelbe 120 — 150 Tonnen) aber die Qualität fteht 
um ein Drittheil im Preife höher. 
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Dorfe Niebel, zwifhen erfterem Drte und Treuenbrie: 
ben, die Chauffees durchbrochen, fondern auch die Chauffee: 
Drüde zwiſchen Beolig und der Barriere von Elsholz be: 
deutend befhädige und unmatte:bar hinter derſelben eben: 
fals einen Chauſſee- Durhbrud gemacht, wodurch der: 
malen die Communication zwiſchen Beeliß und Treuen: 
breiehen vollig unterbrochen if. Don Seiten der Dehör- 
den ift die erforderlihe Einleitung getecffen, um durd 
Grrihtung von Nothbrüden die unterbrodhene Commu— 
nication fo ſchnell als möglid wieder herzuftelfen. 
Königreih der Niederlande 

Die Küfte von Scheveningen bot am 2W. Ye: 
bruar ein impofantes, nie gefehenes Schaufpist dar, Die‘ _ 
Fluthen der beiden vorhergehenden Tage hatten Eis: 
fhollen von ungeheurer Große an Die Küfte getrieben, 
und dort angehäuft. Das Meer bildete von Katwyyt 
bis in die Nähe der Ausmündung Der Maas eine An: 
höhe, Die fo hoch war, daß man unmöglich vom Ufer die 
Gewäffer des: Deeans ſehen fonnte; und dieſer Wall 
kam an Höhe den Haupt: Dünen gleih. Am 0. von 10 
Uhr Morgens bis um 2 Uhr griff Die Fluth diefen Wall’ 
von einer neuen Art an, flug und untergeub Denfelben, 
Das Anprellen der Wellen war fo heftig, Daß man den 
dumpfen und entfernten Kanonendonner zu hören glaub: 
te. Die Wellen fglngen mit verdoppeltcr Kraft gegen 
das Hinderniß, daß fie vor fih hatten, an, ſchleuderten 
ungeheure Eisblöde, die ſie losriffen, in die Luft, und 
einige derfelben fielen mit furdtbarem Gepraifel in der 
Nähe der an der Hüfte hinter dem Eisdamm gefcheiterten 
Fifherboote in den Sand am Strande nieder. Die Ge: 
walt der Fluth war fo groß, Daß in ungefähr anderthalb 
Stunden alle Eisberge unterminirt, zerbrochen und hier: 
auf fortgetrieben waren, fo daß gegen drei Uhr die Kü— 


fie von den ungehenern Eisblöden. vollig frei war. 
. 2 
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Wien, den 10, März. 

SS" f. k. apoftol. Majeftät haben nachſtehendes Al: 
lerhoöchſtes Handfgreiben an S* Durdlaudt den Hof: 
friegsraths : Präfidenten, Prinzen zu Hohenzollern : Hes 
chingen, gnädigft zu erlaffen geruhet: 

„Lieber Prinz Hohenzollern! Mitten in den trauris 
„gen Augenbliden und Gefahren des neueften Ereignif: 
„fes, die Mich tief erfihütterten, hat es Mich fehr ges 
„freuet, und war es Mir fehr beruhigend zu erfahren, 
„mit welchem Muthe, Hingebung, befonderer Uneigens 
„nüßigkeit und Anftrengung fi das Militär, welches 
„zur Hülfe und Rettung berufen wurde, Dabei benoms 

‚men hat, und worüber nur Cine Stimme herrſcht.“ 

„Ih will demnah, daß Sie den gefammten zur 
„Rettung und Arbeit beigezogenen Truppen, Generas 
„Ien, Stabs:, Ober: Dffizieren und der Mannfchaft, zu 
„dem lohmenden Bewußtfenn, Gutes gewirkt zu haben, 
‚au Mien befenderes Wohlgefalfen zu erfennen geben. 
„Auch find mir diejenigen Individuen, welde fi da: 
„bei, es verfteht fih durch ihr ganz außerordentliches 
„Benehmen ausgezeihnet haben, namentlih und mit 
„Auführung der außerordentlihen That anzuzeigen.” 

„Weiters bewillige JH der Manuſchaft, welche nicht 
„jur gewöhnlihen Arbeit und Aufräumung der Straßen 
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„und Commiunicationen , ſondern welche zur Hülfe-und 
„Rettung und Beiftande verwendet wurde, eine vier 
„tägige Gratis : Löhnung. 

Wien, den 7. März 1830. 
FJranz m/p, 





Die heutige Wiener : Zeitung enthält ein Dritten 
Berzeihniß von milden Gaben, welche für die Durd die 
Ueberſchwemmung Verunglüdten der von SE. k. Mas 
jeät aufgeftellten Commiffion übergeben worden find, 
Die Gefammt : Summe der in diefem Verzeihniffe auf: 
geführten Beiträge beläuft fih auf 4847 fl. 48 fr. C. M. 
— Ferner waren dur die allgemein eingeleitete Sub: 
feription wieder eingegangen: 218L. fl. 17 ie. 4 





Am 10, März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Derfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 103%; 

detto detto zu 4 p&t. in EM. 97%; 
Darf. mıt Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, 183'%; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 139%; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2 pCt. in EM, 61; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Gum. Eure, Gulden 
99/, ©. Ufo, — Eonv, Münze pet. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1329 in EM. 
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Bei dem nunmehr herannahenden erften Bierteljahresfhluffe erfuhen wir die P. T. 99. Gränumerenten 


auf den öfterreihifhen Deobadter, den weiteren Pränumerations: Betrag mit 4 fl. 30 fr. EM 
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teljahrig, im Comptoir des öſterreichiſchen Beobachters in Der Dorotheergaſſe im kleinen Saleflanerhaufe N 
1103 baldigſt zu entrichten, Damit ſich Das Eintragen der Pränumerationen in den letzten Tagen des Monats nicht zu 
ſehr häufe, und die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen gu können, gehörig darnach bemeilen merden 
könne. Wer fpäter als den 1. Aprıl eintritt, hat es fi ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm Das Qremplar nur von, 
dem * feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zufhuß von 45 fr. WW. monatlid, duch eigens hierzu 
beftelite Derumträger täglid Morgens in Das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ger 
braud zu maden wünſcht, erfucht, feine Adreife bei der Deftelung genau fhriftlicdh zu hinterlaffen. Auch 
können fi die HH. Pränumeranten in den Borftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, mit ih» 
een gewöhnlihen Briefträgern deßhalb einverfkehen. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüffigt, 


zu bemerten, Daß wir nur für diejenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Eomptoie 
des Hfterreihifhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in Dinjiht des Pränumerations: S hei 
nes genöthigt finden, wiederholt und beftimmt zu erklären, Daß ohne Borzeigung Desfelben ſchlech⸗ 
terdingsanfiemanden ein Blatt verabfolgt, und fals der Schein gänzlih in Berluft ger 


eäch, turhans fein Erfah Desfelben, als 
tönne. Wir erfuhen Daher Jedermann angelegentlih] 
wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Uudgabe der Zeitungen, nur. Nachmittags angenommen. 


Auswärtigen, ſowohl in den kalſerlich⸗ öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient jur Nachricht, daß auf die 
t. t. Dberft : Hofpoflamts » Haupt » Zeitungs » Expedition in Wien, som 1. Aprıl an, viertelführige 
Bränumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fi entweder unmittelbar hierher an obgedachte Erpe⸗ 
dition, oder an Das Jedem zundähitgelegene E. &: Dbers oder Abjas + Poft » Amt und Station baldigft zu wen- 
den hat; wobei jedoh, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob 
das Blatt täglich (falls die Poſt an ſolche Drte täglich abgeht) oder nur zwei Malin der Wode abju 
fenden fei. Der vierteljährige Pränumerationspreis mir tägygliher Verfendung, fammt Erpeditions » Ge: 
bühr, beträgt 6 fl. 36 fr. EM., mit zweimaliger Berfendung in dee Wode 5 fl. 36 fr. EM. 


Wien, den 10. Märjr 1830. j 
Die Redaction und der Verlag des oſterreichiſchen Deobadters. 
Haupt » Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe I" 1108, 


egen neue Pränumeratiom, had ir werden 
zur Bermeidung aller Unannehmlipkeiten, dieſe Scheine 


nn DEN 74 | Bez, 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 


re 7: 
Freitag, den ı2. März 1850, 
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Frankreich. 


Die Gazette de France vom 2. März enthält 
folgenden Artikel: „HE Royer⸗Collar d ik der Mann 
der Zeit: zugleich in fieben Eolegien gewählt, Prafident 
der Kammer während zwei Seffionen, Haupt und Stifs 
ter der doctrinaiten Schule, Die uns den HG nizot, 
das junge Frankreich, und die jungen freunde 
der Debats gegeben hat, H" Noyer:Collard, un: 
tingft vom H""" Bertin de Vaux und dem Jourmal 
der Debats als die hohe Intelligenz des Jahrhun: 
derts geprieſen, H" Roger : Eollard endlich, der im 
Jahre 1827 fagen fonnte: F tanfreid, das bin ich, 
ein zu wichtiger Mann, als daß wir nicht einigen 
Werth darauf legen follten, feine Anfiten über alle 
die Fragen, welde heute die Nation beſchaͤftigen, ken: 
nen zu lernen. Obgleich dieſe Anfichten bereits vor eini— 
gen Jahren von ihm aufgeftelt worden, darf man fie 
deßhalb nicht minder als Die feinigen betrachten; denn 
die großen Charaktere ändern ihre Grundfähe nit, am 
wenigften Männer, welde, nad einem gründlichen und 
gewiftenhaften Studium der Regierungswilfenfchaft, 
eine Schule nah diefen Lehren geſtiftet, und diefe Sch: 
zen von der National: Tribüne herab geprediget haben. 
Wir glauben daher, als Entwidlung des Furzen Tertes, 
den wir geſtern mittbeilten, Die Rede wieder abdeuden 
taflen zu müfien, welche H" Roper:Collard am 12, 
Februar 1816 über die Berabſchiedung der Nie 
nifter und die Verweigerung des Budgets 
gehalten hat Wir denten, daß nah der Lefung diefer 
meifterhaften Rede, kein Zweifel über die Strafbarkeit 
der Menſchen übrig bleiben wird, welche heute den Cab, 
daf die Kammer die Minifter des Konigs verwerfen und 
ihm andere Minifter aufdeingen kann, factiſch durch⸗ 
ſetzen wollen, und jur Etreichung eines für die Verfaſ⸗ 
fang und für die Monardie fo verderblichen Zweckes die 
Kammer zu allen Gewaltthaten treiben, und Das Staats 
Budget verweigern mochten.” — Nachſtehendes ift der 
Fuhakt der ermähnten Rebe ı 


„Eine fire, unauflöslihe Majorität, die ohne gehört. 


„zu haben, ihre Parthie genommen hat, mag in Den eng» 
„liſchen Sitten liegen, aber ein heftiger Partheis 
„geift ift Das einzige Band, das eine ſolche Mujurıtät 
„dei uns eine Zeit lang bilden könnte. Ich muß es zu 
„unſerm Lobe fagen: Wir befiken mehr Unabhängigkeit ; 
„wir wollen hören, nachdenken, vergleihen, urtheilen, 
„und nicht vorhlnein uns binden, Diefe in voraus an 
„eine nod nicht zu Tage geförderte Meinung gebundes 
„ne Majorität, hat in unfern. National: Berfammlungen 
„uie beftanden; fie beftcht nicht in Diefer Kammer, und 
„id fage dieß zur Ehre der Kammer felbft.” 

Ich glaude nicht, daß es in Frankreich, wie in Eng 
„Land, nothwendig iſt, daß die Mınifter eine unwandel 
„bare und beftändige Majprität haben, Werfen wir einen 
„Blid auf die conftitutiven Elemente der beiden Regie 
„rungen. Zn England fipt die Initiative, die Das Prime 
„zip des Handelns ift, Die hohe Adminiftration, und ein 
„großer Theil der Regierungsgewalt im Haufe der Ger 
„meinen. Bei uns liegt Die Negierungsgewalt ganz im 
„der Hand des Königs; er bedarf der Mitwirlung der 
„Kammern nur, wenn er Die Nothwendigfeit eines neuen 
„Gefeße erkennt, und für das Budget. Wenn nun wirt: 
„ich eine abfolute Nothwendigfeit vorhanden wäre, fo 
„ist kein Zweifel, daß die Kammer ein unerläßlihes Ge 
„feß annehmen würde.” 

„Was das Budget anlangt, fo ift es eben fo wenig 
„Sache des Königs, als Der fammer; es it Sache der 
„ganzen Nation; denn es handelt fi dabei um ihre 
„Erifteng. Das von dem Minifterium vorgelegte Bud» 
„get kann Verbeſſerungen, Modificationen, und zwar 
„im Intereffe des Konigs und des Staates, erleiden. Aber 
„endlich muß doch wohl eins angenommen werden, wel 
„es den Bedürfniffen des Staats entfpriht; und es 
„läßt fi die Eriftenz einer fammer gar 
„nicht denken, die um ihre Privat-Abſichten, oder 
„ihre Oppofition gegen die Regierung durchzuſetzen, Die 
„Nation vwerurtheilen würde, durch Vernichtüng oder 
Stullſtand aller offentlidgen Verwaltungs: Zweige zu 


” 
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„Grunde zu gehen. Wenn dieſer Fall je eintreten koöum⸗ 
„te, fowürde fid Der König Dann mit Zug und 
„Recht, und in der fihern Heberzeugung, Gehör zu fine 
„den, an fein Bolt wenden, weldes Ihm bei: 
„Reben würde, den Staat zu retten.” 

Id gehe nod weiter, und behaupte: An dem 


„Tage, wo Die Regierung nur durch die Ma: 


„jorität der fammer beftehen wird, an dem 
„Tage, wo es factiſch feſtſtehen wird, daß die 
„Kammer die Minifter des Königs verwerfen 
„und ihr andere, die ihre eignen Minilter, 
„und nicht die Minifter Des Konigs ſeyn wer: 
„den, aufdringen fann, an diefem Tage if 
„es nicht blos um unfere Derfaffungs:Ur: 
„kunde, fondern auch um unfere Monarchie 
geſchehen, um jene unabhängige Monardie, 
„weldhe unfere Vorfahren befhügt, und von 
„Derallein Frankreich Alles, wasesjevon 
„Hreiheit und Glüd befeffen, empfangen 
„bat.... Don dDiefem Tage an leben wirin 
„einer Republik.” 

„Und man fage nicht, daß das Wefen der Reprd: 
„Ientativs Regierung dieſe Folgen nad ſich zieht! Wie 
„steht es Denn mit dieſem geheimnifvollen Wefen, das 
„fo viele Dinge will? Wer hat es definiee? Wer dürfte 
„es wagen, es zu definiren ? Wer it ermädhtiget, uns 
„eine andere Definition ‚als die der Eharte, aufzudringen ? 
„Sagt man, daß das Mufterbild der Repräfentativ:Xe- 
„gierung bei den Engländern fei, würde es dann nit 
„paffender fenn, geradezu: Die englifhe Regierung, ans 
„Statt Die Nepräfentativ : Regierung, zu fagen? Man 
„würde Dadurch wenigſtens mit mehe Wahrheit im Aus: 
„orude, mehr Beftimmtheit in den Jdeen gewinnen.” 

„Aber wir könnten dann mit Recht Darauf erwies 
„dern: Wenn ihr Die englifche Regierung an die Strelle 
„unferer franzoͤſiſchen Charte feht, fo gebt uns auc Die 
„phyſiſche und moralifhe Eonftitution Englands; macht, 
„daß die Gefhichte Englands die unfrige feiz gebt uns 
„wie fie England hat, eine ftarfe Ariftofratie, die un: 
„auflöslid an die Arone geknüpft ift. Thut noch mehr: 
„Mit der Theorie, auf welder das politifhe Syſtem 
„Englands beruht, gebt uns aud) feine Mißbraͤuche, die 
„fo mächtig find, daß felbft Die Theorie, von der id 
„fpreche, unter ihrem Schuße ſteht. In der That, wenn 
„die feit fo langer Zeit begehrte Parlaments + Reform 
„Statt finden follte, wenn die Mißbräude, die ſich troß 
„der Theorie, oder zum Deiftand der Theorie eingeſchli— 
„hen haben, nicht mehr beftünden, würde England, nad) 
„der Meinung der Staatsmänner diefes Landes, ſogleich 
„in dert Abgrund Dir Revolutionen geftürjt werden, 
„Man muß nicht von einer Kammer auf Die andere ſchlie— 
„sen, und wenn Die englifhe Regierung die Majorität 
„der Kammer braucht, fo folgt nicht daraus, daß un: 


fere Regierung ein gleiches Dedürfniß hat, Ih fenne 


‘ 


„ein dDringenderes Bedürfnifß für fie, näms 
„lih darauf zu ſehen, Daß fie niht von der 
„Kammer unterjodht werde.” 

„Saffen wir uns nicht irre führen, meine Herrn! 
„Die Kammer ftärfer machen, beißt einen Schritt "zur 
„Anarchie thun, und welche nene Drangfale uns Die 
„Anardie noch bringen kann, liegt im Schooße der Zu: 
„eunft verborgen; hüten wir uns, Den gefährlihen Ver: 
„uch zu mahen. Die Umftinde find nicht cinladend Da: 
„iu. Und möge es mir vergönnt feyn, unter diefen Um— 
„Räuden die Abweſenheit einer Ariftocratie zu bemerken, 
„die mächtig genug wäre, den Thron zu befhügen. Wir 
„haben feine Arıftocratie mehr, oder vielmehr, wir has 
„ben fie nod nicht; wie mülfen fie erft von der Zeit er: 
„baiten. Die von der Charte gefhaffne ariſtokratiſche 
Macht ift bis jeht nur eine Fiction; fir beruht einzig 
„und allein auf den Tugenden, auf dem Muthe und auf 
„den Einſichten der Männer, denen fie übertragen ift, 
„Sie wird nicht eher in Wirklichkeit treten, als bis fie 
„der trene Ausdrud der wirkli vorhanden und allge: 
„mein anertannten Guperioritäten ſeyn wird. Bis 
„dahin glaube man ja nit, daß cs, wenn die Arone 
„einen Stoß erleidet, in der Gewalt der Kammer ſeyn 
„wird, ihr zu Hülfe zu kommen und fie wieder aufzurichk 
„ter. Einmal niedergebeugt, wird fie fih nur durch Res 
„volutionen und Stürme wieder erheben. Unter parallelen 
„Gewalten läge fih die Kraft nicht übertragen, fie bleibt 
„ganz und großer Deinjenigen, Der fie gibt; fie zerſtort 
„den, der fie empfängt. Die Regierungen haben immer 
„nur die kraft, die fie in ſich ſelbſt beſitzen.“ 

„Wenn Frankeeih feiner König will, wie Sie oft 
„wicderhoft haben, fo will Frankreich and, daß 
„fein König es auch wahrhaft fei, und daß 
„er alle erforderlide Macht habe, um zu re— 
„gieren. Wenn Frankreich offentucher Berathumgen 
„bedarf, um die Regierung aufzuklaren und fie in Den 
„von den Geſetzen gezogenen Schranten zu halten, fo ift 
„es nicht minder Beduürfniß, daß fein Konig mädtig 
„genug fei, um die Ruhe Des Landes gegen den Unge— 
‚ſtüm und die Meuerungsfudht zu ſchützen, die fih fo 
„leicht volitifher Berfammlungen bemädhtigen.” 

„Wir erſuchen“ (fchließt die Gazette ve france) 
die jungen Adepten des HF Roner: Eollard gründ: 
li über diefe Wahrheiten nachzudenken, welde allen 
Zeiten und allen Ländern angehören, Die aber befonders 
Ichreeich in dem gegenwärtigen Augenblide find.” 





H" Duden, Präfivent des Wahl : Eollegiums, 
welches fih am 27. Februar zu Nantes verfammelt hatte, 
ift bei der erften Abſtimmung zum Deputirten gewählt 
worden. Die Zahl der Votanten war 254. H" Dudon 
erhielt 133; H" von Vatismesnil, der Candidat der 
Dppofition, 109 Stimmen; verlorne Stimmen 12, 

Die proviforifdyen Secretäre der Deputirten: Kam: 
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mer werden, als die jüngfien Mitglieder Der Kammer, 
die HH. Berryer Sohn, Ouizotdela Riboiffiere 
und von Cormenin feyn. 
Im Umiverfel heißt es: „Ein Dppofitionse 
Blatt hatte die Behauptung aufgeltelt, daß die An: 
zahl Der Subferibenten zu den Steuer : Deriweige: 
uiigs» Dereinen eben fo zahlreich als die der 
Wähler fei: Es bat fih aus den allerzunerläffig: 
ſten Nahweifungen ergeben: 1) daß die Subferiptionen 
nur in vierzehn Departements eröffnet worden find; 
2) daß die Gefammtzahl der Qudferibenten nit über 
3854 beträat; 3) daß fid Die Anzahl derjenigen darunter, 
welde alle vier Diresten Steuern bezahlen ‚ fih nur auf 
1%0 beläuft; 4) daß die Zahl der Suoferibenten wel: 
de. blos die Perfonal: und Mobiliar: Steuer zahlen , 422 
beträgt; 5) daß man auf Denfelben Pilten die Namen 
von 530 Patent: Inhabern findet, welche Feine andere 
Steuer, als die von ihrem Patente oder Privilegium zah⸗ 
len; 6) daß man auf Diefen Liſten 1158 Perfonen ge: 
nannt fieht, welche auf feiner Steuer: Lifte fiehen, wel 
dj? feinerlei Art von Steuer entrichten, und die folglic) 
feine liegende oder fahrende Habe befigen; 7) daß ſich 
unter den Unterzeihneen 440 Bürger befinden, welde, 
weil fie nicht fihreiven Fönnen, ſtatt ihrer Namensferti: 
gung, ein Kreutz geſetzt haben; 8) Daß 147 ohne Tauf: 
namen unterzeichnete Namen zu denjenigen Familien: 
namen geboren, Die in allen Departements fo haufig vor: 
tommen, Daß es nicht moglich war, ihre Identität auss 
zumitteln; 9) Daß von der Geſammtheit der Unterzeich— 
ner 63 zur Zeit Der Unterzeichnung bereits verftorben wa⸗ 
ren, 31 darunter fid in einem Zuſtande erwieſenen Dlod: 
fiuns befanden, und 92 gegen Die ihnen angedichtete Un: 
terzeihnung reclamirten. — Man fieht, Daß, wenn man 
von der Zahl 3254 wenigftens 2800 theils eingebildet: 
theils ungewiſſe, theils undedeutende oder mit Unrecht 
eingetragne Zubferibenten abzieht, Die Zahl der notablen 
und reellen Unterzeichner hödftens 450 betragen mag!” 
Die Gazette de France vom ?!d. Mi. bemerit: 
„Man fagte geftern, die General-Lieutenauts, die an der 
Erpedition von Algier Theil nehmen würden, feien Die 
HH. von Üscars, Berthezene und Loverde. Da gewiß 
ift, dag der Dber:-Commandant von dem Konige noch nicht 
ernannt ward, fo glauben wir auch nicht, daß Die Er: 
nennung der General:Lieutenants eine ausgemachte Sa: 
che fei. Wir glauben, daß kein Grund an Allem dem iſt, 
was die Journale über die Schwierigkeiten gefagt haben, 
die die gleihzeitige Ernennung des Admirals Duperee 
und des Kriegsminifters, im Falle S" Majeftät es für 
jmedmäßig eradıten ſollten, letzterm Den Oberbefehl der 
Erpedition anzuvererauen, Dargeboien hätte.” — Folgen: 
de Negimenter waren demſelben Journal zufolge zu der 
Erpedition von Algier bezeihnet: Linien: Jufante 
tie: 3, 6, 14, 15, 17, 20, 21, 2, 30, 31, 4, 49; 
leichte Infanterie: 2, 3 und 9, 


— 


H" Barthelempy ſollte am 1. März ſich als Ges 
fangener flellen, um Die dreimonatlidhe, ihm wegen der 
Herausgabe feines Fils de l' Homme gerihtlih aufgelegte 
Haft zu überftehen. 

Die Reife des H'" Caille nah Tombuctu, die mit 
Sehnſucht erwartet wurde, ift endlich in drei Bänden er: 
fhienen. Die geographiſche Geſellſchaft in Paris hat dem 
Derfafler als dem erften Europäer, Der diefe geheimmiß⸗ 
volle Stadt betreten (der unglüdlide Elapperton kam 
erft fpiter dahin), einen Preis von 10,000 Fr. zuerkannt. 

Mehreren Journalen zufolge foU ein zu Vera: Eruz 
wohnender franzofifher Arzt eine fo wirlſame Behand: 
lungsert des„gelben Fiebers entdedt haben, daß ihm 
unter hundert Kranken nicht mehr als zwei oder Drei 
ſterben. 

Die 5 Percents wurden am 1. d. M. mit 109 Fr. 
15 Ernt. eröffnet und mit 109 Fr. 30 Cent. geſchloſſen; 
die 3’Percents mit 83 Fr. eröffnet, und mit 83 Fr. 10 
Eent. geſchloſſen. 4Percents 102 Fr. 20 Cent. 

Großbritannien und Irland. 

Der franzöfifhe Borfhafter fuhr am 26. Februar 
nad) Claremont zu dem Prinzen Leopold, bei welden 
er über zwei Stunden fang verweilte; nad feiner Rüd: 
kehr in Die Stadt hatte gedadhter Botſchafter eine lange 
Conferenz mit dem Grafen von Aberdeen, 

Mehrere englifhe Blätter enthalten einen Aufruf 
zu einer offentlihen Zubfeription, um das Morning: 
Journal wegen der gegen Dasfelbe verhängten Urthei: 
be zu entfädigen. Der Morning:Herald wundert 
fi, Daß ın dem Oberhaufe nody feinem der edlen Lords 
auch nur cin Wort über dieſe Journal: Prozeffe entſchlüpft 
fei, während man im Haufe Der Gemeinen fhon mehr 
als Cine! mißbilligende Aeußerung darüber habe hören 
müffen, — Die Eigenthümer des Standard wurden be: 
nachrichtigt, Daß Die von der Regierung gegen ihr Blatt 
eingeleitete Klage verfhoben worden fei. 

H" Byam, Dilar von Kew, widerfpricht der De: 
hauptung, Daß der Herzog von Cumberland in Pa: 
ris angefommen fei. S* konigliche Hoheit befinde ih in 
Kew und fei feit einem Monat durch einen heftigen rhen: 
martiſchen Anfall im Zimmer jurüdgehalten, 

Man ficht mit Spannung dem Refultate des ge: 
machten Verſuchs, cine Direete Verbindung zwiſchen Eng: 
land und Dfiindien durch das mittelländifhe Meer zu 
Stande zu bringen, entgegen. Das Dampfboot Me: 
teor ift von Falmouth mit dem Brief: Felleifen für Oft: 
indien nah Malta abgegangen. Die Briefe für Oſtindien 
werden über die Landenge von Suez bis zum rothen 
Meere durch bewaffnete Kuriere gebracht werden, da der 
Paſcha von Aegypten jede mögliche Erleihterung angebo: 
ten hat, und man befft, Daß bei ihrer Ankunft am 
Ufer des gedadıten Meerbufens das Dampfboot the En: 
treprize, weldes von Bombay mit den für England 
beſtimmten Briefen abgehen folte, in Vereitfhaft ſeyn 
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wird, das Poſt⸗Felleiſen zu empfangen, und damit nach 
Dftindien zurückzukehren. Man hat berechnet, daß Die 


Verbindung auf diefem Wege in Der Hälfte der jet Dazu. 


gebraudten Zeit bewerkfteligt wird.  ' 
Eonfols am 27. Februar 91 ar Ya gegen Geld und 
21 auf Rechnung. 
Ungarn. 

Die Preßburger Zeitung vom 8. Mär; mel: 
det: „Bis vorgeftern Abend hatte fih in unferer äußern 
Lage wenig verändert; aber im Laufe des geftrigen hei: 
tern Sonntags geftaltere ih das gefürdtete Element fo 
günftig, daß wir uns jeßt, wo die Kunde von dem be: 


Elagenswerthen Unglüd, das einen großen Theil der 


Kaiſerſtadt getroffen, zu uns gelangt ift, und unfre in: 
nigfte Theilnahme erregt hat, zu Doppeltem Danke gegen 
die Vorfehung verpflichtet fühlen, für Die Abwendung 
größern Ungemads, das uns an denfelben verhängniß: 
vollen Tagen der vorigen Woche bedrohte, Seit vor: 
geftern Früh ift Die Donau beftändig im Fallen; heute 
Morgens war fie bereits um 6 Schuh von ihrem höchſten 
Stande zurüdgewihen und führte nur zuweilen nod 
Eisfhollen, woraus erfahrene Schiffleute folgern wollen, 
daß der obere Stoß, der nod immer zurück ift, fih nad) 
und nad ablöfen und theilweife vorbeipaffiren werde. 
Daß der Eisgang am Morgen des 1. d. M., der höch⸗ 
ſtens eine halbe Stunde von bier ftehen geblichen war, 
ſeit gefteen auch weiter abwärts gerückt ift, wiffen wir 
bereits; aus dem Umftande aber, daß uns bis heute vier 
Dfner : Poften fehlen, müllen wir ſchließen, daß die 
Donau, deren Dede zwifhen Dfen und Pefth am 28. 
v. M. noch feit ftand, nun auch auf der Straße nah 
Naab ausgetreten ift, und Die Paſſage unterbrochen hat. 
Wir ſelbſt find’durd die Ueberſchwemmung unferer Um: 
gegend no immer fehr beſchraͤnkt und die Verbindung 
mit dem jenfeitigen Ufer ift feıt dem 5. nur in fo weit 
hergeftellt, Daß Perfonen auf Heinen Kähnen nad 
Kittfee oder Wolfsthal geführt und die Briefpoften 
gegenfeitig ausgetauſcht werden können; doch find feit 
gefteen Früh bereits mehrere hundert Menſchen beſchäft 
tigt, das Dießfeitige Donauufer von den zurüdgebliebe: 
nen Eismaſſen zu reinigen, um das Landen größerer 
Fahrzeuge zum Transport der Wägen moglich ju machen, 
und auf diefe Art die freiere Communication wieder her: 
zuſtellen. Die Nachrichten, die wir bis jeht über den 
Schaden, den Die Ueberſchwemmung in unſrer Nähe 
angerichtet, erhalten haben, beſchränken ih auf Ge: 
bäude, Möbeln und andere häusliche Gegenftinde, von 
verunglückten Menfhen haben wir Gottlob noch nichts 
gehört; wohl aber iſt Die Noth Der Armen theils in un: 
ferer Vorſtadt Blumenthal, im benachbarten Dber: 
Ujerundvorzüglid in mehreren Orten der Inſel Schütt 
ſehe beflagenswerth. Nicht nur, daß in letztern bereits meh: 
eve Haͤuſer eingeftürzt find: Die Einwohner wären auch 


dem Dungertode preisgegeben geweſen, wenn die Behbr⸗ 
den nicht fogleich kräftige Anftalten getroffen, ihnen Brot 
und Lebensmittel zuzuführen, was aud von Seite des- 
Eomitats aufs edelmüthigfte geſchehen ift und noch fort« 
während au duch Privatvereine geſchieht. Ueberhaupt. 
hat es insbefondere unfrer Nädtifhen Behörde keine ge⸗ 
ringe Anftrengung und -keine Heinen Opfer gekoſtet, der 
großen Zahl Hülfsbedürftiger in dieſem beifpiellos harten 
Winter Erwerbsquellen zuzuweiſen und den Arbeitsuns 
fähigen Nahrung zu reihen; die Noth, Die ganz Europa 
gefühlt, war aud) bier Drüdend und wır fehen mit Sehn: 
fucht einer baldigen günftigen Wendung der Jahrszeit 
entgegen.” 

Die vereinigte Dfner und Peftber Zeitung 
vom 7. d. M. meldet: „Mit dem jüngſthin erwähnten 
raſchen Thaumwetter währte es hier nur bis gegen Mittag 
am3. März. Ein fhneidend Falter Nordwelt: Wind führte 
dann abermals ziemlich heftigen Froft herbei, und er 
hielt an. — In Folge obigen Thaumetters ift die Donau 
bei Wien und weiter herab mächtig ausgetrsten, und 
es wurden Dadurch fehr bedeutende Ueberfihwennmungen 
verurfadht. Die Größe derfelben läßt fih fhon daraus c 
meffen, daß feit Dem 2. d. M. Adends bis geftern früh 
feine Wiener : Poft hier angelommen ift. Es fehlten 
demnach jekt drei Wiener: Poften nah cinander (vom 
1., 2, Und 3. März), famme der Preßburger vom 
2,0, M. — Auch bei Ofen wuchs Die Donau bedeutend, 
trat aber bis gefteen früh nicht aus, Die Eisdede auf 
der Donau hier it zwar im der Mitte geborfien, ge: 
ftattete aber geftern früh den 6., nod immer jede Art 
vaſſae. 

Wien, den 11. März. 


er e. k. apoftol. Majeftät haben mittelſt Allerhöch⸗ 
ften Dandbillets vom 17. December 1829, dem Feldmar: 
(half: Lieutenant, Stadt: und Feltungs : Commandan: 
ten zu Denedig, Kranz Kaver Richter von Binnen: 
tbal, die kat. wirkliche geheime Nathawitede, mit Nach⸗ 
ſicht der Taren alfergnädigft zu verleihen geruhet. 





Die heutige Wiener : Zeitung enthält ein viertes 
Verzeichniß von milden Gaben, welche für die durch die 
Ueberſhwemmung Verunglückten der von SF Ef, Miu 
jeftät aufgeftellten Commilfion abgegeben worden find. 
Die Oefamme: Summe der in diefem Verzeichniſſe auf: 
geführten Beiträge beläuft fih auf 11,721 fl. a fr. C. M. 
— Ferner waren Durd Die allgemein —— Sub: 
feription wieder eingegangen: 670 fl. 59 Ir. 


Am ki. März war zu Dien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld ⸗ — ae zu 5pCt. in EM. 103; 
Detto detto zu a4pct. in EM. 97°; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1890, fie 10 fl. in- EM. — 
detto_ detto ©... 1821, für 100 fl. in EM. 159%, 
Wiener: Stadtdanco:Dblig. ju 2/, pCt. in EM. 
Eonv. Münze pt. — 
Bant : Actien pr. Stüf —— in CM. 
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Sonnabend, den 15. März 1650. 
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Srantreid. 


J. der Sikung.der Deputirten-Kammer 
vom 3. d. M. unter Vorſitz des Htn Labbey de Pom: 
pieres, als älteften Mitglieds der Kammer, wurde zu: 
erft durchs Loos die Eintheilung Derfelben in neun Bus 
reaux entfhieden, welche fodann ihre Prafidenten und 
Secretäre ernannten. Nachdem dieſe Operation been: 
diget war, erftatteten Die Referenten der verfhiednen mie 
Derification Der BVollmachten der neu gewählten Depu: 
tirten beauftragten Bureaux ihre Berichte, in Folge deren 
die H. Hernoux, Chäürtrouſe,Legendre, Bosc, 
Planelläde Lavalette, Bertrand, Berryer, 
de Pignerrolles, Guizot und Gelis, da ihre 
Wahl regelmäßig und ihre Papiere in Ordnung befunden 

worden, als Deputirte proclamirt wurden. — Folgendes 
find die Namen der in denncun Bureaux gewählten Pr.äs 
fidenten und Gecretärpe: 1) Auguſtin Perier, 
Graf de Preiffac. 2) Marquis de Bizemont, Vicomte de 
Pannat. 3) Laffitte, Keratry. 4) Lafapette, Grea. 5) Vicom⸗ 
te de Martignac, Debelleyme. 6) Royer⸗Cotlard, Bour: 
deau. 7) Gaffsignoltes, Guizot. 8) Baron Louis, Rein: 
bac. 9) Graf von S" Crieq, Graf Boiſſy d'Anglas. — 
Um 4 Ubr wurde Die Sitzung aufgehoben. 

In der Sitzung der Deputirten: Kammer 
vom 4. d. M. wurde zur Wahlder fünf Eandidaten 
zur Präfidenten: Würde gefchritten. Die Zahl 
der Votauten betrug 361; abfolute Majorität 181. Fol: 
gendes war das Refhltat des erften Scrutiniums: HF 
Royer : Collard 225 Stinmen; H" Caſimit Perier 190; 
General Sebaſtiani 1775 H" de Berbis 131; H" 
Delalot 129; H" Agier 118; H" Ehantelauze 116; Hr 
de Pastour 116; H" Pardefius 112; H" Seguy 100; 
H" Gantier 47. Die übrigen Stimmen waren jeefizeut. 
Die HH. Royer:Collard und Cafimir: Perier, 
welche die abfolute Stimmenmehrheit erhalten hatten, 
wurden, als Candidaten zur Prafiventen : Würde pro: 
slamirt. — Deim zweiten Serutinium jur Wahl der 
noch fehlenden Drei Caudidaten war Die Zahl der Mo: 


tanten 372; abfolute Stimmenmehrheit 187, Die Stim: 
men waren folgendermaafen vertheilt: DH" Delalot 189; 
General Sebaftiani 184; H" Agier 175; H“ de 


Derbis 121; H" de Lastours LI6; H" de Chantelauze 
116; H* Pardeflus 73; H" Gautier 36. H" Delalot, 
welcher die abfolute Stimmenmehrheit erhalten hatte, 
wurde als dritter Candidat proclamirt. — Da noch zwei 
Eandidaten zu wählen übrig find, fo follte nun in der 
nächſten Sitzung zur Ballotage unter den vier. Con: 
eurrenten gefhritten werden, welche die meiften Stim—⸗ 
men erhalten hatten; diefe find die HH. Sebaftiani, 


Agier, de Berbis und de Lastours, welder eb: 


tere, da er an Jahren älter ift, den Vorzug vor H’"- 
de Ehantelauze erhielt. — Die Sikung wurde um 5 
Uhr aufgehoben. 

Die Pairs: Kammer befhäftigte fih in ihrer 
Eikung vom 3. März mit Drganifation ihrer fieben’ 
Bureaux, und Ernennung der Präfidenten, Bice: Prä: 
fidenten, Secretäre und Dice : Secretäre derfelben: 
Folgendes find die Mamen der Präfidenten und 
Secretäre: 1) Duc de Blacas, Graf von VPenron: 
net; 2) Due dD’Havre, Fürft von Aremberg; 3) Graf 
Chaptal, Graf von Ehabrillant; 4) Marquis de Mar: 
bois, Marquis D’Aimar de Dampicrre. 5) Der Erz: 
biſchof von Paris, Graf von Montalivet; 6) Duc de 
Doudeauville, Marquis de Mirepoir; 7) Graf Roy, 
Graf von Daudreuil, Die bei Eröffnung der Sikung er: 
nannten. definitiven Secretäre der Kammer find: 
Graf de Bouilli, Marquis de Laplace, Vicomte d'Am— 
bran, und Marfhal Marquis de Maifon. Die Eoms> 
miſſion zur Entwerfung der Adreffe, Die nah dem 
Wunſche der Kammer von dem Kanzler von Frankteich 
(Marquis von Paftoret) als Prafidenten derfelben, 
Defignirt wurde, befteht aus den HH. Duc de Dow. 
deauville, Vicomte Laine, Marquis de Latour: 
Maubourg, Marquis de Marbois, Graf de Pas 
niffe, Graf Simeon, und Marquis de Talaru. 
Die Kammer wird fih niht eher verfammeln, bis die 
Adreſſe ⸗Commiſſion bereitift, ihren Bericht zu erflatten. 





Die 5Percents wurden am ?. d. M. mıt 109 Br. 
235 Cent. eröffnet und mit 108 Fr. 70 Cent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit83 Fr. eröffnet und mit 83 fr. 10, ent. 
geſchloſſen. — Am 3. d. M. wurden die 5Percents mit 
108 Fr. 30 Cent. eröffned und gefhloffen; die 3 Percents 
mit 82 Fr. 50 Cent, eröffnet und mit 82 fr. 55 Cent. 
gefhloffen. — Am 4. wurden die 5'Percents mit 108 Fr. 
55 Cent. eröffnet und mit 108 Fe. 70 Cent. geſchloſſen ; 
die 3Percents mit 82 Fr. MW Gent, eröffnet und mıt 82 
Sr. 25 Eent. gefhloffen. 

Rußland. 

Die S" Petersburgiſche Zeitung vom 77. 
Februar meldet: „Am 33. d. M. war im Winter: Pal: 
lafte S" Majeftät des Kaifers große Tafel von 700 Ge: 
deden für fämmtlidhe aus dem lebten glorreich beendig⸗ 
ten Türkenkriege zurückgekehrten und in diefer Nefidenz 
anmwefenden Generale, Stabs: und Ober: Dffisiere der 
Garden und Linien: Truppen, zu welcher außerdem Die 
bier gegenwärtigen rufifhen und auswärtigen Diploma: 
ten und Beamten gejogen wurden, Die aufjenem Schau: 
plaße der Siege und Des Ruhmes zugegen gewefen was 
zen. Die Tifhe waren im S" Georgsfaale und im weis 
Ben Saale gededt. Im erfteren befand fi dem Throne 
gegenüber die Tafel für Ihre Majeftäten den Kaifer und 
die Kaiferinn, ©“ Eaiferl. Hoheit den Groffürften Mir 
chael Pawlowitfh und Ihre Eönigl, Hoheiten den Prinzen 
Albredt von Preußen, den Herzog Alerander und Die 
Prinzen Alerander und Ernft von Würtemberg. An ders 
felben faßen außerdem: die Staats: Dame, Fürftinn 
Wolkonski, das Kammerfräulein Gräfinn Orlow⸗Tſches— 
mensfi, die Graͤfinn Modene, die Fürftinn Uruffow, 
Frauvon Baranow, ‚der franzöfifhe, daͤniſche, hannd: 
veriſche und Der preußifhe Gefandte, Der konigl. preufis 
ſche General : Lieutenant, Baron Müftling, der General 
von der Infanterie Graf Tolftoi, der Minifter des kaifer: 
lihen Haufes Fürſt Wolkonsti, die General: Adjutanten 

‚ Graf Pangeron, Waſſiltſchitow, de Preradowitfch und 
Bürft Trubeßkoi, der Finanz: Minifter Graf Eancrin, 
die General » Adjutanten Baron Jomini, Borosdin, 
Graf Toll, Graf von der Pahlen, Potemkin; der Dice: 
Kanzler Graf Neffelrode, der Ober: Stallmeifter Graf 
Modene, der Dber: Hofmarfhall Narnfihlin, der Ober: 
Eeremonienmeifter Graf Potodi, der Dber : Geiftliche 

Beichtvater Mofowsti, der Generalsnfpector des Me: 

dieinal: Wefens der Armee, Baronet Wyllie, der Diri: 
girende des Juftiz: Minifteriums, Daſchtkow, der Graf 

Matuſchewitſch, der Senator Borosdin und einige Dffi: 

jiere in öfterreichifchen , preußifhen und franzeſiſchen 

Dienfte. Im Angefichte diefer Tafel ftanden den Saal 

entlang in doppelten Reihen acht Tifhe, an denen die 

Dffisiere des Preobrafhentfifhen „des Semenowſchen und 

des Ismailowſchen Garde:Regiments, des General:Sta: 
bes und des Hauptquartictes S" kaiferl. Majeftät, des 

Mostomwifhen, Leib : Grenadier: und des Pawlowſchen 


Garde : Regiments placirt waren. Im weißen Caale 
fpeisten an 7 Tıfhen die Offiziere der Garde: Artillerie, 
des Gardejäger: Regiments, der finnländifhen Garde, 
der Gatde:Dragoner und Uhlanen, Huſaren, Jäger zu 
Pferde, Kofaten und krimmiſchen Tataren, der Liniens 
Truppen und des Sapprur: Bataillons, des Escadrons 
der reitenden Pioniers und der Train: Brigade, — An 
den Tifhen im S" Georgsfaal führten den Vorfiß: der 
Dirigirende des Kriegs: Minifteriums und Generalftabes 
S”" taiferl. Majeftät, General: Adjutant Graf Ifcher: 
nyfhew; Der Chef des Gendarmen : Corps und Comman⸗ 
Dirende des Farferlihden Hauptquartiers, General: Adjus 
tant Alerander von Bentendorf; der General: Quartier 
meifter General » Adjutant Graf Paul von Suchtelen; 
die General: Adjutanten Uſchakow und Schipow, und 
die General:Majore Schipow, Arbufow und Bergmann; 
im weißen Saale: die General: Adjutanten Tſchitſcherin, 
Fürft Menfhtfhitow, Sudofanet, Sfafonow und Ad: 
lerberg und die Generale Graf Noftiz und Poleſchko. — 
Aus dem Porträtfaale ertönten während der Mahlzeit 
die Klänge der Feldmufif. Gegen das Ende der Tafel ber 
glüdte der Monard die anweſenden Streiter für Thron 
und Vaterland und in ihnen das ganze ſieggewohnte 
ruffifhe Heer durch einen Toaft: „Auf das Wohlergehen 
der tapfern Krieger Ruflands!” Dana bradte S" kai 
ferl, Hoheit der Großfürſt Michael Pawlowitfh einen 
Toaft auf das hohe Wohlergehen S" Majeftät des Kai: 
fers aus, und gewiß flug in diefem feftlihen Momente 
das Herz jedes Anweſenden noch ſtärker bei dem ftillen 
Gelubde: dem Vater des Daterlandes, dem gefalbten 
Helden zu leben und zu fterben. — Am 21. d. M. trafen 
Die lekten Garde Regimenter, die den Krieg gegen die 
Türken mitgemadt hatten, nämlih das Finnländifhe 
Garde: Regiment und die Garde: Jäger bier ein. — Der 
General: Major Fürſt Bebutoff it zum Dberbefehls: 
haberder Provinz Armenien ernannt worden,” 

Aus Tiflis ſchreibt man unterm 4, Februar: „Nach: 
dem fi der Prinz Chosrew: Mirfa wegen Der ver 
zögerten Ankunft feines Gepädes bier drei Wochen lang 
aufgehalten, hat er im beften Wolbefinden feine Reife 
am 31. Jänner weiter fortgefeßt. Der General von Rem: 
nenfampf, der mit &" Hoheit abgereist ift, wird den 
Prinzen bis zur Graͤnze begleiten, wo ihm Abbas: Mirfa 
entgegen kommen wird, der, wie es haft, aus Unge: 
duld feinen Sohn wieder zu fehen, fih nah Kurdeſcht, 
einem am Arares gelegenen Dorfe begeben hat, um ihn 
dort zu erwarten.” j 

Als der perfifhe Prinz Chosrew: Mirfa in Tiflis 
eintraf, war ihm der Flügel:Adjutant S" kaiferl. Maja 
feät, Oberſt Fürft Diadin, entgegengefhidt worden, wek 
her den Reifenden aud in der Stadt Duſchet zu deſſen 
glüdlihen Ankunft becomplimentirte und dann bis Tiflje 
begleitete. Am Stadtthore ward dem Prinzen vom ftelk 
vertretenden Chef des Generalſtabes des abgefonderten 
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taukaſiſchen Corps, Generalmajor Shukowsli, der Rap: 
port überreicht. S* Hoheit fuhr vom Thore gerade zu 
dem Oberbefehlshaber, General : Reldmarfhall Grafen 
Paskewitſch⸗ Erivansfi, der ihn im erften Saale feines 
Hotels empfing, und in die Empfangszsimmer führte, 
Nach einer kurzen Unterhaltung ftand der Prinz auf und 
ward vom Grafen bis zum Wagen begleiter, in welchem 
fie zuſammen nad) den für &* Hoheit eingerichteten Ge⸗ 
bänden fuhren, Die an der Anfahrt mit dem Mufitchor 
aufgeftellte Ehrenwache gab dem Prinzen die feinem Ran 
ge gebührenden militärifhen Honneurs. 

An Ddeffa find Berichte aus Burgas eingelaus 
fen, daf in Tſchingan-Kaleſſi 60 nad Odeſſa beftimmte 
Kauffahrteifchiffe bereit Tiegen, um, fobald der Hafen 
der I-hteren Stadt vom Eiſe befreit fenn wird, dahin 
unter Segel zu: gchen. ‘ 

Am 16. December brah im Haufe des Serastiers 
m Grferum, durd einen alten, fehlerhaft angelegten 
Rauchfang, Feuer aus: Die Flamme griff mit unglaub: 
licher Schnelligkeit um ſich und verbreitete fih über Die 
ganze der Straße zugefchrte Seite. Das Bataillon, wel: 
des im Haufe lag und zwei andere, die in der Stadt 
fanden, arbeiteten beim Löfchen mit der größten Anftren: 
gung, und es gelang ihrer unausgefehten Thätigkeit, Die 
Innern Flügel Des Gebäudes, und was das wichtigſte ift, 
die dem Haufe gegenüber gelegenen und von ihm nur 4 
Faden entfernten Buden zu retten, die fhon mehrmals 
Geuer gefangen hatten. Da die Straßen fo eng und über: 

dem die oberen Stodwerke der Häufer gewöhnlih von 
Holz find, fo hätte leicht die ganze Stadt ein Raub der 
Flammen werden können, wenn fie nicht von unferen 
Soldaten gerettet worden wäre. Erferum befißt weder 
Zeuerſpritzen noch andere Löfhanftalten, Daher man fi 
einen Begriff von der Schwierigkeit machen fann, mit 
dee man bei einer ausgebrochenen Feuersbruſt zu fämpfen 
hat. Die Thätigkeit der euffifhen Soldaten, die Drdnung 
und Ruhe, mit welcher fie Hand anlegten, war den Aſia⸗ 
ten ein neues Schaufpiel, und die Einwohner von Erfe: 
zum geftchen auch, daß fie nur den ruffifhen Kriegern 
die Erhaltung ihrer Stadt verdanken. — Aus Afhals 
zith wird gemeldet, daß 235 friegsgefangene Türken in 
Diefer Statt glüdlih angefommen feien, und diejenigen 
unter ihnen, welche Einwohner Des Paſchaliks von Akhals 
zieh find, zu iheen Familien entlaffen worden; die aus 
andern Provinzen hat man, auf ihren Wunſch, durd 
das Dorf Kurtzkas zur Adfharifhen Bränze gebracht. 

Pohlen. 

Warſchauer Zeitungen enthalten nunmehr das voll⸗ 
tandige Dectet S" Majeſtat des Kaiſers vom 2. Fe: 
druar wegen in Coutsſetzung neuer Bank-Billets. Darin 
heißt es, daß, da die Finanz: und Handels-Verhältniſſe 
des Aönigreihs eine Vermehrung der das baare Geld 
vertretenden Zahlungsinittel erheifhen, und pa die jeht 
in Umlauf befindlihen Kaffen : Billets in neue umgeſetzt 
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werben müffen, die polniſche Bank autorifirt worden ſei, 
Bart: Billets im Beträge von 5, 10, 50, 100, 500 und 
1000 Gulden zu debitiren, Der Belauf folder Banf: 
Billets wird ſich nad) dem dießfälligen Bedarf richten , 
jedoch fou ihre Höhe mit den jeht noch in Umlauf befind: 
lichen Kaſſen-Billets Die der Bank bereits überwiefenen 
und noch zu überweifenden Fonds nicht überfteigen, Die 
Dank: Bıllets tragen Feine Finfen und werden in allen 
Kaflen als baares Geld angenommen werden. Die Kaf: 
fen : Billets werden gegen Danf: Billets eingelöst wer: 
den. Die erftern werden nad) ihrer Ginziehung zum Zei: 
hen ihrer Außercoursfehung geftempelt, und wird Die 
Bank, fobald fie eine Million von folhen geftempelten 
Kaffen : Billets eingezogen hat, unter Beobachtung der 
nöthigen Fermalitäten, zu ihrer Verbrennung fchreiten. 
Großbritannien und Irland. 

Die Londoner: Hofzeitung enthält die Meldung, daß 
det König den Lord Ellenborough, H" peel, 
Grafen von Aberdeen, Sir G. Murray, den Her: 
zog von Wellington und den Kanzler der Schatz— 
fammer; ferner H'" John Sullivan, Lord Afh— 
len und Merquis von Graham, fo wie endlıd die 
HH. Eourtenayn und ©. Bankes, zu koniglichen 
Commiffarien in den (gegenwärtig beim Parlamente zur 
Derhandlung kommenden) oftindifhen Angelegenheiten 
ernannt habe. 

Eonfols am 1. März 91'%,, °/ gegen Geld, und 
917% auf Rechnung. 

Preußen. 

Das ploͤtzlich eingetretene-Thauwetter hat für die 
Stadt Aſchersleben (wifhen Magdeburg und Hal: 
berftadt) ein ſchreckliches Unglüd herbeigeführt. Am 26 
Februar, Nachmittags, ſchwoll der Kleine Einefluf ders 
maaßen an, daß er aus feinen Ufern trat, und ſchon 
Nachmittags 5 Uhr durch das Waſſerthor in die Stadt 
drang. Um diefe Zeit gelang es der Eisleber Pot, — 
das Thor, zwar bis unter Den Wagenkaſten tief im Waft 
fer, zu paffiren, aber gleich hierauf ward aud alle Paffa: 
ge gehemmt, da Pferde und Wagen bei der Durchfahrt 
nicht mchr den Boden erreichten. Abends 8 Uhr ging das 
Waſſer zum Dammthor in die Badergaffe und den Ho: 
pfenmarft. Sonnabends Nachmittags erreichte es fogar 
das Steinthor und durchſtromte zwei Drittheile der Stra: 
fen der Stadt, fo daß die Bewohner mit Wagen und 
Leitern aus dem zweiten Stod ihrer Wohnnngen abge: 
holt und gerettet werden mußten. Nah 7 Uhr des 
Abends hörten diefe Hülfsleiftungen auf, da das Waffer 
in.den Strafen eine ſolche Höhe erreicht hatte, daß 
Pferde und Wagen vor den beftimmten Häufern nicht 
mehr frften Stand behalten konnten. In der Ritterftraße 
ftürjte ein ganz neues Haus jufammen, und es verum: 
glüdte dabei eine alte Frau, die ıhre Zuflucht in das 
neuerbaute Haus genommen hatte; mehrere HDirterge 
bäude und Bartenwände wurden durch Die Fluch umge 
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riſſen. Erſt Sonntag früh gewann das Waſſer wieder 
Abfluß; es ließ nicht nur eine Menge Schlamm in den 
Haͤuſern und Straßen zurück, ſondern Die Bewohner 
behielten nod die Höfe und Keller voll Waffer. Hier: 
durch entftand nun erft am Sonntag das Unglüd, daß 
viele Keller, ſelbſt in den fefteften Däufern, zufammen: 
ftürzten, fo Daß die Gebäude, welde darauf ruhen, ge: 
ftügt werden mußten, Die Bewohner der Nitterftraße 
haben am mehrften von dem Waffer gelitten, und Die, 
welche bis zum Sonnabend Abend nicht Durch Wagen: 
hülfe und Wannen gerettet wurden, find in der Nacht 
über Däder und durch eingefhlagene Fachwerke in fefte 
hohe Häufer geflüdtet. Das Vieh der Defonomen, wel: 
ches nicht zur rechten Zeit fortgeſchafft worden, ift im 
den Staͤllen unter dem gräßlihften Gebrüll ertrunfen. 
Die in der Umgegend und in Afchersleben eingefammel: 
ten Deiträge für die Derunglüdten reihen zur Hülfs: 
leiſtung nit aus, wenn nit andere Orte hiezu beis 
tragen. 
königreih der Niederlande. 

Briefe aus Batavia vom 17. Dctober die un: 
längft in Amfterdam eingetroffen find, enthalten fol: 
gende Angaben über die militärifhen Operationen, wel: 
de im Laufe der Monate Auguft, September und Der 
erften Hälfte Octobers auf der Infel Java Statt gefun- 
den haben: Im Monat Auguft vermochten unfere Trup⸗ 
pen nicht länger den Infurgenten: Chef Diepo-Negoro 
mit feinen Banden zwiſchen den Flüffen Progo und Bo— 
gemonto eingefdloffen zu halten: es gelang demſelben 
in Die Mitte Der Provinz Padjang cinzudringen, wo er 
indeifen wenige Anhänger unter den Bewohnern fand, 
Die das Kricgführen müde find. Indeſſen vermochten die 
Inſurgenten nicht die in Padjang errichteten Feldver— 
ſchanzungen einzunehmen; Diefe dienten gleich Feſtungen 
die Bewohner im Gehorſam zju erhalten. Bon unferen 
Truppen angegriffen, fah ſich Diepo-Negoro bald gend: 
thigt wieder über Den Progo zu feßen, Im Monat Sep: 
tember ging er von Neuem wieder über Diefen Fluß und 
warf fih im Die nahe bei Salarang gelegenen Gebirge. 
In der Nähe von Sjokjofarta wäre cr beinahe, in Fol: 
ge einer gefhicten Bewegung des Dberftlieutenants 
Sollewyn, in die Hände unferer Teuppen gefallen, Den 
17. September griff diefer Offizier ploglih und unvor: 
hergefehen Diepo : Negoro an, der fi an der Spike von 
300 Maun zu Pferd befand, und in Die Flucht gefchla: 
gen würde. Unfere Kavallerie verfolgte ihn mit Unge: 
ftüm und tödrete Dem Feinde 54 Mann, unter weldhen 
fiö) der Häuptling Praviro Notto befand. Die Infurgen: 
ten, bis an den Progo getrieben, ſtürzten ih in Diefen 
Fluß, der unfere Truppen hit aufjuhalten vermochte, 
Einer unferer Hufaren, Namens Doorenboom, kam zu 
gleicher Zeit mit Diepo: Negoro auf der anderen Seite 


des Ufers an, umd wurde handgemein mit diefem Chef, 


aufden erfeine beiden Piftolen Doc vergebens abfenerte, 
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worauf die ihrem Anführer zu Huͤlfe herbeigeeilten In⸗ 
furgenten ihn tödteten. Die Hauptabtheilung unferer 
Zreuppen hatte Den Uebergang über den Progo an einer 
zu tiefen Stelle verſucht. Durhnäßt und ermüdet muß—⸗ 
ten fie die weitere Verfolgung des Feindes aufgeben. 
Diefe Niederlage ſcheint indeffen die Inſurgenten fehr 
entmuthigt zu baben. Der Häuptling Mangkoboemi, 
der neben Diepo:Negoro an der Spike der Empörer 
ftand, und mehrere Fürften, fo wie aud zwei Brüder 
des Diepo:Negoro und der Anführer Pafoe Diningrat, 
haben fid der niederländifhen Regierung unterworfen. 
Der Häuptling Sentot foll an den Folgen feiner Wum 
den geftorben fenn. Man fah in Batavia der baldigen 
Einftelung der Feindfeligkeiten um fo mehr entgegen, 
als das Volk vom Kriege erfchöpft ift, und ſich nad dem 
Frieden fehnt. Unfere Regierung hat einen Preis von 
20,000 Piaftern auf den Kopf Diepo: Negoro’s gefekt. 
In diefer Art ihre Feinde, und Männer zu befämpfen, 
die Die Unabhängigkeit ihres vaterländifhen Bodens vers 
theidigen, liegt wenig Großmuth. 
Teutfhland. 

Am ?. März wurde die dießjährige Ständever: 
fammlung des Herzogthbums Naffau von dem 
dDirigirenden Staatsminifter Feeiheren von Marfhalt 
mit nachſtehender Rede eröffnet: „Zu der Eröffnung der 
gewöhnlichen Sikung der Ständeverfammlung Unfers 
Herzogthums von S" herzoglichen Durchlaucht bevolk 
mädhtigt, habe ich bei Diefer Veranlaffung nur Weniges 
zu bemerken. Jm Allgemeinen find die Berhältniffe Un- 
feres Landes und feiner Bewohner feit Ihrer legten Der 
fammlung, hochgeehrteſte Herren, niht verändert wor« 
den. Das verfloffene Jahr hat zwar hochſungünſtig auf 
das Weinerjeugniß in den Gegenden gewirkt, wo Wein: 
bau getrieben werden kann, fo wie auf Die Diftricte, 
welche den nördlihen Abbang Des hohen Wefterwaldes 
bilden; dagegen hat ſich Der weit größere Theil Unferes 
Herzogthbums einer ungewöhnlid ergiebigen Getreide 
Ernte zu erfreuen gehabt. Nirgends ift Die Erhebung der 
Abgaben zur Landesſteuerkaſſe in das Stoden gerathen. 
Die Einnahme diefer Kaffe überfteigt in dem verfloffe: 
nen Jahre in ihrem Totalbetrage bedeutend die von Jh: 
nen, hochgechrtefte Herren, erwartete und Die den De: 
willigungen zum Grund gelegte Summe, während alle 
DBerwaltungsbehörden ſich es haben angelegen ſeyn laf: 
fen, den Aufwand für den Landesdienft fo zu befhrän: 
ten, daß der Totalbetrag der Ausgabe unter der Summe 
jurüdgebtlieben ift, die von Ihnen zur Dedung der ver: 
fhiedenen Verwaltungsausgaben des verflofienes Jahres 
bewilligt worden war. Cin nit unbedeutender Ueber: 
ſchuß kann Daher zu den Bedürfniffen Des gegenwärtigen 
Jahres verwendet werden. Unter folden Umftänden wird 
das Auffinden der Mittel zu Beftreitung des Verwal: 
tungsaufwands Diefes Jahres nicht fhwer werden, Die 
direeten Steuern werden abermals, wie in den beiden 
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fehtverfloffenen Jahren/ in dem geminderten Bettage dies 
fer Jahre von Ihnen bewilligt werden fönnen, und bie 
Regierung fieht ih, mehr in Anſpruch zu nehmen, nicht 
deranlaßt. Die inditeeten Steuern find bisher immer nur 
den rigentbämlihen Bedürfniffen Unferes, vorzugsmweife 
äderbauenden Landes angepaßt worden. Ihre Forterhe: 
bung nah Dem bisher befolgten Syſteme wird daher 
auch im dieſem Jahre, wie feüher, Ihre Genehmigung, 
hochgeehrtefte Herten, wie-vorausgefeht werden darf, er: 
halten. Auch Ihre gegenwärtigeSikung eröffttet ſich alfo bei 
ſolchen Berhältniffen unter günfligen Böorbedeutungen.” 
Böhmen 
Die im Budweifer Areife liegende Stadt Arum: 
man war in der Naht vom 28. Februar auf den 1. 
März der Schauplah der furditbarften, durch den Gig: 
gang hervorgebraditen Bermüflungen, In dee Naht ge: 
gen 1 Uhr hob fidy ſchnell die Eisdede, und die Hochfluth 
ſchwoll in den dortigen engen, gekrümmten Bergſchluch⸗ 
ten pföhlic zu einer foldyen Höhe an, daß der Stand der 
Ueberſchwemmung vom Jahre 1784 noch um 2 Schuh 
überfliegen wurde, Neum Bewohner, von den Fluthen 
unvermuthet ũberraſcht, find ein Opfer dieſes gegen alle 
bisherige Erfahrung eingetretenen Elementar⸗Ereigniſſes 
geworden. Die Gewalt der Eismaffen zerftörte daſelbſt 
2 Brüden; zertrümmerte 4 Häufer nebft Stallungen und 
2 Scheuern vom Grunde aus, nahm 2 Häufer zur Hälf: 
te hinweg, und befhädigte 21-andere Gebäude fo fehr, 
daß diefe den Einſturz drohen. Bon Seite des Böniglis 
hen Budweiſer Areisamtes werden bereits alle erforder: 
lihen Maafregeln zur Verhütung eines jeden weiteren 
Unglüdsfalfes, und zur möglihften Unterflüßung der 
durch diefes Elementar » Ereigniß betroffenen Bewohner 
eingeleitet. 





Wien, den 12, Mär. 

S" £. k. apoftol. Majeftät haben mittelft Allerhoͤch⸗ 
ftee Entfhliefung vom 3. d. M., den k. k. Hofrath und 
Referenten des Hofkriegsrathes, Ritter des OS" Ste 
phan:Ordens, Anton von Anaker, in gnädigfter Rüds 
ſicht feiner acht und funfzigjährigen eifrigen und ausge 
zeichneten Dienftleiftung, welche Alldrhöchftdiefelben mit 
ganz befonderem Wohlgefallen erkennen, in den Jubila⸗ 
tions⸗Stand zu verfehen geruhet. 


S* Ef. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 25. Februar d. J. Iden unbefoldeten Kreis: 
Eommiffär Johann Grafen von Auenburg, zum über: 
zaͤhligen unbefoldeten Gubernial:Secretär bei dem mäh: 
riſch⸗ſchleſiſchen GuberniumYallergnädigft zu ernennen 


geruhet. 


Die heutige Wiener-Jeitung enthaͤlt ein fünftes 
Berzeihniß von milden Gaben, welche für die durch die 
Ueberſchwemmung Derunglüdten der von SE. k. Ma: 
jeftät aufgeftellten Commiffion abgegeben worden find, 

Zu Ar. 72 








Die Gefammt » Summe der in diefem Wekzeihniffe auf: 
geführten Beiträge beläuft fi auf 2867 fl. 39 fr. €, M. 
— Ferner waren durch die allgemein eingeleitete Sub: 
feription wieder eingegangen: 1793 fl. 30 kr. 





In Adolph's Verlagshandlung am Peter, ift fo 
eben erfhienen: Worte Der Verehrung am Sarı 
ge Ph. & Hartmanm’s, Doctors und LE. Pro: 
feffors der Heiltunde an der Univerfitätin 
Wien Bon Leopold Fledles. Preis 10 fe. E.M. 
Den Ertrag für diefes Gedicht hat dee Werfaffer für die 
durch die letzte Ueberſchwemmung Verunglückten beftimmt; 
er; beabſichtigte zwei Zwecke, feine hohe Verehrung für 
den Verewigten auf eine wũrdige Weiſe auszuſprechen, 
und den zahlloſen Freunden und dankbaren Schülern des 
großen Lehrers eine edle Gelegenheit zu geben, durch ei: 
ne milde Gabe das Loos der Unglücklichen zur erleichtern. 





Am 12. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: törebungen zu 5 pCt. in ew 103 YA ; 


detto Detto u 4 pEt. in EM. 97 
Darl. mit nr - . 1820, für 1 100 fl. in EM. 183°, ; 
betto 1821, für 100 fl. in EM. ——; 
Wine, Srabianen. »Dblig. zu2/, pCt. in CM. 64; 
Eonv, —— 
ank⸗ 


en pr. Stüd 1329°/, in em. 


KAundmadhung: 
wegen Abänderung der Statuten des Wiener allgemei: 
nen Witwen: und Waifen+ Perifiong : Inftitutes , und 
Ausgleihung Der Verhältniffe zwiſchen den beſtehenden, 
und. den künftig aufjunehmenden Mitgliedern. 

Die durch Borftellungen mehrerer Mitglieder, durch 
gefammelte Erfahrungen, und durch Berathung mit bes 
währten Sachvetftändigen erworbene Ueberjeugung von 
dee Ungulänglihkeit der, in den Statuten vom Jahre 
18233 nad) dem Deifpiele ähnlicher Anftalten bedungenen 
Einzahlimgen, und von Dem Mangel eines Ebenmaaßes 
in Bertheilung der Laften einzelner Glieder gegen die, 
denfelbeu zugefiherten. Vortheile, hat den Inftituts: 
Ausfhuß beftimmt, eine allgemeine Revifion der Statu: 
ten vorzunehmen, damit bei Zeiten für Begründung der 
Dauer des Inftituts geſorgt! werde⸗ 

Dem zu Folge werden, nah genauer Berechnung 
des unumgänglihen Bedarfes zum gefiderten Bortbe: 
Rande, folgende Abänderungen in Vorſchlag gebradht : 

Erftens: Sol künftig, da eine verläffige Berech—⸗ 
nung für Witwen: And Waifen : Geſellſchaften aufmehr: 
malıge Verehligung nad) dem einſtimmigen Wetheile von 
Sachkennern nit geliefert werden kann, die Aufnahme 
eines Mitgliedes uur für Eine Gattinn und die mit der- 
ſelben gezeugten oder in das Ynftitut, wenn glei aus 
einer frühern Ehe des Mitgludes, gebraten Kinder 
wirffam fern, daher nad Abfterben diefer Gattinn einer 
neugewählten nnd den mit derfelben zu zeugenden Kin: 
dern der Penflons » Anfpruh nur dann zuftche, wenn 
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das Mitglied feine Aufnahme neuerdings bewirket hat; Aufnahme bis zum Alter vom vollendeten otzken Jahre 


für welchen Fall die, in den abgeänderten Statuten $. 10 
ausgefprohenen Begünftigungen Statt haben. 

Zweitens: Werden die Leitungen des Mitgliedes, 
da die wahrfcheinlihe Dauer der, an deſſen Witwe und 
Waifen abzureichenden Penfion nit allein von feinem, 
fondern vorzüglih auch vondem Alter feiner Gattinn abs 
hängt, nad Maaß des beiderfeitigen Alters beſtimmt. 

Zu dieſem Ende ift:ı 

a) Die zur Dedung der zugefiherten Witwen⸗Pen⸗ 
fion für jede Altersftufe des Mitgliedes fowohl als feiner 
Gattinn erforderlihe Einzahlung berechnet, dabei 6 Pros 
cent als jährliher Betrag angenommen, und der, Das 
durch nicht bedeckte Reſt auf die Kapitals: Einlage (Aufs 
nahmsgebühr) gewiefen. Ferner ift 

b) ein verhältnißmäßiger Beitrag zur Gründung 
der Waifen: Penfion, dann Beftreitung der Regie: Kos 
ften zugefhlagen, und auf dieſe Art die, zur Verfiches 
zung des Infitutes erforderlihe Aufnahmsgebühr für 
jede Penfions:Klaffe in einer Tabelle ausgewiefen worden. 

Drittens: Werden zur Erleihterung des Eintrittes 
neuer, und befonders des Uebertritteg der ſchon beftehen: 
den Mitglieder nebft den bereits eingeführten drei Klaffen, 
zwei neue gefhaffen. 

Diertens: In Betreff Der — Fäãhigkeit 
fand man: : 

a) Für die zur Penfion — Kinder in dem 
Falle, daß ihre Mutter durch Wiederverehligung zeit⸗ 
weiſe aus dem Penſions-Genuſſe teitt, Durch Abreichung 
der halben Penſion während dieſer Zeit zu ſorgen. 

b) Wegen möglihiter Siherung des Iuſtituts wurde 
jur Erlangung der vollen Penfions s Fähigkeit ‚für, eine 
nicht in das Inſtitut mitgebrahte Gattinn, und die mit 
derfelben gezeugten Kinder, nebft-den allgemeinen Be: 
Dingungen zur Penflons: Fähigkeit feſtgeſetzt, daß erftere 
durch Ein volles Jahr mit Dem Mitgliede in der Ehe 
gelebt habe; im Falle Eürgerer Dauer diefer Ehe aber 
beflimmt, daß nur die Hälfte der entfallenden zn 
abgereicht werde. 

Dagegen wurde für billig erachtet: 

c) Die Mitglieder, welche, nad Abfterben ihrer ber 
reits im Inſtitute geftandenen Gattınn, ‚für eine neue 
Battinn und die mit Derfelben zu zeugenden Kinder durch 
abermalige Einlage die Penflonss Fähigkeit zu erwerben 
wünfchen, in Rückſicht auf die, von ihnen bereits gelei: 
fteten Zahlungen von ‚der wiederholten dreijährigen 
Probezeit in der Dorausfegung zu entheben, daß fte wähs 
rend des Witrwerftandes ununterbrochen die Jahresbei⸗ 
träge entrichtet haben. 

Fünftens: Da bei den zu fordernden Einzahlun · 
gen die Differenz zwiſchen dem Alter des Mitgliedes und 
feiner Gattinn in Anſchlag gebracht iſt, fo wurde die 


für zuläffig befunden, 

Sechſtens: Nah Auerhöcßer Sanctionirung ber 
abgeänderten Statuten wird ju gänzliher Herftellung 
der Gleichheit zwiſchen älteren und neueren Mitgliedern 
die Rechnung mit jedem bis dahin Aufgenommenen mit 
Rüdfiht auf feine feither-allenfaus geänderten Verhält⸗ 
niffe fo ausgeglihen, als ob ‘das abgeänderte Zahlungs⸗ 
Syſtem fhon zur Zeit feines Cintrittes ,beftanden haͤtte. 

Siebentens: Zur Erleihterung der entfalenden Nach-⸗ 
zahlungen ift Jedem der Uebertritt in eine geringere Klaſſe 
geftattet, wo dann die Rechnung fo, als ob urfprünglid) er 
in diefer eingetreten wäre, abgeſchloſſen wird, 

Adıtens: Da das —— :Syftem weſentliche 
Veränderung erleidet, fo wird jedem, Mitgliede, wel⸗ 
chem nad den abgeänderten tatuten jur Zeit der dieß⸗ 
falls fund gemachten Allerhöchſten Sanctionirung noch 
Anſpruch auf Penfion für feine Angehörigen zuftcht, Der 
Austeitt mit Zurüdnahme Der von ihm einbezahlten Auf: 
nahmsgebühr,. Jahresbeiträge und Jahresablöfungen, 
in Raten geftattet, deren Betrag nad) Maaf der jedes: 


‘mal disponiblen Geldkräfte des Inſtitutes vom Zeit zu 
. Zeit befannt gemadht werden wird. - 


In beiden Fällen; ift jedoch, um dem Inſuitute über 
feinen Stand Gewißheit zu verfhaffen, eine peremtori: 
fhe Zeit von 6 Monaten zur Tnreituns der dichfäl- 
ligen Erklärung beftimmt. : 

Der Entwurf der hiernach ———— Statuten, 
und der Grundſaͤhze in Betreff der Ausgleichung zwiſchen 
den bis zur Kundmachung der Allerhöchſten Chenchmi: 
gung aufgenommenen und den künftig eintretenden 
Mitgliedern wird nebſt der Tabelle über die künftig zu 
leiftenden Aufrahmsgebühren in der Beilage des Wier 
ner:Zeitumgsblattes *) mad Anleitung des $. 36 der Sta: 
tuten mit dem Beifahe zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß jeder am Inftitute theilnehmende Mann, der diefen 
Anträgen nicht beizutreten findet, feine beftimmte ver 
neinende Erklärung binnen drei Monaten von Der 
dritten Einfhaltung in die Wiener: Zeitung, der —* 
tuts⸗Direction portoftei unter feiner eigenen, von feiner 
Drtsobrigkeit beftätigten Fertigung fogewiß einzufenden 
habe, als jedes Mitglied, von welchem eina fo geartete 
Erklärung binnen der bezeichneten Feift bei der Inſtituts⸗ 


Direction — einlangt, Dem Vorſchlage beitretend ans 
genommen und gezählt würde. 

Zu dieſer Erklaͤrun —— auch die ſeit 1. September 
1825 aufgenommenen Mitglieder berechtiget. 

Der hiernad durch Stimmenmehrheit aller Inſti—⸗ 
tuts: Mitglieder ſich ergebende Beſchluß wird S" Maie⸗ 
ftät unterthänigft vorgelegt, und die Darüber erfolgte 
Allerhochſte Entfhliefung durch die Wiener: Zeitung dfı 
fentlih befannt gemacht werden. 

Wien, am 26, Jänner 1830. 


*) Beide find auch in der Inftitutss Kanzlei befonders 
abgedrudt zu haben, 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108. 


N 


13 





Oeſterreichiſcher Beobacter. 


Sonntag, den 14. März 1850, 





. Jen ver Darometer Thermometer 
Meteoroiegitge. | Beosawrung. |yarıfcı nah. Wiener Ztaß, | _Nraumur. er % een 
Besbadtungen (sube Morgens 27.36 283. 32.70. + 45 NW. ſchwach Wolten. 
den ı2. März IubrNahmirt, 27.571 | 3 4 + 83 TEN, mittel, Regen. 
10 Uhr Abends, 27.594 | a 4 + 50 WAT. fhwad. Wolfen. 


Großbritannien und Jrland. 


4; 


In der Sihung des Unterhaufes vom 23. 
Februar handelte es fih um die Frage, ob Die großen 
Handelsfädte Englands NRepräfentanten 
im Haufe haben follten oder nicht. Lord Ruf: 
fel war (wie bereits gemeldet) der Antragfteler und 
fprady, wie folgt: „Wie gerecht und zweckmäßig aud mein 
Vorſchlag ift, fo weiß ich doch recht gut, daß Diele, durch 
Vorurtheile befangen, dagegen find, Bei jedem Scheine 
von Reform glauben Diefe, Das Haus würde von einer 
Sündfluth von ſchwärmeriſchen Theorien überſchwemmt 

werden. Mein Vorſchlag aber beruht auf keinen Viſio— 
nen, fondern auf praftifhen Gründen, Aud die Guts: 

befißer find der Maafregel abhold ; möchten fie doch ihre 
thörichte Eiferfucht gegen das+ Dandelsintereffe Diefen 

Abend wenigftens befhwidtigen. Wie in Zeiten der Noth 

alle Schyattirungen der Meinungen vor der großen Notb: 

wendigfeit der Hülfe zerfließen müllen, fo ſollte der Mei: 
nungsverfhiedenheit bei der Erwägung allgemeiner Lans 
desangelegenheiten fein Jutritt verftattet, Durch fie cine 
leidenſchaftloſe Discuffion nicht verhindert werden. Auch 
die Regierung ift gegen die Maafregel; möchten die 

Minifter nicht vergefien, daß die Zeit nicht blos, fondern 
aud) die Defteuerung cine große Ummälzerinn ift, daß 
das Volk in demfelben Verhältniß, als es body befteuert 
wird, niedrig von der Lideralität feiner Derwefer Denkt, 
und daß es Die allgemeine Befteuerung weit geduldiger 
erträgt, wenn es fih eben fo allgemein im Haufe ver: 
treten ficht. Auch foll mein Vorſchlag Die Zahl der Mit: 
glieder nur auf eine Zeitlang vermehren, da ich ihm den 
andern anzuhängen gedente, in Zukunft die Wahlftellen 
von Fleden, die der Beftehlichkeit überführt werden, 
nicht mehr zu üocrtragen, fondern gänzlidy eingehen zu 
laffen. Durch Beihräntung der Wahlfiimmen auf im 
Drte anfäßige Wähler würde id) die Dauer der Wahlen 
kürzen, und vielen Beftehungsränfen cin Ziel feben. 
Die Parlaments: Annalen weifen der Beifpiele mehrere 
auf, wo man Dertcen, Die durch Bildung oder Reid: 


thum zur Wichtigkeit auftauchten, Repräfentanten bemil: 
ligte, fo 5. B. der Stadt Durham. Daß Mandefter, 
Lerds und Birmingham der Vertretung bedürfen, ift 
im Haufe anerkannt worden; fomit it alfo die Pflicht 
und die Macht des Parlaments, die Maafregel einzus 
führen, dargethan. Wollen wir aber damit warten, bis 
andere Wahlftellen verfallen, fo wird es nie geſchehen. 
Schon vor zehn Jahren trat ih mit meinem heutigen 
Antrage auf; gar mander Flecken hat fidy feit Diefer Zeit 
feines Wahlredts unwürdig gezeigt, was hat es den 
großen Städten geholfen? Da gab cs erft Comites jur 
Unterfuhung des corpus delicti und war Diefes erwie⸗ 
fon, fo trat der ehremwerthe Herr mir gegenüber (H" Peel) 
mit dem Argument auf, daß das Wahlrecht des beftechlis 
hen Fleckens nicht auf große volfreihe Städte übertragen 
werden dürfte, weil die Graffihaft, in welcher der Flecken 
liegt, nur acht Deputirte ins Parlament fhide. (Hört!) 
Erreichte aber auch die Bill das Oberhaus, fo fände fie dort 
unüberfteiglige Schwierigkeiten. Viele Pairs find gegen 
olle Hebertragung des Wahlrechts auf volfreihe Städte; 
andere, aus beweglihen Gründen, können ſich nicht übers 
jeugen, daß Die Veftehlihkeit was zu bedeuten habe, 
und fo wird die Maafregel verworfen , ohne daß die 
Minifter oder die Ariftokratie ein vernünftiges Wort ges 
gen das Prinzip derſelben vorgebracht hätten, Da nun 
das, was wir bisher als Hülfsmittel gegen ein Uebel 
einführen wollten, Das Uebel nur vermehrt hat, fo ſchla⸗ 
ge id) den unmittelbaren Weg ein, die Sache der gro: 
fen Städte getrennt von jeder andern frage dem Haufe 
ans Herz zulegen; bleibt fie dennoch unberädfichtigt, fo 
weiß doch das Land wenigftens woran es ift. (Hört!) 
Der Redner zeigte nun aus der Gefchichte der genanns« 
ten Städte, daß die Stipulation der Unions: Acte mit 
Schottland, welche Dem zu großen Anwadhs der Mit: 
glieder: Anzahl vorbeugt, ih nicht auf diefelben anwen⸗ 
den laffe. Im Jahre 1708 zählte Mandpefter 8000 See: 
Ion, 1753: 27,000; 1791: 70,009; 1821: 133,000 und 
mit feinen nädyften Umgebungen 186,000, Leeds hatte 
im Jahre 1774: 17,009 Seelen; 1501: 33,000; 1821: 
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83,000. Birmingham enthielt zur Zeit der Reflaura: 
tion nur 5000 Menſchen; im Jahre 1700: 15,000; 1781: 
50,000; 1791: 73,000; 1821: 106,000, Das Wadısthum 
der Juduftric, des Reichthums und der Bildung diefer 
Städte hielt mit dem der Menfhenzahl gleihe Schritte, 
Mandefter und feine Umgebungen zahlen 750,000 Pf. 
fefte Steuern und 30 Millionen it ein zu geringer An: 
[lag des Vermögens jener Handelsftadt; fie zahlt 
54,000 Pf. jährlide Armen : Taren, und ihre Kanäle 
bringen eine jährlihe Nevenue von 300,000 Pf. Die jebt 
in Bau begriffene Eifenbahn zwiſchen diefer Stadt 
und Liverpool Foftet jährlich 55,000 Pf., und wird noch 
vor ihrer Vollendung eine Auslage von 800,000 Pf. er: 
fordern. Die dadurch bewirkte Schnelligleit wird dreimal 
größer ſeyn, als Die der Briefpoft, und der Weg an ans 
derthalb Meilen durch eine unterirdiſche Pallage 
gehen. Zahleeih find Mangefters wiſſenſchaftliche Ver: 
eine, und Dalton der Naturforſcher, der durch feine 
Derbefferung der Bleichmethode fi Der praftifhen und 
bäuslihen Induftrie fo nützlich gemacht hat, iſt ein Sohn 
Mancheſters. Diefe Stadt ift Das Centrum des ganzen 
brittiſchen Manufacturmefens; ihre Erzeugniffe find in 
allen Theilen der Welt zu finden, wo nur ein Segel 
aufgefpannt wird, wohin nur ein Boot dringen kann; 
und dod kann fein Repräfentant diefer allesdurchdrin—⸗ 
genden Haͤndelsmetropole ins Unterhaus Englands drin: 
gen! Birmingham hat ein Kapital von 300,000 Pf. jähr: 
ligen Ertrag, und Leeds ift durch feine großen Woll« 
manufacturen zu gleihen Anfprüden berechtigt. „Die 
Deputirten der &rafihaften* fährt der Redner nun fort, 
„in welchen diefe Städte liegen, vertreten Das Intereſſe 
der Gutsbefiker und nicht des Handels, dieß zeigt die 
Erfahrung, fo wie aud, daß diefe Herren, wenn fie 
ſich einmal ihre Site gefihert haben, Diefelben auf im: 
mer behalten. Auch wäre es, ſelbſt wenn dieſe Deputirs 
ten den guten.Willen hätten, ihnen unmöglidy, ſolche 
complieirte Angelegenheiten, wie Die der Stadt Mans 
cheſter, zu beforgen, Daher fommt es denn, Daß wenn 
Fragen über Baumwollen:, Wollen: oder Eifenhandel 
zur Diseuſſion fomnen, Diefe Stidte fi immer geno« 
thige fehen, Eoftfpielige Deputationen abzufenden, wel 
ige der. Regierung erft Aufilärung über den Gegenftand 
gu geben fuchen. Nicht geringer aber ift der Schade, 
welcher dem Parlamente felbft ans dieſer Mangelhaftig⸗ 
Feit erwãchſt; fie entzieht dem Haufe das Volksvertrauen. 
Wer wird glauben, daf das Haus competent fei, z. B. 
die oftindifch : dinefifhe Angelegenheit zu unterfuchen , ſo 
ange die Städte, welhe am meiſten Dabei betheilige 
find, fein Wort Dabei mitzufprehen haben ? (Höre!) 
er wird dem Haufe eine hinlänglice Kenntnif von 
dem Baukweſen in Den Provinzen zutrauen, da cs von 
den Gefinnungen und Bedürfniffen eines fo großen Theils 
des Handels: Publicums nothwendig ununterrichtet ſeyn 
muß? (Hört!) Man wende die Befhränfungs : Stipu: 





lation der Unions : Acte mit Schottland nicht ein; meder 
dieſe Union noch die mit Jrland find je als unverlchlis 
he Derträge angefehen worden (hört, hört!), und be: 
reits mehr als einmal verlegt worden. Man erwicdere 
nicht, daß andere Städte, wie Shefficld ıc. Dann eben⸗ 
falls Repräfentanten werben haben wollen ; wenn andere 
Städte ſich, wie die genannten drei, zu Metropolen ge: 
wiffer Handelszmeige aufgeſchwungen haben werden, fo 
mögen fie immer auf dasſelbe Recht Anfpruch machen, 
allein es iſt nicht wahrfheintih, Daß dieß mehr als vier 
oder fünf Städten des vereinigten Konigreihs je gelin: 
gen werde. Nicht von Daher, meine Herren, droht uns 
Gefahr, wohl aber von denjenigen unferer Senatoren, 
Die ſich jedem nod fo leiſen Aufblitzen vernünftiger Auf: 
Märung mit allen Kräften widerſetzen. Dieſe betredten 
unfere Conftituttion als einen griechiſhen Tempel, der 
durch Acnderimgen nur in feinen Verbättniffen leidet; 
fie ift aber in Wahrheit ein gothiſches Gcbiude, deffen 
Zierden und Dauer durch Erweiterungen ungefährbdet 
bleiben. Nicht zu leugnen ift es mehr; Diefes Daus auf 
feine gegenwärtige niedrige Stufe, theils durch Beſte— 
dung, theils durch Ufurpation, heruntergebradt, be: 
darf, um Die öffentlihe Meinung niht ganz wider fih 

zu haben, des neuen Lebenspringips, Der ihm durd.ge: 

bildete Doputirte jener Stadte zu Theil werden würde.” 

(Beifall.) Das Neſultat diefer Debatte, an welcher die 

HH. Lushington, Huskiſſen, Peel, Brougham Iheit 

nahmen, war, daß Lord Ruſſel's Antrag mit einer Mchr: 
beit von 45 Stimmen (140 gegen 188) verworfen 
wurde, 

Am 24. Februar war das Unterhaus nur bishalb 
7 Uhr verfammelt. Die Dill in Betreff einer Verbefferung 
Der Geſetze über Das Recht dir Dramatifhen Auffübren: 
gen, erbicit die erfie Leſung, Die zweite ward auf den 
1. März angeſetzt. 

Im Oberhauſe überreichte Lord Derlen eine 
zahlreich unterzeichnete Vittſchrift der engliſchen Juden, 
des Inhalts, daß die auf ſie bezüglichen Geſetze deutlicher 
und entſchiedener abgefaßt, und fie ſelbſt zu allen Privi: 
legien anderer brittifhen Unterthanen zugelsffen werden 
möchten. Der Lord fagte, Daß in früheren Zeiten in Sp: 
ſtem der Grauſamkeit und Verfolgung gegen die Suden 
Statt gefunden habe, Daß fie vor drei Jahrhunderten 
von Der Infel verbannt worden wären; daß aber als ıb« 
nen die Rüdkchr erlaubt worden, das gedachte Spftem 
(hen nie mehr zur Anwendung gekommen und ihr Der» 
häftnig den Zeiten gemäß, verbeffert worden wäre; aber 
fortwährend ſchmachteten fie unter Dom Mißgeſchicke, dag 
ihre Rechte nicht feigefteltt feien, Die Die Juden betrefs 
ſenden Geſehhe wären fo dunkel und unbeſtimmt, daß 
die größten Geſetzkundigen bei deren Auslegung ins Sto— 
den gerieten, und von einander abwichen, Beſonders 
fei dieß hinſichtlich der Rechtsfrage, ob fie Landeigenthum 
beſitzen dürften, der Fall. 
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Brafiliem 

In Havre find, wie das Journaldu Commer: 
ce meldet, Briefe aus Rio de Janeiro aus den letz— 
ten Tagen des December eingegangen, welche die befries 
gendften Nachrichten über den Gefundheitszuftand des 
Kaifers enthalten. Bei Abfahrt des „Konrrier du Breſil“ 
befand der Kaiſer fih in volliger Genefung, und hatte 
troß der Pſlege, welde fein Zuftand exheifchte, häufige 
Befuhe angenommen, Es ging allgemein die Nede, daß 
der Marquis von Barbacena, der bei der Ichten Mi: 
nfterial:Deräinderung das Jinanz : Minifterium erhalten 
hatte, wieder ausfheiden werde; als feinen Nadyfolger 
nennt man H’" Martin d'Andrade, deflen finans 
dee Kenntniffe ſeht gerühmt werden. 

Rußland. 

Die Nordiſche Biene enthaͤlt in einem der leth⸗ 
ten Blätter einen Auffaß „Betrachtungen über Rußland 
im Jahre 182 und gibt darin nachſtehende Ueberſicht 
der von der SO" Mijeftät dem Kaifer in Diefem Zeitrau: 
me für das Wohl des Landes im Innern getroffenen 
Maafreaeln und Einrichtungen: „Gin befonderes Augen: 
mer? wurde der öffentlihen Aufflärung, dieſer Quelle 
jeglicher Größe, geihenft. Es erfhienen neue Verord: 
nungen für die Gymnaſien und Kreisfhulen; die Petro: 
pawlowstifhe Schule in ©" Petersburg, welde viele 
brauchbare Bürger fhon gebildet hat, erhielt neue Rede 
te; eine neue Schule für Chirurgie, deren Mangel 
lingft empfunden worden, erhielt ihre Entſtehung; die 
Theater: Schuie ward neu eingerichtet, und es wurden 
neue Anordnungen jur Bildung der einheimifhen Künft: 
ler getroffen; das Forſt-Inſtitut, in welchem Beamte 
für einen der bedeutendſten Jweige Des Land-Reichthums 
ausgebildet werden, wurde neu organifirt; in Den fau: 
Eafifhen Provinzen wurden neue Schulen errichtet, um 
Die wohlehätigen Felgen der Aufflärung auf noch uncul: 

twirte Völker Aliens zu verpflanzen,. In Odeſſa wurde 
ein neues adeliges Fräufein: Inftitut, jenes Zundanıent 
jur Erzielung guter Frauen und Mütter, wovon das 
2008 ganzer Geſchlechter abhängt, gegründet, Die im 
vorigen Jahre gebildete Schule für Kinder von Kanzlei: 
Beamten erhielt einen neuen Zuſchuß, um ‘penfionäre 
aufnchmen zu Tonnen; das zur Deforderung der Yans 
des: Induftrie errichtete Wege-Inſtitut wurde neu ors 
gamfirt. In Moskau erhielten ein Arbeitshaus für Das 
weiblihe Geſchlecht, und eine Schule für Seeleute vom 
Privarftande ihre Entfichung, und wird letztere Anftalt 
gewiß bis in die entfernteſten Jeiten großen Bortheil auf 
alle Zweige der Landes: Znduftrie und des Handels aus: 
üben. Es wurden im vergangenen Sabre Prämien für 
Zortſchritte im Garten: und Forſtbau im fürliben Ruß—⸗ 
land ausgefeßt; im Nowgoredſchen Gubernium ift Das 
accifefeeie Graben von Steindohlen geftsiser worden; in 
Tula ift eine Geſellſchaft, Behufs Der Fabrication des 
Iuders aus Runkelrũben, anfommengstretsn. Gin Dan: 
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dels: Rath beſtehend aus allen Ständen, welcher die Be: 
lebung der National » Induftrie bezwedt, wurde orgas 
nifirt, und, als eine Folge aller mwohlthätigen Einrich— 
tungen, bat Rußland zum erften Male in feiner nordis 
fhen Hauptſtadt eine Ausftellung feiner vaterländifhen 
Produete erblidt und ihrem Reichthume Die verdiente Ans 
erfennung nicht verfagen Eönnen, Gerechtigkeit war ims 
mer die erfte Triebfeder des Monarchen und der erfte 
Wunfd feines Herzens. Sein Dlid ift in Die Dunkelheit 
der Gefängniffe gedrungen, und feine Rechte hat das 
Deeret zur Beſchleunigung der Prozefie der Cingekerker: 
ten entworfen. Sein ftets mildes Herz hat die Mittel 
zur Grleihterung des Schickſals der zur Deportation 
DVerwiefenen gefunden, und es find Anordnungen ges 
troffen worden, alle folhe Individuen mit warmen Kleie 
dern zu derfehen. Das Geſetz muß Des Beifpiels wegen 
die Verbrecher richten, aber das Herz Des Monarchen er: 
barmt fidy der Unglüdiihen alfenthalben, wo dergleichen 
vorhanden find. Der ruſſiſch⸗griechiſchen Geiſtlichteit find 
neue Hülfsquellen zur beffern Ausübung ihrer Pflichten 
eröffnet worden. Um den adeligen Stand zu erheben, 
und Die gewerbetreibende Klafie zu befordern, ift die Ab: 
gaben enteichtende Klaſſe vom Dienfte befreit worden. 


Der Zinsfuß von verfiherten Kapitalien ift von 5 auf 4 


herabgefeßt worden, um dadurd den Werth der unbe: 
weglihen Güter zu erhöhen, und Die Kapitalien Der In— 
Duftrie und Dem Handel zuzuwenden. Es ift viel für Die 
Menfhheit und die Sitten dadurch gefhchen, daß Maaf: 
regeln getroffen worden find, um Beamte, welche ge: 
wiffenlos handelten und den niedern Ständen ſchlechte 
Beiſpiele gaben, zu ihren Pflichten zurückzuführen. Diele 
Mißbraͤuche find adgefhafft worden, welche bei Aufnah: 
men katholiſcher Glanbensgenoffen in den Klöftern Statt 
gefunden haben; es find Maafregeln getroffen worden, 
um die Zahl der Juden in den gut organifirten Provin: 
zen von Kurland und Liefland zu verringern; es find 
endlich Krankenhäufer und andere wohlthätige Anftalten 
in dem immer größer werdenden S" Verrsburg ange: 
legt werden.” 


Schweden und Norwegen. 


Am 22, Februar zeigte der Landmarſchall im ſchwe— 
difhen Adclsftande amtidh an, daß S" Majeftät die 
Ablaffung (Verndigung) Dis Neihstages bis zum 15. 
März ausgefcht hätten. 

Am 2. Februar, um 10'% Uhr Abens, find bei Ehri: 
ftianftadet der Landes Kaͤmmerer des Lehnes H" Kiel: 
ander mit feiner Frau und Schwägerinn, die auf dem 
Eiſe ausgefahren waren, in cine (bei dem ftarfen Frofte 
faft unbegreiflihe) Oeffnung gerathen, und mit Seuten 
und Pferden nicht wieder zum Vorſchein gefommen. 

Zu von Chriftiania am 10. Februar nad) den 
nördlichen Provinzen abgegangene Poft ift in der Nähe von 
Lillebammer beraubt und der Peſtillon ermordet wor: 
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den. Was bei dieſer Gelegenheit geraubt worden, iſt noch 
nicht bekannt. 

Zu Frederikſtadt in Norwegen hat eine verhee⸗ 
rende Feuersbrunft gemüthet und faft die halbe Stadt in 
Aſche gelegt. FR 

Sranfreid. 

Der Gazette de France zufolge haben die 337 
Deputirten, die in der erften Sikung am 3. d. M. an: 
wefend waren, folgendermaaßen ihre Pläke geriommen: 
äußerfte Rechte 36; Rechte 47; rechtes Centrum 78; zu: 
fammen 161. — Aeußerfte Linke 47; Linke 57; linkes Cen⸗ 
teum 74; zufammen 178. 

Aus Toulon wird unterm 25. Februar gemeldet, 
daß der Brigg Rufe plotzlich Befehl erhalten habe, nad 
Algier abzufegeln. Von der Dlodade vernahm man, 
daß fie ſehr ftreng vollzogen werde, und es follten, um 
fie deito wirkfamer zu maden, in den nächften Tagen 
vier weitere Briggs dahin abfegeln. 

Päpftlide Staaten. 

Der neue franzöfifhe Botfhafter am heiligen Stuh— 
fe, Graf de la Ferronapys ift am 4. März Abends zu 
Kom eingetroffen. 

uugarm 

Die vereinigte Dfner und Peter: Zei 
tung vom Li, März meldet: „Jebt, wo wir Diefes 
fchreiben, am 9. März fpät Abends, verfloß bereits der 
ficbente Tag, feitdem keine Polten von Wien (und Preß: 
burg) bier eintrafen; es fehlen demnach feit 1. März 
durchaus alle poftäsgfihen Nachrichten aus jenen ©e: 
genden und weiter, wihrend von hieraus Die Poften re: 
gelmäßig dahin abgehen. Die Hinderniffe fheinen unde: 
zwinglich gewefen zu feyn, indem die dagegen getroffe: 
nen Anftalten, foweit die Nachrichten reihen, obne Er: 
folg blieben. Diefe find aus Hohftraf und aus Raab 
vom 4., aus Komorn und Neudorf aber vom 5. 
März, Mittags. Sie melden ſchnelle und übermädtige 
Ergiefungen der Donau. Eine Heine Strede unter Wie: 
felburg lief Damals das Waſſer bereits über die Straße; 
bei Abda (Brüdel), gegen Raab, reichte es bis an die 
Straße. — Bei Raab war die Donau feit dem 3. März 
außerordentlich ftarf über Die Ufer getreten und die Poft: 
Strafe zwifhen Raab und Gonyo, nahe bei lekterem 
Drte, war ſehr bedroht, denn das Waller wuchs fort: 
während. — In Komoren war. die Donau bereits um 
8 Schuh 3 Zoll geitiegen, und dadurd die Eisdede geho: 
ben worden; aud Drang das Waller an einigen Stellen 
gegen Uj-⸗Szöny vor, Die Paffage dort über die Donau 


wurde nur noh Fußgängern und Handfälitten geſtat ⸗ 
tet. — Auch bei Meudorf wuchs das Waffer täglid, und 
es näherte fi der Straße. Der Eisftoß Rand um jene 
Zeit noch feſt. — Dei Dfen wuchs die Donau feit unfes 
rer letzten Anzeige bis geſtern um mehr als zwei Schub, 
und fie fing an, niedrigere Ufer: Stellen zu überfteigen. 
Die Eisdede war etwas gerüdt, aber Die Paffage dar 
über beftand noch. — Der Froſt wurde immer gelinder, 
Geltern früh dichter Nebel. — Laut Nachrichten vom 7. 
März aus Tölna, Pals und Köldvär, und vom 8, 
März aus Adony, ftand Damals die Eisdede auf der 
Donau bei Tölna noch felt, und fie geftattete fortwähr 
rend die Paffage; ebenfo bei Paks und Fold var, doch 
fing bei Pals das Waller bereits an, aus feinem Bette 
zu treten; und bei Adony war es bereits ausgetreten.” 





Wien, den 13. Mär;. 

Sf. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie— 
fung vom 25. Februar d. J., das Allferhödhftdenfelben 
duch das FE. Finanz: Minifterium vorgelegte Eremplar 
des dritten Bandes des „Handbuches für alle Baiferlid- 
föniglien, ftändifhen und ſtädtiſchen Beamten” wohl: 
gefällig aufzunehmen und deſſen Verfaſſer, EP. Rathe 
und Hoftammer:Arhivs:Director, Georg Megerle von 
Mählfeld aus diefem Anlaffe die Allerhöchſte Zufrie: 
Denheit erfennen geben zu laffen geruhet. 





Die heutige Wiener: Zeitung enthält ein festes 
Verzeichniß von milden Gaben, welde für die durd die 
Ueberfhwemmung Verunglüdten der von Sf. k. Ma: 
jeftät aufgeftelliten Commiſſion abgegeben worden find. 
Die Gefammt : Summe der in dieſem Verzeichniffe auf 
geführten Beiträge beläuft fih auf 4990 fl. 37 fr. C. M. 
— Die Summe der durch Die allgemein eingeleitete 
Subfeription weiter eingegangenen Beiträge werden wir 
im morgenden Blatte anzeigen. 





Am 13. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103,/, ; 

detto detto zu 4 pCt. in EM, 97%; 
Dart. mit Berloof. v. 3. 13%, für 100 fl.in EM. 184; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1394 ; 
Wiener: Stadtbanco-Dbligat. zu ?/, pEt.in EM. 641%; 
Kurs auf Augsburg, für 10) Guld. Eure, Gulden 
9"/, ©. Ufo. — Conv. Münze p&t. —— 

Bank: Actien pr. Stüd 1335%% in EM. 


In einigen Exemplaren unfercs geftrigen Blattes ift 3.304 Sp.2 3. 120.0. „Nehnung” ftatt „Regierung” zu fefen. 
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Haupt: Redacteur Yorpb anton Vılat, 


Berleger: Anton Strauß fel. Wire, ın ver Dorotneergane 24°" L1OR, 


Im Comptoir des öfterreihhifhen Beobachters ift erfhienen und zu haben: Die Kochkunſt für herrſchaftliche und bür- 
gerlhiche Tafeln, oder „Allerneueftes oſterreichiſches Kochbuch.” Mit netreuer Angabe der in den meiften Rodye 
üchern fehlenden Handübungsvorcheile, Nach einenen und wiellährgen erprobten Erſahrungen von Franz 


eleua, ebemaligem Daushofmeilter 3" kaiferf, 


Hoheit des Erzherjogs Johann. 55 Druckbogen, mit Titel 


pfer and S in tupfer geſtochenen Tafel : Arrangements. Gr. 8. Wien, 1828. Preis: ungeb. 2 f. 36 fe. — 


ara feifen Dedel gebund. 2 fl. 48 fr. EM 
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Beit der Barometer Thermometer 
Meteorotogif-he Beebachrung. Yarıfer Rah. "Wiener Mat. Reaumur, minn witterung 
Beobadtungen (m ubr Morgens. 2;.459 233. al. 79 + 6,0 WEW. mittel, trüb, 
den 13. Märj. auhr Nachmitt. 27.402 28 ı ı + 5.0 WNW. ftart. Kragen, 
10 Uhr Abends. 27.545 3'3 8 + 1.0 WRT. — trüb. 











Frankreich. 


Ja dee Sihung der Deputirten-Kammer 
vom 5. März wurde zur Ballotage unter den Herren 
Sebaftiani, Agier, de Berbis und de Bastours, Behufs 
der Wahl der zwei noch übrigen Candidaten zur Prafl: 
denten= Würde gefchritten. Die Zahl der Votanten be: 
trug 367: abfolute Stimmenmehrheit 184. H"" Agier ers 
bielt 206, DH Sebaftiani 200; H" de Berbis 170, und 
DH" de Lastours 144 Stimmen. Die HH. Agier und 
Sebaftiani wurden demnach als vierter und fünfter 
Eandidat proclamirt. (Die drei andern find befanntlid 
die HH. Roner: Collard, Eafimir Perierumd 
Delalot. Der König hat nun den Präfidenten der 
Kammer umter Diefen fünf zu wählen.) — Hierauf wür— 
de zur Wahl der vier Dice: Präfidenten geſchrit— 
ten. Die Zahl der Botanten war 362; abfolute Mehrheit 
182. H" Dupin der Aeltere erhielt 178 Stimmen; H" 
Dupont de (’Eure 155; H" Girod de l'Ain 136; H" von 
Martignac 100; H" Bourdeau 98; H" de Berbis 97; 
H" de Saınte: Marie 805 H" d'Augier 76; H" Da 
ftoulh 74; H" Eoutard 665 H" Faure 63; H" de Cam: 
bon 58; H"* Hnde de Neuville 37; H" de Lastours 35, 
Da kein Mitglied Die abfolute Stimmenmehrheit ers 
bielt, fo follte zu einem zweiten Scerutinium gefhritten 
werden, was jedod, da es ſchon fpät war, auf den fol: 
genden Tag verfhoben wurde. 

Der Braf Simeon ift zum Neferenten der Com: 
miffion der Pairs: Kammer, die den Entwurf der Adreffe 
zu bearbeiten bat, ernannt. 

Der Graf Alerander de Girardin erfter Ober: Jä: 
germeifter, ift zum Staatsrath im anferordentlihem Diens 
fe, und H" Earion de Nifas, zum Maitre des 
Nequetes ernannt worden. Sie find beauftragt, Die 
Discuflion des Kriegs» Budgets zur unterftüßen. 

Der Graf Donatiende Sesmaifons, 
Dberft, Chef des Generalftabs der erften Infanterie: 
Disifion, ift aus den Rang: Liften der Garde ausgeftri- 
Ken worden. Der Graf de Sesmaifons hatte in eis 


nem in ds JZournalde Nantes eingerädtm 
Schreiben erklärt, Daß er entfhloffen fei, bei der Wahl 
für Das Nieder s Loire: Departement nit für 9" Du: 
don zu votiren. 

Die 5 Percents wurden am 5. d. M. mit 108 Fr. 
70 Eent. eröffnet und mit 108 Fr. 60 Eent. gefhloffen; 
die 3Percents mit 82 fr. 50 Eent. eröffnet uud mit 82 
Fr. 35 Cent, geſchloſſen. — Bierpercentige Rente 102 Zr; 
20 Eent. 

Großbritannien und Irland. 

In dee Sitzung des Dberhaufes vom 1. 
März bat dee Marquis von Londonderrny um die 
Grlaubniß, an den edlen Staatsfecretär der auswärtigen 
Angelegenheiten Die Frage ſtellen zu Dürfen, ob ein An: 
ftand dawider fei, daß dem Haufe Abſchriften von allen 
Mietheilungen vorgelegt würden, welche zwifhen diefem 
Lande und Rußland in Betreff der Angelegenheiten 
Griechenlands und der Blodade der Dardanelien Statt 
gefunden haben. Er wiſſe zwar, daß die wichtige Frage, 
weldye während der legten Sitzung (über Lord Stan: 
hope's Motion) erörtert worden fei, Die Aufmerkfam: 
keit Ihrer Herrlihkeiten fo fehr in Anfpruh genommen, 
und befchäftigt habe, daß Dadurd beinahe jede andere 
Erwägung ausgefhloffen und alle Aufmerkfamkeit von 
den auswärtigen Verhältniffen abgelenkt worden feiz 
er hoffe jedoh, Daß nun, nahdem dieſe Sache abge: 
than worden, Das Parlament ſich witder dem von 
ihm fo eben berührten Gegenftande znwenden werde. Er 
habe, erklärte nun der edle Marquis, fid des Erftaunens 
nicht erwehren können, als bald nad der in der Thron: 
rede vom 5. Februar 1828 gefchehenen Erllärung in An: 
fehung der Abſichten S" Faiferlih ruſſiſchen Majeſtät, 
von Lord Dunglas (Unterftaatsfecretär im Departe: 
ment der auswärtigen Angelegenheiten) ein Schreiben 
an den Ausſchuß auf Lloyd's gerichtet wurde, wildes, 
wie er, (der Marquis von Londonderey) unumwunden 
geftchen müffe, die von Rußland verfügte Blockade der 
Dardanellen in einem ſehr leichtfertigen Tone angezeigt 
babe. Er wünfge daher nun zu erfahren, ob der edle 
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Graf (von Aberdeen) gegen die Vorlegung befdater 
Papiere nichts einzumenden haben werde, damit Ihre 
Herrlihkeiten durch die Einſicht Derfelben in-Stand-ges 
feßt werden, zu beurtheilen , ob bei: jener. Verband: 
fung die Ehreund Würde der Kroue Großbritauniens 
genugfam behauptet worden fe. — Der Graf von 
Aberdeen erwiederte, cr trage Fein Bedenten, 
die Frage des edlen Marquis ju beantworten, und 
ihm die Verſicherung zu geben, daß er nicht den ge: 
ringften Anſtand nehme, Die erwähnten Papiere Dem 
Haufe vorzulegen, weldhe, wie cr glaube, über die von 
demfelben berührten Puncte reihlihes Licht verbreiten 
würden; und er hege feinen Zweifel, Daß der edle Mars 


quis Die Ueberzeugung Daraus fihöpfen werde, Die Ehre: 


und Würde der Krone feien bei der erwähnten Derbant: 
hung volltommen behanpter worden. Ferner konne er cr: 
Elären, daß, wenn Der edle Marquis noch irgend einen 
andern, aufden gedachten Gegenftand fih beziehenden 


Aufſchluß zu erhalten wünfihen follte, ce (Lord Aber 


deen) nichts Dawider babe, felben dem Haufe mitzuthei— 
len. Was das von dem edlen Marquis erwähnte Schrei: 
ben betreffe, fo fönne er ihm die Verfiherung ertheilen, 
daß feine (des Marquis von Londonderrn) ungünftige 
Anſicht von Demfelden, anf keinem erkleckllichen Grunde 
beruhe. — Der Marquisvon Londonderry entgegnete, 
das in Rede ſtehende Schreiben hätte erflären follen, 
daß der Handelsverkehr in keiner Hinſicht ohne Schuß 
feyn werde; von ciner folhen Erklärung fomme aber 
Darin Feine Sylbe vor. — Der Brafvon Aberdeen replis 
eirte, feiner Meinung zufolge, fei der brittiſche Handels» 
verkehr gebührend gefhüht worden, — Lord Holland 
wünfchte zu wiſſen, 06 fi Der edle Graf (Aberdeen) zu 


dem Verfpreben herbeilaffen Fonne, daß die beſagten 


Papiere eheftens Dem Haufe würden vorgelegt wer. 
den? — Graf von Aberdeen crwiederte, cr ſei zwar 
nicht im Stande anzugeben, wann dieß gefihehen wer: 
de, er könne aber dem edlen Baron die Zuſage ertheilen, 
Daß es fo bald als möglich geſchehen werde, worauf 
Lord Holland erwiederte :„ Ad ja, vermuthlid adcalen- 
das graecas !* 

In der Sifung des Dberhaufes vom 25. Fe 
bruar machte (wie bereits erwaͤhnt) Yord Stanhope 
feine Motion, den innern Zuftand der Nation 
Durd einen Ausfhuß des ganzen Hauſes umterfuchen zu 
laſſen. „Man hat meiner Motion* fagte er, „die Deu: 
tung zu geben geſucht, als verftecde ſich hinter ibr der 
Derfuh, die gegenwärtigen Minifter zu ſtürzen. Wäre 
Das meine Abficyt, fo hätte ich unverholen auf eine Adref: 
fe an den König angetragen, dag S* Majeſtät Ihre Mi: 
nifter von fid entfernen mögen, die Ihr Vertrauen miß— 
brauchten. Aber diefe Entftellung meiner Abfidyt war ein 
geoßer Mißgriff der Gegner, denn fie gaben dadurch 
nichts Geringeres zu verftchen, -als daß eine Unterſu— 
Hung des Doltszuftandes den Sturz der Minifter zur 

s °. 
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nothwendigen Folge haben werde. Was ſollten denn die 
Miniſter dabei zu fürchten haben, wenn die Wahrheit 
deſſen unterfucht wird, was fie in Der Thron: Rede fa: 
gen, nämlich, „Daß die Noth fih auf einige Gegenden 
nur befhränfe, nur vorübergehend und nicht aus gie: 
lativeon Maafregeln, fondern aus nicht zut behertſchenden 


Umftänden hervorgegangen fei?” Majoritäten weiß fi 
‚jeder Minifter zn verfhaffen, die Billinung Aller zur 


der, welcher Recht bat und die Wahrheit ſagt. Es ift 
aber Die Page des Landes eine ſolche, Daß feiner fie ohne. 
Entfehen betrachten kann. Unberückſichtigt bleiben Die 
Leiden der Landbebauer, wahrſcheinlich weil fie ihre Alas 
gen in ehrerbietiger Sprache vortragen, Dem die lehten 
Zeiten haben gezeigt, daß Affoeiationen, Nentinfamm: 
lungen, Drobungen und Einſchüchterungen bei den Mir 
niſtern mehr Erfolg haben. Der Paͤchter zahlt, wenn er 
überhaupt zahlen kann, feine Pacht nicht mehr vom Er: 

trag feines Grundftüäds, Sondern von feinen Kapital 
Leute, Die feine Pacht einzunchmen, ja aud feine an: 
dere als Hausmiethe zu zahlen haben, predigen uns jeßt 
täglich vor, wir follten Die Pachtzinſe ermägigenz fie bee 
denlen nit, Daß wir dann auch diejenigen zu eutlaſſen 

gezwungen find, Die von uns leben, dann aber Den de 

men⸗Taxen zur Laſt fallen. Schon find Tie Pachtziuſe um 

50 p Ct. ermäßigt gewefen; das kann doch nicht foins Uns 

endliche fortgehen. Wahrend der Lord Liverpool die über: 

mäßige Fruchtbarleit des Bodens cinft als die Urſache der 
Noth angab, fucht der jeßige Premierniinifter fie im Ge: 
gentheile im ſchlechten Wetter. Die erfte Stufe des Ruins, 
fürchte ih, haben wir ſchon erreicht, fie ift nämlich die, 
daß Die Grundeigenthümer nicht die wirfliden Befiber 
ihecer Güter find, fondern bios Die Depoſitarien ciner 
großen und immer zunehmend Anzahl von Stods: 

inhabern; Die naͤchſte Stufe, nicht weit von Der erſten 
entfrent, beſteht darin, Daß Die, welche von den bald 
nicht mehr zu erfhwingenden Armen: Tapen leben, eine 
Theilung des Bodens zu erzwingen fuchen werden. In 
einem Lande, Das mitleidig auf das Sclavenjod anderer 
Länder berniederficht, tragen Die Unterthanen Bürden, 
faft für Laftthiere zu ſchwer. Und wie fteht es mit den Ma, 
nufactur: Arbeitern ? Kann ein Menſchlichfühlender ohne 
Schmerz fehen, wie Zaufende Dicfer Unglücklichen wicht 
im Stande find, mehr als 2 Pence den Tag zu verdie: 
nen! Wie lange wird man die offentlihe Ruhe erhalten 
Fönnen, wenn es fo Viele gibt, Die wenig zu verlieren, 
wenig zu fürhten haben? Ein Stapel: Artifet von Dies 
mingham ift auf Die Hälfte feines frühern Preifes, Der 
Arbeitslohn auf Den vierten Theil des frühern Lohnſatzzes 
berabgefunten. Der Herzog fügt, Das tyun Die Dampf 
mafchinen; ich weiß, daß die Dampfmaſchinen Taufınde 
brotlos gemacht haben, alleın Der Herzog muß nicht von 
Dampfmafhinen fo ſprechen, als wenn fie erft ſeit der 
letzten Parlaments: Seffion eingeführt worden wären, 
Es ift fogar eine erwieſene Thatſache, daß die Dampfs 
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mafdhinen den Arbeitern gefhadet haben, ohne den Mar 
nufacturherren zunüßen; Denn diefe befinden ſich ja eben⸗ 
falls in Noth. Nicht das Uebermaaf der Erzeugung, 
fondern die Abnahme der Eonfumtion follte als eine 
Quelle der Noth angeführt werden. Wenn der cdle 
Herzog in feinem ausgearbeiteten Werd — ich meine Die 
Thron: Rede — von der lektjährigen Ausfuhr als alle 
frühern übertreffend, ſpricht, fo muß er beweifen, dah 
audy der Real: Werth der Ausfuhr geftiegen fei, Dahins 
gegen wird ihm jeder Manufacturhere in England be: 
weifen, daß Der innere wie der Ausfuhr: Handel gar feis 
nen Gewinnft mehr abwerfe. Der Herzog kann nicht leug: 
nen, daß viele nady Amerika ausgeführten Güter dort 


keine Käufer fanden, wieder zurücdgebradht und mit un: 


ermeßlichem Verlbſt losgeſchlagen werden mußten ; ift das 
unfer blühender Handel? Freilich können wie die Con: 
curtenz der auslindifhen Märkte nicht verhindern, aber 
wir förinen unferen eigenen aufmuntern, den fiherften 
und dAusgedehnteften von allen, der nad Einigen neun 
Zehntel, nad Andern dos vier Fünftelaller Manufacte 
confumirt. Die Steuern auf unfere Wellindifhen Zus 
der betragen 50 pEt. fo Taf für Die niederen Sortengar 
fein Profit und für die höhern nur einer von? Sh. übrig 
bleibt. Die Schiffseigenthümer müffen ihre Schiffe mit 
40 pCt. losfihlagen, wenn fie durch Fortſetzung ihres Ge: 
ſchaͤfts nicht noch geößern Verluften entgegengehen wols 
len; dahin ift es mit einem Theil der „bolzernen Mauern 
Alt» Englands” gefommen. Der edle Herzog führt den 
sroßen Tonnengehalt der Padungen auf Den Kandlen als 
einen Beweis des blühenden Handels an: wer bürgt 
ihm denn dafür, Daß vicle Diefer Ladungen nicht von ei: 
nem Theile der Welt zum andern hauſiren gingen? 
Dann beruft fih der edle Herzog wieder auf Die vielen 
Häufer, welde gebaut werden; man follte Diefer Angabe 
nach glauben, der Minifter fei im letzten Jahre nicht 
über das MWeihbild Londons binausgelonmen ; Diefe 
neuen Häufer find Spechlationen der nicht erzeugenden 
Klaffe; wo bört man aber von neuen Mühlen, oder 
neuen Mannfacturgebäuden ? Die Kleinhändfer, ſagt 
der Herzog, Mind nicht in Moth; mag es in Dir Haupt: 
fadt wahr fenn, in Irland fteht es fo mit ihnen, daß 
ihre Gläubiger froh find, 5pCt. von ihnen zu erhalten. 
Auch handelt es fich ja nicht Darum, daß alfe Individuen 
im Pande Noth litten , fonft fißen €", Herrlichteiten 
wohl ſelbſt nicht hier; ich weifi recht gut, daß Die Stod: 
inbaber, die Penfionäres von Noth nichts wiffen, fie blü— 
ben wie üppiges Unkraut zwiſchen verfallenen Ruinen. 
Und doch Dürfen and) Diefe letztern ſich nicht zu fiher währ 
nen. Sie hängen von der Einnahme des Landes ab, 
und diefe ift von Woche zu Woche in der Abnahme be: 
geiffen, und Die Thron: Rede hat, wie ich weiß, Diefer 
Abnahme feinen Ginhalt gethan. Wie konnte es au) 
anders feyn, da Die Revenuen von Der Confumtion ab- 
bangen, und diefe ftets mehr abnimmt. Nun kann aber 


loſe allgemeine Noth, unter der das 
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kein Wahn verderblicher ſeyn als der daß die beifpiel:. 

Band gegenwärtig, 
feufzt, ſich ſelbſt zu üderloffen fei. Die Nation befindet 
fi in größerer Geſahr als fetbft Damals, "wo überall 
Verſchworungen ausbrachen, wo eine Rebellion in Ir— 
land wũthete, cine Meuterei auf der Flotte, und revoz, 
lutionaͤre Lehren emſig durchs ganze Land verbteitet 
wurden. Damals war es blos Unzuftiedenheit, ohne deä: 
ende Armuth; geſellt ſich jene aber jeht zu dieſer, fo 
ift die Tiefe Des Abgrundes, in Den wır ftürzen, unab: 
fehbar. In jenem lichtrollen Document — id} meine die 
Thron: Rede — wirdgefant, vie Urfachen Der Noth ſeien 
unbeherrſchbar gewefen; ich erlaube mir zu behaupten, 
daf das Volt Englands unter feiner uncrträglihen Bur⸗ 
de richt geduldig bleiben wärde, und es auch nicht follte, 
wenn feine Page ununterſucht, underückſichtigt bleibt. 
Dir Erfolg meiner vorgeſchlagenen Unterfuhung wird 
von der Art und Dem Geiſte abhangen, mit welchem fie 
geführt wird; aufjeden Fall wird fie dem Volke zeigen, 
daß wir unfere Pflicht thun wollen, und deffen Berwün: 
fhungen von uns abwenden. Jch trage auf feinen Spe: 
cial⸗Ausſchuß an, theils weil es hier nicht auf Details, 
fondern auf irgend eine große Maafregel der Abhilfe 
antommt, teils weil ich nicht wuͤnſche, Daß der Herjog 
die Mitglieder eines ſolchen Ausſchuſſes zu ernennen ha: 
be. Wird die Unterfuhung duch einen Ausfhuß Des 
ganzen Haufes gefhehen, fo wird cs am zweckmäßigſten 
ſeyn, wenn die Vorſchläge zur Abhülfe ebenfalls yon 
Diefem Ausfäuffe ausgeben; wird aber ein foldyer Aug: 
ſchuß verweigert, fo werde ih dem Haufe eine Reihe von 
Nefolutionen über Die nötbige Abhülfe vorlegen. Man 
fage mir nicht, Daß ein ſolcher Ausſchuß zu große Erwar: 
tungen im Volle rege mahen dürfte; das Volk macht 
fi) weder viel falſche noch gegründete Verfprehungen 
von dem, was CE" Herrlichkeiten für fein Wohlthun mö: 
gen, fo gering ift feindutrauen zum Parlament. (Hört!) 
Beſſer übrigens ift es immer nit ganz begründete Hoff: 
nungen zu erregen, also ale Hoffnungen durch Nichts-— 
thun Darmieder zu ſchlagen. Das Uebel, beißt es, wird 
fidy ſelbſt kuriren; zugegeben! aber es wird eine ſolche 
Radikal-Kur ſeyn, die Niemand angenchmer ſeyn wird 
als den Radikalen — eine Kurdie alle Jnftitutionen Des 
Landes mit den Wurzeln ausrotten wird. (Hört, hört!) 
Der edle Herzog hat gefagt, Das Land fchreite vor, der 
Meinung bin id ganz, es fihreitet vorwärts zum Bans 
kerett (bort!) zur Desorganifation, zur Auflöfung des 
politifchhen Körpers. (Hort, bare!) Ich habe nun meine 
Pflicht gethan, mögen E" Herriihkeiten die Ihrige 
thun; Sie find Ihrem Gewiſſen jebt, und in Zukunft 
vielleicht Ihrem Vaterlande für die Erfüllung derfelden 
verantwortlich.” — Der Herzog von Richmond, Lord 
Eldon,Graf Radnor unterftüßtenden Antrag; Lord 
Goderich, Graf Rofeberrp, die Marquisvon® a: 
lisburn und von Lausdowne wideriehten fi Dem: 


un 


felben, nicht weil fie das Prinzip der Motion verivarfen, 
fondern weil fie fih von der Art, wie es gefördert werden 
folte, Eeinen Erfolg verfpraden. 
(Der Eutuß folgt.) 

. Su der Sikung des Unterhaufes vom 2, 

März madte Sir Charles Wetherell (der ehemalige 
Attorney» General) die Motion, daß die Papiere, Die 
mit den Urtheilen in den lchten, von dem gegenwärtis 
Attorney : General Sir James Scarlett gegen die 
Eigenthämer und Herausgeber des Morning: Jour: 
nal anhängig gemadten Prozeffen in Verbindung fte: 
ben, vorgelegt werden follen. Der Attorney: Gene: 
ral vertheidigte fein Benehmen in Diefer Sache in einer 
langen Rede, und wurde von Sir Francis Burdett, 
dem Solicitor:General, H" North und H'" 
Peel unterſtützt. H" O'Connell, H"Sadler und 


H" Hume traten auf Seite der Sir Charles Werther, 


zeit, deffen Motion durchging. H" Sadler erklärte, daf 
erdiefen®egenftand neuerdings zut Sprache bringen wolle, 
2 — 

Der Portsmouth Herald vom 28. Februar 
meldet Folgendes: „Durch die fo eben von Gibraltar hier 
angetommene königliche Fregatte Dart mouth, Capı. 
tän Eir Thomas Fello wes, hat man erfahren, daß der 
englifhe General: Eonful zu Tanger, H" Drummond 
Hay von feiner nach der Hauptſtadt Marokko unter: 
nommenen Reife, wohin ce fidy in Begleitung eines Ar: 
tillerie: Dffizieres von der Bibraltarer Defakung und Des 
Lieutenants Washington vom Darmonth begeben 
hatte, um dem Kaifer feine Aufwartung zu maden, nad 
einer dreimonatlihen Abwefenheit wohlbehalten nach Tan⸗ 
ger zurüdgekehrt ift. Er war auf feiner ganzen Hin: und 
Zurüdreife mit der größten Achtung behandelt und oft 
von beinahe zchntaufend Mann Reiterei escortirt wor: 
den, und als er fid der Haupeftadt näherte, firömte die 
Bevölkerung hinaus, um ihn zu bewilllommen. Nad) fei: 
ner Ankunft dafelbft wurde er nebft feinen Begleitern 
dem Kaifer vorgeftellt, welder bei Diefer Gelegenheit Die 
gefammte Befagung ihnen zu Ühren paradiren ließ. 
Das Land ift nad der Angabe der Reifenden im Stande, 
alfe erdenklichen Erzeugniffe hervorzubeingen, indem der 
Boden ungemein reih und fruchtbar, Das Klima herr: 
lich, und an der gehörigen Bewäſſerung Eein Mangel 
if. Die Devölkerung befindet fi jedod in einem von 
der Darbarci wenig entfernten AZuftunde. Der Kaifer 
lich dem General: Eonful mehrere Hninen, Leoparden 
und ausgezeichnet ſchone Hunde als ein Geſchenk für den 
König von England übergeben; felbe werden durch Die 
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nädften Transportfäiffe von Gibraltar nad England ger 

bracht werden. Die Differenzen zwiſchen Defterreih und 
Marokko ftanden auf dem Puncte, auf freundſchaftliche 

Weife ausgeglichen zu werden. Die öfterreihifhe Esca: 

dre lag in der Bai von Algefiras vor Anker. Die Witte: 
rung war au zu Gibraltar fehr ſtreng gewefen, fo dag 

fi) an den mehr ausgefehten Theilen des Felfeng Eis 

von beinahe Zolldicke gebildet hatte.” 





Ealcutta : Zeitungen vom 4. November v. 3. zufol⸗ 
ge hatte man in den von den Birmanen, in Folge des 
legten Krieges, an England abgetretenen Provinzen 
Merguiund Tavop eine Derfhwörung entdeckt, Meh—⸗ 
rerc der. Derfhworenen waren hingerichtet worden, und 
bei Abgang der legten Nachrichten war die Ruhe wieder 
hergeftellt. 

Dem Globe zufolge ift der Marquis von Palmel- 
la, in Begleitung des Grafen Abra und des H"" Guer: 

* 2 
rero, aus England nach Terceira abgegangen. 

Ein irländifhes Blatt, die Cork⸗Conſtitution, 
widerfpriht der Nachricht, daß Lady Paget, und ihre 
Tochter das katholiſche Glaubensbefenntnig abgelegt 
haben. 

Eonfols am 4. März 9%, /, gegen Geld und IY/u 
A auf Rechnung. In griechiſchen Fonds wurden viele 
Geſchafte gemacht; fie gingen bis 48'/,. 

Teutſchland. 

Mündener Blätter vom 11. d. M. melden: „Dem 
Vernehmen nad werden HS" Majeftät der König bis zum 
15. d. M. Ihre Reife nah Jtalien antreten. In allerhochft: 
ihrem Gefolge werden ſich der Flügel-Adjutant S" Na: 
jefät des Königs, Dberft Graf von Paumgarten, der Se: 
eretär Farnbacher, der Director der koͤniglichen Gemälde: 
Gallerie, Ritter von Dilis, und der Stabs : Wundarzt 
D* Wenzl befinden.” 





Wien, den 14. Mär;. 

Sf. k. Majeftät haben die durch die Beförderung 
des Joſeph Marofany zum erften Kreis: Commiffär in 
Galizien erledigte Kreis : Commiffärsftelle Dee zweiten 
Klaffe, dem dritten Kreiss Commilfär, Ignaz Hitzgern, 
zu verleihen geruhet. 





Die Summe der in der geftrigen Wiener Zeitung 
aufgeführten Beiträge, welde durch Die allgemein einge: 
leitete Dubfeription für Die dur die Ueberſchwemmung 
Verunglückten weiter eingegangen war, beläuft fih auf] 
af. kr. EM. 








Haupt: Kedactenr: Joſeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strauß | fel. Witwe, in Der Dorotheergaffe N 1108, 
Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift erſchienen und zu haben: Die zweite Auflage des Neueſten 


Elementarbudes fur das Wbiftfpiel, 12. Wien 1829, 135 
in gefgmadvollem Umſchlag elegant gebunden 1 fl. €. M. 
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Frankreich. 


Ja der Sihung der Deputirten-Kammer 
vom 6. März wurde zum zweiten Scrutinium Behufs 
der Wahl der Vice: Präfidenten geſchritten. Die 
Zahl der Votanten war 344; abfolute Majorität, 173. 
HH" Dupin, der Aeltere erhielt allein die abfolute 
Mehrheit mit 175 Stimmen, und wurde als einer der 
Dice: Präfidenten proclamirt. Hierauf wurde Behufs der 
Ermennung der drei andern Dice : Präfidenten zur Bal: 
fotage unter den ſechs Mitgliedern der Kammer gefhrit: 
ten, welde nach H’" Dupin die meiften Stimmen er: 
balten hatten. Bei diefer Operation erhielt 9" Bourdeau 
190, H" de Gambon 175, H" von Martignac 168, H" 
Girod de l'Ain 162, H" de Berbis 156, H" Dupont de 
#&ure 148 Stimmen; dem zufolge wurden die HH. 
Bourdean, de Cambon, und von Martignac 
als Vice: Präfidenten proclamirt. Montag den 8. follte 
zur Ernennung der Secretäre geſchritten werden. 
Der gegenwärtig in Paris fi aufhaltende Gene: 
zal Barradas hat das nachſtehende Schreiben an den 
Redacteur der Quotidienne erlaſſen: „Paris, 24. 
Februar1830. Mein Herr! Bei meiner Ankunft in Pas 
ris habe ich mit dem, tiefſten Schmerze vernommen, daß 
man in Ihrem Blatte die Urfahe meiner Capitulation 
dem unwärdigftien Verrathe beinemeilen bat, mit Dem 
Dinzufügen, idy hätte mih nad New: Drleans begeben, 
um dafelbft den Lohn meiner Nihtswürdigfeit zu em⸗ 
fangen. Ich weiß mit, was Sie bewogen haben kann, 
durch Ihe Journal eine ſolche Befhuldigung gegen einen 
Offizier zu verbreiten, deſſen Uneigennützigkeit ſelbſt von 
‘feinen Feinden anerkannt wird, der im Dienfte feines 
Monarchen vierzehn Mal den Ocean durchſchifft hat, und 
dem als ganses Vermögen nichts, als ehrenvolle Nar⸗ 
‘den und ein fleckenloſer Name verbleiben. Wäre die Lie: 
ſache meiner Eapitulatlon nicht bereits der ganzen Welt 
betannt, fo würde es mir ein Leichtes feyn, zu beweifen, 
daß ich meine Feinde überall, wo ih auf fie geftoßen 
bin, in die Flucht gefhlagen, daß ich ihnen ihre ganze 


Artillerie abgenommen habe, obagleich fie zehn Mal ſtär⸗ 
fer als ih waren, und daß ih mid) nur dann erft zu 
capituliren entſchloß, als mir kein anderer Ausweg mehr 
übrig blieb, und nachdem ic) bereits lange mit den drei 
furchtbarſten Hebeln, dem Hunger, der Seuche und der 
Wuth der Elemente gekämpft hatte, In Dem Augenblick 
meiner Capitulation lagen 1200 meiner Soldaten krant 
Danieder, und konnten in den Spitaͤlern, wo: fie ſich be: 
fanden, in Ermangelung von Aerjten und Medicamen: 
ten, feine Heilung finden; nur 600 dıenftfäbige Beute 
blieben mir noch übrig, und auch dieſe waren von den 
großen Strapabeu erfhöpft. Sollte ih nun Das Leben 
dieſer Tapferen durch einen hartnädigen und unnügen 
Widerftand auf's Spiel fehei? Muß ich mir nicht -viek: 
mehr Glück wünfden, eine fo vortbeilhafte Capitulation, 
die der Feind uns gewiß nicht bewilligt haben würde, 
wenn er unfere wahre Lage gekannt hätte, erlangt zu 
haben? Meine Reife nah New: Orleans hatte nur. in 
Folge eines gehaltenen Kriegsraths Statt, in weldem 
befäploffen wurde, daß id mich, um den Reſt der Ex— 
pedition zu retten, nad jener Stadt, als der nächften 
an Tampico, zur Derbeifhaffung von Hülfsmitteln und 
Fahrzeugen, worauf meine Truppen nad Davannah 
transportirt werden fönnten, begeben follte. Die amtli- 
hen Beweife von allen dDiefen Angaben habe ih in Han: 
den, und es würde mir daher leicht feyn, meine Feinde, 
falls fie mir widerfprechen follten, zu befhämen. Der 
royaliſtiſche Geift, welcher in Ihrem Blatte vorherrfcht, 
läßt mih nit zweifeln, daß fie es bedauern werden, 
Gerüchte aufgenommen zu haben, welde die Ehre eines 
Ihnen gleihgefinnten Dffiziers, deſſen Ergebenheit für 
feinen Aönig von jeher feine Gränzen fannte, und Der 
bereit ift, ihm neue Beweife Davon zu geben, compro: 
mittiren £onnten. Empfangen Sie u. f. w. 
(Unterj.:) Iſidor Barradas.” 

Die 5 Percents wurden am 6. d. M. mit 108 Ge. 
50 Eent. eröffnet und mit 108 Fr. 20 Cent. gefchloffen; 
die 3Percents mit 82 fr. eröffnet und mit 81 Fr. 85 Gent. 
geſchloſſen. Apercentige Rente 102 Sr. 0 Gent. 
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Großbritannien und Irland. ’ 


Am 1. März mahte der Herzog von Cumberland. 


einen einftündigen Beſuch beim Konige und fehrte dann 
nah Kew zurück . tn 
der Sitzung des, berbäanfes: vom 3. Yes 


bruur ußerte ſich der Herz g von Wellington gen 


gen Lord Stanhope's Motion (vergl. das geftrige 
Blatt) im Wefentlihen Folgendermaafen : Er machte 
sunähft dem Grafen von Stanhope den Dorwurfr 
daß erin feinen Vortrag viele Perfönlihfeiten auf ihn 
(den Herzog) habe einfließen laffen. Auch er fei von der 
Noth der Aderbautreibenden überzeugt, allein um eine 
Unterfuhung zu veranlaffen, ſei es üblih, auch vorher 
su beftimmen, welche Maafregeln man dadurd zu ers 
reihen bezwede. Wenn nun etwa Der edle Graf eine 
Abfhaffung oder Aenderung der Sorn : Gefehe vorzu— 
ſchlagen beabfihtige, fo mülfe er (der Herjog ım Vor: 
aus erklären, daß er fid widerfeßen würde; denn die 
Korn: Gefehe könnten ohne Nachtheil für 
Das Band niht geändert werden. Die beftehen: 


den Vorſchriften hätten ganz den von ihnen erwarteten 


Erfolg gehabt, indem fie eine alljugrofe Steigerung der 
Betreide: Preife verhindert hätten, während zugleich der 
Landmann dadurd in Den Stand gefeht worden fei, ei: 

nen feinee Arbeit einigermaafen gleihlommenden Lohn 
zu erhalten. Im zweiten Jahre, nachdem das gegenmwär: 
tige Geſetz in Kraft getreten, fei mehr als jemals Getreis 
de eingeführt worden: nämlich an 5 Millionen Duar: 
ter, wovon die Hälfte aus Jeland, und doch fei Der Preis 
in England nicht unter den Maaßſtab gewichen, der noth: 
wendig fei, um den brittifhen Aderbauer ein angemeife: 
nes Entgeld zu fihern, Bon anderen Artikeln des Sand: 
baues und der Viehzucht, namentlich Dem Bauholze und 
dem Fleiſche, laffe fih fagen, daß fie jeht noch eben fo 
hoch im Preife feien, als in den theuerften Zeiten, da 
die Steuern alle noch viel höher geweſen. (Mein, nein! 
eufen Einige.) Wenn dieß alfo, was er zu beweifen be: 
zeit wäre, der Pau fei, was könne der edle Graf noch 
qur Erleihterung dee Aderbautreibenden vorfhlagen ? 
Keinesweges habe.die Thron: Rede ausſchließlich der ſchlech⸗ 
ten Witterung die Urfache der Landesnoth beigemeifen ; 
unftreitig fei diefelbe unter den Manufacturiften durch 
die von Dampfmafhinen unterftühte zu ftarfe Produc: 
tion mit hervorgerufen wordem. „Um,” fuhr der Herzog 
fort, „von unferm gegenwärtigen Juftande eine richtige 
Anſicht zu erhalten, ift es nothwendig, auf den Zuftand 
Englands bei Beendigung des Continental: Krieges in 
den Jahren 1814 und 1815 zurüdzubliden. Europa war 30 
Sabre Jang der Kampfplak für ftreitende Armeen gewe: 
fen; ein Königreich nah dem andern wurde zur Militär 
Macht umgeihaffen, und nur an neue Armeen, fo wie 
an die Mittel zur Erhaltung Derfelben, konnte man den: 
ken. Als endlich der Friede nah langen Zwifhenraume 
+intrat, wandten natürlid die Einwohner aller jener 
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Staaten ihre gleichzeitigen Beſtrebungen und Kräfte da: 
bin, ıhre gefelfhaftlihen Zuftände zu verbeffern, und 
Mauufacturen wurden überall errichtet. Cine unvermeids 
lihe Folge davon mußte ein Weiden aller Fabrikwaa⸗ 
zen: Preife ſeyn; wie fehr Diefe gerwichen, wird/man un 
tee Anderem aus folgenden Deifpielen! erſehen toönnen: 
Im Jahre 1814 hat die Baumwolle in England 2 Sh. 
2 P. mit dem Jol 2Sh. 4 D. gegolten ; im Jahre 1817 
konnte man fie zu 1 Sh. 8 P., und in Jahre 1929 zu G 
P. haben. Seide ift feit 1814 vom A Pf. 19 Str (mit dem 
Zoll) auf 8 Sh. 11. P. gewihen; fpanifhe Schafſtelle 
von 8 Sh. 2 P. auf 2 Sh. 4 P. Die find unftreitig 
Dinge, die außerhalb der parlamentarifhen Eontrolfe 
liegen und denen kein Gefchgeber abbeifen kann,” 
Der Herzog machte darauf noch andere . Beifpiele. von 
gefunfenen Peeifen namentlich und fragte die Lords auf 
der Oppofitionsfeite, ob fie hier gegen ein Mittel wüßs 
ten? „Wozu alfo das Einſchreiten des Parlaments, wenn 
damit nichts Gutes bewirkt werden Eann?” Gin Ans: 
fhuß des ganzen Haufes würde rein zu garnichts führen. 
Der Redner wandte fih nun zu den Beratungen und 

Dorfdlägen des Lord Goderich, und erwiederte Dem: 

felben, daß man das Bank⸗Syſtem wicht verändern fön« 

ne, fo lange der beftchende Feeibrief der Dank von Eng: 

land in Kraft bleibe, ferner würde er (der Hetzog) unge 

mein ſich freuen, wenn die Steuern, fo wie der edle 

Discount es wünfhe, redmeirt werden Bönnten; allein 
Reductionen feien nur fo weit zu bewirken, als fie mit 
Aufrechthaltung der Staats-Etablilfements ſich vereint: 
gen ließen. — Auch der Meinung des Grafen von. El 
don, Die Bandes» Daluta zu verändern und Silber in 
größeren Duantitäten auszuprägen, verfagte er feinem 
Beifall. — In Bezug anf-das in dieſer Sitzung ebenfalls 
in Anregung gebrachte Intereffe der Schiffsrheder fagte 
der Herzog: er könne den Yords offen erklären, daß Nies 

mänden mehr als ihm daran gelegen fei, das Intereſſe 

der Schifffahrt zu befördern, Die nicht nur zur Sicherheit 
des Landes diene und der Stolz der Natiom fei, fondern 
aud die Bewohner Großbritanniens mit allen. Gegen: 
fRänden der Nothwendigfeit, der Bequemlichkeit und des 
Luxus verfähe. (Hört!) Auch würde fein Mitglied der 
Reis : Verwaltung, das in Diefer Hinſicht anders däch⸗ 
te, eines foldhen hoben Amtes würdig ſeyn. Er gäbe zu, 
daß die Schiffs: Befiker, obgleich ihre Fahrzeuge volle 
Deihäftigung hätten, fih mit geringerem Nutzen als 
früher begnügen müßten, ſchreibe diefen Umftand aber 
großentheils den hohen Gchalten zu, die fie den Matro: 

fen zahlen müßten, da dieſe bekauntlich jegt monatlic 55 

Schillinge erhielten, während fie früher mit 25 zufrieden 

gewefen wären. Der edle Lord (Stanhope) habe die Ber 

merfung gemadt, daß die Zulaflung fremder Schiffe 

durch das Reciprocitäts : Syſtem dem Intereffe der eim 

heimifhen nadhtheilig gewefen ſei; Diefe Maaßregel wäre 

aber feit dem Jahre 1814 Dringend nöthig gewefen, um 
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Bei der großen allgemeinen, Concurrenz, den Transport 
unferer Güter fo wohlfeil als möglıh zu machen. Der 
edle Lord habe ihn unter Anderem auch wegen feiner am 
erden Sißungs: Tage gegebenen Verfiherung, daß das 
Elend des Landes nicht fo groß fei, als Viele behaupten, 
angegriffen. Es ſtehe dem edlen Lord völlig frei, ſolchen 
Dehauptungen mehr Blauben beisumeifen, wenn cr aber 
meine, daß er, (der Derjog) fein Gefühl für das Elend 
des Landes habe, fo fei er gänzlih im Itrthum; er (Der 
Herzog) hege in dieſer Hinſicht ein eben fo tiefes Ge: 
fühl als irgend ein anderes Mitglied des Hauſes, wäre 
aber entfchlofien, offen und ehrlid zu fagen, was er 
meine, ohne die mindefte Ruͤckſicht Darauf zu nehmen, 
denen zu mißfallen, Die feine Offenheit und Aufrichs 
tigkeit beleidigen könnte. (Hört, hört!) Er wäre da, 
die Wahrheit zu. fpreben, und nicht, Der Vorliche 
und den Vorurtheilen irgend eines Mannes zu fihmei: 
heln. Er würde, indem er die Wahrbeit fage, es in 
derjenigen Weife thun, welche die Wahrheit ihm in 
den Mund lege. Das im Lande herrfhende Elend zuge- 
bend, könne er doch nicht mit denjenigen edlen Lords 
übereinftimmen, die da behaupten, es fer allgemein. Auf 
den Unterfdied in Dem Betrage der Abgaben von Malz 
jwifhen dem Jahre 1829 und den früheren Jahren, habe 
er bereits aufmerffam gemacht, bäte aber die edlen Lords, 
auch andere Confumtions : Artikel in Erwägung’ zu zie— 
hen. Sie mödten die Zunahme an Gebäuden nidt nur 
in London, fondern in den vorzüglichften Städten und 
Dörfern, und den Zuſtand der Sparlaffen im ganzen 
Reiche berüdfihtigen. Große Summen wären jwar aus 
diefen herausgezogen, aber auch ſchnell genug wieder 
hineingelegt worden, und von wem? Don der großen 
Maſſe der unteren Klaffen; und das — er geftche es — 
könne er nicht als einen Beweis für das allgemeine Elend 
anfehen, von dem einige edle Lords geſprochen hätten. 
Auch dürfte die vermehrte Thätigkeit auf den Eiſenbah— 
nen und Kandlen des Landes nicht überfehen werden; 
diefe habe fih in den letzten 10 Jahren beinahe verdop: 
pelt. Wenn er den ganzen Juftand des Landes ins Auge 
faffe, möchte er fragen, ob, mit früheren Jahren verglis 
en, nicht eine Beflerimg Statt finde? Was den dem 
Haufe vorliegenden Antrag beträfe, fo hätte er gegen 
feinen Antrag etwas, der Papiere fordere, um Aufklä— 
rung über irgend einen befonderen Zweig des Gewerb: 
fleißes irgend einer Kaffe zu erhalten; ein folder Antrag 
aber müffe nicht gemadyt werden, um Die Regierung 
oder irgend cin Mitglied derfelben anzugreifen, fondern 
zum allgemeinen Belten des Landes, und darum müffe 
er ſich der Motion des edlen Grafen (von Stanhope) 
widerfehen. 
zeußfßen. 
Nachrichten aus Halle vom 3. d. M. enthalten 
ader die durch Das Austreten Der Saale dafelbft und in 
der Umgegend verurſachte Ueberſchwemmung Folgendes : 
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Schon Sonnabends (den 77., Februar) bot ſich dem Auge 
eine fat unabfehbare Wafferfläche dar, von den Pulver: 
weiden bis Holleben, Beudlig, Schlettau, Angersdorf, 
Paffendorf, die Weinberge, Giebihenfteiner Felſen se. 
Sonntag Morgens ertönten Sturmgloden und Noth— 
ſchuſſe aus fat allen unweit der Saale gelegenen Dörs 
fern, und Montags früh flanden bereits das Fürftens 
thal, Die Mühlpforte, Das Klausthal, die Borftadt Stroh: 
hof, die Häufer am Moristhore und an der glauchal⸗ 
fen Kirhe im Waſſer. Die Bewohner dieſer über: 
ſchwemmten Stadttheile mußten ſich in die obern Ste 
werke flühten, fo wie fie Tages vorher ſchon ihre Habe, 
Geraͤthſchaften und ihr Vieh nad höheren Gegenden hat: 
ten retten müffen. Aud drang mit vieler Gewalt däs 
Waſſer in den niederen Theil der Stadt (das Thal oder 
die Halle genannt), fo bedeutend auch Derfelbe feit der 
großen Ueberſchwemmung im Februar 1799 erhöht wor: 
den ift, ein. Im Derlauf des Tages wuchs das Waffer 
zuſehends, und erreichte gegen Abend eine höchſt beunrus 
higende Höhe. Ein heftiger Sturm, welcher ſich ploͤtzlich 
erhob, vermehrte nod die Gefahr. Dod der Wind legte 
fih, es trat neuer Froft (von 3 Grad) ein, das Waifer 
blieb Mitternachts ftehen ; Die drohende Gefahr minderte 
ſich, und feitdem if das Waſſer bedeutsud gefallen. Der 
Schaden, der durch Diefe Ueberſchwemmung angerichtet 
worden, ift vielfah und groß, und Die Lage der armen 
Einwohner um fo trauriger, da fie in der gegenwärtigen 
nod unfreundlihen Jahreszeit fih in den durchnäßten 
Wohnungen aufhalten müffen. 
Königreid der Niederlande, 

In Folge der Ernennung des Generals Eerens zum 
Beneral:Kriegs:Director, werden in der Verwaltung dies 
fes Departements wichtige Deränderungen vorgenommen 
werden. Die Directoren find entlaffen, die General: Di: 
rection des. Genicwefens wırd abgefondert werden. Der 
General: Major Baron van Tergnagell geht im einer 
Miffion nad Frankfurt und der General Reuther kommt 
an die Spike der Armee : Verwaltung: 

Der bereits wegen politifher Vergehen in Haft be: 
findlihe Ludwig de Potter, ferner der Referendarius 
im auswärtigen Departement, Franz Tielemans-(30 Jah: 
ze alt); der Herausgeber des niederländifhen Couriers, 
3.3. Coch⸗ Mommens; der Redacteur des Catholi— 
que, Advocat Barthels (27 Jahre alt), der Herausgeber 
des Delge, Ed. van der Straeten, und 9. B. de Nepe, 
Herausgeber des Daderlanders, find am 2. d. M. mit: 
telſt Erkenntniffes der Rathstammer beim Tribunal er: 
fter Inftanz zu Brüffel, Eriminalvergehen beſchuldigt, 
vor die Anklagekammer geftellt worden. 

Ungarn. 

. Die in Dfen erfheinende „allgemeine Handels: 
Zeitfrift von und für Ungarn” fchreibt aus Pefih vom 
9. März: „Wenn man glei nie ſchon am zweiten Tage 
über den Charakter eines hiefigen Marktes ein Urtheil 
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faͤllen kann, fo läßt ſich dießmal doch ſchon mit yiemfi: 
cher Gewißheit nicht viel Gutes erwarten, denn noch 
ſelten hat ein Markt unter folhen ungünftigen Eonjune: 
turen, alswie der gegemmwärtige, begonnen; noch felten 
herrſchte feibft in den erften Tagen eine folde Leblofig: 
keit. Ein noch nicht ganz üderftandener äußerft drüden: 
der Winter, die ſchlechten Wege und die traurigen 
Ueberſchwemmungen in den lehten Tagen werden nicht 
Die geringften Urſachen zu dieſem mißlichen Berhältniffe 
feyn. — Auf Wolle hat ſich indeſſen bereits einiger Degehr 
gezeigt. — Diele Kaufleute aus Wien find, des großen 
Austretens der Donau wegen, hier nody nicht eingetrof 
fen; andere find über Dedenburg und andere Umwege 
angefommen. — Man ift hier wegen Der Waaren, Die 
von Wien hierher unterwegs find, fehr in Beforgnif. 
Die Poft : Communication mit Wien ift feit acht Tagen 
unterbrochen; die Wiener: Poften vom 1. bis 7. d. M., 
welche letztere heute hier eintreffen follte, find ſaͤmmtlich 
bis zu diefer Stunde noch nicht angekommen; ein viel 
leicht unerhortes Ereigniß, Das viele Berlegenbeiten ver: 
anlaft. Wir horen von politifhen Neuigkeiten feit acht 
Tagen keine Sylbe. — Neifende, die über Dedenburg 
von Wien anfamen, maden eine traurige Schilderung 
von den Verheerungen, Die Das Austreten der Donau 
in der Hauptftade und in Der Umgebung anrichtete. — 
Hier in Pefty hat die Donau auch bereits einen fehr'ho: 
ben Stand erreicht, obwohl nod nicht in dem Maafe, 
wie in den obern Gegenden, Indeſſen find alle moglichen 
Borkehrung zur Verhütung der Unglüdefälle, Die Das 
Austreten der Donau veränlaffen Foniıte, getoffen wor: 
den. — Der Eisitoß ſteht noch feit, und die Verbindung 
mit Dfen ift ununterbroden.” 





Wien, den 15. März. 

SS" E. t. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 3, Februar d. J. die Errichtung vereinter 
Gameral:Sefälls:Berwaltungen für Böhmen, dann für 
Galizien und die Bukowinag anzuordnen, und zum Bor: 
ſteher der erfteren Behorde mit dem Range eines Hof: 
zathes den Zollgefällen: Acminiftrator D* Joſeph Ober 
baufer, zum Vorftehee der löpteren aber den Zoll:, Tas 
bat: und Stämpelgefäillen » Adminifteator, Hofrath Jo: 
fepp Hohn, allergnädigit zu ernennen geruhet, 





Am 26. Februar d. 5. wurde in Beifeyn des k. k. 
nieder :öfterreiifhen Regierungstathes, 9°" Jofeph 
Felner, als landesfürſtlichen Commiſſats, und utıter 
dem Vorſihze des H'" Bernard Freiherrn von Eskeles, 
Die ſech te ordentlihe Beiteral:VBerfammlung Der Actid: 
näre der eriten oſterreichiſchen Brankverſicherungs-Geſell⸗ 
(Haft abgehalten. 

Aus dem von der Direction diefer Anftalt erftatteten 





Berichte und den vor ihr vorgelegten Rechnungen ergab 
ſich, daß das verfiherte Kapital am Schiuffe des Rech- 
mmgsjahres 1829: 47,003,538 fl. C. M. erreicht, und ſich 
alfo feit dem früheren Rechnungsabſchluſſe um etwas 
über 1 Million vermehrt hatte. 

Mach Beſtreitung aller im Jahre 1829 der Gefell: 
ſchaft zur Laft gefalfemen Schäden, in einem Betrage - 
von 118,234 fl. 6 fr. C. M., und der Verwaltungsto: 
ften, konnten von den für Diefes Jahr eingegangenen 
Prämien 64,996 fl. 54 fe. jur Vereingerung des im Jahr 
1827 erlittenen VBerluftes verwendet werden, wodurch 
diefer feiner Zeit mit L19,005 fl. 31 fr, ansgewiefene Wer 
luft, auf die Summe von 14,018 fi. 36 Pr, herabge: 
bradıt war. “ ; 

Die Prämien für die am Schluſſe des Jahres noch 
nicht abgelaufenen VBerfiherungen, wurden mit 261,500 ff. 
28 kr. aufs Neue vorgetragen, 

Endlich belieffih das ganze Dermögen der Geſellſchaft 
am Schiuffe des Jahres 1829 auf 2,237,987 fl. 30 fr. EM. 
Hierunter befand ſich eine Barfhaft von 837,987 fl. 30 tr., 
womit audy die denkbar größten Schäden augenblicklich 
befriediget werden konnen. 

Die Direction der erften öfterreihifhen Brandver: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Johann Mayer. Joſeph Ritter von Henitften. 





Freiherr von Pereira:Arnfteim hat dem k. k. 
nieder:öfterreihifhen Landespräfidium den Betrag von 
50 fl. C. M. mit der Beftimmung übergeben, denfel: 
ben unter diejenigen Individuen zu vertheilen, Die fi 
in den erften Tagen der Ueberſhwemmung befonders 
ausgezeihnet haben. Diefe edie Gabe wird mit dem Bei: 
fage zur offentlihen Kenntniß gebracht, daß Diefelbe ge: 
Hau nad) ihrer Widmung wird verwendet werden. 





Die heutige Wiener: Zeitung enthält ein ficbentes 
Verzeichniß von milden Gaben, welde für die durch die 
Ueberſchwemmung Verunglüdten der von S" £. £, Ma: 
jeät aufgeftellten Commiffion übergeben worden find: 
Die Sefammt : Summe der in dieſem Verzeichniſſe aufe 
geführten Beiträge beläuft ſich auf 2672 fl. 50 fr. C. M. 
— Ferner waren durch die allgemein eingeleitete Sub: 
ffription wieder eingegangen: 4326 fl. 25 fr. 





Am 15. März war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 103, ; 
detto detto zu 4pCt. in CM. 98; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 184; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 140; 


"Wiener: Stadtbango :Dblig. zu 27/4 pCt. in EM. 64",; 


Eonv. Münze p&t, — 
Dank: Actien pr. Stüd — in EM. 


‚Haupt: Redactens: Joſeph Anton Pilat. 


EBEN hats hr. 6 A a Lu 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaſſe N’ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 


17. Maͤrz 1830. 


Zeit der Darometer Thermometer 
Meteorotogif de Beebachtung. 4 u Diner Met. Resumur. run MSFNITEEN 
Seobadtung m d »unrMergend.] 2-69 1299. 5%. ıp | + Mo | 860. gie. Nebel, 
ben 15. Mir. 3uhr Racımitt, 27.2 3 3 ı + 5.0 OSO. ſchwach. beiter. 
10 Uhr Mens. 27.524 ad 3 5 + 0.5 en —— — 








Frankreich. 


Yın 6. März; um 8 Uhr Abends empfing der König den 
proviforifhen Präfidenten und das Burcau der Deputir: 
ten: Kammer, welde die Ehre hatten, S" Majeftät die 
Lifte der fünf Candidaten zur Prafidenten: Würde zu 
überreihen. — Um 8, war in Paris noch nicht. befannt, 
auf wen Die Wahl des Königs gefallen feiz, man vermus 
thete allgemein, daß fie auf DH" Royer: Eollard 
fallen würde, 

Parifer Blättern vom 8. d. M. zufolge, wurde der 
Prinz; Leopold von Sachſen-Coburg nädfter Ta: 
ge zu Paris erwartet. 

Der Marquis von Lally:Tolendal, der von eis 
ner bedeutenden Kraukheit befallen war, befindet ſich auf 
dem Wiege der Genefung. H" Denjanim:Conftant 
war feit mehreren Tagen durd eine ernfthafte Krankheit 
abgehalten, in Der Deputirten : Kammer zu erfheinen. 

Bekanntlich war H" Fontan, Privatgelehrter, 28 
Jahre alt, einer der Nedacteurs des Album Magal— 
ton am 18. Auguft v. 3. duch zwei in Contumaciarm 
erlaſſene Urtheile zweiter Jnftanz 1) zu viersehntägigem 
Gefängniß und 200 fl. Geldbuße wegen Verunglinpfuug 
des chemaligen Juftizminifters Grafen von Portalis, aus 
Anlaß eines Artitels über Galotti; 2) zu fünfjährigem 
Gefängniß und 10,000 Fr. Geldbuße, und fünfjährigem 
Interdict aller bürgerlihen Rechte, wegen Beleidigung 
der Perfon des Königs nud Angriffs gegen die Eönigliche 
Würde in einem Artikel. unter der Aufſchrift: Le Mou- 
ton Enrage condemuirt worden. H" Fontan hatte ſich 
der Vollziehung Diefer Urtheile durch Die Flucht ins Aus: 

fand entzogen, Da ihm nicht erlaubt worden war, ſich 
in den Niederlanden aufgehalten, begab er fi auf einige 
Zeit nad) Teutſchland, und Lehrte dann nah Paris zu: 
räck, wo er, wie wir feiner Zeit gemeldet haben, am Li. 
Kebruard. J., in Folge des erften Urtheils, welches ihn zu 
vierzehntagigem Gefängnißcondemnirte, verhaftet wurde. 
In dem bei feiner Verhaftung aufgenommenen Proto: 
tolle wurden ihm die beiden gegen ihn gefällten Urtheile, 


die bereits früher nad) den bei Contumaz-Fällen vorger 
fhriebnen Formen notificirt. worden waren, abermals bes 
kannt gemacht. Gegen leßteres machte A" Fontan am 18. 
Februar, fieben Tage nad) feiner Verhaftung, Einfprade, 
wurde aber von dem königlihen Gerichtshofe, am 4. d. M. 
mit feinen Einwendungen, als nicht rechtsbegründet, ab: 
gewiefen, das erwähnte Urtheil, weldhes ihn zum Mas 
ximum der im Geſetze verhängten Strafe condemnirt, 
beftätiget, und H" Fon tan überdieg in dic Koften ver 
urtheilt, 

Am 5. März wurden die beiden Herausgeber der 
Memoiren Des RendLevaffeur, ehemaligen Mits 
gliedes des National: Couvents, von dem Parifer core 
rectionellen Polizei Gerichtshofe, erfterer zu viermonatli: 
den Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße, letzterer zu Dreis 
monatlihem Gefängniß und 300 Fr. Geldbuße, und 
beide folidarifch in die Prozeßfoften verurtheilt. 

Der verantwortliche Gefchäftsführer des Drapeau 
Blanc (H" Buibal) und der H" Henrion, Verfaf: 
fer eines in dem Blatte des Drapeau vom 6. d. M. 
enthaltnen Artikels über die Nothwendigkeit einer Auflo« 
fung der Deputieten:fammer und eines neuen Wahlges 
ſetzes vermitselft Föniglicher Ordonnanz, find, vor den Ins 
fteuctions: Richter, H" Guillard citirt, indem fie, wie 
die Anklage befagt, durch diefen Artikel die conftitutions 
nelle Autorität der Kammern angegriffen haben. 

Das Journal du Hapre gibt intereffante De: 
tails über. die Derhältniffe und das Perfonal einiger 
Parifer liberalen Journale. Diefen. Angaben zufolge find 
folgendes die Haupt: Mitarbeiter am Globe: H" Du: 
bois (Derfaifer des Artikels über die Drrnaftie : Vers 
änderung, wegen deſſen der. Globe vor Gericht bes 
langt it); H* Vitet, DVerfaffer Der beiden Theater: 
ſtücke: Les Etats de Blois und la Jeunesse de Henri IIL; 
H" Duvergierde Hauranne, Sohn des Depu: 
tirten Diefes Namens; H Charles Nemufat, Hr 
Du hatel, H* Lerourz; ferner die HH. Cavie und 
Dittmer (Verfaffer der Soirees de Neuilly) die unter 
den Namen Mr du Fonigeray ſchreiben, endügH" · Gui⸗ 
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wuchfe des Conftitutionnel) bat 9" Lafitte eine 
Actie von 20,000 Fr. genommen. Als Mitarbeiter an 
diefem Zourkal nennt das Joumal du Havre die HH. U, 
Paſſy, chemaligen General » Einnehmer, Ampere, 
Sohn des berühmten Phyfikers, und Merimee, Ber: 
falfer des Theätre de Clara Gazul, der Jacquerie und 
der Chronique de Charles IX. — Der Haupt» Redac: 
teur des Temps, des Journals der Mitglieder des lin: 
ken Centrums, ift H" Philaret Chasles; Mitarbeiter 
find, die HH. Maful, Artaud, Fetis (für die 
mufitalifhe Parthie) Barbarour (Sohn des Er:Eon: 
vent: Mitgliedes) Avdenel, Drudere, Chalas, 
Hausmann, Bertrand, Senth, Imbert, Du: 
gas: Montbel,Bente, (Baron Stendal); ferner, 
der Behauptung des Journal du Havre zufolge, die HB. 
Fievie und Baron Pasquier. — An der Spike der 
Adminifteation des Courrier Frangais ftehen die 
DH. de Jouy, Keratry und Benjamin:Con: 
ftant. H"La ffitte foll 100,000 Fr. zur Unternehmung 
vorgefhoffen haben. Haupt: Redacteur dDiefes Blattes ift 
H" Chatelain. Die übrigen Mitarbeiter find die HH. 
Dalentin de la Pelouze (Derfafler der Finanz: Artis 
Eet) Aleris de JZuffiew, de Pradt, (der mitD. P.un: 
ferzeihnet), Benjamin Conftant, Jfambert, 
Keratry, Edmund Blanc und Artaud. Kerner 
fol, dem Journal du Havre jufolge, audy der Er: Re: 
Dacteur des Meffager Des Chambres (zu Zeit als 
der Meffager unter dem Martignac'ſchen Minifterium 
minifteriell gewefen) für den Eourrier Frangais ar: 
beiten. Das Journal du Havre behauptet auch, H" Mali: 
tourne (fo heißt der Mann) fei einer der Parifer Cor: 
eefpondenten der allgemeinen Zeitung. 

Die zu Mes in Beſatzung liegenden Truppen des 
Geniewefens, Die für Die Erpedition von Algier be: 
flimme find, haben Befehl erhalten, am 5. März auf: 
zubrechen. 

Großbritannien und Irland. 

Die Abhörung von Leuten, welche mit den oftindis 
[hen Angelegenheiten vertraut find, vor dem jur Unter: 
ſuchung derfelben vom Parlamente ernannten Ausfhuf, 
nimmt ihren Fortgang. Es fommen bei Diefer Belegen: 
heit mehrere intereffante Thatfahen zum Vorſchein. Der 
erfte, welcher abgehört wurde, war H" €, Marjori: 
banks, ein Mitglied der Factorei im Canton, der über 
den Handel der Engländer mit China viele Auffchlüffe 
gab. Der fogenannten Hong (Kaufleute), durch welde 
Diefer getrieben wird, find gegenwärtig fieben. Würde 
der Handel Allen zugänglih gemadt, fo würde er, da 
die Chinefen eigentlid kein handelsliebendes Volks find, 
beftändig unterbrochen werden, und die Chinefen na: 
mentlid veranlaffen, den Preis ıhres Thees zu erhö: 
ben ; die beften Sorten von ſchwarzem Ihee würden nicht 
mehr in folder Menge zu Markt gebracht werden, wie 
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jeht, und man würde mehrere von den geringern Sor—⸗ 
ten bereiten. Die Compagnie habe gegenwärtig die Wahl 
unter allem ſchwarzen Thee, und fei darin ohne Mitbe: 
werber; bei dem grünen träten aber aud die Ameri« 
faner als Mitkäufer auf. Nah H"" Marjoribanfs Aus: 
fage hatte indef der amerifanifhe Handel mit China in 
den lebten Jahten bedeutend abgenommen, und als er 
im December 1838 Canton verlich, waren in der ganzen 
Jahreszeit nur 12 amerifanifhe Schiffe angefommen. 
Ueberhaupt hätten die Amerikaner bedeutenden Verluft 
bei dem Handel, Als Beweis führte er Die Ausfage eines 
gewiffen Hin Ihompfon aus Philadelphia an, der vor 
dem Eongreß ausgefagt: „er habe ein Kapital von 300,000 
Dollars in dem dinefifhen Handel angelegt, 6 bis 7 
Schiffe gehabt, und mehr an ZoU bezahlt, als irgend 
jemand in den vereinigten Staaten, und Doc feier jet 
banferott.” H"" Marjoribanfs Meinung zufolge, batte 
Hau:qua, der vornehmfte Hong : Kaufmann, auf feine 
eigene Rechnung Handel mit den Amerikanern getrie: 
ben, und felbft ihm (H" Marjoribants) erzählt, daf 
er dieſen, als gänzlich unvortheilhaft, aufgegeben babe. 

Die Compagnie fei die einzige, welcher die chineſiſche 

Regierung verftatte, Vorftelungen an die Behörden in 

hinefifher Sprade zu machen, auch fei diefe Die 

einzige Macht, welche von der chineſiſchen Behörde er: 
obert worden. Jm Jahre 1830 fei ein Chineſe an Bord 
eines inländifhen Schiffes getödtet worden, und die 
Mandarinen wären an Bord mehrerer engliiher Schiffe 
gefommen, die Sade zu unterſuchen. Glücklicherweiſe 
habe fih ein Schlaͤchter an Bord eines derfelben an Dies 
fem Tage entleibt; die Mandarinen hätten dieß für eis 
nen fihern Beweis gehalten, Daß er der Mörder gewe— 
fen feiund fih, beruhigt, hinwegbegeben. Mehrere Mit: 
glieder der oftindifhen Factorei wären mit der hinefifhen 
Sprade wohl befannt, und ſprächen fie geläufig, na: 
mentlich D" Morrifon, der fie fo fließend, wie das 
Englifhe, redete. Die Compagnie wünſche fo fehr, Die 
Kenntniß der Landesſprache zu verbreiten, daß fie ſchon 
12,000 Pf. an den Drud des von H" Morrifon heraus: 
gegebenen Worterbuhs (der chineſiſchen Sprade) ge: 
wandt habe, Dieß werde von den Japanern in ihrem 
Sande fehr viel gebraudt, da die Schriftzeichen diefel- 
ben wären, obgleih die Spraden fih von einander un: 
terfhieden. Morrifon fei ein guter, enthufiaftifher, un: 
ermüdliher Mann ; der eigentlihe Zweck feiner Sen: 
dung nad China (das Befchrungsgefhäft) fei zwar ge: 
fheitert, nidhtsdeftoweniger werde er aber von allen, 
die ihn kennten, fehe geachtet. — Sehr häufig kämen 
vornehme Ehinefen nad) der Factorei, aud) habe es Ge: 
legenheiten gegeben, wo die Beamten der Compagnie 
perfönlihe Beſuche bei dem Vice: König abgeftatter, bei 
welhen Gelegenheiten nie von Geſchaͤften gefprodhen 
würde, weil Dieß gegen den Anftand fei. Der Sohn des 
Diee: Königs fei einft an Bord eines der englifhen Schiffe 
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bewirthet worden. — Der Landhandel werde hauptſäch—⸗ 
bch ın Opium geführt, und zwar zum Betrage von 14 
Mitionen Dollars, Außerdem werde nod ein bedeuten: 
der Schleihhandel damit getrichen. H" Marjoribants 
gab auch noch fehr genaue Auffchlüffe über die Art und 
Weife, wie der Handel mit Wollwaaren getrieben 
würde, und daß die Ballen Tu, mit dem Siegel 
der Compagnie verfehen, uneroffnet bis in die ent: 
fernteften Gegenden des Reichs verfandt würden, etwas, 
das, feiner Meinung nad), aufhören würde, fobald der 
Handel allgemein würde, weil man dann eine firengere 
Auffiht führen, Unterſchleife eintreten würden u. dgl. 
Der zweite, welder abgehört wurde, war der, durch 
feine Weberfeßungen aus dem dinefifhen bekannte H" 
5 5. Davies, der ſich 17 Jahre lang in China aufge: 
halten hat, die Sitten und Gewohnheiten der Ehinefen 
fehr gut kennt, und aud mehrere hundert englifhe Mei: 
len weit in das Innere des Landes gereist ift. Bekannt: 
lich begleitete er auch Lord Amherſt auf deffen Gefandt: 
fhaftsreife. Er beftätigte H"" Marjoribants Ausfage, daß 
die Ehinefen eigentli den Handel nicht fehr liebten, doch 
fehe Die Regierung die Wichtigkeit desfelben ſehr wohlein, 
aud habe der Stand eines Kaufmanns durchaus nichts 
Erniedrigendes bei ihr, denn Das Geld made, wie in 
Europa, aud in Ehina ale Stände glei. Er (H" Da: 
dies) habe bei mehr als einer Gelegenheit, während Lord 
Amberft’s Gefandtihaft, Mandarinen vom hochſten Ran: 
ge im Pallafte des Dice: Königs gefehen, Die er fpäter: 
hin am Abend bei Geſellſchaften gefunden, die von den 
Hong : Kaufleuten gegeben worden wären, von denen ei: 
nıge ſehr reich wären. Hau⸗qua namentlid befige uner: 
meßliche Reihthümer. — Die Schifffahrt der Compag⸗ 
nie habe in den letzten 9 oder 10 Jahren um 5000 Zons 
nen zugenommen. Die Fracht von jedem Pfunde Thee 
betrage auf den Schiffen der Compagnie 4 P. Auf Kleine: 
zen möchte fie vielleicht nur 2 P. betragen, allein Die Zol: 
fe wären dafür größer und das Riſico ebenfalls, wäh: 
zend im Kriege großere Schiffe keiner Convoy bedurften, 
Die Compagnie bezahle ungefähr 9-10 Pf.-St. für die 
Tonne Fracht für Schiffe nah Canada, und Die Ame: 
zitaner ungefähr Dasfelbe, da die ameritanifdhe Tonne un: 
gefähe '/, Kleiner fei, wie Die engliſche. Ein Pfund Thee 
koſte nur 1P. (8 Pf.) Fracht nad Canada. — Der De: 
trag der Einfuhr von Amerifa nah China aus England 
fei nicht über 800,000 Dollars, Der der Compagnie dagegen 
800,000 Pf. St. Er könne es fidy nicht erklären, daß die 
Ameritaner noch immer Dabei beharrten, engliſche 
Manufacturwaaren nah China zu bringen, wähs 
zend Die oftindifhe Compagnie felbft einen fo großen Ber: 
luft an deren Einfuhr erleide. Uebrigens nchme Die Com: 
pagnie immer das nterefle des Landes (England) wahr, 
obgleich man fo oft das Gegentheil behauptet Er habe 
nicht gehört, daß die Amerikaner mehr als 32 pCt. an 
den Artikeln gewönnen, die fie nad Ehina einführten, 


auch glaube er nicht, daß ein amerifanifhes Schiff, die 
Merope, daß eine Küftenfahrt nad Nang ⸗ po gemacht, 
fehr viel Dabei gewonnen, da es den größten Theil feiner - 
Ladung in Silber bezahlt babe. Wenn es viel gewonnen 
habe, fo müßte dieß auf Schleihwegen gefhehen fern, 
und die könnten andere Schiffe auch einfhlagen. (Din: 
ficptlic Des Thee's beftätigte er H"" Marjoribants Aus 
Tage). Die Wollwaaren würden an die Hong: Kaufleute 
gegen den Thce verhandelt, und die Verhältuifie beftimms 
ten fid nach dem Eontracte eines jeden Kaufmanns über 
den Thee. Das Tud würde gewöhnlih nah Taels zu 
6 Sh. 8P. verhandelt. Der Tael ſei nur eine eingebik 
dete Münze deren Kurs aber feſtſtehe. Sei:tfi, oder rei: 
nes Silber, werde von den Ehinefen nit angenommen. 
Die Compagnie habe etwas Davon aus Indien eingeführt, 
aber von der hinefiihen Behörde Die Bevollmächtigung 
dazu erhalten. Die-übrigen engliſchen Waaren verfaufs 
ten fih nicht, da die Chineſen fo fehr an ihren alten Sit: 
ten hingen; das einzige, was abginge, wären weiße Kat: 
tune, da man diefe in allen Barben färben könne, Die 
Portugiefen hätten eine Factorei in Amoi anlegen wol: 
len, fie aber wieder aufgeben müffen, Da die Mandari: 
nen ihnen unbarmherzige Zolle abgefordert hätten. Die 
Holländer und Amerikaner handelten in Codindina, aber 
mit wenigem Glüd. Die Ehinefen betrachteten übrigens 
mit großer Eiferſucht die Fortſchritte Der Engländer 
in Indien, in Nipal und in Ava, und den an ihre Reich 
gränzenden Provinzen. Während des Dirmanen : Krie: 
ges hätten die englifhen Truppen gehört, Daß ein ine: 
ſiſcher General mit feinen Truppen in der Nähe geftan: 
den habe. Uecbrigens wäre von der Statiftif Des chineſi⸗ 
[hen Reiches noch fo wenig befannt, daf man auf alle 
Nachrichten aus dieſem Lande nur wenig bauen könne. 
Die Iheepflanze werde von Eleinen Orundbefikern au⸗ 
gebaut, welche eine ähnliche Erbfolge: Ordnung hätten, 
wie die in Franfreih; Die There: Kaufleute wären dages 
gen ſeht begütert. H" Davies glaubt, Die Theepflange trüs 
ge nur alle 2 oder Drei Jahre, fo Daß eine plotzliche Ver⸗ 
minderung der Nachfrage für die Pflanzer fehr ernſthafte 
Folgen haben dürfte,” 

Dei der Wahl zu Waterford, in rland, die meh: 
rere Tage dauerte, hat am 1. März Lord George Be 
resford den Sieg über feinen Mitbewerber, H" 
Barron, mit 438 gegen 309 Stimmen davon getragen. 

Eonfols am 5. März 92 gegen Geld und 92%, A 
auf Rednung. 

Rußland 

H" Alerander von Humboldt madıt folgende Be: 
rihtigungen zu Den feit einiger Zeit von nit genau Uns 
terrichteten in Umlauf gefeßten Angaben über den jehigen 
Zuftand der Metall: Productionam Ural und AL 
tai: Das ruſſiſche Reich liefert nach offiziellen Documen⸗ 
ten, etwas über 22,000 kollniſche Mark Gold und gegen 
77,000 Mart Silber. Im vorlegten Jahre 1828 war die 


Ural, w 
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Ausbeute 1) an® old im ganzen ruſſiſchen Reiche: 318 Pud 
(22, 56Mart),nämlich auf kaiſerlichen Werken 116Pud, auf 
Privatwerken 203 Pud; 2) an Silber 1093 Pud (76,498 
Mark); 3) an Platina 94 Pud (6570 Mark). Der 
Werth dieſer jährlihen Metall: Production war dem: 
nad) an Gold: 4,896,000 preufifche Thaler, an Silber 
1,071,000 Thle., zufammen 5,967,000 Thlr, 
, Der Ural allein gab 186 . . x. +» . 32 Pud, 
1827 nn ⏑ —⏑——— 282 Pub, 
188 2. 2 2. . DL Pud. 
Die erſten ſechs Monate des Jahres 1829 lieferten im 
wo neuerlihft wichtige Bold: Allusionen im Nors 
den entdedt worden find, und (unter Der oberften Lei: 
tung des Finanz» Minifters Grafen von Cancrin) der 
techniſche Betrieb ſich mit jedem Jahre einer zunehmenden 
Bervollflommnung erfreut: 1) an Bold: 142 Pud 2 
Pfund (die Kronwerke 46 Pud 8 Pfund; die Privatwerfe 
95 Pud 34 Pfund); 2) an Platina: 43 Pud 31 Pfund. 
Die ganze Gold: Ausbeute des uralfhen Berggürtels ift 
von 1814 bis 1828 gewefen: 1551 Pud (108,553 Mark), 
an Werth über 23,881,000 Thlr.; aber die lebten fünf 
Jahre haben allein von diefen 1551 Pud Gold etwas über 
1247 Pud geliefert. Aus diefen numerifhen Elementen 
ergibt fih nun folgende Zufammenftelung für den jehi: 
gen Zeitpunet: 
| Wirkt. jährliche | Irrige Angaben 
Länder. | Ausbeute.  g neuer Zeitichriften. 
Europa u. das aſia⸗ 
tiſche un | 


Gold | 36,500 Mark. | 57,387 Mark. 
Silber 1292000 5 | 57,912 „ 
Das ruſſiſche Reich. | 1 
Gold | 2,00 Mark. | 59,545 Mark. 


Silber | 76,500 „ | 230,000  „ 
Dhne eine genaue Kenntmf Der Gold: und Eilber: 
Production zu verfhiedenen Epochen des europäifhen 
Handels: DVerkehrs, find die meiften Discuffionen über 
Geldumlauf und Staats:Haushalt grundlos.— Die fpani: 
ſchen Eolonien in Amerika haben, wie id an einem an: 
dern Dete entwidelt, feit ihrer Entdeckung bis 1803, alfo 
in einem Jeitraume von 311 Jahren 3,625,000 Marf Gold 
und 512,700,000 Mark Silber geliefert. Während dieſer 
Zeit ıft die Gold: Production von Brafilien wenigftens 
zweimal fo groß, als Die des fpanifhen Amerika, ge: 


weſen. Man ſchlaͤgt fie mie einiger Wahrſcheinlichkeit auf 


6,300,000 Mark an. Aber die reihe Gold: Ausbeute von 
Brafilien dauerte nut von 1752 bis 1761, wo fie jährlid, 
uach der Angabe Des Freiherrn von Eſchwege (den Schleich: 
handel mit gerechnet) Über 38,00 Mark betrug. Wie 
tief dieſe Gold:-Auspeute feit dem Anfange des 19, Jahr: 
hunderts geſunken it (unter 2500 Mark), wıe der Flor 
des Bergbaues vom Ural, der gegenwärtige Zuftand der 
Dergwerke in Amerika, die Richtung des füdaftatifhen 
Handels und die verminderte Ausfuhr der edlen Metalle 
nach Alien, auf das Verhaͤltniß zwiſchen Gold und Sit: 
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ber, und die relative Menge der edlen Metalle, als Münze 
und verarbeitete Waare gewirkt haben, ift in der zweis 
ten Ausgabe des Essai politique sur le‘ Royaume la 
Nouvelle Espagne 1827, T. IV, pag. 447—476 umſtãndlich 
unterfucht worden. Als H" vor Humboldt die ſpaniſchen 
Eolonien verlief, war die jährlicze Ausbeute an Silber 
3,450,09 Mark (in Merico allein 2,330,000 Mar); an - 
Gold 35,000 Mar? (ın Neu:Oranada, dem weſtlichen Thei: 
le der jebigen Republif Columbia allein: 20,500 Mark). 
Diefe Angaben führen zu einer rihtigen Vergleihung 
des Goldreichthums in- der Andeskette, im brafilianifchen 
Hochlande und dem’ Uralgebirge. Das Eilder, welches 
feit drei Jahrhunderten in Dem neuen Continente dem 
Schooß der Erde entzogen worden ift, würde, von aller 
Beimifhung gereinigt und zuſammengeſchmolzen, eine 
Kugel von 63 Parifer Fuß Durhmeifer bilden. 
Schweizerifhe Eidgenoffenfdhaft. 

Mit Kreisfheeiben vom L, März übermadte der ge: 
heime Rath) des Vororts Dern den Regierungen Der Kan: 
tone Die durch Note vom 27. Februar erhältene Anzeige 
des k. k. öfterreihifhen Gefandten und bevollmädtigten 
Minifters , Freipereh von Binder : Krıiegelllein, 
weldyer zufolge Diefer, mit erhaltenem Urlaub auf drei 
bis vier Monate, eine Reife nad) Franfreih zu machen, 
im Begriffe Rand, und während feiner Abweſenheit Dem 
bei der Gefandefhaft angeftellten Conte Lucas Garl 
Gozze die Beforgung der Geſchaͤfte übertragen hat. 

Der neue franzofifhe Botſchafter, Marquis von 
Gabriac, ift am 1. März Abends in Bern eingetrof: 
fen, und unter Beobahtung des eidgensfifhen Eere: 
moriels mit den vorgefhriebenen Ehrenbezeigungen em: 
pfangen worden. 

Teutſchland. 

Die Muͤnchener politiſche Jeitung vom 13. Marz 
meldet: „Endlich war der langerſehnte Augenblick er— 
ſchienen, wo nus das Gluͤck vergonnt ſeyn ſollte, unfern 
hochverehrten Monarchen, Alterhöhftwekhen eine mehr: 
monatlihe Unpäßlickeit unfern Augen entzogen hatte, 
wieder zu fehen. S" Majeftät der König geruhten ge: 
ftern Abends zum crften Male wieder im Eöniglichen 
Hof: und National: Theater, wo Roffim's Darbier von 
Sevilla aufgeführt wurde, zu erfiheinen, und wurden von 
dem zahlreich verfammelten Publicum unter dem Schalte 
der Trompeten und Pauken mit unbeſchreiblichem Jubel 
bewilllommt. Wen ſich in Die allgemeine herzliche Freude 
über die Widergenefung des allgeliebten Landesvaters 
ein Gefühl neuen Schmerzens mifihte, fo lonnte es nur 
aus dem Gedanken entfpringen, daß S* Majeftät ſchon 
in wenigen Tagen ung perlaffen werden, um Die völlige 
Wicderherftelung Ihrer uns allen fo theucen Gefundheit 
unter dem heilſamen Ginfluffe eines mildern Klima's 
ſchneller bewirken zu Lönnen. — Für die glackliche Bern: 
digung der Unpäßlichteit S" Majeftät des Königs wird 
morgen Sonntag den 14. dieß Vormittags 40 Uhr in 
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der Metropolitan: Pfarrfiche unter Pontificirung &" 
Ercellenz des H’"- Erzbiſchofes ein feierlihes Dankamt 
gehalten.” 

Dem Vernehmen nach wird S" Majeftät der König 
von Baiern, jur gänzlichen Wiederherſtellung feiner Ges 
fundpeit, auf eine Zeitlang feinen Aufenthalt auf der 
Juſel Iſchia nehmen. Die Inſel hat bekanntlich ein ſehr 
angenehmes und geſundes Klima, mund liegt nicht fern 
von der Küfte. — Am 27. Februar um 3 Uhr Morgens 
blihte und donnerte es in Münden zum erften Male, 
worauf ein fhöner Regenbogen und dann fpäterhin ftars 
fer, fruchtbarer Regen folgte, 

Der Bürgermeifter und Rath der freien Stadt Frank⸗ 
furt haben die paͤpſtliche Bulle vom 16. Augnft 1821, 
„Provida selersquae,” und die vom 11. April 1827, „Ad 
Dominiei gregis custodiam,” fo weit fie Die Bildung 
der oberrheinifhen Kirchenprovinz, Die Begränzung, Aus: 
ftattung und Einrihtung der dazu gehörigen fünf Dis: 
thümer mit ihren Domtapiteln, fo wie die Defekung der 
erzbiſchoflichen und bifhöflihen Stühle und der domftif: 
tiſchen Präbenten zum Gegenftande haben, angenommen 
und diefen Bullen ihre Genehmigung ertheilt. 

Am 5. d. M. wurde in Hamburg die am 10. in 
Kraft tretende revidirte hamburgiſche Zoll: Verordnung 
publicirt. Der ZoU von eintommenden Waaren und 
Gütern iR künftig (ftatt 1'/4) pCt., und von ausge: 
henden '/, pCt. Courant vom Bancowerthe. Ausgenom: 
men find, als ein: und ausgehend zollfrei: Leinen, fum: 
pen, Garn, Wolle; Weisen, Roggen, Hafer, Gerfte, 
Budhweizen, Malz; unverarbeitetes Aupfer und Meiling, 
Kupferplatten, roher Zink, Eifenbled; bares Geld und 
unverarbeitetes Gold und Silber; Druckſchriften und 
Bücher. Nur vom Eingangszolle frei: Baus Stab: und 
Brennholz, welches die Elbe herunter und zur Fuhre 
(wenn es nicht feewärts gekommen) angebracht wird; 
die mit den Poſten ankommenden Colli, bis 50 M. 
Banco Werth. Vom Ausgangszoll; alle Hamburger Fa: 
bricate und Manufacte ; Heine Berfendungen bis 100 Pf. 
falls ſie nicht über 100 M. Banco am Werth ſind. Der 
Eingangszoll von Eitronen, Pomeranzen und Apfelfinnen 
it 4 Sch. Cour. pro Kifte, 

ungarın 

Am 1. d. M. Rarb zu Pefth der Freiherr Joſeph 
von Wentheim, kak. Aänmerer und Dbergefpan des 
Arader Comitats, 52 Jahre alt, nach langer Krankheit. 





In der Peſther ungarifhen Zeitung Hazai's Kül- 
földi Tudösitäsok, wird die, zuerſt von Dem Magyar 
Kurir mitgetheilte, von da in die meiften in’; und aus: 
ländifhen Zeitungen, übergegangene Nachricht, daß der re⸗ 
formirte Prediger H" Stephan Davidhazy in Algya, 
vor einiger Zeit auf-einer Schlittenfahrt von Wölfen ver: 
zehrt worden fei, für eine reine Erdichtung erllärt, Der 
Schwiegerfohn des H"" Davidhazy, H Peter Tot in 
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Gyala, ſchreibt obgenannter Redaction ſelbſt, daß Erſte⸗ 
rer ſich ganz wohl befinde und dieſen Winter gar nicht 
aus ſeinem Wohnorte gekommen ſei. 


Wien, den 16. März. 
©“ €, k. apoftol. Majeftät haben mittelft Auerhöd- 
ſter Entfchliefung vom 12. d. M., die beim Hoffriegs: 
rathe erledigt gewefene Hofraths⸗ und Referentenftelle, 
dem k. k. wirklihen Regierungsrathe und Ddirigirenden 
Hoftriegs : Buchhalter, Jofeph Mark, gnädigft zu vers 
leihen geruhet. 





S* £. Majeftät haben dem Gaftwirth in Wien, 
zum Jägerhorm, Gran; Leibenfrof, welder bei der 
legten Ueberfhwernmung ſowohl durch Beldunterftüßuns 
gen und durch unentgeltliche BVertheilung bedeutender 
Vietualien-VBorräthe in den hiefigen Vorftädten, als auch 
in den bedrängten Drtfhaften des B. U. M. B., dann 
durd) Herftellung von Communicationswegen und Ber 
fharrung der Aefer alfdort, welde er auf eigene Koften 
und unter perfönlicher Auffiht unternahm, ſich aus zeich⸗ 
nete, ſo wie dem Braumeiſter zu Jedlerſee, Anton Bo fd, 
der vielen dortigen Einwohnern durch fein thätiges Be: 
nehmen, ohne weldes fie in den Wafferfluthen oder durch 
den Einfturz ihrer Wohnungen, den Tod erlitten hätten, 
das Leben gerettet hat, und Ddiefelben mit der größten 
Bereitwilligkeit aufnahm und mit der uneigennüßigften 
Gaftfreundfhaft Dur längere Zeit auf feine Koften vers 
pflegte, mittelft Allerhöchſter Entſchließung vom 13, d. M.r 
die mittlere goldene Eivil-Ehren:Medailte mit Debhe und 
Band allergnädigft zu verleihen geruhet. 





Bon dem H'* Johann Carl Grafen von Die: 
trihfein wurden für Die durch Ueberſchwemmung vers 
unglüdten DOrtfhaften im DB. U, M. B. 40 Metzen 
Weizen und WMetzen Korn in Mehl, und 150 Metzen 
Saamenhafer gewidmet. 

Die von S" Majeftät aufgeſtellte Unterſtutzungs⸗ 
Commiſſion bringt dDiefe edle Gabe mit dem Beiſatze zur 
öffentlichen Kenntniß, daß diefelbe genau nad dem Wuns 
ſche des H""- Gebers ihrer Beſtimmung zugeführt wers 
den wird. 





In Handen des Pfarrers bei S" Joſeph in der Lem 
poldftadt find nahftehende milde Gaben zur Dertheilung 
an die durd die Ueberſchwemmung Verunglüdten abge: 
geben worden: Don einer hohen geiftlihen Perfon in 
den erften Stundert nad der wieder möglih gewordenen 
Communication mit der innern Stadt 100 fl. E.M. Bon 
einem Ungenannten 16 fl. C. M. Don einem Dandelss 
manne in der Stadt 18 Pf. Neis, 36 Pf. Gerfte, 15 Paar 
Schuhe, 15 Paar Strümpfe, 8Hemden und 1 Bettdede, 
Von einem ungenannten Pfarrbewohner 10 fl. C. M. 
Von Bertha Hüttenbah in der Leopoldftadt aus ihrer 
Sparbüchfe 2 fl. C. M. Don einer Ungenannten eben 
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allda 2 f.E. M. Bon dem adeligen Damen : Bereine, 
Kleidung, Leibess und Bettwäfche für 17 erwachfene Per: 
fonen und für 27 Kinder, fammt einer Geldbetheilung. 
Bon eben demfelben Vereine 15 gefüllte Strobfäde und 
15 Bettkotzen. Ale diefe Gaben wurden alfogleiy (die 
Aleidungsftäde ic. von den adeligen Damen felbft) uns 
ter die Dürftigften der Verunglüdten vertheilt, und 
wird von Diefen, fo wie von Seite des Pfarcers dafür 
der innigfte Dank abgefattet. 





Der hiefige bürgerlihe Schuhmadhermeifter, Georg 
Binder, hat an die k. & Polizei: DbersDirecsion zwan⸗ 
zig Paar Stiefeln zur Bertheilung an Durch die Ueber 
ſchwemmung Nothleidende übergeben. Indem dieſe wohle 
thätige Handlung zur öffentlihen Kenntniß gebracht 
wird, verdient Diefelbe um fo mehr Würdigung, als der 
Geber ſelbſt nit unter Die Klaffe der Dermöglideren 
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geführten Beiträge beläuft fi auf 6582 fl.26 fr. C. M. 
— Ferner waren dur die allgemein eingeleitete Sub: 
feription wieder eingegangen: 2724 1.23 kr. C. M. 





Eoncert: Anzeige, 

Ferdinand Schubert (Bruder des verflorbenen 
Tonfehers Franz Schubert) wird am 21. März d. 9. 
um die Mittagftunde in dem landftändifhen Saale zum 
Bortheile des Witwen und Waiſen⸗Penſions ⸗Fondes Der 
öffentlichen teutfchen Lehrer Wiens eine große mufi« 
kaliſche Akademie zu geben die Ehre haben. Die 
vorfommenden Mufif: Stüde find fämmtlid von der 
Eompofition Franz Schubert’s. Die Hälfte des ganzen 
Ertrages wird der betreffenden Behörde auf Kleidungs— 
ftüde für jene Schulfinder, deren Aeltern in den Bor: 
ftädten Wiens durch die Ueberfhwemmung vernm 
glüdt find, übergeben werden. Das Nähere wird der 
Anfhlag » Zettel befannt maden. 


gehört, 








j i : ß j Am 16. März; war zu Wien der Mittelpreis 
Die heutige Wiener: Zeitung enthält ein a cht es Geaatsihuld :Be — zu 5p@t.in EM. 84 

Verzeichniß von milden Gaben, welche für die durch die detto detto zu a4apct. in EM. 97,5 

Ueberſchwemmung Verunglüdten der von S"L.E.Majes Dar. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. — 


in detto_ Detto d.%. 1821, für 100 fl. in EM. 1397/u; 
ftät aufgeftellten Cammiffion fowohl unmittelbar als dur mn: mer, Dbtia, ın 2' : . 
die €. k. Polizei:Ober-Direction übergeben worden find. BE — 


ee i Conv. Münze pEt. — 
Die Gefammt: Summe der in dieſem Vereichniſſe auf: Bank: Actien pr. Stüd 1333'/,. in EM. 
Untiündi 
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FI Bei Dem nunmene herannahenden crften Vierteljahresfhluffe erſuchen wir die P.T. H9. PBrinumeranten 
aufden öfterreihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerations« Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier 
teljähbrig, im Comptoir des Öfterreihifihen Beobahters in der Dorotheergaffe im Beinen Saleflanerhaufe N’ 
1103 baldigft zu entriten, Damit Ih das Eintragen der Pränumerationen in Den letzten Tagen des Monats nicht zu 
fehr häufe, und die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnach bemeifen werden 
könne. Wer fpäter als den 1. April eintritt, hat es fi felbft zugufhreiben, wenn ihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Dlatt 
auf Derlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zuſchuß von 45 fr. WW. monatlid, durch eigens hierzu 
beſtellte Serssschue täglih Morgens in das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ges 
beaud zu machen wünſcht, erfucht, feine Adreffe bei der Beſtellung genau ſchriftlich zu binterlaffen. Dic« 
ienigen DD. Pränumeranten in den Borftädten, die das Dlatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer: 
den erſucht, ihre Beftellungen bei der hiefigen k. k. oberften Hofpoftamts = Haupt: Zeitungs: Erpedition zu maden, 
welche mittelft der Briefträger gegen einen billigen Zufhuß Die ſchleunige und pünctlihe Zuftellung des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüfligt, zu bemerken, daß wir nur für die: 
ienigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters 
eelegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerations:G deines genöthiget finden, wieder: 
holt und beftimmt zu erklären, Daß ohne —— desſelben [hlehterdings an Nieman— 
den ein Blatt verabfolgt, und falls dee Schein gaäͤnzlich ın Derluf,gerdth, durchaus fein 
Erfah desfelben, als gegen neue Bränumeration, geleiftet werben fönne Wir erfu: 
ben daher Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, diefe Scheine wohl in Acht 
u nehmen. j - \ 
ie Pränumeration wird, megen Ausgabe der Zeitungen , nur Nachmittags angenommer. 
Auswärtigen, fowohl in den kaiferlid; s öfterreihifhen Staaten als im Auslanıde, dient jur Nachricht, daß aud 
die £. £. Oberſt s Hofpoflamts s Haupt » Zeitungs » Erpedition in Wien, vom 1. April an, vierteljäbrige 
Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fi entweder unmittelbar hierher an obgedachte es 
Dition, oder an das Jedem zunähft gelegene £. k. Ober» oder Abſatz- Volt: Amt und Station baldigft zu wen: 
den hat, wobei jedodh, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, ju bemerken ift, ob 
das Dlatt täglich (falls die Poft an ſolche Drte täglich abgeht) oder nur zwei Malinder Wode abyu: 
fenden fei. Der vierteljährige Pränumerationspreis mit tägliher Derfendung, fammt Erpeditions » &es 
bühr, beträgt 6 fl. 36 fr. EM., mit zweimaliger Derfendung in der Wode 5 fl. 36 ke. EM. 


Wien, den 16. Mär; 1830, 
Die Redaction und der Derlag des öfterreihifhen Beobachters. 


Haupt-Redacteur: Jofeph Anton Pilat, — 
Verleger: Anton Strauß ſel. Wirwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 








Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 18. März 1830. 
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‚ Sranfreid, 


J der Sitzung der Pairs-Kammer vom 8. 
ärz legte der Graf Simeon, Referent ber in der 
letzten Sizung ernannten Commiffion, den Entwurf jur 
Adreffe vor, der fogleid zur Prüfung an die Bureaux 
verwiefen wurde. Nach diefer Prüfung wurde die allge: 
meine Discuffion eröffnet und der von der Commiſſion 
vorgelegte Entwurf mit einigen unbedeutenden Aende: 
rungen in Der Redaction, von den anwefenden 226 Bo: 
tanten einftimmig angenommen, Hierauf wurde durchs 
2003 die große Deputation gezogen, welde dem Könige 
die Adreffe überreihen fol, Sie befteht außer dem Bu: 
reau der Kammer und dem Groß: Referendar aus den 
Heren: Graf von Germiny, Duc de Feltre, Baron de 
Darante, Graf de la Bouillerie, Graf de Neuville, 
Marfhall Marmout, Duc de Beiffae, Marquis W’Dr: 
villiers, GrafHocguart, Graf Cornet, Vicomte De Bo: 
nald, Graf de Breteuil, Duc de Fibjames, Graf de La: 


“foreft, Baron Dllivier, Graf von Tafıher, Duc de Eu: 


rembourg, Marquis de Louvois, Graf Eompans nid 
BDifhof von Beauvais. — Für die nächſte Sikung war 
nod) fein Tag anberaumt. 

In der Sikung der Deputirtensfammer 
vom 8. März las der prosiforifhe Präfident (H" Labs 
bey de Pompieres) ein Schreiben des Minifters des In— 
nern vor, dem eine Abſchrift einer Föniglihen Ordon— 
nanz beigefügt war, fraft deren H" Royer-Collard 
zum Präfidenten der Deputirten = Kammer für die gegen: 
wärtige Seſſion ernannt wird, — Hierauf wurde zur 
Wahl der vier Seeretäre gefhritten, welde in zwei 
Serutinien auf dr HH.du Maralhac, de Preiffar, 
Yacqueminot und Eugene V’Harcourt gefallen 
fl. — Am folgenden Tage folteH" Noner:Collard, 
als Präfident, inftalliert werden, und die Kammer fid) 
dann im den Bureaux verfammeln, um die Commilfion 
zu ernennen, welche den Entwurf zur Adreffe zu be: 
arbeiten hat: 

Das Journal von Touloufe will willen, daß 


Zeit der. : Thermometer a 
r auf o* Reaumur reducirt. ind 
> Meteorofogifhe Beobachtung. | Pariter Mafı., Wiener Mab. Reaumur, — Sitternus 
MWerdadtungen | Bubr Morgen: 27-505 283. 38. »P. + 0,5 Wnm. (dwad. Nebel. 
wide März: 3 Ude Nachmitt. 27.813 3.33 + 3.5 DEI. — . Worte, 
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ein vormaliger Ober-Offizier der franzoſiſchen Artillerie, 
Namens Raoul, der mit Napoleon auf der Inſel El— 
ba gewefen, und fpäter wegen Verwickelung in politifche 
Prozeſſe Frankreich hätte verlaffen mäffen, den Oberbe— 
fehl der Artillerie des Dey von Algier führe, 

Die 5 Percents wurden am 8, d. M. (ohne Eoupon) 
mit Zinfengenuß vom 22. März 1830, mit 106 fr. er: 
öffnet und mit 105 Fr. 60 Eent, geſchloſſen; die 3Per: 
cents mit 82 Fr. 30 Cent. eröffnet und mit 82 Fr. 5 Eent. 
gefäloffen. Apercentige Rente 102 Fr. 5 Cent. 

Großbritannien und Irland. 

In derSißung des Unterhaufes vom 5. Mär; 
würde die Frage von Uebertragung der Wahlberechti— 
gung des Fledens Eaft: Retford auf Birmingham 
neuerdings jur Sprache gebracht, der Antrag aber mit 
153 gegen 119 Stimmen verworfen. HS" D’Con 
nell madıte hierauf den Vorſchlag, das Erperiment 
einer Wahl durch Ballotage in Eaft: Retford anzur 
ftellen. Diefer Antrag wurde von Sie Francis Bur: 
dett, H" Hume und H"" Hobhonfe unterftüßt, 
von den gewöhnlichen Advocaten der Parlaments:Reform 
aber ziemlich kalt aufgenommen, H" Peel erklärte fi 
gegen den Antrag , der dann von H" O'Connell felbſt 
zurückgenommen wurde, 

Nach der jet im Unterhaute fhwebenden Bill, die 
dramatifhen Erzeugniffe betreffend, follen die 
Verfaſſer dDramatifher Werke allein Die Freiheit haben, 
fie auf irgend einem Theater in Dem vereinigten Könige 
reihe von Großbritannien und Irland, oder in irgend 
einem Theile der umer briteifher Herrſchaft ftebenden 
Länder aufzuführen oder aufführen zu laffen, und fol 
diefes Recht, durch welches fie als einzige Eigenthümer 
ihrer dramatifhen Erzeugniffe anerfanne werden, ihnen, 
oder int alle ihres Todes, ihren Erben, vom Tage der 
Bekanntmachung des über Diefen Oegenftand zu erlaffen: 
den Geſetzes an, auf 22 Jahre gefihert bleiben. Wer ein 
dramatiſches Erzeugnif, ohne Erlaubniß des Verfaffers, 
auf die Bühne bringt,- verfällt für jede Vorftellung in 
eine Gelöftrafe von 10 Pf. und muß die Progefkoften 
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teagen. Das hier erwähnte Cigenthums : Recht fall auch 
auf weiblihe Verfaffer Dramarifcher Werke ausgedehnt 
werden, — Eine franzöfifhe Schaufpiclergefeufhaft gibt 
ietzt Dorftellungen auf dem Haymarket » Theater zu 
‚London. 

Man hatte zu London Nachricht, daß das Dampf: 
boot Entreprize, Das gegen den 16. November von 
Bombay nah Sur; abgehen follte, in fo ſchlechtem Zu: 
ftande war, daf es nur nad) einer langwierigen Repara: 
tur wieder wird gebraudt werden fönuen, 

Conſols am 6. März 92°/, gegen Geld, und 924 
auf Rechnung. 

Xufland. 

SS! Yetersburger Blätter vom 3. März melden: 
„Am 27. v.M. wurde das, auf dem Maskenball im Ens 
gelhardefhen Haufe zahlreich verfammelte, Publicum aber: 
mals durd das Erfheinen S" Majeftät des Kaifers, 
S" kaiferl. Hoheit des Großfürften Michael Pawlowitſch, 
Ihren Lönigl. Hoheiten des Herzogs Aerander von Wür: 
«emberg und des Prinzen Albrecht von Preußen auf das 
Freudigfte überrafht. Die meiſten Damen waren in 
ſchwarze Dominos gekleidet und hatten Masten vor. Die 
Herablaffung des Monardien, welcher nad den Mühen 
für das Wohl des Landes, feine Mußeftunden, in der 
Mitte feiner Untertbanen aus allen Ständen, der Erho: 
lung widmet, um, mit dem unverfennbarften Wohl: 
wollen, rund um fi ber Luft und Entzjüden zu ver: 
beeiten, konnte nicht anders, als die heiterfte Kröhlid: 
teit über die ganze Gefellfhaft verbreiten, und Die bes 
glüdendften Eindrüde in jeder treugefinnten Bruft zu: 
rücdlaffen. — Die Volksbeluftigungen während der Zeit 
des Carnevals, auf dem Zfaafsplabe, find, wiewohl die 
rauhe Witterung zu Anfange der vorigen Wode ihnen 
nicht ganz günftig war, in Den lebten drei Tagen, am 
26., 27. und 38, um fo lebhafter gewelen. Nach den Poli- 
seiberihten hatten im Verlauf der Carnevalszeit die Uns 
teenehmer der Rutſchberge, Schaufeln und Earouffels 
4599 Realen, die Seiltänger, Quftfpringer, Kunftreiter, 
Gaufler und Befiger von Marionettenbuden, chineſiſchen 
Shattenfpielen und Menagerien 23,418 Rubel eigenom: 
men. Am erften Tage waren 1030 Equipagen und 8000 
Menfhen, am lchten 8025 Equipagen und 50,000 Men: 
[hen auf dem Plake verfammelt. Die allgemeine Dolfs: 
freude ift auch nicht durch die mindefte Unordnung ges 
ftöre worden. — Mittelft eines Gnadenbriefs hat S" 


Majeftäit der Kaifer den Mufdyleid des kaukafifhen Ge:- 


biets, Aga Mir: Fatha, für deifen Anbänglicpkeit an die 
ruffifhe Regierung und für den Eifer, den er bei dem 
Aufgebot der Landwehr bewiefen, zum Ritter vom S 
Annen:Deden erfter Silaffe ernannt. Auch der Ehef der 
Rofaten : Negimenter beim abgefonderten Eaufafifchen 
Gorps, General:Major Leonow L, der Commandeur der 
dritten Brigade der" 2uft" Infanterie: Divifion, General: 
Major Fürft Dekowitfiy:Ifherkafi, der General: Major 


Zı4 man 


Sergejeff 1, vom Donifchen Aofakenheere, und der bei 
dem Chef der 21F" Infanterie: Divifion angeftellte Ger 
neral:Major Reut, haben -den S" Annen : Orten erfter 
KAlaffe erhalten. Außerdeih enthalten unfere Zeitungen 
lange Berzeihniffe von Ordens: Berleihungen an verdiene: 
te Eivil: und Militärperfonen. — Der Biſchof von No: 
wotfchertaßf, Athanafius, it zum Ersbifchof ernannt wor 
den. — AufVorftellung des DOberbefehlshabers von Gru⸗ 
fien, Oeneral : Feldmarfhalls Grafen Paskewitſch-Eri⸗ 
wansti, find dem Collegienrath D" Martinengo von 
den im SGelifawetpolfhen Kreife gelegenen Kronländer 
reien, am Kanal Nadır: Schah 1500 Defätinen Landes 
angewiefen worden, um dafelbft die Aultur des Mau 
beerbaums, der Baumwollftaude und anderer für Die 
Landwirthſchaft nügliher Gewaͤchſe einzuführen. Im Laufe 
von 10 Jahren wird der D" Martinengo der Arone 150 
Rubel Silber als jährlihe Abgabe entrichten, und wenn 
nad) Derlauf jener Zeit, Die Oberverwaltung der Pros 
vinz das Unternehmen als nüßlid anerkennt, fo follen 
ihm die Ländereien gegen eine jährlide Entrichtung von 
10 Kopeken Silber für Die Defätine als Erb: und Eigen« 
thum verlichen werden. Wenn er Dagegen in den erften 

10 Jahren Die genannten Kultur: Anlagen nit unter: 

nimmt, fo fol das ihm angewicfene Land wieder für die 

Krone eingezogen werden.” 

Spanifdhes Amerika. 

Die letzten Nahrihten aus Buenos: Apres, die 
man in Sondon erhalten hatte, reihen bis zum 14, De: 
eember v. 3. Sie melden Folgendes: „Am 1. December 
1823 hatte Die Revolution des Generals Lavalle den 
damaligen gefeßgebenden Körper aufgelöst, und am 1. 
December 18% ſehzten feine fiegreihen Gegner denſelben 
wieder ein, Der dazwifhen liegende Zeitraum eines um: 
heilvollen Jahres füllt eins der biutigften Seiten in der 
Geſchichte Diefes jungen Freiftaats, an deilen Folgen 
felbit die-fommende Generation nod zu leiden haben 
wird. Dod der Sturm, der das ſchwache Gebäude der 
neuen Republik in feinen Grundlagen erſchüttert hat, ift 
nun vorüber, und mit Der Rückkehr zu Gefeß und ver 
faffungsmäßiger Ordnung. ift, Buenos; Apres wieder in 
die Reihe der felbftftändigen Staaten getreten. Es hat 
für feine Abweigung von der rechten Bahn ſchwer ge 
büßt; möge diefe bittere Erfahrung gute Früchte brin— 
gen. — Der erfte und wicptigfte Act der wieder in Thd« 
tigkeit gefeßten repräfentativen Verfammlung war die 
Wahl eines Staatsoberhauptes, fie fiel faſt einfiimmig 
auf Don Juan Rofas, der nad dem Tode feines Freun: 
des Dorrego befanntlih als Haupt der bewaffneten Op: 
pofition gegen Den proviforifchen Gouverneur Lavalle in 
die Schranken trat, und den Sampfplak fiegreidy bei 
hauptete. Seine nun erfolgte Wahl zum Gouverneur 
der Provinz ift die Frucht Diefes Sieges. Daß Rofas 
nicht allein einer der reihften, fondern auch durch feinen 
großen Einfluß auf das Landvolk einer der mädtigften 
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Bürger ſeines Vaterlandes ſei, iſt außer Zweiſel, ob er 
der würdigſte Mann war, der auf die oberſte Magiftra: 
tur Anſpruch machen fonnte, ift eine Frage, Deren Be: 
antwortung der Zeit obliegt. Aufgewadfen unter den 
Viehheerden feines Vaters, hat diefer Mann weder Er: 
ziehung noch Bildung genoffen; doch dedt dieſe Mängel 
ein ausgezeichneter natürliher Verftand und eine nicht 
“gewöhnliche Eonfequenz im Denken und im Handeln. 
Die Wahl feiner Minifter kann als ein Beleg für dieſen 
Satz gelten, fo wie aus derſelben wenisftens vorläufig 
geſchloſſen werden kann, daß es feine Abficht fei, Löblich 
ju regieren und fi feft an die von der Verfaſſung vor: 
gezeichnete Richtſchnur zu halten, Der von Dem abgetre: 
tenen proviforifdyen Gouverneur als Minifter des Innern 
augeftelite biedere und thätige Don Thomas Guido, 
fo wie der geſchickte Don Manuel Garcia, dem Das 
Vortefeuille der Finanzen übertragen war, find beide 
von Rofas beibehalten worden, Dagegen wurde der bis— 
herige Minifter des Kriegs und der Marine, ein in der 
offentlichen Meinung nicht beſonders hoch ſtehender 
Mann, entlaſſen, und durch den General Balcarce 
erfeht, der ſchon unter Dorrego dieſe beiden Minifterien 
zu deſſen Zufriedenheit bekleidet hat. Bei feiner völligen 
Unkenntniß der Gefhäfte wird Gouverneur Rofas 
ſolche lediglich feinen Miniftern überlaffen müffen, ein 
Glück alfo für das Land, daß feine Wahl auf Männer 
fiel, Die ihren unter den jebigen Umftänden doppelt 
fAwierigen Poften gewachſen find. Auch fehr viele euros 
päifhe Kaufleute und Kapitaliften werden ſich zu Diefer 
Wahl Glück zu wünfdhen haben, denn man redinet an 
20 Millionen Piafter, beiläufig 50 Millionen Gulden, 
europäifhes Kapital, Das im Laufe der leßten vier Jahre 
in Folge der fortwährenden Verſchlechterung des Kurfes, 
in Buenos: Apres fo zu fagen feltgerathen ift, und für 
jetzt nur mit auferordentlibem Verluſte nah Europa 
gefhafft werden könnte, während zu erwarten fteht, 
daß fih der Kredit Des Landes unter einer weifen Admis 
niftration, welche deſſen Hulfsmittel aufzufinden und zu 
benüßen weiß, in Aurzem heben und alfo den über: 
feeifhen Gläubigern Gelegenheit geben wird, ihre Kapi: 
talien ohne Verluft, oder wenigftens ohne großen Ders 
fuft, wieder an ſich zu ziehen.” 
Königreich der Niederlande. 

In der Sikung der zweiten Kammer der Gencral: 
ftaaten vom 4. d. M. wurde ein Geſetz vorgelegt, durch 
weldes das Tilgungs: Spndilat ermädtigt wird, die 
4'/,proc. Rente einzulöfen und dafür Schuldſcheine aus: 
jugeben, deren Zinsfuß weniger als 4,. pCt. betras 
gen joll. 

In Folge der Unzufriedenheit des Publieums mit 
eınem Sänger, find am 1. d. M. im Schaufpielhaufe zu 
Lũttich thätlihe Unordnungen vorgefallen, Die einen 
Schaden von 4000 Fr. angerichtet haben, Der Theater: 
Director Sallard ift Dieferhalb vor Gericht gefordert und 
lechs junge Leute hat man feftgenommen. 


Unter den vornehmen Javanern, die ſich der nieder: 
ländifhen Regierung neuerdings unterworfen haben, 
befinden fi, den Beridhten des General: Gouverneurs 
zufolge, auch drei Brüder Diepo Negoro’s, von denen 
zu Anfang Detobers bereits zwei in Diokjofarta ange 
kommen waren. 

Teutſchland. 

Nach einer, in dem königlich-bairiſchen Regierungs— 
blatte enthaltenen Bekanntmachung des Miniſteriums 
des Innern, iſt der Termin zur Aushebung der Ergän—⸗ 
jungsmannfdaft des ſtehenden Heeres für das gegenwär« 
tige Jahr, aus der Altersklaffe 1808, auf den 29. März 
feftgefegt worden. 

Nach der, den Ständen des Königreihs Hannover 
vorgelegten Weberfiht haben die Einnahmen für das Red: 
nungsjahr vom 1. Juli 1828 bis dahin 1829 die Summe 
von 3,640,199 Rthlr. ertragen, und alfo den Anſchlag 
um 80,042 Rthlr. überftiegen,. Für das Rechnungsjahr 
1829 und 1830 ift ein baarer Ueberfhuß von 70,000 Rthlen. 
und für 1830 und 1831 ein folder von 76,000 Rthlren. ges 
gen!die. Ausgaben veranſchlagt. 

Die Nachrichten aus Bremen über das Schickſal 
der überfhwemmten Lanpftrihe find erfhütternd; Die 
Waſſersnoth übertrifft noch Die vor drei Jahren, Die hal⸗ 
be Bremer Zeitung ift mit Nachrichten von Der Ueber⸗ 
ſchwemmung angefült, Wir befhränfen uns auf folgen: 
den Auszug aus einem Bericht vom 6. März, in welchem 
unter andern auch das fhon gemeldete Wegreifen der 
Wohnungen von 39 Familien zu Haftedt beftätigt wird. 
„Es bedarf,” fagt die Bremer Zeitung, „des eignen Ans 
fhauens, um fid von der Verwirrung, dem Hin: und 
Herrennen, der Verzweiflung oder Der Betäubung, Die 
fih bei einem folden Unglüd in wenigen Minuten ver: 
breiten, eine Borftelung zu maden. In den Donner der 
Wellen und in das Krachen der aus dem Grund gehobes 
nen und dann übereinander ſtürzenden Häufer, mifht 
fih das fürdterlihe Angſtgeſchrei fowohl derer, die ſich 
nod in großer Noth befinden, als aud der Menfihen, 
weldye fidy eben retteten. Daju das Rufen der Wenigen, 
welde die Befinnung nit verloren haben, und zu hel— 
fen bemüht find. Da die Brüche mit Blitzesſchnelle ſich je: 
den Augenblid weiter ausdehnen, fo fteigt auch durch die 
ungeheure Vermehrung des durchbrechenden Waſſers die 
Gefahr für Diejenigen zu einem hohen Grade, die Dem 
erften Anfalle nicht ausgefeht find. Da will dann jeder 
nod retten, was er fann, und doch muß er auch an feic 
ne perfönlihe Rettung denen. Was eben auf die Stra: 
fen getragen ift, reißt das fid weiter ausbreitende Wafı 
fer in der nächſten Minute fhon fort, und wenn die Hau: 
fer felbft aud am Ende ftchen bleiben, fo haben die Be: 
wohner, durch das drei und vier Fuß durchſtromende 
Waſſer, doch immer einen großen Theil ihrer Habe vers 
foren, und Mauern, Zäune und was es fonft fallen 
fann, werden vernichtet. Dann folgen Die auch für das 
zohfte Gemuͤth herzzerreißenden Scenen, wo Acltern ih: 
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re Kinder, Kinder ihre Aeltern ſuchen, und jeder, ſein 
eignes Unglück augenblicklich vergeſſend, nur da helfen 
mochte, wo Tod und Verderben jeden Moment andern 
in der Gefahr nody Schwebenden drohen, und wo des 
"Stromes Allacwalt jede, auch die verwegenfte Hülfe un: 
moglich macht. Da fiht auf Dem Boden eines rings von 
den wüthenden Wellen umgebenen und alle Augenblid 
den Einfturz drohenden Haufes eine ganze Familie (Die 
des Chirurgus Blod), 1 Mann, 2 Frauen und 7 Kin: 
der, Die Arme gegen den Himmel gehoben, und durch 
ihe Angfigefhrei falt Das Braufen der Wogen übertäu: 
bend. Beherzte und die Gefahr nicht achtende Männer, 
werfen fid in Kähne und Bote. Sie wollen das Unmög: 
lihe moglihd mahen; aber die Wellen und Gisblode 
werfen Die Schiffe wie Nußſchalen jurüd, die Kräfte 
hören auf, und das Gebäude ftürzt mit feinen Bewoh— 
nern in die Fluthen. Ein ungeheures Angftgefchrei der 
Umftchenden wird Der fehtern Todtenlied. Nur der Var 
ter des Haufes erreicht einen Balken, während Der eine 
der Söhne fi) an einen nahe ftehenden Baum anflams 
mert, und nad) drei Stunden wird es moͤglich, beide zu 
retten. Ein redlicher braver Mann, der Schullehrer Bas 
hufen, verdient unter den Unglädlihen noch eine ganz 
befondere Theilnahme. Er hatte cine Erzichungs:Anftalt 
von 33 Knaben, denen er für ein fehr mäfiges Koftgeld 
alfgensein anerkannt guten Unterriht und Ersichung 
gab. Seine eben fo gute Frau lag krank zu Bette, und 
Die Kinder waren eben im Lernen begriffen, als der 
feinee Wohnung gerade gegenüber entitandene zweite 
Bruch feine Maſſen Waſſers gegen Diefelbe auszunverfen 
drohte. Leidend wie fie war, verlieh die Frau im hülf— 
ofen Zuftande noch eben vorber das Haus, und rettete 
fih auf einen nahen Hügel. Der bedauernswerthe Mann 
aber, der nur an die Rettung der ihm anvertrauten 
Kinder denken konnte, hatte kaum einmal fo viel Zeit, 
Diefe erfte Pflicht zur Ausführung zu bringen. Bis an 
den Leib Durd den Strom watend, erreichte er mit ib: 
nen auch glücklich nod) denfelben Hügel, und fah dann 
auch gleich Die eine Hälfte feines Hauſes fortreißen und 
die ändere zuſammenſtützen. Abgefhnitten durch Das 
futchtbare Element von der Straße nah Bremen, nahm 
die in einem Augenblic zu Grunde gerichtete Familie nun 
unter heißen Thränen den Weg nad) dem bannovrifhen 
Dorfe Hemelingen; aber eben bei Der vor demſelben fte: 
henden Windmühle angelangt, brach auch der zwiſchen 
der Mühle und dem Dorfe befindlihe Weferdeih; und 
fie mußte fih nun glücklich ſchätzen auf der Mühle nur 
fo fange Dodad zu finden, bis Das Waſſer fo weit ge: 
fallen war, daß den in großer und ängftliher Beſorgniß 
ſchwebenden eltern und Verwandten Nachricht von der 
Rettung der Kinder zugeben konnte. So viel man bis 
jetzt mit Gewißheit weiß, verloren bei dieſem ſchrecklichen 
Unglücke drei Frauen und ſieben Kinder das Leben. Wir, 
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in Bremen ſelbſt, ſihzen völlig auf einer Inſel, die ſtünd⸗ 
lich an Terrain verliert. Unfere Ehauffeen, Deiche, Dam⸗ 
me, Siele und Brüden find theils gertrümmert, theils 
den Einſturz drohend. Alle unfere Dorfer ſtehen unter 
Waſſer, welches nah einem neuen Deichbruche feit ge: 
ftern gegen Die Vorftidte fteömt. Die Yandleute leiden 
befonders. Der Heuboden ift ihre Wohnung, während 
ihe Vieh nun fhon mehrere Tage und Nächte in zwei 
bis drei Fuß hohem Waifer ſteht. Dem ärmern Theil der 
Landleute fhifft man Brot und Lebensmittel aus der 
Stade zu, Kranke und Oddachsloſe werden zur Stadt 
gebracht und dort verpflegt. Ihre Zahl ift ſchon bedeu— 
tend. Ein Eisdamm, der unterhalb der Stade fih im 

lußbett der Wefer bildete, foU das Hebel fehr vergrö: 

ert haben, doch weiß man jcht, Daß er endlich gewi⸗— 
hen, und das Waller jept im Fallen ift. Diefen Mor: 
gen find zehn Schiffe von bier ins Oldenburgifde 
gegangen, um Dort zu helfen, wenn es Noth thäte, wie 
man befürchtet, An eine Berechnung Des Schadens, den 
fo viele Deichbruche die einzeln bis zu 450 Zuß breit find, 
und die Ueberſchwemmungen von allen Seiten ange: 
richtet haben, ift natürlich noch gar nicht zu denken; al: 
lein es bedarf der weitern Ausführung nit, daß unzäb: 
lige Thränen IJ trocknen find, und diefe bloße Ueberzjeu: 
gung ift es jeßk, worauf fo viele Ungiüdlige ihre Hoff: 
nungen richten.” 2 





Wien, den 17, März. 


Die Herren Inhaber der E, £. privilegirten Felauf: 
und Salza-Holzſchwemme, Gebrüder Albert und Cart 
Grafen von Feſtetits, Dann Johann Earl Graf von 
Eſterhazy, haben für die in den biefigen Vorftädten 
durch Die Ueberſhwemmung Verunglüdten 40 Klafter 
3hzollige weihe Schwemmſcheiter der von S" LE. Mas 
jeltät aufgefteuten Unterftugungs: Commiflion zur Ber: 
theilung uberlaffen, und nebftbei aud den Auf: und Ab: 
lade: Lobn und Die Verführungstoften übernommen. 
Diefe edie Gade ift ſogleich ihrer Beftimmung gemäß ver: 
wendet worden. 





Johann Feil, Braumeifter zu Neudorf bei Wien, 
hat an die durch die Ueberſgwemmung bedrängten Be: 
wohner der Leopoldſtadt, 200 Bund Roggenitrob unent: 
geltlich vertheilt, welche menſcheufreundüche Handlung 
hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird, 





Die heutige Wiener-Zeitung enthält ein neuntes 
Verzeichniß von milden Gaben, welche für die durch Die 
Ueberſhwemmung Verunglückten der von SU LE. Maje: 
hät aufgeftellten Commiſſion ſowohl unmittelbar ais durch 
die. k. Polizei⸗ Ober⸗Direction übergeben worden find. 
Die Sefammt : Summe det in Diefem Berzeichniſſe aufs 
geführten Beiträge beläuft fi auf 4953 fl. 47 fr. E. M. 
— Ferner waren durch Die allgemein eingeleitete Sub: 
feription wieder eingegangen: 983 fl. 5L fr. CE. M 





_ Nm 17. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 103; 
desto detto zu 4 pet. in EM, 984; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 18%, für WO IH. In EM, — -; 
‚ Petto_ Detto vw. J. 1821, für 100 fl. in EM. 140; 
Biener- Scadedange-Dolgar zu 2'/, p&t.in EM, 65/5 
urs auf Augsburg, für LOO Guld. Eurer. 
99/ ©. Ufo. — Cons. Münze pCt. —— EIER 
Bank: Action pr. Stuͤck 1338 in EM, 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 
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Freitag, den 19. März 1650. 









E Zeit der arometer Thermometer 
Pr i d. itt M 
Releorologiſche Beobachtung. — ———— Reaumur. —— ee 
Beobachtung en f ausrMorsem.| 2-.530 289. 38. 6p. + 48 I ERW. ſchwach. trüb. 
den ı7. Mär. 3uhr Nachmitt. 27.614 3 4 6 + 95 | ERW. —— Wolten, 
- rer 16 Uhr Abends. 27.629 3548 + 5.0 WENDT. —— Nebel. 











Frankreich. 


An 9. März um 8 Uhr Abends empfing der König die 
große Deputation der Pairs: Kammer, welche beauftragt 
war, S" Majeftät die von diefer Kammer votirte Adref: 
fe zu überreichen, welde von dem Kanzler, als Prafis 
denten der Pairs: kammer, vorgelefen wurde, und fol: 
gendermaaßen lautet: „Sire! Ihre getreuen Untertha: 
nen, die Paics von Frankreich, haben mit Ehrfurdt und 
Dankbarkeit die vom Throne ausgefloßnen Worte ver: 
nommen, — Sie wünfgen fid Glück zu der zwiſchen 
E”- Majeftät und Ihren ‚Bundesgenoffen beftehenden 
Eintracht, welde den Frieden von Europa befeftiget. — 
Der Ärieg im Drient it glüdliher Weife beendiget. Die 
Mäfigung des Siegers hat dem Wunſche der Mächte 
entfproden, Das ottomannifhe Reich zu bewahren, und 
die alten Berbältnifie der Staaten beizubehalten. — Grie⸗ 
Henland wird alfo, Dank der hülfreihen Hand, die Sie 
ihm geboten haben, ‚aus feinen Trümmern erftehen; es 
wird unter dem Schuße der Mächte, welde den Tractat 
vom 6. Juli unterzeichnet haben, unabhängig fenn. — 
Der Scepter des Fürften, dee berufen ift, über Diefes 
Land zu.herefihen, wird den Zwiefpalt befeitigen, der es 
gerrütten Fönnte; er wird Griechenlands Schritte in dem 
neuen Leben, Das es empfängt, befeftigen, indem er ihm 
jene Einheit der Bewegung einfloßt, die der Monarchie 
wefentlih angehört. — Denglüdliche Erfolg der Unter: 
handlungen, welde E" Majeftät, im Einverftändniffe 
mit Ihren Alürten pflegen, mn. eine. Berföhnung unter 
den Fürften des Danfıes Bragangı herbeguführen, würde 
die Ruhe der -Halbinfel ſicher ſtellen, Spaltungen, die 
für den Handels: Verkehr der beiden Welten verderblich 
find,. ein Ende machen, und, was nicht minder wüns 
ſchenswerth ift, die Grumdfäge der rehtmäßiger Thron⸗ 
Bolge befeſtigen. — Ueber Frankreichs Schätze einfihts: 
voll verfügend, und geizend mit Dem Blute feiner Kite 
der, haben E- Majeftät geyögert, Die Genugthuung fie 
die Ihrer Flagge von einer Barbarrsten- Macht zuge füge 
ten Beleidigung zu nehmen. Sie glauben, daß diefe Be: 






keidigung nie länger mehr ungeftraft bleiben darf, 
und in ihrem edlen Sinne denfen Sie Darauf, die Ges 
nugthuung, welche Sie erhalten werden, zugleich vor: 
theilhaft für Franfreihs Intereffen, und für die In— 
tereffen der ganzen Ehriftenheit zu mahen. Die a: 
tionen, aus denen fie befteht, worrden diefer edelmüthi: 
gen Abfiht Beifall zollen, und wir werden mit Ver: 
trauen die Mittheilungen erwarten, die €" Majeftät für 
dienlih eradten dürften, über dieſen wichtigen Gegen: 
ftand zu machen, — Die Verminderung des Cinfom: 
mens von 1829, obgleich Dasfelbe höher als die Schäkun: 
gen des Budgets ausgefallen it, macht Erfparniffe und 
neue Dülfsquellen wünſchenswerth; fie werden größten: 
theils aus dem Geſetze in Betreff der Amortifation, und 
aus dem Heimzahlungs+ oder Austaufd : Plane hervor: 
gehen können, die E"’ Majeftät uns anfündigen, Der 
Augenblick ift im der That gedommen, die offentlichen 
Laften, mit Ausgleihung des dreifachen Intereſſes der 
Steuerpflitigen, der Kapitaliften und des Staates, zu 
erleichtern, ohne fih je von der Achtung für die Rechte 
emes Jeden, und von den Brundfäßen Der Gerechtigkeit 
zu entfernen, welche den Kredit gegründet, und ihn 
feit einigen Jahren fo body gehoben haben. E" Maje⸗ 
feät werden Durch dieſe geſchickt combinirten Maaßregeln, 
die Mittel fhaffen, ohne neue Dpfer und in kurzer Zeit, 
die Ausgaben zu beftreiten, welde die Arbeiten der fe: 
ſten Pläße, die in den Häfen zu beendigenden Werke, 
die Ausbefferungen der Straßen, und die Vollendung 
der Kandle, für die Dertheidigung des Königreihs, für 
das Gedeihen des: Aderbaucs und des Handels erheis 


fen. Wir werden allen dieſen Gegenfläniden Die ernfte 


Aufmerkfambeit fhenten, die uns die Pflicht gebietct, 
die Abfihten CE" Majeftäe zu unterflüßen, und mit 
Höchftdenfelben zu fo großen und fo nüblidhen Operatio: 
nen mitzuwirken. — Gleihe Sorgfalt werden wir der 
Prüfung der Gefehe widmen, die E" Majeftät in De: 
zug auf. das Gerichtswefen, auf die Staats- Berwal: 
tung, und auf die Verbeſſerung des Schidfals der in 

Rupeftand gefehten Krieger vorlegen laſſen wollen. Die 
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Maafregeln, welde E&" Majeftät vorbereiten, um bie 
alten Tage des Kriegers, der fein Leben der Vertheidis 
gung des Königs und des Stuates gewidmet hat, zu 
erleihtern , ‚werden die Dankbarkeit der Armee und 
aller Bürger erweden. — Wenn CE" Majeftät lebhaf: 
te Freude Darüber äußern, wie großmüthig die Dürf: 
tigkeit auf allen Puncten Ihres Aönigreihs, und bes 
fonders in Ihrer guten Stadt Paris unterftüßt wor: 


den ift, fo gereiht es uns zur Wonne, Höcftdenfel: 


ben ins Gedädtniß zu zufen — was die Unglüdlicdyen 
nie vergeffen werden — daß E* Majeftät und Ihre 
erlauchte Familie die erſten und größten Beifpiele jener 
Wohlthätigkeit gegeben haben, Die fo viele Leiden gelins 
dert hat, — Das erfte Bedürfnif des Herzens E" Ma: 
jeftät it, Frankreich glücklich und geachtet zu willen, zu 
feben, wie es im Frieden feine Inftitutionen genicht. Es 
wied fie genießen, Gire; denn was würden, in der 
That, boshafte Einflüfterungen gegen den fo ausdrüds 
lich erflärten Willen E" Majeftät, diefe Inftitutionen 
aufrecht zu erhalten und zu befeftigen, vermögen? Die 
Monarchie ift Die Grundlage derfelben; die Rechte Ihrer 
Arone werden Dabei unerfhütterlich bleiben; fie find 
Ihrem Volke nit minder theuer, als feine Freiheiten. 
Unter Ihren Schuß geftellt, verftärken Diefe Inſtitutio⸗ 
nen die Bande, welde die Franzofen an Ihren Thron, 
an Ihre Dynaſtie Enüpfen, und maden ihnen beide um: 
entbehrlih. Franfreih will eben fo wenig Die Anardie, 
als fein König den Despotismus will. — Wenn ftraf: 
bare Umtriebe Ihrer Regierung Hinderniffe entgegen: 
feßen follten, fo würden fie bald nit blos duch die 
Pairs, die erblihen Vertheidiger des Thrones und der 
Charte, fondern aud Durch die gleichzeitige Mitwirkung 
der beiden Aammern, und den Beiftand Der unermeßlis 
hen Mehrheit der Kranzofen überwunden werden; denn 
e5 liegt in dem Wunſche und in dem Intereffe aller, daß 
die gebeiligten Rechte der Krone unverlekbar bleiben, 
und, unzertrennlih von den National: Freiheiten, auf 
die Nachfolger E" Majeftät und auf unfere fpäteften 
Enfel, Erben unferes Vertrauens und unferer Liebe, 
überliefert werden.” — Der König gab folgende Ants 
wort: „Mein Here! Die Gefinnungen welche Sie Mir 
„in Namen der Pairs von Frankreich ausdrüden, find 
„Mir um fo angenehmer, als fie Mir beweifen, daß die 
„Kammer den gamen Sinn Meiner Rede volllommen 
„verftanden und gefühlt hat. — Ih rechne auf Sie, 
„Meine Heren, fo wie Cie auf Meine unerfchütterliche 
„Feſtigkeit rechnen dürfen; und mit Vergnügen zweifle 
Ich nicht daran, daß Die beiden Kammern, wie Sie 
„Mir die Hoffnung dazu geben, ſich mit Mir vereinigen 
„werden, um das Glüd Meiner Völker fihher zu ſtellen 
„und zu befeftigen.” 





In der Sitzung der Deputirten:Aammer 
vom 9, März wurde H*" RopersEollard als Präfle 


dent derſelben inſtallirt, auch die Secretaͤre nahmen Platz 
an ihrem Tiſche. Nachdem nun die Kammer conſtituirt 
war, verfügten ſich die Mitglieder derſelben in ihre re: 
fpeetiven Bureaur, um die Drei Eommiffionen: 1) für 
die Adreffe; 2) für die Petitionen (auf einen Monat) ; 
3) für die Comptabilität (auf ein Jahr) zu ernenhen. 
Zu Mitgliedern der Eommiffion, die mit Entwerfung 
der Adreffe beauftragt if, wurden, nad der Reihenfols 
ge der Bureaur, gewählt: 1) Graf de Preiffac; 2) 
Etienne; 3) Keratrn; 4) Dupont'(de (Eure); 
5) Gautier; 6) Graf Sebaftiani; 7) Baron Le: 
pelletier D”’Aulnan; 8) Graf de Sade; 9) Du: 
pin, der Aeltere. — Für die Petitionen: 1) Rau: 
dot; 2) Baron Pavie de Vandoeuvre; 3) Lafitte; 4) Bas 
ron de Cambon;. 5) de Berbis; 6) Graf de Moailles ; 
7) Berenger; 8) Graf de Mefftay; 9) de Ehampvallin, 
— Für die CEomptabilität: 1) Ddier; 2) Haas von 
Belfort; 3) Vaſſal; 4) Jobert Lucas; 5) Michel de S* 
Albin; 6) de Saunac; 7) Baron Hely d'Oyſſel; 8) Gra⸗ 
vier; 9) Darle, 

Am 9. März arbeitete der König mit dem Fürften von 
Polignac, undertheilte ſpaͤter dem HD" Royer:Cols 
lard, Präfidenten der Deputirten: Aammer eine Privat: 
Audieny. 

„Der Sohn des Lord Spencer, der unlängft in 
England, woer ein Amtin deranglitanifhen Kirche befleis 
det hatte, katholifch geworden ift, hat fi zu Anfang die: 
fes Monats einige Tage in Paris aufgehalten; er geht 
nad Rom in das dortige englifhe Seminarium, um fid 
dafelbft zum Empfange der heiligen Weihen vorzube: 
zeiten. 

Die 5 Percents wurden am 9. d. M.mit 105 Fr. 60 
Eent. (ohne Coupon) eröffnet und mit 105 Fr. 85 Cent. 
gefhloffen; die 3 Percents mit 82 fr. 25 Cent. eröffnet 
und mit 82 Fr. 15 Eent. geſchloſſen. Apercentige Rente 
102 fr. 5 Eent. 

Großbritannien und Irland. 

Der Prinz Leopold von Sachſen-Coburg 

hat fi am Morgen des 8. März in Begleitung des Gra⸗ 
fen von Aberdeen, nah Windfor begeben, um, wie der 
Eourier binzufügt, von ©" Majeftät dem Könige 
Abfchied zu nehmen. 
Der Herzog von Morthumberland fheint in Irland 
auf firenge Etikette halten zu wollen, Ale Perfonen, die 
beim Lever und der großen Eour nicht zugegen waren, 
werden auch zu den Privat» Diners und Bällen, welche 
der Dice: König gibt, nicht eingeladen. Bei dem Lever 
fand fidy kein einziger von den proteftantifhen bes 
hen Geiftlichen ein; Die Folge Davon war, Daf keiner von 
ihnen zu dem erften Diner, vom goldenen Service, ein« 
geladen wurde, wogegen die Fatholifhen Bifhöfe ze. 
von Dublin und Tuam, D" Murray und D Key, 
Einladungen erhielten. Die beyden lebtern waren bei 
dem Bever gegenwärtig geweſen. 


—— — 529 nn 


Der Plan zu dem neuen prachtvollen Pallaſt, den 
der Herzog von Athol in Dunheld erbauen läßt, ift 
von Hopper. Er wird dem Dunfinane:Hügel ger 
genüberftehen , und man von demſelben eine der fhönften 
Ausfihten auf Perthfhire vom Ben More und den gram: 
pifhen Bergen, bis nördlih zum Paffe von Kilfieranfie, 
haben. Der Herzog ift einer der thätigften Baumzüchter 
in Nord: Britannien und hat in den lehten 20 Jahren 
nicht weniger als 15,000 Pf. jährlih an Holspflanzungen 
gewandt, Deswegen fieht auch die ganze Umgegend wie 
" ein Wald aus, und felbft auf den unfrudtbarften Hö— 
hen erblidt man Lerhenbäume und Fichten. Bei dem 
Baue feines Pallaftes bedient er fih nur der Materia: 
lien, die auf feinem eigenen Grund und Boden wachen, 
denn das Holz, Die Steine, der Schiefer und Marmor, 
Die Dazu verwendet werden, finden fih Alles in der Näs 
be von Dunfeld und Blair Athol. 

Am 1. März wurde im Unterhaufe unter mehre: 
ren Bittfhriften aud eine von Woll:Producenten 
unterzeihnete,von Sir E.Anathbull überreiht. Sir 
E. Bucrell und Oberſt Sibthorp waren des Das 
fürhaltens, man müfle dem Gefuche der Bittfteller um 
Erfhwerung der Woll: Einfuhr vom Auslande Gchörges 
ben, weil die armen Leute fonft im Elende umtämen. H" 
Irwing war jedod der Meinung, daß der Zuftand der 
Fabriken und des Handels es unmwiderruflih erheifhe, 
daß die Preife des Materials auf einem gleihmäßigen 
Standpuncte erhalten werden, was unmöglich werde, 
wenn man einem andern Spfteme Folge gebe. H" 9. Da: 
vis fügte hinzu, es fei jeht weniger fremde Wolle im 
Lande, ols zu irgend einer Zeit feit 30 Jahren, und die 
gegenwärtigen niedrigen Preife dieſes Productes feien Das 
her lediglich folhen Urſachen zuzuſchreiben, die außerhalb 
parlamentarifher Controlfe lägen. — Dberft Sibthorp 
teug auf ein Berzeihniß aller Pälle an, die in den vier 
Jahren von 1826 bis 1829 Deitjenigen Engländern ertheilt 
worden, die nah dem Auslande gereist feien. Er fügte 
hinzu, daß die NReifewuth der Engländer dem Lande vie: 
len Schaden zufüge; man follte Daher jedem Abwefen: 
den eine Steuer auflegen, und würde dDadurd dem Lan: 
de vier Millionen Pf. jährlih wieder einbringen. Lord 
Lomwther meinte, Daß ein Dergeihniß von den Päffen, 
welche die fremden Gefandten ertheilten, ſchwerlich zu er» 
langen feyn dürfte, jedoch die vom auswärtigen Amte 
ausgeftellten Pälle würde man genau verzeihnen fönnen. 
HH" Eolborne entgegnete darauf, daß von zwanzig 
Reifenden nicht Einer feinen Paß beim auswärtigen Am: 
te ſich ausfertigen laffe, denn hier kofte er zwei Pfund, 
während ihn der franzöfifhe Botfchafter gratis ertheile. 
Unter gewiffen Umſtänden fei freilid der im auswärtigen 
Amte ausgeftelte Paß doch noch der wohifeilere, denn 
damit könne man durch gan; Europa reifen, während 
der des franzöfifhen Botfchafters nur bis Paris, oder 
hochſtens durch ganz Frankreich feine Gültigkeit behalte, 


In andern Rändern koſte es aber oft fehr viel Geld, fei: 
nen Paß erneuern zu laffen. — H" Peel erklärte, er 
müffe fih,.dem ganzen Antrage widerfeken, Da diefer eis 
ne Cinmifhung in Privat: Angelegenheiten bezwede, Die 
fidy nit würde rechtfertigen laffen. Er würde nichts das 
gegen haben, wenn man zu willen verlangte, wie viele 
Päffe überhaupt jährlih ausgeftellt werden, und wie viel 
dafür im auswärtigen Amte eingehe; Der Kundmachung 
einzelner Namen müffe er fih jedoch widerfeken. Oberft 
Sibthorp nahm darauf feinen Antrag zurüd. — H" 
D’Eonnell üderreihte eine Bittſchrift der katholifhen 
Einwohner der Infel Grenada (in Weltindien, zwis 
[hen Tabago und den Grenadinen) die darum nachſuch⸗ 
ten, daß man fie der Eolonial: Befhränfungen, die ih: 
nen, ihres Glaubens wegen, auferlegt feien, enthebe. — 
H" Braugham redtfertigte ſich hierauf gegen eine in 
der vorigen Sibung, während feiner Abwefenbeit, in Bes 
zug auf ihn gemachte Anfpielung, daß er nämlich im Jah: 
ze 1825 den Lord C. Somerfet, wegen deffen Verfahren 
als Gouverneur vom Worgebirge der guten Hoffnung, 
in Anllageftand habe verfeßen wollen, hievon aber da: 
dur zurüdgehalten worden fei, daß ihm die Familie 
des Lords, in feiner Eigenfhaft als Advocat, eine fehr 
einträglihe Befhäftigung ertheilt habe. Er fuchte zunächſt 
darzuthun, Daß er niemals für Lord Somerfet oder feine 
Bamilie als Anwalt befhäftige gewefen fei, alsdann aber 
den Grund, weshalb er eigentlid im Jahre 1825 die An: 
klage nicht vorgebraht habe. — Eine von H"Y, Thom: 
fon überreichte Bittfhrift verſchiedener Einwohner von 
Newark, Die fih über das Verfahren des Herzogs 
von Nemwcaftle befhwerten, Der diejenigen Lehnsleu⸗ 
te, die bei der letzten Parlamentswahl nit für H’" 
Sadler, fondern für H"" Wilde ftimmten von Haus 
und Hof gejagt habe, erregte eine lebhafte Debatte. „Die: 
jenigen Cinwohner von Vtewark,” fagte H" Ihomfen, 
„die ein Grundftüd, ihres Gefhäftes oder ihrer Erholung 
wegen, benußen wollen, müſſen ſich dieferbalb an den 
Bencral: Pächter aller dortigen Aronländereien, weiches 
der Herzog von Neweaſtle ift, wenden. Diefer überläßt ih: 
nen zwar die Grundftüde aufgewiffe Zeit für einen theuren 
Preis, jedoch ficht er die Leute dann auch als mit Leib 
und Seele ihm verfhrieben an, und wer über irgend 
eine politifche Frage nit einer Meinung mit ihm ift, der 
wird ohne Erbarmien fortgejagt. Auf diefe Weife miß: 
braucht der Generalpächter Die ihm von der Arone über: 
laffenen Ländereien und vernadhläßigt ihren Zuftand aud 
in fo fern, als er nicht leicht neue Häufer erbauen läßt, 
weil dieß natürlih aud neue Parlaments : Wähler erzeus 
gen würde,” H" Ihomfon ſchloß mit dem Wunfde, 
daß es gut ſeyn würde,.wenn die Krone Diefen Lände— 
zeien, nad Ablauf der Pachtzeit, eine andere Beftim: 
mung gäbe, und trug darauf an, daß die Bittfchrift 
einem befondern Ausfhuffe überwiefen werde, — Sir 
Francis Burdett nahm die Gelegenheit wahr, auf 


eine von ihm kürzlich (in der Sitzung vom 14. Februar) 
bingeworfene Aeußerung zurückzukommen. Der Herzog 
von Neweaſtle hatte es ihm nämlih, wie aus einem im 
Morning: Journal aufgenommenen Schreiben her 
vorging, übel genommen, daß er ihn einen befannten 
Sledens Krämer (Borough-monger) genannt habe, von 
dem er feinen Sitz im Parlamente juerft erfauft habe. 
Der Herzog hatte bemerkt, daß er zu jener Zeit noch 
minorenn gewefen fei, und darum an dem Handel mit 
Sir F. Durdett keinen Theil gehabt habe. Der Letztere 
fagte nun, er wolle mit dem Worte „Flecken » Arämer” 
durchaus nicht den fo ſehr beleidigenden Sinn verbinden, 
denn fo lange es keine andere Weife gebe, einen jungen tas 
Ientvolfen Mann ins Parlament zu bringen, müfle man 
froh feyn, daß es auf Diefe Art geſchehen Eönne. Uebrigens 
fei er ſelbſt damals nicht viel älter gewefen, als der Her: 
303, und habe ſich nicht wenig gewundert, als ihm feine 
Freunde erzählt hätten, er fei zum Mitgliede des Par: 
laments erwählt worden. Er fagte ferner, der Sitz habe 
ibm damals 4000 Pf. gefoftet, und zwar mit der Gar 
rantie, fehs Jahre im Parlament bleiben zu können, 
gleichviel, ob Dasfelbe in der Zwifhenzeit aufgelöst wers 
de, oder nit. — In Bezug auf die vorliegende Bitt— 
ſchrift ſprach fi der Nedner fehr fharf gegen den Her: 
zog von Neweaftle aus. „Wenn wir,” fagte er, es für 
angemeffen erachtet haben, die Wähler von Eaft : Net: 
ford für Handlungen zu beftrafen, mit denen feine Ge: 
waltthätigkeit verknüpft war, um wie viel mehr Deftra: 
fung verdient nicht des Herzogs Verfahren, der fih Ge: 
waltthätigkeiten erlaubte? Wir betrafen einen Taſchen⸗ 
Dieb mit Milde und Nachſicht; wer uns aber das Piftol 
auf die Bruſt feßt, um unfer Geld zu fordern, der wird 
ftreng verurtheilt, weil wir es für eine große Verftärs 
tung des Verbrechens halten, wenn Gewalt Dabei ges 
braucht wird, Warum alfo niht auf dieſelbe Weife die: 
jenigen beftrafen, die Schredens : Mittel,anwenden, um 
unfer geheifigtes Recht, unfere Dertreter im Parlament 
feloft wählen zu Dürfen, zu hintertreiben ? (Hört, hört!) 
Unmöglid kann das Haus auf der einen. Seite dem Fle— 
den Eaft :Retford fen Wahlrecht nehmen, und auf der 
andern feine Augen gegen die Angaben der vorliegenden 
Bittſchrift verfhließen. Jh bin daher dafür, dag man 
fie einem befonderen Ausſchuſſe überweife, weil dieß der 
einzige Weg ift, hinter die Wahrheit zu fommen, und 
Gerechtigkeit auszuüben.” — H" Sadler felbft nahm 
in dieſer Angelegenheit Das Wort. Er behauptete, daß 
die Dittfhrift viele unrihtige Angaben enthalte, und 
rühmte den Charakter und die Wohlthätigleit des Der: 
3095 von Newcaftle, befonders in Bezug auf die Armen 
von Newark. Nachdem hieraufford Howick, H" Hob: 
houfe und Sir Nobert Wilfon für die Heberweis 
fung der Bittſchriſt an ein befonderes Comite ſich hatten 
veruchmen lafien, ſprach fih Ht Peel dagegen aus, 
und zwar zunähft, weil erftlih im der Bittſchriſt nicht 


wirflih nachgewieſen fei, daß fid Der Hersog gewaltfame 
Maafregeln gegen die Wähler von Newark erlaubt has 
be, und zweitens, weil die Wähler, wenn fie gegen Die 
Rechtmäßigkeit der Wahl hätten Einfprühe machen wol 
len, früher mit ihrer Befhwerde hätten erfheinen mäfßs 
fen. Der Antrag wurde darauf von 194 gegen 61 Stims 
men verworfen. — Das Haus verwandelte ſich alsı 
dann in einen Finanz: Ausfhnf, um. die Ausgaben 
der Marine in Berathung zu ziehen. Zunächſt trug 
Sir G. Elerf darauf an, daf 29,000 Mann mit Jnbes 
griff von 9000 Mann Eönigliher See : Truppen, zum 
Dienfte der Marine für das gegenwärtige Jahe verwandt 
werden follen. H" Hume madıte, da ihm die vorge: 
ſchlagenen Erfparniffe (282,939 Pf. gegen das vorige 
Jahr) zu gering fhienen, das Amendent, die Bewillis 
gung, ftatt auf ein Jahr, vorläufig nur für ſechs Mo— 
nate zu gewähren. Nah einigen Gegenbemerfungen des 
H" Peel wurde das Amendement von 148 gegen 47 
Stimmen verworfen und der urfprünglide Antrag 
angenommen. An diefen Emüpfte fih Die Bewilligung vom 
980,200 Pf. zur Befoldung jener 29,000 Mann. — H" 
Gordon fragte, ob die Regierung Willens fei, Die 
Stempel : Gefebe zu ändern, und ob namentli der 
Erbfhafts : Stempel eine Veränderung erleiden ſoll? 
Der Kanzler der Schatzkamm er antwortete, daß 
die Regierung zwar eine Aenderung beabſichtige, doch 
könne er über die Natur derfelben ſich vorläufig noch 
nicht äußern, weil Dieß leicht zu unftatthaften Speculas 
tionen Die Deranlaffung geben Eönnte. Es wurde dar: 
auf, da man inzwifgen zu den Finanzen übergegangen 
war, dem Minifter geftgttet, 12 Millionen Pf. durch 
Schatzkammerſcheine aufjunehmen ; ferner die Bewilli— 
gung ertheilt, Daß die oftindifhe Compagnie 60,000 Pf., 
Behufs Unterhalts der in Indien Dienenden Truppen,. 
an die Schatztammer zahle, wobei H" Hume meinte, 
daß Die Compagnie kaum halb fo viel zahle, als fie von. 
Rechts wegen bezahlen folte, Das Haus vertagte ſich 
um L’/, Uhr. — . 

Eonfols am 8. Mär; um 3 Uhr Nachmittags 92'/, 
Yı auf Rechnung; griechiſche Fonds, die zu Anfang der 
Börfe bis SL gegangen waren, 491%. 

Teutſchland. 

Das ſchnelle Schmelzen der ungeheuren Schnee: 
maffen am 27. und 28. Februar ift auch an mehreren 
Orten des Herzogthums Köthen von den traurigften Fol⸗ 
gen begleitet gewefen. Nähft der Stadt Güften, wo 
etwa Il Hänfer eingeftürzt find, ‚und nod) viele den Eins 
fturz drohen, haben namentlid mehrere Dörfer der hoben 
Grafſchaft Warmsdorf,und an der Fuhne, fo wie das 
Dorf Worbzig von den beifpielos anftrömenden Fluthen 
hart gelitten und große Befhädigungen an Gebäuden und 
Habfeligkeiten erfahren. 

j Ungaeuım 

Die vereinigte Dfwer und Peſther 
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geiltdäng vom U. d. M. meldet: „Am 12: M. 
Bormittags war. zu Dfem abermäls nahdrädicdh 
und anhaltend Thaumetter eingetteten, und die Wafs 
ferhöhe der Donau nahm um fo mehr zu; dennod 
‚baftete no die Eisdecke, obwohl nahe bis zum Ufer: 
zande gehoben, und die Paflage Darüber, wie wohl 
achmittags etwas fhwierig, dauerte fort. — Die 
* in den oberen Donaugegenden jogen auch in 
den biefigen auf beiden Ufern Ueberſchwemmungen nad 
fih. Zu Ofen mußte man fih an den tieferen Stellen der 
nachſt dem Strome liegenden Straße ſchon vor einigen 
Tagen der Kähne bedienen. Jenfeits der Stadt Pefth find 
die Tiederungen unter Waffer. In beiden Städten aber, 
und befonders in Pefth, traf man ungewöhnlid kräftige 
Anftalten, um dem Eindringen einer zu befücchtenden 
Waſſerergießung zumwehren. Am Waignerdbamm, der bis: 
her glüädtih fih bewährte, arbeitete man umabläffig, um 
ihm defto mehe zu befeftigen. So beiläufig ftand es vor: 
geftern Abends mit Ofen und Peſth; auf: und infonders 
heit abwärts beider Städte aber war Alles viel ſchlim⸗ 
met. Donauergiefungen hatten ſich weit- im die anliegen: 
den Niederungen verbreitet, und es waren für die dorti: 
gen Eimvohner alle mit folden Greigniffen verbundene 
Roth: und Etendfcenenim Anzuge. Mögen ihnen Vater⸗ 
lands » und Menfchenliebe aufmerffam und hülfreich be: 
gegnen! I" 

Die Prefburger Zeitung vom 16, d. M. mel: 
det: „Schon feit dem 1L. d. M. Abends ift die Paffage 
über die Donau mittelſt größerer Fahrzeuge hergeftelft 
und die Communication findet feitdem ungehindert Statt. 
Am 12. kam zum erften Mal, nad eilftägiger Unterbre: 
Hung, der Wiener: Brancardwagen wieder hieran, und 
der hiefige ging am Abend dahin ab; feitbem ıft der Po⸗ 
ftenfauf wieder in gewohnter Ordnung. — Die Witte: 
‚zung, die am 13. Vormittags heiter und frühlingsmäßig 
war, änderte fih ſchon Nachmittags und iſt nun regnes 
riſch und kühl. — Der 8. Februar. d. J. — einer von 
den unglüdsfhwangern Tagen, welde in fo vielen Dr: 
ten Teutſchlands durch Das Austreten der Gewäller trau⸗ 
rige Erinnerungen zumüdgelaffen haben. — il auch für 
ein Paar arme Familien in der Naͤhe dee koöniglichen 
Freiſtadt Neuſohl ein Ungtädstag gewefen und wird 
den Hinterbliebenen m nicht minder grauenbollem Ans 
denken bleiben. Einem "Berichte aus Neuſohl zu ‚Folge, 
hatte fi) naͤmlich am feüheften Morgen diefes Tages von 
der Aipe Majerama Szkala eine Schneelavine auf 
"das an Altgebirge grenzende und von königlichen Hütten: 


Krachen des Haufes aber. erſt von der Gefahr überzeugt 
wurden, im. Der fie: ſchwebten. Eine ‚Beine, in der zer⸗ 
beochenen ‚Seitenwand entftandene Deffuung, diente 
ihnen zur Rettung, und, einige Verlehuungen abgered): 
net, find alte wohl und haben außer ihrem Haufe, nur 
blos noch den. Verluſt einer Kuh zu bedauern. Defto 
ſchlimmer erging es Deu Bewohnern des erftern Daufes, 
deſſen Spur erft. nah Verlauf von 36 Stunden entdedt 
‘wurde, nachdem mehr. denn 150 Menfihen unablällig be: 
müht waren, durch gegrabene Schachte und Stollen zu 
der Stelle zu gelangen, wo es geltanden. Der erſte 
Körper, auf den man ſtieß, war der eines achtzehnjahri⸗ 
‚gen Burſchen, deffen Kopf ganz platt gedrüdt war; der 
zweite, ein älterer Bruder desfelben, hatte einen Fuß 
‚gebeohen, den man mit dem Kopfe in Berührung fand; 
ber dritte war.die Mutter, auf dem Geſicht liegend und 
ganz zerquetſcht; Der wierte, ein neumjähriger Anabe, 
wurde allein noch lebend, aber — merkwürdig genug — 
zum Theil ſchrecklich verbrannt angetroffen, da er auf der 
Ofenbank geſchlafen und der Glut des eingeftürsten Ofens 
unterlegen hatte, bis diefe der Schnee gelöfcht ; der fünfte 
endlich war der Leichnam eines zwötfiährigen Mädchens, 
das von 2 Balken ganz zerquetficht worden. Der Vater 
dleſer Familie, ein Arbeiter in der Bönigl. Schmelzhütte zu 
Algebirg, verweilte in diefer verhingnifvollen Nacht, 
des eingetretenen Regens wegen, auf ſeinen Poften und 
entging fomit dem gewiffen Tode. — Vierzehn Tage 
früher hatte auf der andern Seite von Altgebirg, ein 
dreizehnjãhriger Anabe auf dem Wege nah Altgebirg, ° 
‚wohin er eine Schaufel tragen wollte, das Unglück, eben» 
falls von eimer Schneelavine ergriffen und ins Ihal hin: 
abgeſchleudert zu werden. Erft nad Drei Stunden ge 
fang es mehreren Menſchen, ihn, die Schaufel in der 
Hand, in gebüdter Stellung aufzufinden und zu befreien. - 
Sein erſter Ruf war: „jaj mogu Lopatu” (ach! meine 
Schaufel.” 


Wien, den 18, März. 
SH" 2.8. Majefät haben mit Allerhöchſter Entſchlie: 
‘fung vom 36. Juli 1829, Dem Präfes des k. k. Stadt: 
und Landrechtes zu Rovigno, Erneft Rosmann, hr An: 





fehung feiner erworbenen Detdienfte den teutfch:erblän: 
diſchen Adelsſtand mit Dem Prädicate „Edler von Albin: 


fon j” für ih und feine ehelihe Nahlommenfhaft, al: 
kergnädigft zu verleihen geruhet. 


Bei der am 17. Jinmer d. J. zum Beſten der öf: 





arbeitern bewohnte Thal Tureczta herabgeſtürzt, eines. fentlihen Wohlthätigkeitss:Anftalten im der 


der dort fichenden hößerhen Häufer ganz verſchuͤttet, eim 


bu #. Redouten⸗ Salen gehaltenen, mit einge Lotterie 


anderes 'aber un zwei Mafter weit fortgefihoben,, ans; berbundenen Redoute ift theils durch die milden Beiträ⸗ 
don Fugen geriffen und gleihfam zerdrückt In dieſem ge Ihrer Maieftäten des Kaifers und der Kaiferinn, fo 


legtern befand ſich eime Familie won fünf. Perfonem, von 


Degen die Eheleute ſchan durch den Donner, womit die 


Zusine Herabfuhr, aus, dem Schlafe erweckt, dich dad, 
Zu Nu 78 


wie der Abrigen Mitglieder der Allerhöchſten Kaifer: Fa⸗ 

milie und anderer Wohlthäter, theils durch den Abſatz 

Dex Loſe und der Eintrikts «Aartem zur Redoute eine tei: 
1 


ne Einnahme von 3563 fl. 12 fr. C. M, erzielt worden, 
welche zur Unterflügung wahrhaft Nothleidender, durch 
augenblickliche Aushülfe auf Brennholz und Winter: Bis 
dbürfniffe verwendet worden iſt. ’ nos 

Zu dem-günftigen Erfolge Diefer Redoute hatte auch 
in diefen Jahre wieder der, um das Armenmwefen in dies 
fer Hauptftadt fo hochverdiente & £. Rehnungsrath und 


Haupt: Rebnungsführer der k. k. Rechnungs⸗Confection 


in Armenfahen, H'* Joſeph Zeilner durch unermüde⸗ 
te Thätigkeit und rafllofen Eifer im hohem Grade beige: 
tragen, indem es vorzüglicd, feinen  angeftrengten Bemü⸗ 
hungen gelungen ifl, den vollftändigen Abſatz der bereits 
auf die Zahl von 10,000 gefteigerten Looſe glücklich zu 
bewirken. Die k. k. nieder:öfterreihifche Landesregierung 
hat dem gedachten k. k. Rechnungsrathe H'"- Joſeph 
Zeilner ihren Dank und ihre volle Zufriedenheit mit 
dem von ihm bei Diefer Gelegenheit neuerdings bewiefe- 
nen Dienfteifer, nebft dem Wunfche, daß er feine erfolg: 
zeihen Bemühungen zum Beſten der hiefigen. Wohlthäd- 


tigkeits « Anftalten noch recht lange fortfeßen möge, mit: & 


telſt Decrets vom 3. Februar d. 3. in dem ſchmeichelhaf⸗ 
teften Ausdrüden zu erkennen gegeben. 


Die heutige Wiener : Zeitung enthält ein jehntes 
Verzeichniß von milden Gaben, welche für die durch die 
Ueberſchwemmung Berunglüdten der von S" £.t. Maier 
ftät aufgeftellten Commilfion fowohl unmittelbar als duch 
die k. k. Polizei: Oder: Direction übergeben worden find, 
Die Gefammt : Summe der in dieſem Verzeichniffe auf 
geführten Beiträge beläuft fih auf 8337 fl. 30 fr. C. M, 
worunter 4159 fl. 58 fr. und 3 Ducaten, als Exteag der 
am i1. d. M. im & &, Hofburgtheater Statt gefundes 
nen Borftelung des Gök von Berlichingen begriffen find, 
— Ferner waren durch die allgemein eingeleitete Sub: 
feription: wieder eingegangen: 1340 fL 42 fr. C. M. 


Die Pfarre in der Roßan fühle fih verpflich⸗ 
tet, den Allerhoͤchſten, Hohen, und andern gütigen Wohl: 
shätern hiemit öffentlih, im Namen ihrer Armen, und 
duch) Die Ueberſchwemmung Verungliücten, zu danken, 
fowohl fiir Die fo reichlichen Geldfpenden, als auch für 
fo viele Kleidungsftüde und andere exgiebigen Gaben 
an Lebensmitteln, wodurd den Berunglüdten eine ſchnel⸗ 
ke und fo reichliche Hülfe gleich in den erſtern Tagen Des 
Unglüds geleiftet werden konnte, 








Am 18. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Gtaatsfhuld: Verfhreibungen zus pEt. in EM. a) ; 
t u 4 pct. in EM. 


detto Detto pCt. 
1820, für 100 I. in EM. 


Darf. mit Berloof. v. 3 ; 
detto detto 1.7.1821, für 200. in EM. 140:/ ; 


achten Hof, Stiege 


Wh 


Wierter : Stadtbanco: Dblig; zu2'A pEk, in- EM. 65',; 
Conv. Münse pGt. u. * F 
Bank⸗Actien pr, Stüd 1340'/,. in EM. 





Kundma ung 
einer großen Lotterie, welde in dem k. k. großen 


‚Redouten-Sälen Dinstag den 23, März 1830, zum Be⸗ 


ften der durch Ueberſchwemmung Verunglüdten Statt 
- haben wird. 

Um den dur die Ueberſchwemmung in die dräs 
dendfte Armuth verfegten Unglüdtihen eine ergiebige 
Hülfe leiften zu können, haben ſich, von der Geſeilſchaft 
adeliger gene Dazu aufgefordert, viele wohltyätige Per: 
fonen Dafür vereinigt, Gegenftände von Werth zu einer 
zum Deiten dDiefer veraemten Bewohner zu veranftalten: 
den Lotterie zu geben, welche Ihre Majeftät die Kaifes 
rinn, fo wie auch die. Mirgieder der allerhochſten Familie 
mit Gewinnftäden zu unterlügen geruheten. Das Ber: 
eihniß,diefer Gegenftände ift bereits im Drud erfdienen, 
Sie Gewtunſte And um den Eintriftspreis von 10 Fr. 
E. M. in den Speifegimmern nähft den k. k. Redouten 
Sälen bis zum Sonnta den 21. März inclusive in den 
tunden von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags zu fehen. Der eingehende Betrag wird ebenfalls für 
die 2. die Ueberſchwemmung Verarmten verwendet 
werden, 

Diefe auf den 3. März beftimmte Lotterie wird in 
den ?. E. Redouten:Sälen Statt haben, und enthält 
634 Gewinnſte. , 

Der Eintrittspreis ift auf 2 fl. C. M. beftimmt, 
nie ein Loos verbunden iſt. Einzeln koftet das Loos 


Die Ziehung wird um 10 Uhr Abends beginnen, und 
nad halb LO he wird kein Loos mehr ausgegeben. Wah⸗ 
rend der Ziehung wird in beiden Sälen ein. Orcheſter 
Mufitftücde aus den beliebteften Opern aufführen. 

Den Tag nad) der Jiehung werden Die gewinnenden 


Nummern Due den Drud befaunt gemacht werden, De: 


ren Gerwinnfte vom 24, bis 29, März in dem Locale der 
k. k. Redouten:Säle abgeholt werden fönnen. Die bis 
um 30, März nicht abgeholten Looſe werden zum Beften 
* durch die Ueberſchwemmung Verunglückten verkauft, 

Die dießfälliigen Cintritts: Billetten und Roofe find 
vom 15. März angefangen in der Behaufung der Frau 
Geſellſchafts⸗ Gräfinn von Schönborn in 
der Renngaffe N” 155, bei der Frau Oräfinn vom Sedt: 
nitzty in der Herrengafle N 29, Frau Grdfinn von gie 


: raris auf der hohen Brüde N 142, Frau Gra⸗ 
—— banckoronska in der vordern 33 
n 


N" 46, bei dem k. £, 9" Rehnungsrathe Zeilner 
der Kärnthnerftraße Kr 1043 im ern Stode, und in 
der Kanzlei der Geſellſchaft, im Bürgerfpitale, M 1100, 
N“ 13, im erften Stode Thür N 
13k, zu den gewöhnliden Amtsftunden, und am Tage 
ber Lotterie Abends bei der Kaffe zu befommen. . 
Die Eröffnung der Säte ift um 9 Uhr; die Zu: und 
Abfahrt ift wie bei den Redouten. Frei⸗Billetten werden 
feine ausgegeben. i 
Bon der Geſellſchaft adeliger Frauen zur 
Deförderung des GQuten und Nuͤtzlichen. 


Haupt: Redacteuf? 
Derleger: Anton Strauß fel. Dorotdeergaffe N 1108, 


Im Comptoie des öſterreichiſchen Beobachters iſt neu erſchienen und 
Hungen auf alle Tage des Jahres.) Groß 8. 53 Bogen Mark, koſtet anf Drud: 


Ehriften. (Crbaulihe Betra 


papier ungebunden 4 fl. 8. 8 


su haben: Das Jahr des katholiſchen 


N’* 7 9 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 








Sonnabend, den 20. Maͤrz 1830. 


Zeit der Barometer Thermometer 
Meteorotogifche Beodachtung · —— Wiener Mai. Reaumur, Em BREGEARE: 
Beobadhtungen | Blibe Merge:: 27.580 283. 42. aP. + 6.0 WR. far. Regen 
den ı8. März 3Udr Rachmitt. 76 I 49 + 90 WR. ſchwach. Worten 
10 Uhr Abends, 7.743 3 6 ı + 55 VID. — trüb. 





Großbritannien und Irland. 


A« in der Sitzung des Unterhauſes vom 1. 
Mär; Sir G. Cherk (einer der Lords-Commiſſäre des 
Admiralitäts : Amts), wie geftern erwähnt, die Ausgas 
ben für die Marine zur Sprache bradte, fagte er 
unter Andern, daß feit dem Jahre 1821 folgende Reduc⸗ 
tionen Statt gefunden hätten: In der Admiralität feien 
14 Stellen mit einem Gehalte von 7015 Pf. eingesogen 
worden; im flotten : Jahlamte 24 Stellen mit eimem Ge⸗ 
halte von 10,800 Pf.; im Flotten: Amte 37 Stellen mit 
12,000 Pf.; in den Ponton : Häfen 468 Stellen mit 
83,630 Pf; in auswärtigen Ponton : Häfen 9 Stellen 
mit 360 Pf. ; im Proviant:Amte 48 Stellen mit 3000 Pf. ; 
in den verfhiedenen Proviant: Magazinen 37 Stellen 
mit 5380 Pf.; und endlich im Mledicinal: Departement 
8 Stellen mit 3600 Pf. Durdy diefe Reductionen werde 
nit weniger als ein Drittel fämmtliher früheren 
Ausgaben in dieſem Departement erfpart. Auch haben ſich 
die Reductionen nicht blos auf Subaltern: Beamten mit 
geringen Gehalten befpränkt, Denn eben fo wie der Aus: 
gaben: Betrag fei auch die Beamtenzahl um ein Drittel 
vermindert worden. Im vorigen Jahre habe zwar die 
Anzahl der zum Dienft in der Marine bewilligten Leute 
nur 30,000 betragen; im Laufe Des letzten Herbfles habe 
man es jedoch, wegen der Ereigniffe im mittelländifhen 
Meere, für nöthig erachtet, die brittifhe Macht auf jes 
nem Puncte wefentlih zu vermehren. Daher fei gegen: 
wärtig die Anzahl der Dienftthuenden Leute auf 33,000 
und darüber angewadfen ; inzwifchen habe man au, in 
Folge der jüngften Begebenheiten, bereits wieder Befehl 
zur Zurudberufung der nad dem muttelländifhen Meere 
gefandten Verftärtungen ertheilt. Da aber, ehe die Leu— 
te zurücdtommen und abgedankt werden fönnen, noch eine 
lange Zeit vergehen Lönne, fo habe man für das gegenwär: 
tige Jahr die Zahl der Dienftthuenden nicht unter 29,000 
anfhlagen können. — Auf die Bemerkungen verſchiede— 
ner Mitglieder, und namentlich auch aufdas Amendement 
des H Hume, erwisderte H" Peel: „Man verlangt 










von der Regierung zu wiflen, warum fie die Zahl der 
Dienftthuenden Leute in der Flotte feit Dem Jahre 1817 
fo vermehrt habe? Man dürfte indelfen aud zugeben, 
daß es dem Vortheile des Landes nit entfprehen wür: 
de, wenn die Minifter die Urfahen gewiffer Vermeh— 
rungen in gewillfen Jahren genau auseinanderfeken woll: 
ten. Iſt es nicht begreiflih, Daf es Gründe geben kann, 
die, im genauen Zufammenhange mit dem Zuftande um: 
ferer Seemacht ſich befindend, zwar eine Vermehrung in 
diefem Departement vollflommen rechtfertigen, aber doch 
Stitfhweigen über diefen Punct gebieten? Inzwiſchen 
will ih doch, fo weit es meine Pflicht erlaubt, den ge: 
wünſchten Auffhluß bier ertheilen.” Der Minifter ber 
antwortete nun zunädft Die Frage, warum fi Die Jahl 
der Dienftthuenden in der Klotte ſeit 1817, in welchem 
Jahre fie nur 19,000 Mann betragen, um 10,00 Mann 
vermehrt habe. Das Haus, fagte er, hätte bereits frü— 
her einmal erklärt, es fei nothiwendig, das Corps der 
See: Truppen auf einem fräftigen Fuße zu erhalten, 
wirklich fei au die Einrichtung und der Charakter dies 


fee Truppen : Gattung fo eigenthümlicher Art, dafi man 


fie in ihrem gegenwärtigen Zuftande erhalten mülfe, 
wenn man eine tühtige Marine haben wolle. Ihre Anz 
zahl — 3000 mehr als im Jahre 1817 — belanfe ſich 
jebt auf 9000 Mann, wovon 4500 immer zur See und 
4500 abwechlelnd mit jenen auf dem Lande ſich befän: 


‚den, Hier übten fi) Diefe fowohl im Flotten: als im Mi: 


ItärsDienfte, und feien dabei fo befhäftigt, daß fie ges 
wöhnlid von drei Nãchten eine außerhalb des Bettes zubrin: 
gen müßten. „Jh bin gewiß,” fuhr H" Peel fort, „von 
der Nothwendigkeit einer weifen Oekonomie auf das voll: 
fommenfte überzeugt; allein ich frage: ift Das nicht auch 
weife Defonomie, und vermehren wir Dadurch nicht Die Si: 
cherheit des friedens, wenn wir unfere Seemacht in gutem 
und kräftigem Zuftande erhalten ? (Hört, hört!) Ohne ct 
was von der Eiferfuht anderer Mächte fagen zu wollen 
und mit dem größten Vertrauen in ihre friedfertigen Ab: 
ſichten, muß ich Dod zu bemerfengeben, daß das Bewußt⸗ 
fenn von Der Macht eınes Landes für Nivale und Geg: 


ner das befte Bewegungsmittel zum Frieden if. Man 
fordert uns auf, im der auswärtigen Politik eme entfchie: 
dene Sprache zu führen; wie können wir Dich aber thun, 
wenn wir nicht Darauf eingerichtet find, nötbigenfalls 
eben fo entſchieden zu handeln wie zu fprehen? Darum 
müffen wir felbft im Frieden unfere Flotte ftets vollftän: 
dig erhalten; denn müßte ein Land unvorbereitet erft 
Kriegsfgiffe bauen und bemannen, um einen Kampf zu 
beftchen, fo würden zwei Jahre — und zwar die foftbar: 
ften und wichtigſten in einem Seckriege — vergehen, 
ehe es im Staude ſeyn würde, ſich gegen einen mäd)ti: 
gen Feind kräftig zu vertheidigen oder einen Gegner mit 
Vortheil anzugreifen (Beifall). Seit dem Jahre 1817 
find im mittelländifhden Meere Ereigniffe vorgefallen, 
die man Damals nicht vorherfehen konnte, und worauf 
man natürlich zu jener Zeit noch nicht eingerichtet war. 
Auch muß bemerkt werden, daß die Stärfe unferer See: 
made fi) zum Theil nad der anderer Staaten richten 
muß. Im letzten Sommer hatte Rußland 6, Frankreich 
6 oder 7 und England 8 Linienfdiffe im mitteländifhen 
Meeres; cin ſolches Verhaͤltniß ift geiviß kein unrichtiges, 
es fommt Großbritannien als einer Marine: Macht zu; 
befonders, wenn man erwägt, welche kriegeriſche Stel: 
lung Rußland gegen Die Türkei angenommen hatte. 
(Hört !) Inzwifhen hat and) Die Regierung die erfte Ge⸗ 
legenheit wieder wahrgenommen, ihre Seemacht um 
3000 Mann zu vermindern.” — Sm Ganzen, fuhr der 
Minifter fort, feien während des Sommers 1829: 5300 
Dann mehr im mittelländifhen Meere gewefen, als im 
Sabre 1817, Die Küften-Blodade, auf 2200 Mann fih 
belaufend, Die den doppelten Zwed habe, den Schleich: 
handel zu hindern, und nothigenfalls Die Küften: Ber. 
theidigungsfhiffe zn bemannen, fei ebenfalls feit dem 
Sabre 1517 erft entitanden, und aus Diefen drei Ders 
mebhrungen entfpringe nun der Juwads von 10,500 
Mann feit jenem Jahre, Der Redner fagte alsdann: 
„Betrachten wir die Creigniffe der lesten zwei Jahre, 
befonders von dem Standpuncte aus, den wir als 
Marine Macht einnehmen müffen, bliden ‚wir auf die 
Begebenheiten im mittelländifchen Meere, auf die Streis 
tigfeiten in Süd: Amerifa, die leicht auch auf unfere Co: 
lonien Einfluß üben können, auf die zwiſchen unferen 
und füd :ameritanifhen Fahrzeugen vorgefommenen Col: 
tifionen, auf den Krieg zwiſchen Braſilien und Buenos: 
Apres, auf die Ihatfadye, Daß Lie neuen Staaten in 
Amerika eben nit ſehr gewiffenhaft an den legitimen 
Kriegsgebraud, der ihnen zum' Theil unbefannt, zum 
Theil aber auch gleichgültig ift, fi binden, und bliden 
wir endlich auf die Art der Kriegführung in jenen Gegen: 
den, fo leuchtet uns wohl Die Nothwendigkeit ein, eine 
ſtarte Schiffsmacht zu conferviren, um auf einem Puncte 
Ausfhweifungen zu verhäten und auf dem andern den 
Bang und das Refultat der Ereigniſſe wahrzunehmen.“ 
— Schließlich ruhmte es H" Peel, daß der gegenwär: 


tige Lord⸗Lieutenant von Itland, Herzog von Nor: 
thbumberland, fi von felbit veranlaßt gefehen habe, 
der Regierung eine Reduction feines Gehaltes von 27,000 
auf 20,000 Pf. vorzufhlagen, eine Bemerkung, diereben 
fo wie die ganze Rede des Minifters, von dem e 


‚mit vielem Beifalle aufgenommen wurde. (Das Reful: 


tat dieſer Debatte haben wir bereits geftern mitgetheilt,) 

Eonfols am 8. März 92 gegen Geld, und 92% 

auf Rechnung. 
Xufgland * 

Sẽ Maieſtät der Kaiſer haben die in der Ober 
Cenſurverwaltung entworfene und auf Antrag des Minis 
fters des öffentlihen Untereihts im Reichsrathe geprüfte 
Ergänzung zur Verordnung über Die Rechte der 
Schriftſteller vom 22, April 1335 zu beftätigen geru⸗ 
het. Folgendes find die weſentlichen Deftimmungen: Der 
Schriſtſteller oder Uederſetzer eines Werles bat während . 
feines ganzen Lebens das ausfhließlihe Recht, dasfelbe 
nah Gutdünken herauszugeben oder zu verkaufen, und 
damit zu fchalten wie mit feinen wohlerworbenen Eigen⸗ 
thum. Nach dem Tode des Einen und des Andern geht 
Diefes Recht auf ihre Erben über, wie aud auf folde 
Perfonen, auf die fir ihre Rechte übertragen haben. Doch 
vortheilen Diefe, dDurd Erbfhaft oder Abmachung in Der 
fiß des Rechtes Der Verfaſſer und Ueberfeher getretenen 
Perfonen, von demfelben nur 25 Jahre lang, vom Tode 
des Erblaffers gerechnet. Wenn der Schriftſteller oder 
Ueberfeßer eines Werkes, oder die fo durch Erbſchaft 
oder Abmahung Die Rechte Derfelben erworben haben, 
binnen 5 Jahren vor Ablauf des für das ausſchließliche 
Recht auf folhe Werke fohtgefegten Termins, eine neue 
Auflage derfelden veranftalten, fo fol der Genuß des 
genannten Rechts nod um 10 Jahre nad) Ablauf des 
25jährigen Terminus verlängert werden. — — Vor Ab: 
lauf diefer Zeit darf Niemand den Verfaſſer, Ueberſetzer 
oder erfien Herausgeber eines Werkes in feinem Rechte 
dadurch fränfen, daß er ohne Erlaubniß derfelben, ihrer 
Erben, oder derjenigen, die auf geſetzlihem Wege in 
ihre Rechte eingetreten find, ein von ihnen zuerſt heraus: 
gegebenes Werk umdrudt, ſelbſt dann nicht, wenn dem: 
ſelben eine Ueberfeßung in feemder Sprade, ein ande: 
rer Titel, Vorrede, Anmerkungen oder dem ähnliches 
beigefügt würden. Wer Dagegen verftößt, gibt ſich als 
Nahdruder blos. — — In jedem Falle beftcht die für 
den Nachdruck zu leiftende Erftattung darin, 1) daß der 
Schuldige dem rechtmaͤßigen Herausgeber allen den Scha⸗ 
den erſetzt, der nach Vergleich der wirklichen Zahlung für 
die ganze Anfertigung der nahgedrudten Auflage mit 
dem von dem rechtmäßigen Heransgeber früher (D, h. 
bei feiner eigenen Herausgabe Diefes Werkes) angefün: 
digten Verkaufspreiſe berechnet wird ; 2) werden die vor: 
rärhigen Eremplare des Nahdruds zum Vortheil des 
rechtmäßigen Herausgebers cingesogen werden. — — 
Dereine, welde Bücher oder andere wiſſenſchaftliche oder 


literarifche Produete herausgeben, genießen 25 Jahre hin: 
durch ein ausfhlieflihes Eigenthumsrecht auf felbige. 
Wenn cine gelehrte Geſellſchaft vor dem Ablaufe der 
Zeit des ihr zutommenden Eigenthumsrechts auf ihre Wer: 
fe, eingehet, fo werden letztere das Eigenthum des Pus 
blieums, Eben fo fällt des Recht der bei Alademien, 
Univerfititen und andern gelchrten Anftalten errichteten 
wiffenfhaftiihen Geſellſchaften, bei ihrem Eingehen, Des 
nen Anftalten anbeim, bei denen fie geftiftet waren, — 
Alle Streitigkeiten zwiſchen Verſaſſern, Ueberſetzern, er: 
fin Herausgebern oder Buchdruckern und Buchhandlern 
über das Eigenthumsrecht auf Bücher oder andere wils 
ſenſchaftliche und literariſche Erzeugniffe werden ſchieds— 
richterlich abgemacht, im Falle der Unverträglichkeit aber 
bei den gewöhnlichen Gcrihtsb:hörden, angefangen vom 
Eivit: Teisunal und Der ihm gleichen Inſtanz des Gou— 
vernements, wo der Beklagte feinen Wohnort hat. Bei 
Entfheidung ſolcher Zwiſtigkeiten holen die Tribundle in 
zweifelhaften Fällen die Beſchlüſſe der Univerfititen ein. 

Das Journal d’Odessa vom 6, März meldet: „Am 
2. d. M. erhob ſich ein fehr heftiger Nordwind, der Drei 
Tage lang ohne Unterbrechung wehte, ohne jedoch den 
Shiffen auf der Rhede Schaden zu thun. Ju der Nacht 
vom 3. auf den 4 fiel Schnee, und wir haben neuerdings 
Schlittenbahn. — S" Ereellen; der General: Gouver: 
neue von Men: Nufland if geftern zur Inſpeetion der 
Quarantainen am Dniefter abgereist, von wo er fünf: 
tigen Monat wieder nad Odeſſa jurüdtchrt. — Dom 
97, Februar bis3. März find vier Handels: Fahrzeuge aus 
Konftantinopel, Adbioli und Meffina hier eins 
gelaufen; zwanzig, find in derſelben Zeit von bier ab- 
gefegeit,” 

Nachrichten aus Griechenland. 

Der Moniteur meldet aus Navarin vom 10. 
Februar: „Die ruffifdye Escadre iſt in den erſten Tagen 
des Februar von Poros unter Segel gegangen, Es 
heißt, dag fie nah Malta und von dort ins baldiſche 
Meer acht. Es bleiben in der Levante von ruſſiſchen 
Kriegsſchiffen nur noch Das Linienſchiff Lafere Cham: 
penoiſe von 80 Kanonen, (Flaggſchiff des Admiral He y⸗ 
den) der Wladimir, einige Fregatten und Kleinere 
Schiffe. Nachdem die Escadre ihre Duarantiane zu Male 
ta überftanden haben wird, foll fie in einigen franzöft: 
ſchen oder fpanifhen Häfen fo fange verbleisen, bis der 
und wieder offen feyn wird. — Diefe Verminderung 
der ruſſiſchen Seemacht im mittslländifgen Meere ift 
vieleicht cin Anzeichen, Daß auch Frankreich Die feinige im 
Archipel vermiadern wird; denn dem Tractat vom, Juli 
jufotge muß Rußland gieih Frankreich 4 Linienſchiffe 
ud 4 Fregatten im Der Levante unterhaiten; wirklich 
hrißt es bereits, daß der Conquerant und Der Iris 
dent den Archipel cheftens verlaffen werden. — Mas 
die Engländer anlangt, fo war ibre lerantiſche Escadre 
ſtets außer allem Verhältnige an Staͤcke zu den fran: 


zoͤſiſche und ruffifhe Escadren; fie beftcht jcht aus einem 
Dreideder, drei Linienfhiffen von 80 Kanonen, fünf 
Limenfhiffen von 74 Kanonen, fümmtlid volltommen, 
ausgerüftet und bewaifnet, und eince großen Anzahl 
Fregatten und leichter Fahrzeuge. Der Admiral Mal: 
eolm befindet ſich ſeit beinahe zwei Monaten zu Po: 
208. — Der Admiral de Rigny hielt fih einige Zeit 
auf Milo, dannzu Aegina auf, und wird, wie esheift, 
cheftens nah Smyrna abgehen, wohin ihm Die Fre— 
gatte Fleur de Lys begleiten fol. Der Brigg Ale: 
elrity ift von Aegina nad Navarin abgegangen, 
von wo er nad Frankreich zurüdlchren wird, Der Brigg 
le Genie und die Gabarte fa famproie find nod 
zu Acgina, wo auch zwei öfterreihifhe Kriegsſchiff— 
liegen. Das Pinienfhiff Trident, Die Fregatten Uta: 
lante und Galathei, Die Briggs Palınure, 
Surprife und Cicogne liegen, nebft dem Trans: 
portſchiſſe Rhinoceros, zu Navarin, Der Eicogne 
ift im Begriff, nah Frankreich abzufegeln.” 
= er Ze Sr 

Der Eourrier de Smyrne fhreibt aus Ale 
randria vom 9. Jänner: „Die Flotte S" Hoheit, die 
vor zwei Monaten die Des Grofheren begleitet hatte, ift 
jeßt wieder in den Hafen eingelaufen. Neben den Kriegs: 
fhiffen, die hier im Bau begriffen find, wird eine in Li— 
vorno vollendete Fregatte von 60 Kanonen erwartet, In 
wenigen Jahren wird die Seemacht des Dice: Konigs in 
jeder Rüdfiht den Marinen aller andern Mächte zwei: 
ten Ranges fehr überlegen fenn. Er wird in diefem Jweis 
ge von dem ausgezeichneten Talente des franzofifden Ins 
genieurs, H’*" von Ceriſy, ſehr unterſtützt. — Man 
ſprach fürslih von einem Peftfall in Cairo; die Sache 
hat ſich aber nicht betätigt. Die franzöſiſche Fregatte 
Egli fam neuerlih aus Dem Archipel an, und überbrady: 
te Depefchen, Die ihr von ber aus Smyrna gelommenen 
Brigg Palinure übergeben worden waren, worauf fie 
nad dem Archipel zurüd fegelte.” — Dasfelbe Blatt ems 
pfichlt in einem geoßern Artikel den Fürften Mauro: 
cordato alsden einzigen Mann, der im Stande wär 
re, alle Hinderniffe zu überwinden und alle die fhwieri: 
gen Bedingungen zu erfüllen, die einem künftigen De: 
berrfiher Griechenlands entgegen treten würden. — Ends 
lich bezeichnet dieſes Journal einen Artikel des Conſti— 
tutionnel vom 16. Dctober v. J. (worin erzählt ward, 
die Türken hätten am Deiramsfefte 1822 aufder Rhede 
von Tſchesme eine Menge griehifher Kinder geopfert) 
als cine abgefhmadte Erfindung. 

Frantreid. 

Der König präfidirte am 11. d. M. in einem Mini: 
fterial:Rathe, welchem der Dauphin beiwohnte. 

Einem Parifer Journale zufolge find 421 Deputirte 
zu Paris anweſend. Da ein Pak durd die Ernennung 
des 3" yon Ladourdonnaye zur Pairie erfedigt if, fo 
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werden nur acht Mitglieder der Kammer der Erörterung 
über die Adrefie nie beiwohnen. 

Die Gazette de France fagt: „Man glaubt, 
daß H" Etienne, Nedacteur des Eonkitutionnel 
mit Berfaffung der Adrefie beaufrragt werden dürfte, Die 
liberalen Journale melden, dep Bericht⸗ ſolle am Li. März 
vorgelegt werden. 

„Nah Derihten aus Toulon vom 6. März, war 
daſelbſt wiederholter Befehl eingegangen, die Arbeiten 
an der Erpedition zu befgpleunigen. {m Mourrillon folt: 
ten 50 große flache Bote, behufs der Truppen-Ausſchif⸗ 
fung gebaut werden ; jedes fol WM Mann tragen ton: 
nen. Der Dice: Admiral Duperre wurde nebſt feinem Ge: 
neralftabe zwiſchen Dem 12. und 15, März in Toulon er: 
wartet. Alle Arbeiten für die Erpedition follten bis En: 
de Aprils beendigt feyn, man furhtete aber, Laß fol: 
des nit moglich ſeyn werde. 

Die 5 Percents wurden am 10. d, M. mit 105 Fr. 
95 Eent. eroffnet und gefchloffen; die 3 Percents mit 82 
gr. 235 Cent. eroffnet und mit 82 fr. 40 Cent. gefchloffen. 
apercentige Anleihe 102 Fr. 5 Cent. 





Wien, den 19, Mir;. 

Ss" Ef. apoftel, Majeftät haben dem Capitän: 
Lieutenant des E. E. Jnfanterie = Noyımentes von Wat: 
let, Grafen Ernft von Wurmbrand, die t, E. Käm: 
"mererswärde allergnädigft zu verleihen gerubet. 





Die heutige Wiener: Zeitung enthält ein eilftes 
Verzeichniß von milden Gaven, welche für die durch die 
Ueberihwenmung Berunglüdten der von SU EE Mae: 
ftät aufgefteltten Commiſſion fowohl unmittelbar, als durch 
die £, k. Polizei⸗Ober⸗Direction übergeben worden find, 
Die Geſammt;Summe der in Diefem Verzeichniſſe aufs 
geführeen Beiträge beläuft fih auf 3425 fl. 14 Ir. C. M. 
— ferner waren durch Die allgemein eingeleitete Sub: 
feription wieder eingegangen: 2128 fl. 55 fr. C. M, 





Am 19. März war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuld : Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 103°, ; 


detto detto u 4pCt. in EM. 984; 
Darl. mit Derloof. v. J. 18%, für 100fl. in EM. 184; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. ——; 


Wiener: Stadtbanco -Dblig. zu 2/, pCt. in EM. 65%; 
Conv. Münze p&t. — 
Dank: Actien pr. Stück — in EM. 





Vermiſchte Nadridten, 

Ein gewöhnlicher Kupferfhmicd in den Niederlanden 
hat eine Entdedung gemacht, die von großer Wichtigkeit ift. 
Jedermann weiß, daß eine Glocke, ſobald fie nur die ge: 
ringfte Spalte erhält, ihren Ton verliert, und man zu der 
langwierigen, koftfpieligen, und, ſeht oft, hinſichtlich des 


zugrießen. 


ann 

Erfolges, ungewiflen Operation fchreiten muß, fle ums: 
er erwähnte Handwerker hatte ſich ſeit meh⸗ 
reren Jahren mit Verſuchen eg jenem Uebel phne 


ne ittel abzuhelfey, und usdtagıb gen an 
ih # 143 hf vi gefetkt, 
fo biste mart ihn u ſeine V M. 


ub verrhdf halten; ja es 
————— wei 
che, feine Frau und Kinder darben ließ, ftatt den ge: 
wohnlichen Befhäftigungen feines Handwerks nahzuge: 
hen, Endlich aber entdedte er glücklich das Geheimniß, 
und hat nun bereits mehr als W Gloden von allen Orös 
Ben, mit fehr geringen Koften und volltlommenen Gr 
folge, ausgebejiert, woruber er die bündigſten "gan 
niſſe Der Behörden aufjuweifen hat. Die Operation ift fols 
gende: Man läßt die Glocke herab, und ſiellt fie mit 
dem Krane (oder Schlage) zu oberft auf. Hierauf fägt 
man die Ränder der Spalte fo ab, daß eine keilformige 
Vertiefung entſteht, und past in Diefe cin Stud Hol 
nad) Der Form der Glocke ein, das zur Schablone für 
die Form zu dem neuen Stüde Metal dienen muß, das 
gegoſſen werden fol, um in Die Glocke eingefeht zu wer: 
den, Hierauf füllt und umaibe man die ganze Gloͤcke mit 
Kohlen, fo daß das Feuer fo gleih als moglih wird, 10 
oder 12 Minuten lany laͤßt man Das Geblaͤſe nu— gegen 
die auszubeflernde Strelle ſehr ſcharf angehen, und zus 
gleid das einzufügende dreieckte Zrüd Metall glübend 
machen. Sodald die Ränder der Spalte und das neue 
Stüd felbft beinahe weißglühend geworden find, und 
das Ganze im Begriff it, zu ſchmelzen, nimmt man 
die Koblen weg, blaft die Aſche ab, und beſtreut alles 
mit Borax. Hierauf ſaßt man das einzupaffende Stud 


„mit einer Zange, und feht es in Die Yılde ein, wo man 


es mit gelinden Hammerſchlagen feit einkeilt. Die Fric⸗ 
tion, welche durch die Hammerſchlage hervorgebracht wird, 
verurſacht eine Erhebung der Hihe an den Randen Dir 
Spalte, fo daß Das Ganze ſich bald zu einem feften Guffe 
vereint, Sobalo Die Operation vollendet it, läßt man 
Das Ganze crlalten, ſtoßt Dann Die Formennäbte ab, und 
die Glode hat ihren vorigen Ton wieder, Wollte man 
nur Die Ränder Der zu lochenden Stelle erbiten, fo wurde 
die Verſchiedenheit in der Ausdehnung Des Metalls un: 
fehlbar Das Reifen der Glocke an andern Stellen zur 
Folge haben, . 





Eoncert des H Wenzel Wilhelm Würfer, 
Kapellmeitters und Profeilors Der Tonkunſt. 

Am 2. d. M, wird Profeffor Würfel im Eleinen 
Redouten : Saale um die Mittagsftunde cin großes Con: 
cert eigener Compofition auf Dem Elaviere vorzutragen 
die Ehre haben. Die übrigen Muſikſtücke find chenfaus 
von ihm compenirt. Cintrittsfarten find in den Kuͤnſt— 
handlungen der HH. Diadelli und Comp., T. Haslinger 
(am Graben) und P. Mechetti (am Michgelsplab), fo 
— Tage der Production an der Kaffe für st. WW. 

u baben. 
: Das Nähere enthält der gewohnliche Anfhlagzettel. 





Haupt: Redarteur: Jorph Anton Pilar. 
Berleger: Anton Straug fel. Wınve, ın der Dorocheergane N" 1108, 
In dieſem Comptoir ift das dritte Heft des Jahrgangs 1830 der oſtreihiſchen militärifchen Zeit: 
fhrife erfsienen. Diefes enthält: 1. die Froberung yon Calais und Ardres im sgräbjahre 1596 durch 
Erzherzog Albrecht von Deftreid. — U. Die Dperat.onen des F. M. Grafen Wurmfer am Cnde 


Juli und Anfang Auguſt 1796 


Jaicza, Scardona, 
biſchoſs und Banes Paul 


‚1796 zum Gntfag von Mantua; mit der Schlacht bei Ealtiglione — 
I, Kriegsſzenen? — Pe ir in Ungern und an deſſen Orenzen 1522— 1524, bei Orfowa, 
t 


Upees, 


rowitz, Anin, Skradin, Krupa, — in Siebenbürgen, u. ſ. w.;_2) Sieg des Gr: 
Tomori über die Türken an der Save, im Herbſte 15245 3) Der Entfaß Jaicjas 


durch Graf Chriſtoph Frangepani, 1525; 4) Eroberung Jaiczas und Ungrifeh : Bosniens durch die Türken, 


14:8. — WW, Yiteratur, 


— V Karten: Ankündigung. — VI. Die neueften Militäeveränderungen. — In die: 


„m Comptoir wird Präuumeration auf den Jabraang 1840 Diefer Jeitſchrift mit 23 fl. Ein. Sh. ange: 
nemman Auch ſind Dort die früheren Jahrgänge feit ISIS zu erhalten, — Ale Poftämter und Buchhaud— 


lanzen Des Inn- und Auslandes nehmen 


hierauf Beftellungen an. 


N” 
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Deterreinifner Beobacter. 


Sonntag, den 21. März 1850. 





























Zeit ber ” aromeıter Shermometer 
Meteorofogifde Berdagrıng. — —— se wind Witterung 
Beodadtungen ( HlgrMosens. 27.374 283. 78. 9P. WR. ſchwach. trüb 
den 19. NMäy. 3uhr Ramitt, 27.838 s 7 3 BAU. — —— 
10 Uhr Abendo 27.79 236 9 DA. — — 


Konſtantinopel den 25. Februar. 


Am 16. d. M. ward der bisherige Reis « Efendi Mer 
bemmed Pertew, welcher feit dem 23. Mär, 1827 
das Amt eines Miniſters der auswärtigen Angelegenhei: 
ten in den fihwierigften Zeitumftäinden bekleidet hatte, 
in Bolge wiederholten Anfuchens wegen feiner geſchwäch⸗ 
ten Gefundbeit Diefes Poftens euthoben, der noch am 
uämlihen Tage dem Mehbemmed :Hamid =» Beis 
Efendi verlichen wurde, welder früher [don zweimal, 
zuleßt un. Jahre 1821, in diefem Amte geftanden. hatte. 
Da Hamid:DBei füh ala Kiaja: Dei und Reis des Las 
‚gers bei dem Großwefir in Adrianopel befand, fo wur: 
den, bis zu feiner Ankunft in der Hauptftadt, die lau- 
fenden Gefchäfte durch den Beglikdſchi, oder Dieestor 
der Diwans «Kanzlei Aafif:Efendi verfehen. Am 2%. 
d. M. langte Hamid:Bei aus Adrianopel hier an, 
und trat fogleid in Die Functionen feines Amtes. Statt 
feiner ward der. ehemalige Bevollmädhtigte bei den Ader: 
maner Conferenzen, Dadis» Efendi, zum Reis und 
Kiaja : Beides Lagers ernannt, und nach Adzrianopel 
abgeordnet. 

Am 22. d. M. hatte der unlängft hier eingetroffne 
kaiferlich euflifhe Gefandte und bevollmähtigtee Mint 
fer, H" von Ribeaupierre in derKaferne von Ras 
mitfchiftlit eine Privat: Audien;z beim Sultan, um 
feine neuen. Eredrtine zu überreihen. ©“ Hoheit drüd: 
ten bei diefem Anlaffe wiederholt ihr aufrichtiges Verlan⸗ 
gen aus, die Bande der Freundfhaft mit dem kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Hofe immer mehr zu befeftigen „ und bezeigten 
ihre Zufeicdenheit. mit dee Rüdfiht. des Herzen Geſandten. 

Außer verfhiednen andern Verordnungen, wodurd 
einige neue Auflagen eingeführt, andere ſchon beftchende 
erhöht. werden, bemerkt man auch die Varſchrift für Die 
Minifter, Würdenträger, und höheren Staatsbeamten, 
die Zahl ihrer Dienerfhaft zu befhränfen, um dadurd) 
nicht nur Dem Luxus zu fteuern, fondern aud die über 
Büßigen Dienftleute dem Militänftande zuzuwanden. Yı 
geiher Zat ward eime bedeutende Anzahl von Indivi⸗ 







duen, die fih über ihre Beſchaͤftigung und die Urſachen 
ihres Aufenthaltes in der Hauptftadt nicht gehörig aus: 
juweifen vermochten, entweder den regulären Truppen 
jugewiefen oder nad ihrer Heimath zurückgeſchickt. 

Obwohl wegen der durd die Strenge des Winters 
erfhwerten Jufuhren, mehrere Lebensbedürfniffe im 
Preife bedeutend geftiegen find, fo herrſcht doch die voll 
tommenfte Ruhe in der Hauptftadt, und ihren Umgebun⸗ 
gen, fo zwar, daß gegen fonftige Gewohnheit während 
des Carnevals bei Tag und Naht lärmende Master 
Züge mit Mufit durch die Straßen von Pera und Ga: 
kata ziehen durften, ohne im Geringften von den türfi: 
fhen Wachen daran gehindert zu werden. 

Mit dem 24. Februar hat der türkifche Faftenmonat 
Ramafan begonnen, welder dießmal genau mit dem Ans 
fang der chriſtlichen Faftenzeit zufammen traf. Die türki- 
fen Großen und Staatsbeamten find durch eine befon: 
dere Verodnung aufgefordert worden, die während Des 
Ramafıns font gewöhnligen nädhtlihen Gaſtereien 
einzuftellen, und ihren Ueberfluß zur Unterftüßung der 
Acmen und Hülfsbedürftigen. zu verwenden. 





Nachricht en aus Griedenland. 

In dem gegenwärtigen Zeitpuncte, wo das fünftige 
Schidfal von Griedenland durd die Bevollmädtig: 
tem der drei Durch den Londongr : Tractat. verbündeten 
Mächte in den Eonferenzen vom 4. und 26. (Februar de⸗ 
finitiv feftgefegt. worden. ift,. dürfte es. nicht unintereffant 
ſeyn, einige aus fiheren Quellen gefhöpfte Angaben 
über den Zuftand Diefes Bandes zu erhalten. — Armee 
und Marine habeır, felbft im. Laufe der beiden letzten 
Jahre, weſentliche Veranderungen in ihrer Stärke und 
Organifarion erlitten. Folgendes ift ihre Dermalige Be: 
ſchaffenheit: Die Armee beſteht aus geregelten und un⸗ 
geregelten Truppen; beiden ſtehen vor als Directeur en 
Chef General Tri gel, ein Franzoſe; als-Chef des Ge⸗ 
meralftab 9 Moliere, em Feansofe; als: Intendant 
9" Sumguet, cin Franzoſe; als Unter = Intendant 
DF Kolbe, ein Preufe; als Chef des Burcaus Des Ge⸗ 








J 
neral: Commiffariats H" Eottier, ein franzofe;täls 
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Geheral : ECommiffär derfelben ift ein anderer Bruder 


Oberzahlmeilter H" Pulo, ein Jonier; als Chef des des Präfidenten, der Graf Diaro Eapodiftrias. 
Geniewefens H" Garnot, ein Kranzofe; als Director Dermalen beftebt die ariebifhe National: Marine nur 


der Gentrals Schule, der Wrfenale und der Artillerie, 
der 
als 
Ddon, ein Franyofe. Lieutenant:General der geregel: 
ten Truppen ift insbefondere der Oberſt Gerard, ein 
Franzoſe; alle Chefs der verfhicdenen Corps Diefer Trup⸗ 
pen find Franzoſen oder Piemontefer; fo find z. ®. die 
beiden Schwadronen der Reiterei den Hd. Touret und 
Macchia; dıe vier Bataillons Infanterie den HH. Sca⸗ 
ravelli, Eavallo, Saunier und Juftin anben 
traut. Das geregelte Corps zählt Dermalen 7247 Mann, 
50 Mann des Arfenals_ und 29 Jnvaliden eingerechnet. Os 
ift in den verfdhiedenen Feſtungen und Pläßen vertheilt: 
und zwar liegen davon zu Napoli di Romania, wo 
ein Neapolitaner, Oberſt Pifa, und unter ihm im Schlof: 
fe Balamides eim Schwede, Hauptmann .Myhrberg 
den Befehl führen, 850 Mann. — Korinth ift mit 
20 Mann Garnifon einem Dinen, H’" Fabrizius 
vertraut. Patras, ſammt dem Schloffe von Moren, 
mit 5% Mann einem Ruſſen, H’" Rayko; Metha: 
na und Poros mit 60 Mann Beſatzung ftehen unter 
dem Befehle eines Corfen, H'" Abbati; Lepanto 
fammt dem Schloſſe von Rumelien ift mit 258 Mann dem 
Piemontefer, Oberſt Pieri anvertraut; für Koron ift 
vor Kurzem der Neapolitaner H" Billani ernannt 
worden; für Meffolongi, das mit 572 Mann Unge: 
regelter belegt it, ſoll Oberſt Pifa beftimmt feyn; in 
Bonika und Malvafia befehligen Grieden Die ges 
ringe Beſatzung von 130 Hydrioten und 150 Geregelten; 
in Grabufa fteht Dem Poften von BD Mann der Haupt: 
mann Hann, aus Altona vor; Naparin endlich und 
Modon find in den Hinden der Franzofen. 

In der Morea liegen als Sicherheitswache für Die 
außerordentlihen Commifläre 300 Mann Ungerenel: 
ter, Dagegen beträgt der ausrückende Stand Der unge: 
regelten Truppen im griehifhen Feltlande 8492 Mann, 
und zwar derjenige Dee Armeein Wet: Griehenland 
3962 Mann, die Armee in Oft:Griehenland aber 
4530 Dann. Graf Auguftin Eapodiftrias, und 
unter ihm Oberſt Rhodius find mit der Organıfation 
diefer Truppen beauftragt, die zum Theile ausgeführt if, 
zum Theil geoßen Schwierigkeiten begegnet. Beide Ars 
meen find dermalen: ohne Ehef, indem General Church 
zur Zeit der Verſammlung zu Argos und Zürft Ypfir 
fanti am 1. Jünmer 1830 die Entlalfung eingegeben ha⸗ 
ben. — Die griehifhen Streitkräfte zu Lande 
machen alfo zufammen 10,739 Mann aus. Diefe Eoften 
jährlich, das nöthige Material, und die Verwaltung ein: 
geredrict, an 15 Millionen Piafter, wovon etwas über 
11 Millionen auf die ungeregelten Teuppen fahen. 

Die Seeträfte find ſeht berabgefommen. Der 


’ 


aus L'regatte zu’ 64 Kanonen, 1 Kotvette sub. 3 


berſalſcutenaut Pauiier, Ag Ftauzoſe; endlich Dampfihiffen, wovon 2 zu 8 und das dutte zun 4 Ge— 
befi du Materiel des) Arfenale Be Hauptmann⸗ ſhüten, I Brigas' und Goeletten von! 45bis 15 


Aanonenböten von 1 bis 3; endlih aus 28 Heineren 
Bahrjeugen zu LKanone und mehreren Transporten, Der 
Haushalt der Marine Eoftet jährlich etwas über 2 Millio: 


nen Piafter, Die Ausgaben für Band und Sermacht Ir: 


teagen alfo dermalen jährlid an 17 Millionen, d. i. um 
eine Million mehr als die jährliher. Einkünfte des Ban: 
des ausmachen. Die übrigen Ausgaben fteigern Das De: 
fijit auf beinahe 15 Millionen, wobei freilich, die rüd: 
Räudigen Intereſſen für- Die beiden- feüheren-Anleihen 
nicht eingerechnet find, 





Nahrihten aus Aegina vom 7. Februar ſagen, 
daß die zu Salamis liegenden Truppen, während Der 
legten Anwefenheit des Präſidenten auf dieſer Infel (31. 
Jänner bis 2. Februar), ſich in Die neue Orgamifation zu 
fügen, verfproden haben. Sie werden demnach ſechs 
Bataillons, jedes zu AM Mann formiren. Nur die Ca: 
pitäne Srifiotti und Baffo haben fid diefer Orb: 
nung geweigert und vorgezogen, ohne Anftellung zu 
bleiben. Der Heberfhuß von etwa 300 Dffyieren und 
Unteröffizieren, wird einftweilen nah Argos gejogen; 
der von etwa 1300 Soldaten aber unter die durch De: 
fertion geſchwaͤchten Bataillons von Welt: Griechenland 
vertheilt. Viele Unzufriedene aus dieſer Truppe haben 
ſich in das Gebirge, Mearopont gegemüber, gewor: 
fen, und machen Die Kleftes Dort, was Medereien ver: 
anlaft und die türfifden Graͤnzwachen reizt. Der ruhige 
Landbauer iR Das Opfer hievon. 

Die zur Rüdtehre nad der Oſtſee beftimmte ruffifche 
Flottenahtbeilung, unter den Contre  Admirdien Raza: 
rofſ, Ricord und Butikof f iftam 30. Jänner von 
Poros und am I. Februar von Negina nah Malta 
abgefegelt. Diefe Herren haben ‘wenige Tage früher 
Athen befuht, wo fie von den Türken mit Auszeich- 
nung aufgenommen und bewirthet wurden. 





Großbritannien und Irland. 

Der Eourier vom 8. März enthält folgenden Ar: 
titel: „Die Parifer Blätter enthalten verfhiedene Refle: 
rionen- über die Beweggründe, welche die Wahl des 
Prinzen Leopold von Koburg zum fünftigen Be: 
herrſcher Griechenlands veranlaßt haben, fo wie über die 
Folgen -und Pflihten, welche fogleih, nahdem er in 
Wirkſamkeit getreten fenn wird, aus feiner Stellung, 
wie man erwarten Dürfe, hervorgehen würden. Wir wif: 
fen, Daß in der Hauptfache, der Ernennung des Prinzen 
Leopold:mit der tinftimmigen Genehmigung der Drei 
verbändeten Mächte, die Angaben unferer Pariſer Colle⸗ 


— BU — 


gen vollkommen zictigufind; wir beſorgen aber, daß ihre 
Comecturen im Betreff des. Ganges, welchen der künfti: 


ge Souserain einſchlagen dürfte ſo wie in Betreff des | 


Umfanges der Pflichtken und Vorrechte, die ihm zu Theil 
werden darefte Leine:aleiche Beachtung verdienen, da 
die dinterhandfungenund Anordnungen, wenigfteus in 
Anfehung gewiffer Puncte, noch nit definitiv. beendet 
find, Ueber mehrere -vonmunfern auswärtigen Eollegen 


beſprochene Gegenſtande ‚find wir im Stande einige nd: 


here Auffcytüffe: zur erth eilen, und da auf einen davon . 


einiges Gewicht gelegt worden ift, fo glauben wir durch 
Die Angabe deffen, was hierüber zu unferer Kunde gelangt 
iR, einen angenehmen Dienft zu leiſten. Wie meinen näm: 
lich die Schwierigkeiten; auf weldye der ‚neue Souverain 
zuvorderſt bei der Geltendmachung feiner Antorität und 
dann bei der Behauptung derfelben infolange floßen dürf: 
te, bis ihn die Befeſtigung der neuen Ordnung der Din⸗ 
- ge wenigftens von einem Theile dieſer Schwierigkeiten 
‚befreit haben wird. Es ift behauptet worden, Daß die 
Ankunft des Prinzen in Griechenland im Gefolge einer 
bewaffneten Truppenmacht Statt finden werde, welche 
von den drei contrahirenden Mächten zu gleihen: Theilen 
werde geliefert werden; ja es iſt fogar gefagt worden, es 
fei bereits Die Stätte jedes Diefer drei Eontingente be: 
kannt, und wir felbft hörten, daß ein ausgezeichnetes 
brittifhes Hufaren » Regiment (das funfzehnte) als das: 
jenige nambaft gemacht wurde, welches die Leibgarde 
des fouderainen Fürften von Griechenland bilden werde, 
Diefe Gerüchte find Durhaus 'unrichtig. Der Prinz wird 
von feinem außerordentlihen Militärgefolge begleitet 
werden, und die gegenwärtig in Griechenland anweſen⸗ 
den franzöfifhen Truppen, welche ungefähr 1800 bis 2000 
Mann bettagen, werden dort bleiben, um die nöthigen 
Pflichten zu erfüllen und die Öffeitlihe. Ruhe zu erhal; 
ten, zu welchem Behufe fie, fo weit es jeht Den Anſchein 
bat, volltommen hinteihen. Uebrigens verſteht man fi 
feines ernftlihen Widerftandes gegen die befchloffene Ans 
ordnung, und die Kleinen Intriguen und mißvergnügten 
Aufwallungen, welche natürlid, und unter den vorhans 
denen Umftänden vielleicht unvermeidlich, find, werden 
ohne viele Mühe wohl bald verſchwinden. Leber die finan: 
gielfen Anordnungen und über den Betrag der äußern 
Beihülfe, welhe verlangt oder erwartet wırd (es 
ift nothig den durch diefe Worte bezeichneten Unterſchied 
bervorzuheben) können wir uns noch nicht näher auslaf: 
fen, wir fönnen aber etwas than, was bei Dem Mängel 
an authentifhen Auffhlüffen nicht unerfprießlih ſeyn 
dürfte, nämlich alle diejenigen, die es angeht, warnen 
gegen alle die fogenannten pofitiven und umfländlien 
Angaben, melde bereits in Die Welt geſchickt worden 
find, und denen wohl nod mehrere folgen Diürften, auf 
der Hut zu ſeyn. Wir wiederholen aufs neue, daß wenn 
die obſchwebenden Anordnungen reif zur Mittheilung 


ſeyn werden, "wir felbe unverzüglig) betannt machen 


werden.” 


Conſols am 9. Mär; 92/ gegen Geld und Rn 


auf Rehnung 
Frankreich. 
In der Sihung Der Pairs-Kammer vom Il. 


März wurden von dem Juftisminifter zwei Sefeh 


entwürfe gegen das Duell vorgelegt. 

Die Commiſſion der Adreſſe hielt am 10. März un: 
ter dem Vorſitz des H"" Royer⸗Collard eine Sitzung. 
Aud die Petitions : Commiflion verfammelte fid. 

Am 41..März begann die Progeßverhandlung gegen 
den National und den Globe vor dem Zucht: Poli« 
jeigeriht. Die Sade des National war zuerft vorge: 
nommen, Der Staats: Anwalt, H" Levavaſſeur, recht⸗ 
fertigte in umftändliher Darftelung, die Anklage, und 
trug auf Anwendung der Gefehe gegen H"" Gautelet 
an. H" Mauguin, Dertheidiger des National, verlang: 
‚te einen adhttägigen Aufſchub zum Vortrag feiner Ber: 
theidigung, den Das Gericht bewilligte, Der Prozeß des 
Globe, der der Ordnung der Vorladung zufolge nad 
dem National kommen follte, ward auf den freitag Der 
folgenden Woche verfhoben. 

Die Gazette de France fagt: „Es fheint ent: 
fhieden, Daß keine Truppen von ‚der Löniglihen Garde 
bei der Erpedition nad Afrika ſeyn werden. Das 35ft 
Infanterie: Regiment, Dberft Rulhiere, gegenwärtig zu 


l 


Montpellier in Beſatzung, ſoll an der Erpedition Theil 


nehmen.“ — Aud meldet fie: „Mehrere portugiefifche 
Ausgewanderte, die zu Paris wohnten, und beider con: 
Ritutionnelfen Regierung unter der Regentinn Sfabella 


Maria angeltellt, und andere, die Mitglieder der Junta 


von Dporto von 183 waren, oder Damals in der con: 
ftitutionnelfen Armee befehligten, wurden im Namen der 
Föniginn von Portugal durch den Marquis von Pals 
mella.nad London berufen; fie reisten unverzüglid ab, 
und dürften bald zu ihrer Beſtimmung nad) Terceira ab: 
gehen. Darunter ift audy der berühmte portugieſiſche 
Redner, H" Magalbaens, Minifter der auswärti: 
gen Angelegenheiten unter.der Junta von Oporto, Er 
bielt fidy zu Paris auf feit feiner Rückkehr von Rio de 
Zaneiro, wohin er durch die Königinn Dona Maria nach 
feiner Sandung in England mit dem Grafen Sabugal 
abgeſchickt worden war,” 

Der Marquis von Lally:Tollendal, Pair von 
Frankreich, der fih von feiner legten Arankheit fon wie: 
der etwas erholt hatte, ift am 12. d. M. an den Folgen 
derfelben in dem Alter von 79 Jahren mit Tode abgegan: 
gen. Seine Pairie geht auf, feinen Schwiegerfohn den 
Grafen Lepatron D’Aur über, 

Die 5 Percents wurden am li. d. M. mit 106 fr. 
eröffnet und mit 106 Fr, 15. Cent. gefhloffen ; Die 3Per— 
cents mit 82 Ar. 70 Gent. eröffnet, und geſchloſſen. 
apercentige Anleihe 102 Fr. 0) Eent. 

TZeutfdland. 
Die allgemeine Zeitung melde aus Mün: 


“hen vom 15, März: „Diefen Morgen um 5 Uhr haben 


— Bio au 


S*" Majeftät der König unter den Segenswünfihen aller 


treuen Einwohner Ihre Refidenzftadt verlaffen, und Ihre 
„Reife nad Jtalien angetreten. Den Monarchen begleitet 
außer dem Grafen Paumgarten nur der Stabsarjt 
D" Wenzel, einer unferer geſchickteſten Aerzte und 
Chirurgen, welder ihn während des Winters behandelt 
und unmittelbar vor der Reife den Charakter eines Me: 
Dieinalraths erhalten hatte. Seit dem 12. d. M. haben 
ſich S*“ Majeftät wieder öffentlih gezeigt, die Glypto⸗ 
thek und andere öffentlihe Bauten befihtigt, Das Thea: 
ter am Freitage befudt, am Sonnabend im Staatsrathe 
preäfidirt, urd gefteen am Sonntage die Aufwartungen 
zum Abfhiede angerömmen. Am Morgen diefes Tages 
war auf Anſuchen des Gtadtmagiftrats ein feierliches 
Te Deum in der Metropolitantirdhe von S" Ercellenz dem 
Heren Erzbifhof gehalten worden. Ueberall find in diefen 
wenigen Tagen 9" Majeftät dem Aönige von allen Klaſſen 
der Geſellſchaft die zahlteichſten und ſprechendſten Be: 
weife herzlichſter Liebe und Anhänglihkeit entgegenge: 
tommen. S* Majeftät find darüber auf das Lebhaftefte 
gerührt gemwefen, und haben noch geftern Abends die 
Aufwartung des Stadtmagiftrats und der Gemeindebe: 
vollmädtigten angenommen, um ihnen Ihre Zufrieden: 
heit darüber anszudrüden.” 


UnkEiündigung. 
Bei dem nunmehr herannahenden erſten Vierteljahresfäluffe erfuhen wir die P. T. 


auf den ölterreihifhen Beobadter, den 


ſehr häufe, und Die Auflage, um jeden nad 
könne. Wer fpäter als den 1. Aprıl eintritt, 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert 
auf Verlangen, 


braud zu maden wünfcdt, erſucht, feine Adreſſe 
jenigen H9. Pränumeranten in den Borftädten, 


bei der Beftelung genau fh riftlich 


wWien, de WEM N 


S* ff. Majeſtat Haben mit Allerhöchſter Ei 
fung vom 15. März d..%., die Die: ; 
des Freiherrn von Walditätten zum Dofrathe und biefis 
en Polizei» Ober: Director erledigte es aunss 
Reife im B. U. W. W., dem nieder: öfterreich den Re⸗ 
gierungsrathe, Earl Edlen von Seidel, zu verleihen 
geruhet. In ' — — 
— — | 


Die heutige Wiener⸗Zeitung euthalt ein zwolfees 
Derreihniß von milden Gaben welche für die durch die 
rg, Derunglüdten der von" &,f, Maie: 
Rät aufgeſtellten Commiſſion ſowohl unmittelb ir als durch 
die k. k. Polizei: Ober: Direction übergeben worden find. 
Die Gefammt » Summe der in dieſem Verzeichniffe auf: 
geführten Beiträge. beläuft fi auf 1301 fl: 38. fr. E, ML 
— Ferner waren duch Die ag in eingeleitete Gub+ 
feription wieder eingegangen: 479 1, 5 ii. CE. M. 





Am 20: März war gu Wien der: Mittelpreis der 
Staats[guld:Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103%; 

detto Detto u 4 3 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, fü 100 fl. m EM. —-; 

detto_ Detto ©. S. 1821, für'200 fl. in EM. 140°, ; 
WienersStadtbanco:Dbligat, zu 2/, pEt.in EM. 65/4; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Gurr., Gulden 
99'/, ©. Ufp. — Conv. Münze plt. —— 

Bank: Actien pr. Stud 1339 in EM. 


99. Bränumeranten 


| ut weiteren Pränumerations : Betrag mit 4 fl, 30 fr. EM. vier. 
teljäheig, im Eomptoir des öfterreishifhen Beobachters in = 
1103 baldigft zu entrichten, Damit ſich das Eintragen der Pränumerationen in 
Wurnſch befriedigen zu können, 
bat es ſich felbit zuzuſchreiben 
werden kann. 
gegen einen voraus zu bezahlenden Zuſchuß 
beftelite Herumträger täglid Morgens in das Haus geſchickt 


der Dorotheergaſſe im Beinen Saleflanerhaufe N'- 
en leßten Tagen des Monats nicht zu 
gehörig darnach bemeifen werden 
wenn ibm: das Exempiar nur von 
Den Pranumeranten in der Stadt wird das Diatt 
von 35 8.28%. monatlich, duch eigens hierzu 
werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ges 
ju binterlaffen. Die 


die das Dlatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer: 


den erſucht, ihre —— bei der hieſigen k. k. oberſten Ho fpo ſtamts⸗Haupt ı Zeitungs » Erpedition zu machen, 


welche mirtelft der Briefträger gegen einen billi 
beforgen wird. In Detreff des Pranumerations 


en Zufhuß die fhleunige und punctli 
. etrages find wir bemülfigt, zu bemer 
jenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Eomptoit 


e Zuftellung des Blattes 
en, daß wir nur für die: 
des oſterreichiſchen Beobachters 


erlegt worden iſt, fo wie wir uns in Hinſicht des Pränumerations: HS heines genöthigt finden, wiedet: 


holt und beſtimmt zu erflärn, 


daß ohne Dorzeigung desfelben 


fpledterdings an NRiemam 


den ein Blatt verabfolgt, und falls der egein gänzlig in Verlufi.geeäth, Curbans fein 


Erfaß desfelben, als gegen neue Prä 


umeration, geleitet werden 


tönne Wir erſu 


hen daher Jedermann angelegentlihft, zur Dermeidung aller Unannehmlichkeiten, diefe Steine wohl in Acht 


zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, megen Uudgabe der Zeitungen, nur Nahmittagd angenommen. 


Auswärtigen, fowohl in den kaiſerlich-oſterreichiſchen Staaten als im Auslande, 
t. &. Dberft +» Dofpoftamts »« Haupt : Zeitungs » Erpedition in Wien, 


dient jur Nachricht, Daß aud die 
nom 1. Aprıl an, viertelfährige 


Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fid entweder unmittelbar bierber an obgedahte Expe⸗ 


dition, oder an Das Jedem zunächſtgelegene £. £. 


Dber: oder Abfak : Poſt 
den hat; wobei jedod, außer genauer Angabe Des Namens, Ehatatters 


: Amt und Station baldigft zu wen» 
und Wohnorts, zu bemerken ift, 0 


das Blatt täglich (falls die Poſt an ſolche Drte taͤglich abgeht) oder nur zwei Malinder Woche abzu— 


ſenden fei. Der vierteljähbrige Pränumerationspreis mit täglicher Berfendung,, 
‚ mi zweimaliger Derfendung in der Woche äf. 


bühr, beträgt 6 fl. 36 fr. EM. 
Wien, den W. Mär; 1830, 


fammt Erpeditiong + Ge, 
36 fr, EM. 


Die Redaction und der Verlag des öfterreihifen Deobadtırs, 


Haupt : Redacteur: Jofeph Anton Pilat, 
Verleger aAnto © 


n Strauß felaWitwe, in der Dorotbeergaffe N 1108, 


— N’ 


81 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 22. März 1830. 


Barometer 








Zeit der Thermometer 
auf o⸗ Reaumur redueirt,! Wind. Witterung. 
Meteorotogifche Beobahtung. Variter; Mafı.. Wiener Mat. Reaumur. 
Beobachtungen (8uhr Morges 27-738 283. 68.09.| + 4.0 SW. til. Nebel. 
den 20. März. I Uhr Nachmitt. 27.563 28 3) u + so D. wach. heiter, 
10 Ihr Abende, 27-511 33 3 + 55 WNW. mittel. Regen, 





Großbritannien und Irland. 


Fa der Sitzung des Dberhaufes vom 4. 
März trug der Graf Bathurft daraufan, daß der oft 
indifche Ausfhuß von Zeit zu Zeit über den Fortgang feis 
ner Derathungen dem Haufe Bericht erftatten folle, Der 
Marquis von Lansdowne äußerte feine große Zufrie— 
denheit über den Antrag, wobei er zugleich dem Haufe 
anzeigte, daß die Repräfentanten verfhiedener Körpers 
fhaften im Lande, die nach London gefandt worden wä: 
ren, um die Sntereffen derer wahrzunehmen, die das 
Ergebniß jener Unterfuhung mit großer Ungeduld erwar: 
teten , gegen ihn den Wunſch geäußert hätten, mit den 
Verhandlungen des Ausfhufles in der Art befannt ge: 
macht zu werden, wie es Ihren Herrlichkeiten zuſagen 
mochte. Er hoife, daß man fo oft als möglih Bericht 
erftatten werde. Der Herzog von Grafton reichte eine 
Bitrfhrift von mehreren Landbefisern in Suffolt über 
die Noth des Landes ein. Lord Althorp Auferte fi 
über die Angelegenheit der Noth und namentlich Darüber, 
daß die Steuern ohne Beeinträhtigung der Staats:Eins 
fünfte herabgefeht werden Bönnten. Der Herjog von 
Wellington erklärte fi bereit, alle mögliche Aus: 
kunft über die Ausgaben Des Landes zu geben, und 
verfiherte, daß fowohl er, als feine Amtsgenoffen, alles 
Moͤgliche gethan hätten, diefe zu vermindern. Die Sums 
men, welde zur Aufrehthaltung der Ehre und der In—⸗ 
tereffen Des Landes nothwendig feien, betrügen jet nicht 
mehr, als 12 Millionen Pf. St.; denn feit den drei 
teten Parlaments : Seffionen wären fie um 2 Millionen 
herabgefeßt worden. Mamentlih konne bei der jekigen 
Ausdehnung des Gebiets von England, namentlih durch 
die Vermehrung des Eolonial: Befiger, die Militaͤrmacht 
wohl nidyt weiter reducirt werden, als ſchon geſchehen 
fei. Der Graf Malmesbury bemüßte dieſe Belegen: 
heit, um fi über eine Station zu äußern, die fhon fo 
wielen der beflen Soldaten und Seeleute das Leben ge— 
koftet habe: SierrasLeome. (Hört, hört!) Wenn 
man fo viel von Erfparniffen, rede, fo mülfe er fib wun: 
dern, daß man nicht auf dieſe Niederlaffung Rüdfiht 


nehme. Es wären nicht alfein die Geldfummen, die fie 
kofte, auf Die es ankäme, fondern die Tauſende und 
Zehntaufende der Leben der Menſchen. (Hört, hört!) 
Ueberhaupt fönnten bei den Eolonien bedeutende Erfpar: 
uiffe gemacht werden. " 

Im Unterhaufe kamen am 4. März zuerft mehrere 
einzelne Gegenftände zur Sprade, worunter fid befons 
ders eine Petition der Einwohner von Galway (Irland), 
um Gleichſtellung der Rechte der Proteftanten und Aa: 
tholifen in dieſer Stadt (wo fie Bisher noch nicht Statt 
gefunden hat) bemerklich machte, auf welche D" Spring: 
Rice einen, am 10, zu machenden, Antrag, auf Din: 
wegräumung der Nichtbefähigung,, um Peoteftanten 
und Katholiken auf gleihen Fuß zu fehen, gründete, 
(Hört, hört!) HD" Peel erklärte fi dahin, dem Ans 
trage keine Schwierigkeiten in den Weg legen zu wollen. 
DH" Bernal bat um Ausfunft über den Grund der 
Erhöhung der Steuern in einigen unferer Außen:Häfen, 
auf Kupferftihe und Karten, weldhe zu gelchrten 
Werken gehörten. Der Kanzler der Schatzkam— 
mer erwiederte hierauf: es möge wohl eine Meinungs: 
verfdiedenheit zwiſchen den betreffenden Parteien und 
den Zoll: Beamten, hinfihtlih deſſen, was rechtlich zu 
fordern fei oder nicht, herrſchen. Die Vorfchrift fei 
ganz einfach diefer alle Karten und Kupfer, welche nur 
zur Erläuterung literarifher Werke gehörten (which 
merely illustrated works of litteralure) wären zolffrei, 
da fie mit dem Bude zuſammen eingingen, und in den 
Zoll von 5 Ph St. auf den Eentner, eingefchloffen wäs 
ren. Wenn indeß der Tert nur eine Erläuterung der 
fupfer fei, wozu esgehörte (when the letter- press was- 
only an explication of the prints, which it accompa- 
nied) ‚fo würde allerdings cın befonderer ZoU Davon ers 
hoben N. Hr Bermal erwiederte hierauf; er habe ge 


—— Wahrſcheinlich hat zu dieſer neuen Beſtimmung der 
Umftand Anlaß gegeben, daß viele Buchhändler, 
um Kupferftihe ohne Zollerhöhling in England ein«- 
zuführen, irgend einen nichtsſagenden / Text zu den⸗ 
ſelben drucken ließen, dieſen beilegten, und fo die 


Sachen nicht als Kupfer, ſondern als Bücher, 
einführten.. 
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hört, die Jollbeamten richteten fih weder nah dem Bis: 
Raben, noch nad dem Sinn diefer Vorfhrift, und er: 
böben befondern ZoU von Karten und Aupfern, wenn 
diefe auch ein ungertrennliher Beſtandtheile des Wertes 
waͤren, zu dem fie gehörten. Er erwähnte eines Falles, 
wo man für dergleichen Kupferftihe, außer dem gewähns 
lichen Zoll, nod einen oder zwei Pence einzeln beredj: 
net hätte. Es müßte Daher über dieſe Sache noch cine 
offizielle Bekanntmachung erlaffen, diefe nadı den Häfen 
geſchickt und im Zollhauſe feldft angefhlagen werden. — 
Hierauf machte Sir J. Newport den von ihm ange: 
tündigten Antrag hinſichtlich der irländifchen Kirche, wor 
bei er vorausſchickte, daß er dießmal die ihm oft gewähr: 
te Nachſicht Des Haufes befonders in Anfpruh nähme, 
und jwar wegen feines Alters und feiner Kränflichkeit, 
(Hört, höre!) Seine Hauptabficht fei eine Gleichſtellung 
der Einfünfte der Beiftlihen mit ihren Leiftungen zu be: 
wirken; denn die Belohnung ftehe jebt in gar feinem Ver: 
hältniß zu den Dienften. Er bemerkte unter andern, daß ein 
Beiftliher (Kaplan), der im Jahre 1793 ordinirt worden 
fei, nach 36 Jahren noch nichtimehr Gehalt, als 36 Pf. St., 
irifh gehabt und den größten Theil diefer Zeit über- fid 
eine Wohnung habe miethen laffen, da das Pfarrhaus 
verfallen fei, indem der eigentlide Geiftlihe nit im 
Kiechfpiel wohne. (Hör!) Ein junger Mann, der noch 
nicht geboren gewefen fei, als diefer felbft bereits Geiſt⸗ 
licher gewefen, fei durch Connerionen als Ober : Pfarrer 
über ihn geſetzt worden (hört, hört!) und er felbft fei, 
nah 55 Jahren thätiger Amtsführung noch ein Kapları 
(hört!) und habe nicht mehr als 75 Pf. iriſch oder 69 Pf. 
englifdy gehabt, nahdem er mit 30 Pf. angefangen, Er 
babe während feiner Amtsführung fehs Biſchofe erlebt, 
fei bei Diefen eingelommen, und alle Diele hätten die Ge: 
rechtigkeit feiner Anſpruche erfannt, und ihm ein rühm: 
liches Zeugniß gegeben; und wenn er jet (was in je: 
dem Augenblick geſchehen fönne) feines Amts entlaifen 
würde, fo fei er geradezu dem Mangel preisgegeben. 
(Hört, hört!) Er trug auf Ernennung einer, aus Dem 
ieifhen geheimen Nathe erwählten, Commiſſion zur Uns 
terfuhung des Zuftandes Der verfdyiedenen Diöcefen in 
Itland, fo wie der Gehalte der Kapläne und des Zu: 
ftandes der gottesdienftlihen Gebäude, an. H" Spring: 
Rice unterftüßte den Antrag. Im Laufe der Debatte 
äußerte fih H" Peel, daß die Ernennung einer befon: 
dern Eommiffion kaum nöthig feyn würde, da der irifche 
Geheimerath fhon zu dergleihen mit beauftragt wäre. 
Auf H" Broughbam’s Bemerkungen nahm Sir 9. 
Newport feinen urfprünglihen Antrag zurüd, wofür 
Eord 2, Gower's Amendement durchging, daß man 
befonders eine Unterfuhung über die Vereinigung der 
verfhicdenen Kirchfpiele (unter einem Pfarrer) anftelfen 
folle. — DH" Stewarts (von Beverlen) Antrag, we: 
gen Dorlegung des Briefwedhfels zwifhen dem oftindi: 
FHen Bureau und der Regierung von Bombay, hinſicht⸗ 


lich der Einmifhung diefer Regierung in die Entſcheidun⸗ 
gen des Gerichtshofs daſelbſt, veranlaßte HR. Grant 
zu einigen fharfen Bemerkungen über Sir. Malcolms 
(des. Gouverneurs von Bomban) Verfahren inediefer 
Sade, namentlih, daß er öffentlich und nicht privatim 
dabei hätte zu Werke gehen ſollen. Der Oberrichter, Sır 
3. Grant, und fein Gerichtshof würden durch ein fol: 
bes Derfahren nur herabgewürdigt, und felbft eine fo 
hohe Behörde, wie der Geheimerath, ſtehe nicht an, 
wohlbefannte und allgemeine Entſcheidungen der inDi: 
fhen Gerichtshöfe zu annutfiren. Uebrigens müfle er auf 
etwas aufmerffam maden, was Sir W. Jones bin: 
fihelih der Richter in Dftindien gefaat habe: „Was 
wirflih aud die Gründe gewefen fenn möchten, einen 
Dbergerichtshof einzufeßen, fo müfle ex doch fagen, er 
werde deßwegen beibehalten werden müjlen, weil die 
Ausdehnung Des Gebietes ohne eine vouftändis 
ge und unabhängige Gerechtigkeitspflege, 
eine fo anomale Erfheinung ſeyn würde, wie man nur 
eine in der Welt finden fönnte. (Hört!) Die Debatte 
über den Gegenftand wurde auf H"" Hume’s Antrag 
auf morgen vertagt. — Der Kanzler der Schuß 
fammer trug auf Erneuerung des Ausſchuſſes jur Un: 
terfuchung der Geſetze und Feſtſetzungen hinſichtlich des 
Berkaufs des Bieres an, um namentli deſſen Be: 
trieb unbefchränft zu machen. 9" Stanen madıte auf 
die Wichtigkeit der Sache aufmerlfam. Die allgemeine 
Competition würde das Befte bei der Sache fenn. Wenn 
die Leute gute Waare anfertigten, fo würden fie Dabei 
nichts verlieren; wäre dieß nicht der Fall, fo gewinne 
das Publicum (bei der Freigebung des Verkehrs); denn ' 
dann fonne es anderswohin geben, und etwas Beſſetes 
holen. Das bisher befolgte Syſtem babe den Verbraud) 
geiſtiger Getränfe fehr vermehrt. Zwiſchen den Jahren 
1307 und 1827 habe fi) die Jahl der Gewerbſcheine für 
Bier: und Ae-Häufer fehr vermindert, Dagegen 
wäre in Diefem Zeitraume die Zahl der für den Verkauf 
geiftiger Getränke bis auf 11,000 geftiegen, und der 
Verbrauch von geiftigen Oetränfen von 12 Millionen 
Gallons auf 24 Millionen Gallons. Die Folgen davon 
für die Moral würden im ganzen ande bemerkbar. H" 
E. Barclan meinte, daß, wenn man die Abgaben 
vom Biere nicht herabfeße, etwas Anderes zu nichts hel⸗ 
fen würde, Man babe die Abaaben vom Wacholder 
Branntwein, vom Rum, franzöfifhen Weinen, Kaffch 
u. f. w. herabgeſetzt, aber nicht die vom Biere und dar 
um babe-der Verbrauch Davon abgenommen. Der An: 
trag ward indeh genehmigt, Der Auefhuß ernannt, und 
das Haus vertante fih um 2 Uhr Morgens, 

Am 5. März legte im Unterbaufe Sir T. Good 
eine Petition der Grafſchaft Suffolk über die Landesnoth 
vor, bei wilder Gelegenheit H" Hume bemerkte’ er 
habe das Syſtem des freien Handels unterftüßt, ale 
geeignet, dem Landbau Vortheil ju bringen; allein we 
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fe wohl der. freie Handel? Wir hätten ihn in keinem 
Stüde, und das fei das Uebel. Was den Schutzzoll für 
den Landbau betreffe, fo habe derfelbe ihn jet mit 30 
Sch, den Quarter, und das fei- mehr als erforderlich. 
Lord Palmerfton fagte, er mülfe feinen Antrag wes 
gen Portugal auf den.LO, d. M. ausfehen, was ihm ſeht 
leid thue; allein es fei kein anderer Tag frei. Sir 4. 
Grant legte den Finanz: Ausſchußbericht vor. Die jähr 
lihen Mutiny : Bills wurden eingebragt, und dann 
ging das Haus in einen Ausfhuß über Eafl » Retford.— 
Montag den 8. März wolle H" Grant feinen Antrag 
jur Emancipation der Juden einbringen. 

Ein Liverpooler Blatt ſprichtſ den Wunfd aus, daf 
nad der nicht zu bezweifelmden Emancipation der Yu: 
den, aud den Auäfern, einer höhft thätigen, at. 
baren und einflußreihen Klaffe von Leuten, Die jeht we: 
gen ihrer gewilfenhaften Verweigerung, einen Eid zu 
leiften, vom Parlamente ausgefhloffen find, alle bür: 
gerlihen Rechte verlichen werden mödten. 

Der Kapitän des englifhen Schiffes Triton hat 
beim Vorgebirge der guten Hoffnung ein amerifanifches 
Fahrzeug getroffen, Tas aus China fam, und deſſen 
Gapitän ihm fagte, daß dafelbft eine neue Revolution 
ausgebrochen wäre, 

Einem Schreiben aus Hodart: Town (van Diemens: 
Land) vom 8. November zufolge, haben mehrere Eolo: 
niften, die fih am Schwanenfluffe anfiedein wol 
ten, ihren Dorfaß aufgegeben und den Weg nah Ho: 
bart: Town eingefhlagen. Ihre Ausfagen über Die neue 
Niederlaffung find ſehr ungünftig. 

Das Vermögen des Sir Th, Lawrence beträgt, 
feinem Teftamente zufolge, 45,000 Pf. St. Sir Th. hält 
feine Sammlungen von Zeihnungen alter Meifter für 
die ſchönſten in Europa, und ſchlägt ihren Werth auf 
20,000 Pf. St. an, will aber, Daß fie, zu 18,000 Pf. 
St., zuvörderſt dem Könige, dem brittifhen Mufeum, 
Her Peel und Lord Dudlen und Ward angeboten, und 
im Fall dieſe alle fie ausfhlagen, zu 20,000 Pf. St. 
in allen Hauptftädten Europas ausgeboten würden. Mels 
det ſich kein Käufer, fo wird fie verfteigert. Das Porze: 
lan: Service, das ihm der König von Frankreich geſchenkt, 
hat er der Akademie vermacht. Unter feinen Aunftfhäpen 
befinden fih 2 Heine Stüde von Raphael, ein ganzer 
Band Zeihnungen von Fra Dartolomeo, die Eartons zu 
Fionardo da Dinci’s Abendmahl u. f. w, 

Die Univerfität zu Cambridge hat zum Gegen: 
Rande ihrer dießjährigen Preisfrage an die Licentiaten 
der Rechte folgenden Gegenftand gewählt: Quae sit for- 
ma roÄıreiag ad Graeciaerenascenlis slalum optime ac- 
eommodata? Die Preisihriften müffen bis zum 30. April 
d. 5. eingefandt werden. 

Frankreich. 
Der CourrierFrangzais meldet, dir Commiſſion 
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für die Adreffe ſei am Li. März von I lihr bis 6 Uhr 
Abends verfammelt gewelen. Bon ihrer Arbeit habe man 
nichts erfahren ; fie werde wahrſcheinlich erft am 15. März 
der Kammer vorgelegt werden, — Die Gazette de 
France fagt: „Man verfihert, H" Etlenne folle 
einen Entwurf der Adreſſe verfallen, und H" Keratry 
einen andern, und Die Commiſſion werde ſich zwiſchen 
dDiefen zwei Entwürfen entfheiden, d. h. zwiſchen dem 
Eonftitutionnel und dem Eourrier Frangais 
ihren Ausſpruch thun.“ — Dem Journal du Com: 
merce zufolge hätte die Commiſſion vorzüglid unter 
deei Entwürfen einen von H" Sebaftiani vorgeleg: 
ten ausgezeichnet. 

(Die Parifer Zeitungen vom 13. März find geftern 
nit angefommen.) 
Königreich der Niederlande. 

Am 4. d. M. verwandelte fid die zweite Kammer 
der Generalftaaten nad der öffentlihen Sigung in einen 
geheimen Ausfhuß, um eine Mittheilung der Regierung 
in Betreff der Feftftelung der Accifen zu vernehmen. 

Nachdem der zweiten Kammer der Generalftaaten 
in ihrer Sitzung vom 8. Märjder zwifhen der Regie: 
rung umd der Republif Columbien abgefhloifene 
Schifffahrts- und Handels: Trartat mitgetheilt worden 
war, erftattete die Bitefhriften : Commiffion über einige 
hundert Petitionen in Betreff der fogenannten Nationals 
Beſchwerden Bericht; die Provinzen Süd: und Nords 
Brabant hatten, erftere 122, Ichtere 66 folder Bitt⸗ 
ſchriften eingefandt, über welde H" van Tupii berich⸗ 
tete. Die Bittſteller verlangen darin: 1) Vollziehung 
des Concordats; 2) Zurüdnahme des Befchluffes in Be: 
treff des Gebrauds der franzofifhen Sprache bei gericht: 
lihen Verhandlungen; 3) Verwerfung des neuen Preß: 
gefeg : Entwurfes; 4) Cinführung der Gefhwornen : Ges 
richte; 5) Abfhaffung der Eonfliete; 6) Regulierung der 
minifteriellen Verantwortlickeit; 7) Verminderung |der 
Grundftexer; und 8) Veränderung des Gefehes wegen 
der Bürgergarden. Auch einige Gegen : Bittfchriften Fa: 
men vor. Hierauf berichteten, im Namen der Commif: 
fin, H" van Liedel de Well über 180 ähnliche Pe: 
titionen aus den Provinzen Namur, Hennegau und Zus 
remburg, H" van Dam über-243 Birtfhriften aus 
Oft: Flandern, Geldern, Dber : Difel, Utrecht, Sees 
land und Holland und einige Gegen: Petitionen; H" 
Beranneman über 180 Dittfchriften aus Weſt-Flan— 
dern und Drei Gegen: Petitionen aus der Provinz Na: 
mur, endlich H" Pyde über 84 Bittfhriften aus der 
Provinz Lüttih. Der Antrag der Commiſſion, viefe 
Bitefriften, mit Ausnahme einiger wenigen, auf das 
Nahweis » Burcau niederzulegen,, wurde von H'%- 
Donder Eurtius in einem ausführliden Vortrage 
bekämpft; er fuchte das Ungercimte Diefer Petitionen darı 
zuthun, von denen, feiner Anfiht zufolge, keine einzige 
im @eifte des Artikels 164. des Grundgeſetzes abgefaßt 
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fei, und ſchlug, nachdem er den Wunſch ausgeſprochen, 
das Petitionsrecht durch ein Geſetz geordnet zu ſehen, 
vor, zur Tagesordnung uberzugehen. 9" Surlet de 
Chotkier unterftüßte den Antrag der Eommiffion und 
vertheidigte das Petitionsrecht. Die Kammer befhloß zu: 
lebt, die ferneren Erörterungen über diefe Angelegenheit 
bis auf die naͤchſte Sitzung zu verfhieden. Es haben ſich 
viele Redner über dieſen Gegenftand einfhreiben Laffen. 
Teutfhland. — 

Die Leipziger Zeitung enthält Berichte über den Eis: 
gang der Elbe und der Eleineren Flüffe im Königreie 
Sachſen. Man war überall in großer Gefahr, doch ift 
weit weniger Schaden gefhehen, als man erwartete, 
und diefer im Ganzen nicht fehr bedeutend, Angenblidlis 
he Ueberſchwemmungen fanden in mehreren Ortfhaften 
Statt. Bei Meiffen war cs wegen Heberfhwenmmang 
der niedern Stadttheile fehr ſchwer, über die Brüde zu 
kommen; auch) hat Diefe felbft durch Das Anfhiwellen von 
Holzftämmen und Eisſchollen, die im Durchſchnitte 1'/ 
Eile ſtark waren, gelitten. Die Communication ift jedoch 
nit gehemmt, auch ift fein Bogen eingeftürjt und der 
Schaden wird ausgebeifert werden. In Meiffen lagen 
nod am 10. März die von dem Elbwaſſer hineinge: 
ſchwemmten großen Eisfhoulen auf den Strafen. 

Troß des, mit Regen verbundenen, entſchiedenen 
Thamwetters bei füdweRlihem Winde, und ungeachtet 
des hoben Warflerftandes, der die Eisdede der Nieder: 
Elbe gehoben hat, hielt diefelde, Nachrichten aus Ham: 
burg vom 11, d. M. zufolge, doch nody immer, und 
wenn gleich der Verkehr mit Dem jenfeitigen Ufer größten: 
theils durch Eisbote betrieben wurde, fo ſah man, dod) 
nod hin und wieder einen Schlitten. Am Tage zuvor 
waren fogar nod einige befpannte Kohlenfhlitten über 
das Eis gefommen. Die Alfter, welche ſich nicht Leicht 
mit der Elbe vermiſcht, und hart am Ufer fortläuft, hat 
das Eis fhon lange bis Altona aufgelost, und am 8, 
konnten daher am öftlihen Ende von Altona zwei Schif⸗ 
fe vom Stapel laufen und nad Hamburg buafirt wer: 
den. — Die Ilmenau ift in der Naht auf Den 27. Fe: 
bruar ausgetreten und am 238. zu einer ungewöhnlichen 
Höhe geftiegen. In der Stadt Lüneburg wurden da: 
durch zwei Häufer bis auf den Grund weggeſchwemmt. 

Die Stadt Alen an der Elbe war durch den Eis: 
gang dieſes Fluſſes in die größte Gefahr gerathen. Man 
zog die Sturmglode, und obwohl es mitten in der Nacht 
war, firömten doch von allen Seiten die Landbewohner 
zum Schuße der Dimme herbei. Auch S" Durchlaucht 
der Herzog von Anhalt:Köthen hatte fogleid Alles 
jur Unterſtützung Der bedeingten Stadt aufbieten laffen, 
und feinen Hofmarfchall mit den Polizei: und Baubehor: 
den zur Hülfe gefandt, Die Stadt Akten fagt dafür in 
den öffentlihen Blättern dem Herzoge und den andern 
Menſchenſreunden ihren auftichtigen Danf, 


Die HH. Bürgermeifter Bartels und DF Fricke zu 
Hamburg mahen unterm 8, März bekannt, daf die 
Berfammlung teutfher Naturforfher und Aerzte im bes 
vorficehenden September zu Hamburg Statt finden wer⸗ 
de, Den $. 3und4der Statuten gemäß ift jever Schrift: 
fteller im naturwiſſenſchaftlichen und ärztlihen Fache zur 
Theilnahme an diefer Berfammlung berechtigt; wer aber 
nur eine Inaugural⸗ Disputation verfaßt hat, kann nicht 
als Schriftſteller angefehen werden. 

H" Eduard Dettinger, Redacteur des Shwar 
sen Gefpenftes, eines feit Anfang diefes Jahres in 
Münden erfhienenen Zagblattes, zeigt in N" 66 des: 
felben vom 17. Mär; an, daß er an dieſem Tage feinen 
eilftägigen Arteſt angetreten habe, und auf Befehl S" 
Majeftät des Königs am 1. April Münden, und am 
8. die baierifhen Staaten verlaffen müſſe. 

Thorwaldfen ift am 13. März nad einem Aufı 
enthalte von vier Wochen in Münden, von da wieder 
nad) Jtalien abgereist. Das von ihm verfertigte Grab: 
denfmal des Herzogs von Leuchtenberg in der S" Mis 
chaelslirche ift nun aufgededt, und allgemein die Ber 
wunderung, womit Die zahlreich herbeiftrömenden Be: 
ſchauer Diefes großartige Meifterwerk der Plaſtik be: 
traten. 

Am 4. März; gab Mademeifelle ——— in Goͤt⸗ 
tingen, auf ihrer Durchreiſe von Caſſel nach Berlin, 
ein großes Concert. Der gegen 1200 Perſonen faſſende 
Concert s Zaal war fo gedrängt voll, daß er geftügt 
werden mußte, und obgleid das Concert erſt Abends 7 
Uhr beganır, fo war dod ſchon um 5 Uhr kein Platz mebr 
zu erhalten. Obgleich die beliebte Sängerinn etwas un: 
wohl, und ıyre Stimme fehr belegt war, fo erregte ihr’ 
Talent Dod den großten Enthufiasmus, 

Ungarn. 

Die vereinigte Dfner und Peſther Zeitung 
vom 18. Mär; meldet: „Das Ihauwetter Dauert hier 
unter Tags, mehr oder weniger wirtfam, fort; über 
Naht gefriert es dann, — Die Eisdecke ruht bier fort 
während feſt auf der Donau, fo daf noch am 14. und 
415. in den Morgenftunden Fußgänger es wagten, fie zu 
paſſiren; aber eine Strecke weıt unter dem Brud: Bade 
ift freie Waſſerbahn, und dort wurde feit Dem 13, mit: 
telft Kähnen und Plätten Die Communication zwiſchen 
beiden Städten gepflogen.“ — Ferner aus Komorn, 
vom 14. März Nadhmittags: „Von Neu: Sony herab 
ift der Gisftoß geftern Abends um 5 Uhr in Bewegung 
gefommen; er hat ſich aber nur auf etwa 40 Xlafter ges 
trennt. Ebendasfelbe ift an der Feltung der Fall, Man 
hofft, daß er num abrüden werde, Das ER ift um 
15 Zoll gefallen ; dennoch können, wegen Ueberſchwem— 
mung der Almaſer Felder, Die Poſten nr auf ümwe— 
gen befordert werden. Gegen Nesjmely und Acs find 
die Straßen beinahe unbefahrbar. Die Fuhrieute campis 
ven ganze Nächte, theils mit ihren umgeworfenen Wa— 
gen, theils wegen Der Unmoglichkeit, weiter zu kom: 
men. Don Neu: Sony haben Die Hälfte der Eimwob: 
ner ihre überfhwenmten Häufer verlaffen, und fie fon: 


ren dieſelben nur zuweilen in Kahnen deſuchen.“ 


Baupt » Rebaftenrz Tofenb Anton Yiicr 
Terleger; Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108. 
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— Beobagter. 


Dinſtag, den 23. Maͤrz 1650. 
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Erankteeid. 


Ein föniglihe Ordonnanz vom 11, d. M. ernennt 
den Marquis de Civrac, Pair von Frankreich, zum 
Präfidenten des Wahl:Eollegiums der Maine und Loire, 
welches fih am 22. Mir; verfammeln fol, um zur Wahl 
eines neuen Deputirten an Die Stelle des. zum Pair er: 
nannten Orafen de la Bourdonnaye zu ſchreiten. 

Die Arteiten der Commiſſion, Die ſich mit dem Ent: 
wurf der Adreſſe Der Deputirten:Aammer zu 
befihäftigen hat, werden dießmal, gegen die fonftige Ges 
wohnheit, mit großem Geheimniſſe betrieben und keines 
"der Pariſer Journale läßt etwas üßer den vermuthlichen 
Juhalt derfelben verlauten. Nur die Gazette de gran: 
ce vom 14. Abends fagt: „Es fcheint, Daß bei der Arbeit 
über die Adreife, welde dem Vernehmen zufolge Mon: 
tag den 15. der Kammer vorgelegt werden wird, Das 
Journal des Debats den Gieg über den Cours 
rier und den Conftitutionmel davongetragen hat; 
daß folglich die Feindfeligkeiten ganz gegen das Minifte: 
rium gekehrt feyn werden, und Daß man die Angriffe 
gegen das Recht des Königs, feine Minifter zu ernennen, 
in f[höne Floskeln und Worte zu Eleiden fuchen wird, 
Wir Dürfen uns darüber nit wundern; das Journal 
des Debats,. das uns bei Eroffnung der Kammern 
fein Minifterium gegeben hat, zähle drei feiner Candis 
daten in der Commiflion der Adreffe, die HH. Noner 
Eollard (als Präfidenten), Sebaftiani und Du: 
pin, und deei Männer, die der Defection, deren Dr: 
gan cs ift, angehoren, die HH. Gauthier, de Sade, 
‚und de Preiffac, und endlid einen Demiffions:Ein: 
zeiher, HD" Eepelletier DV’Aulnapy, Hieraus erklärt 
fi, was uns die Journale fagen, daß der Entwurf des 
Hen Keratey keinen Eingang gefunden, daß F 
Etienne fein Glüd gemadt hat, und daß H" Gau: 
thier mit Abfaſſung des Entwurfes beauftragt worden 
if. Man begreift, Daß man cine Woche lang Zeit braucht, 

um. alle dieſe Schwierigkeiten zu löfen. Nicht weniger 
Zeit bedurfte es, ung Die Betheurungen von Ergebenheit 


abjumceffen, die noch der Feile der äußerften Sinfen uns 
terwworfen. werden mülfen.” 

Dem Globe zufolge, ift der Binanyminifer) Wil: 
Lens, glei nah Annahme der Adreſſe, Der Depntieten: 
Kammer den Gefekentwurf über den Abſchluß der Finanz: 
echnungen, das Budget, und das Begehren eines aus 
ferordentlihen Aredits von dreißig Millionen zur Ber 
ftreitung. der. Koften der Eppedition ‚gegen Algier, vo. 
zulegen. 

Seit einigen Tagen machte in. Paris eine unter dem 
Titel: Question d’etat ou Memoire au conseil du Roi 
erfihienene, dem Fürften von Polignac bediecirte 
Schrift, deren Verfafler H" Madrolle if, ‚großes 
Auffehen, befonders weil mehrere bekannte Maͤnner, 
als:der Örafvon Baublanc,der. Graf Adille de JZouff: 
209, H"-von Salaberry, H" von Frenillg, 
H" Henrion, H" von Genoude, H" Ducan 
cel, H" SOuillemin ıc., diefem Memoire, wie die 
liberalen Journale behaupteten, ihren unbedingten Bei— 
fall gegeben haben follten, auch H" Madrolle fid 
wirklih erlaubt hatte, mehrere der obgedachten Wa: 
men feinem Werte als Unterfhrift beizuſetzen. — Die 
neueften Parifer Blätter vom. 14, d. M. enthalten nun 
Erklärungen der HH. von Baublanc, Frenilly, 
Genoude, Achille de Jouffroy, Benaben 
Ducancel und Henrion, welche ſich von aller Theil: 
nahme an dem gedadten Memoire und mehr oder minder 
von dem Deifalle, den fie dem Inhalt desfelben geſchenkt 
haben follten, losfagen. — Der Drapeau Blanc 
vom. 13. d. M., der in feinem vorhergehenden Blatte 
der Schrift des H" Madrolle mit Lob erwähnt 
hatte, enthält folgende Anzeige: „Der Umftaud, daß 
„das Memoire au Roi, in unferem geftrigen Blatte mit 
„Lob erwähnt worden if, fälle nur Einem der Redac— 
„teurszur Yaft,.der fortan nicht mehr andem Drapeau 
„Blanc Theil nimmt. — Wir brauden nicht zu ‚wies 

derholen, daß wir ftets Die Monarchie vertheidigen werden, 
„abr Die Monardie unter den von, der koniglichen Chars 
„te, deren Aufrechthaltung von S F MojeftätgCarl, X, 


„befhworen worden ift, eingeführten conftitutioneflen 
„Kormen. Der Director des Journals: Lambert.“ — 
Der Moniteur vom 14. d. M. enthält über diefen 
Gegenſtand Erklaͤrung: „Eine Schrift, die in 
„den letztverJoßnen Tagen unfer dem Titel: Memeire 
„du Roi erfäjienen ift, Hat der Preffe Anlaß zu lebhafe 
„ten und gerechten Kritifen gegeben. Wir willen aus 
„liherer Quelle, Daß der Fürft von Polignarc, 
„weldyem die Derfaffer Diefes Products felbes zu dedici⸗ 
„ren fürgut befunden haben, ſchlechterdings feine Kennt: 
„niß Davon/gehabt hat, und folglid nicht in Dem Falle 
„gewefen ift, zu erlauben, daß fein Name demfelben an: 
- „gehängt werde. Die Süße, welche diefe Schrift im Wi: 
„Derfpruh mit den beftchenden Geſetzen aujitellt, werden 


„allen denen, Die den Gürften von Polignac fennen,. 


„fattfam gezeigt haben, daß man bei diefem Anlaffe die 
„Autorität feines Namens mißbraucht hat.” 

Was man gegenwärtig erfte und zweite Abtheilung 
der linden Seite nennt, bezeichnet Peine Meinungs: 
Elaffifiration, fonderm eine durch die Bocalität hervorge: 
brachte Unterfheidung. Folgendes ift eine genaue Tabel: 
ke von der Zufammenftellung diefer beiden Sectionen 

finfen Seite. Erfte Section, erfte Ban *) Eaf. 

eier. — Mein. — Daffal. — Girod de l'Ain. — De: 
eenger. — Labben de Pompiires. Zweite Bank: Benj. 
Sonftant, — Berard. — Tardif. — Trondhon. — Sal: 
werte. — Demarçay. — von Schonen. Dritte Bank: Ba: 
fayette. — Cunin⸗Gridaine. — Marſchall. — Thouvenel. 
— Elaufel, — Bavoux. — Jacqueminot. — de Eorcel: 
les, Dierte Bank: Dupont (Eure). — Tribert. — Bose 
(Aude). — Delaguette : Mormay. — Maille. — Mar: 
ein. — Marchegay de Loufigny. — Aug. von S" Aig: 
warn. Fünfte Bank: Duris : Dufresna — Audey von 
Puyravault. — Georg Lafayette. — Gallot. — Guil: 
hem. — Martin Bafitte. — Hernoux. — Fleury (Ealvas 
005), — Bignon. Schste Bank: von Tracy. — Dau: 
won. — Rodet. — Eonderc. — Eabanon. — * — Bose. 
— Duffour Dubeffan. — Lafont. — Blaniac. — Lamar: 
que. Giebente Bank: Thiars. — Legendre. — — — 
————Mauguin. — von Grammont. Summe 
58. 7 unbefeßte Stellen. Zweite Section, erfte 
Danf: Girard. — Bertin de Baur. — Sebaftiani. Zweite 
Bank: Dumenlet. — Lameth. — Mathieu Dumas, — 
Etienne, — Lafitte. Dritte Dank: Lapommeraye. — Po: 
denas. — Dricquevilfe, — Rihemont.— Enouf. — Gui: 
got. Vierte Dank: Thil. — Ehardel, — Aler. Perier. — 
Camill Perter. — Baron Mereier. — Baillot. — Bari: 
boiffiere. Fünfte Bank: Viennet. — Bertrand. — Sim: 
mer. — Grea. — Migeon. — Reina. — Saglio. — 
Pataille. — Sapey. — Brigode. Schste Bank: Pegris: 
Bafalle. —* — * — Champy. — Türdheim. — Al. Laro⸗ 

*) Die Namenreihe fängt von der dem Burcan zuge: 


kehrten Seite der Bänke an. Fin noch nicht befehter 
Platz wird Durch) * bezeichnet. ' 


chefoucault. — Jobert:?ucas. — Guthenene. — Balgne: 
rie sen. — Jacques Lefebre. Siebente Bank: Laucours. 
— — — + — Andre, — Laval. — Eſchaſſeriaux. — Thi: 
bord du Chalard. — Louis Baſile. — Caumartin. —t— 
Daunant. — Duvergier von Hauranne. Achte Bank: 
Fleury (Drne). — *— *— *— Dollon. — Didot.— fik 
taten. — Saint: Aignan (Louis). — Paillard:Duckre. — 
Lecarlier, — Martel. — Bandeul. — Gellibert. Neunte 
Bank: *—*— Ternaux. — Delaunay. — Deleffert. — 
Thomas, — Touvet und Bevaux. — von Sade. Sum: - 
me 74. Li unbefeßte Stellen, 

Die 5Percents wurden am 12. d. M. mit 106 fr. 
eröffnet und mit 105 Fe. 95 Cent, — die 3Pers 
eents mit 82 Fr. 65 Gent. eröffnet und mit 82 Fr. 60 
Gent. geſchloſſen; 4percentige Anleihe 102 Ar. 20 Erht. 
— Am 13. d. M. wurden die 5Percents mit 105 Fr. 
85 Cent. eröffnet und mit 105 Fr. 60 Eent. geſchloſſen; 
die 3Percents mit 82 Fr. 0 Cent. eröffnet und mit 82 
gr. 30 Eent. geſchloſſen; Apercentige Anleihe 102 fr. 
20 Cent. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung des Oberhauſes am 5. Mär 
gab eine Bitefchrife, die Lord Holland einreidhte, und 
zwar von einem Gefangenen In Der Fleet, welder um 
eine Unterfuhung des Verfahrens der geiſtlichen 
Berihtshöfe bat, zu einer intereffanten Auseinans 
derfehung von Seiten Des Lord: Kanzlers Anlaf. 
Diefer fagte nämlich, er müffe bei Diefer Gelegenheit bes 
merken, daß die Bittſchrift fih auf die Gültigkeit eines 
Teftaments beziche, worin ein Mann, mit Ueber: 
gehung feiner einzigen Tochter, fein Vermögen dem 
Bittfieler und deſſen Bruder vermacht habe. Gegen dieß 
Teftament feien nun von Seiten Des geiftlihen Gerichts: 
hofes Einwendungen erhoben worden, und man habe 
Die Frage aufgeftellt: ob der Teftator bei gefundem Ver: 
ftande gewefen, als er Das Teftament gemacht. Man ha: 
be die Sache vor dem Prerogative court *) fehr weit 
läufig verhandelt, und der Richter, Sir 3. Nihous, 
ſehr ausführlih darin geſprochen. In der Bittfhrift wer: 
de nun gefagt, der Richter habe fih in feinen Nedts: 
gründen geiret, indem er, auf die theilweife Blödfin: 
nigfeit Des Teftators hin, Das Teftament für ungültig 
erklärt habe. Eine ſolche theilweife Blodſinnigkeit gebe 
es aber nicht. Gegen diefe Auslegung habe ſich jedoch 
der Richter ſehr weislich verwahrt und nur geſagt, daß 
ſich der Blodſinn ſelten bei allen Gegenſtaͤnden äußere, 
Gewöhnlihd werde er bei einzelnen Gegenftänden be: 
merfdar , während rüdfihtlih anderer, Die Leute oft 
ganz vernünftig fpräden. Der Vittfteler habe nun an 
Wen Court of delegates **) appellirt, und gefagt, die 


*) Dor dem alle Teſtaments⸗Sachen verhandelt wer: 
den. Die Richter ernennt der Erzbifhof. 


**) Die von dem Aanzleigerichte emanirende A 
kations: Jnftan; für den prerogative cuurt. we 
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ganze Verfaſſung dieſes Berichts fei unzulänglih, da 
die Beifiger Desfelben von dem Richter ernannt würden, 
der in dem untern Gerichtshofe die Entfheidung gefällt 
babe. Dem fei indeß nicht fo, fondern ihre Ernennung 
gebe vom Lord : Ranıler aus. Der Urtheilsfprud des ers 
ften Gerichts fei von der zweiten Inſtanz beftätigt wor: 
den, und nun habe fih der Bittfteller an den Kanzlei: 
Gerichtshof gewandt, um eine Revifion zu erhalten. In 
ſolchen Fällen habe, da Dich eine Gnadenſache Der Krone 
fei, der Lord: Kanzler zu entfcheiden, ob die Krone die 
Keviflon zulaffen folle, oder nicht, was in der Regel zu 
gefhehen pflege, wenn irgend ein ſchwieriger oder zwei⸗ 
felhafter Gefehpunet da oder eine offenbar unridtige 
Anwendung des Gefehes vorhanden fei. In Diefem Falle 
fei aber nichts Zweifelhaftes vorhanden geweſen, und 
er (dee Lord» Kanzler) habe deshalb gegen Die Revifion 
entfdieden. Der Bittfteller befinde ſich jeßt Deswegen in 
der Fleet, weil ee nicht die Koften an das Gericht ge: 
zahlt. Lord Holland erwiederte hierauf, der Dittfteller 
bellage fi nicht Darüber, daß der Gerichtshof feine Ber: 
fügungen geltend made, fondern nur darüber, daß er 
durch eine ungerechte Entfheidung der Mittel beraubt 
fei, zu bezahlen, und er (der Lord) wolle feinesweges 
die Sache fo angefehen willen, als unterftüße er Die De: 
hauptungen des Bittftellers. Die Bittſchrift ward aufdie 
Tafel gelegt. 

Sn der Sifung Des Unterhaufes am 5. er: 
bielt 9" Mundy Erlaubniß zur Einbringung einer 
Bill binfihtlih der Cifenbahnen von Stodton und Man: 
cheſter. 9° A. Campbell bradte eine Dit zur Erwei: 
terung der Regale von Glasgow ein, Die zum erften Male 
verlefen wurde. Sir T. Gooch reidte eine Bittſchrift 
der Graffhaft Suffolf, um Abhülfe der großen Noth, 
unter welcer fie ſchmachte, ein. Was den Gegenftand des 
Yahlmittels betreffe, fo glaube er, das Schlimmſte dabei 
fei vorüber, doch wolle er feine Meinung bis dahin auf: 
fparen, wo der Gegenftand zur Sprache kame. Sir E. 
Knathbult war feiner Meinung nicht: Deswegen fei 
die Sache noch nicht vorüber, weil Der Kanzler der Schaf: 
kammer feinen Beifall (über die Neuerung) gäbe, worauf 
der Aanzler antwortete, er habe nicht jener Bemer— 
tung, fondern der Aeußerung feinen Beifall bezeigt, daß 
der chrenwerthe Baronet feine Meinung bis zur Grörte: 
eung der Sache verfparen wolle. H" Hume fagte: er 


babe das Syſtem des freien Handels deßwegen unter: , 


fügt, weil es darauf hingehe, den Aderbau zu befördern, 
allein er fehe gar nicht, daß irgendwo freier Handel eri: 
fire. Was den Schuß beträfe, den man dem Aderbau 
gewährt habe, fo beftehe er darin, Daß diefer jeht 30 Sh. 
Abgabe für den Quarter Getreide geben müffe Was 
wolle er alfo noch mehr? H" Lid dell äußerte fi, wie 
nachtheilig es für den englifhen Landmann fei, daß Rind» 
dieh u. f. w. aus Irland eingeführt werde, H"D’Eon: 
welt bemerkte hierauf, Daß, wern Dich von Irland nad) 


England fäme, es zum Berbraud der Leute in England 
beftimmt fei, welche ihrd aus Jeland eingehenden it: 

fünfte dort verzehrten. Wenn das ehrenwerthe Mitglied 

beabfihtige, Die vierbeinigen, aus Irland kommenden, 

Thiere, zu befteuern, fo hoffe er (D" DO’Eonnelt), 

er werde damit anfangen, die Steuern auf die Zmel« 

beinigen zu legen, Die ıhr Geburtsiand verließen, um ſich 

zu den absentees (außerhalb Landes Wohnenden) zu 

geſellen. (Beifall und Gelächter.) H" Saunderfon 

reichte eine Bittſchrift Des HD F. Brady aus Cavan, 

um Revifion Der auf die Zölle und Steuern in Irland 

bezüglichen Geſetze, ein. Drud verordnet. H" D’Con: 

nell eine andere, um gänzlihe Jurüdnahme der Unter: 
Pahtungs » Acte zu einer Zeit, wo in Srland beinahe 
gar kein Kapital und kein Zahlmittel vorhanden fei. Drud 
verordnet. 9" Duncombe legte eine Bittſchrift aus 

Dorkfhire, über die Noth vor, wobei der Oberſt Wil: 

fon bemerkte, es thue ihm leid, Daf er Die Gabe der 

Rede nit in hinlänglihem Maaße befäße, um zu be 

weifen, daf der freie Handel allein Das Land zu Grunde 

richte und es am Ende zu einem Dürren Felſen maden 

würde, Hinſichtlich des Bierverkehrs bemertte H" Litt 

leton, daß einige Mitglieder den Aanzler der Schatz⸗ 

fammer bei der neulihen Debatte fo verftanden hätten, 

daf er die Frage aufgeftellt habe: ob es eine Steuer 

gäbe, Die leichter herabgefeht werden konne, als die auf 

Malz und Dier? worauf der Aanzler erwiederte: eine 
ſolche Bemerkung fei gar nit von ihm ausgegangen. 
H"* Stewart fragte: ob der Eolonial: Secretär einen 
Deriht aus Neu: Süd: Wales empfangen habe, worin 
man melde, Daß ein Kriegsgeriht zwei Leute zur Aus: 

peitfhung verurtheilt, wovon Der eine daran geftorben 

fei? Sir G. Murran erwiederte hierauf: er habe dag 

Protokoll des Kriegsgerihts empfangen und man befchäfs 
tige fih gegenwärtig mit Der Unterfuhung Desfelben. 

Dei Gelegenheit des Finanz » Berihts, den Sir 4, 

Grant überreichte, bemerkte Der Kanzler der Schatze 
fammer, daß eine Ucbercinfunft darüber getroffen wors 

den fei, Daß die einzelnen Poften ohne bedeutende Oppo⸗ 

fition durchgehen follten, worauf H" Hume äußerte: 

er beharre bei feiner Meinung binfihtlih der Zahl des 

Heeres. Wenn das ehrenwerthe Mitglied für Suffolt 

(Sir T. Good) und andere Mitglieder die Noth des 

Landes mit fo grellen Farben fhilderten, fo müßten 

Reductionen bei der Armee, in der Marine und bei dem 

Geſchützweſen eingeführt werden, weil die Ausgaben das 

für das Land zu Grunde richteten. Die Zahl der Trup: 

pen müßte auf den Fuß von 1792 herabfommen, und 

der Prunk und die Aeußerlipkeiten der Armee abgefchafft 

werden, namentlich müſſe eine Einfhränfung der Garde 

eintreten, um fo mehr, Da jept der Secretat des Innern 
Die neue militärifche Polizeimacht zu feinen Dienften habe. 
Sir H. Hardinge erhielt Erlaubniß, die Mutiny-Bill, 
und H" Eroker, die See: Mutiny » BIN einzubrige 


gen *). Auf den Antrag des H"" Calvert bildete ſich 
das Haus zu einem Ausfhuß über die Eaft:Retford: Dil, 

Die Bank von England machte am 7. März befannt, 
‚daß fie bereit fei, Vorſchuſſe zum Zins von 3 Procent 


jährlih, gegen Unterpfand von Schapfammerfheinen- 


oder acceptirten Handels + Effecten folider Häufer zu 
maden. 

Conſols am Li. Mär; 92'/, gegen Geld und 917% 
auf Rechnung. Die griedifhen Fonds waren, in Folge 
des Artikels im Courier, der mit einer Warnung an 
die Speeulanten in diefen Papieren fließt (vergl. unfer 
vorgeftriges Blatt) gefallen, und fanden am obigen Tage 
4 7 Ye 

Spaniſches Amerika, 

Das franzöfifhde Journal le Temps meldet aus 
Merico vom 7. Jänner: „Die neue vollsichende Ges 
walt, die am 33. December auf den Plan von Jalapa, 
oder auf die Beibehaltung Des Foderativ-Syſtems ge 
gründet wurde, feht ihre Regierungshandlungen fort. 
Die Ruhe ward nicht geftört. Man ernannte andere 
Minifter, und der Staatsfredit dürfte fi) bald wieder 
heben. Die Soldaten haben den Präfidenten Guerrero 
verlaffen, und fi für den Plan von Jalapa erklärt, Auch 
General Santana hat fi unterworfen, und Die gegen: 
wärtige Regierung anerkannt, Der Senat hat den Plan 
genehmigt; nur Die Deputirten kammer hat fih noch 
nicht ausgefprohen. Man hofft, Die gegenwärtige Ord⸗ 
nung der Dinge werde bald in der ganzen Republil ans 
erkannt feyn, da fih ale Wohlgefinnten ihr anfhließen. 
Die Gefehe, die Die Einfuhr der rohen Gewebe und au: 
derer fremden Waaren verboten, find feit dem 1. Jans 
ner fuspendirt, und man hofft eine gänzlihe Zurüds 
nahme derfelben, Die von der nun entfernten Vollzie— 
hungsgewalt abgefhloffenen Eontracte für den Berkauf 
des Tobals, und Die Anleihe auf Summen, die der 
Douane gehören, bleiben ın voller Kraft. Die Eonvois 

‚ werden nicht abgeben, bis Alles ruhig iſt.“ — Auch aus 
Vera: Cruz fihreibt diefes Journal vom 13. Jänner: 
„General Santana hat fi für die neue Ordnung der 
Dinge erklärt, und Guerrero hat feinen Widerftand auf 
gegeben. Somit dürfte Alles wahrſcheinlich zu algemeis 
ner Zufriedenheit beigelegt und beſſer als früher befeftigt 
werden, Die Minner, die jet an der. Spike der GE: 
fhäfte Reben, find reihe Befiger von großem Anfehen.” 

Das lehte mericanifhe Padetboot hatte eine halbe 
Million Dollars für Rechnung von Kaufleuten nad) Eng: 
land gebracht. Zwei andere Millionen erwarteten zu 
Vera: Cruz ein englifhes Kriegsfhiff, um nad) Guropa 
gefendet zu werben. 

Päpfttıhe Staaten 
Der unlängft in Rom angekommene franzöfifche Bot: 


ee * 
*) Der befannte conſtitutionnelle oder parlamentari⸗ 


{de Gang, auf Dewitligung der Gelder für das 
ſtehende Herr anzutragen, 





ſchafter Graf de la Ferronays hat am 8. März beim 
heiligen Vater feine Antritts : Audienz gehabt. Die Grä: 
finn, feine Gemahlinn wird erft in einiger Zeit in Rom 
erwartet. — Das Eonfiltvrium, in weldem drei neue 
Kardinäle ernannt werden follen, war auf den 15. März 
feftgefegt, und man nennt mit Beſtimmtheit die Mſgri. 
Mazio, Weld und de Simoni, Maeftro di Ca: 
mera, als diejenigen, welche dieſe Würde erhalten werden. 
Königreid der Niederlande, 

In der Sthung der zweiten Kammer der Gencrab 
ftaaten vom 9. März ließen fid) die HH. Nengers, von 
Staffart, von Sechs, von Langhe, Luyben, Surmont 
de Volsberghe, Fabristongree, Pescatore, van Dam, 
van Iſſelt und Frets über die vielen bei der Kammer ein: 
gegangenen Bittſchriften und über das Petitiousrecht 
überhaupt vernehmen. Die Berathungen über Denfelben 
Gegenftand wurden am 10, fortgefeßt, 

Teutſchland. 

Eine großherzoglich⸗weimarſche Verordnung verwan⸗ 
delt, mit Zuſtimmung der Landſtände, Die ganze Staats: 
ſchuld, fo weit fie auffündbar ift, in dp@t, tragende Obli⸗ 
gationen, auf den Inhaber lautend, Die neuen Obligatio: 
nen, werden in Poften von 1000, 500, 200, 100, 50 
und 25 Thle. (im W Gulden : Zuße) ausgefertigt, und 
find halbjährig am 1. April und 1. Dctober zinsfällig. 
Dormänder, Stiftungen und andere, unter öffentlicher 
Aufſicht ſtehende, Anftalten müſſen ihre Staats:Kapi: 
talien in Die neuen Obligationen umwandeln; Privat: 
leute, welche fih die Umwandlung nicht gefallen laſſen 
wollen, erhalten ihre Kapitalien ſammt Zinfen bis 4. De: 
tober dieſes Jahres zurud, Neben den 4pCt. Zinfen 
wırd vom Staate ein weiteres 5pCt. zur Kapitalzuruüch⸗ 
zahlung beſtimmt, und dadurch und durch fortgehende 
Zinfen : Erfpamiß die ganze Schuld in 41 Jahren zurüd: 
bezahlt. 

Erovatiem 

Die Agramer Zeitung vom 15.d. M. meldet: 
„Obgleich die Privat: und Handels : Correfpondenzen 
aus Jaffy das gänzlihe Aufhoren des Peftübels da: 
felbit behaupten, fo geht dod) aus verläßliden Nachrich—⸗ 
ten hervor, Daß fih von Jeit zu Zeit nicht nur in den 
Quarantainen und Bazarethen, fondern aud) inder Stadt 
felbft, ein Peſtfall ergibt, mithin die Anftedung nod 
nicht ganz erloſchen ift. In den Diftricten und bei 
den ruſſiſchen Truppen ift Der Gefundheitszuftand unver 
dächtig. — In Bukureft ift nach neueſten Nachrichten 
der Geſundheitszuſtand dermalen ziemlich befriedigend. 
Nur in den Mitirärfpitälern ereigneten fih neuerlich zwei 
verdaͤchtige Falle, Nach ämtlihen Beriten der General: 
Pet: Commijfion der Walachei äußert fi) Das Peftübel, 
obwohl fhwah und felten noch in den Städten Plo: 
jeſcht, Draila, Rimnik, Bufeo, in den Dörfern 
des Difteiets Jalomnika, Illfan, Pradova, 
Geleorman, in der Stadt Arajova, und in den 


# 
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Dörfern Tzernehi, Tzinzireny und Zitiany, 
der kleinen Walachei. Alte dieſe Ortſchaften ſtehen unter 
Auffiht, und es find die nöthigen Maaßregeln zur Aus⸗ 
rottung des Uebelg getroffen. Die Epidemie unter den 
Thieren äußert fi noch hie und da, jedoch im geringen 
Brade. — Nah ämtlihen Berichten ift es feinem Jweis 
fel unterworfen, daß zu Adrianopel die orientalifche 
Pefttrankheit ausgebrochen, fomit der Gefundheitszuftand 
Serviens fehr gefährdet fei; aus diefer Veranlaffung ift 
von’ der Angränzung mit Belgrad bis an die Drina, 
nämlih bis !an den erften Angränzungspunct mit dem 
bosnifhen Gebiete, durch die von den kek. Landesftellen 
getroffenen Verfügungen, unfere Gränze gegen das wi: 
der alles Vermuthen, felbft in diefer rauhen Jahreszeit 
fid) ausdehnende Peftübel fihergeftelle.* 





Wien, den 2. März. 

S* Ef. Majeftät haben mit einem an den Stells 
vertreter des &, E. erften Dberfthofmeiiters, Grafen von 
E;ernin, unterm 17. d. M. erlaffenen Allerhoͤchſten Kabi: 
nets » Schreiben , Die durch Reſignation des Grafen 
Duirint: Stampaglia erledigte Stelle eines Dberfthof: 
meifters bei Ihrer kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſten 
Frau Erzherzoginn Eliſabeth, Gemahlinn S" kaiferl. 
Hoheit des H"" Erjherzogs Vice-Aönigs, dem k. k. Käm⸗ 
merer und Ritter des Drdens der eifernen Krone, ers 
dinand Grafen Crivelli, gnädigft zu verleihen geruhet. 





Die heutige Wiener-Jeitung enthält ein dreizehn: 
tes Derzeihniß von milden Gaben, welche für die durch 
die Ueberſchwemmung Berunglüdten der von S" f.E, 
Majeftät aufgefteiften Commiſſion fowohl unmittelbar als 
durch die f. &, PolizeObersDirection übergeben worden 
find. Die Gefammt : Summe der in diefem BVerzeichniffe 
aufgeführten Beiträge beläuft fih auf 4124 fl. 4 fr. C. M., 
worunter 2814 fl. 8 fr, und 4 Ducaten von der Befell: 
(haft der Muſikfreunde des Öfterreigifhen Kaiferftaates, 
als Ertrag der am 12. d. M. im R f. Redeutenſaale 
Statt gefundnen mufltalifgen Akademie begriffen find. 
— Ferner waren durch Die allgemein eingeleitete Sud: 
feriptiom wieder eingegangen :. 1960 f.:54 fr. C. M. 





Die Gefrllfhaft der Muſikfreunde feht in dieſem 
Jahre den Monatbericht fort, welchen fie mit dem Jahre 
1329 herauszugeben begonnen hatte. Diefes Blatt ent: 
hält nicht nur alle Verhandlungen und Lerftungen diefer 
Geſellſchaft, ſondern gibt auch umſtändlichen Beriht über 
ihre bedeutenden Sammlungen, liefert theoretiſche, bi. 
ſtoriſche, biographiſche Auffäße, welche dem Freunde der 
Mufit wichtig feyn. dürften, Um dem Blatte mehr Ber: 
breitung zu geben, bat Di, Geſellſchaft, ohne alle Rüd: 
ſicht auf Vortheil, den Preis Des ganzen Jahrgangs 
auf einen Gulden E, M. feftgefeht. Es wird bei dem 
DH” Tobias Haslinger, Kunſthaͤndler am Graben, 

Au ir. BL 


ausgegeben, mo aud noch Exemplare des erften Jahr: 
ganges zu haben find. 





Am 22. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld s Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 103',,; 

Detto betto zu 4pCt. in EM. 98%; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100f. in EM. 134.3 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 140); 
Wiener: Stadtbaneo:Dblig. zu 2A pCt. in EM. 66; 
Conv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stüd — in EM. 





Vermifchte Nachrichten. 

Ueber die Urſachen des hohen Austrittes der Donau 
bei Wien in der Nacht vom W. Februar auf den 1. März 
1830, und der großen Ueberſchwemmung, theilt HD" 
Joſeph W. Fifher in Korneuburg, als Augenzeuge 
und aus fiheren Nachrichten Folgendes mit: 

Seit dem 21, Februar bis zu Ende diefes Monates 
beftand durch die in der höheren Atmofphäre herrſchenden 
warmen Sid»: und Weftiwinde ein bedeutendes ſchnelles 
Aufthauen eines großen Theiles des fehr hoch angehäuf: 
ten Schnees in den Gebirgsgegenden Dber : Defterreichg, 
Baierns, Würtembergs und Tyrols, wodurd eine un: 
gewöhnlih große Meuge Waſſers ſchnell erzeugt wurs 
de, vorzüglid aud Durch den warmen Regen am 27. 
Februar. 

Das Wafler der Donau flieg unter dem Eiſe am 27. 
Februar ziemlich hoc), zwifhen Korneuburg und Klofter: 
neuburg fonnte der erhöhte Eisftoß nie mehr übergans: 
gen werden, und Mittags entftanden ſchon einzelne, vom 
Eife befreite Stellen und Anhäufungen der Cisftüde, doch 
befand fi bei Wien die Eisdede nod) nanz, und als ich 
von Klofterneuburg durch Wien in Die Gegend ober Lang: 
enzersdorf kam, fticg das Waffer fihon an mehreren Or: 
ten über feine niedrigeren Ufer, daher zu vermuthen war,- 
daß der-Eisftoß nod in der Nacht vom 27. auf den 28. 
fih aus der Gegend um Wien entfernen würde, was auch 
geſchah. Das daberausgetretene Wafler war nur mäßig 
hoch, und verminderte fih am 28. Februarwicder, fo daß 
es bis 6 Uhr Abends um drei Fuß niedriger als. Mor: 
gens ftand.. 

Allein nah mehreren Stunden kam plößlüh jene un: 
geheure Menge Waffers bei Wienan, die fid in den vor:- 
hergegangenen Tagen aus dem ſchnell aufgethauten Eife, 
Schnee, und durd den Regen. in den- obern Gegenden, 
gebildet. hatte.. Diefes. Waffer führte viele. und große Eis: 
fholfen mit, die theils mod oben im Steome fih befan: 
den, oder beim Fisftoße auf die Ufer gelegt wurden, 
theils aus den Eleineren Flüſſen mit deren Wafler in Die 
Donau famen.. 

Diefer Strom trat in den oberen Gegenden, wo fein 
Lauf nit durch Gebäude oder Dimme gehindert war, 
blos. über. feine Ufer, überſchwemmte die angrängenden 
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miedeigen Ebenen, und viele Häufer, welde ſchwach, 
oder aus ungebrannten Grdziegeln erbaut waren, ſtürz⸗ 
ten zufammen, befonders; weil auch von der ftrengen Kälte 
des verfloffenen Winters die Mauern ſchon ſehr beſchaͤdi⸗ 
get geweſen find. 

Ganz anders verhielt es fih aber bei Wien, wo cs 
jener ungeheuren Maffermenge an dem nöthigen Raume 
zum ſchnellen Abfluffe plöhlich fehlte. Denn das Flußbett, 
welches der Donaufteom durch Jahrtaufende ſich bildere, 
um aud) in feiner größten Höhe frei und ruhig ftrömen 
zu können, ift hier dur hohe Straßen, Dämme, Hau— 
fer, Mauern und Brüdenpfeiler fo fehr verenget wor: 
den, daß eine fhnell anlommende, ungewöhnlid gro: 
fe Menge Waffers, diefer Hinderniffe wegen, ſich crhö: 
ben, die Dämme überfteömen,. und fi mit Gewalt eis 
nen Ausweg verfhaffen muß. Borzüglih mußte daher 
Das Waſſer bei dergroßen Donaubrüde, wegen der Haupt: 
ftrömung, einen Abflug durch Florisdorf, Jedlerfee und 
über die Straßen in und zwiſchen dieſen Orten fi ver: 
fchaffen ; es firömte dann von hier aus gewaltig über Die 
Gegenden und in die Dörfer: Jedlersdorf, Leopoldau, 
Breitenlee, Kagran, und wieder jurüd in die Donau bei 
Stadlau, Hirfhftetten, Afpern, weil dafelbft, als unter: 
halb Wiens, die Höhe des Donauftromes wieder niedris 
ger war, folglih das Marchfeld näher der March zu Beis 
ne bedeutende Ueberſchwemmung, fondern nur einen ges 
wöhnlihen Austritt der Donau hatte; Die Strömung 
aber war nahe unter Wien bei Hirſchſtetten wegen des 
Drudes von oben her viel ſchneller und reißender. 

Die Daͤmme bei Wien wurden bald vom höher ge: 
ſtiegenen Waffer überfihritten, weldes fhon um 12 Uhr 
Nachts angefommen war, fid) anhäufte, und plöklich 
in die niedriger liegenden Vorſtaͤdte Wiens mit großer 
Geſchwindigkeit und Gewalt drang, und Diefelben an 
vielen Deten bis über 7 Schuh hoch überfhwenmte. Da 
ferner die Donau aus den oberen Gegenden fehr viele, 
ungeheuer große Eisblöde mitbradhte, indem bei Linz 
fhon am 3. Februar Abends der Eisftoß gegangen war, 
fo thürmte fih in dem fhmalen und feihten Donau: 
Kanale an der- Ferdinandsbrüde das Eis fehr hoch auf, 
drang folglih auch durch feine Schwere in die Tiefe, 
und hinderte fo den Abfluß des Waſſers, wodurd das— 
felbe bis 17% Schuh über Nulf ftieg, und daher aud 
von diefen unverdämmten Seiten aus in Die angrän: 
zenden niedrigen Vorftädte mit den Eisſchollen drang. 
Endlich beftand auch noch zugleich ein fehr heftiger Welt: 
Nordweſtwind, der die Strömung befchleunigte, und 
den Austritt des. Waffers über die Straßen bei Jedlerfee 
und Florisdorf begünftigte,. wohin Die meiften Eisblöcke 
getrieben wurden. 

Der höhfte Wafferftand erhielt ſich feit Mitternacht 
bis in den folgenden. Tag, nämlich bis 1. Mirz Nach— 


mittags um 2 Uhr, folglich duch 14 Stunden, worauf 
das Wafler bedeutend zu fallen anfing, jedoch erft am 
4. März wieder in feine Ufer zurüdtrat, nachdem durch 
bie eingetretene Kälte eine unüberfehbare Eisdecke über 
das ausgetretene und gefallene Waſſer fih gebildet Hat 
te, und erft am 2. Mär; Nahmittags Die aufgethürmten 
Eismaffen oberhalb der Ferdinandsbrüde fih in Bewer: 
gung gefeht hatten. 

Wien erlitt fhon im verfloffenen Jahrhunderte allein 
mehrere Ueberfhwemmungen, doch ftehen fie jener neues 
Ren nad. Im Jahre 1729 verurfächte der Eisftoß eine 
große Ueberfhwemmung , fo daß am 5. Februar das 
Wafler bis an die Stadtthore ging. Am 8. und 9, Märy 
1744 ergof fi die Donau fo ſtark, dag man fid in deu 
Vorftädten unter die Dächer flüchten mufite. Am 27. di 
bruar 1768 trat beim Eisgange die Donau aus, Die Brü: 
den wurden weggeriffen, die Vorftädte überſchwemmt, 
viee Mauern umgeworfen , Gebäude befhädige umd 
Gärten verwüftet, Am 28, Februar 1734 erbob ſich nad 
fünf Regentagen der Eisftoß „ das Waifer überföwenm: 
te die DBorftädte, riß 17 Joche von der großen Brücke 
weg, und fam bis in die Stadt. Auch beftand Ende Fe; 
bruars 1799 eine Ueberſchwemmung. 

Dbfhon die Donau einft mehr Waffer als jeßt hatte, 
weil größere Wälder beftanden, fo werden doch wegen 
des ſchnellern Temperaturwechfels jene Ueberfhwenmuns 
gen, befonders nah einem Winter mit anhaltend fehr 
ſtrenger Kälte und mit viel Schnee, aud in der Folge 
fih um fo fhädlicher wiederholen, je mehr einer größe: 
ren Menge Waſſers der ihr nöthige Raum zum fhnellen 
Abfluffe von der Kunft entzogen wurde; denn die nur 


allein beftehenden Deffnungen unter den Brüden, mei: 


ftens am feihten Stellen, find für außerordentliche Err 
eigniffe nicht hinreichend, 





Concert: Anzeige. 


Diertes Gefelfcafts » Eoncert der Geſellſchaft dee Muſik 
freunde des öfterreihifhen Kaiferftaates. 

Saͤmmtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft der Muſik. 
freunde wird hiermit befannt gemacht, daß das vierte 
Geſellſchafts- Concert Sonntag den 238. März in dem 
f. k. großen Redonten: Saale, um die Mittagsftunde, 
Statt haben werde, 

Die Eintrittstarten werden den Mitgliedern, gegen 
Borzeigung der Aufnahmsfhreiben, vom 25. März an, 
in der Gefeltfchafts » Kanzlei, am Hohenmarft, im Sina’ 
fhen Haufe N 512, im Hofe, Stiege 2, im dritten 
Stode, verabfolgt. 

Am Tage der Aufführung kann durdaus Feine Eintritt: 
arte mehr verabfolgt werden. 
Bon der Eommittedder Geſellſchaſts⸗Toncerte. 


— — — — — 
Haupt » Redacteur: Joſeph Auton Pilat. 
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Oeſterreichiſſer Beobahter. 


Mittwoch, den 24. März 1830. 








Zeit der arometer Thermometer 
R ducirt. 
Meteorstogiihe | Deodasrung — Zieh. Wiener uf, | Reaumur. RN ea 
Beebachtungen C uhr Morgei' 27.Bıı 238. 68.19 + 5.2 NW, mittel. trüb. 
den a2. Märy. 3 Uhr Nahmitt. 27.704 28 ss 8 + 90 RW. — — 
10 Uhr Abende. 27.663 35 a + 55 NW. ſchwach. heiter, 





Franfreid. 


Die Deputirten: Aammer verfammelte fih am 
15. um 1 Uhr Nachmittags im geheimen Ausfhuß, um 
über Die Adreffe anden König zu berathſchlagen. — Die 
Gazette de France vom 15. Nadhmittags fagt: „Es 
ſcheint fiher, Dafi der Entwurf der Adreffe einen förmlis 
ben Angriff gegen "die füniglihe Prärogative enthält, 
So erzählte man geftern Abends beim Spiele des Kö: 
nigs, und Dieß geht auch aus den Journalen von dieſem 
Morgen hersor.” — Der Globe ſchreibt aus Paris 
vom 14. Abends: „Alles-ift heute Abend darüber einig, 
daß die Adreffe ehrfurhtsvoll und gemeifen, aber feſt 
und entfdhieden fenn wird. Sie ift um 8 Uhr den Mini: 
ftern mitgetheilt worden; und bald darauf ift Der König 
vom Spiel aufgeftanden, um mit dDenfelben zu confe: 
zieren. — Die Nuotidienne meldet vom 15. März, 
um 8 Uhr Morgens: „Eine große Anzahl von Deputir: 
ten, unter denen man die HH. Dupin, den Xelteren, 
Etienne und Gauthier, alle drei Mitglieder der 
Adreffe : Commiſſion, bemerkte, waren geftern beim 
Spiel des Königs zugegen. S" Majeftät richteten an 
mehrere von den Deputirten verbindlide Worte; die 
Mitglieder der rechten Seite waren vorzüglid der Ge: 
genftand Ihres huldreihen Wohlwollens. — Der öfter: 
reichiſche Botſchafter, der päpftlihe Nuntius und der 
Prinz Paul von Würtemberg hatten die Ehre, die Whiſt ⸗ 
Parthie mit Dem Kömige zu machen. — Um 10 Uhr erhiel: 
ten die Minifter die Grlaubniß ſich zu entfernen, um, 
Dem Hertommen gemäß) im Eonfeil die Mittheilung 
des Entwurfs der Adrefie zu empfangen, — Wir haben 
die Gewißiheit, daß die Mäßigung diefes Actenftüdes 
keineswegs fo prononciet ift, wie die liberalen Journas 
te angefündiget haben. Ein feindfeliger Sinn gegen dıe 
Minifter des Königs findet fih darin in alle fünftlidye 
Präcantionen des Styls eingehüllt, in welche man ihn 
Beiden konnte; das Wort Incompatibilität, von 
dem man anfangs geſprochen hatte, foll noch überboten 
worden fenn.— Die Antwort auf den lehten Paragraph der 


Thron: Rede it m einer Ampfification parlamentarifcher 
Rhetorik verdünnt, die allein beinahe eben fo lang ift, 
als Die ganze übrige Adreſſe. — Simmtlihe Minifter 
werden heute in der Sitzung der Deputirten:: Aammer 
anmwefend fenn, feſt entſchloſſen, die föniglihe Präro: 
gative, Die fie ans Ruder berufen hat, mit aller ihres 
Kraft zu vertheidigen. Jeder Dderfelben wird hiebei die 
perfönlihhen Acte feiner Adminiftration, und das politi⸗ 
ſche Spftem, das fie angenommen haben, im Allgemei— 
nen vertheidigen.” 

Bei der Discuffign über die Adreffe in der Pairs: 
Kammer war H" von Chateaubriand der einige, 
der am Schluffe einer langen Rede, Die im Grunde nur 
von feiner eigenen Perſonlichkeit handelt, erklärte, daf 
er dem Entwurf der Adreſſe feine Zuftimmung nicht ge: 
ben könne, und fi Demnad, um einer Seits nicht gegen 
die Schicklichkeit parlamentarifher Verbindungen zu ver 
Roßen, anderer Seits aber feinen politifhen Serupeln 
Genüge zu leiten, alles Botirens enthalten wolle. — Ar 
einer Stelle feiner Rede fagte der edle Pair mit Empha: 
fe: „Man ftelle was immer für eine Ufurpation vor Mid 
„bin, und laffe Mich nur ſchreiben; ich verlange kein 
„Jahr, um Meinen König zurüdzuführen, oder Mein 
„Schaffot zu erriheen ® — Das heißt mit andern Wor— 
ten (fagt die Gazette de France): Ich wette mei: 
„nen Kopf gegen die Monarchie, daß ich den Thron, nach ⸗ 
„dern ich ihn geftürjt habe, wieder aufrihten werde,” — 
In einem Privatfhreiben aus Paris, in der Gazette 
de Lyon, heißt es über obige Stelle: „H"* von Cha: 
teaubriand hat fih ungemein lächerlid gemadt mit fei« 
nem Schreibzeuge, das, gleih dem Steine aus der 
Schieuder Davids jeden Ufurpator zu Doden 
werfen, und den König von Franfeeid m feinen Pal: 
tft zurüdführen fol. Selbft die Freunde des edlen 
Pairs errötheten, uber diefes Uebermaaß von Eigendüntel, 
welches der edlen Werfammlung ein Lacheln entlodte. H" 
von Ehateaubriand hatte ein Schreibzeug vor 1814 
und nichtsdeftomeniger bedurfte es einer Million Men: 
(deu, um die Madt Napoleons zu zerflören. Derfelbe 
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Schriftſteller hatte ein Schreübzeug zu Gent, und er 
unterhielt fih damit, feinem Könige in einer Brofhüre 
Lehren zu geben, während man ſich bei Waterloo flug. 
Es ift wahrlid bejammernswerth zu fehen, wie ein Mann, 
der mit ſo vielem Talent begabt ift, unterdem Hohn und 
Spott aller Leute von gefunden Menfhenverftande, fo 
tief falten konnte.” 

Der Siegelbewahrer, H"von Eourvoifiet ward 
in dem Eonfeil vom 13. März von einer plößliden Un: 
yäßlichkeit befallen, und befindet fich feitdem noch unwohl. 

Ein Parifer Journal verfiheet, Daß der ſpaniſche Ge: 
neral Barradas, der fih nod zu Parıs befindet, 
von dem Könige von Spanien einen ehrenvollen Brief 
sum Beweife der Achtung und des Wohlwollens S" fa: 
tholifhen Majeftät erhalten babe, Es ſcheine indeflen 
nicht, daf der General fid) anſchicke, fo bald in fein Da: 
terlaud zurückzukehren. 

ri Spanifhes Amerika. 

Am 6. Februar ift das Packetſchiff Geldfind yon Mes 
gico in Falmouth angefommen, Es bat Tampico am 2., 
Vera: Eruz am 14. und Havannah am 31, Jänner ver: 
Saffen, und bringt 100,000 Pf, St. für Kaufleute nnd 
Nachrichten aus der Hauptſtadt bis zum 11. Jänner mit. 
Der Zwed der letzten Umwälzung (am 23. December) ift 
Aufrechthaltung der Bundes: Derfaffung und Abftelung 
der Unregelmäßigkeiten, die in Folge des Regierungs— 
wechfels vom December 1823 vorgegangen waren. Die 
neuen Minifter find bereits ernannt, nämlid: H" Alas 
man, General Teran, D. Raf. Mangiro und D. Joſe 
Sgn. Espinofa. Die vorigen Minifter, Viesca, Boca: 
uegra, Montezuma und Herrera haben fih unbeläftigt 
in ihre Wohnungen zurüdgejogen, Die Ruhe war feinen 
Augenblick geftort worden, und Der Kredit ift im Zunch: 
men. Der Präfident Guerrero war noch nicht nah Mies 
gico zurüdgefommen, aber man weiß, daß er fein Amt 
niedergelegt hat. Alle feine Mannfhaft hatte fih dem 
befannten Plan des Heeres von Zalapa angefchloifen, 
Santana hat die neue Regierung anerkannt, desgleichen 
Der Senat, die Deputirten : Kammer hat ihre Entfchei: 
dung nod) nicht gegeben, doch wird fie vermuthlich gün: 
fig ausfallen, da die angefehenften Perfonen der Re: 
publik ihr zugethan find. Das Einfuhrverbot gegen weiße 
and andere Waare, ift bis zum 1. Jänner fuspendirt 
worden, und wird vermuthlih zurüdgenommen. Cours 
auf London 43'/,. Die Bergwerls : Compagnien maden 
gute Gefhäfte. Am 31. December fam der General Bu: 
Ramente in Merieo an, und übernahm den folgenden 
To⸗ wo der Congreß cröffnet wurde, die Zügel der Ne: 
gierung. Ouerrero hat feine Truppen entlaffen, und fid 
ins Privatleben zurüdgezogen. Die Staaten Merico, 
Suanazuato, Zacatecas, Zalisco, Dueretaro, Puebla. 
Vera-Cruz und Dajaca haben die neue Regierung an: 
estannt. 

Driefen aug Laguayra vom 9. Jänner zufolge, ift 
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die Provinz Denezuela ernftlih gefonnen, ſich von 
Eolumbien zu trennen, Gine, von dem General Paez 
und allen Behörden in Caracas unterzeichnete Adreffe 
an Bolivar, welche in den dortigen Zeitungen zu leſen 
it, kündiget dem Befreier diefen Entſchluß an, und bit. 
tet ihn, demfelben gütlich beizuftimmen, da fie übrigens 
auch gefonnen feien, ihn mit ihrem Leben zu vertheidis 
gen. Selbft der General Soublette und H" Revenga 
haben diefes Document unterzeichnet. Es ift bereits eine 
Eontribution ausgefchrieben, um die Koften eines etwa: 
nigen Widerftandes gegen Bogota zu beftreiten. Der 
General Paez hat allen Tabak, der nad England einge: 
fhifft werden folte, für 50,000 Pf. St. verkauft. 
Großbritannien und Irland. 

Am 1, März wurde im Burcau Der auswärtigen 
Angelegenheiten Kabinetsrath gehalten, welchem fammt: 
liche Minifter beiwohnten. — Am 14. follte das Bud 
get vondem Kanzlerder Shaklammer vorgelegt werden, 

In der Sitzung des Dberbaufes vom 8. d. M. 
kam nichts Bedeutendes zur Derhandlung. — Jmilnter: 
hauſe zeigte H" Sadler an, daß er am 30. jeinen 
Antrag gegen die Libell:Gefebe mahen werde. Nach 
Dorlegung mehrerer Dittfhriften äußerte fi Sir ©, 
Cochburn über eine von Lord Althorp bei der Devat« 
te am 5. gemachte Acußerung, über die Unterlafiung 
der Erwähnung der glänzenden Action unter Aomiral 
Sir E Eodrington bei Patras, welde der Schlacht von 
Navarin vorangegangen fei, dahin, Daß Diefes Gefecht 
feinesweges fo glämend gewefen, indem es damals noch 
zu gar feinen Feidfeligkeiten gefommen fei. Das Ganze 
fei eine Erllärung gegen Den Patrona: Bey gewefen, der 
wider feine Zufage den Idrahim-Paſcha unterftüßt habe. 
Vord Ruffel äußerte feine Berwunderung Darüber, daß 
der Vorfall Damals nicht in der Hofzeitung erwähnt wor 
den fei. Sonderbar fei es, daß er jet nicht durch Die Mi: 
nifter, fondern durch eine Jeitfihrift, das Foreiga quarter- 
ly review, dem Publicum zu Ohren Eomme, worin die 
Sache weitläufig auseinander gefeht werde, Bei Gelegen— 
heit des Antrages des H'" Bankes auf Bewilligung 
von 16,143 Pf. für‘ das brittiſche Mu ſe um, fragte H" 
Hume, warum man denn dem Publicum die Befichtis 
gung des Mufeums nicht mehr erleihtere? warum es 
une drei Tage in der Woche und dann nur wenige Stums 
den geöffnee fei? Sonderbar fei es dod immer, daß 
während im Jahre 1828: 127,000 Perfonen das Mufeum 
beſucht hätten, im Jahre 1829 Die Zahl der Befucher 
nur 68,000 betragen habe; dieß könne doch nicht allein 
von Sättigung der Neugier berfommen. Man folle 
fünftig einen Anfhlag am Mufeum anbringen, worin 
die Tage und Stunden deutlich beſtimmt wären, H" 
Bankes bemerkte hierauf, daß, wenn Die Zahl der 
Beſucher des Mufeums im Ganzen fid vermindert har 
be, die der Beſucher des Leſezimmers gewadhfen fei, wor 


bin viele junge Leute kämen, fo wie fie aud die Aufl 
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gallerie beſuchten. H" P. Thompfon äußerte, daß 


man wohl die Liberalität der königlihen Bibliothet und. 
der Mazarinifchen in Paris nachahmen und Bücher aus⸗ 


geben könne, worauf H" Bankes änferte, daß Das 
Parlament und die Verwalter des Mufeums es nie zu— 
geben würden, daß nur ein einzelnes Bud aus feinem 
jekigen Locale hinweggenommen würde, (Hört!) Der 
Antrag zur Unterfuhung der Angelegenheit Des Gerichts: 
hofes in Bombay (Sir J. Malcolms Brief an Sir F. 
Grant) wurde mit 106 gegen 15 Stimmen verwors 
fen. Das Haus vertagte fi um 2 Uhr Morgens. 
inder Sikung des Unterhaufes vom9. Mär, 
leitete H" Ward den Eid und nahm feinen Sik für 
Seominfter ein. H" Feraufon überreichte eine Bitte 
fheift von Cromarty (Schottland) um Kortdauer der He: 
ringsfiſcherei Prämien. Alderm. Tbompfon über 
reichte eine Bittſchrift über die allgemeine Noth, H" 
Dugdale eine andere gegen das Gewerb : Schein:Sp: 
ftem, und daß man den Verkauf von Bier in einer gerin: 
geren Entfernung als 200 Yards (60 Fuß), von einer 
Bierſchenke zur andern, erlauben folle, An den Ausſchuß 
verwielen. Cord Althorp reichte eine Bittfhrift hin: 
ſichtlich der Armengefeße ein, namentlih über Das Zus 
ſchicken der Bagabunden und Armen (von einem Kirch⸗ 
fpiel ins andere). Viele irläudifdye und fhortifche Armen 
bridten beinahe ihr ganzes Leben mit ſolchem Herum: 
ziehen von einem Orte zum andern bin, und dieß auf 
öffentliche Koften. Die H"" Green und Cartwright 
äußerten, die Sache verdiene große Auſmerkſamkeit: 
HH" Fergufon bemerkte, unter jenen Armen fein 
nur wenige Schotten DH" D’Eonnell fagte, die 
fogenannten irifhen Dagabunden wären meiftens We: 
ber, und wenn diefe den beften Theil ihres Lebens in 
England zugebradyt hätten, fo würde man wohl chen 
nichts thun, um fie Daran zu verhindern, wieder in ihr 
Baterland zurüdzufchren, Wenn das Haus irgend eine 
Klaffe von Jrlindern befteuern wolle, fo folle cs mit den 
‚„irifhen DBagabunden” anfangen, die in Jrland 
ihre Einkünfte auffammelten und fie dann in England 
verscheten. (Beifal und Geläditer). H" Littleton dus 
Gerter etwas müffe gefhehen und Irland fo aut feine 
Laſt tragen, wie Die übrigen, wobei H" Ferguſon 
äußerte, Schottland habe keine Gewalt, die iriſchen 
Bagabunden zurüdzufhiden, deren es 40,000 im Sande 
gäbe, und die man gern los wäre, H" Eripps äußerte, 
die Jrländer, welde einen großen Theil ihres Lebens in 
England zugebradt, hätten allerdings Anfprüde; der 
größere Theil derfelben beftche aber aus Leuten, Die aus 
dem Herumziehen ein Gewerbe machten. Sir R. Heron 
fobte Die irifchen Feldarbeiter fehr; die Ernte würde ge: 
wohnlich nur mit ihrer Hülfe eingebracht, und ihre Auf: 
führung fei, im Ganzen, immer untadelhaft. Der Gene: 
tal Gascoyne war ebenfalls der Meinung, daß etwas 


geſchehen müfle, Die Hälfte der Koſten der Armen: Ders 
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ſorgung in Liverpool entſtehe daher, daß die armen Jr: 
länder herüberfämen. Nur ein Geſetz, daß fein Arbeiter 
herüberfommen dürfte, der zur Laſt fallen fönnte, würde 
der Sache abhelfen. H" Slaney fagte, man müffe 
ſuchen, Die irifhen Sandarbeiter (im Lande felbft) auf 
den Standpunet zu bringen, auf welchem fid die engli: 
fen befinden, fonft würden fie immer herüberfommen, 
worauf H" O'Connell erwiederte, im Ganzen wären 
die irifhen Feldarbeiter beffer daran, als die englifhen, 
und namentlich ftinden fie nit unter der Tirannei der 
Kiedfpiels: Verwalter. Er müffe aud) läugnen, daß Ir—⸗ 
land übervöltert fei. H" Benet meinte, nur die Zehn: 
ten wären Das große Wedel von England, und wenn 
man dieſe nit abfhaffte, fo würden fie, ftatt die Kirche 
zu befhüken, diefe nur zerſtören. H"D, Dawfon 
meinte, der größte Theil der Einwohner von Liverpool 
wäre nit der Meinung des ehrenwerthen Mitgliedes 
(General Gascopne) hinſichtlich der irifhen Arbeiter. H" 
R. Trevor reichte eine Bittſchrift von Earmarthen (Wa: 
les) ein, worin gegen die Veränderung der Gerichts: 
pflege in Wales proteftirt wird, H" Jones fagte, 
der Gegenftand verdiene die ganze Aufmerffamkeit des 
Haufes. Man gehe damit um, Wales die englifche Ge: 
rihtspflege aufzudringen. H" Peel erflärte fi 
Dagegen, daß man diefe Maßregel nıcht eher erörterte, 
als bis fie formlidy vor das Haus gebracht würde, Meb: 
tere andere Bittfchriften von Wales, ebenfaus gegen 
die Einführung, wurden eingereiht. HD" O'Connellt 
trug auf Dorlegung einer Abfchrift der Eingabe des J. 
Macgyre an den Lord : Statthalter von Srland, den 
Herzog von Northumberland, an, welche ſich auf eine 
gerichtlibe Unterfuhung wegen Mord vor den Affifen 
von Fermanagh bezieht, Lord L. ®Gower erbklaͤrte ſich 
Dagegen, befonders da der. Richter Jebb einer der acht: 
barften Leute fei. H" Peel war derfelben Meinung. 
H* D’Connell wollte die Unparteilichkeit der aus: 
übenden Gewalt nicht antaften, nur entftche immer eine 
unglückliche Colifion zwiſchen Diefer und dem Richter, 
wodurd) Das Leben der Ungefhuldigten meiftens in Gefahr 
fäne. Indeß wolle er den Antrag gegenwärtig zurüds 
nehmen, was biemit geſchah. Sir 3. Graham trug 
auf Vorlegung der Liften aller Aemter an, womit ein Ge: 
halt von mehr als 250 Pf. vertnüpft fei, fo wie von dem 
Belang diefer Gehalte im Jahre 1815, ihrer Erhöhung mit 
Angabe der Gründe dafür; ferner auf Angabe der Koften 
der Erhebung der Staatseinkünfte, der Sendung der Eon: 
fuls nah Südamerika und deren Equipirung u. ſ. w. Er 
zeigte zugleich at, daß er am Freitag (dem 12.) auf Vorle⸗ 
gung des Etats der Einkünfte antragen würde, welde 
die Mitglieder des Geheimenraths genöffen, fo wie er 
auch einen Antrag wegen des See: Schaßmeifter : Amts 
gu maden beabfidtige. Lord Gomwer bradte die Bil 
wegen des Hafen von Ardglaß (Irland) ein, die zum 
erfien Male verlefen wurde, H" Eourtenap reichte 


eine Bteergelft der Kaufleute vom. Sorge birge der 
uten Hoffnung gegen die Der 
ivifegiums Der oftindifepen Compagnie ein. An den 
Ausfpuß yerwiefen. 
achdem der Kanzler der Schatzkammer auf 
Dorfegung des Berichts des Finanz: Ausfchuffes ob: 
tragen, erhob ſich mad 
Antrag, hinſichtlich des Halbfoldes des Militärs (half 
pay). Seine Abfiht fei, in Die Sache irgend ein Princip 
ju bringen. Er made den Antrag durchaus nıdt aus 
tfönlihen Gründen, fondern wünſche nur, daß der 
meteilichfeit Dabei vorgebeugt werde. Er trug datauf 
am, das Haus folle erklären: daß, da gewille Andro: 
nungen beftänden, nad) welchen auf dem halben Gold 
ftehende Dffiziere der Marıne, der Landmacht, Artille: 
tie u. f. w. ihren Halbfold oder einen Theil desſelben 
nicht beziehen konnten, fo lange fie irgend ein bür: 
erkihes Amt befleideten, es auch norhig und nuͤtz⸗ 
MA fei, daß dieſe Anordnungen auf alle dergleichen 
giere angewendet werden follten, Während Der Eo: 
fonial=» Secretär (Bir Geo. Murran) und der 
Kriegs:Secretär (Sir 9. Hardinge) ihren Halb: 
fold hatten aufgeben müſſen, behielten ihn Die Uebrigen. 
enn jemand einmal em bürgerlihes Amt annähme, 
nn müffe aud der Halbfold aufboren, und wenn Das 
bürgerlihe Amt wieder abgegeben würde, aud der Halb» 
fold wieder eintreten. Warum folle ein Oberſt, der ein 
Bücherlihes Amt verwalte, Den ganzen Sold beziehen, 
und Andere nur den Halbfold? Ein Lord der Admirali: 
tät bezöge Halbfold als Admiral und vollen Gold als 
General. Die fonne doch nicht fo bleiben. Sir G. Har⸗ 
dinge bemerkte hierauf, es würde doch beifer feyn, 
den auf Halbſold ftehendenres zu geftatten, bürgerliche 
Aemter anzunehmen, als hierin eine Deranderung zu 
machen. 

Conſols am 12. März 9% gegen Geld, und 92 
auf Rechnung. Griechiſche 45°/,. 
un 8 arm 

Die vereinigte Dfner und Peſther Zei: 
tung meldet aus Ofen vom 19. März Abends: „Bor: 
eftern Nachmittag um 5'/, Uhr war Die Elsdecke auf der 
812 hier abermals kraͤftig gerückt; Das Fahrwaſſer 
unterhalb dem Bruckbade wurde nun wieder mit Eis 
überzogen, während ſich oben von der Pfarrkirche herab 
eine ziemlihe Strecke offenes Waller zeigte; aber die 
Communication mit Pefth war für den Reſt Diefes Ta: 
ges gefperrt. — Ueber Nacht ſchloß ſich wieder Diefe Deff: 
nung durch das vorgefhobene Eis, und es öffnete ſich 
meuerdings unterhalb dem Brudbade eine Waſſerbahn, 
die den ganzen Tag über befahren werden Eonnte. — 
Inzwiſchen wirfte die laue Luft: Temperatur mächtig auf 
das immer mürber gewordene Donau:Eis ein, und aus 
den oberen Gegenden (mie weit ber, ift nod unbekannt) 
draͤngte fid) das in Bewegung gelommene Stand : Eis 
ebenfalls vorwärts. In Folge deilen hob und fdob ſich 
bier heute vor Tagesanbrud die Stromdede fo gewalt: 
fam, daß das Waller auf der Dfner Seite längs dem 


ängerung Des- 


HR. Gordon, und machte einen, 


ganzen Ufer hoch über dasfelbe ftieg und alle Wiederum: 
gen überftrömte. Im Verlauf des Vormittags fant es 
zwar wieder etwas, aber Nachmittag hob es ſich neuer: 
dings. Dabei trieb und treibt Die Donau fortwährend 
Eis. — Die Communication zwiſchen beiden Städten, 
den ganzen Vormittag gehemmt, wurde, wiewohl bes 
ſchwerlich, Machmittag unter dem Brudbade wieder fort: 


geſetzt. — Das höher gelegene Pefther:Ufer blieb waſſer⸗ 


frei, und der fhöne Waitzner Damm leiftete, zum Schutze 
des Dießfeitigen Stadttheils, volltommen Widerftand, So 
weit Das Auge reicht, fteht nun kein Donau: Eis mehr, 
aber fhredlih mögen die Bedrängniffe Der unteren Ge⸗ 
genden, namentlidy der Jnfulaner, fenn. — Die Witte 
rung heute, befonders um Mittagszeit, war äußerft lieb: 
li und warm. Die Straßen hingegen find noch unweg—⸗ 
fumer, als fie es Diefer Tage waren. Die Wiener Po 
welche geftern bis gegen Abend hier anfommen hätte fols 
len, teaf erft heute Vormittag ein, und der heute früh 
ewärtige Eilwagen ift noch nicht hier.” — Dom 3). März 
Fun, Die Donau treibt no immer Eis. Nadıts war das 
Waſſer ſehr bob; es ift's noch. Das Wetter ift warm, 
heiter, und angenehm. — Eine heftige Feuersbrunft, die 
am 18. d. M. Abends um 8 Uhr in Pefth am äußern 
Ende der Waihner Straße ausbrah, und 3 Gebäude 
(worunter aub das Spiegel’fhe Depot für die Markt: 
hütten) verzchete, hätte unter Den jebigen Zeitumftän: 
den leicht noch größeres Ungläd anrichten können. Kräfs 
tiges Zufammengreifen wehrte dem XWVeiterdeingen der 
Flammen,” . 


Wien, den 3, März. 


S" f. £. apoſtol. Majeftät haben mit Allerhöchſtem 
Kabinetsfchreiben vom 17. Februar d. J. Dem geiftlihen 
Neferenten bei der £. £, vereinten Hofkanzlei, Hofrath 
Franz von Gindl, die Abteı von Eaycd, oder vom beis 
ligen Candius, im Konigreihe Ungarn, mit Nachſicht der 
Zaren, allergnadigft zu verleihen geruhet. 








Die heutige Wiener: Zeitung enthält ein vieryehn: 
tes Derzeihniß von milden Baben, welche für die Dur 
Die Ueberfhwemmung Berunglüdten der von S" LE, 
Majeftät aufgeltelten Commiſſion übergeben worden 
find. Die Gefammt : Summe der in dieſem Verzeichniſſe 
aufgeführten Beiträge beläuft fih auf 804 fl. 14 fr, E. M. 
— Ferner waren Dur die allgemein eingeleitete Sub⸗ 
feription wieder eingegangen: 4577 fl. 44'% Er. C. M. 





Am 23, März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5pCt. in EM. 103°/,; 
detto detto zu 4pCt. in CM. 98 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für fl. in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. NEM. ——; 
Wiener: Stadtdanco:Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 66\,; 


Conv. Münze plt. — - 
Bank: Actien pr. Stück 1343'/, in EM, 


Haupt: Kedasteur: Joſeph Anton Bılat. \ 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, in Der Dorothecrgaffe N. 1108, 
Im Gomptoie des öfterreihifhen Beobachters ift zu haben: Neueftes allgemeines teutſches Gartenbuch mit Rückſicht 


auf Boden und Klima; oder volinändıge, 
des Gartenbaues 


practiſche Anleitung jur Erziehung aller in 
einfhlagender Gewachſe im Küden:, 
Behandlung der Dbftbäume in Gartentopfen, und 


er in das geſammte Gebiet 
Obſt⸗ und Ziergarten. Mit einem Anbange über Die 
einem Gartenkalender; Die botanifhen Kunftausdrücde 


und Denennungen der am häufigften voriommenden Gewäcfe, in latcınifdher Sprache mit ‚beigefügter 


Betonung. Don Carl Erneft M 
gr. 8, brofgirt, Preis: 3 fl. EM. 


ayer. 46 Drudbogen, mit 66 Abbildungen. von Gartengeräthipaften, 


ts 


N“ 
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Oeſterreichiſcher Beobachter.“ 


25. März 1830. 


Donnerſtag, den 








Barometer 



















Zeit der auf 0” Reaumur reducire J Thermometer. wind Witterung 
Meteorologifce Beobahiung. Parıfee Maf.| Wiener Maß, Reaumur, — — 
Beobdachtungen KKuprMorgens.| 27.006 233. 48. SSW. ſchwach. Wotten. - 
den 3. Marh. Iuhr Nachmitt. 518 a3 7 W. Karl, Regen, m 
10 Uhr Abends. 2.505 ‚28 3 WND. mittel, trüb, 














Franfreid, 


Die Berathſchlagung über die Adreſſe an den Kö— 
nig wurde in dem geheimen Ausſchuſſe der Deputir: 
ten:fammer am 15. März eröffnet, und nachdem 
der Paragraph, der ſich auf Die portugiefifhen Angeler 
genheiten bezieht, angenommen worden war, auf den 
folgenden Tag ajoyrnirt. — Der Moniteur vom Ib, 
beſchrantt ſich auf-folgende Mittheilung über diefe Ver: 
handlungen: „Wir fonnen über den geheimen Ausfhuf 
vom geftrigen Tage nur fummarifhe Notizen mittbeilen, 
da wir auf Zeugniſſe hin. gefammelt haben, denen wir 
mit Grund Glauben beimeflen dürfen. — Die Sikung 
wurde um 2 Uhr eröffner; über vierhundert Deputirte 
wohnten derſelben bei und ſämmtliche Minifter waren 
anwefend, mit Ausnahme des H’" Stegelbewahrers, 
der durch eine Unpäßlichkeit, die jedoch keineswegs einen 
gefährliden Charafter dDarbietet, abgehalten wurde, zu 
erfheinen. — H" Roner : Eollard, als Präfident, 
las den Entwurf der Adreffe vor, den die mit der Ne: 
daction Derfelben beauftragte Commifſion überreicht 
hatte. H" de LEpine, HD" Agnier, H* de Conny, 
H" Faure, der Minifter des Innern (H" von 
Montbet) H" Bemjamin:Comftant, der Mimi: 
er des öffentliden Unterrichts (H" Guernon 
de Ranville) H* Dupim, H" de Chantelauze, 
Hr Lepeltetier D’Aulnap mahnen das Wort. Zus 
letzt erhob fih H* Hnde de Neuville und verhan: 
delte vorzüglich die portugiefifhe Frage; S“ Excellenz 
der Präfident des Conſeils (Fürft von Polignac) 
antwortete auf Diele Rede. — Man verfihert, daß die 
verfhiednen Paragraphe Der Adreife, mit Einfluß der 
Stelle über die portugiefifhden Angelegenheiten, ange: 
nommen worden feien. Die Berathung wurde auf den 
folgenden Tag ajournirt.” 

Das Journaldes Debats, die Gazette re 
France ımd andere Parifer Blätter vom 16, d. M. 
geben folgende Stelten aus Dem Entwurf der 
Adreffe, ohne jedody ihre volle Genauigkeit zu ver: 
bürgen: 


Der Schluß der Stelle über Portugal folf foh 
gendermaaßen lauten: „Es ift der Sorgfalt E" Moje⸗ 
„ftät angemeilen, den Uebeln, weldhe Portugal betrüben, 
„ein Ziel zu fehen, ohne dem ſchützenden Prinzip Des Ber 
„gitimität Eintrag zu thun, weldes für Die Konige nicht 
„minder, wie für die Volker, unverleßbar ift.” 

Der Paragrapd in Betreff des Krieges mit Algier 
fou folgendermaaßen abgefaßt ſeyn: „E”" Majeſtaͤt glau⸗ 

„ben, es nicht länger mehr auffchieben zu müſſen, auf 
„fallende Genugthuung für eine Ihrer Flagge zugefügte 
„Beleidigung zu nehmen. Wir werden mit Ehrfurcht wie 
„Mittheilungen erwarten, welche Höchſtdieſelben vielleicht 
„für nöchig eradyten werden, über einen Gegenſtand an 
„uns zu richten, der fo große Intereflen berührt, Site! 
„an alten Fällen, wo die Würde Der Krone vertheidiget, 
„und der Nationalhandel befhübßt werden muf, Dürfen 
„E* Majeftät auf den Beiftand, wie auf den Much Ih⸗ 
„rer Völker rechnen.” 

Der Schluß der Adreffe fol ungefähr fo lauten: 
„Don alfen Puncten des Königreihs auf Ihre Stims 
„me berbeigeeilt, legen wir an den Stufen Ihres Thro⸗ 
„nes die Huldigung eines treuen Volfes nieder, Das 
„noch gerührt ift, Sie bei der algemeinen Wohlthätig⸗ 
„eeit, als den alferwohlthätigften gefehen zu haben, und 
„weidies in Ihnen das vollendete Mufter der edelſten 
„und Der rührendften Tugenden verehrt.” 

„Sire! Das Volk liebt und achtet Ihre Autorität. 
„gunfjchn Jahre des Friedens. und der Freiheit, die es 
„Ihrem Bruder und Ihnen verdankt, haben feinem Der 
„zen die Dankbarkeit tief eingeprägt, welche felbes am 
„Ihre erlauchte Dynaſtie knüpft. Seine Vernunft, durch⸗ 
„die Erfahrung geübt, fagt ihm, Daß. das Alterthum 
„des Defikes, befonders wenn es fih um die Nogierungs: 
„Gewalt handelt, der heiligfte der Rechtsanſprüche iſt, 
„und daß nicht minder für fein Glüd, als für Ihrem 
„Ruhm, die Jahrhunderte Ihren Thron in eine den. Stür⸗ 
„men unzugängliche Region geftellt haben. Seine cher: 
Zeugung ftimmt mit feiner Pflicht überein, um ihm die 
„geheiligften Rechte Ihrer Krone als die fiherfie Bürg- 
‚haft feiner Freiheit und Die Integrität, die Moerletg⸗ 
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„barkeit Ihrer Praͤrogativen als die Schutzwehr feinkr 
„Rechte darzuftellen.” 
„Jedoch, Sire! mitten unter den einftimmigen ®er 
— * Ehrfurcht und Liebe, womit Ihr Bolt Sie 
rt fi in den Gemütpern eine lebhafte 
* a Ihe die Sinerheit ftört, Deren Frankreich 
genießen begann, und die, wenn fie lange dauern 
ol, feiner Rube verderblih werden könnte. Unfer 
Gewiſſen, unfere Ehre, die Treue, Die wir Ihnen ger 
en haben, und die wir Ihnen ftets bewahren wer: 
en, legen uns die Pflipt auf, Ihnen die Urſache davon 
„iu enthülfen.” 

„Sire! Die Eharte, die wir der Weisheit Ihres ers 
„lauten Bruders verdanken, und deren Wohlthat-zu 
„befeftigen, E&" Majeftät den feſten Willen haben, 
„beitigt, als ein Recht, die Dazwiſchenkunft des Bandes 
„bei De und Berathung über Die öffentlihen In: 
„tereffen. Diefe Dazwiſchenkunſt mußte ſeyn; fie iſt indis 
„rect, und weife in genan gegognen Grenzen cingefchlof: 
„fert; wir werden nie zugeben, Daß man den Verſuch 
„wage, fie zu überfhreiten. Aber fie ift pofitiw in ihrem Res 
„fültare; denn fie madıt das Jufammenwirfen der politi: 
„hen Anfihten Ihrer Regierung mit den Wünfchen 
„Ihres Volkes zur unerläßlihen Bedingung des regel: 
„mäßigen Ganges der öffentlihen Angelegenheiten.” 

„Sire! Unfere Treue, unfere Ergebenheit verurtheis 
„ten uns, Ihnen zu fagen, daß diefes Infammenwirfen 
„nicht befteht, Ein ungerehtes Mißtrauen in Die Befin: 
„nungen und in die Dernunft Frankreichs ift heute der 
„Gedanke, der die Adminiftration beherrſcht. Ihr Volk 
„ift Darüber betrübt, weil dieſes Miftrauen für felbes 

beleidigend iſtz es ift in Unruhe darüber, weil es dro: 
„hend für feine Freiheiten ift.. Diefes Mißtrauen kann 
„in Shrem edlen Herzen keinen Zutritt finden, Nein, 

Sire, Frantreich will eben fo wenig Anardie, als E'" 
„Majeftät den Despotismus wollen. Es verdient, daß 
„Sie an feine biedre Treue giauben, wie felbes auf Ihre 
„Derheiffungen vertraut.” 

„Möge die hohe Weisheit E" Majeftät zwiſchen 
„derjenigen, die eine fo ruhige, fo treue Nation miß: 
„Penneh, und uns entfdheiden, die wir, mit einer tiefen 
„Ueberzgeugung, den Schmerz eines ganzen Volkes in 
„Ihren Bufen niederlegen, eines Volkes, welchem die 
„Achtung und das Vertrauen feines Königs fo fehr am 
„Herzen liegen. Die königlihen Prärogativen E" Maje: 
„Rät haben die Mittel in Ihre Hände gelegt, unter den 
„Staafs : Gewalten, jene conftitutionnelle Harmonie 
„fiber zu ſtellen, welche Die erfte und nothwendigſte De: 

„Dingung der Kraft des Thrones und der Gröfe Frank⸗ 
reich⸗ iſt.* 

Am Li. März legte der Siegelbewahrer der Pairss 
Kammer zwei Gefekentwürfe vor. Nach dem erften 
ſollen unter den Thätlichkeiten, die der Straf:Coder als 
Dergehen oder Verbrechen qualifieirt und als ſolche be: 


firaft, d er aus dem Duell erfolgende Mord oder Ver⸗ 
wundungen, weldhe Waffen die Kämpfenden aud dabei 


gebraucht haben mögen, begriffen fenn. Nach dem zwei⸗ 


ten foll, wenn ein wegen Tödtung oder Perwundung in 
einem Duell Angeſchuldigter vor die Affifen gebracht 
wird, der Jury die Frage vorgelegt werden, ap mildern: 
de Umftände Statt finden. Sollte dieß der Fall ſeyn, fo 
dürfe das Gericht nur für eine Haft ſprechen, die fünf 
Jahre nicht überfihreiten, und nicht unter einem Monat 
feyn könne. Die Zuchtpolizei könne den abaſten Artikel des 
Straf: Codeg, unter angeführeen nähern Beftinnmungen 
anwenden, 

Auf den Theil der Rede des H’" von Chateam 
birand, die Abfehung des Grafen Donatien de 
Sesmaifons betreffend, antwortete der Graf Hums 
bert de Sesmaifons, daß er, ohne fürchten zu Dür 
fen, daf fein Vetter ihn verläugnen werde, feine Mei: 
nung dahin ausdrüden müſſe; daß Dem Konige das freie 
Recht der Verleihung und Entjiebung zuſtehe, daß in Der 
Abfeßung feines Vetters nichts Ungeſetzliches liege, und 
daß getreue Diener fi eben fo willig und ohne Murren 
fügen müßten, als fie Wohlthaten mit Danf empfingen. 
— Der Admiral Berhuell, ſprach gegen die Erpedition 
nad Algier, jedoch ohne den politifhen Theil der Krage 
zu berühren, rein militärifch, indem er die großen Schwic: 
rigkeiten des Unternehmens darftellte, und durch Facta 
belegte, Der Vicomte Duboudhage meinte, obne je 
doch Die obige Rede felbft in irgend einem Theile zu wis 
derlegen, es fei unconftitutionnel über cinen zu unter 
nehmenden Krieg zu fprehen, Da der Känig allein Nic: 
ter in dieſer Sache wäre. Der Herjog von Broglie 
erklärte fidy gegen dieſe Doctrin, indem er fowohl theos 
retifh als durch vorhergegangene Bälle zu beweifen ſuch— 
te, daß jedes Mitglied der Kammer Das Recht habe, obs 
ne die Prarogative des Königs auch nur im geringften 
zu verlegen, feine Meinung über cinen zu führenden 
Krieg zu äußern, fo Daß es der Kammer fogar zußche, 
dem Könige eine Adreffe gegen jedes Unternehmen die: 
fer Art zu überreichen. 

Der Prozeß des Globe und National hatte 
am 10. d. M. eine ungeheure Menge von Zuhörern in 
den Gerichtsfälen verfammelt, unter denen man aud 
Die Profefforen Willemain und ECoufin, und den 
Dihter Beranger bemerkte. Anfänglih follte der 
Prozeß des Globe zuerft verhandelt werden, allein nad 
einigen Streitigkeiten Darüber wurde zuerft der Des Mas 
tional vorgenommen. H" Sautelet, der Redacteur die: 
fes Blattes, wurde Daher vernommen, Präfident: 
„Sind Sie der Verſaſſer der angefhuldigten Artikel ?* 
H" Sautelet: Ich habe fie nit gefhrieben, aber 
genau gelefen und gebilligt, weil fie meine Meinung 
enthalten. Ich bin daher vollftändig verantwortlich das 
für.” H" Levavaffeur, der Advocat des Konigs, 
nimmt hierauf das Wort, „Meine Herren! Man kann 
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die Ausſchweilungen, denen fih die Vreſſe abarlaßt, 
nicht genug beklagen. Es ſcheint, Der Raum, Der den 
Journalen zur Discuflion aller Staats s Angelegenheiten 
geſteckt ift, fei groß genug; aber dennoch überfhreiten 
fie unaufhörli die Gränzen desfelben. Statt die Anfich: 
ten der Bürger über Die heiligften Verhältniffe aufzu— 
Hären, und wadere Geſinnungen zu befeftigen, ſuchen 
fie vielmehr die Meinung irre zu führen, Das Urtheil 
zu verwieren, und durch die unſeligſten Andeutungen 
und Prophezeiungen die Stimmung einer bangen Be— 
ſorgniß überall zu verbreiten, Das ift der Geiſt der am: 
geſchuldigten Artikel. Der erſte derſelben ift überfhries 
en. „Das Bud vom Gefellfchafts: Vertrag (contrat 
social) und der Eharte.”” Der zweite: „„Die Eouve: 
tainität des Dolls und Die drei Staatsgewalten.”” In 
dem erften Diefer Artikel liest man: „Wir haben andie 
Acte der beiden Körperfihaften- erinnert, Die Das Recht 
hatten die Bedingungen für Franfreih zu maden, als 
Diefes eines Theils mit dem bewaffneten Europa, wel: 
ches nichts als die Entfernung Buonapartes wollte, ans 
dern Theils mit dem vormaligen Herrfherhaufe unter: 
handelte, weldes, Da cs den Thron leer ſah, natürlich 
feine Rechte zur Wiederbefteigung desfelben geltend mach: 
te. Wir haben Dargethan, daß die Bedingungen wür: 
dig und vortheilhaft gemadt, anfangs angenommen, 
nahmals aber zum Theil zurücdgezogen wurden,”” Aus 
Diefer Stelle geht der erfte Punct der Anklage, nämlid 
der des Angriffs auf die Geburtsrcchte des Königs, die 
ihn allein zum Throne berufen können, unzweifelhaft 
hervor. Wer wären Denn Die Körperſchaften in Frank: 
reich, die Das Recht hatten Die Bedingungen für diefes 
Sand zu ftelen? Ohne Zweifel der Senat und das 
gefeßgebende Corps. Aber Diefes Recht ift ihnen 
in feiner Art eingeräumt worden; es war dieß erſtlich 
keinesweges Das Ziel, welches man bei ihrer Einfehung 
vor Augen hatte, und zweitens eriftirten Die Rechte Des 
Königs früher als alle jene ephemeren Conftitutionch, 
die fi binnen wenigen Jahren gefolgt find. Man fage 
alfo aud nicht, da die Bedingungen vorcheilhaft gewe⸗ 
fen find; fie waren es nur für den Senat, der feine Er: 
haltung und Befoldung ausbedingen wollte; der König 
bat aber dieſe Bedingungen niemals angenommen. Der 
Senat berief den Ludwig Stanislaus Kaver auf den 
Thron, aber erlaubte ihm nicht denfelben zu befteis 
gen, ohne die Eonftitution angenommen zu haben. Ob: 
ne darauf zu achten, hat Ludwig XVII, den Königs: 
titel von Frankreich und Navarra angenommen. @s kann 
alfo auch durchaus nicht von zurüdgezogenen Bedingun— 
gen die Rede feyn. Im Verfolg des Auffages ſpricht der 
Angefhuldigte verädhtlid von Der Königswürde, denn er 
fagt: „„Was ift das Aönigthum? Es ift eine Porfon, 
bödhftens eine Familie, im Gegenfaß gegen die ganze Ma: 
tion. Aber wenn wir dasfelbe ftürzen, fo beunrubigen 
wir alle gefrönten Häupter von Europa, denn unſer Kö— 


nigthum iſt mit, elfemmäbrigem verſchwiſtert. Wie wůrden 
eine gewaffnete Coalitzon gegen uns auftreten ſehen, wel⸗ 
che, wenn fie uns nicht unfere alte unumſchränkte Ads 
nigsherefaft aufdränge, uns doch ganz etwas Aehnli⸗ 
des bereiten würde. Dieß find die Anfihten, die uns die 
Revolution über die Bedeutung Des Wortes Königthum 
gelehet hat?” Aber wide allein von der heiligen Herr: 
ſchaft des Königs ſpricht der Verfaſſer jenes Artikels fo 
beleidigend, fondern aud von andern Staats : Einzich: 
tungef? So ,redet ‚er, von Der Ariftofratie und fagt: 
„„Es ıft eine unendlich Eleine Minprität, die man 
leicht vertilgem Eann, Allein ‚fie wird emigriren, 
ihre Wuth, ihre Forderungen durd ganz; Europa vers 
beeiten , und alles für ihr Geſchick interefiiren,, was 
an den Stufen des Thrones fikt. Deimlich oder offen 
wird fie zurückkehren; man wird einfeben, Daß fie im 
Staate nothwendig ift, alfo einen Plab haben muß; 
wir werden fie in einer Pairs: Kammer ve 
fammeln, und friedlih mit ihr leben. Das find die 
Anfihten, die ung Die Revolution von der Ariftokratie 
beigebracht hat.“ Iſt diefe lebte Phraſe nicht eine Belei: 
Digung der Pairs: Kammer? Jener erhabenen Inftitu: 
tion des Staats, hingeltellt, um die Vermittelung zwi: 
fhen dem Könige und dem Volke zu bilden ?— Der zweis 
te Anklagepunct ift der, Daß die Rechte, wodurdh Der 
König die Charte berlichen hat, angegriffen werden. 
Man bemühet ſich darzuthun, und fheint es zu befla: 
gen, daß die Charte nicht der Annahme, oder Ableh: 
nung durch das Volk unterworfen worden ift. Alleinwie 
weile muf der Konig, belehrt duch Die traurige Ge: 
ſchichte der Nevolution, bier verfahren! Haben wir nicht 
die Eonftitutionen von 179L, Die Des Jahres, I., IM., 
VI, und XII. gehabt? Alle find dem Volke vorgelegt 
worden, und doch hat Feine gedauert. Was folgt dar: 
aus? Daf die Unbeftändigfeit des Volls eben fo fehr 
zu fürdten iſt, als die Willfür der Fürften, und daf 
viel weniger Sicherheit in den Inftitutionen liegt, die 
der bewegliche Sinn des Volkes gibt, als in Denen, 
die die Weisheit eines Fürften verleibet, Die Charte, 
welche uns Ludwig XVIII. geſchentt bat, beylüdt ung 
feit funfjehn Jahren, wahrend jene Staats: Gebäude 
ſich eben fo ſchnell zertrümmerten, als fie ſich aufbau: 
ten. — Jh komme weiter ju dem Puncte, wo der offen: 
bare Aufruhr gepredigt wird. Es heißt: „„Das Land hat 
eine Stimme auf drei; aber durd einen geſchickten 
Gebraud derfelben verhindert man fo lange, Daß etwas 
gefchehe, bis man die Freiheit erhält, etwas zu thun; fo 
regiert das Land wirklih, aber nicht durch feine Hände 
und Organe (dieß würde zu großen Berwirrungen füh— 
ren), fondern durch die Minifteer feiner Wahl.” 
Hier, meine Herren! muß ich daran erinnern, Daß cin 
berühmter Deputirter (H" Roper: Collard) in der Sie 
$ung von 1817, um das Princip geltend zu machen, daß 
die vom Stönige ernannten Minifter Die des Konigs, nicht 
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der Kammer ſind, geſagt hat: „An dem Tage, wo 
man dieſen Grundſatz verkennt, iR die Re— 
publik proclamirt.“ — Wir kommen jetzt zu dem 
lebten Anklagepunct, dem ein Attemtat, jedoch ohne Er⸗ 
folg, gegen das Leben und die Perfon des Königs vers 
fucht zu haben. (Merwunderung bei den Zuhörern.) 
„Mit Freimüthigkeit müſſen wir esflären, daß wir Den 
Grund zu Diefem Anllagepunet in dem angefhuldigten 
Artifel nicht finden; wir können uns denfelben nur 
durd die Bewegung erflären, die die lehten Zeilen des 
Artitels, wo auf den Tod Ludwigs XVI. und Earls I, mit 
einer Art von Drohung angefpielt wied, hervorgebracht 
hat.” — H" Levavaſſeur ſchließt mit dem Antrage auf 
Beftrafung des Derfaffers Diefer Artikel nad den betref: 
fenden Geſetzesſtellen. H" Mauguin, der Vertheidis 
ger des National, erklärt ſich mie für vorbereitet zu 
plaidiren, da gegen die anfänglide Beſtimmung der 
Prozeß Diefes Journals vor dem des Globe verhandelt 
worden fei. Die Sache wird daher für den National auf 
den 18, und für den Globe auf den 19, März vertagt. 
Am 15. Mär; 5Percents 105 fr. 40; Fin courant ge: 
ſchloſſen zu 105 Fr. 75.—3Percents 81 Fr. 60; Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 82 Fr. LO; Apercentige Anleihe 102 Fr.15- 


Großbritannien und Irland. 


Im Unterhbaufe machte am 10. März Lord Pal: 
merfton nad einen langen Vortrage feinen Antrag auf 
die Borlegung weiterer Actenftäde in Beziehung auf 
Portugal. Nah der darauf bis 1 Uhr Nachts folgen: 
den Debatte, ward felbiger mit 150 gegen 73 Stimmen 
verworfen. 

Am il. März brachte Lord Holland im Dber- 
haufe beiläufig Diefelbe Sache duch Fragen an den 
Grafen von Aberdeen jur Sprade, von weldem er 
berausbrachte, daß von England, in Uebereinfiimmung 
mit Franfreih und unfern Verbündeten (Spanien fei 
nicht dabei), eine Mittheilung an Dom Pedro ergangen 
fei, worüber es bisjjeht nody unmöglich fei, mehr ju fa: 
gen; fo wie, daß England, eben fogut, wie Frankreich, 
in der griehifhen Angelegenheit beftändig feine Dazwis 
ſchenkunft bei der Pforte habe eintreten laſſen. 

Am 11. März legte H" Powlett Thomfon im 
Unterhaufe die Petition der Londoner Kaufleute wis 
der die Erneuerung des Freibriefes der oftindıfgen Com: 
pagnie vor. 

Die Arbeiter in den Eifenfabriten zu Cheltenham 
haben einen fo heftigen Aufftand erregt, daß dıe Aufruhr⸗ 
Acte verlefen, und Die Miliz zur Hülfe herbeigerufen 
werden mußte. 

Am 10. März ift bei Deptford dee Maſchinenmeiſter 
des Dampfihiifes William Jolliffe, H" James Atkins 


fon , indem ihm ein Theil det Maſchinerie auf ben Kopf 
fiel, umgekommen. no: 

Eonfols am 13. März 92", gegen Geld, und 92:4 
auf Rechnung. Griehifhe 42'/,, 43: 

Dber:Defterreid. 

Die Linzer: Zeitung meldet: „Am W. März 
früh fiel ein dicker Nebel ein, der ſich aber um die Mit 
tagsftunde verlor, und dem heiterften Wetter und heilen 
Sonnenfheine Platz madte; um aUhr Nachmittag ftand 
das Thermometer auf + 12 Grad, das Barometer zeigte 
28 ZoU 1%, Linien, und das Hygrometer 81 Grade, Um 
10 Uhr Abends trieb der Weftwind fhwere Gewitter: 
wolken über Binz nah Nordoft, helfe Blitze erleuchte: 
ten den Horizont, und es erfolgte die Entladung durch 
mehrere Schläge, von denen drei fehr nahe fielen; Re: 
gen und Niefel, durch Sturm herabgeriffen, ſchwächten 
endlid die Gewalt der Gewitterwolten, und ein milde: 
zer Wind jagte die Wolfen weiter, und zerftreute fie.r— 
Auch hier in Wien blibte und donnerte es in der Nacht 
vom %. auf den 21. Mär;. 





Wien, den 4. Mär. 

S* £. k. Majeftät haben unterm 8. März d. 3. den 
Hofrach der oberften Juftizftelle, Hieronymus von Kleis 
mapen, zum Beifiker Der zu den reichshoftathlichen 
Acten beftellten Hof» Commiffion allergnädigft zu ernen⸗ 
nen geruhet. 





Die heutige Wiener: Zeitung enthält ein funfze hu⸗ 
tes DVerzeihnig von milden Gaben, weldye für Die durch 
die Ueberſchwemmung Derunglüdten der von SUR E, 
Majeltät aufgeftellten Commiſſion fowohl unmittelbar, 
als durch die £, £. Polizei: Ober-Direction übergeben wor« 
den find. Die Gclammt: Summe der in Diefem Verzeid): 
niffe aufgeführten Beiträge beläuft füh auf 1797 fl. 13° 
fr. C. M. — Ferner waren durch Die allgemein eingeleitete 
Subfeription wieder eingegangen: 2540 fl. 35 fr. C. M. 





Am 24. Mär; war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:VBerfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 103% 5 

detto detto u 4 pCt. in EM. 8843 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 18%, für 100 fl. in EM. 184/45 

detto Detto v. Ay 1821, für 100 fl. in EM. 1404; 
Wiener-Stadtbanco:DObligat. zu 2'//, pCt.in EM. 66'45 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
9924 ©. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stud — in EM. 


Sonntag, den 4. April, um 7 Uhr Abende, 
; Großes Concert 

im & £& großen Redouten: Saale, veranftal: 
tet von mehreren freunden der Tonkunſt, 
unter edelmäthiger Mitwirkung der Gefeufchaft der Mix 
fitfreunde des oſterreichiſchen Kaiferftaates und auderer 
gleihgefinnten Wohlthäter, zur Unterſtützung der, 
Dur Die Heberfhdwemmung in und außer 
Wien Berunglüdten. u 

Das Nähere wird der Anfchlagzettel enthalten. 








Haupt : Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorocheergafle M 1108. 





Oefterreinifher Beobanter, 


Freitag, den 26. März 1850, 







arometer 




















j Beit der auf 0° Reaumur reducirt. Thermometer win» itt 
‚znenwestegifihe Beobachtung. | parifer Maß. | Wiener map, | J Reaumur. 1. © — en 
Beobachtungen 45 Udr Mergend.| 27.633 | 283. ze 31 +43" | ERW. mitter, Wolfen. 

au 24. März. 3 Uhr Nachmitt. 27.457 35 1 + 7a WAT. Hart. Kegen. 
so Uhr Abends. 27.602 35 o + 4a VPERW. mitten, 






Srantreid. 


Nagdem in der Situng der Deputirten-Kam— 
mer vom 15. März im geheimen Ausfhuffe zur Dera: 
thung über die Adreffe an den König, die HH. de 
(Epine und de Conny gegen und Die HH. Agier 
und Faure für den Entwurf der Adreffe gefprohen 
hatten, erhob fi der Minifter des Innern (H" 
von Montbel) und fagte: „Wenn man über den Zu: 
ftand Frankreichs nad den gräulihen Schilderungen ur— 
theilen follte, die man tagtäglich zu entwerfen beliebt, 
müßte man nicht denken, daß das Volk unter der härte: 
ften Sclaverci feufjt, Daß feine Rechte verfannt werden, 
daß es den Launen der Willkür geopfert wird, daß die 
entfhicdenfte Ungerechtigkeit alle Acte der Regierung lei: 
tet, Daß Die Quellen der öffentlihen Wohlfahrt vor den 
Ausfhweifungen des Despotismus verfiegen? Ich frage 
Sie, meine Herren! was ift Wahres an ſolchen Decla: 
mationen? Der öffentlihe Friede wird nur durd das 
Geſchrei der Zügellofigkeit geftört, welche täglid Die Ber: 
nichtung der Freiheit verfündiget, Es liegt mehr Wahr: 
heit, als man denkt, in Diefem feltfamen Geſchrei. Wenn 
die Stimme der Zügellofigkeit erſchallt, fo it die Freiheit 
bedroht. Was wird in der That aus der Freiheit des recht⸗ 
ſchaffenen Mannes, den Die Verläumdung unterdrüdt, 
des Verwaltungs: Beamten, deifen reinfte Abfihten man 
verdädhtiget, deifen Wirkſamkeit man zu lähmen, deſſen 
Einfluß man zu vernichten ſtrebt? — Aber, fagt man, 
wenn auch das Uebel nicht wirklich befteht, fo it doch 
wenigftens die Furcht vor dem Uebel wirklih vorhanden, 
und diefe Furcht ift mit einem Minifterium entftanden, 
welches wie deſchuldigen, Daß es fih zwiſchen den Konig 
und fein Volk ftelle... Diejenigen allein verdienen den 
Vorwurf, den König von feinem Volle zu trennen, wel: 
che ohne Unterlaß die öffentlihe Meinung durb Die ge: 
haͤſſigſten Behauptungen irre zu führen traten, welche 
gegen die Regierung zu Präventiv: Maafregeln auffor: 
dern, gegen die fie fonft einen Abſcheu zu haben behaup: 
sen; welde fih alle erdenkliche Dlühe geben, ein treurs 











Volk in einen ſtraſbaren Verein zu ziehen, — gewiffermaas 
Eon ein neues Geſetz der Verdächtigen, welches nicht gegen 
die Minifter allein gerichtet ift; denn die Vorauss 
fegung einer gefehwidrigen Ordonnanz fließt nicht 
blos die Jdee einer verantwortlihen Contra: Signatur in 
ſich; fie verläumdet jene erlaudhre Hand, die dem Volke 
nur durch Die Wohlthaten bekannt ift, welde fie fo reich: 
lich ſpendet. — Die, meine Herren! find die treulofen 
Einflüfterungen, dieß find Die Umtriebe, weldye der -Kös 
nig in feiner Rede bezeichnet hat. Die find die Hinder: 
niſſe, welche zu.befiegen der Konig die Kraft finden wird, 
indem er fi auf Das gerechte Vertrauen, auf die Liebe 
feines Volkes, auf die Mitwirkung ftüßt, die er nicht 
umfonft von den Pairs und von den Deputirten Frank: 
reichs verlangt haben wird. — Unter den Formen einer 
chrfurchtsvollen Sprade allerdings, fordert man vor 
dem Konige die Entfernung feiner Minifter, Deren Ges 
danken man anklagt; hat man aber über Die nothwens 
digen Refultate einer folhen Forderung: nachgedacht ? 
Sicht man niht, wie fehr Dadurch unfere Verfaffung 
ſelbſt in ihren wefentlihften Anordnungen bedroht wird ? 
Was würde in der That aus den Artikeln 13 und 14 der 
Charte werde? Wie würde es mit der Unabhängigkeit 
der vollzichenden Gewalt ftehen ? Was würde von der 
koniglichen Autorieät übrig bleiben? Der König, auf 
feine greiheit bei der Wahl feiner Agentem Verzicht leis 
end, würde fortan Die Minifter annehmen müſſen, welche 
ihm die Majorität der Kammern aufdringen würde. Falls 
fie uneins wären, welder. von beiden müßte man gehor: 
hen? Solchergeftalt würde eine einzige Kammer die 
beiden andern Legislativen Gewalten verfählingen ; fol 
hergeftalt würde fir ſich durch ihre Minifter der volljies 
benden Macht, der Zuitiative Der Gefeße, der Armee bes 
meiltern „. . . IR dieß der Geift unferer Inftitutionen ? 
— Im tiefen Gefühle diefer Wahrheit fagte derjenige 
von unferen Collegen (H" Royer: Collard), den 
Ihre Stimme neuerlich unter die Eandidaten zur Präfls 
Ddenten : Würde berufen hat: „An dem Tage, wo die Re« 
„gierung nur durch die Majorität der Kammer beftchen: 
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„wird; an dem Tage, wo es factifch feftftehen wird, daß 
„die Aammern die Minifter des Königs verwerfen und 
„ihm andere, die ihre eignen Miniſter und nicht die Minis 
„fer des. Königs find, aufdeingen, an diefem Tage ift es 
= „nicht blos um unfereVerfaffung, fondern auch um uns 
„fere Monarchie gefhehen, um jene unabhängige Mo: 
„narchie, welche unfere Vorfahren befhüßt und von der 
„allein Frankreich Alles, was es je von Freiheit und Glück 
„befeflen, empfangen hat... Don diefem Tage an leben 
„wie in einer Republid.” — Der Stifter der Charte 
fagte, als er fie oetropirte: „Wenn die Gewalt der 
Schwäche der Regierung Zugeftändniffe abnöthigt, 
„dann ift die öffentliche Freiheit nit minder in Gefahr, 
„als der Thron felbft.” Das Zugeftändniß, ‚das heute 
verlangt wird, will der König, kann der König nicht 
einräumen wollen, weil feine Rechte heilig find, weil er 
fie unverfehrt feinen Nachfolgern überliefern will, weil 
ee gefhworen hat, die Derfaffungen aufrecht zu erhal: 
ten, und nie fein Wort gebroden hat. — Was uns be: 
trifft, meine Herren, fo kann es uns feineswegs gleich— 
gültig feyn, Ihren Beifall nicht zu erhalten; aber noch 
mehr ift ung daran gelegen, Ihnen nitht das Recht zu 
geben, uns Ihre Achtung zu verfagen. Wir verhehlen 
uns den ganzen Umfang der Schwierigkeiten unferer 
Pflichten nicht; allein, von ihrer Wichtigkeit überzeugt, 
werden wir fie zu erfüllen wilfen. Berunglimpfungen, 
gu denen wir nie Anlaß geben werden, Angriffen, die 
wir nicht verdient haben, werden wir blos die Nedlicys 
keit unferes Benchmens entgegen ftellen. Derjenige, 
deffen Macht unfer Daſeyn gefhaffen hat, hat allein das 
Recht, dasfelbe zu vernichten; fo lange er es für Diens 
lich erachten wird, werden wir feinem Dienfte uns wid: 
men. Nichts wird unfern Entfhluß erfhüttern, nichts 
wird unfere Standhaftigkeit ermüden, Man wird nit 
finden, daß wir den Poften, den der König uns anver: 
traut hat, verlaffend, Dur eine Feigheit die Ehre erwies 
dern, die wir von ihm empfangen haben.” — Nun beftieg 
H" Benjamin: Conftant die Rednerbühne und ſprach 
folgendermaafen: „Meine Herren, ehe ich ın den Grund 
der Frage eingebe, kann ih mid nit enthalten, in der 
Rede des Minifters, der vor mir gefprochen hat, eine 
feltfame Inconfequenz zu bemerken, Das Minifterium, 
deſſen Mitglied er ift, will nicht nad feinem früheren Be: 
nehmen beurtheilt werden, und dennod will es Die Aam: 
mer durch Webertreibung und Entftelung des frühern 
Benehmens Anderer hinters Licht führen. Wahrlid, wenn 
einige Worte, vor langer Zeit, unter andern Umftänden, 
die fie nöthigenfalls erläutern könnten, gefproden, ein 
Borgang find, deifen man fih als Waffe bedienen kann, 
fo fireiten gegen das heutige Minifterium ganz andere 
Vorgänge, die es weder entfhuldigen, nod von ſich wei: 
fen kann. Wenn man eine fo fhredlihe Vergangenheit 
‚Hinter fi) hat, fo ift es unvorfichtig, ſich aufdas Gebietdes 
Bergangenen zu ftellen. — Aber erörtern wie die Funda⸗ 





metal : Frage, der fih das Minifterium immer nur jur 
Seite geftellt hat. Wir greifen Die Prärogative an, wir wol: 
len den Monardien zwingen, auf das Recht Verzicht zu 
leiften feine Minifter zu ernennen,und es fol aus unfern 
Grundfäßen hervorgehen, Daß Cine Kammer allein fih über 
die Krone ftelen, und le nöthigen würde, ihr zu gehorchen. 
Meine Herren, bemerken Sie, wie das Minifterium nur 
die eine Hälfte der Frage hinftellt. Man ſollte glauben, 
diefe allmaͤchtige Aammer könne nicht aufgelöst werden, 
Aber die Auflöfung antwortet auf alles, und fhlägt alle 
Argumente des Minifteriums zu Boden, .. Wir wollen 
dem Monarden kein Gefek vorfhreiben, wie man uns 
deffen anzuflagen wagt. Wir fagen ihm mit Ehrfurcht: 
die gegenwärtigen Minifter haben unfer Vertrauen nicht, 
wir glauben, daß fie das Dertrauen Frankreichs nicht bei 
figen ; mögen E" Majeftät entfheiden, mögen Sie ges 
ruhen, an ihr Doll zu appelliren. mögen freie Wahlen 
Er · Majeftär zu erkennen geben, ob Ihre Minifter ſich 
täufhen, oder ob wir uns irren, Wahrlich, hierin liegt 
weder eine Ufurpation der Macht, noch ein Amang, 
noch ein Gingriff gegen eine Prärogative, die wir bef 
fer verftehen, die wir mehr achten, als diejenigen, wels 
de fie immer im Munde führen, um fie zu gefährden 
und zu Grunde zu rihten. — Warum feid ihr unfhlüf: 
fig, Minifter des Königs? Wenn ihr euch fürdtet, Frank: 
rei zu befragen, an feine Stimme zu appelliren, fo ge: 
ſchieht es nur, weil ihr wiffet, daß Frankreich unfere Ge: 
finnungen theilt. Sagt ihe denn nicht felbft, und der Mis 
nifter des Innern bat es fo eben geftanden, daß Frank: 
reich unterwürfig, treu, ruhig iſt; warum fürchtet ihr 
euch alfo, es zu Rathe zu ziehen? Ihe fürchtet, daß fei: 
ne Stimme einen Fürften auffläre, welcher der Freund 
feines Volkes if. Ihr fhneidet ihm eine Hälfte feiner Prä: 
rogative ab; ihre nehmt von dieſer Prärogative nur in 
Anſpruch, was euch dient, eine Macht zu behaupten, die 
Sranfreih mit Zittern in euren Händen ficht, — Was 
hat man uns vorzumerfen ? erwiedert ihr; wo find unfere 
Handlungen? Eure Handlungen find, ich befenne es, in 
geringer Zahl; aber fo wenig zahlreich fie aud) fenn mögen, 
fo reihen fie in meinen Augen hin, um euch zu verurtheis 
len. Eure Agenten, eure Söldlinge haben feit fieben Mos 
nate zum Umſturz der Eharte, zur Vernichtung unferer 
Inftitutionen aufgefordert. Habt ihr fie beftraft? Habt 
ihr fie auch nur verläugnet? Sie find fortwährend mit 
ſtolzem Haupte einhergefhritten, Die Nothwendigkeit ei: 
ner Dictatur, eines Staatsftreihes predigend, und wäh: 
gend fie folhergeftalt der Straflofigkeit fi erfreuten, 
war die mindefte, gewagte, unvorfidtige, oder verdrehte 
und entftellte Phrafe bei den conflitutionnellen Schrift: 
ftelleen der Gegenftand fhonungs: und maaßlofer Der: 
folgungen. — Der Minifter fagt uns, Daß das Memoi- 
re au Roi in Befhlag genommen worden fei, Wann ift 
dieß gefhehen? Geftern, in dem Augenblide, wo ihr zu 
fpät verfuchtet, Die kammer zu entwaffnen. Aber habt 
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ihre diejenigen jur Strafe gezogen, die feit fieben Mo: 
naten die Aammer infultiren,, öffentlid behaupten, daß 
man die Majoritäten für nichts achten folle, und daß die 
Monardie (wir wiflen, was ihr unter Monardie ver: 
ſteht) den Augeln zum Troß gerettet werden müffe? Ich 
verlange keine gerichtlihen DBerfolgungen: man laſſe 
(reiben, man vertraue auf die Dernunft, um die Thors 
heit zurecht zu weifen; aber handeln, wie ihe es thut, 
nur auf einer Seite fireng ſeyn, die Ausfhweifungen 
der andern dulden, aufmuntern, ift eine ſchmaͤhliche, 
eine ftrafbare Parteilichkeit , fie verrathet eure Geſin⸗ 
nungen, fie läßt uns feinen Zweifel über eure Abfichten 
übrig. — Und ihr wundert eu, daß fih beim Anblid 
eurer unheilfhiwangern Plame, Vereine bilden, um ſich 
gegen das, was ihr im Schilde führt, zu fhühen? Ihr 
nennt dieſe Dereine zue Verweigerung gefeßwidriger Ab- 
gaben ftrafbar. Sie find nicht blos ein Recht, fie find 
eine Pflicht. Es it Pflicht eines jeden Franzofen, allem, 
was der Eharte zuwider ift, Widerftand zu leiften. Wie 
haben diefe Vereine unterzeichnet, wie würden ſie noch 
unterzeichnen, wie werden ftets unfere Mitbürger er: 
mahnen, fih nur Dem Geſetze zu unterwerfen. — Was foll 
ih endlid von der Unbeweglichkeit fagen, aus der ihr 
euch ein fo feltfames Verdienft mahet! Ihr habt nichts 
gethan, fagt ihre? Seid ihraufdiefen Bänken, um nichts 
zu thun? Das thätige, induftriöfe Frankreich, wirft ſich 
allen Arten der zum Wohlſtand führenden Induftrie in 
Die Arme, und ihr rühmet euch, unbeweglid zu bleiben, 
dv. h. feine Hülfsquellen zu lähmen; das conftitutionnelle 
Frankreich dürſtet nad Inftitutionen, welde das Bünd: 
niß der Monarchie und der Freiheit befeftigen werden, 
und ihr rühmt euch, nichts zu thun, d. h. ihm Die Inſti— 
tutionen, Die es begehrt, zu verweigern! Frankreich, 
der Agitationen und des Miftrauens müde, fehnt ſich 
darnad), im Vertrauen und in der Zuneigung Ruhe zu 
finden; iht ſtoßt das Vertrauen zurüd duch eure Na: 
men, an die fo traurige Erinnerungen fih fnüpfen, 
und die Zuneigung wird ein Schmerz in dem Herzen eis 
nes Volkes, das man entmuthiget, Das man verläum: 
det, und das man beängftiget. — Die Adreffe drüdt 
aus, was die Pflicht der Kammer ift, zu fagen: die 
Kammer gibt durd deren Annahme dem Fürſten ein 
Unterpfand der Treue, Franfreih ein Unterpfand des 
Muths. Jh ſtimme für die Annahme derfelben.” — 
Hierauf nahm der Minifter, des öffentliden 
Unterridhts (D" Guernon de Ranville) das 
Wort, und ſprach in demfelben Sinne, wie fein College, 
der Minifter des Innern, geſprochen hatte. Folgendes ift 
der Schluß feiner Rede: „Jeder Mann, der fi der Füh— 
zung der Angelegenheiten des Landes widmet, muß ſich 
gefallen laffen, daß fein öffentliches Leben einer ſtrengen 
Unterfuhung unterworfen werde. Das Land hat Das Recht, 
die Doctrinen derjenigen zu prüfen, in deren Hände die 
Krone die sheuerften Intereffen Aller gelegt hat. In dıe: 
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fer Beziehung gehört unſer Leben Ihnen ganz an, und 
wir werden uns nicht über eine Kritik betlagen, deren 
Refultate wir nicht ſcheuen. — Wir wollen noch weiter 
gehen, wir wollen Ihnen unfer Privatleben, Die geheim» 
ften Handlungen unferes Innern Preis geben. Unterfus 
hen Sie, erörtern Sie, wenn es Ihnen beliebt, alte 
unfere Handlungen; wir find bereit, auf alle Anklagen, 
wozu man Stoff zu finden glaubt, zu antworten. — Sie 
fehen, wir eröffnen unſern Widerfahern eine weite Bahn, 
wir nehmen alle Folgerungen auf uns, Die fie aus unfes 
rem früheren Benehmen ziehen wollen. Man citire nur 
diefe früheren Vorgänge, als Magiftrate, als Verwal: 
tungs : Beamte, als Publiciften, find wir nicht fo ganz 
unbekannt. Welchen Mißbrauh der Gewalt, welchen 
wilffürlihen Act, welche verfaffungsmwidrige Handlung 
fann man anführen? Man gibt nichts Beftimmtes an, 
man bat nichts Beſtimmtes anzugeben, und wie weit 
zen ſich nicht die DVerblendung der Luft, anjus 
Hagen? Man macht uns fogar unfere Unthätigkeit zum 
Vorwurfe. Waswillman denn? .. . Leidet etwa die Ad« 
miniftration? ... Sollman in dieſer Anklage irgend ein 
treulofes Bedauern fuhen? Man hatte wohl jene fo 
lange und fo laͤcherlich vorhergefagten Staatsftreihe haben 
wollen: in Diefer Beziehung werden wir noch lange auf 
uns warten laffen. — Endlid, in Ermanglung von Ihats 
fahen, will man in unfere Herzen eindringeu, man will 
alle unfere Gedanken durchforſchen; man ſcheut ſich nicht, 
uns einen Widerwillen, ein Mißtrauen anzudidten, die 
wir nie gebegt haben; Die fönnen wir unmöglid Dul: - 
den. — Wir mißtrauen, behauptet man, den Befin: 
nungen Franfreihs. Welhen Beweis könnte man zur 
Unterftügung einer fo beleidigenden Beſchuldigung ans 
führen?... Und dod haben wir Das Recht, zu fordern, 
daß man uns nicht ohne Beweis anklage. — Nein, meine 
Herren, wir begen Diefes ungerechte Mißtrauen nicht; wir 
wiffen, was Frankreich will, wir willen, daß die Nation, voll 
Dertrauen auffeinenfönig,rubig bleibt,mitten unter fünft: 
lihen Agitationen, unter erdichteten Beforaniffen, womit 
man fie zu erfhreden fucht, den Anftrengungen zum Troß, 
die man aufbietet, um ihr Zweifel über die Rechtſchaffenheit 
und Treue Der Depofitäre des königlichen Dertrauens eins 
zufloßen; und es ift dieß nicht ein eitles Bekenntniß von 
Grundfäßen, das nicht auf unläugbare Thatfahen geftüht 
wäre. Es ift eingparlamentarifche Doctrin, daß die Ihrons 
Rede bei Eröffnung Ihrer Seflion, eine Aeußerung der 
Gedanten der Regierung ift. — Soliten die Verfafler 
der Adreffe, follten Diejenigen, Die uns eines ftrafbaren 
Miftrauens in die Gefinnungen Frankreichs anlagen, 
jene offne Erklärung des Königs fo ſchnell vergeffen has 
ben, daß er nöthigenfalls die Kraft, Die offentlihen Freis 
heiten zu befeftigen, in Dem gerehten Vertrauen 
der Franzoſen, und in der Liebe, Die fie Rets 
für ihre Könige bewiefen haben findeu wer 
de...— -Dieß, meine Herrn, ift unfere Meinung über Die 
Sefinnungen und über die Bernunft Frankreichs; dieß ift 
die Gerechtigkeit, Die wir jener biedern Nation widerfahren 
laffen, die fo würdig der Freiheiten ift, welde fie von 
der rechtmäßigen Gewalt empfing, und die fie, unter 
der Acgide jener f[hüsenden Gewalt mit gleiber Stand: 
baftigkeit gegen die Gewaltthaten der Ufurpation, und 
gegen die treulofen Liebfofungen ihrer falfhen Freunde 
ju vertheidigen willen würde, — fern von uns alfo 
die gehäffige Anklage, die Der Entwurf der Adreffe ge 


gen uns erhebt; Sie werden eine von allen Beweifen 
entblößte, und duch unfere — widerlegte Be: 
ſchuldigung zurädweifen. Nahdem Sie uns von einer 
offenbar ungerechten Anklage freigefproden, werden Sie 
in Ihrer unparteiifhen Weisheit entſcheiden, ob cs ſchick⸗ 
Gift, dag Sie im Angefihte Franfreihs erklären, 
daß Sie, in feinem Namen, Ihr Bertrauen Männern 
‚ verweigern wollen, Denen Die heftigfte Oppofition nichts 
anderes vorzuwerfen vermag, als Daß fie das Vertrauen 
des Monarhen erhalten haben. — Wie auch Ihre Be: 
rathung ausfallen möge, wir find Ihnen eine offene und 
loyale eg Unferer Abfihten fhuldig. — Durch 
den Willen des Königs ans Ruder der Geſchaͤfte berufen, 
werden wir es nur auf Defehl des Königs verlaffen. Wir 
treten in Ihrer Mitte * mit der Charte in der Hand. 
Tree den loyalen Eingebungen Des Daters des Vater: 
Landes, werden wir unwandelbar auf den conftitutionnel: 
len Bahnen fortfhreiten. Weder die Derunglimpfungen, 
noch die Drohungen werden uns von Ddiefer Bahn, Die 
uns Ehre und Pfliht vorzeihnen, abwendig machen. — 
Wenn wir, aus Schwädhe oder Irrthum, % unglücklich 
fenn ſollten, dem Könige Maafregeln anzurathen, welche 
Die Unabhängigkeit der Krone oder die National⸗Freihei⸗ 
" ten gefährden könnten, fo würden die Mißbilligung unfes 
rer Mitbürger, die gerechte Strenge der Kammern Diefe 
ftrafbaren Verirrungen bald zurecht weifen. Wir nch: 
men ohne Rückhalt Diefe volle Verantwortlichkeit auf 
uns.” — Nachdem nun nod 9" Dupin, und H te 
pelletier MAuflnap für, und H" Chatelauze 
gegen den Entwurf der Adreffen, geſprochen hatten, 
wurde die allgemeine Discuffion gefhloffen, und zur 
Derathung über die einzelnen Paragraphen geſchritten; 
drei derfelben wurden ohne Debatte angenommen. — 
Beim vierten (über Die portugiefifhen Angelegenheiten) 
nahm H" Hyde de Meupville (bekanntlich früher 
franzoſiſcher Botſchafter am Liffaboner Hofe) das Wort, 
um gegen Die Anerfennung Dom Miguels zu ſprechen, 
wobei er fi in eine weitläufige Auseinanderfehung ein: 
ließ, und manderlei Aufſchlüſſe von den Miniftcen haben 
wollte, worauf der Fürſt von Polignac kurz erwies 
derte: „Ich bedaure, die Neugierde des ehrenwerthen 
Heren nicht befriedigen zu können; ich halte mich an Die 
Worte des Königs. Unterhandlungen find angelmüpft; 
es ſteht dem Minifterium der auswärtigen Angelegenbei: 
ten nicht zu, den Schleier, der fie verhält, zu lüften. 
Altes was ich fagen kann, ifl, Daß die mit Liſſabon unter: 
brochnen politifhen Verhältniffe nicht wieder 7 mern 
worden find, und daf, wenn das Princip der Legitimi— 
tät in das Herz des Nedners, Der vor mir gefproden, 
gefhrieben iſt, es nicht minder eingeprägt in dem meini: 
gen fteht. — Der vierte Paragraph wurde dann auch 
angenommen, und die weitere Debatte auf den folgen: 
den Tag ajournirt.” 

In der öffentlihen Sikung der Deputirten: 
Kammer vom 16. Mär; wurde jur Verification Der 
Vollmachten des von dem Wahl: Eolegium zu Nantes 
ernannten Deputirten, H" Dudon gefäritten, und 
derfelbe, Da der Wahl: Act und feine Documente regel: 
mäßig befunden worden, in Die Kammer aufgenommen. 
— Ueber den geheimen Ausſchuß, in den ſich die 
Kammer bierauf formirte, um Die Debatte über den 
Entwurf der Adreffe fortiufeken, und zu beendi: 

en, fagt der Moniteur: In dem geheimen Aus: 
Suffe waren die verfhiednen Paragraphe des von der 
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Commiffion vorgelegten Entwurfs der Adreſſe der Ge: 
genitand einer langen Debatte, bei welder die HH. 
Delaborde, der Minifter der Marine (H" 
v’Hauffes), Demarcay, de Sainte: Marie, De 
Gordoue, de la Boulapye, und Dupin, der Ark 
tere das Wort nahmen. Ein vom H"" de Lorgeril 
vorgeſchlagnes, von Hine Guizot befämpftes, von H'" 
de Derbis unterſtuͤztes von HH" Schaliani zu 
rüdgewiefenes, von H"" Pas deBeaulicu vertheidige 
tes, und von H’* Derryer aus dem Grunde, weil 
es den Worten der Ihron:Rede nicht entipricht, neuer: 
dings angegriffnes Amendement, wurde mit einer ftar: 
fen Majorieit verworfen. H" Bourdeau bielt eine 
Rede, worin er fid) bemühte, Die gegen das vorige Mi: 
nifterium gerichteten Angeiffe zu beantworten. Ein Amen: 
dement des H’* Vicomte de la Rohefoucault wur 
de gleihfaus verworfen. — Hierauf wurde durch gehei: 
mes Serutinum über die Adreife im Ganzen adgeltimmt. 
— Die Zahl der Votanten betrug 402. Für Die Adreſſe 
waren ?2L, gegen Diefelbe 181 Stimmen; Majorität für 
die Adreſſe 40 Stimmen. — Die Sitzung wurde erft um 
halb 8 Uhr Abends aufgehoben. 


Durch außerordentlihe Gelegenheit erhal: 
ten wir pr aus Paris biszum 18. Mir; Abende. 
— Die große Deputation der Deputirtensfammer 
hatte am 18. Mittags Die Ehre, Dem Könige die am 16, 
von dDiefer Kammer votirte Adrefte zu überreihen, De: 
ren wefentlihe Stellen fo lauten, wie wir fie bereits in 
unſerm geftrigen Blatte mitgetbeilt haben. (Wir werden 
im morgenden Dlatte eine Heberfehung Der ganzen Adreſſe 
liefern.) — Folgendes it die Antwort des Konigs 
auf die Adree: „Mein Here! Jh babe die Adreife ver: 
„nommen, welhe Sie Mir im Namen der Deputirten: 
„Kammer übrrreihen. Jh war berechtigt, auf die Mit: 
„wirtung dee beiden Kammern zu zihlen, um allcs das 
„Bub, Das Ich im Sinne hatte, auszuführen. Mein Herz 
„betrübt fih, aus dem Munde der Depusirten der De: 
„partenients die Erflärung zu hören, Daß von Ihrer Sei: 
„te dieſe Mitwirkung nicht Statt finden kann. — Meine 
„Herren! Ich habe Meine Entſchlüſſe in Meiner Rede bei 
„Groffnung der Seffion angefiindiget; diefe Entſchlüſſe 
„find unerfhütterlih; Das Intereſſe Meines Volkes vers 
„bietet mir davon abzugeben. — Meine Minifter werden 
„Ihnen Meine Willensmeinung zu erkennen geben.” 

Die Antwort des Königs (ſagt Die Gazette de 

tance vom 18.) war um? Uhr Nachmittags ın ganz Pa: 
ris bekannt, und hat den großten Effect gemacht. Die 
Nente die am 17. mit 59 Fr. 75 Cent. gefhloffen worden 
war, ift heute auf 82 Fr. geftiegen. 
Großbritannten und Irland. 

m Unterhaufe bradte am 12. Mir, Sir Ja: 

mes Graham die Aufbebung der Stelle eines Schakınei: 

„fters der Marine in Vorſchiag, und wurde durch HF 
Huskiffon (der vormals dieſen Poften, in Verbindung 
mit dem eines Präfidenten des Handels: Durcau’s inne 
hatte), durch Lord Howid und Hen Hume lebhaft unter: 
ftäßt, Am Ende behielten die Minifter mit 183 gegen 90 
Stimmen die Döcchand, 

Nah Berihten aus Terceira vom 8, Februne 
hatten ſich Damals wieder einige portugicfifhe Blodade: 
ſchiffe vor der Inſel eingefunden, 

Eonfols am 13. Mirz 92% gegen Geld und 9% 
auf Rechnung. — Am 15. 9% auf Rechnung, 





j Haupt: Nedactenr: Joſeph Anton Pilat. 
Derleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorothrergaffe N" 1108, 
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Zeit der auf 0" Keaumur reduelrt F Thermometer wind Wit 
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Frankreich. 


Noſtehendes iſt der vollſtändige Inhalt der Adreffe 
der Deputirten:fammer, weldhe dem Könige am 
18, d, M, von der großen Deputation diefer Kammer 
überbradht, und von dem Vräfidenten Derfelben, HM 
RoyersCollard gelefen wurde: 

„Sire! Mit lebhaftem Danfgefühle haben Ihre ge: 
treuen Untertbanen, Die Deputirten der Departements, 
um Ihren Thron verfammelt, aus Ihrem erlauchten 
Munde das ſchmeichelhafte Jeugniß des Vertrauens ver: 
nommen, welches Sie ihnen fhenten. Sire, fie recht. 
fertigen es durch Die umverbrüchlihe Treue, deren ehr: 
furchtsvolle Huldigung fie Ihnen bier ceneuern; fie wer: 
den es ferner durch die rehtfhaffne Erfüllung ihrer 
Plichten zu rechtfertigen willen.” 

„Wir wünfien uns Glüd mit Ihnen Sire, zu den 
Ereigniffen, welche den Frieden von Europa feſt begrüns 
det, Die zwifchen Ihnen und Ihren Bundesgenoffen beftes 
hende Eintracht befeftiget, und der Geißel des Krieges 
im Drient ein Ziel geſetzt haben.” 

„Möge Das unglüdlihe Volk, das Ihre edelmüthige 
Hülfe einer Zerftorung, die unvermeidlich ſchien, entrif: 
fen hat, in der Zufunft, die iym der Schutz E" Maje— 
ftät bereitet, feine Unabhängigkeit, feine Kraft und feine 
Freiheit finden.” 

„Wir wünſchen Sire, daß die Sorgfalt, die Ste im 
Einverftändnifie mit Jhren Allürten, der Verſohnung 
der Fürften Des Haufes Braganga widmen, mit glüdli: 
chem Erfolge gekrönt werden möge, Es ift ein würdiger 
Gegenftand der Bemühungen €" Majeftät, den Uebeln, 
welde Portugal betrüben, ein Ziel zu feßen, ohne dem 
geheiligten Princip der Legitimität, weldes nicht minder 
für die Konige als für die Volker unverlehbar ift, zu nahe 
zu treten.” . 

„E” Majeftät hatten die Wirkungen Ihres Unwil— 
tens gegen eine Barbaresken-Macht aufgefhoben; alleın 
Sic glauben, es nun nicht länger mehr aufſchieben zu fon: 
nen, die auffallende Genugthuung für eine Ihrer Flagge 














jugefügte Deleidigung zu nehmen, Wir werden mit Ehr⸗ 
furcht die Mittheilungen erwarten, welde E" Majeftät 
ohne Zweifel für nöthig erachten werden, über einen 
Grgenftand der fo große Intereſſen berührt, an uns zu 
richten, Site, fo oft es fih darum handeln wird, die 
Würde Ihrer Krone zu vertheidigen, und den franzöfi: 
fen Handel zu befhügen, können Sie eben fo auf den 
Beiftand Ihres Volkes, wie auf feinen Muth rechnen.” 

„Die Kammer wird fih mit Dankbarkeit den Maaß⸗ 
regeln beigefellen, die Sie ihr vorfihlagen werden, um 
das Schickſal der in Ruheſtand gefehten Krieger feftzu: 
ftellen und zu verbeffern ; Die Geſetze, welde ihr über 
das Gerihtswefen und die Derwalfung vorgelegt wer: 
den folen, werden gleihfals Anſpruch auf eine auf: 
mertfame Prüfung haben.” 

„Die Verminderung, welde E* Majeftät uns in 
der Staatseinnahme ankündigen, ift ein Enmptom, 
deſſen Bedenklichkeit uns beteübt; wir werden alle Sorg⸗ 
falt anwenden, den Urſachen der Unbehaglichkeit nachzu⸗ 
forfhen, weldye fie andeutet,” 

„Er · Majeftät haben befohlen, uns ein Gefeh in 
Betreff der Amortifation nnd der Gtaatsfhuld vorzufe: 
gen. Die Wichtigkeit der Fragen, welde dieſe Entwürfe 
umfaffen, und die Verpflichtung, zwifchen den verſchiede⸗ 
nen Intereffen, Die fih hierauf bezichen, genau die Wa: 
ge zu halten, werden unfere Sorgfalt im hochſten Grade 
erregen; eine billige und geſchickt combimirte DOrganifar 
tion. des Staats » Kredits wird für Frankreich ein mädhtis 
ges Mittel des Wohiftandes und für E" Majeftät ein 
neuer Anfpruch auf die Daukbarkeit Ihrer Volker feyn.” 

„Aber es gibt eine nothiwendige Bedingung zur Aus: 
führung dieſer Wohlthat, und ohne welche fie unfrucht⸗ 
bar bleiben würde; nämlich die Sicherheit der Zufunft, 
die feftefte Grundlage des Kredits und das erfte Bedurf: 
niß Ihrer Volker.” 

„Von alten Puncten des Königreichs auf Ihre Stim: 
me herbeigeeilt, bringen wir Ihnen, Sire, von allen 
Seiten die Huldigung eines treuen Volkes, das noch 
gerührt ift, Sie bei der allgemeinen Wohlthätigkeit als 
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den Allerwohlthaͤtigſten geſehen zu haben, und welches in 
Ihnen das vollendetſte Muſter der rührendſten Tugen: 
den verehrt. Sire! Diefes Volk liebt und adıtet Jh: 
ze Autorität. Funfzehn Jahre des Friederis und der Frei: 
beit, die es Ihrem erlauch ten Bruder und Ihnen ver: 
dankt, haben feinen Herzen die Dankbarkeit tief einge: 
prägt, welche felbes an Ihre königlihe Familie knüpft; 
feine Vernunft, durch die Erfahrung und durch Die Frei: 
heit der Discuffionen gereift, fagt ihm, daß das Alter: 
tbum des Defißes, befonders wenn cs fih um Die Re: 
gierungsgewalt handelt, der heiligfte aller Rechtsanfprü: 
de ift, und daß eben fo fehr für fein Glück, als für 
Ihren Ruhm, die Jahrhunderte Ihren Thron in eine 
den Stürmen.unzugänglihe Region geftellt haben. Sei: 
ne Heberzeugung ſtimmt demnach mit feiner Pflicht über: 
ein, um ihm Die geheiligten Rechte Jhrer Krone, als die 
fiderfte Bürgfhaft feiner Freiheiten, und Die Integris 
tät Ihrer Prärogativen, als nothwendig zur Dewahrung 
feiner Rechte dDarjuftellen.* 

Jedoch, Sire, mitten unter den einftimmigen Ge: 
fühlen von Ehrfurcht und Licbe, womit Ihr Volt Sie 
umgibt, äußert fi in den Gemüthern eine lebhafte Un: 


‚ehe, welche die Sicherheit, deren Frankreich zu genie: 


fe begonnen hatte, ftört, die Quellen feines Wohlftan: 
des trübt, und die, wenn fie länger dauern follte, feiner 
Ruhe verderblih werden könnte. Unfer Gewiflen, unfere 
@hre, die Treue, die wir Ihnen gefhworen haben, und 
die wir Ihnen ftets bewahren werden, legen uns die 
Pflicht auf, Ihnen die Urſache davon zu enthülfen.” 
„Bire! Die Eharte, die wir der Weisheit Ihres er: 
lauten Borfahrers verdanken und deren Wohlthat zu be: 


feſtigen E"" Majeftät den feſten Willen haben, heiligt, 


als ein Net, die Dazwiſchenkunft des Landes bei der 
Derathung über die öffentlihen Intereſſen. Diefe Da: 
wwiſchenkunft müßte indirect ſeyn, fie ift es auch, weile 
abgemeffen, in genau gezogne Gränzen eingefhloffen, 
und wir werden nie zugeben, daß Jemand den Verſuch 
wage, fie zu überfchreiten; aber fie ift pofitiv in ibrem 
Nefultate; denn fie made das immerwährende Jufam: 
menmwirken der politifhen Anfihten Ihrer Regierung mit 
den Wünfhen Ihres Dolkes zur unerläßlihen Bedingung 
des regelmäßigen Ganges der öffentlihen Angelegenbei: 
ten. Sire! unfere Treue, unfere Ergebenbheit verurtheilen 
uns, Ihnen zu fagen, daß dieſes Zufammenwirken nicht 


mehr befteht.” 


„Ein ungerehtes Mißtrauen in die Gefinnungen 
nd in die Vernunft Frankreichs, ift heute der Grund: 
Gedante der Adminiftration. hr Volk betrübtfid) Darüber, 
weil diefes Mißtrauen belcidigend für felbes ift, und es 
iR in Unruhe darüber, weil es feine Freiheiten bedroht.” 

„Diefes Mißtrauen kann zu Jurem edlen Herzen 
keinen Zuteitt finden. Nein, Site, Frankreich will 
eben fo wenig die Anardie, als Sie den 
Despotismus wollen; es if würdig, daß fie an 
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feihe-biedere Treue glauben, wie felbes auf Ihre Verhei: 
Bungen vertraut.” 

Zwiſchen denjenigen, welde eine fo ruhige, fo treue 
Nation mißkennen, und ung, die wir, mit einer Uefen 
Ueberzeugung, den Schmerz eines ganzen Volkes in äh: 
ren Bufen ausfhütten, dem die Achtung und das Ver: 
trauen feines Königs fo fehr am Herzen liegen, möge die 
hohe Weisheit E Majeftät entſcheiden! Ihre königlichen 
Prärogativen haben Die Mittel in Ihre Hände gelegt, un: 
ter den Staatsgewalten jene conftitutionnelle Harmonie 
fiher zu ſtellen, welde die erfte und nothwendigfte Bes 
dingung Der Kraft des Thrones, und der Größe Frank: 
reichs ift.* 





Der Gazette de France zufolge waren Die 
Deputirten von der rechten Seite, Die Das Loos jur gro: 
fen Deputation Behufs der Weberreihung Der Adreile 
beftimmt hatte, bei dieſem Acte nit erfhienen, woge— 
gen ſich eine große Zahl anderer Mitglieder der Kam: 
mer an Die Deputation angefhloffen hatten. 

Die liberaten Parifer Blätter vom 18, Mir; enthal: 
ten allerlei Gerüchte über eine Prorogation oder fogar 
Auflofung der Deputirten: Kammer. Die Gazette de 
France wiederholt Diefe Gerüchte, ohne fie ju wider: 
legen. 

Der Konig hat den Biſchof von Dayonnc,H"D'Aftros, 
zum Erzbiſchof von Toulouſe, und den chemaligen Di: 
fhof von Verdun, H* d'Arbou zum Biſchof von 
Bayonne ernannt, 

Der Gefundheitszuftand des Juftizminifters H"" von 
Eourvoifiercler leidet an einen Nervenfhmerz) hatte 
fi) den legten Nachrichten zufolge, verſchlimmert. 


Der Moniteur enthält eine königliche Ordonnanz, 
welche, mit Rüdfiht Darauf, Daß in Der leßten Zeit eine 
große Zahl von Holjdiebftäblen von nicht habituellen 
Holsfreviern begangen wurden, und auf die Elägliche La« 
ge vieler Familien bei dem ungewöhnlich firengen letzten 
Winter, — für ale vom 1. December 1329 bis 1. März 
1830 in den Staats-forften begangenen Holzdiebftähle 
völlige Verzeihung ertheilt. Es dürfen aber diefe Dieb: 
ſtaͤhle nicht von Perfonen begangen worden ſeyn, welde 
feit der letzten Amneftie von 1827 als Holzfrevler gericht: 
lid) belangt worden find, fo wie aud nicht von ganzen 
Notten von Dieben, Diefe Berzeihung erftredt ſich ſowohl 
auf die Gefängniß:.und Geldfteafen, als aufden Scha: 
Denerfaß,. nicht aber auf den Privatperfonen, Gemein: 
den oder offentlihen Anitalten zugefügten Schaden. 

- Dem Moniteur zufolge ift das befannte Memoir 
au Roi, aufXequifition des Staatsanwalds mit Beſchlag 
belegt, und der Verfafler desfelben vor Gericht gejogen 
worden, 

Zu den in der Academic Frangaife Durch das Ableben 
der HH. von Levis und von Lally erledigten Stellen find 


unter Andern die 59. Eoufin und Seribe als Can: 
Didaten aufgetreten. ; 
ER 
Nahftehendes iſt der Inhalt des Fermans, welden 
der Großherr, ın Der zweiten Hälfte Septembers 1829 
binfihtlid Serbiens nah dem festen Artikel des zu 
Adrianopel mit Rußland gefhloffenen Friedens : Tracta: 
tes an die zu Belgrad refidirenden Weſire, Huſſein⸗Paſcha 
Aavanos: Dglu und Mollah ſtyliſirt, erlaffen bat: 
„Nah dem Empfange Diefes, von Unferer eigenen 
Baiferlihen Hand unterzeihneten Fermans, wilfet, daf 
nah dem Artikel 5 der, zu Aderman zwifchen Unferem 
Kaiferreihe und Dem kaiſerlich⸗ ruſſiſchem Hofe geſchloſſe⸗ 
men Convention feftgefegt wurde; daß Unfer Kaiferreich, 
von dem aufrichtigen Wunſche befeelt, dem kaiferlich:ruf: 
Nihen Hofe einen neuen Beweis feiner freundſchaftlichen 
Gelinnungen zu geben, als aud alle Stipulationen des 
Bukureſter Friedensvertrages genau zu erfüllen, auch die 
Vollziehung aller Klaufeln des Art. 8 benannten Bertra: 
ges binfihtli der ferbifhen Nation, welche feit jeber Un: 
ferem Kaiferreihe unterthan und fteuerbar, zu allen Zei: 
ten unverfennbare Zeihen Unferer Eaiferlihen Milde und 
Großmuth verdient hatte, ungefäumt vornehmen und 
‚beendigen follte, Die vorerwähnte Nation verdiente auch 
vollkommen für ihre mit fo vielen Beweifen Unferem Kai: 
ferreihe beftätigte Anhänglichkeit und Irene diefe höchfte 
Belohnung. — Indem aber zur Negulirung Diefer An: 
gelegenheit eine achtzehnmonatliche Frift als erforderlich 
von den beiderfeitigen, mit Vollmachten verfehenen Be: 
vollmädtigten übereinftimmend anerfannt wurde; fo be 
ſchloß man, Daß diefe Angelegenheit gemäß Unferer Se: 
parat: Acte der abermaligen Convention in Bezug anf 
Serbien, zum Vortheile der ferbifhen Nation in Kon: 
ftantinopel mit der ferbifhen Deputation reguliert, in eis 
nem mit Unferer hochſten kaiſerlichen Unterſchrift ausge: 
zierten Fermane ausgelegt und beftätiget, und dem ruf: 
fiihen Hofe mitgetheilt werden follte. Nah der Stipu—⸗ 
lation des Art. 8 des Bufurefter Friedens » Vertrages 
wurde die hochſte Erlaubniß den vorher hier in Konftauti: 
nopel gewefenen ferbifhen Deputirten ertheilt, ihre Bit: 
ten vorzutragen, und von Unferem kaiferlihen Throne 
um dasjenige zu bitten, welches zue Gründung und Gi: 
cherſtellung des Wohlſtandes ihres Landes erforderlich wäre, 
Auf dieſes eröffneten fie Unſerem kaiſerlichen Throne mit 
ihrer Bittſchrift einige von jenen Bedürfniſſen und na: 
mentlih baten fie in der Hoffnung der Gewährung: „um 
die Freiheit des Gottesdienftes nah allen Vorſchriften 
ihrer Religion; um die Ueberlaſſung der freien Wahl 
ihrer DOberhäupter unter ihnen; um die Sicherſtellung 
und Unabhängigkeit der inneren Verwaltung ihres Ba: 
terlandes, um die Einverleibung der von Serbien ge: 
trennten Diftricte; um Die Zuſammenſetzung aller ver: 
fhiedenen Abgaben in Eine Summe, und Ddiefelbe mit 
jenen der Producte und der Kopfitener in einer feftge: 
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ſetzten Summe zu entrichten z um die Ueberlaſſung der 
Verwaltung alter türkifhen Güter den Serbien; um 
die Freiheit ihren Handel mit eigenen ferbifhen Reife: 
pälfen im ganzen Umfange Unferes Kaiferreichs geleiten 
zu können; in ihrem Lande Hofpitäler und Schulen 
bauen und Buddrudereien einführen zu dürfen; und 
um die Unterfagung,, Die beftimmten Garnifonen in den 
Feftungen ausgenommen, allen andern Türken in Ser: 
bien zu leben. Indeſſen, als Wir uns mit der Bollziehung 
dieſer Puncte befhaäftigen, widerfeßten ſich gewiſſe Ums 
ftände der gänzlihen Beendigung derfelben, Allein, indem 
UnferKaiferreih unaufhörlih und unerfihätterlih gefonnen 
blieb, den Serbiern alle mittelft des Art. 8 des Bukure⸗ 
fer. Friedens : Vertrages ftipulieten Privilegien zu ſchen⸗ 
ten; fo fprady er aud) mit den ferbifhen Deputirten über 
das Geſuch der getreuen ferbifhen Untertbanen, daß es 
ihnen erfüllen wolle; und daß ihnen auch alle ihre an« 
deren künftigen Bitten gnädigft erhört und gewährt, 
werden foliten, inwicfern Ddiefelben mit den Unterthang: 
Pflihten vereinbarlih wären. Und es war bereits ent: 
fhieden, daß nad der Vollziehung des Art. 8 des Du: 
kurefter Friedens: Vertrages diefe Derordnungen in ei: 
nem kraft unferes "Hatti: Scherifs beftätigten Faiferlis 
hen Fermane aufgeführt und dem kaiſerlich-ruſſiſchen 
Hofe mitgetheilt werden follten. — So wie es alfo feft: 
gefeht worden, den Serbiern beftmöglidft Alles, was 
ihre Bedürfniffe anbelangt zu gewähren, und als es be: 
fiimmt wurde die Conferenzen jwifhen einem ausdrüd: 
lid dazu ernannten Commiſſär Unferes Anifereeihes und 
den ferbifhen Deputirten vorzunehmen, unterbrachen 
die Befhwerden des angefangenen Arieges die Fortſe— 
kung Diefer Angelegenheit. Allein nah dem festen Artis 
tel des zwifchen Unferem Kaiferreihe und dem kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Hofe jebt zu Adrianopel geſchloſſenen Friedens« 
vertrages, als aud der Art. 5 der Aderman’fhen Con: 
vention, welcher die, Durch eingetretene Umftände in die 
Länge gezogene ferbifche Angelegenbeit enthält, anerkannt 
wurde, verpflichtete ſich Unfer Kaiferreih auf das Feier: 
lichfte, diefelbe ohne mindeften Verzug und mit der ge: 
wiffenhafteften Genauigkeit zu erfüllen, und unverzüg: 
lid die von Serbien getrennten ſechs Diftricte an das: 
felbe zurüchzugeben. Indem alfo Unſer Kaiferreih die 
Ruhe und das Wohl der getreuen und unterthänigen 
ferbiihen Nation, fo lange es Gottes Wille ift, unter: 
jeihnet und beftätiget hat; fo befehlen Wir, daß alle 
diefe Verordnungen ihre Gültigkeit und vollfommene 
Kraft haben follen. Deßhalb wird Unfer gegenwärtiger 
erlaudpter, von Unferer kaiferlihen Hand höchſt unters 
zeichneter Defehl zur Derftändigung und Bekanntmachung 
erlaffen. Ihr aber, Wefir und Mollah, werdet Diefe Ans 
gelegenheit der mehrmals erwähnten ferbifhen Nation 
zu wiffen thun, und fie ermahnen, daß fie ſich immer fo 
zu betragen habe, wie es die Schuldigkeit der Erkennt: 
lichkeit erfordert ; und Ihr werdet auch eurerfeits alle Diefe 


Statuten befolgen, gemaͤß diefem Unſern erlauchten Be: 
fehle, nad deſſen Empfange ihr das euch Aufgetragene 
zu verrichten, und allen Diefem wideigen Handlungen 
ausjumeihen habt. Wiffet diefes fo — und unterwerft 
euch diefem geheiligten Jeichen. Erlaffen am 1, — 
Ahir im Jahre der Hedfhira 1245.” 


Großbritannien und Irland. 


In der Sikung des Unterhaufes vom 15. März leg: 
te der Kanzler der Schaklammer das Budget vor. Ei: 
ner kurzen Anzeige im Galignani's Meifenger zufolge ift 
ein Theil der Malz: Tare und die Bier: Tare ganz abge: 
ſchafft; auch die Taren auf Cider (Dbftwein) und Leder 
find aufgehoben. Jm Ganzen follen für fünf Millionen 
Pf. St. Taren aufgehoben ſeyn. 

Am 8. März hielten die Kadikalen vor der Adler: 
Tavern zu London ihre Verſammlung jur Bildung 
einee politifhen Union der Hauptftadt. H" 
Hunt.ftellte der Berfammlung den H"" D’Connelt 
vor. Diefer war in einem grünen Frad und blauen 
Ueberrock gekleidet; in der Hand hielt er eine blaue Rei: 
femüge mit gränem Band, und Hunt war cin echter 
Dlauer, er leitete die Verhandlungen damit ein, daß 

er Die Berfammlung ermahnte, es möge niemand da: 
durch Unsrdnungen veranlaflen, das er „zur Ordnung !” 
tiefe, und flug vor, daß das Parlamerntsmitglied Das: 
niet O'Connell den Vorſitz einnehme. (Einftimmiger 
lauter Beifall.) 9" O'Connell fingdamitan, der Vers 
fammlung zu fagen, Daß er bis jest in Irland alle feine 
Reden in freier Luft mit bededtem Haupte gehalten has 
be ; wenn cs Die Herren erlaubten, wolle er es in England 
eben fo machen. (Geſchrei: Allerdings, die Mübe auf!) 
Sodann befchwerte ſich der Herr Vorfiker über den Lord— 
Manor, welcher es erlaubt hatte, auf dem Stadthaufe 
eine Berfammlung für die ausgewanderten Spanier zu 
halten, der gegenwärtigen Berfammlung aber diefe Gunft 
abgefchlagen, Das zeuge von fhlehtem Gefhmad; dann 
lief die radikale Rede mit Witzen, brillanten Antithefen 
und Einfällen 'verziert, von Stapel. Sie ward einmal 
duch H" Hunt unterbrohen, weldher die Verfamm: 
fung benachrichtigte, daß 5000 Menfhen vor dem Thore 
des Platzes Eingang verlangten, man möchte daher et: 
was zufammenreüden. H" O'Connell endigte hierauf 
feine Rede unter lautem rauſchenden Beifall mit dem 
Effect: Vers: 

Great, glorious, and free 

First lower ofthe earth, first gem of the sea. 
(England, im Einverftändniffe mit fi felbft, wird groß, 
ruhmeeich und frei, der Erde fhönfte Blume, des Oceans 
(hönfte Perle ſeyn.) Die Verfammlung ging, nad noch 
einigen Haranguen, Beſchlußnahmen, Händeaufheben 
friedlich auseinander. Man will bemerkt haben, daß die 
Hände der Menge ungemein weiß ausfahen ; wenn man 
aber aus diefem Umftande auf die wachfende Neinlichkeit 
des Dolkes fliegen woute, fo würde man irren, «6 


rührte vielmehe waheſcheinlich davon her, daß fle . 
niger Zeit feine Arbeit hatten. 

Die Sterblichkeit auf der Inſel Fernando Po, . 
gegenwättig von den Engländern colonifiet wird, ift fo 
gewaltig, daß am 3. November v. J. die einzigen noch 
lebenden weißen Offiziere, Oberſt Niholls und Eapi« 
tin Morgan, von den Seefoldaten, waren: Außerdem 
lebte noch der Unter - Wundarzt Stewart und HF" Bear: 
eroft, der vom Dberft Nichols in Der lehten Zeit als 
Bau: Intendant gebraudt worden war. Don den weißen 
Frauen waren nur noch zwei übrig, von Denen Die eine 
(ein aufßerordentliher Fall) vom fhwarzen Erbrechen 
wieder genefen war. Die Luft ift fo ungefund, daß die 
leichtefte Werwundung, das Nihe an einem Dorn, der 
Stich eines Mosquito, bösartige Geſchwüre herborbrin: 
gen, welde meiftens den Tod des Patienten nach ſich zie: 
hen. Auch Der Oberſt Nichols war, obgleih in der Be: 
nefung begriffen, durch die Krankheit fehr gefhwächt, we: 
bei er jedoch feine Geſchäfte verfehen konnte, Er war Da: 
mit befhäftigt, Das Holz weghauen, und einen Weg 
vom Landungsplake nad der Niederlaffung anlegen zu 
fafien, die den Namen Elarence:stomn erhalten 
hat, und die, da man fie, wohlbedachter Weife, an dem 
Abhange der Klippe angelegt hat, eine Art von Terraffe 
bildet und eben fo leicht zugänglich if. Der Weg ſelbſt 
war fhon in dem Zuftande, daß man die Ladung der 
Flora auf Demfelben hinauf befördern fonnte. Eben fowar 
man mit der Erbauung eines Haufes für die gemiſchte 
Commiſſion befhäftigt, welche über die Streitigkeiten 
in Sclavenfaden entfheiden fol, und man erwartete, 
daß der Nichter und Die übrigen Beifiker des Gerichts⸗ 
hofes in Sierra Leone nah Fernando Po kommen wür: 
den, fobald Altes bier eingerichtet wäre, Die Infel fol 
den trefflichſten Boden haben und überhaupt von der 
Natur reih ausgeftattet fenn. Das Fieber, welches fo 
große Verwältungen auf der Inſel angerichtet, ſoll übei: 
gens auf derfelben nicht zu Haufe, fondern Durch den 
Champion, auf dem der Gouverneur fam, von Sierra 
Leone dorthin gebracht worden fern. Dief acht aus der 
Thatſache hervor, daß H" S" John, der Wundarzt der 
Colonie und fein Gcehülfe, welde beide mit Dem Ober: 
ften Nicholls abgefegelt waren, fo wie der Ober: und Uns 
ter: Wundarjt Des Champion, die den Leichnam eines 
Menſchen, der am Bord geftorben war, feeirt hatten, 
um die Natur des llebels kennen zu lernen, ebenfalls Das: 
von angeftedt wurden und ftarben, und zwar die beiden 
erften am Tage nach ihrer Ankunft auf Fernando Po. 
Der Commodore Eollier, Befehlshaber der Spbille von 
48 Kanonen, legte am 19. November bei Fernando Po 
an, und ging am 21. nad der Bucht von Benin ab. Die 
Schiffsmannſchaft war ebenfalls fehr heftig vom Fieber 
befallen worden, der Commodore aber ſogleich nad S! · 
Helena geſegelt, und hatte fo durch Veränderung Des 
Klimas der weiteren Folge der Krankheit vorgebeugt, To 
daß nur zwei Seekadetten und 0 Mann geftorben waren, 


a 


Xufland 

S“ Majchät der Kaiſer hat dem wirklihen Staats: 
zath Gedeonow, Präfident in der Expedition der Bau: 
ten des Aremis, den S" Annen:Drden erſter Klaffe mit 
der Eaiferl. Arone, und am 27..v. M. dem Bürger von 
Genf, H"" Eynard, in Räckſicht der Verdienfte des: 
felben um die leidende Menſchheit, den S" Annen :Dr: 
den zweiter Klaſſe verliehen. — S" Majeftät der Kaifer 
bat das ihm überreichte Exemplar des hiftorifhen Ne: 
mans, Dmitri Sfamoswaneh (der falſche Demetrius) 
von Th. Bulgarin angenommen und Dem Autor einen 
Eoftbaren Brillantring verliehen. 

Ein Beamter, der im December v. J. in Ku: 
taif (Provinzftadt in Fmerethi, 2740 Werft von S" 
Petersburg) angelangt war, und um die Weihnachtszeit 
von dort gefhrieben hat, ann die außerordentliche Frucht: 
barkeit jener Gegend und das milde Klima nit genug 
rühmen, Er fand dafelbft noh Weintrauben an den Re: 
ben bangen. frifhes Gras, fogar blühende Kräuter, und 
die Bäume zwar entblättert, allein voll Leben und Sprof: 
fen. „Dort fheint,” ſchreibt er, „Die Vegetation gar nicht 
zu raften, und die Productionskraft der Natur ift fo 
groß, daf die Henne im December Eyer legt und aus: 
brütet, und die Schafe zweimal im Jahre tragen.” 

In Tiflis zeigte fih die erfte Hälfte des Win: 
ters fo gelinde und heiter, wie es der Frühling im nörd: 
lihen Rußland zu ſeyn pflegt, und die Gaͤrten undöffent: 
lichen Spaziergänge waren wie gewöhnlich befücht. Im 
November fiel das Thermometer allmählig, und ftand 
am 11. Mittags auf 6 Grad Wärme, am 8, December 
zum erfien Male unter dem Gefrierpuncte, umd zwar 
in der Wacht auf 5 Grad Kälte, welche drei Tage an: 
bielt ; am 10. December auf 7 Grad Kälte. Am 3, De: 
eember hatte man die firengfie Kälte, nämlih 5 Gr. 58, 
Die größte Baronreterhöhe war am 2. December Mit: 
tags, nämlich 27,91 Parifer Zoll, die geringfte am dar: 
auf folgenden Tage: 26,75. 

Päpftlide Staatem 

An dem geheimen Eonfiftortum, welches der heifige: 
Vater am 15. März im Pallafte des Vaticans gehalten 
hat, wurden unter andern folgende Patriarhen, Erzbi: 
fchöfe und Bifhöfe präconifirt: Als Patriarh von Jerw 
falem: Mfgr. Daulo:Augufto Foscolo, ehemaliger 
Erzbiſchof von Corfu; als Erzbifhof von Corfu: der 
hohrwürdige H" Pieramtonio Noftrano, Priefter aus 
der Diöcefe von Gorfu, Dedant der dortigen Kathedras 
le; als Erzbiſchof von Burgos: Miyr. Gioacchino 
Lopez⸗y⸗Sicilia, vom Bisthume von Coria transfe⸗ 
girt; als Bifhof von Agra m: S* Excellenz H* Alexan⸗ 
der von Alagavits, Prieſter ausder Diöcefevon Gran, 
Doctor der Theologie und Groß: Probft der Kathedrale 
von Agram; als-DBifhof von-Efunadr der hochwürdi⸗ 
ge H" Anton Torök, Prieſter aus der Erz: Diöcefe 
von Kolocza, Abt, der. heiligen Jungfrau Maria von. 

Zu Nr. 86: 


Data, und Groß: Propft der Kathedrale von Cfanad; 
als Biſchof von Syra: Migr. Luigi Maria Blanlcis;. 
als Bifhof von Scio: Migr. Ignaz Giuftiniani; 
ferner mehrere fpanifhe und italienifhe Biſchöfe. 

In demfelben Eonfiftorium wurden ferner nachſte— 
hende Eardinäle ereirt: Mifgr. Thomas Weld, ga 
boren zu London den 22, Jaͤnner 1773, Biſchof von 
Amicla in parlibus, und Coadjutor Des Biſchofs von 
Kingfton in Ober : Canada; Mfgr. Raphael Mazio, 
geboren zu Rom am 24. Dctober 1765 „ beide vom Pric: 
fter : Stande; vomDiaconen: Stande: Mfgr. Domenico 
de Simone (geboren zu Benevent, am 9. Novem: 
ber 1768), Maeftro di Camera S" Heiligkeit. Acht Cars 
Dindäle wurden in petto behalten. 

An die Stelle des Mſgr. de Simone it Mfgr. Fran: 
cesco Maria BPandolfirAlberici, zum Maeftro di 
Eamera S" Heiligkeit ernannt worden. 

Königreid der Niederlande. 

Die Sikungen der zweiten Kammer der General: 
ſtaaten vom 9., 10.und 11, d. M. waren faft ausfhlief: 
lid) der Fortſetzung der Berathungen über Die vielen bei 
den Kammer. eingegangenen Bittfhriften in Betreff der’ 
fogenannten National: Befhwerden gewidmet. Der An 
trag der Commiffion, welde in der Sifung vom 8, Mär; 
ihren Bericht über Diefe Petitionen abgeftattet hatte, lautete 
bekanntlich dahin, Diefelben, mit Ausfonderung einiger 
wenigen auf Das Nachweis-Bureau niedergulegen, wos 
gegen H" Donker-Curtius die gänzliche Abweis 
fung dieſer Bittſchriften, in welchen das Petitionsredht 
nur gemißbraudt fei, verlangte; er wurde in dieſem 
Antrage von vielen Abgeordneten der nördliden Provin: 
zen unterftüßt, während Die eine Dppofition bildenden 
Deputirten der füdlihen Provinzen, die Herrn von 
Staffart und von Secus an dee Spike für das Wieder: 
legen auf das Nadweis : Bureau ſprachen. In Der ge: 
firigen Situng der weiten Kammer wurden Die Debat: 
ten über diefen Gegenftand gefäloffen und der Antrag 
der Commiſſion, die Bittfcheiften mit Ausnahme einiger 
aufs Nachweis » Bureau niederzulegen, mit 85 gegen IL 
Stimmen angenomihen. — In der Sikung vom 10. 
hat die Central: Section ihren Bericht über den Ent: 
wurf einer neuen Kriminal-Gerichtsordnung erftattet, 
in welchem der Inftiz: Minifter in Folge einiger. Gonfe: 
tengen mit der Central» Section mehrere VBeränderumn: 
gen vorgenommen hat. Die öffentlihen Berathungen über 
Diefe neue Ariminal’+ Gerihtsordnung werden in Der 
näahften Sißung. beginnen, 

Der von dem Brüffeler Gerichtshofe freigeſprocheue 
Abbe von Zinferling hat am 9. d. M. feine Functie⸗ 
nen als Vorftcher. des Genter Waifenhanfes wieder an: 
getreten. 





Wien, dın 26. Mär: 


S* k. k. Majeftät haben mittelft Allerhochſten Hand: 
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ſchreibens vom 14, Mär; d. J., den Obergefpan der 
Gfanader Gefpanfhaft, Jofeph Grafen Teleky von Set, 
in die Szabolcfer Gefpanfhaft ; den Dbergefpan der 
Veröczer Geſpanſchaft, Emerich von Lanyi, in die Ungh: 
varer Geſpanſchaft, in gleiher Eigenſchaft zu überfeßen; 
dann den bisherigen Adminiftrator der Dbergefpans: 
würde der Szabolcfer Gelpanfhaft, Franz Szegedy 
von Mezö-Szeged zum Dbergefpan der Veröczer, den 
bisherigen Adwiniftrator der Obergefpanswürde der. Efon: 
grader Gefpanfhaft, Lauren; Freiherrn von Dre, 
zum Dbergefpan der Cſanader Gefpanfhaftz den ko— 
niglich⸗ ungarifhen Statthaltereirath, Grafen Anton 
Majläth von Szetheln, zum Dbergefpan der Zempliner 
Gefpanfhaft, und den Grafen Earl Efaly von Kerefit: 
fjegb, zum Dbergefpan der Zipfer Gefpanfhaft, endlich 
den Grafen Ludwig von Kärolpi, zum Adminiftrator der 
Dbergefpanswürde der Efongrader Gefpanfhaft, aller: 
gnädigft zu ernennen geruhet. 





Einem in der heutigen Wiener-Jeitung enthaltenen 
Derzeihniffe zufolge waren für die durch Ueberſchwem⸗ 
mung Berunglüdten dur die allgemeine Subfeription 


ZB — 


Der königlich: ungarifhe wirft. Hofrath, Hk von 
Markus, hat vier Eimer Badatſoner Ausbruchwein 
von befter Qualität, zur Vertheilung unter die Durd) Die 
Ueberſchwemmung verarmten Bewohner der Borftädt 
Noffau, an den dortigen E.E. Polizei: Dezieks : Arge über: 
fendet. 





Am %. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu pCt. m EM. 103°), ; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 8A; 
Darl. mit Berloof. 9. 3.18%, für 100 fl. in EM. 189%; 
detto detto v.%.1821, für 100 fl. in CM. 140°; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2'/ pEt. in EM. 66'/; 

Conv. Münze pEt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1356% in EM. 





Concert: Anzeige. 

Sonnabend, den 3. April, um halb 1 Uhr Mittags, 
wird Sigmund Thalberg im Saale des Palais 5" 
QDurdlaudt des Hen Fürften zu Schwarzenberg ein 
Eoncert zur Unterftüäkung der, durch die Ueberſchwem⸗ 


an Beiträgen ferner eingegangen: die Summe von 2136 
f. 18 fr. 


mung in und außer Wien Berunglüdten geben. 
Das Nähere wırd der Anfchlagzettel enthalten. 


Untfündigung. 


Bei dem nunmehr herannahenden erften Dierteljahresfchluffe erfuhen wir die P T. H9. Pränumeranten 
auf den ölterreihifhen Deobadter, den weiteren Pränumerations : Betraa mit 4 A. 30 fr. EM. pıer: 
teljährig, im Eomptoir des öfterreihifhen Beobahters in der Dorotheergaife im kleinen Baleftonerhanfe N* 
1108 baldigſt zu entridhten, damit fid Das Eintragen der Pränumerationen in den legten Tagen des Monats nicht zu 
ſehr häufe, und die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnah bemeilen werden 
fönne. Wer fpäter als den 1. April eintritt, hat es fich felbft zusufpreiben, wenn ihm das Erempfar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden Ffann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Dlatt 
auf Berlangen, gegen einen voraus zju bezahlenden Zuſchuß von 5 fr. WW. monatlid, durd eigens hierzu 
beftellte Derumteäger täglid Morgens in das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, Der hiervon Ge: 
brauch gu machen wünfcht, erfucht, feine Adreffe bei der Beftellung genau fh ei ftlih zu binterlaffen, Die 
jenigen HH. Pränumeranten in den Borftädten, die das Dlatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer: 
den erfucht, Tg Deftelungen bei Dee hiefigen k. k. oberften Hofpoftamts +: Haupt Zeitungs: Erpedition zu machen, 
welche mittelft der Briefträger gegen einen billigen Zufhuß die fhleunige und pünctlihe Zuftellung des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Pranumerationsbetrages find wir bemuffigt, ju bemerfen, Daß wir nur für Die: 
jenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Eomptoir des öfterreibifhen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Praänumerations: SG heines genöthigt finden, wieder: 
holt und beftimmt zu erklären, Daß ohne Borzeigung Desfelben [hlehterdings an Nieman: 
den ein Blattverabfolgt, und falsder Schein gänzlig in VBerluft geräch, durchaus fein 
Erfag desfelben, als gegen neue Pränumeration, geleitet werden fönne. Wie erfu: 
chen —* Jedermann angelegentlichſt, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheine wohl im Acht 
zu nehmen. 

Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 

Auswärtigen, ſowohl in den Raiferlicy » Öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient jur Nachricht, Daß aud; Die 
et. 8. Dberft : Hofpoftamts +» Haupt » Zeitungs » Erpedition in Wien, vom L Aprıl am, vierteljährige 
Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man ſich entweder unmittelbar hierher an obgedachte Erpe; 
dition, oder an das Jedem zunädhitgelegene £. &. Dber: oder Abſatz⸗ Bolt » Amt und Station baldıgft ju wen: 
den hat; wobei jedodh, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob 
das Blart täglich (falls die don an ſolche Drte täglich abgeht) oder nurzweı Malin der Woche abju: 
fenden fei. Der pierteljährige Pränumerationspreis mit tägliher Verfendung, ſammt Erpeditions + Ors 
bühr, beträgt 6 fl. 36 fr. EM., mit jweimaliger Verfendung in dee Woche 5 fl. 36 kr. EM. 

Wien, den26. Mär; 1830, 
Die Redaction und der Verlag des öfterreihifhen BDecbadtexs. 


Haupt: Redacteur: Yofeph Anton Pilat. 
ba 1 NUR een L  o> 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 
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Oeſerreigiſger Beobahter. 


Sonntag, den 26. März 1830. 


arometer 
j Beit der auf 0° Reaumur redueirt. | Thermometer Wind Witterung. 
Meteorologifde Beobachtung. Parifer Maß. Wiener Maß. Reaumur. 
Beebachtungen (5 udr Morgens] 27.713 283. 58, 9 + 3 RW. farmaı. Regen. 
am a6. März. 3 Uhr Nachmitt. 27.751 3 6 3 + 60 WNW, mittel, — 
10 Uhr Abends. 27.775 36 6 + 40 DITD. ſchwach. — 


Frankreich. 


An 19, März wurde die Sitzung der Deputir 
ten-fammer um halb 2 Uhr Nuhmittags eröffnet, 
Nachdem der Präfident feinen Plaß eingenommen hatte, 
las einer der Secretäre das Protokoll der lehten öffent: 
lichen Sitzung vor. — Der Präfident theilte 'ein Schreis 
den des H’* Balguerie, des Jünger, Deputirten 
der Gironde, mit, der feine Demiffton einreichte. — Uns 
mittelbar darauf Händıgte Dee Minifler des Innern 
dem Her Ronyer:-Eohard nachſtehende Botſchaft ein, 
die der Kammer ſogleich vorgelefen wurde? 
Proclamation des Königs. 

Carl, von Gottes Gnaden, König von Frankreich 
und Navarra, allen, denen Gegenwärtiges zu Geſicht 
tommt, Unſern Gruß. Wir haben verordnet, und verords 
nen, was folge: Die Seflion von 180 der Kam: 
mer Der Pairs und der fammer der Depw 
tirten der Departements ift und bleibt bis 
jum erften September prorogirt. — Gegem: 
wärtige Proclamation fol von Unferm Minifte-Staats: 
fecretär beim Departement Des Innern, und von Unfes 
sem Minifter:-Staatsfecretär beim Departement. der Mas 
tine an die Deputirten: kammer gebracht werden. Erlaſ⸗ 
fen in Unferm Schloſſe der Tuilerien am 19. März, im 
Jahre des Deils 1830, Unferer Regierung im festen. 
Carl. — Auf Befehl des Königs: „Der Minifter: 
Staatsfecretär des Junern? Montbel.* 


Der Präfident las den Art. 4, Titel 2 des Regle⸗ 


mentar:Gefches vom 13, Auguft 1814 vor, welcher fol 
gendermaaßen lautet: „Die Aammer geht augenblicklich 
„auseinander, "went die Prockamation den Schluß der 
„Seflion, Die Bertaguing' oder die Auflöfung der Kam- 
„mern anbefichit.” 

Die rechte Seite und das rechte Centrum Tiefen 
wiederhoft den Rufr Es lebe der König! erfhallen. 

Die Pairs:Aammer nerfammelte fih am obge: 
daten Tage um 1, Uhr Nachmittags. — Nach Vorlc: 
fung des Protofolls, überseihte der Kürß von Palig: 


nac dem Präfidenten obige Botfhaft hinſichtlich der Pro: 
togation der Kammern, welche ſogleich vorgelefen wur: 
de, worauf die Kammer auf der Stelle auseinander ging. 





Aus Toulon wird vom 11. März gemeldet, Con: 
tee: Admiral Nofamel fei der einzige Oberoffisier, der 
bis jebt zum Commando einer Schiffsabtheilung beſtimmt 
fei. Eontre » Admiral Mallet werde entfdieden die 
Stelle eined Major : Generals der Escadre verfehen. 
Der Schiffs: Capitän Maffieu de Elerval, der gegen: 
wärtig die Dlodade befehlige, folle das Commando einer 
Flottille von Briggs und Goeletten erhalten, die insbe: 
fondere zum Schutze der Landung dienen würden. Die 
Eompagnie der See: Artillerie, die zur Einſchiffung bes 
ſtimmt fei, übe fih täglid im Feuer. Contre: Admiral 
Labretonnigre folte am 12, März nad) Paris abs 
reifen. Durch den Eifer aller Behörden feien ſolche Vor: 
Eehrungen getroffen, Daß Alles bis Ende Aprils zur Ab: 
fahrt bereit fen werde. Die telegraphifhen Depeſchen 
folgten ſich ununterbrochen. 

Am 18. März. 5 Percents 105 Fr. 60; Fin courant 
geſchloſſen zu 106 Fr. 30. — 3 Percents 81 Fr. 40; Fin 
eourant gefhloffen zu 82 Fr, 40; Apercentige Anleihe 
101 Fr. 80 Cent. 

Großbritannien und Irland. 

Der Courier vom 16. d. M. enthält folgende 
Bemerkungen über das Budget, welches, wie wir ber 
reits geftern erwähnten, in der Sißung des Unterhaufes 
vom 15. gedachten Monats von dem Kanzler der 
Schatzkamm er vorgelegt worden ift: „Der finanziel: 
len Auseinanderfebung des Aanzlers der Schaffammer 
it das feltene Glück zu Theil geworden, mit einem Bei: 
falle aufgenommen zu werden, Den maır beinahe einftim: 
mig nennen darf, — Die Borihkige des Finanzminifters 
find in kurzen Worten: gänzlihe Abſchaffung der Bier: 
tare, der Ledertage und der Tare auf Cider. 
Wir glauben, daß. er eine gute Wahl getroffen hat, und 
zwar aus folgenden Gründen: Der unmittelbare Jwed’ 
einss Nachlaſſea von Steuern ift, den Drud da zu enk- 
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fernen, wo er am flärfften und alfgemeinften gefüßhte 
wird, und im gegenwärtigen Augenblide am wenigften 
ertragen werden kann; und wir halten es für unläug: 
bar, daß Die vorgefhlagnen Peränderungen unmittelbar 
dieſeeudenz haben. Wenn wir nun femer, Ba 
algergeinge BerbrandypniBier unter dat Manufac 
tur: und Handels+ Klaffen, — den entſchiednen Vortheil, 
der für die Moralität des Volles daraus eutſteht, daß 
ihm der Verbraud diefes Artikels‘ vorzugsweife vor dem 
des Brantweins, erleichtert wird, — Die neuen, duch 
Freigebung des Bier: Handels einer nüßlihen Induſtrie 
eröffneten Kanäle, — die; Beendigung des Syſtems qui: 
lender Cinmifhung von Seite der Accife: Beamten, wor 
über fo oft und fo lang geklagt wurde, — die Gewißr 
beit, daß durd Vermehrung des Verbraudes in einem 
Zweige, das Staats Cinfommen für den zu erleidenden 
Verluſt in einem andern Zweige großentheils entſchädi⸗ 
get werden wird, — das Heraustreten aus einem Zus 
ftande der Abhängigkeit von dem Unbeftand der Jahres: 
zeiten, dem das alte Syſtem uns nothwendig ausfehte, 
— mitin Anſchlag bringen, fo haben wir ginige, aber noch 
keineswegs alle öffentlihen Vortheile aufgezählt, auf 
welde die vorgeſchlagnen Maafregeln die fihere Ausficht 
gewähren. — Folgeudes it eine kurze Heberfiht der Ver: 
änderungen die in dem Auflagen : Spftem vorgeſchlagen 
worden: . 
Abgeſchaffte Taren. 

Der 2 200 00. 

Leber. 2 000. 

.Eidter. . » . 


Jahrlicher Ertrag. 
. 3,000%000 Pf. St. 
. 350,000 
. 25,000 


"» » 
Summe 3,375,000 „ u 
Neue Taren 
Gebrannte Waſſer pr. Salon — England 1Sch. — 
Irland — 2 9 330,00 
Schottland —a P. 
Stempel, durch Gleichſtellung diefer Abgabe in 
Irland mit der in England . „ » » » 180,000 4 
440000 u u 
Es bleibt demnach zu Gunften der Steuerpflichtigen 
eine jährlihe Bilanz von zwei Millionen neunmalhundert 
und fünf und dreißig taufend Pfund,” 

Außerdem hat der Kanzler. der Schatzkammer ange: 
fündiget, daß er nähftens einen Plan vorlegen werde, 
um die APercents in 3’ Percents zu verwandeln. 

In einem Handelsfchreiben aus London vom 16, 
März heißt es: „Das Budget, meldes der Kanzler 
der Schatzkammer in der geſtrigen Sitzung des Unter: 
haufes vorlegte, ift von allen Parteien mit der größten 
Aufriedenheit aufgenommen worden; es war ein ent 
ſcheidender Augenblid für die Minifter; fie haben ihre 
Aufgabe,mit eben fo viel Muth als Offenheit gelöst, und 
ihr Verdieuſt iſt allgemein anerkannt worden; ich glaube 
verſichern zu fönnen, daß ihr Kredit nun feſt fteht, und 
daß fie die Dinderniffe, gegen die fie zu Bimpfen hatten, 
glidlidh überwunden haben.” 


/Im Dberhaufe fiel am 9. und 10. Märy nichts 
befonders Erheblidhes vor. Am Ichtgenannten Tage über: 
reichte Der Marquis von Lansdowne eine Bittſchrift 
der ispaclitifhen Cinwohner von Liverpool, die um 
ihre Gleichſtellung mit allen Übrigen Unterthanen mad» 
fugpten *), Der Marquis fügte, ersfühe deinen Grund, 
dem Gefuhe der Bittfteller nicht nachzukommen, und 
empfehle Daher Dasfelbe der Erwägung des Haufes. — 
Nachdem in der Sikung vom Lil. März mehrere Bitt« 
feiften gegen Erneuerung des Freibriefes Der oſtindi⸗ 
fhen Compagnie eingereiht worden ‚waren, erhob ſich 
Lord Holland und fagte, er habe in Bezug auf 
die portugiefifhen Angelegenheiten eine frage 
vorzulegen, weldhe durch die dürftigen, von den Minis 
ftern bisher gemachten Mittheilungen no nicht erledigt 
worden fei. „Am 26, Juli 1823,” fagte er, „ift das Haus 
durch die Thronrede davon benachrichtigt worden, daf 
Se Majehät auf die Weisheit des erlaudten Hauptes 
vom Haufe Braganga wegen Anfrehthaltung der Inter: 
effen und der Ehre feiner erhabenen Familie fih verlie⸗ 
fen. In der am Schluffe der Seſſion von 1829 pernom: 
menen ‚Rede wiederholten S" Maieſtaͤt, dafi es Ihr 
Entſchluß fei, alles Mögliche zu thun, die ftreitenden 
Intereffen jenes-Daufes- mit einander zu verföhnen. Beim 
Beginn der gegenwärtigen Seffion fagten S" Majchät 
jedoch, daß Sie außer Stande feien, ankündigen zu 
können, Daß Ausfiht auf baldige Verföhnung der Fürs 


yiten aus dem Haufe Bragansa vorhanden fei. Man 


mußte hieraus [hlichen, daß jede Hoffnung, die Bemüs 
hungen der, Regierung zu einem beftiedigenden Aus: 
gange zu bringen, jebt ganz vorüber fei. Seitdem find 
jedoch neue Umftände binzugefommen. In der Thron: 
rede, die der König von Franfreid bei Eröffuung der 
Karımern gehalten hat, heißt es nämlih, daf.S" Ma: 
jeftät in Diefem Augenblide, gemeinfgaftlih mit Ihren 
Verbündeten, Damit befhäftigt feien, eine Der Rube der 
Halbinfel notwendige Verſohnung der Fürften aus Dem 
Haufe Braganga herbeisuführen, Nun wünfdte ich erſt⸗ 
fih zu wiffen, ob die Unterhandlungen von 1838 oder 
1529 zu einem Beſchluſſe gefommen find oder nicht ? 
Zweitens, ob Großbritannien bei den jet zwifchen Frank: 
reih und Dem Haufe Braganga ſchwebenden Unterhands 
lungen einen Theil ausmadıt? Drittens endlich erbitte ih 
mir über Folgendes Auffhluß; Die Regierung bat frü: 
her angeführt, daß fie Dem Haufe deßhalb noch nicht alle 
Papiere vorlegen fünne „ weil die Unterhandlungen mit 
dem Haufe Braganganoıh immer ſchwebend feien. Sind 
nun Diefe fhwebenden Unterhandlungen gemeinſchaftlich 
mit Franfreid geführt worden, oder nicht? Die Rede 
des Königs von Frankreich ſtimmt auch außerdem in einem 
Puncte mit der brittifhen Thronrede nit überein, In 
der erfteren heißt es nämlid, Daß die Beendigung des 


*) Im Unterbaufe war dieſelbe Bittfhrift von HM 
Hustiffon übergeben worden. 
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Krieges im Oſten duch die Intervention anderer Mächte 
herbeigeführt worden fei; im unferer Thronrede aber ifl, 
wiewohl die Zufriedenheit S" Majeftät über die Been: 
digung Des Krieges zu erkennen gegeben wird, einer fols 
hen Intervention gar feine Erwähnung geſchehen; ih 
wünfchte Daher wohl zu willen, ob dieß eine blos zufäl 
lige Auslaffung gewefen, oder was fonft Darunter ver 
ftanden worden ift?” — Grafvon Aberdeen antwor: 
tete: „Die von dem edlen Lord erwähnte, im Sommer 
18% von uns angefnüpfte Unterhandlung mit Dom 
Pedro hatte eine folhe Wendung genommen, daf uns 
alle Ausfiht auf einen erfolgreihen Ausgang verloren 
gegangen war. Jun der That konnte auch im eigentlichen 
Sinne des Worts gefagt werden, daß in Bezug Darauf 
gar keine Unterhandlungen mehr in Rio de Janeiro 
ſchwebend feien, da Lord Strangford, unfer Botfhafs 
ter, auf London, als den Gib der Unterhandlung, vers 
wiefen worden war. Man hatte es, und zwar fehr natürs 
ih, für unbequem erachtet, zu gleicher Zeit und über 
denfelben Gegeuftand Unterhandlungen auf beiden Sei: 
ten des atlantifhen Meeres zu führen. Und wirklih war 
auch Die Unterhandlung, welche fehlſchlug, nicht in Bras 
filien, fondern in London geführt worden. Die Unter: 
handlung Frantreihs war eine ganz abgefonderte — eine 
Unterhandlung, bei der wir zwar in Uebereinftimmung 
mit Frankreich uns befanden, jedoch Eeinesweges in einem 
fecundären oder gar untergeordneten Berhältniffe. Auch 
könnte man, genau genommen, es faum eine Unter: 
handlung nennen. Es ift von uns, gemeinfdhaftlid mit 
Franfreih, eine Mittheilung erlaffen worden, Die den in 
der franzöfifhen Thronrede angedeuteten Zwed hatte — 
nämlih die Nuhe der Halbinfel. Was gewiffe „Ichte 
Zweder betrifft, fo kann ich verfihern, Daß die Minifter 
nichts davon wiffen, oder feinen Theil daran nchmen, 
wenn ſolche wirklich erifticen.” — „Wie aber verhält cs 
fih* fiel Lord Holland ein, „mit den noch fhweben: 
den Unterhandlungen?” — „Dan kann es,“ entgeg: 
nete der Graf, „Faum als eine Unterhandlung anfehen. Eine 
Mittheilung ift von uns, in Uebereinftimmung mit Frank⸗ 
reich und unferen Verbündeten, an Dom Pedro gemacht 
worden, und dieß ift der nod, ſchwebende Gegenftand, 
Mehr über den Punct zu fagen, ift unmöglid. — Uebris 
gens fann es den Miniftern gewiß nicht verdacht werden, 
wenn fie, wie der edle Lord auch in Bezug auf Portur 
gal meint, fo lange eine Unterhandlung noch nit ganz 
beendigt it, feine Papiere Darüber vorlegen wollen; uns 
freitig wird der edle Lord, fobald Die Zeit herangelom: 
men fenn wird, fie vorlegen zu konnen, felbft einſehen, 
dag wir guten Grund hatten, fie für jetzt noch vorzuent: 
halten. Inzwiſchen will ih doch Diefe Aeußerung nur im 
Algemeinen in Bezug auf Verweigerung von Papieren 
bei noch fhhroebenden Unterhandlungen gemadt haben, 
denn in dem gegemmwärtigen befondern Falle erinnere ich 
mid gar nit, daß die Minifter eine Erklärung, wie der 
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edle Lord fie anführt, abgegeben haben. Man hat die 
feagliden Papiere vielmehr verweigert, weil Die Dorle: 
gung derfelben einer zablreihen Klaffe von Beuten, für 
die jeder ſich intereffirt fühlt, hätte nachtheilig fenn kön: 
nen. — Was die Stelle in der franzöfifhen Thronrede 
hinſichts der „„freundfchaftlihen Intervention der Mädys 
te”” zur Erhaltung des ottomannifhen Reiches und Des 
Gleichgewichts von Europa betrifft, ſo kann id dem edlen 
Lord verfihern, daß unfere. Intervention im Verlaufe 
des Krieges ftets-thätig gewefen und beiden Theilen auf 
das Nahdrüdlichfte vorzuftellen gefucht hat, wie noth: 
wendig der Frieden ſei. Welchen Erfolg unfere Vorftels 
lungen hatten, babe ich wohl nicht zu berichten; hoffent: 
lid) erkennt wohl Jeder leicht an der Beendigung des 


"Kampfes, daß beide Parteien fie nicht vernadhläffigt ha: 


ben; wiewohl doc bemerkt werden muß, daß die Tür: 
Een lange Zeit halsftarrig blieben, und daß fie endlich 
mehr der Dringlichkeit ihrer Lage, als irgend einer ande: 
ren VBorftelung, nachzugeben fhienen.” — ford Hol: 
land entgegnete darauf, daß er zwar in diefem Augen: 
blicke nicht Dazu vorbereitet fei, einen Antrag in Bezug 
auf Portugal anzufündigen; jedoch wünfdhe er über Die 
Aeußerungen des edlen Lords Einiges bemerken zu dür: 
fen. Hinſichtlich der erften von ihm (Lord Holland) vor: 
gelegten Frage habe der edle Graf erflärt, daß Die zwi: 
fhen England und dem Haupte des Haufes Braganca 
eingeleitete Unterhandlung nicht in Rio de Janeiro, fon: 
dern in London Statt gefunden. Ihm feinerfeits fei es 
einerlei, wo diefelbe Statt finde; aber mit Hinfiht auf 
die in Der Thronrede bei Eröffnung der Dermaligen Par: 
laments:Sigung enthaltenen Worte: „ES Majeftät find 
mit den Haupte des Haufes Braganga in Unterhandlung 
getreten, in der Hoffnung, einem Zuftande der Dinge, 
der mit Der dauernden Ruhe und der Wohlfahrt Portus 
gals unverträglich ift, ein Ziel zu feßen,” habe er nur, 
von dem edlen Grafen zu erfahren gewünfdt, ob er jene 
Unterbandlungen für beendigt und. gefchloffen anfehe ? 
So weit er den edlen Grafen verfianden, habe derfelbe 
geäußert, daß jene Unterhandlungen geſchloſſen feien, und 
daß eine andere Unterhandlung, weldye man, in Verbin: 
dung mit Frankreicht, nicht aber unter deſſen Feitung, 
angelnüpft babe, als etwas abgefondertes und neues 
anzufehen fe. — Der Graf von Aberdeen erklärte 
hierauf, Daß der edle Lord ihn nicht vollig verftanden zu 
haben fheine, und feine Aeußerungen unrichtig auslege. 
Er (Graf Aberdeen) betrachte die dermalige Unterband: 
lung oder Mittheilung nicht als cine vollig abgefonderte 
und neue, indem diefelbe eben den Gegenftand bezwecke, 
wie die frühere, Er wünfche vielmehr fo verftanden zu 
werden, daß die urfprünglidhe Unterhandlung Englands 
mit dem Kaiſer Dom Pedro auf einen folhen Stand: 
punct gefommen fei, daß wenig Ausfiht zu einem gün: 
ftigen Ausgange vorhanden wäre, Die jeßige, in Ge: 
meinfhaft mit Franfreih und den andern Verbündeten 
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unternommene Unterhandlung fei Lediglih eine Fortſe⸗ 
gung der früheren, die England für ſich allein, wenn 
fhon in Uebereinftimmung mit andern Mädten, ge 
pflogen habe; das Ziel dieſer Unterhandlung fei ganz 
das näamliche, weldes man fon vorher im Auge gehabt 
habe. — Mit Hinfiht auf Die vorbemerfte Acußerung 
des Grafen von Aberdeen, daß die Dermalige Unterhand; 
lung in Gemeinfhaft mit Fraukreich und den anderen 
Verbündeten unternommen fei, fragte demnaͤchſt Lord 
Holland: ob auch Spanien daran Theil nehme? — 
Der Graf von Aberdeen verneinte ſolches; er ergeiff 
zugleich diefen Anlaß, zu bemerken, daß der oͤſterreichi⸗ 
ſche Hof Theilnehmer an Derfelben fei, und daß im Uebrigen 
Frankreich wahrend des ganzen Laufes der Unterhandlun⸗ 
gen fortwährend von allen Seiten Englands geſchehenen 
Schritten vollſtaͤndige Kenntniß gehabt habe, wenn fon 
es erft neucrdings felbft in der Sache vorgetreten fei. — 
Nachdem die Debatte auf dieſe Weife geſchloſſen war, 
und einige Bittſchriften noch überreicht worden, vertagte 
ſich das Haus, 
in emer zahlreichen Verſammlung der Frecholder 
der Grafſchaſt Kent, welche am 12, März auf der Haide 
von Penenden Statt fand, wurde auf Antrag des Gra— 
fen Stanhope und deslordsTeynham cine Adreffe 
an den König befhloffen, worin Die gegenwärtig unter 
alten Voltstlaffen herrſchende Noth gefgildert und um 
deren Abhülfe durch eine unverzüglige ftarle Berminde: 
zung der Abgaben gebeten werden fol. Durd befondere 
Beldhlüffe wurden die Erhebung des Zehnten vom rohen 
Ertrag Des Bodens und die Malzfteuer als vorzüglich 
deüdend bezeichnet. _ 
Eonfols am 16. März 9%, gegen Geld, und 92, 
auf Rechnung; griechiſche 44. 
S anien. 
Vermoge eines koͤniglichen Decrets ſollen die Jim: 
fen der innern Schuld des Königreichs am 1. April und 
1. October jedes Jahrs bezahlt werden. Nur für das 
Jahr 1850 fol die Sehlung ſtatt am I. April am folgen: 
den 4. Julius gefgchen. Alle Vales follen von Neuem 
umgetauſcht und Die Zeit ihrer Kreirung nicht mehr dar: 
auf bemerkt werden, fondern nur Die Zeit der Zinfen: 
zahlung. Die unverzinslihe Schuld ſoll Fapitalifirt und 
in Das große Buch eingetragen werden. Das neue Finanz: 
Syſtem made ſich, wierwohl etwas langfam, Bahn. Alles 
wird Elaffıficiet und nimmt einen Charakter von Ordnung 
an, der den Befigern von Staatspapıeren nur Ver: 
trauen einflößen kann. Die Vales ſtehen fortwährend 
auf46, Die Zinfen der Bates auf 5'/, und die Bankactien 
auf 19'/%, und e3 läßt fih ein weiteres Steigen erwar: 
ten, obgleih nad den erften großen Speculationen auf 
diefe Fonds jeßt einiger Stillftand in den Käufen einge 
treten ift. Don den Spaniern felbft gehen bis jegt nur 
ſehr wenige auf die Börfe; fie überlaffen meiftens den 
Fremden Ddiefe Speculationen. Aud haben nur eigent: 
liche Kaufleute die Eclaubniß, Erfecten zu kaufen oder 
au verlaufen, Privatleute aber nicht, in deren Händen 
Doc die größte Maſſe dieſer Effecten ſich befindet. — Dan 
ſagt. Ipre figitianifhen Majeftäten werden die königlihen 


Nefidenzen don SS" Yldefonfo "und "Segoniatbefuchen, 

und dann nod eine ae duch Andalufien machen. Auch 

wirdijjceht mit-Deltimmtheit verfihert, daß die. Königian 
von Spanien fid in gefegneten Umftänden befinde, 

panıfhes Amerika. ‘ 

Die neueften in London eingegangenen columbiſchen 

Zeitungen (aus Caracas), welche bis zum 13. Jänuerrei: 

Sen, laſſen über die Ihatfahe, Daß die Republit Eolum: 
bien im Begriff ift, in die cehemaligen Eolonial- Provins 
gen zu serfallen, und daß Venezüela fih von Bolivar 
und Den füdlihen Diftrieten unabhängig erklärt 
bat, feinen Zweifel mehr übrig. Das erfte Anzeichen eis 
nes activen Widerftandes gegen die Central: Regierung 
fand zu Caracas beim Empfang eines von DBolivar un: 
term 13, September aus Ouayaquil an Paecy gefihrier 
binen Driefes Statt, worin er zu einer freien Discuffion 
bei Gelegenheit des bevorſtehenden Gongrefles auffor: 
dert, und. zugteid von anderer Seite gegen revolution: 
näre Umtricbe warnt, und welcher Mißtrauen erregt zu 
haben ſcheint. Diefer Brief fam unter Einfluß rines 
andern von General Paez unterm 17. November aus Dar 
lencia an General Arismendi gerichteten Schreibens, wors 
in er die Erfüllung Der ausgelprohenen un des 
Libertadors empfahl, nah Caracas, Sobald der Inhalt 
befannt wurde, kamen die einflußreihften Perſonen über 
die Zwedimäßigfeit überein, eine Verſammlung zuſam⸗ 
men zu berufen, um die Gegenftände, welde jener Brief 

ur Sprade brachte, zu berathen. Dieſe Derfammlung 
and uun, wie ſchon berichtet, am 25. und W. Nödem: 
ber Statt, und die Folge davon war die Annahme von 
fünf Defläffen, deren erfter die Trennung’ Venezuelas 
von Bogota erklärt, Volwar den —— auflündigt, 
jedoch ſich dahin ausſpricht, mit den ſüdlichen Provinzen 
in ſfteundſchaftlichem Vernehmen bleiben zu wollen. Nach 
dem zweiten Beſchluſſe follten die übrigen Städte von 
Benezjuela eingeladen werden, dem Beifpiele von Eara« 
cas zu folgen. Diefe Acte wurde ** von 486 Perfos 
nen unterzeichnet; fie it vom 26. November Datirt, Am 
8, December folgte Laguayra dem Beifpiel, und am 
2. ſchloß ih au) Eumana an, 

- Die Baceta Del Bobierno vom 2, Jänner ent 
hält Die Adreffe des Volkes von Caracas an den Präfl: 
Denten «Libertador, worin Die Beweggründe jur Iren: 
nung auseinander gefeht werden, ein Angriff auf ihre 
Unabhängigkeit aber abgelehnt wird. Sie it von Paecy 
den Stabs= Offizieren der Armee, und 1500 andern Per: 
fonen unterzeihnet. In der Gaceta vom 9, Jänner finden 
wir, daß Balencia Dem Beifpiele Der andern Städ« 
te folgte und fih von Columbien trennte. Puerto 
Cabello harte Die Unabhängigkeit [don am 25. De: 
cember proclamirt. Auf dieſe Weiſe hat ſich beinahe die 
ganze ausgedehnte Provinz Venezuela von Dem in: 
nern füdlihen Gebiete von Eolumdien getrennt, indem 
fie — ihrer Sechäfen und ihrer Handelsplätze 

eraubt. 





Am 27. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 103'4; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 9840; 
Dar, mit Verloof. v. 3. 18%, für 100 fl.in EM. 184, ; 

detto detto v. & 1821, für 100 fl. in EM. 1404 ; 
Wiener: Stadebanco:Dbligat. zu 374, pCt. in EM. 66’4; 
Aurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurer, Gulden 
994 ©. Ufo. — Conv. Münze pet. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1355'/, in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Berleger: Anton Strauß feL Witwe, im der Doroiheergalle N" 1106 
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Di Darifer Journale vom 20, März find voll von Be: 
merkungen und Raifonnements über Die Maaßregel der 
Prorogation der Kammern. Das Journal desDebats 
fagt: „Nicht bis zum 5. Juni, wie man anfangs geglaubt 
hatte, fondern bis zum 1. Septemder ift die Seflion 
peörogiet! So find wir denn alfo fünf Monate lang 
der tröftenden Gegenwart dieſer Kammern beraubt, welche, 
jede innerhalb der Schranken ihrer Pflihten und ihrer 
Attribute, die loyalen Gefinnungen Frankreichs fo richtig 
aufjufaflen umd wieder zu geben wußten. — Wir wol: 
ken uns heute in feine Erörterungen über die geoße Maaß⸗ 
regel einlaſſen, welche die Hauptftadt betrübt hat, und 
morgen die Provinzen betrüben wird. Wir wollen nicht 
ſchreiben unter dem Eindrud des Schmerzes, der uns 
darniederbeugt.” — In der Gazette de France 
heißt es: „Man kann ſich Eeinen Begriff von der guten 
Wirkung machen, welche die Antwort des Königs in ganz 
Paris erzeugt hat, Wir brauchen nicht zu verfihern, daß 
Diefe Antwort Des Königs auf die Adrefle das Herz der 
Ropaliften erfreute, fie hat aber auch fogar Den Beifall 
einer großen Zahl von Liberalen erhalten. So wahr ift 
es, daß in Frankreih die Monarchie fih nur kräftig 
zu zeigen braudt, um meue Anhänger zu gewinnen, und 
daß jene Meinung, weldye der Tumult der Zactionen öfters 
mit ſich fortreißt, diefen Factionen nur folgt, wenn fie 
die Araft nicht da ficht, wo fle ſeyn fol. — Wir yweis 
feln keineswegs, daß die vortrefflihe Wirkung, melde 
die Worte des Königs im der Hauptftadt erzeugt haben, 
in den Provinzen gleichfalls fih äußeren werde,” — Die 
France Nouvelle glaubt, daß die Dppofition mit 
der Antwort Des Königs auf die Adreffe fehr zufrieden 
fenn müffe; Denn Prorogation oder Auflöfung der Kam: 
mern würden beide glei verderblih für die Minifter 
werden. — Der Temps nennt die Prorogation einen 
verbrecherifchen Act, emen Act des Hochverraths von 
Seite der Minifter u. f. w. u. f. w. 

Die Bazette de France vom 20. Nachmittags 
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fagt: „@in liberales Journal behauptet, daß die Een: 
fur heute kraft des Artikels 14 der Eharte, wieder einge: 
führt werden folle. Diefe alte, feit den erften vierzehn Tas 
gen des Augufts öfters aufgewwärmte, Erdichtung, wird 
Niemanden mehr hinters Licht führen. Wir fönnen heute 
wiederholt verfihern, wie wir es dazumal gethan haben, 
Baf feine auferordentlihe Maafregel von dem Minis 
fterium ergriffen werden wird, und daß die Eenfur kei: 
neswegs nothwendig ift gegen Journale, die Durd ihre 
Lügen und durch den Sturz der Macht, welche fie aufs 
recht hielt, auf die Ichte Stufe des Mißkredits gefum 
ken find.” 

Der Moniteur vom W. März theilt aus der Au 
tidienne folgendes Schreiben aus. Dre vom 12. ger 
Daten Monats mit: „Die Rüftungen werden bier in 
unferm Hafen mit ungemeiner Thätigkeit betrieben. Das 
Linienfhiff Be Superbe ift bereits ausgerüftet. Das 
Linienfhiff Marengo und Die Fregatte Guerriere 
find heute nach der Rhede abgegangen, obgleich ihre Aus ⸗ 
rüftung nicht ganz beendiget iftz es gefhah nur, Da« 
mit ihre Pläge von andern Fahrzeugen eingenommen 
werden könnten, Die bisher allzu zufammengedrängt lagen, 
um ſchnell genug fegelfertig gemadht werden zu können. 
Die erft vor Kurzem angelangten Fregatten Surveil⸗ 
Lante und Magicienne find nit in dem Hafen vor 
Auker gegangen, fondern beffern ihr Tackelwerk auf der 
Rhede aus, fie werden mit an der Erpedition gegen 
Algier Theil nehmen. Jn den Segelwerkftätten wird 
von Tagesanbrudy an bis in Die fpäte Nacht gearbeitet, und 
dennod wird den Arbeitern nod Arbeit (nämlid Hänger 
nratten und Rahmen) nach Haufe mitgegeben. — Bei 
dem hier befindlichen dritten leichten Infanterie: Regie 
mente treffen alle Tage zurückkehrende Beurlaubte ein ; 
es wird eilig an der Complettirung zweier Batailfons 
von 300 Mann gearbeitet, weldhe zur Erpeditions- Armee 
gehören werden. Diefes Regiment ift ins Schloß ein 
quartirt worden ,. wo es fi in der Wähe des Einſchif⸗ 
fungsplaßes befindet. — Da man bisher nur unvollftän: 
dige Angaben über Die zu Breft beteiebenen Auseis 
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lungen erhalten hat, fo theilen wir folgende Lifte der 
dort fegelfertigen Schiffe mit, welde an der Erpedu 
tion gegen Algier Theil nehmen werden: 

u | Fhätfhiffeausgerüffen 


’ Kanonen. Commandanten. 
—— von 80 . Bazoche. 
ga Eouronne „, 


— 74. . De Roffi. 

Le Marengo „ . —74 . . DupfeflisParssa. 
ke Superbe .. — 7A. Cuvillier 
Sa Venus, Fregatte — 600. de Ruffels 
Pa Jeanne d'Are —60 . Lottre. 
FArethbufe ...— 4. de Maugẽ. 
La Midie ...—4 . . du Plantys. 

Aufden friegsfuß ausgerüftetz 
ga Buerrigre, raſirtes 

Linienfhiff von 60... 
8a Qurveillante, Fre⸗ 

:  gatte. . „von60 . . 
Le Griffon, Brigg — 20 . . Petit: Thonars. 

La Gapricieufe, Brigg— 14 . . Brindjoud. 
Alle dieſe Fahrzeuge, mit Ausnahme des Superbe, der 
Arcthufe undder MED E e, welche erftim Aprilfegel: 
fertig ſeyn können, werden mit Ende März in See ftehen 
fönnen. — Dazu kommen noch folgende Flütfdiffe: 
Zarn, Caravane, Lybio, Rhöne, Adour, 
Donite, Robuste, Bayonnais, Chameau, 
Digogne, und das Dampflhiff Pelican von Wa: 
nonen. — Gs heißt auch, daß der Neftor, die El: 
rinde, Die Amazone u. f. f. ausgerüftet werten 
ſellen, dieß ift aber noch nicht entfchieden. — So weit 
die Lifte von Breſt, jebt die von Lorient: 
Als Flütſchiffe ausgerüftet: 

Kanonen, Eoimmandanten, 
VäAlgefiras . . von 74 ... Ponke. 
VArtemife »..—-50.. Longueville. 
!Herminie...—6b. . . Cosman. 
L' Hebe, Korette. ». — 30 . . . Nemequet. 
V"DOrytbie „ ».—- 2.0. 0. Saunen, 
& Alfacienne, Kanonier: Schaluppe Elery. 

Man darf hoffen (fließt das Schreiben aus Breſt), 
daß diefe furchtbare Expedition, die hier mit Vergnügen 
gefeben wird, den unverfhämten Piraten, Der ſeit drei 
Jahren Frankreich Troß bietet, auf egemplarifhe Weife 
züchtigen werde. Jetzt, wo fie unwiderruflih beſchloſſen 
if, find alle echten Patrioten verpflichtet, die Tapfern, 
welche Theil daran nehmen follen, aufzumuntern, und 
diejenigen, welde die edelſten Seelen mit Mißmuth zu 
erfüllen, und Erfolge, die nicht ruhmlos und insbefondere 
nicht nutzlos feyn werden; zu hinterteeiben, oder wenig: 
ftens zu hemmen fuchen, verdienen, daß fie in der öffent: 
lichen Meinung gebrandmarft werden; Dean diefe Er 
folge werden eben fo wenig ohne Schwierigkeiten errun—⸗ 
gen werden, als fie ohne erfprießlihes Reſultat für un: 
fern Sechandel ſeyn dürften, der Durch jene Piraten feit 


Gicquel. 


Trottel. 


ſo langer Zeit Unbilden und Plünderungen zu erdul: 
den hatte.” 

Der Moniteur enthält Nachrichten über die wei: 
teren Unternehmungen der Franzofen auf Madagas— 
car. Der Eapitän Gourbeyre war wenige Tage wa 
der Erpedition gegen Tamatawe, nach Foulpoint abge: 
gangen, wo die Dwas cinige Feftungswerle aufgewor— 
fen hatten. Am 36. Detober kam cr Dafelbft an, undam 
77, Morgens begann bereits der Angriff. Das Feuer der 
franzoſiſchen Schiffe brachte bald das der feindlichen Bat: 
terien zum Schweigen, und die Owas mußten fih nad) 
einer nice weit entfernten Nedoute zjurüdzichen. Der 
Befehlshaber der ſranzoſiſchen Crpedition lief nun die 
Truppen ans Land feßen, die foglei eine Colounk for: 
mirten und auf die Redoute losgiugen, von welcher fie 
mit einem Kartätfbenfeuer empfangen warden, 
wodurd einige Ponte blieben. Die Owas machten num 
in großer Anzahl einen Ausfall aus ihren Derihanzum: 
gen, während andere fid hinter den Palifaden einiger 
benachbarten Däufer feftgefeht hatten. Jetzt begann auf 
alten Puncten ein lebhaftes Kleingewehrfeuer: Das des 
Feindes ſchwieg indeffen bald, und die Franuzeſen blie— 
ben, nachdem fie fih Der Ochſenſpitzen⸗ Batterie bemäch⸗ 
tigt, in Schlahtordnung. Die Owas hatten bei dieſem 
Gefecht 75 Todte und 50 Verwundete, von Den Franzo: 
fen blieben 11 Mann und !5 wurden verwundet, von 
denen einer am folgenden Morgen ftarb, Zu den Ge: 
bliebenen gehört aud) der brave Capitaͤn Schöll, von 
der Marine : Artillerie, der um die Ehre gebeten hatte, 
an der Spibe der afritanifhen Soldaten den Angriff 
maden zu Dürfen. Um IL Uhr, wo fih der Feind auf 
keinem Puncte mehr bliden lich, erhielten Die Truppen 
Befehl, ſich wieder einzuföiffen. Die Divifion verließ am 
23. October Fonlpeint, nahm in Tiutingue ned) SO Mann 
DVerftärfung ein, und ging dann am 3. Noveniber aber: 
mals bei der Larree: Spike vor Aufer. Am audern Mer 
gen beſchoſſen die franzofifhen Schiffe das Fort, und 
hörten nicht eher mit dem Feuer auf, als bis dieß eine 
practicable Brefhe hatte. Die Truppen wurden nun aus: 
geihifft, der Eapitän Despagne bildete zwei Colonnen 
aus denfelben, und commandirte Diefe zum Eturm. Das 
Fort ward weggenommen und Die Owas flüchteten fich in 
die Wälder, Der Feind ließ 119 Todte aufdem Schlacht- 
felde, und die Gefangenen, 27 an der Zahl, vwerfübern, 
daß viele ihrer Verwundeten in den Wäldern umgekom⸗ 
men feien. Acht Kanonen, 700 Pf. Pulver, einige Gewehre 
und Wurffpieße (Sagaien) und eine Heerde von 250 Od: 
fen fielen den Siegern in die Hände, Das Fort wurde bier: 
auf zeritört, und am 6. November kehrte Die franzöfifche Di: 
vifion nah der Infel Santa Maria zurück. Am W. No: 
vember verlangten zwei Abgeordnete dee Regierung von 
Emirnefiheres Gelcıt vom Eapitän Gourbenre, um ſich zu 
ihm begeben, und ihm zwei Schreiben der Königinn, 
Ranawalo Mandfhafa, einzuhändigen, fo wie Fries 
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dens:Unterhandlungen anfnüpfen zu fönnen. Die Divifion 
tam-am andern Tage, nad) der Larree:Spitze, Die Abge ⸗ 
ordneten ju empfangen, Zwiſchen denfrlben und dem Ca⸗ 
pitän Gourbeyre ift eine formlihe Eonventiom geſchlof⸗ 
fon worden, worin Die Rechte der Franzofen anerkannt 
werden. Jn@rwartuug dei Ratıfication derfelben, hatten Die 
Feindfeligkeiten auf allen Puncten aufgehört, und die 
ftanzoſiſchen Schiffe waren, wie früher in den verſchiede⸗ 
nen, von den Owas befessten, Häfen aufgenommen worden, 

Der Marſchall Gourion S" Eyr war zu Hye 
nes, wo er fih zu Wicderherftellung feiner Gefundheit 
befand, mit Tode abgegangen. 

Am 19, März: 5'Percents 106 Fr. 70; Fin conrant zu 
106 jr. 85; 3 Percents 83 Fr. 35; Fin conrant ;u 83 0 
70; Apercentige Anleihe 102 Fr. .. 

Großbritannien und Irland. 

Am 16. März wurde Kabinetsrath im Bureau der 
auswärtigen Angelegenheiten gehalten, welchem ſaͤmmt⸗ 
tihe Minifter beimohnten. 

Der Prinz Leopold von Sadfen: Eoburg fam am 
16. von Claremont nad London, wo er Nachmittags 
mit dem Grafen von Aberdeen eine Eonferen; hatte, A 
folgenden Tage kehrte Der Prinz wieder nad Elaremont 
urüd. 

Am 7. März verfammelten fih die Eigenthimer des 
Zunnels unter der Themfe. Nach dem Berichte des Di: 
reetors hatten mehr als 236,000 Perfonen im Jahre 1829 
zu dem gewöhnli“,n Cintrittspreife die Arbeiten befe: 
ben. Es wurde aud in dieſer Verfammlung fund ger 
than, daß Die Regierung nicht gefonnen fei, Geld zu 
dieſem Unternehmen herzugeben. Die Berfammiung vers 
fagte ſich, ohne einen Entfchluß gefaßt zu haben. 

Eonfols am 18. März 924 gegen Geld und 99% 
auf Rechnung; griechiſche ad , Yu 

Spanifhes Amerika, 

Ein Eorrefpondenz : Artikel der Gazeta de Madrid 
vom 4. März, aus Caraccas vom M. Deiember v. 
J. Datirt, enthält folgende merfwürdige Aeußerungen 
über die jehige Lage Eolumbiens. „In der Ihat wird es 
mir ſchwer, Die hiefigen Leute zu begreifen. Wird Je: 
mand von der Dirläumdung oder dem Unglüd heinges 
ſucht, fo verfolgt man ihm, bis man ihn erreicht hat, 
ohne daß es ein anderes Mittel gäbe, fih in Achtung zu 
erhalten, als die größte Gewalt zu gebrauchen. Diefe 
Wahrheit hat fih neulich bei dem Brifpiel von Bolis 
var und Paez bewährt. Bolivar. ıft im Vergleich mit 
Parz, ein ritterlihes Gemüth, Der letztere aber ein Wil: 
der, den es chen fo in Berlegenheit ſetzen würde, zu fa: 
gen, wer fein Bater fei, als Guerrero, den jehigen Prä: 
fidenten von Mexicd. Im Jahre 1826 wurde Dolivar bier 
wie ein Gott angebetet, heute find Diele unter feinen 
Sandslenten, die ihn faum anfehen. Im Jahre 18%6 
murde Paez verabfiheut, und man fagte, er liebe weiter 
nichts, als Hahnengefechte, fei cin bloßer Stallknecht, 
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ein Spieler, eim wilder, unwiffender Menſch; jeht gilt 
er als Der Wiederherfteller der öffentlichen Freiheit. Wen 
heute Bolivar den Einwohnern von Caraccas fchriebe 
daß es, durch zwanzigiährige Arbeiten und Anftrengyns 
gen erfhöpft, ihm unmöglich fei, die Obliegenheiten der 
oberfien Magiftratur länger zu übernehmen, fo würden 
jene ihm antworten: Das fei alles nur cin Vorgeben, 
wo night ein Kunftgriff, die Geſinnungen des Volks Lens 
nen zu lernen, und es durch feine anfdeinende Mäßis - 
gung zu hintergehen, „allein wir werden ihm fhon zu 
jeigen wiſſen, daß wir eben fo liftig find, als er.” Bei 
aller ıhrer DVerfihlagenheit waren indef die Einwohner 
von Carracas gutmüthig genug, als vor 2oder 3 Tagen 
Paez fi) erbot, 30,000 Piafter zur ‚Bewirkung der Trenz 
nung Venczuela's von Columbien zu unterzeichnen, zu 
glauben, Daß er dieß aus uneigennüßigen Abſichten thue, 
und das Wolf lief, toll vor Freude, durch die Straßen 
und rief: „weld ein Mufter von Baterlandsliche!” Nun 
aber frage ich: we ift denn dieſe Vaterlandsliebe? Wenn 
die Spaltung da ift, fo ift es ganz far, daß Paez fo 
viel zu gewinnen ſucht, als er kann, dann wird cr dag 
Haupt der nehen Republif, und num ift er wirklich fo pas 
triotiſch, zu feiner eigenen Erhebung zu unterzeichnen!” 
Nachdem der Brieffteller die Derfammlung in Caraccas 
anführt, in welder man Bolivar fo ſchmahte, fagt er 
noch: Pacz habe die Deputirten von Puerto Eabello und 
Valencia, wo man ähnlihe Berfammlungen gehalten, 
mit fungemeiner Kälte empfangen, weil er, che er ſich 
entſchiede, wilfen wollen, wie Die Hauptftadt denke; als 
indeß Die Deputirten von Caraccas fih ebenfalls einge: 
funden, habe er fie mit vleler Freundlichkeit bewillfommt, 
ihnen aber gefagt,'er wolle nicht das Haupt einer Faction 
fepn ; wenn indeß der allgemeine Wille Des Landes ſich 
für Die Trennung ausfprede, fo würde er alles, was im 
feinen Kräften Rinde, thun, Damit fie gluͤcklich und ſchnell 
zu Stande Lime. Er habe ſehr klug die Art getadelt, in 
weldyer man von Bolivar geſprochen, und Dabei die Be: 
merfung gemacht, daß auf jeden Full Bolivar immer der 
Befreier des Landes bliebe, uud Diefes ihm als ſolchen 
Ehrfurdt und Dankbarkeit fhuldig fe. — „So flehen ,* 
fließt der Bericht, „jet die Sachen. Paez kann nicht 
jurädtreten, ohne das Vermögen und die Eriftenz derer, 
die für ihn Alles gewagt haben, aufs Spiel zu feßen. Do: 
livar hat ein Heer von 10,000 gedienten Soldaten, unter 
denen ſich viele, Durch ihre Tapferkeit und ihre Verdien: 
fte ausgezeichnete Europäer befinden. Die Jndependen: 
ten maden bis jetzt weiter nichts als Vorbereitungen, 
und man hört viel Redensarten und Prahlereien. Paez 
hat fih bei dem ganzen Handel mit mehr Lift, als Auf: 
rihtigfeit benommen‘, und ſcheint ih zum Kriege anzu: 
fdiden, in welchem Falle man wohl auf Die Zeitungs: 
ſchreiber von Caraccas nicht fehr rennen dürfte, und wahr: 
ſcheinlich die wilden Llaneros, (Bewohner Der großen 
Ebenen) jene furchtbaren Bundesgenoffen der Volls— 


Souverainität, wird zu Hülfe rufen müffen. — Der Ge: 
neralfecretär Nevenga ift von Denezuela verwiefen wor: 
den, und der General Elemente hat fein Amt, als Zn: 
tendant niedergelegt.” 

Preußem 

Die Preufifhe Staatszeitung vom W. Mär; 
enthält nachſtehendes Kabinetsfhreiben, mittelft deſſen 
S* Majeftät der König von Preußen dem kaiferli ruf: 
ſiſchen Feldmarfhall, Grafen von Diebitfh:Sabal: 
tansty, den fhwarzen Adler: Drden mit Diamantenen 
Infignien zu verleihen geruht haben: 

„Werthaefhähter Here Feldmarſchall. 

Ich kann beim Schluffe des gegenwärtigen ereigniß: 
zeichen Jahres nicht auf Die Broßthaten zurüdbliden, wel: 
de die Armee Meines erhabenen Freundes und Schwie: 
gerfohns, des Kaifers von Rußland Majeftät, unter Jh: 
zer Führung vollbracht hat, ohne des Verdienftes lebhaft 
zu gedenken, welches Sie ſich dur die Gründung eines 
glorreihen, gerechten und mäßigen Friedens um die Ru: 
de von Europa erworben haben. Sie können in Ihrem 
Bewußtſeyn und in der Gnade Ihres Kaifers allein den 
Lohn Ihrer Anftrengungen finden; Ih aber mag mit 
den Deweifen von Achtung und Gewogenheit nicht zuruͤck⸗ 
halten, welche fo wohlgegründeter Ruhm Mir einflößt, 
und erfuhe Sie daher, Die beigehenden Infignien in 
Diamanten Meines ſchwarzen Adler: Ordens als ein neues 
Merkmal diefer Gefinnungen und des aufrihtigen Wohl: 
wollens anzunehmen, mit welden Ich verbleibe, 

MWerthgefhäßter Herr Feldmarſchall, 
Ihr wohlgeneigter 
Friedrih Wilhelm. 
Berlin, den 30. December 1829,” 

Der königlidy:preußifhe General:Staabsarjt D" von 
Gräfe, ift bei feiner jegigen Anwefenheit in Italien von 
einem großen Unfall betroffen worden, Er hatte fih naͤm⸗ 
ki, einem Schreiben aus Neapel vom 3. d. M. zufolge, 
in der Abfiht, von feinem Aufenthalte in Jtalıen jeden 
möglihen Nußen für feine Kunft zu ziehen, unter Ans 
derm auch vorgefeht, die merfwürdigften Puncte Siei: 
liens zu beſuchen, und war zu Dem Ende am 3. Februar 
mit einem Dampfboote von Neapel dorthin übergefchifft. 
Nachdem er das große Eivil: und Militär: Hofpital in 
Meffina befuht hatte, begab er fid, mit drei Reifege: 
fährten und den nöthigen Führern, welde zu mehrerer 
Borfiht bewaffnet worden waren, nah Catanea. Vor 
ihrer Ankunft dafeloft hielten die Reifenden bei einem 
einzeln ftehenden Haufe an, um ihren Maulthieren einige 
Ruhe zu gönnen. Einer der Führer ftieß beim Abfteigen 
von feinem Maulthiere mit dem Gewehre an den Sattel 
desfelben; der Schuß ging los, und H" von Gräfe, 
welder noch auf feinem Maulthiere, dem Führer zunaͤchſt, 
hielt, empfing die ganze Ladung in die rechte Schulter. 


Glücklich genug ging der Schuß von’ unten nah oben 
sum größten Theil durch die Schulter, und da das Schroot, 
womit das Gewehr geladen war, noch nicht hatte ausein« 
ander fpeingen können, fo wurde weder der Kopf, noch 
irgend ein anderer Theil verlegt. Der Verwundete, nadys 
dem er fih mit Hülfe feiner Reifegefährten verbunden 
hatte, it aufdemfelben Dampfboot, mit dem er gefoms 
men war, nad Neapel zurückgekehrt. Er befindet fid fo 
wohl, als es unter den obwaltenden Umftänden nur ims 
mer möglidy ift, und hofft felbft mit Zuverfiht auf eine 
ſchnelle Heilung. 


Königreih der Niederlande. 


In der Sikung der zweiten Aammer der General 
faaten vom 16. März wurde zuvörderft eine konigliche 
Botſchaft vorgelefen, Die einen Gefehentwurf begleitete, 
duch welden einige Veränderungen des Geſehes vom 
24. December 1829, wegen der Mittel und Wege zur Des 
ftreitung der gewöhnligen Ausgaben für Das laufende 
Jahre vorgefhlagen werden. Hierauf begannen die De: ' 
rathungen über Die neue Kriminal: Gerichts: Ordnung ; 
der erfte, allgemeine Bellimmungen enthaltende Theil 
derfelben wurde einftimmig und Der erfte Titel der Ges 
richts⸗ Ordnung felbft mit 82 gegen 8 Stimmen ange 
nommen. Die Debatten über den jweiten Titel wurden - 
am 17, foetgefeht: j 

Die große Majorität der zweiten Aammer hat in dem 
letzten General: Ausſchuſſe die in Betreff der Saljftener 
vom Finanzminifter vorgelegten Fragen im Sinne ber 
Regierung beantwortet. : 

Se Majeftät der König haben im Marines Depar« 
tement folgende Beförderungen vorgenommen: Zum 
Dice:Admiral den Contre: Admiral Runfd, Director 
und Commandanten der Marine im Haupt: Departement 
der Maas; zu Eontre: Admiralen die Marine : Eapitäne 
van de Sande, van der Straten, Twent und Lantsheer. 

ugleih ift dem Contre: Admiral Twent die General 

nfpection Des Lootien : Wefens in dem Norder: und‘ 
dem Güder » Departement üdertragen, und der Con— 
tre : Admiral Bantsheer zum Marıne : Director und Coms 
mandanten im Haupt » Departement der Süder: See er 
nannt worden. 





Wien, den 33. März. 

SS" Durhlaudt der Here Ferdinand Herzog zu 
Sabfen:Eoburg und Gotha, k. k. Feldmarfhalk 
Lieutenant, hat für Die durch Die Ueberſchwemmung ihrer 
Kornervorräthe verluftig gewordenen bedürftigften Rufti« 
calbefiker in den Drtfchaften des DB. U, M. B. dreihun⸗ 
dert Meken Samenbafer zur Beftelung ihrer Felder ges 
widmet. Diefe edelmüthige Gabe wird mut Dem Beiſahe 
zur offentlihen Kenntmiß gebracht, daß fie genau nah 
dem Wunſche des Deren Gebers ihrer Beftimmung zuge: 
führt werden wird, 





Die geftrige Wiener: Zeitung enthält ein fehschm 
tes Verzeihnif von milden Gaben, welde für Die Dur 
die Ueberfhwemmung Verunglüdten der von SF E. k. 
Majeftät aufgeftelten Unterftugungs : Commiffion über: 
geben worden find. Die Gefammt: Summe der in Dies 
em DVerzeichniffe aufgeführten Beiträge beläuft fih auf 
427 fl. a0 fr. E. M. — Ferner waren durch Die allgemein 
eingeleitete Subfeription wieder eingegangen: 367 fl. 
23 fr. C. M. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 


Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N". 1108 
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—— Beobachter. 


Dinſtag, den 30. Maͤrz 1830. 
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Großbritannien und Irland, 


” J. der Sitzung des Oberhauſes vom 15. Maͤrz, in 
welcher blos unerheblihe Bittſchriften überreicht wurden, 
jeigte der Lord: Kanzler an, daß S" Majeftät den 
Lord Tenterden zum Stelfvertretenden Vorſitzer (Spree: 
der) des Dberhaufes in Abwefenheit des Lord: Kanzlers 
und den Lord Wonford zum zweiten Stellvertreter im 
Abwefenheit des Lord » Kanzlers und Des. Lord Tenterden 
ernannt habe, 

Das vom Ranzler der Schahkammer (Sr 
Henry Goulbourn) vorgelegte Budget war cs, das 
im Unterhaufe die Sikung vom 15. März beſchaͤf⸗ 
tigte. Der Kanzler führte Dasfelbe mit einem ausges 
breiteten Dortrage ein, aus Dem wir Die auch für Das Aus: 
land Intereſſe habenden Stellen hervorheben. wollen. 
Ich wünfhe,” fagte er im Beginn feiner Rede, „zu bes 
weifen, daß wir Alles, was in unferen Kräften ftand, 
gethan haben und no thun, um die Schwierigkeiten, 
mit denen das Land zu kämpfen hat, fo viel als möglid 
zu befeitigen. Wenn ih inzwifgen zugebe, Daß folde 
Schwierigkeiten wirklich da find, fo bitte ich doch zugleid), 
dahin verftanden zu werden, daß, welde wir aud) zu 
befimpfen haben mögen, doch fein Grund zur Kleiu— 
mütbhigkeit und zu beftändiger Unruhe vorhanden ift; 
eine Urſache hat man, für die Stabilität oder die Hülfss 
quellen des Landes etwas zu beforgen.” — Der Red: 
ner berührte Die Staats » Einnahme des vorigen Jah: 
zes und fagte, daß, da man bereits bei den Anſchlä— 
gen derfelben auf mögliche Ausfälle gerechnet habe, Die 
wieflihe Ennahme aud) fo ziemlih der veranfdlagten 
gleihgefommen fei. Bei der vorjährigen Vorlegung des 
Budgets wurde nämlich gefagt, Die Einnahme dürfte 
51,340,000 Pf. betragen, und nur ungefähr 560,000 Pf. 
"weniger, als dieſe Summe, find wirklich eingegangen, 
Aber auch foviel, fügte der Kanzler hinzu, babe der 
eigentliche Ausfall nit betragen, indem eine Summe 
won 130,009 Pf., Die für den Verkauf des City: Kanals 
in Anfchlag gebracht worden, nichts in die Staats: 
Kaſſen gefloffen, fondern zur Abtragung gewiller Vor: 






f&üffe verwandt worden ſei. Der wirkliche Ausfall von 
450,000, Pf, rühre aber lediglidy von, der ſchlechten Ernte 
her, indem es hauptfählid Die Malzſteuer feir- Die nicht 
fo viel abgeworfen, als man ſich Davon verfprochen habe, 
Wenn in anderen Zollen, namentlid in dem vom Ihee, 
ein Ausfall von 1,300,000 Pf. fih bemerkbar made, fo 
fei dieß nicht einer verminderten Comfumtion zuzuſchrei⸗ 
ben ;. vom Thee werde nämlih der Zoll nah dem 
Werthe erhoben, da nun Die Preife Desfelben gewi— 
Gen feien,. fo hätte auch die Zou : Einnahme- geringer, 
werden muſſen. Jm Ganzen werde Der Ausfall. in der 
Acciſe durch die vermehrten Zoll: Einnahmen ausgeglis 
hen; namentlih habe der Zoll von. ausländifhem. Ge: 
treide ein Bedeutendes abgemworfen. Hierauf wolle man, 
indeffen im naͤchſten Jahre nicht rechnen; vielmehr feians, 
zunehmen, daß Die Aceife wieder um fo viel-größer wer« 


de, als der Zoll Kleiner, denn die erftere. wacdhfe immer: 


bei guten Ernten, mährend fie bei ſchlechten um fo. viel: 


nadlaffe, als der Zoll ſich hebe. — Bei allem Ausfalle 
in der Einnahme feien jedod von dem im Verhältniß zur 
Ausgabe entftandenen Weberfhuffe nicht weniger als: 
2,490,000 Pf. auf Tilgung der Staatsfhuld verwandt 
worden. Die inder vorlehten Seflion der Regierung bes 
willigtee Maaßregel, immerwährende Annuitäten in Leib: 


renten verwandeln zu Dürfen, zeige ſich auch infofern. 


wohlthätig für das Sand, als in Folge angeftellter Be: 
rechnungen dDurd Die auf Diefe Weife bisher. verwandel: 
ten Annuitäten binnen 36 Jahren nicht weniger als: 
2,70,000 Pf. von. der öffentlihen Schuld. getilgt ſeyn 
werden. — Zu der. Einnahme des laufenden Jahres 
übergehend, bevorwortete der Minifter zunächſt, daß 
die Regierung, auf, die vielen von allen Seiten einge. 
gangenen Bittſchriften Ruͤckſicht nehmend, und Die ders 
malige Landesnoth ihrem ganzen Umfange nach erkens, 
nend, einen Steuer: Nachlaß in reiflide Erwägung ges 
zogen habe, Man pflege, fagte er, jedem Kanzler der 
Schatzkammer cine angeborne Abneigung genen alle Res 
Ductionen zuzufhreiben; er könne fi jedoch von Liefem 


Fehler freifpeechen. Nahdem die Minifter fidy.lange dar⸗ 


über berathen hätten, und von der Auficht ausgegangen 


ger 
feien, daß die Laft der Befteuerung hauptſächlich ben halb diefe und Halb die Bierfteuer, fondern bie letztere 


arbeitenden Klaffen, denen die Landesnoth am_meiften. 


empfindlich fei, abgenommen werden müffe, bofften fie, 
darin, die ‚volllommene Deilimmung, des Hauſes zu ers 
halten? denn keine Verſammlung gäbe sin irgend 
einem andern Lande, Die fo ſehr viel Mitgefühl für die 
Leiden der niedern Volksklaſſen hege, als eben das bris 
tifhe Unterhaus. „So viel auch immer rief der Mi 
nifter, gefagt werden möge, daß wir Die Wünfche des 
Bottes nicht repräfentiren, habe ſch Doc die ſichere Ueber: 
zeugung, daß jede Maaftegel; die zur Erleihterung bes 
Volkes vorgefhlagen wird, hier eine günftige Aufnahnie 


findet.” (Beifall.) Nächſt dem Grundfaße, den niederen, 


Volksklaſſen eine Erleihterung zu gewähren, habe man 
auch den feltbalten .müffen,. daß bei-einer vorzunchmens 
den Neduetion die Kevenue, auf die der Staat angewie: 
fen fei, nicht allzufehe gu kurz komme. So habe man es 
denn zunähft, um beiden Rüdfidyten genug gu thun, 
für angemeſſen befunden, die Bier:-Tare einer Re— 
wifion ‘zw unterwerfen. (Lauter Beifall.) „Das Bier,” 
führe der Kanzler fort, „ift, man muß es leider geftchen, 
in den letzten Jahren für Die Armen faft zum Luxus— 
Artikel geworden. Es gab eine Zeit, wo man das Bier 
zu den Lebensdedürfniſſen zählte, und es nicht blos als 
einem befondern Feler⸗ und Fefttags: Genuß, fondern 
als eine Erfriſchung betrachtete, Die alle Tage auf den Tiſch 
des Landmannes kam. Hoffentlich ſoll ihm die Maafres 
get, Die ich eben vorfchlagen will, den lange entbehrten 
Genuß wieder verfhaffen; mögen mit diefem Genuffe 
aber auch jene Gewohnheiten, jene Ordnung und Mäs 
Figkeit wieder zurückkehren, die durch die Cinführung 
anderer Getraͤnke geftört worden find. (Beifall.) Gegen⸗ 
wärtig it das Vier fehr ſchwer befteuert, Jedes Quart 
von dem in London ammeilten verbreiteten Gebräu trägt 
nicht weniger als 3 Farthings an Abgaben. Leicht ift-es 
mithin zu berechnen, wie fehr viel eine etwas ſtarke Ba: 
milie auf diefe Weife an den Staat jährlich zu bezahlen 
bat. Doch nicht blos diefer Belaftung ift das Bier unter 
worfen; denn, fo wie jede andere Steuer macht auch 
diefe, damit ihre Erhebung vereinfacht und nicht umganı 
gen werde, geroiffe Beſchränkuugen nothwendig: So darf 
z. B. ein Brauer zwar die eine Sorte Bier, aber nicht 
aud die andere brauen; er darf Die Kraft des Biers 
nur in einem .beftimmten Grade verändern, und fo 
mebreres. Am drüdendften aber für den Verbraud Dier 
fes Getränfes ift das Syſtem, nach weldem es an 
Das Publicum einzeln verkauft werden darf. (Beifall.) 
@s ift hierdurch Dem Publicum ebenfalls noch cine Abs 
gabe auferlegt, die mindeltens ein Drittel von Dem 
beträgt, was der Staat an directer Steuer einzieht. 
Wenn demnad) Die ganze Bierſteuer aufgehoben wird; 
welche drei Millionen einbringt, fo werden mit Aufbe: 
bung jenes Syſtems dem Lande nahe an 4'/, Millionen 
jährlich erfpart.” (Deifall,) — Der Kanzler fehte fodann 
auseinander, warum man nicht die Malzfteuer, oder 


„allein nachlaſſen wolle. Es fei befonders audy die Uns 
gleihheit der Bierfteuer, die ihre Abfhaffung im Bor: 
zuge vor der andern empfchlengwgrth Mmache. So habe 
z. B. jeder Dermögende, der ſich etwa eine Brauerei 
zu kigenem Gebraude angelegt, gar keine Abgabe davon 
zu zahlen, und trinke mithin weit wohlfeileres Bier, als 
' det arme Dauer. Auch gewähre die Erlaffung der Steuer 
vom Bier eine größere Erleihterung, als die vom Malz, 
fo wie die Mälzer ſelbſt, da nun Die Eönfumtion größer 
werden dürfte, auch durch Aufhebung der Bierſteuer 
einen beſondern Vortheil haben würden. Der Steuer: 
Erlaß felbft folle übrigens erft vom 10. Dctober d. J. an 
in Kraft treten, und zwar aus-dem doppelten Grunde, 
um denen-micht zu ſchaden, Die gegenwärtig bereits große 
Dorräthe verfteuert hätten, und weil um jene Zeit erft 
Die Licenzen, Die den Bierverlaufern ertheilt feien, ablie: 
fen. — Nächſtdem war es die Abgabe vom Eider, 
auf 25,000 bis 30,000 Pf. ſich belaufend, die der Kanzler 
in Anregung brachte. Die Summe fei zwar nicht bedeu: 
tend, fagte er, doch werde fie unter ſchwierigen drüden: 
den Umftänden eingefammelt; viele Fide müßten dabei 
geleiftet werden und großen Pladereien feien die Steuer: 
pflihtigen unterworfen, indem man einen Unterfhied 
made zwifhen zum Verfauf und dem zu eigenem Ge: 
brauch beftimmten Eider, zwiſchen ſolchem, der aus 
angefauften, und folhem, det aus ‘eigen gezogenen 
Früchten gewonnen werde u. ſ.w. — Die Leder: Tapre, 
die endlich als zu erlaffen vorgeſchlagen wurde, ſchilderte 
der Aanzler ebenfalls als drüdend, befonders im Ber: 
hältnif zu der geringen Einnahme, (350 bis 40,000 Pf.) 
die fie dem Staate nur gewähre. Nächſt der Steuer fol: 
fen aud die Beſchraͤnkungen aufgchoben werden, Die 
mit der Pederbearbeitung verbunden find; und zwar et 
ſtere vom 5. Juli d. 3. ab! — Im Ganzen find ds unge: 
fähr 3,400,000 Pf., die durch Aufhebung der drei Steuern 
an Abgaben crlaffen werden follenz ziche man jedody den 
indirecten Nutzen, den das Publicum davon habe, noch 
hinzu, fo würde fib, nah der Verfiherung des Minis 
fters, Die dem Sande zu gut fommende Summe jährlich 
auf fünf Millionen Pf. belaufen. Da die Steuer: Erlaffe 
jum Theil erft im Juli und zum Theil im Dectober ein: 
treten, fo würde, nad einer ungefihren Berechnung 
der dießjährige Ausfall in Der Nevenue nur 900,000 Bf. 
betragen. Im Ganzen wird die Einnahme für das lau: 
fende Jahr folgendermaßen in Anſchlag gebracht: 
2, 1 17,200,000 Pf. &t. 
Accke 02. 0 a, ION 5 5 


Stempel . » 7..." 7,100,000 sw 
Aſſeſſed-Taxes. » .'. 4,909,000 5% 
Poſt-Revenue .  1,500,000 „ . 
Kleinere Einnahme» Branden 200,000 „ , 
Vermiſchte Einnahmen . . . 280,000 „ 5 


Im Ganzen alfo auf 50,480,000 „ „ 
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Die Ausgaben dagegen betragen: 
Zinfen und Derwaltung der Na: 
tional:Shud . » » » . + 3,670,000 Pf. St. 
Annuitaten und Zinfen von Schaf: 
fammer: Scheinen . . . . 3443000 „ % 
Denfionen, Gehalte u. ſ. w. der ’ 

Eivilstifle 0 40 22 0. 2180,00 5 „ 
Armee, Flotte, Geſchutz u. ſ. w. 16,580,000 „ „ 
Hiervon findet nod) ein Fleimer Abzug Statt, fo daß die 
Ausgaben im Ganzen 47,312,600 Pf. betragen, und im 
Vergleiche mit der Einnahme einen Ueberfhuß von um: 
gefähe 2,667,000 Pf. laffen. — Um die Stempel: 
fege mehr zu vereinfahen, und im ganzen Königreide 
anf-cinen und denfelben Fuß herzuſtetlen, follen in Jr: 
land diefelden Vorfihriften, die in Großbritannien gel 
ten, eingeführte werden. Dadurch würde der Revenue 
ein neuer Zufluß von 120,000 Pf. erwachſen. Eben fo 
fol eine Heine Zufab:Stewer auf geiftige Ge 
traͤnke eingeführt werden. Diefe , fagte der Mini: 
fter, fei fruͤherhin abgeſchafft worden, um dem Schleich⸗ 
handel entgegen zu. arbeiten. Die Maafregel habe je: 
Doch die Wirkung gehabt, das Einkommen zu ſchmaä— 
lern und das niedere Volk, indem es zu größern Aus: 
ſchweifungen verleitet worden, mehr zu demoralifiren; 
beiden Uebelftäuden müſſe man abzuhelfen ſuchen, was 
um fo cher angehe, als vom Schleihhandel in diefer Hin: 
ſicht nichts mehr zu befürdten fei; befonders da die klei 
ne Erhöhung! der Steuern ihn unmöglid fo aufmuntern 
könne, als fie jenen Uebeln entgegen arbeiten würde. Ju 
Schottland und Jrland fol vom Gallon Die Abgabe von 
25h. 10 9. auf 3 Sh. erhöht werden — und zwar bleibt 
diefelbe dort fo niedrig, weil man der heimlichen ungefeßs 
lien Deftilation vorbeugen wid — in England aber, 
wo fie ſchon 7 Sh. beträgt, fol fie auf 8 Sh. erhöht wer: 
den. In diefem Jahre würde Daraus der Revenue ein Ger 
winn von ungefähr 300,000 Pf. erwachſen. — Der Ueber: 
ſchuß von ?bıs 2% Millionen Pf.; der am Schluſſe des 
Jahres ſich ergeben würde, fei übrigens nicht [don zur 
Tilgung eines Iheils der National: Schuld, fondern vor: 
esft zur Dedung eines moglichen unvorhergefebenen Aus: 
falles beftimmt. Wenn inzwifhen, in Folge der vorge: 
flagenen Steuer: Exlaffe, die Differenz der Einnahme 
im laufenden Jahre noch wicht fo bedeutend ſeyn würde, 
fo würde fie es doch mehr in den folgenden. Jahren wer: 
den. Diefe Differenz zu decken, daran müſſe zeitig ges 
dacht werden, ad zwar befiche eines der empfehlungs: 
wertheſten und wirkſamſten Hulfsmittel in einer Reduc— 
tion der Jinfen der öffentlihen Schuld. (Hort, 
höre!) „Wenn wir,” fügte der Kanzler, „Den gegen: 
wärtigen Zuftand des Landes mit Aufmerifamteit betrach⸗ 
ten, wenn wir auf das bliden, was auf auswärtigen 
Boͤrſen vorgeht, wenn wie endlidy wahrnehmen, wie ſehr 
die Kapitalien in den Händen unferer Kaufleute ſich ans 
häufen, und wie bei allen Geldaeſchaͤſten der Zinsfug 


fo fehr herabgedruckt worden ift, fo zweifle ich auch nicht 
daran, Daß dieſes Haus mit Leichtigkeit eine Zinfen: Re: 
duction desjenigen Theiles der National: Schuld, der 
aus Apercentigen Stocks befteht; wird bewirken können, 
und daß eine ſolche Reduction der Revenue Desjenigen 
Jahres, dem die bezeichnete Differenz zur Laft fallen wird, 
gleihmäßig zu Hülfe kommen kann. (Hört, hört!) Da 
ich Die Abſicht hege, an einem noch zu beftimmenden Ta: 
ge den Jeitpunct zu begeihnen, wo jene Stods in ande: 
re abweichende Zinfen tragende convertirt werden follen, 
fo halte ich es in dieſem Augenblicke nicht für nöthig, mic 
in weitere Details über die vorzunehmende Maafregel 
einzulaffen.” — Der Minifter ertheilte hierauf die Ver: 
fiherung, daß die Regierung es Feinesweges bei den 
vorgefhlagenen Einfhräntangen wolle bewenden laſſen; 
vielmehr feien alle ihre Bemühungen fortwährend dahin 
gerichtet, dem Volke feine Laften fo viel als möglid zu 
erleichtern. Schließlich ſprach er die Hoffnung aus, daß, 
wenn wider Erwarten in Folge der vorgefhlagenen Manf: 
regeln ein Deficıt fid ergeben follte, das Parlament die 
rechten Mittel werde zu treffen wiffen, um den übeln 
Folgen vorzubeugen. Er felbft halte dem eingefählagenen 
Weg für den beften und glaube, daß dadurch Den arbei: 
tenden Klaffen eine bedeutende Erleidyterung gewährt 
werde; follte er fi jedod irren, fo würde das Bewußt: 
feyn, nur das Beſte gewollt zu haben, ihm zum Troſte 
gereihen. — Der Minifter ſchloß feine Rede unter laus 
tem und allgemeinem Beifalle und terug auf die üblichen 
Refolutionen an. 

Der Herzog vom Eumberland fuhr am -13. März 
zum Beſuche S" Majeftät des Königs nah dem Schlof: 
fe von Windfor, wo er länger als drei Stunden verweil: 
te; der Herzog, die Herzoginn und Prinz George wer: 
den auf mehrere Tage nähftens im Schloffe von Wind: 
for. erwartet und werden Die Zimmer dazu fhon in Be: 
reitfchaft gehalten. , 

Es war das Gerücht verbreitet, Daß der Herzog von 
Budinghbam an die Stelle des Herzogs von Nor: 
thumberland zum Vice-Konig von Irland ernannt wor: 
den fei. Der Courier widerfpricht dem jedoch, indem 
er bemertt: „Man hegt nicht im mindeften den Gedan: 
fen, in der Verwaltung jenes Landes eine Aenderung 
einteeten zu laflen; fie kann fih in feinen beffern Hän: 
den befinden, als in Denen Des patriotifhen und aufge: 
Härten Mannes, der gegenwärtig jene hohe Stelle cin: 
nimmt, und der, fo viel zu unferer Freude uns befannt 
ift, nicht Die Abſicht hegt, fie aufzugeben.” 

Einem Schreiben eines brittiſchen Offiziers aus Kon: 
ftantinopel vom 25. Jänner zufolge, beftand Die dort 
befindfiche türkifhe Seemacht aus 9 Binienfhiffen, wor: 
unter 2 Dreideder (Mahmud von 140 und Selim von 
130 Kanonen), aus 8 Fregatten und 20 großen Korvet: 
ten von %4 bıs 25 Kanonen; außerdem wurde aus dem 
Arfenal auf der Marmor: Inſel cin Schiff von 89 Kanos 


nen erwartet. Dem Sultan hatte das maijeſtaͤtiſche Aeu⸗ 
Bere der englifhen Fregatte Blonde ganz außerordent: 
lich gefallen und ihn bewogen, ein genaues Modell der: 
felben nehmen zu laffen, nad weldem eine ganz ähnliche 
Fregatte gebaut werden fol, wozu auch beraie⸗ Anftalten 
gemadt wurden. 

Nach Briefen aus Canton vom 22. October beſte⸗ 
ben die Zwiftigkeiten zwifhen den europäifhen Kaufleu⸗ 
ten in China und der chineſiſchen Regierung darin, daß 
die Engländer am 3. October in einem Geſuch an den 
Dice: König eine beffere Einrichtung des jeht nur aus 
fieden Perfonen beftehenden Hong oder der dinefifhen 
Handels» Compagnie verlangen. Die Geſchichte von eis 
ner Revolution in Ehına, ift gänzlid) ungegrändet. 

Eonfols am 19. März um 2%/, Uhr 92 '/ auf Red: 
nung ; griechiſche 40. 

Rußland 

Dem beftehenden Reglement der Petersburger Aka: 
demie der Wiffenfhaften find, einem kaiferlihen 
Ukas zufolge, mehrere dem Reidhsrath vorgelegte und 
von dDemfelben durchgeſehene Ergänzungs » Puncte hinzu: 
gefügt worden. In diefen wird unter Anderm beftimmt, 
daß Die Akademie aus 21 ordentlihen Alademiktern beſte⸗ 
hen fol; die Dertheilung der Akademiker foll folgender: 
maafßen Statt finden: für die mathematifhen Wıf: 
fenfhaften: 2 Akademiker für die reine Mathematik, 
4 für die angewandte, ? für Afttonomie und 1 füf Geo: 
geaphie und Nautik; für die Naturwiffenfhaften: 
2 für Phyſik, 1 fir allgemeine Chemie, A für Technolo⸗ 
gie und in den Künften und Gewerben angewandte Che: 
mie, ? für Zoologie, 1 für Botanik, 1 für Mineralogie 

und 4 für vergleichende Anatomie und Phyſiologie; für 
die hiftorifhen und politifhen Wiffenfhaf: 
ten: 1 für Staatswirthfhaft und Statiſtik, 1 für Ge: 
ſchichte und ruflifhe Alterthümer, 2 für griechiſche und 
eömifhe Alterthuͤmer und 2 für Geſchichte und Literatur 
der Dölker Aliens. Die früher aus 20 beftehende Zahl 
der Adjuneten wird auf zehn befhränft. Die im Regie: 
ment beftimmten Eleven der Alademie werden für übers 
flüßig erkannt; künftig folfen keine mehr aufgenommen 
werden. Dee Auffeber des Mufeums, da er, wie es im 
Ukas beißt, vielerlei practifhe Kenntniffe befigen muß, 
nicht mehr wie früher aus der Mitte der Akademiker ges 
wäldt werden, Die ordentlihen Akademiker befommen 
ein Jahrgehalt von 5000, und wenn fie über 20 Jahre 
dienen, eine Zulage von 1000 Rubel; die Adjuncten 
2500, und wenn fie zu außerordentlihen Akademitern er: 
nanut werden, eine Zulage von 1000 Rubel. Der Ge: 
halt des Prafidenten wird durch einen Allerhöchſten Ukas 
beftimmt. Die Gefammtloften des jährliheu Unterhaltes 
der Akademie find auf 206,100 Rubel angeſchlagen. 

Aus dem Jahres = Deriht des Departements des 
auswärtigen Handels geht hervor, daf im Laufe 
des vorigen Jahres die Gefammt: Eınfuhe im ganzen 


zuffifhen Neihe, für welche die Zollgebühren eingegans« 
gen find, 202,648,313 Rubel betrug, und die Gefammt: 
Ausfuhr 253,934,164 Rubel, wonad die Einfuhr von der 
Ausfuhr um 51,285,851 Rubel überftiegen wurde. Am bes 
deutendften hatte die Ausfuhr von Talg zugenommen; 
fie belief fih auf beinahe 4% Millionen Pud; Dagegen ift 
beträdhtlih weniger an Hanf ausgeführt worden. Aus 
dem fhwargen Meere wurden nah dem Friedensſchluß 
mit der Pforte, vom 13. Detober an, 313,000 Tſchetwert 
Weizen verſchifft, ungeachtet der herrfhenden anfteden 
den Arankheiten und des früh eingetretenen Froftes. Zus 
genommen hat der Handel auf dem kaſpiſchen Meere, an 
der ſibiriſchen Linie mit dem chineſiſchen Turkeſtan, nad 
Perfien und der Handel nach Aften.im Allgemeinen. Die 
Gefammt : Zolleinnahme betrug 68,285,000. Rubel, alſo 
5 Millionen mehr, als im Jahre 1898, und 25 Millio⸗ 
nen mehr, als im Jahre 1823; außerdem gingen für 
verfhiedene Local: Dergünftigungen 945,000 Rubel ein. 

Der Werth der Waaren, Die zu der im Jaͤnner d. J. 
zu Kiew gehaltenen Jahresmefle gebradt worden, be: 
trug 1,465,450 Rubel; der Werth Der zum Verkauf ges 
brachten Pferde und Schafe belief fih auf 16,800 Rubel; 
verkauft wurden an verfhiedenen Waaren für 626,875. 
Rubel, 

Schweden und Norwegen. 

SS" Majeftät der Aönig.haben am 1. März den ver 
fammelten Ständen dur den Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten folgenden Beſchluß kund thun laſſen: 
„Meine Herren! Durch unterthänige Adreſſen vom 19. 
Jänner d. 3. haben Sie Mir die beiden auf dem gegen: 
wärtıgen Reichstage von Ihnen angenommenen Gefeße 
wegen Reltftelung des Münzwerthes und in Betreff. der 
Bank vorgelegt und um Meine Genehmigung derſelben 
gebeten. Ich zweifle um fo weniger. daran, Daß Sie Die 
Wichtigkeit der vorgefhlagenen Maaßregel gründlich er— 
wogen haben werden, da Sie die Ausführung.Derfelben 
nicht nur von Meiner fönigliden Entfheidung, fondern 
aud von der Zeit und den Umftänden abhängig gemacht 
haben, Jh kann diefen neuen Beweis des Vertrauens, 
den Sie Mir geben, nur anerfennen und werthſchaͤtzen. 
Nachdem ich den oberften Berichtshof und das Gutachten 
des Staatsrathes vernommen habe, erkläre Jh, daß Ich 
die Geſetze annehme. Ich werde die Mir dadurch verlier 
bene Vollmacht zum Nutzen des Königreihes und jedes 
einzelnen Unterthanen anwenden und erft Dann zur Bols 
ziehung fhreiten, wenn Ich glauben darf, es ohne Nach— 
theil thun zu Eonnen. Wenn zu der Zeit, wo Jh es für 
Dienlidy eradıten werde, den $. 2 Des Geſetzes wegen 
Feltitellung des Münjwerthes, fo wie diefelbe im $. L 
desfelden Geſetzes angegeben ift, in Ausführung zu brin» 
gen, fih einige Hinderniffe entgegen ftellen follten, und 
Ich es für nothig halte, fo werde auh Jh Meinerfeits 
den Neichsftänden dasfelbe Vertrauen und diefelbe Hin: 
gebung beweilen, indem Ich fie um Mic verfammee.” 


nn 


Der König hat zum Prafidenten der Direction des 
Bötha: Kanals (auf deren Präfentation), an die Stelle 
des verftorbenen Grafen von Platen, den General Lieu— 
tenant Freiheren Franz Sparre ernannt, — Am 23, Fe: 
breuar zeigte Der Landmarfhall im Adelsftande amtlich 
an, daß S" Majeftät die Beendigung des Reihstages 
bis zum 15. März angefeßt hätte. 

j Frankreich. F 

Der König arbeitete am 20, März mit dem Praſiden⸗ 
ten des Eonfeils, Fürften von Polignac, und fpäter mit 
dem Minifter des Innern. 

Am 20. März: 5Percents 106 Fr. 70; Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 107 Fr. — 3 Percents 83 Fr. 60; Fin 
courant gefhloffen zu 84 Fr. 5; Apercentige Anlei: 
he 102 Fr. 

Ungarn 

Die vereinigte Dfner und Peſther Zeitung 
vom 3. März; meldet: „Seit dem W. d. M. ift es mit 
dem Abzug der Eisdede zwifhen Dfen und Pefth, und 
auch mit der aus den oberen Donaugegenden nachgerück⸗ 
ten, völlig abgethan. Letztere war es eigentlich, die end» 
ih (Nachts vom 18. auf den 19.) den Eisftoß nahdrüd: 
ih und mit Erfolg zum Weiden brachte. Die Conpuls 
fionen unter denen dieß hier geſchah, gingen ſchnell ges 
nug, und (abgerechnet einige Defhädigungen an vers 
ſchiedenen Uferftellen, an Infeln, an Fahrzeugen, oder 
flüchtige Ueberftrömungen) ohne fonderlid beklagenswer⸗ 
the Nachwehen zu hinterlaffen, vorüber. Schon Vormits 
tags am W. waren in Peſth Dandelsfhiffe aus den obe: 
ten Gegenden eingetroffen, und ihnen folgten hinterdrein 
nod mehrere, — Die fortwährend milde Luft: Temperas 
tur räumte auch auf den Feldern und im Gebirge Eis 
und Schnee ab, fo daß die Dringendften Arbeiten da: 
ſelbſt bereits begonnen haben. Aber mit den Strafen 
ſleht es nod immer übel aus, und die Polten kommen 
fpät an. — Die Communication zwifhen Dfen und Peſth 
findet wie immer unter ſolchen Umftänden mittelft Aäh: 
nen und Plätten Statt.” 





Wien, den 9. Mär. 

Mittwoch den 17. d. M. hatte der am hiefigen Aller: 
höchſten Hofe, als Minifter:Refident S" königliden Ho: 
heit des Grofherzogs von Medlenburg » Strelik aceredi⸗ 
dirte königlich⸗ preußifche Legations: Rath und Minifter: 
Refident S" königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Sadjfen: Weimar und Eifenad, von Piquot, die Eh— 
ee, S" Majeftät dem Aaifer in einer Privat: Audienz 
fein Beglaubigungsfhreiben zu überreihen, und dann 
Ihrer Majeftät der Kaiferinn die Aufwartung zu machen. 





SE. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfhlie: 
ßung vom 18. März d. J., den Concepts: Practifanten 
ım Kreisamte DB. U, W. W., Heinricd Grafen vonHonos 
zum unbefoldeten überzähligen Kreis » Commilfär in der 

Zu Nr. ög 


581 
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Provinz Nieder⸗Oeſterreich allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruhet. 





Die HH. Jacob und. Iſaak Treves, Bankiers 
zu Venedig, haben der von Sf. f. Majeftät aufge: 
ftellten Commilfton die Summe von 3000 fl. C. M. zur 
Unterftügung der durch Ueberfhwemmung Verunglüd: 
ten eingefendet, welche edelmüthige Gabe hiermit zur 
öffentlihen Kenntniß gebradyt wird, 





Einem in der heutigen Wiener:-FJeitung enthaltenen 
Derzeichniffe zufolge, war für die durch Ueberſchwem— 
mung Verunglüdten dur die allgemein eingeleitete 
Subfeription an Beiträgen ferner eingegangen , Die 
Summe von: 364 fl. 54 fr. C. M. 





Am 39. März war zu Wien der Mittelpreis der _ 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu Spt. in EM. 103%,,6; 

detto detto zu a4apCt. in EM. 99; 
Darl. mit Berloof. 9.9. 18%, für 1OOf. in EM. 184'/ ; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 140%; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. ju 2 pCt. in EM 67; 
Eonv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1364'/,, in EM. 





Große mufitalifhe Altademie 
zum Vortheile des Penfions:Inftitutes für Witwen und 
Waifen der Tonkünftler. 

Die Gefellfhaft der Tonkünftler gibt fih die Ehre, 
einen hohem Adel und Das verehrungswärdige Publi: 
eum zur mufitalifhen Afademie im Hoftheater nädhft der 
k. k. Burg am 2. April geziemend einzuladen; an wel: 
hem Tage das von Joſeph Haydn in Mufit gefekte 
Dratorium 

Die Shöpfung 

aufgeführt wird. Das von fo vielen Seiten faut gewor: 
dene Derlangen, Diefes von jeher allgemem beliebte Mei: 
fterwert des unfterblihen Tonfehers wieder zu hören, 
macht cs der Gefellfhaft zur Pflicht, ihren Gönnern Dies 
fen Genuß nit länger mehr vorjuenthalten, und die 
Aufführung nad allen Kräften möglihft glänzend zu be: 
wirken. 





Nachricht. 

Die Eintrittskarten zu dem großen Con— 
certe, welches bekauntlich Sonutag, den 4, April, 
um 7 Uhr Abends, in dem E. &, großen Redou— 
tem: Saale gegeben wird, find vom 31. März, 
bis einfhlieflid 3.April zu 2 Gulden E M. 
in den Saal, und zu 4 Gulden C. M. auf die 
Gallerie, an nahfichenden Orten zu haben; nämlich 
in den Kunft- und Mufitalienhandlungen der HH. D. 
Artaria und Comp. am Kohlmarkte; P. Mecetti, 
im Midaelerhaufe; Tobias Haslinger und A. Dia: 
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belli und Comp. am Graben; ferner in der Buchhand: 
fung des Hin 3. B. Wallishauffer, am hohen 
Markte. 

Am Tage der Aufführung werden die Eintrittskar- 
ten nur Abends an der Kaffe ausgegeben. 





Literatur. 

Unter den neueren Erſcheinungen in der katholiſchen 
Literatur und Kanzel⸗Beredſamkeit, verdient wohl die 
Vertherdigung des Chriftenthums von D. 
Frayfinous, Biſchof von Hermopelis, eine vorzüg: 
lihe Beahtung. — Der berühmte Verfaſſer — welder 
Diefe Reihe von 44 Kanzel:Borträgen in den Jahren 1803 
bis 1822, anfänglid unter fehr ſchwierigen Umftänden, 
zu Paris, vor einem gebildeten Publicum hielt — ent: 
wicelt Darin mit der ihm eigentbümliden logiſchen 
Schärfe und Klarheit, zuvörderſt die dem Menſchen 
inwohnenden urfprünglihen Ertenntniße von Wahrheit, 
Irrthum, Dafeyn Gottes, Vorfehung, Geiftigkeit der 
Seele, natürlihem Geſetz, Willensfreiheit und Unfterb: 
lichkeit der Seele; führt hierauf durch die Erfeantniß Der 
abgeleiteten Wahrheiten zum Verftändniß des Eultus, 


der religiöfen Grundlage aller menſchlichen Geſellſchaft, 


des Zeugniffes und der Wunder im Allgemeinen; weiter 
dann zur Erkenntniß der geoffenbarten Wahrheiten, in 


der Perfon des Monfes, als Geſchichtſchreiber und Geſetz⸗ 
geber, in der Autorität Der Evangelien, der darin ange 
führten Wunder, Auferftehung des Heilandes, Grün: 
dung des Ehriftenthumes, der Perfon Jefu Ehrifti, Ger 
beimniß der Menfhwerdung, der Prophezeiungen, der 
Religion in ihren Mpfterien, ihrer Moral und ihrem 
Cultus, der Lehre der Kirche über Die Seligkeit des Mens 
fhen — und wendet endlid die Grundfäße des Chriften« 
tyums auf mehrere der wichtigften Gegenftände, wie 
Toleranz , Ungläubigfeit der Gebildeten, irreligiöfe Bü⸗— 
her, wechfelfeitigen Derband der Religion und der menſch⸗ 
lichen Gefeufhaft, Erziehung, Prieftertbum, Autorität 
der Kirche und auf Die Pflichten gegen Jeſum Chriſtum, 
die ewige Wahrheit, an. — Der Zweck Diefer Reden ift 
daher, ungeadtet ihrer rhetorifhen Wärme, weniger 
auf Erbauung, als vielmehr auf Ueberzeugung hinge: 
richtet, weßhalb dieſelben, ihrer philoſophiſchen Argu: 
mentationen wegen, nit blos denfenden Lefern eine 
hohe Befriedigung gewähren, fondern felbft dem Ele: 
rus mande ſchaͤtzbare Hülfsmittel darbieten dürften. — 


Cine vollftändige, treue, teutfhe Weberfehung Diefes 
Werkes ift fo eben vollendet, bei k. A. Dartleben 
in Peſth in vier Bänden erfhienen, auf welde im Comp⸗ 
toir des öfterreihifhen Beobadters, fo wie ın 
der A. Doll'ſchen Buchhandlung hieſelbſt, mit Lfl. EM. 
für den Band, pränumerirt werden kann. . 


nfündigung. 


Bei dem nunmene herannahenden erften Dierteljahresfhlufe erfuhen wir die P.T. 99. Präinumeranten 
aufden öfterreihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerations » Betrag mit 4. A. IN Er. C. M. vier 
teljährig, im Eomptoir des Öiterreihifhen Beobachtees in der Dorotheergaife im Heinen Saleflanerhaufe N 
1108 baldigit zu entridten, damit id Das Eintragen der Pränumerationen in Den legten Tagen des Monats nicht zu 
ſehr häufe, und Die Auflage, um jeden nah Wunfh befriedigen zu fönnen, gehörig darnach bemeilen werden 
könne. Wer fpäter als den 1. April eintritt, hat es ſich felbft zuzufchreiben, wenn ihm Das Eremplar nur von 
dem Zage feiner Prinumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Jufhuß von 45 fr. WEB. monatlid, duch eigens hierzu 
beftellte Derumträger täglid Morgens in das Haus gefbidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ge 
drauch zu machen wünſcht, erſucht, feine Adreſſe bei Der Beſtellung genau fheiftlic zu hinterlaffen. Die 
jenigen 99. Pränumeranten in den Vorflädten, die Das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer 
den erſucht, ihre Beftellungen bei der hiefigen kak. oberften Hofpoftamts : Haupt » Zeitungs: Erpedition zu madhen, 
welche mittelft der Brieftriger gegen einen billigen Zuſchuß die fhleunige und pünctlihe Zuſtellung des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Pranumerationsbetrages find wir bemüffigt, ju bemerken, daß wir nur für Die: 
jenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinflht des Pränumerations: SG heimes genöthiget finden, wieder: 
holt und beftimmt zu erflären, Daß ohne Vorjeigung desselben [hlehrerdings an Niemam 
Den ein Blatt verabfolgt, und fals der Schein ganylih ın Verluf geräth,durdhaug kein 
Erfah desfelben, als gegen neue Dranumeration, geleiflet werden fönne. Wir erfu- 
hen = Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, diefe Scheine wohl in Acht 
zu nehmen. j , ‚ , 

Die Pranumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen , nur Nahmittagd angenommer. 

Auswärtigen, ſowohl in den faiferlich » öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, daf auch 
die £. £. DOberft_: Hofpoltamts » Haupt » Zeitungs s Erpedition in Wien, vom 1. April an, vierteljährige 
Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man ſich entweder unmittelbar hierher an obgedachte Erprs 
dition, oder an Das Jedem zunächſt gelegene E. £, Ober, oder Abſatz⸗ Port: Amt und Station baldigft gu wen- 
den hat, wobei jedoh, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, zu bemerken ift, od 
das Blatt täglich (falls die Port an ſolche Drte täglich abgeht) oder nur wei Malin der Woche abm- 
fenden fei, Der vierteljährıge Pränumsrationspreis mit täglider Verfendung, fammt Erpeditions ı &e« 
bühr, beträgt 6 fl. 36 fr. EM., mit zwei maliger Berfendung in der Woche 5 fl. 36 fr. EM. 

Wien, den 29. März 1830. 
Die Redartion und der Derlag des ölerreihifhen Deobadhtern, 


Haupt: Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel, Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108, 
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chiſcher Bebbachter. 


Mittwoch, den 31. März 1330, 


arometer 








Zeit der auf 0° Keaummr reducirt | Thermometer Sind Ditterung 
Meteorologifhe Beobachtung. Parıfer Maf. Wiener Mafi. Reaumur, INH . 
Beobahtungen d Klibr Morgens. 27.740 [233 68 19. + m WRT. ſchwach Regen 
den 29. Mär; 3 Uhr Nachmitt. 27.738 | 336 o + 100 N. -—_ heiter 
ı0 Uhr Abends. 27.725 28 5 u + 68 N. _— — 


Frankreich. 


Vorgendes ift Die Rede, welche der Marine- Mi 
naifter (Baron D’Hauffez) bei der Debatte über den 
Entwurf der Adreife, aus Anlaß des Paragraphen über 
Algier, in der Deputirten:fammer gehalten hat: „Die 
Frage in Detreff des Krieges gegen Algier, 
welhe unter verfhiedenen Gefihtspuncten betradtet, 
unterfucht und erortert worden ift, wurde vielleicht nicht 
in ihrem wahren Lichte aufgefaßt. Diefe Frage ift zu wid 
tig, als daß Sie einigen Entwistlungen, die ich für ge: 
eignet halte, um fie anf ihren wahrhaften Gefitspunct 
zurüchzuführen, Ihre Aufmerffamkeit verfagen ſollten. 
— Frankreih beſaß feit mehreren Jahrhunderten auf der 
afrikaniſchen Aüfte ein weitläufiges Gebiet und eine wid: 
tige Niederlaffung, welche zum Schutze der Korallen: 
fiſcherei beſtimmt war, die cs längs einer Strede von 
mehr als ſechzig Lieues betrieb, als die Regierung von 
Algier zur Zeit der Reftauration durch Erklärungen 
und Handlungen die Abfiht an den Tag legte, Frank: 
reich in Diefem Beſitze zu ſtören. — Diefe Handlungen 
find 1) der lange vorher Eundgegebene und fpäter aus: 
geführte Plan, uns von einer uns gehörenden Beſitzung 
zu vertreiben, und die Jerfiörung unferer auf der nord: 
afritanifhen Aüfte befindlihen Niederlaffungen ; 2) Die 
Berlehung des uns durch Tractate zugefiherten Vorrech⸗ 
tes der Korallenfifherei; 3) Die Weigerung, ſich dem 
allgemeinen Völkerrechte zu fügen, und ein Syſtem des 
Sreraubs fahren zu laffen, weldes die jekige Eriftenz 
der Regentſchaft von Algier für alle auf dem Mittel: 
meere fahrenden Flaggen gefährlih macht; 4) Schwere 
Uebertretungen der in Anfehung der Viſitation der Fahr⸗ 
jeuge auf der See mit Frankreih geſchloſſenen Weber: 
einfünfte; 5) Die willtärlihe, den Tractaten zuwider: 
laufende, Erhebung verfchiedener Zölle und Abgaben; 
6) Die Plünderung mehrerer franzgöfifher Fahrzeuge, 
und zweier römifher Schiffe, troß der eingegangenen 
Derpflihtung, Diefe Flagge zu zefpectiren; 7) Die im 
Sabre 1814 Statt gefundene gewaltfame Wegſchickung 


des föniglihen General » Eonfuls von Algier; 8) Die 
im Jahr 18% Statt gefundene Verlekung des Domicits 
des romiſchen Confular » Agenten; und endlih mitten 
unter allen diefen fpeeielfen Thatfahen, ein unabläßig 


‚ am den Tag gelegter Wille, uns unferer Beſihungen, der 


uns juftehenden DVortheile aller Art, unferer Vorrechte, 
welche unter läftigen Bedingungen erworben, und uns 
durch Tractate verbürgthvorden waren, ju berauben, 
und fi) den von den Tractaten auferlegten Verbindlich⸗ 
feiten zu entziehen. — Endlich fam die Prätention, welche 
den Bruch zwifhen den beiden Staaten entficd. — 
Eine am 238, Dctober mit den algierifhen Häufern Ba: 
eri und Busnach gefähloffene, und von Den geneht 
migte Uebereinkunft hatte den Betrag der Summe, wek 
he Frankreich diefen Häufern fhuldete, auf ſieben Millio⸗ 
nen feſtgeſetzt. Der vierte Artikel Diefer Uebereinfunft gab 
den franzöfifhen Unterthanen, welche Gläubiger Der ge: 
dachten Handelshäufer Bacri und Busnadı waren, 
das Recht, bei dem königlihen Schake für das Aequiva: 
(ent ihrer Forderungen auf obige Summe Einſpruch zu 
thun; und über diefe Forderungen follte von den königli⸗ 
hen Gerihtshöfen zu Paris und Air entfchieden wer 
den. — Da die Untertbanen des Königs Reclamationen 
zu einem Betrage von dritthalb Millionen erhoben hat 
ten, fo wurden Bacri und Busnach fünfthalb Mil: 
lionen hinaus bezahlt, und der Reſt in der Depoflten 
und Eonfignationen:Kaffe bis zu erfolgtem Urtheile der bei: 
den erwähnten föniglihen Gerichtshöfe hinterlegt. — 
Die Jahre 1824 und 1825 verfloßen mit der Prüfung 
dieſer bei den erwähnten beiden Geridhtshöfen angebradj» 
ten Reclamationen; der Dey aber, welder die reftiren- 
den dritthalb Millionen mit Ungeduld erwartete, ſchrieb 
im Dctober 1877 dem damaligen Minifter der ausmwärtk: 
gen Angelegenheiten einen Brief, worin er denfelben auf 
forderte die dritthalb Millionen unverzüglid nah Algier 
zu übermaden, mit dem Beifügen, daß die franzöſt 
ſchen Gläubiger hinfommen follten, um ihre Forderums 
gen vor ihm darzuthun,. — Da der Baron von Da 
mas, weldher damals Miniſter der auswärtigen Angele: 


genheiten war, eg nit für angemeffen befunden hatte, 
eine fo unſchickliche Zuſchrift felbft zu beantworten, fo 
befhränfte er fi Darauf, dem General: Eonful anzuzei: 
gen, daß das Begehren des Dey unzuläßig fei, weil es 
der Convention vom W. Dctober 1819 zuwiderlaufe, So 
waren die Umitände beſchaffen, als Der General: Eonful 
am 30. April 1823 bei dem Dey erfhien, um ihm, wie 
es am Vorabend der mufelmännifhen Fefte der Brauch 
it, feine Aufwartung zu maden ; der Den fragte ihn 
mit Deftigkeit, ob er feine Antwort. auf fein Schreiben 
erhalten habe; worauf ihm diefer erwiederte, er habe 
-noch Feine erhalten; der Dey gab ihm nun mehrere 
Schläge mit einem Fliegenwedel, den er in der Hand 
bielt, und befahl ihm fi zu entfernen. — Die Fönig: 
liche Regierung, von diefer Inſulte benachrichtiget, ers 
fieß an den Eonful den Befehl, Algier zu verkf 
fen, und nachdem Ddiefer am 15. Juni abgegangen war, 
befahl dee Dep dem Gouverneur von Conftam 
tine, fogleih Die franzöfifhen Miederlaffungen in 
Afrita, und insbefondere Das Fort Lacalle zu 
jerftören, leßteres wurde, nahdem Die Franzoſen fel: 
bes am 21. Juni geräumt hatten, von Grund aus 
geſchleift. — Damals begann nun die Blodade, Die 
uns feit jener Zeit über fieben Millionen jährlich geko— 
ftet hat, ohne irgend ein-Refultat zu erzielen. — Im 
- Zuli 1829 glaubte die Regierung des Königs, die Um: 
wirkſamkeit dDiefes Reprefliv : Spftems einfehend, auf die 
Ergreifung entiheidenderer Maafregel zur Beendigung 
Des Ariegs denkend, Dennoch, bevor fie einen Endbeſchluß 
faßten, bei dem Dey einen lehten Schritt thun zu müf 
fen. H" dela Bretonniere wurde nah Algier ges 
fandt; er bracdıte unfere gerechten Reclamationen bei 
dem Deyin deſſen eigenen Pallafte an. Diefer weigerte 
NG denfelben ihe Recht widerfahren zu laffen, und 
als H" de la Bretonnicre ſich anfdidte, den 
Hafen zu verlaffen, feuerten die nädfigelegenen Bat: 
terien, auf ein Signal, das von dem Schloße aus, 
worin Der Dey refidirt, gegeben wurde, ſämmtlich 
zu gleiher Zeit auf das Parlamentärfhiff. Das Feuer 
dauerte eine halbe Stunde, bis fih das Fahrzeug, an 
deſſen Bord ſich H" de la Bretonniere befand, 
außer dem Bereiche des Geſchützes befand. Dieß ift die 
Neihefolge der Befhwerden, dieß die treue Schilderung 
des Zuftandes der Dinge, welche jeßt den König zwin— 
gen zu der Anwendung der Mittel zu ſchreiten, welche 
die Vorfehung in feine Hände gelegt hat, um die Ehre 
der Krone, Die Rechte, das Eigenthum, ja fogar die Sis 
herheit feiner Unterthanen zu verbürgen, und endlich 
um Frankreich und Europa von der dreifachen Geißel zu 
befreien, welche die civilifirte Welt mit Indignation ers: 
buldet, Die Seeräuberei, Die Selaverei der Gefandenen 
und die Tribute, welche ein Barbareskenſtaat allen chriſt⸗ 
lichen Maͤchten auferlegt. — Fortan ift jeder Gedanke an 
Berföhnung befeitiget, und der König mußte in der Stär: 


ke feiner Waffen eine Rache fuchen, welche Erwägungen 

einer andern Art ihn aufjufhichen bewogen hatten. Die 

Frage war nicht mehr, ob man Krieg führen follte, fon: 

dern wie man ihn führen würde. Die Regierung mußte 

in einer fo wichtigen Sache mit aller moͤglichen Umſicht 
und Ueberlegung. zu Werke gehen. Nahdem ihr Ente 
ſchluß einmal gefaßt ift, muß fie ihn mit Energie aus: 
führen.” 

(Der Schluß folgt.) 

Der Kriegsminifter, General Graf Bonrmont, 
ift vom Aönige zum Befehlshaber der Erpedition gegen 
Algier ernannt worden. — So fagt die Gazette de 
France. Das Journal des Debats und der 
Globe fügen hinzu, General Bourmont werde in 
wenigen Tagen abreifen, der Prafident_des.. Eonfeils 
(Fürft von Polignac) in feiner Abwefenheit die Sig: 
natur des Kriegs : Depariements führen, und H" vom 
Ehampagny die Geſchäfte diefes Departements befom 
gen. — Giner der Söhne des verftorbnen Marfchall Lam 
nes, will bei einem der Kavallerie: Regimenter, welche 
sur Erpedition nad) Algier beftimmt find, als Gemeiner 
dienen. . 

Die liberalen Parifer Blätter fprechen viel von pam 
tiellen Veränderungen im Minifterium, von dem. Aus: 
tritte dee HH. de Montbel, V’Hauffez, Chabrol und 
Eourvoifier, und neunen die HH. Dudon, Bitrolles, 
Berryer u. ſ. w. als folhe, Denen Portefeuilles juges 
dacht feien. 

Die Gazette de France vom 2. d. M. fagt 
in einem Artikel unter der Auffgrift: Bon den Fünf: 
tigen Wahlen: „Wir haben an die Defection die 
Frage geftellt, was fie von dem Entfhluß des Königs 
halte? Menfhen ohne Treue und Glauben, 
fagten wir, was wird aus eud wierden? Das 
Journal des Debats, welches gefühlt hat, daß 
dieſe Anrede auf feine Freunde gemünzt ift, erwiedert: 

Frankreich erwartet euch in den Wahl: CEollegien, wo 
„eine bei weiten ftärfere Macht, als die eurige, gebrochen 
„worden ift.” Wir nehmen dieſe Ausforderung an. Wir 
zweifeln nicht an dem Triumpfe Der Monardie, und an 
wer Niederlage derer, welche fid verrathen haben, Man 
wird nicht mehr jene Spaltung der Royaliften wahrneh ⸗ 
men, welde Verwirrung in die Eollegien gebracht hatte, 
Die mähtigen Einflüffe der Arone und der Pairie werden 
alle gegen die Revolution gekehrt ſeyn. Die ronaliftifchen 
Paniere, unter denen im Jahre 1827 die Wahlmänner 
getrenntzogen, wehen heute vereint. Die Auotidienne 
und die Gazette führen eine und dieſelbe Sprache. 
Es wird fidy nicht mehr ereignen, daß Ronaliften ihre 
Stimmen Liberalen oder die Liberalen die ihrigen fah 
fhen Ropaliften geben, und der Conftitutionnel, 
auf deſſen Beiftand ihe rechnet, wird keinen Wortheil , 
mehr dabei finden, eure Beute zu begünftigen, fonderu alle 
feine Aräfte für die feinigen concentriren. — So ift e— 
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denn mit, euren chrfüdtigen ‚Träumen zu Ende; «6 | 


bleibt euch nichts mehr übrig, als euch in eine confpiris 
rende Faction zu verlieren. Geht denn alfo, teäumt und 
conſpirirt mit ihr.” 

Im Eourrier Frangais vom 2%. d. M. heißt 

06: „Den Deputirten des Seine:Departements ſoll näd: 
ftens ein Bankett von den Wahlmänuern und Bürgern 
von Paris gegeben werden, welche ihren Mandataren ih: 
ren Dank für die Anfopferung und den Patriotismus;, 
womit fie ihre Sendung erfüllt haben, zu bezeugen wün⸗ 
fhen.” — In demfelben Journal heißt es: „Eine Ders 
fammlung von Wahlmännern und Bürgern hat befchlof: 
fen, daß eine Subfeription eröffnet werden folle, um 
eine Medaille zum Andenken an die Sikung der De: 
putirten.Rammer vom 16, März (in welcher bekanntlich 
die Ndreffe votirt wurde) prägen zu laffen. Sämmtlidye 
Deputirte, die zur Majorität gehören, welde die Adreffe 
angenommen hat, follen diefe Medaille erhalten, Ein in 
unfern parlamentarifhen Annalen fo denfwärdiger Act 
verdiente dDurd ein dDauerndes Denkmal verewiget zu 
werden. Wenn fih, wie man erwarten muf, 9" von 
Pupnmarin (der Director der königlihen Medaillen: 
Münze) weigert, diefe Medaille in Paris prägen zu laf: 
fen, fo fou fie in Brüffel gefhlagen werden.” 

Am 19. März fing die Prozefverhandlung gegen 
das Journal le Globe vor dem Parifer JZuchtpoligeige: 
richte an. Der Staats Anwald, H" Lavavaſſeur, entwi: 
delte die Anklage. Die HH. Dubois und H" Renouard 
hatten die Vertheidigung unter ſich getheilt; Der erfte ſoll⸗ 
te die frage der Abficht, der zweite Die eigentlihen Rechts: 
fragen abhandeln. Das Gericht hörte zuerft H""" Dubois 
an, und verfhob die Anhörung des H’" Renonard auf 
acht Tage. 

Die Zeitungen meldeteh neulid als Gerücht, daß 
Die Artillerie des Dey von Algier von H"" Raoul, ge 
wefenem Dber:Dffizier bei der Artillerie der Eaiferlihen 
Garde, befchligt werde, Gegen diefe Nachricht proteftirt 
deffen Bruder, Escadron » Chef im fiebenten Dragoner: 
Regiment. „Ein Brief von ihm,” fagt Diefee Bruder, 
„aus Guatemala, von fehe frifhem Datum, meldet: 
Daß er General: Major in der Armee der Republik von 
Gentral: Amerifa ift, und wer feine franzöfifden Gefin: 
nungen kennt, wird nit glauben fönnen, daß er die 
ehrenvolfe Stelle, Die er dort beftridet, verlaffen werde, 
um einem Piraten:Chef zu dienen.” 

Der zu Hyeres geftorbene Marfhall Gouvion 
Ce" Cyr war 67 Jahre alt, und binterläßt einen einzi⸗ 
gen noch fehr jungen Sohn, Den Marfhallftab hatte er 
im ruſſiſchen Feldzuge 1812 erhalten: 

Großbritannien und Irland, 

Der Aönig wird in den erſten Tagen des Aprils 
von Windfor nah London fommen, und während 
feines Aufenthaltes in der Stade wahrfheinlid in der 
Dper und den beiden großen Theatern erfiheinen. 


Am 19. März wurde im Departement der ausiwär: 
tigen Angelgenheiten Kabinetsrath gehalten, welchem 
ſaͤmmtliche Minifter beimohnten, 

Eonfols am 19. März 92/4 gegen Geld und 99% 
auf Rechnung; griehilhe, in Denen jet vorzüglich fpe: 
eulirt wird, und Die vor 13 Tagen 52 geftanden hat: 
ten, 38'/. 

Päpftlide Staaten. 

Nachſtehendes ift der Inhalt der Anrede, welde 
der heilige Bater in dem geheimen Confiftorium am 15. 
März, aus Anlaß der Ernennung der neuen Kardinäle 
gehalten hat: „Ehrwürdige Brüder! Wir zweifeln nicht, 
ehrwürdige Brüder, daß wir nicht heute etwas Euch höchſt 
willlommenes thun werden, indem wir zu Gurem Ran: 
ge ausgezeihnete Männer erheben, die wegen ihrer Tu: 
genden und wegen ihrer Verdienfte, welche fie fih um 
Die Kirche und den heiligen Stuhl erworben haben, ung 
würdig ſchienen, die Kardinalswürde zu erhalten. Und 
zwar nennen wir zuerft den chrw. Bruder Thomas Weld, 
Biſchof von Amyclä, Eovadjutor des Bifhofs von 
Kingfton in Ober : Canada. Don vornehmem Geſchlechte 
und verwandt mit den erften Familien Englands, befaß 
er einen durch fromme Freigebigkeit, bei andern vorzüg: 
lihen Gigenfhaften, befonders ausgezeichneten Vater, 
welcher geiftlihe Väter (Die Jefuiten) Die das Unglüd 
der Zeiten aus ihren Gißen vertrieben hatte, aufnahın, 
unterbielt und mit einem geräumigen Haufe befäyenfte, 
worin jetzt eine große Anzahl vornehmer Jünglinge ka— 
tholiſcher Familien von England in Religion und Sitt— 
lichkeit, in Wiſſenſchaften und Literatur aufs Ausgezeich: 
netfte unterwiefen werden. Doch befchränfte fidy Die milde 
Freigebigkeit feines trefflihen Vaters nicht alfein hierauf. 
Er erbaute ein neues Klofter, in welchem die aus Frankreich 
nad England gelommenen Monche von la Trappe aufge: 
nommen wurden, und ein Haus für die Saleflancrinnen, 
in welchem zwei feiner Töchter einen heiligen Lebenswan: 
delführen (H" Weld, feit mehreren Jahren Witwer, 
hat nod) eine dritte Tochter, welde, mit H’"" Elifford 
vermählt ift), und gab außerdem noch für mehrere fir: 
den die zur Haltung des Gottesdienftes nöthigen Koften 
auf das Reichlichſte her. Diefer ungemeſſenen Freigebig: 
keit feines Vaters, deren Gedächtniß ewig bleiben wird, 
nacheifernd, ſcheute der ehrw. Brader Thomas Biſchof von 
Amyclaͤ ebenfalls keine Koſten, um den Wachsthum, 
den Nußen und die Würde der katholiſchen Religion, 
die ihm vor Allem am Herzen lag, zu befördern, und 
den Bedürftigen zu helfen und ihnen beizuftehen. Wegen 
diefer und ähnlicher Derdienfte beſchloſſen Wir um fo 
licher, ihn zu Eurem hohen Range zu erheben, Damit 
wir allen Katholifen von England, die fid) der milderen, 
vor Kurzem in Bezug auf fie gegebenen Geſetze freuen, 
wegen welden Ereigniffes Wir unferm Herrn Ehriftus, 
dem Urheber alles Guten, Dank fagen‘, eine neue Ver: 
anlaſſung zur Freude geben möchten. Zugleihd mit dem 
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Bifhofe von Ampclä haben Wir befchloffen, noch zwei 
Kardinäle der heil. römifhen Kirche zu ernennen. Einer 
derfelben ift unfer geliebter Sohn Dominicus de Si— 
mone, von patrisifhen Geſchlecht, der in feiner frühen 
Qugend mit der Prälatur befleidet, Referendär der 
Signatur und Darauf den Prälaten der heil. Confulta 


beigefeut war. Darauf gefandt, um verfhiedene dergrö: 


feren Städte des päpftlihen Gebietes zu verwalten, hin: 
terlich er überall Beweife feiner Weisheit, feiner Wade 
famteit und feines Eifers. Nah Rom berufen. um der 
Militär: Verwaltung vorjuftchen, alsdann Präfect der 
Korn s Verwaltung (praefectus annonae) und juleht 
Maestro di Camera, ſchien er Uns nach acht und derer 
Figiähriger rähmlicher und glüdliyer Verwaltung fo vers 
fhiedener Acmter Das Kardinalat als Belohnung ver— 
diene zu haben, mit weldyem wir ihn jebt befleiden. 
Da Unfer geliebter Sohn Rafael Mazio ebenfalls 
die widhtigften Aemter bekleidet, und fih um den heili« 
gen Stuhl verdient gemacht hat, fo glaubten Wir 
aud) ihn zur Kardinalswürde erheben zu müffen, Ausge: 
zeichnet durch Scharffinn und Gelchrfamkeitward er dem 
Kardinal Caprara, Pegaten a latere, beigegeben, und be: 
forgte die ihm aufgetragenen Geſchäfte ftets mit Eifer 
und Geſchicklichkeit. Dasfelbe that er als er den Kardimaf 
Eonfalvi begleitete, als jener um über die wichtigften Ge— 
genftände mit den größten Fürften zu unterhandeln, nad 
Paris, London und Wien reiste. Als er nad Nom zu: 
rüdgefehrt war, wurde cr zum Secretär für die lateis 
niſchen Briefe ernannt. Da aber feine Geſchicklichteit in 
Gefhäften nah Verdienft anerfannt wurde; fo ward er 
aud) dem Kardinal Spina beigegeben, als diefer auf De: 
fehl Pius VII, nad Teutfhland reiste, um dem Congrefs 
fe von Laibach beizumohnen. Nach feiner Rüdkfunft ward 
er Seeretär der Eongregation des Eonfiftoriums. Das: 
felbe Geſchäft verfah er beim Conclave, in welchem Uns 
fer Vorgänger glüdlihen Andentens, eo XI, zum Papft 
erwählt wurde, Zuletzt als Affeffor der oberften Inquifis 
tion verdiente er volltommen dieſe Belohnung für feine 
dem heiligen Stuhle geleifteten mannigfaltigen Dienfte. 
— Außer diefen ernennen Wir nod acht andere durch glei: 
he Verdienfte ausgezeihnete Männer zu Kardindlen der 
heil. romifhen Kirche, welche Wir in petto behalten und 
wenn cs paſſend ſeyn wird, nennen werden. — Was dünft 
euch? Kraft der Autorität des allmächtigen Gottes, der 
heiligen Apoftel Petrus und Paulus und Unſter eignen, 
ernennen Wir zu Kardinälen der heiligen römifhen Kir: 
he, zu Kardinal: Prieftern nämlih Thomas Weld, Bir 
fhof von-Ampeld , und Rafael Mazio, Beiſitzer der 
oberften Inquifition, zum Kardinal: Diaconus Domini: 
eus, de Simone, UnfernMaestro di Camera, mit den 
nöthigen Dispenfen, Derogationen und Klaufeln. Zu: 


An einigen Eremplaren Des 
Artikel Literatur 


gleich mit diefen, die Wir genannt haben, etnemien Wir 
nod acht andere Amdinäle, die Wir in pelto behalten, 
um fie nad Unferer Willtüe befannt zu maden. Im Na⸗ 
men des Baters, des Sohnes, und des heiligen Gei- 
Res. Amen.” 
TZeutfdland. 

Unterm 15. März hat das herzoglich⸗ braunſchweigi⸗· 
{he Staatsminifterium folgende Belanntmahung erlafe 
fen: „Demnady Gründe vormwalten, welche es erforder 
lich machen, die Ausführung der allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung vom 28. Jänner d. J., die Einſetzung eines Fi— 
nanz: Eollegiums u. f. w. betreffend, auf kurze Zeit zu 
fuspendiren, fo wird foldes hiemit befannt gemacht, und 
fol der Zeitpunct, zu welchem gedadhte Verordnung im 
Wirkfamteit treten fol, demnaͤchſt zur öffentlihen Kennt: 
niß gebradht werden.” 


Wien, den 30. März. 

S* £ k. apoſtol. Majeftät haben Sich bewogen ger 
funden, Allerhöchſtihrem Feldmarfchall : Lieutenant und 
ad interim Commandirendenin Galizien, Freiherrn von 
Stutterheim, die & k. wirft, geheime Rathswürde, 
mit Nahfiht der Tagen, allergnädigft zu verleihen. 


S* f. k. Majeftät haben mit Allerhöchſtem Kabi: 
netsfhreiben vom 18. März d. * den Kreishauptmann 
im Unter⸗Inn⸗ und Wipp⸗Thale, Daniel Menſi, in Rüd: 
ſicht ſeiner Familien⸗Verhältniſſe, als Gubernialtath 
zu dem Innsbrucker Gubernium zu überſehzen, und une 
ter Bezeigung der Allerhödhften Zufriedenheit mit feiner 
Dienftteiftung, ihm eine Perfonal: Zulage von 500 fl. 
C. M. altergnädigft zu verleihen geruht. 


H" Hugo Altgraf zu Salm hat der von S* 
Majeftät aufgeRelten Unterftüßungs : Commiffion den 
Betrag von 500 fl. C. M. übergeben, die ihm zur Unter: 
ftügung der in der Umgegend Wiens Durd) Ueberſchwem⸗ 
mung Verunglüdten vom H"" Feeiberen Mar von 
Sternburg, Befiker des Grofhandlungshaufes May 
Sped in Leipzig, eingefendet wurden, 














Die heutige Wiener: Zeitung enthält ein ſiebze hin⸗ 
tes Verzeichniß von milden Gaben, welde für die durch 
die Ueberfhwemmung Verunglüdten der von S" Ef, 
Maieftät aufgeftcliten Unterftüupungs : Commiffion über 

eben worden find. Die Gefammt: Summe der in Die 
em Verzeichniſſe aufgeführten —— beläuft ſich auf 
1742 fl. 25 fr. C. M. — Fernerwaren durch Div allgemein 
eingeleitete Subfeription wieder eingegangen: 214 fl. 
17 fr. C. M. 





Am 30. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103%4s; - 
etto detto u 4 pEt. in EM. 99/r; 
Darl. mır Berloof. v. 3.18%, für 100 fl. in EM, 184%, ; 
detto Detto 9.1.1821, für 100 fl. in EM. 1404: 
Wiener: Stadtbanco »Dblig. zu 2% pCt. in EM. 67%; 
Eonv. Münze pCt. — 
Bank: Actien pr. Stüd 1337 in EM. 


zweiten Saßes der Beilage zum geftrigen Blatte ift S. 382 Sp. 123.16 v. o. in dem 
„Klarheit” ftatt Klugheit” au a ” — 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel, Wirwe, in der Dorotheergaffe N" 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 1. April 1830. 
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Frankreich. 


Noqſtehendes iſt der Schluß der Rede, "welde der 
Marine: Minifter bei der Debatte über den Entwurf der 
Adreffe, aus Anlaß des Paragraphsiüber Algier, in 
der Deputirten: Aammer gehalten hat: „Sie werden, 
meine Herren, Feine Aufſchlüſſe von mir erwarten, durch 
deren Bekanntmachung der Erfolg, der Erpedition ges 
fihedet werden könnte. Einige bin id jedod im Stande 
zu ertheilen; und da fie geeignet find, auf unrichtige 
Thatfahen geftüßte Behauptungen zu berichtigen, fo 
fäume ih nit, fie Ihnen vorzulegen — Man greift 
die beabſichtigte Erpedition in Dreierlei Hauptbezichuns 
gen an: dem Mangel an Zeit, um die Vorbereitungen 
dazu zu treffen, den Schwierigkeiten der Landung, und 
den mehr oder minder günftigen Ausfihten für Die 
Dperationen der Landarmee. — Einige Worte werden 
hinreihen, damit Sie Beforgniffe, deren Duelle und 
Entfhuldigung im der Unmöglihfeit liegt, worin fig 
Diejenigen, welde fie geäußert haben, befinden, Die 
wahre Bewandtniß und den Zuftand der Dinge zu fen: 
nen, nad ihrem eigentlihen Werthe würdigen lernen. 
— Niemand meine Herren, hätte mehr als ih gewünfdt 
mehr Zeit zu haben, um die unermeßlihen VBorkehrun— 
gen, mit denen fi mein Departement zu. befhäftigen 
hatte, beftreiten zu können; der durch andere Com: 
pirationen verzögerte Entfhluß des Königs konnte aber 
erſt jeht entfhieden feltgeltelft werden, fo daß man in 
einem unerfhätterlihen Willen, welder entſchloſſen ift, 
fi durch Hinderniffe nicht abfpreden zu lafien, Ausſich⸗ 
ten auf Erfolge fehen mußte, welche die Zeit zwar nicht 
ſicherer aber bequemer gewährt haben dürfte. Ich kannte 
Das. Talent und den Eifer der. Offiziere und der Beamten 
meines Departements, und war gewiß, daß alle der 
Anforderung, weldhe an fie geltellt werden würde, ent 
fpeechen würden. Meine Erwartungen find nit geräufht 
worden. Die Vorbereitungen, die, wie man behauptete, 
einen Zeitraum von fehs Monaten erfordern würden, 
werden Esine vier trheiſchen, und Die Fahrreuge, welche 






aus den atlantifchen Häfen Frankreichs zur Erpedition 
gehen, werden zu dem für Die Verfammlung der Flotte 
beftimmten Zeitpunct im mittelländifhen Meere anges 
langt feyn.— Diefer Eifer, welden die Hingebung der 
Marine» Offiziere verhieß, hat ih auch unter der Klaffe 
der gemeinen Seeleute geäußert. Allerwärts find die 
Matrofen : Aushebungen mit Leichtigkeit bewerfftelliget 
worden, Die Refruten find bereits eingefdifft, obgleich man 
dem Handel die Matrofen, deren er bedurfte, gelaffen hat. 
— Man behauptete zuwiffen, daß die gemietheten Fahr: 
zeuge den Bedürfniffen eines nothwendigerweife fehr aus: 
gedehnten Transportdienftes, nicht würden genügen löne 
nen. Diefe Behauptung zeigt ſich nicht gegründeter als Die 
vorhergehende. Man hat fi in den franzöfifchen Häfen am 
mittcländifhen Meere einen großen Iheil der erforderlis 
hen Schiffe verfhafft, und der Reſt wird ſich ohne Müs 
he und zu noch vortheilhafteren Bedingungenin den auss 
ländifhen Häfen auftreiben laffen. Den mit den Rhe— 
dern abgefhoffenen Contracten zufolge, müſſen diefe 
Fahrzeuge gleich in den erften Tagen des April disponibel 
ſeyn. — Nachdem folchergeftalt die Bedingungen in Anfes 
hung der Abfahrtder Flotte erfüllt find, fo werden Zweifel 
in Betreff der Leichtigkeit, ja fogar der Möglichkeit der Lane 
dung aufgeworfen. Hier, meine Herren, finde id) mic) im 
meinem Wunſche, die Zweifel, Die man über den Erfolg 
hegen dürfte, zu befeitigen, gehemmt. Um ıhn zu erfül 
len müßte id mich imdisereten Enthüllangen überlaffen ; 
id müßte entweder irrige Vorausſetzungen berichtigen, 
oder die Richtigkeit anderer anerkennen, und mich foldyere 
geſtalt dem bedeutlihen Mißgeiff, dem Feind mit dem 
Geheimniß ‚unferer Pläne befannt zu machen, ausfehen. 
Sie werden die JZurüdhaltung, die ih über diefen Punct 
zu beobachten gedenke, billigen, und in der von dem 
Könige - getroffenen Wahl der Offiziere, welde mit der 
Leitung der Erpedition beauftenge find, in der Erge— 
benheit und Erfahrung dee Sand: und Seemacht, und 
in der Verfiherung, Die ih Ihnen zu geben die Ehre ha- 


be, daß keine Vorſtchtsmaaßregel verabfiumt worden iſt, 
ader werden wird, um mit Auanahme der ſtets ungeiuif: 
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fen See⸗Zufälle, nichts ohne Gewähr und Sicherſtellung 
u laſſen, gerechte Gründe zum Vertrauen finden. — 
ſtan hat geſagt, daß nach bewerkſtelligter Landung der 
Krieg noch nicht beendiget ſeyn werde; dieß geben wir 
zu; allein ein mächtiges Heer, welches von Kriegsluſt 
und Eifer erfüllt, und von Erinnerungen wie von Hoff: 
nungen des Ruhms befeelt ift, wird mit dem Feinde, 
den es zu befämpfen haben wird, wohl fertig zu werden 
willen, Es wird nıcht das erfte Mal fenn, daß fi fran: 
zöfifhe Krieger mit afrifanifhen Milizen gemeſſen ba: 
ben; man weiß, was cin folder Kampf verfpridt. — 
Man bat die frage aufgeworfen, -welde Zukunft man 
dem Staate Algıer nad deſſen Froberung vorbehalte, 
Ich glaube nit, daß jeht der geeignete —— vor⸗ 
banden ſei, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Vor der 
Vollbringung einer That koͤnnen deren Folgen nicht mit 
gehöriger Genauigkeit ermeflen werden, um. der Ge 
enftand einer öffentlihen Erörterung zu werden, und 
ie werden, meine Herren, die Unmöglichkeit einfehen, 
worin ich mid) befinde, Ihnen hierüber etwas Beltimm: 
tes zu fagen. — Man hat fih erfundigt, ob die erfor: 
derlichen Fonds von Den Kammern werden verlangt wer: 
den, ob die Käufe und Eontracte mit Concurrenz und 
Deffentlikeit gefhloffen worden feien ; ob bereits im 
Doraus Ausgaben gefhehen find, welche vergebens ge: 
macht feyn konnten. Dieſe Zweifel kann und muß ich 
befeitigen. — Das Minifterium wird Die außerordentlis 
hen Kredite, welche durch die Umftände unumgänglich 
gemacht werden, von Jhnen verlangen, Diefe Kredite 
werden fi, wie ih fagen darf, bei Weitem nicht fo 
bo belaufen, als fie von manden Perſonen gefhäßt 
‚werden, welde in Ermanglung jedes pofitiven Mittels 
und jeder Baſis, wovon fie bei ihren Schäßungen aus: 
gehen könnten, in fhwere Irrthümer gerathen find, in: 
dem fie Die Ausgabe nah dem Umfange Der Refultate, 
die felbe haben dürfte, bemeffen haben. — Die Con: 
+raete find mit Eoneurrenz; und Deffentlidkeit gefchloffen, 
und die Verprovianitirung theils aus den Marine: Dias 
aazinen beftritten , theils auf gewohnlihen Wege er: 
ftanden worden. Was die Schiffsmiethen anlangt , fo 
babe ih an die Schiffsrheder aller atlantifchen und mit: 
teländifhen Häfen ‘des Konıgreihs eine Aufforderung 
erlaffen, und den verlangten Preis von 25 ja fogar 30 
F pr. Tonne auf 16 Fr. für frangoöfifhe und auf 13 Fr. 
fie ausländifhe Fahrzeuge ermäßigt. Es ſcheint freilich, 
daß diefe für die erften Miethen zugeftandnen Preife, 
für Die fpäteren erhoht werden durften, und der Grund 
Davonliegt in der Erfhöpfung der Zransport:Mittel und 
in der übertriebenen Steigerung der Handelsfradh: 
ten; ich habe aber Grund zu hoffen, daß Diefe lehtern 
Molis meine Preife nicht um Vieles überfteigen, und vor« 
küglid), Daß fie Die Forderungen, welde mir in unfern 
atlantifhen Häfen und in England gemacht worden find, 
nicht erreichen werden, Die Concurrenz hat der an fie er: 
gargenen Aufforderung Folge geleiftet, und ich erwarte 
eine Reduction der verlangten Preife Davon, — Es find 
bereits im Voraus Ausgaben gemadt worden, und es 
fonnte auch nicht anders fenn, da man fih doch mit den 
Vorkehrungen zur Erpedition befchäftigen mußte; man 
berubige ſich jedoch Darüber, denn Diefe Ausgaben wer: 
den nicht umfonft gefheben fenn; fie werden eine für 
unfere Waffen ruhmvolle und für die Ehriftenheit de: 
ren erlittene Unbill zugleich mit der von Frankreich erlit: 
tenen gerädt wird, und Die uns die Sicherheit ihres 
Sechandels, Verkehr und die Befreiung von dem ernies 
deigenden Tribut, den fie Seeräubern jablte, verdan: 
fen wird, erſprießliche Erpedition zum Refultate haben. 
— Ich werde mid nicht damit befallen, die Regierung 


gegen die feltfame Befhuldigung zu vertheidigen, daß 
fie Die Erlaubniß, den der franzofifhen Flagge zugefüg: 
ten Unglimpf zu räbhen, von einer fremden Macht erbe: 
ten habe. Wenn nicht fhon die Unwahrfcheinlichkeit der 
Beſchuldigung hinreihte, Die Wirkung Derfelben zu vers 
nihten, fo würde die vollftändiafte Verneinung Diefer 
Behauptung meine einzige Antwort fepn. Eben fo we: 
nig, als ihre Vorgänger, find unfere jungen Capitäne ge: 
neigt, von irgend einer Macht eine Marfchroute zu be: 
gehren, um zum Siege zu fihreiten. Jeder Zweifel hieran 
wäre eine grobe Injurie, Die bloße Anregung eines fol: 
den Jweifels würde ein der parlamentarifhen Sıtte einer 
franzofifhen Kammer unwürdiges Mittel fenn. — Mei: 
ne Heren! Ich will die Entwidlungen, in die ich bin: 
fihtlid der Erpedition, Die ausgeruftet wird, eingegan: 
gen bin, nicht weirer ausdehnen; die Würde Frankreichs 
forderte fie feit langer Zeit. Die Regierung hat nidts 
vernadläffiget, Damit fie zu gleicher Zeit zum Ruhme 
unferer Waffen, und zum Vortheile unferes Handels 
ausfchlage.” 


Der Moniteur meldet, der Graf Villele, der 
erft zu Ende des Monats zu Paris erwartet worden fe, 
werde früher Dafelbft anfommen, um beı der Taufe eines 
Kindes feiner einzigen Tochter, der Frau von Neuville, 
anwefend zu feyn. 

Die Gazette de Srance vom 23. März fagt 
über die Ankunft des H" von Billele in Paris: 
„Das Memorial (von Touloufe) hat vor einigen Ta: 
gen angefündiget, daß derH". Graf von Villele von 
Touloufe nach Paris abgereist fei. Nichts ift in der That 
natürlıher, als dieſe Abreife in einem Augenblide, wo 
die legislatıwven Pflihten Des edlen Pairs ihn riefen, an 
den Arbeiten der Seffion Theil zu nehmen. Gin anderes 
Parifer Journal hatte Diefe Abreife einer Familien : Ans 

elegenheit beigemeffen, was gleihfaus gegründet iſt. — 
Koh der Realität Diefer Beweggründe wollen dennoch 
der Courrier frangais, das Journaldu Com 
merce und der Globe glauben madyen, daß die An: 
kunft des H'" von Billelenihtohne JZufammenbang mit 
der neuen Lage der Dinge ift. Eines Diefer Journale 
echt fogar fo weit, zu behaupten, Diefer Staatsmann 
omme, um durch im Finftern f[hleihende Um: 
triebe die Doctrinen des Minifteriums zu 
unterftüßen, aber Die Perfonen, welde ge 
enwärtig am Ruder find, zu ftürgen. — Wir 
önnen nicht Fraftig genug dieſe Einflüfterungen zurück⸗ 
weifen, welde der Charakter des H" von Villele 
und fein Benehmen feit feinem Austritte aus dem Minis 
fterium fo auffallend Lügen geftraft haben. Er bat wäh: 
rend der erften Seffion (nah dem Sturze feines Minie 
fteriums) in Paris bleiben müffen, um auf eine peinliche 
Anklage, welde Die Revolution gegen ihn erhoben hatte, 
u antworten. Er ift am folgenden Tage, nachdem die 
Hintlage durch den Bericht des H"" Sirod de lAin, 
fo lächerlich verraucht war, abgereist, und nicht mehr auf 
dem politifhen Schauplake erfhienen, indem er fi ganz 
den Pflihten des Privat: Lebens gewidmet hatte, deffen 
Annehmlichkeiten Niemand mehr zu fhäßen weiß, als 
er. Wenn feitdem fein Name oft in Die Polemil der 
Parteien gemiſcht worden ift, fo läßt ſich dieſes leicht er: 
Elären, indem er, da fein Name ein monardifhes Sy: 
ftem bezeichnet, welches fieben Jahre hindurch befolgt 
worden ift, Revolutionärs gefunden bat, um ihn anzü—⸗ 
greifen. und Ropaliften, um ihn zu vertheidigen. — 
he Zweifel hatte er in Folge Diefes Benchmens feine 
Rüuͤckkehr fo lange als möglich verzögert. Diejenigen, wel 
he diefen ehemaligen Minifter näher kennen, wiffen, 
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wie wenig Gewalt die Illuſionen der Eitelkeit und der 
Macht über ihn haben. Wenn er, dreizehn Jahre hin« 
durch, Die Sache der Ropaliften geführt hat, fo ger 
ſchah es, weilihr Vertrauen ihm entgegengefommen war, 
und feine Anhänglihfeit an die Monardyıe ihm nicht er: 
laubte, es zurüdzuftoßen. Man höre Doch auf, durch be: 
leidigende Vorausfehungen einen Mann zu verunglim: 
pfen, dem feine Feinde Geift und Gewandtheit in den 
Geſchaͤſten nicht abftreiten fonnen, der aber in den Augen 
aller derer, Die näher mit ihm bekannt find, vor Allem 
en rechtlicher Mann ift. Uebrigens würden ſich diejeni: 
en gewaltig irren, welde glauben wollten,. daß die öf: 
(entigen eg geh viel Reiz für einen Mann ha: 
en, der Die Laft derfelben in ihrer ganzen Schwere ge: 
tragen hat, und fo ehrenvoll von felben geſchieden ift.” 

Die Duotidienne vom 24. März gibt obigen 

Artilel der Gazette de France und fügt hinzu: 
„Wie werden feine fehr langen Bemerkungen über Die: 
fen Artitel machen. Wir glauben, daß es in einem Au: 
genblide, wo Sedermann die Nothwendigkeit einer 
dauernden Eintracht unter allen Royaliften fühlt, Bug 
it, H" von Villele zu ermuntern, alles zu thun, 
was zur Befeſtigung dieſer Eintracht beitragen kann. 
Man hat viel zu viel Bofes und viel zu viel Gutes von 
Diefem ebemalıgen Minifter gefagt; dieß befremdet uns 
feineswegs. Wenn ſich Die Parteien aus Anlaß Eines 
Mannes bekämpfen, ſo miſcht ſich die Perfonlicykeit leicht 
in ihre Streitigkeiten, Daher ein übertriebener Enthufias: 
mus und eine ausfhmweifende Animofität. Wir find nun 
glüdliher Weife auf den Punct gediehen, Daß wir feine 
eignen Namen mehr in die politifhen Debatten zu mi: 
fen brauden, weiche die Monardie interefliren. Diefe 
Stellung ift vortrefflih,, und bimmelweit von unfern 
Zänfereien im Jahre 1826 entfernt. Es wird mehr als 
Gewandtheit, es wird Edelmuth ſeyn, alles zu thun, 
was erforderlid ift, um uns nicht wieder dahin zurüd: 
juführen; Denn wir, unferer Seits, wiſſen nit, wie 
es möglidd wäre, daraus zu fommen. Defihalb preifen 
wir auch die gegenwärtigen Dispofitionen des H’" von 
Dillele, und wenn es uns zumeilen ſchmerzlich war, 
gegen ihn aufjutreten, fo ift es uns heute angenchm, 
ihm Gerechtigkeit widerfahren zu laffen.” 

Ferner beißt es in der Gazett e vom obigem Tage: 
„Die liberalen Journale erfhopfen ſich ın eitlen Raifon: 
nements, um zu finden, welches die Folgen der Proroga: 
tion der Kammer fegn werden. Es wäre überflüffig, ſich 
heute mit felben in irgend eine Erklärung hierüber einzu: 
laffen. Wir glauben aber, den Royaliften fagen zu müfs 
fen, daß diefe Folgen durchaus monarchiſch fenn werden, 
wie aus den Handlungen der Regierung nächſtens hervor: 
gehen wird.” — Fin ihrem folgenden Blatte vom 24. März 
fagt Die Gazette de erde in Erwiederung auf eis 
nen Artikel des Conftitutionnel, der fih an dem 
Ausdeude „monarhifhe Folgen” geftoßen hatte: 
„Unter monardifhen Maafregeln haben wir aud ver: 
faffungsmäßige Maaßregeln verftanden d. b. Die 


freie und vollftändige Ausübung der Foniglihen Gewalt, 


ihres Einflußes und ihrer Rechte, in den Durd Die 
Berfaffung gezognen®ränzen; nihtdenjenigen, 
weldhe die Eharte in den hundert Tagen zerriffen, und 
neuerlih durd Ufurpation der Autorität des Königs zu 
erftören verſucht haben, ſteht es zu, Abſichten vorauszu⸗ 
epen, welche fie alleım zu hegen und auszuführen fähig 
find, — Ein Schredens» Spftem einführen zu wollen, wie 
der Eonftitutionnel behauptet! Welche Sprade? 
Gibt es auf der Erde eine glüdlihere, freiere, einer 
fanftern Herrfhaft unterworfne Nation, als die unfris 
ge? Wer find wohl die wahren Schredensmänner, wenn 
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Hartnädigkeit darauf verlegen, Frankreid) über feine Ju: 
funft zu erichreden, felbes über die Aufrechthaltung fei: 
ner Rechte zu beuntuhigen, und ihm ohne Unterlaß Die 
fanftefte, die wohlwollendfte, und die gerechteſte Regie: 
rung, als eine tyranniſche und unterdrüdende Macht 
Darzuftellen! Wer hat das Schredens: Syſtem feit dem 
8. Auguft an die Tagesordnung gebradht? Niemand an: 
derer, als jene hügenhaften Gournale, welde hundert: 
mal widerlegt, den Lauf ihrer boshaften Ginflüfterungen 
immer von Neuem, felbft in Gegenwart jenes Ihrones 
wieder beginnen, von welchem Worte Des Vertrauens und 
der Zuverſicht herabgeftiegen waren.” 

m 22. März: 5 Percents 106 fr. 90; Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 106 Fr. 90. — 3 Percents 84 Fr. 3; 
Fin courant geſchloſſen ju 84 Fr. 15; Apercentige 
Anleihe 102 Fr. — Am 23. März: 5Percents 106 fr. 
65; Fin courant gefhloffen zu 106 Fr. 60; 3 Percents 
83 Fr. 80; Fin courant gefäloffen zu 83 Fr. 80; aper⸗ 
centige Anleihe 102 Fr, 

Großbritannien und Irland. 

In der Situng des Oberhauſes vom 16. März 
wurden die Bius über die Schatzkammerſcheine, die Ueber: 
tragungs: und Zufhuß : Bills, fo wie Die Bills über den 
— der Armen auf den Inſeln Jerſey und Guern: 
en, zum drittten Male verlefen. Sitr A. Grant und 
andere Mitglieder vom Unterhauſe überreichten die Mu: 
tiny: Bil, die Marine: Mutiny: Bill, Die Bil über Eaft: 
Retford und die Bill über die Perfonal:Büter. Der Her: 
jog von Gordon überreichte eine Bittſchrift aus Aber: 
deen, um die Freigebung des Handels nach Indien, der 
Graf von Limerid eine Bittfhrift über die Landesnoth, 
fo wie Lord Radnor eine ähnliche. Lord Glengalt 
überreihte eine Bittſchrift aus Tipperarp (Jrland) ge: 

en die Einführung der (engliihen) —— in Ir⸗ 
A Der Graf Darnlen erhob fih hierauf, feiner 
Ankündigung gemäß, um die Aufmerkfamteit des Hau: 
fes auf den Zuftand der Armen in Jrland zu 
lenfen, und die Einführung eines Theiles der (englifchen) 
Armengefeße in Irland zu bewirken. Er wolle gar nicht 
Das Beifpiel einiger edlen Lords anführen, denen bei dies 
fem Antrage die Haare zu Berge ftänden, und zwar, wie 
der Dichter fage: „wie die Stadeln eineszornigen Sta: 
helfhweins,” allein es werde Dod jeht von Seiten der 
Staatswirthe allgemein zugegeben, daß Die Einführung 
dieſer Geſetze, namentlich in Jrland, von großem Vor: 
theil ſeyn dürfte. Die Entfheidung, zu welher das Un: 
terhaus vor Kurzem ın dieſer Sache gefommen fei, bes 
enge indeß die Anficht, weldhe er (Lord Darnlen) davon 
gefaßt und veranlaffe ihn zu der Erklärung, dab er jeßt 
keinen Antrag in der Sache maden, fondern dieß bis zu 
einer andern Gelegenheit verfparen wolle. Er wünfche in: 
def von dem edlen Herzoge zu erfahren, ob man in der 
That fih mit Maafregeln zum Wohl Irlands befhäfti: 
ge. Der Herzog von Wellington fagte hierauf: ger 
wife Maafregeln zur Unterftügung Srlands würden al: 
lerdings beabfihtigt und bald vor das Parlament kom⸗ 
men. Cine darunter ſei die, den Alten und firanfen 
Unterftügung zu newähren, Gin edler Lord würde in 
Kurzem eine Maafregel zur Erleihterung der Noth der 
Arbeiter vorfhlagen, und ein anderer beabfihtige eine, 
um die Stadt‘ Dublin in den Stand zu fehen, ein Ho: 
fpital für Fieberlranke von der Art, wie deren bereits in 
andern Theilen von Irland vorhanden wären, zu erbauen. 
Da diefe Maafregeln wirklih bald zur Sprade gebracht 
werden dürften, ſo würde der edle Graf wohl einſehen, 
daß alle vorgängige Grörterung der Sache zu nichts füh: 
ren dürfte. Der Graf von Limerid machte abermals 


nit Diejenigen, welde fih mit einer — 
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Einwendungen gegen die Einführung der (englifhen) 
Armengefeße in 84 Der Graf von Malmesbury 
auferte, Daß die irländifhe Arnenangelegenheit aller: 
Dings die volle Ueberlegung des Haufes verdiene, und 
daf- die Einführung der eugliſchen Gefehe von großem 
Nupen feyn würde, worauf beide Grafen ſich gegenein: 
ander erflärten. Der Herzog von Bucking ham fagte, 
dafj, wenn das Geſetz aus der Zeit der Regierung Der 
Elifabeth *) geborig gehandhabt würde, man weiter 
eine Einwendung gegen die Armengefeße machen könne, 
Der Graf von Wicklow bielt jede Unterfuhung Des 
Zuftandes der Armen in Jriand für unnüß. Das feb: 
lerhafte engliſche Armengefch Syſtem würde in Jeland 
durchaus nıht anwendbar ſehn. Die mildthätigen Leute 
in Irland ftiegen den Bettler nie von ihren Ihüren hin: 
weg, et möge nun-arm, alt oder krank ſeyn. Der Mar 
uisvon Salisbury war der Meinung des edlen 
—* (von Budingham) hinſichtlich der Geſetze der 
ifabeth. Was die trländifhen Tagelohner berräfe, fo 
mülle er fagen, Daß fie den englifihen geradezu das Drot 
wegnähmen. Das Defte würde fenn, einen Ausſchuß zu 
ernennen, der die englifhen Armengeſetze in Berudfic: 
tigung naͤhme. Auf Die Aeußerung des Grafen von Limes 
ri, daß Die Klage über die iriſchen Tagelöhner nur aus 
einer felbftifhen Änſicht hervorgehe, erklärte fi der Mar: 
quis näher gegen ihn. Der Marquis von Elanricarde 
war der Meinung des edlen Grafen (Malmesbury), Daß 
man durdyaus auf nichts eingehen mülfe, ohne Das bes 
rüdfichtige zu haben, was im andern Haufe geſchehen 
fei. Er fonne für die Einführung der englifhen Armen: 
efeße in Jrland nicht fimmen, und glaube aud nicht, 
dat dadurch dem Herüberfommen der Dürftigen Irläns 
der nad England werde geftenert werden. Der Graf 
Stanhope fagte, er fonne es nicht zugeben (wie be: 
hauptet würde) Daß die Noth in England Durd die 
ſchlechte Handhabung der Armengefege entftanden ſei. 
Lord Darnley aäußerte feine große Zufriedenheit dar: 
über, daß der cdle Herzog (von Wellington) etwas in 
der Sache zu thun beabfichtige, er werde Deswegen, bis 
dahin, keinen Antrag machen. Der Lordkanzler zeigte 
an, daß er am Montag (den 22.) einen Antrag hinſicht⸗ 
lihdes Kanzlei⸗Gerichts mahen werde, Die Mutiny⸗ 
Dil ward hierauf zum erften Male verlefen und das Haus 
vertagte ſich. 

Am Unterhaufe wurde nad dem auf diefen Tag 
anberaumten Antrag des Sir 9. BVyvyan das Haus 
formlih und namentlih aufgerufen. Die Gallerie 
ward mithin nicht um die gewohnlide Zeit eröffnet, Der 
Sprecher forderte, da er Sir H. Vyvyan an feinem 
Platze fah, Diefen auf, anzuzeigen, weichen Weg er ein: 

nfglogen gedenke, worauf Diefer erwicderte, daß, Da ge: 
— das Haus ſehr beſeht geweſen und dieß heute eben: 
falls der Fall fei, fo fei feinen Erwartungen dadurch voll: 
kommen Genüge geſchehen, und er halte es nicht für no: 
thig, daß Die Ramenliſte verlefen werde, womit die Sa: 
de alſo abgemacht war, Als Die Juhorer auf Die Gallerie 
gelaifen wurden, fo waren nur etwa 100 Mitglieder ge: 
genwärtig, Da Die übrigen Grlaubniß erhalten hatten, 
) Aus dem AM" Jahre ihrer Regierung, worauf fid) 
noch jeht Das ganze Armen: Berpflegungs: und Ver: 
forgungsmwefen in England’ gründet, namentlich, Daß 
die Ansfhreibung der Armen: deiteäge in Den Hin: 
den der Kirchfpielg:Vorfteher liegt, welche bei ihrert 
Auordnung nur zwei oder drei Der bedeutendften 
Grundeigenthümer ım Kirchſpiel zuzieben, 








ſich zu entfernen. H* Hume fehte feinen Antrag über 
Die beuchtihürme bis zum 0, April aus, Gir J. Scı 
bright reichte eine Bittſchriſt um Zurüdnahme der 
MalzTare ein, Deren Deuck verordnet wurde, Lord Nu: 
gent dievon Anlesbury um Milderung der Landesne 
deren Drud ebenfas verordnet wurde. HD" W. Hors 
ton reichte eine Bittſchrift Der Geſellſchaft der Auswan⸗ 
derer in Yancafhire ein, um Mittel, Die Auswanderun 
zu befördern. Auf Die Tafel des Haufes gelegt. Bord 
Althorp reichte eine Bittfchtift von einem Kird 
in Waterford (Irland) ein, daß fidy beklagt, daß 
einem andern vereinigt worden, deſſen Kitchel 
ſche) Meilen entfernt ſei. Sir J. Newport 
fo etwas müſſe doch berüdficdtigt werden, DH" 
nehl fragte, ob denn eine Kirchfpiels Berfammt 
jr Kirchfpiele fo einpfarren fonne? und erw 
HM Moore's Arußerung, daß man nice nad 
einzelnen Fall fliegen möge, er kenne Deren 
le, wo a000 Katholiken in einer Kirchſpiels⸗Verſo 
von 10 Proteltanten mit Steuern belcat w 
äufierte fih bei Einreihung einer Bi 
King's County (Jrland) über die Einführung 
liſchen Armengefeße, Daß cr nide cher DA 
als bis die Engländer ſelbſt, fowohl theorerifc 
tiſch, über die Feſtſtellungen bei Diefen Geſe 
eingetommen feyn wurden, Irland hätte 
genug und brauche deshalb das neue Elend» 

efeße nicht. Er zeigte zugleih an, daß er 
Base (den 18.) auf Erlaubniß antragen wi 
Derfügungen, welde Durch) Die neuen Def 
Irland, in Bezug auf Katholifen und Proteſt 
ändert worden wären, formlid) zu annulliren. 
cote (Mitglied für Eoventen) reichte eine um 
Mitderung der Noth ein, worider H" Jrpine fein de 
fremden zu erfennen gab, Da er ſelbſt Nachrichten aus 
Leeds babe, daß fert mehreren Jahren Dort nicht fo viele 
Thatigkeit geherrfchr habe, aud) glaube er, Daß feit er 
geit nicht fo viel Nachfrage nad) Arbelt dort gewefen fei. 
Pord Ranceliffe fagter or fei doch Repräfentane > 
eine Manufacturſtadt (Nottingham) und habe dort kr 
ne fo große Ihätigkeit bemerkt. Der Drud der Bittfiheift 
ward verordnet, 

Eonfols am 0. März om Schluß der Berſe 

gegen Geld, und 92, au Rechnung; griechiſche 37, 
33 flau. ; 
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Am 31, März war zu Wien der Mittelpreis 
Staatsfyuld:VBerfhreibungen zu 5 pCt. in EM, 
detto detto zu 4 pCt. in EM, 
Dart, mit Berloof. v. 3. 13%, Is 100 fl. in ENT, 
detto detto v. 7. 1821, für 100 fl. in EM. 
Wiener: Stadtbanco:Vbligat. zu 2%, pEt. in EM. 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eure, Bulden 
99%, ©. Ufo, — Convs. Münze pCt. 
Dank: Actien pr. Stüd 1382. in EM, 








Nach der heute erſchienenen Weberficht —— 
preiſe für Den Monat April ift Die Rund⸗Semmel u 
te un Loth;z Detto zu I fr. um '/ Loth; ordindee 
Semmel su '% fr. um "4 Yoth, detto zu 1 kr. um ’% Both; 
poslenes Brot zu I fr. um 1 Both, detto zu 3 fe um 
3/ Voth, detto zu 6 fr. um 6'% Loth; roggenes Brot zu 
1 kr. um k Roth, Detto zu 3 Er, um 3 Lothleichter aus: 
zudacken. — Das Pfund Nindfeifg koſtet 9 fe. EM. 
oder 22%, fr. WW. 


Haupt» Nedacteur: Jofeph Anton Pılar. 


Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheetgaſſe N" 1108 


zed by Googlcf 
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Oeſterreichiſcher Beobacter. © 


Freitag, den 2. April 1830. 














Meter 





Seit der i auf o° Keaumur reducine | Toermomeier Witterum 
Meteorofogifche Beobachtung. Parıfer Mafi.| Wiener Mat. __Reaumur, r 
Deopadtungen dAusr Morgens. 27.540 > 38. 8p. r 54 heiter. 
den 3ı. Mär;. 3 Uhr Nachmitt. 27.,34 2 4 + 150 Motten. 
10 Uhr Abends. 10 + 1.0 heiter. 
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Aonftantinopelden 10, März 


Fa dem adıten Artifel des am 14. September. v. J. zu 
Adrianopelunterzeichneten Haupt :Tractates ift bekanntlich 
feftgefegt worden, daß Die Pforte als, Erſatz des Scha⸗— 
dens und der Verlufte, welche die ruffifhen Unterthas 
nen und Raufleute zu verfbiedenen Zeiten feit. dem Jahre 
1806 erlitten baden, an Rußland im Laufe von achtzehn 
Monaten, in Friften,. die näher. beftimmt werden foll: 
ten, Die Summe ron, 1,500,000 holländifhen Ducaten 
zu zahlen habe. Diefe Friften find in einer am nämli: 
hen Tage mit dem Haupt: Tractate unterzeichneten Se: 
parats oder erläuternden Convention *) folgendermans 
Gen feftgefeßt worden: Die Pforte zahlt nad Auswechs⸗ 


lung Der Ratificationen Des Friedens: Tractats (welche 


am 28. Detober v. I. zu Adrianopel erfolgt ift) 100,000 
Dusaten; fehs Monate nah dieſer Auswehslung, 
400,000 Ducaten; im. den folgenden fehs Monaten 
500,000 Ducaten, und dann wieder in ſechs Monaten 
die noch reftirenden 500,000 Ducaten, fo daß in achtzehn 
Monaten Die ganze Summe von. 1,500,000 Dueaten ab: 
getragen wird. Nachdem Die erfte Nate diefer Entfchädi: 
gungs: Sunme mit 100,000 Ducaten bezahlt, Der Artis 
£el VI des. Haupt: Tractats in Bezug auf Servien voll: 
Rändig vollzogen **), und Oiurgewo ‚verabredeterman: 
Ben geräumt und den ruſſiſchen Truppen übergeben wor: 
den war, räumte die ruffifihe Armee die Städte Adria: 
nopel, Kirkilife, 
andere Orte, die fogleich der Behörde, welche die Pforte 
mit Deren Uebernahme beauftragt haste, übergeben wur: 
den. — Nunmehr, da die Pforte bereits Vorfehrungen 
getroffen hat, Die zweite Rate mit 400,000 Ducaten ver: 
tragsmäßig zu entrichten, maden auch Die ruſſiſchen 
Truppen Anftalten, das ganze Fand von den Balfans. bis 
ans Meer und zum Golf von Burgas zu räumen, und 


fi) über den Balkan nad: Bulgarien und in die Dobrud—⸗ 


ſcha zurüdzuziehen. 


—°) Berl. Defterr. Beob. vom 10. December v. I. 
*") Sche den hierüber erlaffnen großberrlichen Ferman 
in Oeſterr. Beob. vom 27. März d. J.. 


Eule: Burgas, Midia, Juiada und, 






Der Vice :» Admiral der türkifhen Flotte, Tahir: 
Paſcha, ſchickt fih an, nähftens an Bord einer Fre: 
gatte nah Algier abzufegeln, um die Verwendung 
des Gultans zu gütliher Beilegung der zwifhen dem 
dortigen Dey und der. franzöflfhen Regierung obwalten: 
den Differenzen geltend zu machen. 

Der Kapidfhi: Bafhi Sadik-Aga, ehemaliger 
Kiaja, Suleiman:Pafıha’s von Philippopel, ift zum Com: 
mandanten von Nicopolis , mit dem Range eines Beg» 
lerbegs, und der ehemalige Gouverneur von Nicopolis, 
Seid Mehmed:Pafha zum Commandanteı von 
Ruftefhuf, mit der Amvartfhaft aufdas Commando 
von Siliftria, fobald diefe Feltung von den Ruſſen 
geräumt ſeyn wird, ernannt worden. Dem gegenwärtigen 

Großwefir (Reſchid Mehmed:Palha) if die Statthalter: 
ſchaft von Rumelien verlichen worden. 

Es wird allgemein verfihert, daß der bekannte Com⸗ 
mandant von Varna, JuffufsPafha von Geres, der 
fid) fortmährend in Rußland aufhält, vom Sultan wie: 
der in Gnaden aufgenommen zu werden Hoffnung has 
be, und fih anſchicke, nah Konftantinopel zurüczufeh: 
ten, wo bereits vor längerer Zeit fein Sohn aus Odeſſa 
eingetroffen, und in den militärifhen Rang, den er vor 
feiner Gefangennehmung bekleidete, wieder eingeſetzt 
worden ift. 

Zu den in der Ichteren Zeir zu Gunften der fatho: 
lifhen Armenier, welde bereits in Folge des von 
der. Pforte gemadten Augeltändniffes, zur Wahl eines 
eignen geiftligen Oberhauptes gefritten find, eingetres 
tenen Maafregeln it befonders der nach Ang ora erlafs 
fene Ferman zu zählen ,. kraft. deifen,, mit Ausnahme 
einiger wenigen Kamilienhäupter, welde durch Spezial: 
Befehle nah, Angora verwiefen werden waren, allen 
übrigen Katholiken diefer Nation freigeftelt wird, nad 
der Hauptftadt zurüdzufehren. 





Nachrichten aus Smprna zufolge ift der Geburts: 
tag ©" Majeftit des Kaifers von Oeſterreich daſelbſt 
von dem Ef. £. Contre-Admiral, Grafen Dandolo an 


Dard feines Admiralihiffes mit. emem. Gaſtmahle ge— 


— — agp snun 


feiert worden, zu welchem fämmtlihe Confuln der frem: 
den Mächte geladen waren. Die öſterreichiſchen Aaufleute 
und Unterthanen fpeisten an Diefem Tage bei dem E, k. 
BenerakConful DH" Auefiaur Morgens waren die 
üblihen Salven von den Ariegsfhiffen gegeben worden. 

Am 16. Februar ift der franzöfifche Vice : Admiral 
de Rigny an Bord des Binienfhiffes le Conqguerant, 
in Degleitung der Korvette Egle, auf der Ahede vor 
Smyrna angelangt. An Bord des gedahten Linienigif: 
fes befindet fih au der Marquis von Valmy, welder 
mehrere Monate lang in Griechenland die Functionen 
eines Diplomatifhen Agenten von Seite Frankreichs ver: 
ſehen hatte, 

Ein Theil der ruſſiſchen Escadre hat den Arhipelas 
gus verlaffen, und ift nah Malta abgefenelt. Admiral 
Heyden ift mit zwei Linienfhiffen, einer Fregatte und 
zwei Briggs in den Gewällern von Griechenlafd geblie: 
ben. Einige englifhe Kriegsfahrzeuge find gleichfalls nad 
Malta abgegangen. Admiral Malcolm war in den 
erſten Tagen des Februar mit einem Pinienfhiffe und 
dinigen leiten Fahrzeugen zu Nauplia. 

Die zwei legten in Griechenland angefommenen fran: 
zöfifhen Ariegsfahrzeuge, Die Briggs Volage und 
Gurprife, haben, erfterer 250,000 Fr. und lehterer 
350,000 Fr. für die griechiſche Regierung überbradt. 





Frankreich. 

Der Moniteur enthält nachſtehendes Schreiben 
des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, Fürften 
von Polignac, an die Handelsfammer zu Marfeille: 
„PBarıs, den II, März 1830, Meine Herrn! Die Ge: 
rüchte, weiche fi über den Zuftand unferer Verhältniße 
mit den afrifanifhen Küſten verbreitet und die Beforgs 
niffe, Die fie zu Marfeille erregt haben, bewegen mid, 
Ihnen einige Aufſchlüſſe über diefen Gegenſtand zu ges 
ben, zu deren Mittheilung an den Handelsftand Ihrer 
Stadt, Ih Sie auffordere. — Wir befinden uns in 
einem Zuſtande vollfommenen Einverftändniffes mit 
Aegypten, wie mit den andern unter Der Bothmäßig: 
feit des Sultans ftehenden Provinzen. Unfere Verhält: 
nige mit Teipolis find feit dem Zeitpuncte fhwan: 
Fond und gefährdet, wo der dortige koöͤnigliche Confut ſich 
im Monate Auguft v. 3. im Folge ihm dafelbft wider: 
fahrener Unbilden, und weil er feine perfönlihe Sicher: 
heit für bedroht hielt, Die franzöfifhe Flagge, die auch 
feitdem nicht wieder aufgezogen worden ift, wegnehmen 
tief, und fih von da entfernte. — Mit Tunis und dem 
Kaiſerthum Maroffo befinden wir uns in Frieden ;dem 
Kriege, welcher feit Drei Jahren gegen Die Regentfhaft 
von Algier Statt findet, hat ſich der König durd eine 
Land: und SceErpedition ein Ende zu machen entfhlof: 
fen. Die Mititär-Rüftungen, welche in diefem Augen: 
blide in unfern Häfen betrieben werden, find einzig und 
allein gegen dieſe Regentfhaft gerichtet. — Die Erwar: 
tung dieſer Erpedition, Das Gerücht von unferen Vor: 


Eehrungen, die Dlodade von Algier, und das Schwan, 
Eende unferer Verhältniffe mit Tripolis feinen in 
Afrita eine Gährung erregt zu haben, welde unfern 
Handelsftänd warnen muf, bei feinem merkantiliſchen 
Operationen mit diefem Lande mit vieler Umſicht zu 
Werke zu gehen. Derfelbe Beweggrund hat den König 
in Seiner vorfihtsvollen Fürforge vermocht, die Ab: 
fahrt zweier Fregatten zu befehlen, welde am Ende ver: 
floßenen Monats unter Segel gegangen find und jeßt 
vor den Pläßen Tunis und Tripolis kreußen, um 
dort den franzöfifhen Handel zu befhügen.” 

Ferner enthält dee Moniteur folgendes Schreiben 
aus Toulon vom 16. März: „Es ift fo eben der Befehl 
ergangen, den vormaligen Seeleuten, welde in Dem 
Kriege auf Kaperfchiffen oder bei Erpeditionen gegen Al: 
gier gedient haben, Dienft auf dee gegen Algier be 
ſtimmten Escadre anzubieten. Bereits ift der Gapitän 
Bavaſtre von Nizza, der fid in den Horfuren : Käm: 
pfen bervorgethan, und die afrifanifchen Hüften vollfom: 
men kennt, beim Generalftabe des Admirals Duperre 
am Bord des Linienfhiffes Provence angeftellt wor: 
den. — Die bereits fegelfertigen Linienfhiffe, Fregatten, 
Bombarden und Briggs, welde auf unferer Rhede lies 
gen, werden einige Zeit hindurd bei den Hyeriſchen In— 
fein Bombardements- und Belagerungs : Verſuche, und 
Scyladt « Evolutionen ausführen. — Es heißt, daß 20,000 
Mann von der afrifanifhen Armee, fo wie die Kavallerie, 
zu Marfeille, wofid alle Transporcfchiffe zu verfams 
meln haben, werden eingefhifft werden. — Die 170 fran: 
zöfifhen Kauffahrteifhiffe, welhe im Hafen von Mar: 
feille liegen, find von der Regierung gemiethet wer: 
den; aus den italienifhen Häfen find über 200 gefom: 
men; an einem einzigen Tage, nämlid am 13 März, find 
60 neapolitanifhe Schiffe Dort angelangt. — Der Drigg 
Silene hat heute feine Abfahres : Flagge aufgezogen; 
er wird das Blocdade» Gefhwader vor Algier verftär: 
fen. Eommandant Diefes Fahrzeugs ift der Lieutenant 
Bruat. — Im Hafen von Marfeille liegen ges 
gen 60 fardinifhe Fahrzeuge, welche die Erlaubnif ih: 
rer Negierung erwarten, fih zur GErpedition vermie⸗ 
then zu dürfen, Bis jekt hat der dort refidirende Con: 
ful ihrer Nation es nicht über ſich nehmen wollen, ib: 
nen dieſe Erlaubniß auf eigene Verantwortung zu er: 
theilen,. Die Marine: Behörde hat fih fhriftlih an den 
fardinifhen Gefandten nah Paris gewendet, und man 
vermuthet, daf ihr diefe Erlaubniß nicht verfagt werden 
wird. — Eine an den Marine: Präfeeten zu Toulon 
gerichtete telegraphifhe Depeſche hat Demfelben ange: 
zeigt, daß die beiden fardinifhen und toskaniſchen Fahr: 
jeuge Caroline und Madonna de Montenero, 
welhe von dem DBlodadegefhwader vor Algier im 
verfloßnen Jahre aufgebradht worden waren, durch eis 
nen Beſchluß des Staatsraths für gute Prifen erklärt 
worden find. — Zu Malta ift am 12, Februar eingro: 
Ger Theil der ruffifhen Escadre angelangt, und im Qua: 


un * 


rantaine⸗Hafen vor Anker gegangen. Der Admiral, 


welcher noch vor Ablaufder Duarantainegeitnah Arons 


ftadet zurückkehren wollte, hat ſich entfchloffen , die freie 


. Pratica in den erften Tagen des März zu nehmen. Er 


J 


wird nach vierzehn Tagen unter Segel gehen, um nad 
dem baltifhen Meere zu fteuern. Der Admiral bezwedt 
mit diefem Aufenthalt ohne Zweifel nichts anderes, als 
nur feiner Mannfchaft einige Ruhe zu gönnen, er .be: 
fürchtet den Ausbruch zahlreicher Krankheiten, welde 
nah einem fo langen Aufenthalte im Ardipel durch die 
plöglihe Veränderung des Klimas unter Derfelben ent: 
ftehen könnten.” 

Die Abreife des General Bourmont zur Ueber: 
nahme des Commandos der Erpedition gegen Algier, 
fol, der Gazette de france zufolge, auf den 15. April 
feftgefeht ſeyn. 

H" von Billele war am 3. März zu Paris an: 
gelangt. Am folgenden Tage ift feine Tochter, die Graͤ⸗ 
finn de Neupille von einem Bohne entbunden worden, 

Man fprad zu Paris von einer Reife des Fürften 
von Talleyrand nad der Schweitz und Stalien. 

Großbritannien und Irland. 

Die Hofzeitung meldet die Ernennung des Dberften 
Bramſton „um Parlaments: Mitgliede für die Graf: 
(haft Eifer, an die Stelle des verftorbenen Admirals 
Sir E. Harven. 

Am 18. März mahte im Oberhauſe der Herzog 
von Richmond feinen längft angefündigten, jedoch we: 
gen Arankheit S" Gnaden bisher verfhobenen, Antrag 
auf Unterfuhung der Landesnoth, fo weit 
fie Die arbeitenden Klaffen betrifft. Der Her: 
zog hatte fih zu Diefem Behufe aus verfhiedenen Gegen: 
den des Landes ein Verzeihniß der von den Kirchfpielen 
unterftüßten Armen fommen laffen, und legte dem Haufe 
Al Verzeichniſſe dieſer Art vor. Der Antragende machte 
dabei befonders aufmerkfam, Daß überall feit dem Jahre 
18236, weldyes Jahr, wegen des fogenannten panifhen 
Schredens, der damals im Lande geherrſcht, als cin fehr 
unglüdlihes bezeihnet worden, Die Noth noch zuge: 
nommen und jeßt den ärgſten Punet erreicht habe, An 
fehe vielen Drten bezahle man Die Arbeiter nicht mehr 
mit Geld, fondern mit Gonfumtibilien und anderen Din. 
gen. Die Armengefehe müßten eine Acnderung erleiden, 


weil fie befonders im füdlihen England höchſt drückend 


für den Landmann feren ; befonders müſſe man Die Ueber: 
fhwemmung irlindifher Arbeiter, Die jäbrlid herein: 
breche und denen die eagliſchen Armengeſetze zu gut fü: 
men, ein Uebel für das Land nennen, Man follte dieſe 
hier auf denfelden Fuß ftellen, auf dem fi ein Englän— 
der in Jrland befinde, Binnen 5 Jahren hätten alfein in 
der Braffhaft Lancafter nit weniger als Mals arme 
Irländer Unterftüßung gefunden. Gin Beweis, wie ſehr 
das Geld im Lande abnehme, fei übrigens, daß in Den 


. Spar: Kalfen Das Kapıtal immer mehr abnehme. Im 


Fahre 1829 ſeien in die verfhiedenen Spar : Kaffen 


449,493 Pf. eingezahlt, 1,444,937 Pf. aber herausgenom : 
men worden. — In Bezug auf die Befteuerung habe 
fid fein Antrag zwar ebenfalls ausfpredhen wollen; nad: 
dem jedody die Minifter ihre Reductionen befannt ge: 
macht hätten‘, würde es undanfbar und ungroßfmüthig 
ſeyn, ‚in dieſer Hinſicht noch mehr in fie zu dringen. 
Inzwiſchen wäre es doch Recht geweſen, noch etwas weis 
ter zu gehen, um dem armen Arbeiter, der von 4 oder 
6 Pence täglid leben müßte, durch Herabfehung der 
nothwendigiten Bedürfniſſe fein Leben zu erleichtern. 
Bon den Korngeſehzen wolle cr nit reden, denn diefe 
feien nun ein für alle Mal fegeftelt; andere Artikel 
gebe es jedoch, wie z. B. Thee und Zuder, die im Zolle 
herabgefeßt werden müßten, Thee, wie ihn die arbeiten: 
den Alaffen tränfen, alfo gemeinhin unterer 2 Sb. das 
Pfund, Eofte MpCt. Zoll; Zuder aber, der unverfteuert 
35 5b. kofte, zahle gar 77 Sh. an die Regierung, oder 
eine Steuer von mehr als 100 pCt. Seife und Fichte ge: 
hörten ebenfalls zu dieſen Artikeln, Die, wenn man die 
Steuer berabfeßte, gewiß aud weit mehr verbraucht 
werden dürften, wodurd die Differenz in der Einnahme 
ſich ausgleihen würde. Schließlich vertheidigte fih der 
Herzog gegen die Beſchuldigung, daß er, im Wider: 
fpruhe mit dem, was er im Haufe hier demonftrire , 
außerhalb desfelben es zugegeben habe, daß Arbeiter 

als Zugthiere vor einen Wagen gefpannt, gebraucht wer: 
den. In feiner Eigenfhaft als Präfes der Magiftratur 
feiner Grafſchaft fei ihm nur einmal der Fall vorgefom: 
men, daß ihm gemeldet worden, man braude bei Dog: 
nor Menſchen dazu, um Sand vom Meeresufer in das 
Land zu zichen. Er habe ſich an Ort und Stelle begeben 
und wirtiih gefunden, daß immer vier Menfhen vor 
einen ſchweren Karren gefpannt waren und einen fünften 
bei fih hatten, den fie zwar ihren Vordermann genannt, 
der aber nichts anders als ihr Irciber geweſen fei. Das 
Gefühl habe ſich bei dieſem Anblide in ihm empört; un: 
möglid konne England mit folden zu Thieren herabge: 
würdigten Menſchen noch einmal wie früher einen Kampf 
gegen das Ausland wagen; unmöglih würde cs ſeyn, 
mit folden Menfhen, ſelbſt unter Dem tapferſten Feld: 
beren, noch cinmal Ciudad: Rodrigo oder Badajoz zu 
ſtürmen, noch einmal die Prrenden zu überföhreiten, den 
Feind bei Waterloo zu ſchlagen und endlih die Fahne 
Englands in der Hauptſtadt von Franfreih aufzupflan: 
zen. Leider habe er jedoch in feiner Zurisdiction nicht 
Macht genug gehabt, einen folhen Mißbrauch menſchli— 
der Kräfte zu verbieten, und darum hätte er auch nichts 
weiter Dagegen thun können, als die Auffeher ermah: 
nen, die Arbeit auf dieſe Weife abzuftelen, was aber 
zu feinem Bedauern nicht gefchehen fei. — Dem Antrage 
des Herzogs auf Ernennung eines befondern Ausfhuffes 
zur Unterfuhung der Noth, fo weit fie Die arbeitenden 
Klaffen betrifft, widerfeßte ſich zuerſt der Graf Ba: 
tburft. Gegen einen b’fondern Ausſchuß zur Unterſu— 
hung der Armengefehe würde cr nichts einwenden, fagte 
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er, wohl aber gegen den in Antrag gebrachten, der nichts 
mehr und nichts weniger, als die bereits vor einigen 
Tagen verworfene Motion wolle, nämlich eine Unterfu: 
dung aller Landes: Angelegenheiten. Die jet herrſchende 
Calamität könne übrigens nidt als immerwährender 
Maafftab dienen, denn der vorbergegangene Winter 
fei einer der ftrengften feit langer Zeit gewefen und habe 
mancdherlei Uebel mit fidy geführt. Die Kapıtalsverminde: 
rung in den Spar» Kaffen beweife nicht viel; denn zum 
Theil fei fie eine Folge der angeordneten Maafregel, daß 
Niemand mehr als 200 Pf. in einer ſolchen Kaffe fol zu 
ftehen haben; aud werde nicht mehr jeht als 30 Pf. auf 
einmal von Jemand angenommen. — Grafvon Mans: 
field und Graf von Eldon erklärten fid für den 
Antrag. Lehterer fagte: „Ein Paar heitere, von der 
Frühlingsfonne erwärmte Tage, haben den edlen Herzog 
(von Wellington) in den Stand gefeht, Die Lage Des 
Landes als fo verbeifert anzufehen, daß er 3,500,000 Pf., 
oder, wie Andere behaupten, 5,000,000 Pf. an Steuern 
erlaffen konnte. Vielleicht wird cr, wir wollen es hoffen, 
wenn das Wetter noch ſchöner wird, dadurch auch mehr 
nod in den Stand gefeßt, einige Erleichterungen für 
. das Land aufjufinden.” — Der Redner lobte das Volt 
wegen der Ausdauer, mit Der es den auf ihm laftenden 
Drud ertrage. Nur Engländer, fagte er, zeigten unter 
ſolchem Drude fo viele Geduld, und zwar, weil fie wüß: 
ten, Daß ihre Verfaffung ihnen früher oder fpäter doch 
beiftehen werde, Einigkeit der Gefinnung und der gegen: 
feitigen Intereifen fei es, was Volt und Parlament ge: 
brauchten. Die ganze Nation fei als eine Säule zu be: 
traten, deren Bafıs Die große Maffe der Bevölkerung 
bildete, deren Kapital die höheren Stände freien, und 
als deren Spike endliy man den König zu betrachten 
habe. Vor allen Dingen hoffe er, daß nichts geſchehen 
werde, dem Monarchen Die Liebe des Volkes zu entfrem: 
den. — Die Grafen von Roſeberry und Windils 
fea erklärten fih hierauf für den Antrag, Lord Cam: 
den aber und der Herzog von Buckingham dage— 
gen. Lord Camden fagte, man gebraude die fehr über: 
triebenen Derlegenheiten des Landes nur dazu, um Die 
Minifter in Verlegenheit zu bringen. Der Herzog ron 
Buclingham fand es feltfam, daf, während aufder einen 
Site die gemäßigten Whigs freien Handel und Metall: 
Valuta begehrten und Die Ultra: Tories auf der andern: 
„Kein. freier Handel! Keine Metall : Baluta!” riefen, 
doch Minner von beiden Parteien zu dem unftatthaften 
Antrage' auf Unterfuchung des Bandes : Juftandes ſich 
vereinigten. Marquis von Salisburn und Graf von 
- Radnor, von denen der Lehtere als Radifal: Neformer 
fih erflärte, unterftüßten den Antrag. Die Grafen von 
Willow und Roßlyn fpraden fi Dagegen aus; der 
Letztere ließ fi dabei wieder weitläufig über die Zwed: 
mäßigfeit aus, Die gegenwärtige Pandes : Baluta beizu: 
behalten. — Lord Holland fagte, er fehe nicht ein, 
warum nicht cben fo gut, wie für die irlaͤndiſchen Ars 


men, aud für die Englifhen ein befonderer Ausſchuß 
jur Unterfuhung ernannt werden folle. Es fei Unrecht, 
den Miniftern alles, was Gutes gefhehe, aliein beizus 
meffen; aud) das Parlament [hätte feinen Theil daran. 
Man follte, ftatt fi mit Adreffen an den Herzog von 


»- Wellington und an die Regierung zu wenden, zum Pars 


lamente allein feine Zufludgt nehmen; die Regierung 
feine jedod die Marime zu haben: „Omnia bene acta 
nostro Marte agentar.” — Lord Ellenborough 
entgegnete, daf vielen Dingen von der Regierung beffer 
abgeholfen werden könne, als vom Parlamente; cin 
Ausfhuß, wie der 3. B. für den oftindifhen Handel, 
fei zwedmäßig, wenn er fid mit riner beftimmten Sade 
zu befchäftigen habe, nicht aber, wenn ihm alle Angeles 
genheiten eines Landes, Thatfahen eben fo, wie bloße 
Gonjecturen und Meinungen, unterlegt werden fol: 
len, Diefer Grflärung von dem, was Die Aufgabe cines 
Parlaments » Ausfguffes fei, widerfprach jedoch der 
Marquis von Bansdomne, der die Neth im eini: 
gen Theilen des Landes als fehr hart fhilderte und 
tem Antrage zur Ernennung eincs Ausfchuffes beitrat. 
Endlich nahm der Herzog von Wellington das 
Wort: „Jh gebe,” fagte er, Dem edlen Marquis infofern 
ganz Recht, als wir, wenn folde Unterfuhungen, wie 
die vorgefhlagene, einzuleiten find, immer am beften 
handeln, wenn wır fie einem befonderen Ausfhuife über: 
geben ; allein bei einem Antrage diefer Art muß auch 
immer genau angegeben werden, welden partieulären 
Grgenftand das Comite zu erwägen habe. Das ift aber 
in dem vorliegenden Falle nicht gefdjehen ; die verſchie— 
Denen edlen Lords, die den Antrag unterftüßten, brach: 
ten vielmehr jeder ein anderes Mittel zum Zwecke in 
BVorfhlag, und hat das Haus wohl Urſache, zu glau— 
ben, daß der Antrag einen ganz anderen Jwed eigent: 
lid habe, als den, welchen er an der Stirn trägt. Der: 
felbe bezwedt nichts mehr und nichts weniger — und 
jwar 48 Stunden, nachdem erft die Minifter eine große 
Reduction in Der Defteuerung vorgeſchlagen — als eine 
Erflirung des Parlaments, Daß cs kein Vertrauen in 
die Abfihten der Regierung hege, den öffentlichen Dienft 
fo öfonomifh als möglih zu verfehen und Alles, was 
in ıhrer Macht fteht, zu thun, um dem Sande eine Er: 
leihterung zu gewähren.” — Der Herzog ſuchte darauf 
Die Argumente jedes Lords, der für den Antrag gefpros 
hen hatte, zu widerlegen und widerhofte feine früher 
ertheilte Verſicherung, daß die Noth im Lande nicht all: 
gemeig, fondern bios partiell fei. Es freue ihn, Daf die 
Maafircgeln, weldye die Minifter genommen, um Die 
Laſten des Volkes zu erleihtern, auch die Anerkennung 
einiger Oppofitions + Mitglieder gefunden haben ; die 
Minifter hätten jedoch Dabei niches weiter als ihre Schul: 
digkeit gethan und würden fih eben fo der Steuer :Her: 
abfekung opponirt haben, wenn das Befte des Landes 
es erheiſcht harte, Auch er gab — zu erkennen, 
daß, wenn der Antrag ſich nur auf Unterfuchung der Ars 
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mengeſehe bezogen hätte, er feine Finmwilfigung nicht ver, 
fagt haben, würde; ‚unter, den obwaltenden Umftänden , 
aber muͤſſe er. cs einem uͤbereilten Vorſchlag nennen. — : 


Dei der Abſtimmung ergaben fih gegen den Antrag: 
Anwefende Mitglieder 60, durch Vollmacht vertretene 
72 uſammen 141.Stimimen. Fur deu Antrag. waren: 
Anweſende Mitglieder 30, und durch Vollmacht vertte⸗ 


‚ teme 22, zufammen 6L Stimmen, ſo daß derſelbe durch 


eine Majorität von 80 Stimmen verworfen wurde, 
Auch im Unter hauſe wurde in den Sitzungen 
vom 16. und 18. März die, hier von H"" Davenport 


zum Gegenftande eines Antrages gemachte Landesnoth 
wieder zur Sprache gebracht. Es fnüpften ſich Daran 


fehr ausgedehnte Debatten, worin ‚jedoch zum größten 
Theile nur das wiederholt wurde, was früher bereits 
über. denfelben Gegenfland, fowohl im Ober: als im 
Unterhaufe, gefagt worden war. Das Minifterium, 
welches fih am erften Tage durch H" Herries und 
am zweiten durch H'" Courtenay ausſprach, wi: 
derfeßte fih auch hier dem Antrage, Der urfprüngs 
lich auf einen Ausfhuß des ganzes Haufes, dem alle 
Bittſchriften zu überweifen feien, gerichtet war. Nach— 
dem beide Male die Debatte bis 1 Uhr Nachts gedauert 
umd namentlih am zweiten Abende H" Huskiffon eis 
nen mehrftündigen Vortrag gehalten, war es doch noch 
immer zu feinem Schluffe darüber gefommen, und man 
vertagte die fernere Discuffion auf den 19. März. Auch 
an diefem Tage hatten ſich bei Abgang der letzten Nach⸗ 
richten bereits mehrere Redner darüber vernehmen laffen, 
ohne daß ein Nefultat befannt geworden war. — Borher 
überreihte H" D’Connell die Bittſchrift vieler Eins 
wohne von Waterford, die gegen die unregelmäßige Er: 
wählung des Lord⸗G. Deresford zum Parlaments: Mits 
gliede Einfprud thaten. — H'e K. Douglas zeigte an, 
daf er am vierten-Mai einen Antrag in Bezug auf die 
weftindifhen Pflanzungen machen werde, Auf die Bemer⸗ 
fung einiger Mitglieder, daß eine Herabfehung des Zus 
der:Folles wohlthäthig für Die weftindifhen Golonien ſeyn 
würde, und-auf eine dieferhalb an ihm gerichtete Frage 
antwortete der Aanzler der Schatztammer, daß 
det Zuftand der Revenue es nicht geftatte, auch in dieſem 
Zweige die Befteuerung herabzufeßen, inzwifchen zweifle 
er nicht , daß die vermehrte Eonfumtion, welde durch 
die gefhehenen Steuer⸗Erlaſſe herbeigeführt werden dürfs 
te, auch auf-die weftindifhen Erzeugniſſe wohlthätig eins 
wirken werde. - 

Im Dberhaufe wurde am 19. März die Föniglide 
Genehmigung zu mehreren Bills ertheilt, worauf der 
Graf von Stanhope amzeigte, daß er am Donners: 
tage auf verfhiedene Papiere in Bezug auf den freien 
Handel antragen werde, und zu dieſem Debufe die Lords 
zum Erſcheinen auffordere. Auf den Antrag des Lords: 
Kanzlers wurden die Bills zur DVerbeflerung der Rechts: 
pflege, namentlich and beim Kanzlei» Berihtshofe, 
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zum, zweiten Male verleſen; das Haus vertagte ſich bat: 
auf.bis Montag. R 

Conſols am 22, März 92%, auf Rechnung; grie 
chiſche 39'/m Ba 

Wien, deni. April 

SS Er. Majeſtaͤt haben mit Allerhochſter Entſchlie 
fung vom 17. März d. J., die Freiberren Sigmund yon 
Perenyi, gewefenen Dicegefpan des Beregher Comitats, 
und Alons von Mednyänszty, k. E. Kämmerer, ju wirk: 
lichen £onigl. ‚ungarifhen Staathalterei-Näthen allergnä: 
digſt zu ernennen, und erſterem zugleich auch die Würde 
des. Vice⸗Directors der königl. Provinzial: Commiffatiate 
huldreichft zu verleihen geruhet. 





Einem.in. der gefirigen Wiener Zeitung enthaltenen 


‚ Derzeichniffe zufolge war für Die durch Die Ueberſchwem— 
mug Verunglüdten dur Die allgemeine Subfeription 


an Beiträgen ferner eingegangen Die Summe von 275 fl. 
a.e.Mm 





Die heutige Wiener: Jeitung enthält ein acht zehn⸗ 
tes Verzeihniß von milden Gaben, welde für die durch 
die Ueberſchwemmung Verunglüdten der von S- Ef. 
Majeftät aufgeftellten Unterftüßungs : Eommiffion-theils. 
unmittelbar, theils durch die & k. Polizei» Ober -Direcs 
tion übergeben worden find. Die Gefammt : Summe 
der in dieſem Verzeihniffe aufgeführten Beiträge be: 
läuft ſich auf 1643 fl. 57%, &. C. M. — Ferner waren 
durqh die allgemein eingeleitete Subfeription wieder eins 
gegangen: 272 fl. 8 fr. €. M. 





Am 1. April war. zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsfhuld : Berfhreibungen zu5 pCt. in EM. 1044; 

detto Detto zu 4 pCt. in EM. 199%; 

Darf. mit Berloof. v. 7.1820, für 100 fl. in EM. 185'/,; 

detto‘ Detto ».9.1821, für,100 fl. in EM. 140''/,e; 

Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu2'/ pEt. in EM. —; 
Eonv. Münze pEt. —— : 
Dank «Actien pr. Stüd 1392); in EM. 





CGirculare 

der k. 8. Landes: Regierung in dem Erzherzogthume 

Defterreih unter Der Enns, 

Ueber die theilweife Auffündigung der Staatsſchuld. 
Um die Vortheile, welche fih aus der Befeſtigung 
des Staats: Kredites und aus der Bereitwilligkeit der Kas 
pitals: Befiger, ihre Aapitale der Regierung gegen mäßi: 
ge Zinfen zu überlaffen, ergeben, zum Beften Des Staa: 
tes, und zur Erleihterung der Eontribuenten zu benüs 
gen, haben S" Majeftät die sheilweife Auftündigung 

2 


der mit einer höheren Verzinſung als mit Bier vom’ 


Hundert verbundenen Staatsſchuld⸗Verſchreibungen und 
Der Rent: Urkunden des lombardifh » venetianiſchen Monte 
anzuordnen geruhet. 

In dem beigefhloffenen- Verzeichniſſe find die Kapis 
tale aufgeführt, welche in Gemäßheit dieſer allerhöchſten 
Anordnung mit dem Beiſatze aufgekündet werden, daß 
am 1. November 1830 die Zurüchzahlung derſelben bei 
den in der Folge näher zu bezeichnenden Kredits-Kaſſen 
erfolgen wird, und Daß von dem angegebenen Tage ihre 
Bersinfung erlifät. 

Um die Sorge für die Erleichterung der öffentlihen 
Saften mit den mohlwollenden Ruͤckſichten für die Staats: 
gläubiger zu verbinden, haben S'" Majeftät zugleich bes 
fhloffen, den Befigern der hier aufgefünMten Schuld: 
verfhreibungen die Umftaltung derfelben in vierpercenti⸗ 
ge Schuldbriefe in der Art zu geftatten, daß fie für 


Berze 
der erfien Gerie ber 


100 fl. in Fünfpercentigen Staatsſchuld⸗ Verſchreibungen 
oder Rent: Urkunden, 104 fl.in vierpercentigen Schuld⸗ 
briefen erhalten können, wenn fie längftens bis zum 1. 
Juli 1830 ihre Schuldverfhreibungen sum Behufe der 
Derwehslung überreichen. 

Die näheren Beftimmungen in Beziehung auf Diefe 
Einleitung und das dabei zw bebbachtende Verfahren, 
werden durch befondere Sirentat iO rokarliehgen bekannt 
gemacht werden. 

Welches zu Folge Verordnung der hohen Hofkam⸗ 
mer vom 31. März diefes Japeie jur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht wird. 

Wien, den 31, Mär; 1830. 
Franz Graf von Klebelsberg, 
nieder :öfterr, Regierungs Praſident. 
Erneſt Graf von Hoyos, 
nieder: öfterr. Regierungtath. 


ihnih. 


aufgefündigten SKapitale, 


Aapitle Betrag 
| 
Gulden. | | 
| 7,060,000 # Bon der mit Fünf vom Humbert in Eonventions: Münze verzinslihen Staatsfhuld, und | 
' jwar: die Schuldverfhreibungen | 
1 von Rummer 349 big einſchließig 439 vom 1. November 1816 jede über 10,000 fl. 
' 5 ® 455 „ „37 „ 1. April 1817 „ „1000 „ 1 
| — Pr IL „ A 1000 1. November 1816 „ „ 500 „ j 
i R „» or 5. „» ur, 1Min 17-5 0 5000 „ 
| | > 6751 „ 16,960 „ 1. December 1816 -„ „ 100 „ 
1 PR „ 851 „ »„ 4750 „ 1. Movemberi8l6 „ » 50 „ 
— >» SL. » 47 „ 1. Maͤrz 1817 „ » 0, 
» „8554 „ ”» 349 „ 1 November 1816 „ n 100 „ 
9501 „ „ „10,035 1. März 1817 100 
1,700;000 | Bon der Renten s Schuid des kombardifä » venehianifen? Monte, werägen das. Verzeihniß | 
. | von dem Gubernium zu Mailand bekannt gemacht wird, 
293,102 | Von der fünfpercentigen, aus.der Verloofung hervorgegangenen Staatsſchuld, die Staats: 
vr) ſchuldverſchreibungen von Nummer 1840 bis einſchließig 2428. 
755,807 | Das in den Jahren 1805 und 1806, dann 1809 und 1810 in Arain aufgenommene Zwangs: 
Darlehen zu Fünf vom Hundert. | 

93,783 || Das fehspercentige, im Jahre 1809 in Tyrol aufgenommene geswungene Anlchen. | 

19,475 | Das fünfpercentige, im Jahre 1809 in Tyrol aufgenommene freiwillige Anlchen. | 

117,833 | Die fechhspercentige Salzburger Landesſchuld. ET 


20,000 Die fehspercentige Paſſauer Cameral: Schuld. 


10,000,000 1 Summe der aufgefündigten Kapitale, 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Oeſterreichiſhher Beobachter. 


Sonnabend, den 3. April 1830. 


Zeit der f Be neu ns" Thermometer i 
auf 0° Reaumur rebueirt. W nd itt E 
Metesrofogifche Beobachtung. Imarifer MaG. | Wiener Maß. Reaumur, — ” eu... 
Seobachtungen fg une Morgend.| 27.382 |283. ı& Sl + ın5 | 060. fdwam. Reber, 
am ı. April. 3 Udr Nachmitt. 27.334 3 1 ı + 52 OS. — Wolten. 
so Uhr Abends. 27.263 30 a + 100 Us. — Nebel. 


Frankreich. 


Ba der am 22. und 23. März zu Angers Statt ges 
fundenen Wahl eines neuen Deputirten (an des zum 
Pair ernannten Grafen de la Bourdonnaye.Stelle) wur: 
de H" Suernon de Ranville (der Minifter des: öfs 
fentlihen Unterrichts) mit einer Mehrheit von 63 Stim⸗ 
men (185 gegen 122) zum Deputirten gewählt ; fein Mit: 
bewerber war H”" von Batismenil (Minifter des öf: 
fentlihen Unterrihts unser dem Martignacihen Mini: 
fterium). — Die Gazette de Frauce, welde Diefe 
Nachricht mittheilt, fügt hinzu: „Das Nefultat der Wahl 
war für Niemanden zweifelhaft. H" von Vatismenil 
ift zu Angers, wie zu Nantes (gegen H" Dudom) 
gefigeitert. Diefer Candidat, der, fo lange er Royaliſt ge: 
wefen, vor er noch Das erforderliche Alter hatte, gewählt 
worden war, wird nun von einem Collegium zum andern 
herumgeführt. Bis jet hat er nichts Dabei gewonnen, fei: 
ne politifhe Religion verlängnet zu haben. Dieß wird 
das Schickſal der gefammten Defection bei den allge» 
meinen Wahlen ſeyn.“ 

Die Bazettede france meldet, die Abreife Jh: 
rer Sicilianifhen Majeftäten von Madrid würde erſt nach 
Oſtern Statt finden. Ju Paris würden fie erfi am Ende 
Des Mai eintreffen. Der Herzog von Dlacas werde zu 
Ende Aprils abreifen, um fiean der Öränze zu empfangen, 

Am 4. März: 5Percents 106 fr. 60 Eent.; Fin 
eourant geſchloſſen zu 106 Fr. 65 Cent. — 3Percents 
83 fr. 95 Gent.; Fin courant gefhloffen zu 83 Gr. 
75 Eent.; 4percentige Anleihe 102 Ar, 15 Gent 





Nachrichten aus Griedenland. 

Der Courrier de $myrne vom 21, Februar enthält 
fölgenden Artikel: „Das verfpätete Eintreffen unferer 
Eorrejpondenz; aus Nauplia ift Schuld, Daß wir bis⸗ 
her die näheren Umftände über die Audienz nicht mit: 
theilen konnten, welde eine Deputation Des grier 
Hifhen Senats bei dem kaiſerlich ruſſiſchen Gefand» 
sen, A" von Ribeaupierre, während ſeines Aufent 


halts in Namplia (auf der Reife nad Konftantinopel) 
erhalten hat: 

„Am 9. Jänner empfing H" von Ribeaupierre 
auf die Anzeige des Präfidenten, die Deputation Des 
Senats, weldhe fih, in-Begleitung des H"" Jakovati 
Nizo, zu ihm verfügte, Diefer Staatsfecretär hatte Das 
bei die Role des Dolmetfhes übernommen. 9" von 
Nibeaupierre empfing die Abgeordneten fehe freunde 
lich, richtete zuerft Das Wort an fie, und forderte fie auf, 
ihm offenberzig über Den Zwed ihrer Sendung zu fpres 
hen. Einer derfelben fprady folgendermaaßen : 

„@rcellenz! Wir find auf Eimfadung des Prafiden- 
ten hier erfhienen, um Ihnen unfere und der ganzen 
Nation Ehrfurcht, als deren Repräfentanterr, zu bepeis 
gen, und Ihnen unfere Dankbarkeit für die Wohlthaten, 
welche S" Majeftät der Kaifer von Rußland über die 
Nation zu verbreiten geruht, und für das Vertrauen ju 
erkennen zu geben, welches Auerhöchftdiefelben unferm 
Präfidenten gefhenft haben.” . 

„Wir gehören alle den verfhiednen Provinzen Grier 
dyenlands an, welde die Waffen gegen die Thrannei er: 
griffen haben, nämlih den Sporaden, den Epcladen, 
dem Peloponnes und dem Eontinent. Im Namen von 
ganz Griechenland wagen wir es, als deffen Organe, 
um die Fortdaner des Wohlwollens &"- kaiferl, Maje: 
ftät zu flehen, und wir bitten Sie, Sich gütigft bei S"- 
Majeftät dahin verwenden zu wollen, daß Alferhöchft: 
diefelben geruben mögen, uns in dieſem kritifhen Augen: 
blicke nicht zu verlaffen, und unfere Reftauration durch 
Bollendung des Werkes zu beſchleunigen, welches S* 
Majeſtat, im Einverftändniffe mit Ihren erlauchten Ber: 
bündeten, begonmen haben, um uns vom ottomannifchen 
Joche zw befreien. Endlih, Ercellenz, find wie aufger 
fordert, Jhrem Wohlwollen im Namen der ganzen Nation, 
machftehende deei Puncte angelegentlih zu empfehlen: 

1) Die Anteihe, für welche 9" Excellenz der Prä⸗ 
dent feit langer Feit um Beihülfe bei S" kaiſerlichen 
Majeftät angefuchr hat. 

»2) Daß SS" kaiſerliche Majeſtaͤt Sich bei den nem 


händeten Höfen zu verwenden geruhen mögen, daß dan 
unfere Rechte, als Nation, bewabre, und uns unfern 
Präfldenten, als Oberhaupt Griechenlands, laſſe. Wir ha: 
ben nicht ermangelt, einen — Schetitt, durch eine 
Botſchaft des Senats, bei ( 

dem Könige von Frankreich zu khun und wagen ch zu 
hoffen, daß diefe beiden großen Monarchen den Wunſch 
der Nation huldreidy befriedigen werden. 

„3) Daß Sie mit gleihdem Wohlwollen Sid bei S" 
faiferlihen Majeltät zu Gunften der freien Schifffahrt 
unferer Flagge im ſchwarzen Meere verwenden mögen.” 

„Diefe in griedifher Sprache gehaltene Anrede wur: 
de von H" Rizo üderfeht. Emer der Senatoren, det 
etwas franzöftfch verfteht, beklagte fih dann, daß die 
Heberfehung durchaus unteeu gewefen.* 

„H" von Nibeaupierre erwiederte, daf er fein 
Möglihftes than werde, um Griechenlands Wünfche zu 
erfüllen, und hiezu von feinem erlauchten Chebieter ange: 
wiefen feiz er glaube jedoch, Daß es mit viefen Schwierig: 
feiten verknüpft feyn Dürfte, von der hohen Pforte die 
feeie Schifffahrt der griehifhen Flagge im ſchwarzen 
Meere zu erhalten.” 

„Nah der Abreife des H’" von Ribeaupierre, 
welche am 10. Jänner erfolgte, ging der Präfident am 
13. gedachten Monats auf dem Dampfſchiffe nad Sala: 
mis ab, und Mittags vor Ambelaki vor Anker. Die 
dort infurgirten Truppen ſchickten ihm eine Deputation 
entgegen, um ihn zu bewilllommnen und zu gleicher Zeit 
die Vollziehung des von dem Präfidenten am 29. Des: 
cember gegebenen Verfpredens, ihre Sold:Rüditände 
zu berichtigen, zu verlangen. Nach gegenfeitigen Debat. 
ten, Entfhnldigungen und Drohungen befahl der Präs 
fident dem General⸗gahlmeiſter, HF Rhodios, fih an 
Dord der ruſſiſchen Kregatte Helene, die im Dafen vor 
Anfer lag, zu verfügen, und Dort 40,000 harte Thaler 
abzuholen, welche mit 50,000 Thalern aus dem Staats: 
ſchatze, den ſechsmonatlichen Sold, bis zum 23. Septem: 
ber 1529 ausmadıten.” 

„Unmittelbar nad diefer Zahlung verfprad Der 
Praͤſident ein weiteres Quartal, mit Abzug eines ein: 
monatlihen Soldes jur Vertheilung an die Verwunde: 
ten, zu berichtigen, unter der Bedingung jedoch, Daß die 
Truppen fi eine neue Organifation gefallen ließen, wo: 
duch die Regierung gegen allen Unterſchleif hinſichtlich 
der Zahl der Mannfhaft, welche Anfprud auf Sold hat, 
ſicher geftelit würde; denn er wurde für 8000 Mann ver: 
langt, während der Präfident ſich überzeugen konnte, daß 
nur 2800 effectiv unter den Waffen waren.” 

„Die Truppen waren nicht fehr geneigt, diefer Ars 
ordnung fih zu fügen; allein, einer Seits drohte man 
ihnen, daß fie, wenn fie in dem Augenblide, wo die Ka: 
binette auf dem Puncte ſtehen, das Schickſal Griechen: 
lands definitiv zu entfcheiden, nicht zur Ordnung zurüds 
kehrten, allen Anfpruch auf Rumelien, ihr Vaterland, 


allerchriſtlichſten Majeftät- 


verfleken würden ‚ anderer Seits gab man ihnen ju ver 
ftehen, daß im Widerfehlichkeits: Falle die Meuterer feft: 
genommen, und nah Sibirien geſchickt werden würden. 
Die Abgeordneten Der Truppen nahmen Daher ben An« 
tag af, und eine Commiſſion von fieben Mitgliedern, 
worunker Die beiden Brüder Andreas und Conftantin 
Metara,ı befhäftigen fi mit der neuen Drganifation, 
nach welcher den Truppen nod ein weiteres Quartal, 
mit Abzug eines monatlihen Soldes zur Vertheilung 
für die Verwundeten, bezahlt werden wird. Man bemerft 
jedody, daß Eonftantin Metara, der immer bei den grie: 
Hifhen Eapiränen ftedt, und nur ungefähr hundert Mann 
in femem Solde hat; fi) monatlid zweihundert vom 
Prafidenten bezahlen läßt. Man darf Daher nicht wohl 
von den Chefs Das Beifpiel der Ordnung und Abftelung 

der Mifbräude erwarten.” 

„Nachdem folhergeftalt die Sache geſchlichtet war, 
verließ der Präfident Salamis am 14, Jänner, mit 
dem Verfprehen, Daß er in vierzehn Tagen wieder 
kommen werde, um den neuen Eid entgegen zu nehmen.” 

„Der Staatsfhag befigt in dDiefem Augenblicke (22, 
Yänner) nicht mehr als. 1,400,000 türkifche Piafter, mit 
Inbegriff von 180,000 Franken, weldhe der Baron de 
Rouen jüngfthin von Seite feiner Regierung abge 
liefert hat.” 





Großbritannien und Frland, 


Am 22. März wurde Kabinetsrath im Departement 
derauswärtigen Angelegenheiten gehalten, welchem fämmt: 
liche Minifter beiwohnten. 

Am 19. März ſetzte das Unterhaus die Discuffion 
über H’" Davenports Vorfhlag (eine Unterſuchung 
der Noth des Landes) fort, und kam damit, ungeachtet 
dieß fhon die vierte Nacht der Debatte war, abermals 
noch nidyt zu Ende, fondern vertagte Diefelbe Morgens 
drei Uhr auf den 3. Mär;. 

Das Comit? des Unterhaufes, welches jur Unterfus 
Hung des Zuftandes der drmern Klaffen in Irland und 
der Mittel zur Verbeſſerung ihrer Lage eingefeht wor: 
den; beginnt nächſtens feine Arbeiten, und man ver: 
fpricht fi viel Gutes von Demfelben. Namentlich ſcheint 
der Plan wegen Heberfiedelung von Landleuten nad Ober: 
Canada, wo große Landftrihe der Regierung zu Gebote 
ftehen, deſſen Aufmerkfamkeit angezogen zu haben, Die 
Koften für jeden Kopf würden nurdrei.Pf. betragen; ib: . 
re Anſiedelung dafelbft jedoch weit mehr. Auch ift die Res 
de davon, öffentlihe Arbeiten in Irland zu veranftalten, 
Die Schatzkammer würde alsdann, da es in ihrer Macht 
fteht, Kapitalien zu niedrigen Zinſen gegen Schaßfam: 
mer: Scheine zu erheben, den Bezirks: Behörden gegen 
Sicherheit Vorſchüſſe maden. 

Eonfols am 33. März auf Rechnung 98/ ; griel 
chiſche 39/. 


— — 


Teutſchlanmd. 

In Münden hatte man über die Reiſe S* Maje⸗ 
Rät des Königs von Baiern fehr befriedigende Nachrich⸗ 
ten aus Bologna vom 18., und aus Florenz; vom 20. 
März erhalten. Sie war bis dahin volltommen glüds 
li gegangen, und von dem beften Wetter begünftigt 
gewefen ; dod war der Winter überall in feinen Folgen 
noch fihtbar, die Wege fhleht und die Ebene bei Bo: 
logna noch von tiefem Schnee bedeckt. S" Majeftät ge: 
ruhten fi nur Einen Tag in Florenz aufzuhalten, und 
hierauf Ihre Reife über Rom nah Neapel fortzufegen. 
Das Befinden des Monarden während der Reife ift fo 
erwünſcht gewefen, daß es ihm möglid war, von De« 


rona aus, wo, im Fall es nöthig feyn würde, ein Auf: = 


enthalt gemacht werden follte, fogleihd am folgenden 
Tage nadı der Ankunft weiter zu geben, Dem Verneh: 
men nad) gedenten S" Majeftät in den erften Wochen 
des Juni in Ihre Refidenz zurüdzulehren. 

In Folge königlihen Referipts vom 19, März wer: 
den zur Ergänzung des bairifchen Heeres 9812 Conferi: 
biete, aus Dir Altersflaffe von 1808, ausgehoben werden. 
Den far: Krcis treffen Davon 1246, den Dber: Donau: 
Areis 1279. 

In ihrer Sikung vom 19. März hat die zweite Kam: 
mer der großherzoglich⸗ heſſiſchen Landftände ſich einftim+ 
mig dahin ausgefprochen, daß Die Staatsregierung durch 
ihe unabläffiges Beftreben, die Handels: und Gewerbs: 
verhältniffe des Landes durch Vereinigung mit den Nach⸗ 
barftaaten zur Herftellung des freien Verkehrs zu heben, 
Den vollften Dank der Stände und des Bandes verdient 
habe. Die Frage, ob die Kammer die Staatsregierung 
erfuchen wolle, alle ihr zu Gebote fichenden Mittel anzu: 
wenden, um jwifchen den Königreihen Preußen, Daicrn 
und Würtemberg und dem Großherzogthume Heffen cine 
gänzlihe Zoll: und Handelsvereinigung zu Stande zu 
bringen, wurde mit 21 gegen 17 Stimmen verneint, in 
der Ueberzeugung, daf die Staatsregierung ſich aud ob: 
ne foldyes Erſuchen dazu aufgefordert fühlen werde, 

©" fönigl. Hoheit der Kurfürit von Heſſen haben 
den beiden geheimen Kinanzrätben, Freiheren C. M. von 
Rothſchild zu Frankfurt, und J. von Rothſchild 
ju Paris, bisherigen Rittern des Haus: Ordens vom 
goldenen Lowen, das Commandeurfreuz zweiter Klaffe 
eben dieſes Ordens alfergnädigft verliehen. 

Die Kaffelergeitung meldet aus dem Holftci 
nifhen vom 8. März: „In der Nacht vom 21. auf den 
22. Februar ift der bei dem herzoglich-oldenburgiſchen 
Hofe beglaubigte Eöniglih :Dänifhe Gefandte, Kammer: 
here von Aualen, zu@utin ermordet worden. Man 
fand denfelben am folgenden Morgen in dem hinter feis 
nem Wohnhaufe befindliben Garten in feinem Blute 
liegend, Das aus mehreren tödtlihen Wunden am Kopfe 
gefloffen war. Man hatte die Vermuthung, daß der oder 
die Thäter in der männlichen Dienerfchaft des Entfeelten 


—— ⸗ 


zu finden ſeien; ſelbige hat ſich jedoch nicht beſtatigt und 
der Mörder iſt bis jetzt noch unbekannt. H" von Qualen 
hinterlaͤßt eine Witwe mit ſechs Kindern, welche ſofort 
den Ort, wo das Verdrechen geſchehen, verlaſſen, und 
ſich nach Kiel begeben haben. Der Verewigte genoß die 
Achtung und das Vertrauen aller derjenigen, welche mit 
ihm in naͤherer Derbindung ftanden.” 

Die neueften Bulfetivs aus Darmftadt über das 
Befinden des Grofherjogs, vom 22, und 3. März, lau: 
ten günftig, und Privatbriefe fügen hinzu, daß ©" kö: 
nigl. Hoheit von den Aerzten nunmehr völlig außer Ge: 
fahre erklärt fei. - 

Die Gothaifhe Zeitung enthält Rolgendes: 
Seit geraumer Zeit reden alle öffentlihe Blätter von 
dem Prinzen, weider Dazu beftimmt ift, den neu erricdh: 
teten Thron Griechenlands einzunehmen, und alle be: 
jeihnen den künftigen Souverain fo deutlich, und es uns 
terliege überhaupt Die getroffene Wahl fo wenig einem 
Zweifel, daß es endlich auch uns erlaubt ift, das Still: 
fhweigen zu brechen, und in Dem allverehrten Bruder 
unfers durchlauchtigſten Landesherrn, den Prinzen Be o: 
poLd königlide Hoheit, denjenigen zu nennen, welcher 
fowohl nad den Anforderungen Der auf die Natur der 
Dinge gegründeten Politik, als aus höhern Rückſichten 
vor Allen einen Anſpruch auf die ſgriechiſche Krone ſich er: 
worben hat. Durd das unfern Lefern bereits befannte 
Pondoner Eonferenz: Protofoll der vermittelnden Mächte 
vom 4. Februar find die Granzen des neuen griechiſchen 
Staates genau beftimmt. Deſſen Regierung fol monar: 
chiſch, erblich nad) der Folge der Erfigeburt fenn, und 
nur den neuen Souverain felbft nennt dieſe Urkunde 
noch nicht. Indeſſen haben die hohen vermittelnden Machte 
fid) in der Wahl des künftigen Regenten gleichwohl ſchon 
vereinigt, und Diefer hat den am Ihn gerichteten Jin: 
trag angenommen, Da bereits in den früheren Protokollen 
hierüber eine Nefolution niedergelegt war, daß der fünf: 
tige Souverain Griechenlands fein Prinz aus dem Han: 
fe der drei hohen Mächte ſeyn folfe, fo fann man ohne 
ſchwierige Ddiplomatifhe Verhandlungen in der Wahl 
des ſowohl durch geiltige Bildung, als perfönliche Eigen: 
fhaften und Vorzüge gleich ausgezeichneten Prinzen Leo: 
pold von Sachſen Coburg-Gotha überein. Die: 
fe Wahl, über welde wir unfere aufrihtige Freude an 
den Tag legen, entfpriht den Wünfhen der beften 
Freunde Griechenlands. Denn es bewahret Der neue Ne: 
gent in fi nicht allein den edelften: Keim der Menſchlich⸗ 
teit, fondern er beſitzt auch Kraft und Beſonnenheit, 
Verſtand und Sittlichkeit und überhaupt ſolche große 
Eigenfdaften, welche die Weberzeugung gewähren, Daß 
diefe Wahl die befte Ausfiht für Die Wiedergeburt, die 
moralifhe Erhebung und die gute Berwaltung Griechen⸗ 
lands verfpreche, und daß eine unmittelbare und offene 
Gemeinfhaft zwifhen Den Griechen und ben aufgeflärs 
ten Völkern der Erde und ein größerer Austaufd) der 
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Wohlthaten der Bildung, des Reichthums, der Kün fe, 
der Moralität und politifhen Vervolllommnung von 
jet an ungehindert Staat finden werde, In Anfehung 
feines Umfangs fteht der neue griechiſche Staat einigen teut- 
ſchen Königreihen glei, andern voran, und der Friede, 
das neue Aufteimen der Gewerbe und des Handels wird 
die Zahl feiner Bewohner eben fo wohl heben, als der 
Zufluß aus andern ſtark bevölkerten Ländern. Es wird 
dem neuen Souverain Griehenlands gelingen, durd) 
Entfloffenheit in der Ausführung von Planen für die 
Wiedergeburt des geiehifhen Volkes und die Vereini— 
gung der noch getrennten Theile zu einem harmonifchen 
Ganzen, durch Verföhnung der fteeitenden Jntereflen 
im Innern und nad) Außen fib den wohlverdienten und 
dauernden Ruhm einer neuen Schöpfung zu erwerben, 
indeffen bringt der künftige Souverain Griehenlands 
feinem Volke ein großes Opfer. Er übernimmt eine 
ſchwere Laft, indem erfid an Die Spitze einer durch neun: 
jährigen Krieg verarmten und erfhätterten Nation und 
eines fo ausgefogenen Landes ftelt, Er hat Alles zu 
fdaffen und nur durd) die größten patriotifhen Aufopfe: 
zungen wird Er vermögen, die gefeufchaftlide Ordnung 
zu erhalten, und den edlen Zwed zu erreihen, die Wie: 
Dergeburt eines ganzen Volles befördert zu haben. Uns 
aber fei es noch befondes vergönnt, die ungeheudpeltefte 
Freude über eine Wahl auszuſprechen, welde dem Stamm 
der ſachſiſchen Fürſten eine neue Krone zumeist.” 
— — 
Wien, den 2. April, 

‚ S“ f. k. apoftol. Majeftät haben mit Allerhöchſter 
Entfhliehung vom 24. März d. J., den Grafen franz 
von Zichy zu Väfonnfeo, Commandeur des öfterreichifchs 
aiferliden Leopold » Ordens, &. E. wirklichen geheimen 
Kath, Kämmerer, und DObergefpan des Biharer Comi: 
täts, von der Stelle eines Beiſitzers bei der königlich 
ungarifhen Septemviral = Tafel auf eigenes Anſuchen 
allergnädigft zu entheben, und demfelben zum Beweife 
der Allerhöchften Zufriedenheit mit defien treuer Dienft: 
feiftung, das durch das Ableben des Grafen Jofeph von 
Efterhäzy im Königreihe Ungarn erledigte Neid: Baro: 
nat eines Oberſtthürhüters allergnädigft zu verleihen 
geruhet. 





Ss“. k. Majeftät Haben mit Allerhöchſter Entfchlie: 
fung vom 12, v. M., bei der koniglich ungarifhen Hofe 
anzlei den bisherigen Beifißer der Diftrietual: Tafel zu 
Debrezin, Bartholomäus von Defeöffy,, den bisherigen 
Staatsraths: Dffizial, Peter von Gäly, und den bisheri 


gen Secretär der ungariſchen Hoflammer, ran; von 
Duſchek, zu wirflihen Hof: Secretären, den bisherigen 
Eoncepts : Practifauten Ludwig von Nagy aber zum 
wirklichen Hof:Eoneipiften huldreichft‘zu ernennen gerubt. 





Am 2. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 104; 

Detto detto zu pCt. in CM. 99; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100fl. in EM. 185'/; 

detto Ddetto v. J. 1821, für LOOfl. in EM. 14L; 
Wiener : Stadtbanco:Dblig. zu 24, pEt. in EM. 68'/; 
Conv. Münze pCt. — 

Bank» Actien pr. Stüd 1383'/, in EM. 





Nachricht. 

Zu dem für morgen Sonntag Abends im 
£. & Redouten» Saale angekündigten großen 
Concert, find die Eintrittäfarten morgen nur 
an der Kaffe zu haben, welde um 5 Uhr ew 
öffnet wird. 





, Denefice: Anzeige. 

Der Gigenthümer des k. k. privil. Theaters in der 
Leopoldftadt hat dem Unterzeihneten feine freie Einnah+ 
me bewilligt, und hierzu heute, Samftag den 3. April 1830 
feſtgeſetzt. Es wird heute Abends gegeben werden: 

(Mit neuer Defehung.) 
Zum fer Mate: 

Sylphide, das Sees» Fräuleim. 
Romantifch : Fomifches Zauberfpiel in zwei Acten mit 
Gefang von Th. Krones. Die Mufit vom Kapellmeifter 
Drechsler. Die Tableaug und Gruppirungen vom Pan 
tomimenmeifter Rainoldi. — Die Decorationen von Dol; 
liner und Mayer aus Münden. — Die Maſchinen von 

Lebesnier. 

Verehrungswürdiges Publicum! 

Beinahe dreißig Jahre widmete der Unterzeich 
nete feine geringen Talente und Kräfte dem Vergnügen 
des verchrungswärdigen Publicums, Daher hofft er ver 
trauungsvoll bei feinem legten Benefice vor dem 
Abgange von Diefer Bühne auf den gnädigen Beſuch fei: 
ner hochverehrten Gönner. 

Ignaz Shufer, 
f. k. Hoffapellfänger und Opern: 
Regiffeur des k. k. privil. Theaters 

in der Leopoldftadt. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergafle N 1108. 


Im Eomptoir des öftereeihifhen Beobachters ift neu erfhienen und : i 
° zu haben : Das Jahr des kathol 
Ehriften. (Crbaulihe Betrahtungen auf alle Tage des Jahres.) Groß 8., > ns a: eh auf 


Drudpapiee angebunden 4 fl. W. W 


N” 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 4. April 1850, 


Barometer 

















i Beit der auf vo" Reaumur reducirt Thermometer w ind Bitterung 
Meteorologifche Beobachtung. | parifer MaG.| Wiener Mat. Keaumtur. — 
Beobachtungen (8 ubr Moraend.| 27.388 |a283. 1. | + 115 nn ſchwach. trüb. 
den 2: Aprib. 3Udbr Nachmiet. 39% |8B3 ı 6 + 153 SD. ſtart. heiter, 
10 Uhr Abends. 27.290 | 3 0°5 + 100 su. ſchwach. trüb. 


Frankreich. 


Dr Quotidienne vom 235. März enthält folgen: 
den Artifel unter der Auffigrift: Won den leßten 
Fehlern des Liberalismus: „Die liberale Partei 
hat feit aht Monaten grobe Fehler begangen, und Dies 
fen Fehlern mag fie großentheils die unerfhütterlis 
sen Entfihlüffe zufhreiben, welche der König ge: 
faßt hat. Frankreich — da man einmal Frankreich als den 
oderften Richter anruft, Der zwifhen Dem Throne und der 
Kammer entſcheiden fol — ift es gewiß nicht entgangen, 
Daß die Leute, welche fih anmaaßen, das Land zu reprä: 
fentiren, feine Intereſſen Dach ihre Ungefchicklichkeit, 
durch ihre Hertſchſucht, Durch ihre Laune, durch ihre Uns 
eedlichkeit oft gefihrdet haben. Diefes Franfreid, deſſen 
Seiſtand man mit cinem fo Liherliden Vertrauen ans 
ruft, wird ſich, wenn es Zeit ſeyn wird, an alle die Thor: 
heiten, Die in feinem Namen verübt worden find, crins 
neen, und mit gleiher Indignation die Ausfhweifungen 
der Preſſe, und den unflugen Starrfinn dee Majoriedt 
von 1830 verwerfen. Unter den Fehlern, welche die Libe— 
ralen, und voczüglich die liberale Preße, fih zu Schul⸗ 
den fommen lichen, alauden wir folgende, als Die be: 
deutendſten, bezeichnen zu fonuen: 

) Die Journale baben, gleihd am 9. Auguft (dem 
Zage nah der Ernennung des MRinifteriums) Den großen 
Fehler begangen, mit Wuth gegen ein Minifterium von 
der umittelbaren Wahl des Königs, loszuzichen, mut ei: 
ner Orbitterung, Die alle rechtſchaffnen Leute emport hat, 
Minifter, Die aus der Pairs-Kammer, aus der Deputir: 
ten: fammer, und von den höchſten Aemtern der Magi: 
firatur genammen waren, angigreifen, und ſich in eis 
uen Strom von Jnjurien und Verläumdungen zu ergies 
fen, die an die beflagenswertheften Epochen der Revo: 
bition erinnerten, Frankreich hat ſich unmöglid eine fols 
de Polemik aneignen können, die gerigucter war, ber 
VPreſſe zu ſchaden, als ihre zur Dienen.” 

„2) Ein nidjt minder grober Mißgriff war, daß nran 
Die Revalntion wieder zu erweden fudhte, indem man das 






Gefpenft des Helden vom 6. October citirte, eine feit 
vierzig Jahren begrabne Reputation, eine Art von revo: 
lutionaͤrer Fantasmagorie, Die nur den Heinen Kindern 
Fucht einjagen fonnte, und den Hohn alfer vernünftis 
gen Leute erregen mußte,” 

„3) Ein unverzeihliher Fehler war es, Frankreich 
ſechs Monate hindurd betrogen zu haben, indem man 
es Tag für Tag durch die lügenhafte Ankündigung von 
Staatsftreihen,, von geſetzwidrigen Maafregeln, von 
Negierung nad) Laune und Willtür, von Umfturz der 
Charte, und durch Androhung einer Menge eben fo auss 
fdweifender Maafregeln erfhredte; am folgenden Tas 
ge zu widerrufen, was man Tags vorher behauptet hate 
t2, indem man die Lüge vom Freitag am Sonnabend 
oder Sonntag durch eine neue Lüge erſetzte.“ 

„4) Gleichfalls ein Fehler war es, von Stunde gu 
Stunde den freiwilligen Rüchzug, die Modification oder 


die Auflofung eines. Minifteriums vwerfündiget zu haben, 


welches fi), inmitten aller Angriffe, mit Feftigkeit und 
Würde behauptet hat, und deffen Einigkeit no immer 
die Verzweiflung dee Dppofition if.” 

„>) Ein Fehler der Ungefhidlihkeit war es ferner, 
ehne Unterlaß mit Heuchelei dit königliche Weisheit an« 
zurufen, um. die Verabfhiedung der Minifter zu begeh— 
ven, während man fie zu gleiher Zeit wegen der Wahl 
ihrer Rathgeber infultirte.* 

„6) Ein Fehler, welcher der liberalen Partei theuer 
zu ftehen kommen wird, ift Die Organifteung der Der: 
eine gegen die Steuer : Entridtung, ein keckes, verbres 
derifhes Unternehmen, weldjes Dem König über die 
Plane einer Faction Die Augen geöffnet hat, die fih nie 
fheut, Verwirrung im Staate zy fiften, um revolu: 
tionnäre Intereſſen zu befriedigen, und Dem Haffe einer 
Eoterie, felbft mit Gefährdung der Monardie, und auf 
die Gefahr eines Bürger: Krieges „ zu dienen.” 

„Zu dieſen zahlreihen Fehlern der liberalen Preffe 
Hat die Dppofition die ihrigen hirtzugefügt, und das Spiet 
ift nun für immer für fie verloren. Don der Defection 
unterftüßt, glaubte fie, des Sieges gewiß zu feyn; fie 
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dachte, daß 721 Stimmen, aus fünf bis fehs heteroge: 
nen Meinungen zufammengefekt, für eine Majorität gel: 
ten Fönnten, welche den Wunfh und das Verlangen 
Frankreichs ausdrückte. Sie hat den treulofen Rathſchlä⸗ 
gen der Journale Gehör gegeben, und die väterlichen 
arnungen des Königs verſchmaͤht. Der König verlangte 
den Beiftand der Kammern, um das Gute zu wirken; 
225 Pairs haben ihn angeboten, 180 Deputirte haben ſich 
an fie angefhloffen; die Oppofition hat diefen Beiftand 
verweigert. Anftatt der Krone zu Hülfe zu fommen, hat 
fih die Dppofition gegen die Nathgeber diefer Krone 
verſchworen. Diefer Fehler hat fie aufs Aeußerſte getrie: 
ben, und troß allen Rathfhlägen der Klugheit, allen 
Warnungen der Weisheit, allen Lehren der Erfahrung,” 
und allen Schicklichteiten Der Pflicht, ift eine feindſe⸗ 
tige Adreſſe, ein infolentes Manifet an die Stufen 
des Thrones gebraht worden ; die Revolution hat 
der Monardie eine Lection geben, die Volks: Souve: 
rainität der föniglihen Macht ins Angefiht Troß bieten 
wollen. Der Kampf ift von kurzer Dauer gewefen; Die 
bloßen Worte: Meine Minifter werden Ihnen 
Meine Willensmeinung zu erfennen geben, 
waren hinreihend, und alles ift verfhwunden, Oppofition, 
linke Seite, Defection, Adreffe, Plane und Complotte; 
diefes ganze revolutionäre Gerüft, alle Diefe fehsmonat: 
fihen Umtriebe, alle dieſe Luftgebäude parlamentarifcher 
Allmacht, find weiter nichts mehr als ein Traum, eine 
von hundert getäufhten Hoffnungen der Revolution.” 

„Wie aus allen mißlungnen Verfhwörungen, fo ift 
auch hieraus nur ftärfere Kraft für Die Regierung hervor: 
gegangen ; die föniglihde Macht fteht aufecht, und zeigt _ 
Sranfreih alle Wohlthaten, Die fie zu feinem Beften im 
Sinne hatte, und deren glüdlihe Refultate durch den 
verwerflihen Starrfinn von 221 feinee Bevollmädtigten 
auf unbeftimmte Zeit hinaus gefhoben find. Wenn der 
König, in Seiner Weisheit, für gut findet, Die Kammer 
aufzulöfen, fo wird Er ohne Beforgniß von Seinen Un: 
terthanen Repräfentanten begehrten können, welche deren 
Jutereſſen beffer verftehen, und felben redliher ju Dies 
nen willen werden; — Deputirte, welche die Fehler ihrer 
“ BDorgänger vermeiden, und den Wünfden des Landes 
richt zu entfprehen glauben, wenn fie fih Der Wuth 
der Parthei: Journale beigefellen!; welde die Nothwen: 
digkeit fühlen, die Krone zu unterftüßen, anftatt fie zu 
ſchwachen; welche gute Geſetze und keine gefährlihen Zu: 
geftändniffe von ihr verlangen ; — Deputirte endlich, welche 
Die Keckheit nicht für Würde, die Rebellion für Patrio: 
tismus, die Eharte für die Rechte des Menfhen, und die 
Monarchie für die Republid halten werden.* 

Am 35. März. 5 Percents 106 Fr. 50 Fin courant 
geſchloſſen zu 106 Fr. 50. — 3Vercents 83 Fr. 85 Fin 
<ourant gefhloffen zu 83 Fr. 90 Apercentige Anleihe 
1072 Sr. 15. 
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Großbritannien und Irland. 

Am 22, März legte im Oberhauſe der Lord« 
Kanzler die Vorfhläge der Regierung zu Reformen im 
Kanzleigerihtshofe wor. Das Unterhaus befhäftigte ſich 
an diefem Tage blos mit Petitionen. 

Die Preufifhe Staatszeitung enthält fols 
gendes Schreiben aus London vom 16, März: „Bor 
ein Paar Tagen ereignete fid in der Graffhaft Kent eine 
Begebenheit *), welde die Tories für die Zukunft et: 
was vorfihtiger in der Berufung des Volkes maden 
dürfte, daß fie blos als Werkzeug zu gebrauden wüns 
fhen, um die Regierung mit Vorftelungen von allge: 
meinen Elend bedrängen zu konnen und überhaupt ſich 
ſelbſt als Volksfreunde wichtig zu machen. In den meis 
ften Fällen ließ ſich aud Die Menge willig genug finden, 
die von ihnen vorgefhlagenen Beſchlüſſe und Bittfrif: 
ten anzunehmen; Denn das Klagen gewährt dem Dolte 
eine gewiffe Freude, zumal wenn es Dabei die Schuld 
feines Jammers auf die Regierung wälzen fann. Aber 
hier that es mehr als man von ihm wollte, und Statt 
ohne Weıteres dem allgemeinen Gerede über freien Hans 
del und Papiergeld zu huldigen, gab es einigen Mäns 
nern Öehör, die ihm auf einmal den Weg zeigten, wie 
ihm Hülfe gewährt werden könnte. Man reformire Das 
Unterhaus, fagte es, damit wir Männer dahin ſchicken 
können, welden unfere Vortheile wirflid am Herzen lie: 
gen; man f&haffe.alfe überflüßigen Aemter⸗ab; man ver: 
mindere zur Unterftüßung der Armen die Einfünfte der 
Difhöfe; man made die Pfründen im ganzen Sande fo 
gleich als möglich, fo daß Feine Pfarre weniger als 300 
oder mehr als 700 Pf. einbringe; und vor allem fchaffe 
man den Jehnten ab; und wir werden ſogleich Erleidy: 
terung finden. Zum Glüd für die Tories waren die Ne: 
formatoren nit unter fid felbft einig, oder handelten 
doch wenigftens nicht im Cinverftändniffe ; aber dem 
Bolt gefielen die Vorfhläge zur Parlamentsreform und 
Abfhaffung des Zehnten fo wohl, daß erftere, um fi 
nidyt ganz ihres Einfluffes zu berauben, fih zu einer 
Bittſchrift in Diefem Sinne, obgleih der mildelten von 
zweien, welde binter einander vorgefhlagen wurden, 
bequemen mußten. Gegen das Geſchrei nach Parlaments: 
reform würden fie zwar nicht viel einzuwenden haben; 
denn das bleibt doch immer etwas Unbeſtimmtes und Theo: 
retifhes ;aber die Verringerung der Kirhengüter ift etwas 
zu Fühlbares, als daß Leute von großem Vermögen, 
deren Familien doch immer das Befte davon heimfällt, 
wünfden fönnten,, den Gedanken daran allgemein wer: 
den zu laffen. Aud dürfte der chen von der Regierung 
an den Tag gelegte Beweis ihres guten Willens, die 
Bürde der Nation zu erleichtern, es etwas fhwieriger 
werden laffen, antiminifteriele Bittfchriften aufzubrins 

*) Die Derfammlung aufder Penenden:Haide. Vergl. 
ee engl 26. Man RR 


gen. Geftern Abend wurde nämlih von H’" Goul: 
bourn das Budget für das laufende Jahr vorgelegt. 
Die vorgefdlagenen Derminderungen an den Abgas 
ben betragen nicht weniger als 3,400,000 Pf. St. jähr: 
fih, obgleidy fie für dieſes Jahr zu fpät eintreten fol: 
fen, um eine bedeutende Crleihterung zu bewirken. 
Aber da es nicht nur eine Verminderung, fondern eine 
wirkliche Abfhaffung gewiffer Steuern ift, nämlich der 
Bier, Apfelwein: und Leder: Steuer, und folglich) 
alle die dafür angeflellten Accifebeamten zugleih damit 
überflüffig, und Die Damit. verfnüpften Gewerbe von 
aller Beſchraͤnkung frei werden, fo rechnet der Kanzler 
des Schatzes billig die dem Lande gewährte Erleichterung 
auf 5'/, Millionen. Auf der anderen Seite jedoch will 
er eine etwas erhöhte Steuer auf geiftige Getränke legen; 
in der Hoffnung, einigermaßen den Verbrauch Derfelben 
zu befhränten. Durch Diefe Auflage, fo wie mittelft des 
durd die Abfhaffung der bemeldeten Steuer erwarteten 
Zuwadfes an den übrigen Abgaben, nicht minder aud 
durd eine Erfparniß von 6,700,000 Pf. an Staatszinfen, 
dıe er zu bewilligen gedenkt, indem er um die Erlaubniß 
anhalten wird, Die 4 pEt. tragenden Stods auf 3'/, her: 
abzubringen, hofft der Minifter fo wie dieſes Jahr, fo 
auch im nädjften einen Ueberfhuß von mehr als 2 Millio: 
nen zu erhalten, welcher zur Verminderung der Staats: 
fhuld verwendet werden könnte. Da er nun zu gleicher 
Zeit dem Haufe verfündigte, daß die Regierung noch nicht 
mit diefen Verminderungen, fo bedeutend fie auch wä— 
reu, zufrieden fei, fondern fid eifrig mit Unterfuhungen 
beſchaͤftige, in wie fern weitere Erfparniffe zu bewirken 
feien, um nädftes Jahr noch mehr Abgaben erlaffen 
zu können; fo blieb felbft dem Factionsgeiſt feine Stims 
me jum Tadel übrig. H" Baring meinte freilich, es wä+ 
ze nicht wohlgethan, die Regierung der Gefahr auszu: 
feßen, fi von allen Mitteln zu fernerer Verminderung 
der Staatsfhuld entblößt zu fehen, wodurd aud die 
Gläubiger der Nation in Verluft kommen könnten; die: 
fe Einrede fheint jedod wenig Grund zu haben; Denn, 
fo lange die Nation die Mittel hat, die Zinfen zu ent: 
richten, hat die jährlihe Tilgung von ein paar Millionen 
aus einer fo ungeheuren Schuld wenig zu bedeuten. Mans 
he meinten, es hätten noch andere Steuern erlaffen wer: 
den können, oder es würde beffer gewefen fenn, anderen 
den Vorzug zu geben; doch mußten Ale befennen, daß 
die Regierung bei der gänzlihen Abfhaffung foldyer bes 
Deutenden Steuern, wodurd fie fi Doch eines Theils ihr 
rer Mittel beraube, ihren Freunden gefällig zu fenn, ehr: 
lich zu Werke gegangen ift. Auch dürfen die Minifter jetzt 
allen factiöfen Vorſchlaͤgen, welche ihre Gegner etwa vor: 
bringen möchten, ruhig entgegenfehen.” 


Hayti. 
Der Präfident von Hayti JohannPpeter Boyer, 
Hat unterm 6. Februar 1830 folgende Proclamation 
erlaffen: „Haytier! Der König von Spanien hat vonder 


Regierung der Republik die Wiederherausgabe des öftlis 
hen Theils von Hapti verlangt *). Die Antwort auf Die: 
fe Forderung konnte nicht zweifelhaft fenn; fie entfprang 
natürlid aus unferer Conftitution vom December 1806, 
die fi folgendermaafen ausdrüdt: „Die Infel Hayti 
„(vormals S" Domingo genannt) mit den davon abhän« 
„genden anliegenden Inſeln bildet das Gebiet der Repu⸗ 
„blit Hayti.” Die Gründer des gefeufdaftlihen Vertrags, 
der uns zegiert, proclamirten auf dieſe Art Damals den 
Wunſch der Nation, ohne irgend einen Eingriff in Die 
Rechte S" katholifhen Majeftät. Sie übten dabei nur 
ein Recht aus, das durch das Beifpiel fo vieler civilifieter 
Nationen fhon eine Weihe erhalten hatte, und das noth* 
wendiger Weife aus dem erhaltenden Prinzip hervorgeht, 
welches das Dafenn der meiften Völker gegründet und 
ihre Sicherheit garantirt hat. Die alte fpanifche Eolonie, 
gewiffermaaßen ſchon feit langer Zeit ſich ſelbſt überlaf: 
fen, ward 1795 durch den Tractat von Bafel zu einem 
integrirenden Theile Der franzöfifhen Eolonie von S! · 
Domingo erklärt. Als 1802 eine verhängnißvolle Erpedis 
tion hieher gefhidt wurde, mm Denen Die Freiheit zu 
rauben, die fie mit fo vielen Opfern erworben hatten, 
dehnte ſich die Profeription, wie Jedermann weiß, bis 
in den öftlihen Theil der Infel aus, Hier, wie in den 
weftlihen Provinzen, wurden Ufer und Meere von den 
biutigen Reften unferer unglüdligen Landsleute befledt. 
Nachdem nun unter dem Beiltunde der Vorfehung der 
ruhmvolle Widerftand der Haptier die Feinde zu einer 
Capitulation zwang, war es da nicht unbeftreitbar, daß 
das wiedergeborne Volk, im Intereffe feiner Erhaltung 
und feiner fünftigen Sicherheit das ganze Gebiet in feis 
ner Integrität als fein unheilbares Eigenthum anfehen 
mußte? Diefe vormals von einem einzigen eingebornen 
Stamme bewohnte Infel ward der Schauplaß langer 
und biutiger Ariege, fo wie die Spanier in Diefelbe ein: 
gedrungen waren; denn fie wurden bald darauf genös 
thigt, den Beſitz Derfelben gegen die ranzofen zu verthei⸗ 
digen, die ſich daſelbſt feſtzuſetzen fuchten, und Denen dieß 
auch gelang. Die Bande der Verwandtſchaft, welche die 
Souveraine der beiden Nationen verknüpften und 
ſelbſt die - feierlihften Verträge waren nicht hinrei: 
hend, ihre gegenfeitige Eiferfuht im Zaume zu hal: 
ten. Wenn zwei Völker bei derfelben Regierungsform 
auf diefem Boden nicht in einem nachbarlichen Arie: 
den leben konnten, fo darf dieſe Lehre für uns nit 
verloren gehen; fie gibt uns zu erfennen, daß ein 
dur die Freiheit gefhaffenes, neu entftehbendes Bolt 
nicht ohme Gefahr für feine nationale Eriftenz in Be: 
rührung mit einer Nation bleiben fonnte, die durch entge: 
gengefeßte Jnftitutionen regiert wird. Bürger des öftli: 


ee ee — — 
®) Der fpanifche Brigadier Ca ftro, der an Bord der 


Fregatte Cafildazı PortsausPrince angelangt 
war, ift der Ueberbringer diefer Reclamation von 


Seite der ſpaniſchen Regierung gewefen. 
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en Theiles, Einwohner von Santo Domingo, von 


an Jago, von Neybe, von la Bega, Porto⸗Plata und , 
andern davon abhängenden Dertern, Die ihr 1820 gleich 


nad) dem Sturze des Unterdrüders des nordlichen Theils 
der Infel mir eine Deputation geſchickt habt, um mir euer 
eifriges Verlangen Fund zu thun, in Dem Genuß ber 
MWohlthaten der Eonftitution der Republik zu fommen, 
ihr habt die natürlihen Ermahnungen nit vergeflen, Die 
ich Damals in Rüdfiht auf die Umftände an cud erließ, 
euren Eifer gu mäßigen und Die verhängnißvollen Fol: 
gen zu verhüten, Die gewohnlid nad Eingebungen, Die 
Das Reſultat von Ueberfpannung find, eintreten. Ihr 


habt eud in der Lage befunden, die Fürforge und Klugs 


eit der Regiernng zu würdigen, Die eud vor den Ge: 
Bun zu bewahren fuchte, von denen ihre bedroht wur: 
Det, und die euch den friedlihen Genuß der unſchätzda⸗ 
ren Wohlthaten zu verfhaffen wußte, in deren Beſih 
ihre num feit acht * gekommen ſeid. Jhr werdet der 
von euch ausgefprohenen Zufage getreu,bleiben, und 
euer Urfprung wird euch, wie Der aller Kinder von Hayti, 
daran erinnern, daß —— Blut in euern Adern 
fließt. Wehe dem, derfo tleinmüthig wäre, ſich von den 
Einflüfterungen der Treulofigkeit fangen zu laſſen; er 
würde unfehlbar das Opfer feiner blinden Leichtglaudig⸗ 
keit werden. Möge die Erfüllung des Eides, das Vater: 
land zu vertheidigen, für eure Herzen beftändig eine hei: 
lige Pflicht bleiben, und der Baum der Freiheit, den ich 
das Glüd hatte in eurer Mitte zu pflanzen, auf ewige 
Zeiten fruchtbringende und unzerftörbare Wurzeln fihla: 
gen! Haptier! Rach fo unbeftreitbaren Thatſachen, wel: 
che Die Rechte der Republik auf Beſetzung und Erhaltung 
des ganzen Gebiets von Hayti conftatiren, würde man 
jet vergebens die Forderung aufltegen, daß der öſtliche 
Theil, Der fid) —— e von 1809- bis 1821 uhter 
der Fahne Spaniens befand, nidt als eine Erwerbung 
von ung angefeben werden Fönne. Iſt es in der Ihat 
nicht aud) offenbar, daß diefer Theil der Inſel durch fer: 
ne Emaneipation, indem er die Bande mit dem alten 
Mutterftaate zerriß, durd feine freiwillige Einverleibung 
in unfee Eonftitution, nur Diefelben Prärogativen ges 
braucht hat, die in frühern Zeiten von den Batavern, 
den Portugiefen, den Bürgern von Mord : Amerita zue 
Gewinnung ihrer Unabhängigkeit angerufen worden was 
ten? Go hartnädig aber aud das ungereimte Vorur— 
teil behauptet werden mag, das unferm Bande Die Ans 
fprüche beftreitet, Die wir durch dieſelben Mittel wie jene 
anerfannten Staaten erworben haben, fo bleibt uufer 
Entſchluß, fie auf das äußerfte zu vertheidigen, unver 
änderlih. Wir haben der Welt erklärt, Daß wir den 
Wuunſch hegen, mit allen Nationen im Frieden zu leben; 
wir haben uns die Verpflichtung dazu durch unfere Gons 
ftitution aufgelegt. Wir find nod immer beftimmt ent: 
ſchloſſen, die Sicherheit der Staaten zu achten, die Die 
unfrige nicht flören werden ; follte aber jemals unfer 
Gebiet verlegt werden, fo würden wir gegen unfre Ans 
greifer dieſer Pflicht entledigt feyn, und das Geſchick 
von Hayti in die Hande des höchſten Souverains und 
Schiedsrichters der Völker und der Könige legen. Gege— 
ben in unferm National: Pallafte zu Portau: Prince, 
am 6. Februar 1830, im fieben und zwanzigften Jahre 
der Unabhängigkeit von Hapti. (Unterz.) Boyer,” 
Teutſchland— 
So eben aus Earlsrube einlaufende Berichte 
bringen die betrübende Nachricht, daß SS“ königl, Ho: 
beit der Großherzog von Baden, welder am 26. 


Morgens von einem Bag rg befallen worden war, 
am 30. zwifhen 1 und 2 Uhr Morgens mit Tode abge: 
gangen find. — Am 30, Morgensin aller Frühe wurden 
Die Iruppen verfammelt, um dem neuen Grofberzoge 
Leopold, den Dulbigungs » Eid zuleiften. — ©" fönigl, 
Hoheit haben am nämlihen Tage nadftchende Pro: 
elamation bei Ihrem Regierungs + Antritte erlaffen: 
„Wir Leopold von Gottes Gnaden Großherzog von 
Baden, Herzog zu, Zähringen te. ꝛc. anmit öffent: 
li fund: Dem Allmächtigen hat es gefallen, Den Durdes 
laudtigften Zürften und Herrn, Lud wig, Großherz 
von Baden, Herzog von YZähringen, Unferes innig 
verchrten Deren Bruders föniglihe Hoheit und Gnaden, 
heute in der — um drei Viertel auf 2 Uhr aus dieſer 
Welt abzurufen, und dadurch Uns, Unfer großherzogli: 
des Haus und das gefammte Großherzogthum im die 
tiefite Trauer zu derfeßen. — Durch Diefes, fo unver: 
muthet eingetretene Ereigniß ift die Regierung des Groß⸗ 
— kraft der Grundgeſetze Unſeres Hauſes und 
andes auf Uns übergegangen, auch haben Wir folhe 
bereits angetreten, und Wir verfünden alles Diefes Un: 
fern Unterthanen jeden Standes, indem Wir fie zugleih 
anweifen, Uns, gemäß ihrer ſchon früher übernomme: 
nen Erbhuldigungs: Pflidten, die auch auf Uns lauten, 
eben fo hold, treu und gewärtig und den beitehenden 
und künftigen Geſetzen und Verordnungen eben fo gcehor: 
fam zu ſeyn, als fie es Unferes Deren Bruders konigl. 
Hoheit und Gnaden und feinen gefeklihen Anordnungen 
genen find, — Wir verbinden damit die Verfiheruug 
Inferes feften Willens, die Berfalfung des Landes heilig 
zu halten, deffen Wohlfahrt auf die moslihfte Weiſe zu 
befordern, alle und jede in ihren Würden und Aemtern, 
kräftig zu Süßen, fo wie Wir insbefondere Unfere Dies 
ner in dem ihnen anvertrauten Wirkungsfreis hiemit 
ausdrüdlih beftätigen. — Gegeben unter Unferer Unter: 
fhrift und unter vorgedrudtem Staats: Siegel in Unfe. 
rer Haupt: und Nefidenz: Stade Carlsrube den 30, 
Mir; 1830, 
Leopold. , 
(L.S.) Auf S" königl, Hoheit 
Freiherr von Berftett. Hoͤchſten Befehl 
Eichrodt. 


— — — 


Wien, den 3. April. 

Die k. £, vereinte Hofkanzlei hat mittelſt Entſcheidung 
vom 11, März d. ., dem Operateur, und Magifter der 
Ehirurgie uud Geburtshälfe, Carl Tobis, die erledigte 
Kreis: Wundarztesftelie zu Jmft zu verleihen befunden. 





Einem in der geftrigen Wiener: Zeitung enthaltenen 
Verzeichniße zufolge war für die durch Die Ueberſchwem⸗ 
mung Verunglüdten durch die allgemeine Subfeription 
a ferner eingegangen Die Summe von 315f. 

t. C. 


. 





_. m 3. April war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 108/05 
detto detto zu 4 pt. in EM. 9’; 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1020, für 100 jl. in EM, 185; 
detto detto 0.3.1821, für 100 fi. in EM. lal; 

Wiener-Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, pt. in EM. 68; 

Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 

97, Br. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

; Danf: Actienpr. Stüd 1369", ,, ın EM. 


Haupt sMedacteur: Jofepb Anton Pıilut. 


Berleger: Anton Strauß fel, Witwe, in der Dorothecrgafie N 11ER, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 5. April 1830. 





Barometer 












Beit der auf 0° Keaumur reducirt, Thermometer Bin® Witter 
Meteorofogifche Beodahtung. | Marifer Maß. | Wiener Maf. Reaumut. — uw 
Beohadrtumgen /g une Morgene.| 27.27 1283. od. El + 97 ©. fit. Nebel, 
anı 3. April. I Uhr Nachmitt. 27.284 305 + 111 D. ſchwach. Wolten. 
10 Uhr Abends. 27. 472 28 7 _— Wetterleuchten. 





Frankreich, 


Da Monitenr vom 27. März enthält zwei königliche 
Drdonnanzen, wodurd die Stelle eines Unter » Staats: 
feeretärs beim Kriegs: Departement gefhaffen und Der 
H'e von Nompyre, Dicomte de Ehampagne, 
DMarehal: de: Camp, Adjutant des Dauphins hiezu cr: 
uannt wir). 

Die neueſten Parifer Journale vom 27. März beihäf: 
tigen ſich hauptſachlich mit der Frage von dem Wieder: 
einteitt des HD’ von Billele ins Minifterium, Am um: 
ſtãndlichſten äußert ſich hierüber das Journal du Com⸗ 
merce in einem Artikel, welder dem Talente und der 
Bewandtheit des H"" von Villele alle Gerechtigkeit 
widerfabsen lift, H’" von Polignac aber vor ihm 
waent, und mit den Worten fhließt: „Der Himmel be: 
„wahre D'" von Poliguac vor einem folhen Gchül: 
„in, vor einem folhen Diener, wie 9" von Viltele 
wir — Die Gazette de France erwiedert auf Die: 
fen Artikel: „Bei der gegemmärtigen Jage der Dinge 
wibt es nur Ein Mittel Des Heils für die Royaliſten; 
nimlid) den Thron mit einem Vertrauen, Das ihrer 
Egedenheit gleich kommt, zu umgeben. Der Kampf ge: 
gen Die Revolution ift eroffnetz dieß ift nit der Augen: 
ink, ſich wegen .citlee Auſprüche zu trennen, Jeder Rang 
it glei ehreuvoll, weil nicht die Jutrigue. ihn anweist, 
fondern die konigliche Weisheit ihn ſpendet. — Das Noth: 
wendigfte vor Allem ift, daß das Commando den Stärk: 
fin, den Gefdidteften, Denjenigen anheim falle. welche 
yon den Royaliſten feit langer Zeit als ihre Führer au. 
rkanut worden find, und unter deren Fahnen fie in ans 
dern Epochen geſiegt haben. Die Nivalitäten müffen ci: 
ner ſolchen Rückſicht weihen, oder vielmehr es kann nur 
ine Rivalırit.beitehen: Die,dem König und dem Staa: 
te mit allen Kräften, mit allen Mitteln, und ohne Nüd: 
ſicht auf die Rathſchlaͤge des. perfonlichen. Jutereſſes und 
der Eigentiebe zu dienen. — Zwei Männer haben das 
Vertrauen der Royalilten „.beide verdienen es Durd ihre 
yole Stellung, Dusch ihre Ergedenpeit, ihre Fähigkeit, 







ihren Muth und ihren Einfluß. Würde das Bündnif die: 
fer beiden Männer zu einem und demfelben Zwede, die 
Bereinigung ihrer Anftrengungen, nicht das maͤchtigſte 
Band für Die monarchiſche Meinung, und für die Kro— 
ne die ftärfite Vertheidigung ſeyn, welche fie der Revo: 
Intion entgegenftellen konnte? — Die Revolution weiß 
dieß wohl; deßhalb befteht aud die Taktik ihrer Journas 
le,und befondersdes Journal-du Commerce heute 
Darin, zu trennen, was eine und Diefelbe Geſinnung per: 
eint, die Empfindlichkeit der Eigenliebe zu weden, Migs 
trauen unter den Royaliſten ausjuftreuen, eingebildete 
Hinderniffe darzuftellen, Die Einen durd) übertriebenes 
Lob der Andern herabzuſetzen. Man darf ſich über den 
Beweggrund nicht täufhen, Der heute die Organe des 
Liberalismus fo billig gegen den ehemaligen Präfidenten 
des Eonfeils (H’" von Villele) made. Niht aus Un: 
parteilichkeit erkennen fie feine hohe Fähigkeit an, fons 
dern um Neider, Nebenbuhler, und dadurch Feinde ge: 
gen ihm aufjuregen. Der Mann, den man wider feinen 
Willen, folhergeftalt auf den Schauplaß ftelit, hat keine 
Geſchicklichkeit zur Intrigue; Die Gewandtheit, die er im 
den Geſchäften hat, dient ihm blos für Die Geſchäfte. 
Sonft beſitzt er überall nur eine gänzlihe Hingebung für 
die Sache, Die er dreizehn Jahre lang auf fo glänzende 
Weife vertheidiget hat, eine brennende Liebe für fein Va⸗ 
terland, und eine Uncigennüßigkeit, die bis zur Selbf- 
verläugnung geht.” 

Die Auotidienne vom 3. v. M. enthielt einen 
Artikel, worin Diefes Blatt, aus Anlaß der im Publ: 
cum verbreiteten Gerüchte von Modificationen im Kabir 
nette, erklärt, Daß es feine Motification irgend einer 
Art, als heilfam für Frankreich betrachten werde, wenn 
fie nidye zum Gegenftande und zum Refultate Die Ver: 
fiärfung eines Syſtems habe, welches fortan feinen ans 
dern Namen, als den des HF" von Polignac führen 
dürfe. „Wir haben. (fagt die Auotidienne) gleich 
anfangs Diefes Spftem angenommen, weil wie darin den 
fein Ausdrud des koniglichen Willens erblidten, weit 
durchaus kein Eoterie » Einfluß Ancheil daran hatte, und - 





weil e eine großartige, hochherzige, nationale und RA 
chiſche Politik das Ziel diefes Syſtems gewefen ift. Deute 
diefes Prinzip antaften wollen, würde an Die Stelle eines 
föniglihen Gedankens einen miniſteriellen Gedanken ſetzen 
heißen; die Regierung würde dadurch won ihrer ganzen 
Höhe zu Salons: Corhbinationen, und, fagen wir es 
frei heraus, zu Combinationen der Intrigue berabfteis 
gen, die einer Regierung ihre Größe und ihre Unabhän: 
gigkeit nehmen; der König ift es, der König ſeyn 
muß und es auch fenn wird; mit Enthufiasmus 
wiederholen wir diefe Worte.” — Die Gazette de 
France vom 27., die diefen Artikel volftändig mit: 
theilt, begleitet ihn mit folgenden Bemerfungen: „Die 
Duotidienne bat volllommen Rede. Das monarchiſche 
Princip, weldes das Minifterium vom 8, Auguft geſchaf⸗ 
fen hat; Darf nicht angetaftet werden ; kein minifterieller 
Gedanke an die Stelle des königlihen Gedankens treten 
fönnen ; die Regierung darf nicht zu Salons: Combinatios 
nen herabfteigen, und ihre Größe und ihre Unabhängig: 
feit Intriguen zum Opfer bringen. Im Gegentheile muß 
der königlihe Gedanke vom 8. Auguft entwidelt, und 
nahdem er Factionen geftürzt, und feine Autorität wie: 
ber hergeſtellt hat, durch eine ftarfe und mächtige Ad: 
miniftration, die der Monard feinen Freunden und fei: 
nen Feinden zeigen kann, verwirklidet werden. Jetzt wo 
Die Rednerbühne verftummt ift, kann die Stimme der 
Antrigue verfuhen, fih Gehör zu verfhaffen; aber ver- 
geffen wir ja nidt, Daß es vor dem Schluß des Jahres 
eine Wahl:Schladht zu gewinnen geben wird, dann eine 
neue Kammer, dann eine ftarke Oppofltion, parlamenta: 
rifhe Aämpfe zu liefern, ein Budget zu behaupten, und 
die Fehler von drei gefhäftslos vergeudeten Jahren wie: 
der gut zu machen. — Diefe Entwidlung des königlichen 
Gedankens vom 8. Auguſt ift heute das gröfte Bedürf: 
niß für Frankreich. Acht Tage find bereits verfloffen, 
und wie die Auotidienne fehe richtig bemerft, die 
Borausfiht Des ganzen Publicums erwar 
tet Modificationen im Kabinette. Diefe Mo: 
dificationen werden der föniglihen Autorität keinen Ab: 
bruch thun; denn diefe Autorität war vor der Creation 
des Minifteriums angeftritten. Der Sieg des Prinzips 
kjegt nicht in dem Rechte, Diefe oder jene Perfon beizubes 
halten, fondern in dem Rechte, welches die Krone hat, zıy 
wählen, wer ihr gut dünkt. Es ift fonnenflar, daß dıefe 
Autorität nicht vollftändig feyn würde, wenn fie fi, nad 
dem Widerftande gegen eine Democratifhe Kammer, die 
fih auf eine Kabale und auf eine action ftüßte, dem 
Geſetze einer Coterie unterwerfen müßte. Damit der Kör 
nig , König den Ronaliftien wie den Revolutionnairs 
gegenüber fei, darf Niemand in Frantreid Ihm Bedin: 
gungen vorfhreiben, und feine Anbänglichfeit und feine 
Unterwerfung daran fnüpfen. Nur dann, wenn alle 
Ropaliften zu einer unbedingten Ergebenheit gelangt ſeyn 
werden, wird die königliche Autorität ſiegreich und die 


Democratie befiegt fenn. Man darf nicht vergeffen, daß 
fi die Democratie unlängft in unfere Reiben eingefchli: 
den, und daß fie einige Männer, auf weldhe die Monar: 
die ſtotz war, zur Defection verleitet hat. Hoffen wir, 
daf es mit ihren Eroberungen für immer zu Ende ift, 
und daß fid die Beifpiele von Fehlern und Strafe nicht 

weiter erftreden werden. 

Einer Berechnung in der Gazette de France 
zufolge find von den eilf Deputirten: Wahlen, die feit 
Ernennung des Polignac'ſchen Minifteriums Statt ge: 
funden haben, fieben im ronaliftifgen und nur vier im 
liberalen Sinne ausgefallen. Die gewählten Royaliften 
find: Die HH. de Lavalette (Grenoble); de Pigne: 
tolles (Laval); de Gelis (Alby); de Chartrouze 
(Ares); Berrner (le Pur); Dudom (Nantes); 
Buernon de Ranville (Angers). — Die Libera 
len: Hernour(Dijon); Bose (Bordraur); Legen: 
dre (Eoreur); Guizot (Bayeur). 

Zu Paris farb am 24. März der Pair Graf von 
Kergorlay und am 25. der General: Lieutenant Graf 
Pactod, 

Am,%. März. 5 Percents 106 Fr. 40, Fin courant 
gefhloffen zu 106 Fr. 55. — 3Percents 83 Sr. 95. Fin 
courant gaefhloffen zu 83 Fr. 90, Apercentige Anleihe 
102 Fr. 15 Eent. 

—— und Irland. 

Im Unterh auſe veranlaßte eine am 2. März 
von Hfn O'Connell eingereichte Bittſchrift um Auf 
hebung der Union zwiſchen Irland und England eine 
Discuſſion, ob ſolche Petitionen zugelaſſen werden könn⸗ 
ten. Der Staats-Secretär Peel glaubte, man dürfe 
felbft in dieſer Rüdfiht das Petitionsrecht nicht -befehrän: 
fen. Diefe Anfiht erhielt die Oberhand und die Petition 
ward verliefen. Dann befchäftigte fih das Haus mit dem 
Etats der Artillerie und Marine. — Sm O berhbaufe 
brachte am 23. März der Marquis von Clanricarde eine 
befondere Motion wegen der Borfälle bei Terceira vor. 
Der Graf Aberdeen vertheidigte das Benehmen der 
Regierung, Das Nefultat der Discuffion war aber bei 
Abgang der Poſt nod nicht befannt. 

In der letzthin erwähnten Sikung des Unter 
hauſes vom 18. März kam es, bei Gelegenheit der 
Debatte über den Davenport’fhen Antrag auf Unter 
fuhung der Landesnoth, wieder zu Diseuffionen 
über die Landes: Baluta und den Geldumlauf, (weldes 
beides zufammen unter Die Benennung Currency gebracht 
wird), fo wie über Die Jwedmäßigkeit in beiden eine Acn: 
derung eintreten zu laffen. H" Hustiffon erklärte, 
es fei ihm recht lich, daß diefer Gegenfland fo oft, und 
fo weitläufig verhandelt werde, denn auf diefe Weife 
dürfte ſich Gelegenheit finden, Die vielbewegte frage 
endlich durch die formliche beftimmte Entſcheidung zu er: 
ledigen, daß die Landes: Valuta ſich jet auf einer firir: 


ten Bafis befände, von der das Parlament fi weder 
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durch Furcht, noch durch Hoffnung würde abbringen laſ⸗ 
ſen. Gebe es auch Umſtaͤnde, unter denen der Um— 
lauf von Papiergeld in Beinen Noten nichts Unſiche— 
res gewähre, fo könne man doch in England nicht ob: 
ne eine gewiffe Gefahr zu dem alten Spfteme zurückkeh— 
ten, Das in einer Zeit Der Aufregung den Speculationss 
Geift auf eine mädhtige Weile begünfligen, und am En: 
de Die Handels :Krifen und Unfälle der Jahre 1822 und 
1826 wieder herbeiführen würde. Der Umlauf von Pa: 
piergeld in Meinen Noten erzeuge juerft eine Steigerung 
der Preife, nähftdem die Ausfuhr von Gold, Die fo lan: 


ge anbalte, bis ſich kein einziger Sovereign mehr im’ 


Lande befinde, alsdann vermehrte Einfuhren, für wel 
de eine effective Bezahlung faum möglih ſeyn würde, 
und endlih Banquerotte, einen panifhen Schreden und 
alle Die unglüdlichen Folgen einer durch unnatürliche Auf: 
regung berbeigeführten voreiligen Speculation. Darum 
würde er aud niemals feine Deiftimmung dazu ertheilen, 
daf die Land : Banken wieder Cinpfund : Noten oder 
überhaupt ein Papier : Geld wieder ausgeben, Das einen 
niedrigern oder eben fo geringen Nominal: Werth hat, 
als die umlaufenden Metall : Geldftüde. — Auch H" 
Huskifſon führte, eben fo wie der Herzog von 
Rihmond im Dberhaufe gethan, das als einen Be: 
weis von größerer Armuth Des Pandes an, daß die 
Kapitalien der Sparkaflen im vorigen Jahre ſich fo be: 
deutend vermindert haben, „Anzwifchen,” fuhr er fort, 
„fann idy doch Die dDüfteren Anfihten mander chrenwer: 
then Mitglieder in diefem Bezuge nicht theilen, denn ift 


auch die hier und dort herrfhende Noth nicht zu verken: - 


nen, fo jeugt doch der Zuftand Englands, als eines 
Ganzen, keinesweges von hülfslofer Schwäche und un: 
heilbarem Verfall. Mein Vertrauen auf einen baldigen 
beflern Zuftand der Dinge ftüßt ſich befonders auf die 
Thatfahen, daß weder das Pandbau : Intereffe wefent: 


lich gelitten hat, noch das Handels: ntereffe in der That 


niedergedrüdt worden ifl; ferner auf die Ueberzeugung, 
daß die Energie und der unermüdlihe Unternchmungs: 
geift, welde das Bolt von England chorakteriſiren, ihr 
Feuer und ıhre Clafticität noch nicht verloren haben; 
endlih aber und vor Allem darauf, daß ich es erfahren 
babe, wie wohlthätig die immer mehr fid zeigenden Wir: 
kungen einer gutgeleiteten und aufgeflärten öffentliden 
Meinung find, die fi, wie die letzte Seffion und felbft 
Die gegenwärtige Woche es bezeugt, nicht blos über das 
Eonfeil der Minifter, fondern aud über Die Entſchei— 
dungen der Pegislatur verbreitet haben. Jene Macht der 
öffentliben Meinung befteht zwar nicht in Reihthum 
oder Gewerbfleiß felbft, Doch der befte Schild ift fie zum 
Schutze beider und der fiherfte Fingerzeig, uns auf den 
Weg zu leiten, der zur National: Wohlfahrt binführt, 
unbebindert von den Dorurtheilen der Unwiſſenheit, 
oder den Wucherp flanzen des Eimpirismus. Fragte man 
mid, was id wohl für die Urfade der gegenwärtigen 


Noth anfehe, fo würde ih antworten, was auch feit lan» 
ger Zeit [don meine Dargelegte Meinung ift, daß die. 
nicht zufällige, fondern gewöhnliche, ih moöchte falt fa: 
gen dauernde Landesnoth fid) Daher fhreibt, daß ein zu 
großer Drud aufden Strömenund Quellen von Englands 
productivem Gewerbfleiß gelaftet hat. Die vielen Calamitd« 
ten, welden unfer Fabriken- und Handels : Intereffe 
feit Jahren ausgefekt war, würden nicht einen fo em: 
pfindlichen Eindrud zurüdgelaffen haben, wenn Das 
Land felbft ſich in einem kräftigen gefunden Zuftande ber 
funden hätte. Cinige Der zur allgemeinen Aufregung und 
Noth mitwirkenden Urſachen liegen freilih ganz außer 
halb der Eontrolle des Parlaments; fo fönnen wir z. B. 
den Preis unferer Waaren auf auswärtigen Märkten 
nicht beſtimmen, Denn dieſer hängt gan; von Der Con: 
eurrenz ab, Die wir mit dem Ausländer auf feinem eigenen 
Markte zu beftchen haben, auch konnen wir uns ın Das, 
was ein Outsherr mit feinem Pächter, oder überhaupt 
ein Mann mit dem andern zu fhaffen bat, nit cinmis 
fen. Mebrere Mitglieder haben zwar nod) andere Urſa— 
hen angeführt, über welde das Parlament in der That 
eine Controlle übt, und zwar zählten fie zu Denfelben 
junädjft Diejenigen Veränderungen in unferm Handels: 
Spftem, denen man den Beinamen „Freier Handel!” 
gegeben hat. Inzwiſchen ift Dod Keiner von denen, Die 
Diefe Deränderungen angegriffen haben, zugleid mit 
einem wirklihen Antrage auf ihre Zurüdnahme oder 
Modification- aufgetreten ; ja, fie haben nicht einmal 
dargethan, was fie eigentlih dagegen einzuwerfen ha: 
ben, was hätte gefhehen und was unterbleiben fol: 
len. Sie haben ſich vielmehr begnügt, mit leeren Ger 
meinpläßen gegen wohlüberlegte Principien zu Felde 
zu ziehen, und durch entftellte Thatfahen ein leidendes 
Bolt zu täufhen. (Hort, hört!) Einige jener Declamas 
toren wider das gegenwärtige Handels: Spftem haben 
behauptet, daß der freie Handel nichts mehr und nichts we: 
niger wolle, als Ausfuhren erzwingen. Allein er willwe: 
der Ausfuhren noch Cinfuhren gewaltfam herbeiführen; 
nur den Gewerbfleiß und den Unternehmungsgeift des 
Einzelnen feßt er in den Stand, feinem Hang auf Dem 
Wege zu folgen, der zuerft zu feinem eigenen Vortheile, 
und folglid auch zu dem des ganzen Landes führt. Befte: 
ben jene chrenwerthen Mitglieder etwa auf Monopiki: 
firungen, fo mödte id ihnen Die wichtige Frage vorle« 
gen, ob fie auch gefonnen feien, für Die Folgen einzufte: 
hen? Wollen fie etwa unfere Ausfuhren alle zum Opfer 
bringen? Denn führen fie nur irgend wohin unfere Er: 
jeugniffe aus, fo müffen fie auch darauf eingerichtet feyn, 
mit auswärtigem Kapital und auswärtigem Gewerbfleiße 
auf fremden Märkten zu concurriren ; eben fo müjfen fie 
aud, um einführen zu fönnen, Ausfuhren bewirken, und 
zwar, wie ich bereits gefagt habe, zu einem Preife, der 
die Eoneurrenz der ganzen Welt aushalten kann. Das 
ehrenwerthe Mitglied für die City von London (Alder 
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man Waithman) hat uns zwar gefagt, daß die Aus: 
fuhren, fo groß fie auch feien, dem Lande jährlih einen 
bedeutenden Verluft zuzögen; dieß glaube ich jedoch nicht, 
denn unmöglich dürften verftändige Leute auf einem We: 
ge beharren, der nur zu ihrem eigenen Untergange führt. 
Man bat uns ferner eemahnt, den einheimifhen Handel 
wahrzunehmen und nicht alle unſere Gedanken auf Den 
auswärtigen zu richten; Die ehrenwerthen Mitglieder, Die 
Diefen weifen Rath ertheilten, haben jedoch vergeſſen, 
daß, um den einheimifhen Handel zu pflegen und aus: 
zudehnen, aud der auswärtige gepflegt und ausgedehnt 
werden müſſe, und Daß, von einem nationalen Gefichts: 
puncte aus betrachtet, die beiden Benennungen im Oruns 
de nur eine und Diefelbe feien. Wie aber fteht es eigent: 
lich mit dem einheimifhen Handel, von dem einige Mit: 
glieder behaupten, Daß er durch die freien Handels:Orunds 
fähe zu Grunde gerichtet worden? Wenige Thatſachen 
mögen hierauf für ſich felbft eine Erwiederung ertheilen, 
Vergleichen wir zuerſt einmal den Verbraud der Baum: 
"wolle des Quinguenniums von 1815 bis 1820 mit dem 
von 1825 bis 1830. Im erfteren wurden eingeführt 139 
Millionen Pfund, davon wieder ausgeführt 11 Mitlio: 
nen; in leßterem aber wurden eingeführte 210 Millionen 
und davon nur wieder ausgeführte 21 Millionen Pfund, 
Es find demnach während Des zweiten Quinquenniums 
80 Millionen Pfund mehr im Lande verbraucht worden, 
als während Des erften. So verhält es ſich auch mit der 
Schaafwolle, bei der wir, was die Zufuhr der feinern 
Sorten betrifft, falt ganz vom auswärtigen Marfte ab: 
hängen. Diefs feineren Sorten werden zur Bekleidung 
der höheren und mittleren Klaffen Diefes Landes verwandt, 
und nun wird man finden, Daß in Der vorhin zuerſt ge: 
nannten Periode nur 14,443,000 Pf. eingeführt wurden, 


während fih die Einfuhr des lehten Zeitraumes auf” 


25,500,000 Pf. belief. Die- hat fid mithin faft ver: 
doppelt, und da die Ausfuhr fih in Der leiten Zeit 
nicht vermehrt hat, fo ift Das der klarſte Beweis, 
Daß nur die einheimifhe Confumtion die Vermehrung 
zuwege gebradyt habe.” — Der Redner wies Diefelben 
Reſultate bei mehreren anderen Artikeln, namentlich 
Zalg, Palm: Del, roher und gefponnener Seide, Flachs 
und Bauholz nad. „Solch eine reißende Vermehrung” 
fagte er, „Hat far keine Parallele in Der Geſchichte des 
Handels; gewiß aber laͤßt fie fih nie und nirgends zu 
einer Zeit prohibitiver Monopole und des Zwangs : Sy: 
ſtems, wie id) cs nennen möchte, nachweiſen.“ — Der 
Redner ſuchte ferner darzuthun, Daß auch die Rhederei 
in Folge des freien Handels nicht verloren habe, Denn 
fei auch ſcheinbar der beſchäftigte Schiffs: Tonnengehalt 
. seht geringer, als zu einer früheren Periode, fo habe er 
ſich doch fat um das Doppelte vermehrt, weil man jeßt 
— wozu natürlihd Die Dampffhiffe das Ihrige beitragen 


— zwei Reifen in derfelben_Zeit made, die 
Haupt: Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 


man fonft zu einer verwandt habe, Der Redner ſprach 
die Hoffnung aus, das Die Regierung, weit Davon ent: 
fernt, die früheren Beſchränkungen wieder einzuführen, 
vielmehr bemüht fenn werde, Die noch beftehenden ganz 
und gar abjufhaffen. Er kam fodann auf die Befteuerung 
des Pandes und ließ den Minifter in Bezug auf den von 
ihnen ausgegangnen Steuererlaß volle Gerechtigkeit widers 
fahren, Er machte indeſſen noch fehr viele Brandyen na: 
mentlih, bei denen Erlaffe und Movificationen zwed: 
mäßig ſeyn würden, zeigte befonders darauf hin, daß 
eine Veränderung in dem Syſteme der Bank von Eng: 
land nothwendig fei, und erklärte endlid, daß er weder 
für den urſprünglichen Antrag zur Unterfuhung der Lars 
desnoth ,, noch für Das Amendement zur Ueberweiſung 

diefes Gegenftandes an einen befondern Ausſchuß im: 

men wolle. Die Regierung, fügte er hinzu, habe bereits 

fehr viel auf dem Wege der Unterfuhung gethan; fie 
babe ihre Einwilligung zu einem Ausfhuffe ertheilt, der 
den Zuftand der Armen in Jrland unterſuchen fol; der 
Kanzler der Schatzkammer habe ferner Die Anzeige ge: 
macht, eine Bill eindringen zu wollen, weldhe das Sp: 
ftem der fogenannten-todten Laft (dead weight) ändern 
fol, babe aber aud erklärt, nichts dawider zu haben, 
wenn man einen Ausfhuß Behufs Beibehaltung Desfel: 
ben ernennen wolle. Andere Ausſchüſſe feien cbenfalls 
nod) in Vorfhlag gebracht, Die fih mit einzelnen Zwei: 
gen der inneren Verwaltung befallen follen; er mülfe 
alfo dem Antrage, der ganz ins Allgemeine gehe, feine 
Zuftiimmung verfagen. Schließlich dankte Der Redner für 
die Auſmertſamkeit, Die ihm w.ihrend feiner dritthalb⸗ 
ſtandigen Rede geſchentt worden war, und Keß fih unter 
den lauten Berfallsbezeigungen Des Haufıs auf feinen 
Pak nieder, 

Den neueſten Nachrichten aus London zufolge ift 
Hr Davenports Motionam 33. März im Unter 
baufe mit 255 gegen87 Stimmen verworfen worden, 

Conſols am 24, März 92% gegen Geld, und auf 
Rechnung. Grichifhe 40'%. 


Wien, den4 April, 

Ss" ff. Mayeftät haben dem biefigen Kunfihänd: 
lee Tobias Haslinger, für das Allerhöchſtdenſelben 
alferuntertbänigft überreichte Exemplar der bei ihm ge: 
druckten und verlegten „Anweiſung zum Piano Forte: 
fpiele von 3. N. Hummel,” als ein ZJeidhen des Aller: 
hochſten Woblgefallens an der Ausftattung diefes Wer: 





kes, und als huldvoulfte Anerkennung fees eifrigen Stre⸗ 


benz für die Beforderung der vaterländifhen Jnduftrie, 
durch die k. k. oberfte Polizei: und EenfursHofftelle, einen 
werthyollen Brillantting zuftellen zu laſſen geruhet. 





Dir geſtrige Wiener:Feitung enthält ein neunzehn— 
tes Verzeichniß von milden Gaben, welche für die durch 
die Uererſchwemmung Verunglückten der von SF et. 
Majeftät aufgeftellten Commiſſion übergeben worden 
find. Die Gefammt : Summe der in dieſem Verzeich— 
niſſe aufgeführten Beiträge beläuft fih auf 2167 fl. 
15 fr. EM. — Durch die allgemein eingeleitete Zub: 
feription waren ferner eingegangen: 414 fl. 18 fr. E. M 








Berleger: Anton Strauß ſel. Winve, in der Dorotherrgaffe N 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 6. April 1830. 


Barometer 





Belt der auf 0° Reaumur redueirt Thermometer Dind Witterung. 
Meteorologifche Beodachtung. Imarifer Maf. Wiener Mafi. Neaumur. — 
Beobachtungen (s udr Morgens.| 27.558 ,.283. 38. 6p. + 13.0 W. ſtart. Wolten. 
den 4. April. 3 Uhr Nach nitt. 27.545 33 8 + 178 W. ſtill. trüb, 
10 Ubr Abends. 27.49 28 2 8 + 110 ©. —— heiter. 


Frankreich.« 


Di Gazette de France vom 8. März enthält 
folgenden Artitel: „Die Feftigkeit Des Königs hat uns 
ter andern aud den Bortheil gehabt, die beiden Factio: 
nen, welche ſich verbündet hatten, um die königlihe Aus 
torität zu unterjochen, aus dem Spiele zu bringen. Seit 
die liberale Kammer, auf die fie fih ftühten, gebrohen 
worden, ift keine Rede mehr weder von Anmaaßungen, 
nody von Comdinationen der Linken, der Defection, noch 
veldft von Mittel: Spftemen. Die liberale Adreffe hat als 
le dieſe Illuſtonen vereitelt. Es handelt ſich alfo jekt nur 
mehr von den Angelegenheiten der Monarchie; die Roya— 
tiften find auf dem Schauplake, und die entgegengeſetz⸗ 
'ten Parteien bleiben nur Zuſchauer; dieß geht auffallend 
aus der Lectüre fämmtlicher Journale feit zwei Tagen 
hervor. -— Die Ropaliften müffen hieraus fehen, daß ih⸗ 
re Fehler allein die Zukunft dee Monardie gefährden 
fönnten. Mit den Männern der Revolution, der De: 
feetion und der Conceflionen ift es für immer ein En: 
de, wenn die monardifhen Männer alle perfönlihen 
Rüdfihten zum Beten des Dienftes des Königs und 
der Reftanration feiner Prärogative zu verläugnen wi: 
fer. — Was and gefhehen mag, die Gazette, die ei: 
ne firenge Pflicht erfüllte, indem fie die Männer der De: 
feetion dem Spotte Preis gegeben hat, wird vielleicht ei 
ne andere Pflicht zu erfüllen haben, vor ‘Der fie eben fo 
wenig zurüd treten wird; nämlich dem Urtheile Feant: 
reihs die Intriguen zu unterwerfen, welde ſich geftal: 
ten könnten, um die Folgen des Minifteriums vom 8, 
Auguft, und der Auflöfung der Kammer zu verdrehen. 
Die Defection ift nur nach einer Intrigue gefommen. 
Eine neue ntrigue, Die eine neue Defection herbeifüh: 
ren dürfte, würde die öffentlihe Meinung mit einer 
fhredtihen Strenge bewaffnet finden, denn heute find al: 
le Wege dekannt. Man weiß, wohin alle Fehler führen; 
bat man nicht unlängft gefehen, wie die Defection ſelbſt 
von der Revolution in den Pallaſt unferer Könige ge: 
'fdyleppt worden ift, um eine republifanifhe Adreffe an 
die Stufen des Thrones zu bringen ?* 


Ferner heißt esinder®azette deFrance vom obi: 
gen Tage: „Die Revolution behauptet heute, durch Das Dr: 
gandesEonftietutionnel,daß inneregänfereien 
swifhen dem deplorablen Manne (H’”" von 
Billele) und dem incompatiblen Manne (H"" 
von Polignac), obwalten. Sicht fie denn nicht, daß, 
wenn Diefe beiden Männer noch nicht Cins wären, Die - 
Beiwörter, die fie ihnen gibt, hinreichen würden, ihre 
Bereimgung zu bewirken ? Was konnte wohl geeigneter 
feyn, ihnen zu beweifen, daß fie in dem nämlichen ©y: 
fteme find, als diefer gleihe Widerwille, den Einen und 
den andern zu dulden, Der Deplorable und der ins 
compatible Mann können fih fiherlih die Hand 
reihen. Es ift gewiß, Daß dieſes Bündniß das Einzige ift, 
was die Revolution befürdtet.” 

In einem dritten Artikel fagt die Gazette de 
France: „Man liest ın der Duotidienne: „Das 
„Journafdu Eommerce äußert fih aus Anlaß 
„eines Artikels der Gazette folgendermaaßen: „„D" 
„von Polignae foll dem H"" von ViltelaPplah 
„machen. Dieß geht Die Duotidienne an. Wir wer: 
„„den fehen, wie fte Das Portefeuilfe ihres Patrons ver: 
„„eheidigen wird.”” Zuvorderft hat die Duotidienne 
„Leinen Patron, außer den Konig, welde der Patron 
„aller Ronaliften ift; dann gibt es auch kein Portefeuille 
„u vertheidigen; DH" von Villele will nicht in die 
„Belhäfte treteh, und wir haben ihn dafür mit Aufrich: 
„tigkeit gelobt *). — Wir fehen wohl, Daß man gerne 
„an Ambitionen glauben machen möchte, welche geeignet 
„fenn würden, Verwirrung in der royaliſtiſchen Partei 
„zu ftiften. Allein dieſe Ränke werden wirtungslos ſeyn. 
„Das gegenwärtige Syſtem wird die Oberhand behalr 
„ten; die Eintraht der rechtſchaffnen Leute, fo wie 
„der Sturz der Rewolutions » Partei find um Ddiefen 
„Preis. — Es ift hier nicht Die Rede davon (fügt Die 
Gazette de France hinzu) ob H" von Villele in 
die Gefchäfte treten will oder wit, aber es ift gut für 
die Geſchäfte, daß H" von Vilelle wieder daran 





*) Bergl. Defters. Beob. vom 1. d..M. 





— * 
Theil nehme. Dieß iſt eine Frage, deren Entſcheidung 
dem Konige allein zuſteht und die Royaliſten haben nichts 
Anderes zu thun, als mit. Ehrfurcht dem koniglichen 
Witten zu erivarteh. Welches dieſer Wille auch fenn mag, 
die unbedingten Ronaliften werden fortfahren gegen die 
Revolution zu kämpfen. In den Kammern, wie in den 


Wahl: Colegien, wird man fie überald finden, wo das. 


Panier des Konigs und dag Intereife der Monardie 
feyn werden.” 

Die Quotidienne vom 233. März fagt: „Der 
Globe irrt fih, Die Quotidienne proteftirt gegen 
Niemandenz fie will bloß, Daß Das gegenwärtige Sy— 
ftem in feinem Princip nicht alterirt werde, welches der 
"Wille des Königs ſelbſt it. Jede Combination außerhalb 
diefes freien Willens würde eine Alteration fenn.” 
in einer andern Stelle fagt fie: „Die Liberalen behaup: 
ten, daß Uneinigkeit in der ronaliftifchen Partei herrfche, 
und freuen fih darüber. Wir erwiedern darauf, daß Un: 
eimgfeit nur dann Statt finden würde, wenn Royali— 
ften nicht Dem gegenwärtigen Spfteme treu blieben, und 
wir fehen nur die Defection, weldecs verwirft; Dich 
tann nicht anders feyn. Das gegenwärtige Syſtem ift 
ein Eöniglihes Syſtem, und die Defection ift in das re: 
volutionnaire Syſtem verfallen. Das königlihe Syſtem 
verwerfen, bieße, der Defection einen Zuwachs geben.” 

Der Vıce-Admiral Duperre, der die Flotte gegen 
Algier commandiren wird, ift am 27. März von Pa: 
eig, über Marfeile, nah Toulon abgegangen. 

Die Gazette de France fagt: „Man glaubt, 
daß bis zum 1. Mai alles zur Erpedition gegen Algier 
bereit feyn werde. Wenn es fo ift, fo fiheint uns der Er: 
folg gewiß. Niemand ift mehr geeignet, als H" von 
Bourmont, ein Unternehmen diefer Art zu leiten.” 

Am 27. März. 5 Percents 106 Fr. 45. Fin courant 
geſchloſſen zu 106 Fr. 55. — 3 VPercents 83 fr. 80. Fin 
courant gefchloffen zu 83 Fr. 80, Apercentige Anleihe 


101 Fr. 
Schweden und Norwegen. 

Der ſchwediſche Reihstag ift am 19, März mit den 
üblichen Feierlichkeiten gefhloffen worden. Nach dem 
Gottegdienfte in der S" NicolaussKathedrale, verfügte 
fih der König, von feinem Hefftaate und den höchſten 
Chargen des Königreihs, umgeben, inden Stände:Saal, 
wo die vier Stände verfammelt waren. Nahdem S“ 
Majeftät auf dem Throne Plaß genommen hatte, hielten 
der Landmarſchall Graf von Beer, und die Sprecher 
der drei übrigen Stände, des Adels-, des Bürger: 
und des Bauern : Standes, Reden, um dem Könige Die 
Huldigang der Nepräfentanten der Nation darzubringen. 
Der Reihstags : Abfhied wurde von dem Hofkanzler, 
Hen von Schulzenheim verlefen. Unmittelbar hier: 
auf überreichte Der König feinem erlauchten Sohne, Dem 
Kronpringen, der zur Rechten des Ihrones fand, nad: 
ſtehende Rede, welche von S" königlichen Debel: der 
Derfammlung vorgelefen wurde: 
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„Meine Herren! Obgleich der Reichſstag um mehr 
als Jahresfrift känger gedauert hat, als es durch unfere 
Verfaſſung feſtgeſetzt iſt, ſo hat derfelbe dennoch die U: 
wandelbarkeit der Grundſatze dargethan, auf welche das 
Volk ſich fortwährend ſtützen will; Der Leitung feines 
Königs vertrauend, hat es ſich auf die verfaſſungsmaͤ⸗ 
Bigen Principien Desfelben verlaifen ; es hat fich des 
Jahres 1810 erinnert, und die Gegenwart damit ver: 
glihen.” 

„Zu Ihrer Vertheidigung berufen, lernte Ich bad 
die Elemente Der Größe kennen, welche das Sand noch 
befaß. Auf diefe Elemente gründete Jh das Syſtem, 
durch das Sie ſich ſelbſt wiedergegeben worden find. In: 
mitten politifher Aufregungen ſtellten Sie Ihre Rechte 
feft; aber dieſer bloße Beſchluß genügte nicht, fondern 
mußte dur Krieg und Sieg feine Beltätigung erhalten. 
Ein gleich glüdlihes Gelingen hat Meine Verwaltung 
wie Meine Kämpfe für Sie gekrönt. Durd die Vor: 
fehung bin Jh weiter geführt worden, als die Wün: 
fe reiten, welche Sie hegen Eonuten. Vor zwanzig 
Jahren zählte das alte und kriegeriſche Schweden nicht 
2,400,000 Einwohner, jeßt hat es deren nahean drei Mil: 
lionen. Ihr Staats: Ausfhuß hat Sie benachrichtigt, daf 
eine Schuld von 53 Millionen auf dem Lande laftere; 
jeßt find bereits 44 Millionen Davon getilgt.” 

„he Budget (Bevilling) belief fih im Jahre 1812 
auf die Summe von 23,650,000 Rthlen.; dasfelbe ift all: 
mälig beinahe um ein Fünftheil vermindert worden, 
Auch Ihre früheren directen Steuern haben eine bedeu: 
tende Herabfehung erfahren. Bei Eröffnung Ihrer Seſſion 
jeigte Jh Ihnen an, daß die Bank ihr baares Geld bei: 
nabe um eine Million vermehrt habe; beim Schluſſe der: 
felben kann Ich heute hinzufügen, daß, ohne das Kapital 
von 30 Millionen in Bank: Billets zu überfchreiten, der: 
felbe baare Fonds fih im Jahre 1829 um mehr. als 800,000 
Reihsthaler vergrößert hat. Die Verbindung beider Mee⸗ 
ze hat dem Staate fünf Millionen gekoftet; fie ift jetzt 
ihrer Beendigung nahe, Diefer kühne Gedanke gehört 
ganz Ihnen anz bei feinem Entftchen waren die Anſich⸗ 
ten über ihn einflimmig; fpäter wurde ce der, Gegen: 
ftand von Streitigkeiten, zu deren Befeitigung beigetra: 
gen zu haben, Jh Mir Glück wünſche.“ 

„Meine Derwaltung, welche fih in ihrem Bange 
zu einem Stillftand genötbigt ſah, um die Quelle der 
Hinderniffe, welche ihe entgegen traten, aufsufuchen, 
durfte Die jungen Kräfte und den Nationalgeift, den fie 
neu gefhaffen hatte, ungewiſſen Wechfelfällen nicht bios: 
ſtellen. Sie bat diefe Halb : Infel dem Unglüd bürgerli: 
her Zwietraht und den verderblihen Folgen derſelben 
entzogen. Ich bin über die Lodungen des. Ehrgeizes und 
der Waffengewalt Meifter geworden, und habe fie zu 
Helfern der Majeftät der Geſetze gemacht. Ich bin mebr 
Derföhner als Monarch, mehr Richter als Herrſcher ges 
wefen. Jh habe die gefeßgebende Prärogative wieder 
aufzurichten geſucht, ohne ben moralifchen Hebel des Ad: 


- 
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nigthums aus dem Auge zu verlieren; kurz, Jh habe 
Ales der inigkeit und Wohlfahrt beider Königreiche 
zum Opfer gebracht. Bon dem Gefühl ihrer gemeinfa: 
men Bedürfniffe dDurhdrungen , haben die Schweden 
und Norweger aufgehört, ihre Blut zu vergießen und 
ihre Glücksgüter zu vernichten.” 

„Ih habe Mid) bemüht, den werdenden Gefchled: 
tern Diejenigen Eigenfdaften zu geben, ohne welde der 
Bürger feine Energie verliert, Diefe Eigenſchaften find 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Mit ihnen wird Scandina: 
wien unabhängig bleiben. Aus der gefehlihen Autorität; 
mit welcher die Negierenden bekleidet find, entfpringt 
das Heil der Völker und der Ruhm ihres Namens.” 

Nachdem Ich Ihre politifhen Rechte fiher geftellt, 
haben alle Meine Anfteengungen die Aufrechthaltung 
Des Grundvertrages zum Ziel gehabt; Ich habe denſel— 
ben unverfehrt erhalten. — Ruhe und Frieden find der 
Begenftand Meiner Fürforge. Um dieſe glücklichen Res 
fultate dauernd zu begründen, habe Ich den Thron im 
Schooße der Nation errichtet, und Denfelben ihrer Ob: 
hut anvertraut.” 

„Bom Schilde der Eintracht befhirmt, können Wir 
künftig unfer Geſetzbuch vervolllommnen und Durd cin: 
fahe Abfaſſung die Vollziehung Ddesfelben erleichtern. 
Jene Deutlihkeit, welche die den Gerichten Untergebe: 
nen cben fo ſehr als Die Richter felbft verlangen, wird 
Alen Sicherheit gewähren, nnd die reiflihe Prüfung 
der Nechtsgeleheten wird Die auf dem nächſten Reids: 
tage zu faſſenden Beſchlüſſe leiten können. Hauptſächlich 
auf das Recht der Erbfolge, des Eigenthums und der 
hypothelariſchen Sicherheit muͤſſen Wir unfere Aufmerf: 
famteit rihten. Gläubiger und Schuldner, alle haben 
das Bedürfniß, in der Revifion unferer Gefehe kräftige 
Bürgfchaften zu finden. Jh wiederhole Ihnen bier, was 
Ich bereits bei einer andern Gelegenheit ausgefproden 
babe: Die Nationen gleihen nit Den Individuen. Die: 
fe zerftören oft, indem fie zu viel auf ein Mat verbeflern 
wollen; Die Nationen dagegen erwarten Die Beſeſtigung 
ihrer Griftenz von dem lanafamen Gange der Zeit und 
von det Frfahrung. Baffen Sie Uns alle Intereſſen ſicher 
ftellen nnd dergeftalt zu Werke gehen, Daß der Mann, 
welcher von feiner Arbeit lebt, nicht zu befürchten braucht, 
zwifhen Heute und Morgen feine Erwerbsmittel zu ver- 
tieren. Wenn Unſere Voltsvertretung einer Verbeſſerung 
bedarf, fo laffen Sie Uns nie vergeffen, daß Die vier 
Stände feit drei Jahrhunderten Die conftituirenden Orund: 
lagen der Monardie ausmachen.“ s 

„Die Erhöhung des Gehaltes der Civil: und Mili— 
tärbeamten wurde durch Das Bedürfniß mothwendig ges 
macht. Mit Zufriedenheit babe Jh die Anwendung gefe: 
hen, welche Sie von den Ueberſchüſſen der Einnahmen 
für diefen fo bochft wichtigen Jwed gemacht haben, Die 
für das Heer: &eräth fo wie für die Vertheidigung Des 
Keihes und den öffentlihen Unterriht bewilligten Sum: 


men haben Mid ebenfalls mit Erkenntlichkeit erfüllt, 
Auch für die Annahme Meines Vorfhlags zu Gunſten 
der Grundbefiger habe Jh Ihnen zu danken. Auf dieſe 
Meile feftgefteit, läßt der Kredit einen günftigen Ein: 
fluß auf Die Uebertragung der Erbſchaften hoffen; er 
wird zu einer Macht werden, wenn darin mit Umſicht 
fortgefahren wird. Die Wünſche, welde Sie in Betreff 
des Zolls son fremdem Getreide gegen Mid ausfpras 
hen, find durch Deine Verordnung über diefen Gegen: 
ftand im Voraus erfüllt worden. Jh babe Grund, zu 
hoffen, daß diefelbe Dem gegenfeitigen Intereſſe Der Ader: 
bauer und der Dandeltreibenden in gleichem Grade vor 
theilhaft feyn wird.” 

„Unfere auswärtigen Beziehungen laffen Nichts zu 
wünfden übrig, und die Verhältniffe guter Nachbar: 
ſchaft beſteben auf dem freundfgaftlihften Fuße. Unfere 
Schifffahrt muß künftig fowohl in dem mitteländifchen 
und dem ſchwarzen Meere, als in den Gewällen Ame— 
rita's an Ausdehnung gewinnen, Kein Vortheil wırd ob: 
ne arbfe vorgängiae Ausgaben erworben, und der Als 
les belebende Handel ift einer der Jweige, welde im Aus: 
lande am meiften des Driltandes der Diplomatie und der 
Siiffs » Erpeditionen bedürfen.” 

„Bevor Jh Ihrem Könige, der Mich an Sohnes 
Statt annahm, in die Ewigkeit folge, fühle Ich Mich 
glücklich, Mir durch Meine Dienfte das Recht erworben 
zu haben, Ihnen zu fagen:- Lernen Sie Jhre Regierung 
würdigen; Sie find dieß dem Guten, das fie gewirkt 
kat, ſchuldig. Sie willen, Ich babe ftets mein Glück nur 
in der offentiihen Wohlfahrt gefunden, und birteden Alle 
mädıtigen, daß er dem Vaterlande aud ferner feinen 
Beiftaud verleihen und feinen himmlifhen Segen ertheis 
fen möge.” 

„Kraft des $. 109 der Verfaſſung erkläre Ih Ihre 
Berathungen für beendigt und Ihre Sitzungen für Diefe 
Seffion als gefbloffen, indem Ih Sie, meine Herren, 
aufs Neue Meines ganzen komglichen Wohlmwollens ver- 
fiyere.” . 
Rach beentigter Feierlichkeit, welcher Ihre Majeftät 
die Königinn, Ihre konigl. Hoheit die grau Kronprinzef: 
finn mit Ihren Hofltaaten, fo wie das diplomatiſche 
Corps, beimohnten, beurlaubten ſich Die vier Stände 
beim Könige und bei den Mitgliedern der koͤniglichen 
Familie, und hatten die Ehre im Schloſſe zu fpeifen. 

Das Konigreid Norwegen hat neuerdings ein 

roßes Unglüd erlitten. Die Stadt Bergen. Durd 

rc Handel und feine Bevölkerung eine der erften im 
Bande, ift am 28. Februar von einer Feuersbrunſt ver: 
beert worden, welche 119 Häufer jerftorte. Man ſchätzt 
den Schaden auf 500,000 norwegifhe Species» Thaler. 
Affecurirt find unter den abgebrannten Häufern für 
330,000 Rthr. Die Regierung hat fogleid die erforderli: 
ben Maafregeln ergriffen, um den Unglücklichſten unter 
den Abgebrannten zu Hülfe zu fommen. 


Wien, den 5. April, 

Am U. December 1829 ift zu London zwiſchen S" 
Majeftät dem Kaifer von Defterreihd und S" Ma: 
jehät dem Könige von Großbritannien nadfiehen: 
de Handels und Scifffahrts: Convention 
abgefhloffen worden, deren Natificationen gleichfals zu 
London am 236. Februar d. J. ausgewedhfelt worden find: 
„Art. 1. Von dem I. Februar des Jahres 1830 angefan: 
m und für die Folge, ſollen die ofterreidifhen Schiffe, 

ei ihrem Gintaufen in die Häfen der vereinigten Konig: 
reiche von Großbritannien und Irland, oder bei ihrem 
Auslaufen aus denfelben, und die englifhen Schiffe bei 
ihrem Ginlaufen im Die ofterreichifhen Häfen oder bei ih: 
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rem Auslaufen aus denſelben, Beinen anderen oder hö: 
heren Abgaben und Zouen, von welcher Benennung fel- 
be immer ſeyn mögen, unterworfen feyn, als jenen, 
weldye gegenwärtig den eigenen Schiffen der Nation, bei 
ihrem Einlaufen ın Die befagten Häfen, oder bei ihrem 
Auslaufen aus denfelben, auferlegt find, oder in Der 
Folge innen auferlegt werden dürften. Art. 1. Alle und 
jede Guͤtet, Waaren und Artikel, welche Erzeugniffe des 
Podeus oder des Bewerb: und Kunltfleißes der Staaten 
der hoben contrahirenden Theile find, deren Einfuhr ın 
die ofterreidufhen und in die Häfen des vereinigten Ros 
nigreihes, oder deren Ausfuhr aus denſelden auf Schif— 
fen der einen Nation geftattet ift, oder geltatter werden 
dürfte, konnen in gleiher Weile durch die Schiffe ver 
andern Nation in Die befagten Häfen eingefuhre, oder 
aus denfelben ausgeführt werden. Art. IH. Aue Güter, 
Maaren und Artifel, welche nicht Erzeugnilfe des Bo— 
dens oder des Gewerbs⸗ und Kunſtſteiges der Staaten 
&" großbritannifhen Majeftät find, und deren Ausfuhr 
aus dem vereinigten Konigreiye von Örogbritannien und 
Irland nad den oſterreichiſchen Häfen geſetzlich erlaubt 
it, follen bei ihrer Einfuhr in Diefe Hafen, auf engliſchen 
Schiffen, nur Denfelden Abgaben unterworfen feyn, wel: 
che dieſe Artikel zu entrichten hatten, faus ſelbe auf olier: 
reihifhen Schiffen eingeführt würden: und dasfeibe 
Verfahren fol in Betreff aller jener Güter, Waaren 
und Artikel, welche nice das Erzeugniß Des Bodens vder 
des Gewerbs⸗ und Aunftfleifes der Staaten S" Et. 
apofiol. Majeftät find, und welche in die Hafen des ver: 
einigten Konigreiches gefchlih eingeführt werden Durf: 
ten, falls deren Einfuhr auf oͤſterreichiſchen Schiffen 
Statt finder, beobachtet werden, Art. IV. Alle Guter, 
Waaren und Artikel, deren Einfuhr in Die Häfen der 
contrabirenden Mächte gefehliy erlaube ift, fouen nad 


einem und demfeiden Fuße der Abgaben behandelt wer: , 


den, es mögen felbe auf Schiffen des anderen Staates 
oder auf jenen der Nation feldft eingeführt werden; uud 
alle Guter, Waaren und Artikel, deren Ausfuhr aus den 
Häfen der contrabirenden Mäante geſetzlich erlaubt iſt, 
follen zu denfelben Pramien, Zoll-Erſtattungen und Vor— 
theiten berechtiget fenn, Diefe Ausfuhr mag nun auf Sail: 
fen der Nation, oder auf Schiffen des anderen Staates 
geſchehen. Art. V. In Feiner Art fol von der Regierung 
Des einen wie des andern Staates, nod) durch irgend 
welche ın deren Namen oder unter deren Autorität hans 
delnde Gefellihaft, Corporation oder Agenten, den Er: 

engniffen des Bodens und des Bewerbs: und Kunfiplei: 

es Des einen oder des anderen Staates, wenn felbe ın 
Die Hifen des anderen Staates eingeführt werden, in 
Anbetradıt Der Mationalität des Schiffes, durch welches 
die Einfuhr Statt gefunden hätte, irgend cm Directer 
oder indirecter Borzug bei ihrem Raufe gegeden werden; 
indem es die beſtimmte Abfıcht der beiden hohen contrus 
birenden Theile it, Daß auf feine Weıfe in folder Din: 
ſicht irgend ein Unterſchied Plak greifen foue, Art. Vi. 
In Betreff des Handelsvertehrs oſterreichiſchet Schiffe 
mit den Beſitzungen S" großbritannifhen Majeſtat in 
Ditindien fowohl als mit jenen Beſitzungen, welche ſich 
dermalen in den Händen Der oftindifhen Compagnie, in 
Folge des ihr verlicehenen Freioriefs, befinden, willigt De 
geogbritannifhye Mateftät ein, den Untertyanen S" E. £. 
apoftol. Majeltät alle jene Erleichterungen und Privile— 

ten zuzugeltchen, deren Genuß, in Folge irgend eincs 

ertrages oder irgend einer Parlaments : Acte, den Un: 
terthanen oder Bürgern der meiſt begünftigten Nation, 
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gegenwärtig zugeſtanden iſt, oder denfelben ferners zu: 
— werden dürfte; innerhalb derſelden Geſehe, 

ormen, Verordnungen und Einfhränkungen, welde 
gegen die Schiffe und Unterthanen jedes andern zum 
Behufe des Handelsverkehrs mit den befagten brittiſchen 
Beſitzungen, ım Grnuffe derſelben Zugeltändnilfe und 
Peivilegien fih befindenden Staates, bereits in Anwen: 
dung find, oder in Der Folge anwendbar — wer⸗ 
den dürften. Art. VI, Alle Beſitzungen S" großbri: 
tannifhen Majeſtaät in Europa, mit Ausnahme jener im 
muttelandifhen Meere, follen in Bezug auf den Gegen: 
fand Des gegenwärtigen Vertrages als Theile des ver: 
einigten Konigeeihes von Großbritannien und Irland 
angefehen werden. Art. VII, Die Klaufel des Art 
teils VIL, der zwiſchen den Höfen von Deiterreih, Groß: 
beitannien, ‘Preußen und Rußland am 5. November 1815 
zu Paris abgeſchloſſenen Convention, welche ſich auf den 
Handelsverkehr zwifhen den Staaten ©" F. E. apoftol. 
Mazeftät und den vereinigten Staaten Der jonifhen Ans 
feln bezieht, wird hiermit formlich beftätiget. Art. IX, 
Gegenwärtige Convention fo bis zum 18. März 1356 
und noch überdieß bis nad Verlauf einer Friſt von 12 
Monaten, nachdem cince Der hohen contrabırenden Theis 
le dem andern feine Abſicht ihrer Wirkung cine Gränzt 
zu fegen, zu erfennen gegeben haben wird, in Kraft ver- 
bleiben, ındem jeder der beiden hoben contrabirenden 
Theile fih das Recht vorbehält, dem Anderen dießfalls Die 
Erklärung entweder am befagten Tage, den 18. März 
1336, oder zu jeder beliebigen Zeit mad dieſem Tage, zu 
machen; und fie find deßhalb üsereingefommen, Daß 
nab Verlauf von 12 Monaten na dem Tage, an wel: 
dem cine Der hoben contrahirenden Mächte eine ſolche 
Erkläruug von der Andern erhalten haben würde, Die 
gegenwärtige Convention und alle ın ihr enthaltenen 
Stipulationen, in Betreif berder Theile, aufyoren follen 
verbindliche Kraft zu haben, Art, X. Die gegenwärtige 
Convention fol ratificiet, und die Ratıfications: Acten 
follen ausgewechfelt werden zu London innerhalb eines 
Monates, vom Zage der Unterfchrift, oder wo möglich 
noch früber. Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Be: 
vollmädtigten Diefelbe unterzeihnet und ihre Infieget 
beigedrudt. So gefhehen zu London am 21, Decem: 
ber des Jahres unfers Herten Ein Tauſend Acht Hundert 
und Neun und Zwanzig.” 





ür die durch Die Ueberſchwemmung Verunglückten 
find ferner der, von SE. k. Majeftät aufgeitellten Un: 
terftußungs» Commiljion folgende Beiträge in Convens 
tions: Dunze übergeben worden: Von der Geſellſchaft 
adeliger Frauen zur Beforderung des Guten und Nütz— 
fihen, von dem Erträge der am 3:9. M. im Et. Re: 
dDouten: Saale veranltalteren Lotterie, einftweilen 
25,000 fi. und Drei Ducaten im Bolde, — Von Sigmund 
Ihalberg, als ganzer Ertrag des von ihm am 13. d. IM. 
gegebenen Concerts: 1200 fl. 





Am 5. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfyuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103 
detto detto u 4 pCt. ın EM. 
Darl. mit Verlooſ. v. 1820, für 100 fl. in EM, 


»/, 
is, 
Ya: 
— 

1413 
68 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EN. 
Wiener: Stadtbanco-Oblig. 5u2'% pCt. in EM. 
Conv. Münze pt. —— 
Bank: Actien pr. Stud 1379 in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 7. April 1850, 


geit der Darometer 


Meteorologifche 
Beobahtungen /g uhr Mornens. 
am 5. April. 3 Uhr Nachmitt. 

10 Uber Abends. 





27.472 
27.509 3 3 
27.659 3 5 


Frankreich. 


HA Sonntag den 38. März nad der Meffe machten 
die fremden Botlhafter und Gefandten dem Könige und 
der fönigliben Familie ihre Aufwartung. H" von Bil: 
Lele war unter den Perfonen, welche die Ehre hatten, an 
diefem Tage dem Könige und Der Böniglihen Familie 
aufjzuwarten. 

"Die meiften Parifer Blätter vom 239, Mär; fpres 
den von der ganz nahe bevorftehenden Rückreiſe des 
Hen . von Villele nah Touloufe; auch die Gazette 
de France theilt diefes Gerücht aus andern Zeitungen 
mit, ohne es mit einer Bemerkung zu begleiten. 

Die Gazette de France vom 29. März enthält 
folgenden Artikel: „Was wollen die liberalen Journale 
und namentlih das Journal des Debats fagen? 
Sie ſprechen von einem innern Kriege zwilhen der Quo⸗ 
tidienne und der Gazette, deffen Obiect perfönlis 
he Fragen feyn follen. Mögen fie denn wiſſen, daß es 
für uns keine Frage diefer Art gibt. Als Royaliften oh: 
ne Bedingung, verkaufen wir unfere Bemühungen, ein 
royaliſtiſches Minifterium zu unterſtützen, nit um ei* 
nen gewiffen Preis. Der Globe hat geftern den Na— 
men des H'" von Bertbier, als obdie Auotidien: 
ne ihn wünfdhe, ausgefprohen. Wohlan! Wenn der Kö: 
nig H"" von Berthier ins Kabinet riefe, fo würden 
wir das Minifterium, deffen Mitglied er wäre, in allen 
Handlungen, welde den Intereſſen der Monarchie ge: 
mäß ſeyn würden, vertheidigen. Hat nicht die Gazette 
Hen von Labourdonnape unterftüßt, der doch lan: 
ge Zeit hindurd das royaliftifhe Minifterium, welches 
die Gazette vertheidigte, angegriffen hatte. Wir Fön: 
nen es nicht oft genug wiederholen, der König darf kein 
Hinderniß in der Ausübung feiner Prärogative finden, 
und fein Royalift darf feinen Beiftand den Männern 
verfagen, die er gewählt hat, wenn dieſer Beiftand im 
Namen royaliftifher Grundfäge verlangt wird. Die find 
freilih Dinge, die das Journaldes Debats nit 
begreifen kann; denn es hat ganz entgegengefehte Grunds 


auf 0° Reaumur rebuecirt. 
Beobachtung. |mparifer Maß. , Wiener Mafi. 
53. 28, 


Thermometer 
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3 + 45 





fäße. Für dieſes Journal find die Minifteriums: fragen 
Ales, und es würde gern und mit Freuden alle Praͤro⸗ 
gativen des Aönigs der Ambition derjenigen opfern, die 
es gern am Ruder fehen mödte, um von ihnen nachgezo— 
gen zu werden, Welches daher die Männer feyn mögen, 
die durch den Willen des Königs berufen werden dürf— 
ten, um den Gedanken des 8. Auguft zu entwideln, wir 
werden der Bertheidigung der königlihen Prärogative 
gegen die Intriguen und die Factionen treu bleiben.” 

Der Gazette de France zufolge fo H" Del 
dan zum erften Präfidenten des föniglihen Gerihtshos 
fes von Drleans ernannt werden. 

Die Auotidienne vom 29. März enthält folgen: 
den Artikel: „Man muß einen fehr argen Eigenfinn,, ober 
eine tüchtige Verblendung befiken, um nicht einzufehen, 
weldes heute die Bedingungen Des Sieges gegen Die 
Revolution find, Daß die liberale Treulofigkeit ſich Mühe 
gegeben hat, erbärmlihe Vorurtheile gegen H'* von 
Polignae zu verbreiten, begreifen wir; daß es aber 
Royaliften gibt, welde Diefe Intrigue begünftigen, das 
geht über unfern Derftand. Jm Grunde, von was ift 
die Rede! weil man es einmal rund herausgefagt hat, 
fo muß man es wohl wiederholen. Es handelt fid) dar: 
um, H"" von Villele wieder ins Minifterium treten 
zu laffen. Bemerken wir, daß für uns die Frage nice 
perſoͤnlich iſt; wir betrachten fie, im Bezug aufdie Ärone 
und auf das öffentlihe Wohl, Wir wollen, wenn- man 
es verlangt, ale Verdienfte des H’" von Villele 
verfündigen; dieß wird weder unferer Eigenliebe noch 
unferem Billigfeits:Gefühle em Opfer koften. Aber befra: 
gen wir wenigftens die allgemeine Meinung der Men: 
fen. Auf Seite der Revolution, ift augenfcheinlicher und 
fehr deutlich ausgedrüdter Wunſch, H’" von Dillele 
mieder eintreten zu fehen; wir haben dieß in alfen ihren 
Journalen gefehen. Nicht etwa, daß die Revolution dies 
fen ehemaligen Minifter liebte; aber wer ficht nice, 
welchen Vortheil es ihr bringen würde, alten Haß nen 
beleben, gedämpfte Animofitäten wieder erweden, er⸗ 
loſchne Zwietracht wieder anfahen zu können? Stoff 


genug, um vielleicht ihren Triumph für immer zu ſichern. 


Auf Seite der Royaliſten, iſt ſichtbarer Allarm bei dem” 


bloßen Gedanken einer Bewegung, welche dem gegenwär: 
tigen Syſtem nicht den vollen Charakter feines Urfprungs 


laffen würde. Wir fordern hier alle redlichen und ehren⸗ 


haften Männer, alle Diejenigen, weldye den Königslieben, 
felbft alle diejenigen, welde am geneigteften find, Hen · 
von Billele anzunehmen, auf, zu fagen, ob fie nicht 
die Nothwendigkeit fühlen, Der Revolution alle ihre Vor: 
wände zur Wuth und Den monardifhen Männern alle 
ihre Dorwände zu Spaltungen zu benchmen? Was 
braudt es mehr, um Der Politif uneigennüßiger Mens 
[Gen die Augen zu öffnen? Es ift ſehr beflagenswerth, 
daß folhe Rüdfichten nicht Jedermann genügen; aber jd 
lebhafter unfer Schmerz ift, deſto aufrichtiger wird unfre 
Sprade ſeyn. Nur duch das gegenwärtige Syſtem, 
— wiederholen wir es ohne Unterlaß — werden wir ge: 
zettet werden. Möge dieſes Syſtem nerftärkt, vervoll: 
‚ftändiget, erweitert werden, wir find Damit zufrieden, 
aber fein Princip bleibe unangetaftet, mit andern Wors 
ten, der königlihe Gedanke, jener freie und felbftftändi: 
ge Gedanke muß ohne Unterlaß dabei erſcheinen. Alles, 
«was fremde Gedanken hinein miſchen könnten, würde 
die Kraft und den Character desfelben ſchwächen, Frank: 
eich verſteht es ganz gewiß fo, und hat cs durch den 
Ausbruch Des lebhaften Enthufiasmus, mit dem cs die 
vom Throne herabgefommnen Worte, als eine natürlis 
&e Entwidlung Des Gedankens, welder jenes Rettungs: 
 Spftem ſchuf, aufgenommen hat, bewiefen. Nach ſolchen 
Beiſpielen von Muth und Eintracht werden wir nie begreis 


« fen, wie einige Köpfe, der Himmel weiß, welden Weuerun: 
- gen nadjagen Fönnen, deren bloßer Anſchein Ungewißs 


heit in die Meinungen wirft, und die Hoffnung Der Par: 


teien wieder belebt.” 


Es hieß zu Paris der Dauphin werde fid) nad 
Toulon begeben, um beider Einfhiffung der Erpedi: 


-tionss Teuppen, deren Zahl im Moniteur auf 40,000 
"Mann angegeben wird, gegen Algier gegenwärtig 
su ſeyn. 


Nahrihten aus Toulon zu Folge fol die franzö: 
ſiſche Fregatte Eirce als Parlamentaͤr⸗Schiff in den Ha: 
fen von Algier eingelaufen ſeyn. Es hieß fihon früher, 
#5 fei aus Toulon ein franzöfifhes Kriegsihiff mit einem 
Diplomatifhen Agenten abgegangen, um dem Dey die 


letzte Erklärung Frankeeihs zu überbringen, und feine 


Antwort entgegen zu nchmen. Gewiß ift, daß man an 


» der Küfte von Algier große Dewegungen bemerkt. Die 


Beduinen ftreifen in jeder Richtung herum, und man 


ſagt, daß jeder Küftenfelfen mit ciner Batterie gededt 


wird. Seit einiger Zeit icht man iu Toulon den berüd): 


tigten Raperanführer Bavares (ein anderes Parifer Dlatt 


nannte ihn früher Bavaſtre), Der mit der franzöfifhen 
Ausrüftung nad Algier abgehen fol. Ex fol verſprochen 
haben, Deu Dey mit einer Compagnie entſchloſſener Fran: 
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zoſen in das Lager zu ſchaffen. Er kennt alle unterirdiſchen 
Gange und Thüren der vom Dey bewohnten Citadelle. 
Man erzählt fih faſt unglaublihe Züge, von der Kühm 
heit Diefes Mannes! ee Se ! 

Das Handelshaus Sellicre macht in den öffent 
lihen Blättern bekannt, daf es mit dem firiegsminifte 
zium feinen Contract zur Anfhaffung Der Lebensmittel 
für das nad Afrika beftimmte Heer um feftgefekte Preife 
abgefhlofien habe,.fondern daß es nur beauftragt fei, 
den Ankauf des nöthigen Bedarfs für zwei Monate zu 
beforgen,, wobei ihm eine Tantiente von 2 Procent zuge: 
fihert worden. Im Uebrigen verfpricht das gedachte Haus, 
das ihm übertragene Geſchäft fo okonomiſch zu leiten, 
daß die Kammern fpäterhin, bei einer Vergleihung mit 
den während Der Erpedition nah Morca getroffenen 
Maafregeln, einen reellen Nutzen für den Staatsfonds 
darin erkennen würden. 

Der Daupbin hielt am 33. März in den elyfälr 
fen Feldern Revue über zwei Bataillone des When 
Linien: Regiments, 1714 Mann ftark, die im Begriff 
ftanden nah Toulon aufjubredhen. Er durchritt die drei 
Reihen, und ſprach mit vielen Offizieren, Untcroffizies 
ren und Soldaten, die alle ihre große Freude ausdrück 
ten, zu der Erpedition zu geboren. Das Regument be 
grüßte den Dauphin, als er in den Wagen ftieg, mit 
dem Ausruf: Es lebe der Dauphin! Es lebe der König ! 
Der Dauphin ließ durch den Divifions : Commandan: 
ten dem Regimente feine Zufriedenheit über deffen gute 
Haltung ausdreüden, und jedem Manne eine halbe Litre 
Wein reichen, 

Eine im Gefeh: Bulletin enthaltene Föniglide Ver: 
ordnung verleiht Dem Bifhofe von Beauvais und vor 
maligen Minifter der geiſilichen Angelegenheiten, H'" 
Feutrier, eine Penfion von 12,000 Fr. 

Am 3. März war bei H" Royer-Collard, 
der nun in der Präfidenten: Wohnung inftallirt ift, die 
erfte Abendgefellfchaft, bei welcher fih gegen 230 Depu- 
tiete eingefunden hatten, unter denen man auch H""" von 
Martignac bemerkte, 

Der königlihe Gerichtshof von Paris bat in der Sa: 
He des 9" Durand, Buchdruckers zu Chartecs, der 
feine Preffen zum Drud eines Journals Glaneur ver 
weigerte, dahin entfhieden, daß mitdem Druderpatent 
durchaus feine Verpflibtung verbunden 
fei alles Gefhriebene auf Anforderung ew 
nes Verfaſſers zu Druden; das Geſetz vom 17. Mai 
1819 habe vielmehr dem Druder eine prrfönlide Ver: 
antwortliäykeit aufgelegt, und ihn in beftimmten Faͤllen 
als Mitſchuldigen bei einem Preßvergehen angefchen. 
Dieß fehe demnach auch bei dem Driuder die Befugniß 
voraus, fine Mitwirkung zu bewilligen oder zu verwei: 
gern, die niemals cin Dergehen ausmachen fönnte, wenn 
file immer unfreiwillig wäre. Der Gerichtshof verwarf 
demnad) die Appellation, und verurtheilte den appelli—⸗ 
zenden Journaliften in die Koſten. 
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,.‚®raerı(ieom 

Nachrichten aus Rio De Janeiro, die in Londos 
ner Blättern bis zum 26. Jänner reihen, zufolge, war 
S" Majeftät der Kaifer von dem bei dem Sturz des 
Wagens am 7. December v. J. erlittnen Unfalfe voll 
fommen wieder hergeftellt, und am 1. Jänner aus dem 
Haufe des Marquis von Eantagallo nad dem Schloße 
von Boavifta zurückgekehrt. Ihre Majeftät die Kaife: 
rinn befindet fih im erwünfcteften Wohlfenn,, Ihre 
Majeftät die Koniginn von Portugal und E* Durd: 
laucht der Herzog von Leuchtenberg waren ebenfalls von 
den erlittnen Befhädigungen gänzlic hergeftellt. Am 10. 
Zaͤnner ift in der Kathedrale ein %e Deum zur Dankſa⸗ 
gung für Die Kür des Kaiſers gefungen worden. 

ortau al. 

Der bekannte Marquis von Chaves if am 7. 
März zu Liffabon am Schlagfluß geftorben, und am ans 
dern Tage mit allen feinem Range, dem eines General: 
Lieutenants, gebührenden Ehrenbezeigungen jur Erde be: 
ftartet worden. 

Nahridten ans Griechenland. 

Der Conrrier de la Grece vom 13. Februar ent: 
hält folgendes Schreiben des Hin 9. Argiropulo, 
der befanntlid, nachdem er von dem Eultan zum Dol: 
retfh bei der nah S" Petersburg beſtimmten türkifdyen 
Botſchaft ernannt war, Konftantinopel plößlid und 
in aller Stilfe verließ, und ſich am Bord eines franzöfi: 
then Kriegsfahrzeuges nad Griechenland einfdiffte: 

An den®XicdacteurdesCourrier de laGrece. 

Mein Here! Es find in einigen Journalen, nament: 
Gh in den Nummern 678 und 683 der Gazette de 
France als Auszüge aus der Berliner:Jeitung 
and aus der allgemeinen Zeitung IUlrtifel über 
mid erfhienen; ih würde Ihnen Daher ſehr verbunden 
ſeyn, wenn Sie die Güte haben wollten, meine Erwiede: 
sung auf dieſe beiden Artikel in Ihr Dlatt aufsunchmen. 

Der erfte, aus Konftantinopel gefhriebene, Brief 
findet meine Abreife in Dem Augenblide, wo id) von Der 
ettoniennifhen Pforte eine nene Anftellung erbalten bat: 

‘re, fonderbar und 'befremdend, Nahdem ich Der forte 
über dreißig Jahre hindurch inyverfdiedenen wichtigen 
en namentlih als ihr bevollmädtigter Mini: 
ter zu Berlin und endlih als Dragoman ihres Kabi— 
'nets mit Treue und gänzlicher Ergebenheit gedient hatte, 
wurde id mit einer dreijährigen Gefangenſchaft, mit 
dem Verlufte meines gefammten Vermögens und fünf: 
jähriger Derbannung Dafür belohnt, welche lektere mein 
ruder, welcher der Pforte ebenfalls in verſchiedenen 
Miflionen in Europa lange Zeit gedient hatte, mein 
-Edwiegerfohn, und zwei meiner Sohne mit mir theil: 
ten. Endlich nah einer fo langen Verbannung voller 
Drangſale und Gefahren, welde lektere von Der Art wa: 
zen, daß ih dem Tode nur wie durch ein Wunder cent: 
ronn, wurde ich nad Konftantinopel einzig und allein 
in der Abficht zurüdgerufen um aufs neue unentgeltlich) 
— ihren Dienſt zu arbeiten. Ich mußte mich wider Wil: 
en dazu bequemen, und harrte nur auf einen günftigen 
Augenblid, um cin Land zu verlaffen, wo die gaͤnzliche 
Sintanfehung meiner langjährigen Dienfte in Verbin— 
dung mit einem gaͤnzlichen Mißtrauen gegen mid, mir 
nur eine trübe und fogar gefahrvolle Zukunft weißfagte. 
Ueberdieß müſſen der neue Stand der Dinge und insde— 
ſondere die Unabhängigleit Griechenlands, wie mir 
daäucht, jeden Gricchen aus dem ottemanniſchen Dienfte 
entfernen, wo bei dem geringften Arcwehn keine Sicher: 
beit für ihn wäre. — Meine Abreife war nicht Die Wirkung 
eines plotzlichen Eutſchluſſes, fondern ein während im Miß: 


we. gereifter Vorſatz, auf deifen Ausführung alfe meine. 
ünfche und Die meiner Familie gerichtet waren ; ich ftand 
imBegriffeihn auszuführen, als er durch meine@rnennung 
sum Dragoman der Botſchaft, welde fih nah Rußland 
begeben follte, beſchleunigt wurde. Diefen Ruf ablehs 
nen, hieß mich verdächtig machen (wenn mir nidt noch 
was Aergeres widerfuhr), und auf mein Vorhaben Vers 
zicht Teiften, Sch wollte eine Stelle, die ich nicht bes 
fleiden wollte, nidit annehmen, und Die Functionen, die 
id) einmal übernommen hätte, nur gar in fremdem Lans 
de, mit einem Anſchein von Unredlichkeit und Treulofige 
keit zu verlaffen, ein foldıes Benehmen lief meiner Ge⸗ 
finnung entgegen, Ich vermied Daber Die Audienz beim 
©ultan, indem ih am Vorabende von dem zu felber 
anberaumten Tage feine Staaten mit meiner ganzen as 
milie verlieh. — Es ift durchaus falſch, Daf ıd) dem Groß- 
heren vor meiner Abreife aufgewartet, und Das Gering⸗ 
fie von ihm empfangen habe. Mich mit der Reinheit 
meines Gewiffens und meiner Ehre begnügend, bradte 
ih das mir noch übrig gebliebene Bermogen und Das: 
jenige, was mir die Annahme der neuen Stelle, die 
man mir beftimmt hatte, verbief, zum Dpfer, um ends 
lich die an zu genießen, und, Dant dem Schutze 
der verbündeten Mädte, Griechenland, weldes Die 
Entfheidung feines Schicſals mit lebhafter Ungeduld 
erwartet, wird mir ein freies Naterland gewähren, für 
weldyes ich mitten unter meinen zabllofen Dranglfalen 
und Leiden fo viele heiße Wünſche gethan habe, — Den 
Artikel fchlieht Die Angabe, daß man fid in tauſend 
Muthmaaßungen verliere, von welden uns eine an: 
dere Zeitung eine ſchrecklid e Schilderung liefert. Jh bes 
fände mid an der Spike einer aus Griedyen und Tür: 
Eon beſtehenden DVerfhworung, Die es auf Den Sturz des 
Gultans abgefeben habe; und id hätte bei meiner Ents 
fernung 60,600 Piafter (20,000 Fr.) mitgenommen, wor 
durch die türfifhe Regierung mit einem Bankerott bes 
droht fei. Meine Flucht ftehe mit der eines Secretärs 
des Defterdar: Efendi, und anderer Perfonen in Der: 
bindung. — Was die 60,000 Piafter anlangt, fo habe 
id) bereits erwähnt, Daß ich von der türlifchen Negierung 
nicht das Geringfte bezogen habe, und was Die angeblı: 
de geheime Geſellſchaft und die Verfhworung betrifft, 
weldye man bald aus Türken, bald aus Griechen beſte— 
ben, und mid dabei eine fo große Rolle fpiclen läßt, 
ift mır davon nie etwas zur Kenntnißgefommen, Ich ha: 
be allerdings eine große Anzahl Türfen jedes Ranges 
fid bitter über den gegenwärtigen Zuftand der Dinge 
beflagen hören. Nichts Alltägliheres in einem Reiche, 
wo die Maſſe der Nation einen Haß gegen die Reformen 
begt, die man ihm gegen feine Sittten und feine alten 
Gebräuche aufdringen will, und die es fogar als den 
Dogmen feiner Religion zuwiderlaufend hält. Empfangen 
@ieu.f.f. J. Argirgpulo Aegina, am 9. Fe 


bruar 1830,” 
Teutfbland. 

Die Earlsruher Zeitung vom 30. März ent: 
hält folgendes: „Mit der tiefften Wehmuth verfünden 
mir dem Baterlande den fhmerzlihen Verluſt, welden 
die Vorfehung über uns verhängt. &* königliche Hoheit 
der Großherzog Ludwig iſt, nad einem Krankenlager 
von wenigen Tagen, an den Folgen. hinzugetretenen 
Nervenſchlags, Diefen Morgen um 1'/ Ubr, in das bef: 
fere Leben eingegangen. Ueber 11 Jahre beglüdte uns 
feine väterlihe, au — Recht und Geſehllichkeit 
gerichtete Regierung; in ihr beruht das unvergängliche 
Dentmal der Liebe und Verehrung, Die bleibende Auf— 
forderung zur aufrictigften Traͤuer, welche die großher: 


— 416 — 


zogliche Familie und die Gemüther treuer Unterthanen 
erfüllt. Der erhabene Bruder und Nachfolger, Der Groß: 
berzog Leopold, hat fofort Die Regierung angetreten, 
und Polgende Kundmadhung erlaffen. (Wir haben dieſe 
Kundmahung bereits im lehten Gonntagsblatte mit: 
etheilt. 
— von töniglihe Hoheit der Großherzog Ludwig Wil: 
elm Auguft, geboren den 9. Februar 1763, jüngerer 
ohn des Großherzogs Earl Friederich, folgte feinem 
Reffen, dem Großherzoge Earl Yudwig Friederich (Enkel 
von Carl Friederih) nad Deifen Tode ohne männliche Er: 
ben, am 8. December 1818 in der Regierung nad. Die 
gegenwärtig am Leben befindlihen männliden Glieder 
des badiſchen Haufes find Die Drei Söhne des Großher⸗— 
zogs Earl Friederih aus deffen zweiter Che mit der im 
Jahre 1820 verftorbenen Gräfinn von Hodberg, geborne 
ener von Geyersberg: Die = ei ja Earl Leopold 
riederih, Wilhelm Ludwig Auguft, und Marimilion 
iederidy Johann Ernft. Der ältelte derfelben,"Dder jetzi⸗ 
ge Großherzog Leopold ift geboren den 29. Auguft 1790, 
umd vermählt den 25. Juli 1819 mit der Prinzeſſinn 
Sophie von Schweden, Tochter des ehemaligen Konigs 
Suhav IV, Adolph von Schweden, feiner Nichte, (Die 
verflorbene Koniginn von Schweden war ebenfalls eine 
Tochter des Grofherzogs Earl Friederih.) — Die Kinder 
des jehigen Großherzogs find: Die Prinzeffinn Aleran: 
drine, geboren 1820; die Prinzen : !udwig, geboren 1824; 
Friederih, geboren 1826; und Ludwig Wilhelm Auguft, 
geboren am 18. December 1829, 

Das neuefte Bulletin aus Darmftadt vom 9. 
März lautet: „S* königl. Hoheit der Großherzog wurde 
geftern Nachmittag von einem ſehr bofen Fieberanfalle 
heimgeſucht. Nach lange angehaltenem ftarten Schweiße, 
wobei die Kräfte und Die Erpcctoration unterftüßt wur. 
den, ftelite fih gefunder Schlaf ein, aus welchem Hochſt⸗ 
Diefelben gegen 7 Uhr erwacht und aufgeltanden find, 
aud mit gewohnlidem Appetit das Frübftüd genoifen 
haben. Die äußern Gichtzufälle bieten wieder die dem 
Grade der Krankheit angemeifenen Erfheinungen dar, 
wie fi. folhes aud von Denen des Kopf: und Bruft: 
fatarrhs ergibt.” . 

Am 23. März traf S“ fönigl. Hoheit der Äronprinz 
von Baiern, unter dem Namen eines Grafen von Wer: 
denfels, aus Göttingen über Hildesheim zu Hanno: 
ver ein, und ſetzte am 26. feine Reife nah Bremen und 
Hamburg fort. 

7 Hamburg ftarb am 34. März der königlich: 

teußifche außerordentlihe- Gefandte und bevollmädptigte 

inifter Grafvon Brote, Grandmaitre de la Garde: 

robe, Ritter des [hwarzen und rothen Adler:Ördens ıc. 
Der Hingefhiedene war 1747 zu Zelle geboren. 





Wien, den 6. April. 


S* E. f. Majeltät haben an die Vorfteherinn der 
Gefeufhaft adeliger Frauen zur Beförderung des Guten 
und Nüslihen, grau Sophie Grafinn von Schön: 
born, gebornen Gräfinn von der Leyen, nachſtehendes 
Kabinets : Schreiben allergnädigft zu erlaffen geruhet: 

„An dem allgemeinen Beftreben, Die traurigen Fol: 
gen der Ichten Ueberſchwemmung einiger Borftidte Wiens 
und des Mardfeldes nad Thunlichkeit zu mildern, bat 
der Ihrer Oberleitung anvertraute Berein adeliger frauen 
einen fehr erfolgeeihen Antheil genommen, und Dadurd 


—* neuen Beweis feines wohlthätigen Wirkens ge: 
efert.” ’ 

„Sein vorzüglies Derdienft liegt in der beſchleunig⸗ 
ten Mitwirkung zur Abhülfe der ſchreiendſten Bedürf: 
niffe, und in der im Wege einer Lotterie zu Stande ge: 
brachten namhaften Geldunteritügung.” 

„Diefem fhonen Sinne, auf ſolche Art bethätigt, 
zolle Jh mit Vergnügen Mein volles Anerfennen und 
Wohlgefallen, welches Jh Ihnen, dem Dereine, und 
befonders jenen Mitgliedern desfelben, die ſich bei Die: 
fen Anlaffe vorzüglich wirffam bewiefen, mit Der Zuver: 
ſicht ausdrüde, das Beſtreben, unverfhuldete Noth zu 
lindern, werde in dem Dereine nie erloſchen.“ 

Wien, Den 5. April 1330, 
Gran; m/p. 


Die von Allerhöchſtſeiner Majeftär aufgeftellte Com⸗ 
miffion zur Unterftüßung der durch die Ueberſchwemmung 
DVerunglücdten, hat von den bisher eingegangenen Unter: 
ftüßungsgeldern, die Vertheilung an die Hulfsbedurfti 
gen in dem uͤberſchwemmt gewefenen Theile der Stadt 
und in den Vorltädten Wiens, Durd eigens dazu gebil: 
dete Eommilfionen, am 2. und 3, diefes Monats, in 
ſechs Bezirken jugleih vornehmen laffen, wobei nadite: 
bende Beldbeträge, in welchen Die früher ertbeilten augen⸗ 
blicklichen Aushülfen nicht begriffen find, erfolgt wurden: 

Im Innern der Stadt 365 fl. In der Roſſau 23,708 fl, 
In der Alfervorftadt 2236 fl. Im Liechtenthale Y69L N. 
Am Thurn 1345 fl. Am Althan 2787 fl. Unter den Weiß: 
gärbern 1652 fl. In Erdberg 32:0 fl. Ju der ErdbergerMaiß 
1999 fl. Auf der Lanoftraße 85 fl. In Der Leopoldſtadt, 
und zwar: In der Pfarre SS" zufeph 13,498 fl. In der 
Pfarre S'"Leopold 25,260 fl. In der Pfarre SH Ju: 
hann 10,800 fl., und endlid in der Brigittenau 7580 fl. 
Jufammen 104,216 fl. C. M. 

Nebſt diefen Gelobeträgen find an die Berunglüdten 
aud 69 Stüd Kühe vertheilt worden. 

Die in den vier Areifen der Provinz bereits verab: 
reihten und noch fortan Statt findenden Unterſtützun— 
gen, werden nadträglid zur Öffentlihen Kenntniß ge: 
bradıt werden. 








Einem in der geftrigen Wiener:FJeitung enthaltenen 
Verzeichniſſe zufolgewar für die durch die Ueberſchwem⸗— 
mung DVerunglüdten durch Die allgemeine Subſcription 
ferner eingegangen: 436 fl. 38 fr. 





Die heutige Wiener: Zeitung enthält ein zwanzigs 
ftes Verzeichniß von milden Gaben, welde fur Die durch 
die Ueberſchwemmung Berunglüdten der von S" ER, 
Majeftät aufgefteuten Unterſtuͤtzungs- Commilfion übers 

eben worden find. Die Gefammt: Summe der in Diefem 

erzeihniffe aufgeführten Beiträge beläuft ſich auf 3813 J. 

Ltr. C. M. — Durd die allgemein eingeleitete Sub: 
feription waren ferner eingegangen: 92 fl. 45 fr, 


Am 6. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5pCt. in EM. 103) ; 
detto Detto u pCt. inEM,. 49; 
Dart. mit Verlooſ. v. 3 18%, für OH. in EM. 185,/, 5 
detto detto v. J. 1821, für 100 fi. in CM. 1iYs; 
Wiener: Stadtbanco ⸗Vblig. zu 2'/ pCt. in EM. 68% 5 
Eonv. Münze pet. — 
Banf : Actien pr. Stüd 1376'/, in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofepb Anton Pilat. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotyeergaffe N" 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 8. April 1830. 


Barometer 












geit der auf 0° Reaumur reducirt Thermometer Vind Witter 
Meteorolog iſche Beobachtung. Parifer Mah. einge Maß. | Reaumur. er er. 
Beobachtungen s uhr Morgens. 27.607 283. 4 | + 10 OSO. ſchwach. Wolfen. 
den 6. April. 3 uhr Nachmitt. 27.374 3 1 97 + ı.0 SD. mittel, trüb, 
10 Uhr Abends, 27.3.9 3 ı 10 + 60 WNRW. fdiradı Regen, 


Frankreich. 


Di Chambre du Conseil hat die Inftruction in Be: 
treff der Dentfhrift des H" Madrolle an den Kö: 
nig geendigt, und denfelben an die Juchtpolizei verwie: 
fen, die andern Perfonen aber, die außerdem in der'ge: 
rihtlihen Cinfhreitung begriffen waren, davon frei er: 
Härt. Der Staats :Anwald hat gegen den lehtern Theil 
des Beſchluſſes appellirt. 

Das Staats: Anwald hat gleichfalls gegen den Erfaf 
der Chambre da Conseil appellirt, der den Geranten 
des Drapean: Blanc wegen der Anklage in Betreff 
eines Artilels frei fpricht, wo von der unvermeidlidhen 
Auflöfung der Kammer die Rede war, und dieſe für un: 
vollftäindig erklärt ward, wenn fle nicht von einer Ordon⸗ 
nanz begleitet fei, die das Wahlgefeh modificire. 

Die Gazette de France vom 30, März; antwors 
tet auf den (in unferm gefteigen Blatte mitgetheilten) 
Artikel der Auotidienne in Bezug auf H"" von Dil: 
Lele: „Die Quotidienne nimmt es auf ſich, zu fas 
gen, daß der Eintritt des H"" von Dillele in das Mi: 
nifterium vom 8, Auguft ein Uebel für die ronaliftifche 
ade ſeyn würde; fie will allerdings, daß das Syſtem 
vervollſtändiget, verſtärkt, erweitert werde, wenn nur 
HH" von Billele nicht dabei ift. Wenn es alſo möglich 
ift, daß diefes Journal irgend einen Einfluß auf die Be: 
ſchlüſſe der Staatsmänner hat, fo überlaffen wir ihm 
die Verantwortlihfeit für alle Ereigniffe, Die aus dem 
Stande der Dinge und aus der Entfernung von Män— 
nern entfichen fonnen, Die uns, unter den Umftänden, 
in denen wir uns befinden, zur Emtwidlung des monardi: 
fhen Snftems unumgänglid nothwendig zu fenn feinen. 
Möge dieſe Verantwortlichkeit nicht ſchwerer feyn, als diefes 
Journal fih denke! — Wir haben uns mıt der Quoti: 
dienne in feine Erläuterung einzulaffen. Es genügt 
uns, die Verfhicdenheit unferer Stellung wohl confta: 

tırt und gezeigt zu haben, daß dDiefes Journal H"" von 
DVillele namentli ausfhlicft, während wir erflärten, 
daf wir unbedingt alle royalifüfgen Minifter unterftü: 





ken würden, welche der König zu wählen für gut finden 
dürfte, und fogar Diejenigen, welde die uotidien: 
ne wünſcht.“* 

In einem andern Artikel der Bazette de ran 
ce vom 30. März heißt es: „Der Meffager behaup 
tet, daß Spaltung unter den Ropaliften obwalte, indem 
die Einen die HH. von Dillele und Peyronnet, 
und die Andern die HH. von Vitrolles und Ferdi: 
nand de Berthier wollen. Wir wiederholen abermals, 
daß von Seite der Gazette fein Dorwand zur Unei: 
nigfeit obwalten fonne, weil fie Niemanden ausſchließt, 
weilfie glauben würde, ihre Grundfäße zu verlegen, wenn 
fie die freie Wahl der Krone bei Zuſammenſehung ihres 
Kabinettes auf irgend eine Weife zu hemmen fudhte, Die 
Trennung fonnte nur von denjenigen fommen, die nicht 
die nämlihe Achtung wie wir, für die Wahl S" Maje: 
ftät hegen, und indem fie fähige Männer ausfhlichen, 
fagen würden: „Um dDiefen Preis, unter diefen 
„Bedingungen werden die Royaliſten in die Colle—⸗ 
„gien gehen, und im den Kammern votiren.” Wie! Es 
könnte Ropaliften geben, welde fid weigern würden, wes 
gen der Wahl eines Minifters, der Krone beisuftehen ! 
Diefe Royaliften würden alfo, wie die Verfaffer der 
Adreſſe, glauben, Daß die Wahl der Krone nicht ohne 
Kontroffe fei? Es würde alfo Royaliften geben, die ihre 
Mitwirkung verfagten. Wohlan, fo lange die Sachen fo 
ftänden, würden Die Rehren der Bergangenheit Niemans 
den genüßt haben, die foniglihe Prürogative würde in 
Schad gehalten und nod eine neue Anftrengung der 
Krone nöthig fenn, um fie zu befreien.” 

Dann fagt die Gazette de France: „Einige 
Journale behaupten heute, daß die gegen H"" von Bil: 
Lele gerichteten Artilel der Quotidienne unter ci: 
nem minifterielfen Einfluß gefhrieben freien. Wir fon: 
nen verfihern, daß dieſer Einfluß gewiß nicht Der des 
Präfidenten des Eonfeils (H"" von Polignac) ifl,* 

Als Erwiederung auf einen Artikel des Journaf 
du Eommerce, über den Streit zwifhen der Gazet— 
te und der Quotidienne, fagt die Gazette de 
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France: „Os kann Eeine Rivalitdt zwiſchen zwei Min: 
nern beftehen, welde von gleiber Geſinnung für die Zn: 
tereifen dee Monarchie beſeelt find, und fo offenbare Bürg: 
(haften ihrer Anbänglipkeit an die Krone gegeben haben, 
Ale Acußerungen des SJoumalismus, um Unecinigkeit 
unter felben zu fliften, werden fruchtlos ſeyn. Für den 
Einen, wie für den Andern, und für Die unbedingten 
Ropaliften liegt Die Frage ganz einfach; alles beſchraͤnkt 
fidaufdas Princip des Minifterrums, welches auch die 
Perfonen der Minıfter fenn mogen. Jeder mußfeine pers 
fönlichen Prätentionen ablegen, und der Konig diejenigen 
Männer wählen, beidenen er die erforderlihen Bedingun⸗ 
gen der Treue, Des Eifers für feinen Dienft und der 
Fähigleit finden wird.” 

Am 29. März. 5 Percents 106 fr. 45. Fin courant 
geſchloſſen zu 106 Fe. 30. — 3Percents 83 Ir. 60. Fin 
eourant geſchloſſen ju 83 Fr. 35. Apercentige Anleihe 
101 Fr. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 4. Mär; 
ereignete ih der feltene Fall, daß die Minifter aus An: 
laß eines Amendements des Sir Nobert Heron, der 
auf Streihung von MO Pfund in der Penfions :vifte 
(für die HH. R. Dundas und W. 2, Bathurſt, als 
penfionirte Eommiffäre des Marine: und des Proviant: 
Departements) antrug, in der Minorität geblieben find, 
indem gedadtes Amendement gegen den Antrag Des 
Kanzlers der Shaklammer mit 139 gegen 121 
Stimmen angenommen worden if. 

In der Sigung des Dberhaufes vom 22. Mirz 
wurde, nah Ginreihung mehrerer Petitionen, Die Tas 
gesordnung verlefen und Der Lord: Kanzler erhob 
Ih, um feinen, auf Ddiefen Tag angefehten, Antrag, 
wegen dee Derbefferung Der Rechtspflege zu 
machen. Er eröffnete ibn Damit, daf cr Daran erinnerte, 
daß bereits in der Thronrede von Diefer Maghregel die 
Rede gewefen fei, und wolle er (der Lord Kanzler) dem 
Haufe, der beffern Ucherfiht wegen, dieſe Maahregel 
gleih im Ganzen vorlegen, da Die Details zu trocken 
und ermüdend ſeyn dürften. Er wolle zucrft Darauf hin: 
gehen, was bis jeßt fhon zur Berbefferung der Krimi: 
nal:Juftiz gethan worden fei, und hier müſſe er Dir 
Bemuhungen des Sceretärs Des Innen (H" Bert) 
erwähnen, ſowohl hinfihrlih deifen, was bereits geſche— 
hen fei, als was noch geſchehen Tolle. Er werde, fobald 
alle feine Maafregeln die Genehmigung des Parlaments 
erhalten, nicht weniger als 400 Statuten aufgehoben 
und 300 verfhiedene Vergehungen von Der Todesftrafe 
befreit haben, etwas, das doch gewiß den Dank ihrer 
Herrlichkeiten und des Landes verdiene. Man würde jeßt 
nit mehr ganze Bände von Parlaments: Acten dur: 
blättern dürfen, fondern, das Ganze, in 5 bis 6 nicht 
fehr große Acte jufammengedrängt, vor fih haben, Was 
die Civil-Juſtiz beteeffe, fo habe Die, vor zwei Jah: 
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ren eingeſetzte, Commiſſion zwei Berichte abgefaßt, in 
welchen mehrere Derinderungen vorgeſchlagen würden, 
und es ſei bereits eine Bill vor dem Haufe und Die an: 
dere werde vorbereitet, um Die Arbeiten jener Gommif: 
fion in Anwendung zu bringen. Diefe bezogen ſich na⸗ 
mentlih Darauf, eine gewiſſe Ofeihformigkeit in Die Pra: 
xis folgender drei Gerihhtshöfe: der Kings Dend, 
Eommon Pleas und Erdequer zu dringen, Diefe 
Bill liege dem Haufe vor, und werde demnäidhft auch in 
das Dberhaus fommen. Gin anderer Bericht beziehe ſich 
auf Das fogenannte fpeziele Plädiren (special pleading), 
daß nämlich der Kläger feine Sache vortragen laffe, der 
Dellagte Darauf antworte, und nun der Kläger abermals 
replieire. Diefe Methode habe ihre großen Vortbeile, ins 

dem fowohl der Gerichtshof, als die Geſchwornen dar 

nach fehr gut die Sache überfehen konnten. Ein anderer 

fehe wichtiger Gegenftand frei der, daß während Die bei 
den Gerihtshofe Kings Beuch und Kommen Pleas unter 
Gefhäften beinahe erlägen, indem Der vrfte binnen 5 
Jahren im Durchſchnitte 11,000 und Der der Common 
Places 3500 Sachen zu verhandeln gehabt, das Schaf: 
fammergericht (Court of exchequer) nur 500 gehabt har 
be, Als er ſelbſt (der Lord» Kanzler) noch Generaf: An: 
wald gewefen fei, habe er eine Bill zur Erleichterung jes 
ner Geſchäfte eingebrade, nämlid), daß die Richter auch 
außer den gemohnlihen Terminen Gerichtsſthungen 
halten fonnten, und diefe Maafrezel müßte, wenn Die 
andere nicht durchginge, durchaus ergriffen werden. Die 
Geſchaͤfte in der Kings Beuch würden nod immer zunch: 
men, weil man diefen Gerichtshof vorzöge (because it 
was the favorite court). Gin großes Uebel fei aber bei 
dieſem, Daß cr nicht offentlich genug fei, und doch Fönne 
man die Gerichtshofe nicht zugaͤnglich genug für die 
Beobachtung Des Publisums machen, (Hort!) Nachdem 
er die Maafregel der Theilung dee Gefchäfte in dem 
Schatzkammergerichtshoͤfe berührt, ging er auf Die Der: 
beiferung der Berichtspfiegein Wales über und berührte 
im Allgememen Die Manßregel, daß Lünftig zwei Richter 
zu den Gerichtshöſen in der Weftminfterhall zugeordnet 
werden follten, um die Affıfen in Wales nach der Art zu 
halten, wie dieß in den andern Theilen des Konigreichs 
Statt finde, Or verbreitete ih hierauf über die Aenderun⸗ 
gen in Der Rechtspflege m Schottland, namentiih über 
Die allgemeine Einführung der Geſch wornen bei bür 
gerlihen Rechtsſachen und kam zuletzt aufdas Kanzlei: 
gericht (couri ol chancery). Hier fei es durchaus nd: 
thig, Daß etwas zur Crleihterung und Befhleunigung 
der Rechtspflege gefhäbe, Da eine Summe von nicht we: 
niger als 30 Millionen Bf. von dieſem Gerichtshofe ver. 
waltet würde. Wenn man ſich indeß übgr Verzögerung bei 
demfelben beflage (eine Alage die fhon feit Ford Bacons 
Zeiten gehört worden fei), fo müffe man überlegen, 
daß fih die Gefhäfte des Gerichtshofes in den Ichen 
100 Jahren mehr als verdreifacht und in den letzten 30 
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Jahren mehräls verboppelt hätten. Seit den letzten fieben 
Jahren wären indeh die Rüdftände nicht angewachſen, 
und man fönne alfo, wenn man Die jehigen erledigt 
babe, mit eben fo vielen Richtern, als jeht da wären, 
die Gefchäfte weiter fortführen. Er müſſe indeß feinen 
in der lehten Seffion gemadten Antrag wiederholen: 
diefem Gerichtshofe (dem Kanzlei » Geridhtshofe) noch 
einen Richter zuzugeben. Zur Befoldung desfelben ſchlage 
er einen in dem ftanzlei: Gerihtshofe befindlichen Fonds, 
der aus den unerhobenen Bank» Jinfen entftanden fei, 
vor. Dieter fei fhon vor 100 Jahren entftanden und habe 
einen Ertrag von- 50,000 bis 60,000 Pf. jahrlich abges 
worfen. Er fei bisher zu Bauten und zum Theile zur 
Bezahlung der Gehalte des Vicekanzlers und anderer 
Beamten des Grerihtshofes verwandt worden, aber im: 
mer noch ein Ueberfhuß von 30,000 Pf. zurüdgeblieben. 
Daraus könne der neue Richter bezahlt werden. Zuleßt 
ging er noh auf die in Blödfinnigkeits: Fällen 
ju ernennenden Commiffionen cin, und erwähnte, daß 
er mit H" M. A. Taylor, der die Dill zur Negulirung 
dieſer Sache eingebracht, eine Conferenz gehabt, worin 
er ihn überzeugt zu haben glaube, Daß es nicht nöthig 
ſeyn würde, in gefeßlicher Hinſicht etwas Darüber zu ver: 
fügen, da der Lordkanzler ſchon Die Defugnif habe, in 
ſolchen Fällen einen Richter zu ernennen, um bei der 
Commiſſon den Vorſitz zu führen. Die koftbarfte Sadıe 
Dabei, Die Abhörung der Jeugen, könne unter dem Bor: 
fige eines on dergleichen Unterfuhungen gewöhnten Ridy: 
ters weit beffer und fchneller abgemacht werden, als von 
den Commiſſaͤren. Was die Verwaltung der Banke— 
eutt: Sachen durd die Commiſſäre betreffe, fo fonne 
er fi Damit nur zufrieden erklären, wofür aub ſchon 
die wenigen Appellationen von ihren Entſcheidungen 
jeugten. Er trage darauf an, daß Die Gerichtsbarkeit Der 
Londoner Eommiffion von einem Sprengel von 40 eng: 
liſchen Meilen auf einen von 80 erweitert, auf daß der 
alte Gebrand; wieder hergeftellt werde, Dergleihen Com: 
miffionen in allen großen Handelsftädten zu er— 
rihten, und zwar fo, Daß die Zahl der Commiſſaͤre nicht 
dermebrt würde. Sein Antrag „zur Einbringung einer 
Bit, Die Rechtspflege in den Gerichtshoſen Des Landes 
zu erleichtern,” wurde mit einem lauten Beifallsruf des 
Hauſes aufgenommen, das fi um ein Diertel auf 7 Uhr 
vertagte. . 

In der Sigung des Unterhaufes vom 2. Mirz 
überreihte H" D’Eonnell eine Bitefhrift aus Drog: 
heda, in der um Aufbebung der Unions»Acte gebeten 
wird. Eir Chs. Werberell nannte eine foldye Korde: 
rung einen Einsriffin Die Berfaffung. H" Peel ftinımte 
Diefer Anſicht bei, glaubte aber, daß die Petition dennoch 
angenommen werden müfle. H" D’Eonnell fagte, er 
wünfde zwar, daß England und Irland ſtets vereinigt 
blieben, allein für letzteres würde (wie für Canada) eine 
eigene Örfehgebung fehr vortheilhaft ſeyn. Die Petition 
ward endlid auf die Zafel aclegt. Hierauf kamen ver: 
ſchiedene andere Gegenſiande jur Sprache, auch wurden 


verfhiedene Summen für das Departement des Sec: 
wefens 25* und ein Vorſchlag zur Abſchaffung des 
Poſtens eines Marine: Zahlmeiſters mit 130 Stimmen 
gegen 90 verworfen. Dasfelbe Schidfal hatte ein Ans 
trag auf Abfhaffung des Poltens eines See : Schakmeis 
fters: er ward mit 155 Stimmen gegen 69 befeitigt. 
Das Haus vertagte fih am 23, früb um 1 Uhr. - 

Eonfols am 27. März um 3 Uhr 9%/,, '/ gegen Geld, 

und 92°, '/, auf Rechnung. Griechiſche 41. 
Königreih der Niederlande, 

Der Anklage: Act gegen die HH. de Potter und 
Eonforten ift nun erſchienen. Ludwig de Potter, 
44 Jahre alt, zu Brüffel; Franz Tielemans, alt 
30 Jahre, Referendar beim Minıfterium Der auswärtigen 
Angelegenheiten im Haag; Adolph Bartels, 27 Jahre 
alt, Gelehrter, Redactcur des Journals Gatholigue, 
zu Gent, find angeklagt, durch gedrudte Schriften die 
Bürger unmittelbar zu einem Gomplotte oder frevel: 
haften Unternehmen in der Abſicht, Die Regierung Die: 
fes Landes umjuändern oder zu vernichten, angereist 
und Diefe That als Urheber, Miturheber oder Mits 
fhuldige begangen zu haben; Joh. Jat. CEohe: Mom: 
mens, 30 Jubre alt, Druder und Verleger Des 
vo. Eourrier des Pays: Bas, zu Bruſſel; Eduard 

anderftraeten, 3 Jahre alt, Druder und 
Derleger des Journals Belge, zu Brüffel; Job. Bapt. 
de Meve, 51 Jahre alt, Druder und Verleger der 
Journale Eatholique und Vaderlander, zu Gent, als 
Mitſchuldige der bier oben bezeichneten Thatſachen; ein 
Verbrechen, welches durch Die Art. 102, 87, Ub, 5Yyund 
60 des Strafgeſetzbuchs vorbergefeben ift. Der Gene 
ral:Procurator erklärt, daß folgende Umftände aus 
den Papieren und der Inftruetion dieſer Sache hervor: 
gehen: „Nah dem Sturze Der kaiſerlich- ſranzoſiſchen 
Megierung fab man in den belgifhen Provinzen mehrere 
politifche ‘Parteien entfichen, die nicht alleın die Bildung 
Des Konigreichs Der Niederlande überlebten, fondern auch 
nad der Berfündigung Des Grundgefehes fortbeftanden. 
Die aerehte Strenge der Gerichtshoſe wußte jene Diefer 
Parteien zu unterdrüden, welde in ihren Unternehmun: 
en gegen die neue Ordnung der Dinge um verwegen: 
ten war, und ſich auf das Andenten ıhrer Triumphe im 
Jahre 1789 ftüßte. Die perfönligen Tugenden und Das 
weife Benchmen des Fürften, dem das Loos dieſer Pro: 
ringen anvertraut worden war, lcaten den andern Still: 
fhweigen und Unterwerfung auf. Seit mehreren Jahren 
freute fi Das Konigreidy der tiefften Ruhe; Die friedli— 
hen Bewohner koſteten die Früdte einer milden und 
viterliden Regierung; das Grundgefch ward, in 
fo weit es Die Umftände erlaubten, in Bolt 
jiebung geſetzt. Diefer Zuftand von Ruhe folte indejien 
nicht lange Dauern. Der Parteigeift war nod nicht ver: 
geilen. Das Ende des Jahres 1825 war beftimmt, neue 
Brandfadeln der Zwietracht fih wieder eutzünden zu fe- 
ben. Für diefes Mal fdyienen Die Plane derjenigen, wel: 
he Unruhen und Mißvergnügen zu erregen ſuchten, um: 
faffender, beftimmter und zufammenhängender zu ſeyn. 
Alle Mittel wurden ins Werk gefeht, um die beiden gros 
fen Abtheilungen des Konigreichs, Die eine gegen Die an: 
dere, aufzubeßen und den Bewohnern der ſüdlichen Pros 
vinzen Hak und Abſcheu gegen die Regierung S" Ma: 
jeftät einzuflögen. Die ganze Nation ward aufgefordert, 
fi in die Neihe desienigen zu fielen, was man Die 
Dppofition nannte, Diejenigen , welde Die Zwie— 
tracht erregten, hüllten fid in den Mantel der Religion, 
um deſto leichter den gemeinen Haufen, den fie mit dem 
Namen Maffen bezeichneten, dahin zu bringen, fi zu 


eimpören und ihnen in ihren Unternehmungen beh 
zu fegn. Mehrere Journale, die bis dahin unter fid Ins: 
gefammt wenig Eintracht gezeigt hatten, ſchienen ſich 
plöglih unter die nämlihen Fahnen geſtellt zu haben. 
Der „Belge,” der „Eatholique” und der „Eourrier des 
Pays: Bas” zeichneten fih als Die heftigften und üdelge— 
finnteften aus. Jm November des namlichen Jahres 1828 
ließ der Angeklagte de Porter, der feit einiger Zeit in 
die Blätter der fogenannten Dppofition fihrieb, in den 
„Eourrier des Pays: Bas” zwei Artikel einräden, wegen 
welcher er vor Gericht gezogen wurde, (Fr rief in den 
zwei Artikeln zur öffentlihen Verachtung und zu allen 
Folgen des Volkshalfes gegen Diejenigen auf, Die feiner 
Partei nit ergeben waren; dieß jwedte dahin, jene 
unglüdligen Schaufpiele zu erneuern, von welden Die 
Revolutionen Brabants und Feanfreihs fo ſchreckliche 
Andenken zurüdgelaifen haben. De Potter ward, weil 
er geſucht hatte, unter den Bürgern Miftrauen und 
Zwietraht zu erregen, durch den -Affıfenhof von Brüſſel 
zu einer Einfperrung von 8 Monaten und zu einer Geld: 
bufße von 1000 fl, verurtheilt. Diefe Verurtheilung, wel: 
der ftrafbare Umtricbe von Seite der Anhänger des 
Angeklagten de Potter folgten, führte jene Partei nicht 
jur Ordnung zuräd, Die ihn zu einem ihrer Häuptlinge 
gewählt zu haben ſchien. Im Gegentheile vermehrte ſich 
jene Partei bedeutend und zeigte ſich bald ganz offentlic. 
Sie nahm eine eigene Benennung an, und ließ ihre 
an wehen, von welder der angeklaste Barthels, 
itarbeiter am „Gatholigue,” ein Mufter lithographi: 
ren und sum Verkauf ausftellen lief. Aus dem Innern 
feines Gefängniſſes überſchwemmte der angeflagte de 
Porter das Publicum mit Schriften und Broſchuren, 
die beftimme waren, die Gemüther immer mehr und ment 
gegen Die Regierung des Konigreihs aufzureizen. Gr 
legte fih den Namen Demophile (Volksfreund) bau 
und fuhr fort, in die Journale, Die feiner Partei als 
Werkzeuge dienten, zu fhreiben. Der angeklagte Lie: 
lemans war, che Die Regierung ihn auftellte, Redac— 
teur eines Oppofitions : Journals, das cr in &ent her: 
ausgab. Später nahm er Theil an der Reduction des 
„Belge* und des „Kourrier Des Pans: Das.” Er ſtaud 
in den innigften Freundichafts : Berbindungen mit Dem 
Angeklagten de ‘Porter, welchem 15 von jener Zeit an 
ein Leichtes ſeyn mußte, ihn an feine Partei zu Enupfen. 
Zwiſchen beiden Angellagten ward eine ſehr rhätige Eor: 
reſpondenz geführt. Nah dem, was aus Ddiefer Corce— 
ſpondenz bervorgeht, beftanden Die innisften Verdin— 
dungen zwiſchen Dielen beiden letztern Angeklagten und 
mehrern Mitgliedern Der Generalftaaten. Will man ih: 
nen hierin glauben, fo zählten fie Diefe Deputirten unter 
ihre eifrigften Anlsinger, und unter diegenigen, Die von 
ihnen am leichteſten zu leiten waren. Die DOppofitious: 
Blätter madıten ihre Wünſche für die Abänderung oder 
die Vernichtung der jehigen Regierung, fei es vermuttelft 
einer Trennung Der beiden Theile des Konigreihs, fei es 
ſelbſt Dur Die Amwendung der Antervention Der frem: 
den Mächte, offentlidy belannt. Nach Der Annahme des 
Budgets ım Monat December 1829 teaten der Catholi⸗ 
que,” Der „Delge” und Der „Courrier des Pays- Has” 
aus alten Schranlen der Ordnung und Achtung für Die 
Autorität. Die revolutionäre Tendenz vieler Blätter, 
welche ſtets weiter ging, ſchien ein neues Unternehmen 
gegen die Regierung von einer noch verwegenerer Art, 
als alle frübern zu weiffagen, Und wirklich fah man, 
nad) eirtigen vorläufigen, in den übrigen Jonrnalen der 
fogenannten Oppofiti.n befannt gemadhten Artikeln, in 





dem „Catholigue” und dem „Belge” vom 31. 
1830 die Artikel erfheinen, Deren alt f 
Anklage» Act wiederholt hier wortlich den erften ( ef 
ju einer Natiomal:Subfeription, u 
Namur, und in mehreren Provinzen am Ende — 
ner durch Die Journale befannt gemacht wurde.) 

fähet der Anklage: Act fort: Am namlihen Tage fah 
man diefen Artikel in zwei andern Blättern, dem „Vor 
litique” und dem „Gourrier de la Meufe ‚" zu 
Luttich erfheinen. Der „Eourritr des Pays : Bas 
machte ihn ebenfalls ın feiner N“ vom 1. Februar bes 
kannt. Dieb war, wie man bald fehen wird, nur 
Art von Borfpiel, um einen Vorwand zu einem Confö: 
derations: Plane zu liefern, der durch den angeklagte 
Tielemans entworfen worden war, und den 
nern des Konigreichs durch den angeklagten de Potter 
angelündige werden follte. Dieß wırd klar, da der „? 

e” und der „Eourrier des Pays: das” am 3. Mi 
— Schreiben befannt machten. (Hier PN 
Anklage: Act ein Schreiben des H'"* de Potter vom 1. 
—— mit.) Diefes Manifeſt, fährt der Anklage Act 
ort, ward duͤrch den „Batholigue” in feiner N" vom 4. 
Februae wiederholt. Ferner liest man im „Gatholigu 
vom 6, Februar: Ja Erwartung, daß Die National 
Eonföderation definitiv werde organifiet werden, 
vernehmen wır, Daß ftarte Summen in den me 












Hauptortern Der Provinz erhoben worden find, 
die Colleste zu Saint Nicolas, Menein und Roulers 
Thätigkeit ift. Dierauf enthält das nämlihe Blatt‘ 

7. Februar einen Artikel, deſſen Inhalt folgt. (Hier 

ein Artikel des „Eatholique,” betitelt: Bon De a 
tional: Subfeription, der einige here 
über den Plan des HD" de Porter nebft einigen 

tungen über deſſen weitere Ausführung enthalt.) 

(Der Schluß folye) 









Wien, den 7. April. 

Auf Alferhodfte Anordnung wird für weiland S* 
fonigl. Hoheit Yudwig Wilhelm Auguft, Großherzog 
von Baden, die Hoftraucr vom 6. April 1830, are 
gen, durch ade Tage, mithin bis einfpliepig 13. Apeif, 
ohne Abwechslung getragen werden, a 





In Anerkennung desgroßen Nukens, Der, unter der 
Leitung des H'- Mevieina D'" Koltler, provifor. LE. 
Polizen Bezirks: Arztes, in den überſhwemmt gewefenen 
Wohnungen Des Aller: Bezirkes, vorgenommenen Ehlor: 
Räuherung, finde ih dus Grundgericht Alfervor: 
ftadt verpflichtet, dem HF" Hofrach D" Wirer, wel 
der die Beſtreitung der mit Ausführung diefer Ganis 
täts: Maadregel verbundenen Koſten übernahm, Dann Deni 
Hr Johann Reißer, Erzeuger hemifher Fabeikate, 
Alter: Dorttade N” 128, weldher den zu diefem Beh 
nochigen Chlortalk unentgeldlih lieferte, Dafüe hiermit 
offentlih zu danken. 





An 7. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-⸗Verſchreibungen zu 5 p&t.in EM. 108; 

deito detto zu 4 p&t. in EM. 995 
Dart, mit Berloof, v. 3.18%, für 100 fl. ın EWR 185% 5 

detto Detto v. J. 1821, für 1OOR. in EM. 141%; 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. au 2'/ p&t. in EM. 69%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eure, Gulden 
99°, Ufo. — Conv. Münze pt. — 
Bank : Aerien pr. Stud 1376%% in EM, 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, ın der Derotheergaffe N" 1108. 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Freitag, den 9. April 1850, 
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} Zeit der auf o* Reaumur reducirt, Thermometer Bind Witterung 
Meteorologiige Beobachtung. Iparifer Maß. | Wiener Mafl. Reaumur, — 
Beobachtungen 48 upr Morgens. 27.459 1283. 8. DI + 82 I mw ſchwach. — 
am 7. April. 3 Uhr Nachmitt. 27.516 3 3 & + 120 W. — — 







10 Uhr Abends. 27.552 3 3 


Frankreich. 


An 31. März ertheilte der Aönigdem Grafen von Vils 
kele eine Privat: Audienz. — Die Gazette de Fran 
ce vom3l. März febt Die in verfhiedenen Parifer- Blättern 
wiederholten Gerüchte von nahe bevorftehender Abreife 
des H" von Villele von Paris, unter die Rubrik der 
„Tages:Erfindungen,” und fpricht fortwährend in ftarken, 
vorzüglich gegen Die Nuotidienne gerichteten Artıkeln, 
für 9°" von VBillele’s Wieder-Eintritt ins Minifterium, 

Die Gazette de France fagt: „Mehrere Mor: 

gen » Journale haben auf den Glauben des Aviſo von 
Toulon wicderhoöft, daß ein franzöfifces Fahrzeug mit 
einem Eönigliden Commiffär an Bord nah Algier 
abgefertigt worden ſei, woraus dıe Journaliſten geſchloſſen 
haben, daß es ſich noh von Unterhandfungen mit 
der Barbaresten : Regertihaft handeln dürfte. Wir fon: 
nen verfihern, daf in Folge der auf den H"" von Bas 
bretonniere abgefeuerten Kanonenfhäfle und troß den 
Emflüfterungen, die darauf hinzielen möchten, die Uns 
terwerfungs «Anträge des Dey zu genehmigen, die Re: 
gierung des Königs in ihrem Entſchlufſe beharrt, Algier 
durch Gewalt, und ohne irgend einen Vorſchlag der 
Ausgleichung Gehör zu geben, zu Paaren zu treiben.” 

Das Journal des Debats melder: „In Folge 
einer Berathfchlagung des oberften Kriegs : Eonfeils, uns 
ter dem Vorſih des Dauphind, ward befdloffen, daf ein 
Eorps von 8 bis 10,000 Mann in der Gegend von Mar: 
feilte, Zoulon und Cette verfammelt werden fol, 
um die Neferve der Erpeditiong: Armee zu bilden, ihr 
möthigenfalls Verftärfungen zujufhiden, und die Regi— 
menter abzulöfen, die am meilten gelitten hätten. Der 
Oberbefehl diefes Neferve - Corps foll dem Generat: 
Sientenant Vieomte Montesquiousfefenzac be 
ſtimmt ſeyn. 

Der Semaphore, ein zu Marfeille erſcheinendes 
Zeitungsblatt, enthaͤlt nachſtehendes Schreiben, deſſen 
Berfaffer lange Zeit in Algier gelebt hatr „Die Stadt 
Algier. -if. amphitheatralifh, gebaut „ und bildet. ein 
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Dreieck, deſſen eine Seite vom Meere befpült wird, 
während Die beiden andern fih nad dem Lande hin er: 
heben und eine Spike bilden, an welder der neue Paul: 
laft des Dep, fa Casba genannt, liegt. Die Stadt, fo 
wie die Ebene von Babazon, wird durch Das fogenannte 


‚Kaifers gort beherrſcht; die auf einigen Karten noch 


angegebene Sternſchanze iſt nicht mehr vorhanden. Von 
den Gärten des niederlandiſchen und des ſchwediſchen 
Eonfuls überficht man das Kaifer: Fort; der Stand: 
punct ift fo hoch, daß man von dort aus fogar bis in 
den inneren Hof des Forts blickt. Algier ift zwar nad 
der Seefeite hin furchtbar befeſtigt; Dagegen kann es 
von Der Landfeite aus eine regelmäßige Belagerung nicht 
drei Tage lang aushalten; es ift nicht einmal mit einer 
vollftändigen Ringmauer umgeben. Die Wälle find in 
Zwifhenrdumen durch Wohnhäufer unterbrodben, Die 
Stadtgräben find ftets troden und können auch nicht 
auf die Dauer mit Waffer verfehen werden, weil fie zu 
abſchuͤſſig find. Die Stadt hat drei Ihore nad) der Rand: 
feite hin und zwar im Welten Babaluet, im Süden das 
neue Thor und im Often Babazon; fie wird dDurd eine 
Warfferleitung, welde eine halbe Stunde von der Stadt 
offen da liegt, mit Waffer verfehen. Nichts ift leichter, 
als diefe Wafferleitung abzufhneiden und die Stadt we: 
gen Waffermangels zur Capitulation zu zwingen. Vice 
taufend Mann bilden Die Befakung ; 2000 andere ftchen 
im den verfhiedenen Pläben der Regentſchaft. 500 Kas 
nonen vertheidigen die Stadt nach der Seefeite hin; die 
Landfeite ift mit 100 bis 10 Stüd Geſchütz beſetzt. Die 
Hauptfihwierigkeit beftcht in der Landung. Das franzofis 
fhe Pandungshrer wird an dem Ufer Scharen von Ara: 
been ſinden, welde ihm das Terrain flreitig madhen 
werden, Aber diefelben find ohne Diseiplin und ſchlecht 
bewaffnet; viele haben fogar noh Gewehre „ die mit 
Lunten abgefeuert werden müffen, Die Araber werden 
ohnehin nur mit Lebensmitteln auf einige Tage verſehen 
fenn, unde bald wird der Hunger fie zwingen, nad) den 
Bergen zurũckzukehren. Die framöfifiyen Karten bezeich⸗ 
nen Die Küſtenſtelle, wo, wie man allgemein glaubt, die 
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Landung Statt finden wird, mit dem Namen Torreta 
Chica; im Lande heißt dieſe Küſte Sidi Ferendſch, und 
liegt vier Stunden weſtlich von Algier. Waſſer ift allent⸗ 
halben, wo eine Landung möglih ift, in Külle vorhan: 
den. Das Alima ift gefund und vielfeiht weniger heiß, 
als das der Provence, wenn man nad der Schönheit 
der Vegetation fhließt. Das Fieber herrfiht nie in Algier 
und Die Peft richtet ihre Verheerungen nur dann an, 
wenn fie aus Aegypten hingebracht wird; feit zehn Jah 
ren ift es gänzlidy frei Davon geblieben.” 

Ein Schreiben aus Marfeille (im Univerfel) 
meldet die Abfahrt des päpftlihen Nuntius, Mionfignor 
Dftini, nad Braſilien. Diefer Prälat befuhte, ehe er 
fid) einfhiffte, das Fahrzeug, an deſſen Bord cr die 
Neife über den atlantifhen Ocean mahen follte, und 
wurde bei feiner Ankunft auf demfelben mit allen feinem 
Range gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen. Die 
Truppen ftanden unter Gewehr, Die Flagge des heiligen 
Daters wehte vom Mafte der franzöfifhen Korvette. Der 
Nuntius wurde am Fuße der Sciffgleiter vom Capitän 
bewillfommt, und in die für ıhm beftimmte Kajüte ges 
führt, wo erihm das gefammte Offizier: Corps vorftellte. 
Der Nuntius bezeugte feine Dankbarkeit für einen fo 
ehrerbietigen Empfang mit dem Beifügen, daß er S" 
Heiligkeit Darüber berichten werde, 

Am 30. März. 5Percents 106 fr. 30 Eent.; Fin 
courant gefhloffen zu 106 Fr. 40 Cent. — 3Percents 
83 fr. 55 Eent.; Fin courant geſchloſſen zu 83 Fr. 
70 Eent.; — Apercentige Anleihe 101 Fr. 

Großbritannien und Jrland, 

Dem Globe and Traveller zufolge werden 
die Dfter: Ferien des Parlaments vom 8. bis 20, April 
dauern, 

Der Eourier meldet, nah Berihten aus Ter— 
ceira vom 12, März habe ſich das portugieflihe Blocka— 
de: Gefhwader, aus 1 Fregatte, 1 Brigg und 1 Schoos 
ner, wiedervorZerceira fehen laſſen. Troß deſſen hits 
ten zwei englifhe Handelsfhiffe auf Der Infel gelandet; 
Alles war ruhig dafelbft. Dasfelbe Journal erwähnt eis 
nes Schreibensaus Rio de Janeiro, wonach der Kai: 
fee Befehl gegeben hätte, Die zwei lebten Dividenden 
der portugiefifhen Anleihe follten für die Bedürfniife 
der neuen Regentfhaft von Terceira verwendet wer: 
den. Diefe Verfügung erregte großes Mißvergnügen un: 
ter den portugieflfhen Staatsgläubigern in England, 

Ein fürzlid in Dublin Statt gefundenes Dust 
macht jeht den Gegenftand aller Geſpraͤche in Irland 
aus. H* O'Grady, ein naher Verwandter des in Li: 
merid erwählten Parlaments « Mitgliedes, wurde näm: 
lich von einem Eapitän Smith erſchoſſen. Urſache des 
Duells fol gewefen ſeyn, dag H" :D’Grady, Der zu 
Pferde dem Cabriolet des Capitäng begegnete, dieſem 
nicht fogleih ausweihen konnte und dem Pferde des 
Capitaus einige Diebe verſetzte. Dieſer, zornig darüber, 
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ergriff die Peitſche, ſchlug den Erſteren und antwortete 
auf die Frage desſelben: „Der Mann, Herr, der Sie 
züchtigte, heißt Eapitän Smith.” Die Polizei, die von 
der Herausforderung Nachricht erhalten hatte, veranlaßte 
noch an demfelben Abende die Verhaftung des HM 
O'Grady; unglüdliher Weife wardjedod) ftatt des Duel: 
lanten O'Grady deſſen Bruder artetirt, das Duell ging 
alfo am andern Morgen vor fi und hatte den vorer: 
wähnten Ausgang. 
Dänemart, 

Am 23. März kam ein Handelsfhiff aus Island 
(am 9. März abgefegelt, dem am 10. das Poſtſchiff fol: 
gen follte) in Kopenhagen an, und bradte die Nad: 
riht, daß der Winter dort auferordentlih gelinde 
gewefen if. 

Das königlich Holftein : lauenburgifhe Obergericht in 
Glückſtadt hat unter dem 22, Februar in einer ges 
druckten Eitation den vormaligen Profellor der Rechte in 
Kiel, D Johann Fr. Neitemeier, der wegen Der 
höhung der Zuftizverwaltung und der höchſten Autoritä: 
ten ꝛc. zu dreijährigem Feſtungsarreſt und Bezahlung 
der Koften verurtheilt war, und der unter dem Vorwan⸗ 
de nad Kopenhagen zu reifen, im Auguft v. J. Kiel vom 
faffen und fi ins Ausland begeben hatte, unter einer 
Strafe von 100 Rehlen. aufgefordert, ſich in Kiel einzu: 
finden und zur Abhaltung des Feftungsarrefts bei dem 
dortigen Magiftrat zu melden, 

Teutſchland. 

Zu Münden war am 4. d. M. die Nachricht ein: 
getroffen, daß SG Majeftät der König von Baiern am 
3. v.M.um7 Uhr Abends glücklich und in dem erwänfds 
teften Wohlfeyn in Neapel angelommen find, 

Am ?, April Nahmittags um 2 Uhr ereignete ſich zu 
Münden das Unglüd, daß ein neugebautes vierftödis 
ges Wohnhaus in der Carisftraße, da wo fie von der Lui⸗ 
fenftraße dDurhfhnitten wird, gegenüber dem Mechani—⸗ 
kus Ertel,in den Zundamenten wıd und mit feinem mitts 
lern Theile zufammen brad, während gegen vierzig Ars 
beiter darin befchäftigt waren, von Denen der größte Theil 
unter den Trümmern verfhüttet ward. Die übrigen, in 
den noch ftchenden beiden Flügeln befhäftigt, fuchten 
fih zum Theil durch die gewagteften Sprünge zu retten, 
eine Frau, die vom dritten Stockwerk herabfprang, blieb 
ohne Schaden, weil fie auf einen Sandhaufen fiel, Bis 
um 7 Uhr des Abends war es gelungen, zwanzig Der 
Derfhütteten, unter denen viere todt, die übrigen ſchwer 
verwundet, aus den Trümmern hervorzusiehen, nicht ob: 
ne große Anftrengung und Gefahr der Arbeitenden und 
Hülfeleiftenden , da die noch aufrechtſtehenden Theile des 
Gebäudes ebenfalls dem Einfturz drohten. Bis um diefe 
Stunde hörte man aus den Trümmern von Zeit zu Zeit 
noch die Stimme eines der Verfhütteten, des Maurer: 
paliers, der um Hülfe rief: Er liege mit jerfhlagenen 
Beinen auf einem Leihname, neben ihm jwei andere. Es 
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war etwas Schaudervolles in der tiefen Stille, die ſich 
jedesmal unter dem Gewühle der Arbeitenden verhreite⸗ 
te, fo oft Der Klageton aus der Tiefe gehört wurde. Nach 
7 Uhr war er verftummt, nad 9 Uhr ward der Unglüd: 
lihe mit den Genoifen feines Schidfals neben ihm todt 
hervorgezogen. Es fcheint, daß Das durch die Arbeit noth: 
wendig vermehrte Eindringen des Staubes zur Defchleus 
nigung feines fhredbaren Todes beigetragen hatte. — 
Das Haus gehörte zu denjenigen, welde man während 
des lebten Winters trotz der firengen Kälte gebaut hatte. 
Seine zum Theil daher ftammende Gebredhlichkeit war 
allgemein anerkannt, und felbes von der Bau:Eommilfion 
zum Abbruch verurtheilt, Der Eigenthümer hatte gegen 
diefe Entfheidung den Recurs an die Regierung ergeif: 
fen, und noch ehe die Beltätigung jenes Beſchluſſes er: 
folgte, trat der Unfall ein, der die ganze Stadt mit 
Schrecken und theilnehmender Trauer erfüllt hat. 
Eroatien 
Don Seite des k. k. General: Militär s Commans 
do’s zu Agram ift nadhftehendes Publicandum er: 
laffen worden: „Die feit einiger Zeit wiederholt und 
dringend vorgebrachten flehentlihen Bitten der im jens 
feitigen Gebiete fih aufhaltenden dießfeitigen Flücht— 
linge, Deferteurs und Räuber um Begnadigung, mit 
welchen fie das feierlihe Derfprehen verbanden, nicht 
nur Alles, was ihnen von den Räubern befannt, zu 
entdeden, fondern aud) zur Ordnung zurüdfehren, und 
fih auf jede Art von den Behörden zur Erreihung Diefer 
Abſicht verwenden laffen zu wollen, ja auf der ganzen 
Strede von der Gränze Dalmatiens bis Jeſſenovatz, fo 
lange fie leben, auf die nämlihe Art zur Aufrechthaltung 
der Ordnung alles Mögliche beizutragen, und im Kalle 
Der Nothwendigkeit bei der Derfolgung der Näuber felbft 
mit Aufopferung ihres Lebens thätigft mitzuwirken, find 
von hier aus zur Allerhöchſten Kenntniß gebracht worden, 
— S* Majeftät der Kaifer und Konig unfer alfergnäs 
Digfter Monarch haben fi hiedurd, und aus angeftamms 
ter Milde buldreihft bewogen gefunden; Den auf dem 
bosnifhen Gebiete befindlihen, aus den dießfeitigen Staa: 
ten gebürtigen, freiwillig zurüdfehrenden Flücht lin—⸗ 
gen und Deferteurs, und cben fo den Räubern, 
welche fih freiwillig ftellen, und nicht bosnifdye Uns 
terthanen find, jedoch lektern nur gegen dem die ſtraf— 
freie Rückkehr zu geftatten, daß fie Alles, was 
ihnen in Anfehung der Räuber, ihrer Genoſſen, Hehler, 
und von den verübten Raubthaten bekannt ıft, entde— 
den. — Diefer Beweis der außerordentlihen kaiſerlichen 
Huld und Gnade wird nod dadurch erhöht, daß die rüds 
kehrenden Räuber, jedoh nur unter der ausdrüdlihen 
Bedingung im ihrer Heimath bleiben Dürfen, Daß fi 
felbe fortwährend gut betragen, einer firengen Auffiht 
unterziehen, und falls einer von ihnen nach Der Begnadi: 
gung meineidig werden, und fi eincs neuen Verbres 
Gens ſchuldig machen follte, für denfelben die Amneftie 
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annullirt, und er für alle übrigen Vergehungen nad) 
der ganzen Strenge der Gefche befiraft, überdieß aber 
aud feine ganze Familie ohne ale Nachſicht und Sch: 
nung in eine entfernte Gränze überfeßt werden folle. — 
Unerfhöpflih in der Gnade, welche ©“ Majeftät auch 
den Verbrechern angedeihen laſſen, wenn fie zur Orb: 
nung zurückkehren wollen, wurde ferner angeordnet, 
daß zur Beruhigung diefer Neuigen, und um die Bedin: 
gungen, unter denen fie Gnade finden, volllommen 
evident zu ftellen, mit aller Genauigkeit ein Commiffions: 
Protololf zu verfallen, Diefes Protokoll in Gegenwart 
einiger Geiftlihen, welde der Staat wählen wird, zu 
denen die um Gnade lebenden Miffethäter Zutrauen 
haben, und weldhe Das Protokoll auch als Zeugen ferti: 
gen werden, zu fließen, ein Pare hievon aber in die 
Hände desjerigen zu deponiren fei, welchem Die Verirrs 
ten, und nun jur Ordnung zurüdkehrenden felbft die 
Aufbewahrung übertragen wollen, — Das Baterland 
öffnet fonady Die Arme feinen reuigen Söhnen, um fie 
wieder bei dem heimifhen Heerde wohlwollend aufju: 
nehmen, und die unüberfhwänglide Gnade ©" Maje: 
ftät fiyert denfelben die genaue Erfüllung der ihnen zuge: 
ftandenen Begünftigungen. — Es werden demnach alle 
Gene, weldye in diefer Amneftie begriffen find, und 
welde von der huldreeihft zugeftandenen Begnadigung 
Gebrauch machen wollen, aufgefordert, fih mit ihren 
Gamilien und ihren Dabfeligkeiten längftens bis zum 8, 
Mai laufenden Jahres bei dem Kordonspoften innerhalb 
der Earlftädter: gder Danal: Gränze, welcher ihnen am 
gelegenften iR, zu ftellen, wonad mit ihnen in Gegens 
wart der Dazu gewählten Geiftlihen entweder durch das 
Kordons: oder Regiments: Commando die angeordnete 
commiflionelle Verhandlung gepflogen werden wird. — 
Sollte es ungeachtet fo großer Gnadenbezeigungen unter 
den ausgewanderten Verirrten fo verftodte Bofewichter 
geben, welde den wohlthätigen Arm, fo ihnen das Das 
terland reichet, zurüdftoßen, um auf dem Wege des 
Lafters zu verharren, und ein unftätes Leben, bei wel: 
dem jeder Tag ihren Untergang herbeiführen kann, dem 
ruhigen Aufenthalte auf der heimifhen Erde in dem 
Schoofe ihrer Familie vorziehen, fo würden ſich ſolche, 
die hieraus für fie und ihre Angehörigen entftehenden 
verderbliben Folgen, nur felbft zufhreiben müffen. Graf 
Lilienberg. 5. M. L. 





Wien, den 8, April. 

Mit Allerhöhftem Kabinets:Schreiben vom 12. März 
d. I. haben S" Majeftät allergnädigft zu befehlen ge: 
ruhet, daß, nahdem Allerhöchſtdieſelben aus einer An: 
jeige des Bifhofs von Siebenbürgen, Niclas Koväts, 
in Erfahrung gebracht, es habe der Präfes des dortigen 
Quberniums, Baron Joſika, und der Präfes der Bo. 
niglihen Tafel, Szekeln, erfterer durch eifrige Be: 
förderung der Angelegenheiten der katholifhen Religion, 
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letzterer durch Beförderung der Erziehung und des Un: 
terrihts der Jugend fi ausgezeichnet, und der Ober: 
Aönigsridhter der beiden Cſik, Kaßon und Gyergyo, 
MihaeSändor, durch ſeine klugen Anftalten und Ber: 
ordnungen dem obgedachten Bifhofe Hülfe geleiftet, 
denfelben das Alterhöhfte Wohlgefallen bezeigt werde, 
was in Folge Diefes höchſten Befehles auch gefhehen it. 





Einem im der geftrigen Wiener: Zeitung enthaltenen 
Derzeichniffe zufolge waren für die durch die Ueberſchwem⸗ 
mung Berunglüdten durch die allgemeine Subfeription 
ferner eingegangen : 217 fl. 41 fr. C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die in unſerm Blatte vom 10. April v. J. ange 
kündigte Unternehmung zur Verbreitung guter 
fatbolifher Bücher hat, wie man mit Grund er: 
warten durfte, nicht bloß hier in Wien, fondern auch in 
allen Theilen der öfterreihifhen Monardie und felbft 
im Ausfande, die Lebhaftefte Theilnahme gefunden, wie 
aus dem beinahe zwei Bogen ftarten DVerzeihniffe der 
Mitglieder, Theilnehmer und einfahen Gubferibenten 
erhellt, welches dem unlängft erfhienenen erften Ban: 
de der zu diefer Subfeription gehörenden Werfe (der 
©eift des heiligen Franz von Sales, Fürftbi. 
ſchoſs von Genf; erfter Band) vorgedrudt iſt. S" Ma: 
jeftät, unfer allergnadigfter Kaifer, haben die Dedica: 
tion Diefes erften Bandes allerhuldreihft anzunehmen, 
und Dadurd Die hohe Theilnahme zu beurfunden geruht, 
welche Allerhöchſtdieſelben dieſem fo nüßlihen Unterneh: 
men widmen. 

Um den Haupſtzweck diefes Unternehmens, au 
der weniger bemittelten Klaffe von Lefern 
Gelegenheit zu geben, fih gute Büder zu 
einem Preife, der ihr VDermögen nidt über 
fReigt, an zuſchaf fen, zu befördern, hat die Congre: 
gation der PP. Meditariften, deren Buchhandlung det 
Verlag der von dem Vereine herausjugebenden Werke 
übernommen hat, mit preiswürdiger Uneigennüßigfeit 
aud eine einfähe Subfeription für diefes Unter: 


nehmen mit drei Gulden C. M, jährlich eroͤffnet, wo⸗ 
für den Subferibenten füämmtlihe ſech s, im Laufe jeden 
Jahres erfheinenden Bände, alfo der Band von beildu: 
fig zwanzig Drudbogen, in elegantem Umſchlag geheftet, 
ju dem äuferft mäßigen Preife von dreißig Kreutzern 
E M. abgeliefert werden. Wer Doppelt, mit 6 fl. C. M. 
jaͤhrlich fubferibirt, erhält die Doppelte Zahl von Bän: 
den, nämlih zwölf jährlid, zu feiner Dispofition, und 
wird Theilnehmer Des Vereins; wer ſechsfach, mit 
18 fl. C. M. unterzeichnet, fteilt ſich dadurch in Die Klaf⸗ 


ſe der Mitglieder desfelben, erhält jährlih ſechs 


und dreißig Bände zu feiner Verfügung, und er 


wirbt aud) das Recht, Werke, die er zur Verbreitung ges 
eignet glaubt, der Congregation der PP. Meiitarifien 

vorzufhlagen. Die Subferiptions:Beiträge der Theilneh⸗ 

mer und Mitglieder fönnen auch in halbjährigen Raten 

entrichtet werden, Theilnehmer und Mitglieder finden 

fi durch die verhältniimäßig größere Zahl von Erem: 
plaren eines und desſelben Werkes, Die zu ihrer Verfü: 
gung geftellt werden, in den Stand gefegt, als Wohl 
thäter für foldye, die nit im Stande Ki: aud nur 
den einfahen Subferiptions : Preis zu erlegen, zu wite 
fen, und den eigentlihen Zwed des Unternehmens da: 
durch zu befordern. Die Namen der, nad) dem Drude 
des eriten Derzeichnilfes, eingetretenen oder nod) ferner 
eintretenden Theilneymer und Mitglieder des Vereins, 
werden den folgenden Bänden vorgedrudt werden. 

Im Laufe Diefes Jahres erfheinen, außer Dem be: 
reits ausgegebenen eriten Bande, nod) folgende Werle: 
11. Im Monat April: Gefhihte von Paraguay 
und den Miffionen der Gefellfhaft Jefu in 
diefem Sande; erfter Band. IH, Im Monat Juni: Der 
Geiſt des heiligen Franz von Sales; zweiter 
Band, welcher diefes Werk befhließt. IV, Im Monate 
Auguft: Früchte des Geiftes Jefu in zwei Jüng: 
lingen, von Schaftian Job. V. Jm Monate October: 
Geſchichte von Paraguay zc.; zweiter Band, wel: 
her das Werk beſchließt. VE Im Monate December: 
Sieben Falten: Predigten, gehalten in der Stadt: 

farre, zu den neun Chören der Engel, am Hofe, von 
of. Dandfhuh. 

Subferiptionen werden in der Buchhandlung der 
Meditariften » Congregation, Gingerfiraße 8956, dem 
teutfhen Daufe gegenüber, angenommen, wo auch die 
jedesmal erfheinenden Bande, gegen Vorzeigung Des 
——— Scheines, in Empfang genommen wer— 

en können. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108; 





Bey Auton Strauss sel. Witwe, Dorotheergasse Nr. 1108, ist neu erschienen; 
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Sonnabend, den ı0. April 1850, 


Beit der arometer 


Thermometer 


auf o® R dueist ind, Witter 
Nete orolog iſche Beobachtung. — Meh.: Eiener Mel. Reaumur. u = — — 
Setetbachtungen (8 ubr Rorgens. 27.547 288. 38. BD] + 6.0 WED. fit. Nebel. 
den 8. April. 3 Uhr Nachmitt. 27.467 3 2 8 + 14.3 OSO. ſchwach. Wolfen. 
10 Ubr Abends. 27.4657 3 2 8 + 99 SO. — beiter, 





Rubland. 


Seme Majeftät der Kaiſer Nicolaus, welcher am 
14. März über Nowgorod, wo AUerhöhfdiefeiben die 
Mititär:Colonien Diefes Gouvernements befidhtigten, nad) 
Moskau abgereist waren, find am 19. gedadten Mo— 
nats um LUhr nach Mitternacht im erwüu chteſten Wohl: 
feyn in dieſer zweiten Hauptſtadt des Reichs eingetrof: 
fen, und im eignen Pallafte im Are mlabgeftiegen. DieS" 
Petersburgiide Neitung vom 26. Mär; meldet 
über die Ankunft S" Majeftät des Kaifers in Mostau 
und feinen Aufenthalt dafelbft Folgendes: „Alle Nach— 
zihten aus MosFau vereinigen fi dahin, daß man 
Beoae des allgemeinen Enthufiasmus gemwefen ſeyn müf: 
e,den das überrafhende Erſcheinen des allgeliebten Lan: 
Desvaters in der alten Hauptftadt bervorrief, um einen 
Begriff davon zu haben. Altes jubelt im Freudentaumel 
und Mancher fragt ſich: ift es nicht ein Traum, daf der 
Kaifer in unferer Mitte weilt, und mit eigenen Augen 
es fieht, wie innig wir ihm zugethan find. Der _imponi: 
rendfte und rührendfte Augenblid war der, wo ©" Mia: 
jeftät, am Morgen nad der glüdlihen Ankunft, auf die 
Iteppe des Klofters heraustrat, um Sid in die Erzen: 
gel-KRathedrale zu begeben und dem Hochſten Sein Dank: 
gebet darzubringen, Der Kremlplatz war mit taufend 
und taufend getreuer Unterthanen bededt, und als die 
Bolizei S" Majeftät durch das Volksgedränge Bahn 
machen wollte, erlaubte der Kaifer es nit, fondern ges 
zuhete Solches mit lauter Stimme zu verbieten. Ein 
donnerndes Hurrah begrüßte den innig verehrten Mo: 
narchen, und hallte lange in den Püften fort. Das us 
fieömen der entzüdten Menge war fo groß, daß S* Ma: 
jeftät beinahe eine Viertelftunde gebraudte, um bis zu 
der etwa zwei hundert Schritt entfernten Kathedrale zu 
elangen. Seine getreuen Unterthanen wußten fih m 
ihrer Freude nicht zu fallen, und wenn die Ehrfurcht 
vor der Majeftät fie zurüchielt, fo drängte die grenzen: 
lofe Ergebenheit für den Vater Des Vaterlandes fie wie: 
der zu Ihm bin, und der Weg der fih öffnen follte, 
ſchloß fih aufs Neue. — Auf der Parade dasſelbe herz: 
erhebende Shaufpiel, denn es war ja Derfelbe Aaifer, 
waren diefelben Ruffen! — Am O9. Mär; um IL libe 
Morgens geruhete S" Faiferlihe Majeftät Die HH. Se: 
natoren und den amwefenden Adel Sich vorftellen zu laſ⸗ 
fen. — Das Concert, welches S* Majeftät der Kaifer 
mit Alferhöhft Ihrer Gegenwart beehrten, fand Statt 
en Beften der HH. Muſiker Fieldt und Schub. Es 
raucht wohl nicht Hinzugefeßt zu werden, daß die Ver: 


fammlung, eine der jahlreihften und glänzendften war, 
Die man En fann, und die Einnahme alle Erwartung 
übertraf. — See koniglie Hobeit der Prinz Albrecht 
von Preußen trafen am 17. März in erwünſchtem 
Mohlfenn in Moskau ein, und find gleichfalls in den 
für S" Hoheit bereiteten Zimmern im Pallafte S" fais 
ferlihen Majeftät abgeftiegen.” 

Die ©" Petersburaifhe Zeitung vom 26. 
März meldet: „Am 18, d. M. nad) 2 Uhr Nachmittags 
beehrten Die Gefandten der ottomannifhen Pforte, Has 
Lil: Pafha und Nedfhib:Efendi nebit dem Abs 

eordneten der Avaren, Nimur und deren ganzem Ge— 
olge begleitet von dem H’" geheimen Rathe Rodofini: 
Ein Das Berg: Kadetten: Corps mit ihrem Beſuche. Sie 
betrachteten mit vielem Intereſſe die Einrihtungen für 
die Bequemlichkeit und Verpflegung der Berg:Kadetten, 
und den Eonferenzfaal, in weldbem fie mit befonderer 
Aufmerkfamkeit vor den Bildniſſen S" Majeftät des 
Kaifers und S" durchlauchtigſten Vorfahren der body: 
feligen Kaifer Alerander I. und Paul 1. verweilk 
ten, und fid) von diefen zu den Bilduiffen der Männer 
wandten, Die durch Beförderung des Bergwefens in Ruß— 
land, zum Wohle des Daterlandes beigetragen haben. 
Hierauf nahmen fie die Sammlungen von Münzen und 
Medaillen in Augenfhein, dergleihen die Modelle zu 
den Maſchinen, deren man fih beim Bergbaue bedient, 
die phyſikaliſchen, mineralogifhen und technologiſchen Kar 
binette, und das Modell der Erzarube, deſſen Anblid 
ihnen außerordentlih viel Vergnügen gewährte. Zum 
Andenken wurden den hohen Gäften Säbel von ruſſi— 
fder Arbeit verehrt. Alsdann lud der H"* dirigirende ges 
heime Rath Karnejew fieim den Conferenz;:Saal und 
fteite ihnen Die Zöglinge vor. Im Laboratorium unten 
bielt man fie mit mehreren chemiſchen Erperimenten. Die 
Zufriedenbeit der fremden mit der ganzen Art ihrer Auf. 
nahme leudptete nıht nur auf ihren Gefichtern, fondern 
fie fpradyen ſich auch beim Abſchiede aufs lebhafteſte ger 
en den H'" Dirigirenden der Anftalt aus. — Y das 
Nembensug, das im Mufeum liegt, ſchrieb Halil⸗ 

aſcha: 

6me Mehamed THalil Rifat 

„Je fus enchante de tout ce que j'ai va ici.* 

Nach 4 Uhr entfernten fie fih aus Derfelben, begleis 
tet von den Tönen der Feldmuſik Des Eorps, deſſen Zog⸗ 
linge in Reibe und Glied aufgeftellt waren. Das Corps 
wird ſich ftets mit Vergnügen dieſes merfwürdigen Be: 
ſuches erinnern.” 

Großbritannien und Yrland. 
Am 24. Mir; wurde auf der Londoner: Birfe von 


’ 
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Seite des Schatztammer:Amtes nachſtehenden Plan wer 
gen Reduction der Zinfen der vierpercentis 

en Stods bekannt gemadt. Es ſoll fofort ein neuer 
Srod ereirt werden, welcher 3 Pf. 10 Sh. jährliger 
Zinfen, am 5. Jänner und am 5. Juli jedes Jahr zahle 
bar, trägt, und vor dem 5. Jänner 1830 nicht heimge⸗ 
zahlt werden darf. — Alle Beſitzer von neuen vier Per: 
cents, welche fihy die Verwandlung in 3'/, Percents ge: 
fallen laſſen, follen für jede 100 Pf. neuer vierpercentis 
ger Renten, 100 Pfund in neuen 3'/, percentigen Ren- 
ten erhalten. — Die erfte Dividende des neuen 354 per: 
centigen Fonds ilt am 5. Jänner 1831 zahlbar. — Der 
befagte 3'/, percentige Fond kann nidyt vor dem 5. Jän: 
ner 1840 eingelost werden, — Bei Der Bank von Eng: 
fand, foilen vom Montag den 5. April bis Sonnabend, 
den 24. April Büher zur Aufnahme der Unterfhriften 
derjenigen eröffnet werden, welde die Eonverfion nicht 
annehmen wollen. — Diejenigen, welde ihre diehfallſi⸗ 
ge Erklärung innerhalb Diefer Friſt nicht einreichen, follen, 
wenn fie ſich nicht während diefer ganzen Periode außer: 
halb des Königreichs, befunden haben, als zuftimmend 
angefehen werden; folhe Abwefende folen befugt feyn, 
ihre gegentheilige Erklärung bis vor dent 1. Juli 1530, 
und Perfonen, die fih außerhalb Europa befinden, bis 
vor dem, April 1831 einzureihen, Diejenigen, welde 
binnen den obenerwähnten Friften ihre Erklärung, dab 
fie der Eonverfion nicht beiftimmen, nicht abgeben, ha: 
ben dann nod einen Monat lang die Wahl, eine neue 
5percentige Rente anzunchmen, Die nicht vor dem 3. 

änner 1373 eingelöst werden darf, und erhalten 70 

fund von dieſem 5 percentigen Fond für jede 109 Pf. 
neuer vier Percents, Die fie befiken. —Denjenigen, wel: 
he erklären, daß fie nit convertiren wollen, wird ihre 
Kapital in derjenigen Ordnung Zeit und Weife_hinaus: 
bezahlt, welche das Parlament beftimmen wird. — Säimmt: 
lihe Befiger neuer vier Percents erhalten die am 5. Juli 
1830 fällige Dividende. — Einer Berechnung im Eous 
tier zufolge, beträgt die Kapital-Summe der zu redus 
cirenden vierpercentigen Stods 156,000,000 Pf. und Die 
jährliche Durch Die Reduction zu bewerkftetligende Erfpar- 
niß für den Staat an Zinfen 780,000 Pf. Aud meint der 
Eourier, daß die meiften Beſitzer der vierpercentigen 
Fonds, Die fhon einmal, (im Jahre 1323) aus 5 Percents 
in 4 Persents verwandelt worden waren, auch Die neue 
Eonverfion annehmen werden, da man jeßt bei den ges 
genwärtigen Preifen der Lebensbedürfniife mit 3 Pf. 
10 Sh. eben fo viel beftreiten könne, als vor ſechs bis 
ſleben Jahren mit 4 Pfund, 

Der Courier vom W. März enthält folgenden Ar: 
tifel: „Wir find von Dem wohlbefannten Philhellenen 
HH" Eynard, wegen eines Artifels zur Rechenſchaft 
gezogen worden, der im Courier über gewille, Dem 
Grafen Eapodiftrias zugeſchriebne Intriguen erſchie⸗ 
nen war. — Wir würden das Schreiben des Hen Ey: 
nard *), feinem Wunſche gemäß, gern bekannt ma: 
hen, aber feine große Länge, und einige Ungemefien: 
beit des Ausdruds, zu der er fih verleiten ließ, ma: 
hen es für unfer Blatt nicht palfend. Hinſichtlich des 
Artikels vom 18. März wiederholen wir, daß die Angabe, 
die er enthielt, aus guter Quelle von Drt und Stelle 
floß; wir glaubten zur Zeit an dieſe Nachricht, und glaus 
ben noch daran. Dögleih wir keineswegs von H"" Car 
podiftrias eine fo eraltirte Meinung, wie H" Ep: 
nard, hegen, fo nehmen wir doc Leinen Anftand, zu er: 
flären, daß wir bei dem Gebrauche des Ausdruds Ins 
EEE nn, 


*) Das nämlihe, weldes in unferem heutigen Dlatte 
unter ber Rubrik: Frankreich enthalten ift. 


Dividuum für den Präfidenten von Griechenland feine 
beleidigende Dezeihnung Damit beabfihtigten; wir be 
greifen wirklich nicht, wie Dich fo ausgelegt werden konn⸗ 
te; in keinem Falle find wir geneigt, den Ausdrud zu: 
rück zu nehmen. Hinſichtlich der folhergeftalt bezeichneten 
Perfon fhilderten wir einfah ihre Benchmen, fo wie 
e3 uns Dargeftellt wurde, ohne auf Diefes Benehmen, 
- auf diefe Perfon felbft eine befondere Wichtigkeit 
zu legen,” ’ 

Der Sun zufolge hatte ſich der bekannte methodi 
ſtiſche Mifftonär Joſeph Wolf, (ein getaufter Jsracli: 
te) fhrifeih an Admiral Malcolm gewendet, und 
ihn erſucht, ihm ein Schiff zu ſchicken, das ihn aus Ems 

ern abholen möge, wohn er ſich vor den Juden zu 

erufalem geflüchtet hatte, weldye ihn und feine Gast 
tinn, Lady Gcorgiana Wolf (eine Tochter des Lord 
Drford) vergiften wollten. Leßtere fol gefährlich krank 
feyn. Die Striegsfloop .Wasp fol beftimmt feyn, die 
beiden Unglüdlihen an Bord zu nehmen, 

Eonfols am 29. März 92, gegen Geld und auf Rech⸗ 
nung. Griechiſche 39'%,. 

- Frankreich. 

Die Gazette de France vom 1. d. M. gibt fol« 
genden Auszug aus dem Memorial de Iouloufe: 
„Die Ankunft des H" von Villele zu Paris fteht 
mit feiner neuen Combination, noch mit irgend einer 
Veränderung im Kabinette in Verbindung. H" von Bil: 
lele it der Mann in Frankreich, der am wenigften 
Minifter zu ſeyn wünfht, und wenn er je zu den Ge— 
ſchaͤſten zurückkehrt, fo wird er durch den ausdrüdlichen 
Willen des Konigs daju genöthigt werden müſſen.“ — 
Ni aus dem (zu Lille erfheinenden) Journal du 

ord: „Warum fol man es bemänteln? Der Name 
des H" von Villele ift ausgefproden worden, und 
fogleih hat einiger alter Groll wieder aufjuleben geſchie 
nen. Das Wahre an der Sache iſt, daß ſich 9" von 
Dillele förmlid geweigert hat, zu den Geſchäften zu: 
rüdzufchren. Sein ſchnlichſter Wunſch ift, wieder in 
feine Abgeſchiedenheit zurüdzufchren. Nichts wird ihn 
bewegen konnen, einen Widecwillen, den er gegen Nie: 
manden verbirgt, zu überwinden, nidts, als der aus: 
drüdlihe Wille Des Königs. Der achte Auguft ift ein 
ausfihließend Lönigliher Gedanke gewefen; feit Diefer 
Epode ift der Impuls immer vom Throne ausgegangen. 
Wer dürfte es unter den Noyaliften wagen, ju mur 
ten, wenn die Weisheit des Konigs entihieden haben 
wird ? Ueberdieß konnen ſich diezenigen, welche Die Liber 
ralen Blätter lefen, überzeugen, Daß fie mihts mehr 


fürchten, als den Eintritt des H"" von Villele ins 


Minifterium,” 

Auf einen Artitel des Globe, welher behauptet 
daß man nähftens im Moniteur die Abfeßung von 
vice Präfecten lefen werde, antwortet die Gazette de 
Srance: „Wir glauben wirklich, daß einige Präfecten 
abgefeßt und andere verfeßt werden dürften. Aber wie 
konnen Die liberalen Journale etwas tadein, was fic zu 
einer andern Zeit gebilfiget haben ? Man braucht ihnen 
als Antwort, nur die Artikel vorzuhalten, welche fie un: 
ter dem Martignac'ſchen Miniſterium aus Anlaf einer 
ähnlichen —— geſchrieben haben.” 

Die Gazette Universelle de Lyon gibt die verſchie⸗ 
denen Artikel der Parifer Zeitungen für und wider den 
Eintritt des H* von Billele ins Minifterium und 
fügt hinzu: „Bründe, Die unfere Lofer gewiß würdigen 
werden, legen uns die Verpflihtung auf, mit — Ju 

aftem Stiufhweigen den Ausdrud des fouverainen Wil: 
ens zu erwarten; dieſer Wille hat unfere Bedürfniffe 
verftanden; er kennt feine Rechte. Eintracht, Unterwärs 
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figkeit und Ehrfurcht find fortan unfere Pflihten, unfer 
einziges Lofungswort.” 

H" Ennard, der fi gegenwärtig zu Paris be: 
finder, hat vie Nedaction des oniteur aufgefordert, 
nadıftehendes Schreiben, weldes er an den Kedacteur 
des Londoner Courier erlajfen hat, in den Moni: 
teur aufjunchmen. „An den Redacteur des Com 
- zier. Paris, den 22. März 1830. Mein Herr! Ihr 
Joucnal vom 18.d. M. enthält einen Artikel, in welchem 
man folgende Worte liest: „Authentifhe Nachrichten aus 
„Griehenland von der erften Woche Des Februars mel: 
„den, daß der Präfident Capodiftrias cmiig befhäf: 
„tiget ift, Maaßregeln zu ergreifen, um Die von den Drei 
„großen Mächten beabfihtigte Ordnung Der Dinge zu 
„intertreiben rc. 10. Die Intriguen diefes In dividuums 
„eönnen jedoch in der That feine dauernden Folgen has 
„baden sc. 10.” — Diefer eben fo unſchickliche als ver: 
läumderifhe Artifel konnte Ihnen nur von Feinden 
Grichenlands zugefhidt worden feyn; ich hoffe von 

brer Unparteilicieit, daß Sie mein Schreiben in Ihr 
ournal einrüden werden. — Miemand ftcht wohl in 
Guropa, wie idy Fühn behaupten darf, in fo vielen Bes 
ruhrungen mit Öriehenland als id. Seit ſechs Jah: 
ren beihäftige ich mich nur mit Diefem unglüdlichen 
Sande ; ih kann ſelbſt hinzufügen, daß ich feinen 
Gange Schritt vor Schritt folge, und daß mein häus 
figer Briefwechſel mit dem Präfidenten,. mit einigen 
griechiſchen Anführern und mit verfhicdenen Philhelle⸗ 
nen mid in Den Stand ſetzen, genaue Nachrichten über 
die Vorgänge in jenem Lande zugeben. Ihre authen— 
tifhen Berichte find von der erfien Wode 
des Jebruars, Die meinigen find vom Ende 
desfelben Monats. Die —— die ich über 
das Betragen des Grafen Capodiftrias anführen 
werde, folien auf die Verläaumdungen antworten. — 
Der Mann, den man fo unſchicklicher Weife Diefes In— 
dividuum nennt, bat feit feiner Ankunft in Griechen: 
fand nicht aufgehört, Die chriſtlichen Mächte eifrig zu er: 
ſuchen, feinem Baterlande eine unabhängige Exiſtenz 
unter einer monarchiſchen Negierung zu fihern, Die po: 
litiſchen Umftände von Europa haben diefe Entſcheidung 
wei Jahre hindurch verzögert, und Das für jede 
onifuhrt und jede Dryanifation fo ſchäd— 
liche Proviforium mußte in Griehenland herrſchen; in: 
wiſchen gibt die Verwaltung von Seite des großen 
Bürgers, den man mit folder Ungeregptigkeit behans 
delt, in den zwei Jahren Busen Refultat. — Bei der 
Ankunft des Präfidenten ftelte Alles ein Chaos, Unords 
nung und Elend dar. Die erfte Handlung feiner Regie: 
zung war die vollftändige Ausrottung Der Serräuberei, 
— Lie Peft war eingedrungen, und drohte eine gänzlis 
de Vernichtung der Bevollerung. Weife, im Einver: 
flaͤndniß mit dem Anführer der franzoſiſchen Armee ges 
troffene Maaßregeln bemmten Diefe Plage, und der 
Graf Capodiftrias verfügte fid feld an Ort und 
Stelle, um Sanitäts + Cordons zu cerridten,, und die 
angeftedten Drte zu unterfugen. — Die Einkünfte hat: 
ten entweder ganz aufgehört oder wurden verfälsudert. 
Die Wachſamteit und Redlichkeit des Präfitenten mach⸗ 
ten den Unordnungen ein Ende, und dieſes verheerte 
Griechenland lieferte im Jahre 1829 ein Einfommen von 
fünf Millionen Franken, mit aller Wahrſcheinlichteit ei⸗ 
her fortfhreitenden Zunahme, — Secchs Jahre emebel 
und Elend hatten jedes Mittel des Unterrichts zerftort. 
det beftichen Schulen Des genenfeitigen Unterrichts faft 
m jedem Dorfe; die einzige Heine Inſel Aegina ent 
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hait 22 Elementarſchulen, eine Normalſchule und eine 
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große Waifen: Anſtalt. Man kann behaupten, daß ſich 
gegenwärtig cine neue Generation entwidelt, und man 
darf fagen, Daß Graf Eapodifteias überall Unter: 
richt ausgefäet hat. In einigen Jahren dürfte Griechen⸗ 
land berufen feyn, cine umfaffende Ernte der Eivilifas 
tion darzubieten. — Die regelmäßigen Truppen, deren 
Drganifatıon von dem Öberfien Habnier begonnen 
ward, belaufen fi icht auf 5000 Mann, die wohl disci⸗ 
plinirt und von ausgezeichneten und erfahrnen Offizieren 
befehlige find, Die undisciplinirten Rumelioten, deren 
Zahl 14,000 betrug, haben fih durch allmälige und regels 
mäßige Vorkehrungen auf8000 Mann vermindert, die Feie 
ne Unorönungen mehr bei den Griechen, und felbft nicht 
mehr bei den Türken begehen. Dadrrch ward Die Ruhe 
wieder hergeſtellt, und die gegenfeitigen Ginfälle der 
beiden Volker horten auf, — Alle Dörfer waren zerftort, 
und das Yand war fo unangebaut, daß es feine Devöls 
kerung nicht näheren fonnte. Weberall erheben fid in dies 
fen Jahre Die Wohnungen wieder, und ein großer Iheil 
der Ländereien ift jekt wieder angebaut. Die Ernten vom 
Jahre 1330 werden zum Unterhalte aller Einwohner zus 
reihen. — Seit der Ankunft des Grafen Capodiftriag 
haben die Griechen Den Golf von Lepanto, Meffo: 
longi und den ganzen Theil Griechenlands, den Die 
Mächte mit dem neuen Staate vereinigen, wieder ers 
obere, — Alle Neifenden, die in der lebten Jeit 
Morca befucht haben, mögen es nun Ongländer, Fran—⸗ 
zofen, Amerikaner oder Teutſche feyn, find ie 
mig inihren Lobſprüchen über die Derwaltung des Prä- 
fidenten, über Die Adtung und Anhänglidhfeit Des Volts 
an feine Perfon und uber die rafpen Fortichritte dieſes 
Landes, In den beiden lckten Jahren nahmen die Vers 
beiferungen in einer geometriſchen Progrejlion zu. Alles 
Dich geſchah unter einer proviforifhen Negierung, mit 
unzureihendch Mitteln, unter intriganten umd feindfelis 
‚gen Umgebungen; und den Mann von fo thätiger Aufs 
epferung wagt man num fo ungerecht Dur Die Acußes 
rung zu verläumden: „er fuche Die von den Drei Mächten 
beabſichtigte Ordnung der Dinge zu hintertreiben.“ — 
Ich verfihere, well ich Dieß beftimmt weiß, Daß Graf 
Gapodiftrias, obgleid er von den zu London getroft 
fenen Verfügungen nit offizieW unterrichtet ift, feinen 
ganzen Kredit Dahin verwendet, Die Keime der Unzufrier 
denheit zu unterdrüden, die bereit find, ſich bei einer 
Nation ju entwideln, die fid Dadurch für gedemüthigt 
halten konnte, Daß der Zuftand der Dinge jwifhen den 
Mächten es verhinderte, fie in Bezug auf die Verfüguns 
gen zu Rathe zu ziehen, Die wegen ihrer Angelegenbeie 
ten in den —— verhandelt wurden. — Ich ver 
fiyere, daß der Graf Capodiftrias felbft geglaubt 
hat, daß die monardifhe Regierung für Griechenland 
angemeffen fei, weil fie feinem Vaterlande einen allge: 
meinen Schutz fihert, und Grichenland dadurd mit 
allen europäifhen Regierungen mehr in Harmonie gefcht 
wird. — Ich verfidere, Daß cs der Graf Capodis 
ftrias ift, Dem man Die Ruhe Des Landes verdanft. Or 
hat durch eine weife und ftrenge Verwaltung den Partei: 
geift unterdrüdt. Er hat cs verftanden, zwei lange 
a. hindurd) gegen zahllofe von den Feinden Grie— 

enlands aufgeregte Schwierigkeiten zu fampfen, wos 
dur Die Mädıte Jeit gewannen, fih zu verftändis 
gen, und ihre wohlwollenden Abfidten für 
dieſes unglüdlide Fand auszuführen — Ich 
verfihere endtid, Daß es die Zecung ift, Die der Praſi⸗ 
dent dem Volke für eine regelmäßige ars einzuflö: 
fen mußte, Der man die Aufnahme verdanlen wird, 
welche die Griechen Ihrem neuen Zouverain angedeihen 

* 
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faffen werden. — Es liegt daher Mißgunft und Unred; 
lichkeit in dem Artikel, den ich mid) bier zu beantworten 
verpflichtet fühle. Ich glaube, daß die offene Erklärung, 
Die ich hier gegeben habe, im Intereſſe Griedenlands, 
in dem des Kurften, der es regieren fol, und felbit im 
dem Interchle der Mächte ift, die Den neuen Staat 
begründet haben. — Zum Schluſſe führe id nod einen 
Artikel der Augsburger Allgemeinen Zeitung an, Der 
unmittelbar und beftimmt der in Ihrem Journale ent 
haltenen Anklage widerfpriht. „Münden, 14, März. 
„Graf Gaporiftrias hat, ftatt der Wahl des Prinzen von 
„Roburg entgegen zu ſeyn, feit dem Jahre 1924 unwans 
„delbar die dee verfolgt und in feiner Eorrefpondeny 
„ausgefprohen, daß Prinz Leopold derjenige unter den 
„nachgebornen europäifhen Prinzen fei, welder, im 
„Falle Griechenland eine erblihe Monardie werden follte, 
„die meiften Bedingungen in fi vereinte, um den Eons 
„venienzen und Erwartungen zu entſprechen. Diefe An: 
„gabe konnen wir verbürgen, da wir fie aus durchaus 
glaubwürdiger Duelle erhalten haben.” — Ich füge bin: 
zu, daß alle Diejenigen, die fo glücklich gewefen find, 
den Grafen Eapodiltrias genauer fennen zu lernen, 
meine Ueberzeugung theilen werden, daf es nicht leicht 
einen tugendhafiern und uneigennüßigern Mann geben 
wird. Sein einziger Ehrgeiz beftand darin, fein Dater: 
fand unabhängig zu fehen; und fiher gehörte Dazu ein 
fehr edler und reiner Patriotismus, um 1827 die Präfl: 
Dentfyaft eines fo unglüdliden Landes zu uber: 
nehmen. Graf Eapodiftrias fucht fein Glück in einem 
zubigen, geräufdlofen eben; ich glaube, daß ſich nicht 
Leicht ein fhönerer Charakter mit großerer Einfachheit 
der Sitten vereinigt finden läßt. — Ich muß beim Schluſſe 
diefes langen Schreibens nod bemerken, daß alle Be: 
richte, die ich feit einem halben Jahre erhalten, Darin 
übereinftimmen, die Sanfcheit,. Die Unterwerfung Des 
Volks, deifen erſtaunliche Gewandtheit und feinen Eifer 
Alles zu lernen, fo wie deſſen außerordentlidhe Arbeit: 
famteit zu rühmen. Die Griechen müffen demhad von 
Denen, die fie feit ihrer Revolution fo ftreng behandelt 
haben, ſchlecht gefannt oder beurtheilt worden ſeyn, oder 
es muß fi während der aufgeflärten Verwal: 
tung des Grafen Eapopdiftrias eine große Der: 
änderung zu ihren Gunften eingeftellt haben. Ich berufe 
mid in diefer Hiufiht, ohne Beforgniß widerlegt zu 
werden, auf das Zeugnif alfer kürzlich aus Morea an: 
gekommenen Reifonden ; unter dieſen erlaube idy mir 
vorzüglid den Marfhall Maifon, den Dberften Hab: 
vier, DieHH. Dorn de S" Vincent und €. Qui— 
net von der Gelehrien-Commiſſion, den Marquis von 
Beaufort, einen der Offiziere zur Aufnahme topogras 
phifhen Plane von Morea, und H"" Ferino, Gene: 
ralsahlmeifter der franzöfifhen Armee, zu nennen, Re) 
kann aud noch den Amerikaner, Hine King und He 
Barker, einen englifhen Reifenden, anführen. — Ehe 
ich Die Feder niederlege, erlaube ich mir noch die Bemer⸗ 
fung, daß Die ganz wunderhafte Eriftenz des neuen 
Griechenlands, troß fo vielfacher Unfälle, Schwierigkei— 
ten und Dinderniffe, als Anzeige dient, daß eine mäd: 
tigereHand, als Die des Menſchen, es erretten wollte. Ohne 
des Enthufiasmus befhuldigt zu werden, darf ich wohl 
vorausfagen, daß Griechenland, ernftlid und red: 
ih von den großen Mächten befhüßt, noch 
vor zehn Jahren zu einer Wohlfahrt berufen ift, Die def: 
fen Freunde und Feinde in Erftaunen feßen dürfte, Ge: 
nehmigen Sie, u. f. w. (Unterz.:) Ennart.” 
Haupt : Redacteur: 
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Am 31. März. 5Percents 106 Fr. 45 Eent.; Fin 
courant gefgtoffen zu 106 Fe. 40 Cent, 3’Percents 83 Fr, 
75 Eent.; Fin courant gefäloffen zu 83 Fr. 85 Cent; 
Apercentige Anleihe 101 Fr. 75 Cent, 

Wien, den 9. April. 

S* fe. Maſeſtat haben mit Auerhöhfter Entſchlie. 
fung vom 14, März d. J., den Weltpriefter Anton 
Giufti zum Profeifor der Philofophie an dem Lyceum 
zu Venedig allergnädigft zu ernennen geruh et. 


etto zu pCt. in EM. 99%; 
mit Verloof. v. J. 18%, für LOOf. in EM. 185 In 
1 
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Bank Actien pr. Stüd.1381”/, in EM. 


Bermifhte Nachrichten. 
Der Nürnberger: Correfpondent vom. 

d. M. meldet unter der Auffhrift: „Ueber Kafpar 
Haufer” Folgendes: „Unferm mertwürdigen Findling 
Kafpar Haufer ift heute durch Zufall ein Ungtüd be: 
eguet, das die Theilnahme an feinem traurigen Geſchick 
mmer höher fteigert. Er war Diefen Morgen zwiſchen 
11 und 12 Uhr beſchäftigt, feine Bücher zu ordnen, die 
auf einem Gefimfe ftanden, neben welchem über Haufer 
ein zu feinem Schuß geladenes Piftol hing. Mehrere der 
Bücher fielen bei diefem Gefhäft öfters herunter; be 
müht, fle wieder aufzuheben, verlor er Das Gleichgewicht 
und griff in dem Beftreben, fih aufrecht zu halten, un: 
verfehens fo fhnell und heftig an den Hahn, Daß das 
br plöglid losging, und ihm an der rechten Seite des 

opfes von oben herein einen Streifihuß verurſachte. 
Die Kugel verlegte keinen Knochen, fondern nur das 
Fleifh, und nahm alsdann eine ſenkrechte Richtung in 
den Fußboden, in welchen fie ein Loch flug. Der Knall 
rief feine im Vorzimmer befindlihen Wächter herbei, 
die ihn biutend und fheinbar leblos auf dem Außboden 
liegend age aber nad wenigen Augenbliden kehrte 
zur großen Freude aller inzwifhen berbeigefommenen 
Perfonen fein Bewußtſeyn und mit ihm die Sprache zu⸗ 
rüd; ärztlihe und wundärztlihe Hülfe wurde ihm faſt 
eben fo ſchnell verfhafft, die Wunde für gefahrlos er: 
kannt, und fein Befinden läßt feine baldige Wiederhere 
ftelung mit Grund hoffen. Haufer und mit ihm Das 
ganze menfhlih fühlende Publicum erkennen in Diefem 
neuen Ereigniffe, daß er felöft mitten in Öefahren unter 
dem befondern Schube der Vorfehung fteht. Wir aber 
freuen uns, Diefe aus offizieller Quelle erhaltene fidhere 
Nachricht den zahleeihen auswärtigen Freunden Diefes 
ihnen lieb gewordenen unglücklichen SJünglings jur Ber 
ruhigung mittheilen zu fönnen. Nürnberg, am 
3. April 1830, 





Eoncert: Anzeige. 

Mit hoher Bewilligung wird H" Joſeph Stamit, 
Mitglied der ka k. Hof: Kapelle, am Diter: Montage den 
12. April um die Mittagsftunde im Saale der nieder 
Öftcereihifhen Herren Landftände ein Concert zu ge 
ben die Ehre haben. Cintritts: Karten zu af. W. W. 
find in den Mufithandlungen des H" Artaria und 
Comp. am Koblmarft, und des H" Haslinger am 
Graben, fo wie am Tage der Auführung an der Kaffe 
zu haben. Der Anfang ift Punct halb L Uhr. 
ofepb Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in des Dorotheergaſſe N 1108. 


Morgen wird fein 


Blatt ausgegeben. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 11. und Montag den 12. April 1850, 


Barometer 


Belt der auf 0” Reaumur redueirt, | Thermometer Din Witterung 
Nieteorologifche Beobachtung. Parifer Mafi: ; Wiener Maſi. Reaumur, — 
Beosbachtungen (gun Morgens.h 27.397 283. ı8..00p| + 90 | 888, 6wach Welten. 
am 9. April. 3 Ubr Nachmitt. 27.206 27 11 6 + 140 S. —— trüb, 
so Uhr Abends, 277.189 ,27 2 3 + 8.0 ©. — 


Großbritannien und Jrland. 


Dr Herzog von Eumberland iſt am 18. März 
zum erfien Male wiederimDberhaufe erfienen.Er ftimmte 
nebft dem Herzoge von Glouceſter in der Minorität für 
den befannten Antrag des Herzogs von Richmond ger 
gen die Minifter, 

Der, bereits erwähnte, Antrag des Marquis von Elan: 
ricarde hinfihtlid der Ereignilfe bei Terceira, in 
der Sikung des Dberhaufes vom 33. März, laute: 
te dahin: „Daß die Tochter des Kaifers Dom Pedro, 
Dora Maria da Gloria,am 12. December 1828 von Eng: 
land, wie von den auswärtigen Mädten, als legitime 
Königinn von Portugal und dem dazu gehörenden Ges 
biete anerkaunt war; daß die Infel Terceira fi) Damals 
unter der Herrſchaft der rechtmäßigen Monarchinn befand, 
und daß mehrere ihrer Unterthanen im Sinner 1829 oh: 
ne Waffen und Steiegsvorräthe auf jener Inſel zu lans 
den verfuchten, jedoeh durch die Befehle des brittifchen 
Minifters daran verhindert wurden,in Folge von defien Ju: 
Nenctionen die Marine: Befehlshaber auf jener Station 
fih dem dießfallſigen Verfage bis zum Blutvergießen 
widerfehten ; woraus ſich der Schluß ziehen laffe, daß 
dieſes Benehmen fid weder durch die Nothwendigkeit 
rechtfertigen laſſe, noch durch das Volkerrecht ſanc— 
tionirt ſei.“ Der Marquis meinte, die vorliegenden Pa: 
piere wären unzulänglih, um Auſſchluß über diefen Ge: 
aenftand zu ertheilen. Es fei nicht feine Abfiht, Die Po: 
tieiE Der zu beobachtenden Neutralität in Abrede zu ftel: 
len, fondern darzuthun, Daß diefe Nentralität zu Guns 
ften Dom Miguels gedrochen worden. Er fehte nun Die 
meiftentheils bekannten Ihatfagen auseinander , und 
deſtriet mamentlih Die Behauptung des Grafen Aber- 
deen,daßvicHälfte der nach Terceira abgegangenen Sn: 
dividuen aus Teutſchen und Dänen beftanden hätte, Einige 
wenige Indlviduen von Diefen Nationen wären nad Draft: 
len gegangen, nah Terceira Dageaen feine Andere als 
Portugieſen. Er beftritt ferner Das Recht der engliſchen 
Regierung, Die Portugiefen an der Landung auf Ter— 


Regen, Blitze. 


ceira zu verhindern, weil Die umliegenden Gewälfer eben 
fowohl, wie Die Infel ſelbſt, ſich unter der Herrſchaft der 
Königinn befinden. As Grund, Daß er diefen Gegen 
ftand fo fpät nad) dem Ereigniffe wieder vorbrächte, führe 
te er an, daß es dem brittifhen Parlamente nicht gezie: 
me, einen ſolchen Vorfall mit Stillſchweigen zu überge: 
ben, einmal um der Ehre der Krone willen, und ferner, 
Damit das bei jenem Verfahren zum Grunde gelegte 
Prineip nicht im ähnlihen Fällen angewandt werden 
möhte.—Brafiberdeen vertheidigte das Neutralitäts: 
Prineip. Er führte an, daf die brittiſchen Minifter ſich 


für das längere Bleiben der portugieſiſchen Flüchtlinge _ 


in Spanien verwendet hätten, daß fie eigentlich gleich 
nad der Landung der Flüchtlinge auf deren Zerftreuung 
hätten dringen follen und es nur aus Menſchlichkeit uns 


terlaffen hätten, daß Die Agoren einen Theil des portu— 


giefifhen Gebietes bildeten und aud Terceira Dom Mis 
guels Autorität anerkannt hatte, wo aud) fpäter erft eine 
Militär :Infurrection ausgebrochen fei, obwohl die Ein: 
wohner zu Ounften Dom Miquels gefinnt waren ıc. Es 
fei keinesweges gleichgültig, meinte er, ob die Flücht— 
linge zum Behufe ihrer Vertheidigung oder cines Ans 
griffs adgeſegelt wären; denn allerdings hätte Dom Mi: 
guel Rede gehabt, ſich über das Abfegeln einer ſolchen 
Erpedition aus England zu beſchweren. Als einen ähm: 
lichen Fall, wies er auf die Gegner der Eonftitution hin, 
die fih im Jahre 1826 nad) Spanien geflüchtet hätten, 
wo fie Unterftügung gefunden haben follenz; ein Um— 
ftand, der für England genügend war, um Truppen 
nach Portugat zu fhiden, in der Abſicht, einem ver 
meintlihen Angriffe Spaniens zu begegnen, — Graf von 
Radnor erklärte Dagegen: aus den vorliegenden Pa- 


pieren ergebe jih zur Genüge, daß Terceira Dom Mie - 


guel nie achort habe; Diefer wichtige Umſtaud fei uners 
örtert geblieben. — Lord Holland war der Meinung, 
das Benehmen der Regierung gegen die Eonftitutionnellen 
fei vom kaltherziger Gleichgültigkeit zu gewaltchätiger 
Seindfeligkeit übergegangen. Er befämpfte eine frühere 
Behauptung dir Minifter, daß Dom Miguels Freunde 


— 


auch Englands Freunde wären; vielmehr wäten die dor» 


nehmften Eonftitutionnellen, als Marquis von Palmela,. 


Graf Zundal, Graf Billa Real ıc. anerkannte Freunde 
Englands. Seltfam komme es ihm vor, daß der Mini- 
fter, nachdem er Dom Miguel und feine Partei für 
Freunde Englands erklärt, fih fo unfreundliche Epithete 
gegen Dom Miguel felbft erlaubt habe. Er müffe daher 
annchmen, im Kalle der Anerkennung Dom Miguel 
würde das Deglaubigungsfhreiben unfers Botſchafters 
nit lauten: An 5% Allergerreucfte Majeltät, fondern 
ar S“" Allerungetreuefte, graufamfte und feigberzigite 
Majeltät. Er erwähnte ferner einer früheren Aeußerung 
de3 Herzogs von Wellington, Daß andere auswärtige 
Mächte ihre Pflicht nicht beobachtet, indem fie das Ab: 
fegeln portugiefifher Flüchtlinge nad ZTerceira geftattet 
hätten. „Sf cine folge Sprade — fragte er — nicht 
ganz wunderbar? Haben dıe fremden Maͤchte fid gegen 
ihre Pflicht vergangen, Durch Nichtbeachtung der Rechte 
— weſſen? eines anerkannten Ufurpators!” Er bejwei: 
felte nicht, Daß andere Mächte Die Unterbrechung unferer 
freundſchaftlichen Verbältniffe zu Portugal benußen wür: 
den. Welche Partei auch in dem franzofifhen Parteien: 
fampfe fiegen dürfte, fo würde Doc) eine jede auf Koften 
Gaylands mit Portugal Verbindungen anzuknüpfen fu: 
den. „Im Mittelmeere — fagte er ſchließlich — iſt es 
Frankreich bereits gelungen, fih große Madıt und Ein: 
fluß zu verfhaffen, während England raſch zu einem 
weiten Range unter den europälfhen Nationen herab: 

net. (Hört, bort!) Don dem Augenblide an, daß ſich 
der edle Herzog in die öffentliben Angelegenheiten ge: 
worfen, Datirt fih Die Schmälerung der engliſchen Macht 
und die Ausdehnung der franzofifdren. Jm Grunde kennt 
Furopa im gegenwärtigen Augenblide nur zwei große 
Mächte; die Militär: Gewalt Rußlands im Norden und 
Dften, und die Macht der öffentlihen Meinung im We: 
ften. Beide waren in den Jahren 1826 und 1827 ei un: 
ferer Seite; wie ganz anders jeht! Hoffen wir, daß Der 
edle Herzog, obwohl zu einer engberzigen Politik vers 
leitet, noch umkehten und einen beſſern Weg betreten 
wird.” — Der Derzogvon Wellington meinte, 
wenn England fih der Conftitution in Portugal ange: 
nommen hätte, würde Der Tadel der Dppofitioa mit 
Recht nodı weit lauter fenn. aa Bezug wuf die oft an: 
geführte Aeußerung des Grafen Aberdeen, Daß die An: 
hänger Dom Miguels auch die Freunde Englands wär 
ren, wiederholte er Diefelbe, und fügte hinzu: England 
babe Eeinen einzigen Feind in Portugal! Er Fam abermals 
auf die fhon früber vorgebradite Belhuldigung gegen 
die brafilianifhen Minifter zurüd, Daß fie Die engliſche 
Regierung bintergangen. Die Umftände erklärte er, 
hätten Das Benehmen der Regierung volllommen ge: 
rechtfertigt. Es gebe feinen Punct, deffen militäriſche 
Decupation nicht alfein England, fondern aud Den 
übrigen Seemädten fo unangenehm ſeyn müffe „ als 
-Zerceira, weil die Schiffe fowohl von Dften als 
von Weften ber dort anzulegen pflegen. „Jh fage — 
äußerte der Herzog — wir Durfen eine folde Befesung 
Terceira's nicht geftatten, und erlenne mehr als je 
die Wichtigkeit, Diefelbe zu verhindern. Seit Bra: 
filien von der portugiefifhen Krone ge 
trennt ift, erachte ih es Der Politit Eng: 
lands gemäß, dem Kaifer Dom Pedro dıe 
Defißnahme feines Theiles des portugiefi: 
(Hen®cbiets zu geftatten.*— Nachdem Viscount 
Godericd darzuthun geſucht, daß das ganze Benehmen 
der Renierung im diefer Sache übereilt und unregelmä: 
sie geweſen, indem wir, felbft wenn die Portugiefen 

nrecht gehabt hätten, darum noch nicht berechtiget ges 


weſen, fie todtſchießen zu laſſen, berührte er die Ichte 
Aeuferung des Herzogs. „Dadurh — fügte er — gewinnt 
die Frage einen neuen Charakter; jene Aeußerung be. 
weiſet, Daß die Regierung bei jenem Vorfalle andere 
Zwede im Auge hatte, als die blofe Aufrechthaltung 
der Neutralität.” — Nachdem noch der Lord-Kanzlet 
die Großmuth gepriefen, welde die brittifhe Negierun 
gegen Die portugiefifhen Flüchtlinge bewiefen habe, un 
Dagegen der Graf von Earnarvon fein PVedauern 
äußert, daß der Zufall es fo gefünt, daß alle Hand: 
ungen der brittifhen Minifter zu Gunſten Dom Miguels 
ausgefallen, wurde der Antrag befanntlidy verworfen, 


Eonfols am 30, März 9%, ° gegen Geld, umd 
auf Rechnung. — Am 1. April 92 Argen Deto, 92,’ 
auf Rechnung. 


ürfteni 


„Die allgemeine Zeitung gibt, in einer außerordentlihen 
Beilage, folgende Nachrichten über die letzten Ereigniſſe in 
Serbien biszum 18. Februar d. J. welche von einemder: 
liner Dlatte (der Haude und Spener’fhen Zeitung) mit ei⸗ 
nigen erläuternden Anmerkungen begleitet werden: „Ber 
reits in der zweiten Hälfte des Septembers erlic Der Groß⸗ 
herr, der mittelft Des Art.6 des zu Adrianopel unterzeichneten 
Friedens : Tractats eingegangenen Verpflichtung gemäß, 
einen in Form eines Ehattifierifs ausgefertigten Fer: 
man*), und nachdem derfelbe dem Eaiferl. < ruflifchen Hofe 
offiziell mitgetheilt worden, trug ihn der Reis:Efendi dem 
zu Konftantinopel refidirenden ſerbiſchen Deputirten zur 
Beförderung an den Fürften Miloſch mit der Aeuße— 
rung an, daß diefer Chattiſcherif ſowohl mit Der Ader: 
mannifchen Convention, als auch mit-den Forderungen 
der ferbifhen Nation volltlommen übereinftimme. 
feble zwar Die namentlihe Beltimmung der Gränzen 
und des der hoben Pforte jährlid zu entrichtenden Tei: 
buts, jedoch ſolle dem Fürften Miloſch die Auswahl frei 
ſtehen, wo die gänzliche Beendigung Diefer als auch aller 
nod zu beridhtigenden Puncte Statt finden fonne — in 
Konftantinopel mittelft der ferbifhen Driputation, oder 
in Serbien mit dem Belgrader Wehr, Den die hohe 
Pforte dießfalls mit geborigen Vollmachten verfchen 
wurde. Die Deputieten Eonnten den vom Reis: Efendi 
angetragenen Chattifcherif nicht annchmen, da fie nad 
der im Jahre 1828 Statt gefundenen Auswehslung der 
gegenfeitigen ſchriftlichen Berpflichtungen (Seneds) für 
dieſen Fall feine Inſtruction hatten, und mußten ſich fol: 
he vom Fürſten Miloſch vorerſt einholen. Miloſch gab 
der Deputation den Befehl, den großherrlichen Ferman 
anzunehmen, und jugleih der hoben Pforte anzu: 
jeigen, daß er die Beendigung der nicht beftimmten 
Puncte in Konftantinopel mit Der großberrlihen Regie— 
rung vorziehe, und deßhalb der Deputation einige Blies 
der (weil einige dDerfelben nah Der Auswechslung der 
Seneds nah Serbien, vom Fürken Milofb berufen, 
zurückgekehrt waren), mit den erforderliben Vollmach— 
ten zufenden werde, Demnad wurde der vom Ras: Efendi 
angetragene Ferman angenommen, unddem Kürften Mi: 
loſch zugeſchickt, der unterdeffen die neuen Deputieten 
Ende Novembers nad) Konftantinopel abfertigte, um Die 
Keftfegung und Regulirung aller übrigen Puncte mit Der 
hoben Pforte zu beendigen, vor allem Andern aber, ci: 
nen Commiſſar zur Demarcation der Gränzen zu ver: 
langen. Miloſch uberfandte den von Konftantinopel em: 
pfangenen Ehattifherif dem Wefir und Molab nad 
Belgrad, damit ihn der lehtere ins Prototull aufnehme, 

*) Wir haben diefen German im Defterr. Beob. 
vom 27. März mitgetheilt. 
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der erſte aber den Türken kund mache. Der Ferman wur: 
de vom Weſir in der erften Hälfte Des Decembers zu: 
erft in Belgrad und dann in allen übrigen ſerbiſchen er 
ftungen und Städten, wo es Türken gibt, Den Türken 
in Copien publieirt, das Original aber Dem jürften zus 
rüderftattet. Miloſch ließ zur National: Publication Des: 
felben eine außerordentlihe National: Berfammlung an: 
ordnen, welde um fo merfwürdiger ift, da zu derfelben 
das erftemal die National: Reprafentanten, mit geſetzli⸗ 
den von ihren Committenten ausgefertigten Boumad): 
ten verfehen erfhienen. Die gejeglihe Wahl der Keprä: 
fentanten einer Seits, fo wie der firenge Winter ande: 
zer Geits werden wahrſcheinlich zur Verſpätung Diefer 
Berfammlung beigetragen haben, zu welder ferner alle 
Beamten, von jeglihem Magiftrate ein Richter und Die 
vornehmere Geiftlihkeit berufen waren. Die Gefammt: 
zahl der zur Verfammlung Gelommenen belief ſich bis 
an 1000 Individuen, die alle am 4. Februar in der 
faͤrſtlichen Reſidenzſtadt Kragujewaß*) eintrafen. — 
Am 5. und 6. Februar wurden die Vollmachten der Res 
präfentanten ım ferbifhen Obergericht von einer eigens 
Dazu angeordneten Commiflion revidiert, und der Reihe 
nad) einregiftriet. Jede Gemeinde von ungefähr 100 Haus 
fern hatte einen, Die Heineren zu zwei und drei zufams 
men einen Repräfentanten: Belgrad hatte deren 6, Die 
ar der Repräfentanten belief fib auf 700, Am 7. beehrte 
ilofch die National: Verfammlung mit feiner Gegen: 
wart, zeigte derfelben den großherrliden, vom Sultan 
eigenhändig unterzeihneren, Ferman, und ließ deſſen 
woͤrtliche ſerbiſche Üeberſetzung vorlefen. Dann ergerte 
er in einer Rede ale Rechte, die der ferbifhen Nation 
—— werden, Punct vor Punct. Dei der Freiheit des 
ottesdienftes bemerkte er unter Anderem : die Serbier 
hätten keine Zerftorungen ihrer Klöfter und Kirchen mehr 
zu befürdten, es follte ihnen aud fein Hindernif von 
Seiten der Türfen ferner in den un. gelegt werden, 
folde nah Gefallen zu bauen, die Keft: und Feiertage 
nad) Gebühr zu feiern, und alle geheiligten Gebraͤuche 
und Borſchriften ihrer Religion auszuüben; desgleichen 
fiehe es der Mation frei, zur gehorigen Verberrlidiung 
des Bottesdienftes, alle Gotteshäufer mit Thürmen 
und Öloden auszuſchmücken. Dei der freien, der Nation 
juerfannten, Wahl ihrer Oberhäupter und der Unabhän— 
ig keit Der innern Landesverwaltung und Gefidrsbarfieiy 
b te er unter Anderm, indem cr Die vorigen, von den 
ürfen eigenmädhtig verübten, Erpreflungen und Unter 
drüdungen durchlief: die Serbier hätten nicht ferner den 
Wechſel der Weſire und anderer Türen zu befürdten, 
die aus der fernen Welt nah Serbien kamen und wech— 
felten, um fi vom Schweiße der Armuth zu ernähren, 
die Nation zu plündern und unmenfchlic zu unterdrüs 
den, fondern ihre Oberhäupter, von der Nation gewählt, 
fouten fünftighin ıhre Mitbürger und geborne Söhne 
*) fragujewah liegt ungefähr in Der Mirfe Ser— 
biens, in der fogenannten Schumadia oder Walds 





gegend (von Schuma der Wald). Kragujewak war 


während der Revolution immer der Sitz der Herr: 
fer. Kara Georg wohnte ın dem etwas nordlider 
elegenen Zopola, Milofch wählte —— den 
ittelpunet feines Reichs, von wo aus die Befehle 
nad alien Seiten des Yandes in 2 Tagen gebracht 
werden fonnen, zu feiner Refidenz. Es liegt oben 
in dem Waldgebirge an den Duclien der Yepnika, 
- welde ihre Waffer in die Morawa führt, Der Land: 
tag von 1827 war auch in Kragujewatz. 
ote des Berliner Blattes, 
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des gemeinfhaftlihen Vaterlandes feyn *), welche mit 
der Station geboren, mit Dderfelben Ge und —— 
würden, und deren erſte und heiligſie Pflicht, die Sorge 
des gemeinfhaftliben. Glüdes und Wohlitandes feyn 
wırd. Bon der Gerichtsbarkeit ſprechend, fehte der Furſt 
Miloſch der Verſammlung die Nothwendigkeit der Ge: 
feße ausführlich auseinander, und eröffnete ihe, Daß er 
bereits feit 2 Jahren eine Commiſſion unter eigener Auf: 
fidyt angeordnet habe, welde ‚fih mit der Zufammenfes 
hung der Öefeße ununterbrochen befäftige; Diefe Gefepe, 
auf Die franzofifhen (Code Napoleon) bafırt, jedoch nad 
den Eigenthämlidkeiten der ſerbiſchen Landesgebrauche 
modificitt, ſollten nächſtens beendigt werden. Hinſichtlich 
der Eiuverleibung der ſechs, von Serbien getrennten 
Diftriete, zeigte er der Verfammlung an, die offizielle 
Mittheilung der Deputation aus Kon antinopel vom 21. 

änner erhalten zu haben, daß ein großbereiiher Chod« 
chagan, der Hadjdi Achmet-Kieſchaf⸗ Efenot, der frü: 
her Zopdfäilar » Kiatib gewefen, von der hoben Pforte 
beorvert fei, in der Eigenſchaft eines Commiffärs, zur 
Degränzung und Ginverleibung der fechs Diltciete nad 
Serbien zu kommen. Am 1. d. M. fei derfelbe mit zweien, 
eigens dazu nach Konſtantinopel ab efertigten Deputirten 
gufgebrochen, und dürfte ın 10 Tagen eintreffen, Die 
ſechs zurüdjuerftattenden Difiriete aber feien namrents 
Einilae: 9) Krafpesuliiae De 

1 ’ evakifde, 5 

taifche und Deinaifgen) — — 


(Der Schluß folyt) 





Miloſch ift von Geburt ein echter Serbe. Sein 
Mutter hieß Wiſchinja und war zuerft in ee 
an Dbren verheirathet, Dem fie au einen Sohn, 
den Milan, gebar: Zum zweiten Male verheirathere 
fie ih zu Dobrinje (Bezirk Uſchize) mit Teſcho, und 
gebar ihm nady mehreren Kindern im Jahre 1780 

den Miloſch. Beide Haushaltungen waren kärg: 
Fund die Sohne mußten fremde Dienfte fuchen. 
Milan ſehzte ſich in Brusnizza. Miloſch wurde Ochs 
ſentreiber, ein dort gar nicht veraͤchtiicher Stand, 
und trieb für Andere Vieh auf die dalmatiſchen 
Märkte; als folder trat er auch in Milan’s, feines 
Halbbruders, Dienfte und aus Adytung vor demfel: 
ben nahm cr deſſen Vatersnamen Dbrenomwitfd 
an, Durch ihren Vichbandel wurden beide Brüder 
Begüterte Männer, fo daß fie bei dem Aufftande 1804 
fhon etwas galten. Milan war Damals ſchon Dber: 
haupt von Rudnik, Poſchega und Uſchize. Er felbft 
flegte der Ruhe; Miloſch focht für ihn. Milan ftarb 
n den Unruhen Kara Georgs. Miloſch hatte im 
Jahre 1813, als bei dem Uebergewicht der Türken Als 
les fiob, allein von allen Häuptern des Aufitandes, 
den Muth, in Serbien zurudjubleiven. Dieß be: 
gründete Die Achtung, Die er im Volke allgemein er: 
worben bat. Er ward Dberknes von Rudnik, Pos 
fhega und Kragujewaz, und blieb in diefer Stel: 
lung, bis 1815, der neue Aufftand gegen die Pfor: 
te, ausbrad, und Diefe Begebenheit ihn auf den 

Standpunet ftelte, den er jet einnimmt. 

Note des Berliner Blattes, 


**) Die Landfchaften Kliutſch, Kraina und T : 
na:Refa waren bereits durch Den ———— 
trag Serbien zugeſichert worden ;fie geboren zu Dem 
Lande jenfeits, das iſt Oftlih Der Moramwa, gräns 

- gen an das Paſchalik Widdin und find die fruchtbar: 
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granfreid. j 
In der Auotidienne vom 2. d. M. heißt es: 
Der Temps behauptet, Die Quotidienne habe ges 
agt, daß fie der koniglichen Prärogative Freiheit ge: 
tte, unter der Bedingung, daß fie nicht ( 
Hen von Villele ausgeübt werde, Der Temps ilt 
ein Berläumder; Die Auotidienne wird die fonigli: 
he Prärogative nie beſchraͤnken; fie hält fid bloß für 
befugt, üver Die zu treffenden Wahlen zu Discutiren, 
unter Dorbehalt, fd im eintretenden alle, darein zu er: 
eben.” — Schon in ihrem vorhergehenden Blatte, vom 
. April, hatte die Muotidienne erflärt, Daß ihre 
Pflicht erfüllt fei; Daß fie ihren Groll an 
Den Stufen des Thrones ablege. „Bier, fagte 
„fie, müſſen fi alle politifhen Aufreisungen beſchwich— 
„tigen laffen, und Die Opfer der Eigealiebe werden uns 
„nichts koften, wenn fie ein neues Mittel ſeyn ſollen, 
„dem Monarden zu dienen, und feiner Würde zu hul: 
„digen.” — Sie werde Daher (fügt fie hinzu) fortfahren, 
die Eöniglie Prärogatıve-und Die unbe 
Dingte Freiheit Des Monardhen bei der 
Wahlfeiner Minifter zu vertheidigen. — Es 
ift zu bedauern (bemerkt die Gazette de France 
bei dieſem Anlaſſe), Daß die Auotidienne midt da— 
mit angefangen bat, womit fie endigte; es würde dann 
feinen Zank zwiſchen uns gegeben haben. Dem fei, wie 
da wolle, wir zollen dieſer Erklärung, welde die Duo: 
tidienne royaliftifh macht, wie wie es find, unfern 
herzlihen Beifall, und es wırd von allem dem nichts 
mehr übrig bleiben, als die Hinderniffe, welde fie Der 


Vereinigung aller monarchiſchen fäbigkeiten und Treuen 


ften Bezirke Serbiens. Die Tſcherna⸗Reka wird von 
dem Fluſſe, Der fie umftromt, auch der Timokſche 
Dezirk genannt. Kruſchewaz liegt auch jenfeits Der 
Morawa, füdlih von Parafın. Der Stariwlarfihe 
Bezirk, vielleicht Der wichtigfte von den zu Serbien 
geſchlagenen Difteisten, gibt dem Lande digggorun: 
dung im Süden, fo dat es Die ganzen F haler 
des Idar und der Morawa umfaßt. Stariwla (Alt: 
Walachenland) nennen die Serben an der Donuau 
diefe Gegenden, weil ſich die chriſtliche Bevolkerung 
dieſer Landſchaft ( Wla oder Walach von den Zürfen 
genannt) länger gegen die Türken hielt, als die 
anze übrige Gegend. In Stariwla liege Nowipur 
ar, Wuſchteren und das in den ſerbiſchen Bolkslie: 
dern vielgefeierte Amfelfeld, Koſſowo, auf weldem 
der Suitan Marad J. nad der Schlacht fein Leden 
verlor (1389). Die Drinaſchen Bezirke find wahr: 
fheinlih die bisher zu Bosnien geſchlagenen Yand- 
[haften Jadar und Radjewina, otuch von der Dri⸗ 
na, deren Wiedervereinigung mit Serdien läugft 
gewänfht und gehofft wurde, Serbien enthält nun 
alle Landſchaften, in denen ſerbiſch geſprochen wird; 
es wird von der Drina im Weften, der Donau im 
Norden, der Donau und dem Timok im Dften und 
dem Schar: Dagb, einem Zweig des Hämus im Sü: 
den begränzt. Es ift ein ſchönes, fruchtbares Yand, 
waldreich und enthält den Bezirk, in welchem Die im 
Alterthum berühmten Bergwerfe lagen, wie Die 
Schachte und Schlacken erge bei Rudnit (zu Teutſch: 
Erzſtadt) beweiſen. Die Bewohner find cin kräftiges 
Volk, das fih von Ackerbau und Viehzucht ernährt 
und im Ganzen wohlbabend zu nennen ilt, 


Note des Derliner Blattes, 


unften Des 


(de toutes les capacites et de toutes les fidelites mo- 
narchiques) in dem Mınifterium vom 8, Auguft ın den 
Weg gelegt hat, Hindernilfe, deren Verantwortung wie 
ihr nod) einmal ganz und gar überlaffen.” i 

Das Parifer Zucptpolizeis Gerihe hat am ?. d, M. 
HH von Benoude, einzigen Eigenthümer der Ga: 
jette de France, auf die von H’" von Medin, 
Mitglied der Deputirten:tammer gegen felben erhobene 
ner zu vierzehntägigem Gefingniß, 500 Fr. 

eldbuße, und ın Die Prozef:Xoften verurtheilt. Die ıni 
eulpieten Artifel waren in den Blättern der Gayette 
de grance vom 3. und 5. März; d. J. enthalten; in 
einem Derfelben wurde H" von Mechin befhuldiget, 
daß er im Jahre 1312 (als Präfecet vom Calvados) währ 
gend der Hunzersnoth auf Das Volt, welches nad Brot 
ſchrie, habe feucen laſſen, und in dem andern wurde von 
diefem Deputirten behauptet, Daß er ſich im offenen Kriege 
mit der gefeufgpaftlihen Ordnung befinde, 

Am 1. April, 5 Percents 106 Fr. 35. Fin conrant 
gefhloifen zu 106 Fr. 70. — 3Percents 84 Fr. Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 84 Fr. 45. Apercentige Anleihe LOL Fr. 
— Am 2 April, Spercents 106 Fr. 35. Fin courant 
geſchloſſen zu 106 Fr. 60. 3Percents 34 Fe. 0. Fin coo- 
rant geſchloſſen zu 83 Fr. 20, Apercentige Aalsıhe LOL Fr. 

Teutſchland. 


—Die Carlsruher Zeitung bringt das Programm 
über die Feierlichkeiten, welche Bei der auf den 3. April 
feſtgeſetzten offentligen Ausftelung und nächtlichen Beer 
us der Leiche des verewigten Großherzogs Staat 
fin follten. — Auch meldet diefelbe Die von dem groß: 
herzoglichen Neeis: Director Sroblid zu Mannheim am 1. 
April eingenommene Huldigung. 





Wien, den 10. Apeit, 

Durch außerordentliche Gelegenheit ift heute die Mach: 
richt von den am 6. d. M. um I Uhr Nachmittags erfolg: 
ten Ableben HS" Fonigl. Hoheit des Großbersogsvon 
Heffen bier eingetroffen. — Der Verewiste war am 14. 
Juni 1753 geboren, und hatte Die Regierung am 6, April 
179) angetreten, 





SS” Gzestteng der Freiherr von Maͤuch-Bellin g— 
haufen 9 £. wirfliber geheimer Rath, und Präfidial: 
Geſandter am teutihen Bundestage ift am 9. d. M, von 
Frankfurt bier eingetroffen, 

Die vorgeftrige Wiener: Zeitung enthält ein ein und 
zwanzigſtes Verzeihniß von milden Gaben, welche 
für Die durch Die Ueberfhwenmung Berunglüdten theils 
unmittelbar, theils durch die ER, Polizci-Dber: Direction, 
der von S" FE. Majertät aufacftellten Commilhon über: 
geben werden find. Die Geſammt⸗Summe der in Dies 
fem Verzeichniſſe aufgrläheten Beiträge beläuft fih auf 


3649 fl. 57°/, tr. C. W 





Am 10, April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-⸗Berſchretbungen zu 5 pCt. in EM. in37/,.; 
detto detto zu 4 pct. m EM. 3 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 132h, für 100 fl. in EM, 1S6',,; 
dette Detto — 1821, für IWW, in EM. 1417; 
Wiener: Stadebanco:Dbligat. zu %/, pt. in EM. 687%, ; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Euer, Sulden 
9 Dr. Ufo. — Conv. Münze pẽt. — 
Bank: Actienpr, Stüd 1381), ın EM. 


— — ——— * 
Duupts Kedackeur: Joſeph Anton Dılac, 
Derleger: Anton Strauß fel, Witwe, in der Doroth ergaile N" 1108, 
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tion in Konſtantinopel die erforderlihen Infteuetionen Herz biutete mir, "von meinen Mitbürgern, wo id Zu 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 13. April 1830. 


arometer 


Beit der ⁊ Thermometer 
Meteorologifche Deobadhrung. eher Reaumur., WERE MID LANE 
Beobachtungen (s ude Morgens.| 37.169 |a73. 1%. of + 90 © ſchwach. Wolten. 
den 10. April, RUhr Nachmitt. 27.01) 7 9 2 + 18.0 N. ſtill. trüb *). 
10 Uhr Abends, 27.270 303 + 65 DRW. mittel. — 





Gewitter mit Sturm, Regen und Hagel zwifchen 3 und 4 Uhr, 















8 uhr Morgens. 
3uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends. 





27.422 28 
27.478 3 2 
27.513 3 3 


den 11, April. 


Rußland 


An %. März Nachmittags find S* Majeftät der Kai: 
fer von Rußland im erwünfchteften Wohlfenn von Mos: 
kau wieder in Petersburg eingetroffen. 

Am 22. März ift aus Jaſſy der General: Adjutant, 
Baron Geifmar in Petersburg angefommen. 

Am 35. März ift Die Gemahlinn —— — 


Grafen Diebitſch-Sabalkanski, rendame der 
Kaiſerinn, zu Petersburg — abgegangen. 
ur ei 

Folgendes ift der Schluß der (im geftrigen Blatte 
abgebrohnen) Nachrichten aus Serbien: „Don den 
Abgaben ſprechend, fagte er (Miloſch) unter Anderm: 
Indem die bisherigen Abgaben unter verfhiedenen De: 
Nennungen von der Nation entrichtet wurden, und fol: 
5 nie nur die hohe Pforte, fondern aud ein jeder 
Weſir nach Bglieben erhöhen konnte; fo follten für fünf 
tighin alle dieſe verfhiedenen Abgaben , fammt jenen 
für die Landesproducte und Der Kopffteuer in emer 
Zumme feftgefeßt, der hohen Pforte unter Dem Namen 
des „beftimmten Tributs” jährlid entridhter wer: 
den, welder nie vergrößertwerden dürfte; die türkiſchen 
Privat: Beſitzungen als Häufer, Gärten u. f. w. fol: 
ten von denfelben losgefauft; für die Nutznießung der 
Großherrlichen aber, wie es die Mufataas, Giamets 
und Sipahiluts find, follte eine jährlihe Abgabe be: 
ftimmt, und mit dem Tribute in einer und Derfelben 
feftgefeßten Summe entrichtet werden. Weiter durdlief 
der zürft den Vortheil der Nation, bei der Sicherſtel⸗ 
tung und Unverlchlihteit des Eigenthums, weldyes vor: 
ber von der Eigenmächtigkeit der Türken fat gänzlich ab: 
hing, bei dem Aufblühen des Handels und Des Gewerb: 
fleißes, bei der Errichtung von Schulen, Buhdrudercien 
und Hofpitälern, vorzüglid aber bei dem Befordern der 
MWiffenfhaften und der Eivilifation ꝛc. Hier wünfdte 
Milofd der Nation Glüd zur Erlangung aller diefer 
fo lange Zeit fehnlihft erwarteten Freiheiten und Rede 
te, uud eröffnete der Verſammlung, daß Die Deputas 
tion in Konftantinopel, die erforderlihen Inſtructionen 
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hätte, um mit der hohen Pforte alles nicht gehöria Feſt⸗ 
gelshee zu beftimmen und zu beendigen; er habe aber die 
epräfentanten der Nation berufen, ihnen den großheres 
lihen Chattifherif zu übergeben, Damit fie die —— 
Serbiens organifirten. Er ſetzte ſowohl die Pflibten eis 
ner Regierung gegen die Nation, als aud Die der Na: 
tion gegen Die Regierung umftändlihd auseinander; in: 
dem er mehrere Beifpiele aus der Geſchichte anführte, 
ie viele Staaten ihre, Jahrhunderte lang beſtandene, 
teiheit, und warum), verloren hätten und zu Grunde 
gerichtet worden wären, empfahl er der Geſammtheit im 
Allgemeinen, der Regierung aber befonders, die erwors 
benen Rechte auch für die Nachkommen zu bewahren, 
und diefe Wiedergeburt Serbiens durch eine Wiederge: 
burt der Sitten und des öffentlihen Geiſtes auf ewi 
unerfhütterlichen Gründen zu befeftigen. Da der Menfh 
in einem Augenblide der Zufriedenheit und Glückſeligkeit 
oft jahrelange Beiden leicht vergeffe, warnte er Die Nas 
tion vor einem Ausarten und fpornte fie an, den gerech⸗ 
ten Erwartungen der civiliſirten Welt, befonders aber 
denen des die ferbifhe Nation beſchützenden Autocrators 
von Rußland zu entfprehen ıc. Dann ging er auf fi 
felbft und feine bisherige Regierung über: „Bis jeht,” 
fagte er unter Anderm , „lag Die ganze Schwere der 
Derwaltung auf mir alfein. Mein ganzes Streben war 
feit mehr als vierzehn Jahren, Diefes Ziel zu erreichen; 
Der einzige Weg zur Erlangung desfelben mar Das, für 
uns fo heilfanıe, ruhige innere Derhalten und Gehorfam 
aan die hohe Pforte, dieß war aud der beftimmte 
Wunfd und ausdrückliche Befehl unfers erlauditen und 
großmüthigen kaiſerlichen Beſchützers. Jh wurde zwar 
von mehreren meiner Mitbürger verfannt, mein raftlos 
fes Beſtreben, mit dem ih die Nation zur treuen Bes 
folgung des friedlihen und einzig heilfamen, zu dieſem 
Dee Ziele führenden Weges antrieb, wurde als 
errfhfucht, meine Anordnungen , daf uns für dieſe 
Tage die fo nöthigen Geldfummen in der National: Kaffe 
übrig bleiben modten, wurden als unerfättliher Geitz 
gedeutet! Man verſchrie mich als einen Tyrannen, als 
ein nad) des Nähten Blute gieriges Ungeheuer. Das 
Herz biutete mir, von meinen Mitbürgern, wo id Zus 


a 
teauen und Liebe verdiente, fo verfannt zu fenn; doch 
blieb ih unerfhütterlid in meinem Vorhaben, das Da: 
terland dereinft an diefem Ziele angelangt zu fehen. Die 
Unrupeftifter und Gegner unferes gemenſamen Wohls 
ftrafteih nad der — —— fireng *). — Doch 
gweifle id) nit im Mindeften,, Daß aud) Einer unter 
euh, Serbier, wäre, der nicht völlig feinen eigerten 
Sohn verdammen und zum Tode verurtheilen würde, 
wenn er voltommen überzeugt wäre, daß fein Sohn das 
allgemeine Verderben, das Verderben des theueren Das 
terlandes, beabſichtigte. Diefes aber wäre zuverſichtlich 
die Folge einer jeden von fo vielen Anzettelungen gewefen 
die wir leider erlebt haben; Die Uebertretung unfers Gehor: 
fams gegen den ®roßheren würdeS"kaiferlihenRegierung 
hinreihenden rund gegeben haben, uns Die gerechte 
Gewährung der ftipulieten Privilegien zu verweigern; 
Die Hebertretung des beftimmten ‚afür uns fo wohlthätis 
gen Defehls unferes großherzigen kaiſerlichen Beſchützers 
würde auch Hochſtdenſelben einen gerehten Anlaß gege: 
ben haben, ſich von uns dos zu fagen, und uns, als Uns 
wirdige und Undankbare verabfhenend,, unſerem Geſchi⸗ 
de zu überlaffen. Alfo nit aus Herrſchſucht, fondern 
aus Liebe und Sorgfalt für das allgemeine Beſte, zur 
Erlangung unferes gemeinfhaftliden Wohls, Des Glüds 
unferer Nachkommenſchaft und Des theuerften Baterlans 
des eignete ih mie nur die hochſte Macht zu! Don den 
bisherigen Steuern, von allen Einnahmen und Ausla: 
en find die gehörigen, gewiffenhaften er urn ge: 
übhrt; die Nation wird ſich überzeugen, Daß id) ihr Gut 
gewiſſenhaft verwaltet habe. Durch Sparfamfeit habe ich 
ihe mehrere Millionen erfpart! Sie liegen euch in der 
National: Kaffe im Baaren, ſammt allen Rehnungen 
bereit.” indem er fid in den herzlichften Ausdrüden für 
das von der Nation in ihn gefehte Dertrauen, und für 
die ihm von ihrem größten Theile ftets erwiefene An: 
bänglıchkeit bedankte, fuhr er fort:.„Jebt find wir bei 
dem gewünfdten Ziele, jeßt feid ihr, die Nation und 
das Daterland glüdlih, jebt ift die Zeit, Daß ſich auch 
Diejenigen, die mich verfannten, vollfommen überzeus 
en, daß mid in allen meinen Handlungen die reinfte 
iebe zur Nation, und einzig der Wunfh für das all 
gemeine Beſte Leiteten. Indem ich freiwillig auf euere 
bereits getroffene Auswahl, und auf den, mir von Der 
Nation auf ewige unverbrühlihe Treue geleifteten und 
mehrmals wiederholten und beftätigten Eid Verzicht 
Leifte, lege ih, unaufgefordert und freiwil: 
tig, meine Stelle in eure Hände nieder. 

he Freunde! wählet dem Daterlande einen andern Für: 
ten, wählet den Beſten und Fähigften unter der Wa: 
tion, und organifirt die Regierung ; dann meldet eure 
Beſchlüſſe der National» Deputation in Konftantinppet, 
Damit Diefelben auch yon der hohen Pforte genehmigt 
und beftätigt werden folen. EN werde eud immer mit 
herzlichem Rathe beiftehen.” Die Verfammlung unter: 
brad) während Der Iehten Worte den Milofch einftim: 
mig wit dem Rufe: „Dater! Erretter des Daterlandes! 
Wir wollen und wiffen Eeine andere Wahl! Gott hat 
dich uns zum Erretter auserwählt,! Wir, die gefammte 
Nation , find deine Kinder! Hoch lebe Miloſch! 
Hoc lebe unfer Fürft und feine Familie! 
Gott hat Dich uns zum Fürften und Herrn auserwählt! 


Die Nation hat Dir und deinen Nadhfommen den Eid 


*) Schoun auf der am 17. Jänner 1827 eröffneten Na: 
tional: Berfammlung fah ſich Miloſch genöthigt, ſich 
wegen des Vorwurfs Der Habfucht und Graufamkeit 


ru yertheidigen. 
R Note des Berliner Blattes. 


der unverbrüdhlihen Treue freiwillig gefhworen! Wir 
erneuern dieſen heiligen Schwur, für uns, für die Nas 
tion, und unfere Nahfommen! Mollende dein Werk, 
organifise felbft Die Negierung für uns, wie fie Dir am 
zw äßigften ſcheint! Aue deine Anordnungen find 
uns heilige und unverlehzliche Geſetze! Unter Deiner An: 
* führung wurden wir von der ſchrecklichſten Tyrannei der 
Unterdrüder befreit. Dir hat fie Alles zu verdanken, — 
dir ift fie mit Gut und Blut verpflichtet! Wer fonnte 
"uns diefe Rechte und Freiheit befier bewahren als du, 
der fie uns eg haft, u. ſ. w.” Milofch verfuchte 
mehrmals feine Stimme zu erheben, aber gerührt durch 
das Freudenjauchzen der taufend Stimmen der Derfamm: 
fung, vermochte er es nicht, Unter lautem Beifallszuru: 
fen der Volksmenge wurde er in fein Palais begleitet. — 
Die Beamten, die Geiftlileit und alle gegenwärtige 
Repräfentanten verfammelten fid gleih Darauf bei dem 
Dbergerichte, wo ein, von der Geſammtheit dazu erwählter 
Ausfhuß, Drei Acte auffeßte, welche der Berfammlung 
vorgelefen und einflimmig angenommen, auf drei dazu 
eingerichtete Pergamentrollen aufgefhrieben und von 
allen Gegenwärtigen Der Reihe nad unterzeichnet und 
mit Siegeln beitätigt wurden, fo daf an jedem Act bei: 
nahe 1000 Unterſchriften feyn müffen. Der erfte Act if 
an den Fürften Milofh Obrenowitſch gerichtet, 
mittelft welder ihm der Name eines „Baters des 
Daterlandes” von der Nation gegeben, und er und 
feine gefeßmäßigen Erben feierlihft als regierende 
ferbifhe Fürſten beftätigt, und fowohl ihm, als 
feinen Nachfolgern der Eid auf unverbrüdlide Treue 
und Ergebenheit von Seite der ganzen Nation erneuert 
wird. — Die zweite Adreffe enthält den Dank der Wa- 
tion an den Großherrn, mit der Erneuerung Der un: 
terthänigften Bitte, den H" Miloſch Obrenowitſch als 
gefegmäßigen regierenden Fürften von Serbien, und 
dieſe Würde in der Familie dee Milofh erblid, dem ewig 
unveränderlihen Beſchluſſe der Nation gemäß, anjuer: 
fennen, und gnädigft zu beftätigen. — Der dritte Act 
ift gleigfau⸗ eine Dank-Adreſſe an den großherzig— 
ſten, Serbien befhügenden Mo narchen. — Die Be: 
ogine dieſer Arbeit dauerte bis zum folgenden Tage. 
Am 9. Februar erbat Die Verſammiung den Füurſten in 
die Kirche, wo ihm alle Drei Acten feierlich einge 
händigt wurden. Die Berfammlung wiederhofte nun 
dem Fürften im Namen der Nation der Eid, welden 
der FZurft der Nation erwiederte. Ein Te Deum wurde 
von der Beiftlihkeit angeftimmt, Der Biftof von Schas 
ba, Gerafimos, hielt eine Rede, Die aber, indem er 
ein Grieche, und in der ferbifhen Sprache unbewandert 
ift, auch erfpart werden fonnte *); Dagegen entlodte 


*) Die griechiſchen Bifhöfe, welche den Serben, wie 
die türfifhen Beamten und militärifhen Corps, aus 
Konftantinopel zugefendet werden, find dem Yande 
fhon deßhalb verhaßt. Der heilige Sawa und Ste: 
* Duſchan befeſtigte den Serben eine von Kon: 

antinopel unabhängige Kirche. Mit der Auswande: 
zung des Patriarhen Arfenius im Jahre 1690 ging 
die. Selbftftändigkeit Der ferbifhen Kirdye wieder vor 
loren. Seit dieſer Zeit werden nun den Serben aus 
Konftantinopel griechifhe Biſchofe zugefande, die, 
gewöhnt, ihr Amt als eine Pfründe anzufeben, ſich 
um das Seclenpeil ihrer Pfarrkinder, deren Sprache 
ju erlernen, ihnen ſchon zu unbequem if, gar wenig 
fümmern, Früher hielten ſich Diefe griechiſchen Br 
gi immer zu den Türken, fie ritten prächtig, mit 

chwert und Scepter gerüftet umher, und Ichten, 
wie noch jeht, forglos von ihrer anfehnliden Dims 
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eine rährende Rede des Erzprieſters von Schabatz dem 
größten Theile der Verfammlung Freudenthränen. So 


endigte Diefe Feierlidykeit, außer den, von &eite des 


rare allen Öegenwirtigen gegebenen Feſten. Vor den 
bſchiedsbegrüßungen der Verfammlung fagte der Fürft 
derfelben unter andern Lehren, die er ihr für die Nation 
mitgab : „Obwohl ihr falt Alle unzweideutige Beweife 
eurer Daterlandsliebe mehrmals gezeigt habt , fo ver: 
dient doch ein Beifpiel der Tugend, weldes uns Allen 
der Mility Jovanowitfch unläangft gab, öffentlich) 
befannt zu werden,” (Hier zeigte er den Hrititp Joyanc- 
witfh, einen ungefähr 50 Jahre alten, gemeinen Bauer 
aus Brbovak im Gemendriaer:Diftriete): „Diefer Menſch 
bat einen einzigen Sohn, welder mit noch zwei Jüng: 
lingen, feinen Gefährten, vor fünf Jahren einen rem: 
den meuchelmordete, und in die Morawa warf. Don dem 
bei dem Gemordeten vorgefundenen Gelde befam der 
Sohn des Mility auf feinen Theil 18 Piafter und ein 
Paar Piftolen. Das Geld und die Waffen vergrub er, 
um vom Dater nicht gefragt zu werden. Der eine von 
feinen Gefährten ftarb kurz Darauf an einer Krankheit, 
und der andere ertranf in der Morawa, Die That blieb 
geheim; um fie wußte einzig des Mititns Sohn, der eis 
ne von den Mördern. Nahdem mehrere Jahre verfloffen, 
der Gemordete weder geſucht noch gefunden, die beiden 
Mitthäter todt waren, und ale Moglidykeit eines Der: 
dachtes vorüber ſchien, holte Militys Sohn die vergrabes 
nen Waffen und das Geld hervor — und vom Vater in 
Die Enge getrieben, eröffnete er ihm das Geheimniß. Ob: 
wohl, wie gelagt, auch die Unmöglichkeit des Verdachts ein⸗ 
leuchtete, fo zweifelte der Dater Dod nicht an dem, was 
er zu thun habe, Er band den Morder — und übergab 
ihn dem Gerichte mit den bebenden Worten: „Diefes ift 
mein Sohn! mein einziges Kind! Wir Alle haben Der 
Regierung und unferem Fürſten Treue gefhworen, und 
— wir unter uns feinen Boſewicht dulden werden! 
Mein Sohn ift ein Mörder — richtet ihn, wie es Die 
Gerechtigkeit erfordert.” Diefem tugendhaften Daterha: 
be ic) Das Peben des verirrten Sohnes geſchenkt!“ Der 
Sohn Militys, Simeon, fol faum 22? Jahre alt ſeyn *). 
Großbritannien und Irland. 

Am 29. März trug Lord King ım Oberhaufe 
auf Refolutionen an, Die ſich für eine vollige Freigebung 
des ©etreidehandels ausfpraden. Der Vorfhlag ward 


nitza (Rauchfangſteuer). Durch fie ward der alte Nas 
tionalhaß, den die Serben gegen die Griechen her 
gen, nod) vergrößert. Man hat neulich die Dimnika 
in eine felte Befoldung verwandeln wollen, es hat ſich 
aber noch nicht thun laffen, Die Geiſilichteit ſteht übri: 
gens unter dem weltlihen Gericht, und auch bei Po: 
pen und Monchen wird auf Schläge erkannt. 
Note des Berliner Dlattes. 
) Diefer Dorfall erinnert an einen ähnlichen aus Dem 
gehe 1816. Damals wollten fid Der Dorfiker Der 
ational» Kanzlei in Belgrad, Peter Moler und 
der Metropolit Nitſchieſch wider Miloſch empö: 
gen, und traten Defhalb mit dem Paſcha zu Del: 
[im in Verbindung. Sie ſtellten ihm und dem tür: 





den Groftvefir vor, es würde gar nicht fo fhwer 
eyn, das Bolt zu entwaffnen ; aber Die Sache fam 
anders. Im verfammelten Rathe zu Belgrad ergrifs 
fen die Anefen Den Kanzler, banden ihn, und ver: 
urtheilten ihn zum ‘Tode, den der Paſcha feleft vous 
tieben laffen mußte, Nikſchitſch wurde in Schabah 


ermordet. j 
Note des Berliner Blattes. 


jedoch ohne Abftimmung befeitigt. — Das Unterhaus 
befchäftigte fih an diefem Tage mit dem Artilferie : Etat, 
Ein Antrag des H" Graham, die Stelle eines Lieu- 
tenant general oſ the Ordnance aufjuheben, wurde mit 
200 gegen 124 Stimmen verworfen. 

‚ 9" Eollaghan, deflen Wahl zum Parlaments 
gliede für Eorf das Unterhaus wegen eines Mangels 
in der Form verworfen hatte, ift mit ALTL gegen 1155 
Stimmen, die fein Mitbewerber H" Newenham ers - 
hielt, aufs neue gewählt worden. i 

Am 1. April ki in Der Gegend von Lon don Schnee 
der 3 bis 4 Zoll hoch war. 

Auf Anfrage in Beziehung auf die Nichtzahlung der 
Dividenden von den griechiſchen Anleihen, hatten die Bes 
figer foldher Fonds von dem Grafen vonAberdeen nur 
die Auskunft erbelten, dDaf H" Damfins fid zweimal 
an den Prafidenten von Griechenland gewendet, und Dies 
fer fon beim Senat die Nothwendigkeit der Jahlung 
angedeutet habe, 

Eonfols am 2. April 92 ?/4 gegen Geld und 9%/, auf 
Rechnung. Griechiſche 38/ 40, Al, . 

Sranfreid. 

Der Monitceur vom 3, d. M. enthält eine könige 
liche Ordonnanz vom 8. März, durch weldye der Mare: 
Hal:de: Camp Graf V’Hautpoul zum Director der 
Kriegs : Verwaltung, an die Stelle Des zu andern Zures 
tionen berufenen Baron Elouet ernannt wird. — Eine 
zweite Ordonnanz vom 2. d. M. ernennt den Dicomte 
de Suleau, Prafeeten des Mofel- Departements, zum 
General:Director Des Enregiftrements und der Domais 
nen, an die Stelle des H'" Calmon, Staatsraths. 

Ferner enthält der Moniteur von obgedachtem 
Tage nachſtehende ——— Ordonnanz, gleichfalls vom 
2. April, hinſichtlich der Veränderungen bei Beſetzung 
verſchiedener Präfecturen: H" von Vandoeuvre, 
Prafect der Vienne, wird zum Prafecten der Mofſel, an 
Hen. de Suleau's Stelle, der zu andern Functionen 
berufen ift (fiche oben) ernannt; H" de Saintoge 
tig, ehemaliger Präfect, zum Präfecten der Vienne, an 
HN von Vandoeuvre's Stelle; H" de Boreka, Pr 
feet der Bender, zum Präfeeten des Loiret, an des H’% 
de Riece Stelle, der feine Anfprüdhe auf Nuhegehalt 
geltend machen Bart H"de Dilleneuve, Prafeet der 
Gorreze, zum Präfeeten der Dendee, an H"" de Fore⸗ 
fta’s Stelle; der Chevalier de Caunan, Präfeet der 
Yandes, zum Praͤfecten der Correze, an H" de Dille: 
neuve's Stelle; H" Dufeugrap, Unters Präfect von 
TZoulon, zum Präfeeten der Landes, an des Chevalier 
de Counan Stelle; H" de Calvieres, Prä tet, der 
Dber:Pprenden, jum Präfeeten des Doubs, an H” de 
Beaumont's Stelle; H" Vernhettes, Präfect der 
Dogefen, zum Präfecten der Ober: Pyrenäen, an pH" 
de Calviere's Stelle, H" de Malartic, Präfeet: der 
Droͤme, zum Praſecten der Vogeſen, an DH" de Bern: 
hettes Stelle; H" de Tallepyrand, Präfect der Nie 
pre, zum Präfeeten der Drome, an H'" de Malartic’s 
Stelle; 9" Seguier, Präfeet der Orne jum Pri- 
fecten der Nieore, an H" de Talleyrand's Stelle; H' 
de Kerfaiut, Maitre des Reguctes im Staatsrathe, 
zum Präfecten der Orne, an H'" Seguiers Stelle; H 
de Waters, Vräfect der Ober-Loire, zum Präfecten 
der Maas, an H'" D’Arros Stelle, der in Ruheſtand 
gefeßt worden; H" de Fresion, —— * Prafect, 
zum Prafecten der Dber:Poire, an Hem de Waters Stel: 
le; 9" Angelier, Präfect von Aorfita, zum Präfecten 
des Dar, an H'"* Fumeron D’Ardeuit's Stelle, der 
zu andern Bunstionen berufen it; HD" de Ehoifeuil, 


J 
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eneral⸗Secretar der Praͤfectut des Nieder:Rheins, zum 
—X von Korſita, an HD" Augelier's Stelle; H“ 
a Präfect des Lot, zum Pra ecten von Lot 
und Garonne, an H'" BEINE Stelle; HD" de 
gLantivyg, ehemaliger Präfeet, zum Präfeeten Des Lot, 
au 9" Baumes Stelle; 9" de Saint:Luc, Pri: 
feet der Ereufe, zum Präfeeten der Mayenne, an 9 
de Lezardiere's Stelle; H" de Frotte, Unter:‘Prä: 
feet von Cherbourg, zum Präfecten der Ereufe, an H 
de Saint:tuc's Stelle, — Diefe Veränderungen find, 
wie man fieht, größtentheils Derfehungen; nur fieben 
Präfecten, nämlid die HH. de Sulcan, de Beam 
mont, Zumeron D’Ardeuil, Keutrier, de fe 
zardiere, D’Arros und de Ricct, find nicht wieder, 
als foldye, angeftellt, H" de Sulcau bat, wie oben er: 
wähnt, 9" de Ealmon’s Polten bei der Direction 
des Enregiftrements ic. erhalten, und H" Zumeron 
iR zu andern at die im Moniteur noch nicht 
ichnet find, berufen. j 
ar — 5 Getichtshof von Paris, unter Vorſitz 
des erften Präfidenten DH" Seguier, hat den Sprud 
erfter Inſtanz, welde die verantwortlihen Geſchafts füh⸗ 
zer des Journal du Commerce und des Cours 
zier Frangais zu einmonatliher Haft und 500 Fr. 
Geldbuße, wegen Befanntmahung der Bretaguis 
fhyen Affociations:Acte verurtheilt hatte, beftä- 
tiget. — Das ın Der Appellations : Jnftanz erlaffene 
Urtheil lautet folgendermaaßen: „Indem Der Art. 4 Des 
Gefehes vom 35. März 1822, welder die Aufeeigung zum 
Haß und zur Verachtung der R —— Des No 
nigs beftraft, Dur dieſen letztern Ausdrud die Minis 
fter colleetiv genommen, welde im Namen Des Königs, 
unter ihrer perfönlihen Verantwortlichkeit, adminifteiren, 
bezeichnen wollte; da dieß aus den Verfügungen des Geſe⸗ 
des. im Ganzen, aus der Abftuffung der verfhiedenen, 
als Vergeben von dem Geſetze qualificitter Ihatfa: 
ben, und namentlih aus Dem $. 2 Des Artikel 4 
hervorgeht, welder ausdrüdlid erklärt, daß Die Ponal: 
Berfügungen Diefes Artitels Dem Rechte der Erorterung 
und der Kritik der Acte der Minifter keinen Eintrag thun 
tönnenz;. — in Betracht, Daß es die gehäffigfte Defhyudi: 
gung, die man gegen Die Minifter vorbringen, und Die 
am meiften, zum Haß und zur Verachtung gegen fie auf: 
zeiben kann, ift, wenn man bebauptet, Daß fie Das Fühne 
Project haben, die Grundlagen der durch die Eharte ge: 
heiligten verfalfungsmäßigen Garantien umzuſtürzen, 
and ihnen Die Äbſicht bemißt, Steuern, entweder ohne 
die freie, regelmäßige, und verfaffungsgemäße Mitwir— 
tung des Königs und der beiden Kammern, oder unter 
itwirkung von Kammern. aufjulegen, Die durch cin 
ahl: Spitem, Das nicht in den verfaffungsgemäßen 
emen eingeführt worden, gebildet worden wären; — 
Betracht, daß Bert, Gefhäftsführer des Jour: 
naldu Eommerce und de Lapelouze. Geſchäfts— 
ührer des Courrier Frangais, indem fie in ihren 
Bern vom AI. und 12, September v. 3. die Acte 
betitelt: Association Bretonne, weldye blos auf Vorauss 
fehungen berubt, aufnahmen, und diefe Befanntmadung 
mit Betradtungen in billigenden Ausdrüden, welde für 
Die Negierung des Königs beleidigend find, begleiteten, 
außer dem Falle der Erorterung und Kritik der Acte Der 
Miwmifter, der Regierung Des Königs, die verbrecheriſche 
Arfiche beigemeiien haben, entweder Steuern, die nicht 
von den beiden Kammern bewilliget worden, auszuſchrei⸗ 


ben und zu erheben, oder die Art und Weiſe der Wah. 


len ungefeßli zu verändern, oder fogar die Verfaffungs: 
Urkunde, welde für immer octroyirt, und bewilliget 
worden, und Die Rechte und Pflichten ſammtlicher Staatss 
Gewalten regelt, zu widerrufen; — daß fie ſich durch 
diefe Bekanntmachung des Durch den Art. 4 des Geſehes 
vom 25. März 1822 vorgefehenen und beftraften Berge: 
hens ſchuldig gemadt haben — verwirft der Gerichtshof 
die Appellation der HH, Bert und de Lapelouge ges 
gen das am 11, März d. J. in comtumaciam wider fie 
gefällte Urtheil, und verurtheilt fie zu den Drozeh:Koften.” 

Das correctionnelle Polizei:Geriht zu Paris hat am 
3. d. M. das Urtheil in den Prozeſſen gegen den Nar 
tional und den Globe gefällt. Die H9. Sautelet 
und Dubois, als verantwortlihe Gefhäftsführer Dies 
fer beiden Journale, find erfterer ju Dreimonatlicher Haft 
und 1000 Fe. Geldbuße, letzterer zu viermonatliher Haft 
und 2000 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. 

H" von Genoude, Eigenthämer und Herausges 
ber der Gazette de France hat gegen das (in un— 
ferm gefteigen Blatte erwähnte) Urtheil Des cortectio: 
nellen Polizei:Gerihtshofes appelliert. 

Der Marquis von Barthelemp, Pair von Frantı 
reich, ift am 3, April Morgens in dem Alter von 83 Jabhs 
ten mit Tode abgegangen. 

Am 3. Aprıl: 5 Percents 106 fr. 40; Fin coa- 
rant gefhloffen zu 106 Fr. 50. — 3 Percents 83 Fr. 9%; 
Fin courant geſchloſſen zu 84 Er. 30; Apercentige 
Anleihe 101 Fr. 

Teutſchland. 


Der Ritter von Feuerbach iſt von dem Könige 
von Würtemberg zum Tommenthur des Ordens der wür: 
tembergifhen Krone ernannt worden. 

Profeffor Krug in Leipzig if für das nächſte 
Halbjahr zum Rector der Univerfität erwählt worden, 


Wien, den 12. April, 

S* . k. Majeftät haben durch Alterhöchfte Entſchlie⸗ 
fung vom 18. März d. J., den Appellations: Rath Peter 
von Durlo, zum Director der philofophiſchen Studien 
an dem Eyceum zu Klagenfurt alergnädigft zu ernennen 
geruhet. 








Concert⸗Anzeige. 


Die rühmlichſt bekannte Virtuoſinn auf dem Pianoı 
forte, Fräulein von Belleville, wird Mıttwod den 
14, April vor ihrer Abreife ein Abſchieds Concert zu ihrem 
Dortheile im k. k. Hoftheater nähft dem Kärtnerthore 
bei aufgehobenen Abonnement geben. Roffinis Duvers 
ture zu Wilhelm Tell wird dasfelbe eröffnen. Dann folgt 
ein Duett, vorgetragen von H'" Haufer und Demois 
fele Hähnel, Fräulein von Bellevilte 
ein neues Pianoforte : Concert von Piris, 
gen Variationen auf der Violine, vorgetragen von Hit 
Johannis. Am Schluffe fpielt die Eoncertgeberinn 
neue brillante Variationen für Das Pianoforte, mit Dre 
hefter » Begleitung, von ihrer eignen Eompofition. Zum 
Schluße wird die Inrifhe Oper: „Täufbung” in einem 
Aufsuge, aus dem Franzöfifhen, von 9. %. Eaftetli, 
mit Mufit von Herold zum eriten Mahle aufgeführt 
worden. Die Abonnenten, welde ihre Logen oder Sperr: 
fige für Diefe Vorftellung zu behalten gefonnen find, wers 
den gejiemend erſucht, Die Kaffe des E. £, Hoftheaters 
nähft dem Kärntnerthore bis Dinftag den 13, April hie⸗ 
von gefäligft in Kenntniß fegen zu laffen. 


fpielt hierauf 
Sodann fol 


a a u Tre 
Haupt: Redacteurs Jofeph Anton Pilat. 
—— 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch den 14. April 1830. 


Sarometer 






Zeit der auf 0° Reaumur rediteirt, Thbermometer Bind VWitte 
Meteorologifche Beobachtung. marifer Maß. | Wiener Maß. Keaumur, Deren A 
Deobahtungen 48 ühr Morgens] 27.525 |283. 32. 541 + 85 | WRW fhmad. trüb. 
am 12. April. 3 Uhr Nachmitt. 37.371 3 1 7 + 170 =. iu. — 
so Uhr Abends. 27.293 23 o 7 + 9.0 W. ſchwach. — 





Konſtantinopel den 6. März 


Dissen Morgen verfündigten die Kanonen des Serails 
die Feier des Bairam Feftes. Sultan Mahmud 
verfügte fih bei Anbrud des Tages, von den Pforte: 
Miniftern, feinem Hofftaate, und feinen Garden begleis 
tet, aus der Kaferne von Ramitfhiftlit nad ber 
Mofchee von Ejub zur Verrihtung des an diefem höd: 
ften Felle des Jslams, vorgefgriebnen Gebetes, und 
tehrte von da wieder nad der Kaferne zurüd, wo fodann 
die höheren Würdenträger, Civil: und Militär : Nemter 
S" Hoheit die Aufwartung machten, und ihre Glüd: 
wünfde darbrachten. Die militärifhe Begleitung des 
Sultans war dießmal wenig jahlreih, und in ihrer Klei— 
dung, mit Ausnahme der Uniform der Dffiziere der be: 
rittnen Garden, welde fih der Hufaren:Unform nähert, 
keine von den feit einiger Zeit durd das Gerücht ange: 
fündigten Veränderungen bemerkbar. Daß übrigens die 
Abfiht des Sultans dahin gehe, in der Uniformirung 
des Militärs noch bedeutende Aenderungen vorsunchs 
men, und felbe, befonders henſichtlich Der Kopfbededung, 
immer mehr den europäifhen Soldaten gleih zu ftellen, 
erhellt aus einer in den Moſcheen befannt gemachten 
Aufforterung,fid ſolchen dem Religions⸗Geſetze keineswegs 
zuwiderlaufenden Vorſchriften und von der Regierung 
als zwedmäßig befundnen Aenderungen nicht zu wider 
feßen. Die Pforte hatte dießmal gegen Die bisherige Sitte, 
die Aufmerkfamfeit, den Botfhaftern und Gefandten 
der fremden Mächte, welche den Zug des Sultans mit 
anzufehen wünfchten, eigne Häufer und Boutiden in 
der Nähe der Moſchee von Ejub anzuweifen, wo fie 
diefes Schaufpiels mit Bequemlipkeit genießen konnten. 

Der beiannte Oberſt (Bimbafhi) Aunis Bei, der 
feüher bei verſchiednen Miffionen verwendet worden war, 
häufigen Umgang mit Franken pflog, und ſich durch 
mancherlei geſellſchaftliche Talente auszeihnete, ift uns 
längft nah Nicomedien verwiefen worden; er ſoll 
ſich die Ungnade des Sultans, bei dem er bisher in 
hoher Gunft geftanden hatte, durch zu große Freiheit der 





Sitten während des Ramafans (des türkifchen Faften: 
Monats) zugezogen haben. 

Der ehemalige Großwefir, und zuletzt Statthalter 
von Rumelien, Mehemed-Selim-Paſcha ift diefer 
legterer Würde entfeßt, und nah Monaftir (in Ma: 
eedonien) verwiefen worden. Unangenehme Vorfälle in 
Albanien und Janina,wodie wegen Verweigerung 
ihres rüdftändigen Soldes mifvergnügten Albanefer fi 
großen Ausfhweifungen und Unordnungen überließen, 


find die wahrſcheinliche Urfahe feiner Verungnadigung, 


Die Würde eines Statthalters von Rumelien ift, wie 
fhon gemeldet, dem dermaligen Großweſir Refhid 
Mehmed-Paſcha (der felbe aud ſchon früher beftei- 
der hatte) verlichen, fein Sohn Emin:Pafda, zum 
StatthaltervonJanina,und Mahmud-Paſcha zum 
Statthalter von Jenifhehr oder Lariffa ernannt 
worden, 

Als ein merfwürdiges Factum verdient bemerkt zu 
werden, def unlängft mehrere hundert Hydrioten in 
Konftantinopel angefommen find, melde bei Dem gegen: 
wärtigen Mangel an Belhäftigung in der griechiſchen 
Marine, fo wie ehemals, auf der türfifhen Flotte Dien« 


fte ſuchen, und von der Pforte, als gefhicdte und ers 


fahrne Seeleute, bereitwillig aufgenommen werden. 
Der Gefundheitszuftand in der Hauptfladt erhält 
fi fortwährend gut; die Pet: Spitäler find leer, und 


e3 hat ſich erwiefen, daß die vor einigen Wochen verbreir | 


teten Gerüchte von Peftfällen alhier, grundlos waren, 


Aud in Adrianopel bat die Zahl der Aranten ın - 


Folge der von dem Großweſit angeordneten Maafregelm, 
der Errihtung eines eignen Lazareths, der Reinigung 
der verbähtigen Häufer, und Vernichtung der darin be: 
findlichen Effeeten und Kleidungsftüde fehr abgenommen, 





Großbritannien und Irland, 


Der Eourier vom 2. April enthält folgenden Ag: 


titel: „Die Parifer Oppofitions-Journale haben fi, um 
einen Deweis ihrer richtigen Bekanntſchaft mit den di: 


plomatifgen Berpältniffen zwifgen Feankreich und Eng: 


fand zu liefern, auf einen neuen Grgenftand geworfen. 
Sie verfihern uns in vollem Ernft, daß es die erklärte 
Abſicht des englifhen Kabinettes fei, der projectirten Er: 
pedition nach Afrika Hinderniffe in den Weg zu legen. 
Wenn man ber Ddiefer Behauptung anzunehmen ver: 
meint, daß Großbritannien einfhrciten werde, um Franfs 
reich zu verhindern, einen zur Nettung feiner gelränften 
Ehre, oder zum Schuße feines Handels nothwendigen 
Arieg zu führen, fo kann es nichts Abgeſchmackteres, und 
nichts Grundloferes geben. Frankreich hat das Recht, und 
ganz gewiß aud die Macht, Angriffe zurüd zu weifen, 
und Genugtbuung zu fordern und zu nehmen, Wenn es 
Ah Darauf befhräntt, fo kann von keiner fremden Das: 
wwifhenfunft der Rede ſeyn. Wir willen, Daß mehr als 
einmal behauptet worden if, der Angriff gegen Algier 
ſei nicht der einzige Zwed der Erpedition, die in den 
franzoſtſchen Häfen ausgerüftet wird. Man hat die Ders 
muthung geäußert, Daß eıne permanente militaͤriſche De: 
eupation dieſes feſten Plaßes der Piraterie, in den Com: 
binationen derer, welde den Plan zur Erpedition ent: 
worfen haben, liege; und man ſpricht mit großer Zuvers 
ſicht noch von andern Folgen Diefes Unternehmens, Die 
in politifher und commercieler Beziehung nod weit 
wicptiger feyn würden. Wir maaßen uns nidt an, zu 
wilfen, auf welden Gründen alle diefe Speculationen 
beruben, und find daher außer Stande, irgend eine Mei: 
nung über deren Nichtigkeit zn äußern; allein es ift ein: 
leuchtend, daß eine Ausdehnung der urfprünglihen und 
erflärten Zwede der Erpedition die Sache nothwendig 
unter einen neuen Gefihtspuncte ftellen muß. Wir bes 
gen jedoch, nicht die leifefte Beforgniß, daß irgend ct: 
was vorgefallen fei, oder beabfihtiget werde, was Die 
: Ruhe gefährden, oder das gute Einvernehmen, weldes 
alũctlicher Weife jet obwaltet, ftören konnte.” 

In der Sikung des Dberhaufes vom 35. März 
zeihte Lord El don eine Birtfhrift der Gutsbefiker, 
der Geiftlihkeit u. few. der Graſſchaft Pembrote gegen 
- Die Aederungen in der Gerichtspflege in Wailes ein, wos 
bei er ſich namentlih gegen die Abfhaffung der Billig: 
feitsgerihte in Wales erklärte. Der Graf Malmes: 
- Bury teug auf Vorlegung der Korn-Durchſchnitte an, 
und Lord Stanhope bradte die Bitefhrift der Graf: 
(haft Kent um Abhülfe der Noth ein, 

Im Unterhaufe madte, nad einigen andern 
Verhandlungen, H" Powlett Thbompfon feinen An: 
ı ag auf Derabfehung der Taren uud Unterfus 
hung der Sache durch einen Yusfhuß. Er ging von dem 
Brundfaße aus, Daß gegenwärtig das Tagelohn auf fei: 

nem Minimum flände, und nicht weiter herabgefeht wer: 
den könne, der Erwerb fei gefunfen, und es bleibe jetzt 
"weiter nichts mehr übrig, als die Tarenlaft zu erleichtern. 
kHört, hört!) Die fei die praktifhe Abhülfe. (Hört, 
-Yört!) Er ging nun hierauf durch, was Schriftſteller 
sanberer. Nationen über Beftenerung gefagt hätten, und 


wie nur die Laſt der Befteuerung die Staaten zu Orunde 
richte, Er verbreitete fih nun über Die Befteucrung der 
rohen Artikel, 3. DB. Bauholz, auf dem eine Steuer 
von 1,550,000 Pf. hafte, Er wiſſe wohl, daß politiſche 
Rückſichten bei dieſer Tare obwalteten, wenn er aber 
auf die Mittel und Schwirrigkeiten der Erhebung der: 
feiben fähe, fo finde er fie abgefhmadt, der Thörigkeit 
der Ausfhliefung des Oftfechandels nicht zu gedenken, 
um einen an fih weniger werthvollen Artikel zu behal« 
ten, und Die Abgaben nicht zu beziehen, Die eingeben 
würden, wenn man Diefe Ausſchließung aufhöbe. Das 
habe man H" Vanfittart zu danten, der 428,000 
englifhe Tonnen Laft oder ein Viertheil der engliſchen 
Handelsihiffe von dem Antheil an der Dfifee : Schifffahrt 

ausgefibloffen habe, Aehnliche Taren Lafteten auf dem 

Hanf (70,000 Pf.), auf Seife (1,203,000 Pf.), Barila, 

Kohlen, Glas (953,000 Pf.), Papier 3 Peuce auf 
dem Pfund (der Ertrag 740,000 Pf. Brutto. oder 66500 
Pf. netto, indem die Erhebung 64,050 Pf, koſte). Er 
ſchlug nun die verfhiedenen Neductionen vor, Die zufams 
men 23,6%,000 Pf. beerugen, und zeigte dann von ein: 
jelmen Zweigen, . DB. dem Wein, wie ſehr Die Herab: 
fegung von Eteucen der Einfuhr, und mithin dem 
Wachsthum der Einfünfte, genußt babe. Eben fo bewies 
er dDieß am Tabal, am Branntwein (mit Räcſicht 
auf den Einhalt, der dadurd den heimlihen und uner⸗ 
laubten Branntweirihrennereien in Schottland und Jr: 
land gethan werden würde), Zucker (wodurd man den 
weltindifhen Colonien fehr zu Hülfe fommen würde), 
Thee (wobei er auf Freigebung des Handels drang), 
und unter andern fagte, Daß es ſich, bei der Unterfu: 
hung im Jahre 1783, ergeben habe, daß 6 Millionen 
Pfund Thee eingefhwärzt würden, und 4 Millionen 
Pfund verfälſchter Ihee eriftirte. Auch habe ihm (HM 
Thompfon) ein Fremder, der fehr viel in England ge: 
reist fei, gefagt, er habe nie wirklihen Thee in England 
gefehen, fondern das, was man dafür ausgebe, feien 
größtentheils Schlehenblätter gewefen. (!!) Eben fo müß: 
ten die Stempelgebühren herabgeſetzt werden, na: 
mentlid auf Affecuranzen, Beuerverfiherungen und auf 
die Zeitungen, wobei er das Beifpiel anführte, daß 
in England nur 334 Zeitungen wären, während in den 
vereinigten Staaten 800 berausfimen, weldes daher 
kaͤme, daß dort kein Stempel wäre. Der Dberft Davies 


unterftüßte den Antrag des H"" Ihompfon, Der Kany 
ler der Schabfammer erklärte, daß er mit den 


Grundfäßen Des H’" Ihompfon volllommen einyerftin: 
den fei, nur müßte man überlegen, daß man in Eng: 
land aud darauf fehen müßte, den Staatsgläubi: 
germ gerecht zu werden, und man müßte Daher Darauf 
denten, den Betrag der Steuern nidt fo zu verringern, 
daß am Ende die Grundlage Der Sicherheit der Staats: 
gläubiger erfhüttert und der öffentliche Kredıt geſchwächt 
würde, (Hört!) Er müßte das chrenwertbe Mitglied 


— ig —— 


darauf aufmerffam machen, daß das Verfahren, Taxen 
zu ermäßigen und abzuſchaffen, weder fo leicht, noch fo 
ein fach ſei, als man ſich es denke. Gegen die Ernennung 
eines Ausſchuſſes müſſe er ſich erklären, weil cs ſchwer 
fenn würde, den Mitgliedern desfelben die verfhiedenen 
Gegenftände zu überweifen, und voh ihnen wieder ihre 
Meinung über die Ausgleihung der Verlufte, welde 
durch Die Herabfeßung der Steuern entftänden, zu ver: 
nehmen. (Hört, hört!) Auch fönne man ſich Denken, 
wozu cın folder Ausfhuß, von eigennüßigen Leuten, 
gebraucht werden würde, um fi in ihrem Intereffe den 
Bortfhritten anderer zu widerfeßen, die vielleicht ihre 
Gewerbsgenofien wären. (Hört!) Webrigens könne man 
den Miniftern nicht vorwerfen, daf fie ſich Diefen Theil 
ihrer Obliegenheit nicht angelegen feyn ließen, da fie ſelbſt 
die erften gewefen, Den Gang der Dinge einzufdhlagen, 
den das chrenwerthe Mitglied für Dover (H" Ihompfon) 
empfähle und hätten fie, zur Abfıyaffung, die Zaren ge: 
wählt, welde, der Meinung des Haufes nad), eben fo 
ſehr dazu geeignet wären, als die, deren Abſchaffung 
Das ehrenwerthe Mitglied vorgefhlagen habe, (Lauter 
Beifall) Auch würde man no nicht dabei ftehen bleiben, 
und werde er felbft, zu einer andern Zeit, eine Dermin: 
derung, namentlid in den Stempel:Gebübren, vorfäla: 
gen, wo denn das chrenwerthe Mitglied feine Vorfhläge 
anbringen könne. (Hört! hört!) Er müſſe fih dem An: 
trage beftimmt (decided) widerfeßen. (Hört! hört!) 
Mehrere Mitglieder, namentlid 8. Altborp, Sir 9. 
Parnell, H" HYuskilfon und Lord Palmerfton 
unterftüßten Den Antrag, wobei der lehtere ſich nament⸗ 
lich gegen die Meinung erflärte, als ob alle die, welche 
Hen · Thompſons Antrage beipflihteten, dafür wären, 
die Dermögens : Steuer wieder einzuführen. Es wurde 
hierauf abgeftimmt und der Antrag mit 167 Stimmen 
gegen 73 (Mehrheit 89) verworfen, worauf ſich Das 
Dans, um auf 3 Uhr Morgens, vertagte. 

HH" D’Eonnell hat an die Proteftanten Irlands 
eine Proclamation erlaffen, in der er Irlands Zuftand 
mit den düfterfien Farben malt. Er ficht nur in einer 
einheimifhen Regierung und dann, wenn alle Irländer 
ihre Kräfte zu Diefem Zwecke vereinen, eine Abhülfe, 
Schließlich reicht er den Proteftanten zu dieſem Behufe 
die Hand, obgleid er nicht verbirgt, Daß fie Theil an 
der Schuld hätten. . 

Am 239, März wurde H" Mofcheles vom Ober: 
theile (der fogenannten Imperiale) einer Poſtkutſche her: 
unter geworfen, und blieb zwölf Stunden lang ohne 
Befinnung. Erwar den letzten Nachrichten aus London 
vom 2. d. M. zufolge außer Gefahr erklärt. 

Frankreich. 

Gegen das Pariſer Journal, der Globe, deſſen 
vetantwortlicher Gefhäftsführer, H" Dubois, wie ger 
fiern erwähnt, zu viermonatlicher Haft und 2000 Fr. 
Geldbuße, verurtheilt worden ift, waren von dem Staats⸗ 


Anwalde wegen zwei in den Blättern dieſes Journals 
vom 15. und 19. Februar *) d, 3. unter der Auffchrift: 
„granfreih und DieBourbons imJahre1830* 
enthaltenen Artikeln ,fün fKlage-Puncte geftelt worden: 
1) Angriff gegen die Rechte, kraft deren der König die 
Eharte gegeben hat, und wirkungslos gebliebene Auffor« 
derung , Die Verbrechen des Attentats gegen das Leben 
oder die Perfon des Königs und Die Mitglieder der könige 
lihen. Familie, und des Attentats, zu begeben, deſſen 
Zwed feyn würde, die Bürger oder Einwohner aufjus 
reißen, fi gegen die königliche Autorität zu waffnen; 
2) Angriff gegen die Rechte, welde dem Könige, gemäß 
feiner Geburt, zuftehen; 3) Angriff gegen Die verfaffungss 
mäßige Autorität des Aönigs; 4) wirkungslos gebliebene 
Aufforderung, das Verbrechen des Attentats zu begehen, 
deffen Jweck ſeyn würde, die Regierung oder die Ord⸗ 
nung der Thronfolge umzuftürzen oder zu verändern; 
5) Aufreißung zum Haß und zur Verachtung der Regie: 
rung des Königs. — Nahftehendes ift der vollſtändige 
Inhalt des von Dem correctionnelfen Polizei⸗Gerichtsho⸗ 
fe, in der Sıkung vom 3. April gegen den Globe wer 
gen obenerwähnter Artikel gefällten Urtheils: „L) In 
Betreff a) des Angriffes gegen die Rechte, kraft Deren der 
König die Charte gegeben hat; b) der wirkungslos geblies 
benen Aufforderung, Die Verbrechen des Attentats gegen 
dasLeben oder die Perfon Des Königs, und die Mitglieder 
der könjgliden Familie, und des Attentats, zu begchen, 
deſſen Zweck feyn würde, Die Dürger oder Einwohner aufs 
jureißen, ſich gegen die königlihe Autorität zu waffnen: 
- „Indem keiner der inculpirten Artilel den Character 
diefer Vergehen darbictet; 

„2) In Detreff des Angriffes gegen die Rechte, wel 
de dem Könige gemäß feiner Geburt zuftehen, 

„indem die Erzählung der Ereigniffe der Reftauras 
tion in dem erften inculpirten Artikel, im Globe vom 
15. Februar, wenn fie auch eben fo unanftändig in den 
Ausdrüden, als unrichtig in den Thatfahen ift, dennoch 
nit hinreihend einen Angriff gegen die Rechte, welche 
dem Könige gemäß feiner Geburt zuftehen, conftituirt ; 

„Daß diefesg Vergehen eben jo wenig aus Dem zweis 
ten inculpirten Artikel hinlaͤnglich hervor geht; 

„3) In Betreff des Angriffs gegen die verfaffungs: 
mäßige Autorität des Königs; 

„Indem, wenn in dem erften inculpieten Artikel ges 
fagt wird: „Daß man fid mit einer langfamen und fried: 
„lichen Reform ſchmeichle, welche die Arone darauf be: 
„Ihränten werde, zu herrſchen, ohne zu regieren ;” Diefe 
Ausdrüde, ohne weitere Entwidlung, obwohlfie eine fals 
ſche und gefährliche Theorie darbieten, nichtsdeſtoweni⸗ 
ger keinen förmlihen, hinlänglih haracterifirten Angriff 





*) Der Globe erfheint befanntlih feit dem 15. 
Februar, als tägliches Dlatt, nahdem er-frü: 
ber nur zweimal in Der Woche ausgegeben wurde, 
Vergl. Defterr. Deob. vom I. Mär, d. 3. - 
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gegen die verfaffungsmäßige Autorität des Königs com 
fituiren ; i 

„4) In Betreff der wirkungslos gebliebenen Auffor: 

derung, Das Verbrechen des Attentats zu begeben, Def: 
fen Zwed feyn würde, Die Regierung oder die 
Ordnung der Thronfolge umyuftürzen oder 
ju verändern; 
In Betracht, daf in dem erften inculpirten Artikel 
gefagt wird: „Man habe glei nad der Bildung des 
„Minifteriums (vom 8. Auguft) weit darüber hinaus Fra⸗ 
„gen des conftitutionellen Mechanismus erblidt, die den 
„Parteien zum Spielball dienen würden; man habe die 
„Krone gefährdet und von einem harten Schlage betrof: 
„fen gefühlt, und die Worte: Sechzehnhundert 
„aht und achtzig und Stuarts feien ertont;” in 
Betracht, Daf in gedachtem Artıkel die Ereigniffe die auf 
die Reftauration folgten, entftellt find; daß mun, gegen 
die Wahrheit, ſeit dieſer Epoche vier angebliche Unter: 
nehmungen der Contre:Revolution bezeichnet; daß man 
behauptet, ber jeder Epoche habe fih der Gedanke an 
Trennung zwiſchen Dem Throne und dem !ande, und zwar 
jedesmal ftärker dargeftellt, fei immer von einer großern 
Zahl von Köpfen aufgenommen worden, anfangs verbor: 
gen, dann auf öffentlihen Plaͤtzen ausgefhüttet, bis die: 
fe Meinung mit Juftimmung des Volkes zum Entſchluſſe 
wurde; daf am 20. März 1815 die Bourbons, weil fie 
durch ihre Freunde die National: Empfindlichkeiten ver: 
letzten, wie ein Glas, zerbroden, und von Dem Volke 
und der Armee, weil fie Volk und Armee beleidiget hats 
ten, verbannt worden feien; daß H" von Polignac, als 
Die Gefahr der Dynaſtie mit jedem Tage vermehrend 
gefhildert wird; er und Jeder, der nah ihm Gewalt 
oder Lift gegen die fortan unwiderftehlihe Entwidlung 
der Dolks: Freiheiten verfuchen würde; 

„Daß in Dem zweiten inculpirten Artikel wiederhoft 
wird, daß am Tage nad) dem 8. Auguft die Dpnaftie in 
Sefahr zu ſchweben gefhienen habe; 

„an Betracht, Daß die inculpirten Artikel in ihrem 
Zuſammenhange, und namentlid in den vorftchend anas 
Infirten Iheilen, den Charakter einesAngriffs gegen 
die Thronfolge darbieten, was das durch den Ar 
titel 1. Des Gefehes vom 17. Mai 1819 und 2. des Ge: 
feges vom 25. März 1822 vorgefehene Vergehen con: 
ftituiet ; 

„5) In Betreff der Aufreißung zum Haf 
und zur Beradhtung der Regierung des 
Königs: ; 

„In Betracht, doß aus den verfhiednen Berfügun: 
gen des Gefehes vom 25. Mär; 1822, mit dem Art. 4. 
des gedachten Geſetzes zufammengehalten, hervorgeht, 
daß dieſes Geſetz in dem Artikel 4. unter der Benennung: 
Regierung des Konigs, die Miniſter collective 
genommen, unter ihrer Derantwortligkeit und im Nas 
men des Königs handelnd, bezeichnet hat; 


„In Betracht, daß drin dem erften inculpirten Ar⸗ 
titel folgende Stelle findet: „Alle braven Leute erwar⸗ 
„teten mit Ungedulo Diefen Augenblid; deun nichts ift 
„fo klaͤglich, nichts fo Demüthigend für ein großes Wolt, 
„als jeden Morgen die Thorheiten einer zugleich drohen⸗ 
„den und verachteten Macht voraus fehen oder vereiteln 
„zu müffen; es ift ein Leben des Spiels, d. b. der Angft 
„und der Unordnung, ſchmerzlicher Träume und ſchlech— 
„ter Leidenſchaften; da man fein Schidjal dem erſten 
„Würfel: Wurf, den eine thörichte oder ftrafbare Hand 
„thun kann, ausgefeßt weiß, gewohnt man ſich Daran, 
„Moglichleiten zu träumen, auf Vertheidiyungs: Mittel 
„und bald auf Angriffe zu finnen. Nichts ſteht der Furcht 
„fo nahe, als der Aufruhr, und nichts ermuntert fo ſehr 
„zum Döfen, als die Verachtung der Regierungsgewalt, 
„ohne von dem Derluft von acht Monaten für unfern 
„Ruhm, und unfere Macht nad) Außen, für die aufge 
„Härte Verwaltung unferer Angelegenheiten im Innern, 
„einem ftets unerfeplihften Verlufte, zu reden; ift jene 
„verderblihde Unruhe, Die durch Die bloße Ernennung 
„des Minifteriums im Staate erzeugt wurde, nicht ſchon 
„an fid eine hinreihende Verdammung diefes Minifter 
„riums ?* 

„In Betradht, daß aus dem Ganzen der inculpirten 
Artifel, und insbefondere aus der oben angeführten 
Stelle, eine Aufreigung zum Haß und zul 
Verachtung der Regierung des Königs her 
vorgeht, was das Durch Den Artikel 1. des Geſetzes vom 
17. Mai 1819 und des Gefehes vom 235, März 1822 vor 
gefchene Vergehen conſtituirt; 

„Ju Betracht, daß Dubois ſich als Verfaſſer der 
beiden inculpirten Artikel bekannt hat, und übrigens 
als Geſchaftsführer (gerant) des Journals, Globe gee? 
nannt, für deren Inhalt verantwortlich iſt; 

„DVerurtheilt der Gerichtshof Den befagten Duboig 
wegen der gedachten Artikel, zu viermonatlider 
Haft, und zweitaufend Branten Geldbuße; 

„Derordnet, daß die oben erwähnten Artıkel unters 
drückt werden follen; verordnet gleichfalls, daß Dubois, 
binnen Monatfrift nad Erlaß Diefes Urtheils, Dem Ar: 
titel 11, des Gefehes vom 9. Juni 1819 gemäß, gehals 
ten ſeyn folle, in eines der Blätter des Globe einen 
Auszug, der die Beweggründe und Die Verfügung des 
befagten gegenwärtigen Urtheils enthält, ein zuſchalten; 

„Spricht ihn von Der Klage des Staats-Anwaldes 
hinſichtlich die übrıgen (drei erften) Klagepuncte frei, 
und verurtheilt ihn in die Prozeßkoften.” 

Der Kriegsminifter H" von Bourmont hat vier 
Söhne, welde nit beim Generalftab angeftellt find, 
fondern in vier verfchiedenen Regimentern dienen, Diefe 
vice Söhne werden die Erpedition gegen Algier mit 
maden, worüber, ein liberales Journal fi Spöttereien 
erlaubt. Die Quotidienne bemerkt hierbei: „So weit if 
es im jungen Franfreih gelommen, daß ein Water, 
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welcher wegen einer ſolchen Ergebenheit für König und 
Vaterland in allen Landern mit Enthuſiasmus geprieſen 
worden wäre, mit Spott überhäuft wird.“ 

Das Avifo de la Mediterrannee fhreibt 
aus Toulon vom 30. März: „Das in Dordeaur lie: 
gende 20R* ginien: Regiment erhielt Befehl am 8. März 
nad Toulon abzumarfdiren, In Air wurden Befehle ge: 
geben,ifih auf.den Durdzug von 4000 Pferden gefaßt 
au halten, worunter 650 Trainpferde. Ein Detafhement 
vom erften JngenieursRegiment, W Dffiziere und 600 
Mann ftark, follte am 27. Mir; von Lyon nad Toulon 
auſbrechen. Täglihommen Wagen mit Artilleriematerial 
aus den verfdiedenen Arfenalen Frankreichs an. Es wur: 
de. Befehl gegeben, eine große Anzahl Dallaftboote (ba- 
teaux lestcurs) in Marfeille und Toulon zu miethen. 
In Marfeile empfingen die gemietheten Schiffe die Wei: 
fung, fih bis zum 10. April zum! Abfegeln bereit zu hal: 
ten. Nad) Briefen aus Genua wurden Ddafelbft. funfzig 
fardinifche Fahrzeuge gemiethet. Das Flütſchiff Dordogne 
ging am 23. März aus Banenne nad Toulon ab, Ad: 
miral Duperri verlief am %. März Paris, um ſich nad) 
Zoulon zu begeben. H" von Bourmont wird erft am 
W. April abreifen. Man ſpricht auch in unferer Stadt 
von der nahen Ankunft des Sceminifters und des Dau: 
phins.” i 

Das Avifo von Toufon erzählt, die zu Malta 
befindliche ruffifhde Escadre fei von dort am 10, März 
nad der Dftfee unter Segel gegangen; allein nad) einer 
Unterecdung des Admirals Nieord mit dem Fürften Rad« 
zivil und dem ruffifhen Abgeordneten Kritifof, die von 
Neapel her zu ibm gelommen, fei die Escadre nad) 
Malta zurückgekehrt, mit Ausnahme einer Fregatte, auf 
welcher der Admiral Poros verlaffen habe, und die jetzt 
wieder zu dem Grafen Heyden zurüdgekehrt fei. 

Königreich beider Sicilien. 

S* Majeftät der König von Baiern, welder am 235. 
März Abends zu Neapel angelommen war, verließen 
diefe Hauptftadt am folgenden Morgen um 8 Uhr wie⸗ 
der, und fuhren zu Lande bis Miniscola (am miſeniſchen 
Borgebirge); hier fanden 3" Majeftät eine Schaluppe 
bereit, auf welcher Sie Die Ueberfahrt nad Dem unge: 
fähe zehn Meilen entfernten] Orte Lacco auf der Inſel 
Jshia machten. Um 3'/, Uhr Nachmittags trafen S 
Majeftät daſelbſt ein, und nahmen Ihre Wohnung in 
dem Haufe des Don Thomas von, Siani Lacco fol füh 
befonders durch feine gefunde Luft auszeichnen.  ' 

Kömigreih Ver Wiederlande,, 

Die fortgefehten Rappforſchungen zu Wiedererlan- 
gung der in der. Nacht bom 25, auf den 26. September 
v. 5. in dem Pallaſte S'*- köntgl. Hoheit Des Prinjen von 
DOranien zu Brüffel geftohlenen- Koftbatkeiten oder zu 
Eutdedung der Diebe haben bis jet keinen. Erfolg ge: 
habt. Die Gazette des Papss Bas erneuert nun in einem 
ämtlihen Artikel Die Anzeige der auf Wiederberfhaffung 
"91, 0 7 ar 
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aller geftohlenen Gegenftänve ausgefehten Belohnuug 
von 25,000 fl., und erhöht diefe Belohnung für den Fall, 
wenn zugleidh die Urheber des Diebftahls auf eme zu: 
verläffige Art vor Gericht angegeben werden, auf das 
Doppelte, auf 50,000 fl. 

Nachſtehendes ift dee Schluß der (im lebten Don⸗ 
nerftags Dlatte abgebrocdhnen) Anklage Acte gegen die 
HH. Potter undGonforten : „Es ſchien dem öffentlihen 
Minifterıum Kar, daß der Eonföderationsplan, 
deffen Statuten befannt gemadt wurden, ein 
frevelhaftes Unternehmen gegen die Sicherheit des Staats 
conftituirte. Gerichtlihe Verfolgungen hatten Statt. Die 
Papiere der Angeklagten de Potter, Tielemans, Bar: 
thels und de Neve wurden in Folge der Art. 37 und 3% 
der. Ariminal : Progefordnung in Beſchlag genommen. 
Unter den beim Angeklagten de Potter gefundenen 
Papieren fand man das Manuſcript des Artikels vom 3. 
Februar, von feiner eigenen Hand gefhrieben, fo wie 
ein Schreiben des angeklagten Tielemans, datirt vom 20. 
Jänner 1830, weldes die Statuten der entworfenen Con: 
föderationen far fo enthält, wie fie der Angeklagte De 
Potter in oben erwähnten Art. vom 3. Februar bekannt 
gemacht hatte. Die bei den Angeklagten de Potter, Tiele: 
mans, Barthels und de Neve faifirten Papiete und andere 
Gegenftände feßen übrigens den feindfeligen Zwed der 
Angeklagten ganz Mar auseinander. In ihren Verhören 
haben die Angeklagten Folgendes geantwortet: Der Ans 
geklagte de Potter erkennt, unter Betheuerungen der 
Reinheit feiner Avfihten, an, daß er der Verfaſſer des 
in die N" des „Belge* und „Eourrier des Pays: Das” 
vom 3. Februar 1830 eingerücdten Artikels ift. Der Am: 
geflagte Tielemans gefteht, an den Angeklagten de 
Potter den Brief vom 90. Jänner 1830, der Die Statw: 
ten der Gonfoderation enthält, gefhrieben zu haben, 


-alfein er behauptet, dieß wäre nur eim einfacher, der 


Freundfhaft anvertrauter Entwurf, wovon Der ange: 
klagte de Potter, durch Verbreitung desfelben im Publi⸗ 
cum, Mißbrauch gemacht habe. Der Angeklagte Bar— 


-thels hat geläugnet, der Berfaſſer der in den MU des 


„Gatholigue” vom 31. Jänner, 4., 6, und 7. Februar 
ftehenden Artikels zu fenn, und er hat ſich acweigert, 
bekannt zu machen, aus weffen Auftrag dieſe Artikel im 
fein Blatt eingerüdt worden find. Die Angeklagten dr 
eve, Eohe:Mommens und Banderfiraeten 
haben behauptet, daß fie keinen Antheil an Der Bekanut⸗ 


machung der angeſchuldigten Artikel genommen haͤtten. 
Zufolge deſſen find die genannten Ludw. de Potter, Fr. 


Tielemans, U. Barthels, J. J. Cochi · Mommens, E. 
Vanderſtraeten and J. B. de Neve angeklagt, naͤmlich: 
Die drei erſtern, durch gedruckte Schrift en, na 


mentlich durch die Journale: Ceurrier des Pans: Bas 


vom 1. und 3. Februar; Belge vom 31. Jänner und 
3, Februar und Catholique vom IL. Tanner, 4. 6. and 
7. Februar 1830, unmittelbar die Bürger oder Einwoß 
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ner zu einem Complott oder Attentat angereiht 
zu haben, weldhes den Zweck hat, die Regie 
rung Diefes Landes abzuändern oder zu ver: 
nichten; welche Eomplotte und welches Attentat mate: 
rieler Weife darin beftanden haben würden, eine ode: 
ration und Gefellfhaft von der Art, wie fie durd die 
Angeklagten in obenerwäbnten Journalen vorgefhlagen 
wurden, zu bilden und ausjuführen, und diefe Hand: 
fung als Urheber, Mit: Urheber oder Mitſchuldige be: 
gangen zu haben, indem fie in dieſer letzten Beziehung 
Infteuetionen gaben, um die Handlung zu begehen, oder 
indem fie, wiffentlih, dem Urheber oder den Urhebern 
der Handlung bei den Thatfahen, welche diefelben vor: 
bereiteten oder erleichterten, oder bei jenen, Die fie vol: 
endeten, bebülflid waren. Und die drei Lebtern, der 
Mitfhuld bei der hier oben bezeichneten Handlung, 
indem fie dem Urheber der Handlung bei den Thatfachen, 
welche diefelbe vorbereiteten, oder bei jenen, die fie voll: 
endeten, behüffihd waren, Alles vermittelft des 
Drudes und der Herausgabe befagter Dlät: 
ter. Ueber weldyes Alles der Alfifenhof des füdlichen Bra: 
bants zu entfheiden haben wird. So gegeben im Parket 
des hoben Gerichtshofes von Brüffel, den 22. März 
1830. Der erfte General: Advocat, welder die Zunctio: 
nen des General » Procurators verficht. Unterz.: de 
Stoop. 
“ Teutſchland. 

Ihre Hoheit die Frau Prinzeſſinn Guſſt a v von 
Heſſen⸗Homburg, geborne Prinzeſſinn von Anhalt: 
Deſſau, iſt am 6. April Morgens zur großen Freude des 
landgräflihen Hauſes und des Bandes von einem Prin: 
zen glüdlid entbunden worden. Die hohe Wöchnerinn 
und der neugeborne Prinz befinden fi wohl. 

Eroatien. 

Die Agramer politifhe Zeitung vom 6. 
April meldet: „Die wohlthätigen Folgen, der in unferm 
vorhergehenden Blatte erwähnten Verfügung unferes 
alfergnädigften Landesvaters *), zeigen fi, wie wir aus 
Sadilovacz (an der türkifhen Gränze) vom 1. April 
esfahren, fo wie wir foldhe gehofft haben. — Am 38. März 
wurde die Amneftie am Gränz;:Eordon allgemein kundge⸗ 
madt, und ſchen am 29, kamen fiebzehn Familien, 
wobei eilf der verirrteftien Männer waren, an 
der Gränze an, um als reuige Söhne, den Boden ihrer 
Väter zu betreten. — Der hodwürdigfte Herr Carlftäd: 
ter Biſchof Mufiezkn mit verfhiedenen Beiftlihen, und 
Der H" Major Raak des Ottochaner Gränz:Regiments, 
mit mehreren Offizieren, begaben fih an Die Gränze, 
an den dem beftimmten Ort, damit nah Allerhochſten 
Willen S" Majeftät diefer Hebertritt Statt finden mö— 

e; und es war in der That ſehr rübrend, als nad) er: 
Igter mündliher Verfiherung des genannten H" Bi: 
Hhofs alle Rüdtehrenden zu deifen Füßen ftürsten, und 
‚Bott und dem Monarchen Dank und Lob mit vieler In: 


2. ®) Berg. Defterr. Beob. vom 9. April. 
Haupt : Redacteur: 





Berleger: 






brunft darbrachten. — Herzliche Umarmungen und Freu: 
dengeſchrei Der zu ihrem Empfange jugeltromten Anver: 
wandten und Freunden, ergriffen auf Das Jnnigfte jes 
den Anwelenden; und mit dDiefem Gefühle ging man in 
Die Kirche. Zwei Tage dauerten Die Gebete und Vorbe— 
reitungen, und am 31. verrichteten alle reumätbigft die 
Beicht und empfingen Das beil. Sacrament der Commu— 
nion. — So, verfohnt mit Gott, dem Monarchen und 
ihrem DBaterlande, wurden fie dann Der in diefer Ab: 
fiht verfammelten Commiſſion vorgeftellt, um die De: 
pofitionen, gegen welche fie fttaflos aufgenommen wur: 
den unverweilt ju machen. — Hundert und hundert 
der aufrichtigſten Segenswünfdhe erhoben, fi gegen 
Himmel, um den Allmädtigen für Die lange Erhals 
tung unferes alergnädigften Kaifers und Konigs und 
um den Deiftand für dieſe Neumüthigen, zu erfleben. — 
Nah) den neueften Nachrichten aus Siebenbürgen vom 
15. Mär, haben ſich die, in unferm Blatte vom 23. März 
erwähnten, Ipeftverdädhtigen Fälle m Jaſſy bei näherer 
Unterfuhung als ganz unverdächtig erwichen. Demunge: 
achtet ift aber auf Befehl des General: Yıeutenants Ru— 
diger eine neue Sperre in der Stadt Jaffy und Rei: 
fion aller Stadtviertel eingeleitet worden; wobei befon« 
ders auf die genabche Unterfuhung und Reinigung der 
ruſſiſchen Militär: Spitäler Rüdfiht genommen wird. — 
In den Landes: Difteieten ift der Gefundheitszuftand be: 
—— dagegen herrſcht die Viehſeuche in Folge der 
amtlichen Anzeigen beinahe in allen Diſtricten in furcht⸗ 
barem Grade und richtet große Berheerungen an. In dem 
Hafen von Balacz ift die Grrihtung einer Quarantai: 
ne:Anftalt für Die aus den türkiſchen Sechäten fommen: 
den Fahrzeuge angeordnet.” 


Wien, den 13, April. 

S* f. 8. Majeftät haben mit Allerhöchſten Entſchlie⸗ 
Bungen vom 35. März d. J., die in der Provinz Gali- 
jien zu Bochnia erledigte Kreishbauptmannsftelle, dem 
—— Bubernial: und Präfidial: Seeretär, Franz 

rauß, und jene zu Stryi dem galiziſchen überzähligen 
Gubernial:Secretär, Leopold Kratter, allergnädigft zu 
verleihen geruhet. 





— — 

Einem in der Wiener-Jeitung vom 8. d. M. ent: 
haltnen Verzeichniſſe zufolge waren für die durch die 
Ueberſchwemmung Berunglüdten durch Die allgemein 
— Subfeription wieder eingegangen 269 fl. 

r. 





Die Wiener:Zeitung vom 9. d. M, enthält ein zwei 
und zwanzigſtes DVerzeihniß von milden Gaben, 
welche für Die Durd die Ueberſhwemmung Verunglüdten 
dervon SR, k. Majeftät aufgefteliten Commiffion über: 
geben worden find. Die Gefammt : Summe der in die: 
fem Berzeihniffe aufgeführten Beiträge beläuft ſich auf 
1060 fl. C. M. — Durd die allgemein eingeleitete Sub: 
feription waren ferner wieder eingegangen: 425 fl. 17 fr. 





Am 13, April war zu Wien der Mittelpreis 
Staatsfhuld : 
Detto etto u 
Darl. mit Berloof. 3 18%, Air 


t der 
erſchreibungen zu5pGt. in EM. 1039/, 

d 4pCt. in EM. 
100 fl. in EM, : 
1821, für 100 fl. in EM. 141°4; 
blig. zu 2'/, pCt. in EM, 68/4; 


detto Detto v. 
Wiener: Stadtbanco⸗ 
Conv. Münze pCt. 
Bank: Actien pr, Stüd 1877 in EM. 


eph Anton Pilar. 


trauß fel. Wiewe, in Der Dorotheergafle N" 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den ı5. April 1850, 








Barometer 





Beit ber auf 0° Reaumur redueiee | Thermometer tn. DWitter® 
sMeteorologifhe Deobahtung. | parifer Maß. ; Wiener Mafi. Reaumur. _ Se 
Beobadtungen  KAuprMorgens.] a,.258 |288. 08. ıP. + 90 ©. farf. Wortten. 
den 13. April. 3 Uhr Nachmitt. 27.274 3 0 4 + 2.0 on. — — 
10 Ubr Abends, 27.273 30 4 + 80 WNW. mittel, Regen. 





Großbritanniemund Irland. 


N} der Sitzung des Dberhaufes vom 30. Mär 
legte Graf Aberdeen einen Handels: und Schifffahrts: 
Bertrag mit den vereinigten Staaten von Nordamerika 
auf die Tafel, und vertheidigte Dabei gegen den Grafen 
Stanhope das bei den neueren Derträgen diefer Art 
beobachtete Reciprocitäts : Syſtem. Im Unterbaufe 
flug an demfelben Tage H" Harven eine Unterfus 
Kung über die Einkünfte der Aron : Ländereien und die 
Dabei, feiner Behauptung zufolge, eingefhlihnen Miß: 
bräudye vor. Das Haus verwarf den Vorſchlag mit 98 
gegen 46 Stimmen. — Am 31. März kamen im Dber: 
baufe bloß einige Petitionen vor. — Am 1. April be: 
ſchränkte fih Die Thätigkeit des Oberhaufes gleichfalls 
wieder auf Einreihung und Erörterung mehrerer Petitio: 
nen. — Im Unterhaufe wurde von H’" Peel eine 
Bill in Betreff Des Verbrechens der Fälfhung eingebracht, 
wodurd die verfhiednen hierüber erlaflenen Acten in Eine 
verfhmolzen werden. Er ſchlug vor, die Fälſchung von 
Banks Papieren, Stempeln und Eontracten, nidyt mehr 
mit dem Tode zu beftrafen, außer wenn Durch Die Fäl— 
{hung Handels:Bürgfhaften verlegt würden. Der Lords: 
Advocate legte eine Dill zur Derbefferung Der Rechts⸗ 
pflege in Schottland vor. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 2. April 
erflärte H" Peel, in Erwiederung auf die Frage des 
Lord 3. Ruffel, wie es mit den Angelegenheiten Gries 
chenlands ftehe, Daß fortwährend das volltommenfte Ein: 


serftändniß hierüber unter den drei Mächten, welche den. 


Tractat vom 6, Juli unterzeihnet haben, obwaltc; daß 
wur nod einige untergeordnete Puncte mit dem kuͤnſti⸗ 
gen Souverän Diefes Landes zu erledigen übrig feien, 
und Daf man die Unterhbandlungen Darüber, als ge: 
fhloffen, betrachten dürfe. 

Nachdem fih am 26. März das Unterhaus ineinen 
Ausfhuß wegen der Angelegenheit der Neductiion 
det vierpercentigen Renten gebildet hatte, 
beachte der Kanzler der Schatzkammer feinen 







angefündigten Antrag zur Sprache. Es fei, fagte er, die 
Pfliht der Regierung, jede Gelegenheit zu benußen, die 


Zinfen der Staatsfhuld zu ermäßigen. Der Erfolg früs. 


herer Maaßregeln fei ein Erfparniß von 2 Millionen Pfund 
geweſen, und da der Zinsfuß überhaupt fo herabginge, 
fo könne man die gegenwärtige Operation fehr füglich 
vornehmen. Das Belegen der Gelder in den offentlichen 
Fonds habe fo befondere Vortheile, Daß man ihm jeder: 
jeit den Borzug geben würde, Die Einwendungen, welche 
man gegen die frühere Manfregel gemadt, könne man 
gegen die jehige nicht vorbringen, da man fon einige 
Zeit vorher von der Sache Nahricht gegeben. Der Plan 
fei der, für jede 100 Pf. Apercentiger Renten 100 Pf. 
3”/,percentiger Stods zu geben fdie jeht anf 9 ftän: 
den) und die in LO Jahren nicht gekündigt werden fönns 
ten. Aud könnten Die, welde fih nit dafür entfchies 
den, 7OPf. Stod von einem neuen 5percentigen Papier 
annehmen, das in langer Zeit nicht gefündigt werden 
würde, Er hoffe, daß dieſe Anordnung die allgemeine 
Zuftimmung haben, und namentli, daß aus der reis 
ftellung Der Wahl bei dem neuen Plane große Dor« 
theile entfpringen würden. Die Dauer (der Nichtkündi⸗ 
gung) Des vorgefhhlagenen Spercentigen Papiers gehe 
von der wie fie in dem Werk (des. H""- Bridwood) nam⸗ 
haft gemacht fei, ab, auf das er (der Kanzler der Schaß: 
fammer) fid früher bezogen habe. Er beabfihtige näm: 
lich eine Nicht: Aündigungszeit von 42 Jahren vorzuſchla⸗ 
gen, wodurd man, nad genauem Galcüt, der Sache 
am beften gereht würde, Wenn man den, in dem obi: 
gen Werk vorgefhlagenen, Plan angenommen hätte, fo 
würde man Dadurd- die Gelegenheit, eine noch weis 
tere Zinsherabfeßung der Staatsihuld zu bewir— 
fen, zum Nadıtheil des Staats zu weit hinausgeſchoben 
haben. Würde fein (des Kanzlers) Votſchlag genehmigt, 
fo glaube er, daß man ihn ohne bedeutende Unbequem: 
lichkeit fehe wohl würde ins Werk feken können. Die Er: 
fparnif würde im nächſten Jahre 778,000 Pf. betra⸗ 
gen. Er ſchloß damit, Daß er auf Faſſung eines Befhluf 
fes. antrug, worin Die Nüglichkeis des von ihm vorgeleg- 


„,> 


ten Entwurfes ausgefprochen würde. H" Bernal er: 
wicderte hierauf, es freue ihn fehr, die Auseinanderſe⸗ 
hung zu hören, Die man fo eben vorgetragen ‚habe, Der 
Plan ſei gut undim Ganzen unverwerflich. Mur wänfde 
er zu willen, wie man in Abfiht Der might Confen: 
tirenden, d. h. derer, Die ihr Kapital haben wollen, 
verfahren würde? Die Auskunft Darüber würde vielem 
Unglüde vorbeugen. Der Kanzler der Shaffant: 
mer antwortete hierauf, es würde Dem chrenwerthen 
Mitgliede wohl von felbft erfihtlid werden, Daß er jetzt 
noch keine fo detaillierte Antwort über einen folhen Punct 
geben könne. Er hoffe, dag, wenn die Sade im ganzen 


Umfange zur Sprade fäme, man finden würde, daß. 


man (von Seiten Der Regierung) mit Offenheit und der 
gehörigen Aufmerkfamkeit auf das ntereife des Publis 
cums und aller Parteien zu Werke gegangen fei. 9" P. 
Thompfon fragte: ob die neuen Stods zu 70 oder zu 
100 Pf. würden abbezahlt werden. Der Kanzler erwie: 
derte hierauf: es freue ihn, Daß diefe Frage zur Sprade 
komme. Man beabfihtigte, 70 zu geben. H" P. Thomp: 
fon bemerkte hierauf: er thue Diefe Frage nur des außer 
Dem Haufe befindlichen Publibums wegen. H" Hume gab 
zu, Daß der Kanzler darin vollommen Recht habe, Die Jin: 
fen der Staatsſchuld herabzufegen, fobald der Stand der 
Papiere eine ſolche Dperation geftatte, nur müffe man 
dabei offen und ehrlich zu Werke gehen. Er wünſche zu 
willen, wie der Kanzler es mit den niht Confentis 
renden halten würde? und wolle er gleid Dagegen Ein: 
ſpruch thun: Daß man ſich nidyt der Fonds der Bauk zu 
ihrer Befriediguug bediene. Die jegigen Inhaber der Apcr: 
eentigen Annnitäten müßten fobald als möglich. von der 
Sache in Kenntniß gefeßt werden, und wenn man in Dies 
fer Hinfiht feine Vorkehrungen träfe, fo könne man den 
Plan nicht fir einen folden halten, bei dem man ehrlich 
zu Werke ginge. H" Robinfon fagte, cr halte den 
Plan für ausführbar und leicht, Lord Althorp fagte, 
er könne nur jede Beftrebung gutheißen, Die Zinfen der 
Staatsſchuld herabzuſetzen. Dei der lehten Operation Dies 
fee Art wären über 2 Millionen Pf. St. erfpart worden. 
Er habe in dem Finanzausfhuife (des Hauſes) fid be: 
mübht, die Genehmigung eines Planes zu bewirlen, um 
unablöslihe Annuitäten in auffünddare zu verwandeln, 
und glaube er, daf ſich dieß würde bewerkſtelligen Jaffen, 
indem man Die Ueberfhüfle der Staatseinkünfte zu Dies 


ſem Zwecke verwendete, und Denjenigen, welde in die 


Derwandlung einwilligten,: eine Entfhädigung zukom— 
men ließe, Wenn der Finanzausfhuß in jedem Viertel: 
jahre 500,000 Pf. daran wenden fönne, fo könne man 
diefe dazu brauden, um 2 Millionen 3 percent, al pari in 
Annuitäten umzuwandeln, Die einem Zinfenguantum von 
30 Jahren gleich fommen würden, Die Eommilfion könn: 
te ja nur der Stodbörfe eine Meldung maden, daß man 
bereit fei, 500,000 Pf. als Entfhädigung für den größten 
Theil der unablöslichen Annuitäten auf 30 Jahre zu jah: 


len. Der Pan fei jedenfalls ausführbar, und fei er (der 
Lord) überzengt, daß er auch vortheilhaft fei. Er wün: 
ſche wohl, daß einmal ein Verſuch damit angeftellt wür: 
de, Der Kanzler der Schakfammer fägte, man 
„werde night ermangeln, Die Sache in ernfihafte Weberle: 
gung zu nehmen. Hfe Maberly billigte den Plan, und 
fagte, er glaube, daß eime weitere Ausführung Desfelden 
auch eine größere Herabfeßung der Steuern herbeiführen 
würde, Der (vom Kanzler vorgefihlagene) Beſchluß ward 
genehmigt, fo wie auch der, Die Koften auf den con: 
folidieten Fond überzutragen, und die Maafregel fo in 
Ausführung zu bringen, wie fie in dem, auf der Stod: 
borfe befannt gemachten, Plan auseinander gefekt fei, 
Der Beriht über die Bill fol am Montag (dem 29.) 
vorgetragen werden. 

Der Eourter vom 3. April ſagt: „Wie find er 
mädtiget den Gerüchten zu widerfprehen, die gegenwär: 
tig über die Gefundheit des Königs im Umlauf find. 
S" Majeftät find allerdings, in Folge einer Erkältung, 
unpäßlih gewefen, befinden Sich ader den Ichten Beridy: 
ten aus Windfor zufolge, um vieles beifer, und fihrei: 
ten auf das Befriedigendfte in Der Genefung vor.” 

Am 26, März find im Colonials Amt Depefchen von 
Eir red. Adam aus Corfu und am 29. dergleichen 
von Dem englifchen Borfhafter in Konftantinopel vom 
2. März eingegangen. Die aus dem Mittelmeer jurüds 
kehrende ruſſiſche Flotte, von 5 Linienſchiffen, 5 Fregat: 
ten und 4 Korvetten, wied vermuthlich gegen Oſtern in 
England anlangen. Der Admiral Graf Heyden bleibt 
jedody mit 3 Linienfhiffen und einigen kleineren Fahrzeu⸗ 
gen in den griehifhen Gewällern. Bon der engliſchen 
Flotte bleiben 6 Linienſchiffe gleihfalls auf der dortigen 
Station, aber die Schiffe Afıa (84 Kanonen) Decan 
(80 Kanonen) und Iſis (50 Kanonen) Tchren nebft 3 
Dombenfhiffen zurüd. 

H" D’Eounelt, der fih jet in Dublin befin 
det, hat Dafelbfk in einer VBerfammlung, die in dem uns 
ter feiner Mitwirkung geftifteten parlamentarifhen Nach⸗ 

richts-Büreau Statt fand, eine Rede gehalten, worin er 
das Unterhaus auf Das heftigfte angriff. Dasfelbe, fagte 
er, habe nit Muße genug, an die Wohlfahrt des Vol: 
tes zu denken. Auch befände fih in Dem Haufe eine gros 
Ge Partei, die nicht fo votiren könne, wie cs ihr das Ge: 
willen vorfihreibe, fondern fo votiren müſſe, wie es dem 
Minifterium gefalle, weil fie fonft ihrer Aemter entfegt 
werde. Dieß zu beweifen, wies er auf einige Abfehungen 
bin, die in der letzten Zeit Statt gefunden, und mufter: 
te fodann das Detragen verfhiedener einzelnen Parlar 
mentsglieder. Das einzige Heil für Itland, meinte er, 
fei in der Auflöfung der Union zu fuhen, die au wohl 
durchzuſetzen ſei, wenn man es an den gehörigen Anz 
firengungen nicht fehlen laſſe. H" Lawleß machte darauf 
den Vorſchlag, einen neuen Verein zu ftiften, deffen 
Zwed die Auflöfung der Union ſeyn fol. Damit erflärte 


H" O' Connell fih einverftanden, doch fügte er hinzu, 

daß der Verein nicht blos dieſen Jweck haben, fondern 

überhaupt auf Die Landesverdeſſerung von Irland mög: 

lichſt einwirken fol. Junächſt ift ein Ausfhuß ernannt 

— um eine beim Parlament einzureichende Bitte 
Hrift wider Die Union abzufalfen. 

Londoner Blättern zufolge beläuft fih’ Die Zahl der 
Katholifen in England und Schottland geaenwär: 
tig auf zwei Millionen. London allein zählt deren 
150,000, fo daß, wie unlängft ein Parifer Journal be: 
merftc, die Zahl der Katholiten in London größer ift, 
alsin Rom; Glasgow 80,000, Mandefter 60,000, 
Liverpool 50,000. Faſt Die ganze Graffhaft Panca: 
fer ift facholifh. Vor funfzehn Jahren gab es in der 
Graffhaft Leiceſter faum zwei katholifhe Familien, 
jetzt ift Die Zahl derſelben ſehr bedeutend, 

Eonfols am 3. April 92%, A auf Rechnung. Grie⸗ 
chiſche 40", "dr 

Spanien. 


Die Madrider Zeitung vom 23. März enthält 
ſechs Dectete in Betreff des Kredit-Weſens. Das erſte 
beſtimmt die Zuſammenſetzung, die Befugniſſe und die 
Berſammlungstage der Tilgungs-Commiſſion. Das zwei: 
te verbürgt, daß Die Zinſen der Staatsfhuld weder jeht 
noch in Zukunft mit irgend einer Steuer belegt werden 
können. Das dritte bezwedt eine Beſchleunigung der Lis 
quidation der Staatsfhuld und ermächtigt die Befiker 
von Kapitalfcheinen , bis Die Liquidation definitiv bes 
ſchloſſen fei, fie nady Belieben zu verfaufen oder zu über: 
tragen. Durch das vierte werden die Gefeße und Man: 
rigeln aufgehoben, welche den Verluft Darauf fehten, 
wenn die foniglichen Vales nicht zu beftimmter Zeit pri: 
fentirt wurden. In Zulunft folle in dem Falle, wenn 
Die Präfentation nicht erfolgt fei, Die Bezahlung des 
verfalfenen Semeſters nur bis zum nädıjften Semefter 
verfhoben werden, und Verluft könne nur eintreten, 
wenn die Präfentation zwei Jahre verfLoben worden 
fei. Durd) das fünfte wird erklärt, daß von dieſem Tas 
ge an die laufenden Finfen der confolidirten Schuld in 
vollem Werthe bei Bezah.ung der königlichen Stuern 

angenommen werden follen. Das fehste Decret beftimmt 

endlich, daß von dieſem Tage an die Effecten der con: 
fotidieten Schul) in ihrem vollen Nominalwerthe an 
Zahlung der Steuern, Strafen uud Gebühren ange 
nommen werden, deren Gntridtung bis zum 31. De: 
cemder 1827 rüdftäindig if, 

Aus eine vom Moniteur befannt gemachten und 
von H" Aguado, als Bankier des fpanifhen Hofs un: 
terzeihneten Tabelle ergibt ſich, daß an perpetuellen 
Kenten vom 1. Jänner bis 31, März 1830 getilgt wur: 
den 5470 harte Piafter, oder 99,533 jr. Nenten, die in 
Kranken 401,390 Fr. 37 Eent. kofteten. Diefe Refultate, 
den früher getilgten perpetuellen Renten beigefügt, geben 


im Ganzen 50,830 harte Pinfter oder 274,482 Fr. Ren: 
ten, die in Franken 2,786,712 Fr. 67 Eent. fofteten. 
Frankreich. 

Der König hat der Witwe des GeneralLieutenants 
Duroc (einer Tochter des Marquis von Almenara) 
eine lebenstänglide Penfion zu bewilligen geruht. 

Der Marquis von Almenara, fpanifher Finanz: 


Minifter unter Joſeph Buonoparte, ift von Paris nad) 


Madrid abgereist, wohin. er, wie man fagt, einen Ruf 
von feiner Regierung erhalten hat. 

Am 5. April: SPercents 106 Fr. 30 Eent.; Fin 
courant gefchloffen zu 106 Fr. 50. 3Percents 84 Fr. 5 
Fin courant geſchloſſen zu 84 Fr. 30, 

Zeutfdhland 

Das großherzoglich-heſſiſche Negierungsblatt (N 
21) enthält nachſtehendes Negierungs : Antritts : Berkün: 
Digungs: Patent Des neuen Großherzogs: Ludwig II, 
von Gottes Gnaden Großherzog von Def: 
fen und bei Rhein u. f. w. Dem Almächtigen hat 
«5 gefallen, Unferes viclgeliebten und hochverehrten 
Herrn Vaters königlihe Hoheit, Den weiland allerdurch⸗ 
laucptigften Fürften und Herren, Herrn Ludwig Den Er: 
ften, Großberjog von Heffen und bei Rhein u. f. w. 
heute, nad) einer ftets fegensreihen vierzigjährigen Ne: 


gierung, aus dieſer Zeitlicjkeit abzurufen. Da nun durch 


dieſen hohen Todesfall das Großherzogthum Heſſen, in 
der Geſammtvereinigung aller älteren und neueren Ge: 
bietstheile, kraft der in unferem großherzoglihen Haufe 
geltenden Erbfolgeordnung, Uns, alsnädftem Stamm: 
folger, nach dem Rechte der Erftgeburt und Linealfolge, 
angefallen ift, Wir davon Defiß ergriffen und Die Re— 
gierung des Großherzogthumes angetreten haben; fo - 
geben Wir dicfes hiermit gnädigſt zu erfennen und ver: 
fehen Uns zu allen Unfern Unterthanen, Dienern und 
Vaſallen, fo wie überhaupt zu allen Angehörigen Des 
Großherzogthums, welchen Standes und welcher Würs 
de fie aud) fenn mögen, daß fie Uns, als ihrem redt: 
mäßigen und alleinigen Landesheren, unverbrüdliche 
Treue und unmweigerlihen Gehorfam leiften, aud fih in 
alten Stüden, fo wie «8 treuen Unterthanen und Die: 
nern gegen ihre Landesherrfhaft geziemt, gegen Uns 
bezeigen werden, Wir werden ftets nur in der Wohl: 
fahrt Unferer geteeuen Untsrthanen Unfer eigenes Glück 
besründet finden, und verfihern fie ſaͤmmtlich Unferer 
landesväterliben Huld und Gnade. Urkundlich u. f. w. 
Gegeben in Unferer Refidenzftadt Darmftadt den 6. April 
1830. Qudwig. (Tontrafigniet): du Thil.” — Das: 
felde Negierungsblatt enthält zugleich nachſtehendes At: 
lerhochſtes Edict: „Ludwig I. m. f. w., Damit bei 
Unferem Regierungs : Antritte Eeincrlei Stodung in den 
verfhiedenen Zweigen der Staatsverwaltung veranlaft 
werden möge, fo befehlen Wir hiermit Unferen ſaͤmmt⸗ 
lien Collegien, Behörden, Staatsdienern und öffenk 


fihen Beamten, die ihnen obliegenden Gefhäfte nad) 
den bisher beobachteten Vorfriften, in Gemäßheit ih: 
zer aufbabenden Amtspflihten und geleifteten Dienft: 
eide, fortzufegen, bis Wir etwa für gut finden werden, 
deßhalb befondere Verfügungen zu erlaffen. Urkundlich 
u. f. w. Darmftadt den 6. April 1830. Ludwig. (Eon: 
trafignirt): du Thil. — Bereits am 6, Nadhmittags 
um 5 Uhe leiftete die Darmftädter: Garnifon S" königl. 
Hoheit dem neuen Großherzoge den Eid der Treue. Die 
Randestrauer ift auf zwölf Woden, vom 6. April ans 
fangend, feftgefeht. In der am 7. Vormittags gehalte⸗ 
nen Plenarfikung beider Kammern der Landftände, wels 
che ohnedieß ihre Sitzungen, wegen der Dfter: Feiertage, 
auf etwa vierzehn Tage einftellen wollten, madıte der Di: 
zigirende H" Staatsminifter Freiherr du Thil einen 
Erlaß S" königl. Hoheit des Großherzogs.an die Stän: 
de bekannt, wonad) diefelben bis zum 16. Juni d. J. 
vertagt find, ihnen aber freigeftelt wurde, nod über 
das Dringendfte, vor ihrem Auseinandertritte, zu beras 
tben und zu befchließen. Als hierhin gehörig wurde bes 
reits die Namens der Staats: Negierung von dem Prä: 
ſidenten des Finanzminifteriums, Freiherrn von Hoff: 
mann, den Ständen gemadte Propofition, fämmtlide 
in dem drei Provinzen des Grofiherzogthums beftchen: 
den Directen und indireeten Steuern, fo wie foldye durch 
die vorliegenden Gefeße und Verordnungen beſtimmt 
find, auch fürs dritte und vierte Quartal d. J. fortzuer: 
Beben, von den Ständen angenommen. Sowohl Die Re: 
de, welde der Ddirigirende H" Staatsminifter bielt 
(Beilage 1.) als der landesherrliche Erlaß felbit (Bella: 
ge I.) vrachten die tiefſte Nübrung, fo wie den auftich— 
tigft anerfennenden Dank bei den verfammelten Kam: 
mern bervor, von welchen die erfte Kammer, bei der 
Abwefenheit der leidtragenden durchlauchtigſten Prinzen, 
nur mit fünf Mitgliedern fih hatte einftellen konnen. 
Die Galerien waren dit mit Zuhörern befeßt. — Bei: 
tage. Rede des H"" Ddirigirenden Staatsminifters 
Freiherrn du Thil an die verfammelten großherzoglid: 
heififhen Stände, am 7. April 1330. Verehtte und hoch⸗ 
gechrtefte Herzen! Der alterhöhfte Auftrag, der mid 
in Ihre Mitte führt, ift der traurigfie, der je einem 
treuen Diener zu Theil werden kann. Jh fol Ihnen 
das Ableben S" Eoniglihen Hoheit unfers allgeliebten 
und fo hoch verehrten Großherzogs Ludwig 1. anfün: 
digen. Geſtern beſchloß Diefer edle Fürſt, der wahre 
Vater diefes Landes, Seine vieljährige Regentenlauf: 
bahn, gewiß mit dem erhebenden Bewußtfenn, der 
erhabenen Beltimmung, welde ihm die göttlihe Bor: 
fehung während Seines irdiiden Dafeyn zu Theil wer: 
den ließ, ausſchließend gelebt und ihr vollfonmen Ge: 
nüge geleiftet zu haben. Unwillkürlich dringt fih uns, 
beim Nennen jenes ehrwürdigen Namens, die Erinne: 
rung an die zahllofen Wohlthaten auf, Die Sein Land, 


— 


die ſo viele Einzelne dem verewigten Fürſten verdanken. 
Wer vermöchte wohl fie aufzuzählen? Sein echt fürftli« 
cher Sinn, den fein Unglüd, deſſen Ihm fo viel beſchie⸗ 
den war, je zu beugen, deſſen Mäßigung fein Glück zu 
verrüden vermochte, ließ dieſen Herren das Schiff des 
Staates mit großer Feltigkeit und vieler Alugbeit durch 
die zahlreihen Klippen hindurchführen, zwiſchen welde 
die Stürme des vorigen und gegenwärtigen Jahrhun— 
derts fo manden teutfhen Staat, und befonders den 
Seinigen, verfhlugen. Selbft mitten unter den Schred: 
niffen des Krieges und den Sorgen, die fie mit ſich führe 
ten, befonders aber nad) hergeftellter Ruhe, widmete Er 
den reihen Schaß gefammelter Erfahrungen nur dem 

Glück und dem Wohle feiner Angehörigen. Gewiffen: 

hafter und gerechter Regent, räumte Er allen feinen 

Unterthanen, ohne Unterfihied des Standes und der 

Glüdsgüter, gleihen Anfprud auf Seine Sorgfalt ein. 
Gütigen und wohlwollenden Charakters, übte Er Stren: 
ge nur aus Weisheit, durd; Neigung überall Milde und 
Nachſicht. — Gefühlvoller Kenner des menfhliden Her: 
jens, war fein menfhlides Gefühl Ihm fremd. — Auf: 
geflärter und ungemein Eenntnißvoller Beſchutzer der Wif: 
fenfhaften, großer Kenner der Kunft, pflegte Er beide 
aufs Sorgfältigfte und mit großem Erfolge. Frei von je: 
dem Vorurtheil, war er fharffihtiger Beobachter feiner 
Zeit, fhritt ununterbrohen mit ihr fort, und ftand ftets 
auf der Höhe des Jahrhunderts. Hatte er auch nicht fel: 
ten deſſen Verireungen zu betrauern, fo wußte Er ſich 
doch alles anzueignen, was es Gutes, Schönes und Oro: 
bes brachte, und fuchte Diefes in feinen Staaten zu ver: 
wirklichen. Mit folhen Eigenfhaften Tierte der Derewig: 
te den uralten Thron feiner erlaudten Väter und nur 
durd) fie vermochte Er die Aufgaben zu lofen, die Ihm 
befhieden waren; denn Ihm war es vorbehalten, Die 
politifden Oränzen des Grofiherzogthums ncu zu bilden, ' 
fo wıe den ganzen innern Staat umzugeftalten. Seinem 
erleudpteten Geifte entging kein Zweig der Staatsvers 
waltung, alle erfreuen fidy feiner Verbeilerungen. Bon 
Ihm ging die jekige Verfaffung des Landes, von Ihm, 
der dermalige Organismus der Staatsverwaltung, fo 
mande wohlthätige Inftitute unddie meiften Geſetze aus, 
die uns regierer. Kurz, wohn immer unſte Blicke ſich 
wenden mogen, fehen wir uns von feinen Schöpfungen 
umgeben. So unvergänglic find die Spuren feiner dent: 
würdigen Regierung, daß felbft ſpaͤte Nachtommen noch 
deren Früchte geniehen werden. Dem vaterländifhen 

Geſchichtſchreiber bietet fie Den reihften Stoff zur Dear: 

beitung dar, und fie wird eines der f[honften Blätter der 

heſſiſchen Geſchichte füllen. So war der Fürft, den wir 

beweinen. Kein Heffe verfennt in Diefen Zügen das Bild 

Ludwigs I,, feines geliebten Großherzogs, und fo un: 

vouftändig diefe Andeutungen audy find, fo werden fie 

doch jedem feiner Unterthanen, in deſſen Bruft Gefühl 


für Dankbarkeit wohnt, oder der das Ehrwürdige zu eh⸗ 
ren verfteht, die Größe des Verluftes zeigen, den wie 
erlitten haben, und für ihn das Andenken jenes ausge- 
jeihneten Regenten heiligen. Mit welden Gefühlen 
werden aber erft die den verewigten Fürſten zur Gruft 
geleiten, Die in Ihm Ihren perfönlihen Wohlthäter ers 
bliden, die Ihm die Bründung ihrer Wohlfahrt, Rets 
tung in der Noth, die Mittel zu höherer Bildung oder 
Verzeihung begangener Fehler verdanken, die endlich, des 
nen es vergönnt war, in feiner Umgebung zu leben, Die 
ganze Fülle feines &emüthes, den Reichthum feines Geiftes 
zu bewundern. Und doch, fo aufrichtig wir Ihm ergeben 
waren, fo unvergeßlih Er uns ſeyn wird — vermiſſen 
follen wir Ihn nit. Wir find nicht verwaist. Es bleibt 
uns der Troft, nur von Prinzen des edlen heſſiſchen Für: 
ſteuſtammes beherrfcht zu werden. Wir willen, daß der 
Erbe des Throns, auch der Erbe der Tugenden eines fo 
erhabenen Vaters ift. Mit voller Beruhigung, mit un: 
begränstem Vertrauen werden Daher die Liebe, die Er: 
gebenheit, die unverbrüdlihe Treue, die Das heſſiſche 
Volk feinem Regenten zu weihen gewohnt ift, fi dem 
Fürften zuwenden, in weldhem es nun den neuen Lenfer 
feiner Schidfale verehrt. S" königlihe Hoheit, der nun: 
mehrige Großberzog, Allerhöchſtwelche Die Regierung des 
Großherzogthums fogleih angetreten haben, und Ihnen 
heute zum erften Male Ihren landesherrlihen Gruß ent: 
bieten laffen, geruhten an beide Aammern der Stände 
folgendes Reſcript zu richten, welches id) zu überbringen 
beauftragt bin. (Beilage II, wird verlefen.) Wenn Ihre 
königliche Hoheit bei der tiefen Trauer, in welche Sie ſich 
verfeßt finden, und bei den vielfahen Sorgen und Be: 
fhäftigungen, welche von Ihrem Regierungsantritt uns 
zertrennlich find, allergnädigft gut gefunden haben, jene 
kurze Vertagung der Stände anzuordnen, fo geht jedod) 
Ihr Wille nicht dahin, daß diejenigen ftändifhen Arbeis 
ten, die einer Erledigung ganz nahe find, unvollendet 
‚ bleiben folten. Vielmehr bin id ausdrüdlid beauftragt, 
Ihnen, verehrtefte und hodhgeehrtefte Herren, zu erklären, 
daß S“ königliche Hoheit Ihnen geftatten, bis zu diefer Er: 
ledigung vereinigt zu bleiben, was in einer Beziehung, die 
der zweiten Kammer der Stände ſogleich durch einen groß: 
herzoglien Regierungs:Commilffär eröffnet werden wird, 
ohnehin nöthig fenn dürfte.” — Beilage ll. Erlaf S" 
königlihen Hoheit des Großherzogs an beide Kammern 
der großherzoglich : heflifhden Stände, vom 7. April 1830. 
„Wir Ludwig II. von Gottes Gnaden Großherzog von 
Heilen und bei Rhein u. f. w. eröffnen Unfern lieben 
und getreuen Ständen des Großherzogthums, daß es 
der Dorfehung gefallen hat, Unfers vielgeliebten und 
hochgeehrten Herren Vaters königliche Hoheit, den weiland 
alferdurdlaugtigften Fürften und Heren, Herrn Ludwig 
den Erften, Großherzog von Heilen und bei Rhein tc. am 
6. d. M. aus diefer Zeitlichkeit abzurufen. Wir haben 
Zu Nr. 105 


ſonach Eraft der in Unferm großherzoglihen Haufe gelten: 
den Erbfolgeordnung, fo wie in Gemäßheit des Artikels 
5 der Derfaflungsurkunde, als nädhfter Stammfolger, 
nad) dem Rechte der Erfigeburt und Linealfolge, die Re: 
gierung des Großherzog hums angetreien, und deßhalb 
ein befonderes Patent erlaffen. Da aber die aus dieſem 
Ereigniffe entfpringende unvermeidlihe Gefhäftsvermehs 
rung aller Behörden es für einige Zeit hindern wird, den 
ftändifhen Verhandlungen die gebührende Aufmerkfam: 
feit zu widmen, fo haben Wir beſchloſſen, daß Unſere 
dermalen in Unferer Refidenz verfammelten lieben und 
getreuen Stände des Großherzogthums ihre verfaflungs- 
mäßigen Verhandlungen bis zum 16. Juni d. 9. einftel: 
len follen, gefinnen aber an diefelben, daß fie fih zu de: 
ren Fortfeßung, fo wie zur Empfangnahme der im Ar: 
tikel 105 der Verfaffungsurfunde bezeichneten, von Uns 
auszuftellenden urfundlihen Erklärung, an gedachtem 
16, Juni d. 3. wieder in Unferer Reſidenz vereinigen 
mögen. Weberzeugt, daß unfere lieben uud getreuen 
Stände an dem Uns, Unfer großherzogliches Haus, und 
das ganze Land fo ſchmerzlich berührenden hohen Trauer: 
falle den aufritigften Antheil nehmen, und mit derfel: 
ben Treue und Anhänglichkeit, welche Sie Unferes in 
Gott ruhenden Herren Vaters und Regierungsvorfahrers 
Föniglihe Hoheit gewidmet haben, auch Uns zugethan 
fegn werden, ertheilen Wir denfelben die Verfiherung 
Unferer befondern landesherrlihen Huld und Gnade, 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfhrift, und des 
beigedrudten Staatsfigels. Darmftadt, den 7. April 
1830, Ludwig. — du Thil. 





Wien, den 14. April. 


S* Et. Majeftät haben durch Allerhöchſtes Kabi: 
nets: Schreiben vom 13. Februar d. J., Die bei dem nie: 
der:öfterreihifhen Appellations:®erihte erledigte Raths— 
ftele, dem mailändifhen Appellations:Rathe, Franz Ka: 
ver Dembſcher, mit Vorbehalt feines Dienftranges, 
alfergnädigft zu verleihen geruhet. 





S* Ef. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfhlie: 
fung vom 18. März d. J. die Stelle eines anatomild: 
pathologifhen Profectors und Euftos des pathologifhen 
Mufeums im allgemeinen Kranfenhaufe zu Wien, Dem 
Profeflor der Anatomie am E, k. Lyceum zu Klagenfurt, 
Doctor Johann Wagner, zu verleihen geruhet. 





Die Direction der privil. öfterreihifhen National:Banf 
hat von dem durch diefelbe eingelösten Papiergelde geſtern 
Dinftag den 13. April, um 9 Uhr Früh, zehn Millionen 
Gulden, in Gegenwart des abgeordneten k. k. Commif: 
färs, und der f. f. Staats: Kredits: und Central: Hof: 

2 


budhaltung, in dem Verbrennhaufe auf dem Glacis vor 
dem Stubenthore öffentlih vertilgt. 





Am 14. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfpuld:Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. Wu; 
Darf. mit Berloof. v. 3. 19%, für 100 f.in eM. ——; 
detto detto v. 3. 1821, für 100 fl.in EM. 141; 
Miener:Stadtbanco:Dbligat. zu 2/, pEt.in EM. 68; 
. Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99% B. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 
Bank: Actien pr. Stüd 1364, in EM, 


— — 


Cireulare 


der £. k. Landesregierung im Erzherzogthume Oeſterreich 
unter der Enns. 

Mit Beziehung auf die Circular-Verordnung vom 
31. März d. J., über die theilweife Auffündigung der 
Staatsfhuld, werden nun in Folge Hoftammer : Der: 
ordnung vom 7. diefes Monats die näheren Bellimmun: 
gen in Hinfiht auf das Verfahren bei der Jurüdzahlung 
der aufgefündigten Kapitale, und der freiwilligen Um: 
ftaltung derfelben in vierpercentige Staatsfhuld : Der: 
ſchreibungen zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 

Verfahren bei der Kapitals: Zurüd: 

jahblung. 

$. 1. Die in der erften Serie aufgefündigten Kapitale 
werden, wenn nicht in der vorgefhriebenen Feift deren 
Umftaltung in vierpercentige Schuldbriefe erfolgt ift, am 
1. Rovember d. 3. im Nennwerthe des Kapitals und in 
Gonventions: Münze jurüdbezahlt, an welchem Tage auch 
ihre Derzinfung erlifht. 

$. 2. Die Auszahlung der aufgefündigten Kapitale 
erfolgt in der Regel von jener Kredits-Kaſſe, bei welder 
bisher die Zinfen erhoben worden find, 

$. 3. Wünfden die Defiger folder Kapitale deren 
Auszahlung bei einer anderen fredits: Kaffe zu erhalten, 
fo haben fie fi unter Beibringung der Original⸗Schuld⸗ 
verſchreibung an die Kaſſe, welche bisher mit der Zahlung 
der Zinſen beauftragt war, längftens bis L September 
d. 3. zuwenden, und ihr die Kredits:Kaffe zu bezeichnen, 
bei welcher die Jurücdzahlung des Kapitals erfolgen foll, 
wornad die entfprehende Anmerkung auf der Rüdfeite 
der DObligation beigefügt werden wird. 

$. 4. Nebft der Univerval : Staats : Schulden : Kaffe 
in Wien beftehen noch Kredits-Kaſſen zu Linz, Grätz⸗ 
Prag, Brünn, Lemberg, Dfen, Herrmannftadt, Laibach, 
Klagenfurt, Gorz, Salzburg, Inusbruck, Mailand, 


Venedig und Zara, bei welchen Kapitals: Auszahlungen 
Statt finden werden. Die Kaffe des Monte zu Mailand 
ift mit der Jurückzahlung der aufgefündigten Rentenſchuld 
des Lombardifch: Denetianifhen Monte beauftragt. 

$. 5. Zur Kapitals» Auszahlung find die Driginal: 
Schuldverfhreibungen, und nad den befonderen Berhält: 
niffen der Gläubiger, auch die allenfalls noch dazu erfor: 
derlihen Documente bei der Aredits: Kaffe gegen Em: 
pfangsfhein zu überreihen, 

$. 6. Don allen auf Weberbringer lautenden, mit 
Eoupons verfehenen Schuldverfhreibungen müffen 
fämmtliche dazu gehörigen, noch nit verfallenen Zins 
fen » Eoupons, und bei jenen Obligationen , welden 
ein Talon beiliegt, auch diefer der Kredits : Kaffe übers 
geben werden. 

Tritt der Fall ein, daß die zu einer ſolchen Obliga⸗ 
tion gehörigen Zinfen » Coupons gar nit oder nur zum 
Theil beigebracht werden können, fo ift der Betrag der 
abgängigen Coupons baar in. Eonventions » Münze zu 
erfehen. 

Mangelt die Anweifung auf fernere Zinfen: Eos 
pons, fo ift die Amortifieung derfelben zu erwirfen. ; 

$. 7. Kann eine aufgefündigte Obligation nicht bei: 
gebracht werden, ſo findet die Zurüdzahlung des Kapi: 
tals erft nad erfolgter Amortifirung des abgängigen 
Schuldbriefes Statt. 

$. 8, Dei Obligationen, auf welchen ein Beſchlag, ein 
Verbot oder ſonſt eine Vormerkung haftet, it vor der 
Kapitals: Auszahlung von der Behörde, welche den Be: 
flag, den Verbot oder die Vormerkung verfügt hat, 
deren Aufhebung: zu bewirken. 

$. 9. Bei der Auszahlung aufgefündigter Staats: 
fhuld : Verfhreibungen, welche auf Kirchen, Klofter, 
Stiftungen, öffentliche Inftitute, Gemeinden und ande: 
re Körperfchaften lauten, finden die Vorfhriften, welche 
bei der Umfchreibung folder Obligationen befolgt werden 
müffen, ihre Anwendung. 

$. 10, Die Zurüdzahlung des Kapitals wird nad) er: 
folgter Liquidirung der Schuldverfhreibung von Derjen: 
gen Kredits: Kaffe, bei welcher diefelbe eingereiht wor: 
den ift, vor fi gehen, wobei zugleidy die bis 1, Novems 
ber 1830 haftenden Zinfen berichtigt werden, 

§. 11. In den Fällen, wo nad) $. 6 und 7 die Amor: 
tifation einteitt, wird die Kapitals: Zahlung geleiftet, 
wenn das Amortifationg : Erfenntnif erfolgt ift, und da: 
bei die Berichtigung der Zinfen bis 1. November 1830 
vorgenommen, wenn nit vor Ausgang der Amor: 
tifations » Frift die Schuldverfhreibung beigebradht 
worden ift. 

(Der Schluß folgt.) 


j Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe Nẽ 1108. 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters iſt erfhienen und zu haben: Die 
Glementarbudes für Das Wbiftfpiel. 12. Wien 1829, 13 Bogen 
in geſchmackvollem Umfhlag elegant gebunden 1 fl. C. M. 


weite Auflage des Neueften 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag den 16. April 1830. 


Barometer 


: ; Zeit der auf 0° Reaumur reducirt. Thermometer Sind Witterung 
Meteorotsgifche Beobachtung. Parifer Maß. | Wiener Mafi. Reaumur. NE — 
Beebachtungen 8 Uhr Morgens.| 327.244 273. 118. 119, + 75 WNW. fart. trüb, 
am ı4. April, 3 UhrNadhmitt, 27.273 30 4 + 50 =. — Regen. 
ı0 Uhr Abends. 27.380 3 1 8 + 40 W. mittel. — 


Großbritannien und Irland. 


Gugnanrs Meſſenger vom 7. April gibt Auszüge aus 
Londoner Blättern vom 5. d. M. — Der Courier 
von dDiefem Tage fagt: „Wir freuen uns, aus fiherer 
Quelle melden zu können, daß ©" Majeftät von Ihrer 
legten Unpäßlichkeit ‚nunmehr volltommen wieder berge: 
ſtellt find.” — In der Sun beiftes: „Prinz Leopold 
fegelt Diefen Abend von Dover nah dem Continent. Er 
wird in Ealais landen, von da nad) Paris und dann 
wahrfcjeinlih auf kurze Zeit nah Teutfchland gehen, 
wird aber vor feiner definitiven Abreife nad) Griechen⸗ 
band, wieder in England zurüd erwartet.” 

Inder Sikung des Oberhaufes vom 29. Märzreid: 
ze der Herzog von Gor don eine Bittfhrift des Graffchaft 
Roß um Abfhaffung der Malz: Tage, der Herjog von 
Norfolk eine der Bewohner von Sheffield um freien 
OHandel nach China und Lord Suffield eine von Nor— 
folk ebenfalls gegen die Malz: Tare ein. Der Graf Carl: 
isle überreichte eine Bittſchrift der chriſtlichen Eiuwoh— 
ner von Caleutta, Die von europäifhen Vätern und ein: 
gebornen Müttern herftammen, um Abhülfe der ver: 
ſchiedenen Nicht: Befähigungen, deren fie feit der erften 
Anfiedelung der oftindifhen Compagnie unterworfen ge: 
wefen. Sie könnten weder bürgerliche, noch Militär: Aem: 
ter bekleiden, noch zur See dienen. Lord Ellenbos 
rough antwortete hierauf, daß man gern alles thun 
würde, um die Lage Diefer Leute fo viel als möglid zu 
erleichtern, obue jedoch einen Grundfaß zu verletzen, def: 
fen Beobadıtung zur Aufrechehaltung der engliſchen Ne: 
gierung in Indien durchaus nothwendig fei. Der Graf 
Aadnor überreichte eine Dittfhrift von Birming- 
bam um Abhülfe der Noth, und machte dabei auf das 
Sinten der Preife mehrerer Manufacturs Artikel, die in 
Dremingham angefertigt würden, aufmerffam, 3. B. 
DBronce : Arbeiten. Der Marguis von Lansdowne 
jeigte an, daß er am 30. März darauf antragen wol: 
fe: dag man den englifhen Conſulu ın den füd : ameri: 
taniſchen Staaten Verhaltungsbefehle zuſchicken fole, 


über die Ausbeute an edlen Metalfen in diefen Staaten 
Erfundigungen einzuziehen. — Hierauf erhob ſich Lord 
King, um feinen verfprohenen Antrag wegen der 
Korngefege zu machen. Er ſprach fih gleih Anfangs 
unumwunden für deren Abfhaffung aus, Er berief 
fid) dabei auf eine Rede des H" Huskiffon, worin 
als die Haupturſache der gegenwärtigen Landesnoth der 
zu große Drud angegeben worden fei, welder auf dem 
productiven Gewerbfleiße laſte. Das Hauptgrundgefeß 
für einen jeden großen Staat müffe das ſeyn, für feinen 
eignen Unterhalt aus feinem eigenen Boden zu ſorgen. 
Wenn man gutes Land hätte, müßte man es, natürs 
lich, fo viel als möglih anbauen, fei es aber ſchlecht, fo 
müffe man die natürlıhe Schwierigkeit nicht noch durch 
Bünftlihe vergrößern wolfen, fondern, wenn Nußland 
oder Amerifa uns wohlfeiter mit Kom verfehen könnten, 
als wir felbft es erzeugen könnten, fo läge es in unferm 
Intereffe, uns damit verfehen zu Laffen. Man fage indeg, 
daß wir uns von andern Ländern abhängig madıten, und 
Diefe Die Waare beftenern könnten, wenn wir ihrer bes 
nöthigt wären. Das fönnten wir indeß aud auf ums 
fer? Ausfuhr, aber würden wir es thun? Gefeßt aber, 
daß Preußen, weldes er (der Lord) für einen der aufs 
geklärteften Staaten in Europa halte, eine Steuer auf 
den gebegentlihen Bedarf legte, fo würde der Erfolg der 
feyn, Daß es auf den englifchen Märkten von Rußland 
durch wohlfeile Preife ausgeftoden würde. Es fei albern, 
etwas vorausjufchen, das fi nie ereignen könne, Er 
müffe fid) durchaus den beftehenden Korngefehen widerfe: 
ben, da Diefe auf den Verkauf aller andern Waaren Ein: 
fluß hätten. Die Manufactur: Arbeiter Bönnten, bei den 
niedrigen Preifen dee Waaren auf dem feften Bande, nur 
durd Die Anwendung der Mafhinen und Durch geringen 
Arbeitslohn mit jenen Schritt halten, fo daf den Arbei: 
tern nur der nothdürftigfte Lebensunterhalt bliebe, Die 
Fremden hätten wohlfeiles Korn: wir Dagegen Kapitaf 
und Mafıhinen. Die Fremden könnten jedoch beides er: 


langen, ja fie gelangten jeßt ſchon dazu, und dann müße: 


ten fie uns nothwendig aus dem Felde ſchlagen. Die Fol⸗ 
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gen wären leicht vorauszuſehen; ohne den freien Dandel 
könne man nicht beftehen, man müßte denn behaupten 
wollen, daf jedes Land feine Bedürfniffe für fih ſchaffen 
könne, fo z. DB. müßte Amerifa, Statt fein Land zu 
bauen, Cifen: und Baummwollen : Waaren anfertigen; 
Frankreich, ftatt Del’ und Wein zu produeiren den Eifens 
verkehr anfangen, und England, mit Aufgebung aller 
feiner befondern Vortheile, feine Arbeit und fein Kapital 
an die Bebauung des ſchlechten Bodens wenden, Der 
Lord las zu Ende eine Reihe von Beſchlüſſen her, welche 
darauf hinausliefen, den Kornhandel frei zu geben, da: 
mit nicht „unfere natürlihen Abnehmer unfere Mitbe- 
werber, unfere Nebenbuhler, und beinahe unfere Fein: 
de würden.” Der Graf Malmesburn deſſen Lord King 
erwähnt hatte, als wünſche er eine Deränderung im 
Durchſchnitts-Syſtem) äußerte, er würde fid nicht erho: 
ben haben, wäre feiner nicht gerade zu Erwähnung ge: 
ſchehen. Er habe fih den Korngefehen immer widerfeht, 
halte aber das gegenwärtige Syſtem dod) für beſſer, als 
die Ungewißheir. Uebrigens müffe man nicht von Korns 
verboten reden *), denn eine folhe Sprache würde 
in Zeiten der Noth die Leute nur darauf bringen, daß 
fie diefe auf die Korngefehe fhöben. Und habe der cdle 
Lord, wenn er fo rede, wohl die Heberfichten der frem: 
den Korn:Einfuhe für dieß Jahr gefehen ? Er (Lord Mal: 
mesburn) fonne nicht begreifen, was der edle Lord 
mit feinem Verbot meine. In den leßten achtzehn Mo: 
naten hätte Die Duantitär fremdes Korn, welde zum 
Berbraud in England eingeführt worden fei, 220,000 
Quarter betragen, und von Irland wären nicht weniger 
als 4,650,000 Quarter eingegangen. Wenn 2 Millionen 
Paar Schuhe unter ähnlichen Umftänden eingeführt wor: 
den wären, würden fih die englifhen Schuhmacher al 
lerdings laut beklagen. Er fei, wenn er gleih wüßte, daß 
wir das Korn felbft erzeugten, nicht für ein Verbot, 
fondern dafür, Daß, wenn wir Korn braudten, aud 
Korn zugelaffen würde Nah Lord Malmesbury 
fprady noh Lord Mountcafhel, der Graf Rofe 
berry (der fih ebenfalls für das jekige Syſtem aus: 
ſprach), und der Herzog von Wellington, der fid) da: 
bin äußerte: aud fein Wunfd fei es, daß wir viel und 
wohlfeilesKorn hätten; diefen Heberfluß wünſche er jedoch 
auf einem andern Wege zu erreichen, als der edle Lord 
(King), nämlidy durch den größeren Anbau von Korn ın 
JIrland. Wenn man auf diefem Wege wohlfeilere Le: 
bensmittel erhalten könne, fo werde fehr viel Gutes für 
die Nation daraus entſtehen. (Hört, hört!) Er ging nun 
auf eine Dertheidigung Des jetzigen Kornfpftems ein, und 
fagte: man möge nur die Weißenpreife in Danzig 
von 1791—1815 betradıten, und dann Die, zu weldyen Der 
Weißen in den lebten Jahren verfanft worden fei, wo 

*) Wie Lord King in feiner Rede gethan hatte, ins 


dem er fagte: jebt, wo wir Kom brauchten, ſchloſ⸗ 
fen wir es aus, 


man ihn in England gebraudt habe. Im Jänner 18% 
fei der Preis in Danzig 18 Sh. 11 P. gewefen, im Juni 
19 Sh.5 P., im Jänner 1827: 27 ©h.5P., im Decem: 
ber 25 Sh. 7 P., im Juni 1838: 22 Sh. 4 P., im De 
cember 25h. 9 P., und im Jänner 1829: 57 Sh.8P. 
Sei etwa eine Mißernte in Polen die Urſache gewefen? 
Keinesweges: nur die Nachfrage von England aus, Sei 
dieß die Art und Weiſe gewefen, wohlfeiles Brot zu ers 
halten? Gerade Das Gegentheil, denn unfere Nachfrage 
habe die Preife gefteigert. Im Jänner 1829 fei der Preis 
58 Sh. 8 P. und im Juni (1829) 45. Sh. 8 P. gewefen, 
weil die Ernte in England nit fo ſchlecht ausgefallen 
fei, als man es erwartet habe. Jm December 18% fei 
der Preis 30 Sh. 8 P., alfo beinahe um die Hälfte nies 
deiger, als im Jänner gewefen. Uud warum fei. Das Korn 
in Diefer Zeit in Danzig fo gefallen? Nur Deswegen, 

weil die Nadfrage von England aus abgenommen habe. 

Dieß beweife ganz Far für die, von ihm aufgeftelte, 
Behauptung, Daß die hohen Getreidepreife auf dem fer 
ften Lande nur durd die Nachfrage von England entftän: 
den. Wenn wir aber einmal einen hohen Preis für Kom 
bezahlten, fo wollten wir ihn doch licber Dem englifhen 
oder dem irifhen Bandbauerzablen, und nicht dem rem: 
den. (Höre! höre!) Dieb fei der Grundſatz des beſtehen⸗ 
den Koengefeßes, und er müffe behaupten, daß es gut 
gewirkt habe. Es habe einen großen Vorzug vor frühes 
zen Korngefeßen, nämlich, daß es ohne Unterbredung in 
Ausübung gebradht worden fei, während Die früheren 
Verfügungen alle Jahre oder alle zwei Jahre von der 
Regierung dadurch verlegt worden wären, Daß fie zum 
Dortheil Einzelner, aber nit zum Vortheile des Lands 
manns überhaupt, Korn zollfrei eingeführt hätte. Eine 
zweite Wirkung jener Manfregel fei die gewefen, daß fie 
dem englifhen Landmanne Schuß gewährt habe, und 
feiner Meinung nad fei die Erreihung die ſes Zweckes 
fehr wichtig. (Hört!) Die Idee der Erhebung einer Ab: 
gabe von auszjuführendein Korn fei übrigens nicht fo Id: 
cherlich, als der edle Lord (King) fie finde, denn er wer: 
de fi überzeugen, daß man einen JoU von 20 Sh. vom 
Quarter ausjuführenden Korns erhoben habe, und es fei 
mithin nicht gerathen, fi fo ganz in Die Gewalt der 
Fremden zu geben. duonoparte habe einen Zoll von Dem 
nad) England beftimmten Korn erhoben, als die Haupt: 
ftädte von Defterreih und Preußen in feinen Häuden ge: 
wefen wären. Man folle nidyt glauben, Daß wenn wir 
auf das felte Land gingen, und alles Korn in Polen auf: 
fauften, wir deswegen einen einzigen (englifhen) Mas 
nufactursArtifelmehe nach Frankreich, Teutfhland, Preu⸗ 
fen oder Rußland einbringen würden. Wenn jene Läan+ 
der unfere Manufacturwaaren haben wollten, warum 
fämen Rußland und Preußen, wenn fie ihr Korn an ans 
dere Länder verkauften, nicht und Fauften unfere Manus 
facturwaaren ? (Hört! hört!) Er glaube, der inländi: 
Ihe Markt fei unfere befte Hülfsquelle, und hier feh- 
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ten wie die meiften won unfern Manufacturwaaren ab, 
und habe man, mit Recht, gefagt, Daß zwei Drittel un: 
-ferer Manufacturwaaren in England verfauft würden. 
Lord King gab Die zu, meinte aber, daß, wenn Der 
remde fein Korn (Hneingefchränft) einführen dürfte, der 
anufacturift zwei Runden ftatt eines haben würde. 
Was die Zolerhebung vom Korn beträfe, fo glaube er 
nicht, daß irgend ein Souverain fo thoricht ſeyn würde, 
eine Abgabe einzuführen, die Diefem Verkehr ein Ende 
machen müßte. Der Graf Roßlyn fagte, es fei Klar, 
daß die fremden Maͤchte einen ſolchen ZoU erheben wür: 
den. Pord King's Beſchlüſſe wurden hierauf verwor: 
fen und das Haus — ſich. 

In der Sihung des Unterhaufes vom W. Mär; 
reiten Lord Stanlen, H" Burton, Lord Althor 
und H" Stanley Bittſchriften verſchiedener Drte un 
Gemeinden in England, gegen die Verbrennung der ın: 
difhen Witwen ein. Eir I. Knathbull über: 
reichte eime Bittfchrift, das Ergebniß der Berfammlung 
auf der Haide von Prenenden, in Kent, um Abhulfe der 
Protb. H" Wells fagte, er fei-gegenwärtig gewelen 
und habe mit großem Schmerz geliehen, wie groß Die 
Moth fei. Man könne fid nit wundern, Daß Die Leute, 
wenn fie ſich in einem ſolchen Zuftande befanden, eine 
Referm des ——— verlangten. Das Volk müfle 
etwas mehr Einfluß auf feine Repräfentanten haben, 
Sir Fr. Burdett fagte, es freue ihn, Daß Die ehren: 
werthen Mitglieder endlich dazu kämen, einzufehen, daf 
es durdhaus nethig fei, daß das Volt ein großeres Gewicht 
bei dem Repräfentativfpftiem habe. Was den freien Han: 
dei beteäfe, fo fei er fo fehr dafür, Daß er bald nad 
Dftern einen Antrag zur Zurüdnahbme der Korm: 
gefehe machen würde, welde dieſen hinderten. Man 
müffe dabei berüdfichtigen, daß er felbft betheiligt fei, 
allein das Intereffe der Bandeigenthämer gehe immer 
gleihen Schrittes mit dem Des ganzen Volkes. Bei Ges 
legenbeit der Kinanz: Bewilligungs : Bill erhob fidy eine 
Debatte über den zujugeftehenden Zugang von Water: 
100:Place nad) dem S'" James: Park in London, bei wel: 
ber Sir J. Graham unter Anderm fagte, es wurde 
für die Parlaments: Mitglieder ſelbſt fehr bequem fern, 
wenn ein folder Zugang Statt fände, Der ubrige Theil 
der Debatte bezog fih auf die Stelle eines Unter: Feld: 
eugmeifters (leutenunt geueral of the orduance) auf 
ae Abfhaffung Sir F. Graham antrug, ein Ans 
trag, der befanntlid mit 200 Stimmen gegen 124 ver 
worfen wurde. Das Haus vertagte fid um I Uhr. 

Eonfols am 5. April um 2Uhr 92"), gegen Geld, 
und für Abrehnung auf den 16. d. M. 

tanfreıd. 

Der Monitenr enthält eine körigliche Ordonnanz 
vom 28. März über die Organiſation Des foniglichen 
Gorps des See : Beniewefens. Dem Art. 1. zufolge fol: 
fen die Ingenieur, die mit Leitung des Baues der Kriegs⸗ 
ſchiffe und den auf dieſen Dienft fi beziehenden Arbei— 
ten befhäftigt find, Das Corps Des See: Geniewefens 
bilden. Diefes Corps wird den Titel konigliches Corps 
annehmen, und die dazu gehorigen Dffiziere follen Die 
Vorrechte und Vortheile, Die mit Diefem Titel verbunden 
find, genießen. Nad dem Art. 2. ſoll gedachtes Corps 
aus einem General⸗ Inſpector, fünf Directoren des 
Shiffbaues, 10 Ingenieurs erfter, und 12 Ingenieurs 
weiter Klaffe, 12 Unter» Ingenieurs erfter, 12 Unter 
——* zweiter, 5 Unter : — dritter Klaſſe 

tehen, die nach dem Be: 
fol, Der a 
ns 


und einer Zahl von Eleven be 
dürfniffe des Dienftes beftimmt werden 
Theil der Ordonnanz betrifft die Zulaflung und den 
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terricht der Eleven, das Vorrücken, die Verrichtungen 
und die Gehalte. 

Drr König hat dem H’" Lepeltier, Gerant des 
Journal du Calvados, die gegen ihn wegen Belei: 
Digung des H'" Guernon de Ranville verhängte 
Strafe, auf die Ditte dieſes Minifters, nadgelaflen., 

Naͤch dem Journal des Debats wollte H" von 
Villele am 12. April Paris verlajfen, einige Tage bei 
feinem Edwiegerfohne, H’" von Neuville, auf def: 
fen Landgute in der Normandie zubringen, und dann 
über Paris nah Touloufe zurüdreifen, 

Aus Toulon wird gemeldet, daß Admiral Rofa: 
mel auf dem Linlenſchiffe Trident am 1. April von 
Navarın daſelbſt eingetroffen war. 

H- Michaud, der bekannte Verfafler der Geſchichte 
der Kreußzüge, und einer der Haupt : Theilnehmer an 
der Auotidienne hat am 3. April feine Reife nad) 
dem Drient (über Konftantinopel nah Jerufar 
Lem) angetreten. 

Am 6. April: 5 Prreents 106 fr. 10; Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 106 Fr. 40. — 3 Percents 83 Sr. 95; 
Fin courant gefhlofien zu 84 Fr. 10; Apercentige Ans: 
leihe 104 Fr. 60 Gent. 

Paäpftlihe Staaten. 

Am 2. April ftarb zu Rom der Decan des Kardinal: 
Collegiums Giulio Maria dela Somaglia. Er war 
1742 zu Piacenza geboren, und erhielt 1795 von Pius VI, 


den Purpur. 
° Wien, den 15. April. 

Auf Allerhochſte Anordnung ift für weiland So" te: 
nigliche Hoheit, Ludwig 1. Großherzog von Heſſen und 
bei Rhein, die Hoftrauer geftern, den 14. April angeyo: 

en worden, und foll durd) 16 Tage, und zwar Durch acht 

age, das ift vom 14, bıs einſchließig 21 April Die tiefe, 
Dann durch acht Tage, Das ift vom 22. bis einfotiehig 
29, April, Die mindere Trauer getragen werden. 


S" bifhöflihe Onaden der hochwürdigſte Herr Bi: 
ſchof von Linz, Gregor Thomas Ziegler, Jnhaber der 
Serefhaft Garften, hat einhundert Meken Hafer als 
Sommer : Anfsat für die, durch Die Ueberſchwemmung 
Verunglüdten der von S" £. k. Majeftät aufgefteliten 
Gommiffion übergeben, welche edelmüthige Gabe zur 
öffentlidyen Kenntniß gebracht wird. 


Die Wiener: Zeitung vom 13. d. M. enthält ein vier 
und zwanzigftes Derzeihniß von milden Gaben, 
welche für Die durch die Ueberſchwemmung Verunglückten 
der von S" E, £, Majeftät aufgeltellten Commiſſion fer: 
ner übergeben wurden find, und fih auf 10 fl. €. M. 
belaufen. — Durdy die allgemein eingeleitete Subfeription 
waren ferner eingegangen: 283 fl. 22 fr. C. M. 





Einem in der Wiener : Zeitung vom 14, d. M. ent: 
haltnen Verzeichniſſe zufolge waren für Die durd Die 
Ueberfhwemmung Berunglüdten durch Die allgemein 
eingeleitete Subfeription wieder eingegangen 496 fl. 
54 fr. E. M. — Ferner hat die Marktgemeinde Ober: 
Hollabrunn dem f. k. Kreisamte U.M. DB. zur Ver: 
theilung unter die Ueberſchwemmten, einen Betrag von 
116 fl. 46 kr. C. M. und die Ober:Hollabrunner Spar: 
kaffe einen Betrag von 300 fl. C. M. zu gleihem Zwe— 
de übergeben, 


Am 15. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zuspEt. in EM. 102445 
detto detto zu a4apCt. in EM. 97%; 
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detto_ detto v. J. 1821, für LoOf.inEM. 140%; 
Wiener: Stadtbanco :Dblig. zu 2 pCt. in EM. 67'/%; 
Conv. Münze pCt. — j 

Bank: Actien pr. Stüd 1361 in EM, 





Cireulareder£ £ Landesregierung im Ery 
berzogthbume Defterreih unter der Enns, 
Sb ıLuf.) 


Verfahren beider Kapitals-Umftaltung in 
- vierpercentige Schuldbricfe. 

$. 12, Den Befikern der in der erften Serie aufges 
fündigten Kapitale ift die Umftaltung derſelben in viers 
percentige Obligationen in Der Art geftattet, daß fie für 
Hundert Gulden in aufgefündigten Staatsfyuld : Ver: 
fhreibungen fofort Ein Hundert und Vier Gulden in 
vierpercentigen Schuldbriefen erhalten fonnen, weun fie 
vom 1. Mai bis 1. Juli d. 5. ihre Schuldverfihreibungen 
zum Behufe der Verwechslung bei den nadhbenannten 
Kaſſen überreiden. . 

$. 13. Die aufgefündigten Obligationen find in der 
Hegel bei jener Kredits: Kaffe zur Verwedislung einzu: 
reihen, wo fie bisher verzinfet worden find, doch bleibt 
es der Wahl der Beſitzer folher Schuldverſchreibungen 
freigeſtellt, dieſelben auch bei einer der $. 4 bezeichneten 
Kredits-Kaſſen abzugeben. Die aufgefündigten Rent: 
Urkunden des Lombardifh : Denetianifhen Monte find 
bei der Kaffe des Monte zu Mailand einzureiden. 

$. 14. Für die zur Umwechslung eingereichten Schuld: 
briefe wird von der Kredits. Kaffe cin Empfangsfchein 
ausgefolgt, worin Die übergebenen Schuldverſchreibun— 
gen mit ihren Merkmalen verzeidmet find, und die Zeit 
angegeben ift, warn Die vierpercentigen Staatsfhuld: 
Derfgreibungen erboben werden konnen, j 

$. 15. Die auf Ueberbringer lautenden mit Zinfens 
Coupons verfehenen Schuldverſchreibungen muͤſſen mit 
allen nod nicht fälligen Coupons belegt ſeyn. In Er: 
manglung derfelben treten Die Beflimmungen des $. 6 
in Wirffomkeit. j * 

Kann der Talon nicht beigebracht werden, ſo iſt die 
Amortiſirung desfelben nothwendig. 

$. 16. Wenn über eine aufgefündigte Staatsſchuld⸗ 
Verſchreibung die Amotifations: Verhandlung im Zuge 
ift, und der Amortiſations Werber die in Verluft gera: 
thene Schuld:Urkunde in der Periode vom 1. Mai bis 
1. Juli d. J. bei einer Kredits: Kaffe zur Umfeßung in 
eine vierpercentige Staatsfyuld : Verfpreibung annıel: 
det; fo hat Diefes Die Folge, daß er nach beigebradtem 
Amortifations : Erfenntnif die vierpercentige Dbligation 
nad den Beftimmungen des $. 12 erhält, und die Zin: 
fenausgleihung nad) $. 25 erfolgt, wenn nicht vor Aus: 
ang der Amortifations: Feift die Schuldverfihreibung 
eigebracht worden ift. 

$. 17. Obligationen, welche mit Beſchlag belegt find, 
worauf ein Verbot haftet, oder bei weldyen was ımmer 
für eine Vormerkung befteht, werden zwar in der Artin 
vierpercentige Staatsfhuld : Verfhreibungen umgeftal: 
tet, daß der Veſchlag, der Verbot oder die Vormerlung 
auf die neuen Obligationen übergeht, jedod) in auch Dazu 
die Zuftimmung der Behorde erforderlih, welde den 
Beſchlag, den Verbot oder die Vormerkung erwirkt hat. 

$. 18. Die vierpercentigen. Staatsfhuld : Verfärei: 
bungen, welche fürdie aufgefündigten Schuldbriefeaus: 


egeben werden, lauten auf Ueberbeinger, find über 
apitals: Beträge von 1000 fl., 500 fl. und 100 fl. aus: 
geftelt, mit den Zinfenanweifungen (Coupons) für fech⸗ 
ehn Jahre, und mit der Verfiherung auf weitere Jin: 
— (Talon) verſehen. 
Die Form dieſer Schuldverſchreibungen iſt aus der 
Beilage A zu entnehmen. 
$. 19, Die Zinſen davon werden von der Univerfal: 
Staatsfhulden » Kaffe in halbjährigen Terminen an den 
Ueberbringer der fälligen Zinfenanweifungen bezahlt. 
Auf Verlangen der Gläubiger werden jedody die Zinfen 
auch bei einer anderen im $. 4 benannten Aredits: Kaffe 
flüſſig gemacht, wobei ſich nad der Eircular : Verordnung 
vom li. Mai 1824 zu benehmen ift. 
$. 20. Ueber Kapitals: Beträge unter Hundert Gul 
den werden keine Sculdverfhreibungen ausgeftellt, fo 
dern einftiweilen Anweifungen nad dem Formular Bauf 
egeben, wofür, wenn mehrere den Betrag von Hun: 
ert, Fünf Hundert oder Ein Zaufend Gulden erreiden, 
die Ausfertigung einer Obligation erfolgt, 
$. 21. Die vierpercentigen Jinfen von diefen Anweis 
fungen werden erft bei deren Umſetzung in vierpercentige 
Staatsſchuld-Verſchreibungen berichtiget. 
$. 22, Für die aufgefündigten zur Umſtaltung in 
dierpercentige Schuldbriefe dargebradıten Rent: Urfun: 
den des Lombardifdy : Benetianifhen Monte werden vier 
ercentige auf Ueberbringer lautende Staatsfyuld Ber: 
et ee in italienifher Sprache ausgefertigt. Auch 
Die Anweiſungen über Kapitals: Beträge unter Hundert 
Gulden werden in italienifher Sprache ausgeſtellt. Die 
— darüber werden von dem Gudernium zu 
Mailand bekannt gemaht werden. 2 
$. 23. Diejenige Kredits: Kaffe, bei welder die zur 
Umwechslung beftimmten Schuldverſchreibungen einge: 
reiht worden find, verabfolgt aud genen Uebernahme 
der ausgefertigten Empfangsfheine Die neuen vierper: 
centigen Staatsfhuld : Verfhreibungen, und die Anwei: 
fungen auf ſolche Schuldbriefe. j 
$. 24. Für eine aufgefündigte Schuldverfhreibung 
von Hundert Gulden Kapıral und für eine Nent:Urfunde 
von fünf Gulden wird eine Schuldverſchreibung über 
Hundert Gulden zu Vier Percent, und eine, Anweiſung 
uber ein Kapital von Vier Gulden den Gläubigern aus: 
gefolgt. Nach dieſem Verhaltniſſe wird bei der Umftal: 
tung höherer Kapitals: Beträge vorgegangen, und Dabei 
immer über jenen Detrag, welcher nicht Hundert Gul⸗— 
den erreiht, eine Anweifung zur Erlangung einer vier 
percentigen Staatsfhuld : Berfhpreibung ausgegeben. 
$. 3. Ber der Ausfolgung der neuen Schuldbriefe 
werden die Zinfen der zur Umwechslung gelangten fünf: 
percentigen Obligationen bis zu I. November 1330 bes 
richtiget, und Die Zinfen der vierpercentigen Staatſchuld⸗ 
Verſchreibungen fo wie der Anweiſungen laufen vom 
1, November 1830, 
$. 26. Der allgemeine Staatsfhulden : Tilgungss 


J 


Fond und die Amortiſations-Kaſſe zu Mailand werden 


Die Anweifungen auf vierpercentige Staatsfhuld: Ver: 
ſchreibungen, fo wie dieſe Schuldverfhreibungen felbft, 
nad) dem Borfe : Courfe einlofen. 
Wien, den 10. April 1330, 
Sean; Graf von Klebelsberg, 
nied.söfterr. Regierungs = Präfident, 
Erneft Graf von Hoyos, 
s nied.: ofterr, Regierungsrath. 
(Die Formulare folgen im morgenden Dlatte.) 


nn a 
Haupt : Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel, Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Sonnabend, den 17. April 1850. 


Barometer 





Zeit der uf 0° Thermometer 
Meteorotogifche Beobachtung. p meh. hier Dt. Reaumur. — hs ” — —— 
Beebachtungen dKupr Morgens, 27.50 ‚283. 32. ap. + 60 ®. ftarf. trüb, 
den 15. April. 3ubr Nach mitt. 27.506 F 3 3 3 + 30 TWRW. mittel. Regen. 
10 Uhr Abends. 37.506 33 + 6.0 SD. ſtill. beiter, 


Großbritannien und Irland. 


Di neueften Londoner Blätter vom 6. April beftätis 
gen, Daß der König von feiner legten Unpäßlichkeit voll 
kommen hergeſtellt ift. 

Der Courier erklärt das von einem andern Lons 
doner Dlatte, dem Globe, verbreitete Gerücht, daß 
die englifhe Regierung die Ausrüftung von Schiffen für 
den Dienft der franzöfifhen Regierung (jur Erpedition 
gegen Algier) verboten habe, für durchaus unge: 
gründet, 

In der Sikung des Unterhaufes vom 5. April 
ift die Motion des HD" R. Grant, um Crlaubniß eine 
Bill Behufs, der ECmancipation der Juden einzubringen, 
mit 115 gegen 97 Stimmen durdgegangen, 

Als der Lords Advolat (von Schottland) in der 
Sigung des Unterhaufes vom 1. April um Erlaubniß 
zu Einbringung einer Dil, Behufs allgemeiner Einfübs 
zung der Geſchwornen⸗Gerichte in Schottland, nachſuchte, 
fagte er unter Anderm, daß die Jury überhaupt erft feit 
funfjehn Jahren in Schottland gekannt werde. Das Ober: 
haus habe zuerft den Webelftand erkannt, den es Damals ge: 
habt, die Zeugen vor Commilfarien vernehmen und ihre 
Ausfagen blos ſchriftlich protofolliren zu laſſen. Dadurd) 
hätte bei Appellations-Sachen aus Schottland das Ober 
haus immer eine Maffe von Papieren erhalten, aus Denen 
es fid) niemals habe recht herausfinden können, und darum 
fei im Jahre 1815 zuerft bei dem Seſſions-Gerichtshofe 
das Geſchwornen⸗Verfahren eingeführt worden. Man has 
be jedoch mit vieler Vorſicht Dabei zu Werfen gehen müfs 
fen, weil das Bolt in großen Vorurtheilen für feine frühe: 
gen Formen befangen gewefen, und deßhalb fei noch feine 
allgemeinere Einführung verfuht worden. Inzwiſchen 
babe man feitdem gefunden, daß das Volk in Schottland 
dem Geſchwornen-Verfahren nicht fo abgeneigt ei, als 
man geglaubt; im Jahre 1819 feien dDemgemäß aud fdyon 
größere Verſuche gemadıt worden, Die man gegenwärtig 
allgemein benugen wolle. — Der Lord:Advofat, der fo: 
dann die Details der neuen Bill durchging, und erklärte, 


führte unter Anderm auch als Beweis dafür an, wie 
fehe der innere Verkehr Schottlands feit der Union mit 
England zugenommen habe, daß Damals Zölle und Aes 
eife 63,500 Pf. eingebraht, während fie jetzt 4,215,000 
Pf. eindringen. Schließlich bemerkte er, daß durch Eim 
führung des neuen Verfahrens Dem Lande eine Ausgabe 
von 23,500 Pf. erfpart werden würde. — Es waren be 
fonders die ſchottiſchen Mitglieder des Haufes (unter de: 
nen fih auch H" Hume befand), die über den Antrag 
des Lord» Advolkaten fi vernehmen liefen. 9" Hume 
ließ es an Ermahnungen zur Sparſamkeit nicht fehlen 
und madıte befonders darauf aufmerkffam, daß die ſchot⸗ 
tifhen Richter allzuviel mit ſolchen Gefhäften zu thun 
hätten, die außerhalb des Kreifes ihees rihterlihen Bes 
rufes lägen. (Es gehört z. DB. dazu Die Verwaltung der 
ſchottiſchen Schakfammer.) Schließlih wurde dem Lords 
Advofaten die Erlaubniß zu Einbringung der Bill ers 
theilt. — H" Peel trug fodann, wie bereits erwähnt, 
auf ähnlihe Erlaubniß an, eine Dil zur Verbeſſerung 
der Geſetze über Fälſchung einbringen zu Dürfen. Zwed 
derfelben it es vornehmlih, Die Anwendung der Todes» 
ftrafe auf Das Verbrechen der Fälfhyung, wenn auch nicht 
ganz, doc in vielen Fällen abzufchaffen. DH" Peel ging 
zunächſt die Geſchichte der in diefer Hinfiht gegenwärtig 
beftchenden Geſetze durch. Ein urfprünglides Statut, 
fagte er, habe es Darüber gar nicht gegeben; erft im 
fünften Regierungjahre der Königinn Clifabeth fei ein 
Strafgrfeß gegen FZälfhung von Documenten, die auf 
wirkliches Beſihthum Bezug hätten, erluffen worden, Don 
Todesfteafe fei jedoch Dabei nicht die Rede geweſen. Erft 
unter König Wilhelm fei diefe, bei Errihtung der Bank, 
gegen alle Diejenigen, Die Die Papiere Dderfelben nad 
machten, verhängt worden; früher fei immer nur auf 
lebenslänglide Einfperrung, Pranger, Brandmarkung 
oder Ohren-Abſchneiden erkannt worden. Alle Fal: 
fhungen, welde die Bank von England nicht be: 
trafen, feien inzmwifhen auch ‚ferner nah dem alten 
Geſetze behandelt worden, bis im Jahre 1738 auch die 
Ausgabe falfher Wechfel zu einem Kapital s Verbre; 





hen gemadt worden. Unftreltig habe man fid- da: 
mals durch einen befondern Fall zu Einführung fol: 
her Strenge bewegen laffen. Ein gewiffer Hale habe 
nämlih ganz eigene Betrügereien ju vollführen gewußt; 
er madıte falfhe Wechſel auf Parlaments : Mitglieder, 
befonders auf einen Heren Gibſon, und zwar habe er fidy 
dazu der Brief: Couverte bedient, weldhe die Parlaments: 
Mitglieder gebraucht hatten, Diefe genichen uämlid Por: 
t0: Freiheit und fchrieben Damals auf Die Nuüdfeite ihrer 
Eouverte nichts als fr. (franco) mit Hinzufügung ihres 
Namens. Im Beſitze mehrerer ſolchen Converte mit dem 
Zeiden „Ir. R. Gibfon” habe jener Hale daraus „für 
(for) R. Gibfon” gemacht und eine beliebige Summe 
hinzugefügt. Ju Folge Diefer Betrügerei fei das Parlas 
ment fo aufgebracht gewefen, daß es Das jeht noch be 
fichende Geſetz erließ, Das feitdem, fo wie Handel und 
Verkehr ſich ausbreiteten, auch noch eine größere Anwen: 
dung gefunden habe; befonders Da nun jedes Departe: 
ment eine eigene Acte gegen die Dasfelbe betreffenden 
Fälfyungen in Anfprud nahm, Die Sammlung von Sta: 
tuten darüber fei nun auf 120 angewadhfen, Die man in 
zwei Klaffen: im ſolche, die offentliche und allgemeine, 
und foldhe, Die befondere und Departements » Angelegen: 
heiten betreffen, eintheilen könne. — Sein Vorfhlag 
gebe nun dahin, alle Geſetze zurüdzunchmen, durch wel: 
he auf Fälfhung Todesftrafe ausgeſprochen fei, jene mo: 
ge nun eine öffentlihe oder Departements: Angelegen: 
heit betreffen, Dagegen aber eine beftimmte Art folder 
Vergehen, die ferner als Kapital: Berbrehen angefehen 
werden follen, herauszuheben. Er nehme keinen Anftand, 
von fih ausjufagen, Daß cr ein eifriger Dertheidiger 
des Princips fei, nad) welchem die, Anwendung der To: 
desftrafen vermindert werden fol. Man könne nicht läug: 
nen, Daß Kapital: Strafen hier häufiger wären und der 
Kriminal:Eoder ftrenger fei, als in irgend einem an: 
Deren Sande der Welt. Bemerkenswerth fei cs, daß in 
London und Middtefer die Anzahl folher Verbrecher in 
einer Friedenszeit, Die Dem Siriege unmittelbar folge, 
immer größer werde, Dagegen aber fi vermindere, fo: 
bald wieder ein Krieg eintrete. Sn den fieben Jahren 
nah Abflug des nord + amcrikanifchen Friedens feien 
nicht weniger als 378 Verbrecher oder 54 durchſchnittlich 
in jedem Jahre hingerichtet worden. Geringer fei die An: 
zahl derfelden in den fieben Jahren von 1816 bis 1822 
gewefen, Da 192 oder durdfhnittlich in jedem Jahre 27 
Bingerihtet worden, und nod) geringer in den fieben 
Jahren von 1822 bis 1829 mit 122 Hinrichtungen oder 
17 in jedem Jahre. — Das neue Geſetz beabfihtige, die 
Todesftrafen nur da befteben zu laſſen, wo eine Fäl— 
ſchung verkäufliher und übertragbarer Sicherheiten, oder 
aller folder Dinge, die Geld repräfenticen, Statt ge: 
funden habe, Hierzu käme nur nod die Nachmachung 
des großen und des Geheim⸗Siegels fo wie des königli: 
Men Handzeihene. Auch Teftamente würden in Diefem 


Bereiche gesogen werden, weil man diefe gewöhnlich oh: 
ne Zuziehung von Zeugen ausfertige und fie Daher zu 
vielen gefährlihen Betrügereien Spielraum gäben. Da: 
gegen follen von: der Todesftrafe alle Faͤlſchungen von 
Geld: und andern -Auittungen, von Etempeln, ſchriftli— 
hen Mittheilungen, Aufträgen und Befehlen, von Schei: 
nen und Obligationen, die nicht in die oben erwähnte 
Kategorie gehören, befreit fenn. — Mit dem Code: Na: 
polcon feien Diefe Principien ziemlich übereinftimmend. 
— Ueberalf könne man bei Faͤtſchungen die Todesftrafe 
nicht abfhaffen, weil die Faͤlſcher gewoöhnlich geſchickte, 
oft fehr gebildete Leute, wie der bekannte Fauntelron 
feien, deſſen Betrügereien fih auf nicht weniger als 
400,000 Pf. belaufen hätten. Wollterman ſolchen Leuten 
das Leben ſchenken und alfo irgend cine andere Scrafe 
in Anwendung bringen, fo würden fie bei harter Arbeit 
auf öffentlihen Landftrafen und ſelbſt an Den Deporta: 
tions: Drten fehr bald das öffentliche Mitleid — eben ib: 
rer natürlihen Bildung wegen — in Anſpruch nehmen, 
und jenes würde fih bald Gelegenheit zu verfhaffen wif: 
fen, ihnen ihr Schidfal recht erteäglih zu machen. Den: 
fe man aber an das Kamilien :Unglüd, das folde Leute 
oft anrichten, fo erſcheine es um fo mehr gerathen, Die 
Todesftrafe für fie nicht abzufhaffen, fondern erft abzu— 
warten, ob und wie Diefe Verbrechen mit der Zeit fih 
vielleiht vermindern, oder eine andere Geftalt annch: 
men. — Schließlich ftattete der Minifter noch zweien 
Männern, H"" Hobhoufe (frühern Unter: Staatsfecre: 
tär) und H’%" Geegfon feinen Dank für die Vorarbei: 
ten ab, Die fie lange Zeit eingeleitet, um das gegemwär: 
tige Gefeß vorzubereiten, deſſen Einbringung als Dit 
von dem Haufe unter beifälligen Aeußerungen geftattet 
wurde, — Auf Die von Lord Holland (in der Sikung 
des Dberhbaufes vom 2. April) an den Grafen von 
Aberdeen gerichtete Frage, ob die auf Griechenland 
Bezug habenden Papiere noch vor DOftern dem Haufe 
vorgelegt werden dürften, antwortete diefer, daß er, wie⸗ 
wohl gr gern gewünſcht hätte, es noch vorher möglich 
mahen zu konnen, doch erft nah den Feiertagen im 
Stande ſeyn würde, Damit hervorzutreten. Auf die wei: 
tere Frage DesLord Holland, woram die. Verzögerung 
eigentlid liege, erwiederte der Miniſter, daß mehrere 
Puncte nody nicht erledigt feien, doch foune er binzufüs 
gen, daß die größte Uebereinſtimmung unter Den Dabei 
Betheiligten herrſche. 

Folgendes iſt die au der Börſe bekannt gewordene 
ſchriftliche Antwort, die der Unter⸗Staalsſecretär beim 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, H" 
Badhoufe, auf die von dem H" Andrew Fougb: 
nan, Gontrahenten Der griechiſcheu Anleihe vom Jahre 
1824 wiederholt gemachte Anfrage'ertheilt bat: „Depar: 


‚tement der auswärtigen Angelegenbeicen, 25. März 1830. 


Ich bin von dem Grafen von Aberdeen beauftragt, 
Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom 9. d. M. 


—— — 
| U auge: 


— — 


anzuzeigen, worin Sie zu wiſſen wünfhen, welche Schrit— 
te ©” Herrliteit, in Folge Der am 15, October v. J. 
von Ihnen eingereihten Vorſtellung, Hinſichts Der in 
Diefem Yande befindlihen Inhaber griedifher Obligatio: 
nen, gethan hat. — In Antwort Darauf bin ich ermäd): 
tigt, Ihnen anzuzeigen, Daß, wiewobl Die Negierung 
des Konigs, fireng genommen, fi nicht berufen fühlt, 
in Speculationen dieſer Art ſich einzumifdhen, da diefe 
als eine reine Privatfadhe zu betrachten find, und auch 
in der That Der Negierung iin Recht verleiben, ihret⸗ 
wegen bei auswärtigen Staaten als Autorität einzufhrei: 
ten, Do, weit davon entfcent, Das Intereffe der bei 
diefer Angelegenheit betheiligteen Individuen mit Gleich: 
gültigfeit zu betrachten und in Ruͤckſicht darauf, daß fo 
viele Unterehanen Des Konigs durch Nidt:Erfüllung Der 
von Ihnen angeregten VBerpflihtungen in Verlegenbeis 
‚ten und BDedrängniffe verfeßt worden find, Lord Aber: 
Deen, nady Empfang Ihres Schreibens vom Monat 
October, ſich veranlaßt aefehen bat, den Refidenten S" 
Majeftät bei der proviforifen Regierung von Griechen— 
Ind zu infiruiren, Die Sache der Betheiligten dem Prä: 
fidenten Des genannten Staates vorjuftellen. Es acht 
nun aus den von H" Dawfins eingegangenen De: 
peſchen herver, Daß er bei feinen Verhandlungen mit 
tem Grafen von Capodiltrias jede Gelegenheit be: 
nutzt hat, jenen Ünftruetionen nachzukommen. Ich bin 
u. ſ. w. 9. BDadhoufe.” 
a Eonfols auf Rechnung 92 %, "/. Gries 
che 22 / a: j 
Spanifhes Amerika, | 
Sn einen Handelsfhreiben aus Caracdas vom 16. 
Jaͤnner beißt es: „Am 24. December batte General 
Paez die Kamilienväter der Stadt ins Schaufpielhaus 
jufommenberufen; 1500 dDerfelben verfammelten fid, ic 
ſchloß mid) mehreren fremden an und ging ebenfalls bin. 
Paez, mit feinem Secretär, D" Penra an der Scite, 
und von einer Menge Adjutanten und andern Dffizie: 
ren umgeben, nahm feinen Platz an einem Tifhe auf 
der Bühne. Redner und Auberer waren in den fogen 
und im Parterre vertheilt. Jener Eecretär Bolivars, 
D" Peña, Advokat, ift ein ſehr gefcheidter, aber eben 
fo gefährliher Menſch, Der von Jedermann nicht minder 
verachtet als gefürdptet wird; 08 iſt Derfelbe Der 1825 
25,100 Dolar anvertranges Regierungs-Eigenthum ver: 
untrente, und als er deßhalb nad Bogota befchieden 
wurde, Paez zur Revolution von 1326 verleitete; der: 
felbe, der erklärt bat, daß er einen großen Theil feines 
Lebens für das Wohl feines WVaterlandes aufscopfert 
habe, und nun den Reſt Desfelben anwenden würde, es 
wicder zu ftürzen. Ein Scheuſal von Häßlichkeit, Das 
unbezwerfele unter andern Verhältnifien die Rolle eınes 
Mobespicrre fpielen wurde, Paez, nadıdem cr feine ibm 
von Peña eingefiüfterte Lection auswendig gelernt hatte 
(deum feine Beſchraͤnktheit erlaubt ihm eben fo wenig 
etwas felbft zu verfaſſen, als eine freie Rede zu halten), 
eroffnete Die Sitzung Damit, daf cr erflärte, Die Bürger 
und Däter von Caraccas zuſammenberufen zu haben, 
um ihnen anzuzeigen, daß ihm fein Mittel zu Gebot 
fände, eine Armee zu erganifiren; cine Armee aber 
mülle organifirt werden, Da fie nach ihrer Grflärung 
vom Nevember, worin fie fid) von Virus: Grenada teen: 
nen, cine Kriegserklärung von Bogota zu erwarten hät: 
ten, alfo feine Zeit verlieren burften. Or trage nun auf 
eine Eubfeription an; er ſelbſt (bekanntlich einer der 
größten Viehbeſiher ın den Landes) weite 1000 Ochfen 
u Gelde machen, und dabei noch 1000 Dollar baar un: 
erzeihnen. Nah einigen Debatten wurden Unterföprifs 
ten gefammelt, und cs Famen gegen 120,000 Dollars ju: 


" 
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fammen. Bon _den Fremden unterzeichnete keiner, Hier: 
auf ließ Parz die Thüren fliehen, nahm felbft die 
Eäytüffel im die Tape, und trug darauf an, daf ein 
Eomite von vier Perfonen eine Petition an Bolivar 
auffeßen ſolle, um ihn aufzufordern und zu erfuchen, 
feinen Einfluß in Bogota dahin zu verwenden, daß 
Denczuela zur Erreihung feines Zweds, der Unabhäns 
igfeit und Trennung von Bogota, verholfen würde, 
ieſe Petition wurde fogleih aufgefekt, und einer durfte 
Die a SEN n: ohne unterfchricben zu has 
ben. Erft um 10 Uhr Abends fam man mit den Lnters 
fhriften zu Stande, Obgleich man von uns Fremden 
feine Unterfhrift erzwang, fo hielt man uns döch volle 
10 Stunden unter Haft, fo daß wir für unfere Neu: 
gierde gehorig beftrafe waren, Die Art wie Paez die Ein: 
wehner von Caraccas zu Diefen Dingen gebracht hatte, 
fa ien ihm großen Epaf zu machen; er fpazierte mit feis 
ner Eigarre im Munde ofters im Yaufe des Abends den 
Saal auf und ab, und lachte mit feinen Atjntanten und 
Ditizieren aus vollem Halfe. GCumana, von Bermus 
Dez, einem Freunde und Waltengefährten des Parz 
commanbirt, bat fih Der Erklärung von Garaccas nicht 
nur angefhloffen, fondern aud feine Deputirten von 
Bogota zurüdberufen, Eben fo ſchloſſen ich Balencia 
und Puerto-Cabello Garaccas an, von Mara 
caido dagegen iftnod Leine Erklärung erfolgt. Dolis 
var ward Mitte Decembers von Popayan ın Vogota 
erwartet. Viele glauben er werde refignirenz ip glaube 
dieß nicht, jedenfalls aber iſt man hier fo erbittert gegen 
ihn, daß an Verfohnung nicht zu Denken iſt. Kalt ſcheint 
Fein Zweifel mehr übrig zu bleiben, Daß es wirklich fei: 
ne und feiner Freunde Abfihe war, Den Praſidentenſtuhl 
mit cınem Throne zu vertauſchen. Aber auch Paez traut 
man nicht; man kennt feinen gänzlichen Mangel an Fe— 
ftigfeit, aber auch feinen militärıfpen Muth, und fürds 
tet Peña, der ihn zum Werkzeug feiner Intriguen ges 
brauchen wird, Wenn Diefe Revolution aud_ ruhig abs 
läuft, d. b. ohne bewaffnete DOppofition von Seite Bo: 
geta’s und Bolivars, fo ift Damit noch wenig gewonnen, 
Denn wir werden nur einen Despoten gegen eu 
nen ändern vertaufben, der Denfelben Ehrgeiz wie 
jener, nur nicht Diefelben Talente befist, Ravenga 
(Mitglied des Minifteriums von Bogota) ift noch bier, 
man hat ihm die Pälfe verweigert. Er foll während feir 
ner Adminiftration über 100,000 Dolars auf Die Seite 
ebracht, und nah England remiteirt haben, Jetzt iſt an 
ſeña die Neihe, und er wird Ravenga nicht nachſte— 
ben. — Geftern ift Das Decret von Paez erſchienen, 
wornad der neue Congreß von Venezuela im April zu 
Dalencia zufammentreren foll, Einſtweilen ift cine pro: 
viferifhe Regierung erridytet, und ein Kimangminüter, 
ein Kriegsminiſter, ein Minifter des Innern, und einer 
für die ausiwärtigen Verhältniffe ernannt. Während dieß 
vorgeht, verfäumt Paez Erinen Tag Die Hahn: und 
Stlergefechte, und gibt Dabei felbft täglich eine Art Har: 
Ictinade zum Beſten, da er feinen Gaul gelehrt einer 
Llanero (bier Juana Baptifta genannt) zu tanzen; ein 
ſchöner Xefe cwil e militar de Venezuela! — armes 
Columbien! Ich glaube, Das Land wird fo lange uneu: 
hig ſeyn, bis es ein Zankapfel der europäiſchen und 
nord :amerifanifchen PolitiE wird, Sie wollen Republis 
faner fenn, und befiken nicht eine republifanifhe Zu: 
gend, Findet man aud da und dort einige Männer von 
maäßigem Talent, fo find es Leute wie Pefia und Ka: 
venaaz und befchränft man ſich auf ehrliche Leute, fo 
find es Ganoranten, Die gegen die Jutriganten 
fidy nicht behaupten fonnen.* . 
Briefen aus la Guahyra vom 2. Februar, in Lor« 


doner Blättern zufolge, waren Maracaibo und Tru: 
zillo wer Seperations:Acte von Venezuela beige: 
treten und hatten allem, was in Caraccas in Diefer 
Beziehung vorgefallen, ihre volle Beiſtimmung ertheil: 
ten. General Pae; batte 1000 Mann auf drei Trans: 

ortſchiffen von Puerto : Cabello nad Maracaibo ge: 


hictt, um diefen Platz, im Falle eines Angriffs zu ver: 


theidigen. Was Bolivar bei diefer Sache thun werde, 
war noch unbefannt. : 
Frankreich. 

Die Gazette de France vom 8, April enthält 
folgenden Artikel: „Die liberalen Journale geben fih ale 
erdenktlihe Mühe, glauben zu maden, daß Die jehige 
Kammer nicht werde aufgelöst werden. Der Zwei Diefes 
Truges iſt leicht zu errarhen. Man willden Gedanken an 
die Inſolenz der Adreife in den Gemüthern ſchwächen, 
indem man den Eindrud, den fie auf den Honig gemacht 

at, ungewiß zu machen ſucht. Man will, vor Allem 

weifel über die edle Feftigkeit des Monarchen erregen. 
Aber vergebens. Die Auflofung der Kammer iſt zu gleis 
der Zeit mit Der Antwort Des Konigs ausgeſprochen wor— 
den. Frankreich wird bald erfahren, ob die Yeute, Die 
der Krone ihre Mitwirkung verfagten, und ſelbe unter 
ihren Willen beugen wollten, noch würdig find, an 
einer, von dem Stifter Der Charte, dem Bruder des er: 
lauchten Fürften, deſſen Prirogative fie ufurpiren woll: 
ten, eingefegten Regierungsgewalt Theil zu nehmen. Zum 
erften Mahle feit Der Reltauration wırd Die Minifterial: 
Frage, welche der Kammer fremd gewefen ift, aud) in 
den Collegien fremd feyn. Sie ift der Rammer fremd ges 
wefen, weil man den Miniftern nichts anders, als iyre 
Ernennung, Das Werk des Konigs, vorgeworfen bat. 
Sie wırd in den Collegien fremd feyn, weil ſich Frank— 
reich nicht über ein minifterielles Spftem, fondern üder 
die dem Konig zugefügte Inſulte, und über die ufurpiren: 
den len einer Kaction auszuſprechen haben 
wird, Soldergeftalt wird man bei den Wahlen, wie man 
es in den Kammern gefchen hat, wie man cs ın den 
Sournalen fieht, nur Royaliften und Revolutio— 
näre, nirgends aber Minifterielle finden.” 

Aus Toulon wird unterm 31. März gemeldet, 
dafi ein von dem See: Präfecten zur Sondirung Der 
aftifanifhen Küften abgefäyıdtes leichtes Schiff vie Ge: 

end von Torre Chica als die vortheilhaftelte zu einer 
ns für 10,000 Mann bezeichnet habe; es fei nun 
aber von Neuem die Goelette Africaine mit einem See: 
Dffizier abgefendet worden, um noch genauere Unterfu: 
Hungen anzuftelen, Die wohl bei Nacht vorgenommen 
werden muzten, um die Wadhfamkeit der algieriihen 
Batterien zu täufhen. Der Gontre : Admiral Mallet, 
Major : General der flotte, fei am 30, Abends zu Mar: 

ille angefommen. Zu Lyon würden für die Erpedition 
ölzerne Baraken gebaut, wobei man die Balken mit 
Nummern bezeichne, fo daß man fie ſchnell aus einander 
legen und wieder auftichten konne. u 

Am 7. April, 5 Percents 106 Fr. 15. Fin couraut 
geſchloſſen zu 106 Fr. 15. 3Percents 83 Fr. 95. Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 84 Fr. 5. Apercentige Anleihe 101 dr. 
60 Eent. — Am 8. April, 5Percents 106 Fr. 30, Fin 
<ourant gefhloilen zu 105 Ar. 45. SPercents 34 Fr. 5. 
Fin courant gefihloffen zu 84 jr. 30. Apercentige Anteihe 
101 Fr. 60 Eent, j 

Wien, den 16. April. 

S“ . k. Majeftät haben mir Allerhöchſter Entfälie: 
fung vom 9. März d, J. die bei der fönıgl, fiedensür: 
giſchen Hofkanzlei erledigten zwei Hof: Secretärsftellen, 
den wirkligen Hof:Eoncipiften derfelden Hofltelle, Anton 


Haupt: Redrctenr: 
» Derleger; 














Anton Strauß fel. Witwe, im der 


von Käros und Emerich von Szent-Gyoͤrgyi, allergnd: 


digſt zu verleihen geruhet, 


Die Wiener:Zeitung vom 15. d. M. enthält ein fünf 
und zwanzigſtes Verzeichniß von milden Gaben, 
welche für die Durch die Ueberſchwemmung Verunglüdten 
der von SEE. Majeltät aufgeftelten Commifſion üder: 
geben worden find. Die SBefammt: Summe der in dies. 
fem Berzeichniffe aaa Beiträge beläufe ſich auf 
2936 fl. 48'% fr. C. M. 

Die Vortadt:Semeinde Gumpendorf hat einen 
Geldbetrag von 800 fl. C. M., worunter ein Betrag 
von der P ———— der obern Windmühle von 88 
fl. 16 kr. E. M. begriffen ift, für die uͤberſhwemmten 
Vorftadt : Bewohner und zwar: An das Grundgericht 
Liechtenthal 350 fl., Roſſau 200 fl., Leopoldftade 200 fl, 
Weißgärber 75 fl. und Erdberg 75 fl. E. M. üdergeben. 


Am 16. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld: Verfäreibungen zus pCt. in EM. 103%; 
detto detto 4 pCt. in EM, Be; 








Darl. mit Berloof. v. 3.18%, für 100 fl. in EM, 186°; 
detto Ddetto ©. 1.1821, fut 100 fi. in CM. 141’: 
Wiener: Stadtbanco- Dblig. zu 2 pCt. ın EM. 67/45 
Conv. Münze plt. —— 
Dank :Actien pr. Stüd 1370%% in EM, 


Nachſtehendes find die in dem, in unfern Blättern mitges 
theilten Regierungs:Eircular, erwähnten Formulare: 
Bormulare A, 


No, === 


- 1000 fi. F 

zu 4 vom Hundert (R-K. Adler.) 
Staatsſchuld-Verſchreibung. 

Ueber Ein Tauſend Gulden in Conventlons-Mänze, 
welche die kaiſerl. Eonigl. Univerfal: Staatsſchulden⸗Kafft 
mit Bier vom Hundert in Conventions- Münze an den 
Ueberoringer der zu dieſer Staatsfhuld : Berfhreibung 
gehörigen Zinfen:Anweilungen halbjährig verzinfen wird. 

Wien, am. Apeil 1830, 


(Unterſchrift.) 
(Unterſchrift.) 
Vorſtehende Staatsfhuld : Verfhreidung if in dem 
Kredits: und Yiquidations » Buche der Eaiferl, konigl. 
Univerfal: Staatsfhulden : Kaſſe gehörig eingetragen. 
Wien, am 1. April 1830, 





Amts: ) Für die kaiſerl. königl. Univerfaf: 
Siegel. Staatsfhulden : Kaffe, 
(Unterföprift.) 
Formular B, 
No, == (R. K. Adler.) — c. n. 
zu vier vom Hundert. 


Anweiſung. 
Ueber ein Kapital von C.M,, welches 
in Folge der Umſtaltung der aufgekuͤndigten taatsſchuld⸗ 
Verſchteibungen in vierpercentige © huldbriefe 
entſtanden iſt. 

Hierüber wird eine förmliche Schuldverſchreibung erſt 
dann ausgeſertiget, und die Entrichtung der vom 
Laufenden vierpercentigen Zınfen geleiftee werden, wenn 
mehrere ſolche Anweifungen zur kat. Univerfal : Staatse 
fäulden : Kaffe gebracht werden, welche zufammen den 
Detrag von IU0, 500 oder 1000 fi, erreichen. 

( Amts: ) Zürdie k. k. Univerfa: Staatsfhulden: Kaffe. 
Siegel, Wien, den. 


b Anton Vilac. 
Doroipeergae N” LIOS. 
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Oeſterreichiſhher Beobachter. 


Sonntag den 16. April 1830, 


Darometer 


Thermometer 


Zeit der auf 0° Keaumur reducirt. yinh BWitteren 
Meteorotogifche Dreobahtung. | yarifer Maß. | Wiener Mafi. Reaumur. — * 
Beobachtungen fg une Morgens.| 27.03 |283. 38 a0 + 50.1 m. fit. Nebel. 
am 16. April. 3 Ubr Nachmitt. 27.435 3 2 4 + 15.0 ed. 0 — trüb, 
ıo Uhr Abends. 27.435 3 2 4 + 10.0 SO. — Regen. 


Großbritannien und Ireland. 


Ja der Sitzung des Unterhauſes vom 2 
April ſtellte Lord John Ruſſel an den Staatsfecre: 
tär des Innern, H*" Peel die Frage, wie es dem mit 
den Angelegenheiten Griehenlands ehe, und wann wohl 
die in Bezug auf dieſe Sadye verheißnen Papiere dem 
Parlamente vorgelegt werden würden. „Durd die Throns 
Mede,” fagte er, „ift Das Haus bei Eröffnung Der gegen: 
wärtigen Parlaments : Seffion beuachrichtigt worden, 
Daf in Bezug auf Griehenland gewiſſe Dinge noch ſchwe⸗ 
bend ferien, und daß das Phrlament, fobald alle An: 
ordnungen vollendet. feyn würden, von dem Geſchehenen 
gehörig unterrichtet und mit den nöthigen Papieren bes 
kannt gemacht werden fol. Nichts der Art ift bisher noch 
geſchehen. Vielmehr haben uns, feitdem dieſe Erklärung 
abgegeben worden, die Zeitungen eine Mede geliefert, 
die der König von Frankreich bei Eröffnung der beiden 
Kammern gehalten hat, und worin es heißt, Daß Die Uns 
terhandlung in Bezug auf Griehenland zu einem Ende 
gelangt fei, und daß durch gemeinfame Hebereinftim: 
mung der Verbündeten ein Prinz gewählt worden, der 
über das künftige Gefhid Griechenlands herefhen fol. 
Wiewohl in der Rede S" Auerrifilihen: Majeftät die: 
fer Prinz nicht genannt worden, fo weiß doch Jeder: 
mann, daß Niemand Anderes, als der Prinz Leopold 
Damit gemeint war, und bin ich auch vollkommen über: 
zeugt, daß eine beffere Wahl, um das fünftige Glück 
(Sriehenlands zu fihern, und einen Dawernden Fric⸗ 
den zwifihen dieſem wiedergebornen Sande und dem 
übrigen Europa herzußtellen, gar nit getroffen werden 
konnte. Diefe Ankündigung jedod, die Seine Alerdyrift: 
lichſte Majeſtat den franzöfifhen Kammern gemadt hat, 
gibt mie die dringende Veranlaſſung, den ſehr ehrenwer: 
then H""" gegenüber (H"’" Peel) zu befragen, ob, da die 
Unterhandlung, wie es fheint, zu einem Ende gelaugt if, 
die Zeit nihe gefommen fei, da der fehr ehrenwerthe 
Herr, im Aufteage S" Majeftat, alle Papiere, die auf 
tie getroffenen Anordnungen Bezug haben, den Parlıs 


mentshäufern vorlegen kann. Es würde vorgreifend von 
mir feyn, wenn ich hinſichtlich deſſen, was dieſe Papiere 
enthalten können, irgendeine Meinung abgeben wollte, ins 
zwifgen kann id) doch nicht umhin, die Aufmerkfamkeit des 
Parlamentes Daranf hinzulenken. Leid thut es mir, es hier 
ausſprechen zu müffen, daß die wichtige Frage, in Betreff 
eines griehifhen Königreiches insbefondere und der aus: 
wärtigen Angelegenkeiten unferes Bandes im Allgemeis 
un, fowohl vom Parlamente als vom Publicum mit zu 
geringer Aufmerkfambeit behandelt werde, (Hört, hört!) 
Mir ift die hohe Wichtigkeit der vielen innern Fragen, 
deren Erörterung von Tag zu Tag die Aufmerkſamkeit 


des Haufes dringend im Anſpruch nimmt, fehr wohl ber- 


kannt, allein man muß doch zu gleicher Zeit ſich erin⸗ 
nern, Daß eben Die wichtigſte aller Diefer Fragen, welche 
die Laſt der Staatsfhuld und der Steuern aufdie Hülfs— 
quellen und den productiven Gewerbfleiß des Landes 
wälzt, auf dem Gang einer auswärtigen Politik beruht, 
die, wie ich leider nur allzuſehr überzeugt bin, verderb: 
licher Art ift und, meiner Meinung nad), Diefes Land 
Schwierigkeiten ausgefeht hat, von denen loszukommen 
die größten Anfteengungen erforderlih feyn dürften. 
(Hört, hört!) Um meine Meinung über Die auswärtige 
Politik unferer Regierung ganz feftzuftelfen, bin id) fehr 
begierig, die von den Miniſtern in dieſer Hinfiht uns vor: 
zulegenden Papiere kennen zu lernen. Aus diefen Papieren 
wünfheid zu erfehen, ob Die Minifter desstönigs im Ver: 
Laufe der während der Ichten zwei Jahre Statt gefunde- 


nen Unterhandlungen einen Weg verfolgt haben, der _ 


jwar friedlih, doch au der Würde Großbritanniens 
angemeſſen war, Auffallend muß es dem Haufe und dem 
Publicum vorfommen ,. daß man einem großen Theil der 
Seſſion hat vorübergeben , fo viele Maaßregeln und 
verfhiedenartige wichtige Gegenftände vom Haufe hat 


‚erwägen und fanctioniren laſſen, ohne Dieauf eine folche 


Unterhandlung Bezug habenden Papierr, deren Vorle— 
gung im der Thron:Nede gleihfam verbürgt worden iſt, 
dem Parlament zu übergeben. Jh meinestheils bin um 
fo begieriger darauf, nachdem ih die Worte gehört har 


be, die einer der ehrenwerthen Herren gegemüber zufällig 
hat fallen laffen, als vor einigen Tagen die Ausgaben: 
Anſchlaͤge für die Flotte debattirt wurden. Aus Denfel: 
ben ging nämlich hervor, und jwar bat. es großes Auf: 
fehen im Lande gemadjt, daß im Juli v. J. Die politifche 
Atmofphäre volltommen Mar und ungetrübt gewefen, 
im darauf folgenden Auguft aber fei ohne vorhergegam: 

ene Anzeichen eine plöglihe Veränderung eingetreten, 
10 daß fih das Land in der That dicht am Vorabende ei: 
nes Krieges befunden hat, (Hört, höre!) Wäre_Diefer 
Krieg wirflid) eingetreten, wäre es ein Krieg zum Schuße 
der Zürfei gegen Rußland gewefen, fo bin idy auch feſt 
überzeugt, Daß ſich feıne Flammen fehr bald aud über 
das ganze übrige Europa verbreitet hätten. Das Fand 
hätte einen ſolchen Arieg nicht führen konnen, ohne feine 
Schuldenlaft um mindeftens 300 Millionen zu vermeb: 
ren, ganz abgefehen von erhöheter Beſieuerung und Hin: 
derniffen, Die jeder awes des productiven Gewerbflei: 
es erfahren hätte. Dieb waren die Uebel, welchen Das 
‚Land unvermeidlich ausgefeßt gewefen wäre, und bin ih 
daher fehr begierig, das Verfahren näher kennen zu ler: 
nen, Das die Regierung bei dieſer Verhandlung beob: 
achtet hat. Schwer dürfte es feyn, mich zu überzeugen, 
Daß irgend eine Nothwendigkeit eriftict habe, das Land 
fo nahe an die Schwelle eines Arieges zu bringen. Ja, 
ih muß offenherzig geftehen, Daß id großes allgemeines 
Mißtrauen in die Politif der Regierung hinſichtlich aus: 
wärtiger Staaten hege. In Bezug auf Portugal ift 
diefes Mißtrauen auf Grunde geftüßt, die ih Dem Haus 
fe bereits auseinander gefebt habe; auch fernerweit bin 
ich bereit, von meinem Plahtze hier Diefe Meinung zu bes 
geünden, fobald die Frage hinſichtlich Terceira's wieder 
vor Das Unterhaus gebradt wird, In Betreff Rußlands 
und ver Türkei bat die Politik, welche zu befolgen die 
Minifteer S" Majeftät für gut befunden haben, einen 
hochſt ungünftigen Eindrud auf mid gemacht; inzwiſchen 
will ih doch meine Meinung darüber noch miht ausfpre: 
ben, weil es möglid) ift, Daß Diefelbe durch die von den 
Miniftern vorzulegenden Papiere eine Aenderung erleide, 
Was unfere inneres Angelegenheiten beteifft, fo babe 
ih zwar fihon bei mehreren Veranlaſſungen gegen Die 
Minıfter geſtimmt, indeſſen möchte ih doͤch, wenn von 
der Landes: Daluta oder Dom Handel die Rede ift, den 
Weg vertheidigen, den die Reaierung in dieſer Hinſicht 
befolgt hat. Ich habe in der Ihat feinen beftimmten 
Grund zur Oppofition gegen ihre innere Politik; in 
ihre auswärtige Politik hege ih jedoch keineswe— 
ges ein gleihes Dertrauen, und glaube id auch, daf 
viele ebrenwerthe Mitglieder Diefes Daufes diefen Arg: 
wohn und dieß Mißtrauen mit mir theilen, Ich hoffe 
darum, man werde Die erwähnten Papiere fobald als 
möglihd dem Haufe vorlegen; jwar gebe id) zu, daß, 
wenn gewiffe Unterhandinngen, wie der Kong von 
—— geſagt hat, noch nicht ganz beendigt ſind, der 

ehr ehrenwerthe Herr dann auch nicht cher damit her: 
vortreten kann, als bis alle Schwierigkeiten befeitigt 
find; inzwiſchen mödte ih Dody von dem fehr chrenwer: 
then ‚Staatsfecretär die Verfiherung hören , daß, for 
bald es nur irgend angeht, auch feine Zeit verloren wer: 
den foll, das Haus mit den fraglichen Papieren befannt 
zu maden.” — H" Peel ertbeilte darauf (wie bereits 
erwaͤhnt) die Verfiherung, daß die Minifter den Wunſch 
begten, Diefe Papiere fobald audy moglich vorlegen zu 
tönnen, daß jedoch einige Puncte, und zwar unterge: 
ordneter Art, in der Unterhandlung nod nicht ſo weit 
gedichen feien, um es dem offentlihen Intereſſe für 
smgemeflen zu erachten, daß die Darüber fpredyenden 


Documente fhon vorgelegt werden dürften. Inzwifchen 
hoffe er, nädftens den Befehl dazu von SS" Ma 
jefät zu erhalten, und zwar würde dieß gewiß fos 
bald gefhehen , als es ſich mıt Den. Intereſſen Grie- 
henlands und Englands vereinigen laſſe. „Zur Ge: 
nugthuung gereicht cs mir,” fagte der Minifter, „dem 
Haufe verfihern zu fönnen, Daß die Parteien ,. welde 
den Tractat vom 6. Juli 1927 unterjeidhneten , zu 
einem gemeinfamen Beſchluſſe, binfitlih der Regie: 
rung Griechenlands und hinfihtlih der Verhältniffe, in 
welden diefe mıt andern Mächten ftehen fol, gefommen 
find, Es freut mich ferner, hinzufügen zu können, daß 
fie, was den Fürften anlangt, dem die Souverainität 
jenes Landes übertragen worden, volllommen mit ein 
ander übereinfimmen, Was überhaupt folgende drei 
Hauptpuncte betrifft: Die Fünftige Regierung Griechen⸗ 
lands, feinen künftigen Juftand — der, wie ich mit Freus 
den hinzufügen fann, ein Zuftand vollfommener Unab: 
hängigkeit it — und endlid Die Wahl des Fürften, der 
feine Geſchicke künftig regieren fol, fo herricht darüber 
die größte Cintraht und Uebereinſtimmung unter den 
drei Mächten, welde den Dertrag vom 6. Juli unter: 
jeichmet haben. (Hört, hört!) — Der edle Lord hat fid 
verlauten laflen, daß er der von der Verwaltung be 
folgten innern Politik feinen Beifall ſchenke, auf ihre 
auswärtige aber mir einigem Mißtrauen und Argwohn 
blicke. Diefer Unterfhied, glaube ih jedob, rührt nur 
von dem Umftande her, daß nicht immer in Bezug auf 
die eine derſelbe unummundene Auffhluß ertheilt wer: 
den kann, den Die Negierung in Bezug auf die andere 
gibt. Ihre innere Politik liegt natürlich offener da, denn 
fie ift der Gegenftand fortwährender Erorterung in Die: 
fem Haufe, Leicht begreiflich ift es jedody, Daß unfere aus: 
wärtige Politit nicht Dasfelbe Verfahren geftattet; bier 
ift in vielen Fällen, wenigftens auf eine gewille Zeit, 
Stillſchweigen Die erfte Micht. Wenn daher der edle 
Gord den Miniftern da fein Vertrauen fhenft, wo fie im 
Stande find, Auffhluß zu ertheilen, fo hoffe ih, daß in 
den Puncten, wo die Regierung ihn zu geben verhindert 
ift, das Haus nit dem Beifpiele des edlen Lords fol: 
aen, fondern vielmehr fein Urtheil fo lange fuspendiren 
wird, bıs die Minifter vollftändige Auskunft über das er: 
tbheilen konnen, was fie getban haben. Auch habe ich 
das befte Vertrauen, daß, fobald dieß gefheben ſeyn 
wird, die Entfheidung, eben fo wie hinſichtlich unferer 
innern, auch binfichtlih unferer auswärtigen Politik, zu 
unfern Gunften ausfallen werde, Möge fidy das Haus 
nur verfihert halten, daß, nahdem die Pacification Grie⸗ 
henlands zu Stande gebracht worden, die Minifter das 
dauernde nterefle weder Diefes Landes, noch des unfe: 
rigen zum Opfer bringen und aud die hödfte Sorge 
darauf verwenden werden, Daß dasjenige, was ihnen 
eben fo theuer fenn muß, als irgend ein weltlihes oder 
pecuniäres Intereſſe: naͤmlich Der hohe Charakter Der brit⸗ 
tifhen Nation, nicht beeinträchtigt werde.” (Großer Bei: 
fall.) Als Lord J. Ruffel darauf fragte, ob die noch ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen fih auf die Angelegenheiten 
Griehenlands oder auf die Der ottomanifhen Pforte be: 
sieben, antwortete H" Peel, daf es Unterbandlungen 
jwifhen den Drei verbündeten Mächten auf der einen 
und dem zum Souverain von Griechenland deſignirten 
Pringen auf der andern Seite fein. — Später, da Die 
Verhandlungen bereits andere Gegenftände berührt hat: 
ten, fam H°" Peel nodmals auf die Aeußerungen des 
Lord Ruffel zurüd. „Ich babe es,” fagte er, „über 
fehen, einen wichtigen Punct darin zu beantworten; Der 
edle Lord will nämlich eine frühere hier vorgefallene Disr 
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cuſſion fo verſtanden haben, als hätten wir uns im Au: 
auft v. J. am Vorabende eines Arieges zur Befhükung 
der Zürfeivorden Angriffia Rußlands ——— Ich darf 
jedoch nit zugeben, daß wir uns wirklich um jene Zeıt 
fo nahe einem Ariege befunden haben, am wenigiten 
aber einem Kriege zur Beſchuͤtzung der Türkei oder Konftan: 
tinopels vor den Angriffen der Ruffen.” Lord I. Ruf 
fel erwiederte darauf, er fei in dieſer Meinung durd 
bas beftärft worden, was der Gecretär der Admiralität 
(Sir G. Elerf) in Bezug auf Das Hofpital von Malta 
gefagt habe. Im uli namlid hätte die Regierung es 
no nicht für nöthig befunden Die Arbeiten an diefem 
Hofpitale fortzufeßen, während — fo fei gefagt worden 
— im Auguft fo dringende Umftände eingetreten wären, 
daß Die Regierung ſich veranlaßt geſehen babe, ohne erft 
das Dotum des Parlaments abzuwarten, gewiffe Gelder 
auf die Vollendung jenes Etabliffements ju verwenden. 
Hieraus fei zu fhließen gewefen, daß man beforgt habe, 
die Flotte von Malta würde bald in Activität fommen. 
Auch habe der Eecretär der Atmiralität ihm nicht wider: 
fproden, als cr (Lord Ruffel) auf Diefe Bemerkung 
geäußert: das Land müffe fih alfo an der Schwelle eines 
xrieges befunden haben. Widerſpreche dem jcht auch der 
ſehr chrenwerthe Herr, fo fei doch feine (des Lords) Ver: 
muthung um fo mehr begründet gewefen, als aud das 
Gerücht erzählt hätte, es fei den Ruffen Damals zu ver: 
ftehen gegeben worden, daß, falls fie Die Blodade der 
Dardanellen noch mehr ausdehnten, ein Arıeg von Sei— 
ten Englands die Folge davon fern würde, Derfelben 
Meinung waren aud Lord Althorp, H" Hume, Sir 

. Wrottesien und ford Howıd, die ſaͤmmtlich den 

ecretär der Admiralität fo verftanden haben wollten, 
als fei im Auguft ein Krieg fehr nahe aewefen. Sir ©. 
Eodburn und. der Kanzler der Shabltammer 
verfiherten jedod, man habe Das Hofpital in Malta nur 
in Stand ſetzen müffen, weil fi die Garnifon von 6000 
auf 8000 Mann und die dafelbft ftationirten Linienſchiffe 
von ſechs auf neun vermehrt hatten. Nahdem Darauf 
die Dill zur Reduction der 4 percentigen Stods zum 
zweiten Male verlefen worden war, vertagte fih Das Haus 
um 1 Uhr bis zum nädften Montage (5. April). 

Der im Courier vom 6. d, M. enthaltenen Be: 
redhnung der Einnahme des lebten Quartals (5. Jänner 
bis 5. April 1830) zufolge, ergibt fih im Vergleich mit 
der Ginnahme diefes Quartals im verfloßnen Jahre, ein 
Ausfall von 245,812 Pf. St. 

pyaenien 

Einftiimmigen Nachrichten in Parifer Blättern zufolge 
hat der König von Spanien das Saliſche Gefck, 
wodurd) die rauen von der Thronfolge ausgefchlofien 
werden, aufgehoben. — Der Drapeau Blanc be 
merkt bierüber: „Philipp V., als er Befik vom König: 
reihe Spanien nahm, führte für die Thronfolge Die 
Grundfige des Saliſchen Geſetzes ein. Seit dieſer Jeit 
waren die alten Sakungen der Monardie, die, in Er: 
manglung einer männlihen Descendenz, Die Frauen zur 
Krone beriefen, außer Kraft. — Zur —* der Cortes, 
wurden, an Die Stelle des neuen von Philipp V. ein: 
geführten Staatsredhts, die alten Grundgefehe der Mo: 
narchie wieder bergeftellt, und den Krauen das Recht der 
Thronfolge wieder eingeräumt. — SS" katholiſche Maje: 
ftät haben dirfen Grundfaß wieder erneuert und procla: 
mirt, indem Sie das zur Jeit der Cortes erlaßne fonigliche 
Decret, weldes die Frauen zur Ihronfulge berief, be: 
ftätigten. — In was immer für einer Beziehung man 
auch dieſe wichtige politifhe Maafiregel betraditen mag, 
fo findet man darin neue Bürgfhaften für die Ruhe der 


Halbinfel, und die Aufrehthaltung der Inſtitutionen, 
mittelft deren &“ katholiſche Majeftät tantäglid den 
Staatseredit wieder herftelen und befeftigen.” 

Die Abreife Ihrer Sicilianifden Majelläten von 
Madrid nah Paris war dem Vernehmen zufolge auf 
den 14, oder 15. April feftgefekt. 

Nachrichten aus Griehenland, 

Ein aus Naupkfia vom 38. Jänner datirtes 
Privatſchreiben im Courrier de Smyrne enthält bittere 
Bemerkungen über zwei, von Dem Prafidenten Capodie 
ftrias (am 17. December 1829 und am 10. Jänner d. 9.) 
erlaffene Verfügungen, die in Griechenland cireuliren, 


"und deren Echtheit man, wie der Brieffteller meint, be: 


zweifeln müßte, wenn fie nit in Form Rechtens erlafe 
fen wären. Sie befagen, der Präfident babe Die Noth: 
wendigfeit erkannt, zu Acgina ein „Tribunal de surveil- 
lance” niederzufeßen, „um einen der Regierung fo nothe 
wendigen Derwaltungszjweig auch auf dieſe Infel auszu: 
dehnen und ibm die nämlihe Richtung zu acben, melde 
er in ganz Öriechenland babe, ſo daß Die Regierung mit: 
telft Diefes Tribunals, welches mit Sorgfalt Alles erfor: 
ſchen folle, was Intriganten und unruhıge Kopfe, durch 
einige Fremdlinge unterftüßt, gegen fie anfpınnen, fi 
vor ihren Intriguen und Entwurfen zu [hüßen vermöge, 
ferner, weil es von großer Wichtigkeit fei, Daß Feiner 
von diefen Menfhen eine Stelle bei der Adminiftration 
erlange, Die Regierung fih Dadurd) vielmehr überzeugen 
könne, daß nur ſolche Männer zu den Etaatsämtern gu: 
gelaffen werden, die ihre Befehle mit Unterwürfigkeit 
entgegennehmen und geneigt find, fid in ihren Willen 
zu fügen; endlih, weil Diefes für die Ruhe Griechen: 
lands wefentlid nothwendige Tribunal zum Jwed habe, 
jeden Widerftand zu befeitigen, und Die jekige ia age 
fet und permanent, und ingleid mädtig und ftark zu 
machen.” Was an diefen beiden Ordonnanzen befonders 
auffätft, ift der Umftand, daß die Namen der bei dieſem 
Tribunal angeftellten Perfonen nicht ganz ausgefchrieben,’ 
fordern nur durch Anfangsbucdhftaben bezeichnet find. — 
Der Courrier de Smyrne, befanntlih fein Freund Des 
Präfidenten, bemerkt bei dieſer Gelegenheit, derfelbe has 
be von jeher die Idet gehabt, in Oriehenland, Das er 
für moralifch verpeftet halte, beftänden geheime Verbin: 
dungen, und es Daher für nöthig gehalten, diefem gehei: 
men Carbonarismus, obwohl derfelbe nad) der Meinung 
des Courrier dort niemals eriftirt hat, geheime Decrete 
entgeaen zu ſetzen. Er citirt einen geheimen Befehl, den 
der Präfident fhon am 8. Juni 1898 erlaffen babe, und 
worin er dem Panhellenium, den außerordentliden Com: 
miffarien und den Befehlshabern der Band: und Gee: 
madıt, Berbaltungsbefeble ertheile, um mogliden Aſſo— 
ciationen auf die Epur zu kommen, und Die Theilnehmer 
daran zur Strafe zu zieben. 
Rußland 

Der Aaifer hat der Mutter und der Witwe des ehe: 
maligen ©efandten in Perfien, Staatsraths Gribo: 
jedoff, jeder eine jährlide Penfion von 500 Rubeln 
ausjufeken, und außerdem einer jeden die Summe von 
30,000 Rubeln Banknoten zu verwilligen geruht. 

Der Civil: Gouverneur von Moskau , wirkliche 
Ctaatsrath und Kammerherr Nebolfin, bat den SS" 
Annen : Drden erfter Klaſſe, und der faiferlihe Hof: 
Leibarzt, wirkliche Staatsrath Gajeffsty, den Stanis⸗ 
laus : Orden erſter Klaſſe erhalten. 

Durch einen am 22. März erlaffenen Ukas bes diri⸗ 
girenden Genats ift die Belanntmahung der in den 
Ukafen vom %. Jänner 1782 und 18. September 1795 
enthaltenen Beflimmungen ‚ wonad feine Bulle und 


kein Breve des Papftes ohne fpecielle Erlaubniß SG" 
Majeftät des Kaifers angenommen werden darf, ver: 
orbnet worden. , 

Aud in SH Zetersbung werden Miethkutſchen um 
ter dem Namen Omnibus für die Sommerzeit eins 
geführt, um die Communication zwiſchen der Hauptftadt 
und ihren Umgebungen zu erleichtern. Diefelben haben 
die Geftalt der fogenannten Linien (Lineika), mit einem 
Kutſchhimmel, und konnen 20 bis 22 Perfonen aufnehmen. 

So wie in Tiflis ift au in Aftradan am 9, 
März eine, jedoh nicht fehr heftige, Erderfhütterung 
verfpürt worden ; fie Dauerte ungefähre 30 Secunden 
und veranlaßte fein Unglüd. 

Brantreid. 


Eine konigliche Ordonnanz vom 1. April enthält 


Beltimmungen über Penfionen für die Witwen verftor: 


er Univerfitätsmitglieder, 

en Die Gazette de France vom 9. April Nahmits 
tags zeigt an, dag H" von Villele am Dfter: Mon: 
tage (12. April) nah Touloufe abreifen ‚werde, — 
Uebrigens hat ſich bereits wieder ein neuer Zwiſt wilden 
der Gazette de France und der Nuotidienne 
überden JZeitpunctder Auflofung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer entſponnen, Den Die Gazette fo viel als möglich 
befpleunigt, die Duotidienne hingegen aufgeſchoͤben 
haben will, Die Gazette legt der uotidienne jur 
Laft, daß fie Diefen Auffgub nur dDefhald wuͤnſche, um 

eit zu gewinnen, ihre Leute, namentlid Die HH. von 
"rin und Ferdinand de Derthier, ins Mınis 
fterium zu bringen. 

Die Bazette de France vom 9. April meldet: 
„Der Prinz Leopold it zu Paris angelonmen. Er ift 
blos von zwei Secretären, einem Engländer und einem 
Griechen begleitet. Letzterer ſoll ein ſehr unterribteter 
Mann feyn, der in Europa ſtudiert hat, uud die Jute 
zefien und Bedürfniffe feines Landes volllommen fennt. 
Der Peinz ift Willens, vierzehn Tage oder drei Wochen 
in Paris zuzubringen; von feiner Reife nad) Tentfä: 
land, wovon die Sun bei der Nachricht von der Ein: 
ſchiffung des Prinzen zu Dover —— hatte, iſt jedoch 
keine Rede. Don Paris wird fi Prinz Leopold wieder 
nad England begeben, um die Vorbereitungen zu feiner 
Abreife nad Griechenland zu vollenden. Die Escadre, 
an deren Bord der Prinz dahin fegeln wird, fol in den 
erften Tagen des Juli zur Abfahrt bereit feyn.” — Im 
Yonrnaldu Commerce heift es: „Der Prinz Leo: 
pold, welder Yondon am 5. um 8 Uhr Morgens ver: 
laffen hatte, ift am felben Tage um 8 Ubr Abends in 
Calais angefommen, von wo er am andern Morgen wei: 
ter gereist, und am 7. gegen Illhe in der Frühe zu Pa: 
ris cingeteoffen, und ım Hotel des Princes, in der Ri: 
chelien· Straße abgeftiegen ıft. Um IL Uhr hat der Her: 
zog von Drleans dem künftigen Gouverain von Orie: 
chenland feinen Beſuch, abgeltattet. Durch einen fonders 
baren Zufall wohnt H" Eynard in demfelben Hotel 
mit dem Prinzen. Das Gefolge desfelben befteht aus 
einem Adjutanten, Sir Henry Seton, und vier Do: 
meftifen.* 


Teutſchtand. 

Am 5. Aprilift die dießjährige Sitzung der zu Wiesda: 
den verfammelten Landftände Des erzogthums Naffan 
geſchloſſen worden. j 

Nach der Karlsruher Beitung empfing S* tie 
nigliche Hoheit der Großherzog am 8, April in einer Preis 
vat : Audienz den königlich: wirtembergifchen General 
Grafen von Bismark, welder von feinem Monarsen 
beauftragt war, in Erwiederung der Sendung des Ober: 
ften von Laflolaye, dem Großherzoge die theilmehmenden 
Gefühle des Königs am Hinſcheiden feines Bruders, und 
deifen ſteunduachbarlichen Wuͤnſche zum Regierungs: Ans 
teitte aunszudrüden. . 





Wien, den 17. April, 

S" £. k. apoftol. Majeftät haben mittelft Alerhäd« 
fer Entfließung vom 13. März d. I, dem in Rubeltand 
verfehten Profeflor des Natureehtes an Der koniglichen 
Univerfität zu Peſth, Paul von Markovits, d ie 
niglihen Rathstitel, mit Nachſicht der Taren alleryni: 
digſt zu verleihen geruhet. 





Am 17. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103; 

detto Detto zu 4 pCt. in EM, Ws; 
Darl, mit Berloof. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. 186%; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. ul; 
Wiener: Stadtbanco:Öbligat. zu 2%, pEt. in EM. 67/; 
Kurs auf Augsburg, für LO) Guld. Curr., Gulden 
934 Dr. Ufo. — Eonv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1373 in EM. 





Eoncert:Anzeige 


Mit hoher Bewilligung wird Elife Kath. Krings, 
Montag den 19. Aprıl 1830, in den Abendftunden, im 


E, E&, Adinen Redouten: Saale, ein Concert zu geben 


die Ehre haben, Vortommende Stüde: 1) Duvertur 
ju Egmont, von Beerhoven. 2) weiter Gab eines Com 
certes für Die Harfe, von H°'" Kapellmeilter Pachner, 
vorgetragen von der Eoncertgeberinn. 3) Arie, gelungen 
von Die. Hähnel, Sängerin des E, f, Hofthearers 
nähft dem Kärntnerthore. 4) Das erfte Bid, Gedicht 
von J. Seidl, declamirt von H" Anfhüp, Regiffeur 
des k. k. Hofburgtheaters, 5) Arie aus der Dper: Fi 
garo, von Mozart, gefangen von Die, Achten, Gänge 
rinn des k. k. Dofthcaters nähft dem Kärntbnnerthore, 6) 
Duett für Clavier und Harfe, von Heinrich Herz, vor: 
getragen von Dile. Sallamon und der Eoncertgeberinn. 
7) Quverture zu Oberon, von E.M. von Weber. Simmt: 
liche Mitwirkende baden, aus befonderer Befälfigkeit 
für die Eoncertgeberinn, ihre Parten übernommen. Ein 
teittsfarten zu 4 Gulden W. W. find in den Kunfthands 
lungen der HH.: T. Haslinger (am Graben), Artaria 
und Comp, (am ohlmarkte), Pietro Mecherti (am Mir 
Gaclerplaße), und am Tage des Concertes an der Kafle 
du haben. Der Anfang ift pünctlich um 7 Uhr, 


Haupt: Redacteur: Jofeob Anton Pilat. 
m m mn — —— —e ñee ñ 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 


— Mittwoch den 21. April iſt das erfte Pferderennen auf der Simmeringer Rennbahn. Die Liſten desfelben 


nd im Eomptoie der öfterrcihifhen Beobachters für 6 Ir. 


« M. zu haben. 








Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Montag, den 19. April 1850, 


Barometer 





j Zeit der auf 0° Reaumur reducht | Thermometer wind Wittirung 
Meteorologife Beobachtung. | parifer Maf. | Wiener re Mab._ Reaumur. — — 
vrobachtungen (8 udr Morgens. 27.403 288. .41 WNW. ſchwach. trüb. 
den 17. April. Iuhr Nachmitt. 27.433 3 2:4 + 140 WNW. mittel. Regen, 
10 Uhr Abends. 27.442 23 2 5 + 100 SO. ſchwach. heiter. 


Frankreich. 


Das (bekanntlich liberale) Parifer Journal ReTemps 
enthält folgendes Schreiben eines ehemaligen Marine⸗ Offi⸗ 
ziers ausToulon vom 1. April: „Ich bin nicht enthufias: 
mirt für Die Erpedition, da ich die Gründe derfelben nicht 
genug fenne, und keine Muthmaafung, Die politifchen 
Refultate betreffend, hegen kann; aber ih glaube an 
den unfchlbaren Erfolg derſelben. Ich kenne Die Leute, 
mit welchen unfre Soldaten zu thun haben werden; ich 
babe mit ihnen unter dem Zelte gelebt, und habe fie fedy: 
ten gefehen. Man darf fie nicht wie die Mameluten von 
Aegypten betradpten, als eine vom Aaufafus hergefom: 
mene auserlefene Volkerſchaftz ihre Kraft und ihre Ta: 
pferfeit gleihen eher der der Araber. Ich ſtehe Dafür, 
daß unfere Infanterie ſchnell mit ihnen fertig werden 
wird. Bei ihr handelt es fid blos darum, ein Viereck zu 
bilden, nicht vor der Anzahl und dem Gefchrei dieſer Rei: 
terei, weldye am erften Tage es verfudyen wird, der Lan: 
dung Widerftand zu leiſten, zu erfhreden, und nur auf 
fihere Schußweite Feuer zu gesen. Nach zwei oder drei 
Verſuchen werden fie fi in ihre Wüften zurüdzichen, 
oder, wenn fie fidy wieder fehen laffen, dieß nur von fer: 
ne thun. Die Anzahl und die Nummern der Negimen: 
ter, welche an der Erpedition Antheil nehmen follen, find 
befannt ; fie würden hinreichend feyn, nicht nur um Als 
gier, fondern auch um das ganze nördliche Afrika zu er: 
obern. Die Ausrüftungen und Belagerungsvorbereitun: 
gen find ungeheuer. Es werden zehn Compagnien Bes 
lagerungs: Artillerie, vier Compagnien Feld : Artillerie, 
eine Compagnie Duvriers und eine Compagnie Pontons 
niers, vier Compagnien Schiffs : Artillerie und ſechshun—⸗ 
dert Ingenieurs eingefhifft. Das Material entſpricht dem 
Perfonal. Man nimmt 5 bis 6 Millionen Kilogramme 
Pulver, zwifhen 80 und 100,000 Augeln, 500 Eongreve': 
fhe Brandraketen, in Pech getauchte Faſchtnen u. f. w. 
mit. Bier Bombarden find jede mit 1500 Kugeln verfe: 
ben. Hiermit kann man eine tüdhtige Verheerung anrich⸗ 
ten, und in dieſem Nefte keinen Stein mehr auf dem 


andern laffen, welches von der Landfeite nur durd eine 
einfahe Mauer vertheidigt und von einem trodenen 
Graben umgeben ift. Die Schwierigkeit der Unterneh: 
mung liegt demnad blos in der Landung; aber in der 
gegenwärtigen Jahreszeit find die Winde gewöhnlid 
günftig, und fo unvermeidlid) langfam aud Das Landen 
fo vieler Leute und Geräthfhaften vor fi gehen mag, 
fo kann man doch im Ganzen annehmen, Daß es den 
Barbaren der Wülte unmöglid) feyn dürfte, uns an der 
Landung zu hindern; wenn einmal ein einziges Regiment 
aufgeſtellt ift, fo würde fi) Das übrige von felbft geben. 
Einige nah dem neuen Artillerie » Syfteme organifirts 
und befpannte Feldgefhühe werden die Mauren, welche 
Die Dreiftigkeit hätten fi zu nähern, in Adtung und 
in der gehörigen Entfernung halten. Die Zurüftungen 
der Marine find von der Art, daß noch niemals eine 
furchtbarere bewaffnete Macht, felbft Die agyptiſche Expe⸗ 
dition nit ausgenommen, aus unferm Hafen abgefegelt 
ift, Nie war unfre Marine fo [hon und fo gut Disciplis 
nirt, Man uetheile Daraus, ob das Miflingen wahr 
ſcheinlich oder nur möglich ift. Man konnte heute nicht 
ohne Schande zurüd treten. Seit beinahe drei Jahren - 
koftet uns die Blodade Menfhen und vieles Geld. Die 
muß ein Ende nehmen. Der Dey und die Engländer 
würden über uns laden, wenn wır zuerft einen Ders 
gleich vorfihlagen würden. Meiner Anfiht nad) verdient 
Algier Die Ehre der Eroffnung der Baufgräben nicht. Uns» 
fere Truppen könnten, fobald fie vor der Feltung anges 
fommen find, in Einer Nacht einige Batterien Dur 
Sandfäde gededt, aufpflanzgen, mit Tagesanbruch feuern, 
und faft gleich darauf Breſche ſchießen. Die eingebornen 
Mauren, gewöhnlih durch die Miliz unterdrüdt, dDürfs 
ten wohl zuerft fi gegen diejenigen auflchnen, welche 
eine Belagerung aushalten wollten. Außerdem vertheidis 
gen ſich dieſe mufelmännifhen Völkerfhaften nur dann 
mit Grbitterung, wenn fie fi umtingt fehen, und man 
ihnen den Ruückweg abfhneidet. Sie fhlagen fih nur für 
ihre Rettung, und wenn man anfängt, die Stadt von 
einer einzigen Seite anzugreifen, fo wäre es fehr mög« 
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lich, daß fie nur fo lange Widerſtand leiſteten, bis fie 
ihren Rückzug auf dem ihnen offen gelaffenen Wege ge 
fidert fänden. Ich begreife nicht, wie gewiffe politiſche 
Meinungen die Gefahren und die Schwierigkeiten der 
Unternehmung zu übertreiben fuhen. Das Gebiet von 
Algier ift gefund, und nicht übermäßig heiß; denn der 
Sudwind, der am meiften zu fürchten wäre, kommt erft 
Dahin, nachdem er ſich auf den mit ewigem Schnee be: 
deckten Bipfeln des Atlas abgekühlt hat. Außerdem wird, 
wenn man fidy nicht zu weit von den Küften entfernt, 
die Atmofphäre täglih durch gelinde Seewinde erfrifht. 
Endemifhe Krankheiten gibt es nicht, und man dürfte 
die Peft dort gar nicht fennen, wenn fie nidt aus Aegyp⸗ 
ten bin gebracht würde. Bei guter Anführung ift nidyts 
zu fürdten, und man wird in wenigen Tagen mit diefen 
Gerräusern fertig werden. Was wird aber gefhehen, 
wenn Algier erobert it? Diefe große Frage wage id 
nicht aufjulöfen.* 

Am 9. April: 5Percents 106 Fr. 15 Eent.; Fin 
courant gefhloffen zu 106 Fr. 30. 3Percents 84 Fr. 5; 
Fin courant gefhloffen zu 84 Fr. 20. 4 percentige An: 
leihe 101 Fr. 25 Gent. 

Rußland. 

S" Majeftät der Kaifer haben die Errichtung von 
Kadetten:Eorps in den innern Gouvernements zu 
beftätigen geruhet. Zn den Städten Nowgorod, Tula, 
Tamboff, Polotzk, Pultawa und Elifabeth: 
grad follen dergleichen Corps errichtet und in jedes ders 
felben 400 Kadetten, die aus den adeligen Kindern der 
Gouvernements gleihes Namens und der an felbige grän: 
senden Gouvernements, welche an den Koften dieſer An: 
falten Theil nehmen, zu erwählen find, aufgenommen 
werden. Die Gouvernements Moskau, Kafan, Niſch— 
ey: Mowgorod,, Koftroma, Wologda und Ehſtland, 
die nicht ju den Koften diefer Anftalten beitragen, föns 
nen ihre Kinder in das Kadetten» Corps zu Moskau und 
in das Gee:-Kadetten:Corps fenden, Die in Tula befind: 
lihe Alerander » Militärfhule foll künftig das Tulaſche 
Alexander⸗Kadetten⸗ Corps heißen und Die adelige Schule 
in Tamboff das Tamboff’fhe Kadetten: Corps. Der Adel 
der verfhicdenen Gouvernements wird zur Aufnahme in 
Die neuen Kadetten: Corps vorzugsweife die Kinder fol: 
her Adeligen vorfhlagen, die in Staatsdienften geftan: 
den haben. Die von dem Adel der verfihiedenen Gouvers 
nements gemadten Geſchenke betrugen bis zum 1. Jans 
ner 1829; für das Kadetten:Corps in Nowgorod, 142,542 
Rubel 34/, Kopelen; in Tula, 1,024,987 Rubel 60/ 
Kopeken; in Tamboff, 431,772 Rubeln 40° Kopefen; in 
Polotzk, 121,590 Rubeln 53 Kopeken; in Pultawa, 183,350 
Rubeln 48 Kopefen, und in Clifabethgrad 313,490 Rus 
bein 36°/, Kopeken. Zu diefen Geſchenken fügt der Reichs: 
(Hab eine jährlich zu zahlende Summe von 179,886 Ru: 
bein 69 Kopeken hinzu, die bisher zum Unterhalt von 
Bahnjuntern in den fünf erften Infanterie:Corps beftimmt 


waren, wo man’fünftig, nah Maaßgabe der erfolgenden 
Eröffnung der neuen Kadetten: Corps, keine junge Ade- 
lige mehr aufnehmen wird, 

Großbritannien und Irland. 

Am 8. April Nachmittags wurde Kabinetsrath im 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten gehalten, 
welchem der Lord : Kanzler, der Herzog von Welling: 
ton, die Grafen Bathurft, Aberdeen, Roßlyn, H" Peel, 
Sir G. Murran, Lord Ellenborougb, Viscount Mels 
ville, der Kanzler der Schatztammer und H“" Herries 
beiwohnten, 

Eonfols am 8, April um 3"/, Uhr Nahmittags 92% 
93 gegen Geld und auf Rechnung. Griechiſche 43. 

Preußen. 

Zwifhen Preußen und Frankreich iſt unterm 
23, Dctober 1829 eine Definitive Uebereinfunft über die 
Gränzberihtigung der beiderfeitigen Staaten *), 
gemäß der Parifer Tractaten vom 30. März 1814 und 
vom 20. November 1815, und im VBerfolg der unterm 
11, Juni 1827 zu Paris unterzeichneten Erklärung, ab» 
geſchloſſen worden. — Die Commiſſarien waren von 
Seiten S" Majeftät” des Königs von Preußen, der 
Chef: Präfident der Böniglihen Regierung zu Köln und 
Nitter des rothen Adler: Ordens dritter Klaſſe, H" De 
lius, und von Seiten S" Majeftät des Königs von 
Franfreih und Navarra, der Dberft im Ingenieur— 
Corps, Dffizier des koniglichen Ordens der Ehrenle 
gion ıc., M N. Rouffean, Die Convention ift von 
S" Majeftät dem Könige von Preußen am 14. Novems 
ber 1829, und von S" Majeftät dem Könige von Frans 
reich am 15. des nämlihen Monats genchmigt worden. 
Die Genchmigungs: Urkunden wurden zu Me am 2. 
December 18% zwifhen dem koͤniglich-preußiſchen dele⸗ 
girten Commiffarius und dem Föniglid : franzöfifihen 
Commiſſarius ausgewechfelt. — Die Gränze zwiſchen 
den beiden Staaten foll mitten in dem Flußbette der 
Moſel, daß heißt in dem Thalwege diefes Fluffes an 
demjenigen Puncte anfangen, bei welchem die Königs 
reiche Preußen and Frankreich, und das Großherjogthum 
Luxemburg unter der Souverainität des Königs der Nie 
derlande, fid berühren, welher Punctdemjenigen auf dem 
rechten Ufer des nämlichen Fluſſes gegenüber liegt, wo die 
Bänne derDörfer Perl (inPreußen) und Appach(inFrank⸗ 
reich) ſich fheiden, Bon da wird die Gränze derjenigen 
Einie folgen, welde fortan auf, beiderfeitigem Gebiete 
längs der Gränze die Scheidewand bilden wird, bis zu 
dem Puncte, wo fie zwifhen Gädingen und Saar: Bis 


*) Die Gränze, welde in dieſer Ueberkunft feitge 
ſtellt worden ift, befindet fi zwilhen Dem preußi 
—* Regierungsbezirt Trier und dem franzoſſſchen 

gfel:Departement zwifhen dem aſten und 
Sſten Head weftlicher Laänge von Ferrol und 49N" 
und 50RR Grad nördlicher Breite. Sie folgt einer 
Nihtung von SD. nah NW. und beträgt in gera: 
der Linie etwa neun Meilen. 


bigen, beide zu Preußen gehörig den Saar : Fluß er: 
reiht, deſſen Thalweg oder Wafferfaden in diefem Theile 
feines Laufes zue Gränze dienen wird, bis zum Zuſam— 
menfluß diefes Fluſſes mit der Blies unterhalb Saarge: 
münd, um hierauf in dem Thalwege der lehtern auf: 
wärts zu geben und bei der Uhrigsmühl? an den Schei— 
depunct zwiſchen den Gebieten der preußifhen Gemein: 
de Bliesransbad), der bairifhen Gemeinden Bliesmen: 
gen und Bliesbolgen, und der franzofifhen Gemeinde 
Bliesfhweien zu gelangen, bei welchem Puncte fid zus 
gleidh Preußen, Frankreich und der baierfhe Rheinkreis 
berühren. Nahdem in Folge diefer Gränzbeftiimmung 
zwiſchen den beiden Königreichen der Dritte Artikel der 
Erklärung vom 11, Juni 1826 in Ausführung gefommen 
iſt, fo hat Franfreih von Preußen die Dörfer und da: 
von abhängigen Gebiete von Flatten, Gongelfangen, 
Merten und Biblingen zur Ausgleichung der Anfprude 
erhalten, welde die erfigenannte Macht auf den Leyen: 
fhen Diſtriet gemacht hatte, nad) dem budftäblichen 
Sinne des Tractates vom. W. November -1815, worauf 
fie förmlich Verzicht leiftet, wie ſolches Die hier oben an: 
geführte Declaration vom 11. Zuni 1827 befagt. Um 
nun auf eine fihere und dauerhafte Weife den Befik: 
ftand jedes Königreiches, fo wie es die Beftimmung der 
Gränz: Bereihnung zwifhen den beiden Staaten vor: 
ſchreibt, feftzuftelen, fo hat man anerfannt und ift das 
hin übereingefommen, daß einer Seits Preufenan 
Frankreich I) das Dorf und Gebiet von Mandern : 
2) das Dörfhen Scheuerwald mit demjenigen Theile 
feiner Gemarkung, welder füdlid) von dem Wege gele: 
gen ift, der aus dem S" Martins: Walde an dem Punc: 
te herausfommt, weldyer Die Gemeinde Mandern (Frank: 
zeih) von Bufhdorf (Preußen) trennt, urd nabe bei 
und nördlich von dem Fleinen Haufe, das Schloß ge: 
nannt, vorbei zieht, bis zu dem Puncte, wo er den 
Weg von Luremburg nad Saarlouis erreicht, welcher 
fofort die Gränze zwiſchen den beiden Staaten bis an 
Das Kolles Kreuz bilden wird; 3) das Dörfchen Remels: 
dorf und feine Gemarkung; 4) einen Theil des Bannes 
von Ihn oder Lognon; 5) das Dorfen Heiningen und 
deffen Gebict; 6) einen Theil des Bannes von Leidin: 
gen; diefe Drei lehtgenannten Orte und Gebiets : Theile, 
in fo weit fie füdoftlich von dem Wege gelegen find, der 
von Guerſtlingen nah Schredlingen führt; 7) das Dorf 
und den Bann von Schredlingen; 8) das Dorf und 
Gebiet von Willingen; und von der andern Seite Frank: 
eeih an Preußen: 1) die kleinen Parzellen der Ge: 
marfung von Launsdorf, welde nördlich des Weges von 
euxemburg nad) Saarlouis liegen; 2) das Gebiet von 
Waldwies, welhes man den Molvingergrund nennt, 
und weldyes nordöftli von diefer Gemeinde und jen: 
feit des Kirfhhofer und Wieſerwaldes gelegen ift; 3) 
den Heinen Theil des Gebietes yon Heiningen, weldher 
nordöftlic des Weges, der von Guerſtlingen nad Schreck⸗ 


lingen führt, gelegen if; 4) die Gersweiler Mühle mit 
Allen, was Dazu'gehört, und was auf dem rechten Ufer 
der Blies liegt, abtreten fol, Den Einwohnern von | 
Gersmweiler wird die Befugniß vorbehalten, ihr Getreide 
nad) wie vor auf Diefer Mühle mahlen zu laffen. Preu—⸗ 
Gen behält überdich den Befiß des Dorſchens und Ge: 
bietes von Diesdorf, welches vordem zu Schwerdorf ge: 
hört hatte, wie aud des Warndtwaldes und des in Dies 
ſem Walde eingefhloffenen Warndthofes , Ddergeftalt, 
daf der Saum des Waldes die Gränze bilden fol. Es 
werden durch Die der Commiffton beigegebenen Inge: 
nieure an den wefentliften Puncten Gränzpfähle ers 
richtet, fo daß überall Die Gränze fogleih erfannt wers" 
den kann. Die beiden Staaten werden in den Defiß 
der Gebiete und Gebiets: Theile, welche wechſelſei— 
tig abgetreten worden find, fo wie dieß in dem erften 
Artikel näher angegeben worden ift, treten, ohne bis 
jum I. Jänner 1830 ausſchließlich binfichtlid ihrer frühe: 
ren Decenpation auf irgend eine Geld : Entfhädigung 
Anſpruch machen zu fönnen, fowohl was die Steuer:Er: 
hebung betrifft, als in Beziehung auf das königliche oder 
Domanial-Eigenthum. Es verficht ſich auch, Daß jeder 
Staat auf dem wechſelſeitig abgetretenen Gebiete oder 
Gebietstheile, rucſichtlich Des Fönigliben oder Domanial: 
Eigentyums, aller Souverenetäts : und Eigenthumss 
Rechte genießen wird , unbefhadet jedod derjenigen 
Rechte, weldye jede Gemeinde der beiden Konigreihe gel: 
tend machen kann, Auf allen Gränz-Theilen, wo das 
Gebiet beider Königreihe durch Flüffe und Bäche fid 
fheidet, und namentlih auf der Saar und der Blies, 
wirdder Thalweg oder die Mitte des Waſſer— 
fadens der gedadten Flüſſe und Bäche die Gränze zwi: 
fen beiden Staaten bilden; man wird feinerlei Bauten 
oder Einrihtung madhen dürfen, weldhe den gegenwär— 
tigen Laufe derſelben verändern fönnten, es fei Denn, 
daß dieſe Baulichfeiten einen den beiden Staatengemein: 
fhaftlihen Nugen bezwedten, und daß von beiden Sei: 
ten die Einwilligung dazu ertheilt worden wäre. In Be: 
treff der Uferbauten und der Brüden und Fähren wird 
man fid an die,gegenwärtige Obſervanz halten, eben fo 
wie rüdfihtlid der freien Schifffahrt auf der Saar, fo 
weit diefe in ihrem Laufe von Sasrgemünd bis Büdingen 
ſchiffbar fenn ſollte. Man ift übereingefommen, daß auf 
allen Gränztheilen, wo die Gränze durch Wege bezeich: 
net wird, Diefe Wege oder alle Theile davon, welche 
längs der Oränze binziehen, zwiſchen beiden Staaten 
gemeinfhaftlid fenn folen, ohne daß jedoch Dadurd Die 
Eigenthumsrechte der Privaten, Denen Diefe Wege etwa 
gehören könnten, auf irgend eine Weife beeinträchtigt 
werden. Künftighin fol, im Intereſſe beider. Staaten, 
kein Gebäude und keine Wohnung irgend einer Art längs 
der Bränge in einer geringern Entfernung aufgebaut wer: 
den, als zehn Meter oder dreißig preußiſche 
Fuß von der Graͤnzlinie. Wo jedod etwa ein Weg oder 


Bach die Gränze bildet, da foll diefe Entfernung auf 
fünfMeter oder funfjehn preußifheguß, von 
dem nädften Ufer an gerechnet, befchränft werden. Bis 
zum Ablauf der gegenwärtigen Pacht über die Fifherei 
in der Saar und der Dlies foll der Ertrag unter beis 
den Staaten getheilt werden. Dom Ablaufe diefer Päd 
te an fol jedod Die Fifherei in der Saar von Güdins 
gen bis zur Hälfte des Weges von Saargemünd der 
Krone Preußen, und die andere Hälfte der Krone Frank: 
reich zugehören. Von dem dreifahen Gränzpuncte an bis 
zur’ Hälfte des Weges nad der Mündung der Blies in 
die Saar wird die Filherei in der Dlies der Krone Preu: 
fen, und die andere Hälfte der Krone Frankreich gehö: 
ren. An den dießfalffigen Sheidepuncten folen Gränz: 
fteine von einer befonderen Form gefeßt werden , welche 
die Gränzen der Fiſcherei bezeichnen, 
Teutſchland. 

Die Münchener politiſche Zeitung meldet 
aus Mannheim, vom 8, April: „Auf den Bericht, 
den der landesherrlihe Commiffär, H" Kreis: Director 
Frohlich über die am 1. d. M. dabier in Mannheim 
auf hoͤchſten Befehl yorgenommene Huldigung an S* 
königlihe Hoheit den Großherzog erftattete, erhielt der: 
felbe das nachſtehende allergnädigfte Handſchreiben: 
„Mein lieber Kreis:Director Frohlich! Mit wahrer Rüh: 
„rung habe Ih Ihren geftrigen Bericht erhalten; fein 
Inhalt mußte Mein Herz wohlthuend bewegen. Ich 
„zählte im Voraus auf ein finnvolles Benehmen der Eins 
„wohner Mannheims; jeht kann Ih Mich der ſichtbaren 
Beweiſe einer treuen, gefühlten Anhaͤnglichkeit, eines un: 
„erfhütterten Vertrauens erfreuen. Diefe Wahrnehmun: 
„gen bleiben Mir unvergänglid. — Was Sie in Ihrer 
„Anrede, nah Meinen innerften Gefühlen, ausgefpros 
„hen, wird Die Zukunft als den Erfolg Meines aufrich: 
„tigen Willens beftätigen. Verſichern Sie die Behörden 
„und die Bürgerfhaft Meiner getrenen und lieben Stadt 
„Mannheim Ddiefer Anerkennung und Meines Dantes, 
„und empfangen Sie, mit dem gleichen Ausdrude, die 
„Berfiherung der befonderen Achtung und Werthſchaä— 
„bung, womit Ich bleibe Ihr wohlgeneigter Leopold, 
„Karlsruhe, den 2. April 1830.” — ferner haus 
„Karlsruhe vom 9. April: „Die einberufenen Beur- 
laubten find, wie der Shwäbifhe Merkur meldet, fo: 
glei nad der Beiſetzung des verftorbenen Großherzogs, 
wieder entlaffen worden, Ober: Eeremonienmeifter von 
Ende ift in Ruheftand verfeht worden, und man glaubt, 
daß noch einige weitere Veränderungen Statt haben 

- würden.” 
Erovatien 

Die Agramer politifhe Zeitung vom 13, 
April meldet aus Oblay (Banal:Militär:Gränze) vom 
12. April: „Ein Theil unferer bosnifhen Nachbarn, auf 
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nichts, als Raub und Mord ſinnend, iſt am 2. d. M. bei 
Boina, im erfien Banal: Regiment, in der Zahl von 
30 bis 40 Aöpfen, in unfer ruhiges Vaterland eingebro« 
hen, um das in der Feldarbeit und auf der Weide be 
griffene Dich abzutreiben; fie wurden aber durch den 
wadhfamen Cordon zeitlid genug entdedt und verjagt. 
Am 8. d. M. kamen fie zehnfach fo ftark, vermuth« 
fih, um deſto fiherer ihr räuberifhes Vorhaben auszjus 
führen; aber Die braven Gränzer haben fih mit Blißes« 
ſchnelle vereinigt, und, obgleich in einer weıt geringeren 
Zahl, fie dod von allen Seiten fo angegriffen, Daß fle 
auch dießmal ohne Beute und mit Berluft von zwei Tode 
ten und Drei Verwundeten, in ihre Raubnefter zurüds 
getrieben wurden, — Wir bedauern jedod hierbei den 
Berluft des braven Serefaner Vice: Baffa Miladin 
Eheran, welder zwei Stunden nad feiner Berwun: 
dung, das Leben für fein theures Vaterland mit heldens 
müthiger Refignation, geendet hat. Den glüdlihen Aus: 
gang verdanken wir dem Faͤhnrich Kuftreba des ge 
dachten Regiments, der fih am Eordon befand, und in 
Diefer Art einfihtsvol und tapfer benommen hat, S* 
Ercellenz, der commandirende H" General F. M. 2, 
Graf von Lilienberg haben vom Regimente bereits 
die nöthigen Austünfte in der Abfiht abverlangt, um 
aus folhen zu erfehen, ob der gedachte Serefaner eine 
Familie hinterlaffen habe, — damit für folhe nah den 
huldreihften Gefehen S" Majeftät unfers allergnädig+ 
ften Bandesvaters geforgt werden könne,” 





Wien, den 18. April, 

S“ ff. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 3. März d. J., dem galizifhen Guberniak 
Secretär, Jofeph Popper, eine bei dem dortländigen 
Bubernium erledigte Gubernial:Rathsftele allerguädigft 
zu verleihen geruhet. 





Das erfte Pferderennen auf der Simmeringer Heide 
ift Mittwoch den 21. Punct 12 Uhr. Den 8, April wird 
das Preistennen um den fülbernen Becher und das Bauern« 
rennen gehalten. Man wird erfucht, feine Hunde mit« 
zunehmen, und während den Rennen Die Bahn nicht zu 
betreten. Die Liften des erften Pferderennens find im 
Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters für 6 Er, C. M. 
zu haben, 





Vermiſchte Nadridten. 

Ein in fieben Tagen von Malta zu Trieft ange: 
fommener Schiffer bringt die Nachricht, daß am 30, März 
fowohl die daſelbſt vor Anker gelegene ruſſiſche, als aud 
eine Abtheilung der englifhen Flotte, erftere nad) der 
Oſtſee, letztere nach England unter Segel gegangen ſeien. 





ofeph Anton Pilat. 





Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, im Der Dorothe ergaffe N’- 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Dinſtag, den 20. April 1830. 
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auf 0° Reaumur rebuecirt. 
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NM asnenendes iR der Inhalt des von den Bevollmach⸗ 
tigten der drei Mächte, welche den Tractat vom 6. Juli 
1827 gefälofien haben, am 4. Februar 1830 zu London 
unterzeihneten Protokolls"). 


Prototkolil 


der am 4. Februar 1830 im Departement 
dDerauswärtigen Angelegenheiten zu tom 
don gehaltnen Conferenz. 


Gegenwärtig, die Bevollmägtigten von Frankreich, Groß: 
‚britannien und Rußland, 


Bei Eröffnung der Conferenz äußern der Bevoll⸗ 
mädtigte S" großbritannifhen Majeftät, und der Des 
vollmägtigte S" allerchriſtlichſten Majeftät dem Bevoll- 
mägtigten S" kaiferl. Majeſtat den Wunſch, zu erfah: 
zen, unter welchem Gefihtspunete er den Artikel LO des 
unlängft zu Adrianopel zwifhen Rußland und dem ottos 
mannifchen Reiche unterzeichneten Tractats betrachte, 
welcher Artikel fi auf die Angelegenheiten Griechenlands 
bezicht. ° 

Der Bevollmaͤchtigte S" faiferl. Majeftät erflärt: 
daß der Artikel ID des in Frage ftehenden Tractats die 
Rechte der Bundesgenoffen des Kaifers nicht entkräfte, 
die Berathungen der zu London in Eonferenz verfams 
melten Minifter nicht hemme, und den Anordnungen, 
welde von den drei Höfen, in gemeinfhaftlihem Eins 
verftändniffe, als die nüglichften und den Umftänden ans 
gemeffenften eradytet werden dürften, durchaus kein Hins 
derniß in den Weg lege. 

In Folge diefer Erklärung theilt der Bevollmädtigte 
S"- großbritannifgen Majefät der Eonferenz die unter 
Liu, A. beiliegende Collectiv » Depefhe mit, mittelft 








*) Die früheren Londoner Eonferenz : Protokolle vom 
16. November 1923 und 22. März 1929, Die ſich auf 
Das Schickſal Griechenlands besiehen, haben wir in 
den Blättern des ofterreihifhen Beobadters 
vom 3., 7., 8. und 9. November 9. 5. mitgetheilt. 














welder die Botſchafter Großbritanniens.und Frankreichs 
zu Konftantinopel eine unter Litt, B, gleichfalls beilie- . 
gende Erklärung der ottomannifhen Pforte vom 9, Sep 
tember übermaden, worin es heißt: „Daß die Pforte, 
„nachdem fie dem Londoner Tractat beigetreten, jet den 
„Repräfentanten der Mächte, welche den befagten Trac. 
„tat unterzeichnet haben, gegemüber, auch noch verfpricht 
„und ſich verpflidtet, alle Befchlüffe, welche die Londo⸗ 
„ner Eonferenz binfihtlid der Vollziehung desfelben faf: 
„fen wird, vouftändig zu unterfchreiben.” 

Nach Vorlefung diefes Actenftüdes wurde einflim« 
mig anerfannt, daß der Allianz Die Verpflichtung oblic 
ge, vor Allem zur unmittelbaren Feſtſtellung des Waf— 
fenftilfftandes zu Lande und zur Sce zwiſchen den Tür 
fen und den Griechen zu ſchreiten. " 

Demzufolge wurde beſchloſſen, daß die Bevollmäd« 
tigten der drei Höfe zu Konftantinopel, ihre Refidenten 
in Griehenland und ihre ANdmiräle im Ardhipelagus, uns 
verzüglich den Befehl erhalten follen, von dem ftreiten: 
den Parteien eine fhleunige und gänzlihe Einftelung 
der Feindfeligkeiten zu fordern und zu erwirken, 

Zu diefem Ende wurden die unter Litt, C. D,und E. 
beiliegenden Inftenctionen für die befagten Bevollmäd: 
tigten und Refidenten, fo wie für die Drei Admiräle 
verabredet und feftgeftellt, da die Wiederftelung des 
Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte dem ruſſiſchen 
Admiral geftattet, am ben Operationen feiner Collegen 
von England und Frankreich wieder Theil zu nehmen. 

Nachdem man über diefe erften Beftimmungen übers 
eingefommen, finden Die Mitglieder der Eonferenz, daß 
fie durch die ottomannifhen Erklärungen in den Stand 
gefeßt feien, die -Maafregeln zu verabreden, deren Ans 
nahme ihnen bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
vorzuziehen fcheint, und von dem Wunſche befeelt, den 
feüheren Anordnungen der Allianz Diejenigen Verbeife: 
zungen hinzufügen, welde am geeignetften ſeyn dürften, 
dem Friedens: Werke, mit dem fie ſich befyäftiget, neue 
Unterpfänder der Stabilität zu fihern, haben fie, in ge: 
meinfchaftlihem Einverftändniffe nachſtehende Puncte 
feitgefegt: ‘ 
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Art. 1. Griehenland wird einen unabhängi- 


gen Staat bilden, und alle politifhen, arminiftrati:. 


ven und commerciellen Rechte genießen, die mit einer 
sollftändigen Unabhängigkeit verknüpft find. 


Art. 2.9n Berückſichtigung diefer dem neuen Citaa: ” 


te gewährten Dortheile, und um den von der Pforte der 
äußerten Wunfche, eine engere Begrenzung, als die im 
Protokoll vom 22. März 1829 feftgefehte, zu erwirfen, 
wird Die Demarcations Linie der Grenzen Grie— 
henlands von der Mündung des Fluffes Aspropo— 
tamos, an dieſemF luße bis zur Höhe des Sees von 
Angelo:Eaftro, über diefen Ser, fo wie über die 
Seen von Vrachori und Stavrovika, bis zum 
Berge Artolina, von da über den Rüden des Ber: 
ges Aros,-durd das Ihal von Kaluri und über den 
Rüden des Berges Deta bis zum Golf von Zei— 
tum gehen, den fie an der Mündung des Sperchios 
erreicht. 


Alle ſüdlich von dieſer Linie liegenden Gebiete und 


Länder, welde die Conferenz auf der unter Litt, F, bei: 
liegenden Karte bezeichnet hat, follen zu Griechenlanv gehö⸗ 


zen, und fämmtlide, nördlid von diefer Linie gelegenen - 


Länder und Gebiete auch fernerhin einen Theil des otto: 
mannifchen Reiches ausmachen. 

Zu Griechenland follen ebenfalls gehören: die ganze 
Anfel Negroponte, mitden Teufels:Infeln, die 
Infel Skyro, und die vor Alters unter dem Namen 
der Encladen bekannten, zwiſchen dem Ztzſten und 
dem 3gNen Grad nördlicher Breite und dem A" Grad 
öftliher Länge vom Meridian von Greenwich gelegenen, 
Inſeln *). 

Art. 3. Die Regierung von Griechenland foll monar« 
chiſch, und erblicd nach der Ordnung der Erftgeburt ſeyn; 
fle fot einem Fürften übertragen werden, der nicht aus 
den in den Staaten, welche den Tractat vom 6. Juli 1827 
unterzeichnet haben, regierenden Familien gewählt wer: 
den darf, und den Titel eines Souveränen Für 
ffen von Griechenland führen wird. Die Wahl 
Diefes Fürſten wird der Gegenftand fernerer Communi: 
cationen und Stipulationen feyn. 

Art. 4. Sobald die Klaufeln des gegenwärtigen 
Protokolls zu Kenntniß der betheiligten Parteien gebracht 
feyn werden, fol der Friede zwiſchen dem ottomanni: 
(hen Reihe und Griechenland, als ipso facto wieder 
hergeftellt betrachtet, und die Unterthanen der beiden 
Staaten, gegenfeitig in Betreff der Handels: und Schiff: 
fahrts = Rechte, wie die Unterthanen der andern, mit 
dem ottomannifhen Reiche und mit Griechenland im 
Frieden befindlihen Staaten, behandelt werden, 


._ 





*) Bei Tranquillo Mollo, Kunftbindler, am Kohl: 
markt N" 253, iff fo eben erfhienen: Karte 
von Griechenland mit der neueften De: 
pen hung entworfen von %. ©. Schmidtfeld. 
830, Ein großes Blatt, colorirt fl. C. M. 
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Art. 5. Acte volfftändiger und gänzliher Amme⸗ 
Sie, follen_unmittelbar von Der ottomannifhen Pforte 
und von der geiehifhen Regierung erlaffen werden. 
Die AmüeftierActeder Pforte wird verfünden, daß fein 
Griehe im ganzen Umfange ihrer Länder wegen des an 
"der Infurreetion Griechenlands etwa genommenen An⸗ 
theils, weder feines Eigenthums beraubt, nod auf irgend 
eine Weife beunrubiget werden könne. — Die Amnefties 
Acte der griechiſchen Regierung wird denfelben Grundfaß 


iM Bunften aller Müfelnänner oder Chriſten ausfprechen, 


die gegen ihre Sache Partei genommen haben dürften ; 
und es fol fi) überdieß verfichen, und belannt gemacht 
werden, daß die Mufelmänner, welde Willens feyn ſoll⸗ 


„ten, die Griechenland Angewiefenen Gebiete und Infeln 


-fernerhin-gu bewohnen, daſelbſt unabänderlich mit ihren- 
Familien eine vollkommene Suherbeit genießen werden. 

Art. 6. Die ottomannifhe Pforte wird denjenigen, 
ihrer griechiſchen Untertanen, Die etwa Das türkifhe 
Gebiet zu verlaffen wünfhen, die Frift von einem Jahre 
bewilligen, um ihre Eigenthum zu verlaufen, und frei 
aus dem Lande zu ziehen. 

Die grichifhe Regierung wird den Bewohnern Gries 
chenlands, die fih etwa auf türfifhes Gebiet begeben 
wollten, diefelbe Freiheit laffen. 

Art. 7. Sämmtlige griechiſche Streitkräfte, zu 
Sande und zur See, werden die Gebiete, Pläße und 
Inſeln, welche fie außerhalb der Linie, die im Artikel 2, 
als die Grenze Griehenlands angewicfen ift, befeht hal⸗ 
ten, räumen, und fi in möglihft kurzer Frift hinter 
diefe Linie zurüdzichen, 

Sämmtlihe türtifhe Streitfräfte zu Lande und zur 
See, welde Gebiete, Pläße oder Inſeln, innerhalb der 
oben erwähnten Gränzen befcht halten, follen dieſt In— 
fen, Pläbe und Gebiete räumen, und fi hinter bes 
ſagte Gränzen, gleihfalls in möglihft kurzer Friſt zu: 
rüdziehen. 

Art. 8, Jeder der drei Höfe fol die Befugniß, die 
ihnen der Art. 6 des Tractats vom 6. Juli 1927 zuſſchert, 
behalten, das Ganze Der vorftchenden Uebereinkünfte 
und Klaufeln zu garantiren; die Garantie: Acten follen, 
im eintretenden Falle abgefondert abgefaßt werden. Die 
Kraft und die Wirkungen dieſer verſchiedenen Acten fol 
en, dem obgefagten Artikel gemäß, der Gegenſtand fers 
nerer Stipulationen der hohen Mächte werden, 

Keine, einer der drei contrahirenden Mächte gehe: 
rende Ariegsmannfhaft fol, ohne Zuftimmung der 
zwei andern Höfe, welde den Tractat unterzeichnet has 
ben, Das Gebiet des neuen griechiſchen Staates betr« 
ten dürfen. 

Art, 9, Um die Collifionen zu vermeiden, welde 
unter den gegenwärtigen Umfländen aus einer Berübs 
rührung jwifchen den griehifhen Demarcations: Com 
miſſären, bei Ziehung der Demarcations + Linie Gries 
chenlands an Drt und Stelle unfehlbar hervorgehen wün 
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den, ift man übereingefommen, daß diefe Arbeit geoß« 
beitannifchen, franzöfifhen und ruffifden Commiffären 
übertragen werden, und daß jeder der drei Höfe Einen 
Eommilfär ernennen fol, Diefe mit einer unter Litt, G. 
bier beiliegenden Jnftruction verfehenen Commiffäre fol: 
len die Linie der befagten Gränzen, mit möglidfter Ges 
nauigkeit nah Angabe des Artikel 2, ziehen, felbe durch 
Gränzpfähle bezeichnen, und zwei von felben unterfer: 
tigte Karten davon entrverfen, deren eine der ottomanni» 
fen Regierung und die andere der griehifhen Regie: 
zung übergeben werden wird. Sie follen gehalten ſeyn, 
ihre Arbeiten in dem Zeitraume von fehs Monaten zu 
vollenden. Im Falle der Meinungs : Verſchiedenheit zwi⸗ 
fen den drei Eommiffären, ſou die Mehrheit der Stim⸗ 
men entſcheiden. 

Art. 10, Die Verfügungen des gegenwärtigen Pro: 
todolls folfen unverzüglich zur Kenneniß der ottomannis 
fen Regierung duch die Bevollmaͤchtigten der drei Hö: 
fe gebracht werden, Die zu diefem Ende mit der unter 
Litt, II, hier beiliegenden gemeinfhaftlihen Inſtruction 
verfehen werden follen, Die Refldenten der drei Höfe in 
Grichhenland werden gleihfals über den nämlidhen Ge: 
genftand die unter Lit, I, hier beiliegenden Inſtructio⸗ 
nen erhalten. 

Die drei Höfe behalten fi vor, die gegenwärtigen 
Stipulationen in einen förmlihen Tractat aufzunehmen, 
welcher zu London unterzeihnet, als den Tractat vom 
6. Juli 1827 volfzichend betradhtet, und den andern eus 
ropäifhen Höfen, mit der Einladung zum Beitritt, 
wenn fie es für dienlich eradhten, mitgetheilt werden foll, 

Schluß. 

Solchergeſtalt am Ziele einer langen und beſchwer—⸗ 
lihen Unterhandlung angelangt, wünfden ſich die Drei 
Höfe aufrihtig Glück, inmitten der ſchwierigſten und be: 
denklichſten Umftände zu einem vollflommnen Cinver: 
ftändniffe gefommen zu feyn“ 

Die Aufrehthaltung ihrer Einigkeit in folden Aus 
genbliden gibt das befte Unterpfand ihrer Dauer, und 
die drei Höfe ſchmeicheln fi), Daß Diefe, eben fo feſte als 
wohlthätige, Einigkeit fortwährend zur Befefligung des 
Weltfriedens beitragen wird. 

Großbritannien und Jrland, 

Am 7. Aprit Nachmittags hielt der König Hof zu 
Windfor, wobei der Lords Kanzler, der Lord: Präfi: 
Dent, der erfte Lord der Schaßlfammer, der Lord» Sie: 
gelbewahrer, die Staatsfeeretäre des auswärtigen und 
des Golonial: Departements, der Lord Steward, Der 
Lord: Dberrihter, der Herzog von. Gordon, Discount 
Elive ꝛc. erfhienen. S" Majeftät hielten hierauf gebei: 
men Rath, wobei Biscount Clive eingeführt, und als 
Lord: Lieutenant von Montgomerpfhire, an die Stelle 
des Grafen Powis, der refignirt hat, in Eid genommen 
wurde. Der Recorder von London wurde vorgeführe, 
und cerftattete feinen Bericht über die während Der 
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Februar: Seffionen zum Tode verurtheilten Verdrecher. 
Der Herzog von Wellington, der Graf von Aber. 
deen, und Graf Bathurft hatten hierauf Audienzen 
beim Könige. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 5. 
April brachte, wie bereits erwähnt, HR. Grant feinen 
Antrag, die Emancipation der Juden betreffend, 
vor, Er leitete feinen Vortrag durch cine gefhichtliche 
Ueberfiht der Lage der Juden in England ein. Im eilf— 
ten Jahrhunderte genoffen fie Freiheit und Schuß, aber 
im zwolften fei es ſchwer zu fagen, ob fie mehr von Der 
boshaften Wuth des Pöbels oder von den Fürften, die 
fi) ihre Beſchützer nannten, zu leiden hatten. Unter 
Heinrich IL, habe man ihnen den Befiß und den Handel 
von Ländereien verboten, und fie in jeder Beziehung als 
eine Art Kronknechte behandelt. Man fhärfte ihnen ein, 
in ihren Synagogen nicht zu laut zu ſeyn. Unter Eduard 1, 
verlich ihnen das Edict: provisiones de judaismo mar: 
che Rechte, verbot ihnen aber den Wucher. Im neunzehn⸗ 
ten Jahre der Regierung Diefes Fürften wurden fämmt: 
lihe Juden — ihre Anzahl belief fi Damals auf 15,000 
— aus England verwicfen, wobei alle ihre bewegliche Ha: 
be geplündert, viele Der Unglücklichen mifhandelt und 
ermordet wurden. Erft unter Eromwell kehrten fie wies 
der nah England zurück; die Stuarte befreiten fie von 
der Zahlung der Fremdenfieuer, die ihnen aber Wil—⸗ 
helm II, wieder auferlegte,. Der mißglückte Berſuch zur 
Gmaneipation der Juden (aud) der ausländifchen) vom 
Sahre 1753, fei befannt genug. Der jebige Antrag be: 
fhränfe ſich nur auf Die englifhen Unterthanen, die ſich 
zum Judenthum befennen. Seit 77 Jahren fei in diefem 
Lande, hinſichtlich der Juden, in der Geſetzgebung nichts 
abgeändert worden. In dem Eide des Gehorſams fan— 
den die Juden nichts weiter anſtoßig, als daß er auf das 
Evangelium geleiftet werden müſſe. Eben fo hätten fie 
nichts gegen den Abfhwörungs:Eid, als deffen Schluß: 
„auf Treue und Glauben eines Ehriften” einzuwenden. 
Die neulihe Aufhebung der Teft:Acte habe den Juden 
feinen Vortheil gebracht. Es liege alfo der Gleichſtellung 
der Juden kein wefentlihes Hinderniß, fondern nur eine 
Formel im Wege, die zufällig fei, denn der Urfprung 
der Eidesformel falle in eine Zeit, in welcher es in Eng: 
land gar feine Juden gab, gegen welche alfo dieſelbe nicht 
gerichtet fenn Eonnte. Der jehigen Ordnung der Dinge 
zufolge, können die Juden Feine Eivil: und Militär: Aem: 
ter befleiden, keine Phyſikate und Advokaten:Aemter er: 
halten, nicht an der Wahl von Parlamentsgliedern An: 
theil nehmen, und felber nicht zu folhen gewählt werden, 
In Liverpool und Exeter genöffen fie zwar das Bürger 
recht, aber in London wäre es ihnen unmöglid, in die 
Gorporationen einzutreten. Sie befänden ſich falt in der: 
felben Lage, von welder die Katholifen unlängft erlote 
worden. Die Zahl der Juden in London betragc 18 bis 
20,000, und im ganzen Konigreiche 30 bis 40,000. Es fei 
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eine gute Vorbedeutung, daß die vier Repraͤſentanten 
der Eity von London dem Antrage günſtig ſeien. (Hört!) 
Was die Einwürfe betreffe, fo berufe man fidy entweder 
auf Vorzüge, die der Ehrift genießen müffe, oder auf die 
MWeisheit unferer Vorfahren; indeß habe man nie gefe: 
ben, Daß Separatiften vom Parlament ausgefchloffen 
worden wären, und die Geſetze von Der Weisheit der 
Vorfahren feien wir täglich gu ändern bemühet. Da man 
aber nun gegen die Katholifen ale Schranken ceingerif: 
fen, fo fehe er keinen vernünftigen Grund ab, warum 
gerade die Juden innerhalb diefer Schranken bleiben 
müfiten. Er (der Redner) fönne die Juden nur als Difs 
fentirende betrachten. Man wende ein, die Juden hätten 
der Gleichſtellung widerſtrebende Gewohnheiten, feien ein 
wanderndes Volt, keinem Lande jugethan: Dazu habe fie 
jedoch das Geſetz, daß fie von allem Dürgerthum ausſchloß, 
nad) vielen Jahrhunderten felbft gemadt; (hört!) einen 
Beweis von der Nichtigkeit dieſer Einwürfe liefere das 
gegenwärtige Verlangen der Juden, England anjugehös 
ren. Ein anderer Entwurf laute, viele Juden feien fo 
entfittliht, daß fie des Genuffes der bürgerlihen Rechte 
unfähig würden; dieß fei was Die angefehenen Leute bes 
treffe, die fih von Niemanden an Rechtlichkeit übertref: 
fen liefen, durchaus unwahr: alfo gelte es nur von Dem 
Pöbel; allein der Pobel werde durch Die beftchenden 
Gefehe noch ſchlechter, und jedermann chrlos und ver: 
dorben, wenn man ihn gefeßlid To behandele, als fei er 
bereits chrlos und verdorben. (Hört, hart!) Der Redner 
erklärte, er ſehe nit ein, wie man jemandem, feiner 
zeligiöfen Anfihten wegen, das Bürgerrecht verweigern 
Fönne, am wenigften den Juden, Deren Religion befannt 
genug ſei. Die Ehriften der erften Jahrhunderte hätten 
unbedenflih unter heidnifhen Furſten Acmter angenom: 
men, und eben fo könnten es jeßt Die Juden, Es fei 
thöricht, das Wohl des Staates läherlihen Beforgniffen 
aufjuopfern, z. B.daß alle Separatiften im Parlamente 
fi) gegen die Derfaffung vereinigen würden, Wolle 
man aber glauben, die Juden feien zur Ausſchließung 
verdammt und ein verwünfhtes Volk; fo dürfe man fie 
nit einmal fhüsen, fondern mülfe fie der Vollswuth 
Peeis geben, wie zu den Zeiten des von DVBerfinfterten 
gepriefenen Mittelalters; vielmehr fei das, was wir Den 
Unglauben der Juden nennen, ein Gegenftand des Mit: 
leids. Wenn Die englifhes Juden emancipirt würden, 
fo würde der Ruhm des englifhen Volkes auf Der gan: 
zen Erde erfhallen. Es ließen fi hierauf gegen den 
Antrag vernehmen: Sir R. Inglis, H" Beatltey, 
der Kanzler der Shaßfammer, H" Perceval 
und der Solicttor:Gencral; dafür aber: H" Ma: 
cauley, Sir J. Madintofh, D" Lushington, 
Lord Morpeth und H" W. Smith (von deren Vor: 
trägen wir uns eine Mittheilung vorbehalten). Nach: 
dem H" Grant erwiedert hatte, wurde über den An: 
trag geſtimmt und Derfelbe mit einer Mehrheit von 18 
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Stimmen (115 gegen 97) angenommen, worauf 
die erfie Leſung der Bill erfolgte, und die zweite auf den 
26. d, M. feftgefeht wurde. Das Haus vertagte fih am 
6. früh um dreiviertel auf L Uhr. 

Dem Courier zufolge wird die Discuffion über 
die jüdifhe Angelegenheit bei der zweiten Lefung weit 
lebhafter werden, als fie das erfte Mal gewefen. Er bes 
merft, daß Diefes erfte Reſultat nit als Maafftab für 
die Anfihten des Unterhaufes in dieſer Sache zu neh⸗ 
men fei. 

Der zur fatholifhen Kirche Üübergegangene fehr eh: 
renwerthe George Spencer, ift ein Sohn des Lord 
Spencer und Bruder des, durch feine lebhafte Theil: 
nahme anden parlamentarifhen Berhandlungen bekann—⸗ 
ten, Lord Althorp. Er war früher Mitglied des Trinith⸗ 
Eollege in Cambridge, Pfarrer von Brington in Nor: 
thamptonfhire und Kapları des Biſchofs von London. Die 
erfte Deranlaffung zu feinem Uebergange zum An 
tholicismus ſcheint ein Gefpräch mit einem, jebt ver 
ftorbenen, Geiftlihden, Mamens Vaughan, gegeben zu 
haben, der ein orthodorer Ealvinıft war, und mit dem 
H'"* Spencer wegen der Eeremonien der englifhen Kirche 
mehrere Male dDisputirte, ohne daß jener Geiftlihe H'" 
Spencers Cinwürfe hätte befeitigen können. Zufällig 
traf H" Spencer in dem Haufe eines Freundes einen 
jungen Mann von 20 Jahren, und Neffen des proter 
ſtantiſchen Biſchofs von Licchfield, der vor einigen Jahr 
ven Latholifdy geworden war, und hier Fam die Rede auf 
die Untrüglichkeit der Eatholifhen Kirche, welche jener 
Neubekehrte gegen den Biſchof von Litdfield felbft zu 
vertheidigen ſuchte. Der Bifhof ſcheint felbit die Gefähr: 
lichkeit des Disputirens über, dergleihen Gegenftände 
eingefehen und feinen Neffen gebeten zu haben, den 
jungen Spencer nicht zum Uebertritte zu bewegen. Kurz 
darauf nahm indeß Diefer eine Einladung zu einem Mit: 
tagsefien bei einem katholifhen Geiſtlichen, H"%" Cae: 
ftend an, wo man feine noch übrigen Zweifel zu befeiti: 
gen ſuchte, und wo er erflärte, daß er zur Fatholifchen 
Religion übergehen wolle, ein Entfhluß, von welchem 
er fogleih die Bifhofe von Prterborough und Ponden in 
Kenntniß fehte und feine Pfarre aufgab. „Ich felbft,” 
ſchreibt H" Caeſtryck in einem Briefe, welcher in der 
Wexford Evening Post abgedrudt ift, „war bei feinem 
Ucbertrit zur katholiſchen Kirche in der heiligen Kreuz-Ka⸗— 
pelle am 21, Jänner gegenwärtig. Am 14. Kebruar com: 
municirte er zum erften Male mit _) andern Converti: 
ten, und befuchte am ahdern Tage feinen Vater (den, 
als Bücerfreund berühmten, Lord Spencer); wo er, 
fo wie von feinen übrigen Verwandten, Tehr wohlwol⸗ 
lend empfangen wurde. Der Vater hat ihm ein ſehr an: 
fändiges Jahrgehalt ausgefekt, obgleich dieß gewiß nice 
an Bedeutfamkeit den Einkünften gleihfommt, welche 
H" Spencer aus feiner Pfarre bezog, und die an 3000 
Pf. betragen haben follen. H* Spencer wat vor einiger 
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Zeit noch bei dem Df · Walſh in Wolverhampton. Er will 

ſich dem Veiefterftande widmen, und ſowohl fein Vater 

als der Bifhof, wünfdhen, daß er nad) Rom gehen möge, 

um dort feine geiftlihen Studien zu machen. 
Spanien. 

Die Madrider Hofzeitung enthält ein Decret zu Aus: 
hebung von 14,170 Mann an die Stelle derer, die ihre 
Zeit ausgedient haben. 

Rußland. 

Nach dem Hintritte des Kaiſers Alexanders J. 
aͤußerten die Bürger von Taganrog, im dankbarer 
Erinnerung an die Gnade des verewigten Monarchen, 
den Wunſch, ihm durch freiwillige Beiträge in ihrer Dar 
terftadt ein Denkmal zu errichten und alljährlih am 1. 
December, dem Todestage ihres großen Wohlthäters, 
eine Gedaͤchtnißfeier zu halten, bei welcher aus den In: 
tereffen eines von den Bürgern im Collegium der öffent: 
lien Fürſorge niedergelegten Kapitals, den Armen mil: 
de Gaben ausgetheilt werden follten. Diefen Wunſch teu: 
gen fie in den erften Tagen des Jahres 1826, in einer 
von ihren Bevollmädtigten überreihten Bittfchrift, der 
verftorbenen Kaiferinn Elifabeth vor, welde, ihre befon: 
dere Zufriedenheit mit Diefem Vorhaben bezeugend, pers 
ſonlichen Antheil an der Errichtung des Denfmales nahm, 
und dazu eine Summe von 10,000 Rubel als Beitrag 
beftimmte,. Eine gleih große Summe ward den Bür: 
‚gern von Taganrog aud von der verftorbenen Kaiferinn 
Mutter bewilligt, Das Project des Monumentes ward 
hierauf von dem Rector der faiferl, Akademie der Kün— 
fte, wirklichem Staatsrathe Martos, entworfen und 
von S" Majeftät dem Kaifer mit einigen Abänderungen 

beftätigt. Das Monument fol aus einer koloffalen (5'/% 
Arſchinen hohen) den Kaiſer Alerander vorſtellenden, 
Statue von Erz, auf einem Piedeftal von Marmor mit 
Granitftufen, beftehen. Die angefegten Koften belaufen 
fi auf 57,500 Rubel, Da indeß die ganze von den Bür: 
gern Taganrogs zufammengefhoffene Summe, mit In— 
begriff der von Den Kaiferinnen bewilligten 20,000 Ru: 
bei, nicht mehr als 45,000 Rubel beträgt, fo hat S“ 
Majeftät der Kaifer, bei der Beftätigung befohlen, daß 
Die nod fehlenden 123,500 Rubel aus dem kaiſerlichen 
Kabinet gezahlt werden follen. Mit dem Staatsrathe 
Martos ift ein Eontract abgefchloffen, in welchem erſte⸗ 
rer ſich verpflichtet, für Die Summe von 57,500 Rubel 
in Zeit von zwei Jahren, das Monument mit dem Pie: 
Deftal zu vollenden, und in Taganrog aufjuftellen. Jetzt 
ift das große Modell der Statue beendigt, geformt und 
dem Bußmeifter Jafimow übergeben werden, der fie 
erft in Wachs und hierauf in Erz giefen fol, fo daß 
Das Ganze am 13. Detober Diefes Jahres vollendet feyn 
muf. 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 11. April enthält folgenden 

Artikel: „Die Blätter, welche die Regierung angreifen, 
Zu Nr, 110 


bedienen fi einer bequemen Tactik. Sie fehen voraus, 
daß das Minifterium eigne Journale habe, und ſchreiben 
ihm die Gedanken, die Wünſche und die Polemik diefer 
Journale zu. Fragt man fie, wer fie von diefem angeblie 
hen Factum unterrichtet hat, fo werden fie antworten, 
daß fie es ihrer Eonvenienz angemeffen gefunden haben, 
felbes zu erdihten. Die ift ein fehr wohlfeiles Oppoſitions⸗ 
Mittel. — Wenn es diefen Blättern gefällt, nachſtehende 
Ausdrüde zu gebrauden: Die Minifter laffen fa: 
gen; die Minifter laffen fhreiben; das Mi: 
nifterıum ſetzt voraus; man liestin den mi— 
nifteriellen Journalen, fo kann ihnen Frankreich 
keck antworten, daß nichts daran ift, und daß fie ihre eig: 
nen Erfindungen auf Rechnung der Minifter fchreiben. 
— Niemand dürfte es im Privatleben wagen, feinen 
Gegner nah willfürlihen Borausfeßungen anzuffagen, 
und diefe Falfhheiten, als erwiefen, anzunehmen. Wird 
aber dasjenige, was im. Privatleben nicht erlaubt ift, 
im öffentlihen Leben rehtmäßiger? Gibt die Oppofition 
gegen die Perfonen der Minifter das Recht, fie durch 
Lügen zu befämpfen? — Es ift wenig wahrſcheinlich, 
daf die Minifter tagtäglih, was fie denken, thun nnd 
fagen, jedem der Schriftiteller anvertrauen, welche Die 
anti: minifteriellen Dlätterihnen willkürlich zu Vertrauten 
geben. Eine ſchwatzhafte Regierung ift keine Regierung. 
Diejenigen, welche ein erlauchtes Vertrauen an Die Spike 
der Gefchäfte berufen hat, haben Niemanden das Recht 
gegeben, in ihtem Namen zu fprehen, und Niemand, 
fo viel uns befannt ift, hat fi dieß herausgenommen, 
Die Minifter eignen fi fein Journal an, noch verläug: 
nen fie eines; fie laffen einem Jeden feine Freiheit. — 
Das Minifterium verlangt feinen Beifall dafür, Daß es 
die Gefeße refpectirt hat. Es hat die Preffe ihrem Gange 
überlaffen, unter Vorbehalt der gefehlihen Beſtrafung 
der Unordnungen, welche fie nad) ſich ziehen dürfte. Die 
Regierung befteht nicht aus Privatmännern, aus Mäns 
nern mit befondern Zuneigungen, fondern aus öffentlis 
den Männern, welde das Gefühl ihrer Pflicht ho genug 
erhebt, um ſich nicht kindifh in den Meinungs : Streit 
zu mifhen. Sie überläßt dem gefunden Sinne der Nation 
das Urtheil über die Schriftfteller, — Ueberhaupt find 
die Journaliften nicht genug von der Berpflihtung durch⸗ 
deungen, worin fi die Regierung befindet, fih nicht 
in ihre Jänfereien zu mengen. Sie mödten fie gerne in 
das Spiel der Parteien mifhen, aus einer erhabnen 
Sphäre in den Kreis der Leidenfchaften herabziehen 

durch Reeriminationen abnügen. In ihren Augen gibt 
es keine Regierung, als die, welde auf dem öffentli: 
hen Markte, wo fie ſich als Kritiker ihrer Handlungen 
aufwerfen, Redhenfhaft gibt. Aber die Regierung des 
Königs beforgt die Angelegenheiten Frankreichs und 
fteigt nicht auf die Gaudelbühne. — Weit entfernt die 
Preife zu infultiren, fhäht Die Regierung fie, wenn 
fir fi$ in den Schranken der Mäfigung und Weisheit 
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hält. Sie iſt weit entfernt, zu glauben, daß ein guter 
Kath nicht von Seite eines Schriftſtellers kommen könne, 
befonders wenn er die Autorität des Talentes und der Er: 
fahrung befigt. Nah der Anfiht der Regierung ſoll die 
Preſſe die Meinung durch ernfte Erörterungen auffld: 
zen, weldhe alle Zweige unferer Intereffen umfaffen; 
aber fie ift nicht gefhaffen worden, um die Leidenfhaf 
ten zu erhißen und zu nähren. Wenn fie, durch falſche 
Anmaafungen ihre Beltimnrung verfehlt, fo liegt die 
Schuld an ihr; die Regierung wird fi nie zum Werk- 
zeuge der Rhetoren und der Demagogen maden. — 
Die Regierung zeigt fi) daher nie, weder in ihren Ab’ 
fihten, noch in ihren Handlungen von einer ungerechten 
Verachtung der Preife geleitet, und eben fo wenig ihren 
Saunen unterworfen. Sie würde ihrer Würde zu vergebeu 
glauben, wenn fie irgend einen Antheil an den Zänte‘ 
reien verleßter Eigenliebe oder getäuſchter Ehrſucht näb, 
me, womit Die meiften Journale, welche fie angreifen 
heute angefült find. Dieß it eine Vorausſetzung, welche 
fie zurücl weist, und die ihr Gang Lügen ftrafen wird.” 

Am 10. April: 5Percents 106 fr. 5 Cent.; Fin 
courant gefhloflen zu 106 Fr. 35. 3Percents 84 Fr.; 
Fin courant geſchloſſen zu 84 Fr. W. 4 percentige An: 
leide 101 Fr. 10 Eent. 

Teutfhland 

Nach der Karlsruher Zeitung empfingen Shre königl. 
Hoheiten der Grofherzog und die Frau Großherzogiun 
von Baden am IL April in einer Privat: Audienz den 
Grafen von Buol: Schauenftein, der Namens ©". 
Majeftät des Kaifers von Defterreih deſſen Gefühle in: 
nigen Beileids, und deifen theilnehmende freundfhhaftlis 
he Wünfhe zum Negieruugsantritte ausdrüdte, Uebri— 
gens ertheilte S konigl. Hoheit der Großherzog täglich 
Beglüdwänfhungs : Deputationen von Städten und 
Aemtern des Großherzogthbums Audienz. 

Die allgemeine Zeitung meldet aus Mün: 
hen vom 8. April: „Nah eingegangener Nachricht von 
der Infel Ischia bei Neapel vom %6. März find S*. 
Majeftät der König von Baiern unter dem Incognito eis 
nes Conte D’Augufta mit Allerhöchſtihrem Gefolge im er: 
wünſchtem Wohlfenn auf dieſer Infel eingetroffen. S" 
Majeftät hatten in Innsbruck, Boken, Verona und Bo: 
logna; dann Florenz, Torrinieri und Viterbo übernad): 
tet, und trafen am 23. Abends zu Nom cin. In los 
ren; nahmen S" Majeftät das Mittagsmahl bei S" 
Faiferlihen Hoheit dem Großherzoge ein, nnd an demfels 
ben Abende wohnten Sie einem glänzenden Hof:Con: 
certe bei, welches im Pallafte Pitti, der Reſidenz der groß: 
berzoglihen Familie, Statt gefunden. Nachdem der Kö— 
nig zu Rom angelangt war, ließen S*” päpftlihe Heis 
ligkeit durch S" Eminenz den Kardinal: Stautsfecretär 
Denfelben bewillfommmen, und der eben anwefende bais 





riſche Ober von Hendegg hattedie Ehre, S! ˖ Majeftät 
feine Aufwartung machen zu dürfen; diefer ausgezeihnes 
te Offizier, der fürzli von einer bedenklihen Krankheit 
befallen worden, nun aber wieder hergeftellt iR, wurde 
von feinem Monarchen auf das Huldvoufte empfangen, 
der ihm wiederholt das größte Lob über das zu ertheilen 
gerubte, was er in Hellas geleiftet. — Bor feiner Abreis 
fe von Rom, am24. Morgens, beſuchte der König noch 
die erfte Ausftellung des neu gegründeten Kunſtvereins 
uud fprad) Dafelbft mit Den anwefenden Künftlern mit je⸗ 
ner Gute und Freundlichkeit, Die man längft an diefem 
erhabenen Fürften verehrte. Zu Neapel am 25. Abends 
eintreffend, —— ſich S" Majeſtät mit 5— 
am folgenden Morgen nad der Inſel Isſchia, wo Sie 
einige Zeit zu verweilen gedenken. Diefer Aufenthalt iR 
reizend und entfpridyt jeder Erwartung von demfelben. 
Das Wohlbefinden des Königs erfüllt mit jedem Tage 
mehr Die heißen Wunſche feines getreuen Volkes, welche 
. auf Diefer Reife begleiteten; mädtig wirffam ift der 

influß diefes milden Klima’s auf das körperliche Wohl 
feyn, fo wie fih das Gemüth unter dieſem immer Elas 
ren Himmel ftets heiter geftimmt fühlt. Auch nit ein» 
mal die Beſchwerlichkeiten der langen Reife hatten den 
König beläftigt.” 

Einer der ausgezeihnetften Aerzte in Frankfurt am 
Main, DE. Ronne, hat von dem Prinzen Leopold 
von Sachſen-Koburg ein fehe ſchmeichelhaftes Handı 
fhreiben mit dem Antrage erhalten, ihn, unter fehr vor: 
theilhaften Bedingungen, als Leibarzt nah Griechenland 
zu begleiten. An den als Spradfenner aus —— 
Conſiſtorialrath und erſten Prediger bei S" Katharina 
in Frankfurt, DV A. Kirchner, foU gleihfals in den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken eine Einladung ergangen 
feyn, S“ fonigl. Hoheit nah Griechenland zu begleiten 
und ın dieſem Lande felbft Forfhungen uber Kunft und 
Antiquitäten unter dem Schuhe der neuen Regierung ans 
zuftelen und Dabei die Stelle eines Hof: und Kabinetss 
Predigers zu verſehen. 


Wien, den 19. April. 

Das k. f, General: Rednungs:Directorium hat den 
Rehnungs:Dfficial bei der Gefällens und Domainen« 
Hofbuhhaltung, Wilhelm Freiherrn von Bohn, jum 
Rechnungsrathe dafelbft ernannt, 








Das erfte Pferderennen auf der Simmeringer Heide 
iſt Mittwoch den 21. Punct 12 Uhr. Dinftag den 27. 
April (und nicht, wie Im vorigen Blatte aus Verſehen 
ftand, den 38.) wird das Preisrennen um den filbernen 
Becher und das Banernrennen gehalten. Man wird er: 
ſucht, Eeine Hunde mitzunehmen, und während den 
Rennen die Bahn nidyt zu betreten. Die Liſten des erften 
—— find im Comptoir des öſterreichiſchen Beob⸗ 
achters für 6 fr. C. M. zu haben, 





Am 19, April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zuspEt. in EM. 102'/,; 

detto detto zu pCt. in CM. 9; 
Darl. mit Berloof. 38 18%0, Io 1Wofl. in EM. 18544; 

detto_ Detto v. J. 1821, für LOO.inEM. 140%; 
Wiener : Stadtbanco:Dblig. zu 2, pCt. in EM. 68; 
Eonv. Münze pEt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1371 in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Vilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. — 


Mittwoch, den 21. April 1850, 


arometer 









Beit der auf 0° Keaumur reducirt | Thermometer win» Witterung 
MMetsoreloglie Deobahtung. | parifer Mai. | Wiener Mafı. Reaumur. — — 
Beobachtungen ( uhr Morgens. 27.j02 283. ı8. ııP. + 19 nd. fi. trüb, 
Ben 19. April. Fur Nachmitt. 27.219 7 1 8 + 13.0 SD. mittel. — 
so Uhr Abends. 27.074 27 9 10 + 85 SO. — —— 





Großbritannien und Irland. 


An 6. April wurde im Dberhanfe, nad erfolgter 
Einreihung mehrerer Petitionen über verfhiedene Ges 
genftände, von dem Marquis von Salisbury darauf 
angetragen, die, feiner früheren Anfündigung zufolge, 
am 28, April in Antrag zu beingende zweite Lefung der 
Bill wegen Eaft: Retford bis zum 3. Mai zu verſchieben. 
Auf die Einwendung des ford Holland aber, daß durch 
eine ſolche Verzogerung der Sache vielleicht Anlaß gege: 
ben werden könnte, daß fie in der Dermaligen Seſſion 
gar nicht zu Ende käme, ließ ex feinen Antrag wieder 
fallen. — Lord Melville brachte demnaächſt die dritte 
Leſung der Bil wegen der Gmuggler : Familien in Ans 
teag. Nach derfelben fol künftig die Hälfte der Lohnung 
derjenigen Smuggler, welche zur Strafe auf königliche 
Schiffe zur Dienftleiftung als Matrofen geſchickt werd en, 
zum Unterhalt ibrer Familien — die bisher dem Kirch: 
fpiele, in dem fie wohnten, zur Laft fielen — verwendet 
werden. Der Graf von Malmesbury erflärte bei die: 
Tem Anlaß, daß er zwar nichts gegen die Dill an ſich zu 
erinnern finde, jedoch nimmermehr das Prinzip billigen 
fönne, Beute zur Strafe auf die foniglidye Flotte oder 
zur Armee zu fhiden, indem man dadurch Den ehren: 
werthen Stand, dem man Diefe Beute zugefelle, herab: 
feße. — Lord Melvikle bemerkte dagegen, daß Die 
Bill nur auf Diejenigen Smuggler Bezug babe, Die be: 
reits Seeleute feien; im Uebrigen dürfte wohl allerdings 
ein beiferes Verfahren, als das Dermalige, hinſichtlich 
der Smuggler in Zufunft eintreten, und es werde ihm 
tieb ſeyn, werm man ein folhes ausfindig maden fonne, 
Die fraglidhe Bill ward Darauf zum drittenmal verlefen. 

Gm Unterhanfe xsiußerte Lord Palmerfton mit 
Hinſicht auf die in öffentlihen Blättern enthaltenen Nach— 
richten über eine Seiten Dom Miguels zu erlaffende Am: 
neftie den Wunſch, von dem Kanzler der Schatztammer 
zu erfayren, ob die Regierung hierüber eine offizielle 
Mittheilung erhalten habe, und ob foldes von Dom 
Miguel felbft Direct geſchehen ſei? — Der Kanzler 










der Schatzkammer erwiederte, daß Die Regierung 
durchaus eine offizielle Kenntniß von der.in Rede ftehen: 
den Amneftie erhalten habe. — Nachdem fodann noch 
Cord Nugent auf dießfälligen Antrag die Grlaubniß 
erhalten hatte, eine Bil wegen Befhäftigung der Ars 
men einzubringen, verwandelte fi das Haus in "einen 
Subfidten « Ausfhuß und genehmigte mehrere in der 
Sikung vom 2, April verfhobene Reſolutionen, welchem⸗ 
nähft der Bericht über Die Bill wegen Reducirung der 
vierpereentigen Stods erftattet, Die Amendements zum 
zweitenmale verliefen und die Dritte Lefung der Bil auf 
die folgende Sitzung anberaumt wurde, 

Die Bil zur Emancipation der Juden ), 
welche am 5. im Unterhaufe Die erfte Leſung erhielt, 
fautet wie folgt: „Da durch die Wirkung verfhiedener 
Geſetze die Föniglihen Unterthbanen mofaifhen Glaubens 
gewiffen Beſchränkungen und Entfähigungen unterwor: 
fen find, und es jzmedmäßig ıft, ſolche zu entfernen, und 
jene im Beziehung aufalle bürgerlihen Rechte und Pri« 
vilegien in Die nämliche Lage mit den Eönigliden Unter: 
thanen katholiſchen Glaubens zu feßen: fo bitten wie € 
Majeftät, daß durch Sie es zum Geſetze gemacht werde, 
und fei es hiermit, unter Mitwirtung und Beiftimmung 
der geiftlihen und weltlihen Lords und der Oemeinen, 
verfammelt in gegenwärtigen Parlament, zum Geſetz 
gemadt, da, nahdem dieſe Acte durchgegan— 
gen feyn wird **), es für jeden Eöniglihen Unter 
than mofaifhen Glaubens gefeßmäßig ſeyn fol, alle und 
die nämlien bürgerliben Rechte, Freiheiten und Pris 
vilegien genießen, alle und die nämlihen Aemter und 
Stellen befleiden zu dürfen, wie die königlihen Unters 
thanen katholifhen Glaubens, und zwar unter denſel⸗ 
ben Befhränkfungen wie Diefe, und mit der Beftimmung, 
daß die Föniglihen Unterthanen mofaifhen Glaubens in 
allen Fällen, wie die romiſch-katholiſchen Unterthbanen, 


*) A Bill ſor ibe relief of his Majesty 's subjects pro- 
fessing Ihe Jewish religion, 

») Die gefperrten Worte follen erft im Comite einge⸗ 
{haltet werden. 
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von —5—— dazu gehalten find, die in der Emanei: 
pations⸗ Dil vom vorigen Jahre vorgeſchriebenen Eide 
abzulegen und zu unterzeichnen, fo wie aud Die im neum: 
ten Jahre Der gegenwärtigen Negierung in der Acte, 
welde die Zefte des Abendmahls aufhebt, vorgefhriebe: 
ne Declaration. Wenn ein königliher Untertban mofai: 
fhen Glaubens befagte Eide ablegt und befagte Declas 
ration unterzeichnet, fo follen die Worte: „Beidemwah: 
ren Glauben eines Ehriften” wegbleiben, und überhaupt 
ſollen befagte Eide künftig den Auden, die fidy zur Able⸗ 
gung derfelben einfinden, auf diefelbe Weife adminiftrit 
werden, wie der Eid, melden Die Juden gegenwärtig 
bei Gerihtsbehorden, vor ihren Jeugen : Ausfagen, ab: 
gaisgen gehalten find, und ſolche Ablegung fol bei allen 

eranlaffungen für hinreihend und gefeßmäßig gelten. 
MNahdem Ddiefe Acte durdhgegangen ſeyn 
wird, follen für die föniglihen Unterthbanen mofaifhen 
Glaubens diefelben und keine andere geſetzliche Entfähi: 
gung und Straffälle*) Statt finden, wie für die römıfdı: 
katholiſchen Unterthanen, und fol die Ablegung befagter 
Eide Diefelbe Araft und Wirkung in Beziehung auf Ent: 
fernung aller übrigen Beſchränkungen haben wie bei den 
Batholifhen Unterthanen. Eben fo fol die Adminiftration, 
Aufzeihnung und Certification der von Juden abzjule: 
genden Eide ganz auf diefelbe Weife wie bei den von Ka: 
tholiten abjulegenden, gefhchen.” 

Ein Abendblatt hatte die Behauptung aufgeftellt, 
die Juden felbft machten ſich nicht viel aus der Erlangung 
der im obigen ©efekentwurf für fie geforderten Rechte. 
Hierauf erwiedert ein anderes Abendblatt: „Dirfe Der 
hauptung ift aus hämifher Abſicht hervorgegangen und 
weder in der menfhlihen Natur, noch in den Gefühlen 
der Juden begründet, Welcher Menſch liebt Beſchran—⸗ 
fung? Wer von uns würde nit ganz Ungland als einen 
Rerker betrachten, wenn ein Geſeß ihm verböte, es je zu 
verlaffen. Kann aud die große Mehrheit unter den Ju: 
den nicht daran Denken, fih um Parlamentsftellen zu 
bewerben, fo wird ihr doch daran gelegen fenn, ihre 
Intereſſen von einigen ihrer Glaubensgenoffen vertreten 
gu fehen ; fann aud den Reihen unter ihnen wenig an 
der Erlaubnif liegen, Krämerladen zu halten, fo wird 
es ihnen dod nicht gleichgültig fenn, ob ihre ärmeren 
Glaubensgenoſſen dieſe Erlaubnifß haben oder nicht, Webri: 
gens beweifen die vielen Petitionen der Juden die Ihat: 
ſache des von ihnen gefühlten Bedürfniffes.” 

rtanfreid. 

Der Prinz Beopold von Sadfen: Aoburg 
machte am IN, April Dem Könige und der königliden Ka: 
milie feine Aufwartung. Es ift irrig, Daß der Prinz in 
demfelben Hotel wohne, in dem ſich H" Ennard eim: 
aemiethet bat. Letzterer wohnt feit vier Monaten in Der 
Straße Rivoli, 

Aus Breft wird unterm 5. April gemeldet: „Seit 
acht Tagen find folgende Ariegsfhiffe ausgelaufen: Die 
Pinienfhiffe Marengo, Capitän Dupleſſis Parscaud, 
Duquesne, Capitäin Bazochez Couronne, Gapitän 
von Roi; das rafirte Linienſchiff Guerriere, Gapi: 
tän Rabaudy; die Fregatten Venus, Gapitän Ruſſel, 
und Juno, Gapitän Bualetz Die Korvette Adour, 
Lybid, Caravane und Rhonez die Babarre Gar 
ronne, Cigogne, Robufte; die Briggs Caprı: 
cieuſe, Endnmion, Griffonz das Dampfboot Pe: 
lican. Heute follen noch auslaufen: die Fregatten Sur: 
veillante nnd Magicienne, Capitäne Trottel und 
Degur; in zwei Tagen: das Linienfhiff Superbe, Ca: 








*) Disabilities and penialties, 


pitän--Euvillier; die Fregatten Jeanne d'Are und 
Medea, Gapitäne Lettre und Fredot:Duplantis ; in zehn 
Tagen werden bereit fenn, das Linienſchiff Meftor, Ca: 
pitän la Treyte, die Fregatte Arethufa, Capitän De: 
moges und Die Korvette Tarn. Alle diefe Schiffe beges 
ben fid,, mit Ausnahme Der nach Pondichery beftimmten 
Juno, nah Toulon. Auf der Rhede bleiben: das Un: 
terriches: Linienſchiff Orion, das Stationsfhiff Eba: 
rente, die Korvette Hebe und die Goclette Philos 
mele, die für die Station von Terre Neuve beftimmt 
ift. Alle verfügbaren Offiziere wurden auf den oben anı 
geführten Schiffen als Paffagiere nah Toulon geſchickt, 
um bei der Erpedition von Algier verwendet zu werden.” 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 5. April: „Aus 
den unermeßlihen Anftalten, die hier zu der Erpedition 
gegen Algier gemadt werden, muß man fließen, 
daß fie äußerft furchtbar werden fol. VBelagerungs: und 
——— fommt raſch nach einander an. Die Stra⸗ 

en find mit einer Menge Karren mit Pafetten, Bom: 

ben, Kugeln u, ſ. w. bededt, die täglich bier eintteffen. 

Alle Auaıs des Arfenals find Damit angefüllt. Die Doms 

barden fihffen viel davon ein. Die Umgebungen der 
Stadt bieten den Anblid eines Pagers dar, und die Rhe: 
de ift mit Schiffen aller Art bededt, die fi in allen Rich 
tungen durchkreuzen. Die Flotte fol aus eilf Yinienfhif: 
fen befteben, wovon vier auf den Ariegs: und fieben auf 
den Friedensfuß ausgerüftet find; ferner aus 24 Fregat: 
ten, 18 auf dem friegs: und 6 auf dem Friedensfuß; 
35 Briggs auf dem Kriegsfuß; 18 Gabarren oder Trans: 
portſchiffen auf dem Kriegsfußz 12 Kriegs-Korvetten; 7 
friegsgoeletten; 8 Bombarden und ſechs Dampfbooten 
für den Briefwechſel. Im Ganzen 121 Schiffe, Man er: 
wartet hier auf den 10.den Oeneralsfieutenant und Ma: 
jor:General der Armee Grafen Desprez. Er wird etwa 
zehn Tage Dem Dber:General Grafen Bourmont vor: 
aus reifen. Ju Toulon und Breft follen zwei Compagnien 
organifirt werden, welde die Brandraketen abfeuern; fie 
find nad Art der enalifhen vom Jahre 1822 gebildet. 
Jede Compagnie ſoll 160 Mann ftark ſeyn. Dom 13. April 
an fol täglid ein Bataillon hier anfommen. Im Hafen 
liegen nur nod) Die regatten Maria Therefia und Pal: 
las, die einer großern Reparatur bedürfen.” 

Andere franzöfifhe Journale melden aus Toulon, 
daß eines der frangofifhen Blodadefchiffe vor Algier, zwei 
englifhe Schiffe aufgefangen babe, die Pulver, Kugeln 
und andere firiegsbedürfniffe in den Hafen einzuführen, 
gefucht hätten, Man erwarte Die Entiheidung des See: 
minifters von Paris, was weiter mit Diefen Schiffen ges 
ſchehen folle. 

Cinem Ausjuge zufolge, den der Moniteur aus 
dem vor Kurzem erfhienenen Almanadı des franzöfifchen 
Klerus mittheilt, zählt Frankreich aegenmwärtig 36,127 
geiſtliche Stellen, aber nur 33,570 Pfarrer, Hülfspfarrer 
und Vikare, fo daß 3557 Stellen unbefebt find. Die Zahl 
fämmtliher in activem Dienfte befindlihen Geiftlihen 
beträgt‘ mit Cinfhluß der Prälatur 38,388, Vor dem 
Jahre 1789 zählte Frankreich 73,000 Geiſtliche. In frü— 
heren Zeiten beſtanden in Frankreich 16 Erzbisthümer, 
ohne Straßburg und Cambran, welde erft Durd die Er— 
oberungen Ludwig's XIV, mit Frankreich vereinigt wur: 
den, und 113 Bisthümer. Jetzt gibt es nur 14 Erzbifcho: 
fe und 66 Bifhöfe. — Das heilige Collegium in Rom, 
weldes der urfprünglihen Beftimmung gemäß aus 70 
Kardinälen beftehen ſoll, zäblt Deren gegenwärtig nur 
58, von Denen 41 geborne Staliener find und 55 von den 
** letzten Päpften Pius VII. und Leo XI, creirt 
wurden. 


Der ältefte unter den Parifer Jonrnaliften, Etienne 
Lehodey, iftam 4. d. M. in einem alter von 76 Jah: 
zen mit Tode abgegangen; er war zu Anfang der Re: 
volution Mitarbeiter am Logographen und hat feit: 
dem fortdauernd bei dee Redaction einiger royaliftifhen 
Dlätter mitgewirkt. Die Auotidienne feht dem Der: 
ftorbenen ein ebrenvolles Denkmal in einem Nekrologe, 
worin fie zugleich Die Gnade Des Königs für Die hinter: 
bliebene Familie in Anſpruch nimmt. 

Teutfdland. 

Unterm 5. März d. 3. find nachſtehende zwei Fönig: 
lihe Derfügungen über die Bildung von Dereinen zur 
Verbreitung guter Volksbücher an Die foniglihen Kreis: 
Regierungen ergangen: „I. Ludwig, von Gottes Gina: 
den, König von Baiern. Wir find fhon feit längerer 
Zeit auf die verderblihen Folgen aufmerkffam geworden, 
welde aus der überhandnehmenden Verbreitung relis 
gionswidriger und unfittliher Bücher unter der Jugend 
und Dem Volke hervorgehen. — Indem Wir es von 
dem Antritte Unferer Regierung an, als eine Unferer 
widtigften Pflihten angefehen haben, die Religion in 
Unferem Lande zu fhüßen, das Gedeihen derfelben zu 
fordern, und inner den Schranten der Uns verfallungs- 
mäßig zuftehenden Rechte und Befugniffe Alles zu hem: 
men, was den religiöfen Glauben und hiermit den ın: 
neren Grund der Sittlichkeit erſchüttern oder durch Auf: 
reifung der Sinnlichkeit und Verbreitung verkehrter 
Grundfäße zur Srreligiofität und Pflihtverlefung verlei: 
ten kann, haben Wır insbefondere Die in der HI. Bei: 
lage sur Berfaffungs : Urkunde enthaltenen Beftimmun: 

en über Die Freiheit der Preffe ftrenge handhasen laf: 
{em Es ift aber auch Unfer ernftliher Wunſch, daß von 
er in diefer a durd das Geſetz geftatteten rei: 
a fein dem Staate und der Kirche gleich ſchädlicher 
ifbraud gemacht, fondern der unter dem Volke er: 
wachten Pefeluft Dur religiöfe und Sitten verbeflernde 
Bücher ein gefunder Nahrungsftoff dargeboten werde. — 
Zu dieſem Ende haben Wir durch den, von den Erz: 
bifhofen und Bilchöfen des Reiches in der bei Uns un: 
mittelbar eingereichten DBorftelung vom 1%. December 
v. 5. ausgedrückten, Wunfh Uns bewogen gefunden, 
zu genehmigen, Daß, um den bezeichneten Uebein mog: 
lichft zu fteuern], ein eigener Berein zur Verbreitung gu: 
ter, belchrender und erbauender Bücher gebildet werde, 
welder unter linferer Auffiht und Unferem Schutze fo 
fange, bis Wir nicht anders verfügen, beftehen und auf 
folgenden Grundbeftimmungen beruben fol. 1) Der ers 
wähnte Berein bilde fidy als eine zunädft für Die religio: 
fen Bedürfniffe der Katholiten-berehnete Anftalt in Der 
Eigenfhaft einer von dem Staate genehmigten Privat: 
—5— M Derſelbe hat ſich nicht über den Umfang 
es Königreiches auszudehnen, und ſich an feinen ähn: 
lihen Verein im Auslande anzufdließen. 3) Der Zwed 
Desfelben beſchränke fih darauf, durch die Verbreitung 
guter Bücher unter Die Jugend und Das Doll der unte: 
ren fowohl, als der mittleren und höheren Stände, die 
Verbreitung ſchlechter Bücher möglihit zu hemmen. 4) 
Um dieſen Zweck zu erreihen, follen folde theils neu zu 
verfaflende, theils neu aufjulegende und aus andern 
Sprachen zu überfehende Bücher, welde die religiofe 
Belehrung und Erbauung nad den Grundfäßen der ka: 
tholifhen Kirche, jedoch nicht im Sinne einzelner reli: 
giofer Corporationen und ohne Polemik zu fordern ge: 
eignet find, fowie andere in einem guten Beifte geſchrie⸗ 
bene Bücher; Die aber eines belehrenden, 3. D. hiſto— 
eifhen oder naturgefhihtlihen Inhaltes ſeyn müſſen, 
an die Mitglieder des Vereins unentgeltli, an andere 


Perfonen aber zu wohlfeilen Preifen abgegeben werden. 
5) Dem Vereine ift es erlaubt, um fih die Mittel zur 
Erreichung feines Zwedes zu verfhaffen, durch Die bi 
fhöflihen Drdinariate und ihre Organe, die Decanate 
und Pfarrämter, ei: e Subfeription a) momentaner Beis 
träge zur erften Begründung des Vereines, und b) fort: 
laufender monatliher oder jährliher Beiträge zur Des 
dung der Koften, welche fih auf den Drud oder Ankauf 
der zu verbreitenden Bücher ergeben, in allen fatholi- 
Shen Pfarreien des Königreiches zu eröffnen. 6) Der Bei: 
tritt zu Diefem Vereine mittelft Subfeription und der 
MWiederaustritt aus Demfelben, der jedoch ein halbes 
Jahr vorher verfündige werden muß, ift, fo wie die 
Große des Betrages, Jedem ganz frei zu ftellen. 7) Jer 


des beitragende Mitglied erhält in der Regel ein, auf 


Derlangen auch mehrere Eremplare, deren Zahl ſich nad) 
dem Beitrage vichtet, von den durch Den Derein zu ver: 
breitenden Büchern, infoweit fein Beitrag den Preis die. 
fer Bücher erreicht. -— Die übrigen Cremplare find von 
dem Vereine an die erzbifhöflihen und bifhoflihen Or⸗ 
Dinariate, und durch dieſe an Die Pfarrämter jur weite: 
ren Verbreitung gegen Erhebung des feſtgeſetzten Preis 
fes abzugeben. 8) Um eine möglidft große Wohlfeilheit 
diefer Bücher zu erzielen, kann der Verein Diefelben 
felbft in Verlag nehmen, und den Drud demjenigen 
Buchdruder übertragen, weldher ihn zu dem billigften 
Preife beforgt. 9) Der Verein kann kein Buch naddru: 
den laffen, worauf Dem Verleger nod ein Verlags: Recht 
zuſteht; er kann jedoch, wenn er ein im fremden Derla: 
ge erfhienenes Bud verbreiten will, über den Ankauf 
der im nöthigen Zahl der Eremplare zu einem geringe: 
ren Preife oder wegen Ueberlaffung des Derlans : Rechts 
felbft eine Webereinfunft mit dem Verleger abichließen. 
10) Ein eigener in Münden zu bildender Ausfhuß über: 
nehme die Hauptbeforgung der Angelegenheiten des Der: 
eins, cröffne die Subfeription und Sammlung der Beis , 
träge, beftimme die zu verbreitenden Bücher, verfende 
dDiefelben an die Ordinariate, erhebe und verredine die 
Beiträge zc., und ftelfe hierüber alle Jahre Rechnung, 
deren Refultat den Mitgliedern des Vereines durch den 
Drud bekannt zu machen ift.” — 1) Die durch Diefen Der: 
ein zu verbeitenden Bücher find jedesmal dem Staats: 
minifterium des Innern anzuzeigen, weldem aud die 
nab diefen Grundbeftimmungen zu entwerfenden Sa: 
Bungen des Vereins zur Einſicht und Genehmigung vors 
zulegen find. Wır tragen Unferem Staatsminifterium 
des Inneren auf, demgemäß das Weitere zu verfügen, 
und über den Dollzug dieſer Beftimmungen zu waden.” 
— II, !udmwig von Gottes Gnaden Honig von Daiern. 
Mir haben es von dem Anteitte Unferer Regierung an 
als eine Unferer wichtigften Dbliegenbeiten angefchen, 
das Gedeihen des religiofen lebens in Dem verfalfungs: 
mäßigen Schutze der beftehenden Kirchen zu befordern, 
und der Verbreitung irreligofer Grundfähe, fo wie den 
Aufreißungen zur Unſittlichkeit mit allen duch die Pflicht 
der Fürforge für Das Wohl Unferer Unterthanen gebo: 
tenen und nad der Verfaſſung Unfers Reiches Uns zu: 
ftebenden Mitteln zu begegnen. Wir haben zu dieſem 
Ende die Beſtimmungen der ill, Beilage der Berfaffungs: 
Urkunde über die Freiheit der Preffe ftrenge handhaben 
taffen. Es ift aber auch Unfer ernftliher Wunfd, Daß die 
Erwerbung belehrender und nuͤtzliher Schriften dem 
Volke erleichtert, und auf diefem Wege den Nachtheilen 
vorgebeugt werde, die von Dem Gebrauche werthlofer 
Buͤcher zu beforgen find. — Wir finden es Diefer Unfe: 
rer Abficht angemeffen, zu aenchmigen, daß gleichfalls 
die Proteftanten eigene Dereine zur Verbreitung erbaus 
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licher und belehrender Schriften gründen dürfen, welche 
unter Unferer Auffiht und Schuß in fo lange, als Wir 
nit anders verfügen, nad folgenden Grundbeftimmun: 
gen fid richten folen: 1) Die Vereine erhalten die Eis 
genfhaft vom Staate genehmigter Privat⸗Geſellſchaften. 
2) Die Theilnahme an denſelben iſt jedem Inlaͤnder ge: 
ftattet. Der Austritt erfolgt nad vorgängiger halbjähris 
ger Anzeige. Mit auswärtigen ähnlichen Anftalten Dür: 
en die Dereine nicht in Verdindung treten. 3) Ihr Zweck 
ift die Verbreitung erbaulidier und belehrender Schrif⸗ 
ten zunachſt unter den Proteltanten in Baiern, und zwar 
in dem BVerhältniffe, daß die Bücher an die Mitglieder 
der Geſellſchaft unentgeltlih, an andere Perfonen aber 
zu möglicyft wohlfeilen Preifen abgegeben werden. Dei 
den Erbauungsfchriften foU Darauf gefehen werden, daß 
fie mit wefentliger Felthaltung des Lehrbegriffes ihrer 
Kirche, und weder ın polemifcher noch in einfeitig myſti⸗ 
fer Richtung verfaßt find. 4) Die Vereine erhalten das 
Recht, ihrem Zwede entſprechende Bücher felbft heraus: 
ugeben, und in Verlag zu haben, wobei es ihnen frei 
eht, mit Buchhandlungen oder Buchdrudern über Den 
Drud oder Verlag Verabredungen zu fließen. Sie 
find in Anfehung des Verlags: Rechtes den allgemeinen 
gefeßlihen und kechtlichen Befhränfungen unterworfen. 
5) Es ift den Vereinen erlaubt: a) fowohl momentane 
Beiträge zu ihrer erften Begründung, als b) forrlau: 
fende monatlide oder halbjährige. Beiträge zur Dedung 
der auf den Drud oder Ankauf der Bücher fi ergeben: 
den Koften auf Unterzeihnung anzunehmen. Die Größe 
des Beitrages ift jedem Theilnehmer frei zu ftellen. 6) 
as Verhältniß, in welches die Vereine ju den proteltan: 
iſchen irdlihen Behörden zu treten haben, bleibt, bis 
ndd erfolgter Bernehmung Unfers proteftantifhen Ober: 
Eonfiftoriums, näherer Beltimmung vorbehalten. 7) Die 
Bücher, welche von dem Vereine verbreitet worden, find 
Umferem Staatsminifterium des Innern jährlih anzu: 
zeigen, weldem aud die nad dieſen Grundbeltimmuns 
gen zu entwerfenden Sapungen zur Cinfiht und Geneh— 
migung vorzulegen find.— Wır tragen Unferem Staats: 
minifterium des Innern auf, demgemäß das Weitere 
zu verfügen, und über den Vollzug dieſer Beſtimmun—⸗ 
gen zu wachen.” 





Wien, den 2. April. 
SS" Et, Majeltät haben durch ein allerhöchſtes Hands 
ſchreiben vom Li. April d. J. den wirklihen Hof: und 
räfidial = Geeretär der k. f. allgemeinen Hoftammer, 
octor Der Rechte, Kranz Kover Brenyer, zum wirklis 
den Regierungsrathe und Referenten bei Diefer Hofſtelle 
alfergnädigft zu ernennen geruht. 


Einem in der Wiener Zeitung vom 15. d. M. ents 
haltnen Verzeihniß zufolge waren für die durd Die 
Ueberfhwemmung Derunglüdten durch die allgemein 
Subfeription ferner eingegangen: 365 fl. 
5%, Er. . 





Einem in der Wiener Zeitung vom 16, d. M. ent: 
haltnen Verzeihniffe zufolge waren für Die Durd Die 
Ueberfhwemmung Verunglädten durch Die allgemein 
en Subfeription ferner eingegangen: 376 fl. 

r. C. M. 





| 

Die Wiener : Zeitung vom 17. d. M. enthält ein 
fehs und zwanzigftes Verzeihniß von milden Beis 
trägen, welde für Die durd Die Ueberſchwemmung Vers 
unglüdten der von SE. k. Majeftät aufgeftellten Unters 
ftüßungs : Commiflion übergeben worden find. Die Ge: 
fummt: Summe der in diefem Verzeichniſſe laufgeführs 
ten Beiträge beläuft fi auf 1957 fl. 49 fr. — Durd die 
allgemein eingeleitete Subfeription waren ferner einge: 
gangen: 536 fl. 6'% fr. C. M. 





Die Wiener : vom 19 d, M. enthält ein 
fieben und zwanzigites Verzeichniß von milden 
Gaben, welde für die Dur Dielleberfhwenmung Ders 
unglüdten der von S" t. E. Majeftät aufgeftellten Un: 
terftüßungs : Commiflion übergeben worden find. Die 
Gefammt : Summe der in dieſem Verzeichniſſe aufge: 
führten Beiträge beläuft fih auf 5513 fl. 39 fr. C. M. 
Hierunter find von S" Durdlaudt dem Her Hauss 
Hof: und Staatskanzler Fürften von Metternich 5340 fl. 
als der Ertrag des am 4, d. M. im großen Nedouten- 
nen Staat gefundnen großen Coucertes übergeben 
worden. 





eute Punet 12 Uhr ift das erfte Pferderennen auf 
der Simmeringer Heide; Dinftag den 27. wird das 
Bauernrennen und das Preiseennen für den filbernen 
Becher Statt finden. Die Liften find im Compteir Des 
öfterreihifhen Beobadıters für 6 Er. C. M. zu haben. 





Am 3%. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 102°'A,; 
detto detto u 4 pCt. ın EM. 48; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 18%0, fir 100 fl. in EM. 185°4 5 
detto Detto 0.5.1821, für OO A.nEM. ——; 
Wiener: Stadtbanco: Oblig. zu 2’, pEt. in EM. 674; 

Eony. Münze pEt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1364/. in EM. 





ö Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108. 


Im Eomptoir des Öftreihifhen Beobachters ift erfhienen: das vierte Heft des 
ſtreichiſchen militärıfhen Zeitfhrift. Diefes enthält: 1. Fernere 


der © 


ahrgangs 18% 
eifpiele für die Be: 


nüßung der Plane zur praftifhen Erläuterung mehrerer Iheorien der Kriegskunſt; I. Den Schluß der 


Groberung von Calais und Ardres im fr 
111, Die 
Auguſt 17 


ginalquelien; IV. Literatur; V. Die neueften Militärveränderungen. — 


übjahre 1596 durch Grjberzog Albrecht von Deftreidh; 
gorfehung der Operationen des Feldmarfhaus Grafen Wurmfer am Ende Juli und Anfang 
zum Entfa von Mantua;z mit der Schlacht bei Caftiglione,. Nach oſtreichtſchen Dri: 


In Diefem Comptoir wird auf 


den Jahrgang 1830 diefer Zeitfprift mit vier und zwanzig Gulden Einl, Scheine Pranumeration 
angenommen. Auch find dort, füreben diefen Preis, alle früheren Jahrgänge ſeit 1818 zu erhalten. — Die 
Herren kaiſ. öfter, Militärs erhalten jeden Jahrgang, bei der Redactıon felbft, für vierzehn Gulden 


Einl, Scheine, 


N” 





Oeſterreichiſher B 


112 


eobahter. 


Donnerſtag, den 22. April 1830. 


Zeit der arometer 


Thermometer 


Meteorotogifche Beobachtung. ae he Reaumur, EN Mitteruns 
Beobahtungen fg uhr Mergens.| 27.192 |a7d. 118. 4B| + 109 | WRW, fark. Woiten 
am 20, April. 3 Uhr Nachmitt. 27. 292 23 o 7 + 100 NW, fehr ſtart. — 
ıo Uhr Abends, 27.347 3 1 3 + 70 WNW. Hart. — 


Wien, den 21. April 


Die Irrungen der öfterreihifhen Regierung mit Ma: 
rotko *) find glüdlich beigelegt, Schon unterm 19, Jans 
ner diefes Jahres benachrichtigte der marofkanifhe Gene- 
ral:Conful zu Gibraltar, H" Judah Benoliel ſchrift⸗ 
lich die E. &. Abacordneten, nämlid den Eommandanten 
der in den dortigen Gewäſſern aufgeftellten öſterreichi⸗ 
fhen Sciffs:Abtheilung, Korvetten:Gapitän Bandiera 
und den Legationsrath von Pflügl, daß er von feiner 
Regierung beauftragt fei, mit ihnen über die Wiederher: 
ftelung der Friedens: und Freundfhafts = Verhältniffe 
mit Deftereeid zu unterhandeln, Letztere erklärten ſich 
hierzu volltommen bereit, und nad wenigen Eonferen: 
zen wurde am ?. Februar zwiſchen beiden Theilen eine 
Präliminar : Convention unterzeihnet, wodurd die Re: 
gierung von Marokko fi anheifhig machte, die im Jahre 
1828 widerrechtlich aufgebrachte öfterreihifhe Handels: 
Drigantine Veloce in fegelfertigem Stande zjurüdzu: 
geben, und den Friedens: und Handels » Tractat vom 
Jahre 1805 zu erneuern. Ju Folge diefer, von dem Gul: 
tan feither feierlich genehmigten Hebereinkunft, ift von 
Seite des Korvetten: Capitäns Bandiera eink.k. Dffie 
jier mit der erforderlihen Mannfhaft zur Uebernahme 
befagter Brigantine nad Nabat gefendet, und find alle 
weiteren Feindfeligkeiten fogleih eingeftellt: worden. 
Gleichzeitig wurde au zu Gibraltar am 19, v. M. der 
Tractat von 1805 förmlich erneuert und von den obbes 
nannten beiderfeitigen Abgeordneten unterzeihnet. So: 
bald felber die Genthmigung Sf. k. Majeftät erhalten 
baben wird, werden Der Korvetten:Capitän Bandiera, 
und der Pegationsratb von Pflügl an das marok— 
kanifhe Hoflager fih begeben, um daſelbſt das aller: 
dochſte Ratifications: Inſtrument auf Die herfömmliche 
Art gegen jenes des Eultans auszuwechſeln. 
Geofbritannien und Jrliandı 

Als in der Sifung des Unterhaufes vom 5. 

Apit HR. Grant feine Rede beeudigt, und der 


s Dergl. Deftern. Deob. vom 7. Juli 1829. 


Sprecher die Frage geftellt hatte: „ob Erlaubniß zu 
geben ſei, eine Bill einzubringen zur Aufhebung der bürs 
gerlihen, Befhränfungen, die auf gebornen brittiſchen 
Unterthanen laſten, welche ſich zur jüdiſchen Religion 
befennen,” erhob ſich Sir R. Inglis und ſagte, daß 
er es für feine unerläßlihe Pflicht halte, ſich der Maas 
regel zu widerfeßen. Die im Jahre 1828 erlaffene Bil 
(die Aufhebung der Teft: und Eorporations : Acten) has 
be gar feinen Bezug auf die Juden Gefeke; denn es 
dürfte ſich nicht ein einziges Beifpiel nachweiſen laffen, 
daß ein Jude, vor Erlaffung jener Bil, ein bürgerli 
bes Amt in England bekleidet habe. Die in der Bill vom 
Jahre 1829 vorgefhriebenen Worte: „Bei dem wahren 
Glauben eines Ehriften,” hätten nicht erft eine neue Auss 
ſchliehung zu Stande gebracht; denn es fei immer eine 
allgemeine Regel gewefen, die Gewalten der Eonftitus 
tion einzig und allein chriſt lichen Männern anzuvertrauen, 
„Die Juden find Fremde, weil es für fie noch ein am: 
deres Land und ein Intereſſe gibt, das nicht blos von 
dem des Landes, das fie zufällig bewohnen, ein ganz 
verſchiedenes, ſondern auch ein feindfeliges iſt. Die Zus 
den waren es, Die den Rüdzug der Napoleonifdyen Armee 
aus Rußland wefentlidy begünftigten, und eben fo wers 
den fid auch Die beim Handel intereffirten Herren fehe 
wohl erinnern, daß in der Zeit, da wir mit Demfelben 
Napoleon im Kriege uns befanden, ein Jude bier in 
England eine Anleihe für ihn gemacht hat. Hieß das 
nicht geradezu einem Feinde Großbritanniens Beiſtand 
leiten?” Wenn die Zahl Per Juden auch noch fo Hein 
fei, fo könne fie doch mädtig und gefährlih im dieſem 
Haufe werden. Wenn es hier eine populäre Regierung 
gäbe, fo würde allerdings wohl fein Jude einen Sitz im 
Parlament erlangen. Dod habe er unter den gegenwär: 
tigen Umftänden ſchon von vier Juden reden hören, die 
im das Parlament kommen würden „ fobald die Bill 
durchginge. Ein ſolches Verhältniß fei zu groß für die 
Anzahl der englifhen Juden, Ein Mann jüdifhen Glau— 
bens in dieſem Haufe würde ein kebendiges Zeugniß für 
die Mittel ſeyn, Die ihn herein gebtacht. So wie eim 
Jude hier zugelaffen werde, fei auch Der erfie Schritt yıa 
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einer Parlaments-Reform gethan worden. (Hört und 
Gelädter.) Sieben Jahre höchſtens nad der Zulaffung 
des erfien Juden würde die Parlaments : Reform zu 
Stande fommen, (Beifall und Gelädter von der Oppo— 
fitionsfeite des Haufes.) Ein Katholik fei weniaftens ein 
Chriſt, ein Jude aber ein Menſch, der den Heiland ei 
nen Betrüger nenne, Das Prinzip, nad welchem die 
Juden in Franfreih zu bürgerlihen Aemtern wählbar 
gemacht worden, gehore zu denen, welche diefes Land 
unchriſtlich machten. Aud feien fie zwar wählbar, doch 
gebe es kein Beifpiel, daß ein Jude in die Deputirtens 
Kammer gefommen, daß einer auf die richterliche Bank 
oder überhaupt zu irgend einem bürgerlihen Amte bes 
fordert worden, Das höher ftehe, als Das eines Abgaben: 
Einnehmers. Dasfelbe könne aub von den Niederlanden 
gefagt werden; dort feien Die Juden zu allen Aemtern 
wählbar, doch gebe es kein Beilpiel, daß einer in die 
Generalftaaten : Berfammlung gefommen oder überhaupt 
gu einem hoben bürgerlichen Amte erwählt worden fei. 
In Nord: Amerika feien Die Juden ebenfalls zu allen 
Aemtern wählbar, doch finde ſich auch hier kein Beifpiel, 
daß einer in Das Repräfentanten: Haus, oder in den 
Senat erwählt worden. Die hödhften Stellen, welde 
Juden in Nord: Amerika einnähmen, wären Die cmes 
weiten Zoll : Einnehmers und die des Sheriffs von New: 
York. Ueberhaupt müßte das Parlament, wenn Die Bill 
durchginge, aud jede andere Religions » Secte zulafien. 
HH" Macaulen bemerkte, daß man ſich der fatholi: 


ſchen Emancipation nicht aus religiofen Bewrgunasgrün: 
den, fondern aus Erwägungen widerfeht babe, die auf 
jene Sache allein paßten; dießmal ſchlage man jedoch 
den verfeheten Weg ein, man ſpreche nur von allgemeis 
nen, von religiofen Hinderniffen. Damals habe man 
eingewandt, Die Katholiten hitren einen auswärtigen 
Chef, einen getbeilten Gehorfam, päpfttihe Bullen und 
Ablaf, Priefter mit despotifhem Einfluß, einen Unruhe 
erregenden Verein, heftige Redner, bewaffneten Pobel 
und halb Enaland petitionire wider deren Emaneipa— 
tion —; von allem diefen finde fih nichts bei den Juden, 
und werde der Regierung wohl Niemand vorwerfen, fie 
gebe den Juden aus Shwädhe nah, Man habe bei 
der katholſſchen Frage die Beforgnig ausgeſorochen, dat 
- der Katholieismus um fih greifen würde und die Katho— 
uten ihren Einfluß zu Belchrungen verwenden dürften, 
Hier ader fehe man nicht fowohl eine Secte, als eine 
auf ihre Minderzahl ftolje Nation, allen Proſelyten— 
machen höhft abgeneigt. Bei der Latholifhen Angelegen: 
beit babe man aus der Geſchichte von England deren Ber: 
folgungsgeift erwieſen: Das Gegentheil zeige Die Ger 


ſchichte der englifhen Juden, Wenn man alfo nidyt dem’ 


Grundfaß aufftele: nur Ehriften könnten das enali: 
ſche Buͤrgerrecht erhalten, fo fände er die Einwürfe der 
Geaner höchſt inconfequent in Dezug auf Das, bei der 
Frage im vorigen Jahre Vorgebrachte. —— poli⸗ 
tıfhe Einwurfe habe er nur zwei gehort: erſtlich, Daß die 
—— auf der ganzen Erde eine Republik bildeten, deren 

Nitalieder unter ſich befreundeter feien, als gegen irgend 
einen Staat, fo daß cs alfo Gefahr bringen würde, ſolchen 
Männern Gewaltin einem freien Staate zu verleihen. Al: 
lein ein ſolches Argument fei fehr befremdlid,, bevor man 


noch den Verſuch gemacht habe, aus den Juden Englän: 
der zu maden, (Hört, hört!) „IR es ein Wunder, daf 
fie Juden bleiben, wenn wir fie nicht zu Engländern mas 
en wollen ? (Hört, hört!) Der andere Sinwurf des 
ie Robert Inglis ift noch feitfamer; er heißt: 
wenn die Juden in das Parlament gelaſſen werden, 
ß müffe binnen wenigen gehen eine Parlaments: Re: 
oem Statt finden. Nun, fo muß denn wohl in der Ge: 
ftaltung Diefes Hauſes etwas Schleht:s fenn, wodurch 
eine Reform dieſer Art nothig wird. Läugnet er dich, fo 
fäut der Einwurf gegen Die Juden fort; gibt er es aber 
zu, fo ift der Cinwurf gegen Die Zulaſſung der Juden 
noch weniger ftatthaft.” Bei allen religiöfen Verfolguns 
gen habe man die Abfiht, Die Ketzer aller Macht zu bei 
rauben; allein Reichthum, Kenntniffe und Einſicht feien 
aud eine Macht, alle diefe Macht konne der Jude befiken, 
ja fogar zu einem Congreß von Monarchen gefhidt wers 
den, nur folle er nicht ins Parlament oder in eine Cors 
oration. Sei aber der Beſitz politiſcher Mache bei einem 
Juden dem Staate gefährlid, fo habe er ſchon deſſen zu 
viel, und wenn Die Gegner der Emancipation folgereiht 
verfahren wollen, fo müßten fie zu den Berfolgungen dis 
Mittelalters fommen, denn wenn man 500 Jahre zu: 
rüdfebre, fo laffe fit) erweiſen, daß der Jude Fein Recht 
auf feine Zähne habe, (Hort! Gelächter.) Das geſetzliche 
Recht beftehe oft nur in dem, was feit Jahrhunderten 
gelte, es möge noch fo ungerecht und unklug ſeyn. Der 
Jude habe demnach, als englifher Untertban, Das Recht 
auf das englifche Virgertbum, bis der Deweis geführt 
werde, daß deſſen Beſitz den übrigen Klaſſen nachtheilig 
fei. Die Gegner müßten alfo den Beweis führen. Cine 
unbegeündere Jurückſetzung fei, in moralifdher Beziehung 
eben fo viel Verfolgung, als ein Auto da je. H"DBatley 
ſagte: ‘Wenn die Juden erft ins Parlament gewählt wer: 
den dürften, fo würden ein Paar Anführer unter den« 
felben bier bald fo viel Gewalt erhalten, als fie [hen über 
die 3pE&t. Conf. hätten, Sır J. Madintofb madıte 
auf den Widerfprud des H’" Inglis aufmerlfam, daß 
er fage, es würden zu viel Juden ins Parlament foms 
men, und hinterher beweife, Daß in mehreren Staaten 
die Juden zwar zu den hochften Aemtern wählbar feien, 
aber darum noch nicht gewablt würden, Wenn Die Ju— 
den dem Lande, ın dem fie lebten, den Rüden zufehr: 
ten, fo folle man nicht vergeffen, Daß mun ihnen Vater—⸗ 
land und Charakter geraubt. Niemand könne ihnen über 
eine fo geredhtfertigte Abneigung einen Vorwurf maden. 
Sie hätten aber Grund gehadt, Napoleon zu unterftüßen ; 
denn er allein babe ihnen Gerechtigkeit angedeihen lalfen. 
Wir hätten die Verpflihtung, jedes Abzeihen der Aus 
ſchließung und der Beſchimpfung dieſem Volke abzuneb: 
men, und es der bürgerlichen Geſellſchaft als neue Men⸗ 
ſchen vorzuftellen, fie als Mitbürger, nit als Fremde 
nad willkürlichen Geſehzen zu bebandeln. Dei ven feit 
Jahren befolgten Grundfäigen würde die Ausſchließung 
der Juden als eine unbegründete erbärmlihe Ausnahme 
erfheinen, für Die Gegner der Till als ein lehtes Ueber: 
bieibfel unter den maͤchtigen Ruinen ihrer beliebten ‘Bo: 
litit, Das Peinzip der Gerechtigkeit kenne feinen Unter: 
fchied zwifhen 40,000 und 7 Millionen, und wenn man 
der mächtigen Stimme der Menge (Katholiken) geborcht 
habe, dürfe man aud die ſchwache Stimme der Weni: 
gen nicht abweiſen. Nädftenliebe fei die erſte Vorſchrift 
der Chriften, und als Jefus fie an dem Samariter übte, 


“babe er aleihfaus eingewurzelte Vorurtheile bekämpft. 


Beſſer als alle Erflärer und Politiker enthülle uns ein 
einfaher Sprud den Geiſt des Ehriftenthums: Liebe 
deinen Nädften wie Did felbfl. Der Kanzler der 
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Schatzkammer fagte: „Meiner Meinung nad ift ein 
gro er Unterfchied zwiſchen der Frage, ob man Mitglieder 

er heiligen chriſtlichen Religion zu politifher Macht zu: 
laffe, und der, ob man Ddiefe Macht mit denen theis 
len foll, die an jene Religion ganz und gar nicht alaus 
ben. Nur mit großem Leidwefen widerfehe ich mid) der 
Bill, weil es mır hoͤchſt unerfreulich ift, folbe Leute Da: 
mit fränfen zu müſſen, von denen ih zugebe, daß 
fie friedfertige, nühliche Mitglieder der Geſellſchaft 
find, gegen die ih auch nicht den geringften perfönlihen 
Widerwillen hege. Jch widerfeße mid) jedoch ihren Anfprüs 
en aus Gründen der Zweckmäßigkeit, die ſich zunächſt an 
die, in redliber Meinung gebegten, Borurtheile des Bolts 
fnüpfen, welche wir achten müffen, weil fie aus Ver: 
ehrung für Die geheiligte Religion entfpringen. Wir müf: 


fen uns hüten, beim Volke nicht etwa den Gindrud here 


vorzurufen, daß wir gleichgültig gegen die Religion feldft 
geworden, wicwohl doch das Ehriftenthbum mit der Con: 

itution wefentlid vereinigt ift.” Es fei immer das Des 
ftreben der Legislatur gewefen, in allen ihren Geſetzen 
das Chriftenthum unter feinen verfhiedenen Formen zu 
befhußen, allein wenn das Raiſonnement Der Beforderer 
der Bill richtig wäre, müßte der Vorſchlag aud) auf Mas 
bomedaner ausgedehnt und die Eidesformel beftändig 
geändert werden. Bei den Katholiten habe man es ſchon 
wagen müſſen, cs mit den Vorurtheilen einer anfebnli: 
den DVolfsklaffe aufzunehmen, weil es bier die Errei— 
Hung eines großen nationalen Zweckes galt. Auch feien 
wir fhon durch die Dankbarkeit gegen die Dienfte im 
Gee: und Yandkriege, welde die Kutholiten dem Staate 
geleiftet, aufgefordert; fie zu emancipiren, während in 
dem vorliegenden Falle foldye Anſprüche nicht eriltircen. 
Die ganıe Zahl der Juden belaufe fih hochſtens auf 
28,000; dieß fei ein zu geringes Intereſſe, um Deshalb 
gegen die religiöfen Vorurtheile des Volkes anzulaufen, 
Hiegegen bemerkte D Lufbinston, daß die Tharfas 
den gar nicht das angebliche Intereſſe des Volkes, gegen 
das man nicht anftoßen will, beftätigen ; Denn bis jetzt 
ift keine einzige Bittſchrift gegen Die Emancipation der 
Juden eingegangen; (bort, hort!) Das Gegintbeil war 
befanntlidy bei der katholiſchen frage der Fall. Was man 
als Grundfah des Ehriftenthums geltend machen wolle, 
fei bloße Intoleranz. Der alte Parr, der vor 150 Jahren 
lebte, babe acht Mal feine Religion wechſeln müffen. 
Die herrſchende Kırde habe ihre Begründung in der Ans 
hänglichkeit des Volkes, es fei thoriht, von den Juden 
deren Vernidtung zu befürditen. Viele Tauſende von 
Menſchen in einem Yuftande politifher Degradation zu 
erhalten, fei ungerecht und dem Staate felber verdero: 
lich. Der Kanzler der Schatzkammer follte am wenigften 
wider die Juden auftreten, Da er fie oft zu Rache ziehen 
müffe. (Gelächter) H" Perceval mente, die Eman— 
eipation der Juden laufe unferer chriſtlichen Verfaſſung 
umwider, Lord Morpeth duferte, bei einem fo neuen 

egenftande wie der vorliegende, fonne die Concurtenz 
der Meinungen nur Ruben gewähren, Politifhe Gründe 
habe man wenige wider den Antrag gehört, und Die ges 
orten befeitigt ; was den religiofen Gefihtspunet betreffe, 
fe tonne er nicht einfehen, Daß die vorliegende Maaß: 
regel dem Ebriftenthume Abbruch thäte, vielmehr fei 
dieß ein Deweis von der Macht und den Wirkungen des 
Chriftentbums, Daß ſolche Maafregeln angenommen 
würden. Der General: Anwalt fagte, man babe dieſe 
Sache mit Unrebt mit der Fatholifhen Frage verglichen: 
den Katholiken feien Rechte entriffen worden, während 
die Juden niemals Rechte befeifen. Die Juden genoſſen 
nichts deſtoweniger alle Privatrechte, konnten aud Rän: 
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dereien befißen, und wenn irgend jemand daran zwelfle, 
fei er bereit, eine Diefes Recht fanctionirende Bill zu 
unterftüßen; es fei fehr zu wünſchen, Daß Die Juden mehr 
dem Landbau oblägen, Aber das Chriftenthum fei ein 
Theil des englifhen Geſetzes. Uebrigens wolle man auch 
erft die Wirkungen der Fatholifhen Emancıpation abwar: 
ten, che man cine äbnlihe Maafregel verſuche. (Hort!) 
Es gäbe eine beftimmte Gränzlinie zwifhen Juden und 
Ehriften, und der jüdifhe Charakter habe feine Eigen: 
heiten, Die Maaßregel fei nicht zeitgemäß, obwohl er 
den Juden alle Gerchtigkeit widerfahren laſſen müſſe, 
und fie im Algemeinen als cine friedliche und loyale 
Gemeinde anerkenne. H" W. Smith nannte die Be: 
forgniffe vor der Gleichſtellung der Juden im hochſten 
Grade lächerlich; Die Handlungen, nidt aber das Ge: 
wiffen der _Unterethanen, geborten vor das Forum der 
Gefetze. HR. Grant bemerkte, daß er feinen haltba: 
ren Emwurf gegen feinen Anteag gehort babe. Das Ar: 
gument, man müſſe erſt die Gaͤhrung abwarten, welde 
durch Die katholiſche Sache herbeigeführt worden, babe 
man fhon feit Jahren wider die katholiſche Sache felber 
ger. udt. Auf Diefe Weile hätte man noch 30 Jahre in 
Unruhe und Aufregung zubringen müſſen; als man frü— 
ber Juden in England plinderte und mordete, habe man 
ſich gleihfauss mit dem Vorurtheile des Volkes entfhul: 
Digt. Er behaupte, dab Die Vorausfehung, als ſei Das 
enalifibe Volk diefer Maaßregel abbold, eine Verläum: 
dung fei. Dei einer frühern Gelegenheit babe der Kanzler 
der Schatzkammer eine ganz entgegenarfepte Sprache ar: 
führt. Es fei ungerecht, zu fagen, Diegenigen, Die jeht 
um Gerechtigkeit bitten, wären nicht in der Lage, um 
die Aufmerkfamkeit des Hauſes zu erregen. (Das Reful: 
tat der Debatte haben wir bereits gemeldet. 

Am 10. April. Eonfols auf Rechnung 93'/. 

Portugal 

Der Eourrier de Bayonmne aibt folgen: 
des Schreiben aus Liffabon vom 19. März: „Bis: 
her war der Inhalt der von Dom Antonio von Mafca: 
tenbas aus Rio de Janeiro mitgebrachten Depeſchen 
noch nicht befannt. Durch das Ichte aus England bier 
angetommene Pafctboot erfahren wir nunmehr, daß 
Dom Pedro als Vormund feiner Todıter, der Königinn 
Dona Maria eine Regentfhaft ernannt bat, welde aus 
folgenden Mitgliedern beftehbt: dem Marquis von Pal: 
mella, H" Ouerrero und dem Örafen von Bil: 
laflor, Dom Moſinho d'Albuquerque if zum 
Secretär ernannt, und der Graf Alva wirs Ftatt des 
zur Regenfhaft berufenen Grafen Villaflor den _Titel ei: 
nes Deneral: Capitäns Der Infel annehmen. Dom Anto— 
nıo von Mascarenhas bleibt an der Stelle des Marguis 
von Palmella bei der kaiferligen Botſchaft in London. — 
Der Marquis von Palmella und Graf Alva waren 
am 10, März auf Terceira angelangt. 

Die Nachrichten der enalifhen Blätter aus Liffa: 
bon, welde bis zum 8, März reiben, enthalten feine 
politiſche Neuigkeit. Eine berittene Räuberbande, welche 
in der LImgegend von Sans Pedro:do: Sal grobe Aus: 
ſchweifungen begangen hatte, war von einer Abtheilung 
ropaliftiiber Kremvilligen nah einem bartnädıgen Kampfe 
in welchem vierzehn Räuber gefangen und einer getodtet 
wurde, auseinander gefprengt worden. — Aus Rio de 
Janeiro war in Lilfabon die Nahriht eingegangen, 
daf der Marquis von Barbacena Dem Poften eines 

inany:Minifters entfagt habe, und daß in folge deſſen 
Pi Calmon wieder in feine alten Zunctionen einge: 
treten fei. 
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Spaniſches Amerika. 

Bolivar hat am 20. Jänner zu Bogota nad: 
ſtehende Proclamation an die Eolumbier erlaffen, 
worin er anfündiget, Daß er feine Stelle, als oberfter 
Civil: und Militaͤr⸗Chef der Republit Columbia nieder: 
lege: „Eolumbier! Heute höre ih auf, euch zu regieren. 
Ich habe euch bereits zwanzıg Jahre lang, fowohl als 
Soldat, wie als Magiltrat gedient; wir haben wahrend 
diefes langen —— das Land wieder erobert, drei 
Republiken befreit, mehrere Bürgerkriege gedämpft, und 
viermal habe ih durch die freiwillig und aus eigenem 
Antriebe vorgenommene Wiederverfammlung von vier 
conftituirenden Eongreifen dem Volke feine Algemwalt wie: 
dergegeben. Diefe Leiftungen verdanft man euren Tugen« 
den, eurer Tapferkeit und eurem vaterländifhem Hochſin⸗ 
ne; Mirgebührt der Ruhm, felbe geleitet zu haben. Der 
conſtituirende Congreß, welcher heute inftallırt worden, ift 
‚ von der Vorfehung berufen, der Nation die von ihr ge: 
wuͤnſchten rer zu gewähren. Da id nun be 
furchte, daß ich als ein Hinderniß gegen die Feltitelung 
der Republik auf der wahrhaften Baſis ihrer Wohlfahrt 
angefehen werden dürfte, fo fteige id von freien Z:uden 
von der hödpften obrigkeitlihen Stelle herab, auf Die mich 
eure Güte erhoben hatte. — Golumbier! Ich bis das 
Opfer ſchmaͤhlicher Verdähtigungen geworden, und felbft 
Die Lauterkeit Meiner Grundfäße ift nit hinreichend, 
mid; dagegen zu fhüsen. Diejenigen, welche felbit nad 
Der Dbergewalt ftreben, haben fi verfgworen, Mid 
aus euren Herzen zu reißen, indem fie Mir ihre eigenen 
Gefinnungen beimeffen, Mich als den Urheber von Ent: 
würfen darftelen, welche nur fie allein ausgehedt has 
ben, mid) als nad einer Krone trachtend ſchildern, die fie 
mir mehr als einmal angeboten, Die aber mit der Ent: 
rüftung des unbeugfaniften Republitaners von Mir 
zurüdgewiefen worden if. Nie, mie, id ſchwore es 
euch, iſt der Wunfh nad einer Krone mir in den Zinn 
gefommen, obſchon meine Feinde mir hinterliftig fol: 
he Anmaaßungen zufärieben, um mid in eurer Mei: 
nung zu verderben. — Deffnet die Augen, Colums 
bier! Nein einziges Beftreben war dahin gerichtet , 
zu eurer een, und zur Erhaltung eurer Ruhe beizus 
tragen, Wenn id deßhalb zu tadeln bin, fo verdiene ic, 
mehr als irgend Jemand, euren Unmwillen, Leihet, ich 
beſchwore eudy, niederträhtiger DBerliumdung und [hands 
lidyer Intrigue, welche aller Orten Zwietracht erzeugen, 
fein Geher. Laßt euch durch die Lügen meiner Verlaͤum⸗ 
der nicht hintergehen. Laßt euch nicht verblenden Colum⸗ 
bier! Sammelt euch um den conſtituirenden Congreß; er 
iſt Die National⸗Weisheit, die rehtmäßige Hoffnung des 
Volkes, und der lehte Dereinigungspunct der Patrioten. 
Unfer Leben, das Glüd der Repudlif, und der Ruhm 
Eolumbiens hängen von feinen fouverainen Decreten ab, 
Wenn ihre euch unfeliger Weife verleiten laſſen ſolltet, ihn 
zu verlajfen, fo gibt es fein Heilmehr für das Land, und 
ibe werdet euch in einen Oeean von Anardie kürzen, und 
Berbrechen, Blut und Tod euern Kindern als Erbſchaft 
bintertaffen. — Mitbürger! hort auf mein Ichtes Wort 
am Schluffe meiner politifgen Laufbahn. Im Namen von 
Eolumbien beſchwoͤre ih euch, einig zu bleiben, damit 
ihe nicht die Mörder des Vaterlandes und eure eigenen 
Henker werdet. Simon Bolivar.” 

tanftreid. i 

Am 12, April nach der Meſſe machten Die fremden 
Botfhafter und Gefandten, aus Anlaß der Jahresfeier 
der Nüdtche S" Majeftät (als Graf von Artoıs ım Jah: 


Haupt » Redacteur: 


re 1814) in Ihre Haupiftadt, dem König und der fähig: 
lichen Familſe ihre Aufwartung. Vor der Meife empfing 
der Konig die Glückwünſche der Mitglieder des Staats: 
raths, mehrerer Pairs und Deputirten, der Deputatios 
nen des Kaſſations⸗ und Des Rechnungshofes, Des fonigs 
lichen Raths des offentlihen Unterrichts, des koniglichen 
Gerichtshofes, Der Municipalttät von Paris, der fran« 
zoſiſchen Alademie, und einer Deputation der £öniglie 
hen Geſellſchaft für die Gefängniffe und des koniglichen 
Landwirthſchaͤſts Vereins, x 

, ‚Briefenaus Bayonne zufolge wurden Ihre Sicis 
lianifhen Mazeftäten am 236. oder 27. April dafelbft ers 
wartet. Ihre Majeftäten reifen incognito; es werden 
daher feine Empfangs : Feierlichkeiten Statt finden. 

eutfhland 

Am 12. April hatte der Eoniglich : preußifche Gefand: 
te, Freihert von Dtterftedt, die Ehre, S* Fonigl. 
Hoheit dem Großherzog von Baden fein neues Hredinn 
zu überreichen, bei welcher Gelegenheit er den großher: 
joglihen Haus-Orden der Treue erhielt. 

Die aus einer Berliner Zeitung in unfer Blatt auf: 
genommene Nadriht von einer an den D" Nonne, 
Arzt, und an den Lonfiftoriatratbp D" Kirhner, bei: 
de in Frankfurt, ergangene Einladung, den Prinzen 
Leopold von Sachſen⸗ Coburg nad Griechenland zu be: 
gleiten, wird in einem Schreiben aus Kranffurt vom 
14. April (im Nürnberger Eorrefpondenten) für durch⸗ 
aus ungegründet erklärt. 


Wien, den 21, April. 

S" Ef. Majeſtät haben mit Auerhöhfter Entſchlie⸗ 
fung vom 29. März d. J., an die Stelle des bei der kö— 
niglich: fiebenbürgifhen Hoftanzlei verltorbenen Dofraths 
von Gyarſas, den Hofrath der k. F. allgemeinen Hoftam- 
mer, Franz Grafen Teleki von Sek, in gleicher 
Eigenfgaft zu überfeßen gerubet. 








Einem in der Wiener Zeitung vom-19. d. M. ent: 
haltnen Verzeichniß zufolge waren für die duch die 
Ueberihwenmung DBerunglüdeen duch die allgemein 
——— Subdſeription ferner eingegangen: 484 fl. 

r. C. M. . 

Einem in der Wiener Zeitung vom 20.”d, MM, ent: 
haltnen ng ee BIS waren zu obiger Beftims 
mung auf Demfelben Lege ferner eingegangen: 278 fl. 
40 fr. C. M. } rn r 

Die Wiener Zeitung vorm 21. d. M. enthält ein 
aht und zwanzigftes Verzeihnif von milden Ga— 
ben, welche für Die durch Die Ueberſchwemmung Ver: 
unglüdten der von S"EE, Majeltät aufgeftellten Untere 
ftüyungs » Commilfton übergeben worden find, Die Ge: 
fammt: Summe der in diefem Verzeichniſſe aufgeführ: 
ten Beiträge beläuft ih auf LOSL fl. 39 Er. E.M.— Durc die 
algemein eingeleitete Zubleripuon waren ferner einges 
gangen: 215 fl. 26 fr. CE. M. 





Am 21. April war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 10204. ; 
detto detto u4 pCt in EM. 9774; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 18%, fü 100 fl. in EM. 84 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. im EM. 139%; 
Wiener: Stadtbanco⸗ bligat. zu 2%, pCt. in EM. 67: 
Kurs auf Augsburg, für 10) Guld, Eure, Gulden 
994 Dr. Ufo, — Coub. Münze plt, —— j 
Bank : Actien pr. Stüd 1359 in EM. 


ofepb Anton Pılat. - 


Verleger: Anton Strauß fe, Witve, ın der Dosotycergafe MT 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 23. April 1830. 
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j Beit der auf 0° Reaumur reducirt Thermometer wind, Witterung 
Meteorologifche Beebachtung. | parifer Mafi. | Wiener Maß. Reaumur. Su — 
Beobadtungen (g Ubr Morgend.| 27.202 283. 98. ap. + 4 WNW. Sturm, Regen, 
Den 21. April, 3 uhr Nachmitt. 27.419 3 2 6 + 70 |. NW —— — 
10 Uhr Abends, 2750 | 3 2 + 58 RW, mittel. heiter, 


Großbritannien und Irland. 


Die Londoner Hof: Zeitung meldet die Ernennung des 
bisherigen Bifhofs von Glocefter, Dte Bethell, zum 
Bıldof von Ereter, 

Der Courier erklärt, daß. der zwifhen franzöfl: 
fen Agenten und einigen englifhen Handelshäufern 
gefhloiiene Vertrag, Behufs der Miethung mehrerer 
Dampfſchiffe und anderer Fahrzeuge, welche bei der Er: 
pedition gegen Algier als Transportſchiffe dienen follen, 
aufgelöst worden fei, weil die englifyen Kaufıeute fi 
noch zu rechter Zeit der Parlaments: Acte erinnert hät: 
ten, Durch welche jede Ausrüftung von Schiffen für eine 
fremde Macht, die im Kriege gegen eine mit England be: 
freundere Macht begriffen ift, verboten fei, 

Die neueſten Blätter aus Canada enthalten Be: 
merkungen über die Dafelbft unternommenen neuen Waf: 
fer: Communicationen. Sie bilden eine lange Binnenſchiff⸗ 
fahrtslinie, theils Durd die Flüffe Ottowa und Rideau, 
theils duch Kanäle, die einen Verlehr zwiſchen Mons 
treal und den Ontario: Sce eröffnen. Montreal ift der 
tehte Hafen am SH Lerensfirome, zu welchem Schiffe 
aus dem atlantifhen Meere aufwärts gchen, und der 
Ontario der erite der Seen, die in dieſem Theil Ameri— 
ta’s den Handelsverfchr Des Innern fo fehr erleichtern. 
Zwei ſolche Puncte durch cine leihte Waller: Commumis 
cation miteinander zu verrinen, ift in Rüdfiht der Polis 
tif wie des Handels ein Gegenſtand von großem Inter: 
effe. Die Unternehmung bat bereits eine halbe Million 
gekoſtet, und wird noch gegen 300,000°Pf. St. erforder. 
Eine andere Unternehmung von weit geringeren Koften, 
aber doch aud) von großen öffentlichen Jutereſſe, ift der 
Welland-Kanal, der einen Verkehr eroffnct zwiſchen dem 
Dntariv : See und jenem Theile Des S" Lorenzfiromes, 
der in Den zweiten jener Binnenfeen, den Erie, flicht. 
Gr verbindet auf diefe Weiſe zwei Seen, zwiſchen wel: 
hen die Schifffahrt bisher durch ein unüberſteigliches 
Hindernif, Die Niagarafälle, aufgehalten war. Dabei iſt 
niht zu vergeiien, daß Diefe Seen bereits eine Kanal: 
Sommunication mit dem. atlantifhen Ocean duch Als 


bany und New: Dorf befißen, und che viele Jahre ver» 
gehen, fie aud mit dem Miffiffippi erhalten werden, dA 
man die Abficht hat, einen Kanal vom Eries See in die 
Gewäaͤſſer zu führen, Die in den Ohio und mit ihm inden 
Miſſiſſippi fließen, 

In der Sikung des Unterhaufes vom 8. 
April befragte H" Charles Grant den Staatsfecres 
tär des Innern H" Peel in Betreff des Art. 6. des 
Wiener : Tractats von 1815, wegen der freien Rheins 
Schifffahrt. Ale Mächte, fagre er, hätten jenen Urt. 
dahin gedeuter, Daß feine anderen Forderungen für die 
Rhein: Schifffahrt gemacht werden ſollten, als ſolche, 
die zur Aufrechthaltung der Ordnung auf dem Fluffe und 
an deffen Ufern nöthig wären. Nur der König-Der Iso ge nn. 
derlande habe Die Übrigen Mächte ausgefhloffen, außer 
gegen Erlegung fhwerer Abgaben, Vor zwei Jahren, 
als er (H" Grant) aus dem Amte getreten, fein Uns 
terhandlungen über diefen Gegenftand im Gange gewes 
fen, deren fchleunige Beendigung er Damals erwartete. 
Diefe fei jedody nicht eingetreten; vielmehr habe der Kö— 
nig der Niederlande einen Tractat mit einer Continens 
tal: Madıt gefchloffen oder fhliefen wollen, welde den 
Stipufationen des Wiener: Vertrages geradezu widers 
ſpreche, indem derfelbe die Schifffahrt diefes Fluſſes auf 
jwei oder drei Mächte zu befhränfen, andern aber ſchwe⸗ 
te Zölle aufjuerlegen gedenfe. Er frage nun, ob Die Res 
gierung über den neuen Vertrag offizielle Mittheilungen 
erhalten, ob fie in Diefem Kalle nicht abgeneigt wäre, 
fie dem Saufe vorzulegen, und ob noch Unterhandfuns 
gen wegen Gültigmadhung des Vertrages von 1815 im 
Gange wären? H" Peel ertheilte hierauf eine kurze 
Antwort. Nach feiner Anfiht wäre die Rhein » Schifffahrt 
im Jahre 1815 allen - Nationen eröffnet worden; doch 
hatte fid) über den Sinn des damaligen Vertrages cin 
Zweifel erhoben, indem.derfelbe urfprünglih Teutfch abs 
gefaßt gewefen, und der König der Niederlande behaup⸗ 
tet hätte, nah dem Wortlaute der Urfärift wäre Die 
Schifffahrt nur bis an die See, nit bis in die See 
frei, was ihm KH" Peel) keine fonterlic gute Erflä: - 
rung daͤuchte. Eine andere Schwierigkeit hätte fi dar: 
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über erhoben, ob die Waal oder der Leck die Verbindung 
des Rheins mit dem Meere bildete? Die niederländiſche 
Regierung wäre der letzteren Anſicht geweſen, wodurch 
die Schifffahrt abermals beſchränkt worden, da der Leck 
für Seefahrer nicht ſchiffbar und nicht zu allen Zeiten zu: 
gänglich fei. Der Minifter gab zu, daß England mehr 
als jede andere Nation bei der freien Schifffahrt inter: 
eſſirt fei. Hinfihtlidy der neuchten Verhandlungen erwies 
derte er, das Project einer Convention zwiſchen Preu: 
ßen und den Niederlanden fei zwar der Mainzer Central: 
Eommiffion vorgelegt worden, dieſe aber habe bisher die 
Annahme desfelben nicht angezeigt. Sollte jene Conven: 
tion ratificirt werden, fo laſſe fid deren Mittheilung 
nicht bezweifeln, und Die Negierung würde keinen Ans 
ftand nehmen, fie dem Haufe vorzulegen. Er wollte übri- 
gens nit Dafür ftehen, was England alsdann für 
Schritte thun würde. Jedenfalls würde es feiner Zeit auf 
den vollen Antheil an den Vortheilen desfelben Anſpruch 
madhen, und habe bereits angezeigt, es werde feine 
Rechte nad) dem Antrage von 1815 geltend maden, da 
England durchaus nicht geneigt fei, andern Staaten 
ausſchließliche Handels :Vorrechte zu geftatten. Erglaub: 
te übrigens, daß Frankreich bereits einige Einwürfe da: 
gegen gemacht hätte. Hte Grant erwiederte, jene Eon: 
vention fei nicht blos zwiſchen Preußen und den Wieder: 
landen abgefchloffen, fondern aud) Baiern, Heffen: Darm: 
ftadt, Naſſau und Franfreih wären beigetreten, und fo 
ausſchließlich ſei dieſelbe, Daß nit einmal Schiffe von 
den preußifhen Dftfee: Küften in den Rhein einlaufen 
"dürften. Demnah würde fid) die Rhem » Schifffahrt auf 
die Fahrzeuge der Ufer: Staaten befhränfen. H" Peel 
beharrte bei feinen Behauptungen, und hoffte, die Sa: 
ce werde freundfchaftlih beigelegt werden, Er führte 
an, daß ein englifhes Schiff mit einer zu Köln gelöfh: 
ten Ladung den Rhein hinaufgefegelt fei. H" Grant 
entzegnete, er wife dieß recht wohl; die Zölle wären 
jedoch fo hoch gewefen, Daß kein anderes Schiff die Fahrt 
wiederholen würde. H" Peel erklärte hierauf, die Re: 
gierung werde cben fo ſtark gegen prohibitorifhe Abga— 
ben, als gegen wirflide Prohibitionen proteftiren. —H" 
Warburton legte den Miniftern folgende Frage vor: 
Er habe vernommen, fagte er, daß von der Dftfee aus 
fehr vieles Bauholz nad Halifar und anderen Häfen 
unferer nord: amerifanifhen Colonien verfdifft werde, 
um es von dort aus nad England zu bringen, und auf 
diefe Weife den hohen Zoll zu umgehen, der auf dem 
aus dem Auslande eingeführten Holz lafte. Drei La: 
dungen Bauholz wären auf diefe Weife im Laufe des 
vorigen Jahres von Halifar nah Irland gekommen. 
Seien au die Koften des Transports fehr bedeutend, 
fo entftehe doch felbft auf dDiefem Umwege für die Spe— 
eufanten nod ein bedeutender Nußen. In Memel kofte 
nämlih das Bauholz 5 Sh., Die directe Fracht nad 
England betrage 18 Sh., der Zoll 55 Sh.; fämmtliche 


Koften auf diefem Wege beliefen fih daher auf 98 Sh. 
Dagegen komme das Holz über Halifar nur auf 85 Sh. 
zu ftehen, wenn man zu jenen 25 ©h. als foftenden 
Preis in Memel die Fracht mit 50 Sh. und den gerin: 
gern Eolonial»30U von 10 Sh. rechne. Er (H" War: 
burton wife, daß gegenwärtig mehrere Fahrzeuge im 
Degriff feien, nad der Oſtſee abzugeben, um Frachten 
von dort auf die bezeichnete Weife nah Halifar mitzu: 
nehmen; darum frage er, ob der fehr ehrenwerthe Herr 
gegenüber etwa Dorkehrungen gegen folhen Mißbrauch 
angeordnet habe? — H" Herries antwortete, daß in 
der That eine mangelhafte Abfaffung des Geſetzes den 
gefhilderten Verkehr begünftige, denn in der Abſicht de: 
rer, die Das Geſetz entworfen, habe es durchaus miche 
gelegen, eine folhe auf Ummwegen bewirkte Einfuhr zu 
begünftigen; nur das in den vereinigten Staaten pro: 
ducirte Bauholz, weldes in unferen Colonien gegen it: 
gend ein Eolonial: Product ausgetaufht worden, habe 
man auf diefe Weife begünftigen wollen. Auch zweifle 
er ſehr, daß mit jenen bereits in Irland auf die geſchil⸗ 
derte Weife angelommenen Ladungen ganz fo legal ver: 
fahren worden, als hätte geſchehen follen, um ihnen 
den ermäßigten ZoU wirklich zu Statten kommen zu lafı 
fen. Denn von Redts wegen mülfe das Holz in Halifar 
fhon gelandet und alsdann erft wieder verfäyifft worden 
feyn, um jenen Bortheil zu genießen. Hätten daher nur 
die Eolonial: Beamten fireng nad) ihrer Pflicht gehan: 
delt, fo würde Die wiederholte Speculation Dod unter: 
blieben feyn, denn die Koften des Aus: und Einladens 
feien fo groß, daß fie Das Erfparniß am Zolle völlig auf: 
mögen. Allen künftigen Mißbräuden jedoch vorzubeugen, 
wolle er (der Handels : Präfivent) nah den Dfter : Ferien 
eine Maafregel in Vorſchlag bringen, die jener Mangel: 
haftigkeit des Geſetzes abhelfe. — Auf den Antrag des 
Sir R. Inglis wurde eine Adreffe an den König be: 
ſchloſſen, worin S" Majeftät erfucht werden follen, ein 
Verzeihniß der im Lande befindlihen Jeſuiten und an: 
dern katholiſchen Ordensgeiftlihen, die, in Gemäßheit 
der im vorigen Jahre Durdhgegangenen Bill, ihre Namen 
haben regiftriren laffen, dem Haufe zu überweifen. — 
Die Dertagung des Haufes bis zum 26. April, weldes 
eine längere Periode ift, als die fonft zu DOfter: Ferien 
benußt wird, motivierte der Kanzler der Schaß: 
fammer mit den fehr angeftrengten Arbeiten, die das 
Parlament bereits vollendet habe, fo wie damit, daß 
um die Zeit Des königlihen Namenstages (23. April, an 
welchem zugleih Der Geburtstag des Königs gefeiert 
wird) doch ohnehin fehr wenig im Parlamente gethan 
werde. In Folge diefer längern Vertagung ſah auch H" 
Grant fih veranlaßt, die zweite Lefung feiner Bill we: 
gen Emaneipirung der Juden bis zum 3. Mai zu ver 
ſchieben. 

Conſols am 12. April um 4 Uhr Nachmittags 
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Frankreich. 

Der Graf von Villele iſt am 12. April Abends 
mit dem Poſt-Kurier nah Toulouſe abgereist. 

H" Fumeron DV’Ardenil, chemaliger Präfect 
des Dar s Departements ift zum Maitre des Requetes im 
aufferordentlihen Dienfte, an die Stelle des H’" Ker—⸗ 
faint, der zu andern Functionen berufen ift, ernannt 
worden. e 
Das Journal du Hapre will von engliſchen 
Reifenden gehört haben, daß 16 große Dampfboote von 
der franzöfifhen Regierung zu Dublin und Liverpool für 
die afritanifhe Erpedition zu einem ſehr hohen Preife 
gemiethet worden feien, und Hlagt bei diefem Anlaß, daß 
man zu Diefer Erpedition fo Dieles aus der Fremde bes 
siehe. Die Gazette de France meint, daß man das 
Journal du Havre falſch berichtet habe. — Die Gazette 
de France fagt: „Ein Lyoner Journal behauptete, Der 
H" Daupbin werde in diefer Stadt gegen den 15. bis 
20. April erwartet. Wir halten die Abreife des Prinzen 
Groß : Admirals für noch nicht fo nahe. Die Abfahrt der 
Erpedition wird kaum am 15. Mai Statt finden können, 
und die Reife des Prinzen ſcheint feinen andern Zwed 
zu haben, als über Die Flotte und über die Armee Hecr: 
(hau zu halten.” — Auch meldet fie: „Der Kriegsminis 
fter will am 14. oder 15. April nad) Toulon abreifen, wo 
er das Dber : Commando der für die Erpedition von Al: 
gier beftimmten Teuppen übernehmen wird.” — Ferner 
fagt fie: „Alle Briefe, die uns von Toulon zukommen, 
fagen, daß man in dem dortigen Hafen die Einſchiffung 
der Armee fo fehe wie möglich zu betreiben ſuche. Die 
Escadre und das Eonvoi folen zum Auslaufen zwiſchen 
dem 15. und 0, Mai bereit feyn. Der proviforifhe See: 
Präfect, Admiral Duperre, hat einen Tagsbefehl zu 
Aneiferung der Chefs des Dienftes und ihrer Untergebe: 
nen erlaffen. Der Admiral hat fih zwar nicht über Lang⸗ 
famteit zu beklagen, aber er empfichlt ihnen verdoppelte 
Thätigkeit, offenbar weil er einfieht, daß es fehr ſchwie⸗ 
eig fenn mödte, Alles vor dem Eintritt des Nordweft: 
windes fertig zu mahen. Die Rolle der Marine ift fehr 
wichtig. Mühfam während der Ausrüftung, fhwicrig im 
Augenblid der Landung, und wer fann fagen, ob fie 
nad) der Landung geendigt ſeyn dürfte, Es ift ſehr wahr: 
fheinlih, daß die Compagnien der Seefoldaten auf den 
Linienſchiffen fi mit dem Feinde meffen werde, da man 
überzählige Offiziere einfchifft.” 

Andere franzöfiihe Journale melden aus Toulon 
vom 6. und 7. April: „Zu Marfeille find 250 Handels: 
ſchiffe, die für Rechnung der Regierung gemicthet wur: 
den, angefommen. Zu Toulon erwartet man 22 Han: 

delsfhiffe, die Die Ladungen von Weinen für die Erpe: 
dition aufnehmen follen. 800 Ochſen, die aus dem Sn: 
nern zu Marfeille angefommen find, follen dort einge: 
f&ifft werden. 200,000 Kilogramme Stroh, Haber, Gerfte 
und eben fo viel Heu find in dem Touloner Handelshafen 
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für die Pferde angehaͤuft, deren Ankunft man unverzüge 
li erwartet. H" Hugon wird num in Auftrag des HF" 
Duperre die Unterfuhung der algierifhen Küfte befor: 
gen, und auf der Alerte mit dem Gapitän Bavaftro abfe: 
geln. Lebterer verfihert, man finde vier Stunden öftlidy 
von Algier eine Quelle Trinkwaſſer, ganz nahe an der 
Küfte, Die daſelbſt eine Tiefe von 3 bis 4 Fuß darbiete, 
fo daß man mit flachen Booten bis an den Strand kom: 
men könne. Diefe Entdedung würde, wenn fie fid be: 
wäbhrte, von der geößten Wichtigkeit feyn. H" Hugon foll 
befonders unterfuchen, in wie weit ſich auf diefe Angabe 
zu verlaffen fei. Man hat in Gegenwart der Admiräle 
Duranteau und Mallet einen Verſuch mit dem Ztranden 
eines flahen Boots gemadıt, auf dem ein Vierundzwan— 
jigpfünder mit der Laffette war. So wie man ſich dem 
Ufer näherte, lie man die Artillerie feucen, um zu fchen, 
ob der Rüdftoß durch die Erplofion nicht zu ſtark fei, und 
die Leute auf dem Boote nichts zu fürdten hätten. Man 
feuerte fehs Mal in zehn Minuten und fühlte zum Er: 
ftaunen aller Anwefenden fehr wenig Drud. Beim Stran: 
den des Bootes machten augenblidlid die Leute mittelft 
einiger Breter eine Brüde an das Ufer, über die der Vier: 
undswanzigpfünder fhnell ans Land gebradyt ward. Die 
Artillerie aus den Parks von Touloufe, Perpignan und 
Grenoble wird ganz zu Marfeille, die von Antibes zu 
Toulon eingefhifft werden. Man fagt, Der Den habe 
neue Unterhandlungen zu einer Ausgleihung anknüpfen 
wollen, man habe ihm aber als Ultimatum vorgelegt, 
daß er der franzöflihen Regierung eine Entfhädigung 
von 150 Millionen bezahlen, und Die Feſtungswerke von 
Algier zerftören müßte. Diefe Bedingungen feien ihm zu 
hart vorgefommen, und er habe unter mildern Bedin: 
gungen Genugthuung verfproden, Die Regierung habe 
aber geantwortet, daß dieß ihr letztes Wort fei, und daß 
im Weigerungsfalle ein General und ein Minifter des 
Königs an der Spike einer zahlreihen Armee ihn zur 
Annahme diefer Bedingungen zwingen würden, Der Dey 
fol auf diefe Antwort gefhworen haben, den fräftigften 
Widerftand zu leiften, und fi cher unter den Trüm: 
mern feiner Feſtung zu begraben, als ſolche Bedingun— 
gen einzugehen. Die Erpeditions; Armee beftcht aus Drei 
Divifionen Infanterie, zu denen die Artillerie, Genie, 
Kavalleric:Eorps, die Spitäler und alles nöthige Mate: 
rial kommen, das außer den Bedürfniffen der anderen 
Dienfte, mehr als 100 Feuerfhlünde ausmacht. Jede 
Divifion befteht aus drei Brigaden, jede Brigade aus 
zwei Negimentern. Die erfte Divifion wird ihr Haupt: 
quartier zu Toulon haben; ihre erfte Brigade, aus dem 
zten ginien und dem 2" und alen leichten Regimente 
beſtehend, nimmt ihr Quartier zu Hyeres; die zweite 
Brigade, aus dem 14°" und 37ten ginien⸗ Regimente 
beftehend, zu Euers; die dritte, aus dem 20ſen und 2ufen 
Linien: Regimente, zu Brignolles. Die zweite Divifion 
wird ihr Hauptquartier zu Air, fo wie aud ihre erfte 
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Brigade haben, die aus dem IM und GEM feihten und koniglicher Hoheit Deputationen von Univerfitäten, geift: 


dem 35#" ginien⸗ Regimente befteht; die zweite Briga: 
de, aus dem 17'** und 30M" Binien-Regimente gebildet, 
wird zu S! Chamans, und die dritte Brigade, aus dem 
zzten und guten Pinien:Regimente, zu Salon ftehen. 
Außer den genannten Corps gehören zur Erpedition: 
3 Escadronen Kavallerie, 8 Eompagnien Genie, 18 Com: 
pagnien Artillerie, 6 Compagnien Artillerie:Train, 100 
Gendarmen, wovon 30 zu Pferde, 98 Proviantbeamte, 
70 Gefundheits : Offiziere, 2 Compagnien Ouvriers Der 
Verwaltung oder der Ambulance. Generals Lieutenant 
Graf Bourmont ift Ober: General, General: Lieutenant 
Baron Deprez, Chef des Generalfiabs; Marehal de 
Camp von Tholoze Unter:Chef des Generalftabs, Mark: 
Hal de Camp Baron Valaze, Commandant des Genie: 
wefens, Marehal de Camp Vicomte von Lahitte Artils 
lerie:Commandant, Dberft dD’Esclaibes d'Huſt Chef des 
Generalftabs der Artillerie; die General:Lieutenants Ba: 
ron Berthezene, Graf Loverdo und der Herzog von Es: 
cars find Divifions:Commandanten; General-Intendant 
iſt H" Denide. Die Seemacht begreift die Flotte von 
Toulon, die Flotte vom Ocean aus den Häfen Brell, 
Eherbourg, Lorient, Nodefort und Bayonne; Die ger 
genwärtig zur Blodade von Algier verwendete Escadre, 
und endlich Diejenigen Schiffe der Escadre aus Der Le: 
vante, die fi) der großen Erpeditionsflotte anſchließen 
follen. Das Ganze beträgt 11 Linienfhiffe, wovon 4 auf 
dem firiegsfuß und 7 als Flütſchiffe ausgerüftet, d. h. 
nur mit der Hälfte der Kanonen verfehen; 26 Fregatten, 
woyon 9auf dem Kriegsfuß und 17 als Flütſchiffe; 17 
Korvetten, 36 Briggs, 12 Gabarren, 6 auf den Kriegs: 
fuß gefeßte Dampfboote, 8 Bombarden, 2 Goeletten.” 

Am 13. April: 5Percents 106 Fr. 15 Cent.; Fin 
courant gefhloffen zu 106 Fr. 45. 3Percents 84 Fr. 20. 
Fin courant geſchloſſen zu 84 Fr. 45. 4 percentige Ans 
leihe 101 fr. 60 Eent. 

TZeutfäland. 

Deffentlihen Nachrichten aus Karlsruhe zufolge 
hat S" konigliche Hoheit der Großherzog den H" 
Markgrafen Wilhelm zum General der Infanterie er: 
nannt. Es hief, S“* Hoheit folle Kriegsminifter werden, 
und der zeitherige Chef dieſes Minifteriums, Generals 
Lieutenant Freiherr von Schäfer, als Gefandter nad 
Stuttgart kommen. In der Benennung und den Nums 
meen der Regimenter find verfhicdene Veränderungen 


vorgegangen. Das bisherige Infanterie-Regiment Marks 


graf Leopold N’ 4 wird Erbgroßherzog N 2, das Dra: 
goner: Regiment Geuſau N" 2 wird Markgraf Mar 
N" Lu ſ. w. — Täglid werden bei des Großherzogs 


lien Eorporationen, Städten und Aemtern vorgelaffen, 
welche ihre tteuefte Anhänglichkeit verſichern. 





Wien, den 22. April. 

SS" £. £. Majeſtät haben dem Haupt: Schuls Direcs 
tor zu Prjemisl, Jofeph Großmann, in Anfehung der 
eifrigen und vieljährigen Dienflleiftung, die mittlere gols 
dene Ehren: Medaille mit Dehr und Band allergnädigft 
zu verleihen gerubet., 





Einem in der heutigen Wiener Zeitung enthaltnen 
Verzeichniß zufolge waren für Die durch die Heberfhwent: 
mung Berunglücdten Durd) die allgemein eingeleitete Sub⸗ 
bfeription ferner eingegangen: 546 fl. 2 fr. C. M. 





Bei einer von dem Fräulein Lonife Freyinn von 
Drechſel für die dur Die Ueberſchwemmung Verun: 
glücdten begonnenen Sammlung, find nachſolgende Be: 
träge, und zwar: von S" Excellenz dem H"" Grafen 
Stephan Zichy 35 fl.; von dem H"" Freiherrn Misfe 
5 fl.; von dem Hen Fürften Philipp Bathiany 25 fl.; 
von N. N. 50 fl.; von einem Ungenannten 10 fl,; zu: 
fammen 115 fl. C. M. eingegangen, welhe Summe an 
die k. k. Polizei = Ober: Dircetion mit der Beſtimmung 
übergeben wurde, daß mit derfelben zwei Samilien, die 
fehr gelitten haben und einer Unterftüßung am nöthig: 
ften bedürfen, ohne Verzug betheilt werden. 

Diefe milde Gabe wurde unverzüglid ihrer edelmu: 
thigen Beftimmung zugeführt. 





Der Kapellmeiker, Anton Etter, des k. k. Linien: 
Infanterie: Regimentes N" 31, Graf Leiningen, hat zum 
Beten der bier und in Der Umgegend dur) Die legte 
Ueberſchwemmung Verunglüdten, zu Hermannſtadt 
eine muflfalifhe Akademie veranftaltet, und den Ertrag 
derfelben pr. 70 fl. 40 fe. C. M. durch Das Regiments: 
Commando der von S"Ff, f.Majeftätiur Unterftüßung 
der Verunglüdten ‚aufgeftellten Commiſſion jutommen 
gemadt. . 





Am 22. Aprilwar zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu5 pCt. in EM. 102%; 
Detto detto zu 4 pCt, ın EM. 484; 
Darf, mit Verlooſ. v. 3.18%, für 100 fl. in EM. ; 
detto Detto 9.9.1831, für 100 fl. nEeM. —; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu?’ pCt. in EM, 

Conv. Münze plt. —— 

Bank: Actien pr. Stüd 1369 in EM. 


# Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in Der Dororzeergafte N 1108. 
Im Eompteir des öfterreihifhen Beobachters iſt erfhienen und zu han: Die zweite Auflage des Neueften 
Elementarbudes für das Whiftfpiel. 12. Wien 1929,-15 Bogen ftarf; leiter auf Poſtdruckpapier 
in gefpmadsouen Umſchlag elegant gebunden L fl. C. M. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 


Zeit der Barometer 


24. April 1850, 


Thermometer 


auf 0° Reaumur reducirt. wind Witterung. 
Meteorofogifche Beobachtung. | parifer Maß. | Wiener Mah Reaumur. F 
Deebachtungen (8 uhr Morgens] 27.514 38. 38. * 775 | 80. ſawach. Nebel. 
am 22. Aprif. 3 Uhr Nachmitt. 27.420 03 2 + 123 SD. fin. trüb, 
10 Uhr Abends, 27.408 3 ao + 90 S. — — 





Polen. 


Zu Warſchau if am 14. April die nachſtehende 
Kundmahung erfhienen, wonach die Eröffnung der 
Reihstags:Berfammlung aufden 28. Mai feftgefept ift: 
„Auszug aus dem Protokoll des koniglich-polniſchen 
Staatsfecretariats.” 

„Bon Gottes Gnaden, Wir Nicolaus der Erfte, 
Kaifer aller Neuffen, König von Polen tc, te, ıc., thun 
fund und zu wilfen Jedem, dem es zu wiffen nöthig ift. 

In Erwägung der Artikel 31 und 87 der Berfaf: 
fung Unfers Königreihs Polen, fo wie der Artikel 90, 
gL und 93 des organifchen Statuts, betreffend die Reichs⸗ 
tags: Berfammlungen, haben Wir befploffen, Die beiden 
Kammern in Unferee Hauptſtadt Warfhau zu ver 
" fammeln. 

Die Sigungen diefer Kammern werden am 16. (28.) 
Mai d. J. eröffnet und am 16. (28.) Zuni gefchloffen. 

Die Landboten und Deputirten müffen fih jedoch 
fieben Tage vor der Eröffnung des Reihstages in der 
gedachten Hauptftadt einfinden, um die Gültigkeit ihrer 
Erwählung vor dem Senate nadzumeifen. 

Die Senatoren des Königreihs Polen werben dem: 
nad) zu derſelben Epoche in dieſer Hauptftadt! eintreffen. 

Smatoren, Bandboten und Deputirte! 

Zwölf Jahre find bereits verfloflen, feitdem der uns 
fteeblihe Wiederherfteller Eures Vaterlandes Eud zum 
erftenmalum Seinen Thron verfammelte, um Euch in 
den Genuß des theuerften der Eud verlichenen Bor: 
rechte zu feßen. 

Da mit Seinem Seepter aud) Seine Gefühle für 
Eud auf Ung übergegangen find, fo werdet Ihr eben: 
falls von Uns in diefer Abfiht einberufen. 

Durch drei abgehaltene Neihstage habt Ihe ſowohl 
den Zwed Eurer Bemühungen als dasjenige kennen ges 
lernt, was Ihr zu vermeiden habt. Die Erfahrung hat 
Die Bortheile ruhiger Berathungen, fo wie die nadıthei: 
tigen Folgen der Uneinigkeit gezeigt. Diefe Erfahrung 
werdet Ihr nicht unbenügt laffen. 


Wir zweifeln demnach nicht, daß ihr bei Euren Bes 
rathungen das öffentlihe Wohl mit demjenigen Cifer 
beachten werdet, welcher Euch ftets befeelt, und zwar mit 
demfelben Geifte der Drdnung und Eintracht, welder 
die Arbeiten Eurer letzten Sitzung bezeichnet hat. 

Wir verfihern Euch übrigens Unferer koͤniglichen 
Bewogenheit und empfehlen Euch dem Schutze Gottes. 
Gegeben S" Petersburg den 3. März (6. April) 
im Jahre 1830 Chrifti und im fünften Jahre Unferer 
Regierung. Unterz.: Nicolaus.” 

Rußland. 

Petersburger Blätter vom 7. April melden: „Am 
26. März feierten die hier in Petersburg anwelen: 
den Mohammedaner ihr Bairamsfeft in dem dazu 
eingerihteten Saale (der vorjährigen Ausftellung ein» 
heimifher Fabrifate), der Börfengebäude, Um 5 Uhr 
Morgens trafen Dafelbft die türkifhen Bevollmädtigten 
Halil:Rifat, Paſcha von drei Roßfhweifen und Ge: 
neral:Lieutenant der türkifhen Truppen, und Wedfcd ib: 
Efendi, Gcheimerrath und Groß:Siegelbewahrer der 
Pforte, mit ihrem Gefolge ein. Das Morgengebet ver 
richtete der Imam, der die Geſandtſchaft begleitet, wor: 
auf die Bevollmädhtigten nah ihrer Wohnung zurüd: 
Echrten. Um 8 Uhr verfammelten fih eben dort der Wali 
von Dagheftan und General: Lieutenant Schamfhal 
Tarkowski, die Awarifhen Abgeordneten Kadi Nur 
Muhamed und Muhamed Beg, und die älteſten gebies 
tenden Sultane Dberft Turfun » Tfdingiffow und Ablai 
Abaffow, nebft ihrem zahlreichen Gefolge und allen übri⸗ 
gen bier anwefenden Mohammedancen. Den Gottes: 
dienft verichtete der ‚hier privatim angeftellte Jmam; 
Mullah Abdul Wadid, der bei diefer Gelegenheit Ger 
bete für die Gefundheit S" Majeftät des Kaifers und 
durchl. Kaiferhaufes zum Himmel emporfandte. Zur Zus 
friedenheit Der anwefenden Mohammedaner, infonder: 
heit aud) der Säfte, trug noch der Umftand bei, daß der 
Saat in feiner länglihen Geftalt mit den fänfengetrage: 
nen Gallerien, den Blumenarabesten u. f. w., ihnen 
viele Aehnlichke itz mit ihrem Mofcheen zu haben fdeint. 
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Ueberdem war ein Rednerſtuhl aufgeſtellt, an paſſenden 
Stellen Vorhaͤnge angebracht, und der Fußboden mit 
koſtbaren perſiſchen Teppichen belegt. Um I0 Uhr endigte 
das Gebet, worauf man die angeſehenſten Mufelmänner 
in einem Nebengemache mit Kaffeh und Three bewirthete. 
Um 11 Uhr verfügten fih alle nad Haufe, voll ehrerbie— 
tigen Danfgefühls gegen den großen Monarchen Ruß 
lauds, der überall mit gleicher Duldung die Confeſſionen 
feiner fämmtlihen Unterthanen ſchirmt. 
Spanien 

Am 31. März; um 5 Uhr Nachmittags wurde die 
pragmatifdhe Sanction vom Jahre 1739 in Bes 
treff der Thronfolge in Spanien mit den in ähns 
lihen Fällen üblihen Feierlihkeiten, unter Trompeten: 
und Pauken s Schau durd einen Herold zu Madrid 
bekannt gemadt. Die Madrider Hofzeitung vom 
3. April gibt diefes Actenftüd, welches folgendermaaßen 
fautet: 

„gerdinand VIL, von Gottes Ginaden, König 
von Eaftifien und Leon ıc. den Infanten, Prälaten, Mar: 
quis, Grafen, Edelleuten, Prioren, Ordens: Comthus 
zen, Gouverneuren Meiner Schlöffer und Feltungen, 
den Mitgliedern Meines Eonfeils, und Meiner Dicafte: 
rien, fämmtlihen Adminiftrativ: und Gerihts:Behörden 
und allen und jeden Einwohnern fiämmtliher Städte, 
Flecken und Dörfer in Meinen Königreihen weſſen Stan: 
des oder Amtes fie find, oder Fünftig feyn mögen, fei 
tund und zu willen: 

Daß die Eortes, im Jahre 1739 in dem Pallafte 
von Buen Retiro verfammelt, nahdem fie dem 
Könige, Meinem erlauchten Vater, glorreihen Andens 
Eens, die Notwendigkeit und Gonvenienz vorgeſtellt ha: 
ben, die regelmäßige, durch Die Geſetze Des Königreichs, 
und durch einen undenklihen Gebraud bei der fpanifhen 
Ihronfolge eingeführte Ordnung beobachten zu lafien, 
kraft deren der Volljährige dem Minderjährigen, und 
Die Männer den Frauen, in den refpectiven Linien nad) 
ihrer Ordnung, vorgezogen werden; und daß fie, in Er— 
wägung der unermeßlihen Vortheile, die aus der Beob: 
achtung diefer Thronfolge : Ordnung während mehr ais 
fiebenhundert Jahren für die Monardie hervorgegangen 
find, fo wie der zufälligen Beweggründe und Umftände, 
die zu der durch die am 10. Mai 1713 erlaffene Acte 
Deceretirten Reform (der Ausfhliefungder rauen 
von der Thronfolge unter Philipp V.) beigetras 
gen haben, in Seine königlichen Hände eine Bittſchrift 
unterm 30. September 1789 niedergelegt haben, worin 
fie Ihn, mit Hervorhebung der großen Vortheile, die 
&heils vor, befonders aber feit der Vereinigung der 
Kronen von Gaftilien und Arragonien, aus der für 
die Thronfolge durch das zweite Geſetz, Titel 15, zweite 
Abtheilung eingeführten Ordnung für das Königreich 
hervor gegangen find, baten, daß Er, ohne Rüdficht auf 
die Dur die Ucte vom 10. Mai 1713 eingeführte Neuer 


zung zu verordnen geruhen möge, daß bei der Thron: 
folge in der Monardie der gedachte, feit undenklichen 
Zeiten beftehende, durch obbefagtes Geſetz beftätigte Ger 
brauch, wie er ftets gehalten und beobachtet worden, 
forthin unabänderlid) beobachtet, und zu diefem Ende eine 
pragmatifhde Sanetion, als ein in der Cortesı 
Verſammlung gemachtes und erlaffenes Geſetz, bekannt 
gemacht werden folle, woraus diefer Entſchluß und die 
Abfhaffung der obbefagten Acte (Philipp V. von 1713) 
deutlich erhellen möge. Auf dieſe Bittſchrift geruhte der 
König, Mein erlaudyter Bater, wie es Das Königreich) ver: 
langte, zu bef&hließen, indem er auf Den Rathſchlag, mo: 
mit die Junta der Cortes, der Präfident und die Dream: 
ten Meines koniglichen Rathes von Eaftilien, die Bitte 
fHrift der Cortes begleiteten, decretirte: „Er habe einen 
„der befagten Bitte entfprehenden Beſchluß gefaft, de 

„fehle aber, daß hierüber das größte Gcheimniß kebadı 

„tet werde, indem das Intereſſe Seines Dienſies 6 k 

„erheifchte,” und hinzufügte: „Er habe Geinem Im 

ſeil befohlen, die in ähnlihen Fällen übliche pragmat: 
fhe Sanction auszufertigen.” Für den eintretenden zul 
liegen die Cortes eine legalifiete Abſchrift Der befagten 
Bittſchrift, nebſt allen dazu gehörigen Documenten, 
durch ihren Präfidenten, den Grafen von Campoma— 
nes, Prifidenten des Eonfeils, ausfertigen; und das 
Ganze wurde in der Eortes: Berfammiung, mit der vor 
gefhriebenen Umſicht, publiciet.” 

Der Schluß folgt.) 

Ihre Majeltäten der König und die Königimn beider 
Sieilien wollten am 14. April von Madrid abreifen 
und zu Alcovenda übernadten; am 15. begeben fie ſich 
nad) Buitrago, am 16, nad) Borceguillas, am 17. nad) 
Aranda, am 18, nad) Lerma, am 19. nad) Burgos, Wo 
fie am 20. verweilen werden; am 21, reifen fie nad Bri 
viesca, am 2. nah Miranda, am 23. nad Vittoria, 
am 24. nad) Vergara, am 235. nad) Tolofa, am %6. nıd 
Irun und treffen am 27. zu Bayonne cin. 

Spanifhes Amerika. 

An demfelben Tage (20. Jänner) wo Bolivar, 
den, in unferem vorgeftrigen Blatte mitgetheilten, Aufru 
an die Columbier erließ, hat derfelbe auch nachſtehende 
Botſchaft an den Congreß erlaffen: „Mitbürger! 
Erlaubet mir, eudy zur Verfammlung des Congreſſes, 
welcher ım Namen der Nation im Begrüf ſteht, ſich der 
Dbliegenheiten der Gefehgedung zu unterzichen, mein 
Glückwünſche darzubringen. Schwierig und groß ift de⸗ 
Wert der Drganifirung eines Volkes, welches dur 
Anardie und Buͤrgerkrieg fib der Zwingherrſchaft ent 
windet, ohne vorher zum Empfang der heilfamen Re 
form, nad der cs ſtrebt, gehörig vorbereitet zu fept. 
Dod die Beifpiele der Geſchichte fowohl in der nenn 
wie in der alten Welt, die Erfahrung von zwanzig Ne 
volutionsjahren dienen euch als eben fo viele Leuchten, 
die im das Nachtdunkel der Zukunft hingefteilt find, und 
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ih ſchmeichle Mir, daß eure Weisheit hinreihen werde, 
die Leidenfhaften Dieler und die Unwiffenheit der Menge 
mit Macht zu überwinden. Ihr werdet aud in der Na: 
turbefhaffenheit unferes Daterlandes, weldes die 
hohen Regionen der Anden, wie die brennenden Ufer: 
ſtriche des Dronoko umfafit, richtige Nathgeber finden, 
denen Ihr folgen möget, Unfere Geſchichte wırd euch 
vieles Ichren, und vieles unfere Bedürfniffe; doch 
der Schrei unferer Klagen wegen Mangel an Ruhe 
und gefierter Freiheit wird noch bündiger und beredter 
feyn. Wohl dem Congref, wenn es ihm gelingt, Co: 
lumbien den Genuß diefer höchſten Wohlthaten zu ver: 
ſchaffen. Dem Präfidenten des Staatsraths und den 
Miniſtern geziemt es, euch die während der letztverfloß— 
nen achtzehn Monate von ihnen vollbradıten Arbeiten 
vorzulegen; wenn fie den von uns gehegten Hoffnun— 
gen nicht entfprehen, fo haben fie wenigftens die Hins 
derniſſe überwunden, welde die Umftinde des auswär: 
tigen Kriegs und der inncen Zerrüttungen dem Gange der 
Derwaltung entgegenfeßt hatten, — Uebel, welche Dank 
der göttlihen Vorfehung, duch die Anwendung von 
Milde und verföhnligem Entgegentommen aufgehört 
kaben. Schenft dem Urfprung und Fortfhritt Diefer 
Briedensftörungen eure Aufmerkſamkeit. Die im Jahre 
13236 ausgebrochnen leidigen Unruhen nöthigten mid 
von Peru hieher zu fommen, obgleih ih entſchloſſen 
war, die oderfte conftitutionnelle Magiftratur, wozu ich 
während meiner Abwefenheit wieder erwählt worden 
war, nicht anzunehmen. Dringend aufgefordert, die 
Eintracht wieder herzuftelen und den Bürgerkrieg zu 
verhüthen, konnte ih dem Vaterlande, von weldem ich 
Diefes neue und unzweideutige Merkmal des Vertrauens 
empfangen hatte, meinen Dienft nit verfagen. Der 
Eongref wurde zur Zeit, wo der Parteigeift den höch— 
ſten Grad erreiht hatte, inftallirt, und löste ſich ſelbſt 
wieder auf, ohne Daß die Mitglieder, woraus er beftand, 
im Stande gewefen waren, über die von ihnen beab: 
fitigte Reform eins zu werden. — Als ich die Repu— 
blick ſolchergeſtalt mit einer völligen Auflöfang des ge: 
ſellſchaftlichen Verbands bedroht ſah, war ih bei einer 
folden Krifis gezwungen, fie aufs neue zu unterftäßen, 
und wenn fid) die National: Meinung nicht fhleunigft 


vereinigt hätte, um über ihre Erhaltung zu berath: - 


fhlagen, fo würde die Republik von den Händen ihrer 
eignen Bürger in Stücke zerriffen worden feyn. Die 
National: Meinung beehrte mich mit ihrem Vertrauen 
— ein Vertrauen, das ih als das heiligfte Geſeh 
gu ehren verbunden bin. Könnte ih da zaudern, als 
ih Das Land dem. Untergange nahe ſah? Den Ge: 
fegen, welche durch die Gewalt der Waffen und dur 
Die Zwiftigfeiten des Volks verlekt worden waren, mans 
gelte e3 an Kraft; der gefehgebende Körper, die Mothe 
wendigleitvor Augen fehend, hatte bereits der 
erctirt, Daß dieſe Berfammlung zur Reform der Conftie 
tution zufammentreten folle, und der Con vent hatte bes 


seits einhellig erflärt, dah eine Reform höhft dringend 
fei. Eine fo feierliche Erklärung, in Verbindung mit den 
feühern, gab dem politifhen Verbande Columbias den 
Todesftoß. Die Eonftitution vom Jahre LI hörte auf zu 
eriftiren, — entfeßlid war Die Lage des Landes und nod) 
entfeßliher die meinige, weil fie mid allen Meinungen 
und jedem Verdadhte Preis gab. Doc die Verdunflung 
eines durch eine lange Reihe von Dienften, bei welchen 
ähnlihe Aufopferungen nothwendig und häufig gewefen 
waren, errungenen Ruhmes ſchreckte mich nicht ab. Das 
von mir am 27. Auguft 1828 erlaßene organifche Deeret 
mußte Allen die Ueberzeugung gewähren, daf mein hei« 
ßeſter Wunſch dahin gerichtet fei, Die Bürde einer unums 
(Hränkten Machtgewalt von mir abzuwälzen, und daf 
fih Die Republik durch das Organ ihrer Repräfentanten 
conftituiren ſolle. Doch kaum hatte ih die Functionen 
der höchſten obdrigkeitlihen Würde auszuüben begonnen, 
als fi) mir widerfiecbende Elemente mit dem Unge: 
ſtüm der Leidenſchaft und der Wildheit des Verbrechens 
entgegenftelften. Es wurden Anfhläge gegen mein Se: 
ben gemacht; der Bürgerkrieg wurde durch Diefes Beifpiel 
entzündet, und die Negierung von Peru durch allerlei 
Mittel aufgemuntert, unfere füdlihen Departements mit 
Erobrrungs und Ufurpations-Abfihten zu befriegen. Der 
Krieg wurde unyermeidlih. Die vom General famar 
angeführte pernanifche Armee wurde auf eine höchſt glän» 
zende und für unfere Waffen glorreihe Weife bei Tar: 
qui gefhlagen, und deren Refte nur durch den Edelmuth 
der Sieger gerettet. Troß der Großmuth der Columbier 
erneuerte General Lamar (mit Verlekung der Verträ: 
ge), den Krieg und beging Feindfeligkeiten, während 
ic) ihn mehr als einmal Frieden zu maden, aufforderte, 
welche Aufforderung er aber mit Verläumdungen und Ber 
feidigungen erwiederte. Das Departement von Guayas 
quil wurde das Dpfer feiner überfpannten Forderuns 
gen, Wir mußten die günflige Jahreszeit zur Wiederein: 
nahme des Plabes abwarten; während Diefer Periode wurde 
unfer Benchmen durch einen National:Ausfprud) gerecht: 
fertiget, und unfere Feinde (die Pernaner) vom Gene: 
ral Camar befreit. Nachdem der politifhe Aſpect Peru's 
fol&ergeftalt verändert worden, war der Weg zur Un: 
terhandlung gebahnt, und Guayaquil fam dur cı: 
nen Waffenftillftand wieder in unfern Bells. — Keine 
Negierung hat fih befriedigender gegen eine’ andere be: 
nommen, als Peru in diefem Falle gegen uns, für 
welch hochherziges Benehmen es Die unbedingtefte Ach— 
tung von unferer Seite verdient. Mitbürger! wenn der 
Friede mit derjenigen Mäßigung geſchloſſen worden ift, 
welche man zwiſchen Schweftersfändern erwarten durfte, 
ſollten fie nicht ihre der Freiheit und ihrer gegenfeitigen Er: 
haltung geweihten Waffen niederlegen ? Wir haben au 
unfere Gränzen gegen die unglüdlihe Bevölkernng des 
Südens hin ausgedehnt, welde fih zum Buͤrgerkriege 
binreißen ließ, oder von dem Feinde verführt wurde.” 
Dir Schluß folgt) 
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Frankreich. 

Pariſer Blaͤtter erzählen, auf det Börfe von Mars 
‚ feille habe am 6. April das Gerücht fi verbreitet, daß 
Ibrahim, Sohn des Paſcha von Aegypten, feindlih auf 
das Gebiet von Tripolis eingefallen fei. Man verfiherte 
fogar, er habe fi) der Stadt Tripolis fhon bemägtigt. 
Nach einer andern Angabe hätte erin Bagay gelandet, 
und wäre im Anmarfhe auf Tripolis begriffen. Nach 
einem Privatſchreiben aus Marfeille endlich war dort am 
6. April ein Schiff mit der Nachricht angelangt, daß 
Ibrahim Pafıha in Tripolis gelandet, und fi dort be: 

reits zweier Forts bemädtigt habe. 
Das Journal du Eommerce vom 15. d. M. 
meldet: „Wie erhalten aus Alerandria (über Tou: 
on) ein Schreiben vom 9, März. Unfer Eorrefpondent 
fpricht von der bei dem Paſcha von Hine Huder in Ge 
meinfhaft mit unferem GeneralsConful, und H"" von 
Landsdorf, der mit der föniglihen Korvette Diki: 
gente dus Frankreid angefommen war, eröffneten Uns 
terhandlung: „Ungeachtet des Geheimnißes,” fagt er, 
„welches diefe Verhandlung noch umhällt, ſcheint es nad) 
„Auen glaubwürdig, daß es fih darum handelt, von dem 
Paſcha eine active Corporation zu erwirken. Man ver: 
„fihert auch, daß die Negentfhaft Algier einmal ero: 
„bert, dem Mohammed Ali werde übergeben wer: 
„den, welder dafür an Frankreich als Entfhädigung für 
„die Kriegskoften, eine gewilfe Summe wird bezahlen 
„müffen. — Ein aus Eorfu mit Depeſchen von Lou: 
„don abgegangnes Dampfboot hat die ſchleunige Abreife 
„des englifhen General»Eonfuls nah Kairo, wo ſich 
„der Paſcha aufhält, veranlaßt. Man glaubt, auch diefer 
„Conſul habe eine Sendung zu erfüllen, und fei beauf: 
„tragt, ſich dem zu widerfeßen, daß Aegypten zur Expe⸗ 
„dition gegen Algier mitwirfe.” — Das Schreiben 
fließt mit folgenden Worten: „egenwärtiges geht mit 
„dem Brigg S" Majehät Eclipfe, welche H"" Hu: 
der zurückführt.“ — Alſo (fügt das Journal du 
Eommerce hinzu) war am 9. März die Miſſion des 
Hen Huder beendiget, und man erwartete in Alcyan: 
dria die nahe bevorftehende Abfahrt der Escadre. Am 
6. April hat fih zu Marfeille das Gerücht verbreitct, 
daß Ibrahim Tripolis angegriffen habe, und dieſe 
Nachricht war durch ein Schiff, welches Monaftir 
(in der Regentfhaft Tunis) am 38. März verlaffen 

hatte, überbradt worden.” 

In der Gazette de France vom 16, April heißt 
: „Der Dauphin (der einer frühern Nachricht zu: 
— am 265. April nach Toulon abreist) wird in den er: 
ſten vierzehn Tagen des Mai's wieder nad) Paris zurückkom⸗ 
‚men. Man glaubt, daß zu diefer Zeit Ihre fieilianifchen 
Majeftäten in diefer Hauptſtadt angekommen feyn wer: 
den, wo fie den Pallaft des Einfees Bourbon bewohnen 
ſollen. &* koͤnigl. Oobeit, der Prinz von Salerno 
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werden zu Paris erwartet, wo fle bei ihrem Schwager 
dem Herzog von Orleans abfteigen. — Man glaubt, daf 
die Expedition gegen Algier in den erften Tagen des 
Mai’s abfegeln werde. Man kann fid; feinen Begriff von 
dem Enthufiasmus mahen, der unter den Truppen 
herefiht, Die von allen Seiten zu Marfeille und Tom 
bon eintreffen.” 

Am 14. April: SPercents 106 Fr. 35 Cent.; Fin 
courant gefäloffen zu 106 Fr. 45. 3Percents 84 5.3 
Fin courant gefhloffen zu 84 Sr. 30. 4 percentige An: 
leihe 101 Fr. 60 Eent. 

Teutſchland. 

Das zu München erſcheinende Inland meldet aus 
Pannella, auf der Infel Ischia vom 10. April: „Be 
reits find es funfzehn Tage, dag SG“ Majeftät der Ai 
nig son Baiern mit Allerhöchſtihrem Gefolge auf diefer 
Inſel, in dem Landhaufe alla Pannella genannt, ju ver 
weilen geruhen, und mit jedem Tage mehr erhöht Ih 
das Wohlfeyn des geliebten Königs. Die glückliche Lage 
diefes Eilandes, von deifen vielfältigen Höhepuncten das 
Auge die herrlihften Anfihten genießt, der erquidende 
Hauch der unbefhreiblid milden, die Bruſt wohlthätig 
dehnenden Luft, die mit den Wohlgerüchen des fih üp 
pig entwidelnden Frühlings erfüllte Atmofphäre, endlich 
die Ruhe des Weifen, nah einem langen, im beengen 
den Gemade verlebten, und den Staatsgeihäften ge 
widmeten Winter, kurz, alles vereiniget fi, Die Gefund 
heit und das Wohlbefinden S" Majeftät dauernd zu bei 
fetigen. Schon feit zwölf Tagen haben Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben mit der Brunnenfur, und feit vier Tagen mit dem 
Gebrauch der Bäder, beides mit dem beften Erfolge, 
begonnen. Wenn die Entfernung nod alle ftarfen Gefüh⸗ 
le zu erhöhen pflegt, fo wird ſicherlich dieſe feeudige Kun 
de im fernen Vaterlande in der treuen Bruft von Millios 
nen Baiern widerhalfen, deren Wohl und Glüd, fern 
wie nah, die ftete Sorge ihres Königs ift. Die Witterung 
ift vorttefflih; nod hat eg feit drei Wochen auch nicht eis 
nen Tropfen geregnet, und nicht oft weht der Sirocco, 
welcher übrigens an der Meeresküſte nicht befonders Id» 
ftig fällt. Der Veſuv, den man von unferen Terraffen 
aus nad feiner ganzen Breite fehen Tann, dampft beftän: 
dig, und weithin am Firmamente zieht ſich feine Rauch ⸗ 
fäule; er hat auch in den letztern Nächten Flammen aus 
geworfen, welde einen Theil der Oeffnung feines Kra: 
ters wahrnehmen ließen.” 





Am 23, April war ju Wien der Mittelpreis der 
Grausiäu: Derigecidängen zu 5pPCt. in EM. 102.4; 
Detto detto zu pCt. in EM. mh; 
Darl, mit Berloof. 9.3. 1820, für 100f. in EM. 184 /; 
detto_ detto v. J. 1821, für 100. in EM. Ui 
Wiener: other Dig, zu 2'/, pet. in EM. 67%; 

Conv. Münze pet. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1356.. in EM. 


Daupt : Redacteur: Joſedh Amon Joſerh Anion Pılan 





Verleger: Ana Strang fe, Winse, in der Tosotpeeryafle I” Li0S, 
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Oeſterreichiſher Beobahter. 


Sonntag, den 25. April 1850, 





Darometer 





Zeit der auf 0° Reaumur reduciet 
Meteorotogiiäe Deobachtung. | Yparifer Maß. | Wiener Maß. 
Beobachtungen /KuprMorgend.| 27.33 * 18. 
Bin 23. April. 3 Uhr Nach mitt. 27.277 3 0 
10 Uhr Abends. 27.280 3 0 





Portugal 


Dart ein in England aus Terceira angekommencs 
Schiff, — das nämlide, weldhes den Marquis von 
Palmella nad) jener Infel gebracht hatte — war die 
Nahriht angelangt, daß die von dem Kaifer Dom Pe: 
dro bereits unterm 15. Juni vorigen Jahres ernannte 
Regentihaft, aus dem Marquis von Palmella, dem 
Brafen von VBillaflor und Dom Joſe Antonio Guer: 
zeiro beitehend, welde die Königreihe Portugal und 
Algarbien, nebft den dazu gehörigen Gebieten, im Na— 
men Seiner Toter, Dona Maria II, regieren foll, 
am 15. März (dem Tage der Ankunft des Marquis von 
Palmella und des H"Guerreiro auf der Inſel) 
in dem Regierungs : Pallafte zu Angra (der Hauptftadt 
von Terceira) feierlih inffalliet worden ift. Die Londoner 
Blätter vom 13. April enthalten das kaiferlihe Decret, 
kraft deffen die gedachte Regentfchaft ernannt wird, und 
einen Aufruf diefer Regentfchaft an die Portugiefen 
vom 20. März. (Wir werden diefe beiden Actenftüde im 
morgenden Dlatte mittheilen.) 
Spanien 
Nachſtehendes ift der Schluß der (im geftrigen Blat: 
te abgebrochnen) pragmatifhen Sanction hinſicht⸗ 
Uch der Thron: Erbfolge in Spanien, welde am 
31. März d. 3. zu Madrid befannt gemadt worden 
iſt: „Die Unruhen, welche Europa zu dieſer Zeit bewegs 
ten, und die, von welchen die Halbinfel fpäterhin heim: 
geſucht wurde, binderten die Ausführung diefer wichti⸗ 
gen Plane, welde ruhige Tage erheifhten, Nun, da der 
Friede und die Ordnung, deren Meine vielgeliebten Uns 
kerthanen fo ſehr bedurften, unter Gottes Beiftand glück 
lich hergeſtellt find, habe Jh, nah Unterfuhung dieſer 
wihtigen Angelegenheit, und nad) eingeholtem Gutach⸗ 
ten von Staatsdieneen, die von Eifer für Meinen Dienf 
und für das öffentlihe Wohl befeelt find, durch Mein uns 
term 26. d. M. an Mein Eonfeil gerichtetes Fönigliches 
Decret befohlen, daß, auf die Original» Dittfhrıft, auf 
Benson dem Könige, Meiner vielgeliebtem Vater bjerüber 
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gefaßten Beſchluß, und auf das beigefügte Zeugniß der 
Notare der Cortes, die obgedachte pragmatiſche Sanc—⸗ 
tion, in der begehrten und octroyirten Form, als Gefeth 
befannt gemadjt werden folle. Nachdem obbefagtes De: 
eret am 27.d.M. im vollen Rathe, in Gegenwart Mets 
ner beiden Fiskale, und nah Anhörung ihrer mündlis 
hen Vorträge publicirt worden, wurde deſſen Vollzie⸗ 
hung und Ausfertigung, als Geſetz und pragmatifdde 
Sanction, wie in den Cortes erlaffen und promulgirt, 
beſchloſſen. Demzufolge befehle Jh, daß der wortlidye 
Inhalt des zweiten Gefehes Titel 15, zweite Abtheilung, 
in Gemäßheit der von den Cortes in Meinem Pallaſte 
von Buen:Retiro im Jahre 1789, überreihten Bitt⸗ 
frift, immerwährend beobadptet und volljogen werde, 
deifen wörtliher Inhalt (aus jenen alten Zeiten) 
folgendermaaßen lautet: 

„Es ift ein großer Beweis der Liebe, welde Gott 
„denjenigen Söhnen der Könige angedeihen läßt, die 
„vor ihren Brüdern, Die fpäter zur Welt fommen, ger 
„boren werden, indem Er dadurch zu erkennen gibt, daß 
„derjenige, dem Diefes Glück zu Theil wird, von den Ans 
„dern, als Vater und Herr betrachtet, und ihm als fo 
„bem Gehorfam geleitet werden folfe. Die Wahrheit 
„diefer Behauptung kann durch drei Argumente bewies 
„fen worden: erftensdurd Die Natur, zweitens durch dag 
„Geſetz, und drittens durch Das alte Herfommen. Sie ift 
„der Natur gemäß, weil Vater und Mutter, weldhe 
„Nachkommen zu erhalten wünſchen, Die ihre Erben feien, 
„natürlich denjenigen, der zuerft geboren wird, und das 
„durch ihren Wunſch erfüllt, am meiften lieben müſſen; ſſe 
„ir au dent Geſetze gemäß, weil der Herr, als er dem 
„Abraham, um ihn zu prüfen, befahl, feinen Sohn Iſaak, 
„den er fehr liebte, zu nehmen, und Ihm zu Liebe zu 
„ſchlachten, dieß aus zwei Urfahen that, erſtens, weil er 
„ein Sohn war, den Abraham, wie fih-felbft liebte ; zwei⸗ 
„tens, weil Gott ihn bereits als. heilig erkoren hatte, ins 
„den er ihn zuerft geboren werden ließ, und deßhalb 
„dem Abraham befahl, Ihm diefen Sohn zum Opfer zu 
„bringen; in Gemäßheit deſſen, was Er zu Mofes im 
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„alten Bunde geſprochen, daf jede männliche Erftgeburt 
„Bott gebeiligt genannt werden ſolle. Und daß feine Brüs 
„Der den Erftgebornen als ihren Vater betrachten folfen, 
„jeigt ih, weil er mehr Jahre hat, als fie, und zuerft 
„auf die Welt gefommen ift, und daß fie ihm, als Herrn 
„gehorhen mäſſen, geht aus den Worten hervor, Die 
Iſaak zu feinem Bohne Jacob fprah, als er ihm Den 
„Degen gab, weil er der Erſtgeborne war: Sei ein Herr 
„über deine Brüder, und deiner Mutter Kinder müſſen 
„dir zu Füßen fallen, Verflucht fei, wer dir fluchet; ge: 
ſegnet fei, wer dich ſegnet. Aus Allem dieſen geht hers 
„vor, Daß der erftgeborne Sohn, als Vater und Herr, 
‚Macht üser feine andern Brüder hat, und daß diefe ihn 
„als folhen betrachten müffen. So auch hinfihtlih des 
„alten Herlommens; denn obwohl im gemeinen Leben 
„die Väter aus Mitleid mit ihren andern Söhnen, nicht 
„wollten, daß der Erftgeborne Alles habe, fondern Jeder 
„feinen Theil erhalte, haben doch kluge und verftändige 
„Männer, das Allgemeine Befte vor Augen habend, und 
„wilfend, daß eine folde Theilung bei Konigreihen nit 
„Statt finden könne, ohne fie au zerſtören, nad) dem 
„Ausfpruche des Heilandes, daß jedes in ſich getheilte 
Reich zerfällt, für recht gehalten, daß der Erftgeborne 
„allein nad) dem Tode feines Vaters, Die Herrfchaft über Das 
„Neid erhalte. Dieß ift in Allen Ländern der Welt, wo 
„die Linien-Erbfolge Statt findet, und befonders in Spa: 
„nien ftets der Fall gewefen; denn um vieles Uebel, wel: 
„bes ohne dieſe Anordnung eingetreten ift, oder eintreten 
„eönnte, gu verhüthen, wurde feftgefeht, daß die Herrs 
„haft im Reiche ftets von den Descendenten in geras 
„der Linie geerbt werde; daß, wenn feine männlidhe 
„Descendenz vorbanden ift, die ältele Tochter Das 
„Reich erbe, und fogar, daß wenn der ältefte Sohn 
„vor Antritt der Erbfihaft, mit Hinterlaffung eines Soh— 
nes oder einer Tochter aus rehtmäßiger Ehe, 
„Nürbe diefer, oder dDiefe, und Niemand anderer die 
Erbſchaft überfomme. Sollten jedoch alle diefe fterben, fo 
„folder nähfte Anverwandte, wenn er dazu fähig ift, und 
„irichts gethan hat, wodurd er Diefes Recht verwirft, das 
„Reich erben. Aus allen diefen Gründen ift das Volk ver: 
„pflichtet, den älteften Sohn des Königs, als feinen fünf: 
„tigen Beherrfcher zu betrachten und zu ehren ; und wer 
„inmer dagegen handeln follte, würde offnen Hodvers 
„rath begehen, und die Strafe verwirken, diezüber dies 
„jenigen verhängt ift, welche Die Negierungsgewalt des 
„Königs mißfennen.” 

Ich befehle demzufolge Allen und Jedem insbefons 
dere ‚in euren Bezirken, Gerichtsbarkeiten und Departe: 
ments gegenwärtige pragmatifhe Sanction in 
Allen, was fie enthält, verordnet und vorfchreibt, genau 
zu halten, zu erfüllen und zu vollziehen und zu diefem 
Ende die erforderlihen Maafregeln zu ergreifen, ohne 
daf es hiezu einer andern als der gegenwärtigen Erklaͤ—⸗ 
rung bedarf, die von dem Tage an, wo fie in Madrid 


und in den Städten und andern Orten Meiner Adnigs 
reiche, in hergebrachter Form bekannt gemadıt feyn wird, 
ihre Vollzichung erhalten foll, indem es fo Meinem 
Dienfte, und der Wohlfahrt Meiner Unterthanen ange: 
meffen, und Mein Wille ift; der gedrudten Abſchrift 
diefes Meines Befehls, von Don Balentino de Pi— 
nilla, dem älteften Notar Meines Conſeils, contraflg« 
nirt, ift derfelbe Glaube, wie dem Driginal, beizumeſſen. 
Gegeben im Pallafte am 29, März 1830, Jh der Ad: 
nig.” (Folgen die übrigen Unterfgriften.) 
Spanifhes Amerika, 

Nachſtehendes ift der Schluß der (im geftrigen Blatte 
abgebrocdhnen) Dotfhaft Bolivarsan den Com: 
greß: „Es gereiht mir zum Vergnügen, euch anzızeis 
gen, daß zur Beendigung Diefer innern Zwiftigkeiten fein 
Tropfen Blutes zur Rächung des verlegten Geſehes vers 
goffen worden ift, und wenn ein tapferer General (Cor 
Dova) und deffen Anhänger gefallen find, fo. fam ihre 
Strafe von der Hand des Allmädtigen, während fie von 
unferer Seite die milde Vergebung erhalten haben wür: 
den, Die wir denen, weldhe aus dem Kampfe mit dem 
Leben davon kamen, haben angedeihen laffen — fie alle 
genießen troß ihrer Fehltritte der Freiheit. Wir haben das 
Dpfer einiger Verbrecher auf dem Altar der Gerechtigkeit 
zu beflagen, und obgleich Vaterlandsmörder feine Nady 
fiht verdienen, fo babe ich Dasfelbe dennoch vielen und 
vielleicht den fhuldigften darunter angedeihen laffen, Möge 
uns dieſe ſchreckliche Schilderung, die ich euch leider vor 
legen mußte, für die Zukunft als eine jener furdtbaren 
Schickungen dienen, womit uns die Vorfehung im Laufe 
des Lebens zu unferer Beſſerung heimſucht. Dem Con⸗ 
greffe ziemt es, von dieſem herben Baume füße Früchte zu 
pflüden, oder ſich wenigftens -fern von deſſen giftigen 
Schatten zu halten *). Wenn mir nicht der chrenvolle 
Beruf obläge, euch aufjufordern, die Rechte des Volks 
zu vertreten, damit ihr dem Wunſche eurer Eonftituen: 
ten gemäß unfere Inſtitutionen ſchaffen oder verbeffern 
könnet, fo wäre hier die gesiemende Stelle, eure Auf: 
merkſamkeit auf dag Ergebniß von zwanzig dem Dienfte- 
des Landes gewidmeten Jahren zu lenken. Allein, was alle 
Bürger zu fordern ein Recht haben, ift mir nicht einmal 
vergönnt, anzudeuten; alle können und follen ihre Mei: 
nungen, ihre Beforgnilfe und Wünfche denjenigen vor: 
tragen, Die wir zur Verbefferung der Lage des fo zer: 
rütteten Daterlandes berufen haben, Mir allein ift 
die Ausübung dieſes bürgerlihen Vorrechts verfagt, meil 
mir, der ich cu zufammenberufen nnd eud euren Wir: 
fungstreis angewiefen habe, auf feinerlei Weife verftat: 
tet ift, Einfluß auf eure Berathungen auszuüben. Meine 
einzige Pflicht it, mid der Verfaffung und dem Ober 
hbaupte, die hr uns geben werdet, unbedingt zu un: 
terwerfen, und ich verlange weiter nichts, als daß der 


*) Ein äht columbifhes Bild aus dem Lande, wo 
der Upas: Baum zu Haufe ift. 
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Wille des Volkes von deffen Delegaten verkündet, in 
Ehre gehalten und volljogen werden moge. Alle Provinzen 
fehen euren Befhlüffen mit gefpannter Erwartung ent: 
gegen, allerwäcts haben die Verſammlungen, welche in 
dieſer Hinficht gehalten wurden, in aller Ordnung und 
mit Achtung vor der Autorität der Regierung und Dem 
eonftituirenden Eonsreß Statt gefunden. Wir haben 
blos den bei der Berfammlung zu Caraccas Statt 
gefundenen Bufug zu bedauern, worüber eure Weisheit 
eichten wird, Ich beforge mit einigem Grunde, daß, wenn 
ihvondem Oberhaupte, dasan die Spiße der Republik 
geftellt werden foll, zu euch fpreche, meine — —— 
in Zweifel gezogen werden dürfte; der Congreß ſoll aber 
überzeugt feyn, Daß es eurer eignen Ehre zuwider wäre, 
an mid für dieſen Poften zu denken, fo wie es mei: 
ner Ehre ganz entfchieden zuwider ift, ihn anzunchmen. 
Ihe werdet vielleicht Diefes Foftbare Attribut demjenigen 
wieder zuwenden wollen, der es in eure Hände nieder: 
gelegt hat, Könnter Ihr mir, ohne eurem eignen Rufe 
zu fchaden, eure Stimmengeben? Würde dieß nice in 
der That chen fo viel ſeyn, als ob ich mich felbft ernenn: 
te? Feen fei von euch wie von mir cin fo unedles Ver: 
fahren! She feid verbunden, die Regierung die Republik 
zu conftituiren, und ihr werdet innerhalb und außerhalb 
eures eigenen Kreifes hochbegabte Männer finden, wel: 
che der Präfidentfchaft des Staats mit Ruhm und Vor: 
theil fürs Gemeinweſen vorftehen werden; allen, alten 
meinen Mitbürgern, mid allein ausgenommen, 
ift Das unfhäsbare Glück befhieden, unfhuldig in den 
Augen der Argwöhnifchen zu erfheinen; — anmır allein 
Page unverdiente Madel, daß ich nach der Tyrannei 

rebe. Befreit mid, ich befhwöre euch, von dem bittern 
Tadel, Dem id) nicht entgehen kann, wenn ich fortfahre, 
einen Poften zu befleiden, der fid nie vor den Vorwuͤr—⸗ 
fen der Ehrſucht zu bewahren vermag. Glaubt mir, der 
Republik thut ein neuer Praäfident unumgänglid Noth. 
Das Boll wünſcht zu erfahren, ob idy aufhören werde, dass 
felbe zu regieren. Die Staaten Amerifa’s betrachten mich 
mit einer gewiſſen Unruhe, welche über Eolumbien dereiuft 
ähnlihellebel bringen kann, wie Peru erfahren hat. Selbſt 
in Europa mangelt cs nit an Perfonen, welde be: 
fürdten, daß ih durch mein VBenchmen Die edle Lauf: 
bahn der Freiheit befleden dürfte. Ah, wie viele Ber: 
ſchwoörungen und Fehden haben wir nicht ſchon erfahren, 
die allefamnıt gegen meine Autorität und meine Perfon 
gerihtet waren! Diefe Angriffe haben das Volt ins Der: 
derben geftürzt, dem man Diefe Trübfale von Anfang 
an hätte erfparen fönnen, wenn mid Die Gefebgeber 
Eolumbiens richt gezwungen hätten, eine Bürde zu 
tragen, die midy mehr als der Krieg mit allen feinen 
Muühfeligkeiten Darniedergedrüdt hat. Zeigt euch würdig, 
Mitbürger, ein freies Volk zu vertreten, indem ihr jeden 
Gedanken, daß ich der Republik nothwendig fei, zurüd 
weifet. Wenn Ein Mann als Stüße der Republik un: 
entbehrlich ift, fo muß und wird es um dieſen Staat ges 
ſchehen fenn. Der Präfident, den ihr ernennen werdet, 
wird der Sammelpunect der innern Cintradt, das Band 
des brüderliden Einvernehmens und der Iroft der Nies 
Dergefchlagenen ſeyn. Alle Eolumbier werden fih um 
diefes beglüdte Weſen fammeln , dieſer Hochbeglückte 
wird fie in der Umarmung der Freundfchaft vereinen 
und Eine —— von Bürgern aus ihnen bilden! 
22 werde dieſem rechtmäßigen Oberhaupte mit der 

erzlihften Achtung gehorchen; ich werde einem fol: 
hen Engel des. Friedens willig folgen, ih werde ihn 
mit meinem Schwerte und mit allen meinen fräften 
unterftühen; ich werde Energie, Achturg und Unter: 


werfung üben, um den Planen der oberften Berr- 
ten, die ihe wuhlen werdet, Vorſchub zu deifien. 5.9 
fhwöre es Geſetzgebet, ich wirfprede es iin Namen des 
Dolfes und der columbifhen Armee, Heil daun der 
Republik, wenn ihr, meine Refignation annehmend, ci: 
nen von der Nation gelichten Bürger zum Präfidenten 
errwäbhlt. Die Republik ift verloren, wenn ihr auf meiner 
Wiedererwihlung beftehe! Hort meine Bitten; dient der 
Republik,rettet meinenRuhm, welcher eins mit dem Ruhme 
Columbiens ift; verfügt über die Prafidenticyaft, die ich 
ehrerbietigft niederlege. Don Dem heutigen Tage an, bin 
nichts weiter als ein Bürger, bewaffner um das Vater: 
land zu vertheidigen, und der Regierung zu geboren. 
Meine öffentlihen FZunetionen haven für immer aufge: 
hört! Ich 5% Die oberſte Machtgewalt, die mir 
durch die Stimme der Nation übertragen 
worden war, feierlichſt nieder, Ahr gehort al: 
len Provinzen an; ihr feid die auserlefenften Bürger; ihr 
habt in allen Acmtern Der Republik gevient. Ihr kennt 
ihre Local⸗ und allgemeinen Intereſſen, ihr befiget alle 
Eigenfwaften zur Wiedergeburt dieſer Republik, welche 
in allen ihren Verwaltungsjweigen zerruttet if. Mei: 
ne lebte offentliche Handlung fer nur noch, euch den 
Schutz der heiligen Religion, zu der wir uns befennen, 
Diefer von den Segnungen Des Himmels überſließenden 
Quelle, ans Herz zu fegen. Das National: Finanzwefen 
erheiſcht eure vorzuglige Aufmerkfamkeit. Die offentliche 
Schuld, welde Der Krebsſchaden Columbiens iſt, ver: 
langt ihre beiligften Rechte von euch. Die Armee, welche 
die größten Anſprüche auf die National: Dankbarkeit bes 
fit, erheifcht volllommene Drganifation, Die Juſtiz ver: 
langt Geſetbücher, welde im Stande find, Die Rechte 
freier Männer zu wehren. Alles, alles muß neu ge: 
Ihaffen werden, und ihr feid berufen, Die Grundfeſten 
der Wohlfahrt des Staats zu legen, indem ihr die allge: 
meine Baſis unferer politifhen DOrganifation aufftelt. 
Mitbürger! Sch erröthe, es zu fagen: die Unab: 
bängigfeit ift Das einzige Gut, das wir «uf 
often aller andern errungen haben. Diefes 
But bahnt jedody den Weg zur Erlangung aller andern 
Güter, welche die Nation, unter euren fouveränen Auſpi⸗ 
cien, mit all dem Glanze des Ruhms und der Freiheit, 
erringen wird. Simon Bolivar.” 
Frankreich. 

Am 15. April um halb LUhr Nachmittags fuhr der König 
aus den Tuilerien in Begleitung des Daupbins, der Dau: 
phine und der Herzoginn von Berry, nah dem Marsfelde, 
um Ddafelbft die Gaͤrdes-du⸗Corps, die Eöniglibe Garde 
und die Truppen der Parifer Garnifon zu muftern, Bei 
der Ankunft auf dem Marsfelde, wo der Konig zu Pfer: 
de ftieg, wurden S* Majeftät von dem Marfhau Dudi: 
not, an der Spitze eines jahlreihen Generalftabs, em: 
pfangen, und mit einer Artillerie: Salve begrüßt. Der 
König, von dem Dauphin, dem Herzog von Orleans, 
dem Herzog von Chartres und dem Marfhall Oud i⸗ 
not begleitet, durchritt im Schritt Die Linien der aufge: 
ftellten Truppen. 35. fi. HH. Die Dauphine, Die Herzo: 
ginn von Berry, der Herzog von Bordeaur und Ma: 
Demoifelle (feine Schwefter) folgten in einer offenen Ka: 
leſche. S" Majeftät ließen hierauf fämmtlihe Truppen 
an der Fronte der Militär- Schule (am Cingange des 
Marsfeldes) vor Sich vorbei Defiliren. Um halb 4 Uhr 
kehrte der König nad den Tuilerien zurück. 

Der Moniteur vom 14. April enthält einen Etat 
des Grtrags der indirecten Auflagen im erften Viertel: 
jahre 1830, in Dergleihung mit Dem erften DVierteljahre 
der beiden vorhergegangenen Jahre. Gegen 1828 findet 


—ñi 


eine Totalabnahme von 5,816,000 Fr. Statt, die aus 
2,7723,000 Fe. in den Einregifteieungs:Gebühren, Stems 
pel u. ſ. w.; aus 2,293,000 $r. in den Tranffteuern; aus 
809,000 Fr. in den öffentlihen Poftwägen, Schifffahrt 
u. f. w.; aus 849,000 Fr. in Zabal, und aus 212,000 jr. 
in der Lotterie befteht. Die Zunshmen fanden in ſechs 
Artikeln Statt, und belaufen fih nur auf 1,119,000 Fr.; 
die ftärkfte betrifft Die Salzgewinnung an den Külten 
mit 705,000 Fr. In Vergleihung mit 1829 ift eine wirf: 
fie Zunahme von 1,846,000 Fr. vorhanden, die haupt: 
fählid von 2,410,000 Fr. auf die Douanen und von 
1,044,000 Ix. auf die Lotterie herrührt. Die Monate Jän: 
ner und Februar waren ſchwachz die Einnahmen hoben 
fi im Marz. , 

Das Zudptpoligeigeriht von Paris hat am 15. April, 
nad einer Reihe von Sitzungen, über eine Flugſchrift 
mit vorgeblihen Enthüllungen über die Ermordung des 
Herzogs von Berry, endlich am 15. April Das Urtheil 
gefäut. Der Angeklagte, der ſich Baron S" Clair 
nannte, nad den Debatten aber wahrſcheinlich ein fhot: 
tifcher Abenteurer Namens Mac:Lrean if, wurde zu 
‘einem Jahre Gefängniß, 500 Fr. Geldbuße, 1000 Fr. 
Schadeñerſatz gegen jeden der Kläger, zu den Prozeß— 
often und zu Anheftung des Urtheils in Der Zahl von 
500 Eremplaren verurtheilt, 

Mehreren franzofifden Zournalen zufolge meldete 
ein Schreiben aus Duenos : Ayres vom 14. November 
1829, daß H" Bonpland in dem Dorfe S" Boria 
bei den brafilianifhen Miffionen am Uraguay cingetrof: 
fen fei. Man erwartete ihn in Kurzem mit feinen Samm: 
lungen zu Buenos: Ayres, j 

Nach dem Globe foll eine Perfon, die in freund: 
ſchaftuchen Verbindungen mitdolivar ſteht, Briefe von ihm 
„ erhalten haben, worin er förmlich erklärt, Da er feine Vers 

zichtleiftung auf Die-Präfidentfhaft unwiderruflich fei, und 
zugleich feine Abfiht ausdrüdt, ım Frühling 1831 nad 
yranftreic zu kommen. — Ein anderes Blatt erzählt, 
Yafanette wolle fih bemühen, Santander mit 
DBolivar ausjuföhnen. j 

Am 15. April: 5Percents 106 fr. 20; Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 106 Fr. 30.— 3 Percents 84 Zr. 5; 
Fin courant gefhloffen zu 84 Fr. 15; 4 percentige Ans 
leihe LOL Fr. 50. 

Teutſchland. 

Am 17. April Morgens 6 Uhr iſt zu Darmftadt 
S* Durdlaudt der Landgraf Ehriftian — 
von Heffen, jüngſter Bruder Des verewigten Groß: 
berzogs, deſſen Leiche er noch vor adıt au. jur leisten 
Rupeftätte bealgitet hatte, nah einem kurzen Kran— 
kenlager im 67" Jahre feines Alters, mit Tode ab» 
gegangen. 

Wien, den 24. April, 

S“ f. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 18. März d. M., dem Lehrer zu Bifenz, Zins 
ton raus, in Anfehung der im vieljährigen Lehramte fi 
erworbenen Berdienfte, die Hleinegoldene Ehren⸗Medaille 
zu verleihen geruhet. 








Dinftag den 27. April d. 3. um 10 Uhr Dormittags 
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wird in der Singerfteaße in dem Franciscaner : Klofter 
Gebäude in dem zu den Ziehungen beftimmten Locale 
die öffentlihe Verloofung der mit der zweiten Serie zur 
Auffündigung gelangenden Kapitale Der fünfpercentigen 
Staatsfyuld im Betrage von zehn Millionen Gulden 
mit Ausnahme des zur Auffündigung beftimmten Theis 
les der Rentenfhuld des Lombardiih : Venetianifhen 
Monte, worüber Die Verloofung in Mailand vor ſich ges 
hen wird, in Gegenwart Des Hofraths der k. k. allge⸗ 
meinen Hoffammer, von Schwarzhuber, und des 
Directo.s des Tilgungs: Fonds und der Staatsfhuld, 
Hofes... von Scharff, mit Intervenirung der k. k. 
StaateAredits und Eentral:Hofbuhhaltung, vorgenom: 
men werden. 


* 
* 





Am 2%, Upril war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-⸗WMerſchreibungen zu 5 pEt.in EM. 102%; 

Detto detto zu 4 p&t. in EM 9; 
Darl. mıt Berloof. v. 9.1820, für 100 fl. in EM. 185; 

detto detto v. J. 1821, für LOOf. in EM. 139/; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 674; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Eure, Gulden 
99 Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Bank: Actienpr. Stüd 1356”), im EM. 





Concert:Aüzeige. . 
Mit hoher Bewilligung wird Carolina Baffi, 
Kammerfängerinn weil, Ihrer konigl. Hoheit der Frau 
Herzoginn von Yucca, Maria Buife, —— von Spas 
nien ıc. ıc., Mitglied mehrerer philharmonifhen Geſell⸗ 
fhaften heute Sonntags den 25. April um Die 
Mittagsitunde im großen Saale der nieder +öfterreidie 
ſchen Herren Stände ein Concert zu geben die Ehre 
haben, Eintrittsfarten zu 5 f. WW, find an der Kaffe 
zu haben, Der Anfang iſt mit Schlag halb 1 Uhr. 





Wilfenfhaftlide und Kunſt-Nachrichten. 
tünftigen Montag den 36, April, wird die bereits 
angekündigte Ausfellung Der Kunftwerte im 
—— der k. k. Akademie der bildenden Künſte cr 
öffnet, 
Die Säle find von diefer Zeit an, an den Werftas 
en von 9 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends, an Sonn: und 
‚eiertagen aber nur Nadmittags von 2 bis 6 Uhr für 
Sevenaann offen. 
Der Eintrittspreis ift 20 Kreuzer Conv, Ft 
Der Aufgang ift auf der Haupttreppe zunächſt Dem 
Eingange in die S" Anna:Kirhe, im Alademie : ®er 
bäude von Seite Der Annagaſſe. 
Man erfucht, Die ausgeftellten Gegenftände nicht 
zu berühren, feine Hunde mitzunchmen, Stöde, Re: 
en: und Sonnenſchirme aber dem eigens hierzu aufger 
Relften akademiſchen Schuldiener zur Aufbewahrung zu 
übergeben. 
Das gedrudte Verzeihniß der ausgeftellten Kunf« 
werke ift bei der Kaffe zu haben, 
Don der & £, Akademie der bildenden Künße, 
Wien, den 21. April 1830, 


Haupt: Redacteur: Joferh Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel Witwe, in der Dorotbeergaffe N’ 1108. 


Künftigen Dinftag den 27. April wird auf der Simmeringer Rennbahn das Bauernrennen und das Preisrennen 
für den filbernen Beer Statt finden, Die Lilten find im Comptoir des öfterreigifhen BVeobachters für, 6 fr. 


C. M. zu haben, 


N” 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Montag, den 26. April 1830. 


Zeit der Darometer 


Beobachtung. 
8 Uhr Morgens, 
3 Uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends. 


Mete or olog iſche 
Beebachtungen 
amı 24. April. 


27.333 
27.376 33 ı 


auf 0° Reaumur reducirt. 
Parifer Maß. | Wiener Maß. | Reaumurx . 
283. 18. 1P. + 9.5 





Thermometer 
RKeaumur, 


BDind Witterung 


em ſchwach. trüb. 
7 + 164 NNI, — — 
12 + 105 SD. — Wolken. 


27.400 3 ı 
— — — — — — — ner nn — — — —— — — — — — 


Portugal. 


Nasitenendes find die (im geftrigen Blatte erwähnt: 
gen) Actenküde in Bezug auf die Regentfhaftin 
Terceira: 

Decret des Kaifers. 

Indem Jh, mittelt Meines Löniglihen Decrets 
vom 3. März v. J. verordnete, daß die Königreihe Por: 
tugal und Algarbien, fo wie die dazu gehörigen Be: 
fisungen im Namen Meiner theuern und vielgelichten 
Tohter Dona Maria, ihrer Königinn (zufolge der von 
Mir ertheilten EonftitutionssUrkunde, welche von dem 
Cierus, Dem Adel und dem Volke befhworen worden 
it), regiert werden follen, erklärte Ich ausdrüdlid, daß 
die Zeit eingetreten fei, die Jh nah Meinem beiten Er: 
meſſen, als die Periode beftimmt hatte, wo meine Ent- 
fagung auf die portugiefiide Krone volfommen bewerf: 
ftelligt werden, und Ich aufhören follte, irgend einen An: 
ſpruch auf befagte Krone und deren Befigungen zu ha: 
ken. Es hat ſich jedod der Fall ereignet, daß der Infant 
Dom Miguel, Mein Bruder und Mein Stelvertre: 
ter und Regent befugter Königreide, dem die Vollztehung 
und Bekanntmachung Meines Deerets vom 3. März 
v. 5. übertragen worden war, Dasfelbe nit nur nicht 
vollzogen, fondern fogar mit offenem Mißbrauch Meis 
nes Bertrauens und mit nicht minder offenem Bruch der 
Teene, die er mir, als feinen gefeßmäfßigen Souverain 
und König aufs Deffentlihfte und Feierlifte mit Wort 
und Eidfhwur angelobt hatte, und überdieß gegen feine 
frühere Anerkennung Meiner vorerwähnten vielgeliebten 
Tohter Dona Maria ll. als in Folge Meiner Abdans 
tung regierenden Königinn, mit welder erin diefer Eigen: 
ſchaft ein feierlihes Verlobniß eingegangen war, ſich im 
befagten Konigreiche empört hat, fi König und. Souves 
rain Desfelben nannte und nennen läßt, als wodurch er 
den von Mir ihm Ddelegieten Stellvertreterss und Regent» 
fhafts: Poften aufgehoben, eine Krone, auf die er kein 
Recht hat, ufurpiet, und die Iunftitutionen, welde Kraft 
Meiner fouverainen. und rechtmäßigen Machtgewalt zu 


dem Endzwede verliehen worden waren, um die Größe 
und Wohlfahrt befagter Königreihe zu befördern und 
fiherzuftelen, umgeftoßen hat, welche Inſtitutionen er 
im Angefihte Europa's aufrecht zu erhalten und aufrecht 
- erhalten zu laffen, befäworen hatte, Diefe Vorgänge, 
welche feit Erlaffung Meines königlihen Decrets vom 
3. März w. 3. Statt gefunden, haben außer al den 
Ucbeln, von welchen jegt Die Königreihe Portugal, Al 
garbien und ihre Dependenzen heimgeſucht find, nod) Die 
verderblichen Folgen gehabt, daß befagte Konigreiche als 
ler rechtmäßigen Regierung zur Beherrfhung und Vers 
waltung derfelben ermangeln; ferner daß Mein befagtes 
Deeret vom mehrerwähnten 3. März, welches von Meiner 
föniglihen rechtmäßigen und anerfannten Mahtgewalt 
ausgegangen war, unpromulgirt geblieben iftz; und end⸗ 
lich daß die Rechte Meiner theuren und viclgeliebten 
Tochter ohne alle Autorität zu deren Schuß und Ders 
theidigung fo wie zur Bewerkſtelligung ihrer Anerken« 
nung und Achtung gelaffen worden find. Und da nun 
in dem Staatsrecht von Portugal kein Geſetz vorhanden 
ift, welches auf den gegenwärtigen Fall anwendbar wär 
re; da derfelbe von fo vielfältigen außerordentlihen und 
unvorgefehenen Umftänden begleitet ift, und da in Por⸗ 
tugal keine Regierung: befteht, welche um diefen Mans 
gel zu erfehen, durch legislative Formen auf rehtmäßige 
Weife eine neue Deputirten : Kammer zufammenberufen, 
und eine Pairs: Kammer reconftituiren könnte, welche 
lehztere Durch die freiwillige Verzichtleiſtung des größten 
Theils ihrer Mitglieder faft erlofhen iſt, ſo kann dag 
Heilmittel gegen fo verderblihe Webel nur von Meiner 
theuren und vielgelichten Tochter Dona Maria IL, 
der rechtmäßigen regierenden Königinn, für welde Ich 
bei ihrem minderjährigen Alter als ihe Vormund und 
natürliher Befhüßer handle, ausgehend, wozu fie durch 
das große Elend und den Drud, worunter fie das 
Volk, welches die göttlihe Vorſehung ihrer mütterlihen 
Fürforge anvertraut hat, ſchmachten ſieht, durch die 
dringende Nothwendigkeit, die politifhden Verhältniſſe 
des Königreihs Portugal, Algarbien und feiner Depen⸗ 
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denzen mit andern Nationen, weldhe durch die Ufurpas 
tion unterbrochen worden find, wiederherjuftellen, Durch 
Das natürfihe und unverjährbare Recht dee Vertheidis 
gung gegen jeden Angriff, fo wie der Vindication der 
Krone gegen jeden Ufurpator, weldye ihr kraft der recht: 
mäßigften und vollftändig anerkannten Rechte gebührt, 
und endlich Durch das Beifpiel deſſen berechtiget ift, was in 
anderen europäifden Staaten in gleihen oder ähnliden 
Fällen gefhehen if. 

Aus diefen Gründen habe Jh, in der Eigenſchaft 
als Bormund und natürliher Befhüßer Meiner theuren 
und vielgeliebten Tochter Dona Maria Il,, es für an: 
gemeſſen befunden, eine Negentfhaft zu errichten 
und zu ernennen, welche in ihrem koniglichen Namen die 
Konigreiche Portugal, Algarbien und deren Befihungen 
beherrſchen, regieren und verwalten, und die Promuls 

. gation und Vollzjiehung Meines Decrets vom 3. März 
v. J. vornehmen wird, und Dafür zu forgen hat, daß ihre 
legitimen und unverjährbaren Rechte aufjede andere Wei: 
fe bewahrt und erhalten werden. 

Die Regentfhaft wird aus drei Mitgliedern befte: 
ben, welche einen Minifter-Staatsfecretär ernennen wer: 
den, der die Geſchäfte aller Departements der Angeles 
heiten befagten Staats in fo lange beforgen wird, bis 
Die königliche Autorität der regierenden Königinn in der 
gefammten Monarchie wiederhergeftellt oder die Iren: 
nung der Minifterial- Departements nöthig geworben ſeyn 
wird. Die Angelegenheiten follen durch Stimmenniehr: 
beit entfdyieden werden, und im Falle des Abgangs eines 
Mitgliedes der Regentfchaft, oder daß ein foldes zu er 
{Heinen verhindert ift, wird der Minifter-Staatsfecretär 
in dem Falle, wo nur Einer vorhanden ift, für das ab: 
wefende oder am Erfcheinen verhinderte Regentfchaftss 
Mitglied fungiren,, und im Fall, daß mehr als ein 
Minifter vorhanden ift, fol diefe Function von dem Mi: 
nifter, welcher Dem Altersrange nach der erfte ift, vers 
fehen werden. In dem Falle, warn der Abgang oder die 
Berhinderung von permanenter Beſchaffenheit find, fol 
die Regentfchaft einen Nahfolger ernennen, wobei jedod) 
feftfteht, daß niemand zu einer folhen Stelle ernannt 
werden fol, der nicht zur Zeit der Erlaffung gegeuwär: 
tigen Decrets bereits Mitglied des geheimen Raths Jh: 
zer Allergetreueſten Majeftät gewefen ift, Die Regent: 


ſchaft wird bei ihrer erſten Zufammenkunft den erforder: 


lichen Eid ablegen, wovon ein Formular, das für alle 
Mitglieder zu gelten hat, in den Arhiven hinterlegt wer 
den fol. 

Und Ich ernenne zu befagter Regentfhaft den Mar: 
quis von Palmella, Mitglied des geheimen Rathes 
der regierenden Königinn, welder die Stelle eines Präfl: 
Denten beffeiden wird; den Grafen von Dillaflor 
Pair des Reis, und den Rath Jofe Antonio Guerrei: 
2.0, welde die erforderlihen Maafregeln zur vollftändi: 
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gen Vollziehung gegenwärtigen Decrets anordnen und 
treffen werden. 

Im Pallaſte des kaiſerlichen Luſtſchloſſes Boa Di: 
fa am 15. Juni 1829, 

Don S" Faiferl, Majeftät eigenhändig unterzeichnet. 

Wir befehlen, daß Obiges vollzogen, einregiftrirt, 
und befannt gemacht werde, 

Regierungs-Pallaft zu Angra, am 15. März 1830, 

Marquis von Palmella 

Graf von Billaflor. 

Joſe Antonio Guerreiro. 
Proclamation der Regentſchaft. 

Portugiefen! Die zur Regierung des Königreichs 
Portugal und Algarbien und feiner Dependenjen im 
Namen der allerdurdhlaugtigften Frau Dona Maria ll. 
unferer gefeßmäßigen Königinn errichtete Regentſchaft ift 
auf dem portugicfifhen Gebiete inftallirt. 

Die Ufurpation, welche im Jahre 13% alle Acte 
annullirte, Kraft deren Dom Pedro II, der Krone von 
Portugal entfagt hatte, würde Ihn ermädhtigen, die 
Souveränität über dieſe Königreihe ohne alle Stipulation 
oder Bedingung wieder aufzunehmen. Da jedod derfelbe 
von feinem Wunſche zur Beförderung der Wohlfahrt 
des Volkes, weldes von der göttlihen Vorfehung feiner 
väterlichen Fürforge anvertraut worden ift, unverbrüch⸗ 
lich beſeelt ift, und felbft den Leifeften Anfıhein einer 
Vereinigung Portugals mit Brafilien zu vermeiden 
wünfcht, fo verzihten S" Majeftät auf Ihr Recht, hals 
ten Ihre, zu Gunſten Ihrer theuern und vielgeliebten 
Tochter, nun unferer Königinn, Statt gefundne Abdan» 
fung aufreht, und haben, als deren Vater, Vormund 
und natürliher Befhüßer eine Regentfhaft ernannt, 
deren erfte Obliegenheit in der Wahrung und Vertheidis 
gung der unumftößlihen Rechte Ihrer Majelät, unferer 
erlaubten Beherefiherinn, beftcht. _ 

Portugiefen! She follt für fo vielfahe Wohlthaten 
dankbar feyn. Die ganze Welt kennt eure unwandelbare 
Treue gegen eure rechtmäßigen Beherrfher und die une 
überwindlihe Tapferkeit, welche euch zu allen Zeiten auss 
gezeihnet hat; und wenn aud) die Thatkraft fo erhabener 
Tugenden durch den Drang verhängnißvoller Umftände 
eine Zeit lang gelähmt worden ift, fo hofft doch die Re: 
gentfhaft fie in Kurzem ſich wieder offenbaren zu fehen, 
indem ihr euh um den gemeinfhaftlihen und gefeßmä: 
ßigen Mittelpunct der Autorität vereiniget, welcher im 
Namen eurer rechtmäßigen Beherrfherinn glücklich auf 
dieſem Theile des portugiefifhen Bodens, an dem alle 
Kraftanftrengungen der Feinde des Thrones fcheiterten, 
errichtet worden ift, Die Regentſchaft des Königreichs, 
welde entfhloffen ift, das heilige Unterpfand der Rech: 
te eurer rehtmäßigen Köriginn und der Inftitutionen 
des Landes, welches ihrer Fürforge anvertraut worden 
ift, unverfehrt zu bewahren, hofft, daß alle Portugiefen 
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ihre Kraͤfte vereinigen werden, um uns beizuſtehen und 
euft ihnen das in unſern Tagen Statt gefundene Deis 
fpiel Spaniens und Griechenlands ins Angedenten, wel 
che bis auf Ein Bollwerk befhränft waren, und dennod) 
über die Macht ihrer Unterdrüder triumphirten. So ©es 
waltiges vermag die Ausdauer zur Unterftäßung der ges 
rechten Sache und der National:Unabhängigfeit. 

Portugiefen ! Nur von einer rehtmäßigen Regie: 
zung fann öffentlide Ruhe und perfönlide Sicherheit 
ausgehen, nur eine folhe Regierung kann alle Klaffen 
der Bürger unter einem väterlichen Scepter vereinen, 
und den Ungeftüm der Leidenfhaften beruhigend die 
"Wunden unferes Vaterlandes heilen, während anderer 
Seits eine ufurpatorifche und gefehwidrige Regierung 
nur durch die Gewaltthätigkeit des Factionsgeiftes und 
durch die Strenge und Grauſamkeit perfönliher Verfol⸗ 
gungen unterftüßt wird, 

Auf die Stimme der Legitimität werden wir alle had: 
gefinnten Geifter fi zu unferen Ounften waffen ſehen; 
die Souveraine Europa’s müßen unfern Anftrengungen 
Beifall zolfen, und Gott, welder im Jahre 1826 Uns 
fern Eid empfing, wird Unferer Sache feinen Segen 
ſchenken. 

Im Regierungs:Pallaft zu Angra am 20.März; 1830. 
(Folgen die Unterfhriften wıe oben.) 
‚ Spanifhes Amerifa, . 

New: Yorker Blätter vom 11, März enthalten neuere 
Nachrichten von den erften Verhandlungen des colum: 
bifhen Eongreffes. General Sucre war zum Präfle 
denten der Berfammlung, Bifhof.Eiteves zu Dicepräfiden: 
ten ernannt worden. Der Congreß berathſchlagte fodann 
über Bolivars Botſchaft, und befhloß die von Bolivar 
angebotene Refignation nicht anzun ehmen, fondern 
ihn aufjufordern, die Präfidentfhaft noch beizubehalten, 
einige fagen fogar, auf Lebenszeit. Gegen Venezuela fol: 
ten zuerſt verföhnende, nöthigenfalls aber Gewaltsmittel 
angewendet werden. Paez ifo in einem Schreiben an 
den columbiſchen Minifter des Innern erklärt haben, er 
babe blos der Gewalt der Umftände nachgegeben, fei übri: 
gens Bolivarn nod immer zugethan, und warte Die Des 
fehle des Congreſſes ab. Bereits follen Truppen gegen 
Venezuela beordert feyn. 

Großbritannien und Irland. 

H" D’Eonnell, der fih gegenwärtig, während 
der Ferien des Parlaments in Dublin befindet, hat 
dafelbft einen neuen Derem, unter dem Namen: „Be 
ſellſhaft der Freunde Jrlands von allen 
Religions: Bekenntniffen” geftiftet, zu Deren Pra⸗ 
fidenten er ernannt worden ift. In der am 6. April Statt 
gefundnen Sitzung diefes Dereins hielt 9" O'Connell 
eine fange Rede, worin er die Zwecke, nad deren Er: 
eeihung die Geſellſchaft traten müffe, auseinander fch: 
te. Aufhebung der Union⸗Acte zwiſchen Irland und Eng: 
fand, Einführung eines eignen National: Parlaments, 
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und Radical» Reform in der gegenwärtigen Repräfenta: 
tions: Art in Parlamente überhaupt, werden unter diefen 
Zweden aufgeführt. 

Bei den Vernehmungen vor dem Ausfihuffe über 
die Angelegenheiten der oftindifhen Compagnie, über 
welche fo eben der zweite Bericht eingeliefert worden ift, 
hörte man unter andern H" Davidfon ab, der cilf 
Jahre lang als unabhängiger einzelner Kaufmann ın 
Canton gelebt hat. Er äußerte ſich dahin, daß die Frei: 
gebung des Handels mit vielen Schwierigkeiten vers 
Enüpft ſeyn, und namentlid) das unregelmäßige Betra⸗ 
gen der einzelnen Kaufleute fie bald in Streit mit den 
Chinefen verwideln würden, wobei fie nit fo leicht Ab: 
hülfe ihrer Beſchwerden erlangen dürften, wie die Com: 
pagnie, Wenn das Privilegium der Compagnie aufges 
hoben würde, fo dürfte, „wenn nicht eine wohlüberlegte 
und fräftige diplomatifhe Veranftaltung vorhergegan: 
gen wäre,” der engliſche Handel in Canton faum zwei 
Jahre ununterbrochen beftchen,, und es wahrſcheinlich 
geradezu zum Kriege mit China kommen. Dagegen 
ertlaͤrte ſich H" Everett, ein amerikaniſcher Com⸗ 
miffionär, der ſeit eilf Jahren Waaren für den chineſi⸗ 
fhen Markt kauft, dahin, daß, wenn Der Handel mit 
Ehina eröffnet würde, viel mehr englifhe Manufactur: 
waaren dahin gehen würden. Er felbft habe immer beffer 
und wohlfeiler getauft, als die Compagnie und in eff 
Jahren für 763,118 Pf. Manufacturwaaren für ameri: 
kaniſche Häufer nah Ehina ausgeführt und mit Dor: 
theil. Die Ausfage des H'ne Bates (der kürzlich ein 
Compagnon des großen Haufes Gebrüder Baring und 
Compagnie in London geworden) if fehr gegen das 
Monopol der oftindifhen Compagnie. Er fagt aus, daß 
der ameritanifihe Handel mit China durch Compagnie: 
Handlungen geführt würde, welche fowohl in Amerifa, 
wie in China, Comptoire, und in Europa Agenten hät: 
ten. Der bedeutendftd in Canton lebende amerikanifhe 
Kaufmann fei ein H" Eufhing, der fi dort ein großes 
Dermögen erworben. Er fei gegenwärtig in England, 
habe ſich aber geweigert, als Zeuge vor dem Ausſchuß 
aufzutreten und ihm (H- Bates) im Vertrauen feine 
Gründe angegeben. In den Jahren 18% und 1527 hätte 
die Ein: und Ausfuhr zwiſcken Amerika und Ehina, je: 
de ungefähr 4 Millionen Dollars betragen. Das Daus 


erfins und Compagnie in Canton treibe ungefähr Die 
älfte des Handels mit den vereinigten Staaten, feine 


‚Comptoirbedienten beftänden indeß nuraus einem Diener 


und einem Burfhen von funfjehn bis ſechzehn Jahren. 
Die Praris bei dem ameritanifchen Handel nah Europa 
fei die, die Schiffe nad Cowes (Infel Wight) genen zu 
faffen, von wo fie, durch die Agenten, nad den Pläßen 
in Europa gefhidt werden, wo fie den meiften Abſatz 
erwarten Fönnten. Er habe Canton immer für den Platz 
in der Welt gehalten, wo man am allerle icht eſten 
Geſchäfte machen könne. Den Thee kaufe das Haus in 
Canton, mit dem er in Derbindun ftehe, wohlfeis 
fer, als die Compagnie, Dagegen ſei aber der Thee der 
ietztern beffer; die Amerikaner kauften indeß diefe Art 
von Thee nicht, weil er fih für die Märkte auf dem Eon: 
tinente, wohin fie handelten, nit fo gut paſſe. Fracht 
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und Aſſecuranz wären bei den amerikaniſchen, nach Chi: 
na gehenden Schiffen billiger, als bei den engliſchen. — 
Die Amerikaner hätten übrigens ihre Beforgniffe 
Darüber geäußert, daf der Bande von England nad) 
Eanton freigegeben werden folle. Wenn dieß gefchehe, 
glaube er, daß England den Zeuien Theehandel von 
Europa an fi bringen würde, Als ein Beifpiel der Leiche 
tigkeit des Handelsverkehrs in Conton führte H"* Bates 
ein Deifpiel an: daß nämlich ein Schiff, Der Hau- qua 
von 380 oder 400 Tonnen, Das von England nah Can: 
ton mit enalifhen Waaren gefegelt fei, eine Ladung 
Thee, 5000 DViertel:Kiften, dort eingekauft, an Bord 
genommen habe und in eilf Tagen fhon wieder abgefe: 
gelt fei. Er glaube, die Chineſen handelten gern, und 
hätten durchaus feine Abneigung, mit Bremden Verkehr 
u teeiben. Auf die Frage, ob die freien Kaufleute in 
Santon nicht Dur‘) das Vorhandenfeyn der oſtindiſchen 
Compagnie, welde die Ehinefen in Furcht 'erhielte, 
Schuß finden, antwortete er: Der Handel möge, durch 
die Negelmäßigkeit in den Bewegungen der Compagnie, 
wohl ordentlicher geführt werden, alleın er glaube nicht, 
daß er dadurd mehr Sicherheit erhielte. Nach der Aus: 
fage des H'" Sohn Deans, der feit zwanzig Jahren 
in mehreren Gegenden des öftlihen Ardipels, nament: 
lich auf Java, Handel treibt, würde man, wenn aud) 
der Handel der Europäer ın Canton unterbroden würde, 
doch durch den Verkehr der Ehinefen mit Java und ans 
dern Infeln Thee erhalten können, und wahrfheinlid, 
durch Die Freigebung des Handels mit China, aud der 
mit Japan offen werden, das bisher ganz verſchloſſen 
gewefen fei. Die Ehinefen auf Java (von denen unge⸗ 
fihe 20,000 in der unmittelbaren Nähe von Datavia 
wohnen) ſchildert er als gute, zuverläffige Kaufleute, 
Die chineſiſchen Kaufleute auf Java haben oft ſchneller 
Rachxricht von den entfernten Iheilen von Java, als die 
(yaländifge) Regierung ſelbſt. HD" 5. A. Marwelt 
fagte, er glaube nicht, Daß die englifhe Factorei in 
‚Eanton irgend einen andern Einfluß „np als durch 
die Ausdehnung ihres Verkehrs, und daß, wenn der 
Handel eben fo geführt würde, wie jeht durch die Ame— 
eifaner, eine zahleeihere Korperfhaft_ von Hong» Kauf: 
leuten fih den Eingriffen der (chineſſſchen) Regierung 
kräftiger würde widerfeßen fönnen, als gegenwärtig die 
wenigen einzelnen (Hong: Kaufleute). Nach den von ihm 
eingereichten Ueberfihten von 1820 bis 1827, betrug Der 
Handel der Amerilaner im Durchſchnitt 382,812 Pf. an 
Werth mehr, als der der Compagnie. 

Gonfols am 14. April um 3 Uhr Nahmittags 93"% + 
. und 93 Ya jr Tan Griechiſche 47%. 

rankreich. 

Die Gazette de France meldet: „Der Dau— 
phin wird am 4. Mai zu Toulon ankommen, am 5. der 
Aobfahrt der Flotte beiwohnen, und am 6. nach Marfeille 
zurückkehren.*“ — Auch bemerkt fie: „Der Enthufiasmus 
der Armee geht über allen Ausdrud, Der militäriſche 
Charakter unferer Nation offenbart fih durch Hingebun⸗ 
gen der Liebe und der Aufopferung für den König. In 
einer Stadt haben Soldaten felbft die Liberalen verhaf: 
tet, Die durch ungünftige Heußerungen ihren Eifer zu er: 
taͤlten ſuchten. Zu Poitiers boten fih 200 junge leute 
dem Doerften eines Regiments der Beſatzung an, um in 
Dienft zu treten, und da man fie nicht ohne Anfrage 
beim Kriegsminiſter anwerben fonnte, fo fingen fie bis 
zum Cinteeffen der Antwort an, Die militäcifhen Uebun—⸗ 
gen mit den Soldaten zu machen. Ueberail haben Die 
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Militäre, deren Dienftzeit verfloffen ift, fih geweigert, 
ihren Abſchied anzunehmen, und mehrere Veteranen has 
ben begehrt, wieder einzutreten. Befanntlid war der 
Kriegsminifter feit mehreren Monaten mit Bittfpriften 
überhäuft, da alle Offiziere der Armee baten, bei der 
Erpedition verwendet zu werden.” ' 

Aus Toulon wird vom9, Aprilgemeldet: „Geftern 
verbreitete fih nah Rücktunft der Fregatte Ey bele, Die. 
mit einem Auftrage an den Commandanten der Station 
von Afrika gefhicdt gewefen, das Gericht, daß Tripoli 
von den Aegyptiern eingenommen worden fei. Während 
in der Umgegend von Toulon Kantonnirungen für 30,000 
Mann Infanterie angewiefen find, bemerkt man, daß 
keine Anftalten für era a der Kavallerie ge 
teoffen werden. Sie ſcheint alfo gleih nad) ihrer Ankunft 
eingefihifft werden zu follen ; vielleicht kommt aber auch 
keine Kavallerie; dann iſt man überzeugt, daß der Vice 
König von Aegypten ein Contingent liefern wird, Hr. Du⸗ 
perre ſoll die Auſicht haben, daß die Erpedition ert am. 
— ‚der Küfte landen könne. Gewiß iſt, Das troh allee 

hätigkeit bei den Zurüftungen nicht alle Schiffe zu Ende 
Aprils bereit feyn werden, und daß Die Negimenter, die 
erft am 28. und 29, April in ihren Santoanirungen ans 
— zu Toulon aml. Mai nicht ſchon eingeſchifft ſeyn 
onnen. 

Am 16. April: 8Percents 1067 Fr. 10 Cent.; Fin 
courant geſchloſſen zu 106 Fr. 15. 3Percents 84 Fr, Fin 
courant —— zu 83 Fr. 85. 4 percentige Anleihe LOL 

en 


Fr. 50 
TZeutfbhland. 

Der großherzoglich medlenburg :fhwerinfhe Sand: 
tagsabſchied, Der jeßt offentlich befannt geworden ift, und 
den Beſcheid der Regierung über fämmtlihe fünf Kapis 
tel der Yandtags:Propofition enthält, fpricht Die Zufries 
denheit Der Regierung über ſaͤmmtliche ſtändiſche Propo: 
fitionen aus. Gr bedauert nur, daß über die forgfältig 
vorbereiteten Geſetzentwürfe nit größeres Einverſtaͤnd⸗ 
niß unter den Ständen felbft und größere Uebereinftim: 
mung mit den Entwürfen fih gezeigt habe, 


se. Rem 9* * 25. April. 

k. k. jeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 15. Mär; d. J., dem —— 
k. k. Oberftftallmeifter » Amtes, Ignaz Grill, in Beruͤd 
ſichtigung feiner ausgezeichneten Militär: und Civils 
Dienftleiftung, den öfterreihifhen Adelsftand mit dem 
Prädicate „Edler von Warimfeld" allergnadigſt zu ver: 
leihen geruber. 


Die Wiener Zeitung vom 24. d. M. enthält ein 
neun und zwanzigſtes Verzeihniß von milden Ga: 
ben, welche für die durch die Ueberſchwemmung Ver: 
unglüdten der von SF Ef. Majeftät aufgeftellten Com: 
milfton übergeben worden find. Die Gefammt-Summe 
der in Diefem Verzeichniſſe aufgefährten Beiträge be: 
er BR Me 3 fr. C. M. — Durch die allgemein 
eingeleitete, Subſeription waren ferner ein : 
2% fl. 2A tr. E. M. ‘ . 


Dinſtag den 27, Aprıl um 12 Uhr beginnt das zwei⸗ 
te Rennen auf der Simmeringer Rennbahn; um halb 
mei Uhr wird das Peoberennen, um drei lihr das Ent: 
— en gg ad des — gehalten. Die Li— 

n fin? im Eomptoie des öfterreihifhen Beobachters fü 
6.6 M. zu haben. . — 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 27. April 1830. 


Beit der arometer 


Meteorolsgifche Beobehiung. Parifer Maß. 





Beobadtungen 48 uhr Morgens. 27.4 a 28. 
den 25. April. J3 Uhr Nachmitt. 27.480 28 2 
10 Uhr Abends. 27.56 28 3 


Großbritannien und Irland. 


Der Eourier vom 18. April enthält unter der 
Auffgrift: „Krankheit S" Majefät” folgenden 
Artikel: „Es gereiht uns zum Leidwefen, aus ämtlider 
Duelle anzeigen zu müffen, dag Sid) der König nicht 
wohl genug befindet, um in Die Stadt zu fommen, und 
defhalb befohlen hat, daß die Feier des königlichen Ge: 
burtstages, das Lever und der Cerele des Königs, um 
vierschn Tage verfihoben werden folen.” — „Um 3'/, Uhr 
Nachmittags. So eben ift folgendes ärztliche Bülletin 
erſchienen: „Windfor, den 15. April 1830, Wir be: 
„dauern, anzeigen zu müffen, daß der König einen An: 
„fall- von Gallenficber, mit Beſchwerniß beim Athembolen, 
„gehabt hat. 3 Majeftät, obgleich fieberfrei, find matt und 
Ihwach. Henry Halford, Matthew John Tierney.” 

Das Blatt des Eouriers vom 36. April enthält 
folgende dem Eourt:Circular entnommene Nach— 
richten über das Befinden des Königs: „Wir haben lei: 
der zu berichten, daß S" Majeftät in den lebten Tagen 
neuerdings unwohl geworden find. Der König hatte am 
Montage eine Bewegung in freier Quft gemacht, und 
fühlte fih in der darauf folgenden Nacht nicht wohl. Sir 
Henry Parnell (königliher Leibarzjt), der fih während 
diefer Naht im Palfafte befand, und dort ſchlief, kam 
zwar am andern Tage na) der Stadt, hielt es jedoch 
für rathfam, bald wieder nad) Windfor zurüdjufchren. 
Als Sir Henry am Mittwodhe gefunden hatte, daß die 
Unpäflihkeit S" Majeftit zugenommen habe, fandte 
er geftern früh fehr zeitig nah Sir Matthew Tierney 
(einem andern koniglichen Leibarzt), mit dem er über 
das Befinden 5" Majeftät confultirts, und alsdann ge: 
meinfhaftlih ein Buͤlletin abfaßte. Geftern hat fi keine 
Deräinderung in dem Befinden des Königs zugetragen; 
Sir 9. Halford fuhr nah der Stadt, Sir M. Tierney 
blieb jedod in Windfor, um die Nacht im Schloffe zuzus 
bringen. — Vom 16. April Nachmittags 3'/, Uhr bericg: 
tet der Courier: „Das dmtlihe Bülletin von den 
Arten S" Majeftät Haben wir bisher noch nicht erhal: 
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ten; es freut uns jedoch, berichten zu können, daß die 
Nachrichten aus Windfor ſehr beruhigend lauten, 
und dafi die vertrauensvolle Hoffnung gehegt werde, S" 
Majeftät bald wieder hergeftelft zu fehen.” In einer 
Nahfhrift heißt es: „Wir haben Urfache, zu glaus 
ben, daß man es nicht für nöthig halten wird, noch ein 
Bülletin aussugeben.” 

Nach Inhalt der Hofzeitung iftdie Geburtstags: 
feier des Königs um 14 Tage verſchoben worden; Das Les 
ver foll am 5. und der Cercle am 7. Mai Statt finden. 

DerHerjogvon Wellington iftam 15, April nad) 
Windſor abgegangen und wird fid, Dem Vernehmen nad), 
von da nad Steathfieldfay zu feiner Gemahlin begeben, 
welche fi) unwohl befindet. 

Das Linienſchiff Ocean ift von Malta, von wo es 
am 15. April abgefegelt war, in 22 Tagen in Portsmouth 
angefommen. In Malta lag am 24. März Admiral Mal: 
colm mit der Afia und mehreren Eleineren Schiffen. Die 
Procris, der Rapid und der Infernal waren nad) Tunis, 
Tripolis und Wgier abgefegelt, Der Wellestey ift nad 
Ancona gefegelt, um, wie man glaubt, daſelbſt Den Prins 
jenLeopold an Bord zu nehmen. Wie man vernimmt, 
hat Graf Capodiſtrias die erſte Minifterftelle bei der 
neuen Regierung angenommen. —, Die Afia und die 
Iſis werden bald in England erwartet. 

Privarbriefe aus Terceira vom 3, März, die man in 
London erbalten hatte, enthalten nıchts, was nicht fhon 
durch die offiziellen Documente, Die wir im geftrigen Blatte 
mitgetheilt haben, befannt wäre. Es fcheint, daß das Blo⸗ 
dade:Gefhwader, in dem Augenblide, wo der Marquis 
von Balmellalandete, fih auf der Höhe des Hafens befun: 
den habe, und daß von emer der Fregatten des Geſchwaders 
ein Boot mit Dewaffneten abftieß, un, wo möglich, den 
Marquis aufjufangen. Dieß wurde indeß von dem ort 
(von Angra) bemerkt, und nun fogleih ein Boot mıt 
Soldaten von der Küfte zum Schuß des Marquis abge: 
fandt. Das portugiefifhe Boot entfernte fih, als es dich 


fah, um nicht ins Handgemenge zu gerathen, und der. 


Marquis gelangte, nahdem von beiden Seiten einige 
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ShHäffe (aber in zu großer Entfernung, um witkſam zu 
fenn) gewechſelt worden waren, glüdlid ans Land. 

Die Nachricht von der Arankheit des Königs hatte 
am 15. April unter den Yonds : Speculanten großen 
Schrecken verbreitet, fo daß Confols, welde am gedad: 
ten Tage zu 93'4, "A auf Abrehnung, und 93, "A 
gegen Geld gefhloffen hatten, nah der Börfe des ge: 
daten 15. bis auf refp. 914 und 92 herunter gingen. 
Am 16. waren jedoch die Fonds, in Folge der günftige: 
een Berichte über das Befinden S" Majeftät wieder ge: 
ftiegen. Eonfols ftanden am 16. am Schluß der Börfe 
für Mai: Abrehnung 93; gegen Geld 92, 93. 

Spanien 

Die Madrider Hofzeitung vom 8. d. M. ent: 
hält, die offizielle Anzeige, daß Sich der König, Die 
Königinn und die königlihe Familie am 14. April nad) 
Aramijwez begeben, und an demfelben Tage, Ihre 
fieitianifhen Majeftäten, nebft Ihrem Sohne, dem Gras 
fen von Trapani, die Reife über Bayonne, nad Paris 
antreten werden. 

Spyanifhes Amerifa. 

Folgendes ift der nähere Inhalt der geftern kurz er: 
wähnten Nahridten aus New-Dork über die neuelten 
Vorgänge in Eolumbien. JZm New: York:Advertifer 
vom 10. März heißt es: „Der conftituirende Congreß 
vn Columbien ward am 22. Jänner in Bogota eröffnet, 
Sieben und vierzig Deputirte waren anwefend. Sie bil: 
deten einen Jug zu dem Regierungs:Pallafte; dann be: 
gaben fi, mit dem Libertador an der Spike, zuerft in 
die Kathedrale, um die Meile zu hören, und hierauf in 
die für Die Sißungen beftimmte Halle. Hier, in Gegen: 
wart einer fche großen Anzahl Bürger, beeidigte Präfle 
dent Bolivar die Deputirten, Die dann zur Wahl eines 
Präfidenten ihrer Verfammlung föhritten. General Su: 
ere erhielt von 3? Stimmen %, und ward für geſetzlich 
eewahlt erklärt. Für die Vice: Präfidentenftelle des Eon: 
greſſes erhielt Jofe Maria Efteves, Biſchof von San— 
ta Martha, von 47 Stimmen 30, und ward gleihfalls 
als gewählt proclamirt. Hierauf erflärte der Libertador 
den Congreß als geſetzlich eingefeht, und geleitete den 
VPräfidenten und den Bıces Präfidenten zu ihren Siken. 
General Sucre hielt eine Rede, worin cr Bolivarn für 
ſeine dem Staate geleifteten Dienfte und befonders für 
die Aufammenberufung der Convention dankte. Bolivar 


antwortete, indern er fein Vertrauen auf Die Weisheit des- 


Eongrefies und die Hoffnung ausdrüdte, daß er der 
Nation ein feftes und freies Regierungsfpftem geben 
werde. Die Berfammlung berathſchlagte fodann über die 
Botſchaft des Praäfidenten Bolivar, und nahm eine Ant: 
wort an, aus der folgendes ein Auszug ift: Señor, das 
verihlingende Ungeheuer der Anardie würde in Colum: 
bien unter uns wüthen, wenn Sie uns in diefem Au: 
genblide verließen. Sie haben feierlich verſprochen, fort« 
zufahren in Ausübung der oberften Autorität, bis der 


Eongteß eine Eonftitution promulgirt und feine Magis 
ftrate ernannt haben werde. Wenn daher auf der einen 
Seite das was Sie, Señor, Eolumbien und fih felbft 
ſchuldig find, mädtige Hinderniffe darbietet, Jhre Abs 
danfung von der Präfidentfchaft der Republik in Wirs 
fung zu feßen, fo ift der Eongrefi auf der andern Seite 
durhaus nit im Stande fie anzunehmen, weil jenes 
Berfprehen in Demfelben Geſetze eingereiht ift, von dem 
der Eongref feine Autorität ableitet, Der daher der erfte 
fenn muß, es gewilfenhaft zu achten. Was Ihren Ruf 
betrifft, fo Eann er in keiner Weife unter den Verläum: 
dungen Ihrer Feinde leiden. Schon das Dafeyn diefer 
Derfammlung ift eine fiegende Antwort auf alle ſolcherlei 
Dinge. Fahren Sie daher fort, Sefior, Eolumbien vor 
den Schreden der Anardie zu bewahren; hinterlaffen Sie 
ihm als ein Vermächtniß die Befeftigung feiner Gefeke, 

dann wird Ihr, fhon jetzt unfterbliher Name noch glän: 

jender erfheinen in den Blättern der Gefchichte, wenn 

man fieht, daß Sie den Glück Ihres Landes Alles hintanı 
fegten, Alles zum Opfer braten.” 

In einem Schreiben aus Carthagena vom 9, 
Februar liest man: „Die geftrige Poſt brachte die Nach— 
riht; der Eongreß habe befchloffen, Bolivars Refignation 
nidt anzunehmen; im Gegentheilwurde vorgeſchlagen, 
ihn mit der Präfidentfhaft auf Lebenszeit zu 
befleiden, und die Eonftitution zu amendiren, wenigftens 
was Die Prärogative ‚Der Erecntiv: Gewalt betrifft, Die 
man nicht für ausgedehnt genug hält! In Bezug auf Die 
Nevolution in Venezuela follen verfühnende Maafregeln 
vorgefhlagen werden; doch will der Congreß weder die 
Trennung Eolumbiens noch irgend eine Maafregel zuge 
ben, welche die Integrität der Republik verletzte. Will 
das gute Volk des Nordens dieſe verföhnenden Maafre: 
geln nit annehmen, fo folles mit Waffen und Gewalt 
zur Unterwerfung gebradht werden. Es ift fein Zweifel 
mehr, daß Paez hinter der Sache ftedt; es ergibt ſich 
Mar aus einem Briefe, den eran den Minifter des In: 
nern richtete, und wo er ihn in Kenntniß feßte, daß das 
Volk von Denezuela allgemein eine Trennung wünfde, 
Bolivarn nicht leiden fönne, und ihn aufgefordert har 
be, ſich felbft an feine Spige zu ftellen, was, wie er fagt, 
die Gewalt der Umftände ihn zu thun gejwungen habe; 
deifenungeadhtet, verfihert er, fei er Bolivarn nod im: 
mer fehr zugethan, und wende Alles an, was in feiner 
Macht ftehe, um Ordnung zu erhalten, bis in Betreff 
der Trennung das Gebot des Eongrefies befannt werde. 
Mittlerweile marfhiren von allen Seiten Truppen gegen 
Venezuela. Sechs Bataillone famen in Panama aus 
dem Süden an, welche mit vier andern, in dieſen De: 
partements verfügbaren Bataillonen beftimmt find, eine 
Stellung in Maracaibo zunehmen. Man fagt, Bolivar 
ftehe bereits auf dem Punct, nad) jener Stadt abjurei- 
fen, was aber unnöthig erfheinen möchte, da es zwei 
Monate erfordern wird, dieſe Truppen nad Maracaibo 
zu bringen. Andere Truppen marfihiren aus dem Süden 


durch das Innere gegen die Ebenen, und man glaubt, 
wenn Denezuela die vorgeihlagenen Bedingungen nicht 
annehme , werde Die Sache bald zu einem Ende. ge: 
bracht fenn.” 

Einem Schreiben aus Havannah vom 1. März 
(im Moniteur) zufolge, war daſelbſt eine Verſchwö— 
zung entdecdt worden, die zum Zwede hatte, die Juſel 
Euba zu infurgieen,. Zwei und zwanzig Individuen 
waren verhaftet worden, und der General: Eupitän der 
Infel, General Bives, hatte am 26. Februar eine 
Proclamation an die Einwohner derfelben erlaffen, 
um fie in Kenntniß hievon zu ſetzen, und über die Folgen 
diefes läberliben Unternehmens, wie es im obgedachten 
Schreiben genannt wird, zu beruhigen. 

Rußland 

Durd Parole: Befehl vom 6. April haben SH" Ma: 
jeftät für Die ausgezeichnete Ordnung, welde Hödhfidie: 
felben bei den vier angefiedelten Grenadier:Regimentern 
der erſten Grenadier: Divifion angetroffen haben, befon: 
ders bei dem NRegimente „Kaifer von Defterreih, Ihr 
vollfommenes Woblwollen Dem Corps: Commandenur, 
den Ehef der Divifion und des Corpsftabes, den Com: 
mandeurs der Brigaden und NRegimenter, fo wie ſaͤmmt⸗ 
lihen Stabs: und Ober: Offizieren zu erklären, den 
Unter: Dffizieren und Gemeinen aber eine Gratification 
zu verleihen geruhet. 

Der verabſchiedete Oberſt des Garde : eneralftabes, 
Baron Alerander von Menendorf, der zum Eivildienft 

„Gbergeht, ift zum Kammerheren, und der als Rath bei 
der erften Abtheilung des Eivil:Gerihtshofes in Moskau 
angeftellte Fürft Peter Ifcherfaßty, fo wie Der bei der 
ruſſiſchen Gefandefhaft in Madrid angefteltte Fürft Ale: 
rander Lieven, leßterer in Berüdfihtigung der von feis 
nem Dater dem General:Adjutanten und ruſſiſch-kaiſerl. 
Botfhafter am Englifhen Hofe, dem Staate geleiſteten 
Dienfte, find zu Kammerjunkern S" Majeftät des Kai: 
fers ernannt worden. 

: Frankreich. 

Durch königliche Ordonnanz vom 4. d. M. wird 
der Chevalier de Caunan, an die Stelle des H’" de 
Baters, der feinen Abſchied verlangt hat, zum Praäfeeten 
des Maas : Departements, und H" de Billeneuve, 
Präfect der Dendee, anftatt des Chevalier Caunan, 
zum Präfecten des Eorrezes Departements ernannt. 

Der Bazette de France zufolge war die Abreife 
des Ariegsminifter (General Bourmont) nad Tou— 
ton auf den 19, April feftgefeßt. — Auch fagt Diefes Jours 
nal: „Nah Briefen aus Madrid vom 5. April hat der 
Vicomte S" Prieft nad Paris einen Äurier mit eis 
nem Schreiben ©" katholifhen Majeftät an S“ aller 
chriſtlichſte Majeftät und einem Schreiben S" neapolitas 
nifhen Majeftät an Ihre königl. Hoheit die Herzogian 
von Berry abgefertigt. Man glaubt, dieſe Depefchen ha: 
ben den Zwed, das Mißvergnügen zu mildern, das un: 


. 


fehlbar durch die politifhe Maafregel veranfaßt werden 
mußte, Die das Geſetz zurückzenommen, in deſſen Gemäß: 
heit die Thronfolgeordnung von dem Enkel Ludwigs XIV, 
beftimmt ward.” 

Nachrichten aus Toulon vom 13. April bringen noch 
immer keine Beſtätigung von der vorgeblichen Invaſion 
des Gebiets von Tripoli durch den Sohn dis Vice: Kia 
nigs von Acgypten, vielmehr drüden fie Zweifel aus, 
ob derfelbe je ernfthaft Daran gedacht habe, ſich der Staas 
ten von Tripolis und Tunis zu bemädtigen. — Am 12, April 
hatte man zu Toulon mit dem Abfeuern von Brand:Ra: 
keten Verſuche gemacht, denen Admiral Duperre bei: 
wohnte. In drei Diertelftunden wurden fieben abgefeuert, 
Die Entfernung, in die fie reichten, betrug 1000 bis 1300 
Toifen. Der Schußwintel wechſelte zwiſchen 45 und 55 
Graden. Der Brennftoff fhien immer aufden erften Zwei: 
deittheilen Des Weges verzchrt zu feyn, und keine Rake— 
te kam brennend beim Niederfallen an. Man wollte Die 
Verſuche an einem der nähften Tage wiederholen. Bon 
den platten Fahrzeugen waren 32 fertig, und die andere 
Hälfte follte vor dem 22, April fertig feyn ; 25 derfelben 
follen Truppen, Pferde und Kriegs : Material, ein Theil 
der andern Hälfte die ſchwere Delagerungs: Artillerie ob: 
ne Rafetten aufnehmen; die übrigen endlich follen zwei 
Feldſtücke enthalten, die zur Reinigung der Küſte bei der 
Sandung dienen würden, Die Verſuche mit der Einfhif: 
fung, Landung und dem Kanonenfeuer waren volltom: 
men gelungen. Die Briggs Faune und Eurpalus legten 
fih am 10. April auf die Rhede. An Demfelben Tage be: 
gann die Einfhiffung der Kanonen, Kugeln u, ſ. w. an 
Bord der Linienfhiffe Seipio und Stadt Marfeille und 
der Fregatten Thenis und Proferpina. Man fuhr Damit 
fort, aber langfam wegen des heftigen Windes, der Die 
Communicationen erfhwert; aud fehlten noch mehrere 
Gegenftände des Materials, die nicht ſchnell genug an 
famen; die Schiffe waren fhon feit zehn Tagen völlig 
ju deren Aufnahme bereit. Am 12. April ging die Brigg 
Badine mit Depefhen an den Blodade =» Commandan: 
ten ab, Dom 18. April an werden alle Schiffe, die 
der Hafen von Toulon ausrüften fol, bereit fenn, ſich auf 
die Rhede zu legen. Trpß Der unermeßliden Arbeiten, 
die Die Marine zu beforgen hatte, wird alfo Diefe den 
Termin der Erpedition nit im Mindelten verzögern‘, 


vielmehr noch vor dem beftimmten Zeitpunct fertig ſeyn. 


Am 17. April: 5Percents 106 fr. 5; Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 106 Fr. 15. — 3 Percents 83 Fr. 705 
Fin courant gefhloffen zu 83 Fr. 75; 4 percentige An: 
feihe 101 Fr. 50. 

Königreich der Niederlande. 

Die zweite Kammer der Generalftaaten follte ſich 
bei ihrem auf den 26. d. M. anberaumten Wiederzufam: 
mentritt zunächft mit den beiden Gefegentwürfen wegen 
Herabfekung des. Zinsfußes der Obligationen des Til: 
gungs:Syndicats und wegen der Derminderung des Per: 
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fonals der Rechnen⸗ Kammer von 16 Mitgliedern auf 8 
befhäftigen. Die Bittſchrift mehrerer Lütticher Einwoh: 
ner wegen Aufrechterhaltung der Preßfreiheit wird wahr: 
ſcheinlich zu einigen Discuffionen Anlaß geben, Darauf 
wird das Gefeh gegen Prefvergehen zur Verband: 
lung fommen. Außerdem ſchweben noch folgende Gefeß: 
entwürfe bei der Kammer: 1) Die Geſetze in Betreff der 
Erhebung der Abgaben von Salz, Wein, Branntwein, 
Bier und Eifig, fo wie die Entwürfe über Die Perfonen: 
und Patentfteuer; Die beiden lehtern werden wahrfcein: 
lic) bis zur nädhften Sigung vertagt werden. 2) Der Ger 
feßentwurf in Betreff der Mittel und Wege für die in 
. dem Finanz:Gefeße vom 24. December 1829 aufgeführten 
Ausgaben, 3) DerAntrag des HD" von Secus auf Mil: 
derung derjenigen Strafen, zu denen Perfonen nad) den 
nunmehr abgefhafften Gefeßen verurtheilt worden find, 
und 4) der Antrag des H’" von Barthelemy, wegen 
Erweiterung des Kammer-Reglements fraft des Artikels 
177 des Grund:Befeßes. 
Teutſchland. 

In der Münchener politiſchen Zeitung vom 
23. April heißt es: „Mit großer Dankbarkeit erwähnt 
der Eourrier de la Grece (vom 13. März) der 
MWohltbaten, welche S" Majeftät der König von Baiern 
den Griehen fortwährend angedeihen läßt. Von den 
jungen Griechen, welche zu München erzogen werden, 
find zwei, Die Gebrüder Rizo, nachdem fie ihre Studien 
in dem königlichen Kadetten : Corps zu Münden vollen: 
det haben, und zu dem Grade von Lieutenants geftiegen 
find, in ihr Vaterland zurüdgefehrt, um die bairiſche 
Uniform gegen die vaterländifhe zu vertaufhen. Bei 
dieſer Gelegenheit bat der zeitige Rector der Univerfität 
Münden, Hofrath Thierſch, dem Präfidenten, Gras 
fen Eapodiftrias, angezeigt, das Griechen-Co— 
mite Ddiefer Stadt ftehe mit Genehmigung S" Maje: 
ftät des Königs im Begriff, eine freie Stelle in dem ko— 
niglichen Kadetten⸗ Corps für einen jungen, vom griedifhen 
Gouvyernement auszumählenden Hellenen zu fundiren.” 





Wien, den %. April, 

SH" E.8.Apoftol. Majeftät haben den Fürften Eugen 
Samorale de Liane, Grand von Spanien erfter Klaſſe, 
in die Zahl allerhoöchſtihrer &, k. wirflihen Kämmerer 
allergnädigft aufjunchmen geruht. 





Einem in der Wiener : Zeitung vom 24. d. M. ent: 


baltnen Verzerhnilfe zufolge waren für die durch die 


Ueberſchwemmung Verunglüdten, durch die allgemein 
eingeleitete Subfeription ferner eingegangen: 1198 fl 
43 fr. C. M. 





In dem hiftorifhen Blatte der Wiener Zeitung vom 
26. Jänner d. 9. wurde Erwähnung gemadt, daß von 
dem Ertrage der durch den Redacteur der allgemeinen 
Theaterzeitung, H'" Adolph Bäwerle, herausgegebes 
nen Dentbüher auf die Wiedergenefung und auf Das 
ſechzigſte Geburtsfeſt S" Majeftät des Karfers, Der Der: 
forgungs: und Belhäftigungs : Anftalt für erwachfene 
Blinde, über die fhon früher angezeigten Beträge für 
das Jahre 18%, noch die weitere beträchtliche Einnahme 
von 1439 fl. 6 fr. C. M. zugewendet worden fei. Na: 
täglich zu dieſer Erinnerung findet nun die nieder oſter— 
reichiſche Landesregierung zur öffentlichen Kenutniß zu 
bringen, daß der für dieſe Anftalt vom H’*'" Adolph 
Bäuerle eingebrahte Geſammtbetrag, nun in 7973 R. 
1er. EM. beftehe, und daß fie fih bewogen gefunden 
habe, demfelben für diefe eben fo menfhenfeeundlichen 
als theilnchmenden Gefinnungen, fo wie für den lobens: 
werthen Eifer und für die angefirengten Bemühungen, 
mittelft welchen ex fein wohlthätiges Unternehmen Dur: 
geführt, und fo zu der erften Gründung umd zu dem ers 
ften Emporfommen diefer neu errichteten Beſchäftigungs— 
und Unterhalts:Anftalt für erwachſene Blinde wefentlich 
beigetragen hat, durch ein eigenes Regierungs-Decret 


. vom 14, Februar d. 3. ihr Wohlgefallen zu erkennen zu 


geben. 





Heute den 77. April um 1? Uhr beginnt das zweite 
Kennen auf der Simmeringer Rennbahn; um bald zwei 
Uhr wird das Proberennen, um drei Uhr das Entſchei— 
dungseennen des Banernpreifes gehalten. Man wird 
erſucht, feine Hunde mitzunehmen, und während den 
Kennen die Bahn nicht zu betreten. Die Liften find im 
Comptoir des öfterreihifhen Beobachters für 6 fr. C. M. 
zu haben, 





Am 26. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗ Verſchteibungen zus pCt. in EM. 102/,; 
Detto detto * zudplt.m EM. 97%; 
Darl. mit Berloof. v. 3.18%, für 100 fl. in EM. ——; 
detto Detto 9.5.1821, für 100 fi. in CM. 139%; 
Wiener: Stadtbanco⸗Oblig. zu2'% pEt, in EM. —; 
Conv. Minze pCt. —— 
Bank: Hetien pr. Stüd 1348% in EM. 


Haupt: Redasteur: Zofeph Anton Pilat: 


—— — r  ——— ——— EEE 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108. 
Im Comptoir des Öfterreihifhen Beobachters ift erfhienen und zu haben: Die zweite Auflage des Neueſten 


Elementarbudes für Das Whiftfpiel, 1 


i 2. Wien 1 
in. gefhmadvollem Umſchlag elegant gebunden 1 fi. ch 829, 15 Bogen 


rk; Eoftet auf Poftdrudpapier 


ar 
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eobanter. 


Mittwoch, den 28. April 1850, 


Zeit der arometer 


Thermometer 


} 0° irt, 
Meteorologifche Beebachtung. Mar en — Keaumur, MANS Mieterung 
Beobahtungen g Ahr ergens 27.636 [383. 48. 10] # 92 | WRW. famad. |  trüs 
am 26. April. 3 Uhr Nachmitt. 27.653 3» 5 oo + 112 NW. — — 
10 Uhr Abends. 27.707 3 5 8 + 68 N. 0 — — 





Wien, den 27. April. 


Das Journal des Debats enthält in dem Blatte 
vom 18. April einen langen, gegen den öfterreihifhen 
Hof und gegen deifen Repkäfentanten im Auslande ge: 
richteten Artikel, der durch leidenſchaftliche Ausfälle und 
bämifhe Erdigtungen zu den feltenften in der Art ge: 
hört. So ungern wir Kenntniß von bloßen Ausgeburten 
eines raftlos bewegten Parteigeiftes nehmen, fo Fönnen 
wir uns dennoch nicht entbreden, Diefes Artifels mit 
einigen Worten zu erwähnen. 

In Beziehung auf deſſen Tendenz im Ganzen ge: 
mügt es, den wahren Grund Des ftets regen Haffes zu 
bezeihnen, der die Partei, deren Organ das Journal 
Des Debats ift, gegen die öfterreihifhe Regierung 
befeelt. Diefer Partei ift politifhe Ruhe ein Gräuel; fie 
wuͤnſcht vor Allem Zwift unter den Mächten. Die unge: 
teübt befonnene und fefte Haltung des öfterreihifhen 
Kabinetts durchkreutzt fortan deren meift auf perfonlidhe 
Abſichten gebaute, fhwindelnde Plane, Im Gefühle 
ihrer Ohnmacht will fie wenigftens aufreigen. Das Unter: 
nehmen kann und wird nicht gelingen. 

Für die ſaͤmmtlichen, in dem erwähnten Artikel ent: 
baltaen fpeziellen Behauptungen, gibt es nur Eine Er: 
wiederung: Sie find alle ohne Ausnahme entweder Auss 
geburten einer krankhaften Eindildungskraſt, oder geflif: 
fentliche, durch offenkundige Thatſachen widerlegte Er⸗ 
dichtungen. 





Großbritannien und Jrkayd. 

Die Parifer Glätter vom 19. d. M. bringen Feine 
neueren Nadırihten aus London über Das Befinden 
des Königs, als die, welde wir bereits vom 16. Abends 
(über Hamburg) in unferem gefteigen Dlatte mitgetheilt 
haben ). Im Sun (einem Londoner Abendblatte) 
nn — 


) Der erite, in unferem gefteigen Dlatte über Die 


Krankheit des Königs aus dem Courier mitge— 
theilte Artikel ift Dur einen Drudfehler vom 18., 
IAſtatt vom 15. April datiet gewefen. 


vom 16. heißt es : „Wir, fönnen aus der adtbarften 
Duelle melden, daß die Aerzte des Königs den Zuftand 
S" Majeftät keineswegs für gefährlih halten, und 
defhalb heute kein Bülletin mehr ausgeben werden. Das 
geſtrige Bülletin über den Gefundheitszuftand des Kö— 
nigs ift hauptſaͤchlich deßhalb ausgegeben worden, weil 


man für nöthig gehalten hat, das Hoffeft, weldes am 


23. April Statt finden follte, um vierzehn Tage zu vem 
fieben. Sir Henry Halford ift heute erft um 3 Uhr 
——— von London nach Windſor abgegangen, 
nachdem er vorher eine Unterredung mi * 
habt hatte.” de 
Die Moening:Pof vom 16, April meldet in eis 
nem Schreiben aus Windfor, daß wahrſcheinlich die vor 
einigen Tagen bei rauhem Wetter gemachten Spazier 
fahrten die Krankheit S" Majeftät verurfacht haben. Dee 
Herzog von Wellington fei auf die ihm geftern von 
den Aerzten gemachte Anzeige fogleih nah Windfor ges 
kommen, wo er bei S’" Majeftät eine Audienz gehabt, 
die faft eine Stunde lang gedauert, und wo die Verles 
gung des Levers und Eercles befhloffen worden fei. — 
Auch Graf Münfter hatte, demfelben Schreiben zus 
folge, getern eine Rundenlange Audienz bei S" Majeftät. 
Am 14. April hatten die Botfchafter von Frankreich, 
Defterreih und Rußland lange Eonferenzen mit dem 
Grafen Aberdeen, welder fi hierauf ju dem Herzog. 
von Wellington begab, und zwei Stunden bei ihm vers 
weilte, Man hielt die franzofifche Unternehmung gegen 
Algier für die Veranlaſſung davon. 
Der Defehl, welden der König unterm 2, Februar 
d. 5. zur Berbefferung des Sclaven: Zuftam 
des inden Eolonien Trinidad, Berbice, Dem 
rara, S" Lucia, des VBorgebirges der guten 
Hoffnung und Mauritius erlaffen hat, beſteht 
aus 82 Artikeln und ift in Diefen Tagen in den beiden 
Parlamentshäufern niedergelegt worden. Es finden ſich 
darin unter anderen folgende Deftimmungen : Jm Ars 
tikel I. wird für jede Eolonie die Ernennung eines Scla⸗ 
ven » Protectors ſeſtgeſehzt. Ein folder Protector darf 


— 500 wm 


nit felbft Sclaven s Beflber oder Auffeher fenn ; doch 
Darf er, falls er keine freie Bedienung befommen kann, 
Sclaven zum häuslihen Dienfte fi) miethen. Es wer: 
Yen dem Protector mehrere Affiftenten beigegeben, die 
alle feine gefeßfihen Anordnungen zu befolgen haben. 
Der Protector oder feine Affiftenten müffen, wenn ein 
Sclave vor Gericht angeklagt wird, als deffen Anwalte 
auftreten; eben fo haben fie Diejenigen zur Rechenſchaft 
zu ziehen und nöthigenfalls vor Geriht zu fordern, die 
einem Sclaven Unrecht gethan haben, — Durch Artıkel 
XVII, wird die Arbeit am Sonntage ſtreng unterfagt: 
wer feinen Sclaven an diefem Tage arbeiten läßt, hat 
als Minimum 30 Sh. und als Marimum 3 Pf. St. 
Strafe zu erlegen. Hausbediente dürfen Sonntags ar: 
beiten; aud Sclaven können an diefem Tage nothwen: 
dige Arbeiten verrichten, Doch muß der Gouverneur erft 
öffentlidy erflärt haben, was eigentlih eine nothwendige 
Arbeit fei, auh muß dem Gclaven: Protector Anzeige 
davon gemacht werden, welche Sclaven am Sonntage 
mit einer nothwendigen Arbeit befhäftigt find. — Im 
Artikel XXL Heißt es: Die Peitfye darf nicht als ein An: 
treibemittel bei der Feldarbeit gebraucht werden, auch 
nicht einmal als Zeichen der Autorität, fondern darfnur bei 
Beltrafung eines bereits ausgeführten Vergehens ange: 
wandte werden. Frauen Dürfen gar nicht Durch die Peitfche 
beftraftwerden. Männer follen für einBergehen nicht mehr 
als 25 Streiche erhalten, auch nicht mehr als 25 an einem 
Tage, und dürfen fo lange nicht gepeitfcht werden. als 
fih nod, in Folge früherer Beftrafung, ungeheilte Wun: 
den an ihrem Körper befinden, Bei einer jeden folden 
Beltrafung müſſen mindeftens 6 Sclaven und ein freier 
Zeuge zugegen ſeyn. Weiblihe Sclavenkinder Lönnen 
ebenfalls gezühtigt werden, wenn die Züchtigung nicht 


ſtaͤrker ift, als fle gewöhnlih in Schulen zur Beltrafung - 


freier Kinder Statt findet. Jeder Sclaven:Auffeber hat 
ein Buch zu führen, worin die den Sclaven auferlegten 
Strafen genau zu verzeichnen find. Die Angaben in dies 
fem Bude, die nöthigenfalls mit einem Eide bekräftigt 
werden müffen, werden halbjährlid von dem Sclaven: 
Protector unterfucht, Artifel XXXVI, verordnet, daß 
- Sclaven befähigt feyn follen, fih zu verheirathen, und 
fih dazu vom Protector eine Licenz erholen follen, nad: 
dem fie die Erlaubniß ihres Herren beigebradht. Verweis 
gert der Herr dieſe Erlaubniß, foll er vor den Protector 
geladen werden. Ueberzeugt fih darauf der Protector, 
daß die Verheirathung dem Sclaven nicht nachtheilig 
ſeyn werde, fo kann auf feine Licenz jeder Geiftliche die 
Einfegrung verrichten. — Artifet XLII. lautet: Sclaven 
dürfen jede Art von Eigenthum erlangen und Gigen: 
thumsrechte darüber ausüben, doch Dürfen fie Eeine 
Boote, keinen Schiefbedarf u. f. w. und feine Sclaven 
befiken. Männer dürfen nicht von ihren Frauen, Aeltern 
nicht von ıhren Kindern gegen ihren Willen getrennt 
‘werben, doch hört die zweite dieſer Beſtimmungen auf, 


fobald das Kind fehzehn Jahre alt ift. Ein Herr, der 
feinen Sclaven freiläßt, bat für deflen Unterhalt Sorge 
zu tragen, wenn der Sclave unter fehs oder über 
fünfzig Jahre alt ift. Jeder Sclave farm unter Mitwiifen 
des Protectors mit feinem Herrn wegen eigener Loskau—⸗ 
fung unterhandeln. Nöthigenfalls kann ein Herr gezwun⸗ 
gen werden, in die Loskaufung feines Selaven einzu: 
willigen; es wird alsdann von dem Protector einerfeits 
und von dem Heren andererfeits ein Tarator des Scla: 
ven ernannt, der Richter bildet den Obmann, und Diefe 
haben fodann zu entſcheiden, wieviel der Sclave für 
feine Loskaufung zu bezahlen hat. — Das Zeugniß emes 
Sclaven ift, nad Artifel LXX. vollfommen zuläffig. 
Wird ein Herr der Graufamkeit gegen feinen Sclaven 
überführt, fo geht-er desfelben verluftig, Dagegen wird 
derjenige Selave, der verläumderifhe Anklagen führt, 
vom Richter in Strafe genommen. — Die hier nit an: 
geführten Artikel find hauptfählih nur Erläuterungen 
derjenigen, die namhaft gemacht find. 

Der Graf von Clare, der im Monat Auguft nad 
Dftindien abgehen, und zwar den Landweg einſchlagen 
will, gedenkt an feinem Beltimmungsorte am-1. Jan 
ner 1831 einzutreffen, um weldhe Zeit Sir John Mat 
colm als Gouverneur von Bombay refignieen wird, 

Dem Globe zufolge wird am 2%. April der Kanz— 
ler der Schaßfammer auf eine nodhmalige Vertagung 
des Unterhaufes antragen. Dasfelbe Blatt will wilfen, 
die Minifter hätten ſich entfchloffen, Der vorgefdhlagnen 
Emancipation der Juden ſich das naͤchſtemal viel entfchie: 
dener zu widerfeßen. 

HH" Hobhoufe fol Willens ſeyn, nad den Dfter: 
ferien die Minifter im Unterhaufe zu beftimmten Auf: 
ſchlüſſen über Die Algierer Erpedition aufjufordern. 

Dem Eourier zufolge verdienten die von den fran« 
söfifhen Zournalen gegebenen Nachrichten von einem 
Angriffe auf Tripolis durch die Truppen des Pafha’s von 
Aegypten durchaus feinen Glauben, 

Der Standard fagt, es gehe in der City das Gw 
rüdht, Die Regierung werde den Schiffs:Intereffenten er: 
lauben, bis zu 40,000 Tonnen Schiffe zur franzöfifchen 
Erpedition gegen Algier zu vermiethen, 

Der Globe and Traveller äußert: „Die Paris 
fer Blätter erwähnen eines Vorfalls an der afrifanifchen 
Küfte, dem fie zu viel Wichtigkeit beilegen. Ward von 
zwei englifhen Schiffen ein Derfuh gemacht, die Blodade 
von Algier zu verlegen, fo kann ihr Anhalten durch die 
Franzofen dDurhaus fein Mißverftänchiß zwifchen den 
Kabinetten von Franfreih und England erzeugen.” Die 
gleiche Anſicht fpriht der Courier aus, der den Ber 
dacht, als hätte an jenen, mit Waffen und Munition 
beladen gewefenen Schiffen die englifhe Regierung Ans 
theil,, als unbegründet und thöricht zurückweist. 

Spanien. 
Einer in der Gaceta de Madrid befannt gemachten 


u ——— 
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Relſe⸗Route zufolge treffen Ihre ſicilianiſchen Majeftäten, 
welche Madrid am 24. April verlaſſen, am W. gedachten 
Monats in Bayonne ein, wo Sie einen Tag verwei— 
len. Am 29, geht die Reife nad Pau; am 30, Aufent: 
halt dafelbfi; am 1. Mai nah Montde:Marfan; am 2, 
nad) Sangon; am 3. nal) Bordeaur; am 4. und 5. 
Aufenthalt dafelbft; am 6. nad Barbezieur; am 7. nad) 
Ruffec; am 8. nad) Poitiers; am 9. Aufenthalt daſelbſt; 
am 10, nach Tours; am 11, nadı Blois; am 12, Auf: 
enthalt dafelbft; am 13, nady Chateaudun; am 14. nad) 
Ehartres; am 15. nad Rambouillet; am 16. nad Pa: 
2is. — Der Herzog von Blacas follte am 19. April 
von Paris nad Bayonne abgehen, um Ihre ficilianifdhen 
Majeftäten dafelbft zu empfangen. 
Srantreid. 

Der Moniteur enthält eıne königliche Ordonnanz 
vom 6. April mit folgenden Verfügungen: „Art. 1. Jeder 
Pairie, deren Nachfolge eventuell anders als unter dem 
erblihen Titel, von männliddem zu männlidem Erben, 
und durch die Ordnung der Erftgeburt bewilligt worden 
iſt, fol ungertrennlich ein Majorat beigefügt werden, deffen 
Jnftitution nothwendig der Zulaffung des eventuellen 
Nahfolgers in der Kammer vorausgehen muß. Diefes 
Majorat muß in unbeweglihen Eigenthume, entweder 
durd) den gegenwärtigen Titular der Pairie, oder durch 
den eventuell berufenen Nadhfolger gegründet werden. 
FR es geringer, als der für den Titel der Pairie, deren 
Uebertragung erlaubt worden, beftimmte Tarif, fo kann 
die Hebertragung erft nah dem definitiv vollbrachten, 
dem Majorate entfprechenden Titel erfolgen. 2 Wenn 
bei Eröffnung der Nachfolge diefer Pairie der dazu Be: 
rufene fih zum Eintritt in Diefelbe melden wird, fo muß 
er vor jeder andern Forderung und ın gleicher Zeit, wo 
er die von den Art. 76, 77, 78 des neunten Titels des 
Reglements vom 2, Juli 1814 vorgefhriebenen Formali: 
täten erfüllen wird, in den Archiven Der Kammer die con: 
ftitutiven Patentbriefe des Majorats niederlegen. Diefe 
müffen zugleid mit den Znftitutiv: Briefen der Pairic der 
betreffenden ECommiffion, in Gemäßbheit des 77. Art. des 
Reglements vorgelegt werden, damit fie ihre Anfiht über 
die Zulaffung in Die Kammer gebe. 3. Die Ucbertragun: 
gen der Pairie führen auf diefe Art noch in keinem Falle 
das Recht mit fih, den Namen des Pairs, Deffen even: 
tuelle Nachfolge ausgefprodhen worden feyn follte, anzus 
nehmen und zu führen, bevor den Verfügungen des Ge: 
feßes vom 1. April 1803 gemäß in gewöhnlicher Form Die 
Ermädtigung dazu erfolgt ift.” 

Einem Schreiben aus Marfeille vom 12. April 
in der Gazette zufolge wäre nun dennodh Admiral Du: 
perri felbft von Toulon zu Recognoscirung der Küfte 
von Algier abgefegelt. — Auch fagt diefesJournal: „H" 
Alerander Deval, franzöfifher Conful zu Bona ift nad 
Toulon abgereist, wo er fih an Bord des Linienfhiffs, 
das Admiral Duperre befteigen wird, begeben fol. H" 
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Deval ift Neffe des vormaligen General: Confuls und 
Gefhäftsträgers Frankreichs bei der Regentfhaft von 
Algier, der vor einem Jahre zu Paris geftorben if.” — 
Ferner fchreibt Die Gazette: „Eine Referve : Divfion 
für die Erpedition von Algier fol unverzüglih organis 
firt werden. Sie befteht aus dem Dicomte von Kejenfac, 
General: Lieutenant, dem Grafen Rochechouart, dem 
Grafen Arbaud: Joucques, von S" Michel, Marchaur 
de Camp; dem 4., 18., 36., 40., 56. und boſten ginien: 
Regimentern. Es wırd feine Kavallerie Dabei feyn. — 
Man verfidhert einige unferer ausgezeihnetften Secmaler 
wollten der Erpedition von Algier auf Dem von Kauf: 
leuten zu Marfeille gemietheten Brigg zur Aufnahme 
von Neugierigen, Die das Bombardement fehen möd): 
ten, beiwohnen. Man führt darunter die HH. Guidin, 
Garnerey und Iſabey den Sohn an.” 

Der Precurfeur von Lyon meldet aus Mar: 
feilte vom AL, April: „Eine englifhe Kriegsfloop, Die 
Algier am 4, verlaffen hat, Fam vorgeftern hier an, gab 
Depefhen für die englifhe und franzofifhe Regierung 
ab, und fegelte dann nah Gibraltar weiter. Die Dffi: 
jiere erzählten Folgendes : Alle Eonfuln haben durch 
Dermittelung des englifhen den Dey aufgefordert, die 


zu Algier befindlihen 30 gefangenen Franzofen frei zu ' 


laffen, erhielten aber eine abfdylägige Antwort, Der 
englifhe Eonful hat feine ganze Familie an Bord einer 
Kriegsfloop eingeſchifft; er bleibt mit feinem Secretär 
allein zu Algier, Alle andern Eonfuln wollen Diefelbe 
ee on treffen. Der Dey kennt die Dorbe: 
reitungs : Anftalten ın Frankreich und die Zahl der gegen 
ihn beftimmten Truppen, ift aber entihloffen, der Vor: 
fehung zu vertrauen; er hat Die ganze muhamedaniſche 
Bevölkerung zu den Waffen gerufen, und 50,000 lin: 
ten an fie austheilen laffen. Er hat 50 Zedyinen auf je: 
den Franzofentopf gefeht, den man ihm bringen würde, 
und vertraut befonders auf Die Elemente, das Klima 
und die Dürre, Hier in Märfeille ſieht man den Erfolg 
der Erpedition für unfehlbar an, wenn Wind und Wet: 
ter nur auf einige Tage fo günftig find, daß man nicht 
nur Die Truppen, was leicht ift, fondern befonders auch 
die Munition und Pebengmittel landen Fann.” 

In einer Airer:Zeitung heißt es: „Jeht, wo Die Epos 
he der Vegetation eingetreten ift, läßt fi Der volle Im: 
fang des Schadens mit einiger Sicherheit berechnen, den 
die auferordentlihe Kälte des lehten Winters an unfern 
Del: Bäumen angerichtet hat. Es unterliegt feinem 


"Zweifel, daß die Gegend von Air am meiften gelitten 


hat, und gegen zwei Drittel oder drei Viertel ihrer Ban: 
me verlieren wird, Die durch den Froft angerichteten 
Verheerungen erſtrecken fih von Oſten nad Welten in 
einem Umtreife von zehn bis funfjehn Lieues, aber im: 
mer ſchwaͤcher, je mehr man fih vom Mittelpuncte ent 
fernt. Nah Süden hin ift der angerichtete Schaden weit 
minder bedeutend; fünf bis ſechs Lieues füdlih von Air 


—— 
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find die Del: Bäume in vollem Triebe, und die Gegend 
um Marfeille ift beinahe ganz verfhont geblieben. 
Der weſtliche Theil des Bar: Departements mird mit eis 
ner fhlehten Ernte für Diefes Jahre durchkommen; in 
den übrigen Theilen des Departements ift nur wenig 
Schaden Durd den Froft angerichtet worden.” 

Am 18, April überreichte der Marquis von Rezen⸗ 
de, außerordentliher Gefandter und bevollmädtigter 
Minifter S" Majeftät des Kaifers von Brafilien, dem 
Könige und dem Dauphin in einer Privat »Audienz von 
Seite feines Souverains Die Decoration der kaiſerlichen 
Drden: Peter I, und vom ſüdlichen Kreutze. 

Die teutfhe Operngeſellſchaft eröffnete zu Paris 
am 16, April ihre Vorftelungen mit C. M. von Webers 
Freiſchütz und erntete für die hödhftgelungene Aufführung 
diefes Stüdes den raufhendften Beifall, Man wird nun 
den Fauft von Spohr, dann Weigls Schweizerfamilie, 
Webers Dberon te. ıc. geben. H" Haißinger erhielt wohl 
den meiften Beifall, nad ihm Madam Filher, deren 
Stimme eben fo an Wohlklang als ihr Geſang an guker 
Methode zugenommen haben fol. In Beziehung auf 
ihren gefühlvollen Vortrag, bedient fidy ein Parifer Blatt 
des Ausdruds: elle a des larmes dans la voix. Allge— 
meine Bewunderung erregten Die Chöre, 

Teutſchland. 

Ihre Majeſtaͤt die verwitwete Königinn von Baiern 
trafen, in Begleitung Ihrer koniglichen Hoheit der Prin⸗ 
zeffinn Marie von Baiern, am 17. April zum Beſuche 
bei Ihrer königlichen Hoheit der Frau Markgräfiun Amas 
lie, zu Karlsruhe em. 

SS" föniglihe Hoheit der Großherzog von Ba: 
den hat, zur Anzeige feines Regierungs » Antritts und 


urüdbrıngung der von Dem verewigten Großherzog 
—— getragenen Orden, folgende Sendungen an: 
geordet: Den Staatsminifter Freiherrn von Berkheim 
nah Paris ; den General : Lleutenant Freiheren von 
Stofhorn nad Stuttgart, Münden und Wien; den 
General von Freyftede nah Darmftadt, Weimar, Ber: 
fin, S" Petersburg und Kopenhagen; den Flügel: Ad« 
jutanten Prinzen Konftıntin von Sılm nah dem 
Haag und nad) London. Diefe außerordentlichen Gefandt: 
fyaften gingen ſammtlich am 17. April ab, 

Wien, den 27. April, 

Auf Auerhöhfte Anordnung wird für weiland S* 
Hochfürſtliche Durchlaucht Ehriftian Ludwig, Sandgrafen 
von Helfen, Die Hoftrauer von heute, den 27, April ans 

efangen, durch acht Tage ohne Abwechslung bis einſchlie— 
dia 4. Mai getragen werden. 





Don den an die Ausfhuß: Damen eingegangenen 
 Unterftäkungs : Beiträgen für die durch Ueberfhwem: 
mung Berunglüdten, ıft Die Vertheilung von der Ger 
ſellſchaft adeliger Frauen zur Beforderung des Guten 
und Nüßlihen folgendermaaßen beforgt worden : 
In der Vorftadt Roffau wurden 151 erwadhfene 
— — und 300 Kinder mit verfhiedenen Aleidungsftü: 
en, 43 Parteien mit gefüllten Strobfäden, Koßen und 
Bettzeug, und 37 mit Geld betheilt. 


In der Leopoldftadt erhielten 200 Erwachſene 
und 100 Kinder Kleidungsftüde und Geld, und 50 Par: 
teien Dettgewand, j 

Im Bezirke der Herrfhaft Jägerzeil wurden 30 
Perfonen und 60 Kinder mit Kleidungsftüden und 20 
Parteien mit Bettgewand; im Liehtenthal 70 Er: 
wachſene und 160 Kinder mit Kleivungsftüden , und 
mehrere Parteicıt mit Bettgewand; am Ibury UL Er 
wadfene und 29 Kinder; am Altbann 5 Erwadfene 
und 59 Kinder; zu Erdberg 18 Erwadfene und 69 
Kinder; unter den Weißgärbern 12 Erwacfene 
und 20 Kinder mit Kleidungsftäden, und mehrere Par: 
teien mit Bettgewand verfehen.! 

Der Aufruf, welden die Geſellſchaft erlich, hatte 
nicht nur fhneue und reihlihe Spenden an Kleidungs⸗ 
ftüden in Natura zur Folge, fondern es wurden der 
grau Vorftcherinn in gleicher Abſicht folgende milde Ga: 
ben überreicht : 

Don H" von Baldacci, 
und Siebenbürgen, und feiner 
nen Gräfiun von Hunnady, 200 fl. €. M. Bon Hy 
William Morgam, Eigenthümer des zwiſchen Trieft und 
Venedig gehenden Dampfboores, aus Yondon angemie: 
fen: 200 fl. C. M. Aus der Stadt Linz fünf Kiften mit 
Kleidungsftüden, nebft 66 fl. 30 fr. G, M.; die erften 
vier Kiften von H"" von A. Jofio, und die lchte von T ug 
von Maurus, 

Don eınem Ungenannten 100 fl, C. M.; ferner von 
ungenanntn Wohlthätern 100 fl., 50 fl., 50 fl., 50 fl. 
40 fl., 20 f., 10 fi., 10f., 10 fl. C. M.; von der Frau 
Johanna Pigl, Hauseigenthämerinn in der Stadt N" 
1050, 51 f. fr. W. W.; von ungenannten Wohlthä: 
tern 50 HM, 25 fe, 15 fl. W. W., sufammen 906 fl. 
30 fr. C. M. und 141 fl. Le. W, W.; endlich durch 
Frau Henriette Freyinn von Pereira : Arnitein, vonmeh: 
reren Wohlthätern, die nicht genannt ſeyn wollen, Die 
Summe von 180 fl. E. M. “ 

Die Gefeufhaft erfüllt hiemit die Pflicht, allen die: 
fen Wohlthäteen im Namen der Verunglüdten den in: 
nigften Dank abjuftatten. 

Ueber die Vertheilung an Kleidungsſtücken jenfeits 
der Donau tkann noch fein vollftändiger Ausweis gegeben 
werden. 


Grundheren in Ungarn 
Stau Ocmablinn, gebor 





Am 27. April war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 
detto detto zu 4pCt. in EM. 97; 
Darl. mit Berloof. v. 3 1820, für 100 fl. in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für LOO. in EM. 139'/ ; 
Wiener : Stadtdanco:Dblig. zu 27/, pCt. in EM. 677; 
Eonv. Münze pEt. — 
Bank: Actien pr. Stüd 1344'/, in EM. 


Die Geſellſchaft der Mufiffreunde des öfterreichifchen 
Kaiferftaates hatte während des Baues ihres neuen Ge— 
bäudes ein Magazin in der Leopoldftadt gemiethet, und 
dort einen großen Vorrath von Muſikwerken und das 
Mufeum, welches alte nerfwürdige Inftrumente ent: 
hält, aufbewahrt Diefes Magazin blieb zwar von der 
Ueberſchwemmung nicht frei, aber durch Die raftlofe Ihä: 
tigkeit eines Mitgliedes des leitenden Ausſchuſſes und 
des Erpedienten der Geſellſchaft ift bis auf ein Paar 
Inſtrumente, von welhen Duplicate vorhanden find, 
alles gerettet, und in einem Pocale untergebradit wor: 
den, weldes 5" Durchlaucht, H* Ferdinand Fürft von 
Loöfowig in Ihrem Valais zu überlaffen die Gute hatte. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 29. April 1830. 


Darometer 


: Zeit ber auf 0° Reaumur reduchrt Thermometer Bin Witterung 
Meteorologifche Beebachtung. Varifer Maß. | Wiener Maß. _Reaumur. 9 — — 
Beebachtungen 8ubr Morgens. 27. 746 283. 68. 2aP. + 80 | N. mittel. beiter. 
den 27. April. 3 Uhr Nachmitt. 27.691 35 6 + 140 nd. — — 
10 Uhr Abends. 776 28 5 11 + 90 NND. — Wolten 





Konftantinopel den 10. April. 


Dar bei Gelegenheit des Bairam-Feſtes befannt ge: 
madte Tewdfhihat (Anftellungs: und Beförderungs: 
Lifte) bietet diefmal weder in den höheren Staatsäms 
tern und Minifterien, noch in den größeren Statthalter: 
[haften eine-bedeutende Veränderung dar. Das Pfortens 
Minifterium befteht, dieſer Lifte zufolge, gegenwärtig 
aus nahftehenden Individuen: Kiaja Beg (Minifter des 
Innern) Ali Dei; Reis: Efendi (Minifter der auswär: 
tigen Angelegenheiten) Ahmed Hamid: Bei; Tſchauſch— 
Bali (Hof: und Reihsmarfhal) Hadſchi Said: 
Efendi. Die unter diefen drei Miniftern ftehenden fies 
sen Staatsfecretäre find: Der Bujuf Teskeredſchi (gros 
Ger Bitefhriftmeifter) Salih Efendi; der Kutſchuk 
Testeredſchi (tleine Bitrfpriftmeifter) Ali Bei; der 
Mettubdſchi Gfendi (Kabinetsfecretär des Großwefirs) 
AatifBei; der Teſchrifatſchi Efendi (Ceremonienmeis 
fer) Said Dei; der Beglitdfgi Efendi (Staatsreferen: 
dar) Hadfhi Atif Efendiz der Kiaja Kiatibi (Kabi— 
netsfecretär des Minifters des Innern) Edhem Efendi, 
und der Niſchandſchi Baſchi (Ztaatsfecretär für den 
Namenszug des Sultans) Nafhid Dei. — Dei den 
Statthalterfihaften ift zum erſten Male das Paſchalik von 
Morea aus dem Verzeihniß weggelaffen; die Sands 
fake von Lepanto und Negroponte find nod auf: 
geführt, und für erfteren Jbrabim: Pafdo, für letzte— 
zen (der fid befanntlih nebft Athen, noch im Beſithz 
der Türken befindet) Amer-Paſcha beftätiget. Auch 
alle in Guropa und Aſien nod von den rujfifhen Irup: 
pen befeßten Provinzen und Feſtungen find darin, wie 
gewöhnlih, angegeben. 

Am vierten Tage nad dem Balcams : gelte war die 
gewöhnliche Aufwartung oder Rikiab der Minifter und 
höheren Staatsbeamten, welhe die Beltätigung in den 
Stellen, weldhe fie befleiven, erhalten hatten, bei Der 
Kaferne von Namitfhifttif, wo der Sultan nod immer 
reſidirt. Die fonft in Diefen Tagen üblihen Spiele und 
Beluftigungen haben dießmal, chen fo wenig, als die 
feit einigen Jahren an deren Stellen getretnen Teuppeus 
Mansvers, Statt gefunden. 


Seit Eintritt der gelinderen Jahreszeit und der Wie; 
dereröffnung der Schifffahrt „ find die Preife der eriten 
Lebensbedürfniffe, befonders des Getreides, hier bedeus 
tend gefunfen; nur ift wegen der in mehreren Provin« 
zen herrfhenden Viehſeuche der Mangel an Fleifh no 
fuͤhlbar. 

Am 7. d. M. lief eine auf den Werften von My: 
tilene ncu gebaute Fregatte in den hiefigen Hafen ein. 
Diefe Fregatte, welde beftimme ift, Tahir Paſcha 
nah Algier zu führen, liegt in Erwartung eines gün« 
ftigen Windes vor Beſchicktaſch vor Anker. 

Der öfterreihifhe Contre: Admiral, Eonte Dans 
dolo, ſchickte fih an, nachdem fein Nachfolger im Comes 
mando der ofterreihifhen Escadre in der Revante, Dberft 
Baron Accurti, auf der Fregatte Guerriera in 
Smyrna angelangt it, mit-dem größern Theile der 
öfterreihifhen Schiffs-Diviſion nah dem k. k. Littorale 
zurüdzufchren, Die von der öfterreihifhen Kriegs: Marine, 
unter dem Commando diefes Befehlshabers, während 
der fhwierigften Verhaͤltniſſe, geleifteten erſprießlichen 
Dienfte werden noch lange in dem Andenken der Kauf: 
fahrer aller Nationen fortleben, welche bei ihr Schuß und 
Sicherheit gegen die zabllofen Seeräuber fanden, die in 
den leßtern Jahren die Gewälfer der Levante fo fehr bes 
unruhigten. \ 

Der königlih fardinifhe außerordentihe Gefandte 
Marquis von Gropallo, hat von feinem Hofe einen 
Urlaub erhalten, um wegen Samilien : Angelegenheiten 
nah Haufe zu reifen. Während feiner Abwefenheit wird 
der erſte Dolmetih und Legationsrath, H" Ehirico, 
die Geſchaͤfte der Geſandtſchaft beforgen. 

Heute hat der kaiſerlich-ruſſiſche Gefandte H" von 
Ribeaupierre feine Audieny bei dem Kaimafam : Pa: 
fha zu Ueberreigung feiner Ereditive an das türkifdhe 
Minikerium. 


Der öffentlihe Geſundheits-Juſtand erhält fih im 
diefer Hauptftadt fortwährend auf fo befriedigende Weife, 
daß nicht die geringfte Spur der Peftfeuche entdeckt wird. 
Auch aus Adrianopel lauten die Llekten Nadrichten 
hierüber ſehr befriedigend. 


— 5a — 


Die Erſcheinung des Courrier de Smyrae iſt, wie 
man aus Smyrna fihreibt, durch eine Unpäßlichkeit 
des Redacteurs dieſes Blattes, H"" Blacgue, feit einis 
ger Zeit unterbrochen. 





Großbritannien und Srland. 

Die Londoner Hofzeitung vom 13. Aprıl ent: 
haͤlt den königlichen Kathsbefehl (order in council), wel: 
Ger unterın 7. d. M. erlaffen worden ift, kraft deſſen 
den öfterreihifhen Schiffen das Rede ertheilt wird, aus 
den Staaten S" Majeftät des Kaifers von Defterreich, 
Güter, Waaren und Artikel, welche Erzeugniffe des Bo: 
dens, oder des Gewerb: und Kunftfleißes diefer Ztaaten 
find, in alle brittifhen Colonien einzuführen, 
und aus Diefen Colonien Güter und Waaren nad) was 
immer für einem fremden Lande auszuführen, 

Ueber das Befinden des Königs geben die Londoner 
Morgenblätter vom 17. April aus dem Court: Eir: 
cular folgende Nachrichten: „Der Gefundheitsjuftand 
S" Majeftät hat fi, wie wir fo glücklich find berichten 
gu können, geftern etwas gebeffert. Geſtern früh bereits 
erklärte Sir Matthew Tierney, dag S" Majeftit ſich 
ein wenig wohler befänden; den ganzen Tag über hat 
diefer beiiere Zuftand angehalten, und hat man es Daher 
nicht für nöthig befunden, ein neues Bülletin auszuge— 
ben, Sir Matthew, der fih während Des geftrigen Ta: 
ges im Pallafte befand, wurde Abends in der Stadt er: 
wartet; an feiner Stelle ift Sir Henry Halford in Wind: 
for geblieben. Zablreihd waren die Erfundigungen im 
Pallafte von Windfor nad dem Befinden S" Majeftät. 
Um 6 Uhe Abends war der Grafvon Mountcharles im 
Pallaſt angefommen. Das Befinden des Königs war 
Abends ganz unverändert.” 

Der Eourier vom 17. Abends gibt gleichfalls be: 
euhigende Nachrichten über das Befinden des Königs. 
„Wir melden, fagt er, mit Vergnügen, daß die letzten 
Nachrichten aus Windfor befriedigend find. Wir ers 
fahren, daß fih die königlichen Leib: Aerjte mit vieler 
Zuverfiht ausfprehen: wir glauben in der That, daß 
Die Unpäßlichkeit Yes Königs nie fehr ernfthaft gewefen 
ift, und daß alle Beforgniffe verfhwunden find. Wir 
wiſſen, daß dieß die Ueberzeugung der am beften unter: 
richteten Perfonen ıft.” 

Die Londoner Zeitungen dufern fh zum Theil fehr 
mifbilfigend Darüber, daß die öniglichen Leibärzte, Die 
Buch ihr Bülketin vom 15. d. M. das Publicum in die 
geößte Unruhe verfeßt hätten, am 16. Fein neues Bülle: 


kin zur Beruhigung der Gemüther ausgegeben haben, . 


„Wir können durchaus nit glauben,” fagt die Mor: 
ninmChronicle, „daß es blos Die Verlegung des 
Levers und Cercle's gewefen fei, was die Aerzte verans 
laßt hat, am Donnerftage ein Bülletin auszugeben, das 
Das ganze Band in Unruhe verfeht hat. Es würde doch 
in der Ihat hart feyn, wenn erft ein von den koniglichen 
geibärzten unterzeichnetes Document erforderlih wäre, 


um S“" Majeftät bei Ihrem vorgerüdten Alter von den 
Beſchwerlichkeiten eines Eercle’s zu befreien. Wo es auf 
das Wohlbefinden und die Ruhe des Monardhen anı 
kommt, da braucht wohl das Ceremoniell eines Cercle's 
nicht einen Augenblick in Betracht zu kommen. Es herrſcht 
in diefem Augenblid, — wir dürfen es wohl fagen, — 
nur Ein Gefühl durch das ganz Land; denn feit langer 
Zeit ſchon nimme der König einen hohen Platz in Der 
Liebe aller Klaffen feiner Untertyanen ein. Niemand ver: 
kennt es, daß feine Befinnungen mild und tolerant find, 
und Diejenigen, die einmal Das Glüd hatten, ſich im fei: 
ner, nähern Umgebung zu befinden, wilfen auch, wie 
leutſelig und wohlthuend er it. Man fann von dem ge 
genwärtigen Monarchen nicht, wie von vielen feiner Dor« 
gänger, fagen, daß feine perfönlihen Neigungen den 
Wünfden der Nation jemals im Wege geftanden. Moge 
uns daher fein Leben noch lange erhalten werden! Colite 
es jedoch Dem großen Lenker der Dinge gefallen, anders 
Darüber zu befihließen, fo wird die Geſchichte Georg dem 
Vierten die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß er den 
ihm von der Conftitution verliehenen Einfluß immer nur 
zu Zweden gebraudt hat, von denen er im Herzen übers 
jeugt war, fie würden dem Frieden und der Wohlfahrt 
des Volkes förderlich feyn.” 

Im Courier vom 17, April heißt es: „Im De: 
partement der auswärtigen Angelegenheiten find heute 
Depeſchen von unferem Botfihafter, Lord Ponfonbn, 
am brafilianifhen Hofe, eingegangen. Der Kaifer war 
bei Abgang der Depeſchen yon Rio de Janeiro abwer 
ſend. Die ans Rio eingelaufenen Privatbricfe verfihern, 
daß der Kaifer keineswegs die Abfiht Habe, irgend eine 
Expedition gegen Portugal auszurüften, und daß Die 
der Regentfhaft zu Terceira vorzuſchießenden Gelder 
fih auf eine feyr geringe Summe befäpränfen werden.” 

Driefen aus Terceira von den erften Tagen des 
Aprils, die man in London erhalten hatte, zufolge, war 
Diefe Inſel mit allem wohl verfehen, und man ſprach 
von einer Erpedition gegen San Miguel, einer der 
Asoren, die von Dom Miguel’s Truppen befekt ift. 
Nah Rio de Janeiro war ein Schiff mit Depefchen aus 
Terceira abgegangen. 

Eonfols am 17, April um halb 4 Uhr Nadmittngs 
93°/,, auf Rehnung, und 9%, gegen Geld, 





Nahftehendesift der Inhalt der zwei andern Protokolle, 
welche am 3. Februar d. J. über die grichifhe Angele: 
genheit zu London unterzeichnet worden find: 

Zweites Protololt 
der am 3, Februar 1830 im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten zu fon 
don gehaltnen Couferenz, 
Gegenwärtig: Die Bevollmächtigten von Frankreich, 
Großbritannien und Rußland. 
Die Eonferenz hat ſich in fortgefehter Berathung über 
die Vollziehung der in dem er ſten Protokoll vom heu⸗ 


nun Bob —— 


tigem Tage *) enthaltenen Stipulationen mit der Wahl 
des Souverains, welcher Griechenland gegeben werden 
ſoll, befdyäftiget. 

Die Bevollmädtigten ber drei Höfe haben in Be: 
tracht gezogen, Daß unter den Perfonen, welche ſich 
durch ihre perſonlichen Eigenſchaften und durd ihre ges 
ſellſchaftliche Eriftenz der Wahl der Allianz vorzugsweife 
empfehlen, der Prinz Leopold von Sachſen-Ko— 
burg Griechenland und ganz Europa alle möglichen 
Bürgſchaften darbiete; daß man nad) Den, bis jeht ein: 
Bar Erfundigungen mit Grund glauben dürfe, 

aß die Griechen ihn dankbar als ihrer! Souverain an: 
nehmen werden. 

Der Prinz Leopold ift kein Mitglied der in Eng: 
land regierenden Eöniglihen Familie, und kann nicht zur 
Threnfolge in Diefem Lande berufen werden, Folglich be: 
findet fi der Prinz von Koburg nicht in dem Falle 
der Ausfhliefung, Die in dem Protokolle vom 22. März 
vorgefchen iſt. 

Als Gemahl der Prinzeffinn, Tochter des Königs, ift 
er durch cine Parlaments: Acte, hinſichtlich der Ehren: 
bezeigungen der föniglihen Familie gleichgeftellt wor: 
den; es ift aber nad den von der Regierung SS" grof: 
britannifhen Majeftät gegebnen Erläuterungen aner: 
kannt und erwiefen, daß der Prinz Leopold nidt 
Pair des Königreichs ift, Daß er nie im Parlamente ge: 
feifen hat, und feit dem Unglüdsfalle, welder die Dan: 
de, dieihn an England fnüpften, zerriffen hat, fein öf: 
fentlihes Amt in, dieſem Landr befleider hat. 

‚ Im feiner pecunidären Eriftenz, die durd der Ehe— 
Eontract, welcher feinem Wefen nah unverletzlich und 
durdy eine Parlaments: Acte befräftiget ift, gefhaffen 
wurde, finder ſich der Prinz Leopold ganz und gar un: 
abhängig, was aud gefhehen mag. 

Die Bevollmächtigten von Franfreih, Großbritan: 
nien und Rußland haben fodann erllärt, Daß fie Die 
Stimmen ihrer Hofe zu Gunften des Prinzen Leopold 
von Sachſen-Koburg vereinigten, und find über: 
eingefommen, gemeinfchaftlid eine Note abzufaſſen, um 
ihm in den Ausdrüden und’unter den Bedingungen, wel: 
he in den Protokollen N 1, 2 und 3 vom heutigen Ta; 

e enthalten find, Die Regierung dos neuen griechiſchen 

taates, mit Dem Titel eines fouverainen Für 
fen von Griechenland anzubieten, welder erblic) 
auf feine Nahlommen übergehen fol. 

Die Protokolle vom heutigen Tage follen dem Prins 
en Leopold von Sachſen- Koburg mitgetheilt, und die: 
er Prinz eingeladen werden, felben feine Zuftimmung 

ju geben. 

Drittes Protofolt 

der am 3. Februar 1830 im Departement 

der auswärtigen Angelegenheiten zu fon: 
don gehaltnen EConferen;. 

Gegenwärtig? Die Bevollmägtigten von Frankreich, 

- Großbritannien und Rußland. 

Nachdem Der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg 
durch Die vereinten Etimmen der drei Höfe der Allianz 
ur onverainität von Oriedyenland berufen worden hat 

er franzofifche Bevollmaͤchtigte Die Aufmerlfamteit Der 
Eonferenz ın Betreff der befonderen Stellung in Ans 
fprud genommen, in der fid) feine Regierung binfihtlich 
eines TIheiles Der griechiſchen Bevolkerung befindet. 

Er hat vorgeſtellt, daß Frankreich feit mehreren 








) Dergl. Defterr. Beob. vom %. April. 


Jahrhunderten im Beſitze ift, zu Gunften der dem Gut: 
tan unterivorfnen Katholiken ein befonderes Schuß: 
recht auszuüben, weldes S" allexchriſtlichſte Majeftät 
heute in Die Hände des künftigen Souverains von Grie: 
enland, in fo weıt es die Proyinzen, Die den neuen 
taat ausmachen follen, betrifft, niederlegen zu müffen 
lauben. Aber indem Cie Sid) diefer Prärogative bege: 
en, find cs ©" allerdriftlihfte Majeftät Sich Geloft 
und einer Bevolkerung, Die fo lange unter dem Schutze 
Ihrer Ahnen gelcht bat, fhuldiz, zu verlangen, daß 
die Katholiken des Feftlandes und der Inſeln in der Or: 
anifation, welche Griechenland gegeben werden wird, 
ürgſchaften finden, die im Stande find, den Einfluß zu 
erfeßen, den Frankreich bis auf Den heutigen Tag zu 
ihren Gunften ausgeübt hat. 

Die Bevollmädtigten von Rußland und Grofbri: 
tannien haben die Gerechtigkeit Diefes Begehrens gewür: 
Diget, und es ift befchloffen worden, daß die Fatholifche 
Religion in dem neuen Staate der freien und öffentlie 
den Ausübung ihres Euleus genießen ſolle; daß ihr Eis 
genthum ihr verbürget werde; daß die Bifhöfe in dem 
vollen Umfange Der Functionen, Rechte und Privilegien, 
deren fie unter dem Schutze der Könige von Frankreich 
genoffen haben, gefhüßt, und endlich, nad Dem näm: 
lihen Grundfaße, die den alten franzofifhden Mifftonen 
oder franzofifhen Anftalten gehörigen Beſitzungen aner: 
fannt und refpectirt werden follen. 

Die Bevollmädtigten der drei verbündeten. Höfe 
find, um überdieß Griechenland einen neuen Veweis der 
wohlwolfenden Sorgfalt ihrer Souveraine für dieſes 
Fand zu geben, und felbes vor Dem Unglüde, weldes 
die Nivalität Der verfhiedenen Glaubensbekenntniſſe 
darin ftiften könnte, zu bewahren, übereingefommen, 
daß alle Unterthanen des neuen Ctaates, welches aud) 
ihr Cultus fenn möge, zu allen offentliyen Etellen, 
Aemtern und Ehren gelangen können, und auf dem Fuß 
einer vollfommenen Gleichheit, ohne Rüdfiht auf vie 
Verſchiedenheit des Glaubens, in allen ihren religiofen, 
—— und politiſchen Verhaͤltniſſen behandelt wer: 

en follen. 





Rußland 

SS“ kaiſerliche Majeftät haben mittelft eines am 12. 
v. M. an das Kapitel Der ruſſiſchen Orden erlajfenen 
Ukafes den evangeliihen Bifhof und Superintendenten 
von Pommern, D Ritſchi, zum Deweile des beſon⸗ 
dern Wohlwollens und der Erkenntlihkeit S" Majeſtät 
für desfelben eifrige und nüßlide Mitwirkung bei den 
Arbeiten des zum Entwurf eines allgemeinen Kirchenge⸗ 
feßes für die evangelifch : proteftantifchen Kitchen in Nußs 
land nıedergefehten Comite's, dem S" Wladimir: Orden 
dritter Klaſſe beizuzählen arruhet, 

S" Majeftät der Kaifer hoben geruhet, auf die von 
dem Dirigirenden der Dberverwaltung der geiftlichen Ans 
gelegenheiten fremder Eonfeflionen in Rußland vorgetra: 

ene allerunterthänigfte Bitte der Mitglieder des zum 
Entwurf eines allgemeinen Reglements für Die evanges 
Lifch =» proteftantifche Kirche in Rußland errichteten Comitt, 
Altergnädigft zu genehmigen: Daß arm 25. Juni diefes 

ahres in fämmtlihen evangelifhen Kirchen des ruflifchen 

eiches das Dreihundertjährige Jubiläum der Uebergabe 
der augsburgiihden Confeſſion gefeiert werde. Zugleich 
haben 9" kaiſerliche Majeftät ein in befagtem Comite 
entworfenes Programm zur durchgehends gleihförmigen 
Feier diefes Jubiläums Allethöchſt zu beftätigen, und das 
bei zu genehmigen geruhet, Daß eine neue Amtstracht, 
in welcher Die evangelifbe Geiftlichfeit in Zukunft bei al 
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len Amts: Berrihtungen und hochfeierlichen Gelegenheis 
ten zu erfheinen hat, an jenem Jubeltage bei fämmtli: 
hen evangelifhen Predigern in Rußland eingeführt wer: 
de, — Nach Inhalt des gedadten Programmes werden 
am DBortage des Feſtes, nah altem Gebrauche der protc: 
ftantifhen Kirche, zur Vesperzeit die Glocken geläutet. 
Der Jubeltag felbft wird am 25. Juni d. J. in allen evan— 
geliſch⸗lutheriſchen Kirchen durch einen formlichen Got: 
tesdienft begangen, Der Predigt wird als Tert I. Korinth. 
Eap. 3 v. 10—13 zum runde gelegt und Diefelde durch 
ein zu dieſem Zwed verfaßtes Kirchengebet beſchloſſen, 
woven, feinem wefentliden Ideengange und Inhalte 
nad), die Confiftorien dem Genius und den Farlungs: 
kräften der Landgemeinden angemeffene Uedertragungen 
in Die in ihrem Dezirfe gebräuchlichen Sprachen zu verans 
laffen und den Predigern zusufertigen haben, Die Amts: 
tracht beftcht (anftatt des bisherigen Mantelchens) in eis 
nem weiten Talar von ſchwarzem wollenen oder feidenen 
Zeuge, nad Art der alten fogenannten Prielter: oder 
Ehorröde, und an die Stelle des runden Hutes tritt, 
wenn jener Talar angelegt wird, ein fammtenes Baret. 
Der weiße Halsfragen unter dem Sinn bleibt unver: 
ändert, 
granfreid. 

Der Moniteur vom W. April enthält eine könig: 
liche Ordonnanz vom 11, d. M. durch welde Der Gene: 
ral-Sieutenant, Graf von Bourmont, Parr von Frank: 
reich, Minifter-Staatsfecretär beim Kriogs:Departement, 
zum Oberbefehlshaber der Erpeditiong: Armee in Afrila 
ernannt wird. — Durh eine zweite königliche Ordens 
nan; vom 18. d. M. wird der Minifter: Staatsfecretär 
der auswärtigen Angelegenheiten, und Präfivent Des 
Eonfeils, Fürft von Polignac, während der Abweſen— 
heit des Ärıegsminifters mit Dem Portefeuille des Kriegs» 
Departements beauftragt. 

Gentrat Bourmont it am 19. April nah Tou: 
bon abgegangen, wo er den Dberbefehl über die nad 
Afrika beitimmte Erpeditions : Armee übernimmt. 

Der Moniteur vom %,. d, M. enthält einen lan: 

n Artikel, worin die Haupt : Umftände aufuezählt wer: 

en, welche den Bruch zwiſchen der franzoſiſchen Regie— 
rung und Algier herbeigeführt und die Ausrältung einer 
Erpedition nad den afrikaniſchen Hüften veranlaft ha: 
ben. (Wir werden Diefen Artıkel vouftändig nachtragen.) 

Durd) Föniglihe Ordonnanz; vom Li. d. M. wird 
H" V’Anderic, Präfect der Nieder: Alpen, zum Pr: 
fecten der Bender, und H" Eroze, Unter: Präfect von 
Eorbeil, zum Prafecten der Nieder:Alpen ernannt. 

Am 20. April war großes Diner beim Fürften von 
Polignac zu Ehren des Prinzen Leopold von 
von Sadfen: Coburg. — Der Gazette de France 
zufolge, fol der Fürft Su;z;o zum bevollmädtigten Mis 
— der griechiſchen Regierung in Paris beſtimmt 
eyn. 

Am 19. April: 5Percents 105 Fr. 90; Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 106 Fr. 10, — 3 Percents 83 Fr. 50; 
Fin courant geſchloſſen zu 83 Fr. 85; 4 percentige Am: 
feihe 101 Fr. 50. 


* 
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Päpftlühe Staaten. 


. Am 7. April ift zu Rom der Kardinal Bertarjo 
ti, Bifhof von Pulefteina, Präfeet der Eongregation 
für die Studien, im 77" Jahre feines Alters mit Tode 
abgegangen. 


- 
y 
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Wien, den W. Mpril. 


Sf. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfälie 
fung vom 16. April d. 3. den Tytoler Gubernial: 
rath, Anton vom Gafteiger, zum Kreishauptmanne in 
Schwaz, und den Tyroler Gubernial: Sceretär, Garl 
von Frofhauer, zum &ubermalrathe bei dem Yubernium 
zu Junsbruck allergnädigft zu ernennen geruhet. 





S* Majeftät der Kaifer haben, in Geſellſchaſt Ihrer 
Majeftät der Kaiferinn, am 22. d. M. das feit Kurem 
hier auf Der Bieberbaftei zur öffentliyen Beſchauung auf 
geltelte Panorama der Stadt Salzburg und 
Deren Umgegend in Augenfhein zu nehmen gem 
het. Sowohl die Trefflichkeit dieſes vaterländiſchen Kualk 
productes und die Sorgfalt der Ausführung mit der 
überrafhendften Wahrheit im Ganzen, als aud insbe 
fondere der fonnenhelle Ton der Stadt und die Klarheit 
ihrer Schatten, fo wie nicht minder Die diefem ausge 
jeihneten Rundgemälde angefhloffenen zwölf Profpeat 
der ſchonſten Parthien aus der Stade und Umgegend, et 
hielten den vollen Beifall Ihrer Laiferlihen Majeftiten, 
"Alterhöchitweldhe dem Aünftler, Johann Michael Sat: 
ler, alademifhen Maler von Wien und Ehrenbürger 
von Salzbutg, Allerhöchſtihr Wohlgefallen und die Ju: 
friedenbeit hierüber in den huldvollften Ausdrücken zu be 
zeigen geruhten. 





Die Wiener Zeitung vom %. d. M. enthält ein 
dreißigftes Verzeihniß von milden Gaben, welde 
für die durch die Ueberſchwemmung Verunglüdten der 
von SR. f. Majeſtat aufgeftellten Commiffion überge: 
ben worden find. Die Gchfummt- Summe der im dielem 
Verzeichniſſe aufgeführten Beiträge beläuft ſich auf 198 H. 
14%, fr. C. M. — Durd die augemein eingeleitete Sub: 
feripuion waren ferner eingegangen: 869 fl. AL fr. C. M. 





Am 38. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats[huld-Verfhreibungen zu 5 pEt.in EM. 10; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. Mi; 
Dart. mit Berloof.v.3.18%, für 100 f.ın EM. —; 

detto detto v. J. 1821, für 100, in EM. 139%; 
Wiener: Stadtbanco:DObligat. zu 2 pCt. in EM. 67%; 
Aurs auf Augsburg, für 100 Guld, Eurr., Gulden 
93 Ufo. — Conv. Münze pet. — 

Dank: Actienpr. Stüd 1352 in EM, 


Haupt ; Reracteur: Zofı ob Anton P i lat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108. 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift zu habe 


auf Boden und Klima; oder vollſtändige, practiſche 
ſchlagender Gewähfe im Küchen 


des Sartenbaues ein 
Behandlung der Obftbiume in Gartentopfen 
und Benennungen der am häufiafi 
Betonung. Bon Carl Eruch Ma 
gr 8 breſchirt. Preise 3 Hd. EM, 


1; Neueſtes allgemeines teutſches Gartenbuch mit Rüchſicht 


Auleitung zur Erziehung aller in das gefammte Bei. 
*, Doft: und YZiergarten, Mit einem Anbange über N? 


r ‚ und einem Gartenkalender; Die detaniſchen Kunftausdrüde 
en vorfommenden Gewäßte, im latemifiher Sprache mit beigefügt? 
Yet. 46 Dr. 


idbogen, mir 66 Abbildungen von Gartengeräthſchaften, 


N” 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 30. April 1830. 
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Beit- der auf 0° Reaumur reducirt, Thermometer Bind Witterung. 
Meteorologifche Beobachtung. Parifer Mafı. | Wiener Mat. Reaumur, 0 ——— 
Beobachtungen (8 Uhr Morgend.| 27.793 . 68. 9P. NO. , ſaqwach. Wolfen, 
am 28. April. 27.775 3 6 6 NO. mittel, — 
10 Uhr Abends. 27.790 33 6 NW. ſchwach. — 






Frankreich. 


Der Moniteurpom 21. April enthält folgenden Arti⸗ 
el: „Der Eonftitutionnel verfündigt den Wahlmäns 
nern in feinem Blatte vom 17.d.M. daß es fid in dieſem 
Augenblide um einen Aampf zwiſchen den alten 
Regime und den neuen Rechten, welche die 

egenwärtige Generation gefeßmäßig erwors 
+ bat, handle. Diefe Behauptung wird und kann 
fie gewiß nicht hintergehen, nod verführen; wir maden 
fie jedody aufmerkfam, daß man fie betrügt; der Kampf 
befteht zwifhen der monardifgen Regierung, wie fie 
durch die Eharte conftituirt ift, und einer herrſchſüchti⸗ 
en Democratie, welde offenbar dahin trachtet, fi aller 

ewalten zu ——— welche die Krone und die 
Pairie behertſchen willz welche Dem Konig zu drohen 
wagt, daß fie, wenn Er ihr Seine Prärogativen nicht 
opfert, den Staat durch Verweigerung des Budgets in 
Verwirrung und Unruhe ftürzen werde. Diefen Kampf 
fpinnt nicht die Regierung , fondern Die Democra: 
tie fpinnt ihn an; Das alte Regime, welches zu eriftis 
zen aufgehört hat, ift dabei gar nicht im Spiele; die 
Wahlmänner werden, wenn die Kammer aufgelöst wird, 
die Eharte zu vertheidigen, und nicht gegen Das alte 
Regime zu Felde zu ziehen haben. — Der Journalift 
richtet eine Reihe von Fragen an das Land: Werden 
wir Die Freiheit der Wahlen, oder ein em 
bärmlides und ariftocratifhes Syftem bes 
tommen, weldes die Repräfentation Des 
Landes einerdandpollPrivilegirter anver— 
trauen wird? — Die Wahlen werden frei ſeyn, 
wenn das Gomite, das unter Dem Vorwande, fie im 

nteceffe Des Landes zu leiten, fie beherefht, und felben 
im ganzen Umfange des Königreids Gewalt anthut, 
auf diefes Treiben, weldes durchs sr verboten ift, 
Berzicht leiftet. Die ariftocratifhe Herrſchaft ift ein bloßes 
Hirngefpinnit: die geſehliche Ariftocratie ift in der Pairie; 
dieß ift kein erbärmlides Syſtem, denn es ift Das 
Spftem der Eharte. Außer diefem gibt es nur Notabili: 
täten, Rang : Abftufungen, Cinflüffe, Die von dergefell: 
fhaftlihen Ordnung unzertrennlid find; die Meinung 
bilder fie und hält fle aufrecht. — Werden wir die 

efuiten, die Herrfhaft der Biſchöfe, die 
AeleRermast, oder den gerechten Schuß 
der Eulte, die Würde der niedern Diener 
Der Altäre befommen, die unfer Landvolf 
teiten? — Die Eharte wird in ihren liberalften 
Anordnungen, in Denen, Die das Gewillen der Men— 






fen betreffen, volljogen werden. Es wird für Jeder: 


mann Toleranz Statt finden; man wird Niemanden 
wegen feines Glaubens verfolgen, und man wird an: 
erkennen, daß in einem Sande, wo Gleichheit vor dem 
Geſetze herrſcht, dieſes Gefeh Den Prälaten fo gut als 
den niedrigften Diener Des Cultus befhüßt, und 
nicht geftattet, Daß man den Einen, unter dem eitlen 
Dorwande, den Andern zu erheben, infultire. — MW er: 
den wir Die Preßfreibeit oder die Eenfur 
betommen? — Es wird feine Cenſur Statt finden ; 
die freie Preffe gibt Mittel an die Hand, die Plane der: 
jenigen zu vereiteln, die uns nur von Freiheit ſprechen, 
um uns Die Freiheit wieder zu acben, deren wir unter 
der Republik und unter dem Kaiferreihe genoffen haben. 
— Werden wir Municipal:Inftitutionen be 
fommen, die erhbaltend für Die Rocal-Inter: 
effen forgen?— Die Regierung hat bereits vergebens 
verfuht, dieſe Inftitutionen zu verbeſſern. Sie wird all: 
mälig im Intereſſe der Rocalitäten alles thun, was die 
öffentlihe Ordnung verträgt; aber die conftitutionnelle 
Monardie wird nit in Föderativ: Republifen umgeftal: 
tet werden, man wird jene unbeilfhwangern Commus 
nen nicht wieder fehen, an die man nicht ohne Entfeßen 
denken kann. — Werden wir Die Civil:Regir 
Rer, wie fie_das Gefek gegenwärtig den 
Mares, Den ®tadt:Magiftraten anvertraut 
bat, behalten? Werden wir Gleichheit der 
Theilung und derfamilie haben? — Manlwird 
den Maires die Regiſter der Acten des Eivilftandes nicht 
wegnehmen; die Rechte des Vaters werden, den Geſehen 
gemäß, geregelt bleiben ; die Befugniß, Majorate 
zu errichten, wird aufrecht erhalten werden; übrigens 
werden die Franzoſen, fo wie es die Charte vorfhrribe, 
gleich vor dem Geſetze ſeyn. — Der Eonftitution: 
nel kennt nun die Antworten auf die Fragen, welde er 
an die Regierung ftellte; fie find Mar und beitimmt, 
aber alles läßt vermuthen, daß er deßhalb nichtsdefto: 
weniger fein Treiben fortfeßen wird, um die Gemüther 
in Bewegung zu feßen und irre zu leiten. Jum Schluße 
befchuldigt er die Regierung der Gleißnerei; der 
Vorwurf ift umüberlegt; die Handlungen der Minifter 
find nie ım Widerfprudy mit ihren Worten gewefen; fie 
haben in feinem Falle, bei keiner Veranlaffung, Pflich— 
ten verrathen oder Eide verlebt. Man muß] hieraus fihlie: 
Ben, Daß fie, dem Könige treu dienend, die Anordnun: 
gen der Eharte genau vollziehen werden. Sie der Blei: 
nerei befhuldigen, beißt fie ohne Grund, wie ohne Bor: 
wand beleidigen. Mogen die Urheber diefer Beſchuldi— 
gung ihre Gedauken auf die Republik, auf das Directo: 
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rium, auf das Kaiſerreich und auf den 20. März rich⸗ 
ten! Und fie werden, fei es auch nur aus Scham, ihre 
Anklage jurüdnehmen. — Die Berläumder der Regies 
rung wagen aud) noch, zu behaupten, Daß die gegenwärs 
tige Adminiftration ihr Daterland ans Ausland verrith, 
und, gegen die Würde Franfreihs, den Beiftand von 
Europa aneuft: dieß ift ihrer Seits ein gehäfliges Sy: 
ſtem der Verläumdung, und diefe felben auswärtigen 
Negierungen, welche diefe Lügen: Blätter lefen, fonnen 
leicht über die Falfıhheit der Behauptungen urtheilen, 
welde ihre Verfaffer ohne Unterlaß Darin aufitellen. 
Der Zwed ſolcher Erdichtungen ift augenfheinlih, Be: 
forgnilfe zu erzeugen, und Haß zu erregen, Der das Land 
in Unruhe verfeht; aber es wird nit gelingen. Frank: 
reich genießt, unter der Regierung der Bourbons, in 
Frieden die Wohlthaten einer väterlihen Regierung. Es 
fept volles Vertrauen in Die Weisheit und in Die Feltig: 
keit feines Königs.” 


Nahftehendes ift der Inhalt des (im gefteigen 





Blatte erwähnten) Artikels des Monitenr über 


die Verhältniffe mit Algier, den die meiften übri— 

en Parifer Blätter, als en Kriegs: Manifeft, 
Enisaen: „Zn mehreren neuerlid erfäienenen gro: 
Gern und Kleinern Schriften und Artifeln, worm vie 
Urfahen des zwiſchen Frankreich und Algier befte: 
henden Krieges befprochen wurden, find fehr unrichtige 
Angaben in diefer Hinſicht mitgetheilt worden. Wir halten 
es Daher für erfprieglih, unfern Befern Me Haupt: Um- 
fände ins Geoächtniß zurücdzurufen, welche die Negie: 
zung zum Bruche mit der Regentſchaft genothigt und die 
Abfendung einer Ariegs:Erpedition nad) der aftikaniſchen 
Küfte veranlaßt haben. — Frankreich erlangte im 5* 
1517 die Niederlaſſungen wieder, welche es feit vier Jahr⸗ 
bunderten auf der Hüfte von Afrika beſeſſen hatte”). Die 
vortheilhafte Lage Diefer Befikungen, ihre Reichthum an 
Feldfrüchten, Dich, Wolle, Wadıs, Honig u. f. f.; Die 
Bequemlichkeit zum Abfaße unferer Waaren im Innern 
von Afrika, die fie Darbieten, und Der reihlihe Ertrag 
der Korallenfifcherei, welche an jener Küfte betrieben wird, 
hatten den Compagnien, welche gedachte Belikungen 
vor der Revolution benükten, große Dortheile gewährt. 
Seit dem Jahre 1817 aber wurden unfere Kaufleute 
Durch das Schwanfende unferer Berhältnijfe mit der Res 
gentfhaft von Algier, duch deren ungefiherten und 
precären Charakter, und endlih durd den vom Dep un: 
verholfen an den Tag gelegten Vorfaß, uns unferer Beſi⸗ 
gungen auf afritanifhem Boden zu berauben, abgehals 
ten, dahin zurückzukehren, und beträchtliche Niederlafr 
fungen Dort zu gründen, Die nicht beftehen können, obs 
ne Durch das Vertrauen unterftüßt zu werden. Dieſer Zus 
Rand der Dinge muß als eine unferer Hauptbefihwer: 
den gegen Algier angeführt werden, indem die fhlim: 
men Abfiditen des Dey unmittelbar dazu beitrugen, Daß 
eine alte franzöfifihe Befikung den Werth nicht wieder 


©) Die Niederlaffung der Franzofen auf der Küfte von 
Afrika ſchreibt fih vom Jahre 1450 herz fie erwar: 
ben damals von den Arabern gegen gewiſſe Retri— 
butionen eine Küftenftrede, welche nody heut gu Tas 
ge mit dem Namen Concessions J’Afrique bezeich⸗ 
net wied, Unfere Eigenthumsrechte find von mehre: 
ren Sultanen, namentlid von Selim I. im Jah: 
te 1518, und von Ahmed im Jahre 1692 aner: 
kannt worden; Der Dey, welder im Jahre 1694 re: 
gierte, erkannte Diefelben im gedachtem Jahre, mit: 
telft eines Tractats an, welcher 1801 und 1817 er: 
neuert worden ift. 

Anmertung bes Moniteurs; 


erlangte, den fie fo fange Zeit für uns gehabt hatte, — 
In der Audienz, wo der Dey unfern Conſul befhimpfte, 
erklärte er ihm oͤffentlich: „Er wolle nidyt mehr erlauben, 
„daß eine eınzige franzöfıfhe Kanone auf dem Gebiete 
„von Algier ftehe, und er erkenne uns dafelbft Feine anı 
„deren Rechte mehr zu, als die allgemeinen, deren die 
„andern europdifhen Kaufleute genoffen, weldye Des Han: 
„Delsverfehrs halber dahin Fimen.” Dieß find feine eiges 
nen Ausdrüde, deren er ſich bediente, nnd man wird for 
glei fehen, daß er unverzüglih darauf Die Frankreich 
gehörigen Forts fchleifen und alte unter deſſen Schutze 
geltifteten Handels: jactorvien zerfiören lieh. Mit dem 
Beſitz eines ziemlih anſehnlichen Gebiets auf der afrita: 
niſchen Küfte, war für uns aud das ausſchließliche 
Recht der Korallenfifherei Lings einer Küftenftrede von 
ungefähr ſechzig Lieues verknüpft, ein Durch unfere Verträ: 
ge mit der Pforte und mit der Regentjdmft von Algıer 
gleihmäßig anerfanntes Recht. Im dieſen Verträgen ift 
ftipulirt, daß wir fite Diefes Vorrecht eine jährlihe Re 
tribution zu entrichten hätten, die in Jahre 1517, wo 
uns dieſes Vorrecht zurüdgegeben wurde, von dem an 
fängliyen Betrage von 17,000 Fe. anf 60,000 Fr. erhöht 
worden war, Saum waren aber zwei Jahre verfloifen, 
als uns der Dey unvermuthet erklärte, wir hätten zwi: 
fden der Verzitleiftung auf diefes Vorrecht oder der 
Entrihtung einer jährlihen Abgabe von 200,000 Fr. zu 
wählen. Das Intereſſe unferes Handels bewog Die Re 
gierung, fid) zur Entrichtung diefer erhöhten Abgabe zu 
verſtehen; ungeachtet der Puͤnctlichkeit aber, womit wir 
dieſe Abgabe eutrichteten, ließ der Dey im Jahre 1836 
ein Manifelt bekanntmachen, weldyes allen Nationen die 
Korallenffcherei längs der der Regentichaft von Algier ge 
hörenden Küſtenſtrecke erlaubte, eine Maafregel, die uns 
eines Privilegiums beraubte, wofür der Den aber deſſen⸗ 
ungeadtet nad wie. vor den bedungenen Preis beziehen 
wollte, — Zu Diefen allgemeinen Beſchwerden gefellen 
fih eine Menge Neben: Unbilden; wir wollen bier nur 
der bauptfählihften Darunter, und zwar derjenigen er: 
wähnen, welhe nad der Reftauration vorfielen. — Im 
a 1814 lieh der Dey dem damaligen General⸗Conſul 
ubois-Thainville den Befehl zuftellen, die Rech— 
nungen mehrerer algierifhen Unterthbanen und Gläubiger 
Frankreichs definitiv ins Reine zu bringen; da nun Der 
Eonful vorftellte, daß er Diefes nicht thun könne, ohne 
von feiner Regierung Dazu ermächtigt zu fenn, fo wies 
ihn der Dey fogleih von Algier weg, Die Begebenheiten 
der Hundert Tage zwangen Uns, diefe Unbill mit Stils 
fhweigen zu übergehen, und im Jahre 1516 wurde ein 
neuer Eonful dahin gefendet; der Dey verftand fidy aber 
nur gegen eine vorgängige Entrichtung einer Summe 
von 100,000 Fr., die unter dem Titel eines Geſchenks 
verabfolgt wurde, zur Annahme Diefes Agenten, — Im 
Jahre 1818 wurde der franzöfifhe Brigg, le Fortüne 
von den Einwohnern Des Gebietes von Bona angegrif 
fon und geplündert, ohne daß man von dem Dry irgend 
eine Genugthuung erlangen Ffonnte. — Im Gahre 1819 
erwiederte der Den aufdie vereinten Aufforderungen Des 
franzöſiſchen Admirals Jurie u und des englifhen Admi⸗ 
rals Freemantle, welche in Folge der auf dem Aachner 
Congreß gefaßten Beſchluſſe, gefommen waren, ihn zur 
Aufgebung der Secräuberei aufjufordern, er ſei nicht Wil⸗ 
lens fidy des Rechtes zu begeben, Die Untertbanen aller Der 
jenigen Mächte zu Selaven zu maden, Die, keine Ver« 
träge mit ihm abgelhloffen hätten, und die keine Con⸗ 
fuln, durch deren Hände ihm Abgaben oder Tribute wür— 
den entrichtet werden, in feinen Staaten baltın würs 
den. — Im Jahre 1825 lieh der Dey troß des ausdrück ⸗ 
lihen Inhäfts der Verträge, unter dem Dorwande ciner 
Contrebande⸗ Bıfitirung Das Haus des frangöfifhen Con» 


fular s Agenten zn Bona mit Gewalt durchſuchen. Das 
Refultat diefer Viſitation bewies die Falfcyheit der De: 
munciation, und dennod gewährte uns Der Dey nice 
Die geringfte Genugthuung wegen dieſes Unglimpfs, — 
Die Zölle, welche in den Häfen der Regentfhaft von 
unferen Waaren erhoben werden follen, find durch Ber: 
träge beftimmt; im Jahre 1825 verlangte Der Den deſſen⸗ 
ungeachtet diefen Tarif weit übderfteigende Zölle von un: 
fern Kaufleuten zu Bona — Nach den Deifpiele 
Deffen, was andere große Mächte für mehrere Staaten 
gethan hatten, geftand Sranfreid im Jahre 1825 der rö: 
mifhen Flagge feinen Schuß zu. Die Dey’s von Als 
gier und Tripolis, und Der Bey von Tunis 
erkannten der Reihe nah an, daß diefe Maafregel 
Durd) Die Verhättnifie gerechtfertigt würde, welde uns 
mit dem Dberhanpte unſerer Religion verbinden; und 
fie machten ſich feierlih anbeifhig, die römifhe Flagge, 
der unferigen aleih, ın Ehren zu halten. Achtzehn Mo— 
nate nachher aber, nachdem der Den von Algier Diefe 
Verpflichtung eingegangen war, ließ er zwei römiſche 
Fahrzeuge anhalten und confisciren. Der Werth Diefer 
Fahrzeuge und ihrer Ladungen wurde zwiſchen dem Den 
und den Korfaren : Capitänen getheilt, und unfere Re: 
eiamationen konnten nicht$ alspdie Freigebung der Mann: 
(haften bewirken. 
(Der Schluß im morgenden Blatte,) 


J 


Durch konigliche Ordonnanz vom 19. d. M. iſt H" 
de Eosnoc, Biſchof, von Meauüx, zum Erzbiſchofe von 
Sens, und der Abbe Gallard, Pfarrer an der Mag: 
dafenen: Kirche zu Paris, zum Biſchof von Meaux cr: 
nannt worden. 

Am 19. April Abends hatte der Prinz Leopold 
von Sachſen-Koburg die Ehre, dem Könige feine Auf: 
wertung zu machen. 

H" von DVillele war am 15. April zu Touloufe 
angelangt. ER 2 

Der Ariegsminifter hatunterm 31. März beſchloſſen, 
daß alle KAlaffen von Offizieren und Truppen der Expe— 
Ditions : Armee während ihres Aufenthaltes in der awten 
Militär: Divifion Entfhädisungen erhalten ſollen. Kür 
Den General: Lieutenant, Chef Des Generalftabs, feu 
diefelbe monatlih 1500, für den General: Lieutenant, 
Divifions : Commandanten 1000, für einen Marechal de 
Camp 600, für einen Oberſten und DOberfllieutenant 150, 
für die Stabs? Dffizsiere aller Waffen 90, und für die 
übrigen Offiziere 60 Zr. betragen. Der Ober: Jntendant 
ſoll monatli 1500, die Unter-Jntendanten 150, Die AD: 
juncten 90 Fr. und die Unteroffiziere und Soldaten täg: 
lid einen Zuſchuß von 5 Eentimen erhalten. } 

Das Avifo von Toulon fagt unterm 16, April, 
es habe auch zu Toulon nad der Ankunft des Brigg 
Engne das Gerücht geherrfht, daß zwei englifhe mit 
Kriegsmunition beladene Schiffe bei ihrem Derfuche in 
Algier einzulaufen, genommen worden feıen, aber fpäs 
tere Briefe bewieſen den Ungrund dieſer Nachricht. Auch 
widerfpricht dieſes Journal der Sage ron der Abreiſe 
des Admirals Duperre nad) ven Küften von Algier, und 
berichtet, das Linienfhiff Provence habe Die Admirals⸗ 
Flagge aufgepflanst, und bereite ſich zur Aufnahme des 
Generalftäbs Der Erprditions: Armee, Der Admiral ha: 
be fih nur die Ballerie zur —— vorbehalten, wo 
taum ein Bett und ein Schreibſchrank Platz hätten. Es 
würden feds Generale, cin General: Zntendant, ein 
Dberarzt, ein Ober: Wundarzt und Dber : Apotheker der 
Land: Armee, ein Intendant und ein Arzt Der Sec: 
Truppen, und cin fehr betraͤchtlicher Generalſtab Der 





Land: und Seemacht an Bord der Provence fommen. 
Das Linienſchiff Marengo von Breft, und Das Dampffdirf 
Sphinx von Nocefort waren am 16. April zu Toulon 
eingetroffen. 

Der Gazette de France zufolge, wird während 
des ganzen Feldzuges täglich ein Dampfboot von Tou: 
lon nad Algier, und ein anderes von da nad Toulon 
abgehen, fo, daß manmittelft des Telegraphen zu Paris, in 
ſechs und dreißig Stunden Nachrtichten von der 
Armee wird erhalten fonnen. 

Die Bazette de France gibt folgende Ueberſicht 
der Zufammenfeßung der gegenwärtigen Kammer: 

104 Deputirte der Rechten 

wovon 60 von den großenEollegiend4 von den Heinen ge: 

gewählt. 

92 Dep. des rechten Gentrums 

movon 53 von den gr. Eollegien 39 von den El. gewählt, 
31 von den Abtrünnıgen 

wovon 20 von den gr, Eollegien IL von den El. gewählt. 
99 Dep. der Linken 

wovon 14 von den gr. Collegien 85 von den kl. gewaͤhlt. 
104 Dep. des linken Gentrums 

wovon 23 von Den gr. Collegien 81 von den kl. gewählt. 
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40 170 260. 

Der Verein Aide-toi, le Cielt'aidera hat an feine 
Correfpondenten ein Rundſchreiben erlafien, an deſſen 
Schluſſe es heißt: „Sie dürfen die Auflofung der Kam: 
mer als nahe bevorfichend anſehen; bereits rüften fi 
unfre Gegner; wir müffen Daher unfrerfeits jeht aud) 
anfangen, uns damit zu befchäftigen.” 

General Beauvais, Verfaffer der Victoires et 
Conquetes des Frangais und mehrerer andern militäri: 
fhen Werke, ift zu Paris geftorben. 

‚ Belanntlid waren H" Mapdrolle, Verfaſſer des 
Memoire au Roi, und H" Henrion, Verfaſſer eines 
Artikels über das Wabhlgefep (im Drapeau:Dlanc) 
auf Antrag des fönigliden General » Procurators vor 
das correctionelle Poltzei: Gericht geladen worden, erfte: 
ter wegen VBerunglimpfung der Magiftratur, weil er den 
königlihen Gerichtshof einen „Eonvent im verjüng— 
ten Maafftabe” genannt, und wegen Angriffs gegen 
die verfaflungsgemäßen Rechte der Kammern, weil er 
gefagt hatte, Der König Eönne, unter den ge 

enwärtigenlimftänden Das Wahlgefck durd 
Debannenı ändern; — lehterer, H" Henrion, 
weil er ebenfalls den Saßz aufgeftellt hatte, daf der Kö: 
nia, unter den gegenwärtigen Umftänden das Wahlgefeß 
n:ittelft Ordonnanz ändern könne. — Die Ratbstammer 
des Tribunals erfter Inftanz hatte erklärt, Daß wegen 
Dicfer Ichteren Behauptung, die gegen Hin Mapdrolle 
den zweiten, und gegen H°" Denrion den einzigen 
Klagepunct bildet, Erin Grund zur Klage vorhanden fei. 
Der königlihe Procurator appellirte gegen diefe beiden 
Urtheile an die Anklage: Kammer des Löniglihen Ge: 
richtshofes. DH" Eottu, Mitglied dieſer Kammer, 

laubte, fih für unfähig erklären ju müſſen, in viefer 

ade zu ſprechen, indem die Meinung, Die er über Die 
vorliegende Frage (Acnderung des Wahlgefehes durch 
Drdonnanz) wiederholt in feinen Schriften geäußert 
babe, mit der der Beklagten vollkommen übereinftimne. 
— Die Anklage: Kammer des foniglihen Gerichtshofes 
fälte am 16. April in Der Appellations-Inſtanz nachſte— 
hende zwei Urtbeile: 1) In dem Prozeſſe gegen H’" Ma: 
dDrolle: „In Betracht, daß Madrolle, in feinem 
„Werke, und namentlih in den inculpirten Stellen 
„theoretifh unterſucht, weldes die Mittel ſeien, Die ver- 
„laffungsgemäße Wahlart mit den wahren Jntereffen 
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ii vereinbaren; daß die Auseinanderfes 
„bung dieſes ems, man mag fie nun als eine Inter: 
„pretation des Art. 14. der Eharte *) oder als Das Re: 
„fultat einer Meinung über das Weſen und ben Umfang 
„der der Krone anklebenden Rechte betrachten, die Gren: 
Zen einer den Scheiftitellern erlaubten Eontroverfe nit 
"berfhreitet, und keinen Angriff gegen die Rechte, oder 
„gegen die Autorität Der Aammern conftituiren kann; — 
„erklärt der Gerichtshof, Daß wegen dieſes Klagepunctes 
„kein Grund zum Prozeß vorhanden fei.— Der Beklagte 
„wird ſonach blos wegen des Vergebens der Derunglim: 
„pfung der Magiftratur vor das Tribunal erfter Inſtanz ver: 
„wiefen.” — 2) In dem Progeffe gegen Henrion: „In Be⸗ 
„trat, daß Henrion in deminculpirten Artikel die Meis 
„nung aufgeftellt.yat, die Regierung konne und müffe unter 
„den gegenwärtigen Umftänden das Wahlgefeß durch 
„eine proviforifhe Drdonnanz ändern, welde 
„fpäter in ein Gefeh verwandelt werden würde; — Daf 
„die Auseinanderfehung Diefes Syftems, man mag fle 
„nun als eine Interpretation des Art. 14. Der ECharte, 
„oder als das Nefultat einer Meinung über das Wefen 
„und den Umfang der der Krone anklebeuden Redte be: 
„traten, die Grenzen einer den Schriftſtellern erlaubt: 
„ten Eontroverfe nicht überfpreitet, und keinen Angriff 
„gegen die Rechte oder gegen die Autorität der Kammern 
„eonflituiren kann, — erklärt der Gerichtshof, daß fein 
„Grund zum Prozeß vorhanden fei.” 
Am W. April: 5Percents 106 $r.5. Fin cou- 
rant gefhloffen zu 106 fr. 10. 3’Percents 83 Fr. 90. Fin 
courant geſchloſſen zu 83 Fr. 85. 4 percentige Anleihe LOL 
Fr. 40 Cent. 
Großbritannien und Irland, 
Balignani's Meffenger vom 2. April gıbt folgende 
Auszüge aus Londoner Blättern vom Montag, den 19. 
gedahten Monats über das Befinden des Königs: Aus 
dem Globe. Wir freuen uns, zu hören, Daß fi Der 
Gefundheitsjuftand des Konigs nicht verfhlimmert hat. 
Bir müflen jedod mit Beforgniß erwarten, ob die Krank: 
heit gründlich gehoben, oder blos hingehalten ift. Wir 
können das Publicum verfihern, Daß die Behauptung, 
das Bulletin fei blos ausgegeben worden, um einen Bor: 
wand zum Auffhub Des Levers und Eercles zu finden, 
rundlos if.” — „Aus dem Court:Circular. Das 
efinden S" Mayeftät hat fid am Sonnabend und ge: 
ftern (17. und 18. April) fortwährend gebejlert. Der Kö: 
nig hatte am fFreitage eine beſſere Nacht, als die vorher: 
ehende, und am Sonnabend früh waren S" Majeftät 
5 weit beffer, daß Die Gegenwart feines der königlichen 
Peibärzte im Laufe des Tages für nötbig erachtet wurde. 
Sir H. Halford verließ Demzufolge den Pallaft gegen 
8 Uhr Morgens, ging nad London, und fehrte erſt um 
halb 7 Uhr Abends nah Windfor zurück. S" Majeſtat 
ewannen den ganzen Tag über fihtbar an Kräften, Der 
önig befand fi geftern Morgens eher beifer, und blich 
den ganzen Tag uber, mit geringer Abwechslung, in Dein: 
felben Zuftande, wie am Sonnabend. In Folge der fort: 


„der Monarchie 








*) Der Art. 14 lautet: „Der König ift Das Oberhaupt 
"des Staates, befebligt die Land: und Seemacht, 
„erklärt den Krieg, fchließt Frievens:, Auianz: und 
„Handels: Tractate, beſetzt alle Stellen der öffentli— 
„ben Berwaltung und erläßt Die zur Ausfüh— 
„tung der Gefetze und zur Sicherheit des 
„Staats nöthigen Reglements und Dr 
„donnanzen. 


vn.  Medartsıp« Jo⸗ im fa 


teaup fe, Wire, in der 





Drleger: Anton 
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ſchreitenden —* in dem Befinden des Königs, iſt 
weder am Sonnabend noch geftern ein Bulletin ausges 


geben worden, Sir M. Tierney lehrte geftern gegen 
1 Uhr Nadmıttags nah Windfor zurüd. Sir 9. Hals 
ford verließ Windfor geftern Morgens bald nad 9 Uhr, 
um fid) nad London zu begeben, von wo er gegen 7 Uhr 
Abends wieder nah Windfor zurückkehrte. — Am Mon— 
tag, den 19. Nahmittags wurde nachſtehendes Bülletin 
ausgegeben: „Windfor:Eaftle, den 19, April: S'- 
„Majeftät leiden noch immer von Zeit zu Zeit an Anfäl: 
„ten von Beihwerniß beim Athemholen. Henn Hal: 
„ford. Matthew John Tierney.” — Galignani’s 
Meffenger zieht aus der Erfheinung diefes Bülletins, 
weldes am 19. Nahmittags im Courier erſchie— 
nen ift, folglid fpätege Nachrichten aus Windfor, als die 
in den ee beiden Morgenblättern, enthält, 
den Schluß, daß ſich das Befinden des Königs am Mon: 
tag verfhlimmert haben mülfe. 

* — am 19. Apeil um 3 Uhr Nachmittags 

sr . 

Königreih der Niederlande, 

Der Brüffeler und Lüttiher Courrier vom 19. 
April enthalten die Details der Verhöre in dem de Pots 
terfhem Prozeß während der geheimen Sitzungen 
vom 16. und 17. April, Es erhellt daraus, Daß die Ans 
geklagten fid) zu weiter Nichts bekennen wollen, als was 
fie bereits vor Dem Unterſuchungsrichter ausgefagt haben, 
und auf jede Frage wegen in ihren Briefen eutbaltener 
Acußerungen, wodurd nod andere Perfonen in ihren 
Prozeß verwidelt werden könnten, nur ausweihend und 
abichnend antworten. In dem erften Verhör des Hl 
de Potter, das über eine Stunde dauerte, legte ders 
felbe, wie öffentlihe Blätter fagen, große Ruhe an Tag. 
Auf die Frage, welche Abfiht cr bei dem Vorfhlage, die 
abgefehten Beamten fhadlos zu halten, fo wie bei feinem 
Aflociations: Project überhaupt gehabt habe, weigerte ex 
fi aus dem Grunde einzugeben, weil dich eine Rechts: 
frage fei, Die feine Vertheidiger entwideln würden. Un: 
ter den Papieren des DH" De Potter haben fi meh: 
rere Briefe vorgefunden, worin unter Andern mebrmals 
von einem „Kanınden,” von einem „Vormund“ die Re— 
de iſt; auf bie Frage des Präfidenten, ob mit letzterm 
Worte der Konig gemeint fei, fo wie auf jede ähnliche 
Frage wegen fhriftlih ausgefprohener Meinungen, Ges 
danken, Marimen und Ausfälle und fatprifher Anfpies 
lungen, weigerte fi) der Ageklagte zu antworten, weit 
dieß nicht zur Sache gehöre. H" Tielemans bejahte 
fpäter Die grage, wegen des „Dormunds,” bat aber, man 
möge, aus Achtung vor der Unverlehbarleit des Königs, 
feinen Namen niöt in die Verhandlungen mifchen. Aus 
dem Verhör des H'" Barthels geht hervor, daf der: 
felbe Medaillen hat anfertigen laffen, welde, mit Bes 
zug auf die befannte Acuferung des Königs bei feiner 
jüngften Anweſenheit zu Luͤttich („Das nenne ic) ein in: 
fames Betragen”), die Auffrift führen: Fideles jus- 
qu'a lVinfamie, 





Am 9. April war zu Wien der Mittelpreis d 
Staatsihuld: Berfbreidbungen zu 5 pCt. in CM 102; 


detto detto u4pCt.ın EM. 88; 
Tael, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 A. inEM. 139/..; 


Wiener: Strdtdanco:Dölig. zu 2 pCt. in EM. 
Eony. Münze pt. — 
Dank :Actien pr. Stüd 1351), in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 1. Mai 1830. 
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Beobachtungen (8 uhr Morgens. 27.782 |283. 68, 
den 29. April, 3 Uhr Nachmitt. 27.732 3 6 
10 Uhr Abends, 27.723 3 5 








Nachrichten aus Griechenland. 


Der Courrier de la Grece (das zu Aegina in 
franzöfifher Sprache erfheinende offizielle Blatt der grie: 
Hifhen Regierung) vom 27. Februar d. 3. enthält vers 
ſchiedene Actenftüde, die fih auf die neue Drganifation 
und Ditirung der grichifhen National-Bank 
beziehen: 1) Einen Bericht der drei Commiſſarien der 
Prational:Bant, (A. Eonteftavflos, 3. Eontumas, 
und A. Bapadopulos) an den Präfldenten Grafen 
Eapodiftrias, aus Nauplia vom 10, Februar, Die: 
fem Bericht zufolge hat fih die Summe der von den Actions 
nären zu verfhiedenen Epochen in Die Bank gelegten 
Eapitale auf 154,896 Tal, 74 Cent. belaufen; aber in 
Diefem Augenblicke fhuldet die Bank nur noch 100,365 
Tal. 90 Gent. ; das Uebrige ift an diejenigen Actionnäre 
an Kapital und Zinfen hinausbezahlt worden, die ihr 
Geld aus der Bank zurüdzuziehen wünſchten. Die Bank. 
Eommiffäre können nicht umhin zu bedauern, daß un: 
geachtet der anerkannten Nütlichkeit diefes Inftitutes 
verhältnißmäßig fo geringe Einlagen erfolgt find, was 
fie der Neuheit diefer Anftalt in Griechenland und den 
vor der Ankunft des Präfidenten Statt gefundenen Un: 
ruhen und Unordnungen im Lande zuſchreiben. Uebrigens 
wünſchen fie ſich Glüd, daß der Präfident, um fowohl den 
alten Actionären als denjenigen Kapitaliften, welde 
neue Actienzu nehmen Luft haben, größere Sicherheit zu 
geben, befohlen hat, mehrere fruchttragende Bindereien in 
verfhiedenen Provinzen durch cine Commiſſion von Kunſt⸗ 
verftändigen ſchaͤhßen zu faffen, um dieſe Bändereien, als 
National: Eigentum, bei der neuen Drganifation der 
Dank, den Actionnären als Hypothek zu midinen, fo 
jwor, daß die Kapitale der Altern und neuen Theilneh— 
mer an diefem Anftitute bis zum Belqufe von 3,236,000 
Dhönize oder 539,333 Tal. vollkommen gededt ſeyn 
werden. Eine forgfiltige Eusftur diefer Ländereien, und 
eine kluge Adminiftration ihrer Einkünfte wird die Zab: 
lung der zährlihen Zinſen vollſtäͤndig verbürgen. — 
3) Ein Decret des Preäfidenten aus Nauplia vom 
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13. Februar d. J. worin die Ländereien fpecififh angege: 
ben werden, welde zu obgedadhter Hnpothek für die Na- 
tional· Bank beftimmt find, nämlid die Korinthen: Weins 
berge in den Provinzen von Korinth und Voftizza, 
die Delbaum: Pflanzungen von Korinth und Salo—⸗ 
na, der Schmergelbrud und die Salinen von Naros, 
und die Steinbrüde und Salinen von Milo. — 3) Ein 
Decret des Präfidenten aus Nauplia vom 15. Fer 
bruar d. J., Eraft deſſen die Dauer der Nationalbank, 
auf fünf Jahre, bis 1. April 1835 feftgefeht wird, zu wels 
der Epoche die Actionnäre ihre Kapitalien zurüd erhal⸗ 
ten, wenn fie bei der, alsdann eintretenden, den Um— 
ftänden und den Fortfhritten Des Handelsverkehrs anges 
meffenen Hrganifation der Bank, nicht ferner an dieſem 
Inſtitute Theil nehmen wollen. Die Zinfen bleiben, wie 
früher auf acht Percent feftgefeßt, und werden am Schlufe 
fe jeden Jahres, d. h. am 1, April bezahlt. Die Zahl der 
Bank: etien, mit Einſchluß der alten Actien, im Betra« 
ge von 602,195 Phönire 40 Eent., oder 100,365 Tal. 90 
Eent., wird vorder Hand auf6472, jede zus00 Phöniren, 
oder 83'4 Tal. feftgefeht, was den Gefammtbetrag von 
3,236,000 Phöniren oder 539,333,A Tal, ausmadt, wel: 
he Durch die vorerwähnten Hypotheken gededt find. Sol: 
te die Zahl der Actien die oben feltgefeßte Summe über: 
ſteigen, fo verfpriche die Negierung der Bank neue Län« 
dereien, als Hypothek für den entfprehenden Betrag zu 
überweifen, — Endlid 4) ein Deeret des Peäfidenten 
aus Nauphia vom 17. Februar, kraft deſſen zu pro: 
viforifhen Bank: Directoren die HH. Alex. Eontor 
ſtavtos, D. Bulgari und And. Janitfi ernannt 
werden. Sobald eine hinreichende Zahl von Actionnären 
sorhanden ſeyn wird, follen die definitiven Directoren, 
und zwar einer von der Regierung, Die zwei andern von 
den Actionnären ernannt werden. Die Bank, deren Dis 
rection Fünftighin von der Finanz: Verwaltung getrennt 
ſeyn wird, ſoll für gegenwärtig zu Aegina etablirt 
werden, 

Der Courrier de la Gröce vom 13. Mär; (das neue 
fe Blatt diefes Journals, welches Uns zugekommen if) 
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enthaͤlt eine vom 9. Februar datirte Botſchaft des 
Praͤſidenten an den Senat, worin derſelbe aufgefordert 
wird, Diejenigen feiner Mitglieder, die ſich mit Unterfu: 
Hung der Anfprühe, welhe die Infen Hydra, Spey 
zia und Ipfara auf Entfhädigung haben, in Folge 
des von dem vierten National: Eongreffe von Argos, 
unterm 10. Auguft dv. 3. erlafnen Deeretes *), zu bes 
fhäftigen haben, anzutreiben, ihre dießfallſtge Arbeit zu 
beſchleunigen. Der Präfident drückt die Hoffnung aus, 
daf die National:Banf durch die Erfparniffe der Staats: 
taſſe einigermaaßen unterftüßt, Behufs dieſer Entfchädis 
gungen, welde der Zuftand der täglih mehr in Verfall 
gerathenden Marine Dringend erheifht, im Laufe des 
Februars über 50,000 Talari werden verfügen konnen. 
Der Präfident wünſcht nun die Vorſchläge der Senats: 
Eommiffton zu vernehmen, nah welchem Verhäaͤltniſſe 
dieſe Summe unter die National:Marine Der gedachten 
deei Infeln vertheilt werden dürfte, wobei jedod den 
Empfängern zue Bedingung gemacht werden müffe, Das 
Geld zur Ausbefferung ihrer Schiffe zu verwenden. 
Großbritannien und Irland. 
Galignani's Meffenger vom 22. April gibt fol: 
gende Auszüge aus Londoner Blättern vom Dinftag, 
den W. gedachten Monats, über das Befinden des Kos 
nigs: „Aus dem Gourt:Eireular. Die Gefunoheit 
des Königs hat fi, wie wir mit Leidiwefen melden müß 
fen, nidt in dem Grade gebeffert, als man nad Dem 
günftigen Zuftande S" Majeftät am Sonnabend erwar: 
ten durfte. Sie H. Halford und Sir M. Tierney 
blieben Sonntag in der Nacht beim Könige. Sie hielten 
geftern Morgens, vor ihrem Abgange nad) London, eis 
ne Confultation, und famen über nachſtehendes Bulfetin 
überein, (Hier folgt das Bulletin vom 19., welches wir 
im geftrigen Blatte aus dem Courier mitgetheilt ha: 
ben). Das Befinden des Königs wird cher für beifer, 
als zur Zeit, wo das erfte Bulletin (am 15, April) aus: 
gegeben wurde, fiher nicht für fhlimmer gehalten; kei— 
ner von den Aerzten wartete geftern beim Könige, Sir 
H. Halford verließ den Pallaft kurz vor S Uhr und 
ging nad) London. Sir M. Tierney blieb noch andert: 
halb Stunden länger, und ging dann gleihfalls nad 
London. Sir H. Halford kehrte geftern Abends um 
7 Uhr nach Windfor zurüd. Sie M. Tierney wurde 
geftern Nacht nicht im Pallafte erwartet. Abſchriften des 
Bülletins wurden an den Herzog von Elarence, 
und an die übrigen Mitglieder der königlichen Familie 
gefendet.” — „Aus dem Standard. Mit Leidwefen 
melden wir, daß die Berichte über das Befinden S" 
Majeltät diefen Morgen fehr ungünftig lauten. Der Her: 
jog von Wellington Fam diefen Morgen in die Stadt, 
und ſämmtliche Minifter, an welde geftern Einladuns 
gen, fih nad London zu begeben, erlaffen worden wa: 
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ven, werden im Laufe des Tages erwartet. Morgen 
wird Kabinetsrath gehalten werden, Bei den verſchiede⸗ 
nen Regierungs: Departements wurden heute außeror: 
dentlich zahlreihe Nachfragen um das Befinden des Ks: 
nigs gehalten; wir bedauern jedoch, fagen zu müffen, 
daß die hierauf ertheilten Beſcheide nichts weniger, als 
geeignet waren, die ernfthaften Beforgniffe, die fo all: 
gemein gehegt werden, zu befihwidtigen. Man verfichert 
uns, daß heute Fein Bülfetin ausgegeben wird.” — „Aus 
der Sun. Dis um 3 Uhr it fein Bülletin eingegangen, 
und wir willen aus fiherer Quelle, daß die Aerzte heute eis 
nes ausgeben werden. Es find verſchiedene Gerüchteim Um: 
laufe; da wir aber, ungeachtet aller Nahforfhungen keine 
genügende Auskunft über Deren Richtigkeit erhalten fomn: 
ten, fo enthalten wir uns, Runde davon zu geben.” — „Aus 
dem Globe. Dis zur Stunde, wo unfer Blatt unter 
die Preſſe gegeben wird, fonnten wir aufer dem, was 
feüher befannt geworden, eine offizielle Angabe über 
das Befinden des Königs erhalten. Es find jedoch einige 
Umftände eingetreten, weldye leider befürchten laffen, 
daß der Zuftand des Königs Eeineswegs fo günftig if, 
als feine Ihn herzlich liebenden Unterthanen fehnlichft 
wünfhen. Sir H. Halford if diefen Morgen in mög: 
lihfter Eile zu London angefommen, und hatte bald 
daranf eine Unterredung mit dem Herjoge von Wel: 
lington. Da in den Regierungs » Departemts nad) die— 
fer Unterredung nichts Sünftiges verlautete, fo beforgen 
wir fehr, daß die von Sir Henn gemachten Mittheilun: 
gen nit von befriedigender Art gewefen feyn dürften ; 
diefe Meinung wird durch den Umftand befräftiget, daß 
Ihre Fönigl. Hoheit, die Hergoginn von Gloucefter 
angegangen worden if, S" Majeflät heute zu befuchen. 
Wenn wir den, felbft in höheren Eirkeln in Umlauf bes 
findlihen Gerüchten Glauben beimeffen dürfen, fo find 
die Symptome der Krankheit S" Majeftät von der Art, 
daß fie bedeutende Beſorgniß erregen. Man fagt nun, 
es fei fein Waſſer in der Bruft, wie man geglanbt hatte, 
aber in andern Theilen des Körpers, während die Gicht 
den Magen ergriffen habe. Wir wünſchen aufrichtig, 
daß dieſe Angabe ſich nicht beftätigen möge, und würden, 
felber gar nicht erwähnt haben, wenn fie uns nicht aus 
achtbar fcheinender Quelle mitgetheilt worden wäre, Wir 
hoffen, daß wir in wenigen Stunden, oder noch in für: 
zerer Feift, im Stande feyn werden, den ſchmerzlichen 
Eindrud zu befeitigen, welde die gegenwärtig eirculiren« 
den ungünftigen Berichte erzeugt haben müffen, und daß 
das nädfte Buͤlletin fo umftändlich abgefaßt feyn werde, 
um den Gemüthern der Lefer jeden Zweifel zu benehmen“ 

Eonfols am 20. April um 4 Uhr Nahmittags 92% 
auf Rechnung, und 9% gegen Geld. 

Ballade ui . 

Dermöge Derorduung vom 17. März hat S* Ep 
cellenz der bevollmädtigte Präfident dieſes Fürftenthums 
eine. mit. der Sorge für die. Verſchönerung der Stadt 
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Bukureeſt beauftragte, unter dem Vorſihe des Groß— 
Logofeten Alegander Philipesktu jufammenzutretende 
Commiſſion ernannt und ihrem Wirkungskreiſe folgende 
Gegenftände zugewiefen: 

1) Die zu bewerkftelligende und fortwährend zu ers 
haftende Reinlichkeit der Stadt. 

2) Zwedmäßige Erbauung der Häufer und Verſchö— 
nerung der Stadt. 

3) Steinpflafterung der Straßen. 

4) Deleudtung der Baffen. 

5) Aufſtellung von Feuerloſch⸗Geraͤthſchaften. 

6) Verbefferung des Zuftandes der Gefängniffe und 
der Öefangenen. 

Die Commiffion wird die zur Erreihung des ihr 
vorgefehten Zieles nothwendig zu mahenden Auslagen 
theils aus den Einkünften der Stadt und dem Gemein: 
Dermögen, theils aus den von jedem Einzelnen, nad 
feinen Umftänden zu leiftenden Beiträgen, oder den all: 
gemeinen Auffhlägen beftreiten. 

Frankreich. 

Durch königliche Ordonnauz vom 21. April wird der 
Vicomte de Suleau, Maitre Des Requetes beim Staats: 
rathe, Oeneral:Director des Enregiftremerfts und der Do: 
mainen, zum Staatsrath im außerordentlihen Dienfte 
ernannt, und ermädptiget, an Den Berathungen Des Eon: 
feıls Theil zu nehmen, 

Der Fürft von Talleyrand ift von Paris nad feis 
nem Landfiße Dalengan abgereist, um Ihre fieiliani: 
ſchen Majeftäiten auf Ihrer Durchreiſe dafelbft zu em: 
pfangen, 

Nachſtehendes it der Schluß des (im geftrigen Blatte 
abgebrodynen) Artikels des Moniteur über die Ver: 
hältniffe mit Algier: „Die Verlefungen unferer Ber: 
träge wurden in den Jahren 1826 und 1827 immer häufis 
ger, indem die Vermeffenheit des Dey durd) die Straf: 
Lofigkeit nur höher ftieg. Er weigerte fih nun beftimmt, 
unfere, mit der Pforte beftchenden Eapitnlationen anzuers 
fennen. In jener Epoche war es aud, wo die Algierer 
von den Gapitänen unferer Kauffahrteifchiffe, denen fie 
auf der offenen Sce begegneten, zu fordern begannen, 
Daß fie Behufs der Verificationen ihrer Schiffspapiere 
ſich zu ihnen an Bord ihrer Korfarenfchiffe begeben fol: 
ten, was Dem Tractat von 1719 ausdrüdlid zuwider lief; 
fo ereignete es fih, daß, während der Capitän des fran⸗ 
zöfifhen Kauffahrers Conception feine Papiere an 
Dord eines algierifhen Korfaren verifiziren ließ, fein 
Fahrzeug mittlerweile von den Korfaren vifitirt wurde, 
welche Kifteu, Geld und andere Gegenftände, Die ihnen 
anftanden, ohne Umftände wegnahmen. — Außer Diefen 
zahlreichen Belhwerdegründen aber ließen Dievom Dey 
in der Angelegenheit der algierifhen Juden Bacri 
und Busnad an Den Tag gelegte Unverfhämtheit und 
Unredlichteit S" Majeftät, keinen andern Ausweg mehr 
übrig, als den, wozu Höchftdiefelben Sich entfhloffen 


haben, indem Sie diefer Regentſchaft den Krieg erklärs 
ten. Diefe HH. Bacri und Busnach waren durd 
Lieferungen, die fie unter dem Confulate und dem Kai: 
ferreihe übernommen hatten, Gläubiger des Aerariums 
für eine Summe geworden, die zur Zeit der Reftauration 
nod nicht liquidirt war, Mittelft einer zwifchen den fonigs 
lichen Commiſſären und den Bevollmädtigten der Be: 
theiligten am 238. October 1819 zu Stande gefommenen 
Uebereinfunft, welde von dem Könige und dem Dey 
gutgeheißen worden, wurde dieſer Schuldbetrag definitiv 
auf fieben Millionen feftgefeht, welche in zwölf Fri— 
fin vom 1. März 18% an bezahlt werden ſollten. Es 
wurde jedod (im Art. 4) ausdruͤcklich ftipuliet, daß die: 
jenigen franzöfifhen Unterthanen, welche ihrerfeits For: 
derungen gegen DIE HH. Bacri und Busnach geltend 
zu machen hätten, Einſpruch gegen Die Zahlung thun 
könnten, und daß eine dem Belaufe ihrer Schuldforde: 
rungen gleihfommende Summe infolange in Neferve 
hinterlegt bleiben folfe, bis die franzofifhen Gerichtshöfe 
ein Urtheil über Die Gültigkeit ihrer Zahlungsanſprüche 
geſchöpft haben würden. — In Gemäßheit diefer Stipus 
lation wurden die franzöfifhen Unterthanen zur Beibrin: 
gung ihrer Schuldforderungen eingeladen, und da, wie 
fih ergab, der Belaufderfelben dritthalb Millionen aus: 
machte, fo zahlte das Aerarium den HH. Bacri-und 
Busnach fünfthalb Millionen, als den nah Abzug der 
obenerwähnten Summe von dritthalb Millionen bleiben: 
den Detrag, hinaus, und letztere Summe wurde einft: 
weilen in der Depofiten: und Eonfignations : Kaffe hin: 
terlegt. — Diefe Maafregel war nichts als die buchftäb: 
lie Vollziehung der Convention vom 38. Detober. Der 
Dey trat aber fofort mit der Behauptung hervor, daß 
die frauzöfifhen Gerichte nit fhnel genug zu Werke 
gingenz daß die franzofifhe Regierung ins Mittel treten 
fote, um die Sache zu befchleunigen, und endlich, daß 
das Arrarium die ftrittige Summe ihm remittiren follc, 
mit. dem Beifügen, die franzöfifhen Unterthanen könn— 
ten dann nah Algier fommen, um ihre Schuldfordes 
rungen vor ihm geltend zu maden. — Dergleichen Ans 
forderungen liefen der Convention vom 28, Detober zus 
wider; fie widerftritten ferner der Würde der franzöfi: 
fhen Regierung, die ſich hiezu nicht einmal hätte verfte: 
ben können, ohne ihre Gewalt zu überfhreiten, weil es 
ihe nicht zukam, fich in gerichtlihe Verhandlungen eins 
jumifhen, und Dinge, worüber die franzöfifchen Ge— 
richte allein eine Erkfenntniß zu fhöpfen befugt waren, 
Audern zur Prüfung zu übeetragen. Diefe Erläuteruns 
gen wurden Dem Ehef der Negentfhaft zu verfhiedenen 
Mahlen gegeben; er ließ diefelben aber unbeachtet, und 
beftand auf feinem Verlangen der unverzüglichen Bezah: 
lung ver vollen Summe von fieben Millionen, welde er 
zur Bedingung der Aufrehterhaltung feiner mit Frank: 
reich beftcehenden Verhältniffe machte. Diefe Alternative 
wurde in einem Schreiben, das er felbft an den Minifter 
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der auswärtigen Angelegenheiten erließ, auf eine fo hoch⸗ 
fahrende Weife ausgefproden, daß der Baron von Das 
mas feine unmittelbare Antwort Darauf ertheilen wollte, 
und fi Damit begnügte, dem königlihen General : Eons 
ſul zu Algier eine abermalige Auseinanderfehung der 
Sache zu uͤberſchicken, und ihm aufjutragen, fid darüber 
mit dem Den mündlich zu verftändigen. H"" Deval war 
dieſes minifteriele Schreiben no nicht zugelommen, als 
er fih der Sitte gemäß am Vorabend eines mufelmän: 
nifhen Feftes, im Pallafte des Dey einfand; diefer frag: 
te den General: Eonful, ob er nicht angewielen fei, ihm 
eine Antwort auf fein Schreiben zu übergeben; da nun 
H" Deval diefe Frage verneinte, fo verfehte ihm der 
Den plößlid mehrere Streide mit einem Fliegenwedel, 
den er in der Hand hielt, und befahl ihm, ſich aus feis 
nem Angefihte zu entfernen. — Nad einem ſolchen, ge: 
gen den Nepräfentanten Frankreichs öffentlih begangnen 
Unfug, konnte die koönigliche Regierung nur ihre beleidigte 
Würde zu Rathe ziehen. Diefe Unbill machte das Maaf 
der beleidigenden Handlungen der Regentfhaft voll. Ehe 
die National:Ehre nicht durch eine eclatante Genugthuung 
gerät war, war jedes Verhältniß zwifhen Frankreich 
und derfelben hinführo unmöglid; geworden. Der Baron 
von Damas trug dem General: Eonful auf, foldhe zu 
begehren, oder unverzüglih Algier zu verlaffen. Diefe 
Genugthuung wurde verweigert, und H" Deval hat: 
te faum die Stadt verlaffen, als der Dey dem Gou: 
verneue von Gonftantine den Befehl ertheilte, die 
franzöfifden Niederlaffungen in Afrika mit Feuer und 
Schwert zu zerftören; Diefer Befehl wurde ſchleunigſt 
vollzogen, und Das Fort Cacalle der Erde gleichge— 
madıt. — Der König fandte eine Divifion feiner Kriegs: 
fhiffe in die Gewäfler von Algier, mit dem Defehle, 
eine ſtrenge Blodade vorzunehmen. Die Refultate diefer 
Maafregel, welche durch den langen Zeitraum von drei 
Jahren fortgefeßt wurde, haben troß dem Eifer und dem 
Muthe unferer Seeleute, den Erwartungen nicht ent: 
ſprochen, die man Davon gehegt hatte; die Blodade hat 
Frankreich gegen zwanzig Millionen gekoftet, ohne dem 
Feinde einen Schaden zugefügt zu haben, der anfehnlid) 
genug wäre, ihn zu vermögen, uns die gebührende Ge: 
nugthuung zu geben, und um Frieden anzuſuchen. — Es 
war für die Würde von Frankreich, wie für die Inter: 
effen derjenigen Unterthanen des Königs, welche mit 
Nord: Afrika in Handelsyerkehr ſtehen, und deren Kauf: 
fahrer von den Korfaren der Regentfhaft von Algier 
unabläflig bedroht waren, von Wichtigkeit, Daß ein neues, 
energifcheres und entfheidenderes Syſtem ergriffen werde. 
Die Regierung des Königs wollte jedoch nicht cher den 
Krieg auf Das Gebiet von Algier fpielen, als bis dies 
fr Schritt als unausweichlich anerkannt fenn würde, 
und entfhloß fi Daher, nod einen Verſuch beim Den zu 
machen. Im July 1829 ward Daher der Linienfhiffs:Cas 
pitãn de la Bretonniere nad Algier gefandt, mit der 
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MWeifung: in dem Falle, wenn die Regentfhaft geneigt 
feine, unfern Beſchwerden Gerechtigkeit widerfahren ju 
laffen, eine Unterhandlung anzutmüpfen. Diefer Schritt, 
welder die Mäßigung Franfreihs auf fo edle Meife 
an den Tag legte, fcheiterte an der Hartnädigkeit des 
Dey und ein lehter, unferer Flagge zugefügter Schimpf, 
eine letzte Verlegung der unter allen Volkern für heilig 
gehaltenen Rechte, fehte den Freveln der Negentfhaft 
die Krone auf, und machte forthin jede Verfühnung ums 
verträgli mit der National: Ehre. In dem Augenblide, 
wo H" de la Bretonniere aus dem Hafen fegelte, 
wurde von allen benachbarten Batterien eine Ladung 
auf das Parlamentärfhiff abgefeuert, Das von 80 Au 
geln getroffen wurde. Das Feuer hörte nicht cher auf, 
als bis das Schiff gänzlih außer Schußweite mit. — 
Die ift die gedrängte Darftellung der Beſchwerder, für 
die der König Nahe zu nehmen im Begriff ſteht: Vetlt⸗ 
kung der Grundfäße des Völferrechts, Webertretung dit 
Verträge und Eonventionen; willfürlihe Erpreſſungen, 
unverfhämte Forderungen, welde Den Geſetzen des Ab 
nigreihs zuwiderlaufen, und den Rechten franzöffger 
Unterhanen Eintrag thun; Plünderung unferer Kauf 
fahrer; Verlegung des Domicils unferer diplomatiſchen 
Agenten; eine, unferm Conſul öffentlich zugefügte dr 
ſchimpfung; ein, gegen die Parlamentär : Flagge gerich— 
teter Angriff, — alles, alles fheint Der Dey erſchoͤpft zu 
haben, um einen Krieg unvermeidlich zu machen, und 
um den Muth unferer Soldaten zu befeelen, denen Kt 
edle Beruf vorbehalten ift, Die beleidigte Würde der Kro— 
ne zu rächen, und Franfreid, wie Europa von der drer 
fachen Geißel zu erlöfen, welche die chriſtlichen Maͤchtt 
allzulange ertragen haben; nämlich, der Sclavert! 
ihrer Unterthanen, den Tributen, welde der Deyvon 
ihnen fordert, undder Seeräuberei, welde den Al: 
fien des Mittelmeeres alle Sicherheit raubt, und die auf 
diefem Meere fahrenden Schiffe ohne Unterlaß bedroht.” 

Am 21. April: 5Percents 105 fr. 85; Fia cou 
rant gefchloffen zu 106 Fr. — 3 Percents 83 Fr. %; 
Fin courant geſchloſſen zu 83 Fr. 85; 4 percentige Im 
leihe 101 Fr. 40. 





Wien, den 30. April, 
Dis BenerakRehnungs:Directorium hat den Red 
nungs:Dfficial bey der Eameraf : Hauptbuchhaltung , Je 
ſeph Redaelli, zum Rechnungsrathe dafelbft ernannt. 





Am 30. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats[huld » Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. IM; 

detto detto zu 4pCt. in EM. Mi 
Darl. mit Berloof. v.%. 18%, für 100 fl. in EM. ——; 

detto detto 9.9. 1821, für 100. in EM. 139%; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu pCt. in EM. —; 
Conv. Münze pet. — 

Banks Actien pr, Stüd 1347/, in EM. 
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Nach der heute erfhienenen Weberfiht der Sakungs: 
preife für den Monat Mai ift die Rund: Semmel zu 
'/ te. um '/, Loth; ordinäre Semmel zu % fr. um '/A 
Loth, detto zu L Er. um '/ Both; pohlenes Brot zu Lfr. 
um '/, Loth, detto zu 3 fr. um 1'/, Loth, Detto zu 6 fr. 
um 3 Loth; roggenes Brot zu 1 kr. um Loth, Detto 
zu 3 fr, um 2'/, Loth ſchwerer auszubaden. Die übrigen 
Brotgattungen find im vorigen Gewichte verblieben. — 
Das Pfund Rindfleiſch koftet 9 fr. EM. oder 22'/, tr. WW. 





Eireulate 
der k. k. Landesregierung im Erzherzogthume Defterreich 
unter der Enns. 
Zweite Auffündigung von zehn Millionen Gulden der 
fünfpercentigen Staatsfhuld. 

Mit Beziehung auf die Circular : Verordnung vom 
31. März d. J., über die theilweife Auffündigung der 
Staatsfhyuld, wird in Folge eines von der allgemeinen ° 
Hoffammer am W. d. M. erhaltenen Auftrages, Nach⸗ 
ſtehendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

$.1. 

Bei der am 27. d. M, vorgenommenen öffentlichen 
Derloofung find die in dem beigefchloffenen Verzeichniffe 
aufgeführten Rapitale der fänfpercentigenStaatsfhuld zur 
Auftündigung beftimmt worden. 

$. 2. — 

Dieſe aufgekündigten Kapitale werden, wenn nicht 

deren Umſtaltung in vierpercentige Staatsſchuld Verſchrei⸗ 
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bungen erfolgt, am 1. November d. J. im Nennwerthe 
des Capitals und in EConventions: Münze zurüdbezahlt, 
an welhem Tage auch ihre — erliſcht. 

$. 3 


Den Beſitzern der aujgerandigten Schuld⸗Verſchrei⸗ 
bungen iſt die Umſtaltung derſelben in vierpercentige Obli⸗ 
gationen in der Art geſtattet, daß fie für hundert Gul: 
den. in aufgefündigten Gapitalien Ein Hundert und Vier 
Gulden in vierpercentigen Schuldbriefen erhalten können, 
wenn fie vom I. Mai bis 1, Juli d. 3. die aufgefündig- 
ten Obligationen bei einer Aredits:Kaffe zur Derweds: 
lung überreichen. 44 


Bei der Ausfolgung der vierpercentigen Schuldbriefe 
werden die Zinſen der zur Umwechslung gelangten fuͤnfper⸗ 
centigen Staatsſchuld-Verſchreibungen bis zum 1. No— 
vember 1830 berichtiget, und Die vierpercentigen Zinſen der 
neuen Obligationen laufen vom 1, November 1830. 

$. 5. 

Die übrigen in der Circular:Berordnung vom 10. 
April d. J. feltgefeßten Beftimmungen finden aud bei 
diefer Auffündigung, fowohl in Beziehung auf die Ka: 
pitals:urüdzahlung, als auf die Umftaltung in vierper: 
centige Schuldbriefe ihre Anwendung. 

Wien, am 30. April 1830, 

Franz Graf von Klebelsberg, 
nieder:öfterreihifher Negierungs: Präfident. 
Ernft Graf von Honos, 
niedersöfterreihifher Negierungsrath. 


Berzeihniß 


der zweiten Gerie der 


der aufgefündigten Kapitale, 





Kapitals, Detrag.] 


Gulden. 





8,300,000 


in nadhbenannten Staatsfhuld : Verfhreibungen: 


a) Bon der mit Künf vom Hundert in Conventions: Münze verzinslichen Staatsfhuld | 


die Obligationen: 

Don Nummer 
” 160 „ » 
244 

342 

748 

1100 

1657 

.247 


* 
” 
» 
* 
* 
261 
” 
” 
» 
» 
” 
* 
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156 bis einfchließig 


157 vom = November 1816 jede über 10,000 fl. | 





161 „ . Movember 1816 „ »„ 10,000 „ 
25 „ : November 1816 „ „ 10,000 „ 
3455 „ 1, Jänner 185 „ „ 10,000 „ 
749 „ 1. Sänner 13% „ „ 10,000 „ 
1101 „ 1. Jänner 187° 5 „ 10,000 +, 
1671 „ 1, Jänner 189 „  ,„ 10,000 „ 
256 „ 1. November 1816 „ » 5000 „ 
265 „ 1. November 1816 „ » >000 „ 
478 „ 1. Tiovember 1816 „ „ 5000 „, 
1331 „ 1. Mär 1817 „ » 300 „! 
1493 „ 1. März 1317 5 „5000 „ 
136 „ 1. Jänner 185 „ „ 5000 „ 
666 „ 1, Jänner 189 „ „5000 „| 
44,700 „ 1. Jänner 1817 »„° „ 100 „ı 
2 







Kapitals: Betrag. 


Gulden. 





Von Nummer nn bis elnſchließig np vom 1. Februar 1817 jede über 1000 
” ” ” 50,222 „ 1. Februar 1817 
81,680 1, April 1817 
25,834 7. Juni 1823 
65,653 1. November 1823 
19,986 1. Jänner 1827 
20,396 1, Jänner 1828 
1. Jänner 1830 
1. November 1816 
1. November 1816 
1. März 1817 
1. Mai 1817 


» 
* 
1. Jänner 1825 
» 
* 
* 
* 
” 
* 
* 
* 
* 


“ 
“ 


1. Jänner 1827 
1, Jänner 18%9 
1, November 1816 
1. November 1816 
1. März #817 
1. Dctober 1817 
1, Jänner 1824 
1. Jänner 18236 
| 1. Jänner 1828 
Die : Hauptfguld-Verfcpreibung Nummer 59 1. April 13% 
detto 60 1. Juli 1829 
b) Bon der fünfpercentigen aus der Verloofung hervorgegangenen Staatsſchuld di 
Schuldverſchreibungen: 
Von Nummer 91 bis einſchließig 168 von verſchiedenen Daten und Kapitals-Betraͤgen. 
9787 „ ” 9878 Detto Detto detto 
12,939 13,149 detto detto detto 
23,036 23,207 Detto Detto detto * 
374 467 vom 1. März 1823 jede zu 100 f. 
468 587 „ 1 November 34 „ , 500 
791 976 1. November 84 „ „ 800 
e) Bon der fünfpercentigen Tyroler anade⸗ſchuid, die Obligationen: 
Don Nummer 576 bis einſchließig 697 von verſchiedenen Daten und Kapitals-Betraͤgen. 
= Pr 4489 „ u 4966 Detto detto detto 
5982 „ » 6144 detto detto detto 
9) Don ‚der fünfpercentigen Vorarlberger Landesſchuld, die Schuldverfhreibungen: 
Bon Nummer 698 bis einfhließig 761 vonverfhiedenen Daten und Kapitals- Beträgen. 
2 356 Detto detto detto 
e) "Die gefammte fünfpercentige Salzburger Landesſchuld. 
1,706,000 || Won der Rentenfhuld des lombardifch : venetianifhen Monte, worüber das Verzeichniß von 
dem Gubernium zu Mailand befannt gemacht wird, 
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10,000,000 | Summe der aufgefündigten Kapitale, 


Haupt:Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in Der Dorotheergaffe NF Tos. 
änftigen Montag den 3. Mai ift das Preisrennen um den goldenen Becher, und Sonnabend den 8, das vierte 


Pferdgrennen auf der Simmeringer Nennbahn. Die Liften find im Comptoir des öſterreichiſchen Beobachtets 
für 6 fr. C. M. zu haben. 
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Defterreihiider B 


Sonntag, den 


Zeit der arometer 
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eobachter. 
2. Mai 1830. 


Thermometer 


r auf 0° Reaumur redueirt. Dindb 1witteruns— 
Meteorotogifche Beobadtung. ParikeriMaf: | Wiener Mafi. Reaumur, & R 
Beobachtungen 48 une Morgens] ayzıı (283. 5 a + m ſchwach. beiter, 
am 30, April. 3 Ude Nachmitt. 27.630 34.9 + 150 NV. «ie, — 
10. Uhr Abends. 27.633 34 9 + 95 N. ſchwach. — 


Nachrichten aus Griechenland. 


Dar Courrier de la Grece vom 13, März enthält 
nadhftchende Botfhaft.des Präfidenten von 
Griechenland au den Senat: „Die Ausarbei: 
tung, Die wir von dem Ausſchuſſe verlangt haben, wel: 
her mit der Berihterftattung über Die Nevifion der 
GEonftitutions: Acten beauftragt ift, fol der Regie: 
rung die ämtlihen Notizen an die Hand geben, auf Die 
fie, den Anordnungen Der Art. Li und 12 des zweiten 
Decrets des Congrefles von Argos vom 14. Juli gemäß *), 
ihee Entfheidung zu gründen hat. — Weil jedod der 
Ausfhuß die Beobahtungen zu kennen wünfdt, Die wir 
ſelbſt über dieſen wichtigen Gegenftand angeftellt haben, 
fo nehmen wir feinen Anftand, fie ihm mitzutheilen. — 
Diefe Beobachtungen können fi aber nur auf das Sy: 
ftem bezichen, nad) welchem, unferer Anfiht zufolge, Die 
Arbeit des Ausfhuffes am nützlichſten ausgeführt werden 
könnte. — Die dem zweiten Decret angehängten Grund: 
Lagen flisziren , nah unferer Meinung, den Plan, 
den der Ausfhuß durch die Analyſe der älteren Eonftitus 
tions « Acten auszufüllen hat. -— Der Edftein eines jeden 
Staatsgebäudes befteht in der pofitisen Definition jenes 
Rechtes der Bürger, weldes wir Stimm:Redt.nens 
nen. — Man muß demnad) fehen, wie Diefes Recht Dur 
iie Conftitutionen von Aftros, Epidaurus und 
Troezen deſinirt ift. Zunädft wird es ſich Darum hans 
Dein, in diefen felben Acten nachzuſuchen, unter welden 
Bedingungen und nah welchen Formen die Nation dies 
fes Recht den nicht eingebornen Hellenen und den rem: 
den gewährt, — Endlid wird man willen müffen, ob 
Diefe felben Acten die- Bedingungen feltftellen, unter 
Denen die ſtimmberechtigten Dürger zur Ausübung Dies 
ſes Rechtes berufen werden, — Wenn der Ausfhuß die 
durd die obenerwähnten Confitutionen fanctionnirten 
Grundfäße mit größter Genauigfeit zufammenfaßt, wird 
er vielleicht erkennen, daß er feinen Auftrdg nicht beffer 
erfüllen fann, als wenn'er uns über Diefen wichtigen Ge— 
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genftand die Bemerkungen mittheilt, welche ihm die Ers 
fahrung an die Hand gegeben haben wird. — Den näm« 
lihen Gang verfolgend, wird der Ausfhuß fodann die 
Grundfäge analyfiren, welde Die Eonftitutions : Acten 
hinſichtlich der gefeßgebenden, der ridhterlihen und der 
volfziehenden Gewalt fanctionnirt haben, — Er könnte 
endlid in einem Zufaß : Kapitel-unter dem Titel von 
Allgemeinen Anordnungen alle übrigen Grunds - 
fäße der obenerwähnten Acten kurz zuſammenfaſſen. — 
Sobald wir diefe Analyfe vor Augen haben werden, wer: 
den wir nicht fäumen, die Meinung Des Senat: über 
den Entwurf eines Fundamental: Statuts 
einzuholen, welder, fäitdem die Nation. uns die Ehre 
erzeigt hat, uns Die Leitung ihrer theuerften Intereſſen 
anzuvertrauen, der Gegenſtand unferes Nachdenkens ift. 
Nauplia, den 16. Februar 1830. Der Präfident: J. A. 
Eapodiftrias. Der Staatsfeerstär: N, Spiliadis.” 
Rußland 

Durch einen am Li. März Allerhöchſt beftätigten Des 
ſchluß des Reichsrathes wird feftgefeßt: I) Da vermige 
des Dem Adel verliehenen Gnadenbriefes Diejenigen, die 
für geleiftete Dienfte mit Orden belohnt werden, hier - 
durch felbft die Rechte Des Erb: Adels erlangen, der Erb» 
Adelige aber feine Adelsredte auch auf feine Kinder vers 
erbt, fo follen alle Kinder nichtadeliger, aber mit Orden 
belohnter Beamten, wie auch Die Kinder derjenige 
Gciftlihen, welche ähnliher Auszeichnung gewürdigt 
worden, die Rechte und Borzüge des Adels genießen, file 
mögen nun geboren feyn, nachdem ihre Väter einen 
ruflifhen Orden erhalten haben, oder vorher. 2) In 
gleidem Grade werden dieſe Rechte auch auf die Kauf 
mannsfinder ausgedehnt, Deren Väter vor der Verord« 
nung vom 11. November 1826 zu Rittern ernannt wor 
den, . 

Der Chef Des Seneralftabes vom Scewefen, Gene: 
ral: Adjutant Kürft Menſchikoff, ift zum Mitglied 
des Reichsraths ernannt worden. 

Der bei dem Chef der 22fen Anfanterie«Diviflen 
ſtehende Ocneratl: Major Bebutoff it zum Befchle: 
haber über Die Provinz Armenien berufen worden. 
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Großbritannien und Irland. 

Die Parifer Blätter vom 23. April bringen feine 
fpäteren Nahrihten aus London, als vom W. gedach⸗ 
ten Monats, folglich nichts Neueres über das Befinden 
Des Königs, als was wir bereits im geftrigen Blatte mit; 
getheilt haben. 

Frankreich. 

Bei der Revüe am 15. April bemerfte man die 24 
Kanonen der Artillerie der Garde, die zum erften Male 
nad ihrer neuen Organifation, im Ganzen aufmarfipir: 
te. Diefe Organifation befteht bekanntlich in der Zufam: 
menfhmeljung der Fuß⸗Artillerie, der reitenden Artille⸗ 
rie und des Trains in ein Corps. Die Soldaten haben 
ftatt der langen Rode kurze Eollets, und ftatt der Ge: 
wehre Mustetons erhalten. Bei den Fuß: Compagnien 
iſt jedem Stüde ein leichter Wagen mit 2 Proßkaften zu: 
gegeben, auf welchem 12 Mann Platz haben können, und 
fo it man im Stande, bei den Manövern dig Kanoniere 
eben fo ſchnell an Ort und Stelle zu fhaffen, als Die 
Stüde, fo daß fie nie den Marfh aufhalten oder außer 
Athen an dem Drte antommen, wo die Batterie aufge: 
fahren wird. Auch bei dem Material find, wiewohl [yon 
vor längerer Zeit, Verbefferungen eingetreten; ein Ar: 
tillerie:Train macht jeßt nicht mehr den betäubenden Lärm 
wie fonft, und Das Material wird länger erhalten, da cs 
weniger der Grfhütterung ausgefebt ift. Auch ift die Be: 
fpannung viel einfacher geworden und könnte den Lands 
tutfhen wohl zum Mufter dienen. Nah Beendigung der 
Revüe warf fih auf dem Marsfelde eine Dame Dem Kö: 
nige zu Füßen und überreihte ihm eine Bittſchrift für ih: 
een Mann, einen in Ungnade gefallenen Zuftisbeamten. 
SS“ Majeftät geruhten, dieſer Dame ihre Theilnahme 
gu bezeigen. 

Die Gazette de France fagt: „Man hofft, daß 
die franzöfifche Flotte am 5. Mai unter Segel geben 
werde; unfere Seeleute find von demfelben Eifer wie 
unfere Soldaten befeelt. Alle Zurüftungen zu der Erpe: 
Dition wurden in zwei Monaten vollendet, Man bat die 
ganze Küfte, wo die Armee landen fol, fondirt. In 32 
Stunden werden 33,000 Mann am Lande feyn, und zwölf 
Tage werden hinreihen, Das ganze Material der Armee, 
and Die ganze Belagerungs : Artillerie ans Band zu brin: 
gen. Frankreichs Paniere werden wieder an denfelben Or⸗ 
ten wehen, wo der größte unferer Könige geftorben ift. 
Die maurifhen Geftade werden uns wieder.in jenem frie 
gerifhen Feuer, dem unauslöfhlihem Zuge unferer Na: 
‚ tion, erbliden. Ein Barbar wird hier erfahren, ob man 

einen Repräfentanten unferer Könige ungeftraft beleidigt. 
Schon fieht er täglih die Blodade fid verſtärken; 80 
Schiffe des Königs und eine ungeheure Menge Eleiner 
Schiffe erwarten die franzöfifche Armee in unfern, und in 
den fpanifhen Häfen. Sollten die Schäße des Dey nicht 
An unfere Hände fallen, fo würden die 1500 Feuerfälün: 
be die Algier verteidigen, ſchon eine Entfhädigung für 
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die Blockade- und Kriegskoſten ſeyn. Unſere gerächte Ch: 
re, Die in dem mittelländifhen Meere zerſtörte Seeräu: 
berei, find das unfern Soldaten vorgeftedte Ziel. Könn— 
te cs wohl ein edleres geben ?” 

Die Gazette meldet au, der Marine: Minifter 
Baron ”’Hauffez werde am 233. April nad Toulon 
abeeifen. 

Aus Toufon wird unterm 14. April gemeldet: „Die 
Zahl der Seeleute, die fi) auf den 4 nad dem Kriegs— 
fuße, und den 7 als Flütfchiffe ausgerüfteten Linienfhif: 
fen, fo wie auf. den 7 nad) dem Sriegsfuße und den 17 
als Fluͤtſchiffe ausgerüfteten Fregatten befinden, beträgt 
5950. Auf den 36 Briggs befinden ſich 3120 Mann, auf 
den 22 forvetten, Gabarren und bewaffneten Iransı 
portſchiffen 1980, auf den 6 Dampfbooten 480, auf der 
acht Bombarden 640 Mann, im Ganzen alfo 20,750. 
Die 4 Transportfhiffe enthalten ferner 3850 und die 
200 Leihterfhiffe 600 Mann. Ganze Zahl der Marine: 
Mannfchaft fomit 25,180, Die ganze Zahl der Staats 
fhiffe beträgt 97, die der Zahl der Handelsihiffe 620, 
Mithin die ganze Zahl der zu der Erpedition gehörigen 
Segel 717.” j 

Auf den Schiffswerften von Cherbourg befindet 
fi gegenwärtig der Jupiter von SO, der Geinereug 
von 74, die Melpomene von 64, die Belle Poule 
von demfelben Rang, und ein Dreideder, der beinahe 
fertig ift. 

Das Journal von Rouch enthält ein Schrei: 
ben des Directors der Direeten Steuern diefer Stadt an 
einen Steuerpflihtigen, der fi geweigert hatte, die 
Abgaben wegen unregelmäßiger Steuerzettel zu bezah— 
len, worin er ihm eröffnet, Daß der Finanzminiſter be: 
fohlen habe, neue Steuerzettel drucken zu laffen, worin 
die Gefehe erwähnt feien, in deren Gemäßheit Die 
Steuern bezogen würden, Die dann denjenigen Stener: 
pflihtigen, Die folde verlangen mödhten, gegeben wer: 
den follten. — Das Journal von Rouen fügt hinzu, es 
wären 7000 neue Öteuerzettel, mit Erwähnung 
des Finanzgeſetzes, fogleih zu Paris beſtellt 
worden. 

Die Akademie der fhönen Künfte (Jnftitut) hat den 
berühmten Tonfeher des Crociato, H" Mepyerbeer, 
zu ihrem coreefpondirenden Mitglied ernannt. 

Am 22. April: 5SPercents 105 fr. 85. Fin cou- 
rant gefhloffen zu 105 Fr. 95. 3Percents 83 Fr. 75. Fin 
courant geſchloſſen zu 83 Fr. 90. Apercentige Anleihe LOL 
Ft. 40 Eent. 

Königreih der Niederlande, 

In der Sikung des Brüffeler Affıfenhofes vom 19. 
April wurde das Verfahren gegen H’" de Potter und 
feine Mitbefhuldigten fortgefeht. Juerft nahm der Gc+ 
neral:Advofat Sprupt das Wort, um die Anklage zu 
unterftüßen; er fagte, die Sache erfordere eine weitläu« 
fige Auseinanderlegung, und er werde Daher feine Mede 
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in zwei Hälften theilen, in deren erfter er die Antecedens 
zen der Angeklagten unterfuhen, und in Deren zweiter 
er die Verbrechen in ihrem Verhältnif zu den Geſetzen 
prüfen wolle. Als der Generals Advofat, im erften Theil 
feiner Rede, ein Bruhftüd aus den Schriften des H"" 
de Potter, und eine Stelle aus feiner Correfpondenz 
mit H"" Tielemans verlas, erhob fih H" Gende: 
bien, H’" de Potter's Dertheidiger, und behauptete, 
das öffentlihe Minifterium dürfe von diefen Brieffhaf: 
ten keinen Gebrauch madhen; man fönne den Beweis 
für das feinem Alienten zur Laſt gelegte Verbrechen nur 
in dem ſuchen, was durch Ddenfelben publicirt gewor: 
den; feine Eorrefpondenz ftehe gar nicht mit der Anklage 
in Derbindung, die ſich nur auf Artikel beziehe, welche 
von demfelben in öffentlide Blätter eingerüdt 
worden find, auch fei im Anklage:Act nur von einem 
„in einem gedrudten Auffaß ausgefprohenen Complott” 
die Rede. Er citirte zu Dem Ende die feine Anſicht unter: 
ftüßenden Gefeßesftelen, nebft Belegen aus Sirey 
und Earnot, um darzuthun, daß das feinem Kliens 
ten angefhuldigte Verbrechen einzig und allein nad den 
Buchſtaben des Gefehes aus gedrudten Schriften er- 


wiefen werden fönnne,. Der Gerichtshof, ſchloß er, hat. : 


nur über einen einzigen Punet zu entfheiden, nämlid, 
ob die von H’" de Potter publicirten Schriften 
der Art find, daf fie ein Complott conftituiren. Die: 
fe Anfiht wurde von den beiden anderen Advofaten des 
Hen de Potter, HD" van Meenen und van de 
Weyer, noch weiter ausgeführt, und namentlidy fuchte 
Ichterer zu zeigen, Daß man doch nidyt aus einem im Jah: 
re 1816 gefchriebenen Briefe — aus dieſem Jahre ift ders 
jenige, den der Staats: Anwalt zuerft citirte — Die De: 
weife zur Begründung Des jeht verhandelten und auf 
einen fürzlih Statt gehabten Aufeuf fi) beziehenden Ders 
bredhens herholen könne. Der Staats: Anwalt bemerfte 
hierauf, er ſtimme mit den Herren Vertheidigern darin 
überein, daß die Anklage ſich nur auf gedrudte Schrif: 
ten beziehe, auch mache er-von dem Brieffhaften feinen 
Gebraud, um die Strafe der Geſetze über fie zu verhäns 
gen, fondern nur, um ftärfere Beweife für die Anklage 
beizubringen und um die verbrecheriſche Abſicht nachzuwei⸗ 
fen, weldye die Provocation veranlaßt hat. Indem er 
ferner bemerkte, daß der Angeklagte Tielemans als Theil: 
nehmer an der Redaction von Artikeln, welche die näm: 
fihe Provocation enthalten, in dieſen Rechtshandel ver: 
wickelt fei, und daß aus der Coreefpondenz Diefe Coms 
plicität nachgewieſen werden müßte, eitirte er die betref: 
fenden Gefeßesftellen, welde dem Staats: Anwalt die 
Pfliht auferlegten, Dem Richter alle Beweis: Elemente, 
welche mit dem urfprünglichen Verbrechen in Berbindung 
ftehen, zu liefern, und wonad in Beſchlag genommene 
Dapiere als Heberführungsmittel angewandt werden kön: 
nen. Im Uebrigen verfiherte er, aus Diefen Papieren 
nichts weiter herauszuheben, als was, in Directer Der: 
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bindung mit dem Verbrechen ſtehe. DH" Gendebien 
erwicderte hierauf, Der von dem Staats : Anwalt citirte 
Art. 37 des Strafgefekbudes autorifire den Gebraud 
der Papiere in dem vorliegenden Falle nur vor der Ans» 
flage: Kammer; und H" van de Weyer fagte, die 
Angeklagten hätten gegen den Gebraud, Den man von 
ihrer Privat : Correfponden; maden wolle, fhon dadurch 
proteſtirt, Daß fie Die auf Diefelbe bezüglihen Fragen Des 
Präfidenten zu beantworten fid) geweigert, Die Advoka⸗ 
ten Der übrigen Angeklagten erhoben ſich alle wider die 
Derlefung der in Beſchlag genommenen Papiere, mit 
Ausnahme des H"" de Gamon, der im Namen feines 
Klienten H’" Tielemans erklärte, er ftimme diefer 
Anſicht nicht bei, fondern werde im Gegentheil von den 
Briefſchaften bei feiner Dercheidigung Gebrauch maden. 
Der Gerichtshof zog fih hierauf ins Ratbszimmer, und 
kehrte nad einer Stunde mit der Erklärung zurüd, das 
Geſuch der Angeklagten fei abgewiefen. 

Der Staats:Anwalt fagte in feinem Vortrage 
nad) einer Cinleitung über Die Wichtigkeit, den Ddiefer 
Prozeß für Thron, Staat und Kirche habe: „Seit meh: 
teren Jahren war unfer Konigreich ruhig. Das dankbare 
Volk fegnete den Fürften, der fih ohne Aufhören bes 
fteebt, die Wohlfahrt des Landes zu fördern, und deffen 
ältefter Sohn die Unabhängigkeit des Vaterlandes mit 
feinem Blute befiegelt hat. Der Belgier, der fein Vater: 
land liebt, fah mit edlem Stolz das herrliche Schaufpiel, 
welches feinen Augen dieß junge Konigreich der Nieder: 
fande darbot, Die unaufbörlid zunehmende Bevölke— 
zung, Die Künfte und Willenfhaften gechrt, den Unter: 
richt unter alle Klaffen verdreitet, den Fleiß ermuthigt, 
die Städte vergrößert und verfhönert, neue Straßen 
angelegt, Aanäle gegraben,, unfere unermeßlihen Hei: 
den urbar gemacht, Die landwirchfhaftlihe und Manu: 
factur⸗ Induſtrie jeden Tag in merfbarem Zuwachs bes 
griffen, den Handel nad allen Weltrihtungen ausge: 
dehnt, unfere Flagge in allen Meeren geachtet, den 
öffentlihen Kredit auf felte Grundlagen geftüßt, und 
die bürgerliche und religiofe Freiheit gerantirt und be: 
ſchützt. Das Grundgeſetz war in Allem volljogen wor: 
den, was von dem Willen unfers erlauchten Monarden 
abhing. Die verfepiedenen Staatsgewalten und alle Vers 
waltungsjweige waren organifirt, mit Ausnahme Der 
Gerihtsordnung, Deren Fefiftelung die Mitwirkung der 
Beneralftaaten erheifhte, und Die vorherige Abfafung 
und Annahme neuer Geſetzbücher nöthig machte. Durch 
das Eoncordat mit dem heiligen Stuhl waren alle Ins 
tereifen der römifch : fatholifhen Kirche geordnet worden, 
welche feitdem von dem Gouvernement nnaufborlid mit 
Wohlthaten überhäuft wurde. Alles weiffagte uns eine 
lange Ruhe, die einem Volke fo nathwendig, welches 
25 Jahre vol Krieg und Unglüd überftanden hatte. Als 
lein dieſe Ruhe follte geftört werden; der Geift des Bö—⸗ 
ten wachte noch. Das Glück, deffen die Nation genof, 
erregte den Neid einiger Menfhen von verlehter Ligen. 
liebe, betrogenen eich od und vereitelten Würden, 
Die Ueberbleibfel der verfhiedenen Parteien, welde die 
Befeftigung der Monardie bei ihrem Entſtehen ju vers 
hindern geltrebt hatten, wurden muthiger, Der Kactionss 
geift erwachte. Da trat ein Mann auf, begabt mit allen 
Eigenfaften, um einen Partei: Chef abzugeben ; ein 
unruhiger und ungeftümer Kopf, ein aufbraufender Cha: 
after, Der fi Allem widerfeßt, was Feffel, 
VBerpflihtung, Pflicht ift (er hat dieſes felbft 
eingeftanden); der fih Zwang anthbun muß, um 
die Freude zu unterdrüden, welche ihm die 
Unordnung verurfadht, Die, ihm zufolge, auf 
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dieſer Erde herrſcht; aufgeblaſen von Hochmuth und 
Ehrgeiz, zerriſſen von dem Durſte nad einem europäi— 
ſchen Rufe, voll Abſcheu gegen Könige und Regierun— 
gen, ein ertravaganter Democrat, der ſich nad) der urs 
fprüngliden Freiheit des Naturftandes zurüdfehnt. In 
dem ter, wo fi Die edelften Yeidenfhaften in dem, 
der fie hegt, am ftärfften entwideln, zeigte der Ange: 
flagte de Potter Lauigkeit für die Breiheiten feines 
Yandes. Während feine Mitbürger unter der Tyranncı 
einer militärifhen Negierung feufjten,, ſchwelgte er in 
den Vergnügungen einer fernen Refiderz. Die Vater: 
landsliebe follte fein Herz nicht cher durchdringen, als 
bıs feine Heimath das fremde Jod abgeſchüttelt, und 
Das freiefte aller civihfirteften Länder der Erde geworden, 
Sollen wir von feinen Literarifhen Brefhäftigungen zu 
Rom fprehen? Sollen wır ins Gedächtniß zurückru— 
fen, dag er, nachdem der geiftlihe Oberhirt feine Staa: 
ten verloren, alle mögligen Vorwände herbeiſuchte, 
um die Autorität des päpftlihen Hofes zu befimpfen ? 
Sollen wir noch anfubren, Daß er Damals ununter: 
broden Darauf hinarbeitete, um Die Orundlagen feiner 
Landes : Religion ju_untergraben ?_ Nein, meine Her: 
ren, Altes Diefes ift noterifh, Dank jenen volumıs 
nöfen Compilationen,, welde Denjenigen feiner Mit: 
bürger, welche dem Glauben ihrer Väter zugethan 
find, fo viel Nergerniß gegeben haben. In fein Vater: 
land zurüdgefchrt , wollte Ludwig de Potter, der 
fi bis dahin gar nicht mit offentlihen Angelegenhei— 
ten abgegeben, an Denfelben Theil nehmen. Er glaubte 
wahrzunehmen, daß eine Faction, beſtehend aus einem 
Theil des Elerus und des Adels, einen unheilgringenden 
Einfluß auf das Gouvernement auszuüben fudte, und 
gab fen „Leben des Scipio von Ricci” heraus, 
um (wie er in feiner Correfpondenz felbft fagt) „die Al: 
lianz zwifhen den Adeligen und Beiltlihen zu Gunften 
eines Syſiems, wodurd, in der allgemeinen DObfeurität, 
ihre erblihen Nullitäten glänzen ſollten,“ zu bezeichnen. 
(Hier folgen einige Stellen aus den Briefſchaften, um 
die revolutionäre und antireligiofe Tendenz, 
die Diefeom Werke zum Grunde gegen. darzuthun, So— 
Dann wird der De Potter'fhen Schrift „Der heil, Napos 
leon im Paradies und im Eril” als eines obfeönen, cin: 
zig gegen die katholifhe Kırde gerichteten Gedichtes er: 
wahnt, weitläufig aber der Schrift „Ullistoire de la Con- 
spiration pour l'egalite” gedacht, an deren Abfaſſung 
H'" de Potter großen Antheil gehabt, aus dem viele Stel: 
{en citirt werden, um nadzuweifen, daß die Verfaſſer 
alle Revolutionsgeäuel wieder herbeiführen wollten, und 
worin Menfhen wie Nobespietre Heilige und Mär: 
tyrer genannt und als foldye gefeiert find.) Seit der ins 
eklagte ſich in die Reihen der Oppofition geftellt hatte, 
rich eram Courrier des Pays: Das; alleın Dies 
fes Journal, fo wie es damals redigirt wurde, war für 
ihn zu gemäßigt; ım Juni 1828 wurde Dasfelbe reorga: 
nifirt. De Potter meldete dieß feinen Freunde Franz 
Zielemans, der damals feine Studien in Teutſch— 


Land vollendete und die berübmtelten Univerſitäten die: - 


fes Landes auf Koften unfers Gouvernements befuchte, 
Set Majeftät wußten damals noch nıdt, daß Sie eine 


Schlange in Ihrem Bufen nährten. (Stellen aus Brie⸗ 
fen, worin de Potter an Tielemans ſchreibt, welche Pas 
ne er mit ihm hinſichtlich feiner Theilnahme an der Re— 
daction des Eourrier habe; es wırd fodann gelagt, 
5" de Potter habe vorgchabt, H'" Tielemans auf den 
Lchrftuhl Des kanoniſchen Rechts am philofophifhen 
Eolleg zu Löwen zu bringen, und die guten Lehten 
werden angeführt, Die er feinem ZJöglinge bei diefer Ver: 
anlaffung brieflidy mitgetheilt; ferner wird erzählt, H* 
Zielemans habe Die pratendirte Profeſſorſtelle nicht m 
halten, auch nicht Die General: Direcetion des fa 
tbolifdenEultus, auf die er fein Augenmerk gerich 
tet, fondern fei mit einem Gehalte von 00 fl. als Re: 
fersndär im Minifterium des Auswärtigen angeftellt wor 
den.) Im Detober 1328 brad) der hartnädige Krieg los, 
den die Feinde des Staats Dem Gouvernement geläwe 
ren hatten, und in Dem Die drei erfteren Angeklagten fo 
viel Argliſt und Verdorbenheit an Tag legten, Der Var 
der Factionsmenſchen erfhien umfalfender und bekunm 
ter als der ihrer Vorgänger, fie ſchienen die Kun de 
Verſchwoͤrungen ergrindet zu haben; mehrere Angrik 
wurden von verfhiedenen Seiten zu gleicher Zeit ausge 
führt; ungerechter und heftiger Tadel der Handlungen 
des Gouvernements; Syſtem der Berläumdung hinfigt: 
lid der Räthe der Krone und Der Verwahrer der Autor 
tät; Spftem- des Betrugs hinſichtlich des Volks; Aufte: 
ung desjenigen Iheils Der Nation, Den man am leichte— 
ten berüden zu konnen vermeinte; Haß und Derahtung 
zu guter Lebe.” 
(Die Gortfehung folgt.) 
Teutfhland. 


Mündener Vlättern zufolge war die Abreife S* 
Majeftät Des Konigs von Baiern von der ei Ischia 
auf den 25. April beſtimmt. Am 2, Mai folte cın Kadı: 
nets: Kurier an S" Majefät von Münden nad Peru 
gia abgehen. 

Am 19. April Mittags hat S“ koͤnigl. Hoheit der 
Kurfürſt von Heilen : Caflel in den Schloſſe Bellerw, 
dem Freiherrn Ritter von Auſtett, kaiferlich- ruſſt 
fen wirflihen Staatsrath, außerordentlichen Gefandtea 
und bevollmädptigten Minifter beim teutſchen Bunde, cine 
feierliche Audienz ertheilt, in welcher derfelbe S" konigl 
Hoheitin feiner weiteren Eigenfhaft als außerordentli 
Sefandter und bevollmädtigter Minifter S" Majektät 
des Kaifers aller Reuſſen bei S" fönigl, Hoheit dem 
Kurfürften fein Beglaubigungsfhreiben überreidhte. Der 
Gefandte wurde an demfelben Tage zu der großen Tafel 
im Eurfürftlihen Schloſſe zu Wilhelmshöhe gezogen, 
Be | 

Am I. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Stastsihuld:Verfhreibungen zu 5 pCt. ineM. 101%; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 9794 
Dart. mit Berloof. v. 3. 18%, Kür 100 fl. in EM. ; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 138%; 
Wiener: Stadtbanco:Obligat. zu 2, pEt.in EM. —; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99/ ©. Ufo. — Eonv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Srud 1138 in EM, 
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Doaupt⸗Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergafle N" LINE. 
Mergen Montag den 3. Mai_ift des Preiseennen um den goldenen Becher, und Sonnabend der 8. das virete 
ferderennen auf der Simmerinzer Rennbahn, Die Liften Ind im Gomptoir des öſterreichiſcherr Beobachtets 
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Montag, den 3. Mai 1830. 
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Zeit der auf o* Keaumur reduelet | Thermometer tn Bitterung 
Meteorolog iſche Beobachtung. Yarifer Maß. Wiener Maß, Reaumur. = 
Beobachtungen dKuprMorgend.| 27.597 |283. 4. ap] + go N. fat. heiter, 
‚den 1. Mai. RUhr Nachmitt. 27.95 3 2 7 + 180 N. — — 
10 Uhr Abends. 27.422 B.-2 3 + 120 N. ſchwach. Nebel, 





MWien, den 2. Mai. 


MW. haben uns vor einigen Tagen *) über einen, gegen 
die Repräfentanten des kaiferlihen Hofes gerichteten Ars: 
tifel des Journak des Debats erklärt, den wirgleich 
beim erften Anbiid für das erfannten, war er war; Die 
uns feitdem mitgetbeilten Auffläirungen haben unfer Ur: 
theil beftätiget, und uns die volle Ueberzeugung ver: 
fhafft, daß diefer Artikel nichts als ein, ohne alle, auch 
nur fheinbare Veranlaffung ausgefponnenes Gewebe 
von groben Unwahrheiten und Berläumdungen ift. 

Die Gazette de France vom 24. April enthält 
ein Schreiben von eineruns unbefannten Hand, weldes, 
ohne ſich in eine umftändlihe Widerlegung jener ſchnö— 
den Angriffe einzulaffen, nur den Geift und den Ton, 
in welhem fie abgefaßt find, und die ihnen zum Grunde 
liegenden feindfeligen Abfihten bezeichnet. Wir tragen 
kein Bedenken, diefes Schreiben unfern Leſern mitzuthei: 
ten. Es lautet, wie folgt: 

Ich habe mit dem lebhafteften Unwillen einen Artis 
fl im Journal des Debats gelefen, der den öfter: 
reihifchen Dotfhafter angeht. Ich kenne den Hen ra: 
fin Apponpi nicht perfönlih, und ftehe in Feiner Ber: 
bindung mit ibm; als Franzofe aber, und im Namen 
des National:Ehrgefühls, glaube ih mid) berufen, meine 
Stimme zu erheben, wenn ein mit dem höchſten Diplo: 
matifhen Charakter befleideter Mann, und der fi in 
einer gefellfäyaftligen Stellung befindet, Die ihm nicht 
geftattet, in den Rampfplak der Journal⸗Fehden herab: 
zufteigen, auf eine cbea fo unanſtaͤndige als unwürdige 
Weiſe angegrifſen wird. Nach einer langen Vorrede über 
die Rechte der Botſchaſter, über Die ihnen gebührende Be— 
handlung und die Achtung, welche fie von jeher in Frank: 
reich geAoſſen haben, fagt fi) das Jo urnaldes De: 
bats von allen dieſen Rückſichten gänzlid los, und, ob: 
ne nur einen einzigen diplomatiſchen Act namhaft zu mas 
den, und, wie es Die Tagesblätter fo oft ohne alle Sad: 





=) Bergl. Oefeeen Beob. vam 28. April 


fenntniß thun, vor fein Tribunal zu zichen, wirft es dem 
öfterreihifhen Botfchafter die Sprache vor, die er über 
den Stand der Dinge in unferm Innern geführt haben 
fol. Wenn das Journal des H" von Ehateaubriand 
das, was man den Repräfentanten freundſchaftlicher und 
alliirter Höfe ſchuldig ift, beffer überlegt hätte, fo würde 
es fih gehütet haben, die Acußerungen, Die man dem Hm 
Grafen Apponpyı zufäreibt, zum Gegenftande feiner 
Kritik zu wählen; denn es ift Mar, Daß die Privat: Mei« 
nungen des H'" Botfhafters (wie das Journal des 
Debats felbR einräumt) nicht in Die Competenz der öfe 
fentlihen Blätter fallen, und daß feine offizielle Sprache 
der Regierung allein befannt feyn und von ihr allein ges 
würdiget werden Fann. Welchen Zweck konnte diefe Dias 
tribe haben ? Wollte der Berfaffer bloß feinem Haſſe ges 
gen die öfterreihifche Regierung, welde das Unglüd hat, 
über politifye Angelegenheiten anders zu Denken, als das 
Zournaldes Debats, Luft mahen? Dder wollte 
er fi) den Weg bahnen, Die franzöfifhe Regierung ans 
zuflagen, als ob fie in der Leitung ihrer Gefhäfte frem: 
den Nathfhlägen Gehör gäbe? Was von dem vorgeblis 
chen Einfluf, den der öfterreihifhe Minifter in Konftans 
tinopel zum DBerderben der Pforte ausgeübt haben foll, 
gefagt wird, läßt Dich vermuthen.” 

„So vielift gewiß: Wenn Artikel Diefer Art fih ver 
vielfältigen follten, fo würde es um den Ruf der Urbas 
nität und der Gaftfreiheit, auf welden wir ftets fo viel 
Werth gelegt huben, gefhehen fen, In England felbft 
wird die Licenz der Preffe nie bis zu unmittelbaren Ans 
griffen anf Die Perfonen der Nepräfentanten fremder 
Höfe getrieben. Die Journale, die fih bei ung derglei» 
hen unanftändige Ausfilfe erlauben, würden Die erften 
ſeyn, über beleidigte National: Chre zu freien, und 
Genugthuung zu fordern, wenn ein franzöftfcyer Mini: 
fer an einem auswärtigen Hofe in den Zeitungen vers 
unglimpft würde; und Die Billigkeit, wie das Intereffe 
ihres Landes, follte umfere Jonrnaliften, wenn auch 
nicht das Gefühl des Anftandes auf fie wirkte, bewer 
gen, von fremden Negierungen und ihren Agenten mit 
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derſelben Achtung zu ſprechen, die wir für uns von 
ihnen verlangen.” 





Großbritannien und Irland. 
Balignani’s Meffenger vom 24. April gibt Nach: 


rihten aus London vom 22, gedachten Monats, welche 


über das Befinden des Königs beruhigender lauten. Am 
Donnerftag,, den 22. Morgens war folgendes Bulletin 
erfhienen: „Windfor: Eaftle, Donnerftag früh. — 
„Der König befindet fih beffer. Unterz. Henry Dal: 
„ford.” — Im Eourt:Eircular vom 22. Morgens 
heißt es: „Wir freuen ung ungemein, melden zu Fön: 
nen, dag S“ Majeftät von Dinftag auf Mittwod) eine 
siemlih gute Nacht hatten, und geftern weniger Beſchwer⸗ 
niß von Ihrem Uebel empfanden. Sir Henry Halford 
verlieh Windfor um 8 Uhr Morgens, und kehrte erft 
Abends gegen 7 Uhr dahin zurüd,” 

Schon das am 21, April Morgens erfhienene Court: 
Eircular meldete: „Wir find fo glücklich, berihten zu 
können, daß das Befinden ©" Majeftät, feitdem das 
Bülletin am Montage (den 19.) ausgegeben worden, ſich 
gebeffert hat. Der König hatte vom Montag auf den Din: 
ſtag eine fehr gute Naht und befand fidy geftern wohler. 
Vormittags erhielten S" Majeftät einen Beſuch von der 
Herzoginn von Gloucefter, Früh um 8 Uhr ſchon war 
Sir Henry Halford vom Pallafte nah der Stadt zu: 
ruckgekehrt; aud war im Verlaufe des Tages keiner der 
beiden Leibärzte im Pallafte, da das Befinden S" Ma: 
jeftät ihre beftändige Anweſenheit nicht erforderte. Es 
war Abends um 7'% Uhr, als Sir Henry Halford aus 
der Stadt nad) Windfor zurückkehrte.“ 

Die Gazette de France vom 4. April Wachs 
mittags fagt: „Wir haben aus einer fehr glaubwürdigen 
Duelle Nachrichten aus London erhalten, welde uns 
melden, daß Die Aerzte des Königs von England der 
Meinung find, daß der Zuftand SS" Majeftät keine 
unmittelbare Gefahr darbiete, und daß man fogar eine 
fHleunige Wiederherftelung erwarten dürfe.” 





Der Eourier fagt: „Weldes auch immer das 
Schickſal von H"* Grants Bill feyn mag, werden doc 
die Juden Feine Urſache haben, zu Klagen, daf ihre Sache 
wegen Mangels an Eifer und Geſchicklichkeit ihrer Ver: 
theldiger durchgefallen ſei. Im Parlamente nimmt man 
fi ihrer mit Talent und Energie an, und aud ein Theil 
der Preſſe hat ihre Sache mit einer folhen Lebendigkeit 
und Gefhidlihkeit aufgenommen, daß es Peinesweges 
leiht ift, Dagegen anzufämpfen. So weit müſſen wir 
unfern DOpponenten Gerechtigkeit wiederfahren laſſen; 
andercrfeits find wir jedod nidyt ganz fiher, ob fie nicht, 
ihrer guten Abfichten und großen Bemühungen ungead: 
tet, eben durd den Eifer, die Sache der Juden zu be: 
fordern, dieſer vielmehr Schaden thun. Der größte Irr⸗ 
thum, den fie begangen haben, befteht darin, daß fie 


die Oppoſition gegen die Bill des H" Grant zu einer 
Sache der englifhen Kirche machten. Wir find überzeugt, 


daß es nur fehr wenige Mitglieder der Kirche gibt, fie 


mögen nun Layen oder Geiſtliche ſeyn, die ſich der Biu 
aus Sectirer: Grundfäßen opponiren; im Gegentheile 
gibt es in der Kirde eine wohlmeinende, aber etwas 
überfpannte, Partei, Simeoniten genannt, die ſich 
freuen würden, wenn Die Dill durchginge, weil fie die: 
felbe als einen großen Schritt anfehen, der ihrem Lich: 
lingsplane, die Juden durch Eorrumpirung ihrer Religion 
zu befchren, näher führt, Es ift noch nicht viele Jahre 
ber, daß wir Hin Simeon auf das Beftimmtefte vor: 
herfagen hörten: Die Juden würden fehr bald aufhören, 
en erilirtes und halsftarriges Geſchlecht zu feyn; fine 
Schuͤler aber fahen wir im Verlaufe der leßten Zuge in 
Jubel ausbrechen, weil fie die vorgefhlagene Maoakrezel 
als eine gewilfe Erfüllung jener Prophezeiung anſchen 
Stimme nun aber auch die ganze Kirche, als Korps 
ſchaft, ın der etwas fehr ftarken Hoffnung, aus der Dil 
des I" Grant einen Sieg für das Chriftenthum ent 
fpringen zu fehen, nicht überein, fo widerfeßt fie ſich doch 
ihr audy nicht, weder aus egoiſtiſchen noch aus religiöfen 
Beforgniffen. Die einzige Art, ſolche Beſorgniſſe zum 
Nachtheile der Juden hervorzurufen, befteht darin, De 
Kirhe ihretwegen anzugreifen und dadurch unkluger 
Weiſe erft diefelben Gefinnungen zu provoeiren, Die ge: 
genwärtig blos der Gegenſtand einer unverftändigen 
Anfhuldigung find. Wefentlih von einander verfüieden 
find die Prinzipien, nad welchen die engliſche Kirche ſich 
der Emaneipation widerfehte, und die, nach welden fie 
fid) jeßt der Der Juden opponirt. Die Zulaffung der Ku: 
tholiken zur Legislatur ward auf den Grund hin befttit 
ten, daß der Proteftantismus die Religion des Stau: 
tes feyn müffe, Die der Juden aber hat den Grund, 
daß das Ehriftenthum die Religion des Bandes fern 
muf. Beide Vorfhläge find deutlich von einander ju 
unterfheiden, und der Liberalismus, Der fie mit einan: 
der confundiren will, muß in der That ein fehr ausge 
dehnter feyn.” 

Die Times ſucht in mehreren Artikeln zu beweifen, 
daß die Inhaber griechiſcher Obligationen, fo gerecht ihre 
Forderungen an Griechenland felbft auch feien, doch kei 
nen Anſpruch an die verbündeten Mächte maden könn: 
ten; namentlid aber fei England nidyt verpflichtet, das 
Geld feiner Unterthanen zur Rüdzahlung von Summen 
herzugeben, die zum Theil auf die befannte, eben nicht 
ehrenvolle, Weife dDargelichen worden feien. 

Am 8, December vorigen Jahres ift zu Calcutta 
ein Defehl des General » Gouverneurs bekannt gemacht 
worden, wodurd das Verbrennen der Hindu : Witwen 
verboten wird. m Eingang diefes Befehles heißt es: 
„Der Gebraud der Quttihs, oder des Verbrennens 
oder Lebendigbegrabens der Hindu» Witwen, ift empö: 
rend für das menfhlihe Gefühl; er ift nırgends in dem 
Glauben der Hindus als eine ausdrüdlic befohlene Pflicht 
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angeordnet; im Gegentheile wird ein reiner und zurück⸗ 
gejogener Lebenswandel der Witwe ganz befonders und 
vorzugsweiſe eingefchärft, während eine bedeutende Mehr: 
heit des indifhen Volkes den Gebraud weder beobadıtet 
nod) kennt. In vielen ausgedehnten Diftrieten befteht er 
niht, in andern, wo er am häufigften beobachtet wird, 
find die damit verbundenen Graufamkeiten, wie allge: 
mein bekannt ift, in den Augen vieler Hindus felbft ein 
Abſcheu, fo daß ſie ihn für geſetzwidrig und gottlos erflärt 


haben. Da die Maafregeln, die bisher angewandt wor: 


den, um den Gebraud ablommen zu laffen, bisher ohne 
den gewünſchten Erfolg geblieben find, fo hat der Gene: 
ral» Gouverneur die Ueberjeugung gewonnen, daß nur 
die förmlihe Abfhaffung desfelben den beftehenden Miß— 
bräuchen ein Ende mahen kann.” — Es werden nun 
zunächſt alle Beamte der Compagnie aufgefordert, ſtreng 
Darauf zu wachen, daß jener Gebraud nirgends mehr in 
Ausführung komme. Wer irgendwo an der Verbrennung 
einer Witwe, fie möge nun freiwillig oder nicht gefche: 
ben feyn, Theil nimmt, fol des Mordes fhuldig an: 
gefehen und Demgemäß beftraft werden. 

Eonfols am 22. April um 3 Uhr 93'4. 

Rußland 

Seit dem lehtverfloffenen Jahre find in Rußland 
55,000 Pud Baumwolle gefponnen worden, und im lau: 
fenden Jahre fol zweimal fo viel gefponnen werden. 
Don den 32,000 Pud Seide, welde die Mosfauer Fa: 
briken jährlid; verarbeiten, beziehen fie ſchon jeht, aus 
den ruffifihen Provinzen am Kaukaſus, 14,000 Pud, 
von denen A000 aus den Ländern kommen, die Perfien 
abgetreten hat. Im Jahre 1803 hatten wit nod feine ei: 
gene Merinos s Wolle, jeht feßen wir davon für mehres 
se Millionen Rubel ins Ausland ab, und die engliſchen 
Sabritanten mahen feinen Unterfhied zwifchen der be: 
ften fähfifhen und der ruffifhen. Die hemifhen Pro: 
ducte werden alle im Lande felbft erzeugt, find zu einem 
folden Grade der Volllommenheit gelangt, und Dabei 
von fo aufßerordentlih mäßigen Preifen, daß wir, in 
Diefer Hinficht, nichts vun Der Concurrenz Der Ausläns 
der zu befürchten haben. 

Das Bergwerts:Journal enthält einen Bericht 
des Finanzminifters über die Bermaltung des Departe: 
ments für Bergwerfe und Salinen im Jahre 18%9, 
Nachdem im Eingange gefagt ift, daß die Bedürfniſſe 
des Krieges, der Empfang, der perfifhen Eontribution 
und die beträdhtlihen Cinfendungen an Gold und Sil— 
ber zum Münzen, von Privatperfonen, Die kaiferliche 
Münze mit Ausfheidung der beiden genannten Metalle 
ſehr im Großen befhäftigt hatte, meldet der Bericht, daß 
im Ganzenan Gold und Silber die bedeutende Sum: 
me von 15,885,000 und an Platina der Betrag von 
100,000 Rubeln geprägt worden fei. Von Platina prägt 
man aud Dublonen und Auadrupeln, Die aber noch 
nit in Umlauf gefeht worden find. An edlen Metallen 


wurden in der Münze bis zum 1. December eingeliefert: 
143 Pud Gold, 3896 Pud Silber, yufammen an Werth 
5'/, Millionen Gold: und Silber : Rubel. Im Münzhofe 
von Efaterinenburg wurden für 604,450 Rubel, und in 
dem von Stefenfun, der zum Kabinet des Kaifers ge: 
hört, für 250,000 Rubel Kupfergeld geprägt. In Tiflis 
prägte man für 72,000 Rubeln Abafen und halbe Abafen 
aus den Metallen der perſiſchen Eontribution. Die vor: 
züglihften neuen Entdedungen beftanden in gold» und 
platinahaltigem Sand in den Minen von Bogoslaff, 
die für die Zukunft reihe Ausbeute verſprechen. Man 
fand bei diefen Gelegenheiten zum erftenmal Gold in 
Serpentin und im Efaterinenburgfhen Sande einen 
Alumpen gediegenen Goldes, 7 Pf. 80 Solotnik ſchwer. 
Der genaue Gefammtbetrag des gewonnenen Goldes 
und der Platina, der fih, dem Berichte zufolge, noch 
nicht genau beftinmen läßt, wird auf 385 Pud des er: 
fteren und auf 80 Pud des lehteren Metalles angenom: 
men. Die Ausbeute an Kupfer hat im Ganzen juge: 
nommen, und ift zur Anfertigung einer ungewöhnlid 
großen Menge von Gefhük verwendet worden ; Die 
Einnahme der Bergwerke war im Steigen. Nadhfor: 
(Hungen nad edlen Metallen, Steinen und Steinkoh— 
len, find angeftellt worden in Der Umgegend von Syſta— 
ne und von Borowitfchi, im Kreife Dibiopol und in der 
Moldau und Waladhei. Hs ein wichtiges Ereigniß für 
die Bearbeitung der ruffifhden Bergwerke erwähnt der 
Bericht der Reife des Freiberen von Humboldt und 
verfpricht über felbige für das nächſte Jahr umftändliche 
Notizen. Nah dem nördlihen Ural ift eine Erpedition 
zur nähern Erforfhung der Bergwerfe abgefandt wor: 
den, die zugleih eine allgemeine geognoftifhe Beſchrei— 
bung der ganzen genannten Bergkettc liefern fol, Meh— 
rere Dergbeamte find ins Ausland zur Bereicherung ih: 
rer -Kenntniffe gefandt, und in Berlin und Paris wiffen: 
fhaftlihe Agenten ernannt worden, welche zugleih ge: 
halten find, in Preußen und Franfreih Reifen zu ma: 
hen. Das Mufeum des Bergceorps wurde durd die Ona: 
de des Kaiſers mit koftbaren Begenfländen vermehrt, 
und namentlidy mit einem vorzüglid fhonen Bern und 
einem Ametbyft von feltener Schönheit und Größe; die 
Großfürftinn Helena beſchenkte das Mufeum mit einer 
intereffanten Sammlung von Erzeugniffen des Veſuvs. 
Die Salzausbeute ift im Ganzen fehr zufriedenftellend 
gewefen; der Berfauf von Salz war ftärfer als in den frü- 
bern Jahren, befonders in Niſchney-Nowgorod; aud 
das frimifhe Salz, fo wie das von Zleß, haben ftärkes 
ren Abfaß gefunden. Der Handel mit Naphta aus den 
wichtigen, jenfeits des Kaufafus belegenen Quellen, war 
feinen gewöhnligen Gang fortgegangen. — Schon feit 
einiger Zeit war die öffentlihe Aufmerkffamkeit auf die 
fiberhaltigen Blei: Minen im Kaufafus gerichtet; fol: 
gendes find die authentifhen Notizen über Die legten 
Verſuche, welche die Verwaltung der Bergwerke zur 
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Entdeckung der beſagten Gruben angeſtellt hat. Der 
Dber: Hüttenverwalter Wanſowitſch, hatte ſich in den 
Monaten Juni und Juli 1829 an die Erpedition ange» 
fhloffen, die unter den Befehlen des Generals der Ka: 
vallerie, Emmanuel, Die Umgegenden des Elborus (Ei: 
burz) unterfuchte. Nach mehreren geognoftifhen und mis 
neralogifhen Nahforfhungen entdedte 9" Wanfowitfh 
an einigen Orten Steinfohlen und unter Anderem in 
den Bergen Flapfhe: Sigh und Inal, Lagen von Bleis 
glanz, die auf 100 Theile 37 bis 75 Theile reines Blei 
enthalten; er fonnte zu dieſen Stellen nur mit vieler 
Mühe, unter Degleitung einiger Jäger und mit Beſtei— 
gung fteiler Belfen, gelangen. Der ganze genannte De: 
zirk ift übrigens fo unzugänglid und von Gehölz ent: 
blößt, daß man fhwerlih daran denken fönnte, Dort 
Bergwerke zu eröffnen, wenn fie auch nod fo reichhaltig 
an Metall wären. Im Jahre 1827 war die Aufmerkfam: 
keit der Regierung auf einige Bleiglanz : Lagen in der 
Nähe des, im Ekarinoslafffhen Gouvernement gelege: 
nen, Dorfes Nagolnaia, bei welchem fid die Bergkette 
Donch hinzieht, gerichtet werden. Einem H"" Kowas 
leffsty wurde die Unterfuhung diefer Gegend übertra: 
gen. Er fand dort in 100 Pud Bleiglanz 70 Procent 
Dei und 2/5, Pf. Silber, Im letzten Februar hat man 
gleichfalls reihhaltige Minen entdedt. Nah den letzten 
Berichten von Dorther glaubt man, daß fih mit der Zeit 
eine regelmäßige Ausbeute wird gewinnen laffen. 
Srantreid. 

Die Gazette de France vom 33. April fagt: 
„Man hat zu Paris Nachrichten von dem erhalten, was 
im Innern der Stadt Algier bis zum4, April vorging. 
Die grofte Gährung herrſcht unter der Bevölkerung, der 
Dey fdywebt in großter Gefahr. Die Algierer werden 
um jeden Preis ein Bombardemet zu vermeiden fucher. 
Man fprady offen davon, alle früher durch Frankreich) 
verlangte Genugthuung zugeben. Alle Großen des Staats 
find bereit dem Ober⸗General der Armee Eutfhuldiguns 
gen zu machen, zu verfprehen, alles feanzöfifhe Eigen: 
thum wieder herauszugeben, und ein Schiff mehr zu vifitis 
ren, das die Flagge dervon Frankreich beſchüthzten Mäch— 
te trägt. Man fagt auch, der Dey follte Kriegsentfhä: 
Digungen anbieten. Es dürfte dieſem Seeräuber fehr 
ſchwer feyn, fein Leben vor der Wuth feiner Soldaten 
zu retten.” 

DasAvifo von Touion meldet unterm 16, April, 
der Den fei zu dem hartnädigften Widerftande entfihlof: 
fen. Mehrere Batterien wären an der Küfte weftlih von 
Algier errichtet, woman die Yandung vermuthe. Oeſtlich 
von Algier fei an der Küfte, Dem Fiſcherthor gegenüber, 
eine Batterie von 40 Kanonen in dreifacher Reihe errid: 
tet, da wo das Schiff des Admirals Exmouth im Jahre 
1816 vor Anker gelegen, und diefer Punet nur von 15 
Kanonen von ſchwachem Kaliber vertheidigt gewefen. 


Be a ee) a en 
Daspt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 


Auf dem Molo feien ferner neue 48pfünder angebradt, 
in einer Entfernung von 50 Zoifen von dem Fifdergefta 
de. Im Hafen lägen 80 Kanonierfhaluppen , die aber 
ſchlecht bedient feien. Huffein entferne fih nicht aus der 
Eitadelle, j 

Die franzöfifhe Akademie hielt am 22, April ci 
ne zweiftündige Sitzung, um die durch den Tod des Mar: 
quis von Lally s Tolendal erledigte Stelle zu erfehen, wor 
bei fruchtlos vierzehn Serutine gehalten wurden. Die 
Stimmen waren zuerft zwifden den HH. Ancelot, Pon 
gerville, Caſimir Bonjour, Coufin und Seribe getheil. 
Zuletzt erhielt H"* von Pongervilfe 16, H" Ancelot 16, 
und H" Scribe 1 Stimme. Da kein Candidat die Mehr 
heit hatte, fo ward die Wahl auf den folgenden Donner 
ag verfhoben. Es war das erftemal, daß ein folderjul 
bei der Akademie vorfam. Der Eonftitutionneis 
Elagt, daß feit 1814 Das alte Verfahren ermeuert wor 
fei, das feine Ballotage mehr erlaube, wobei deun en 
folder Streit ins Unendlihe dauern Eönne. 

Der berühmte Dichter Lamartine hat für die 
Handſchrift zu zwei Bändchen Poefien, die unter dem 
Titel: Harmonies poecliques et religieuses, erſcheinen 
werden, vom Buchhändler Goffelin 25,000 Fe. Honorat 
erhalten. 

Am 3. April: 5Percents 105 $r. 70, Fin cow 
rant gefhloffen zu 106 Fr. 3Perceuts 83 Fr. 75. Fin 
courant geſchloſſen zu 83 Fr. 95. Apercentige Anleihe 101 
dr. 40 Eent. 





Wien, den 2. Mai. 
. Die herrſchaftlichen Läufer ihaben von jenen Geſchen 
fen, welche fie bei Gelegenheit ihres am I. Mai im Pre: 
ter Statt gefundenen Wettlaufs von dem allerhöchſten 
Hofe und dem hohen Adel erhielten, 100 fl. W. W. als 
ein Geſchenk für die Invaliden vom Feldwebel abwärts, 
und 105 fl. W. W. als Beitrag für die durch die lehte 
Ueberſchwemmung Verunglüdten übergeben, und ihren 
alten dienftlofen Kameraden, Witwen und Waifen 500f. 
W. W. gewidmet. 





Einem in der Wiener Zeitung vom 27. d. M. mit; 
haltenen Verzeichniße zufolge, waren für Die durch dr 
Ueberſchwemmung Veranglüdten durch Die allgemein 
eingeleitete Subſcription ferner eingegangen: 581 8. 
30 kr. C. M. 


Heute Montag den 3. Mai iſt das Preisrennenum 
den goldenen Beier, und Sonnabend den 8. Das vierte 
Pferderennen anf der Simmeringer Renndahn. Man 
wird erfurcht, Eeine Hunde mitzunehmen, und währen? 
den Kennen die Bahn nicht zu betreten. Die Liſten find 
im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters für 6 kt. 
C. M. zu haben. 








Verleger: Anton Strauß fe, Witwe, in der Doroiterrzaife N" 1108. 
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eobanter. 


Dinftag, den 4. Mai 1850, 


Barometer 


Zeit der auf 0° Keaumur reducirt. Thermometer Wind Witterung 
Meteorotogifche Beobachtung. parifer Maß. | Wiener Maß. Reaumur. — — 
Beobachtungen fg use Morgent. a7.404 (283. 3 of + 100 WNW, farf. ; Regen, 
m 2. Mai, 3 Uhr Nachmitt. 27.520 3 3 5 + 120 W. — trüb, 
10 Uhr Abends. a7 268 4 2 9.0 W. mittel, — 





Nachrichten aus Griechenland. 


Der Courrier de la Grece vom 13, März enthält nad: 
fiehende Botfhaft des Präfidenten von Gries 
chenland an den Senat vom d. Februar: „Durd 
die Botſchaft, welche wir unterm 16, d. M, an den Ge: 
nat erlaflen haben *), haben wir unfere Pfliht erfüllt, 
indem wir eurem Ausfhuffe den Gang andeuteten, Den 
ee nah unferer Meinung befolgen follte, um die wicdhti: 
ge Arbeit der Nevifion der alten Conftitutions » Acten 
mit tube zu beichleunigen. — Wir haben uns, wie 
efagt, feld damit beſchäftiget, und erfehen, daß die 
Eon itutionen von Aftros, Epidaurus und Troezen nicht 
fordern, Daß die Bürger Grundbefißer feien, um 
das Stimmrecht zu haben und auszuüben, — Wenn wir 
auf die Epochen zurüdgehen, wo die Nation durch freis 
willige und einhellige Anfteengungen alles, was in ihren 
Kräften ftand, that, um ſich die unermeßlihe Wohlthat 
einer gefeglihen Regierung zu verfchaffen, fo werden wir 
einfeben, daß ihre Repräfentanten damals unmöglidy 
das Stimmreht und deffen Ausübung auf den Grund: 
befiß bauen konnten, indem fie dadurch die große Mehr: 
ahl der Bürger von dem Genuife dieſes Rechtes ausge: 
hloffen härten. — Das Volk hat die Waffen ergrif: 
fen. Es kämpfte und erfaufte mit feinem Blute die Hoff: 
nung, ſich zu befreien. Konnte es wohl durd das Organ 
feiner Bevollmädtigten auf diefe Hoffnung verzichten, 
indem es alle Theilnahme auf die Gefehgebung aufs 
gegeben hätte? Wir glauben es nicht, Seine Gefeh: 
eber mußten ihm daher Damals die Ausübung Des 
Stimmrests übertragen, ohne hiezu den Grundbeſitz 
ur Bedingung zu machen. — Aber heute fteht die as 
de ganz anders. Wenn wir jcht über die Sanction und 
die Ausübung des Stimmrechts verfügen, dürfen wir 
eben fo wenig den Grundbeſitz für nichts achten, als ihn 
ur ausfhließenden Grundlage nehmen, Im erften * 
würde das Schickſal des Staates einer Maſſe von Pros 
fetarien anvertraut, im zweiten würde es in die Hände 
einiger weniger Judividuen gelegt werden, welche gegen: 
mwärtig den Stand der Grundbefiker bilden. In beis 
den Rällen würde fid die Nation, anftatt die Vortheile, 
weiche die erften Früchte iheer überftandenen Drangfale 
und ihrer blutigen Opfer fenn follen, zu genießen, zu 
einer langen Minderjährigkeit verurtheilt fehen, die alle 
Mittel lahmen würde, melde die Dorfehung ihr verlies 
hen hat, um ihre bürgerliche und politifhe Reftauration 
zu befchleunigen. — Wir wollen diefe Betrachtungen nicht 
—— — — — nn — — — — m — 


*) Siehe unfer vorgeſtriges Blatt. 





weiter entwideln; denn da Ihr mit uns die Ueberzeugung 
theilt, daß die Gerechtigkeit alle Dürger Griechenlands 
beruft, das Stimmrecht auf gleihe Weife auszuüben, fo 
feid ihr ohne Zweifel auch überzeugt, Daß fie, um die 
auf eine für den Staat vortheilhafte Weife thun zu Eöns 
nen, vor-Allem Grundbefiber werden müf: 


fen. — m der Hoffnung, euch bald unfere Ideen über 
die Berfallungs:Statuten, deren Grundlagen der Eon: 
greß von Argos durch fein Decret vom 3. Auguſt v. 3. *) 
aufgeftellt hat, mittheilen zu konnen, fühlen wie das 
Bedürfniß, zuvor eure Anſicht über die wichtige Fra— 
ge, die wir euch fo eben vorgelegt haben, kennen 
zu lernen, Iſt diefe Frage einmal entfhieden , fo fol 
Grundeigenthbum unter Die Bürger, die kei: 
nes befißen, vertheilt werden, und fobald fie 
nun Grundbefiger find, fo wird das Geſetz, weldes ihr 
politifhes Recht fanctionniren und deſſen Ausübung rer 
guliren wird, feine Quelle von Gefahren mehr fenn. Es 
wird das Heil des Staates fiher ftellen, und der Nation 
jur Erreihung des Zieles ihrer Anftrengunaen verholfen 
haben. — Um den Augenblid, wo diefe Refultate wer: 
den erzielt werden, fo weit es von uns abhängt, zu be: 
fdyleunigen, fajfen wit Das rg nod) einmal kurz zus 
fammen, und wünfden eure einun 

Puncte zu vernehmen: 1) Glaubt der Schat, daß über 
das Stimmrecht dergeftalt verfügt werden follte, daß 
die weſentlichſte der Bedingungen, welde zu Defien 
Ausübung von Seite der Bürger — werden, der 
Grundbeſitz ſei? 2) Theilt der Senat, wenn cr ſich 
bejahend in diefer Hinſicht ausfpricht, mit uns die Ueber: 
jeugung, daß die Regierung gegen das Vertrauen, wos 
mit der National: Eongreß fie beehrt hat, handeln wür: 
de, wenn fie nicht vor Allem den Dürgern, die kein Grund: 
eigenthum befige, die Mittel zur Erwerbung desfelben 
verfhaffte? 3) Würde der Senat, in diefer Voraus: 
feßung , geneigt fen, mit der Regierung zu Abfaffung 
eines Decretes mitzumirken,, weldes a) das Marimum 
und das Minimum von Berleibungen von Seite 
der Regierung ar National: Ländereien an die 
Bürger, die fein Grundeigenthum befiken, b) die Be: 
Dingungen, unter denen diefe Verleihungen Statt zu 
finden hätten, und e) die Formen, Die, Dabei zu beob: 
ahten wären, feftfeßen würde ? — Ein folder Act wür: 
de dem Geifte Des Art. 7 des dritten Decrets des Con: 


greſſes von Argos vom 3. Auguft gemäß fenn. Und da 


übrigens Diefe Maaßregel keinen andern Zweck hat, als 
der großen Mehrzahl der Staatsbürger, unter der hei: 


®) Bergl. Defterr. Beob. vom 7. Detober v. 3. 





über folgende” 
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figften Obhut, eine pofitifhe und unabhängige Eriftenz 
gu verbürgen, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß die 
sum Congreß verfammelten Xepräfentan: 
ten der Nation felbe einftimmig fanctionniren wür: 
den. — Und indem wir von den Bürgern Griehenlands 
fprehen, werden Dadurd weder Diejenigen unferer nicht 
eingebornen Mit: Nationalen, welde die Waffen waͤh⸗ 
rend des lebten Kampfes getragen, und ihren-Herd und 
ihre Vermögen wegen ihres thätıgen Antheils an der Ne: 
ftauration des gemeinfhaftliden Vaterlandes verloren 
baten, nod diejenigen fremden, die, nad ehrenvollen, 
Griechenland geleifteten Dienften, fi in dieſem Lande nie⸗ 
derzulaffen wünfden, nod endlich diejenigen ausgeſchloſ⸗ 
fen, welche fpäterhin ihre Kenntniffe, ihre Talente, ihren 
Kredit und ihre Kapıtalien Griechenland widmen werden. 
— Das Gefeß müßte jedoch beftimmt und fpeziell die Be: 
Dingangen feltfeßen, unter denen Die Bürger von jeder Dies 
fer Kategorien das Stimmredt und deſſen Ausübung er- 
werben können; ferner müßte es beftimmen, wie fie das Eis 
genthumsredht, die Grundlage des Stimmrechts, erlanı 
gen. — Wir ſchmeicheln uns mit der Hoffnung, daß ihr 
uns eure Meinung über Die hier angedeuteten Fragen 
mittheilen werdet. Unferer Seits werden wir mitterweile 
Daran arbeiten, den Entwurf des Decrets, Das Dicke 
Frage entiheiden wird, vorzubereiten, und ihr werdet 
darüber urtheilen. Nauplia, den 25. Februar 1830. 
Der Prafident: J. 4. Capodiftrias. Der Staats: 
fecretär: N. Spiliadig.* 
Großbritannien und Irland. 

Die Parifer Blätter vom 3. April bringen feine 
neueren Berihte aus Windfor über Das Befinden Des 
Königs von England, als die vom 22., welde wir im 
geftrigen Blatte mittgetheilt haben. Die Preußiſche 
Staatszeitung vom 29. April gibt Nachrichten aus 
London vom 23. gedahten Monats; darunter folgens 
Den Auszug ausdem Eourts@ircular (das übrigens 
keineswegs, wie der Name anzudeuten fheint, ein offis 
zieles Hof» Journal ift) vom 33. Morgens: „S" Maje: 
ftät hatten aud von Mittwoch auf den.Donnerftag eine 
gute Naht, worauf am geftrigen Morgen das Bulletin 
ausgegeben wurde, weldes die früher gemachte günftige 
Mittheilung von der Gefundheit HS" Majeftät beitätiget, 
Pur Ein Arzt befindet fi gegenwärtig beim Könige. 
SS“ Majeftät haben am Mittwoh eine Anzahl ämtlicher 
Verordnungen und Actenftüde, die zum Theil auf Das 
Schatzamt Dezug haben, unterzeichnet.” 

er Herzog von rer fuhr am W April 
nad Windfor, und hatte daſelbſt eine Audienz bei S" 
Majeftät Dem Könige.” 

Der Eourier widerfpriht dem Gerüchte, Daf das 
Unterhaus von Neuem vertagt werden foll, und gibt 
die beftimmte Verfiherung, daß die Geſchäfte in bei: 
den Parlaments: Häufern, ganz, wie es urfprünglid 
angefündigt worden, am Montag den 26. April wieder 
beginnen werden. 

Eines der lehten Blätter des englifhen Eourier's 
enthält folgenden Artikel: „Einer unferer adıtbaren Col: 
legen (der Globee) hat von einem Schreiben gefproden, 
weldes H" Eynard zur Rechtfertigung feines Freuns 
des, H" Eapodiftrias erlaſſen hat *). Hätte ſich die⸗ 
fe Apologie auf die Rechtfertigung des Privat : Charak: 


*) Wir haben diefes Schreiben, weldes H" Ennard 
an den NRedacteur des Courier — hatte, 
und dann als der Courier dasfelbe für die Auf: 
nahme zu lang fand, in den Moniteur einrüden 
tieß, im öfterreihifhen Beobachter vom 10. 
April mitgetheift. 





ters des Präfldenten von Griechenland befhränkt, fo 
würden wir einen Gegenftand, Der n un im jeder Hinſicht 
von keiner Wichtigkeit mehr ift, und infofern er fih auf 
jenen Beamten, alseyndividuum, bezieht, nie Anfprud 
auf allgemeines Jntereffe hatte, nicht weiter berührt ha: 
ben; da jedoh H" Ennard die Wahrheit der Behanpı 
tung bartnädig läugnet, weldhe der Courier auf eine 
Autorität, Die jedrm Widerfprud) Troß bietet, aufgeſtellt 
hatte, fo müffen wir zu unferer cigenen Rechtfertigung 
und zur Rechtfertigung derer, von denen wir unfere 
Nachricht fHopften, einige Worte erwiedern. — In dem 
in Frage flebenden Artikel des Courier erwähnten 
wir gewilfer unbeftreitbarer Thatſachen zur Unterftühung 
unferer Anficht von dem Benchmen des H’" Eapodi: 
ftrias. Wir behaupteten, daß diefes Judividuum bis iu 
Ende der erften Februars Woche emfig bemüht gemwefm 
fei, Maafregeln zu ergreifen, um Den wohlwollmden 
Abfihten der Drei hohen contrahirenden Mächte für Git 
denland entgegen zu handeln. Zum Beweife diefer dr: 
hauptung führten wir an, Dafider Präfident einen Zu 
fhuß des Senats ernannt habe, um den Entwurf eine 
neuen Eonfitution vorzubereiten, welder der fr 
tional:Berfammlung vorgelegt werden follte ;und Das ja 
einer Zeit, wo er wohl wußte, Daß die hoben contrabirenden 
Mächte Diefen Gegenftand unter ihre befondere Berathung 
gezogen, ihre Plane reiflih überdadt, und über die jerm 
der fünftigen Regierung Grlehenlands, und uber den 
Fürften, dem fie übertragen werden foute, bereits ent: 
hieden hatten. Witt H" Ennard etwa behaupten, 
daß die von dem griechiſchen Prafidenten in einem folden 
Augenblide gethanen Schritte, in einem anderen kichtt, 
denn als Intriguen, betrachtet werden können, um die 
Wünfche der verbündeten Mächte zu vereiteln, und die 
Periode feines eignen Einfluffes und feiner eignen Yu: 
torität zu verlängern? Wil Hd" Eynard die Thatſache 
läugnen, daß H" Capodiftrias ſich an verſchiedne für 
einfußreich geltende Individuen in Griechenland jur For: 
derung feiner Zwede gewendet vet Will er der De: 
hauptung widerfprehen, daß Diefe Bewerbungen gemadt 
und verworfen worden feien? Glaubt er endlich, daß cın 
ſolches Benehmen von Seite einer temporären Admint 
ftration der grichifhen Regierung, zu einer folden 
Zeit, und unter folhen Umftänden, mitcinem 
andern und treffenderen Namen, als dem der Intrigu 
bezeichnet werden könne? — Eine ohnmächtige Intrigue, 
wie wir gleich Anfangs fagten, und jeßt wiederholen, 
aber nihtsdeftoweniger eine Jntrigue.” 
‚Sreanfreid. , 

Der Dauphin wird am 25. April von Paris abeei: 
fen, zu Fontainebleau übernadbten, und am folgenden 
Morgen um 5 Uhr über Moulins feine Reife fortfehen. 
Er wird über Dijon zurüdreifen, wo © königl, Hoh- 
am 13. Mai erwartet wird, und fih 24 Stunden auf 
halten will. 

Die Gazette de France bringe ans Toulon 
vom 18. April folgende. Angabe der Schiffs: und Land⸗ 
Armee gegen Algier: 

.„Sdiffsmadt: 

, Dice-Admiral Duperre, Oberbefehlshaber. Er bat 
feine Flagge auf dem Admiraiſchiffe la Provence. — Die 
fes Schiff ſcheint beftimmt, alle Generäle. an Bord ju 
nehmen. H" Mallet, Ehef des Generalſtabes; H" Du: 

on, SchifCapitän, Unter⸗Chef des Generalftabes, Be: 
ehlshyaber Der Landungs: Flotte; H" Ducampe de Re: 
famel, Contre: Admiral, Befehlshaber der zweiten Dig 
fion; g Fildern, Ober: Chirurg des Gefhwaders; D 
Roy, Schiffs:Lieutenant, Adjutant des Dice» Admirals; 
H" Frombone, idem; H" Guillois, Schiffs⸗Lieutenaut, 
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Idiutant des erſten Chefs bes Generalſtabes; H" Rabi⸗ 

Krangrun, General: Commiflär des Geſchwaders. Ein 

Held:Geiftlier auf dem Admiralfciffe. 
Zufammenfegung Des Geſchwaders; 

11 Linienfchiffe, 24 Fregatten, 6 Korvetten, 3 Driggs, 
7 Baft:Korvetten, 9 Babarren, 7 Dampffhiffe, 8 Bom⸗ 
barden; — 97 Kriegsſchiffe. Die Bombarden 
müſſen 2 Morſer von 12Zoll und 4 Kanonen von 12 Joll 
haben. Aue Fahrzeuge And mit Lebensmitteln auf 6Mo: 
nate verfehen. Die Jahl der Transportfäiffe ift noch nicht 
genau firırt. Man vermutbet, fie wird fich auf 600 be: 
laufen. Sie find zur Einſchiffung eines Theils der Trups 

en und zum Transport Des Lagers und Belagerungs: 
aterials beſtimmt. Man verproviantirt fie von Mars 
feilfe aus und fie fommen von Toulon an, wo man fie in 
der Rhede en echelon aufftellte ; fie befinden ſich alle nord: 
weftlih von der Rhede, bei dem Dorfe la Seyne. 
Landmacht: 

Der Kriegs-⸗Miniſter, H" Graf von Bourmont, 
Oberbefehlshaber; H" General⸗Lieutenant Desprez, Chef 
des Geueralſtabes; H" General:Major Toloze, Unter 
Chef des Generalftabes; H" General:Major Lahitte, 
ee der Artillerie; H" General:Major Bas 
laye, Defchlshaber des Geniewefens. Man wird unge: 
ähr 40 Adjutanten zählen, Die aus verfhiedenen Wafı 
engattungen genommen werden. — 9" Dennice, Ober: 

ilitär-Intendant, Gin Ober-Apotheker, 6 Militär : Un: 
ter: Intendanten IF" Alaffe, wovon erft 4 eingetroffen ; 
3 Divifionen von 3 Brigaden; 20 Regimenter von 2 Bas 
taillonen; 4 Compagnien der Marine:Artillerie, aus 400 
Mann beftchend und von H" Gollert De Neuf⸗ Mou: 
lins und Preaur befehligt. Diefe Compagnien ftoffen mit 
der Land: Artillerie zufammen, werden alfo, als nicht zur 
See:Erpedition gehörend, nicht auf den Schiffen Des Kö: 
nigs eingefchifft, noch felbft zum Bombardement:Dienfte 
verwendet, fondern zur Derfügung Des DOberften der 
Land Artillerie, H"" Tapelle, geftelit, mit weiber Wafı 
fengattung fie abgehen. Dann 18 Compagnien Land: Ar: 
tillerie, 6 Train⸗Compagnien; 76 Belagerungsftüde von 
16 und 24; 8 ©ebirgs:Haubigen von 12; oe Gar für 
r 


Haubizen von 8 Pf.; MFeldſtücke. Jede Kanone hat 
100 Schüſſe Munition; 2 Compagnien Pontonniers; 
4 Belagerungs: Batterien nad dem neuen Modelle; 600 


eongrevifche Raketten; 1200 Raketten der Marine, auch 
nad) congrevifher Art eingerichtet; 50 platte Kähne, 
150 Mann zum Landen der Truppen enthaltend; 1Com— 
pagnie Aranfenwärter; 2 oder 3 Mincurs:Compagnien; 
150 tragbare Fortificationen (Blancanft), 150 Mann ent: 
haltend, um die Truppen vor unvermutheten Weberfäl: 
len der Beduinen zu fhüßen. 800 Piken für das Fuß: 
volf, 12 Mörfer zu 12 Zoll, 10 Schmieden, 20,000 Ha: 
den, 20,000 Schaufeln. 
Einien:Infanterie:Regimenter: N" 3, 6, 14, 15, 17, 
20, 21, 23,238, 29, 30, 34, 35, 37, 48 und 49, 
Leichte Infanterie-Regimenter: N" 1, 2, 4 und 9. 
BEAm 24. April: 5Percents 105 Fr. 95; Fin cou- 
rant gefhloffen zu 105 Fr. 95. — 3 Percents- 83 ir. 80; 
er Se ie efätoffen zu 83 fr. 70; Apercentige Ans 
he 101 Fr. 40, 
Königreich der Niederlande. 
Nachſtehendes ift der Schluß des Vortrags 
Des Staats:AÄnwalts in dem de Potter'fhen Pro: 
zeſſe: „Unter den Zournalen, die ſich als die ftrafbaren 
Drgane der Faction hergaben, machten fi der Delge, 
Der. Eatholigue und der Courrier des Pays: 
Bas bemerflih. Um der Ausführung des Angriffspla: 
nes mehr Gewicht zu geben, ſetzte man das Vetitionds 
wefen ins Werk; Die Journale enthielten einen Aufruf 


an die Maffen; ihre Büreaur wurden den Bittſchrift⸗ 
ſtellern geöffnet. In Städten und Dörfern ließ man das 
Wort „griefs” erfhallen, ein gebieterifhes Wort, das 
den [dwärzeften Undank in fidy ſchließt und die empfind» 
lihfte Kränkung gegen einen Fürſten, Der feine ganze 
eit dem Wohle Der Nation opfert, ein ungeredites und 
ubelangebradjtes Wort in einem Königreihe, das erft 
wenige Jahre befteht, und wo eine Armee, Marine, 
Öffentliher Kredit, Verwaltung, Finanz: Snftem und Ger 
feßgebung erft noch zu ſchaffen waren. (Der Staats Ans 
walt gibt hierauf die fattfam bekannte Geſchichte des Pro: 
zeſſes, in Folge deffen H" de Potter wegen zweier ım 
Courrier des Pays: Bas vom November 1828 eingerüd: 
ten Artikel zu einer Gefängnißitrafe von 18 Monaten 
verurtheilt wurde; und erzählt Die Exzeſſe, welche ſich 
feine Anhänger zu Schulden kommen ließen, als er ins 
Sefängniß abgeführt wurde. Er erwähnt fodann, es bas 
be ſich eine geiftliche oder vielmehr jefuitifche Par: 
tei zufammengefunden, die, um ſich felbft des Unterrichts 
zu bemeiftern, aufdie gänzlihe Freigebung des: 
felben durch alle nur möglihe Mittel binzumirken ge: 
fucht, und fih, um nur gegen den Willen des Gouver: 
nements diefen Zwed zu erreihen, fogar mıt der Partei 
des H'"- De Potter, oder mit der Demofratifhen und ra: 
Difalen Parteı, verbunden haben, aus weldem Verein 
Die bizarre Affociation hervorgegangen fei, weldye man 
den Bund der katholifen und Liberalen nen: 
ne, der aber fowohl für Die wahren Katholiken als wahr 
ren Liberalen ein Schandnamen fei. (Seit dem Mai 1829 
enthüllte dieſer Bund feine Banner, Der Angeklagte 
Barthels ließ aufrührerifhe Bilder in Umlauf fehen, 
auf Deren einem man fogar eine Jacobinermüke mit der 
Devife: In hoc signo vinces, erblidte. H" de Potter 
überſchwemmte feit Diefer Zeit aus feinem Gefängniffe das 
Publicum mit Brodüren, worin er den Katholiten Glaus 
benszweifel beizubringen wußte, und Dem Volke wie den 
Beiftlihen weiß zu mahen ſuchte, die Intereffen ihrer Relis 
gion feien mit dem heiligen Stuhle noch nicht hinlänglich ges 
ordnetworden; er ſtellte fi, als gebe es in den Niederlans 
Den, wie in Irland, eine Fatholifche Frage. Alsim Dcto: 
ber v. 3. die Oeneralftaaten gufammentraten, brachte de 
Porter eine neue aufreizende Brofhüre ins Publicum, 
in Form eines an den Minifter des Innern gerichteten 
Driefes, und unter Dem Namen, unter dem Marat 
ſchrieb, den er jedod ins Grichifhe zu überfegen (De: 
mophil) die Vorſicht brauchte. Unaufhoͤrlich ſchreit er hier 
von „Berleßung aller Rechte des Volks und von Unter 
drüdung,” mit einer Art von Wuth wird der Ruf Feri— 
heit und _— wiederholt,adie Brofhüre Sr mit 
Dem, mit großen Buchſtaben gedrudten Worte Frei: 
beit undift aus Eleutheropolis (Frei-Stadt) das 
fir. Während der Ehef der Partei in dieſem Geiſte am 
beitete, wirkten der „Eatholique ,” Der „Belge” und der 
Courrier des Pays: Bas” in dem nämlihen Geiftemit. 
Die elendeften Umtriebe wurden durch eine neue Petis 
tion in Maffe ins Werk gefeht. Die Drober hatten 
dießmal die Maske der Religion vorgenommen, Das 
Gouvernement, bie es, will Belgien proteftantifch mas 
hen; wir müſſen Bittſchriften eingeben, um die freie 
Ausübung des katholiſchen Cultus beizubehalten. (Um 
zu beweifen, welde nachtheiligen Folgen dieſe Aufreizuns 
gen auf den Geift des Volks gehabt, werden hier meh⸗ 
rere bei dem Angeklagten Barthels vorgefundenen Briefe 
verlefen, worin die Petitionnärs ihre Anfibten unum: 
wunden ausfprehen, und in deren Einem Gemand un: 
ter Anderm meldet, ein Greis, der faft nit mehr auf 
den Beinen fiehen könne, habe ihm gefagt, er würde 
ſich nod anftrengen, um zu laufen, wenn es fid ı 


darum handle, die zu. für Die Religion 
zu ergreifen.) Es liegt außer allem Zweifel, daß de 
} Ach und Tielemans im Schoofe der zweiten 

ammer eine Majorität für ihre Abfihten zu gewinnen 
ſuchten. Es wurden zu dem Ende eine Menge Briefe 
unter den angenommenen Namen Garolineu.f. w. 
geſchrieben, verfhiedene andere Perfonen mit geheim: 
nigvollen Namen bezeichnet. (Folgten eine Menge Des 
lege aus Briefen.) Alle dieſe Briefe beweifen, daß Ziele: 
mans die Scele der action war, Selbſt der fonft fo 
aufbraufende, fo unbändige de Potter nahm feine Raths 
ſchlage an. Noch mehr, es ſcheint, Daß Tielemans au 
über einige andere Blätter eine Autorität ausübte; cr 
ftand im Briefmechfel mit dem Catholique und dem 
Eourrier dela Meufe *). (Stellen aus Briefen, 
worin Zielemansdem de Porter räth, ermöge eine Bro: 
ſchüre fhreiben, um die Unabhängigkeit der Kulte zu bes 
wirken.) Dieß war der neue Plan; dieſer Verſuch konn: 
te die Sicherheit des Staats aufs Spiel fehen; fie wuß: 
ten dieß, aber was fümmerten fie fih Darum; war ihr 
Plan nicht, den Thron dem Altare, den Altardem Thros 
ne entgegensuftellen, und den einen wie den andern zu 
untergraden? In einem andern Briefe theilte er ihm feis 
nen Affociationsplan und die Artikel zu feiner Dr: 
ganifation mit. Diefes Project ward mehreren Mitglie: 
dern des Bundes vorgelegt und emflimmig angenom: 
men, Am 31, Jänner erfhien im Courricer, Belge 
u. f. w. Der Aufruf zu einer National: Subferips 
tion. (Der Staatsanwalt erzählt, wie Die einzelnen 
Angeflaaten einander in die Hände gearbeitet, um Die 
dee Diefes Projects vom Publicum plaufibel zu maden; 
Daun, wie Die Juſtiz dawider eingefhpritten, und welde 
Papiere und Gegenftände bei den Angeklagten in Ber 
ſchlag genommen worden, Hiermit ſchloß der erfte Theil 
Der Rede, und der Staats: Anwalt ging darauf zum 
zweiten Theil Derfelben über, um die Verbrechen in ih— 
rem Verhältniß zu Den durch Das Gefeh über: fie vers 
bängten Strafen darzuftellen,) Der Ärtikel 102 des 
Strafgefchbudes beſtimmt Die Verbannung wider 
Diejenigen, welde durch gedrudte Schriften die 
Bürger direct zu einem Gomplott aufjureizen fuhen. Es 
fragt ſich Daher zuerft: hat eine Aufrcizung Statt gefun: 
den? Man muß die Frage unbezweifelt bejahen, Die 
Aufreisung hatte in Den beftigften Ausdrüden Statt, 
Man läft druden, der Moment fei gefommen, wo der 
Kampf entiheidend werden müſſe. „Die Nation muß 
durh Thaten, und nit durch Phrafen ihre Freiheiten 
erobern, beißt es. Und es hätte Leine Aufreizung Statt 
gehabt? Allein, ift fie direct gewelen? Ohne Zweifel, 
Die Artikel find an alle Bürger gerichtet, fie find Dem 
Volke direct vorgefhlagen worden. Die Statuten find 
durch Das Organ zweier Blätter auf einmal verfündiget 
worden, Hierzu fommt, Daß de Potter darin unaufhor: 
lih von der Nation fpricht, welche er gebeugt, unter 
drückt u, f. w. nennt; daß, einem Zeugen zufolge, Der 
Artikel Fein Brief, fondern ein offenes Papier war. Ju 
einem Schreiben vom 3, Februar meldet de Potter Die 
Dekanntmahung mit folgenden Worten dem Tielemans : 
„Han fihlug eine National:Gubfeription vor; 
id) habe mid) berifert, meine Jdeen mit den Ihrigen zu 
verbinden, und fie auf einengut bearbeiteten Boden auss 
ufien.” Das langt doch wohl aus, um die Aufreizung 
— Es fragt ſich nun, ob der Aufruf zu dem im 
Artikel 87 vorgeſehenen Verbrechen abzweckte, naͤmlich 





Die Redactien des Courrier de. la Meuſe cu 
klart, mit He Tielemans nie in dem allergering— 
ſten Virkche geſtanden zu haben. 


Haupt: nedacreur: Joreon Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in Der Dorotheergafle 1108. 


„zu einem Angeiff oder einem Eomploft, das zum Imedt 

habe, das Gouvernement zu ändern oder umzuftoffen,” 

(Der Staats : Anwalt bejaht dieſe Frage durch Entwides- 

lung der Anfiht , Die Angeflagten hätten mamentlid 

durch ihre Idee von einer National: Subferiptiom das, 

politifhe Gleichgewicht, Das zwifden den’ 

Staatsgewalten in den Niederlanden hertſchen 

fol, auf eine verbrecherifhe Weife zu ftören, und der 

föniglihen Autorität eine democratifhe Gewalt von fo 

monfteuöfen Defugniffen entgegenzuftellen gefucht; dag 

erftere, wenn der Plan geglüdt hätte, dadurch nothwem 

diger Weife hätte zu Grunde gehen müffen. Er eitirt 

alsdanı no einige Stellen aus den Brieffhaften der 

ten, worin diefe einander unter myſterioſen for 
meh aufeübrerifhe Projecte mittheilen, durch Acuferums 

en, wie Ich bin gewiß, die Barracke wird auf den cm 

en fräftigen Zußtritt zuſammenbtechen — mit einer Ma 
jorität von Gonfoderirten haben Sie nur zu wollen, um 
das Scepter zu zerbrechen — Vormund und Diet, 
Ale folen des Teufels ſeyn u. f. w.”) Diefem lekte 
Theile der Eorrefpondenz haben wir weiter nichts zum 
ſetzen; ſie iſt niederſhmetternd; fie beweist, daß die Com 
foderation den Umfturz des beftehenden Gouvernements 
zur Abſicht hatte. Die Provocation hat unter der Mit: 
wirfung der fehs Angeklagten Statt gehabt. De Pob 
ter hat den Brief vom 6. Februar publicirt, Tiele 
mans hat die Statuten zu dem von ihmen gemachten 
Gebraud entworfen und redigirt, Barthels hat dar 
zu beigetragen durch die Aufnahme in Dem von ihm rer 
digirten Ehatholique (vom 31. Jänner, 4,, 6. und 7. 

ebruar.) Die drei andern Angeklagten haben Die ange 
Yuldigten Artikel gedrudt. Es fragt ſich alfo: I) Iſtes 
ausgemacht, daß durch gedrudte Schriften (hier werden 
die mehrerwähnten Blätter citirt) Die Einwohner des 
Königreichs Direct aufgereist worden find, einen Angriff 
oder ein Eomplott zu machen, um das Gouvernement zu 
ändern oder umzuitürzen? 2) JE es ausgemadt, daß 
Ludwig de Potter des in der erften Frage qualificirten 
Verbrechens als Uhrheber fhuldig it? 3) Iſt es ausge 
macht, daß Tielemans als Urheber oder Mitbetheiligter, 
weil er Juſtructionen ertheilt und Hülfe geleiftet bat, 
ſchuldig ıft (hier folgt Die Qualification der Artikel 60 
des Strafgefegbuhs; Ichtere Frage wird and) in ie 
auf die übrigen Angeklagten getban. Sodann ftellt der 
Staats : Anwalt no folgende Subfidiarfrage: IR es 
ausgemadit, daß Durd Die in obiger erfter Frage erwähnte 
ten Druckſchriſten ein Dorfhlag, der ohne Folgen geblies 
ben ift, gemacht worden ift, zur Bildung eines Com: 
plotts, um das durch den Artikel 87 vorgefehene Ber 
brechen zu bewerfftelligen? Und ift es wahr, daß de 
Porter — — Wiederholung der nimlihen Frage, wis 
oben, fowohl in Bezug au de Potter als Die übrigen 
Angeklagten. Diermit ſchioß fih Die Nede des Otautsr 
Anwalts). 

Die Oppofltiong : Blätter find über Die Nede des Gar 
neraistdvolaten DH" Sprupt fehr ungehalten, und 
meinen, es werde Dem Miniflerium namentlich ſchwer falı 
len, H" de Potter als einen Parteihef Darzuftellen. . 


Am 3. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld: Verfhreibungen zu5 pCt. in CM. 102; 
Detto detto u 4 pet. m EM. MNi 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 A. in EM. 
detto Detto ©.13.1821, für 100 fi: im EM. 
Wiener: Stadtdanco: Dhlig. zu 2%, pe, im EM. 
Gonv. Munze nat —— RE 
wre pe Stück 1343.. in EN 





139% 4 
1? 


N” 





Defterreidiider B 


125 


eobanter, 


Mittwoch, den 5. Mai 1850, 
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Wien, den 4. Mai. 


Dos Sournal des Debats vom 24. April gibt 
auf den, in unferm vorgeftrigen Blatte mitgetheilten Ar: 
tifel der Gazette de France eine kurze Antwort, 
deren Zwed blos zu ſeyn fheint, den. H'" von Cha: 
teaubriand, deffen Mitwirfung an jenem Journal 
allgemein befannt ift, von allem Antheilan der Diatribe 
gegen den öfterreihifhen Batfchafter loszufprehen. Am 
Schluſſe Diefer Antwort wird — in Ausdrüden, die wir 
mit gerechter Verachtung übergehen — die Frage aufge: 
worfen: wıe der Faiferlih söfterreihifhe Hof zu Werke 
gehen würde, wenn ein franzöfifher Botſchafter ſich cr: 
laubte, die Verfaſſung und Das Regierungs : Spftem 
der oͤſterreichiſchen Länder öffentlid anzugreifen? — Die 
Borausfehung ift fo ungereimt, daß es kaum der Mühe 
Lohnt, dabei zu verweilen. Wenn jedoh ein ſolcher Fall 
Statt haben körmte, fo würde das Faiferlihe Kabinet 
bei dem Hofe, deifen Repräfentant feine Stellung bis 
auf Diefen Grad vergeffen hätte, Genugthuung fuchen, 
deßhalb aber nicht aufhören, gegen den Diplomatifhen 
Charakter des legteren alle die Rüdfichten zu beobachten, 
ohne welhe die Aufrechthaltung gefandtfhaftlider Vers 
Hiltniffe nicht denkbar ift. 

Man follte übrigens glauben, daß, wie auch. die 
Geſetzgebung der Preffe in diefem oder jenem Lande be: 
fhaffen fen möge, fie doch immer Mittel darbieten 
müßte, um die Gefandten fremder Höfe gegen frevels 
bafte Angriffe und Berunglimpfungen zu [hüßen. Denn, 
wenn, wie die liberalen Journaliſten in Franfreih ans 
zunchmen feinen, Die Vreßfreiheit aud von Diefer Seite 
aller gefchliben Schranken eutbanden ſeyn foll, fo bes 
geeift man nicht, wie diplomatifihe Verbindungen zwi: 
fhen den Staaten auf die Länge beftehen können. 

Großbritannien und Irland. 

Der Courier vom 3. April (neuere Nachrichten 
dus London haben wir nicht erhalten) berichtet über Das 
Beßnden des Königs: „Mit Vergnügen melden wir, daß 





die Derihte aus Windfor : Eaftle fortwährend eben fo 
günftig lauten, als das gefteige Bulletin.” — Im Sun 
vom 3.heißt es: „Dir Heney Halford ift diefen Mom 
gen in die Stadt gefommen und hatte eine lange Urs 
terredung mit dem Herzoge von Wellington und 
HH" Peel. Bis 3 Uhr war noch kein Bülletin erfchiss 
nen, und. man glaubt aud) nicht, Daß heute eins erfcheis 
nen werde.” 

Am 23. April, als am Namenstage des Königs, am 
welchem befanntlih auch der, auf den 12. Auguft fallene 
de Geburtstag S" Majeftit gefeiert wird, waren im 
London zwar alle öffentlihen Departements, wie aud) 
die Bank gefhloffen; die Kanonen Des Towers wurden 
jedoh nicht, wie gewöhnlid, abgefenert, "und aud die 
übrigen Corporations⸗Feſtlichkeiten find verfchoben wos 
den, bis der Honig vollfommen hergeftellt ſeyn wird. 
Nach dem Tower ſcheint der Befehl, die Kanonen niche 
abzufeuern, erft fehr fpät gelommen zu feyn, und es ers 
regte einige Unruhe bei Den in der Wähe des Towers 
Wohnenden, als die getroffenen Vorkehrungen plötzlich 
wieder abgeftellt wurden. Wiewohl fih fehr bald das 
Ungegründete des heraus gezogenen Schluffes über das 
Befinden S’" Majeftät ergab, hat es doch nicht verfehls, 
einigen Eindrud an der Börſe zu maden, wo ein bedeus 
tender Mäkler für 300,000 Pf. St. Eonfols verkaufte, 
welche hierauf von 93'A, auf 92° zurüdgingen, fi) 
aber bald wieder hoben, und mit 93 gegen Geld und 
934 auf Rechnung gefhloffen wurden, 

Der bekannte Eobbett hat in feinem Wochenblas 
te (Weekly Regifter) eine Aufforderung an fimmtlihe 
Graffhaften Englands erlaffen, durch eine allgemeine 
Collecte 10,000 Pf. zifammenzubringen, Damit er mit 
Hülfe derfelben in das Parlament lommen und hier zum 
Heile der Nation noch thätiger als bisher wirfen könne 
Die erforderlihen 10,000 Pf. — wovon 6000 auf den 
Auflauf von Gütern, vermittelft deren er fi die Befähk 
gung zum PBarlaments:Eintritt erwerben will, und 4000 
Darauf verwaudt werden follen, daß ihm der erworbene 
Parkaments: Eig immer verbleibt — hat er auf die 40 
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Grafſchaften Englands verhaͤltnißmaͤßig nach ihrem Reich⸗ 
thume und nad ihrer Einwohnerzahl ſehr gewiſſenhaft 
vertheilt, fo dafi z. DB. Das reihe Middlefer (in welchem 
fi der größere Theil Londons befindet) 790 Pf. beizu: 
tragen hat, während auf das Feine. Rutlandfhire nur 30 
Bf. kommen. Für dıefe geringen Dpfer verfpriht H" 
Eobbett allen Beifteuernden die wefentlihften Dienfte, 
die wünfhenswertheften Neformen in der Legislatur und 
in der Derwaltung und — befonders wenn es ihm erft 
einmal gelungen ift, Minifter zu werden — die größte 
Detonomie, duch die dem Bolte das reichlich wieder er: 
RRattet werden foll, was es jeßt für ihm zu thun aufge: 
fordert wird, Die für die 6000 Pf. zu erfaufenden Gü— 
ter follen ihm übrigens als eine geringe Remuneration 
für Zeit und Kräfte, die er dem Landeswohl zum Opfer 
beingsn will, als beftändiges Eigenthum verbleiben, 
Burgſchaft dafür, daß das Geld bei ihm gut angelegt 
fenn würde, leilte feine bisherige unbeſtechliche politiſche 
Wirkfamteit. „Hätte ich,” verſichert H" Eobbett, „mei— 
me Feder mir wollen bezahlen faffen, fo würde ich, bei 
meiner mäßigen Lebensweife, Kwiß eine Befikung jeht 
haben, die ih an Einem Tage auf einem guten Pferde 
gu umreiten nicht im Stande wäre. Kann es wohl Ge: 
"mand in Abrede ftellen, daß von den ſechs Millionen, 
Die, feitdem ich als publiziftifher Schriftſteller aufgetre: 
ten bin„für den geheimen öffentlihen Dienft ver: 
wandte worden find, fo ein paar Hunderttaufende mir zu: 
gefloffen fenn würden, wenn ich ihnen nur zugänglich ge: 
weſen wäre? Es ift allbefannt, Daß ih nun feit mehr 
als 25 langen Jahren der beftändige einzig und allein 
empfindlihe und wirffame Dorn für das Syſtem gewe: 
"fen bin, welches zulcht Diefes große Land an den Ab: 
geund der Vernichtung gebracht hatz es ift allbefannt, 
Daß ich der Abend: und der Morgenftern, der Mond, 
die Sonne und das Frühroth der Preffe gewefen bin, 
daß alle ihre anderen Sterne blinzelnd mir nadgefolgt 
find, und das Licht, das fie dann und wann auch von fid 
gaben, nur erborgt hatten. Cine große Strecke allen an: 
dern voraus, habe id) immer die Dahn gebrochen. Ich 
babe jedes Greignif, jede Wirkung vorhergefehen und 
vorhergefagt; meine Vorherfagungen find in gehö: 
eiger Aufeinanderfolge fpäterbin zur Geſchichte gewors 
‘Den; der Lehrer war ih der Nation, Die große Quelle 
politifher Erkenntniß und aller der mädtigen Argumen: 
’te, durch Die von Taufenden fo viele Hunderte jekt im 
Stande find. unfer nihtsnußiges und verderblihes Ver: 
waltungs:Spftem zu befämpfen, Gibt es wohl einen mit 
den DVerbältniffen befannten Menfchen, der dieß nicht 
weiß? Nun, wer dieß weiß und zugleich die mädtigen 
Motive kennt, die das angegeiffene Syſtem, dem Mil: 
lionen zu Gebote ftanden, haben mußte, um meine Fe 
"ber zum Schweigen zu bringen — muf der nicht auch zus 
' geben, daß ih, wenn ich ſolchem Gelde zugänglich geme: 
‚fen wäre, jeht ſchwerlich der gefehlihen Befähigung ent⸗ 


beheen würde, einen Plab im Parlamente einzunehmen fo 
— Es fteht nun zu erwarten, welchen Erfolg diefe außer. 
ordentlide Aufforderung haben wird, 

Nachrichten aus Mauritius (Isle de France) zu 
folge haben auf Madagasar neuerdings zwei Treffen 
zwifchen der franzöfifchen Erpedition und den Eingebor 
nen (Dvas) Statt gefunden. Nahdem die franzöfifhen 
Fahrzeuge Terpfihore, Nievre und Chevrette bei Foul⸗ 
Point geankert hatten, fanden Die gelandeten Truppen 
ftarfen Widerftand, und find beim erften Angriffe 5 
Dvas getödtet und 50 verwundet worden; die Franjo 
fen verloren nur IL Todte und hatten 50 Werwundele, 
ſchifften fih aber wieder ein. Dei einem am 4, Nov 
ber bewirften zweiten Angriffe wurden die Eingebernen 
aus ihren Verſchanzungen getrieben, und die Ätanor 
fen rüdten in das füdoftlidhe Thor von Foul: Pornt ia 
Die Dvas ließen 119 Todte auf dem Schlachtfeld: un 


"55 im ort; 27 wurden gefangen genommen, Das fat 


wurde darauf zerftort, und ein Tractat abgefhloffen. 

Nah dem Globe war Nachricht eingegangen, 
daß die portugiefifhe Blodade « Escadpee vor Tetctita 
abermals zweienglifhe Handelsfhiffe weggenommen habe. 

Rußltand—. 

S" Majeftät der Kaiſer haben dem ſouveramen 
Shamdal von Tarkoff in Dagheftan, General: Lien 
tenant der ruffifhen Armeen, Mehti:Chan, den@&* 
Alerander: Newsfy : Drden mittelft folgendem Referipts 
zu verleihen geruhet: „Die beftändige Treue und Erge 
benheit- für Unferen Thron, von Denen Sie häufige De 
weife gegeben haben, Ihre fangen Dienfte und Ihre um 
eemüdlihe Sorgfalt für Die gute Verwaltung des Their 
les von Dagbeitan, den Unfer hohes Vertauen unter 
Ihre unmittelbare Regierung geftellt hat, hat Ihnen Um 
fere Achtung erworben, Mit dem Wunfche, Ihnen ſelbi⸗ 
ge zu beweifen, haben Wir Sie zum Ritter des Aleramı 
der: Newsfy: Ordens ernannt, deſſen Snfignien Wir 
Ihnen hiebei mit dem Befehle überfenden, fie anzulegen 
und den Statuten gemäß zu tragen. Wir find mit be 
fonderem Wohlwollen Ihr wohlgeneigter Nicolaus. 

Das Journal d’Odessa vom 21. April meldet:,Juf 
fuf:Pafha, der fih feit der Einnahme von Varna 
als Kriegsgefangener zu Odeſſa befand, hat unfere 
Stadt am 17. d. M. verlaffen, um fih am Bord des 
öfterreihifhen Kauffahrers Mimio, Eapitän Jr. Jvam 
cih, nah Konftantinopel zu begeben.” 

Die S" Petersburger Handelszeitung 
enthält in einem ihrer letzten Blätter Folgendes: „Ver 
ſchiedene Auffäße der Handelszeitung haben in ausländk 
fen Blättern Gelegenheit zu Widerlegungen gegeben. 
Die Nedaction glaubt bemerken zu müffen, daß es 
Grundfaß der Handelszeitung ift, das Urtheil dem Pu: 
blicum zu laffen, ohne fid in einen öffentlichen Schriften: 
wechſel zu verwideln. Es würde überhaupt oft viel zu 
weit führen, wenn man beweifen wollte, wie Leicht bei 
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Feagen der Handelspoliiit Wirkung und Urſache 
verwechfelt werden können, und wie ſchwer es überhaupt 
IR, dem fremden Theoretiker über die praktiſchen 
Bedürfniffe eines Landes Anfihten mitzutheilen. Doch 
Eines kann nicht oft genug wiederholt werden: Es gibt 
in Rußland kein Prohibitiv: Syftem ; denn es eriftier da 
feins, wo der Zollfuß noch erlaubt, Das ausländifche 
Waaren mit den one concurriren, Und dieß ge: 
ſchieht bei uns täglih. Die eigentlihe Grundquelle, 
woher die meiften Klagen über Rußlands Zollſchutz⸗ Sy: 
ſtem entftehen, ift der Durchgang der Tüher nad 
Kiadhta. Der Joll auf die Tuche ift fo geftellt, daß die 
beifern Sorten gar wohl in Rußland eingeführt werden 
fönnen, und eingeführt werden, nicht aber die groben, 
am wenigften bei dem weiten Transport nad Kiachta. 
Fun frage man aber den billigen Mann: Kann man 
es Rußland verargen, das es keinen Rüdjoll gibt, um 
den ausländifchen Tühern den Markt in Kiachta zu Öff 
nen? daß es dieſen Handel feinen eigenen Fabriken zu 
Gute fommen läßt, denen, durch die Natur der Sache, 
der Abfak im ganz Europa verfhioffen ift, während Die, 
welche am liebften bei ihm verfaufen wollen, feine to: 
ben Produete gar nicht, oder doch beinahe gar nicht braus 
hen? Uebrigens fteht noch zu bemerken, daß bei Der 
Frage des freien Handels oft zwei wefentlih verfhiedene 
Situationen vermifht werden. Das, was großen ifolir: 
ten Maflen, wie England, Franfreih, Rußland, gut 
oder nun einmal Noth ift, fann als Grundfaß für Fleis 
nere Staaten, die in mannigfaltigen Wechſelwirkungen 
yu einander ftehen, fehr ſchlecht, ſeht gefährlich fenn. Die 
Theorie liebt zu generalifiren, die Praris muß unterfei: 
den. Uebrigens bemerken wir, daß die Streitfrage von 
uns nicht weiter berührt werden wird.” 
Frantreid. 

Am 24. April hielt das köngliche Inftitut von Frank⸗ 
reich die jaͤhrliche oͤffentliche Sihung der vier Afademien, 
bei der H" Girard praͤſidirte. H" Abel Remuſat verlas 
Das Urtheil über die Zuerfennung des von Dem Grafen 
Volney geftifteten „Preifes. H'e Navier berichtete über 
Spar:Kaffen. H" Lacretelle Tas ein Bruchſtück feiner hir 
ſtoriſchen Schilderung der griechiſchen Infurrection, Alı, 
den Pafba von Janına, betreffend, und H"” Durecau 
Delamalle eine Abhandlung über den Einfluß der Haus: 
genoflenfhaft auf die Thiere feit dem Anfange der hifto: 
riſchen Zeiten bis auf unfre Tage, 

Parıfer Journale erzählen, daß der Prinz von 
Koburg den kürzlich aus, Morea zurüdgefommenen 
Dberften Borg von Se Vincent den Wunfd 


ausgcedrädt habe, feine Belanntfhaft zu maden, und 
Da diefer gelehrte Offizier am 22. April eine zweiftün: 
dige Unterredung mit OS" töniglihen Hoheit gehabt hät: 
te. Der Dberft fei, wie 9" Eynard, einer der wärmiten 
und uneigennüßiglten Freunde der Griechen. 
Königreih der Niederlande. 

Nachdem in den Sihungen des Aflifenhofes vom 

19. und 20, April der Staats: Anwalt die Anklage ge: 


‚gen de Potter und Eonforten (wie wir gemeldee) 


unterftüßt hatte, nahmen in den Sitzungen vom 21., 
22. und 33. die Bertheldiger des H’" de Potter 
das Wort. H" Sende bıen meinte, man fude durch 
diefen Prozeß nur den Einfluß zu neutralifiren und zu 
vernichten, den.H"" de Potter ausübt, weldyer, ihm zus 
folge, nie geftrebt hat, aus der Dunkelheit hervorzutee: 
ten, in der ihn feine Liebhabereien und Studien hiel⸗ 
ten. Don einem Project zu einer Berfhworumg, zu 
einem Complott, fügte er, hat die unklagefammer 
nicht einmal ein Anzeihen gefunden: Was thut aber 
das Öffentiihe Minifterium? Es hat die Privat: Corrce« 
fpondenz der Angeflagtendurdgeftöbert und fie unter dem 
ungünftigften Lichte dargeftellt. Er werde dem Staats: 
Anwalt auf Diefes Verfahren nichts erwiedern, er über« 
laffe diefes dem H"" van de Weyer, Der Staats: Anwalt, 
fuhr er fort, hat gegen H'"" de Potter länaft erſchienene 
Werke zu Hülfe gerufen. Allein was haben dieſe frühes 
ren Schriften mit der gegenwärtigen Angele 
genhbeit zu ſchaffen? Was liegt daran, daß H" de 
zen feine Anfigten über Religion, über den Priefter: 
tand geändert hat? Man hat aus dieſen Schriften be: 
weifen wollen, er habe feit langer Zeit nach einer andern 
Regierungsform geftrebt. Er glaubt, es würde 
ihm leicht fallen, aus eben diefen Schriften zu beweifen, 
wie fehr fein@lient an den vaterlãndiſchen Inſtitutionen han⸗ 
K — Der Anwalt befämpfte fodann das Unrecht, Das man 
einem Elienten zufügen wollte, durch Die Befhuldigung, 
er habe in der Kammer eine Majorität zu Gunften Der 
Sud: Provinzen erlangen wollen. Er lobte bei dieſer 
Gelegenheit den guten Geift, der Diefe Provinzen bes 
feet. Hierauf ſuchte er Die. Den in den Briefihaften 
enthaltenen allegorifhen Ausdrüden untergelegte fträf: 
liche Abſicht zu befeitigen, und fagte, dieſe Ausdrüde be: 
zogen fih auf eine Petition, welche Den Generalftaaten 
hätte überreicht werden follen. Was Die feinem Clienten 
zur Laft gelegte Beſchuldigung anbelangt, derfelbe habe 
alles Mogliche verfudht, um eine Derwerfung des Buds 
gets zu erwirfen, fo glaubt er, daß dieß mit Dem Pro: 
zJeß gar nichts zu fhaffen habe; allein zugegeben, es fei 
wahr, fo glaubt er nicht, daß hierin etwas Ungefeßs 
lies liege. Dasfelbe it mit dem ihm vorgeworfenen 
Project der Fall, als firebe er nad einer Trennung der 
nördiihen Provinzen von den ſüdlichen. Die ift kein 
Verbrechen: es iſt eine Anſicht, Die jeder Bürger 
haben kann. Schon vor ihm haben Andere Die Idee auss 
gefprochen, Der Norden und der Süden der Niederlan: 
De follten getrennte DBerwaltungen haben, — Nach diefer 
Widerlegung der aus den Brieffhaften gejogenen Ber 
fduldigungen ging Der Anwalt zur Unterfuchung der ra: 
e über, ob der in Rede lebende Zeitungs:Artis 

el (imEourrier DesPans:Bas) eine directe Auf⸗ 
reizung zu einem Complott enthalte, und ob der Staats: 
Anwalt bewiefen habe; daß er dieß enthalte? Um dieß 
zu beftreiten, ging der Redner zu den erften Artikeln zus 
rüd, welde in den Journalen der Provinz Lüttih im 
Betreff eines Projects zu einer Affociation erfchies 
nen waren; er bemerkte, daß der Courrier des 
Pays-Bas diefe nur abfhrieb, indem er die Bürger 
aufforderte, ihre Anfihten über Diefes Project mitzus 
theilen, und daß H" de Potter in Erwiederung auf diefe 
Aufforderung den angelhuldigten Artikel gefhrieben 
habe. Diefer lebte Artikel fei nicht verbrecheriſcher als 
Diejenigen, die ihm vorbhergegangen waren. Er geht den 
Artifel Satz für Satz durch, und bemüht ſich zu zeigen, 
derfelbe enthalte nichts als was geſetzlich erlaubt fei; der 
Name desKönigs fei nie Darin gebraudt; es fei nichts 
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darin, was die dem König durd das Grundgefeh ug 
fiyerten Prärogativen antafte, und man fehe ſich 
in demfelben nurnah Mitteln um, Diefes Geſetz 
vollfommen in Vollzug zu fegen, und fid 
gegen die Angriffe des Minifteriums zu wehren, Ein 
beionderes Gewicht legt der Advofat auf die durchgangig 
gebrauchten bedingenden Redeformen „je voudrais” 
u. f. w., welde ihm zu beweifen feinen, daß der Auf: 
fag nichis Beſchloſſenes, nidts Abgemachtes ausfpredr, 
fondern nur ein bloßer Entwurf fei. Ferner meint cr, 
es feı kein Berbrechen, abgefehte Beamte 
fhadtlos halten zu wollen; jedem Bürger fiche «6 
frei, mit feinem Gelde das Schicſſal derjenigen zu er: 
leichtern, welde die Opfer einer Verurtheilung find, 
oder welche fi dur ihre Grundfäße die Ungnade des 
Gouvernements zugezogen. Es liege, meint er, in einer 
folchen Affociation eben fo wenig Verbrecheriſches, als 
in den Affecuranz : Vereinen gegen Verlufte durch Feuers: 
breünfte, in den Lebensverfiherungen ıc, Er ſucht fofort 
zu beweifen, eine Derartige Confoderation konne nicht, 
wie der Etaas: Anwalt behaupte, Den Gang des Gou— 
vernements hemmen, nod weniger cs umftürzen; cine 
foiche Idee fei feinem Elienten nidt in den Sinn gekom— 
men. Er fucht gerade das Gegentheil hiervon aus Dem 
Auffage nadzumweifen, und geht, nad diefer Entwide: 
lung der Inteutionen feines Elienten zu der Rechts— 
frage über. Er fügt ſich namentlid darauf, Die ges 
drucdten Schriften, wegen welder man auf feinen Elien: 
ten den von dem Gtaats : Anwalt citirten Artikel des 
Strafgeſehbuches anwenden ſolle, müßten, Damit dieſe 
Anwendung Statt finden koͤnne, in feinem andern 
Sinne ausgelegt werden fönnen als in dem, daß Jie ei: 
ven ümſturz des Gouvernements bejweden. 
Diefer Einn liege aber nit in dem Auffage, Erläugnet 
beftimmt, daß der Auffag des H'"’ de Potter bei irgend 
einer Zufammenkunft einer Discuſſion unterworfen wor: 
den fer, und ſelbſt wenn dieß der Fall geweſen, foglaubt 
er nicht, daß dieß die Beſchuldigung einer Directen 
Aufreizung begründen konne. Er weist nach, daß 
der ganze Auffak nichts enthalte, was darauf hinweife, 
der Angeklagte habe fi der Verwaltung oder der Gene: 
talftaaten bemädtigen wollen; allein gefeßt auch, dieſes 
wäre beabfiht gewefen, beswedte er einen Umfturz der 
Staatsverfaffung? Schwerlich. Der König fonn: 
te nod immer feyn Veto entgegenfeßen, das ihm vom 
Grundgeſetz zugeltanden iſt. — Nad) * Gendebien 
übernahm H" van de Weyer die Vertheidigung des 
Hr de Potter. Da der Gerichtshof Den Gebraud der 
Srieſſchaften doch einmal geftottet hatte, fo bemerkte er 
zur Widerlegung der Daraus dem Elienten zur Laſt ges 
legten Belhuldigungen, der Staats: Anwalt habe meb: 
rere der citirten Stellen zu fehr ifolirt und ihnen bier 
durch eine andere Auslegung gegeben, als die ift, wel 
de fie im Zufammenhange mit den ihnen —— 
ten oder nachfolgenden Ideen habe. Durch dieſe Verbin: 
dung, ſetzt er hinzu, wird es nicht nur ein Leichtes, die 
ungünftige Auslegung zu ——— die man diefen Brie⸗ 
fen gegeben hat, ſondern fogar zu beweifen, 9" de Pot: 
ter fei Der treuergebenfte Anhänger Der Inftitutios 
"nen des Landes, Er ſucht Punct für Punct das 
Bild zu zerftören, weldes der Staats » Anwalt vom 
Charakter feines Elienten entworfen. Wie den Men: 
fären, fo fucht der Anwalt aud den Schriftfteller, 
ihn durch feine ganze literarıfche Laufbahn verfolgend, 
von den Fleden reinzuwafihen, welde der Staats » Ans 
walt aufihn geworfen, und geht alsdann die Beſchuldi— 
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gungen Satz für Satz durch, welche man aus feinen in 
Beſchlag genommenen Papieren wider ihn erhoben. Um 
die, Reinheit Der Abfihten nachzuweiſen, welche H" de 
Potter bei Herausgabe der verfdiedenen Brofhüren über 
die Union gehabt, verliest H' van de Weyer ER Dri 
fe, welche fein Client an feine Majeftät de nig 
bei Heberfendung diefer Brofgüren, die der Staats 
Anwalt als die Untergrabung Des Ihrons bezweckend 
darftellte, gefhricben hat. Ein Mann, Der verbrecheri⸗ 
faye Abfihten hege, theile Diefe nicht gradheraus Demja 
nigen mit, der auf dem Throne ſitzt. a liefert, fagt 
er, Derin Diefen beiden Briefen ım Allgemeinen bern 
ſchende Geift den fhlagendften Beweis von der Achtung 
und Ergebenbeit feines Elienten gegen das erlaudte 
Oberhaupt der Naffauıfhen Dynaftıe. Der Anwalt ver 
liest ferner ein von dem Minifter des Öffentl 

en Unterrihts an H"" Tielemans gerichtete 

reiben, um mittelft Desfelben die nadtbeiligen Fob⸗ 
gerungen zu beftreiten, welche Der Staats : Anwalt us 
der Schrift des Ichtern über den öffentlihen Unterriät 
hergeleitet, sine Arbeit, welche nur für das Gom 
vernement beſtimmt war. Er weist hierauf nad, 
daß nie eine Verbindung zwifden de Potter um 
Barthels beftanden, und liest einen Artikel vor, 
worin erfierer im Courier des Pans: Bas, das von Ile 
term herausgegebene fithographirte Bild mißbilligt. H" 
van de Weyer [ließe Damit, daß er juriftifhe Gründe 
beibringt, weßhalb in dem Affocıations : Projecte feines 
Elienten etwas Jllegales weder liege nod liegen 
könne, — Diefen Gedanken führte der dritte Anwalt, 
H" van Meenen, noch weiter aus, und ftüßte fl, 
nur die Geſetzmaäßigkeit Des Projects darjule: 
gen, unter Andern Darauf, daß ſolche Affociationen in 
Eagland und Frankreich beftänden, ohne bisher gericht 
lich verfolgt worden zu feyn. Hätte in dem Entwurf etwas 
Ungeſetzliches gelegen, fo hätte Das Gouvernement 
mit Diefer Affociation verfahren fönnen, wie es mit am 
deren ſolchen Geſellſchaften verfuhr, die es auflöste, ob: 
neein rihterlihes@infhreiten für nöthig zu er 
achten. Befonders ſucht er hervorzuheben, die Affociation 
habe nichts Geheimes gebabt, fie feireindefenfivgewe 
fen, was jede Jdee vor Angriff (altentat) ausfhliefe,, 
und babe einzig und allein zum Zwecke gehabt, der Or⸗ 
pofition Rärfere Mittel an die Hand zu geben, um fid 
auf gefehlihem Wege möglihen ungefeßlicdhen 
Handlungen Des Gouvernements ju wider 
fegen. Aus diefen Gründen wıll er die Legalität die 
fer Derbindung berleiten. — Man verfihert, Die 
HH.de Potter undTielemans würden am Schluß 
der Debatten felöft das Wort nchmen. 

Man fand am 23. April an den Strafeneden von 
Bruſſel folgende Worte angefhlagen: „Die Freibeit. 
der Gefangenen oder das Leben van Maanen’s!* Der 
Delge erläßt einen Aufruf, man folle durch ſolche nie 
derträdtige und infame Manövres der Sache Der Arre⸗ 
tirten Dod nicht noch mehr ſchaden. 
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im 4 Mai war zu Wien der Mittelpreis Der 
Stagoſchuld-Verſchreibungen ju Sp@t. in EM, 1602; 

detto detto zu a4ab&t. in EM. 67°%4; 
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Großbritannien und Irland. 


An 24. April Nachmittags ift folgendes Bülfetin über 
das Befinden des Königs ausgegeben worden: „Winds 
„for:Eaftle, den 24. April, Der König hat zwei gute 
„Nähte zugebradht, und es geht ihm fortwährend bef: 
„fer. Denen Halford.” — Im Eourt:Eircular 
vom 24. Morgens heißt es: „Der König hatte vom Don: 
nerftag auf den Freitag (22. auf den 23.) eine gute Naht 
und ift geftern den ganzen Tag hindurd in der Beſſerung 
fortgefchritten. Der Herzog von Elarence iftgegen 
Mittag vom Bufhy: Park (mo er gemöhnlid) refidirt) 
nah Windfor gefommen, und mehrere Stunden lang 
bei S" Majeftät geblieben,” — Der Moniteur vom 
27. fagt: „Londoner Briefe aus fiherer Quelle melden, 
daß fid) der König von England in voller Convalescenz 
befindet.” 

Gonfols am 24. April um 2 Uhr Nachmittags 93", 
. Griechiſche 46%, 47. — Bon den 175,000,000 vier: 
percentigen Stods, die in 3'/, percentige convertirt wer: 
den, waren bis zum 24. April zwifhen 2 und 3 Millio: 
nen zur Heimzahlung angemeldet worden. 

Xxußland 

Die SH Petersburger Handelszeitung 
vom 17. April enthält folgenden Ukas an den dirigiren: 
den Senat: „Der Firanzminifier hat Uns vorgeftellt, 
daß bei Beobachtung des Ganges der Fabrik: Zndufteie 
und des Handels im Reiche ſich mehrere Anftände erge: 
ben , die einer Geits die Unzulänglihfeit der Zoll: 
fäge auf verſchiedene Artilel zum Schutze der inlän: 
difhen Fabrieation beweifen, anderer Seits die Nach— 
theile zeigen, die durch das Einfuhr : Verbot auf 
mande Gegenftäinde herrühren, deren Zulaflung gegen 
eine verhältnifmäßige Zollgebühr die mländiſchen Fabri⸗ 
ken zur Nacheiferung aufmuntern würde, Yu Anerkens 
nung Diefer Vorftellung haben Wir einem nen entwor: 
fenen und von dem Reichsrathe gebilligten Verzeichniß 
derjenigen Waaren, deren Einfuhr neuerdings zu geflat: 
den ift, fo wie folder, deren JZollſaͤtze theils erhöht, theils 






vermindert werden, Unfere Beftätigung ertheilt, und im 
dem Wir diefes Verzeihniß hiermit dem dirigirenden 
Senat zufertigen *), befehlen Wir, dasfelbe in gehörige 
Vollziehung zu ſetzen. ©" Petersburg, %. März 
(7, April) 1830, Unterz.: Nicolaus.” 

Die Handelszeitung begleitet die Verfügung 
mit folgenden Bemerkungen: „Die erfhienenen Berän« 
derungen in Tarif haben folgende Zwede: 1) Die Bew 
minderung der Zahl der verbotenen Artikel überhaupt, 
infofern es ohne Nachtheil gefbchen kann. 2) Der Eon« 
trebande entgegen zu ftehen. 3) Unferen Fabriken, bei 
gehörigem Zolfchuge, Mufter zu fhaffen, fie mit den 
Hortfhritten anderer Länder gleichzeitiger bekannt zu mas 
hen, ihre Nacheiferung zu erregen und ihre Jdeen über: 
haupt zu bereichern. 4) Das Gebiet ihres Abfahes zu er: 
weitern, denn, wenn aud eine Heine Anzahl höherer Bu: 
zus: Artifel, die ohnedieß auf verfhiedene Art ins Reich 
fommen, vorerft für die biefige Hauptſtadt aus der 
Fremde fommen müſſen, fo öffnet fi doch zugleich un: 
fern eigenen Fabriken der Markt von ganz Rußland für 
neue, feinere, anzichende Artikel, denn die Mode muß 
in die entfernten Provinzen nothwendig etwas fpäter gt: 
langen. An die unhaltbare Idee, dem Luxus entgegen zu 
arbeiten, ift dabei nicht gedacht worden; in jedem Fall 
aber werden die ruſſiſchen Fabriken das Publicum mit 
den höheren Luxus-Artikeln wohlfeil verfehen können. 
5) Auf einige Artikel ift der Zoll erhöht worden, weil 
die Erfahrung bewiefge, daß die hiefigen Fabriken fonft 
nicht beftehen können; mehrere find höher oder niedriger 
belegt, um Ungleihheiten des Tarifs ferner aufzuheben. 
Geldvortheile find nice in Betracht gekommen, und da 
die veränderten Zariffähe nur Julaffung von verbotenen 
Waaren betreffen, oder wenig bedeusende Gegenftinde, 
fo ſchien es nicht nothig, Diefe Verordnung früher bis 
kannt zu machen.” 

Bohlen. 

SS" Majeftät der Kaifer hat auf das Gefuch der 

Vorſteher der Warſchauer Univerfitit zu genebmiacn ae: 


un lie 
*) Wir werden auf Diefes Verzeihnig gurüdffosimen. 





ruht, daf diefelbe den Namen Ihres erhabenen Grün: 
ders annehmen, und fih von jeht an Eöniglihe Ale 
zanders:Univerfität nennen darf. 
Spanifhes Amerika, 
Nachſtehendes ift die vollfändige Antwort des 
Eongreffes von Bogota auf Bolivars Refignas 
tions : Erklärung *) von der wir in unferm Blatte vom 
27.90. M. die Schhlufftelle mitgetheilt haben: „Seitdem 
unglüdlihe Ereigniffe es Mar Dargethan haben, daß Die 
Verfaſſung Eolumbiens nit hinreihend ift, um Der 
Regierung die nöthige Achtung zu fihern und Eintracht 
unter den Bürgern zu erhalten , wurde eine Reform 
Derfelben für nothwendig befunden. Die Erziehung der 
Nation konnte jedoh nit ohne ſchmerzhafte Erfahruns 
gen, zu Denen die Ereigmiffe bei Dcafia einen Beitrag 
der unheilvollften ‘art lieferten, vollendet werden; Co» 
lumbien hätte fi ohne Zweifel aus der Lifte der Staa: 
ten ausgeftrihen gefehen, hätte die Nation ihm nicht 
neues Reben eingehaudht, indem fie Ihren Händen eine 
Feäftige Autorität anvertraute, um Sie in den Stand 
zu feßen, die beftehenden Uebel zu unterdbrüden, und 
fobald Sie es für angemeffen hielten, eine National: 
Repräfentation zufammen zu berufen. Bevor ein folder 
Zufammentritt Statt fand, haben Sie und Eolumbien 
harte Schläge des Schickſals erdulden müſſen; Dod der 
göttlihen Vorfehung hat es gefallen, Beide vor den ıh: 
nen drohenden Gefahten zu ſchützen. Da nun Ihr theu: 
res Leben eben fo wunderbar als glüdlid gerettet und 
mit einer Bruder: Nation, die unglüdliher Weife zur 
Feindinn geworden war, endlih ein ruhmvoller Friede 
abgefäloffen ift, fo fehen alle Freunde Eolumbiens ſich 
zu der Hoffnung ermuthigt, daß in der Eongref : Ber: 
fommlung von 1530, unter dem Schatten der Lorbern, 
die gefammelt worden, auf den Gefilden, wo die Unab: 
bängigkeit des Staates errungen und die Würde ber 
Nation beftätigt wurde, die Verſammlung das Glüd 
haben werde, der allgemeinen Wohlfahrt dadurd Das 
Segel aufjudrüden, daß fie dem Lande Einrihtungen 
verſchafft, welche von der Erfahrung an die Hand gege: 
ben, feinen Bedürfniffen entfprehen und auf dem Wil: 
len des Volks beruhen. Das übereilte Unternehmen ei: 
nes tapfsen Generals (Cordova), obgleih es für eis 
nen Augenblid den Horizont unferer Hoffnungen ver: 
dunfelte, diente zu gleicher Zeit zum Beweife, daß die 
Nation Ordnung und Ruhe wünfht; wo fie im entge: 
gengefehten Lichte erfheint, da geſchieht es durch den 
Einfluß von Perfonen, deren Zwed cs ift, fie zum 
Werkzeuge perfönliher Abfihten und gehäffiger Leiden: 
ſchaften zu gebrauden. Indem der conflituirende Eon: 
greß feine Arbeiten beginnt, rechnet er auf Ihre Unter: 
ſtützung und beflagt es mit Ihnen, daf die Junta einer 
berähmten Stadt (Caracas) die ihre gefehlih vorge: 


7 Dergl, Defterr. Deob. vom 24. und 25. April. 


zeichneten Schreanfenüberfihritten hat. Der Congreß hegt 
indeffen das Vertrauen, Daß cine reiflidye Weberlegung 
alle Bürger davon, überzeugen werde, wie das allgemels 
ne Heil es erheifhe, daß fie die Deftimmungen der Na 
tional » Souverainität, achten, infonderheit, wenn diefe 
Beltimmungen fih auf die Intereſſen und den Willen 
der Majorität gründen und auf Die Wohlfahrt der Bar 
wohner Columbiens abzweden. Dem Grundfaß Colum 
biens getreu, wird der Congreß nicht von den Tor 
ſchriften abweichen, die hinfihtlih Des innigen Verbans 
des der Union und der Regierungsform dermalen befeı 
ben. Sache des Dberhauptes der ausübenden Gewaltil 
es, dem erfteren Achtung zu verfihaffen, und Gadı dee 
Eongreifes, in Betreff letzterer zu entfcheiden. Zi dr 
feftigung unferer Inftitutionen wird die Nationel. It 
präfentation Die Begebenheiten unſerer Geſchichtt # 
Rathe ziehen, den Bedürfniffen der Republit nad 
fhen und auf alle möglide Weife dahin ftreben, Alk 
zu thun, was das allgemeine Beſte fowohl, als örtliche 
Intereffen, erfordern, wobei fie nicht ermangeln wid, 
aus den, jwar betrübenden, jedoch auch heilfamen Lch 
ren der Erfahrung den möglihften Nutzen zu ziehen. 
Der Eongreß wird bei Bildung einer auf einer danch 
baften Grundlage ruhenden.gefeßlihen Autorität ſich de 
mühen. der Nation jede möglihe Sicherheit gegen De 
fpotismus und Anardie zu begründen, Damit Diejenigen, 
die mit fo vielem Eifer dahin arbeiten, fi ein Vater 
land zu verfhaffen, nicht unbefriedigt auf ihr Werk hin 
blicken mögen.” (Dier folgt der, wie oben erwähnt, be 
reits mitgetheilte Schluß.) 

Späteren Nahrihten aus Bogota vom 14. fr 
bruar zufolge hatte der daſelbſt verfammelte Eongreß be 
reits die Grundlagen der neuen Verfaffung 
für Columbien feſtgeſetzt und bekannt gemacht. Sie 
lauten ſolgendermaaßen: „Die Integrität Der columbb 
ſchen Republit wird, dem Grundgeſetz (von 1819) ge 
mäß, beftätigt; ihre Regierung ſoll central, volksthuͤm⸗ 
li, repräfentativ und auf Wahl beruhend, die oberfr 
Gewalt fol in ihrer Anwendung jederzeit in Die geſehge⸗ 
bende, ausübende und richterlihe getheilt ſeyn; die ge 
feßgebende Gewalt wird einem aus dem Senate und 
dem Haufe der Repräfentanten zufammengefehten Com 
greß anvertrauet, deffen Beſchlüſſe von der ausübenden 
Gewalt zu fanctioniren find; die gefeßgebende Gewalt 
darf niemals einem einzigen Individuum oder einer ci 
zelnen Körperfhaft zugetheilt werden; Die vollziehen 
Gewalt wird dem Präfidenten der Republik übertrageA 
und muf mitttelt Minifter : Staats: Secretären in Auf 
übung gebracht werden; in den widtigeren Verwaltungs‘ 
Gefhäften fol der Präſident durh einen Staatsrath 
unterftüßt werden; die Gerechtigkeit wird durch ober 
und untere Gerihtsbehörden verwaltet, die einer vol! 
fommenen Unabhängigkeit in Ausübung ihrer Amts 
pflihten genießen; um die Republik leichter zu regieren, 
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wird fle in Departemente, Provinzen, Cantone und 
Kirchſpiele eingetheilt werden ; es wreden Bezirks : Kam: 
mern errichtet werden mit der Macht, über alle Muni: 
cipal⸗ und örtlichen Angelegenheiten der Departements 
zu beratbfhlagen und zu entfiheiden und über Alles (an 
die Regierung) zu berichten, was die allgemeinen Zn: 
tereifen der Republik berühren könnte (es fol nämlid) 
ein jedes Departement, deffen Bevölkerung, Vermögen 


und andere Derhältniffe hinreihend find, um Die Koften- 


einer folhen Einrihtung zu beftreiten, eine Bezirks-Kam⸗—⸗ 
mer erhalten, dagegen aber ein Departement, das feis 
ner geringen Bevölkerung oder anderer Urfache wegen 
eine folde Kammer nit zum Belten des Allgemeiren 
erhalten kann, zu Diefem Zwede mit einem benadhbarten 
Departement verbunden werden); die Wahl: Perioden 
follen verlängert werden, um den. Mißftänden auszu: 
weihen, die aus häufigem Wechfel der höheren Beam: 
ten entfpringen, und um Der wiederholten Erwählung 
derfelben vorzubeugen; Eeine Staatsgewalt oder Magir 
firatsperfon foll unbefchränfte oder eine andere Autorität 
als diejenige beſihen, die von der Berfaffung vorgefchrie: 
ben if; keine Staatsgewalt oder Magiftratsperfon fol 
die Macht haben, Maafregeln gegen die perfonlihe Si: 
cherheit zu ergreifen, außer in folhen Källen, die in der 
Eonftitution ausdrüdlic bezeichnet find; jeder öffentliche 
Beamte ift der Verantwortlichkeit unterworfen. Der 
Dräfident ſteht unter feiner Derantwortlichkeit, ausge: 
nommen in den in der Gonftitution bezeichneten Fällen 
von Hochverrath; die römifch:kathotifih: apoftolifche Ne: 
ligion ift die Staats: Religion. Die Regierung übt das 
Amt des Protectorats über die, columbifhe Kirche aus 
und fein andrer öffentlicher Gottesdienft fol erlaubt 
werden; die Conftitution verbürgt fih für perfönliche 
Sicherkeit, Eigenthbumsreht, Bleihheit vor dem Gefeh, 
Preßfreiheit, Freiheit der Belhäftigungen und Bitt: 
fohrifts : Recht.” 

Den lebten Nahrihten aus Eolumbia (in Ja: 
maifa : Blättern) zufolge war Bolivar von Bogota 
nah Caracas abgegangen; er hat ein flarfes Trup: 
pen: Corps an den Graͤnzen des Gebiets von Dene 
sucla (das ſich befanntlid von Columbia treunen und 
eine eigene Republik conftituiren will) zufammengezogen, 
jedod Befch! gegeben, feine Feindfeligkeit zu verüben, 
bis er nicht von einer Eonferenz mit General Pac; und 
den übrigen Häuptern der Unzufriednen zjurüdgefehrt 
feyn werde, 

Frantreid. 

Die Gazette de France meldet unterm 26. 
April: „Der Dauphin ift geftern um 4 Uhr nad) Toulon 
abgereist. S“* königl. Hoheit nimmt nur zwei bei feiner 
Derfon angeſtellte Offiziere mit, den Herzog von Guide 
und den Baron Ader de Montgascon, Kabinets : Se: 
eretär, fo wie einen andern Beamten des Hofftaats. S* 
Fönigl, Hoheit wollte an demfelben Tage zu Fontaine 


bleau, am 26, zu Menon, einem Gute des Herjogs von 
Damas, und am 27. zu Moulins übernadten. Der 
Prinz wird am 3. Mai zu Toulon anfommen, und da: 
felbft bis zum 5. verweilen. Die allgemeine Heerſchau 
der Land: und Sees Truppen, die um diefe Zeit alle zu 
Toulon verfammelt feyn werden, wird an Diefen zwei 
Tagen Statt finden, und ihr wird dann unmittelbar die 
Einfhiffung folgen, Der Prinz wird der Abfahrt der 
Blotte beimohnen, wenn der Wind ihr am 4. Mai das 
Auslaufen geftattet. Den 5. Mai wird der H" Dauphin 
zu Marfeille zubringen und am 15. wieder in Paris zus 
rüd feyn. Man glaubt, &S* königl. Hoheit werde ſich 
einen Zag zu Grenoble aufhalten.” 

Ferner fagt die Gazette: „Der friegsminifter hat 
vor feiner Abreife nad) Toulon 200,000 Rationen Zwie⸗ 
bad mit Gallerte in einem von H’" Darcet, Mitglied 
des Inftituts, beftimmten Verhältniß verfertigen laffen. 
Dabei ward ausnehmendg Wachſamkeit beobadıtet, fo 
daß die Verfertigung äußerft befriedigend ausfiel. Jeder 
einzelne Jwiebad, der eine halbe Ration ausmacht, ent« 
halt 101Gran teodene Gallerte oder ein halbes Litre 
Bouillon, und bietet fo den Bortheil Dar, eine gefuns 
dere und fräftigere Nahrung bei möglihft Meinem Bo: 
lumen zu liefern, Diefe Zwiebadewerden mit aller Sorg⸗ 
falt nad) Toulon gebracht, wo fie noch vor der Abfahrt 
der Armee eintreffen werden.” 

Zu Marfeille ward am%0. April folgendes Schreis 
ben des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fürften von Polignac, vom 15. April an die Handels» 
Aammer befannt gemadt: „Da die vor einigen Tagen 
nach Toulon und in Ihren Hafen von mehreren Schiffen 
aus der Levante gebrachte Nahriht, dag Mebemed 
Ali Paſcha von Aegypten ein Heer zur Eroberung von 
Tripoli und Tunis abfhide, einen nadtheiligen Eins 
flug auf Ihre Verbindungen mit Afrita ausüben könnte, 
fo beeile ih mid), Sie zu benachrichtigen, daß die amt: 
liche Eorrefpondenz, die ih von Alerandrien und 
Eairo empfangen, durchaus nichts von dieſem 
Gerüdte erwähnt, und daß die Depefhen des Ges 
neral: Confuls mir feinen Grund an die Hand geben zu 
glauben, daß in Aegypten in der That die Nede davon 
feyn Eönnte, eine Erpedition gegen die Regentſchaften 
der Barbaresken abzufhicden. Bei diefem Anlaſſe beftd« 
tige ih Ihnen das, was id Ihnen unterm 11. März *) 
über den gegenwärtigen Zuftand unferer Verhältniffe 
mit der afrifanifhen Küfte gemeldet habe.” 

Am 2%. April: 5Percents 105 Fr. 90. Fin cou- 
rant gefhloffen zu 106 Fr. I3Percents 83 fr. 80. Fin 
courant geſchloſſen zu 83 Fr. 90. Apercentige Anleihe 101 
gr. 30 Eent. 

Königreih der Niederlande. 


In der Situng des Brüffeler Affifenhofes vom 24. 
April fehte H" van Meenen die Vertheidigung feines 


*) Dergl. Defere. Deob. vom 2. April, 
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Elienten de Potter fort. Er ſuchte hauptſachlich zu beweis 
fen, in dem vorliegenden Falle könne von keiner Aufreis 
zung zu einem Complott die Rede feyn, denn Diefes fehe 
ein Geheimniß voraus, ausder Beröffentfihung 
des angefchuldigten Artikels gehe aber hervor, daß kein 
folhes Statt gehabt. Nod weniger könne man behaup: 
ten, bier fei ein Attentat vorhanden, denn Diefes feße 
eine Gewaltthätigkeit voraus, wovon aber hier nirgend» 
wo eine Spur zu finden fei. Eben fo wenig fei eine Di: 
recte Auferizung zu einem Complotte, ju einem At: 
tentat, nadyumweifen. Die Aufreizung muß zum Directen 
Zweit die That haben, zu der man aufreizen will. Nun 
aber enthält der angefhuldigte Artikel nur einfahe Be: 
‚trahtungen, die in einem bedingenden Sinne über ein 
" Affociations: Project angeltelt werden. Der Anwalt weist 
ferner nah, das Wort Negierung in dem Art. 87 
des Strafgefeßbudes heiße nichts Anders als die Res 
ierenden. Er ftübt dieß hauptfählih Darauf, Daf die 
Rubrik, unter die Diefer Artikel gebracht worden, über: 
ſchrieben ıft: Don Angriffen und Complotren, die wıder 
en König und feine Familie gerichtet find, Die: 
es vorausgefeßt, fagt er, fällt Die Anklage nothwendis 
ger Weife ın fih zufammen. H" van Meenen ſchloß feis 
ne Rede mit Betradytungen über die Art und Weife, wie 
die von dem Staats:Anwalt dem Geritshofe vorgeleg: 
ten Fragen geftelt find, — Da 9” Blargnies, der 
Bertheidiger des H'" Tielemans, wegen Unpäͤßlichkeit 
die Stube hüten muß, fo las H" Degamond, der zwei: 
te Dertheidiger des Angeklagten, im Namen feines Eol: 
legen ein Gutachten vor, worin Derfelbe die Frage, ob 
fein Client in diefee Sache als Mitfihuldiger zu betrach— 
ten fei, unterfucht und zu Gunften feines Clienten vers 
neinend beantwortet, wobei er ſich hauptſächlich auf vers 
fhiedene Stellen der Briefſchaften ftügt, aus Denen cr 
den Beweis beibringt, daß Tielemans die Jdeen über die 
Affociation, welche er HD" de Potter mittheilte, nicht 
nur nicht für Die Deffentlihkeit beftimmt, fondern aud zur 
Bekanntmachung des angefhuldigten Auffabes gar nicht 
mitgewirkt hat. Nach Berlefung dieſes Gutachtens ſtellte 
8 Degamond feine eigenen Bemerkungen über die 
ehtsfrage an. Er behauptete, Die beiden Briefe, die 
nad) feiner Meinung der Anklage einzig und alleın zum 
Grunde liegen, könnten gegen HD" Tielemans nit als 
Beweismittel gebraucht werden. Zur Unterftüßung die: 
fer Anſicht citirte er mehrere in Eivitfachen erlalfene Be: 
ſchlüſſe, worin die Frage zu frinen Gunften entſchieden 
wird, und fagte, mit noch weit großerem Rechte müſſe 
in Kriminalfahen das Naͤmliche Der Fall ſeyn. Er berief 
fi dabei auf vie Ausfprühe mehrerer ausgezeichneten 


Zuriſten. 
Teutſchland. 

Am 22. April haben S" koͤnigliche Hoheit der Groß: 
berzog von Sahfen: Weimar dem E, k. oſterreichiſchen 
wirllihen Kaͤmmerer, Grafen franz Colloredo, zur 
Ueberreihung feines Ereditivs &s T. k. öſterreichiſcher 
—— am großherzoglich Weimar'ſchen Hofe, Audienz 
ertheilt. 





Wien, den 5. Mai. 

S- Majeftät haben dem Unterthan ans dem Bri— 
senthale, Georg Angerer, in Ridicht feiner Verdienfte 
um die Landesvertheidigung Tyrols, Die mittlere golde: 
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ne Ehren» Medaille mit Oehr und Band allergnädigh 
zu verleihen geruhet. 


Für die durd die Ueberſchwemmung Verunglüdten 
find der von S" £. k. Majeftät aufgeftellten Commilfion 
von S" Durchlaucht dem H'" Ferdinand Fürften von 
Lobfowig 1500 fl. C. M. übergeben worden. — Durch 
die allgemein eingeleitete Subfeription waren einem in 
der Wienerzeitung vom 28. v. M. enthaltenen Verzeid: 
niffe zufolge ferner eingegangen: 524 fl. 40 fr. €, M, 


— — — 
Don der Geſellſchaft der adeligen Frauen jur Ber 
förderung des Guten und Nüplihen wurden der mon 
S" Majeftät zur Unterftügung der durch die Lebe: 
ſchwemmung VBerunglüdten aufgeltellten Commiſſes 
nod) —— von der am 3. März d. M. im . 
Redouten: Saale Statt gefundnen Lotterie, 32H. 
C. M. übergeben, welder Betrag, fo wie Die bereits fris 
ber von dieſer Yotterie eingegangene Summe von AM 
fl. C. M., nad dem Wunfde der erwähnten Gefelligt, 
vorzüglid zur Beifhaffung des nothigen Wirthfäafs 
Diehftundes im Viertel unter dem Mannhartsberge mm 
wendet wird. 


Am 5. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu5 pCt. ineM. 10’; 
detto detto u 4 pEt. in EM. Wi 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.182%0, für 100 fl. in EM. —; 
detto Detto 9.3.1821, für 100 fl. ineM. 139%; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu2'/ pCt. in EM. 66/i 

Eonv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1356 in EM. 


MWiffenfhaftlide Nadhridten. 

Don den „Wiener Jahrbüchern der Litera 
tur”ift unlängft der neum und vierzigfte Band er⸗ 
ſchienen; der erite anter der neuen Redaction des H'" Pro: 
feffor Deinhardftein. Diefes, fowohl durd) die Grof: 
artigfeit der-Gründung, als durch die Gediegenheit der 
daraus hervorgegangenen Auffäße glei bedeutende Jr: 
ftitut befteht nunmche feit dem Jahre 1813 in ununter 
brodener Zeitfolge. Sein Zwed ift: in vierteljährig er 
fheinenden Bänden, die Befchaffenheit Des Gehaltes der 
bedeutendften neuen Erfheinungen im Gebiete der Wil 
ſenſchaft und Kunft auf eine erfhöpfende, von unbeding: 
ter Lobpreifung und Verwerfung gleich entfernte Welt 
anzuzeigen und zu erflären. Es umfaßt in diefer Bezie 
hung Alles, was fih in den Gebietender Philoſophie, 
der Geſchichte, der Philologie, der Politik, nebft allen 
dahin einfhylagenden Fächern der Wiſſenſchaften, in de 
nen der Länder: und Volkerkunde, der ſchönen Wilken 
ſchaften und der bildenden Künfte, Merkwürdiges begikt. 
Das Inſtitut erfreut ſich bereits der Mitwirkung der be 
deutendften Gelehrten des Ju: umd Auslandes, zu wei 
hen unter der gegenwärtigen Leitung ſelbſt Gotht, 
und der große Archäolog Creuzer, gekommen fin. 

Die Bände diefer uͤterariſchen Zeitſchrift, weiche ſo 
wohl im Ganzen als einzeln zu haben ſind, werden am 
Ende des letzten Monats jedes Trimeſters von der Or 
rold'ſchen Buchhandlung bier ausgegeben. — Den neu 
fien Band eröffnet ein fehr interejlanter Aufſatz des 2 
Hofratbs von Hammer über zwei und vierzig 
Reifen ins Osmanniſche Reich. z 














Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 











Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergafle N’ Lins 
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Deferreihifßer Beobahter. 


FSreitag, den 7. Mai 1830. 





Barometer 





2.2 










2 j Beit der auf 0” Keaumur reducirt Thermometer ind. Witterung. 
Meteorologiſche Beobachtung. Pariſer Matı. | Diener Maß Reaumur. J 
BSeobachtungen (auhr Morgens. .. 8. 6 9] + 8a NW. ſchwach. beiter. 
den 5. Mai. 3 Uhr Nachmitt. 27.724 233 5:10 + 15.0 NRW: — — 
io Uhr Abends, 27.772 3 6. 6 +: 93 N. — — 





Wien, den 6. Mai. 


Nqrichten ans Konſtantinopel vom 3. April 
(die durch außerordentlihe Gelegenheit hier eingegangen 
find) zufolge, ift die Pforte den von den Bevollmädtigten 
Der drei durch den Londoner Tractat verbündeten Maͤchte in 
den Conferenzen vom 3. und 2%0. Februar d. J. über 
das künftige Schickſal von Griehenland gefaften Bes 
ſchlüſſe *) beigetreten.” 





Großbritannien und Irland. 

Am 26. April war nadftehendes Bülletin über das 
Befinden des Königs erfhienen: „Windfor:Eaftle 
„den 26. April. Der Gefundheitszuftand des Konigs ift 
„fortwährend faft der nämlihe. S" Majehät haben eine 
„gute Naht gehabt.. Henry Halford. Matthew J. 

„Tiernen.” 

Am 3. April Nachmittags wurde uͤnvermuthet ein 
Kabinetsrath zuſammenberufen. Die in der Stadt ans 
wefenden Mmifter — der Herzog von Wellington, die 
Grafen Bathurſt, Roßlyn und Aberdeen, Viscount 
Melville, H" Peel, Sie ©. Murray, der Kanzler der 
Schatztammer und H"* Herries — verfammelten fih um 
4 Uhr und blicben bis gegen 7 Uhr beifammen. Auf den 
26. war wieder Siabinetsrach im Burcau der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten angefagt. 

Am 23, April Abends haben die gewohnlichen Illu⸗ 
minationen zur Feier des Geburtstages S* Majeftät in 
den Hauptftraßen von London, namentlid der Fönigli: 
Ken Dienftgebäude, Theater , öffentlihen Reſſourcen 
n.f.w. Statt gefahdem, Die © James : Straße zeich⸗ 
nete fi) dabei durch beſondern Glanz ‚aus, und wiewohl 
das Wetter eben nicht angenehm war, wogten doch fehr 
viele Menfden-in den Straßen. Die Schiffe auf der 
Themſe hatten ihre Felt: Klaggen anfgezogen, und um 
1 Uhr Nachts wurden vom Tower und im Park die übli- 
Gen Salut·Sguff⸗ abgefeuert. 


”) Bergl. O eſt er x. Beob, vom 20. und 29. April. 





Den Dubliner Zeitungen gibt die von dem 
Kanzler der Schakfammer vorgefhlagene Gleihftelung 
der irländifhen Stempel · Angaben mit denen von Groß: 
britannien, fo wie die Erhöhung der Steuer von geifti: 
gen Getränken, Gegenftand zu vielen Klagen. Naments 
lich ift es der erfte Punct, der ihre lebhaften Proteftatio: 
nen erwedt hat, denn ihrer Behauptung zufolge würden Die 
irfändifhen Blätter, wenn fie denfelben hohen Jeitungs— 
Stempel tragen müßten, der auf den brittifchen laftet, 
ſehr bald ganz und gar verdrängt werden. 

Am 23. April wurde zu Stratford: upon: Avon der 
Geburts: und Sterbetag Shakefpear e's feierlid be: 
gangen. Bereits mehrere Tage vorher hatten fih aug 
der Nähe und Ferne viele Freunde des großen Dichters 
eingefunden, fo daß es für die fpäter Anfommenden 
ſchwer und ſehr koftfpielig wurde, ein Unterfommen zu 
finden. Es haben zur Feier des Tages öffenttihe Schau: 
fpiele, Eoncerte, Feuerwerke, das Auffteigen eines Luft: 
ballons, und endlih ein großes Bankett in der Sha: 
efpeare: Halle Statt gefunden. Aud ein Umzug von 
Charakter-Marken, ausShafefpeare’s fimmtlihen Schau: 
fpielen entlehnt, ift, wie im vorigen Jahre, veranflaltet 
worden. 

Eonfols am 2%. Aprif um 2 Uhr Nachmittags 
My, 93. 





Nachſtehendes ift des Inhalt der von den Berollmädhs 
tigten der drei Höfe, weldhe den Tractat vom 6. Juli 
1877 gefhloffen haben, am 20. Februar d. J. zu om 
dom unterzeihneten — nebſt den dazu gehöri⸗ 
gen Beilagen: 


Protokoll.der am . —— 183» im De: 
partementder auswärtigen Angelegenhei: 
ten zu London gehaltnen Eonferen;. 
Oegenwärtig: Die Bevollmägtigtenvon Großbritannien, 

Frankreich und Rußland, ; 
Nacdhdem fid die Bevollmädptigten der drei verbüm⸗ 
deten Hofe perfammelt hatten, war der Gegenftand der 





Eonferenz, Kenntniß von der Antwort SG" königl. Ho: 
heit des Prinzen Leopold von Sachſen »Aoburg auf die 
gemeinfhaftlihe Mote zu nehmen, welde von den De: 
vollmädtigten, den Vorſchriften des. Protokolls N" 2. 
vom 3 Februar 1830 gemäß *) an ihn erlaſſen worden 
war. 

Nachdem die Bevollmädtigten der Allianz. die-von 
dem Prinzen Leopold in Folge feiner Annahme der- ihm 
angebotuen Souverainität von Griechenland, vorgeleg: 
ten Bemerkungen, geprüft hatten, haben fie unter ſich 
die nachſtehenden Refolutionen, in Bezug auf die fünf 
in der Antwort S" königl, Hoheit angezeigten Puncte, 
feftgefeßt : 

1) Die Abfihten der-drei Höfe find den Wünſchen, 
entfprehend, welche Der Prinz hinſichtlich der Garantie 
des neuen griechiſchen Staates durch Die Mächte, welche 
den Tractat unterzeichnet haben, an den Tag gelegt 
hat. Die andern Mächte follen eingeladen werden, diefem 
beizutreten. 

2) Die verbündeten Mächte können dem fouverai: 
nen Fürften von Griehenland kein Interventions: Redt 
in Betreff dee Art und Weife zugeftehen, wie die türkis 
Ihe Regierung ihre Autorität in Candia oder Ga 
mos ausübt. Diefe Juſeln follen unter der Herrfhaft 
der Pforte bleiben, und von der neuen Macht, die man 
in Griechenland einzuführen übereingefommen ift, un: 
abhängig feyn. Gleihwohl beeifern ſich die verbündeten 
Mächte, dem Prinzen Leopold zur eignen Befriedigung 
S" fönigl, Hoheit zu erklären, daß fie fi, kraft der im 
gemeinfhaftlihen Cinverftändniffe eingeganguen Vers: 
pflihtungen , für verbunden halten , den Bewohnern 
von Eandia und Samos Sicherheit gegen jede Der 
läftigung wegen des Antheils, den fie an den frühern 
Unruhen ‚genommen haben dürften, zu verfhaffen, In 
dem Falle, wenn die türfifhe Herrfhaft auf eine Art 
ausgeübt werden follte, welche die Menſchlichkeit belei— 
digen fönnte, würde es jede. der verbündeten Mädte, 
ohne jedod eine fpeziele und förmlihe Verbindlichkeit 
zu Diefem Ende zu übernehmen, für ihre Pflicht halten, 
ihren Einfluß geltend zu machen, um den Einwohnern der 
oben erwähnten Infeln Schuß gegen unterdrüdende und 
willfürlihe Handlungen zu fihern. 

3) Die Eonferenz hat anerkannt, daf unüberfteiglis 
he Hinderniffe im Wege ftehen, von den Entfheidungen 
in Betreffder Demarcation der Gränzen des neuen Staas 
tes abzugeben. g 

4) Die drei Mächte find entſchloſſen, dem neuen 
Staate eine Geld» Aushülfe mittelſt der Garantie einer An: 
leihe angedeihen zu laſſen, weſche die griechiſche Regie: 
rung aufnehmen wird, und die zur Beftreitung des Sol⸗ 
des und Unterhalts der Truppen beftimme:ift, welche der 
fouveraine Fürft für feinen Dienft ausguheben fid in dem 
Falle befinden wird, 


) Dergl. Deftere. Beob. vom W. April d. 9. 


5) Um den temporären Schwierigkeiten, die der 
fouveraine Fürft, bevor die Aushebung diefer Truppen 
bewerkftelliget ift, erfahren dürfte, zu begegnen, willi: 
gen die drei Höfe ein, das framgöfifhe Corps, weldes 
NG gegenwärtig in Griechenland befindet, für den Jit⸗ 
raum von einem a jur Verfügung &" konigl dar 
heit zu laffen. Falls ein längerer Aufenthalt diefer Trap: 
pen für unerläßlidy erachtet werden follte, würden ſich 
die Mächte mit dem fouverainen Kürften verftändigen, 
um feinen Wünſchen zu willfahren. 

Es wurde hierauf befcloffen, Daß die gemeinfäaft: 
liche Note der Bevollmächtigten der Allianz und die Autı 
wort S" föniglihen Hoheit des Prinzen Leopold gegen 
wärtigem Protofoll unter den Buchſtaben A undB ange 
hängt bleiben follen, um das’ diefem Prinzen gemit 
Anerbieten der Souverainität von Griechenland font, 
als feine Annahme und feinen Beitritt zu den unter da 
drei Höfen der Allianz verabredeten Stipulationen g 
conftatiren, 

Es wurde gleichfalls beſchloſſen, daß die Verfügun 
gen des gegenwärtigen Protofols unverzüglich der atte: 
mannifhen Pforte, und der proviforifhen Regierung 
von Griehenland notificirt; Daß die Form diefer Mit 
theilungen in einer nädften Conferenz feſtgeſetzt, und 
daß bis zur Ankunft des Prinzen von Sadfen : Koburg 
in Griehenland, die zwiſchen der gegenwärtigen Kegie 
rung Ddiefes Bandes, und den verbündeten Höfen befte 
henden Verhältniffe, fo wie fle jeßt find, aufrecht erhal: 
ten werden follem: 

Untery.: Aberdeen: 
Montmoreney-Laval. 
Lieven. 

Beilage A. zum Conferenz⸗Protokoll von 
2. Februar 1330. 
Gemeinfhaftlihe Note der Devollmädtig: 
ten von Franfreih, Großbritannien um 
Rußland an S" fönigL Hoheit den Prinzen 
Leopold vor Sahfen:foburg, Datirt, Lom 

Dom vom 3. Februar 1830. 

Die unterfertigten Bevollmaͤchtigten Der drei Höfe, 
welde den Tractat vom 6. Juli 1827. unterzeichneten, 
haben von ihren refpectiven Regierungen den Befehl em 
halten, S' königl. Hoheit Dem Prinzen Leopold von 
Sachſen-Koburg nachſtehende Mittheilung- ze 
machen: nt a 

„Die verbündeten Mächte von dem Wunſche beſeell. 
„den Werke des Friedens, mit dem fie fi beſchaͤftigen 
„neue Unterpfänder der Stabilität zu geben, und die 
„don der ottomanniſchen Regierung ergangnen Erkla 
„rungen in Betracht ziehend, find unter ſich über die 
„Grundlagen der definitiven Organifation, welche Grit 


„chenland erhalten ſoll, übereingefommen. Sie haben 


„demzufolge befchtoffen, daß an die Spike des neuen 
„Staates ein Prinz geftellt werden folle, deſſen Ehatal: 
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fer fi Griechenland und für ganz Europa eine bern: 
„bigende Bürgfhaft darbiete. Sie haben befchloffen, 
„dem Prinzen Leopold von Sahfen:Koburg die 
„erblihe Sonverainität diefes Bandes, mit dem Titel 
„eines fonverainen Fürften von Griechenland, anzu: 
„bieten.” 
„Die Unterzeihneten, indem fie den Prinzen Leo: 
pold von diefem Entfhluß ihrer Höfe benachrichtigen, 
“ Haben die Chre, ihm vertraulich Die Protofole N ı, 2 
und 3vom 3. Februar 1830 mitzutheilen, in welchen die 
Abfihten der hohen Mächte, ſowohl hinſichtlich deffen, 
was S“ königl, Hoheit angeht, als in Betreff der Dr: 
ganifation Briehenlands verzeihnet find. Sie ſchmei— 
cheln fih, daß &** königl. Hoheit den in diefen drei Acs 
ten feftgefeßten Anordnungen ihre Zuftimmung geben, 
und das glänzende Zeugniß der Achtung und des Ders 
teauens, welches die Allianz Ihm zu ertheilen wünfdt, 
annehmen werden, 

Die Unterzeihneten freuen fi fehr, die Dolmetſche 
ihrer erlauchten Souveraine zu feyn, und benüben diefen 
Anlaß, um S* königl.Hoheitdem Prinzen Leopold die 
Huldigung ihrer tiefen Ehrfurdt darzubringen. 

Unterz.: Montmorency:kaval. 
Aberdeen. 
Lieven. B 


Beilage B zum Eonfereng: Protokoll vom 
29. Februar 1830.. 


Antwort S" königlihden Hoheit des Prinzen 

Leopold von Sahfen: Koburg auf die ge 

meinfhaftlihe Note der Bevollmächtigten 

vom 3, Februar 1830, Datirt aus Claremont 
vom ll. Februar 1830. 


Der Unterzeihnete hat am 4. Febtuar das Schreiben 
erhalten, welches die Bevollmächtigten Der drei Höfe, die 
den Tractat vom 6. Juli 1827 unterzeichneten, an ihn zu 
richten ihm die Ehre erwiefen haben, und worin fie ihm 
in Folge des Protokolls vom 3. Februar 1830, im Namen 
der hohen verbündeten Mächte, die erblihe Souverais 
nität von Griehenland anbieten. 

Der Unterzeihnete empfindet tief, wie fhmeihelhaft 
für ihn die Ehre ift, welche die erlauchten Souveraine 
ihm zu ergeigen gerubt haben, indem fie ihn auserwäh: 
ten, um ihre edelmüthigen Abfihten hinfichtlid des neuen 
griehifhen Staates in Vollzug zu ſetzen. Er beeifert ſich, 
die nüßlihe und ehrenvolle Laufbahn anzunehmen, wel: 
he ihm die hohen Mächte eröffnen. 

Er würde jedoh dem Vertrauen, welches fie in ihn 
zu feßen geruben, ſchlecht zu entſprechen glauben, wenn 
er ihnen, indem erden Protofollen N’ 1, 2 und 3 vom 
3. Februar 1830 beitritt , nicht die nachſtehenden Be— 
merfungen unterlegen würde 

1) Daß die hohen Mächte, welche den Tractat vom 
6. Juli 1827 unterzeichnet haben, huldreid geruhen mö⸗ 


gen, dem neuen griehifhen Staate eine vollftändige 
Garantie, fo wie das Verfprehen eincs Beiftandes im 
dalfe eines auswärtigen Angriffs zu gewähren. 

2) Daf die griehifhen Einwohner der Infeln Cans 
dia und Samos, die der Pforte zurüdigegeben wer: 
den folfen , ihre religiöfe und bürgerlihe Stellung, 
dur die Vermittlung der hohen Mächte, fo wie durch 
eine ausgedehnte Anwendung des Tractats vom 6. Juli 
dergefalt feitgefeßt und verbeffert erhalten, daß fie fi 
gegen alle Bedrüdungen gefihert, und gegen alle Hand: 
lungen gefhüßt finden mögen, welde Blutvergießen her: 
beiführen Eönnten, Weber dieſen Gegenftand, der rein im 
Intereſſe der Menfchheit ift, behält fih der Unterzeichnes 
te noch umftändlihere Mittheilungen an Die Bevollmaͤch⸗ 
tiaten der erlauchten Souveraine vor. 

3) Daß es den hohen Mächten gefallen möge, die 
neue Gränze in Welten dergeftalt zu beftimmen, daß 
fie am linfen Ufer des Flußes Aspropotamos bis zur 
nördlihen Gränze des Cantons VBlodos hinauf fort: 
laufe, und von da gegen Dften der natürlihen Gränze 
folge, die von den Gebirgen, welde an den Berg Deta 
ftoßen, gebildet wird; eine für die Sicherheit diefes 
wichtigen Theils des neuen Staates unumgänglich noth- 
wendige Oränze, 

4) Daf die hohen Mächte geruben mögen, dem 
neuen griechiſchen Staate fo lange, bis feine eignen Hülfss 
quellen wieder zu Kraft gelangen, eine Geld :Aushülfe 
zu verfihern, die feinen Bedürfniffen entfpricht, indem 
es notoriſch ift, daß Die proviforifhe Regierung bisher 
nur mittelft der Subfiden beftchen konnte, die ihr von 
der Großmuth der hohen Mächte geliefert worden find. 

5) Daß die gedachten Mächte Dem neuen Souverain 
von Griechenland fo lange Auriliars Truppen bewilligen 
mögen, bis er die ihm nöthigen Truppen. organifirt has 
ben wird; Daß fie ferner mit ihm über die Zahl Diefer 
Truppen, fo wie über die Zeit, wie lange fie zu feiner 
Verfügung bleiben fönnen, übereinfommen und ihm eis 
nigen Spielraum laffen mögen, wenn er für nöthig er: 
adıten follte, fie über die beſtimmte Friſt hinaus zu be: 
halten. E 

Der Unterzeichnete ergreift Diefen Anlaf, um den 
Bevollmächtigten der drei Mächte den Ausdrud feiner 
ausgezeihnetften Hochachtung zu erneuern. 

Unterz.: Leopold, Prinz von 
Sadfen : Koburg. 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 27. April enthält folgenden 
Bericht des Minifters der auswärtigen Angelegenhei: 
ten, FürftenvonPolignac anden König: „Sire! Den 
Hauptzweigen der Eivil: und Militär: Berwaltung waren 
in Frankreich von jeher theils vorbereitende Specials 
Schulen gewidmet, theils waren vorläufige Zulaffungs: 
Normen, welde geeignet find, die Kenntniße und. die 
Tauglichkeit der Afpiranten zu conftatiren, feftgefeßt. Die 
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diptomatiſche Laufbahn allein hat bis jetzt Die: 
fer nüßliyen Bürgfhaft entbehrt und das DBedürfniß 
derfelben wird mit jedem Tage Ichhafter empfunden. Um 
ihr nun dieſe Bürgfhaft zu gewähren, made ich E Ma: 
jeftät den Vorſchlag, die jungen Leute, welche fi mel: 
den, um bei sen koniglichen Botfhaften und Gefandt: 
fchaften angeftellt zu werden, in Zukunft beftimmten Bes 
dingungen und vorbereitenden Studien zu unterwerfen. 
E”" Majeftät werden es ohne Zweifel für angemeffen er: 
achten, zu verordnen, Daß in Folge deffen beim Depar: 
tement der auswärtigen Angelegenheiten ein Lehreurfus 
des Staats: und Volkerrechts und ein vorbereitender Eur: 
fus des diplomatiſchen Unterrichts eingeführt werde. Der 
erftere würde den gleichzeitigen Unterriht fowohl in Den 
verfdhiedenen Zweigen des Staats: und Volkerrechts als 
aud) des Civiltechtes und zwar in denjenigen Theilen des 
fehtern umfaflen, welde mit den Leiftungen und DOblie: 
genheiten Der Agenten meines Minifteriums eventuell in 
Beziehung ftehen können. Der fpezielle Gegenktand und 
Zweck des zweiten Eurfus würden die Analyfe und Das 
Studium der diplomatifhen Urkunden, Acten und Ver: 
handlungen fenn, worauf Die Derhältniffe beruhen, durch 
welde die Nationen mit emander verbunden find; ing: 
befondere aber alles dasjenige, was ſich auf die Geſchich— 
te und Politik Frankreihs bezieht. — Diefer doppelte 
Eurſus, zu weldern man erſt nad) einer vorgängigen 
Prüfung zugelaffen werden würde, könnte nit paßen: 
der, als von dem bei meinem Minifterium angeftellten 
Rechtsgelehrten und dem Publiciften organifirt werden. 
Die Dauer des Eurfus müßte nad meinem Ermeſſen auf 
zwei Jahre feftgefekt, und die Anzahl der Zöglinge dürfte 
ohne Anftand auf vier und zwanzig beftimmet werben. 
Don diefer Zahl würden diejenigen, welde durch ihre 
Fähigkeit und ihre eifrige Verwendung die meifte Taug: 
lichkeit zur diplomatiſchen Laufbahn bewiefen haben, zur 
Befekung der vacant werden Supernumerär:Ge 
eretär: Stellen Defignirt werden können, — Diefer 
Titel eines Supernumerär:Scecretärs ift in der 
Dipfomatifhen Laufbahn noch nit vorhanden, und ich) 
halte es für angemeffen, E" Majeftät Die Creirung Des: 
felben vorzufdlagen. — Um zu deſſen Erlangung geeignet 
su werden,müßte man die vorhin angegebenen beiden Curſe 
gehört baden, Proben von der enntnif der englifhen oder 
der teutſchen Sprache ablegen, und fih über ein hinreihen: 
des Dermögen ausweifen. — Die Zahlder Supernumerir: 
Secretäre fönnte auf zwölf feftgefekt werden; aus Dies 
fen würden €" Mayeltät in der Folge die Individuen 
auswählen, mit welden die vacant gewordnen dritten 
DBotfchafts : Seeretärs: und zweiten Legations-Secre— 
tärs: Stellen befeßt werden koͤnnten. — Die zwolf erften 
Supernumerär. Seeretäre würden für jeßt aus den der: 
malen bei den föniglihen Borfhaften und Gefandtfhaf: 
ten angeftellten Attaches, welche eine Dienftzeit von wer 
nigftens zwei Jahren zählen, und aus den beim Bureau 
für die inländifhen Geſchäfte des Departements ange: 
ftellten Beamten gewählt, und-Denjenigen jungen You: 
ten, welde fih durch ihre gute Aufführung und ihre 
Taualichkeit zur Arbeit am meiften ausgezeichnet haben, 
Der Vorzug Dabei gewährt werden. — In Betreff der At: 
tachis bei Den Perfonen der föniglihen Borfhafter und 
Bevollmächtigten Minifter, fo würden Dergleihen in der 
Folge nicht mehr ereietz denjenigen jungen Leuten aber, 
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welde dermalen dieſen Titel führen , würde die 
feeigeftellt, entweder bei den Botichaften, bei denen 
attachirt, find nach wie vor zu verbleiben, oder wennfle 
in die dDiplomatifhe Laufbahn eintreten wollen, die beim 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten organi: 
firten Eurfe zu maden; fie müßten diefe Wahl binnen 
drei Monaten treffen. — Zu gleicher Zeit bitte ih €" 
Majeftät, mich zu ermädhtigen, die Vorfhriften diefer 
neuen Organifation durd cin fpezielles Reglement zu 
vervollftändigen, weldes ich Hochſtdero Genchmi 
unterbreite. — Ich bin mit der tiefften Ehrfurcht, Sir, 
E”- Wajeftät, unterthinigfter und geborfamfter Diener 
und getreuer Unterthan. Fürſt von Poligmac. Paris 
am 21. April 1830. — Genehmigt. Earl.” — Nun folgt 
Des erwähnte Reglement, weldes nur eine in Nubriten 
eingetheilte Amplification vorftchenden Antrages if. 

Der Prinz Leopold von Sadhfen:Koburg 
war am 27. April von Paris nah London abgereist. 

Am. 27. April: 5Percents 106 Fr. 5; Fin me 
rant geſchloſſen zu 106 Fr. 5. — 3 Percents 83 1.8; 
Fin courant geſchloſſen zu 83 Fr. 90; Apercentige Iw 
lcihe 10L Fr. 40. 

Wien, den €. Mal. 

SS“ ?. k. apoftol. Majeftät haben am 3. v. N. 
dem in auferordentliher Sendung ans Darmſtadt 
allhier eingetroffenen großherzoglid = heflifhen Dbr 
fammerheren, Fürſten Adolph von ann: Witt 
genftein, eine Privat: Audienz zu ertheilen und ans 
dDeffen Händen das von ©" Fönigl. Hoheit dem Grob 
herzoge von Heſſen an S" Majeftät gerichtete Notifica 
tions: Schreiben in Betreff des am 6. April erfolgten 
Ablebens deffen H"" Vaters, des Großherzogs Ludwig 
königlihen Hoheit, und Seines hierauf erfolgten An: 
teitts der Negieggug im Den großherzoglich-heſſiſchen Lan⸗ 
den zu empfangen, fo wie aud) zugleich Dabei die Aller 
hödftdenenfelben überfendeten Infignien des aroßher 
zoglich he ſſiſchen Haus» Ordens anzunehmen geruhtt. 

In einer von S" Majeftät dem Kaifer gedachtem 
Hürften fpäter bewilligten abermaligen Privat : Audiens 
hat derfelbe fein neues Beglaubigungs: Schreiben alt 
großherzoglich-heffifher außerordentlicher Gefandter umd 
bevollmädtigter Minifter am k. k. Hofe zu überreichen 
die Ehre gehabt. 


S“ f. k. Majeftät haben mit Allerhödfter Entfhlie: 
fung vom 23, Apeil d. J., den nieder » oͤſterreichiſchen 
f. €. Regierungs:Secretär, Grafen Barth von Bat 
thenbeim, £. £. wirfl. Kämmerer, zum überzäbligen 
nieder:öfterreiifhen k. k. Regierungsrathe, mit Dei 
laffung feines bisher bejogenen Gchaltes, allergnaͤdigſi 
zu cenennen geruhet. 


Am 6. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 

detto dDetto zu a4pCEt. in EM. 
Dart. mit Berloof. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. 

detto detto v. J. 1821, für OO. in EM. 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2//, pCt. in EM. 66%: 
Cenv. Münze p&t. — e 
Dank: Actien pr. Städ 1354'/, in EM. 
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Haupt: Redactcar: Johyh Anton Pilar. 


Verleger: Anton Ctrauß fel. Wire, in der Dorotheergaffe N" 1108. 
Samſtag den 8. Mai ift Das vierte, und Donnerftag den 13. Das fünfte Pferderennen anf der Sinmeriastt 
Rennbahn. Die Eiften dDesfelben find im Comptoir des öfterreigifgen Beodachters fir 6 Ir. €. M. 
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Sonnabend, den 8. Mai 1850, 


arometer 


Beit der auf 0° Reaumur redueirt. Thermometer ind Witterung 
Meteorofogifche Beobachtung. I parifer Maß. | Wiener Ma. | Rraumur. Ber 
Beobahtungen (g uhr Morgend. 27.66 >88. 48. ı0p. + 1.0 O. Hilf, heiter. 
am 6, Mai. 3 Uhr Nachmitt. 27.635 34 9 + 150 O. ſchwach. — 
10 Uhr Abends, 27.594 3 4 4 + 95 sd —— me. 


Rußland. 


Seine Majeſtät der Kaiſer haben Ihren Botſchafter 
am Hofe S" Majeſtat des Königs von Frankreich, Ge: 
neral von der Infanterie, Grafen Poyyo di Borgo, 
fo wie aud den General von der Kavallerie, Gole: 
niſchtſchew-Kutuſow und den Ober: Jägermeifter 
B. Paſchtow zu Nittern des © Andreas » Ordens 
zu ernennen und dem Ställmeifter Fürften Bd. Dolgo: 
zufi (der in dem ihm anvertrauten Verwaltungszweige 
eine Erfparnig von 500,000 Rubeln gemacht hat), Die 
diamantenen Infignien des S" Alerander: Newsti: Dr: 
dens zu verleihen geruhet. 

Am 21. Apeil wurde die NewazuPetersburg vom 
Eife befreit und die Bootsfahrt eröffnet. Die Brüden 
ftanden noch nicht. Nach telegraphifhen Nachrichten aus 
Schlüſſelburg vom 22. ging flarfes Eis aus dem 
Ladoya : See. 





Die St Peterspurgifhe Zeitung vom 3. 
April enthält folgende Nahrihten aus Grufien: 
„Die zwiſchen dem Fluffe Aafan und dem ſüdöſtlichen 
Bergrüden des Kaufafus gefegene Gegend, welche von 
freien Gemeinden der Lesghiniſch-Tſcharsſchen Stämme 
bewohnt wird, gehört zu den fruchtbarften und ſchönſten 
Gegenden des ganzen transkaukaſiſchen Gebietes. Die 
fruchtbaren Felder die keiner Duͤngung bedürfen, die 
herrlichſten Obſtbaͤume, mannigfaches Gemüſe, und üp: 
pige Nebengeländer befriedigen ale Bedürfniffe der Ein: 
wohner. Ihe Reichthum beftcht in ausgebreiteten Wei: 
den, zahlreichen Heerden von Pferden und Hornvieh 
und Mantberrbäumen. Wald ift in Menge vorhanden, 
befonders Eichenholz von vorzüglider Güte; das Alima 
MR im Alfgemeinen gefund und dem Wechſel minder uns 
terworfen, welcher Die in den Gegenden jenfeits des 
Kaukaſus herrſchenden Krankheiten erzeugd. — Ginft ge: 
hörte diefe, einen Theil Kadheriens ausmadende Gegend 
zu Grufien. Die Vorfahren ihrer jehigen Bewohner er: 
eberten fie mit gewaffneter Hand, Seit undenkliden 


Zeiten her, angefiedelt in den obern Thälern des Fluſſes 
Samur und der drei Arme des Koiſu, vermehrten ſie ſich 
ſo ſehr, daß ihre engen Schluchten nicht mehr die ganze 
Bevoͤlkerung zu faſſen vermochten, ſondern die Nach— 
kommen ſich tiefer anbauen mußten. In dieſer Lage wa⸗ 
ren fie gezwungen Einfälle in das benachbarte Kachetien 
zu machen, und in eben dem Maaße als ihre Ercurfios 
nen ihnengelangen, erneuerten fie diefelben immer öfter 
und verwegener. Endlich vor anderthalbhundert Jahren 
drangen fie in Maffe über die fhneebededte Bergkette, 
eroberten diefen Theil Kachetiens, unterjodhten die Urs 
einwohner, die nod bis auf den heutigen Tag Gruſiniſch 
fprehen und zum Theil fogar das Chriftentyum befens 
nen. Das geufinifche Volk, bald von Perfern, bald von 
Türken aufgerpgt, und duch innere Zwietracht jerrüt: 
tet, war niht im Stande, dieſe gewaltfame Beſitz⸗ 
nahme der fhönften Strihe feines Landes zu verhins 
dern, und die Eroberer, die fih indeflen in verſchiede⸗ 
ne Gemeinden theilten, bewahrten ihre Unabhängigkeit 
und Die Unterjohung der Bewohner und der Gegend 
durd ein allgemeines Schuß: und Trutzbündniß. — Ihre 
Hauptdörfer, nämlich: Bälolani, Kachetien, Dfiyary, 
Muſchaki u. a. legten fie am Fuß der Gebirge an, um 
die Verbindung mit ihren jenfeits Der Gebirge zurüdges 
bliebenen Einhöfern zu unterhalten. Die Verwaltung 
bildeten Aeltefte ,„ Die aus der Mitte der Gemeinden er: 
wählt waren, Die unterjochte Bolfsklaffe aber, Inyilo 
genannt, die ihren Beherrfchern eine betraͤchtliche Abgas 
be entrihten mußten, waren jeden Stimmenredtes bei 
Gemeinde = Angelegenheiten beraubt. — Die Lesghier, 
die fih auf folhe Weiſe hinter Alafan feſiſetzten, blies 
ber bei ihrer Bebensweife und ihrer gewöhnliden Ers 
werbsart. Kachetien war fortwährend ihren Raubzügen 
ausgeſetzt, und nicht felten drangen fie bis ins Innerfte 
Gruflen’s, Der Reichthum, den fie durch den Gewerbss 
fleiß ihrer unterjodhten Ingilo’s und durch Plünderuns 
gen gewannen, gabilmen das Uebergewicht über ſammt⸗ 
liche benachbarte Bergvölker, und fie behaupten. ihrer 
Einfiuß auf felbige, indem fie im Falle der Noch won 
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den Gebirgs : Lesghieen Hülfe erhielten, die ‚ftetsibereit 
waren, für einen mäßigen Sold demjenigen zu dienen, 
der ihnen fihere Ausfiht anf Beute gab, Das durch äu: 
fere und innere Unruhen zerrüttete Gruflen bebte vor 
ihften, und Die gegen fie ausgefandten Truppen des, in 
Afien fo mähtigen Nadir wurden wiederhofentlih von 
ihnen zurüdgefhiagen. — Nachdem Grufien unter Ruf: 
iands Schuß getreten war, wagten es jene Lesghier ſich 
auch mit unfern Truppen zu meſſen, allein ihrer Mehr: 
zahl ungeadhtet, wurden fie von den zur Graͤnzwache 
Kachetiens beftiimmten ruffifhen Truppen, beftändig ge: 
ſchlagen. Endlid, im Jahre 1803, während der Der: 
waltung Grufiens Durd den Fürften Zizianow, nad) ei: 
ner gänzligen Niederlage bei Bülofany, durch das un: 
aufhaltfame Vorrüden unferer Truppen nah Dſchary, 
dem reihften und anfehnlihften Orte jener Lesghiſcheu 
Gemeinden erſchreckt, ſchickten le Die Aelteften aus dem 
ganzen Volke mit der Bitte um Gnade ab und erklärten 
ſich Rußland unterwürfig. Der Fürft Zizianow ließ diefe 
Abgeordneten den Eid der Treue dem hocdhfeligen Kaifer 
Alerander und den hohen Nadyfolgern Seiner Majeftät 
Teiften, legte ihnen einen Tribut auf, und ſchloß mit 
ihnen Bedingungen ab, welche ihren Eidſchwur noch ſiche⸗ 
rer ſtellen follten. Allein ungeachtet von Seiten der 
ruffifhen Regierung nit der mindefte Anlaß zum Miß— 
vergnügen gegeben wurde, fondern im Gegentheile die 
Lesghier verfhiedene Abgabenfreiheiten, und fogar Un: 
terftüßungen erhielten, unterließen fie nit, ſowohl ver: 
ſteckt als öffentlich, ihr Uebelwollen zu zeigen und fimmt: 
liche Stipulationen des Tractates zu verletzen, wofür fie 
denn auch einer wiederholten Waffenftrafe nicht entgin: 
gen und fih gezwungen ſahen ihren Eid der Treue zu 
erneheen. Ohne alfen einzelnen Proben ihrer übeln Ge: 
finnungen aufjuzählen, begnügen wir uns nur Darauf 
hinzudenten, Daß dieſe treulofen Stämme den offen: 
barcn Feinden Ruflands und den Rebellen eine Freiftatt 
gewährten, an den Invafionen der Gebirgsränder in 
Kachetien Antheil nahmen, unfere Teuppen nicht nur an 
der Cantonnirumg in ihrem Gebiete, fondern fogar an 
dem Durchmarſche durch feldiges verhinderten und be: 
draͤngten, und die von ihnen in Selaverei gehaltenen 
chriſtlichen Grufiner in ihrer freien Religionsübung ftör- 
ten, indem fie ihnen weder Kirchen zu bauen, noch chriſt⸗ 
liche Geiftlihe bei fih aufzunehmen verftatteten; — den 
aufzelegten Tribut zahlten fie nie pünctlich und verwei— 
gerten ihn zuletzt gänzlih; während des letzten Arieges 
mit Perfien und der Türfei verdoppelten fie ihre feinds 
lihen Anfhlige. Durch diefes Betragen erfhöpften fie 
* endli Die Geduld der Regierung, und machten fi des 
" vergönnten Vorrechtes, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu 
lelten, unwürdig. Daher fand es der Dberbefehlshas 
ber des abgefonderten kaukaſiſchen Corps, General:feld: 
marſchall Graf Paßkewitfh: Erivansfy für nö: 
chig, nicht länger ihre völlige und umbedingte Unterwers 
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fung zu verſchieben, als das einzige Mittel die künftige 
Ruhe in Kachetien fihern, und deſſen Graͤnzen ge 
gen die räuberifhen Einfälle der kaukaſiſchen Horden zu 
ſchũhen, die ſich unbehindert in Den Dörfern der Lesghiſch 
Icharſchen Gemeinden verſammelten, und da ihnen alle 
Wege über den kauraſiſchen Bergrüden offen fanden, 
mit ihnen gemeinfhaftlih Plünderung und Straßenraub 
begingen. — Zu diefem Ende zog der Graf Paßkewitſch 
Erivansky, der eine eigene Expedition. beftimmet hatte, 
Truppen in einem Lager am Fluſſe Alafan, umweit des 
Klofters Stephan Zmindfe zufammen, brad mit ihnen 
anı 24. Februar (8. März) auf, und führte fie felbi in 
das Gebiet des Lesghinifch : Tfharfhen Stammes, — Im 
233. Februar (12. März) hatte diefe Erpedition ihr Ziel 
völlig erreicht, ohne alles Blutvergießen von einer oNr 
det anderen Seite. Durch Maafregeln, welde voltım 
men der Lage der Gemeinden, ihren gegenfeitigen % 
ziehungen unter einander, und ihrer Verbindung mit va 
Lesghiern jenfeits der Gebirge angemeffen waren, fun 
der Oberbefehlshaber yermittelft eines entſchloſſenen un 
raſchen Ausfalles auf ihre bevölferteften und reichſten 
Dörfer, jedem Gedanken eines gegnerifhen Widerftan: 
des zuvor. Indem er den Unterwürfigen die Allergmädie: 
fie Amneftie S" Majeftät des Kaifers verkündete und 
die Widerfpenftigen mit unvermeidlihemn Untergange be 
drohte, brachte er fie alle zu unbedingtem Gehorfam. Dem: 
zufolge befehten unfere Truppen das Hauptdorf der Gr ' 
meinden von Dſchary und ihren unzugänglichen Schlupf: 
winkel Safataly, der in einem tiefen Hohlwege jwi: 
ſchen ſchroffen Felſen oberhalb jenes Dorfes liegt. Gleich 
hieranf wurden die Aelteften des Lesghiniſch-Tſchatſches 
Stammes verfammelt, der Bund der Gemeinden aufge 
löst, und bis zu einer feften Organifation der Verwal: 
tung Diefer Gegend, eine interimiftifche Negierung aus 
ruſſiſchen Beamten und den angefehenften Aelteften aus 
der Mitte der Eingeborenen, unter Vorſitz des General 
Majors Fürften Bekowitſch: Tſcherkaſth, ernannt. — Nach 
dem der Oberbefehlshaber hierauf ein vortheilhaftes 2 
cal zur Anlegung einer Feſtung ausgefucht und dem Für: 
ften Bekowitſch eine hinreichende Anzahl Truppen zurüd: 
gelaffen hatte, um über Die ungefäumte Einführung der 
neuen Ordnung der Dinge und die Dämpfung jeglicher 
Unordnung zu wachen, kehrte er nach Tiflis zurück, und 
befahl den übrigen Truppen die an der Erpedition An: 
theil hatten, nad Grufien zurüdzutehren. — Die Aufı 
hebung der feühern Verwaltung in Diefer Provinz, wel: 
de, na einem vorläufigen Ueberſchlage, an ſechszehn⸗ 
taufend Hofe zählt, läßt auf eine größere Ausdehnung 
der Induftrie in jenem Theile des kaukaſiſchen Gebietes 
auf dem linken Ufer des Kur, rechnen, da die Handels: 
wege zwifchen Tiflis und den Provinzen Nuka und Shit: 
wan, welde bisher durch beftändige Invafionen der Räu: 
ber beunruhigt wurden, jekt völlig geſichert find; die 
Bearbeitung der Felder und Weıngärten in Kadetien 


werben durch neue Thätigfeit befebt, die niedern Ufer des 
Kur können mit Leichtigkeit mit Wald bepflangt werden, 
woran es dort mangelt, und das Gebiet von Dſchary ſelbſt 
muf bei einem freien Handelsverfehr, unter dem Einfluß 
gerechter und milder Gefehe, in Kurzem Mittel zur Er: 
böhung feines Wohlftandes gewinnen.” 
Großbritannien und Irland. 

Am 27, April ift nachſtehendes Bülletin über Das 
Befinden des Königs erfhienen: „Windfor, den 27. 
„April, halb 11 Uhr Morgens. Der König befindet Sic 
„fortwährend eben fo gut, als Sid S" Majeftät feit 
„mehreren Tagen befunden haben, bis Diefen Morgen, 
„wo S" Majeftät eine Ruͤckkehr der Beſchwerniß im 
„Athemholen verfpürten. S" Majeftät geht es nun wie: 
„der beffer. Henry Halford. Matthew J. Tiernen.” 

Am 26. April eröffneten beide Häufer des Parlaments, 
nah den Dfterferien, ihre Sihungen wieder. 

Im Standard vom 27. April heiße es: „Man 
verſichert, in den beiden letzten Kabincts:Verfammlungen 
fei die griechiſche Angelegenheit definitiv ins Neine ges 
bradyt worden. Frankreich, Rußland und Großbritannien 
haben den PrinzenteopoLld die Summe von 2,400,000 
Pf. St. auf acht Jahre garantiert.” 

Eonfols am 27. April um 3 Uhr Nadhmittags 9%, 
»/4 auf Rednung und 92'/, gegen Geld. Die genaue 
Summe der vierpereentigen Stocks, welde bis zum Ab: 
lauf der feftgefegten Frift zur Heimzahlung angemeldet 
wurde, beträgt 3,413,512 Pf. 3 Sh. 4 P. 

Spanien 

Die Madrider Hofzeitung vom 21. April ent: 
hält ein aus Aranjuez vom 19, datirtes ärztlicdhes Bül: 
Letin folgenden Inhalts: „Der König, unfer Herr, ift die 
ganze Nacht hindurdh durch einen Anfall von Gicht an 
der rechten Hand beläftiget gewefen; von fünf Uhr Mor: 
gens an, wo die Schmerzen nachließen, haben SS" Ma: 
jeftät mehrere Stunden geſchlafen.“ 

Die Madrider Hofjeitung gibt Dank: Adreffen ver: 
fgiedener Municipalitäten an den König wegen Bekannt: 
madung der pragmatifhen Sanction hinſichtlich der Erb: 
folge in Spanien. 

Frantreid. 


Der Moniteur vom 29. April enthält folgendes 
Säreiben des H" Eynard am den Redacteur diefes 
Blattes: „Paris, den 8. April 1830. Mein Here! Da 
der Courier im feinem Blatte vom 14, April einen der 
unanftändigften und von falfhen Angaben wimmelnden 
Artikel Über den Grafen Eapodiftrias *) gegeben 
hat, fo habe ih dem Londorier Globe folgendes Schrei: 
ben übermadt, und erfude Sie um die Gefälligkeit, 
Dasfelbe auch in Ihr Blatt einrüden zu wollen. Ich habe 
die Ehre 10.9. ©. Ennard.* 


*) Berge. Defterr. Degb. vom 4. d. M. 


An den Nedarteur des Globe and Traveller. 
Paris, den a5. Morit 1830. 
Mein Herr! Als ich kürzlich die Ehre hatte, an Sic 
zu fhreiben, war mir Der dritte Angriff Des Londoner 
Courier gegen den Grafen Capodiftrias nod un: 
befannt. Diefer Angriff beweist eine für die Menfchheit 
fehr traurige Wahrheit, nämlich die: Daß der Belew 
Diger lieber fortfäbrt zu beleidigen,als fein 
Unrecht zu geſtehen. 
ch will nun dem Courier auf kathegoriſche Wei⸗ 
fe antworten. Ja, ich läugne es aufs Pofitivfte und 
Förmlihfte, daß der Graf Eapodiftrias den wohl: 
wollenden Abfihten der Mächte entgegen zu handeln ge: 
fuht babe; ih behaupte im Gegentheile, und Ar 
den Beweis dafür, daß der Präfident feit langer 
Zeit die monarhifhe Regierung für Griehenland ge: 
wünfdht hat, daß er die Mächte ohne Unterlaß anaing, 
ihre Entfheidung in diefer Hinficht zu befdyleunigen; daß 
feit dem Monat Detober jedes feiner Schreiben darauf 
drang, daß man dem proviforifhen Zuftande ein Ende 
machen folle. Jh läuane, daf Der Prafident feine Auto: 
rität zu verlängern gefucht habe; ich habe im Gegentheile 
Beweiſe in Händen, daß er alle Petirtionem, Die 
manibhm in dieſer Abſicht überreihen woll 
te, abgewiefen bat. Id läugne, daß der Präfident 
irgend Jemanden einen Dorfhlag gemacht habe, um 
feine Plane, die Abfihten der Mädıte zu vereitelm, zu 
unterftüßen. Ich habe in meiner Vertheidigung des Gra⸗ 
fen Eapodiftrias *) pofitive Thatfachen von der Weis: 
heit feiner Verwaltung angeführt; ih habe als Gewähr 
für alle meine Behauptungen die Namen von Augenzeu: 
an genannt, welde eben fo ahtbar durch ihren perfön: 
ihen Charakter, wie durh Den Rang find, den fie in 
der Geſellſchaft behaupten. r 
Der Courier bat in drei anonnmen Artikeln 
nichts als vage Angaben ohne Beweife beigebradt. 
Gr erlaubt fib, zu wiederholen, daß der Präfident zu 
Anfang des Februars d. J. Die Entfheidungen der Mädı: 
te zu bintertreiben gefucht habe; er hätte aber als Ge: 
währ für dDiefe Angaben die Namen derjenigen Perfonen, 
Die fie ihm geliefert haben, anführen, er hätte meinem 
Beifpiele folgen folfen, und, gleih mir, Die Namen 
von achtbaren Perfonen nennen müſſen, welde bezeu: 
gen konnten, daß Die Befhuldigung gegründet fei. 
Wenn fih dee Courier Behufs feiner Rechtferti— 
ung entf&hlieft, Diejenigen, welde ihm Diefe (päte 
D eunkciation überfhicdt haben, nambaft zu mas 
hen, fo kann ich voraus fügen, daß ſich die Correfpon: 
denten des Courier auf die Berichte ftüßen werden, 
die fie von mifvergnügten Häuptlingen, 
von denjenigen Leuten erhalten haben, Die 
um ihre Macht gefommen find; von Denjeni« 
gen endlid, die nidt aufgebört haben, In— 
triguen zu fpinnen, und fi als Feinde Des 
Mannes erklärt haben, der Die Ordnung 
zurüdgeführt und der Fortdauer des Plün: 
derungs: Syftems ein Ende gemadt hat. 
Nun frage ih aber, wiirden dergleihen Gewährsmänner 
das Vertrauen einer fo aufgeflärten Nation, wie Die 
Ihrige ift, verdienen ? i 
ch will jedoch, als Hnpoth Fe einrdumen, daß 
der Prafivent wirklich einen Ausſchuß ernannt habe, um 
den Entwurf zu einer Eonftitution ansjuarbeiten, woran 
ih jedoch fo lange zweifle, bis nicht Der Beweis Dafür 
beigebracht worden; ich frage abermals, und werde cs 


*) Bergl. Defterr. Beob. vom 10. April. 
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unausgefeht wiederholen, worin beftünden da Die Ins 
teiguen, Die Umtriebe und die Staatsftreihe? Worin 
wäre das Dberhaupt Griehenlands zu tadeln, daß es 
Drganifations: Plane, welde dem neuen Souverain vor: 
elegt et item, hätte ausgrbeiten Kaſſen? Jeder 

npartheifche SR mit mir fagen, daß der Präffdens 
ſelbſt in difemalleiteinefeiner Pflichten verleht habe⸗ 

Nun frage ich aber den Courier, worin feine Abs 
fit beftand, als er gegen Ende März eine fo ef e De: 
nunciation gegen den Prafidenten erfheinen lieg. Möd: 
te man nicht fagen, Daß der Verfaſſer des Artikels die 
Unordnung wieder nach Griechenland zurückzuführen 
ſtrebte, und daß er in dem Gemüthe des 
nn Souyerains Miftranen zu erweden 

udte. } ? 

Ih kann dem Courier keine folhen arglifiigen 
Abfihten zutrauen; ich erkläre aber; waren fie von 
dDiefer Art, fo ift der Zweck durchaus verfehlt ; Denn der 
Prinz Leopold. kennt die Reinheit der Abſichten Des 
Präfidenten im vollen Umfange; er kennt alle die De: 
tails feines mufterhaften Benehmens, und hegt die geoßte 
Achtung, wıe das vollite Vertrauen, gegen ihn, _ 

Wäare bloß von mir Die Rede geweien, fo würde id) 
mich enthalten haben, diefe neue Erwiederung erſcheigen 
zu laſſen; es handelt fih aber um die Ehrenrettung eines 
Yandes, dem ic) feit ſechs Jahren mit allen Kräften mei: 
ner Seele diene; es handelt fih um die Ehrenrettung 
eines Mannes, den ich verchre, weil ih alles, was er 
für fein Baterland gethan,und Die unbegränzte Hingebung 
Die er Demfelben weiht, genau an: ungeachtet 
der Wärme, weldyer ih mid) bei dieſer Erklärung hingeye: 
ben habe, beeifre ih midy, zu erklären, daß ih Niemans 
den zu verleen wünfhe; dieß Fonntegar nit meine Ab: 
fiht ſeyn, weil id) weder den Verfaffer der Artikel, auf 
die ih antworte, nod feine Gorrefpondenten kenne; 
ein Gefühl der Ehre und Billigkeit, das Bedürniß eis 
nen abwefenden Freund zu vertheidigen, haben allein meis 
ne Feder geleitet. Alle edlen Gemüther werden mein Der: 
fahren gut beißen. j 

Diefe Erklärungen, welche jeden Unparteiifhen über: 
zeugen müjlen, werden die lebten ſeynz und ich ſchlie⸗ 
Be, indemich mit voller Zuverfiht auf die Redlichkeit und 
Das gefunde Urtheil des engliſchen Puslicums vertraue. 





Aus Toulon wird unterm 23, April gemeldet, 
man erwarte in einigen Tagen den Örafen von Baur: 
mont; Die Erpedition werde wohl nidt vor dem 15. 
Mai bereit ſeyn unter Segel zu geben. Am 5. Mai würs 
den zwar alle Truppen in ibeen Gantonnirungen ange: 
kommen feyn, und vie Marine ihre Zurüftungen been« 
digt haben, es fehlten aber noch mehrere Schiffe aus den 
nördlihen Häfen, und fo ſehr man auh mit dem Eins 
fohiffen eilen würde, fo werde Die Flotte doch erft zwi⸗ 
ſchen dem 15. Mai und 1. Juni die Anker lichten konnen, 
Die aus Transportſchiffen beitchende Flottille werde vier 
große Abtheilungen, von vier Fregatten- Capitäns be: 
fehlint, bilden; jede Abtheilung fei in vier Unterfectionen 
getheilt, die von 16 Schiffs: Lieutenants befehlige war: 
den. Die firiegsfhiffe follten eine befondere Abtheilung 
bilden, und vor den Transportfhiffen abgehen. Cie 
würden 22,0000 Mann und Leite Artillerie mitnch: 
men. Das übrige Perfonal und Material der Armee foll 
an Bord gemictheter Schiffe gebracht werden, Die ch 
was fpäter unter Convoi abfe ein würden. Der Ans 
griff von Algier folle gleich lebhaft von Der See- wie 
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von der Landfeite betrieben werden. Die Namen der ju 
diefem Angriffe beftimmten Schiffe kenne man nd 
nit, man fage aber Die Escadre würde in drei Kriegs: 
Divifionen getheilt werden, und Die Linienſchiffe und 
—— Fregatten ſollten bei der Beſchießung von Algier 
Atwirten. Seit mehreren Tagen fei man mit Einfgifun 
des Pferdefutters befhäftige; 15 Preſſen brächten dasfe 
be in den Eleinften Raum. Am 23. feien das Linienſchif 
Duquesne von Breft, das rafirte Linienfhiff Ouerriere 
und — — Artemiſe von Lorient zu Toulon einge⸗ 
laufen, Sie letzten Windſtoße hätten mancherlei Schaden, 
ſowohl auf der See als im Hafen angerichtet. Unter die 
beſchaͤdigten Schiffe gehören das Linienfgiff Duqueene 
und die Korvette Drithie; mehrere Eleinere Schiffe fein 
auf den Strand getrieben, nachher aber wieder flott ge⸗ 
madıt worden. Am 22, fei in Anmwefenheit des Admirals 
Duperre, des Artillerie: Generals Desprez und des Ge 
nie : Generals Valaze ein Derfud mit der Landungsme 
thode durd) flache Boote gemacht worden, der zu alan 
meiner Verwunderung vorzäglih gut ausgefallen if 
Die Dffiziere hätten ihe Erftaunen ausgedrüdt, daß dä 
der Erpedition von Morea keine folden Maafregeln ge 
teoffen worden, und einige alte Militärs hätten bemerkt, 
Die ägyptifhe Expedition habe bei Weiten Leine felde 
Erleichterung bei ihrer Landung gehabt. Die Anwendung 
Diefes neuen Mittels fei übrigens ausnehmend einfach. 

Aus Lyon wırd unterm 23, April gefchrieben : „Der 
Graf Bourmont, Kriegsminifter, ift Diefen Abend 
bier angefommen. 9" Ercellenz reist von hier nad Gre— 
noble, um, bevor er ſich nad Toulon begibt, die Fü 
ftungswerke zu befitigen, Auch der General : Lieutenant 
Elouet, Graf Derthier: Souvigny, Commandant cart 
der Brigaden der Armee von Agıer, Baron Dennit, 
General : Lientenaut, und Graf Loverdo find hier am 
fommen.” 

Am 28. April: 5Percents 105 Fr. 80. Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 105 fr. 95. 3Percents 83 Fr. 65. Fin 
courant gefhloffen zu 83 jr. 80, Ipercentige Anleihe LOL 
je. 30 Cent, i 





Wien, den 7. Mai, 
st. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent 
fdließung von 14. April, dem DVicegefpan des Jolet 
Eomitats, Anton von —— in Anbetracht fei 
ner langjährigen auggezeihnneten Dienftleiftung, die fü 
niglihe Rathswürde allergnädigft zu verleihen geruhet. 





Heute Samftag den 8. Mai ift das vierte, und 
Donnerftag den 13. das fünfte Pferderennen auf der 
Simmeringer Rennbahn. Man wird erfucht, Feine Hum 
de mitzunchmen, und während den Nennen die Baha 
nicht zu betreten. Die Liften find im Comptoir des öfter: 
reichiſchen Beobachters für 6 fr. C. M. zu haben. 





Am 7. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhulds Verfhreibungen 5u5 pCt. in EM. I0l’ı; 
detto detto a4 pCt. ın EM. 9%; 
Darl, mıt Berloof. v. 3.18%, für 100 A. in EM. 
detto Detto v.%.1821, für 100 fl. in EM, 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 66); 
Conv. Münze plt. — 
Banks Actien pr. Stüd 1352") in EM. 


Morgen ift Feuerwerk im Prater. 


— 
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Haupt-Redacteur: Joſeph Anton puiat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaſſe N 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den g. Mai 1830, 





Darometer 





Zei der 


auf 0° Reaumur rebuciet 















Thermometer DBitterung 


Meteorelogifhei Beobachtung . I parifer Mab.. Wiener Maß. Reaumur, 
Deobantungen< BuprMorgens.| 27.473 | 283. a8..ıoP. heiter, 
den 7. Mai. 3UHr Nachmitt. 27-j02 3 ı Wolfen. 
10 Uhr Abends. 27.38 |93 1 4 beiter. 






Nachrichten aus Griechenland. 


Dar Courrier de la Greeeyom 27. März enthält nad 
fkehende Botfhaft des Präfidenten von Griechenland 
. am die. Finanz: Commiffion: „Der H" Ritter Cnnard 
gibt Griechenland unaufhörlich Beweife der großmüthi— 
gen Theilnahme, die er diefem Lande fhentt. Sie wiſ⸗ 
- fen, meine Herren, daß er uns von feinem eignen Gel: 
de 700,000 Fe. vorgefhoffen hat. Er war Inhaber von 
grichifhen Fonds für 30,000 Pf. St. Er hat fie, mit 
einem Gewinn von 204,860 Fr. verkauft, die ihm eigen 
gehören, indem er anf feine Gefahr und Riſiko Griechen: 
kand im Augenblide der größten Noth beträchtliche Vor: 
ſchũſſe gemacht hat, und die oben erwähnten 30,000 Pf. 
St. für feine Garantie in Häuden hatte, — Diefe 204,860 
Fr. werden Griehenland gefhentt. H" Eynard be: 
. hält davon 104,860 Fr. auf Abfchlag der 700,000 Fr. , die 
er uns geliefert hat, und fit uns in Baarem 100,000 
Fr., die wir fo eben empfangen haben. — Diefes Ge: 
ſchent if an Bedingungen gelnüpft. Durch fein ämtli⸗ 
ches Schreiben vom 2. Jänner gibt er die Verwendung 
an, die wie Davon machen follen. Er wünfdht vor Al- 
dem, daß der Aderbau ermuntert werde, und zu Dies 
fem Ende beftimmt er 235,000 Fr. für Die Errichtung eis 
“er MuftersMeigrei. — Um diefen Wunfd zu erfül 
ben, baden wir H" Paläolog aufgefordert, uns eis 
nen Ueberſchlag der Ausgaben vorzulegen, welcher Die 
Fortſetzung der Arbeiten, die er gu Tyrinth unters 
aommen bat, fo wie die Herſtellung der erforderlihen 
Bebäude erbeifhen werden. — Wir übermadhen Ihnen 
deiliegend feinen Bericht und Ueberſchlag. Wir genehmis 
gen deu, Diefem Berichte beiliegenden Plan, und ers 
» mächtigen Sie, Die obgedachte Summe zu feiner Vers 
‚ fügung zu balten, fih aber Rechnung über die Gum: 
‚men legen zu laffen, die Sie ihm allmäblig. von dieſem 
Gelde einhändigen werden. — Wir legen bier ein 
Schreiben für den Commandanten des Alegander 
Newsty bei, welche die vier Fäffer mit den 100,000 
gr, von dem H"" Ritter Eynard enthalten. — Wir 
Werben Ihnen weiterhin Befehle hinfichtlih des übrigen 









Theils diefee Summe geben, welche gewiflenhaft nad 
den Abfihten diefes edlen und hochherzigen Philhellenen 
verwendet werden fol, Nauplia, den 6. Mär; 1830. 
Der Präfident: 3. A. Ca ———— Der Staatsfe: 
eretär: N. Spiliadis.” 





Rußland 

Die Berg: Völker jenfeits des Auban, längft bes 
kannt durch ihre Raubzüge innerhalb der Gränzen des 
Tfhernomorfhen Heeres, wagten, während des letz⸗ 
ten Krieges mit der Pforte, an der Linie verwegenere 
Invafionen, als je, und verübten ungefheut Plündes 
zungen. Einige diefer Stämme feßten, auch felbft nad) 
dem Frieden mit der Pforte, ihrem Frevel kein Ziel. Um 
diefen Störungen der allgemeinen Ruhe jener Gegend 
mit einem Male ein Ende zu maden, fand der Ober⸗Be⸗ 
fchlshaber des abgefonderten Eaufafiihen Eorps, Gene: 
ral⸗ Feldmarſchall Graf Paskewitſch⸗Erivansky, für nös 
thig, eine allgemeine Züchtigung über die Schuldigen 
zu verhängen und mit Diefer bei den Stämmen anjufan: 
gen, weldye den meiften Antheil an den Plünderungen 
und Feindfeligkeiten hatten, Demnah unternahm, auf 
feine Anordnung, der Commandirende in Tſchernomorie 
und an der Eaufafifhen Linie, General von Der Kavals 
lerie, Emmanuel, im Ausgange des Jänner: Monates 
d. 3. einen Zug gegen die Berg: Bewohner, Schapfus 
gen genannt, und kehrte, nah vollfommen glücklicher 
Beendigung feines Auftrages, wohlbebehalten nad Je: 
faterinodar jurüd. 

oiem 

Derfiner Blätter melden aus Warfhau vom 2. 
April: „OS“ königl.. Hoheit, der. Prinz Albrecht von 
Preußen ift nebft Gefolge vorgeftern Abends 7 Uhr 
von SH Petersburg bier angelommen und im konigli⸗ 
chen Schloſſe abgeſtiegen. Sẽt königl. Hoheit, wohnten 
geſtern der Militär: Parade bei, und beehrten des 
Abends das Tational: Theater, in welchem eine franzö⸗ 
ſiſche Vorftellung gegeben wurde, mit Ihrer Gegen: 
wart. (S"töniglihe Hoheit find, über Breslau, bereite 
wieder in Berlin eingetroffen.) — Die Beamten des 


= 





* 


AR! 56 aan 


Secretariats des Adnigreihs Polen verlaffen den 28. 
d. M. S' Petersburg, um ſich hierher zu begeben. 
— Im nähften Monat wird die Statue des Co— 
pernicus vog dem Pallaſte der koͤniglichen Geſeil⸗ 
A der Freunde der Willenfhaften aufgerichtet wer 
den. — Die 'niedrigen Aurfe und der geringe Wed 
fel: Verkehr auf den auswärtigen Pläben haben audy 
hier in der vorigen Woche eine große Stile im Wed: 
fel+ Verkehr herbeigeführt. Die nothwendigften Ge⸗ 
fhäfte wurden durch Ankauf von Wechſeln auf Berlin 
gemadt. Auch wurden in Folge auswärtiger Aufträge 


Wechſel auf Amfterdam, jedod nur in kleinen Parthien’ 


gekauft. Wechfel auf Wien, London und Hamburg wa: 


ren offerirt; auf Danzig war in Kleinen -Parthien ſchnel⸗ 


lee Abſatz. Franzöſiſches Gold wurde geſucht. Ducaten 
und andere Münzen hatten keinen Abfag. Für ruffifche 
Affignaten waren Käufer und Verkäufer da, jedod wur: 
den darin nur wenig Gefhäfte abgeſchloſſen. Pfand: 
briefe waren zum notirten Aurfe fehr gefucht, es waren 
davon jedod nur kleine Parthien zu erhalten. Partial: 
Dbligationen wurden zum Abliefern auf Termine ver: 
langt ; man fand jedoch nur wenig Geneigtheit darin 
Geſchaͤfte abzufchließen.” 
Großbritatinien und Irland. 

Ueber das Befinden des Königs von England find 
in Gafignani’s Meflenger vom 30. April keine neueren 
Nadhrichten,;-alg die bereits in unferm geftrigen Dlatte 
mitgetheilten, 'enthalten. — Eonfols ſchloſſen am 27. mit 
9%°/, gegen Yeld, und 92'/, 4 auf Rechnung. Grie⸗ 
chiſche waren. in Folge von Aufträgen aus Holland zum 
Einkauf, bis 50/, geftiegen, am Schluße der Börfe aber 
auf 49'/, zurüdgegangen. 

Die Morning: Ehronicle made folgende Be: 
trachtung: „Es ift eine auffallende Thatfahe, daf nun 
in allen Republiten Amerika's die erſten Staatsämter 
mit Militärs:Chefs befeht find. Seit dem Jahre 
1829 hat, wie man aus folgender Lifte erficht, ungefähr 
die Hälfte derſelben, fei es durch Ablauf der Regierungss 
zeit oder durch Fleine Revolutionen, ihre Ehefs gewech— 
felt. Der Grundfaß „Cedant arma togde,” hat fi völlig 
umgekehrt, und in allen fteht ein Kriegsmann am Ruder. 

1. Jänner 1829. 1830, 
Dereinigte Staaten John J. Adams Gen. Jadfon 


Mepico Gen. Guerrero — Buftamente 
Guatemala — Arce — Morazan 
Columbia — Bolivar — Bolivar 
Venezuela getrennt von Columbia — Pae(proviſ.) 
Peru Gen. La Mar — Gamarra 
Chiti — Bine! — Pinto 


Bolivia (Nah General Sucre's Abgang Zwiſchenregie⸗ 
zung.) General Santa: Eruz 


Buenos : Ayres — Lavalle — Rofas 
Monte: Video — Mone — ‚Andrea 
‚Hapti — Boyer — Boyer 


Mehrere Inhaber griehifher Obligationen erheben 
ein heftiges Geſchrei in Londoner Blättern wegen iheer 
bisherigen Nichtbezahlung, um darzuthun, daß Prin 
Leopold zur Abtragung der gfiehifgen Schul verpfid« 
tet fei, und die Alfürten Ddiefelde garantiren müßten In 
einem umftändligen und lihtvollen Artikel feßen die Ti 
mies den Werth Diefer Anfprüde auseinander. Sie jr 
gen, daß die Eontrahenten ihre Anleihen; vor dem Bır: 
trage vom 6. Juli, und ehe derſelbe fi noch erwarten 
ließ, abgefhloffen, folglih nicht berechtigt wären, Dir 
daraus entfpringenden Vortheile fih zu Nupen ju 
jiehen. Sie theilen ferner einen Bericht aus der grin 
chiſchen Negierungszeitung mit, wonach von 2 Mi, 
lionen Pf. St., dem Betrage der zweiten Anleikt, 
nur 246,114 Pf. St. baar nad Griechenland gekomma 
waren; die übrigen Summen wurden größtentheils al 
unverantwortlicde Weife verfchleudert. 3. B. 160,000 Vi. 
©t. für Dampfböre, die niemals abgefegelt find, un 
156,000 Pf. St. für den Bau von 2 Fregatten in Ame 
rika, von denen die eine, unvollendet verkauft wur, 
um die andere ausjurüften; 64,000 Pf. St. als Pro: 
fion für die Contrahenten! „So — fagt jenes Blatt — 
wurden die Griechen in dem eigenen Haufe ih 
heuchleriſchen Freunde beraubt, So find die Geſehe dit 
Hofpitalität von den Arabern der Stodbörfe verletzt wor 
den, die von den Arabern der Wüfte geachtet werden!” 

-H" Mofcheles gibt in einem an die Nedaction 
der hiefigen Theater: Zeitung gerihteten Schreiben aus 
London vom 10. April, nähere Nachricht über den ihm 
am %9. März zugeftoßenen Unfall, der nicht, wie Londo 
nee Blätter gemeldet hatten, in einem Sturze von der 
Antperiale einer Poſtkutſche herab, fondern in einem 
Falle aus feiner Ehaife, die er ſelbſt kutſchirte, beftand, 
und-fo glüctih ablief, daß H* Moſcheles mit dem 
bloßen Schred, der ihm eine halbe Stunde lang die de 
finnung raubte, davon fam, und ſchon am folgenden 
Tage wieder feinen Gefhäften nachgehen konnte. 

Srantreid. j 

Der Moniteur vom 30. April meldet: „Zhre fü 
niglicy : ſicilianiſchen Majeftäten find am 14. April von 
Madrid abgereist. Saͤmmtliche Truppen landen Um 
ter dem Gewehr. Der Abſchied der beiden erlaudten de 
milien war rührend. II. MM. werden Meine Tagerek 
fen maden und öfter auf der Reife ausruhen. Sie wir 
Den fomit zwölf Tage braudhen, um den Weg von Ms 
drid nah Banonne, welcher nur 96 Pieues beträgt, zurüch 
zulegen. Die Langſamkeit der Reife wird durch den Um 
ftarid, daß die Königinn fid in gefegneten Umftänden 
befindet, verurfacht, fo wie ferner dem Vernehmen ji 
folge durch den Wunſch der erlauchten Reifenden, alt 
Gehenswürdigkeiten in Augenfchein zu nehmen. Diebe 
hen Keifenden werden aus diefem Grunde auch die Stadt 
Pau befuhen, wo IJ. MM. das Geburtsfchloß Heim 


zig IV. in Augenfhein nehmen und feine Wiege be 


gräßen werden. Sie reifenunterdem Namen eines Grafen 
and einer Gräfinn von Gaftellamare, und werden 
überall in den öffentlihen Baflhöfen Ihr Abfteig: Quartier 
nehmen. — Ihre königliche Hoheit Madame, Herjoginn 
von Berry ift am 28. April von Paris abgegangen, um 
Ihren durchlauchtigſten Aeltern entgegenzureifen. Die 
Herzoginn wird Ihre ficilianifhen Majeftäten zu Blois 
erwarten, von wo fich Die höchſten Herrfhaften nah dem 
(dem Herzog von Bordeaur gehörigen) Schloß von Eh am: 
brod begeben, und dort einen Tag zubringen wollen. 
3%. MM. werden hierauf von Dlois nah Chateau: 
dun abreifen, wo fie Nachtlager halten; die darauf fol: 
gende Naht werden Höhftdiefelben im koniglichen Schloſ⸗ 
fe zu Rambouillet zubringen, und am Tage darauf 
zu S" Eloud eintreffen, wo Sie, nahdem Sie den 
König Ihren Oheim begrüßt haben, Sich nad dem Pal: 
lafte Elyfee: Bourbon begeben werden, der zur Auf: 
nahme I. MM. und ihres aus hundert und ſechzehn 
Perſonen beftehenden Gefolges hergerichtet worden ift.” 

Der großherzoglid : badifhde Minifter des Innern, 
Freiherr v. Berkheim, und der großherzoglich-heſſiſche 
Geſandte, General» Lieutenant, Graf Fürftenftein, übers 
reichten am 26, April dem Könige die Notifications: 
Schreiben über den Negierungs: Antritt ihrer Sonveraine. 

Der General Bourmont hat fih von Lyon nad 
Grenoble begeben, um die dortigen Feftungswerte 
su beſichtigen. Er feßt erft von bier aus feine Reife nah 
Toulon fort. 

Der englifhe Schooner Lady Emily von 10 Aa: 
nonen, Eapitän R. Happenftall, ift am 19. April von 
Malta in Marfeille angelommen. Der Erſcheinung 
diefes Fahrzeuges in einem Hafen, wo fo bedeutende 
Kriegsrüftungen gemacht werden, fheint die Abſicht zum 
Grunde zu liegen, die Mittel kennen zu lernen, deren 
fi) Die franzöfifhe Regierung bedient, um die Landung 
der Truppen in Afrika zu bewertftelligen. Aus den Zei: 
tungen erfährt man zwar in England genug darüber, 
allein die Engländer lieben immer, fih an Ort und Stel: 
le zu unterrichten, und man dürfte fih daher nicht wuns 
dern, wenn dieſer Schooner das franzöfifhe Gefhwader 
beim Auslaufen genau beobachten, ihm in der Entfer: 
nung folgen, und nad Malta oder fonft wohin, Bericht 
erftatten dürfte, 

Ein mertwürdiger Prozeß hat fid in Paris entſpon⸗ 
nen, nnd zwar mit der Tabalg: Regie. Ein H" Dudä: 
telier bat das Pflanzenreih fo gefhidt geplündert, daß 
er, ohne die Tabafspflanze zu benußen, dod ein Etwas 
berftellt, welches der Tabalg:Prife der Regie an Gerud 
wie an Wirkung volltommen gleid fommt, und weldes 
er für den halben Preis des Schnupftabats verkauft. 
Die Gefahr konnte der Regie nicht entgehen, und fie 
glaubte ſich durch eine gerichtlihe Klage Diefes Neben: 
buhlers entledigen’zn können; die Sache hat indeß nicht 
die gewünfhte Wendung genommen. Beeidigte Chemi⸗ 


ſten haben erhärtet, daß kein Tabak ſich in der Mi: 


fung befinde, gleichwohl fie fonft ale Eigenfchaften des: 
felben befige. In dieſen Tagen follte num der Spruch er: 
folgen, iR aber auf Verlangen; der Parteien ausgefeht 
worden, weil diefe im Unterhandlungen getretem find. 
DH" Dudpätelier verlangt 200,000 Franken, wenn er fein 
Geheimnif bewahten, und fein Fabrikat nicht verfau: 
fen ſoll. ‚ 

Am 29, April: 5Percents-108: Fr. 60; Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 105 fr. 80.— 3 Percents 83 Fr. 65; 
Fin ‚couranı gefdloffen zu 83 Fr. 60; Apercentige An: 
leihe 101 Fr. 30. 

Königreih der Niederlande, 

In der Sitzung des Brüffeler Affıfenhofes vom 26. 
April hatten die Dertheidiger derHH. Bartels, Ban: 
dDerfiraeten und CocheMommens, Druder und 
Derleger der Zeitungen, in welchen Die Artikel in Be: 
treff der Affociation erfchienen find, das Wort. H" Bal: 
lieu aus Gent, der Anwalt des Erftern, unterſuchte, 
nah einigen allgemeinen Betrachtungen über die Anklar 
ge, die Fragen binfihtlich Der Aufreizung und Complici⸗ 
tät. Er ftüßte fih namentlid Darauf, es liege fein Be: 
weis vor, daf die im Catholique enthaltenen Artikel 
von feinem Elienten verfaßt feien. Was die Vereinba: 
zung betrifft, wovon die Anklage. ſpricht, fo fagte er, 
diefe habe nur in Bezug auf Privargefhäfte Statt ger 
habt, was fhon aus dem Umftande hervorgehe, daß die 
Ideen und Anfihten in den verfhiedenen Blättern über 
die Affociation der Uebereinfiimmung ermangeln, wel: 
es gewiß nicht der Fall gewefen wäre, hätte, wie der 
Staats : Anwalt behauptete, eine Verabgedung über die⸗ 
fen Gegenftand Statt gehabt. — Die Vertheidigung der 
genannten Zeitungsdruder ift ohne ein publiciftifches 
Intereſſe. 

Im Belge heißt es: „Man bemerkt, daß die Ga: 
jette des Pays: Bas, weldhe mit der vollftändigen 
Nede des Staats : Anwalts ihre langen Spalten ange: 
fühlt hatte, der Vertheidigung der Angeklagten 
kaum einige Zeilen gönnt. Das Journal de Band 
macht's noch beffer, und fpriht von der Vertheidigung 
nur, um die Advofaten zu infultiren. Soll das Unpar: 
teilichkeit beweifen ?? — Die Gazette des Pays— 
Bas erklärt auf dieſe Provocation, fie habe es fih zum 
Grundfaß gemadt, Feinerlei.Anfiht über einen Prozeß 
mitzutheilen, der dem Gerichte übergeben fei, deſſen 
Ausfprud fie mit Ehrfurcht entgegenfehe. 

Teutfhland. 

Nahrihten aus Wiesbaden zufolge, ift Ihre könig- 
tihe Hoheit die Herzoginn von Naffau in der Nadıt 
vom 238. April von einer Prinzeflinn glüdlih entbuns 
den worden, 

Aus Carlsruhe meldet die dortige Zeitung unter 
dem 38. April: „Der Herr Graf von Bu: Shauem 
fein hatte heute die Ehre, S" königlihen Hoheit dem 





: Großherzoge, im einer feierlihen Audienz im großher⸗ 
zoglichen Schloſſe, das neue Beglaubigungsſchreiben als 
auferordentliher Gefandter und bevollmädtigter Mis 
nifter S" Majeftät des Kaifers von Oeſterreich zu über: 
reichen, und hierauf Ihrer Pöniglihen Hoheit der Frau 
Großherzogiun in diefer Eigenfhaft vorgeftellt zu werden.” 
S · hochfürſtliche Durchlaucht von Hohenzollern: 
Hechingen haben am W. April den Grafen von Ben: 
gel, wirklichen Aammerbheren 9" Majeftät des Kaiſers 
von Defterreih, empfangen, weldher beauftragt war, 
Höhftdenfelben fein Beglaubigungsfhreiben als Ge— 
fhäftsträger feines allerhöchſten Hofes zu überreichen. 
Das. zu Münden erfheinende Inland vom 
5. Mai meldet: „Da ©" Majeftät der König zu erkläs 
ren geruht haben, daß Allerhöchſtdieſelben bereit feien, 
die von dem Griechen: Dereine bis jeßt aus feinen Mit: 
teln beforgte Erziehung von fedys griehifhen Knaben und 
einem griechiſchen Mädchen auf Allerhöchſtihre Koften 
forrführen und beendigen zu laffen; fo bat der Verein 
aus den zur Unterftüäßung nothleidender riechen gefam: 
melten Beiträgen ein Kapital von zehn taufend Gul: 
den beftimmt, um einen immerwährenden Freiplaß in 
dem Föniglihen Kadetten:Corps zur Erziehung eines gries 
chiſchen Anaben zu gründen. S" Majeftät der König har 
ben diefe Stiftung unterm Il. März d. 3. nicht nur zu 
genehmigen geruht, fondern Dicfelbe auch unter den ver: 
faffungsmäßigen Schuß der Geſetze des Reiches geſtellt. 
— Ein Eremplar der auf Pergament unterm 16. Dcto: 
ber 1829 ausgefertigten Stiftungs:Urkunde ift bereits an 
Die grichifhe Regierung, ein zweites Eremplar an das 
koͤnigliche Ariegsminifterium zum einfhlägigen Vollzuge 
mitgetheilt worden. — Laut $. 6. dieſer Stiftungss Ur: 


kunde geſchieht die erite Befeßung dieſer Freiftele durch 


S“" Majeftät den König, Die folgenden aber für alle Zei: 
ten durch Die griehifhe Regierung in der Art, daß die: 
felbe der Genehmigung ©" Majeftät des Königs Drei 
griehifhe Anaben zur Aufnahme von einem derfelben in 
das Kadetten:Corps, in einem begründeten Antrage, vor: 
fHlägt. Der in VBorfhlag gebrachte Knabe ſoll wenigitens 
9, hödftens 12 Jahre alt, der Sohn eines um den grie: 
Hifhen Staat verdienten, wo möglih der Waife eines 
im Dienfte feines Baterlandes gefallenen Mannes, von 
unverdorbenen Sitten und guten Anlagen ſeyn. Die er: 
fte Einrihtung, die Penfion, das Doppelte des gewohn: 
lihen Tafhengeldes, und Die weiteren Bedärfniffe des 
grichifhen Zoglings, desgleichen ſeine Rüdreife in fein 
Baterland werden aus den Zınfen Der dem koniglichen 
Kadetten:Eorps überwieſenen zehn taufeud Gulden de: 
fritten, welche mit großtmoͤglicher Sicherheit gegen wes 
nigftens 4 pCt. anzulegen find. Durd eine fo jwedmä: 
Bige Verwendung des Beltandes der Bereinskaffe zu 


einer bleibenden’ Unterftäßung der Griechen wird: Die. 


wohlthätige Abfiht, in welder die Geldbeiträge geleitet 
‚ worden find, ohme Zweifel noch ſicherer, als durch vor: 
übergehende — — welche bei der glücklichen 
Wendung der Verhältniffe Griechenlands ohnehin micht 


mehr fo. dringend, als feüher, in Anſpruch genommen 
werden, erreicht, und Das f[hönfte und Dauerhaftefte Denk 
mal von dem hochherzigen Sinn der bairifden Nation 
für alle Zeiten begründet.” 


Wien, den 8, Mai, 

Sẽ Majehät der Kaiſer und König haben Sich ak 
lergnädigft bewogen gefunden, dem Dperften Auerhöhk 
Ihres eigenen Chevaux legers : Negiments und des milis 
tärifhen Marien : Thereſien⸗ Ordens Ritter, Anton frei: 
beren von Puhner in huldvollefter Anbettacht feiner 
vor dem Feinde geleifteten ausgezeichneten Dienfte, und 
feiner alt adeligen ungariſchen Abkunft auch den fer 
berrn Stand des Königreihs Ungarn tarfrei allergnis 
Digit zu verleihen. - 








Am 8. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 100); 

Detto detto zu 4 pEt. in EM. 96 
Dart. mit Berloof. v. 3. 18%, IE woR.ineMm. —; 

Detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 138 
Wiener: Stadtdanco:Dbligat. zu 2%, p&t.in EM. 66); 
Kurs auf Augsb azg. [dr 100 Guld, Eure, —* 
99'/ ©. Ufo. — Conv. Münze pet. — 

Bank-Actien pr. Stüd 1356'/ in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Am 21, April d. J. entdeckte Gambart in Merſeilt 
einen kleinen Kometen in dem Sternbilde des Leinen 
Pferdes. Er hatte gegen 4 Uhr 15 Minuten Diefes Zugts 
die Rectafcenfion 317° 27°, und Die nordliche Abweichung 
8° 37°. Am 22. April um 17 Uhr 49 Minuten Sternjet 
folgte der Komet dem Stern d Meines ‘Pferd um 4 Mi 
nuten 1 Secunden %, und ftand nördliger als dielt 
Stern um 10 Minuten 54 Secunden. — Nach dieſet 
am 4. Mai hier in Wien angekommenen Nadridt 
wurde der Komet geſucht und gleich in der erften Nacht 
vom H"" Adjuncten Lambert Maner gefunden. De 
Komerift Klein, rund, ohne Schweif und feine Nebel: 
bülle fheint Seintillationen unterworfen. Ju der Nast 
vom 6. zum 7. ſcheint bereits eine Art von Kern fiht 
bar gewefen zu ſeyn, doch ift bisher Das Licht des Vol: 
monds für einen fo ſchwach beleuchteten Gegenftand bin 
dernd. Am 5. Mai um 2 Uhr 40 Minuten 45 Secunden 
Morgens mittlerer Wiener Zeit war feine Rectaſcenſien 
21 Ube 16 Minuten 4 Secunden 31, und um 2 Uhr 
AL Minuten 27 Sceunden 3 mittlerer Zeit war feine 


nördlihe Declination 18% 26° 50% 


Ueber diefen new entdeckten Kometen wird aus 
Hamburg gemeldet: „Nachdem wir in mehreren Jab- 
ven feinen neuen Kometen gehabt harten, ift Icht 
wiederum cin folder fidtbar, Gr ſteht zwiſchen dem Dit 
phin und dem Pegaſus (gerade Auffieigung 319°, nord 
liche Abweihung 15°; beides nur oderflachliche Schäpun 
gen, da die Beobachtungen feibft noch nicht berechnet 
imd), und kann nody mit blogen aber guten Augen, ci 
beiten in Den Morgenftunden ver der andechenden DA 
merung, gefehen werden, Er ift von dem Proſeſſer DR 
ding am .26., von "DE Olbers am B., und auf der I 
tonzer Sternwarte am 29.9. M. beobachtet worden. Dit 
Komet gebt nad) der Beobachtung des Profeifors Hardug 
in. nordoftliher Richtung zur Sonne, Er glänzt in einem 
ſchouen weißen Lichte mit Kern und geratem Schweif.” 
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Defterreinifher Beobachter. 


Montag, den 10. Mai 1830, 






Barometer 





Zeit der ” Thermometer 
Meteorologifche Beobachtung. eben =; Rraumur, WER WIREIERER 
Beobachtungen 48 uͤhr Morgens. 27.290  |283. 0%. Pl + 14 | mo, Ihwas. Dünkig 
am 8. Mai. Ja uher Nachmitt. 27.257 30 3 + 190 ND. — Welten. 
so Uhr Abends. 27.204 27 u0 6 + 10.0 R — trüb, a 








Großbritannien und Irland, 


An 28, April war nahftehendes Bülletin über das De: 
finden des Königs erfhienen:„Windfor, den 38. April, 
„IL Uhr Morgens. Der König bat feit unferm geftrigen 
„Berichte weniger an Befhwerniß beim Athembolen ge: 
„litten, und S" Majeftät haben eine gute Nacht ges 
„habt. Henry Halford. Mathew 3. Tiernen” — 
Durd Staffette hatte man zu Paris am 1. Mai Nach— 
rihten aus London vom 239, April erhalten. Das an 
diefem Tage bekannt gemachte Bülletin lautet folgender: 
maafen: „Windfor, den 29. April. Der Gefundheitss 
„zuftand des Königs ift fortwährend faſt der nämliche, 
„mit Beſchwerniß im Athemholen von Zeit zu Zeit, Hen⸗ 
„ey Halford. M. J. Tierney.” 

Am 26. April wurde zu Dublin an allen Straßen: 
een nadftchende Proclamation des Dice: Königs, 
Herzogs von Northbumberland, angelhagen, kraft 
welder der neue von H"* D’Tonnell unter dem Na: 
wen: Befellfhaft der Freunde Irlands von 
allen Glaubensbekenntniſſen geftiftete Ber: 
ein’)aufgehoben wird: 

„Nahdem durch eine, im zehnten Jahre der Regie: 
rung &" jet regierenden Majeftät erlaßne Acte, un: 
ter Dem Titel: Acte zur Unterdrüdung gefährliher Der: 
eine oder Derfammlungen ın Geland, dem Lord: Lieutes 

- mant, oder jedem andern Gouverneur, oder andern Gous 
verneuren von Jrland Die Gewalt verlichen worden ift, 
durch feine, oder ihre Proclamation oder Defehl jeden 
Berein oder Grefeufhaft oder Derfammlung von Perfor 
nen in Irland, welde er, oder fie als gefährlid für die 
Öffentlihe Nuhe oder Sicherheit, oder mit dem gehoͤri— 
gen Laufe der Geſetze unverträglich anfehen dürften, oder 
jede ajournirte, ernewerte, oder auf andere Weife fort: 
geſetzte Zufammenkunft ſolcher Perfonen, oder irgend 
eines Theils derfelben, unter was immer für einem Na: 
men, oder Dorwande; oder Aushängfhilve — zu ver: 





*) Bergl. Defterr. Beob. vom 26. April, 





bieten oder aufjuheben, — und nahdem wir in Erfah: 
rung gebradt haben, daß ein Verein, eine Geſellſchaft 
oder Verſammlung von Perſonen unter der Benennung: 
Geſellſchaft Der Freunde Irlands von alten Slaubensbe: 
kenntniffen, im der Stadt Dublin gebildet worden ift, 
und beſteht; — und da wir die Eriften; diefes Vereines, 
dieſer Geſellſchaft oder Verſammlung als gefaͤhrlich für 
die öffentliche Ruhe betrachten; — ſo verbieten wit, 
Lord : Lieutenant und General: Gouverneur von Ireland, 
entfhloffen diefen Verein aufjuheben, die fernere Zus 
fammenfunft befagten Vereins, Geſellſchaſt, oder Ver: 
fammlung, und jede ajournirte, ermeuerte oder auf ans 
dere Weife fortgefehte Zufammenkunft feiner Mitglieder 
oder eines Theils derſelben, unter was immer für einem 
Namen, Borwonde, oderAushängfilde; und feft entföhlofe 
fen, das hierüber beftchende Geſez zu handhaben, und 
die in felbem ausgefprohenen Strafen gegen jeden 
Uebertreter zu verhängen, beauftragen wir und befchlen 
wir allen Sherifs, Manors, Friedensrichtern, und ak 
len übrigen Magiftraten, Deamten und andern, die es 
angeht, bei Dolfziehung des Geſetzes hülfreiche Hand zu 
leiften, den Zufammentritt befagten Vereins, Gefell: 
fhaft oder Verſammlung von Perfonen zu hindern, 
diefen Derein wirklich aus einander zu reiben und aufs 
zubeben, und Diejenigen, welche nach dieſer Befanntmas 
hung fi eine Ucbertretung Diefer Vorſchrift zu Schul: 
den fommen laffeır, ausfindig zu madıen, und vor Ge: 
richt zu ziehen. Gegeben im königlihen Schloſſe zu 
Dublin, den 24. April 1830. Auf Befehl des Lord:Pieus 
tenants, — W. Gregory.” 

In der erften Sihung nad; den Dfter: Ferien am 26. 
Apritbefhäftigtefihdos Oberhaus blosmit Anhörung 
von Peritionen, im Umterbaufe wurden mehrere 
Bills zum zweitenmale verlefen, namentlid eine zutr 
Zuruͤcknahme verſchiedener Klauſeln der Wucher-Geſetze, 
wobei ſich zu Gunſten dieſer Jurücknahme 50 Stimmen 
gegen 21 erklärten. 

Am 27. April begann das Oberhaus fih mit der 
Caft : Retford : Angelegenheit zu befshäftigen. Im Um 
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terhauſe gab eine Bittſchrift um gleichere Vertheilung 
des Kirchen: Einkommens in Irland, zu lebhaften Debats 
ten Anlaß, 

Der zum Dice: Schabmeiltee von Jeland ernannte 
HM. Fitzgerald iſt von der Grafſchaft Kerry ohne 
Dppofition zum Parlaments: Mitgliede wieder erwählt 
worden, 

Nahrihten aus Jamaica vom 16. Mär; sufolge 
beftätigt es fih, daß am 20, Februar der Gouverneur, 
Graf von Belmore, der in der legislativen Verfamm: 
fung am 17, Februar durchgegangenen Bill zur Gleich: 
ftelung dee Juden mit allen übrigen Eoloniften feine Zus 
ftimmung ertheilt hat. In dieſer Bill heißt es: „Perfor 
nen jüdiſchen Glaubens follen befugt ſeyn, Diefelben 
Rechte, Privilegien n. f. w. auszuüben und zu genie: 
Gen, welde alle anderen eingebornen Unterthanen S" 
Majeftät im Bereiche dieſer Inſel beſitzen; gleichviel, 
welches Geſetz, welche Sitte, oder welcher Gebrauch das 
gegen ſeyn mögen. — Es ſoll dieſe Acte nicht eher in 
Kraft gefeht werden, als bis die Genehmigung S" Ma: 
jeftät eingegangen feyn wird.” — Man hat in Kingfton 
eine bedeutende Anzahl falſcher columbifher Dublonen 
entdedt, wodurd im Gefhäft eine Stodung eingetreten 
if, und find jegt Diefe Goldmünzen überhaupt fehr ſchwer 
anzubringen. 

Eonfols am 29. April um 3 Uhr Nachmittags 92’, 
'/. Griechiſche, Die am vorhergehenden Tage bis 55 ges 
ftiegen waren, 50'/%, 51/.. 

Spanifhes Amerika 

Der Britifh Traveller fagt: „Nah Zeituns 
gen und Briefen aus Buenos-Ayres bis zum AL, 
Februar war die Republik in Folge der feindlichen Bes 
wegungen in den innern Provinzen immer noch in einen 
Zuftande der Aufregung. Es ging ein Gerücht, General 
Quixoga fei todt; nad einem andern hatte ck eine Nies 
derlage erlitten, Nah Briefen aus dem Innern wollte 
man wiffen, daß kurz nah Befeßung von Eutamarca 
durch den Oberſt Villafare, einen der Chefs von Qui⸗ 
zoga, die Tucumanifchen Truppen, weldye herausgewors 
fen worden, in Folge einiger Verftärfungen), die Stadt 
wieder zu nehmen verfuchten, aber mit Berluft zurüdge: 
trieben wurden. Der amerifanifhe Geſandte, H" For: 
bes, war befhuldigt, Der Ruhe nadıtheilige Gerüchte zu 
verbreiten, und im Innern Unruhen anzufachen, fo daß 
er ſich zu einer öffentlihen Vertheidigung feines Bench: 
mens genöthigt fah. In einem Gefechte bei Santiago de 
Ehile zwifhen den Truppen des Präfidenten Pinto und 
feinem Gegner Prieto wurde der leßtere mit einem 
Verluſt von 100 Mann aus dem Felde geſchlagen. Die 
Stadt Mendoza hatte den Truppen der Regierung 
die Thore geöffnet. — Vier Engländer wurden von einer 
Bande Räuber angefallen, verwundet und ausgeplün: 
dert. Die Regierung ließ ihr nachfpüren.” 

Die in Bogota erfheinende columbifhe Zeis 


tung vom 31. Jänner enthält eine an den Eongref ge: 
richtete Botfchaft des Präfidenten Bolivar, in dere 
denfelpen ankündigt, daß er in Folge.der im Daparte: 
ment Bewcjwelatmargefalienen Ereigniſſe es für perd: 
Big erachte, nach jenem Theile den Republif fd zuve 
gen, um wo möglich auf freundſchaftliche Weife die 

Differenzen zu ſchlichten, welche die Ordnung und die 
Ruhe der Nation leider unterbrochen hätten. Früher ie: 
reits habe er zwar den Befehlshaber von Venezuela ja 
einer Unterredung eingeladen; inzwifchen halte er es dh 
nit für angemeifen, ohne Willen des Congreſſes emas 
Weiteres zu thun, da, wenn derſelbe Damit übereinftim: 
me, fein Einfluß auf das Nefultat verföhnlicher Mac 
regeln fehr günftig einwirken würde. In feiner Ans 
fenheit, fagte Bolivar ſchließlich, werde die Regierung 
dem Minifter : Eonfeil anvertraut werden. — In der 
wiederung, welche Der Congreß auf dieſe Botſchaß 
ertheilte , heißt es: „Der Congreß, welder dieſelben 
Gefinnungen hegte, die Sie bewogen haben, verföhnl: 
he Maafregeln anzuwenden, um den unglücklichen Er 
eignüffen in Venezuela ein Ziel zu fehen, ertheilt Ihten 
ſegensreichen Abfihten feinen Beifall und bedauert nur, 
daf Sie fid in der Nothwendigkeit befinden, Die Haupt 
ftadt zu verlaffen,, ehe die Vertreter des Volks ihre 
Miffior erfüllt haben, Da der Congreß ſich auf die 
Functionen beſchränken muß, die in der Zuſammenbe: 
rufungs : Acte ausgeſprochen find, fo freut es ibn, daß 
die Gewalt, die Sie vom Volke erhalten haben, Ihnen 
binlänglihe Macht verleiht, alles Gute, das Sie win 
fen, thun zu können, indem Sie diejenigen Mittel in 
Ausführung bringen, die Sie Ihre in zmwanzıgjährigen 
Revolutionen gefammelten Erfahrungen, Ihre Gefhäfts: 
Uebung, Ihre Menſchenkenntniß, Ihr heldenmüthiget 
Patriotismus und das Intereffe der columbifhen Nation 
kennen gelehrt haben.” 

Die columbiſche Zeitung vom 7. Februar ent: 
hält den Beſchluß des Eongreffes, drei feiner Mitglieder 
nad Venezuela zu fenden und zwar als Commiffarien, 
um, wo möglih, auf gütlihbem Wege die Differenzen 
mit diefee Provinz auszugleihen. — Diefelbe Zeitung 
vom 14. Februar bringt ein Regierungs: Decret in Be 
jug auf die 4 Millionen Fanegadas National: Linde 
reien, welche die Geſetze vom 11. Juni 18235 und 1.Mai 
1826 zur Verfügung der volljichenden Gewalt geftelt 
hatten, um damit die Einwanderung von Ausländern 
zu begünftigen. Die Regierung, heißt esin jenem Deerett, 
hat in Erwägung, daß die Ausländer Haupt »nhaber 
der columbifhen Vales feien, daß diefe für die Wohl: 
fahrt des Landes mehr Intereffe nehmen und beffere 
Staatsbürger werden würden, wenn fie Band: Eigen: 
thum im der Republik befäßen; ferner von dem Wunſche 
befeelt, alle ihre Gläubiger mit Bortheil für die Re 
publik zu bezahlen, wiewohl es; wegen des ungeheuern 
Belaufes der Staatsfhuld, unmöglich ift, dieſelbe neh 
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Zinſen, wie fie es in der Folge zu thun wuͤnſcht, ge: 
wiffenhaft zu entrihten — auf den Rath des Minifter: 
Eonfeils befhloffen: „Die Wales Der confolidirten Schuß, 
welche das Comité für den öffentlihen Kredit ausgege: 
ben hat, follen an Zahlungs Statt beim faufe von 
a Millionen Fanegadas wüfter oder National: Bändes 
reien, ſowohl in der See: Provinzen als in denen des 
Annern, angenommen werden.” 
' China. 

Der Freiherr von Humboldt hat von feiner letz— 
ten Reife nah Rußland, weldye ſich befanntlid) bis zur 
chineſiſchen Oränze erftredte, mehrere chineſiſche 
Handfhriftem und Drude mitgebradt, und folde Der 
königlichen Bibliothek zu Berlın verehrt. In Bezug bier: 
auf find der preufifhen Staatszeitung einige intereffan: 
te Mittpeilungen gemacht worden, aus denen wir Fol: 
gendes entnehmen: „Den Namen des regierenden Kais 
fers kennt man in China nicht während feines Lebens; 
wäßte ihn Jemand und würde ihn ausfprehen oder 
ſchreiben, fo gälte dieß für ein Majeltätsverbrechen. Dei 
dem Antritte, feiner Regierung gibt jeder Kaifer feiner 
Regierungs.: Periode einen Namen, und nad Diefem 
werden Die Jahre berechnet, wir Europäer gebrauden 
Diefe Namen der Regierungs: Periode fo, als wenn es 
die Eigennamen der Kaifer wären, es hat aber nie einen 
Raifer Kang hi oder Kien lang gegeben. Der jeht 
zegierende Kaifer von Ehina beftieg den Thron am 2. 
September 180, und nannte alsbald feine Negierungss 
Periode Tao kuang, Liht der Vernunft, wo: 
nad) alsdann alle Actenftüde im ganzen Reihe Datirt 
werden; 3. B. wie die Zeitung vom 3. Februar 1523 
„2 Jahre 5 Monate und 235 Tage in der Periode Tao 
fuang.” Nah dem Datum folgt ein Inder über den 
Inhalt der Zeitung; die Zeitung felbft hat aber weder 
einen Columnentitel noch Seitenzahlen. Die Zeitung er: 
ſcheint täglih zu Pekin, und in den Provinzen wird 
derjenige Theil nahgedrudt, der fie ſpeziell intereffiet, 
Die Benenung „Amts: oder Negierungss Blatt” würde 
dem Inhalte viel entfpredhender feyn, als der Name 
Zeitung. Es erfheinen hier alle Berichte der Provinzial: 
und Eentral: Beamten fammt den darauf erfolgten Ent: 
fchliefungen des Kaifers, es werden ganz befondere Bor: 
fälle u. f. w. aufgezählt, nie gefhieht aber der Vorfälle 
in andern Reihen Erwähnung. Einen unrihtigen Be: 
richt, einen erfonnenen Vorfall, oder aud nur eine 
eigene Bemerkung ohne kaiſerliche Erlaubniß in diefe 
Zeitung einrüden zu laffen, koſtet Das Leben. — Vor 
alten kaiferlihen Grlaffen ſteht ein Charakter (Schrift: 
zeihen) fong, d. h. „mit Reſpect“ oder „habt Chr: 
furcht.“ — Ueber gewille Vergehen benimmt fi der 
Kaiſer mit dem oberften Reichs- Collegium der Akademie, 
Hanlin lin, wörtlid „ein Wald von Federn.” Folgen: 
den mertwürdigen-Dorfal erzählt eine chineſiſche Zeis 
tung: Ein Mandarine Tfing choa gab eine neue Ausga- 
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be des berühmten Lexicon von Kang hi heraus, und 
ſchtieb in der Vorrede den Namen „ming” Des regieren: 
den Kaiſers; er ward deßhalb zur Unterſuchung gezogen 
und verurtheilt, in Stücke zerhauen zu werden; eben ſo 
feine Söhne. Seine weibliche Verwandtſchaft ſollte das 
2008 der Sclaverei treffen. Der Kaifer milderte das Ur: 
theil; fing choa follte blos geköpft werden, und Die 
Söhne follte man nicht glei hinrihten, fondern auf 
den Herbſt auffparen, wo alle Verbreder des ganzen 
großen Reihe an einem Tage Das Leben verlieren. Das 
Urtheil in Betreff der Brauensperfonen ward beftätigt. 

Srantreid. 

Der König begab ſich am 29. April um 424 Uhr aus 
den Tuilerien in die Kapelle des heiligen Vincenz von 
Paula, (deffen Reliquien unlängft in feierliher Prozeſ— 
fion dahin übertragen worden waren) in der Sevres: 
fteaße. Der Zug beftand aus fünf Kutſchen. In der des 
Königs, der von Abtheilungen von Örenadieren zu Pferd 
und Gardes du Corps begleitet ward, befanden fid mit 
S" Majeftät die Dauphine und die Herzoginn von Ber: 
ryz vier andere Wagen waren von Großoffisieren der 
Krone, den Dffizieren und Damen der Prinzeflinnen be: 
feßt. Der König war um drei Viertel auf fehs Uhr wie: 
der in den Tuilerien zurüd, 

Die Herzoginn von Berry war nod nicht, wie der 
Moniteur irrig gemeldet hatte, von Paris abgereist, 
Sie wird erft am 10, Mai ihre Reife antreten, im Schloffe 
von Rambouilfet übernadhten, und ſich am Li. nad) Blois 
begeben, wo an. demfelben Tage Ihre ficilianifhen Ma: 
jeftäten eintreffen werden. Am 12. werden fie das Schloß 
Chambord beſuchen, dann nah Blois zurückkehren, von 
da am 14. nad Rambouillet reifen, dafelbft überhad: 
ten, und über S" Cloud, wo ſich die königlihe Fas 
milie befindet, am 15. zu Paris anfommen. Das Gefol: 
ge des Königs und der. Königinn von Neapel beträgt 
nicht über 50 bis 60 Perfonen, da mehrere Perfonen Des: 
felben fhon von Madrid und Bayonne nah Neapel zus 
rückgeſchickt wurden. 

Die Gazette de France vom ?. Mai enthält 
folgende Berichtigungen: „Troß den gegentheiligen Be: 
hauptungen mehrerer Journale, haben wir, nad Brie: 
fen aus Toulon, Grund zu glauben, daß die Flotte 
am 6. Mai unter Segel gehen werde. Die ganze Armee 
wird vor dem 4. in ihren Cantonnirungen verfammelt 
feyn. — Ein Journal wagt es heute nod, die Auflofung 
der Kammer in Zweifel zu ziehen. Wir wiſſen nidt ge: 
nau, an weldem Tage die Collegien werden zuſammen⸗ 
berufen werden, wir beharren aber bei der Behauptung, 
daß fämmtlihe Wahlen in den erften vierzehn Tagen 
des Juli beendiget feyn werden. — Ein Journal behaup: 
tet heute, daß die Eorrefpondenz der Präfecten von der 
Art fei, das Minifterium vor Auflsfung der Kammer 
abzuſchrecken. Wir können dieſe m Journal die Verſiche⸗ 
rung geben, def Die Correſpondenz der Praͤfecten im 
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Gegentheile fehr befriedigend iſt, und daß nad) aͤmtli— 
chen Berichten die Zuverſicht der Liberalen in den Pro: 
vinzen , keineswegs den NRodomontaden der Parifer 
Journale entfpriht. — Der heutige Eourrier be 
haurtet, daß fortwährend eine bedeutende Verminderung 
in den Staats: Einnahmen Statt finde. Wir glauben, 
Daß der Eourrier feine Hoffnungen für Wirklichkei— 
ten nimmt, und daf die Einnahme vielmehr täglich fi 
verbeffere. — Mehrere Journale haben gemeldet, der 
Papſt fei in einen Zuftand von Schwäche verfallen, wel: 
her Beforgniffe für fein Leben erregte. Diefe Nach— 
richt ift durchaus ungegründet. — Es ift nicht wahr, daß 
der Prinz Leopold (wie die Temps und der Var 
tional behauptet hatten) auf die Sonverainität von 
Griechenland Verzicht geleiftet hat. Er ift unentſchloſſen 
aus London angelangt, und in der Unentſchloſſenheit mit 
der er gefommen war, wieder abgereist.” 

Der Drapeau» Blanc verfihert, eine von dem 
Admiral Duperre an den Präfidenten des Eonfeils 
gerichtete telegraphifhe Depeſche berichte, Daß Alles zur 
Einfhiffung der Erpeditions: Armee bereit fei. 

Der Eöniglihe Gerihtshof von Parıs beftätigte am 
29, April das Urtheil der Juchtpolizei, das Hine Chafe: 
lain, einen der Oeranten des Courrier frangais, 
wegen eines unterm 19. Jänner in diefes Journal einge: 
rücten Artikels unter dem Titel: „Philanthropie des 
H° Mangin,” zu funfjchntägiger Haft und 500 Fr. 
Geldbuße verurtheilt hatte, Darauf ward auch ein zwei: 
tes Urtheil der Zuchtpoligei gegen denfelben Geranten 
des Courrier, das wegen Belcidigungen gegen die 
Gerichts : Perfonen der fehsten Zucdtpolizei: Kammer in 
einem Artikel vom 11. Februar, wo er über Das den Tag 
zuvor gefällte Ureheil berichtete, ihn zu funfjehntägiger 
Haft und 300 fr. Geldbuße verurtheilt hatte, von Dem 
föniglihen Gerichtshofe beftätigt. 

Die franzöfifhe Afadamie hat endlih am 29, April 
HT Pongerville andieStelledes verftorbenen Mar: 
quis von Laby Tolendal ernannt. Im erften Serutin cr: 
hielten H" Ancelot 13, 9" Eoufin 10, H" von Ponger: 
ville 9, H" Seribe 1 Stimme; im zweiten H" Ancclot 
13, H" Coufin 10, H" von Pongerville LO; im drit: 
ten endlich H" von Pongerville 18, und H" Ancelot 15 
Stimmen. 

Der angeblihe Baron von Saint:Elair, wel: 
cher befanntlih vor Kurzem von dem Parifer JZuchtpoli— 
zeigerihte wegen Verläumdung der Herzöge Decazes, 
von Maille, von Escars, des Vicomte Paultre de la 


Motte und des Generals Grafen Lion zu einjährigem 
Gefängniß, einer Geldbuße von 500 Fr. und einer Ent 
fdädigung von 5000 Fr. verurtheilt wurde, hat die ge 
feglihe Feift für die Appellation unbenußt verftreigen 
laffen. 

In dem Bezirke von Vire und im einem Xheile dus 
Departements der Manche haben in der lchten Zeit f 
viele Brandftiftungen Statt gefunden, daß der königl: 
de Gerichtshof von Caen eingefhritten ift, und cine Um 
terfuhungs » Commiffion an Ort und Stelle abgeſchidt 
hat. Zur Unterftüßung der richterlichen Behörde hatın 
die Garnifonen von Caen und Granville, jede ein Det 
fhement von 30 Mann, eben dahin gefandt. 

Am 29. April: 5Percents 105 fr. 75; Fin oe 
rant gefchloffen zu 105 Fr. 85. — 3 Percents 83 Fr. 55; 
Fin courant gefdloffen zu 83 Fr. 50; 4percentige An 
leihe 101 fr. 50. 


Preußen 

Die Kölner Zeitung enthält Verordnungen überdie 
große Nevue, welde in dieſem Jahre in den RheinPro: 
binzen Statt haben wird. Die Landwehr wird auf tür 
Wochen, erclufive der Marfchtage, einberufen, wogt 
gen dann die Pandwehr : Infanterie, weiche den Uebun— 
gen beiwohnt, für ihren nächſten Urbungs : Turnus, ſe 
wie die Landiwehr: Kavallerie im Jahre 1831, nicht cin: 
berufen werden fol. Ort und Zeit der Corps: Hebun: 
gen des Armee » Eorps follen nadträglih befannt gr: 
macht werden. 


Teutſchland. 


S" königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern traf 
mit Gefolge von Hamburg am 35. April zu Lübed cin 
wo S" koͤnigl. Hoheit fi einige Tage aufzuhalten, und 
Travemünde zu befuchen gedachten. 

Am 2. Mai kamen feine konigl. Hoheit der Prinz 
von Salerno und der Fürft Pignatelli, auf ihrer Reiſt 
von Wien nah Paris zu Frankfurt an. 





Wien, den 9, Mai, 

Ss" % k. apoftol, Majeftät haben Sich mit Alkr: 
höhftem Kabinetsſchreiben vom 15. Februar d. 3. bewe 
gen gefunden, dem Patriarchen von Venedig, Jacod 
Monico, und dem Präfidenten des venctianifhen Ar: 
pellationsgerichtes, Franz Degli DOrefici , die wirklige 
geheime Rathswüde, mit Nachſicht der Taxen, zu ver 
leihen. 


Haupt: Nedacteur: Joſerh Anton Pilat; " 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108. 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift erfhienen und 
erlihe Tafeln, oder „Alferneueftes öſterreichiſches Kohbud,” Mit getreuer 


zu haben: Die Kodkunft für herrſchaftliche und bir 
Angabe Der in Den meiften Ko 


Pücern fehlenden Handübungsvortheile. Nad eigenen und vichäbtigen erprobten Erfahrungen von Fran; 
elena, chemaligem Haushofmeifter S" kaiſerl. Hoheit des Erjberjoss Johann. 55 I 15 Titel 


upfer und 8 in Kupfer geſtochenen Tafel : Arrangements. Or. 


im fteifen Dedel gebund, 2 fl. 48 fr. EM. 


8. Wien, 1828, Preis: ungeb. 2 fl. 36 I. — 


N” 





Defterreihifher Beobachter. 
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Dinftag, den 11. Mai 1850, 


Darometer 








Beit der auf 0° Reaumme reducirt CThermometer ind itter 
Meteorologifche Beobachtung. Parifer Mat. Wiener Mah. PMeaumur, u ” —— 
obachtungen 8 uhr Mergend.| 27.167 | 279. 18. op + 9 N. fhmad, trüb. 
den 9. Mai, I Uhr Nachmitt. 27.1 4 27 ı0 10 4143.0 W. — Kegen, 
vo uhr üben | a6 | 8 '9 + mw Im — Weiten. 





Großbritannien und Irland. 


m 30. April ift nahftchendes Bülletin über das De: 
ıden des Königs befanntgemadt worden: „Windfor: 
iaftle den 30. Ayril. Der König hatte in verfloßner 
dacht mehrere Stunden erquidenden Sclafes, Die 
Zymptome S" Majeſtat find einigermaaßen gemildert. 
veney Halford. M. 9. Tierney.” 

Einer am 28. April von dem Dberft: Kämmerer er: 
Tenen Bekanntmachung zufolge find das Lever und der 
rcle, die am 5. und 7. Mai Statt finden follten, neuer: 
195 verfhoben worden; Dagegen aber folder Geburts: 

3 S" Majeftät am 7. Mai in jeder andern Weife ge: 
» werden. 

Am 29. April hatten der Erzbifhof von Canterbury, 
Lords Aberdeen und Beresford und der Kanzler der 
hatzlammer Unterredungen mit dem Herzoge von Wel: 
gton ın dem Schatz-Amte. Prinz Leopold Fam am 29. 
ril mit Sır 9. Seton und Gefolge aus Paris in Dover 
und wurde mit föniglihen Salutſchüſſen empfangen. 

Das Kriegsſchiff Pallas von 42 Kanonen ift aus 
dien, wie man glaubt, mit Lord Combermere 

Bord, am 238. umwelt Plymouth gefehen worden. — 
5 wuffifhe Geſchwader aus dem Mittelmeer ift auf 
1er Rüdfahre nah Kronſtadt im Kanal angelommen, 
d bat Lootſen angenommen, 

Cine Deputation des Ausſchuſſes des füd:amerilani: 
n und mericanifhen Dereins (der vorfiurzem zur Wahr⸗ 
mung der allgemeinen Intereſſen Des Handels mit 
fen Gegendenjin London geöildetwurde) hatte in den 
sen Tagen des Aptils im auswärtigen Amte cine Un: 
dung mit dem Grafen von Aberdeen im Betreff 

Deinfelden von dem Dorfiker genannten Ausfhuß 
vor Kürzem zugeſtellten Dentſchrift, in welcher die 
derungen Musciuandergefeßt wurden, welche die Ders 
dungen mit den neuen amerifanifhen Staaten durch 
nußlofe Fortſetzung der Keindfeligkeiten von -Seiten 
aniens täglich zu erteiden haben, Lord Aberdeen 
der Deyutarion zur Antwort, dag Die Regierung von 


der Wihtigfeit der Handelsverhältniffe zwifhen Große 
britannien und den neuen Staaten fowohl, als von der 
Nachtheilen überzeugt fei, Die aus Der Fortdauer der 
fpanifhen Politik gegen feine früheren Colonien ent: 
fprängen; was Euba aber beträfe, fo glaube er, daß 
hinfihtlih der, dieſer Inſel wegen, von der großbritannis 
fhen Regierung vorgeblid) früher gethanen Schritte, gr 
Ger Irrthum herrſche; ihm wäre gar fein Einſchreiten 
der großbritannifhen Regierung. befannt, und wenn et: 
was der Art duch H" Eanning geſchehen fei, fo hätte 
fid) ſolches auf die Erklärung befhränft, daß ein Angriff 
auf Cuba, der niht nah gewöhnlihem Kriegsgebrauch, 
fondern durch Aufhetzung der Sclaven erfolge, von ak 
len eivilifirten Regierungen nit anders als mißfälig 
angefehen werden müßte, Der Regierung fefter Eutfihluß 
fei 05, zwiſchen den beiden friegführenden Parteien die 
firengfte Neutralität zu beobachten; zu gleicher Zeit 
würde fie jede Grlegenpeit benußen, um bei Spanien 
auf endliche Befeitigung des gegenwärtigen Zuftandes 
der Dinge binfihtlih Amerika’s zu dringen. Auf eine 
Anfrage der Deputation, ob von einem namen Angriffe 
Spaniens auf die neuen Staaten die Nede fei, antwors 


tere der Graf, daß die Regierung keine Mittheilungen 


empfangen habe, 
liegen. 

Der Eourier meldet, daf, Briefen aus Madrid 
vom 15, April zufolge, eine Proteftation des franzöfls 
ſchen und neapolitanifgen Botfchafters gegen die neue 
Thronfolge: Ordnung in Spanien keinesweges Statt ges 
funden habe, fondern im Grgentheile der König von 
Neapel einer von denen gewefen fei, Die zu Diefer Maas 
regel angerathen, und daß der franzöfifhe Borfhafter 
zu felbiger [don vor ihrer Bekanntmachung feine völlige 
Beiſtimmung gegeben habe, 

Die in England eingegangnen Nachrichten aus 
China reihen bis zum 1.December, v. J. Der neue Gow 
verneur von Canton hat den Befehl ertheilt, daf die 
auf die Fivifligkeiten Der oſtindiſchen Conrpagnie mit den 
Hong : Kaufleuten Bezug habenden Bitfchriften dem 


die eine ſolche Abſicht vorausfehen 
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Schakmeifter und dem Richter zur Berichterſtattung vor: 
gelegt werden follen. Einige unbedeutende Puncte ſcheint 
man den Engländern einräumen zu wollen; andere je: 
doch follen ihre Ontfheidung erft durch den Kaifer erhalten. 
Calcutta : Zeitungen geben die erfte Antwort des Gouver— 
neürs von Canton auf die neuliche Petition der englifchen 
- Kaufleute. Erfagt darin: „Sch habe befohlen, daß die 
in der Petition enthaltenen Puncte unterſucht werden. 
Die Fremden müffen warten, bis Die betheiligten Auto: 
ritäten die Sadyen gehörig überlegt und dann Darüber 
berichtet haben, worauf id meine, dem gemäße, Ents 
fyeidung geben werde. Jh liche die Quaͤlereien mit 
jammernden Petitionen nicht.” Die Spanier find mit 
ihrer Petition noch ſchlechter weggekommen. Es heißt 
Darüber: „Welhen Werth kann das himmlifhe Reich bei 
feinen reihen Ernten, feinen Bergen von Reichthum, 
bei feinem übervollen Schaf, auf den fumpigen Hans: 
def mit allen euren barbarifhen Nationen fegen? Wenn 
ihr Die alten Neglements in den Abgaben herabgefeßt 
verlangt, fo febe ih das als cin Complott an, durch 
Gewalt die Erfülluug eurer Wünfhe erzwingen zu wol: 
fen, wovon Die Folge feyn wird, daß ihr euch felbft von 
Dem Leben, das euch im bimmlifhen Reihe vergönnt 
ift, ausſchließet, und man eud) hinausjagen wird.” 

Handelsbriefen zufolge, if zu Java der Friede 
zwifhen den Eingebornen und der niederländifhen Re: 
gierung abgeſchloſſen worden. 

Das alte und bedeutende Haus Palmer und Com: 
pagnie in Calcutta, das feit länger als funfjig Jahren 
befteht, bat fallirt. Man fihreibt dieß Unglüd der gro: 
Gen Liberalität zu, mit welder Das Haus ron jeher 
den Militärs und den Civil s Beamten und Familien 
Dorfhüffe gemadt hat. 

Conſols am 30. April um 3 Uhr 9%, "u; griedhis 
ſche 53, 55. 





Das Sberhaus fehte am 27. April fein Zeugen: 
werhör in der Eaſt-Redfordſchen Sache fort, und wird 
Dieß, dem Antrage des Marquis von Salisburp ge: 
mäß, jeden Dinftag und Freitag thun, bis zu Ende, 
weßhalb auch auf feinen Wunfd Lord Goderich feine 
Motion in diefer Sache bis zum 6. Mai ausfeßte. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 27. reichte 
H" King eine Bittfhrift der Stadt Cork um Abſchaf— 
fung gewiffer Mißbräude in der herefhenden Kirhe in 
Irland ein, welde zu einer ziemlid langen Debatte Ans 
laß gab, an weldher der Oberſt Beres ford, H" Hu: 
me, der Kanzler der Schatztammer, Lord 2, 
Gower, DU Lufbington und mehrere andere Theil 
nahmen und an deren Ende H" Hume erklärte, er hoffe 
die Minifter würden in Folge der Bittfhrift (deren Drud 

verordnet wurde) bald eine Unterfuhung der Sache ver: 
fügen. Eine ähnliche Debatte voraulaßte der Antrag des 
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Hr O'Connell auf Abänderungen der Geſetze über 
die Kirchſpielverfaſſung in Irland, die mit 177 Stim 
men gegen AT verworfen wurde. Auf den Antrag 
des Attorneys®eneral ward die Bill zur Derbeffe 
rung. der Juftize Berwaltung zum zweiten Male verlefen 
und auf den 3. Mai committirt. Des Haus vertagte fih 
um halb 2 Uhr Morgens. 

In der Sikung des Un — am 28, Aptil 
erhob fih, nah Einreichung einiger Bittſchriften u. ſw. 
H" Grant, um feinen früher fhon angekündigten Ans 
trag, wegen des Benchmens Der engliſchen Regierung 
gegen die nah Terceira gegangenen portugiefiigen 
Ausgewanderten, zu maden, fprad) aber fo wenig den 
ftändlih,, daß man falt nur abgebrochene Redensarten 
vernehmen konnte. Er fing damit an, Daf er etwas von 
las, das eine Nachricht von den Schritten der portugie 
ſiſchen Ausgewanderten enthielt, und von diefen felht, 
oder unter ihrer Leitung aufgefeßt zu ſeyn ſchien. & 
beklagte fih darüber, daß man dem Haufe eine fo um 
vollftändige Auskunft über Die Lage der Saden zufom 
men laffe, und madte feine Bemerkungen über N 
Neutralität Englands Was Dom Miguel berräfe, 
fo hätten wir feinen Vertrag mit dieſem, und fen 
Buͤndniß. Der befichende Handels: Vertrag könne Mor 
gen von beiden Parteien aufgehoben werden, um fe 
eher, als wir da unfere Diplomatifhen Verbindungen mit 
Dom Miguel aufgehoben feien, feine Sache als unge 
echt und ihn felbft für einen Ufurpator erklärt hätten, 
und Dom Miguel würde demnach kein Recht haben, ſich 
zu beflagen, und Englands Name unbefledt bleiben, 
wenn unfere Neutralität morgen ein Ende hätte. Can 
anders fei aber unfere Stellung gegen Dona Marie. 
Wir wären mit ihre, als der Repräfentantinn einer alten 
Dynaftie, durch Verträge, Bündnig und Gemeinfgaft 
verbunden, aud erfannten wir ihre Sache als gercät, 
und fie als die rechtmäßige Koniginn von Portugal an, 
fo daß wir alfo gewiſſermaaßen nothgedrungen, wenig: 
ftens gegen fie neutral feyn müßten. Sie fönne ſich, 
eben fo, über jeden Friedensbruh beklagen, währen? 
wir mit Dom Miguel fo fremd wären, daß es nur noch 
zum wirklichen Kriege zu fommen brauchte (we stood in 
every degree of alienation, short of actual war). 
Wenn man daher den Ausgewanderten vorfäreiben 
wollte, wohin fie gehen follten oder nicht, fo uber 
fheitten wir durchaus die Neutralität. Bei der ganzen 
Verhandlung fheine die englifdhe Regierung die Marimt 
feftgefege zu haben, daß die Colonien auch das Schid: 
fal des Mutterlandes theilen follten, daß alfo der Ufur 
pator, der de facto Souverain von Portugal fei, auch 
de jure als Beherrfcher der Eolonien angeſehen werden 
ſolle. Man habe als Entfhuldigungsgrund, daß man 
die Portugiefen nicht nad) Terceira geben laffen wolle, 
angeführt, daß ein Bürgerkrieg Dort wüthe, davon fin 
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‘de ſich aber nichts in Den Papieren. Am 15. October 
1828 habe der Marquis von Barbacena dem Herzog von 
Wellington geſchrieben, daß Terceira in feiner Treue ges 
gen die rehtmäfige Beherrſcherinn beharre, und der Her: 
zog diefen Brief am 18, October beantwortet, und Die 
Richtigkeit der Angabe durchaus nicht in Zweifel gezogen. 
Am 20. December habe der Marquis von Palmella dem 
Herzog von Wellington gefhrieben, und ihm angezeigt, 
Terceira verharre in feiner Treue, worauf der Herzog 
unter dem 23. December geantwortet, und der Störung 
der Ruhe auf Terceira durchaus nicht erwähnt habe. Ueber: 
haupt wären Die Bewohner von Terceira immer zu Guns 
ſten Dona Maria’s gefinnt gewefen, und es fei daher 
liherlih, von einem feindliden Angriff auf die 
Infel zu reden. Die Art, wie die englifhe Regierung 
Ausgewanderten verboten, in Terceira zu landen, fei 
geradezu eine Kriegs: Erklärung; und wenn man fo ge: 
gen die Unterthanen einer Madıt gehandelt hätte, die 
im Stande fei, fih zu vertheidigen, fo würden unmit: 
telbare Feindfeligkeiten die Folge davon gewefen ſeyn. 
Und wann habe man die portugiefifhen Unterthanen fo 
behandelt? zu einer Zeit, wo S“ Majeftät die Prins 
seffinn in dem Wohnorte unferer alten Könige empfan— 
gen habe! Glüdliher Weife fei (bei dem Angriffe) nur 
ein Leben verloren gegangen , hätten aber die portus 
giefifhen Offiziere, denen man feinen Vorwurf maden 
Fönne, nicht einzeln gefeuert, fondern ganze Lagen ge: 
geben, fo würde das Dlutvergießen gewaltig geworden 
fen. (Hört!) Es fhiene ihm, daß in dem ganzen Ber: 
lauf diefer Verhandlung derfelbe en gherzige Geil 
figtbar fei, welcher fhon feit einiger Zeit unfere aus: 
wärtige Politik bezeichnet habe (hört!) eben das Ges 
fühl, das die Beleidigung Fremder geduldet und in den 
Augen der Welt den ſittlichen Einfluß Englands vermins 
dert habe. (Hört!) Er hoffe, Das Haus werde eine an: 
dere Derfahrungsart wählen, damit England nicht, bei 
dem jeßigen Zuftande von Guropa, als antiliberal er: 
feinen möchte, und er fordere Deswegen das Haus auf, 
feine Anträge zu unterftüßen, wovon er hiermit den er 
ften made, nämlih, zu erllären: „daß die europäifchen 
Souveraine Dona Maria als Königinn von Portugal 
anerkannt, und daß fie bei ihrer Ankunft in dieſem Pau: 
de (England) von S" Majeftät mit allen den, ihrem 
Range gebührenden Ehrenbezeigungen, aufgenommen 
worden fei.” Lord F.%.Gomer nahm hieraufdas Wort, 
und befchwerte ſich über den Lafonismus des Antragenden, 
von dem er viel mehr erwartet habe. Er verrheidigte das 
Benehmen Der Regierung gegen die Portugiefen, welde 
jene mit vieler Güte vom Juni, wo fie gefommen wäs 
zen, bis zu ihrer Abreife behandelt babe, Allein, die 
Portugiefen hätten die englifhe Gaſtfreundſchaft ges 
mißbraudt Was den Vorwurf gegen dıe englifche 
Politik betreffe, fo beruhe der Kredit Englands auf zwei 
Anfigten: er f[hwanfe, je nahdem der Zuftand uns 


fers innern Wohlftandes fei, oder im Verhältniß zu 
der Meinung, die man von unferer Neigung zum Ge: 
brauch unferer Hülfsquellen habe, Erfelbft lege keinen fo 
großen Werth auf die Meinung, die man im Auslande 
von England habe. Man fei über die Conſtitu— 
tion und die Formen Englands im Auslan: 
de noch ſehr im Unflaren. Selbſt Canning habe 
große Schwierigkeiten gehabt, die irrigen Anfihten der 
fremden, fowohl der liberalen als der iliberalen Par— 
tei, über die Abfihten und die Politif Englands zu bes 
rihtigen. Was die National: Dankbarkeit betreffe, fo 
fei dieß, nad den Beifpielen vom Continent zu fließen, 
eine fehe ephemere Sache. Er glaube, daß unfere An—⸗ 
fprühe an die Dankbarkeit der Portugiefen, wenn es 
ein e,folde gäbe, fehr ſtark nad den Weinfäflern von 
Porto röhen. Er trug auf den Uebergang zur Tages: 
ordnung an. D" Phillimore äußerte fi über den 
Rechtspunct der Sache, ob Diefe wirklih als ein Neu: 
tralitäts: Bruch zu beträchten fei, entfhied fih das " 
für und unterftüßte H"" Grant's Antrag. Nah ihm 
ſprachen H" Eourtenay, Sir I. Madintofh (der ebens 
falls H"" Grant’s Antrag unterftüßte) und zulehzt H" 
Peel, der erklärte: der Umftand, daß, nadhdem der 
Marquis von Barbacena ſich verpflichtet, die Waffen, 
die von England ausgeführt worden, nad Brafilien zu 
ſchaffen, man gefunden habe, daß diefe auf den Ag 
ren niedergelegt worden, damit die portugie 
fifhen Ausgewanderten fie finden, wenn 
fie dort landeten, gebe den Schritten der por: 


tugiefifhen Ausgewanderten den ganzen Charakter einer 
militärifhen Erpedition. Ob nun die Truppen Waffen 
bei ſich gehabt, oder ob man fievoraus, an den Be: 
fimmungsort geisist dieß für zweierlei zu erklären, 
fei eine Sophifterei. Die Ausgewanderten und ihre An: 
führer hätten ſich in jeder Hinfiht des grobſten Bes 
trugs gegen die engliſche Regierung fhuldig gemacht. 
Auf ihre Haäupter müßten Daher die Folgen ihres Betra: 
gens fommen und hit auf das Haupt feines edlen Freun: 
des (Aberdeen). Unter Diefen Umftänden hoffe er, daß 
das Haus den Tadel verwerfen würde, der, falls die 
Nefolution durchginge, darin gegen die Minifter ausge 
ſprochen würde. (Hort!) Es wurde hierauf abgeftimmt, 
und * Antrag * = — mit 191 Stimmen ge 
gen 78 verworfen. Das Haus vertagte fi) um ’/, au 
4 Uhr Morgens. t gie ſich a] 
and, 


uf 

Der Kaiſer hat an den Grafen von Woronzoff, 
General: Gouverneur von Neu: Rußland und Beflaras 
a 7. April folgendes allerhöchſte Nefcript 
erlaſſen: 

„Ich habe aus allen Berichten, die Mir über den 
Zuſtand der Truppen des zweiten Infanterie-Corps feit: 
dem fie die Gränzen paffirt haben, um ins Reich zurüd 

urüdzufehren, mit dem großten Dergnügen erfehen, daß 
öhre Sürforge zu der gedeihlichen Lage, worin fie fi be: 
nden, im ausgejeihneten Grade beigetragen hat. Die 
Anordnungen, welde Sie getroffen hatten, um für Dies 
felben fhon an der Bränzge von Beſſarabien alles dasje« 
nige, deffen fie bedurften, in Bereitſchaft zu halten, ba: 
ben ihnen geftattet, Die Ruhe, die fie nöthig hatten, in dies 


—ñi 


ſer Provinz zu genießen, und ihnen in ihren Quartieren, 
auf ihrem Marſche und während Der Dauer der Quarans 
taine Lebensmittel in Ueberfluß zu verfhaffen. Indem 
Ich Ihnen für Diefen neuen Beweis des Eıfers von wel: 
dem Sie fur das Gemeinwohl befeelt find, Meinen vols 
len Dank bezeuge, halte Ih Mid volllommen über: 
zeugt, daß die andern Truppen der zweiten Armee, wel: 
heim Begriff ſteht, in iht Vaterland zurädzufehren, 
auf gleihe Weife der Gegenftand Ihres Eifers und Jh: 
rer gürforge fegn — wohlgeneigter Nicolaus. 
Si· Petersburg den 7. April 1830.” 
Schweden und Norwegen. , 

Am 24. April Morgens um 5 Uhr ift Ihre Lönigf, 
Hoheit die Kronprinzeifinn von Schweden von einer Prin: 
zeſſinn Tochter gludlih entbunden worden, welche m 
der heiligen Taufe Die Namen Charlotte, Eugenie, Au: 
gufte, Amalie erhalten wird. Diefes hochſt erfreuliche 
Ereigniß wurde den Bewohnern Der Hauprftadt durch 
die ublihe Salve von 64 Kanonenſchüſſen verfündigt, 
und bald darauf richtete Der Groß: Almofenier in Anz 
welenheit II. MM. des Königs und Der Koniginn, 
fo wie des Nronprinzen, des gefammten Hofes und der 
hoben Staats : Beamten, ein feierlihes Dantgebet 
‚zum Himmel. Etwas fpäter fanden in allen Kirchen 

er Mefidenz aähnliche Gebete Statt. Die erlauchte 
Wöcdnerinn, fo wie Die neugeborne Prinzeffinn be: 
finden fid) wohl. Die Taufhandlung wird, wie man ver: 
fihert, den 3, Mai, als dem Geburtstage des Prinzen 
Earl Ludwig Fugen, Herzogs von Schonen, Statt fin: 
den. SS Miajeftät der Konig hat, wie in früheren Fäl: 
ten, fo auch jet, dieſes glückliche Ereigniß durch Die Aus: 
theilung von Wohlthaten bezeichnet und. allen Frauen 
Der ärmern Doltsklaffe der Hauptftadt, welde im Lau: 
fe diefes Monats niedergelommen find, oder noch nie: 
derkommen werden, eine außerordentliche Unterftngung 
bewilligt. 

Frankreich. 

Im Moniteur vom ?. Mai heißt es: „Es iſt 
ſalſch daß der Brafvon Bourmont, wie das Jour— 
naldu Commerce meldet, Depeſchen, die ihn von 
dem Abſchluß einer Offenfiv: und Dofenfiv: Allianz un: 
ter den Darbaresfen : Mähten benachrichtigen, erhaiten, 
und dag ©" Excellenz demzufolge eine Derfiärfung von 
20,000 Mann verlangt habe.” 

Aus Toulon wird unterm 27. April gemeldet: 
„HD von Bourmont ift diefen Abend hier angefoms 
men. Er ward vor den Ihoren der Stadt durch die bür: 

erlihen und Militärbehorden empfangen. Der Maire 
ielt im Namen der Municipalität eine Heine Anrede an 
ihn, worauf mehrere Mitglieder der Deputation Den 
Ruf: Es lebe der Konig, erfhallen ließen. Beim Eintritt 
in die Stadt ward der Minilter von den Truppen falit: 
tirt, Die auf verfhiedenen Pläßen, über welche ©" Gr: 
cellenz fam, aufgeftielt waren. Die Einwohner von Tou: 
lon beobachteten überall, wo S" Excellenz an ihnen vors 
beitam, das tieffte Stillſchweigen. Er ftieg auf dem Rath: 
haufe ab, wo ihm eine Wohnung bereitce war. Eine 
Menge Offiziere von allen Waffen fommt täglig in uns 
ferer Stadt au. — Bei der Erpedition fol cine Com: 
vagnie Duvriers für den Dienſt der Telegraphen beſtimmt 
feyn. Mehrere Perfonen find bereits beishiftiat, die Mitt: 
tirs in Dem Manöver der Signale zu unterrichten. — Zu 
Mahon fol ein Spital für 12 bis 1500 Kranfe von der 
afrikanifiyen Erpedition errichtet werden. Mehrere Ge: 
fundheits: Offiziere und Beamte der Spitalverwaltung 
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find dorthin beordert, aud der Vicomte Limages de S* 
Juſt, Unter: Militärs Jntendant, begibt ih über Barcelo: 
nanad den balearifhen Inſeln. — Ein Tagsbefchl des 
Admirals Duperre verordnet aus Anlaf der Ankunft des 
Kriegsminifters, daß ihm alle militärifhen Ehrenbezei« 
gungen erwiefen werden follen; die Offiziere des See— 
wefens follen & als Corps bei dem Admiral verfam: 
meln, der fie ©" Ercellenz vorftellen wird. Beim Gin: 
tritt in das Arfenal fol Der Ariegsmmifter Durch 19 Ka: 
nonenfäülfe von dem Admiralſchiffe begrüßt, und alle 
Truppen des Seeweſens in Spalier im Arfenale aufge 
ſtelt werden. — H" von Brea, Schwager des Generals 
Partonneaur it zum Unter: Präfecten von Toulon cm 
nannt, — Das ArtileriMaterial, das für die afrifani: 
fhe Erpedition eingeſchifft werden fol, befteht aus 4 Bat: 
terien, aus 80 Belagerungsftüden und einem Referne 

ark von 20 bis 24, fomit im Ganzen aus 124 bis 138 
Feuerſchlunden. Man fürdtet, Die Einſchiffung Diefes 
gansen Materials lonne nicht vor dem 15. Mai vollen: 
Det werden. — Die Korvette Rhone, der Briag Griffen, 
die Gabarren Garonne, Cicogne und Robufte, Das & 
nienfhiff Couronne find am 2%. von Breit, die Brigg 
Huffard ift heute von der Seehohe von Algier und die 
Gabarre Rhinoceros von Navarin hier angefommen. Auf 
der Rede liegen jeht außer den Kriegsſchiffen 180 größere 
und 85 kleinere Transportſchiffe.“ 

In der Gazette de France vom 3. Mai heißt 
65: „Nachdem die drei Mächte fih Dazu verftanden ba 
ben, die von dem Prinzen Leopold begehrte Anleihe 
von 60 Millionen Franken zu garantiren, fo glaubt man, 
daß derfelbe feinen Anftand mehe nehmen werde, die 
Bouverainität von Griechenland anzunchmen.” 

Am I, Mai: 5Percents 106 fr. 10; Fin couranı 
geſchloſſen I 106 51.5. — 3 Percents 83 Sr. 25; Fin 
— chloſſen zu 83 Fr. 30; Apercentige Anleihe 

r. I FB 
Königreid der Niederlande, 

Der Aflifenbof von Sud : Drabant, hat am I. Mai 
fein Urtheil in dem befannten Prozeſſe gegen H""- de 
Potter und feine Mit: Angeklagten geſprochen. De 
Potter ift zu adtjähriger, Tielemans und Bar: 
thels zu fiebenjäbriger, De Neve zu fünfjähriger Ver: 
baunung, und alle vier folidarifih zur Bezahlung Der 
Prozeßloͤſten verurtheilt worden. Cobe : Mommens 
und Banderfiraceten wurden freigeſprochen. 

Teutſchland. 

Die Prinzeſſinn, von welcher Ihre fon. Hoh. die Herzo⸗ 
gm von Naſſau am 27. April eñtbunden wurde, tft am 

age nah dee Geburt wieder verſchieden. 


eu A 


Wien, den 10. Mei. 

Das k. k. General-Rechnunas-Directorium hat den 
Rechnungs-Offizial bei Dee Befilfen: und Domainen: 
Hofouchhaltung, Johann Adler Edlen von Litiem 
brunn, zum Rechnungsrathe Dafelbfl ernannt. 


Am Ol. Mai war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pEt. in EM. 101°4.; 
deito detto zu 4 pt. in EM. 97/4; 
Darl. mit Verlooſ. v. 9.18%, für WI fi. in CM. ——; 
ei ae er al, rer EM. 139: 
iener: Stadtbanco:Dblig. zu 4 m EM. 66/5 
Eonv. Münze pCt. — ’ * 
Bank-Actien pe. Stüd 1354 in EM. 





______ Prupt: Redaeteur: Jafeph Anton Pilat, 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotherrgaffe N 1108. 
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er Beobachtet. 


ı2, Mai 1830. 


j Beit der 0° i Thermometer 
Meteorologifche Beobachtung. er Areas — Reaumur. Men MALEREE 
Beobachtungen fg Upr Morgend.| 27.053 1a73. ge. DI + 3 N. ſchwach. Worten. 
am ıo, Mal. 3 uhr Rachmitt. 27.065 99 + :45 W. ſtart. Wolten. 
10 Uhr Abends. 27.232 27 11 ı0 + 60 m. ſchwach. Regen. 





Großbritannien und Irland. 


Siine königl. Hoheit der Prinz Leopold von Sach— 
fen: Koburg, welder am 30. April Morgens zu Lon: 
don eingetroffen war, verfügte fi bald nad feiner An: 
tunft nad dem Pallafte von S" James, um Grfundis 
gungen über das Befinden des Königs einzuzichen. 
In der Situng des Dberhaufes vom 239. April 
brachte Graf Grey eine Bittſchrift der Grafſchaft Nor: 
thumberland im Namen der Schiffseigenthümer ein, wor: 
in fie um Erleichterung dee Tagen bitten, und Lord 
Malmesbury eine Bittfhrift der Branntweinbrenner, 
worin fie dagegen proteftiren, daß man einen Shilling mehr 
Abgabe auf inländifhe Branntweine legen wolle, ohne den 
Rum ebenfalls fo zu belaften. — Im Unterhaufe 
machte 9" Brougham feinen Antrag zu Reformen 
in der Gerichts : Verfaflung, und erhielt Erlaubniß, Die 
Bill darüber einzubringen. Das Hauptübel, gegen 
welches H" Brougham bei feinem Antrage Mits 
tel in Vorſchlag zu bringen ſucht, find Die üdermäßi: 
gen Gerihtsfoften „Man fönne doch unmöglich 
von einem Rechtsſyſtem fagen, daß es gut fei, wenn 
man, um die Wiederbezahlung einer Schuld von 6 oder 
7 Pf. zu erlangen, damit anfangen mülfe, Daß man 
65 oder 70 Pf. erlege, und noch dazu mit einer Menge 
von Schwierigkeiten zu kämpfen habe, aus einer Pros 
vinz in die andere reifen, und von einem Gerichtshofe 
jum andern fid weifen laffen müffe, che die Sache end» 
ch zum Spruch fomme, Die fei aber noch nicht alles. 
Wenu nun der Kläger alles Dich gethan, fo finde Der 
Beklagte dennoch Mittel, fein Eigenthum vor Dem Kläs 
ger zu fihern (daß diefer ſich nicht daran halten konne). 
Und gewönne der Kläger wirklich feinen Prozeß, und 
fei der Beklagte aud bereit, zu zahlen, fo erhalte der 
Kläger doch nie feine ganzen Koften wiedererftattet, fons 
dern immer nur einen Theil derfelben, fo Daß er ge: 
wöhntid 13 —14 Pf. St. aus feiner Taſche zulegen müffe. 
Bei einer Unterfuhung, welche er (H" Brougham) felbft 
einft im Gerichtsbezirk von Lancafter angeftelt, und wo 


er fi) eine Weberfiht der ſchwebenden Schuldſachen ha: 
be geben laffen, habe er gefunden, daß unter den 50 vor: 
handenen der größere Theil auf Summen von weniger 
als 14. Pf. gelautet habe, alfo unter der Summe, we: 
für, dem Geſetze nad), ein Oläubiger von feinem Schuld: 
ner die Stellung von Bürgfhaft fordern könne. In fünf 
Jahren, bis zum Jahre 1827, habe die Zahl der ange: 
braten Alagefahen in der Westminster - hall *) zus 
fammengenommen 78,000 beteagen, der, die zum ridy: 
terlihen Spruch gefommen wären, aber nur etwas über 
7000, fo daß unter 11 Sachen alfo nur eine, bis zum 
Sprud gediehen wäre, wahrſcheinlich der Koften wegen, 
Im Jahre 1827 habe man in den beiden Gerichtshöfen 
King’s-bench und Common pleas 93,000 Schuldfahhen 
über 10 Pf. gehabt. Unter Diefen wären 29,800 für Sum: 
men Zzwiſchen 10 und 20, und 34,200 für Summen zwi⸗ 


ſchen Wund 50 Pf. geweſen, und unter den 93,000 über: 


haupt 64,000 für Summen nit über 50 Pf., alfo '% 
für Summen nit über 0, °4 für Summen nicht über 
50 Pf., und dann ’%4 für Summen nit über 100 Pr.” 
H" Brougham führte nun einen Fall als Beiſpiel an, 
wie hoch fid die Koften einer Rechtsfahe belaufen könn— 
ten, wobei er befonders die Koftfpieligfeit der Reife, viel: 
leiht nad einer der entfernteften Gegenden der Graf: 
ſchaft, wo das Gericht gerade gehalten wird, die Befra— 
gung der Advofaten, Die Koften der Hinfendung der 
Zeugen, des Unterhalts derfelsen, an dem Drte u. f. w., 
in Anfhlag brachte, namentlich aud) das, „daß die Zuu: 
gen gut bezahlt werden müßten, weil fonft die Par: 
tei fiher fenn Fönnte, daß fie bei der Verhandlung der 
Sache es zu bereuen haben dürfte.” H" Brougham's 
Dorfhiäge zur Abhülfe der Uebel beftchen indef nur dar: 
in, daß ein eigener Richter ernannt werden folle, der al: 
lein in allen Saden, die nicht über 10 Pf. betrügen, ent: 
ſchiede, ob fie vor die Jury fommen follten, oder nicht **), 
Ein ſolcher Richter müſſe eine große Geſetzkenntniß ba: 


*) Alfo in dem Gerihtshofe der Schatzkammer, der 
. common pleas und der King's-beuch. 


*) Weil in dem erften Galle Zeugen abgshört werden 





ben und gut bezahlt werden, damit er feine- ganze Zeit 
diefem Gefhhäfte widmen fönne. Er müffe bei den Affi» 
fen gegenwärtig feyn, und aud in eine Commiſſion er: 
nannt werden können. Ein folder Richter folle bei jedem 
Grafſchafts⸗Gerichtshof angeftellt werden, und jeder der: 
felben 1500 Pf. erhalten. Den ganzen Antrag faßte H" 
Brougham am Ende feiner Rede dahin zufammen, daf 
er eine Bill „zur Einfehung von Local» Gerichtsbehörden 
in gewilfen Bezirken in England” einzubringen beabfid: 
tige, Gegen dieſen Plan maden die Times die kurze, 
aber fehr wahre Bemerkung, daß die Ausführung Des: 
felben theils den Miniftern fo viel Gelegenheit geben 
würde, ihre Protection geltend zu maden, theils auch 
dem Lande eine fo bedeutende Summe often würde *), 
daß viele Parlamentsglieder fih wohl noch fehr bedenken 
‚würden, ehe fie ihre Zuftimmung dazu gäben. Aud fei 
feine Hoffnung da, fobald man noch Appellation ges 
ftatte, wohlfeilere Juftiz zu erlangen. Diefe müffe nur 
dann erlaubt werden, wenn dem ganzen Verfahren ein 
grober Irrthum zu Grunde zu liegen feine. 

Am 29. April überreihte dem Unterhaufe der 
Solicitor:General die Bittfhrift eines Israeliten, 
Namens Mofes Levy, der darum nahfuchte, daß das Haus 
ein erllärendes Gefeß.erlaffe, worin alfe Zweifel dar: 
über befeitigt werden, ob ein Jude gegenwärtig in Groß— 
britannien Ländereien befiken dürfe, Nächſtdem gab der 
Bittſteller Die Erklärung ab, daß er noch nie einen Juden 
gefprodhen habe, der den Wunſch gehegt, am Wahlrech— 
te Iheil zu nehmen, oder ein Mitglied des Unterhaufes 
zu werden H" Ferguffon gab fein Erftaunen und fei: 
nen Unwillen darüber zu erkennen, daß Jemand in ei: 
ner Bittfhrift, Die einen hiervon ganz entfernten Zweck 
babe, eine folhe Erflärung abgeben könne. So etwas 
könne der großen Frage, welde bald wieder der Erwä: 
gung des Parlaments vorlegen werde, nur Schaden zu: 
fügen. Der Attorney:General bemerkte: nicht er, 
fondern der Bittfteller, habe eine folde Erklärung hier 
mit einfließen laffen, worauf H" Spring: Rice mein: 
te, man follte, da H" Mofes Levy es zu wünſchen fihei: 
ne, in die betreffende Bill einen Paragraphen bringen, 
durch welchen er allein von den Vorrechten, die feinen 
Glaubensbrüdern ertheilt werden möchten, aud) ferner: 
Hin fol ausgefhloffen bleiben. " 

Am 30. Aprıl antwortete im Oberhauſe Graf von 
Aberdeen auf eine Anfrage des Marquis von Lon— 
donderry: er hoffe im Stande zu feyn, alfe Papiere 
wegen Griechenland vorzulegen; es habe auch feine Ric): 
tigkeit, daß die Souverainität dem Prinzen Leopold an— 
getragen worden, und von ihm angenommen fei, allein 

Pe es Frans Abi ante ersucht 


müffen, ein Umftand, der die meiften Koften ver: 
urſacht. 

*) Da es, außer Wales, noch 42 Grafſchaften in Eng: 
land gibt, fo würde die Summe der Gehalte der 
neu zu ernennenden Richter 63,000 Pf: betragen. 


es feien darüber noch einige Puncte zu ordnen. Der den 
zog von Wellington fügte hinzu, es fei beftimmt 
nicht der Jall, daß, wie der Marquis gehört haben wol: 
te, der Prinz feine Naturalifation in England auf 
gegeben habe. Auf eine Frage des Marquis von Elan 
ricarde: ob Die Regierung in Communication mit der, 
auf Tercerra errichteten, Regentſchaft fei? antwortete 
Graf von Aberdeen: Wein. 





Naͤchſtehendes ift der volfftändige Inhalt der von dem 
General:Gouverneurvon Bengalen, Lord William Bent: 
nik am 4. December v. J. erlaifenen Verordnung, fraft 
deren der Brauch der Suttihs d. h. der Verbrennung 
oder des Lebendig : Begrabens der Hindu : Witwen für 
gefehwidrig und von den Kriminals Gerichten beitrafbar 
erflärt wird: „Der Braud der Suttihs d. h. des Dan 
brennens oder Lebendig: Begrabens ‚der Hindu : Witwer 
ıft für Die Gefühle der menfhlihen Natur empörend; « 
wird von der Religion der Hindus nirgend als eine iv 
tbegorifhe Pflicht vorgefhrieben, fondern im Gegenthrik 
wird der Witwe ein reiner und zurüdgezogener Lebens: 
wandel ganz befonders und vorzugsweife empfohlen; bei 
einer großen Mehrheit des Volkes in ganz Indien iR 
diefe Sitte überdieß nicht im Gange oder wird nicht beok: 
achtet; in mehreren ausgedehnten Landftrichen ift fie gar 
nicht vorhanden; in Denen, wo fie am häufigften geübt 
wurde, ift es offentundig, daß in vielen Fällen Gräuel 
dabei vorgefommen find, welche die Hindu felbft empör 
ten und ihren Augen als gefeßwidrig und ruchlos erihie 
nen. Die Maafregeln, welche bisher zur Abftellung und 
Berhinderung folder Acte getroffen wurden, find erfolg 
108 geblieben, und der General: Gouverneur im Rathe 
ift von der tiefen Weberzeugung durchdrungen, daß den 
befagten Mifbräuden nicht anders als durch die gänzlige 
Abfhaffung des Brauches wirkſam begegnet werden fin 
ne. Ohne daher von einem der vornehmften und wichtig 
ften Grundfäße des Syſtems der brittifhen Regierung 
in Indien im Geringften abgehen zu wollen, weldes be 
fagt, daß alle Klaffen bei der Beobachtung ihrer Relr 
gions: Gebräudhe ungeftört follen belaffen werden, infor 
lange als dieſes Spftem ohne Verlehung der höchſten Ör 
bote der Gerechtigkeit und Menfhlihfeit befolgt werden 
kann, hat der General: Gouverneur im Rathe, angetrie 
ben von diefen Betrahtungen, für angemeilen erachtet, 
folgende Normen aufzuftellen, welche hiermit von dem 
Zielpuncte ihrer Promulgation an, in alfen, un mit 
telbar zur Prafidentfhaft vom Fort William 
gehörigen Ränder« Gebieten , Gefehestraft haben fol. — 
Die Sıtte der Suttihs, oder des Verbrennens oder do 
bendig s Begrabens der Hindu » Witwen wird hiemit al 
gefeßwidrig und von den Kriminal: Gerichten beftrafbar 
erflärt. — Alle Semindars, Taluhkdars und ander 
Land: Eigenthümer, es feien Malguzarihs oder Lalht 
rais, alle Sudder : Meier und Unter: Ländereien: Der 
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walter aller Klaſſen; alle abhaͤngigen Taluhkdars und 
alle Naibs und andere Local: Agenten; alle eingebornen 
Deamten, welde mit der Erhebung der Abgaben und 
Jatural: Erträge von Seiten der Regierung oder des 
Pupillen-Gerichtes beauftragt find, ale Munduls oder 
andere Dorfvorfteher werden hiemit verpflichtet, Die 
Deamten der nädhften Polizeis Station von jedem beab: 
fihtigten Opfer obbemeldter Art fofort in Kenntniß zu 
feßen. Jeder Semindar oder andere zu den vorftchend 
nahmhaft gemachten Klaffen gehörende, für Vollziehung 
Der gegenwärtigen Derordnung verantwortlidd gemachte 
Perfon, die einer gefliffentlihen Nadläffigkeit oder eines 
Auffhubs der vorgefhriebenen Anzeige überführt wer: 
Den können, follen von der Orts: Behörde oder deren 


Stellvertreter zu einer Geldftrafe verurtheilt werden 


Die jedoch nicht über, 200 Rupien betragen darf, und im Fall 
der Nicht: Erlangung diefer Summe eine gefänglige 
Haft, jedoch nit über ſechs Monate hinaus erleiden. — 
Der Polizei: Darogah hat fih gleih nad erhaltener Ans 
zeige, daß das mitielft gegenwärtiger Verordnung für 
gefegwidrig erklärte Opfer Statt finden foll, in Perfon 
an Dre und Stelle zu verfügen, oder feinen Mohurhir 
oder Didemadar in Begleitung eines oder mehrerer 
Burkfendazes der Hindu » Religion dahin abzufhiden ; 
und Die Polizei: Beamten find gehalten, den, Behufs 
der Eeremonie, verfammelten Perfonen anzuzeigen, 
daß felbe gefegwidrig fei, und dahin zu trachten, fie in 
Güte zum Auseinandergehen zu bewegen; fie follen ihnen 
zu diefem Behufe anzeigen, daß, falls fie beiihrem Vorha⸗ 
ben beharren, fie ſich einesBerbrechens ſchuldig mahen,und 
fid) einer crimınellen Beftrafung ausfeßen. Wenn die Vers 
fammlung diefer Ermahnung ungeachtet dennod zur Boll: 
ziehung der Eeremonie fhreitet, follen die Polizei-Beams 
ten alle ihnen zu Gebote Rehenden Mittel anwenden, um 
diefes zu verhindern. Wenn die Polizei nicht im Stande 
ift, die Deliquenten in Gewahrfim zu bringen, fo fol 
fie ihr Möglichftesaufbieten, um deren Namen und Wohn: 
ort zu erfahren, und der Behörde oder deren Stellver⸗ 
treter fofort Anzeige davon erftatten und fi deren Bes 
fehl erbitten. — Wenn eines diefer durch Gegenwärtiges 
für gefewidrig erklärten Opfer Statt gefunden hat, che 
die Polizei davon unterrichtet worden, oder ehe fie fid ins 
Mittel ſchlagen konnte, fo follen die Polizei-Beamten den: 
noch eine Unterfuhung der Umftände des Vorgangs auf 
ahnliche Weife vornehmen, wie ſolches bei allen Fällen 
eines gewaltfamen Todes gefhicht, und an die Behör: 
de oder deren Stellvertreter Bericht Darüber erftatten. — 
Mad) Empfang des von den Polizei: Darogahs in Ge: 
mäßheit vorftehender Anordnung, erftatteten Berichts 
hat die Behörde, ın Deren Jurisdiction Das Opfer Statt 
gefunden hat, eine Unterfuhung der Umftände des Bor: 
gangs einzuleiten, und die erforderlihen Maafregeln zu 
ergreifen, um die dabei betheiligten Perfonen vor Ges 
eiht und zur Verantwortung zu ziehen. Es wird hiemit 


erklärt, daß nah Promulgation gegenwärtiger Verord⸗ 
nung jede Perfon, welche uberführt wird, Daß fie bei Dem 
Dpfer einer Hindi: Witwe, es fei bei der Verbrennung 
oder Pebendig:Begrabung Dderfelben Huülfe oder Verſchub 
geleiftet, Dietes Dpfer fer übrigens von Seiten der Witwe 
freiwillig geweſen oder nıdıt, als eines abſichtlichen 
Mordes ftrafvar angefehen und eine Geldftrafe oder 
Gefängnißftrafe oder beide zufammen, je nah dem Er: 
meſſen des Bezirfsgerichts, und je nad) der Beſchaffenheit 
und den Umftäinden des Vorgangs und dem Grade der 
bewiefenen Strafbarfeit des Delinqguenten verwirkt haben 
fol; die Entſchuldigung, daß man von Der Geopferten 
erfucht worden fei, zu ihrer Tödtung behülflich zu ſeyn, 
fol nicht als Rechtfertigung gelten fonnen. Die Perfo: 
nen, welde in Kolge Des obbefagten Verbredhens vor 
Gericht gezogen werden, follen je nad dem Ermeſſen der 
Behörden, nad) dem in Anfehung der Bürgfchaftsleis 
ftung geltenden Gefeße eine Bürgfhaft leiften oder nicht. 
— Ferner wird für nothwendig erachtet zu erllären, daß 
keine in dieſer Verordnung ertheilte Vorfhrift fo aus: 
gelegt werden folle, als ob Dadurch Dem Niſamut⸗ Adams 
lut: Gerichtshof benommen würde, Die Todesftrafe 
über Diejenigen Perfonen zu verhängen, welche überführt 
worden, dab fie Gewalt oder Jwang angewendet, oder 
bei der Verbrennung oder Levendig : Begrabung einer 
Hindu:Witwe, während fid felbe in einem Zuftande der 
Beraufhung oder Bewußtlofigkeit oder in einem fonftis 
gen Zuftande befand, worin fie der Ausübung ihres 
freien Willens beraubt war, Beiftand geleiftet haben, 
und zwar in allen den Fällen, wo wegen Der arapirens 
den Beſchaffenheit des Verbrechens, deſſen der Delins 
quent überführt ift, dem Gerichtshofe Feine Umftände 
vorhanden zu ſeyn Dünfen, welde ihn beftimmen könne 
ten, Nachſicht gegen den Delinquenten zu üben.” 
B rtanftreid. 

Ihre Sicilianiſchen Majeftäten find am 27, April zu 

Bayonne eingetroffen, 


Dreußenm 

S" königliche Hoheit der Prinz Frigdrid von Preu: 
‘fen war am 28. April in Wefel eingetroffen, um die 
—* ſtehenden Truppen der vierzehnten Diviſion zu ins 
pieiren. 

Die Preußiſche Staatszeitung enthält eis 
ne ausführlihe Anzeige Der neueften Schrift des Di: 
fhofs D" Enlert: „Ueber den Werth und die Wir 
kung der für die evangelifche Kirche in Den königlich : preus 
Fifhen Staaten beftimmten Liturgie und Agende, 
nah dem Refultate einer zehnjährigen Erfahrung.” — 
Während die Liturgie und Agende, beißt es in Diefer 
Anzeige, bei der Mehrzahl der kirchlichgeſiunten Gemei— 
nen nad den mitgetheilten Erfahrungen des Verfaſſers 
die danfbarfte Aufnahme und eine ftets wachſende Liebe 
und Anhänglichkeit gefunden und bei redlichen Jweiflern, 
wie bei felten, biblifc) = evangelifhen und geprüften 
Ehriften, ihren Zweck vollfommen erreidht hat, — ift 
ihr jedoch hier und da auch Widerfprub und Abneigung 
begegnet, und derfelbe gibt Daher im weiteren Fortgans 
& des Buches eıne Eharafteriftil derjenigen, von deren ' 

eite Ichterer Fall geweſen; er klaſſificirt fie in: „ns 

Differente, Eclectiker, Aeſthetiker, Rationaliften, zwiſchen 
dem Rationalismus und Supranaturalismus Schwans 
kende, und in Myſtiker und Pietiften.” Don den Ras 
tionaliften wird gefaat: „Bon allen Fundamentals 
Artikeln des chriſtlichen Glaubens weıß Die ſich felbft übers 
laffene Vernunft nichts, kann es auch nicht willen ; aus 
der göttlihen Offenbarung muß fie erft lernen, und wie 
das Herz, fo muß aud der Verſtand zuvor Buße gethan 
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haben, ehe beide es als ein neues chriſtliches Lebensprin⸗ 
sip aläubig in fihlaufnehmen könne, Wer in dieſen rein 
bivlifhen Standpunct fi nicht hineingedadt, gefühlt, 
elitten und gelebt hat und in der Religion nichts gelten 
ißt, als was die Vernunft aus fid felbft ſchopft oder 
mit ihren Begriffen übereinftimmend findet, der kann 
aud an einer Agende keine Erbauung finden, ın wel: 
er Die Perfon Jeſu Ehrifti und der hiſtoriſche Chriftus der 
ittelpunet ift.” — Don den Pietiften und My ftis 
tern heißt es unter Anderm: „Beim erften Anblid ers 
ſcheint gerade bei Diefen der Widerfpruh am unerwar: 
teften, und man hätte meinen follen, gerade fie würden 
vorzüglid die Agende mit Danf angenommen und fi 
derfelben als einer Stütze des rein evangelifhen Glaus 
bens, von dem fie zeugt, gefreut haben. Denn zu Die: 
fem bekennen fie fih laut und öffentlidy und entfhieden 
mit Herz und Mund. Eben fie find die lauteften Ankläs 
ger der verfhrienen Aufflärungsfudht in der Religion 
und konnen nicht aufhoren, zu bedauern, welchen Scha: 
den Diefelbe angerichtet, und wie fie überall, wo fie 
Eingang gefunden, zerftört und niedergerifien habe. 
Darum wollen fie auch nichts von Neologie willen und 
balten das Syſtem der DOrthodorie für Das einzig wah: 
re, confequente und ausreihende, Die heilige Schrift 
ift ihnen allein des Glaubens Quelle und Grund, und 
nur diejenigen Kirchen beſuchen fie, wo das alte Bibel: 
wort verfündiget wırd, fo wie fie Das heilige Abendmahl 
nur von folden Geiftlihen empfangen, die es ihnen in 
derielben aläubigen Sympathie, welde fie Durchdringt, 
reihen. Wäre Diefer Pietismus der wahre, und diefe 
Myſtik die reine, fo würden fie mit der Jnnigfeit der 
Empfindung auch Klarheit der Erkenntuſß verbinden 
und dankvoll eine Korm und Einrichtung ſegnen, welche 
beiden eine gefunde Nahrung und einen felten Anhalt 
ibt. Aber der Pietismus (Zrommelei) und Myſticismus 
Gefühlsreligion) unferee Zeit erfaſſet, fragmentarıfh 
und rhapſodiſch, den Menſchen höchft einfeitig, und ftatt 
feine Kräfte in der Totalität harmoniſch aufzufaffen, wie 
es fenn fol und muß, wean etwas Geſundes und Gan— 
zes Daraus werden foll, wendet er fi zunddft an 
die Phantafie und regt Diefe in namenlofen Exalta— 
tionen und regellofen Gefühlen auf. Er braucht zwar 
ale Ausdüde, Worte und Ausfprühe, wie die heilige 
Schrift uud der Lehrbegriff der Kirche fie fanctionirt hat, 
fo daß man glauben foute, bier wohne und lebe das 
echte, rein evangelifhe Ehriftenthbum; aber ftatt, wie 
Jeſus und feine Apoftel, zuerſt zur Klarheit der Idee zu 
erheben und in dem Lichte die Wärme zu erjeugen, ver 
fenft er das Gemüth in unausfprehlihe Ruhrungen 
und wähnt, gerade in Dem Ueberſchwenglichen, Ge: 
beimnißvollen und Unausfpregliben Das Rechte und 
Wahre gefunden zu haben.” 


Königreid der Niederlande 


In dem wider die HH. de Potter, Tielemans, 
DBarthels, und de Neve erlalfenen Urtheil wird ne: 
benbei gefagt, daß Diefelben, wenn fie ihre Verban— 
nungszeit ausgebalten, eine gleibe Anzahl von Jahren 
bindurd unter polizeiliher Aufficht geſtellt werden follen. 

Teutſchland. 

Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
Braunfhweig vom: 30. April: „Hier ift folgende 
Berordnung erfäienen: „Earl, von Gottes Gnaden, 
ſouverainer Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


Nahdem Gründe vorwalten, bei denen ſich nach ihrer 
Qualification das Fortbeftehen folgender Verordnungen, 
als: a) derjenigen vom 31. December 1813; b) der 
jenigen vom Auguft 1815; ec) derjenigen vom 10, 
Mai 1827, bei — Wir es Uns vorbehalten haben, 
fie fpäter wieder aufzuheben, in Bezug auf einen Bum 
destags: Defhluß vom 20. Auguft 1829, und endlich d) 
derjenigen vom 13. December 1838, als incompatibel 
darftellt, fo finden Wir Uns bewogen, Diefelben, wie 
hiermit gefhieht, aufjuheben. Urkundlih Unferer Um 
terfchrift und beigedrudten Staats +» Kanzlei : Siegelg 
Draunfhweig, den 22, April 1830. Auf fpeziellen 
Befehl. v. Bülow, v. Mündhanfen.” 

Die Mündener politifhe geitung vom 8. Mai meh 
det: „Vorgeſtern Abend gegen 5 Uhr ftarb allhier, SH Er 
laucht H" Friedrich Earl Waldbott von Baffen 
beim, k. k.oſterreichiſcher wirfliher Kammerherr und 


Dberft: Wahtmeifter in der &, £, Armee, Crbritter des 


teutfhen Ordens, herzoglich-naſſau'ſcher Erbſchenk, erbs 
licher Reihsrath im Königreich Baiern, und Befiger des 
Herrſchaftsgerichts Burheim u. f. w. nad einem Kranken: 
lager von wenigen Tagen. — Der Derewigte zeichnete fid 
duch unerfhütterligde Rechtſchaffenheit, tiefe Kenntniſſt 
und eine feltne Humanität rühmlich aus, und war in je 
der Beziehung eine Zierde des teutfhen Adels.” 


Lombardifh: DVenetianifhes Königreid. 


Am 3. Mai Nachmittags it S" Excellenz H" Ju⸗ 
fius Graf von Straffoldo, Ritter des öfterreidhifhen 
Faiferlihen Ordens der eifernen Krone eriter Klaſſe und 
Commandeur des ungarifhen S" Stephan » Drdens, 
dann Großfreug mehrerer andern hohen Drden, k. t. 
wirfliher geheimer Rath und Kämmerer, und Präfi 
dent des E. E, Landes: Guberniums in der Lombardie, 
nad einer langen und fhmerzhaften Krankheit, welche 
diefen empfindlihen Verluft feit langer Zeit befürchten 


- tieß, im fieben und funfjigften Lebensjahre mit Tode ab» 


gegangen. 





Wien, den 11. Mai. 


S" £. k. apoſtol. Majeftät haben mittelft Allerhöch⸗ 
ften fabinets: Schreiben vom 4. d. M. den großberzog: 
lich = beflifden Dber : Kammerberen, außerordentlichen 
Geſandten und bevollmäctigten Minifter am k. k. Hofe, 
Heren Fürften Adolph von Sayn“ Wittgenftein, 
den öfterreidyifch s Eaiferlihen Orden der eifernen Krone 
erfter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Morgen, Donnerftag den 13. Mai findet das fünfte 
Pferderennen auf der Simmeringer Rennbahn von halb 
12 bis nad) 4 Uhr Statt. Man wird erfucht, feine Hun—⸗ 
de mitjzunchmen, und während den Rennen Die Bahn 
nicht zu betreten. Die Lilten find im Comptoir des often 
reichiſchen Beobachters für 6 fr. C. M. zu haben. 








Um 11. Mai war ju Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuld » Verfhreibungen zu SpEt. in EM. 101%; 

detto detto ju 4p0t. in em. grhe: 
Darl. mit Derloof. v.%. 18%, für 100 fl. inEM. ——; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fi. in EM. 
Wiener : Stadtdanco :Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 
Conv. Münze pCt. — 

Bank: Action pr. Stüd 1356 in EM. 
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Defterreidifder B 


eobaqhter. 


Donnerſtag, den 13. Mai 1830. 
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Beit der auf 0° Keaumur reduchet | Thermometer Bind, Witterung. 
Meteorolsgifche Beobachtung. | parifer Ma. | Wiener Maf. Keaumur. — 
Beobachtungen (guhr Morgens. 27.240 278. 118%. ııP + 70 UVST. ſchwach. Wolfen. 
den ı1. Mai. 3 Uhr Nachmitt. 27.206 > ı 6 + 135 O. mittel. — 
10 Uhr Abende. 27.202 3 0 a + 97 W. ſchwach. trüb. 








Großbritannien und Irland. 


Am 1. Mai war nahftehendes Bulletin über das Be: 
finden des Königs erfhienen: „Windfor:Caftle, den 
„4. Mai. Der König bat fi geftern den Tag hindurch 
„befler gefühlt ;taber S* Majeftät haben keine fonderlich 
„gute Naht gehabt. Henry Halford. M. 3. Tier: 
„ney.“ — Die Londoner Blätter vom 1. d. M. ſprechen 
ſehr bedenklih über den Zuftand des Königs. Dem 
Standard zufolge hatten die Krankheits : Symptome 
einen höchſt beunruhigenden Character angenommen; 
nad dem Globe lauten die Privat: Nahrihten aus 
MWindfor fehe ungünftig. Im Court: Journal 
vom 1. heißt es: „Wenn wir die im Laufe diefer Woche 
erfhienenen ärztlihen Bülletins mit den ung zugekom— 
menen Privat: Nachrichten, und anderen mehr oder min: 
der glaubwärdigen Anzeigen zufammenbhalten, fo drängt 
fi uns der fhmerzlihe Gedanke auf, daß leider die 
Wahrſcheinlichkeit einer Wiederherftelung S" Majeftät 
immer mehr verfhwindet. Allerdings ift offiziell nichts 
befannt gemadt worden, was ernfthafte Beforgniffe vor 
einer nahen Sataftrophe erregen könnte; aud glauben 
wir nit, daß auf Privat: Wegen irgend etwas verlan: 
tet hätte, was ſolche Beforgniffe rechtfertigen könnte. 
Nihtsdeftoweniger ift leider zu befürdten, daf die Ge: 
fundheit S" Majeftät durch den letzten Arankheits: Ans 
fall einen harten Stoß erlitten habe; und wenn folde@r: 
fheinungen in der Lebens: Periode eintreten, die S" Ma: 
jeftät glücklicher Weife erreiht haben, fo muß der Ju: 
ftand des Patienten unvermeidlid in hohem Grade pre. 
cair bleiben, wenn feine vollfommne Wiederherftellung 
bewirkt werden fann.— Seit Dbiges geſchrieben war, find 
uns Nachrichten aus guter Quelle zugefommen, die 
unfere Beforgniß vermehren. Geftern Abends fpät hatte 
der König ſtarke Beklemmungen in der Herz:Gegend, 
und man befürchtete, daß eine Ergiefung in den Ertre: 
mitäten Statt gefunden habe. Sollte dieß der Fall ſeyn, 
fo dürfte Das koſtbare Leben unſeres vortrefflichen Mo: 
narchen nicht lange erhalten werden können.” — In der 












Gazette de France vom 4. Nachmittags heißt es: 
„Wie erhalten in diefem Augenblide ein Schreiben aus 
London vom Sonntag, den?. Mai. Die in dem Ju: 
ftande des Könıgs eingetretene Beſſerung ift nit von 
Beſtand gewefen. Man hatte Beine Hoffnung zu feiner 
MWiederherftellung.” 

In Bezug auf eine (in englifhen, franzöfifhen und 
nenerlihft au in teutfhen Blättern häufig erwähnte) 
vorgeblih von Lady Canning verfaßte und ges 
gen die Verwaltung des Herzogs von Wellington gerich— 
tete Schrift fagt Die Times, fie feibeauftragt, aufdas 
beftimmtefte zu erflären, daf Lady Eanning weder direct 
noch indirect, den mindeften Antheil an derfelben habe, 
und daß fie (die Times) fid Diefes Auftrages freue, 
weil in diefer Schrift, obgleid fie ein nicht unbedeutens 
des Talent verriethe, ein bösartiger Geil und ein bitte: 
rer Ton herrfche, der einer durch ihre Gefinnungen und 
Gigenfhaften fo ausgezeihneten Dame, wie die genann: 
te Lady, ganz vorzüglih aber des Namens Canning 
völlig unwürdig fei. 

HD" Lewis Levy (nicht Mofes Leon) deffen Bittfchrift 
(wie gefteen erwähnt) in der Unterhaus: Sikung vom 
29. April einige Erörterungen veranlaßt hatte, hat fol: 
gendes Schreiben in dieLondoner Zeitungen einrüden 
laffen: „Mein Herr! In der Discuffion, die geftern 
Abends bei Ueberreichung meiner Bitefhrift im Unterhauſe 
Statt gefunden hat, ift irethümlih angeführt worden, 
daß ih, fo wie mehrere meiner Glaubensienoffen, die 
Wahlfreiheit nicht zu.befißen wünfdhe, Es fei mir jedody 
geftattet, zu entgegnen, daß, wenn auch Wenigen von 
uns die Frage, ob Auden in das Parlament zugelaffen 
werden folfen oder nicht, gleihgültig fenn mag, wir es 
dod) für eine willfürlihe und graufame Maafregel an: 
fehen würden, wenn man uns aud die Wahlfreiheit 
nähme. Meine Bitefhrift, die zum Druck verordnet if 
und leicht nahgelefen werden kann, ſucht lediglih um 
ein erftärendes Gefeh darüber nad, ob Juden Lände: 
reien befizen dürfen; und dieß fol, wie mır von hoher 
Autorität verfihert worden, bewilligt werden. Jd habe 
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mein Recht als Wähler in mehreren Fällen ſchon aus: 
geübt, und kann daher die Meinung, daf ich das Parlas 
ment erfucht habe, mir diefes Recht zu nehmen, nur 
laͤcherlich finden. Ihr u. f. w. 
Eonfols am L Mai 92'/,, . Griechiſche 51, 52. 
Rußland. 

Das © Petersburgifhe Journal theilt 
aus der Tiflifer Zeitung folgende Notizen über dem per: 
ſiſchen Handel mit. „Der Handel mit Perfien ift fehe 
widtig und befindet fih, fo zu fagen, gänzlid in den 
Händen der Armenier von Bukir und Tiflis; Die erfte: 
zen beſchäftigen fi faſt ausſchließlich mit dem oftindi: 
{hen Handel. Der größte Theil der zum Handel zwiſchen 
Butkir und Bombay benukten Schiffe gehört den Imam 
von Mosfat; nur wenige englifhe Schiffe kommen nad 
Bukir. Die von Dftindien eingeführten Waaren befte: 
ben in Gewürzen, Indigo, Zuder, Reis, Seiden: und 
Baumwollen : Zeugen, Mouffelinen, gefärbten und un: 
gefärbren Kattunen und Bauholz, und betragen an 
Werth gegen 2 Millionen Ducaten, worunter für 
400,000 Tomäns (perfifhe) Baummolle : Zeuge. Die Aus: 
fuhr » Artikel von Perfien nad Indien find: trodene 
Früchte, Datteln, Droguerien (vorzüglich Assa foetida), 
Gummi aller Gattungen, Pferde, rohe Baumwolle und 
Eeide (der Handel mit leßterem Artikel hat feit 1823 be: 
trächtlih zugenommen), Shawls aus Kermän, Teppis 
che, Goldftoff, ein afiatifher Seidenftoff mit Shawis: 
Zeihnungen, Tirme:Namana genannt, und Saffran; 
Der Werth diefer Ausfuhr: Artikel wird auf 300,000 Du: 
caten angenommen. Die Bilanz bietet mithin einen bes 
trächtlihen Vortheil zu Gunften der Engländer dar. Ein 
großer Theil des oftindifhen Handels geht über Baſſora, 
von wo die oftindifhen und englifhen Erzeugniffe den 
Euphrat und den Tigris hinaufgehen, und dann ihren 
Abſatz im türkiſchen Reiche finden. Früher fauften unfere 
Kaufleute die, für die innere Conſumtion der mittäglis 
den Provinzen des Kaukaſus nöthigen, Vorraͤthe von 
Ghilaner Seide und perfiihen Seiden: Waaren für baa: 
zes Geld; fpäter aber, als in Tabris eine ruflifhe Ge: 
ſandtſchaft errichtet wurde, fingen fie an, einige ruſſiſche 
Manufactur : Waaren, fo wie z. B. Glas: Waaren, 
Porzellan, Nanking, Tuch, gedrudte Kattune u, dgl. m. 
Dahin zu bringen. Die Armenier von Tiflis, Karabagh, 
Scheti und Schirwan hatten nah Tabris gebracht: im 
Jahre 1822 an Waaren für 95,960 Ducaten, an baarem 
Gelde 93,721 D., zufammen für 189,681 D.; im Jahre 
: 1823 für 226,353 D., an baarem Gelde 90,991 D., zu: 
fammen für 317,344 D.; 1824 für 122,005 D., an baa: 
rem Gelde 56,613 D., zufammen für 178,618 D.; 1825 
und zu Anfange 1826 für 237,80 D., an baarem Gel: 
de 68,700 D., zufammen für 306,590 D. Der Tranſit⸗ 
handel der ausländifhen Waaren, die größtentheils von 
Leipzig kommen, ift einer der wichtigften Handelszweige 
der Tiflifer Kauflente mit Perfien. Der, welchen die Be: 
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wohner von Tiflis mit dem andern Theilen Perſiens füh 
ren, kann als der ſechzehnte Theil des Handels mit Ta: 
bris angefehen werden. Der Handel zwiſchen Aftraden 
und Ghilan ift für Perfien nicht weniger wichtig; er wird 
aber mehr mit baarem Gelde geführt, und befindet fih 
in den Händen der, in Aſtrachan etablirten, perfilhen 
Kaufleute. Die Perfer bringen von Konftantinopel fran: 
zöſiſche und engliihe Waaren, als Seidenzeuge, Gold: 
off, gedrudte Kattune, Uhren, Gegenftände von Gold 
und Silber, Tuch u. ſ. w. Diefe Einfuhr Bann jährlih 
gegen eine Million Tomäns (3,750,000) Thle.) betragen; 
ihre Ausfuhr dagegen befteht aus Kaſchmir- und fen 
män: Shawls, Tabaf, Indigo, Kaffeh, Pfeifenröhren 
von Holz u. f. w. für 800,000 Tomäns, Der Nachtheil, 
den bier die Bilanz darbietet, wird durch den Handel 
mit den angränzenden türfifhen Provinzen, wo die Per 
fer ihre einfahen Seiden: und Daumwollenzeuge gegen 
baarcs Geld verkaufen, reichlich erſetzt. Auch führen fie 
aus Erferum Blei ein, und aus Bagdad für 10,000 Te 
mäns europäifhe Waaren. Nah den in Kandahar und 
Kabul Statt gehabten Revolutionen hat Perſien fein 
Verbindungen mit diefen Gegenden aufgehoben; fogat 
der Kafhemirfhe Handel hat feine Richtung verändert; 
die Karavanen dieſer Stadt ziehen den Indus hinunter 
und gelangen übers Meer nad) Bulir, Perfien befigt eine 
ziemlich bedeutende Anzahl von Manufacturen, in weh 
hen man Waffen verſchiedener Gattungen , feident, 
baummwollene und wollene Zeuge und verfchiedene andere 
Artikel fabricirt. Die Stadt Ispahan zeichnet ſich ganj 
vorzüglid durch die Thätigkeit ihres Gewerbfleißes aus; 
man fabrieirt dort verfhiedene baummwollene Zeuge, und 
namentlih eine Art von Nanfing, Kadek genannt, Si 
bel, Dolche, Meſſer und Scheren aus dem in Afien ſeht 


‚geihäßten Khorafanfhen Eifen; auch befinden fih Zuder 


Naffinerien dafelbft. In Jetta gibt es Shawls, und Sei 
Denzeug : Fabrifen; man verfertige dort ferner fehr gute 
Teppide und Das weiter oben erwähnte Seidenzeug 
Tirme: Namana; die dortigen Zucker-Raffinerien find 
beifer, als Die in Jspahan. Die Stadt Kaſchan befikt 
viele Seidenzeug » Fabriken; Buſchir liefert für faft gay 
Perſien gefärbte Kattune; Kasbin ift befannt wegen fer 
ner vortrefflihen Flinten und Miam wegen feiner Tep 
piche, Ucberhaupt gibt es beinahe in allen perfilden 
Städten Fabriken für feidene und baumwollene Zeuge.” 
Spanien. 

Der Parifer Globe meldet in einem Privat: Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 15. April, außer Der am 14. et⸗ 
folgten Abreife des Königs und der Koniginn von New 
pel, daß die ſpaniſche Regierung fi ernftlidy mit der An 
erfennung der füdsamerifanifhen Freiftaaten unter ge 
wiffen Bedingungen befhäftige. Man habe in den Por: 
tefeuilles der Minifterien alle der Regierung zu-verfdie 
denen Zeiten eingereichten Vorfhläge einer folden An 
erfennung wieder anfgeſucht. Den meiften Beifall finde 
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olgender Entwurf: „Mit der Zuſtimmung Frankreichs 
nd unter der Vermittlung und Bürgſchaft Englands 
yolfte man fi zu einer Anerkennung der Unabhängigkeit 
immtlidyer Staaten des fpanifd » amerifanifhen Conti: 
ents unter folgenden Bedingungen verftehen: 1) Eine 
Summe von 300 Millionen ſchwerer Piafter foll binnen 
0 Jahren von allen anerkannten oder anzuerfennenden 
Staaten, die fih unter einander folidarifh Dazu vers 
flihten, an Spanien gezahlt werden. 2) Die neuen Res 
ierungen follen die Schulden Spaniens in diefen Bäns 
ern in zu beftimmender Zeit und Zahlungsweife tilgen. 
) Den der alten Regierung treu gebliebenen Spaniern 
nd Amerifanern fol das ihnen genommene Hab und 
aut wiedergegeben und der Betrag der zu zahlenden 
Intfhädigungen einftweilen auf 20 Millionen Piafter für 
eden Staat feftgeftellt werden. 4) Die weggenommenen 
triegsfhiffe fellen gegenfeitig ausgeliefert werden, nas 
nentlih das Liienſchiff Afla, welches durch Derrath und 
jegen die Klaufeln der Kapitulation von Ayacudo über: 
‚eben wurde. 5) Es fol ein volftändiger"und gegenfeitis 
er General:Pardon erlaffen und Niemand wegen feiner 
rüheren Handlungen und Meinungen zur Rechenſchaft 
jezogen werden. 6) Die auf fpanifhen Schiffen antom: 
nenden fpanifchen Erzeugniffe follen zolffrei eingeführt 
verden können. Dasfelbe Vorrecht follen die Producte 
ıer unabhängigen Staaten, wenn fie auf den eigenen 
Schiffen derfelben eingeführt werden, in Spanien genie: 
jen. 7) Die contrahirenden Regierungen werden fi über 
sie Erzeugniffe, Deren Einführung fie verbieten wollen, 
o wie über die Wahl der Diplomatifhen Agenten und 
äber die Rechte jedes Jndividuums in den Staaten der 
ınderen Madıt verftändigen. 8) Die Spanier behalten 
ich ihr ganzes Eigenthumsrecht auf die Ehiloe: und Falks⸗ 
ands:Infeln vor. 9) Die vermittelnden Mächte garantis 
en Spanien feine gegenwärtigen Befigungen in Afien 
ind auf den Antillen. Vieleicht wäre es beifer, mit je 
em Staate einzeln zu unterhandeln; die erhabenen 
Bermittler werden aber wahrfcheinlih die Sache lieber 
m Ganzen abgemadt fehen. Man könnte mit einem all« 
‚meinen Waffenftillftand auf drei bis vier Jahre den 
Infang madhen, während deffen die Grundlagen der 
Serföhnung gelegt, Die Verbindungen wieder angeknüpft 
nd über die Feſtſtellung aller Puncte unterhandelt wers 
en könnte. Nah Beilegung diefer Sade kann man mit 
5% Domingo wegen einer Entfhädigung unterhandeln, 
ie mit derjenigen, welde die Infel an Frankreich für 
‚as frühere franzöfiihe Gebiet zahlt, im Verhältniß ftes 
‚en müßte, IR kein Geld vorhanden, fo würde man 
och Handelsvorrechte für die fpanifhen Erzeugniffe er: 
angen.” 
Dänemark. 

Der Eapitän von der königlihen Marine, Ritter B o« 
yenhoff, iR unlängft als Kurier von Kopen— 
yagen nah Nord: Amerika gefandt worden. Seine De: 


peſchen ſollen fi, wie man wiffen will, auf die Entſcha— 
Digungss Anfprühe beziehen, welcher nord: amerifani: 
fher Seits noch immer an Dänemark gemadt werden, 
und in der Rede des Präfidenten bei Eröffnung der dieß: 
jährigen Seflion des Eongreffes näher berührt wurden. 
Es verlautet im Publicum, daß in Diefer Beziehung nord: 
amerifanifher Seits Ausgleihungs + Vorfhläge gemacht 
worden wären, die auf Eolonial: Abtretungen, nament: 
lid) auf Ueberlaffung der Inſel ©" Eroir, hinzielen 
dürften. Aud unterhält man fi damit, daß der Gene: 
zal: Gouverneur der weftindifhen SInfeln, Kammerherr 
von Schotten, welcher doch auf feinen Poften zurüdı 
zukehren im Begriff feyn fol, nach Nord: Amerika ge: 
hen werde, um bei der weiteren Berhandlung und Gr: 
ledigung der vorerwähnten Angelegenheit den dortigen 
dDänifhen Minifter zur Seite zu ftehen. 
Srantreid. 
Der Moniteur enthält folgende Tabelle der ge: 
genwärtigen Mittelpreife in Frankreich Des Hectoliters 


Weizen, Roggen, Mais, Hafer. 
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Erſte Klaſſe. Fr. C. Fr. C. Fr. C. Fr € 
Toulouſe, Fleurance, 


Marſeille, Gray. 22 39 16 26 11 34 11 6 
Zweite Klaffe 
Marans, Bordeaus, 
Touloufe . » » 
Gray, S" Laurent, 
Grand: Lemps . - 
Dritte Alaffe. 
Mühlhaufen, Straß: 
burg 
Dergues, Arras, Roye, 
Soiſſons, Paris, 
Rouen... . 
Saumur, Mantes, 
Marans . 2... 
Dierte Alaffe. 
Meb , Berdun, Char: 
leville, Soiffons . 
S" Lo, Paimpol, 
Duimper, Henne 
bon, Nants .„ . @ 56 12 74 959 

In der Gazette de France vom 4. Mai heißt 
es: „Die Vorbereitungen zur Einfhiffung der Erpedi: 
tion gegen Algier werden mit wunderfamer Thätig: 
keit fortgefeßt. Es ſcheint jedoch, Daß man nicht vor dem 8. 
oder 10, wird abfegeln können. Den legten Nachrichten von 
der algierifhen Küſte zufolge war der dortige Wind cons 
trair; er konnte jedod von einem Augenblid zum andern 
umſchlagen. Man hat berechnet, daß, nad den getroffe: 
nen Anftalten, binnen zwei Stunden zehntaufend Mann 
ans Land gefeht werden fönnen.” 

Ferner fagte die Gazette de France vom obigen 
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Tage: „Man meldet uns, daß zwei Präfectur : Räthe, 
zwei General: Secretäre und zwei Unter : Präfecten ab: 
gefegt worden find. Dieß ift die Art, wie die Regierung 
des Königs den Artikel der Eharte interpretirt, welchem 
jufolge der König alle Stellen der öffentlihen Nerwal: 
tung zu befeßen hat. Dieß ift auch die Antwort auf alle 
Sophismen, deren fid) die Liberalen bedienen, um dieſes 
Recht der Krone ftreitig zu madhen. Mögen die Wahl: 
männer Deputirte fhiden, die ihre Mitwirkung verweis 
gern, und man wird fehen, wie der Artikel (Art. 14.) 
zu verftchen ift, der mit den Worten beginnt: „Der Aös 
nig ift das Oberhaupt des Staates.” 

Der Geſchaͤftsführer des Globe, H" Dubois, ift 
in feiner Eigenfhaft als Mitglied der Univerfität, wegen 
des fürzlid gegen ihn ergangenen zudtpolizeilihen Er: 
fenntniffes, auf den 4. Mai vor den £öniglihen Unis 
verfitätsrath geladen worden. 

Unter den für Die Erpedition gegen Algier eingeſchiff⸗ 
ten Begenftänden befindet fi auch eine vollftändige Deu: 
derei, in weldyer während der Dauer Diefes Krieges zweis 
mal wöchentlidy cine Zeitung unter dem Titel „ber Afri: 
faner” erfheinen wird. 

In Marfeille haben fih, Parifer Blättern zufol« 
ge, zwei Franzoſen nah Konftantinopel eingefhifft, 
wo fie eine Zeitung in türfifher und franzöfifder 
Sprache herausgeben wollen. Sie haben ein Geſuch, um 
Erlaubniß zu ihrem Unternehmen, beim Sultan einge: 
reiht und erwarten eine günftige Antiwort von Demfelben. 

Am 3. Mai: 5Percents 105 fr. 60; Fin courant 
geſchloſſen zu 105 Fr. 60. — 3 Percents 82 Fr. 80; Fin 
courant gefdloffen zu 82 Fr: 90; Apercentige Anleihe 
101 Fr. W. — Am 4. Mai: 5Percents 105 5r.60; Fin 
courant gefhloffen zu 105 Fr. 90. — 3Percents 82 57.80; 
Fin courant gefäloffen zu 83 Sr. 10; dpercentige Anlei: 
he 101 Fr. 10, 

Preußen 

Aus Köln vom 39, April wird (in der Kölniſchen 
Zeitung) gemeldet: „Der baufällig gewordene Haupt: 
thurm der ehemaligen Stifts: und jebigen Pfarrkirche 
zum heiligen Aunibert, war in dem verwichenen Jahre 
mit größter Sorgfalt, und mit einem bedeutenden fo; 
ftenaufwand, zur Abwendung der Gefahr eines mög: 
fihen Einfturjes, unterftüht worden; dennod erfolgte 
geftern Abends gegen halb eilf Uhr ganz unerwartet 
deffen Einfturz. Mit ihm ftürzten die beiden Seitenflü: 
gel und der dem Thurme zunächft ftchende Theil Des Ge: 
wölbes des Kirhenfhiffs ein, einige Woölbungen der 
GSeitengänge wurden befhädigt. Bei diefem fo ganz un: 
erwarteten Ereigniffe ift kein Menſch verunglüdt; nur 
das an der Linde N 4 dem Thurme zunähft gelegene 
Wohnhaus erlitt eine ftarfe Belhädigung. Dem! Au: 
genfhein nad zu urthrilen, ift die bis heran ohne 
alle fihtbare Belhädigung beftandene und auf der 


ganzen Höhe kaum um einige Zoll überhangends 
Hauptfronte des Thurms in der Höhe des erften Band: 
gefimfes in dem Tufftein +» Mauerwerk zerdrüdt wor: 
den und nad Welten ausgewidgen, und hat durch die 
in diefer Frontmauer liegenden mit den anderen front 
mauern des Thurmes forgfältig verbundenen Ankerbals 
ken den ganzen Thurm über die an der Nord: and Süd; 
feite angebradte Unterfiüßungs » Rüftung angezogen, 
und fomit den Qinfturz veranlaßt. Das noch ftehende 
Mauerwerk der Hauptfronte bis an das erfte Bandge— 
fimfe, in welcher die merkwürdige Haupt: Eingangsthür 
zur Kirche ſich befindet, ift fo ſtark übergewichen, und cin 
Theil der Fronte des ſüdlichen Ausbaues fo weit losgerif 
fen, daß deren Einfturz nody zu erwarten ſteht. Das Air: 
hengebäude zum heiligen Kunibert ift ein Bauwerk des 
zwölften Jahrhunderts, im byzantinifhen Styl; der nun 
eingeltürzte Thurin war aber nicht gleichzeitig mit dem 
Kirchengebäude, fondern fpäter zwifhen den Gahren 
1205 und 1261, in teutfhem Styl erbaut worden. — 
Die kölnifhe Chronik erwähnt eines großen Brandes, 
der am 10. Juni 1376 im Kirchſpiel von S" Kunibert 
wüthete, und wobei der Thurm, der Umgang, Die Schu: 
fe, die Bäderei und mehrere umliegende Gebäude ver: 
brannten. Es ift möglid), Daß das Mauerwerk des Thur: 
mes ſchon von jener Zeit her eıne Befhädigung hatte. Im 
Jahre 1666 traf der Blitz einen der beiden Thürme der 
öftlihen Seite der Kirche; Diefe beiden Thürme verbrann: 
ten nebft dem Dad) der Kirche, jedod blieb der Haupt: 
thurm verfhont” j 

Das Dampfſchiff Berlin, welhes Magdeburg 
am 2, d. M., Sonntag Morgens, mit voller Ladung 
verließ, war bereits am folgenden Tage, Montag Nad: 
mittag um 3 Uhr, in Ad! glüdlih angefom: 
men. Dich ift Die fhnellfte Reife, die feit dem Beſtehen 
der Dampffifffahrt auf der Elbe zurüdgelegt worden, 


Wien, den 12. Mai, 

Die königlich -ungarifhe Hofkanzlei hat die bei der: 
felben durch Das Ableben des Jofeph von Lazarevics er: 
ledigte Stelle des zweiten Erpeditions: Adjuncten, dem 
bisherigen Hoflanzelliſten, Joſeph Rauchofer, die bier: 
durch erledigten Stellen eines Hoflanzelliften aber Dem 
bisherigen Accefliften, Earl von Hadary, dann Die eines 
Accefliiten dem bisherigen unentgeltliben Kanzlei: Prac: 
tifanten, Andreas Manforich, verlichen. 


Heute, Donnerftag den 13. Mai findet das fünfte 
Pferderennen auf der Simmeringer Rennbahn von halb 
12 bis nad) 4 Uhr Statt. Man wird erfucht, keine Hum: 
de mitzunchmen, und während den Rennen Die Bahn 
nicht zu betreten. Die Lilten find im Comptoir des öfter: 
reichiſchen Beobachters für 6 fr. C. M. zu haben. 


Am 12%, Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 101°4; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 97'%4; 
Dart. mit Berloof. v. 5. 1820, für 100 fl. in EM. 185; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 13874; 
Wiener:Stadtbanco:Hbligat. zu 2, pCt. in EM. 3 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Curr., Gulden 
994 ©. Ufo, — Eonvy. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr, Stüd 1353 in EM, 











Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel Witwe, im der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobaqter. 


Freitag, den 14. Mai 1850, 


Zeit der arometer 


Meteorotogifcdhe 


Beobachtungen 48 uhr Mergend.| 27.364 
am 12. Mai, 





233. 18. 


Uhr Nachmitt. 27.358 3 1 
ı0 Uhr Abends. 27.369 28 ı 


auf 0° Reaumur reducirt. 
Beobabtung. | pasifer Maß. | Wiener Maß. 





Thermometer 


gimdb i 
Reaumur, — es 
5 + 92 WRNW. mitter. Welten, 
4 + 148 SSOo. — — 
6 + 105 eds, ſchwach. heiter, 





Großbritannien und Irland. 


An 3. Mai um halb 3 Uhr Nachmittags ift zu Wind» 
for nachſtehendes Bülletin über das Befinden des Kö: 
nigs befannt gemadt worden: „Windfor: Caftle, 
„den 3. Mai. Der König hat durch Mangel an Schlaf 
ſehr gelitten ; nichtsdeftoweniger find Die Krankheits— 
„Symptome S" Majekät diefen Morgen gemildert. 
„Heney Halford. M. 5. Tierney.” — Im Stan: 
Dard vom 3. d. M. heißt es: „Wir bedauern, fagen zu 
müffen, Daß die Privat: Berihte über das Befinden 
S" Majeftät fchr ungünftig lauten. Lord Comberme: 
ze, der kürzlich aus Indien angefommen ift, verfügte ſich 
Diefen Morgen nad) Windfor, um ſich perfönlih nad Dem 
Belinden des Königs zu erfundigen.” 


In der Sikung des Dberhaufes vom 30. April. 


biegen die Kaufleute und Bank: Inhaber von Cambridge 
eine Bittſchrift des Inhalts überreihen, daß das bisher 
beſtehende Gefek in Bezug auf Verhaftung wegen Schul: 
den — die H" Peel befanntlid bedeutenden Modifi: 
eationen unterwerfen will — nicht geändert werben mo 
ge. An. den Grafen von Aberdeen fi wendend, ſagte 
Der Marquis von Londonderry: „Jh habe dem edlen 
Lord einige Fragen in Bezug auf unfere dermaligen Vers 
bältniffe mit Griechenland vorzulegen. Ber meiner An: 
wefenheit auf dem Gontinente, von wo id) Fürzlich zu: 
zücdgefommen bin, wurde mir erzählt, daß ein Prinz 
Diefes Landes von den verbündeten Mächten zum Sou: 
verain von Griechenland ernannt worden fei. Wenn dieß 
wirklich der Fall wäre, fo dächte ich, follte Das brittifche 
Parlament cben fo wie Das Land, amtlih davon- in 
Fenntniß gefeht werden, und es nicht erft von den Auss 
kindern fih erzählen laſſen. Auch ift mir gefagt worden, 
daß dem erwähnten Prinzen der Antrag gemacht wurde, 
feine naturalifiete Stellung in Großbritannien aufjuge: 
Gen, und wünfhe ih von dem edlen Grafen zu wiffen, 
ob ein folder Antrag gemaht und angenommen worden 
fey? ZR er wirklich gemacht worden, fo muß ich geftehen, 
Daß er mir nicht. ſonderlich verftändig vorlommt. Auch 


muß ih mem Erſtaunen darüber zu erkennen geben, 
daß nad) Verlauf von 22 Monaten die Papiere in Bezug 
auf Griehenland noch immer nicht fo weit-vorbereitet 
find, um fie dem Parlamente vorlegen zu können.” Graf 
von Aberdeen erwiederte: „Binnen einigen Tagen 
hoffe ih, im Stande zu feyn, alle auf Griehenland Be 
zug habenden Papiere auf die Tafel des Hauſes legen zu 
können.” „Ih wünſche jedod,” bemerkte darauf der 
Marquis von Londonderrny „vorläufig zu wiffen, ob 
es Prinz Leopold if, der zum Könige von Griechen⸗ 
land ernannt worden, und ob von ihm verlangt wurde, 
daß er feine naturalifirte Stelung in Großbritannien aufs 
geben fole?” Der Graf entgegnete: „Ich brauche keinen 
Anftand zu nehmen, den edlen Marquis zu fagen, daß 
feine Dorausfeßung in Bezug auf den Prinzen Leos 
pold ganz gegründet ift. Er nämlich ift der Mann, dem 
die verbündeten Mächte die Souverainität von Griechen⸗ 
land angeboten haben, und S“ königliche Hoheit hat 
das Anerbieten angenommen. Don den Verhandlungen 
Darüber ift ein Theil nod nicht ganz erledigt, doch gehört 


diefer Theil nit zu den Fundamental: Verhandlungen, 


vielmehr ift zu. erwarten, daß derfelbe fehr bald beendige 
feyn werde.” Der Herzog von Wellington bemerkte: 
Hinſichtlich einer andern Frage, Die der edle Marquis 
noch gemacht hat, (nämlid wegen Aufgebens.der Natus 
ralifatien in England) fei es mir geftattet, diefelbe auf 
das Deutlichfte Dur die Negative zu beantworten.” — 
Marquis von Elanricarde fragte, ob die Regierung 
amtliche Kenntnif- von einer auf Teretira errichteten 
Nogentfhaft habe, und ob, wenn dieß der Fall wäre, 
die Regierung in amtlicher Berrindung mit diefer Regent 
fhaft ehe? Graf von Aberdeen antwortete, die Res 
gierung wiſſe zwar beftimmt, daß eine ſolche Regent 
ſchaft eriftire, doch ſtehe fie in keiner amtlihen Verbins 
dung mit den Männern, welche jeht die Autorität auf 
der genannten Inſel ausübten. Marquis von London— 
deren Lündigte daraufan, daß er in den erften Tagen 
des Monat Mai den Zuftand der auswärtigen Politik 
Großbritanniens zum Gegenftande eines Antrages mas 


— 
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Hen werde. — Das Zeugen » Verhör in Bezug auf die 
Wahlrehts:Entziehung von Eaft:Retford wurde alsdann 
wieder vorgenommen, jedoh nod nit beendigt, und 
vertagte fi das Haus um 9'/ Uhr. 
Im Unterhaufe überrigte Sir. Inglis eine 
anf religiöfe Duldung Bezug habende Bittfhrift. Sie 
rührte nämlich von ehemaligen Offizieren her, die, dem 
©lauben der englifhen Kirche angehörend, ihrer Angabe 
nad, durch kriegsgerichtliches Urtheil ihre Entlaffung er: 
halten haben, weil fie (wie auch bereits in Der vorjäh: 
eigen Parlaments: Seffion erwähnt worden) fi geweir 
gert, einer fatholifhen -Eeremonie beizumohnen, und 
nun darum nachſuchten, daß man fie in ihren Rang 
wieder einfeße, und daß beittifhe Soldaten nicht follen 
gezwungen werden fönnen, Eatholifhe Kirchen zu befu: 
hen, Sir G. Murray bemerkte, die erwähnten Offi— 
ziere hätten blos den Befehl erhalten, in ihrer Eigen: 
fhaft als Militärs zu erfheinen, und dieß fei von der 
Theilnahme an einer religiöfen Eeremonie fehr wohl zu 
unterfheiden. Man beobachte in diefer Nüdficht Das zar« 
tefte Verfahren und zwinge gewiß keinen brittifhen Sol: 
daten, etwas gegen feine religiöfe Ueberzeugung zu thun. 
Sir E. Knatchbull behauptete, es feien brittifhe Wa: 
‘hen gejwungen worden, in Malta in einer katholiſchen 
Kirche zu erfheinen. H" D’Eonnelt wmterftühte den 
Gegenftand der Bittſchrift. H" Irant wollte fogar wiſ—⸗ 
fen, daß englifhe Truppen in Korfu nicht blos einer re: 
figiöfen Geremonie fih angeſchloſſen, fondern aud eine 
Fahne hätten tragen müffen. Sir ©. Murran meinte, 
das Letztere könne nur ganz zufällig gefhehen ſeyn. Die 
" Bittfhrift wurde darauf zum Drud verordnet. — Das 
Haus verwandelte ſich in einen Subfidien: Ausfhuß zur 
fernerweiten Erwägung der Budgets : Ausgaben. Es 
wurde zunähft auf 83,046 Pf. zum Unterhalte der Sa: 
deut: und Mineur: Corps angetragen. Dawider erhob 
ſich H" Hume, welder fagte, die Zahl der Ingenieur 
Offiziere fei feit dem Jahre 1792 von 50 auf 250 ange: 
wachſen; es feien jebt mehr ſolche Offiziere im brittifchen 
Deere, als im Jahre 1802, da Buonaparte über Frank: 
reich geherrfäyt und ganz Europa fid) wider Großbritan: 
nien erhoben habe. H'" Perrival entgegnete, das 
Dffizier : Corps müffe aud in Friedenszeit zur Unterrich: 
tung junger Offiziere beibehalten werden: nächſtdem hät: 
ten jebt die Ingenieurs weit mehr zu thun, als fonft, 
und berüdfihtige man, daß die Zahl der brittifhen Co: 
fonien, wo fie zum Theil befchäftigt wären, ſich feit dem 
Jahre 1802 bedeutend vermehrt habe, fo gehe daraus here 
‘wor, daß es verhältnißmäßig jeßt weniger Ingenieur: 
Dffiiere gebe, als damals. — H" O'Connell ſprach 
den Wunfd) aus, daß man, ftatt Das arme Srland mit 
“neuen Auflagen zu belaften, lieber nody mehr Einfhrän: 
tungen in den Ausgaben mahen follte. Die geforderte 
Summe wurde inzwiſchen bewilligt, eben fo wie die Aus: 
gaben für die Garde: Artillerie und das Raketen » Corps, 
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welhes den HH. Hume und O'Connell zu der fr: 

ge Gelegenheit gab, was dasfelbe wohl im Frieden für 

Nupen ftiften könne? Bei Gelegenheit der für die ki: 

niglihe Militär : Akademie von Woolwid geforderten 

Ausgaben bemerkte Lord Downes, daß gegenwärtig 

124 junge Leute dort Unterriht- und Bildung erhalten; 

12 davon feien im vorigen Jahre aufgenommen worden; 

0 feien die Söhne von Artillerie : Offizieren und LOoder 

12 die Söhne anderer Offiziere. H" Hume nahm hier: 

von Gelegenheit, zu bemerken, daß man, ftatt der Soh⸗ 

ne verdienter Offiziere, die der Adeligen und Vornch— 

men auf Koften des Landes erziehe, welche Bemerkung 

zu einem Wortwechfel zwifhen ihm und den Kriegs: Mi: 

nifter (Bir H. Hardinge) Veranlaffung gab, der damit 

endigte, Daß bei der Abftimmung über die Refolution 

die Ausgabe von 131 gegen 59 Stimmen bewilligt wur 

de, Lord Milton nahm weiterhin Gelegenheit, gegen 

die ganze gegenwärtige Militär: Cinridtung Groftr 

tanniens, die er als den Bedürfniffen des Landes durd 

aus nicht entfprehend ſchilderte, förmlich zu protefirn. 
Seine Bemerkungen, die befonders darauf hinausait: 
gen, daß Großbritannien nicht nmöthig habe, wie andere 
Mächte, ein Heer zu erhalten, um feine Gränzen zuve: 
theidigen, weil diefe ſchon durd Die Kraft Des an feinen 
Inftitutionen hängenden Volkes vertheidigt werden, fan: 
den zwar lauten Beifall, doch veranlaften fie keine Er 
wiederung von Seiten der Minifter. — Nachdem noch 
mehrere Beld : Bewilligungen Statt gefunden hatten, 
wurde die vom Lord: Advotaten früher eingebradte Bil 
wegen allgemeiner Einführung des Gefhwornen Inf: 
tuts in Schottland zum zweitenmale verlefen, worauf 
das Haus ſich um 2 Uhr vertagte. 

H" Thornley, ein Liverpoofer Kaufmann, hat 
vor dem oftindifhen Comite aus Parlamentsnahmwerfen 
dargethan, daß die oftindifhe Compagnie dem Lande 
jährlich bei weitem zu viel für ihren Thee abnimmt, Er 
wies den Bericht eines B Jahre in Amerika anfäßigen 
Amerifaners über das Münzwefen der Ehinefen vor ) 
aus dem hervorgeht, daß, während die chineſiſche Talk 
oder Tole nur 5 Shillinge 6/ Pence Engliſch if, die 
oftindifhe Compagnie fie zum Cours von 6 Sh. 8 Pence 
fhäbt, fo daß der Unterfchied in den legten 10 Jahren 
nicht wenigerrals ein Sechstel in den Theepreifen fens 
würde, nämlich auf 18,236,106 Pf. St., Preis der von det 
oftindifhen Compagnie von 1818—1819 bis 1827—188 
verkauften Thees, ift 3,039,351 Pf. St. zu viel abge, 
nommen, und jwarin Folge des obengenannten zu be 
ben Eourfus, den die Compagnie für den chineſiſchen 
Tale anfhlägt. Nah H"" Bates’s Ausfage ift die Talt 
oder Tole ein Gewicht = 579%, englifhe Grains, und 





*) Wir laffen Das daraus weg, was in Melkenbre 
ders Taſchenbuch unter der Rubrik Canton ange 
* und durch dieſen Bericht in allem beſtätigt 
wir ” 
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wird als Gewicht und als imaginäres Gold gebraucht. 
Thee wird immer in diefem Gelde gekauft. Von Canton 
werden oft Wechſel auf England sum Betrag von 40 bis 
50,000 Pf. gezogen. H" Bates, der ſchon früher vor 
dem Eomite ausgefagt hatte, daß der Thee dem Lande 
durch die oſtindiſche Compagnie 100 bis 150,000 Pf. zu 
"viel kofte, ging dießmal nod weiter, indem er feitdem 
erft erfahren habe, melden hohen Cours die Compagnie 
nehme; das Land verliere jährlich 200,000 Pf. 

Am 30. April fand eine Verfammlung der Directo: 
een und Gubferibenten des neuen Königs:Eolle: 
giums Staat, das allem Anſcheine nad, fobald es erft 
in Activität.gefommen, ein beiferes Gedeihen finden wird, 
als die nah andern Grundfäßen vor mehreren Jahren zu 
Stande gefommene Londoner Univerfität. Bon den Be: 
ſchuͤtzern der neuen Anftalt waren der Erzbifhofvon 
Canterbury, der Herzog von Wellington, Die 
Marquis von Bute und Camden, mehrere andere 
Lords, neun Biſchöfe und viele Baronets, unter denen 
fid Sir R. Inglis befand, in der Derfammlung ge: 
genwärtig, die fie zum Theil auch anredeten. Der Ersbi: 
fhof von Canterbury führte den Vorſitz. Aus dem vor: 
gelefenen Berichte geht hervor, daß der König dem In: 
ftitute einen Freibrief verliehen hat, worin ausdrücklich 
beſtimmt wird, daß der darin zu ertheilende Unterricht 
überall den Lehren der vereinigten Kirche von England 
und Irland gemäß feyn fol, Niemand, der nicht zu Dies 
fer Keche fid) bekennt, darf Mitglied des Directoriums 
oder des Raths werden, oder überhaupt eine Stelle des 
Königs:Eollegiums, mit Ausnabme der Profeffuren der 
orientalifhen Literatur und der neueren Sprachen, bes 
Heiden. Das Gebäude des Eollegiums, Das äußerlid vor 
dem Gintritt des nähften Winters beendigt ſeyn ſoll, 
wird 63,947 Pf. often, und fol der Unterriht im Mo: 
nate Detober 1831 feinen Anfang nehmen. Die durch 
Schenkungen eingegangene Summe beträgt nahe an 
55,000 Pf. ; außerdem find bereits 745 Actıen a 100 Pf. 
unterzeichnet worden. 

Nadırihten aus Hyderabad (in Dftindien) zu: 
folge war am 17,, 18. und 19. November v. 3. der Res 
gen dort in folder Menge gefallen, daß der Fluß aus: 
trat und an 2000 Häufer im Bafar der Begum mit fid) 
fortriß, wobei gegen 1000 Menfhen umtamen. Aud 
drang das Wafler in die Stadt und jerftörte Dort eben: 
falls gegen 3000 Häufer, was noch 2000 Menfhen das 
Leben koftete. Am 235. wurde die Ruhe in der Stadt 
Durd) ein Gefecht zwiſchen den Arabern und den Seiks 
geſtört; die erfteren ſollen gegen 300 der Ichteren getöd: 
tet haben. Die Truppen wurden zur Stillung des Auf: 
zuhes in die Stadt beordett. Der Nifam hatte entdedt, 
daß fein Bruder, in Folge eines am 10. December mit 
ihm gehabten Streites, Die ernftlihe Abſicht hatte, ihn 
ermorden zu laffen, und fhon einen Falir angenommen, 
um die That zu volführen. Er befahl, den lehteren fefts 


zunehmen, allein diefe Handlung erregte Unruhe und 
Verwirrung in Hnderabad, und zwei Compagnien vom 
königlichen asßen Regimente, nebft verfhiedenen einge: 
bornen Truppen, wurden befhieden, um zur Herftellung 
der Ordnung mitzuwirken. 

Confols am 3. Mai um 3 Uhr 92%, Yı; auf Rech⸗ 
nung. Griechiſche 50'/,, Sl. 

Spanifhes Amerika. 

Nachrichten aus Puerto Cabello, welche über S" 
Thomas, in England, eingegangen find, melden, daß zu 
Balencia zwei Emiffäre von Bogota angelommen 
waren, um den General Paez zu einer Zufammenkunft 
mit Bolivar einzuladen, welde im Thale von Eu: 
ceuta Statt finden follte *). Diefe beiden Emiffäre wur: 
den aber auf Befehl des General Paez feſtgenommen 
und zur Haft gebracht. Diefer General wollte ohne Ders 
jug mit feinen Truppen nad) der Oränze aufbrechen. Gr 
bat am 29. Jänner folgende Proclamation er: 
laſſen: „Venezuelier! Nachdem Ihr im November v. 3. 
den Entſchluß, euch von den andern Theilen des die 
RepublitſColum bia ausmachenden Landgebiets zu trens 
nen, an Tag gelegt hattet, und euer Begehren erfüllt 
worden war, äußerten die vier Departements, woraus 
das vormalige Venezuela beftand, nämlid: Ma: 
turin, Benezuela, Dronoco und Zulia dasfel: 
be Begehren und einen einftimmigen Enthufiasmus, Die 
National:Meinung offenbarte fih unverholen, und das 
Volt von Benezuela fprad ſich gleichzeitig über feine 
wahrhaften Intereffen aus.— Venezuelier! Ich habe ver» 
fproden, eure Willensmeinung zu unterftüßen, und da 
ih mid) nun an der Spike der Armee befinde, fobetheure 
ich euch, daß keine fremde Macht euer Gebiet überwältigen, 
daß die öffentlihe Ruhe keine Störung erleiden fol, und 
daß ih die National: Nepräfentation in volllommener 
Sicherheit aufrecht erhalten werde, damit fie euer fünf: 
tiges Geſchick feftftelen und das Werk eurer Wohlfahrt 
beginnen könne. Zu diefer Zuperfiht, mit welder ih zu 
euch ſpreche, werde ih von der Meinung Des Volkes, 
der tapfern und erprobten Heerführer und der übel: 
gen Feldoberftien und Dffiziere der Armee bingeriffen, 
welche die Departements fhüsen und entfdloßen find, 
der National:Sadhe den Sieg’ zu verfhaffen. — Die Er⸗ 
Härung von Julia ift ein erfreufihes Ereigniß für die 
Republik, weil fie die Integrität ihres Gebiets felter bes 
gründet, und bei Empfang derfelben habe ich die Ein: 
wohner von Julia als würdige Denezuelier begrüßt, 
weldhe in den Schooß ihrer Familie zurüdkehren. Die 
Freiheit ift glei der Sonne erfhienen, und ihre Strah⸗ 
(en haben den Patriotismus des heldenmüthigften Vol: 
kes der weſtlichen Hemifphäre entflammt. Wehe denen, 
welche das fteahlende Licht derfelben zu verdunfeln fees 
ben follten ; der Tod werde ihr Loos feyn. Jm Hauptquar: 


) Vergl. Defterr. Deob. vom 6, Mai. 
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tier vor Valencia vom 29. Jänner 1830. Joſe Anto: 
nio Peez.* 

Nachrichten aus New» Dorf vom 24. März zufolge, 
befindet fi der zu der Republit von Central» Amerika 
gehörende Staat Nicaragma in dem Zuftande einer 
furchtbaren Anarchie. Er wird von einem jungen Manne 
aus Ouatemala, Namens Goyana, mit der ſchrecklichſten 
Graufamkeit regiert. Diefer Unmenfh macht fihs oft zum 
Zeitvertreib, Bürger feſſeln, und in den dortigen Gee 
werfen zu laffen. Die Repubtit Chili hat ihre Confuln 
aus Eentral:Amerita abberufen, indem fie Die jehige Re: 
gierung unter General Morazan, „wegen ihrer Un: 
fittlichkeit,” wie fih Das Abberufungs«» Deeret ausdrüdt, 
nicht anerkennt. —Uebrigens war es in Ehili felbft zwi⸗ 
{hen den Anhängern der beiden um die Herrſchaft frei: 
tenden Gegner (Pinto und Prieto) zu blutigen Auf: 
teitten getommen. In Santiago (der Hauptftadt von 
Chili) wurde in den Straßen gefodhten, und mehrere 
Häuſer, unter andern auch die Wohnung des franzofi: 
fhen Eonfuls H"" Laforet von dem Pöbel geplün: 
dert, und Diefer Conſul felbft verwundet, 

Grantreid. 

Der König begab fih am 3. Mai mit der ganzen kö— 
niglihen Familie nah S" Eloud, um den Sommer 
hindurch Dort zu refldiren, 

Aus Toulon wird unterm 30, April gemeldet: „Es 
ift nod immer fehr wahrfheinlih, daß die Erpedition 
nicht vor der zweiten Hälfte Mai’s wird auslaufen Fön: 
nen. — H" von Bourmont empfing nad feiner Ans 
tunſt zu Toulön den Beſuch aller Militär - Corps. Admi⸗ 
ral Duperre brachte den vorgeftrigen Abend bei dem 
Kriegsminifter zu, H" von Bourmont ging geftern nur 
aus, um einen Befud auf der See: Präfectur zu ma: 
en. Heute um 1 Uhr ift ee nah Marfeille abge: 
geist, wo er ohne Zweifel den Dauphin erwarten, und 
mit diefem dann, wahrfheinlihd am 3. Mai, nad) Ton: 
Ion zurüdfommen wird. Zür den Danphin hat man eine 
Ehrengarde aus 29 Eleven des Seeweſens gebildet, — 
Einige Perfonen wollen behaupten, die Englänver feien 
entfcloffen unfern Etreit mit den Dep von Algier zu 
vermitteln und unfere Eypedition dadurch unnöthig zu 
machen, daß fie diefen Barbaren zwingen würden, uns 
die glänzendfte Genugthuung, die wir nur verlangen 
könnten zu geben. — Es foll ein Tag: und Nadıt : Tele: 
graph von der Erfindung eines franzöfifhen Admirals 
bei der afrifanifhen Armee für die Correſpondenz des 
Hauptquartiers mit. den Vorpoften und der Flotte ge: 
kraucht werden. Zwei Apparate, Der eine auf dem Fort 
Lamalgue, der andere auf dem Hafenthurm, find zum 
Unterriht für die Soldaten Diefes Dienftes gegenfeitig 
im Thätigkeit. — Das große Dampfihiff Sphing, 
das die 650 Lieues von Bordeaup hieber in zehn Tagen 


und einigen Stunden zurüdgelegt hat, machte geftern 
in Anwefenheit der Marine : Ingenieurs, Verſuche mit 
feiner Artillerie, welche die genügendften Refultate lie 
ferten. Man fchifft jeht auf allen Seiten ein, und Alles 
würde fih ſchon an Bord befinden, wären nicht noch 
Schiffe und Material im Rüdftande.” 





Wien, den 13. Mai. 

Die Gefellfhaft adeliger Frauen befand ſich in der 
glüdlihen Lage, mit den menfdhenfreundlihen Gaben 
an Kleidungsftüden aller Art, welche fie theils von den 
Dewohnern Wiens, theils aus Linz erhielt, aud viele 
der durch Ueberfhwemmung Verunglüdten des Landes, 
mit diefem Bedürfniffe verfehen zu können. Die Namen 
der Gemeinden, und die. Gegenftände , welde teils 
durch die Gefeufhaft ſelbſt, theils durch das k. k. Ari 
amt V. U. M. B. vertheilt wurden, find folgende: Di 
Gemeinde Leopoldau, Kagran , Zedlersdorf (Spik), 
Groß :Yedlersdorf, Floridsdorf, Jedlerſee, Breitenkr, 
Hirfhftetten, Rußendorf, Oberhauſen, Leopoldsderf, 
Herefhaft Großenzersdorfer Gemeinden, Herrſchaft Or 
there Gemeinden , Herrfhaft Schloßhofer Gemeinden, 
und Herrfhaft Eflinger Gemeinden, Hemden verſchitdt 
ner Gattung und Größe 1152 Stüd; Frauen: und Km 
derröde 433 Ctüd; Frauen» und Maädcpenkleider 8 
Stüd; Kinderkleider und Sclafröde 164 Stück; Frauen: 
und Mädchen: Spencer 264, Hauben verſchiedener Cat: 
tung und Größe 504 Städ; Tücheln verfhiedener Bat 
tung und Größe 835 Stüd; Männer :Röde und Kir: 
der: Jaden 380 Stüd; Beinkleider 453 Stüd; Welten 
und Leibel verfchiedener Gattung und Größe 381 Stüd, 
Hüte und Kappen 35 Stüd; Stiefeln und Schuhe N 
Paarz Männermäntel 7 Stüd; Wiltfhur. 1 Stüd; 
Strümpfe und Soden 1164 Paar; Bettüberzüge und 
Peintüher 3%4 Stück; Tifhtüher und Servietten 77 
Stüd; Windeln und Fatſchen 149 Stüd; Kinderdeden 
32 Stud; Mädden:Ueberröde 10 Stud; Koßen ver 
fhiedener Gattung 397 Stud; Matrafen 0 Stüch 
roßhaarene Pölfter 44 Stüd; Strohſäcke 304 Stüch 
Tuchenten und Federpölfter 58 Stück; Handſchuhe 3 
Paar, und Hofenträger5 Stüd. Die Geſellſchaft ſtattet 
den edlen Gebern hiermit öffentiiy im Namen der Te 
theilten ihren Dank ab. = 





Am 13. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu SpCt. in EM. UN 

detto detto zu 4pCt. in EM. 97; 
Darl. mit Berloof. =. 1820, für 100 fl. in EM —-i 

detto Derto 9.9. 1821, für LOOf. in EM. 135%; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2% pCt. in EM. 66%; 
Conv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 135L in EM. 


Caupt-Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 











Verleger: Aaten Strauß fel. Witwe, in der Dorotisiergaffe MN” 1108, 
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. Beit der auf 0° Reaumur reducirt Thermometer Dind, Witt 
1 Meteorologifche Beobachtung. Parifer Maß. Wiener Maf. Reaumur. _ — 
Beobachtungen (8 udr Morgens, 27.419 283. a2, ıP. + 109 8850. ſchwach. Wolfen. 
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Großbritannien und Irland. 


An 4. Mai war folgendes Bulletin über das Befin: 
den des Königs erfhienen: „Windfor: Caftle, den 
„4 Mai. Der König hat in vergangner Naht einige 
„Stunden gefhlafen, und S"* Majeftät fühlen Si 
„eher, beffer. Den Halford. M. J. Tierney.” — 
In der Times vom 4. d. M. heißt es: „Ungeachtet des 
Geheimniſſes, welches die Arztlihen Berichte über den 
Zuftand des Königs umfdleiert, willen wir aus ziems 
fh guter Quelle, daß er an einer Angina pectoris 
(quincey on the chest) leidet. Diefe Krankheit ift im: 
mer fehr gefährlih, und rührt in den meiften Fällen 
von einer Derfnöherung der Aron » Adern her, und 
wenn dieß der Fall ift, fo kann keine dauernde Heilung 
bewerfftellige werden. Beſchwerniß beim Athemholen ift 
ein harafteriftifhes Symptom diefer Krankheit, fo wie 
Des Hydro: Thorar oder der Bruſtwaſſerſucht. Das Leben 
des Patienten kann in beiden Fällen durd Ruhe und 
Diät erhalten werden, und wir hoffen mit Juverfiht, 
das dieß der Fall mit S" Majeftät ſeyn werde.” 

Sir Robert Peel, Water des Staatsfecretärg des 
Innern, ift am 8. d. M. in Drapyton: Park, Stafford: 
fhire, mit Tode abgegangen, Da H" Peel wegen die: 
fes Todesfalles am 3. nicht im Unterhaufe erfdien, fo 
wurde die zweite Lefung der Juden: Emancipations:Bill, 
Die an der Tagesordnung ftand, verfhoben. 

Eonfols am 4. Mai 99/4, auf Rechnung und 
92°/ , gegen Geld. Griechiſche 51 52. 

Rußland. 

Am 29. April ward das Geburtsfeft S" Faiferlihen 

Hoheit des Großfürften Alerander Nikolajewitſch, im ei: 


genen Pallafte S" kaiferl. Majeftät, in Gegenwart Jh: 


rer Eaiferl, Majeftäten des Kaifers und der Kaiferinn 
und Ihrer kaiſerl. Hoheit des Ihronfolgers, fo wie der 
Großfürftinnen, mit Gottesdienft und einem Danfge: 
bete gefeiert. In ſaͤmmtlichen Kirhen der Refidenz wur: 
den gleihfalls Danfgebete zur Feier dieſes erfreulihen 
Zages gehalten. 


S“ Majeftät der Kaifer hat dem Commandeur des 
abgefonderten Drenburgifhen Corps, General: Lieute- 
nant, General : Adjutant Golomwin 1., für deffen 
Dienfteifer und wohlgetroffene Anordnungen im Ichten 
Türkenfriege, als Militär « Befehlshaber in der Feſtung 
Darna und Militär: General: Gouverneur von Da: 
fardfhit, Babadagh und nadymals in Numelien; 
dem General :» Major Fürlten Ljubomirsfi, Chef 
der zweiten Infanterie : Divifion und Commandrur des 
Dünaburgifhen Detafhements, für deſſen ausgezeihne: 
ten Dienfteifer, und dem General: Major Fürften Be: 
kowitfh sTfberfasfi, Commandeur Der Dritten 
Brigade der yuten Infanterie: Divifion,, für feinen Muth 
und fein ausgezeichnetes Benehmen während der Unter: 
bandlungen mit dem Seraskier und den Einwohnern 
der Stadt Erferum, zur Zeit ihrer Befckung durch 
unfere Teuppen, den ©" Annen: Orden erſter Kaffe 
mit der kaiferlichen Arone verlichen. 

Ein vom ruffifden Invaliden mitgetheiltes 
Schreiben aus Kisljär, Bouvernement Kaukaſien, 
2480 Werft von S" Petersburg, meldet, daf am 12. 
März dafelbft ein Erdbeben verfpürt ward, Das et: 
wa 10 Secunden anhielt. Die Armenier, vom Schreden 
ergriffen, hatten id) zum Gebete in den Kirchen verfam: 
melt, die Tataren mit ihren Mullah’s die Straßen durch: 
zogen und Almofen eingefammelt, um Schafe zur Verthei: 
fung an die Armen einzufaufen, Im Dorfe Andrejews: 
faja, zwei Tagereifen von Kisljär, war der Erdftoß weit 
heftiger; Die armenifhe Kırde ftürzte ein, einige Mo: 
fheen und über 400 Einwohner wurden unter den Erd: 
dachern ihrer Hütten begraben. Em Berg fpaltete ſich 
mit gewaltigem Getöfe, und die eine Hälfte Desfelben 
ſenkte fi tiefer. In Andreiewskaja hat man au in den 
folgenden neun Tagen Erderfhütterungen bemerkt. 

Der Profeffor Parrot fhreibt aus Nowotſcher— 
fast vom März d. J.: „Obgleich ich, meiner häuslichen 
Berhältniffe und freundfhaftlihen Derbindungen wegen, 
recht froh Sf, mich auf dem Rückwege nad der Heimath 
zu befinden, fo geftehe ih doch, Daß ih Tiflis nicht 


— 570 — 


gleichgültig verlaſſen habe, dieſen Ort, wo mir, von 
Seiten der Behörden des kaukaſiſchen Gebiets, freund⸗ 
liche Aufnahme und gütiger Schutz ward, und wo ich, 
bei vielen Perſonen, die allerzuvorkommendſte Mitwir: 
Eung zur Beförderung des gelehrten Unternehmens und 
jene lebhafte Theilnahme fand, die man nur in längft 
eultivirten Ländern erwartet. Durch Die unermüdete 
Sorgfalt, welde unfere Regierung auf Die Erhaltung 
der Egukafifhen Straße auf diefen für die Verbindung 
fd wichtigen Gegenftand, verwendet, ward es uns mög: 
ih, mitten im Winter über den fhönen und erhabenen 
Kaukaſus zu fhreiten, und dieß fogar mit mehr Des 
quemlidhkeit, als felbt im Sommer. Hierauf reisten wir 
durch das lieblihe Thal, weldes von der Sundſcha be: 
wäffert wird, und gelangten in der Feſtung Grosnaja 
an, dem Sihe der Beamten, Denen die Regierung die 
Auffiht über die unbezähmbaren Ifhetfhenzen anver: 
traut hat. In Kısljäe und weiter fanden wir, daß der 


Winter es uns unmöglih machte, die vorgenommene 


Reife nach dem öftlihen Theile des Fluffes Manetſcha zu 
bewerkftelligen; ftatt deſſen befdhäftigten wir uns mit 
barometrifhen Nivellirungen, mittelft correfpondirender 
Beobachtungen, vom Ausfluß der Wolga bei Aftrahan 
über Zarigyn , bis zue Mündung des Don bei Alt 
Tſcherkask, welde Arbeit wir auch mit dem erwünfdten 
Erfalge beendigt haben.” 

In Erferum war, wie ein Schreiben daher vom 
10. Märzmeldet, eine Pilgerlaravame aus Perfien 
angelommen, welche fih nah Mekka begibt. Die ka: 
zavane befteht aus500 Perfonen, worunter fi) auch Mir: 
fa-Muffan:Ehan, Bruder des Aaimafams von Tabrismit 
feiner Fran, eine Tochter des Schahs, eine der Frauen 
des Schahs felbft, und eine Frau des perfifhen Thronfol⸗ 
gers, AbbasMirfa, befinden. Mehrere Ehans und Begs 
von Tabris und Ehoi begleiteten die Karavane, welde 
von Erferum auf Haleb gereist ift. 

⸗ Schweden und Norwegen. 

In Stodhyolm hieß es, Das königliche Schreiben in 
Betreff der zu erhebenden Staats:Anleihe werde im Mai 
beim Reihsfhulden:Eomptoie eingehen. Die neuen Eins 
zeichnungen zum Göta:Kamal waren am 23. April in 
Stodholm auf 1,474,500, in Gothenburg auf 837,600, 
im übrigen Sandeauf 253,300; im Ganzen auf 2,565,400 
Thle. Danco angewahfen, was zu 2//, pEt., einen Ein: 
faßbelauf von 64,135 Thlr., Das ift 6309'/, Ihle. weniger 
als die Summe beträgt, welde Die Kanalgeſellſchaft vor 
Ende Juni im reihsftändifhen Reihsfhuld: Comptoir 
niederlegen foll, und wozu die Aaual: Direction fi auch 
bereits angefhidt hat. Inzwifhen hat fie dennoch den 
Termin zur ferneren Cinzeihnung noch bis zum 15. Mai 
offen gelaffen. Dem Borfhlage S" Majeftät des Kö: 
nigs von Schweden, daß in Norwegen ale Hand: 
werts:Zünfte, nah Verlauf einer eventuellen Zeit, 
ganz aufgehoben werden möchten, iR der Ausfhuß für 


die Gewerbszweige beim Storthinge mit einem Geſeh 
über den Dandwerksbetrieb entgegengefommen. In Zu: 
kunft foU keine Handwerks : Zunft mehr errichtet, oder 
sine einmal aufgehobene erneuert werden, und jede jeht 
befehende Zunft hörtauf, wenn entiveder deren fämmt: 
lihe Meifter darüber einig find, fie aufzuheben, oder die 
gegenwärtigen Meıfter in Derfelben entweder fterben oder 
aus der Zunft getreten find, Wer Meiſter in einem Hand: 
werke werden will, weldes eine Zunft in der Stadt hat, 
wo er fi niederzulaffen gedenkt, ift verpflichtet, in die 
Zunft einzutreten und genießt alsdann die mit derfelben 
verbundenen Rechte, bis die Zunft, in Folge der obigen 
Beſtimmung, aufhört. — Am 236. April beſchloß Dasnor: 
wegifhe Storthing bei verfdloffenen Thüren, auf den 
Vorſchlag des Präfidenten, einftimmig eine Adreffe an 
S" Majeftät, um denfelben zu erfuhen, daß, im Aal 
die Krönung feiner hohen Gemahlinnals Königinn 
von Norwegen Statt finden follte, dic in Chriſtia 
via gefhehen möge. 
Frankreich. 

Die neueſte Gazette De France vom 6. Mai 
Nahmittags enthält unter der Auffhrift: „Franzöfi 
fheArmee” folgende (vermuthlid telegraphiſche) Nach 
richten aus Toulon vom 4. Mu: „Deute hat der 
Dauphin die zu Toulon verfammelte Armee gemu: 
Bert. S* konigliche Hoheit haben ale Schiffe beftiegen, 
alten Evolutionen, und dem Schaufpiele einer Landung, 
die zum Schein ausgeführt wurde, beigewohnt. Das 
Wetter war herrlich, und das Juftrömen der Schaulu: 
ftigen aufßerordentlih. Der Enthufiasmus der Land- nnd 
See:Truppen und der Zuſchauer wurde von dem Prin« 
zen fihtbar getheilt. — Der Dauphin it am I. Mai zu 
Marfeille, und 3 Morgens zu Toulon eingetrof 
fen; um 5 Abends wird er nah Marfeille zurück reis 
fen, und am 6, Morgens in Avignon eintreffen. 

Die Gazette dDejrance vom5.d.M. meldet aus 


Toulon vom W. April:„Die Armee it präghtig, und vom - 


beften Geiſte befeelt. Die Regimenter, welche aus dem Mor: 
den von Frankreich gekommen find, haben keinen Mann zu: 
rüdgelaffen. Ueberall derfelbe Eifer, dieſelbe Befliffen: 
heit. Unfere jungen Soldaten, welche nicht in die Kriegs: 
Daraillons haben eintreten fönnen, find darüber ganz 
beteübt, und viele Unter: Offiziere haben auf ihre Grade 


Verzicht geleiftet, um als Gemeine in dieſelben Datail: | 


lons einzutreten. 
und 5000 Mann von andern Waffengattungen. — Die 
Marine wetteifert an Eifer mit der Landarmee, ihre 
Mannfhaften find auf dem beften Fuße; fie bat uner: 
hörte Anftrengungen gemacht, um zu der feſtgeſetzten 
Zeit fertig zu fon, und wird cs aud ſeyn. Sie zahlt 
99 Fahrzeuge jeden Ranges in der flotte, und außerdem 
gegen 500 Teansportfhiffe. — Seit der äguptifhen Er: 
pedition hat feine fo beträchtlihe Ausrüfung Statt 
gefunden, auch hatte fid die Flotte damals nicht zu 


Man zählt 30,000 Mann Infanterie, | 


—ñi U we 
TZoulon comcentrirt, fondern fie war von mehreren 
Yuncten des mittelländifhen Littorale's ausgelaufen. Es 
find alle erdenklichen Maaßregeln getroffen worden, um 
die Gefundheit unferer Zoldaten gegen die ſchaͤdliche 
Einwirkung des Klimas, und der Krankheiten, Denen die 
Europäer ausgefekt find, zu ſchützen. Nie war zu irgend 
einer Zeit der Perfonalftand der Verpflegs: und anderer 
Derwaltungen, fo wie der Spitäler verhältnifmäßig fo 
zahlreich. Der Krieg, den wir zu beginnen im Begriffe fte: 
hen, wird im Süden von Frankreich beifer gewürdigt, 
als im Norden. In unfern Gegenden wird derfclbe mit 
Vergnügen gefchen, weil er die Zerftörung der Seeriu: 
berei, welche unfern Handelsverkehe feit Jahrhunderten 
ftört, zur Folge haben wird; auch wird die Armee allent: 
halben, wo fie durchzieht, mit Enthuflasmus empfan: 
gen. — Wir haben hertliches Wetter, ja wir möchten fa: 
gen, des Guten zu viel, denn feit Linger als fchs Wo: 
hen ifl Fein Tropfen Regen in der Provence gefal: 
len. — Mehrere zur Breſter Divifion gehörende Fahr: 
jeuge find in den Hafen eingelaufen, und haben neben 
dem Admiralfhiff Provence Anker geworfen, Diefes 
Schiff ift dasfelde, welches von den Algierern infultirt 
wurde; es wird. Daher den Admiral und den Generaliffis 
mus, welde dieſe Unbild rähen werden, an Dord füh 
ren. Unweit davon liegt der Trident, das Flaggſchiff 
des Eontre: Admiral Rofamel, es kommt aus der Bes 
vante, und Die Mannfhaft, welche zum Abſchiede bered: 
tigt war, hat als eine Bergünfligung darum angehalten, 
den Feldzug mitmaden zu dürfen. Man madt Verſuche 
mit den Congrevifhen Naketten; die Matrofen üben 
fi im Abfeuern der Kanonen, und Die Infanterie übt 
fi in der Tiraillcur: Schule und im Felddienfte. Man 
füne hinzu Die Taufende von Booten, Barfen, Lidıter: 
fähnen und andern Heinen Fahrzeugen, welde zwiſchen 
der Rhede und Dem Hafen bın und ber fahren, und man 
wird fid) cine ſchwache Vorftelung von dem Schaufpiele 
und demreihen Leben machen konnen, weldes der zweite 
Hafen Frantreihs gegenwärtig Darbictet. — Man wird 
alem Anſcheine nad nit vor dem 8, bis 10, Mai unter 
Segel geben, und felbft dann wird noch feine Zeit ver- 
loren fenn; Denn die beften Monate für die Fahrt im 
Mittelmsere find Mai, Juni und Juli. Die befte Zeit 
um Aufenthalte an der Küfte dieſes Theils von Aftıfa 
ind diefelbeu Monate und Auguft.” ü j 
Nachrichten aus Algier über Alicante in Spanien 
fagen: »Es haben fi die Confuln Der curopäifden 
Mädte in Algier aus der Stadt auf das Land zurüdge: 
ogen, und ihre Familien nad Mahon auf der ſpaniſchen 
— Minorka geſendet. (Nach andern Nachrichten hät: 
te der engliſche Conſul Befehl, die Stadt erſt dann zu 
verlaffen, wann fie von der Stadt: und Landfeite ange: 
gußien fenn würde.) Die Batterien werden vermebtt, 
und überall folde angebradt. Die Beſatzung der Stadt 
wırd auf 10 bis 123,0 |) Mann angefhlagen, und täglich 
geübt, Der Dep theilt den ſich Auszeihnenden Preife 
aus. Man glaubt allgemein, daß der Dey, namentlich 
von der Landfeite, kaum wird wiederftehen koͤnnen. 
Man erwartet jedoh einen hartnädigen Widerftand, 
Zu die Beduinen aus dem Innern des Landes zum 
ntfah des Plabes herbeitommen follten. Das Schloß, 


571 


Me ZZ 


im. weldem fi der Schab bes Dey befindet, ift unter: 
miniet. 

Die liberalen Blätter ftreiten fi mit den ropalifti: 
fhen Journalen fortwährend über den Inhalt der Berich⸗ 
te der Präfecten der Departements, Tach Den Dppofi: 
tions» Blättern follen Diefelben immer beftimmter und 
einftimmiger Deforgniffe über den zu erwartenden Erfolg 
einer neuen Wahl der Deputirten : Kammer ausſprechen. 
Die Gazette de France verfihert Dagegen, Diefe 
Derichte lauten für das Minifterium vielmehr völlig be: 
ruhigend. Nach der Behauptung von Dppofitions:Bfät: 
term fol die Auflöfung Der jehigen Deputirten : Kammer 
crft nach Der Rücktehr des Dauphin von feiner Reife nach 
Toulon erfolgen. Man erwartet dieſe um die Mitte des 
Mei, Die Ordonnanz zur Auflöfung der Kammer foll 
dann zwifhen dem 16, und W. Mai erlaffen, vom 25, 
Juni bis zum 10. Juli die Wahl: Eollegien verfammelt, 
und die Wahlen vollbracht, die Kammern aber am 1. Aus 
guft wieder eröffnet werden. Man hoffe auf dieſe Art das 
Budget noch im Laufe dieſes Jahrs verwilligt zu erhal: 
ten, Indeſſen habe man ſich vorbehalten, Die Frage über 
die Auflöfung der Kammer nad Der Rückkehr Des Dau— 
phin nohmals genau in Erwägung zu ziehen. 

Ein Fahrzeug, weldes am 14. Jänner von © Mas 
tie, auf Madagascar, nl ea und fürzlich in 
Havre eingelaufen if, mg 2 achrichten mit, welche 
Die früheren über Die neueren Vorfälle auf der Inſel (die 
über Bourbon eingegangen waren) zum Theil beftätigen. 
Am 12. Jänner erhielt der Gouverneur von S" Marie, 
H" Earayon, ‚von dem in Tintingue commandirenden 
Dffizier Rachricht, daß die Owas fi anfyidten, diefen, 
nur mit 25 Mann befehten Plab anzugreifen. Bei dem 
legten Angriffe der franzoſiſchen Schiffe auf dıe Lara: 
Spiße waren über 2000 Kanonenfhüffe getban, und die 
Dwas gänzlidy gefhlagen worden. Man hatte indef nicht 
erwartet, daß die Eingebornen fo fhnell von ihrem Ver: 
Iufte fih wieder erholen, und, allen Nerträgen zu Troß, 
der Kampf wieder beginnen würde, Dreizehn Tage nad) 
der Zerftörung des Forts von Tamatave und Foulpoint 
war Die Batterie der Madegaffen ſchon wieder aufgewor: 
fen und bereit, den franzöfifden Truppen einen ungleich 
Präftigeren Widerftand zu leiften, als Dieß bei dem erften 
Male der Fall geweſen war. — Nach der Meinung der 
Franzofen und aller übrigen, auf Madagascar wohnen: 
den Europäer, welde Dort Handel mit Reis treiben, 
dürften cs wohl Die Engländer ſeyn, weldye Die Feſtungs— 
werke der Owas felbft wieder in Stand fehten, und den 
Eingebornen Beiftand Leiften, ſich gegen Die Feinde zu 
vertheidigen. Man fagt fogar, daß die Eingebornen von 
engliſchen Offizieren und Unteroffiieren erercirt und in 
Eompagnien und Regimenter formirt würden, Als die 
Hregatte Terpfihore von Madagascar nah Bourbon ab: 
ging, hatte fie einen Abgeordneten der Owas am Bord, 
welcher, im Namen feiner Beherrfherinn den Vertrag 
unterzeichnen follte, deſſen Ratification von Seiten des 
Gouverneurs von Bourbon man erwartete. Aud) brachte 
die Terpfihore dohin Die Truppen zurück, welche fie auf 
Madagascar gelandet hatte. Der Befehlshaber diefer 
Fregatte, der zugleidy der Anführer der Erpedition ift, 
wird alfo, wenn er nah Madagascar zurückkommt, fehr 
verwundert feyn, Die Inſel wieder in vollem Auf: 
ruhr zu finden, und feine Lage um fo ſchwieriger ſeyn, 
da er nah Bourbon zurüdgehen und die Dort gelaffenen 
Truppen nun abermals wieder an Bord nehmen muf. 

Am 5. Mai: 5Percents 105 fr. 65; Fin courant 
geſchloſſen 6 105 Fr. 75. — 3 Percents 82 fr. 80; Fin 
courant gefdloffen zu 82 Fr. 80; Apercentige Anleihe 
101 Fr. 50. „ ” 
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veau en. 

Nach einer — — der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden, vom 1. Mai d. J., werden fämmt: 
üche noch circulirende 5 percentige Domainen: Pfandbrie: 

- fe am I, September zum vollen Nennwerthe zurückbe— 
able. Die Inhaber können fie jedoch aud gegen Staats» 
nutöfgein? zum Pennwerthe vertaufben, in welchem 
ale ihnen das fünfte Zinſen-Percent noch auf zwei 
ahre vergütet wird. — Aud Die furmärkifhen alten 
landfhaftlihen Obligationen und Städte: Kaffefhulden 
werden zum 2, Jänner 1831 baar zurüdbezahlt. Diejeni: 
en Beſitzer Derfelben, die ihre Kapitalien noch ferner als 
taatsfhuld ftehen laffen wollen, erhalten vom ?, Jäns 
ner 1831 an nur 4pCt. Zinfen, jedod wird ihnen für die 
bisherigen höheren Zinfen’nod zwei Jahre Vergütung 
eleiftet. — In gleicher Art find au Die ſächſiſchen, mit 
em Herzogthume Sachſen übernommenen Central: 
Steuerfgulden bis Michaeli d. J. zur Ruͤckzahlung ge: 
fündigt, und Die Umwandlung derfelben in preußiſche 
Staatsfhuldfhene fteigeſtellt worden, 
Konıgreih Der Niederlande. 

Das Urtheil des Brüffeler : Affifengeridts in der An: 
elegenheit des de Potter und feiner Mitſchuldigen 
autet, feinem wefentlihen Inhalte nach, wie folgt; „Da 
es erwieſen ift, daß durch gedrudte Schriften, nämlich 

Durch die Tageblätter: Courrier des Pays-Bas vom 3. 
ehruar, Belge vom 31, Jänner und 3, Februar, Ca- 
tholique vom 31. Jänner, 4., 6. und 7. Februar 1830, 
die Bewohner Diefes Königreichs direct aufgereizt find, 
ein Complott oder einen frevelnden Eingriff zu bilden, 
deſſen Jwed war, das Gouvernement zu ändern; Dat 
ferner der Angeklagte Louis de Potter, als Urheber 
diefes Verbrechens fhuldig ift, und Die ee 
Fr. Tielemans, Ad. Bartels und J. B. de Ne: 
de, als Theilmehmer und mit Kenntniß Der Umftände, 
dem Urheber des genannten Verbrebens in den Hand: 
tungen, welche Dasfelbe vorbereiteten oder erleichterten, 
und in denjenigen, welche es vollendeten, Unterftägung 
teifteten ; fo verurtheilt Der Gerichtshof, im Namen S&" 
Maieftät des Königs, den Louis De Potter zu adıt: 
jähriger, F. Zielemanns und. Bartels zu fieben: 
jähriger und J. B. de Neve zu fünfiiheiger Verban— 
nung erflärt, daf fie, nad überftandener Strafe, eben 
fo lange, als ihre Verbannung gewährt hat, unter die 
Auffiht der hohen Polizei geftelt werden follen, beftimmt 
die von jedem zu Leiftende Caution auf 100 Gulden, und 
verurtheilt fie folidarifh und unter Eörperliher Haft in 
Die zu 131 Gulden und 1°, Cents angeihlagenen Pro: 
jeßkoften. Dem General: Procurator ift die Vollſtreckung 
dieſes Urtheils übertragen. Die vier Berurtheilten haben 
Caffation eingelegt. Zwei Tage vor dem geſprochençen 
Urtheile erging ein königliher Beſchluß, welcher H’" 
Tielemans feiner Referendar : Stelle entfeßt. 
Teutſchland. 

Eine großherzoglich badiſche Verordnung vom W. 
April hebt zu Erleichterung der Unterthanen das Stra: 
fengeldgefeß vom 5. Detober 180, und alle darauf be: 
züglihen Verordnungen, fo weit fie_die Erhebung des 
‚Ehanffeegeldes zu Ounften des Staatsſchatzes aus: 
fprehen oder fi darauf beziehen, vom 1, Juni d. 9. 
an auf. — Eine andere Verordnung vom 29, April läßt 
{mit wenigen angegebenen Ausnabmen) ale Strafen, 
welche wegen Holzfreveln in den Monaten December, 
Jänner und Februar erkannt worden find, fo wie den 


— des Holzwerthes nach. Für das an die Gemeinden 
zur Vertheilung an die bedürftigen Einwohner auf Rech 
Bi abgegebene Holz fol Feine Bezahlung verlangt 
werden. 

. Eine großherzoglih heffifde Verordnung erläßt 
die. Strafe der Dermögens : Confiscation in Beziehung 
auf alle, vor Erſcheinung der Verfaſſungs-Urkunde defer: 
tirten Individuen, infoweit die Confiscation nicht bereits 
volljogen, oder in der Vollziehung begriffen ift. 

Ihre königliche Hoheiten der Grofiberzog und die 
Großherzoginn von Baden begaben ſich am 6. Mai, in 
Begleitung der HH. Markgrafen Wilhelm und Mar, 
für einige Tage nad Mannheim. 

Zu Kaffel if der geheime Rath und Finanzkam: 
mer:Präfident von Kopp zum Staats:Minilter der ft 
nanzen ernannt worden. 

Das neuefte Dlatt des Hamburger Correfpom 
denten enthält Folgendes: „Wir find eemädtigt, in 
erklären, daß das in unferem vorigen Blatte gemeldete 
Gerücht von Unterhandlungen zwiſchen der koniglihe 
Dänifchen und nord:amerifanifhen Regierung wegen Ge 
biets: Abtretung *) völlig ungegründet ift.” 





Wien, den 14. Mai. 

Ss“ €. k. apoftol. Majeftät haben nachſtehendes 
Alferböchftes Handfihreiben an ©" Durchlaucht den Hof 
friegsraths : Praäfidenten, General der Kavallerie, Pre: 
zen zu Hohenzollern : Hedingen, gnädigft zu erlaflen 
geruhet: 

„Lieber Prinz Hohenzollern! Das vacante Infante: 
rie⸗Regiment Veyder finde Jh Mid bewogen, dem älter 
ften Sohne Meines Herrn Bruders, des Erjherzogs Pa 
latinus, Erjberjoge Stephan, zu verleihen, und jum 
zweiten Inhaber Desfelben ernenne Ich den Feldmatſchal 
Lieutenant Abele,” 

Wien, den 6. Mai 1830, 

Sranım.p- 





SS“ £, k. apoftol. Majeftät haben mit Alferhöhften 
—— vom 10, Maui d. J. an die Stelle des ver 
orbenen Mailänder Gubernial : Präfidenten, Grafen 
Straſſoldo, den Gouverneur in Steiermark, Grafen 
Hartig zum Gouserneur in der Lombardie allergnädigt 
zu ernennen gerubet, 


SS“ L. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 7. December 1839, dem Dber : Poftverwaitet 
u Innsbruck, Joſeph Kugftatfcher, in Rüchſicht ver 
ch erworbenen ausgezeihneten Verdienfte, in den Adels 
ftand des öfterreihifchen Kaiferftaates mit Dem Ehrenmwor: 
te und Prädicate „Edler von Treuenfinn” allergnädigſt 
zu erheben geruhet. 


Am 14, Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen ju5 pat. in EM. 101%: 
Detto detto u 4 pCt. in EM. 9; 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1I820, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto v.%.1821, für 100 fi. in EM. 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 66%; 
Conv. Münze pet. — — 
Bank-Actien pr. Stüd 13502 in EM. 


*) Vergl. unfer vorgeftriges Blatt. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Sonntag, den 16. Mai 1830. 
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: Beit der auf 0° Reaumur reducirt. | Thermometer Bindb BWitterun 
Rote oroloſiſche Beodachtung. Tnarifer Maß. | Wiener Mafi. Keaumur. I z 
Deodagtungen Kg use Morgene.| 27.502 1238. 38. ap| + 140 | M. fit. dunftig. 
em 14. Mal, 3 Uhr Nachmitt. 27.500 3 3 x + 14 nd. ſchwach. — 
ıo Uhr Abends. 27.515 28 3 4 + 13,0 O. — trud. 





Konſtantinopelden 26, April. 


Si dem 11. d. M. an welhem Tage der Pforte die 
Beſchlüſſe der Ichten Londoner Eonferen; über das fünf 
tige Schidfal von Griechenland von den Repräfen: 
tanten der Drei, durch den Londoner Tractat verbündes 
ten Höfe mitgetheilt worden find, haben einer Geits häu: 
fige Befprehungen der ruffifhen Bevollmäßtigten, Gra: 
fen Drloff, und H’" von Ridbeaupierre mit den 
tũrkiſchen Miniftern, anderer Seits wiederholte Diwanss 
Berfammlungen Statt gefunden, in welchen über Diefe 
wichtige Frage beratbfchlagt wurde, Am 3. d. M. find 
Die Repräfentanten der drei verbündeten Mächte in einer 
mit dem Reis: Efendi, HamidsBei (demfelben, der 
beim Ausbruche der grichifhen Infurrection. im Jahre 
1821 diefen Poſten beileidete) gehaltenen Eonferenz mänds 
Ud, und am folgenden Tage durch eine ihnen übergebe: 
ne Erklärung föhriftlih von dem vollen und unbedingten 
Beitritte des Sultans zu den Befchlüffen der Londoner 
Eonferenz hinſichtlich Griechenlands in Kenntniß gefeßt 
worden *). 

Die Bevölferung diefer Hauptſtadt Hat in der lc: 
teren Zeit durch die Rücdfehe der zahlreichen nad Klein: 
Aſien verbannt gewefenen Familien katholiſcher Arme: 
nier, Die wieder von ihren Häuſern Befig nehmen, und 
durch die bedeutenden Einwanderungen griegifher Sec: 
feute und Infel: Bewohner, weldhe feit einigen Wochen 
hier angelangt find, um mehrere taufend Seelen zuge: 
nommen; nidtsdefloweniger find die Lebensmittel und 
nothwendigſten Bedürfniffe bei der nunmehr von allen 
Seiten freien Zufuhr bedeutend im Preife gefunfen. 
Einige Hydrioten und andere Griechen von der niedern 
Volksklaſſe erlaubten fi, bei der Feier des Dfterfeftes 
grobe Ausfihweifungen und Infulten gegen die Juden, 
nnd aud gegen Türken, die zur vielfältigen Beſchwerden 
Anlaß gaben, und Die Polizei: Behörden zu ernftlihen 
Maafregeln, um.Thätlichfeiten vorzubeugen. nöthigten. 

Die Auswanderung der Bulgaren aus den von 
den euffifhen Truppen befeßten Difteicten nach Beifara: 


 Vergl. Deere. Deob.. vom 7. Mai. 









bien hat, ungeadjtet der ernftlichen Bemühungen des ruf: 
ſiſchen Oberfeldheren, Feldmarſchalls Grafen Die bit ſch⸗ 
Sabalkauski derſelben Einhalt zu thun, in einem 
für Die Pforte beunruhigenden Grade überhand genom: 
men. Die Pforte hat zum Beweife ihres Vertrauens an 
die rehtlihen Gefinnungen und Abfihten des Eaiferlich 
ruſſiſchen Hofes, in die Aufftelung eines ruffifhen Cons 
fuls zu Selimno, am Fuße des Balfans, in der Per: 
fon des H" Vaßenko, gewilliget, in der Hoffnung, 
die Bulgaren durch Die Gegenwart desfelben, über Die 
don ihnen gehegten Beforgniffe vor gewaltfamer Bes 
handlung von Seite der türkifhen Behörden und Trups 
pen, nad dem Abzuge des ruflifhen Heeres, zu bes 
ruhigen. 

Der bekannte Juſſuf-Paſcha von Seres, wel: 
cher nach der Uebergabe von Varna ſich nach Rußland 
begeben, und ſeither in Odeſſa aufgehalten hatte, iſt 
am 23. d. M. mit feiner Familie an Bord eines öſterrei⸗ 
Hilden Kauffahrers in diefer Hauptftadt angelangt. 


Der Bice⸗Admiral Tahir⸗Paſcha, ift mit Aufträs 
gen der Pforte in Bezug auf die Mißhelligkeiten zwiſchen 
der feanzöfifhen Regierung und dem Dei von Algier, 
am 15. d. M. an Bord einer türkiſchen Fregatte nad 
Algrer gefegelt. Eine andere Fregatte wird in Bereit: 
fhaft gefeht, um die in Petersburg befindliche ottomans 
niſche Botſchaft in einem der ruffifhen Hafen des ſchwar⸗ 
zen Meeres, bei ihrer Nüdkche aufzunchmen, und nad) 
Konftantinopel zu führen. Endfih wird eine Ab: 
theifung von Kriegsſchiffen in dem hieflgen Arfenale auss 
gerüftet, deren Beflimmung die Inſel Candia feyn 
dürfte, da der dortige Statthalter dringend um Verftär: 
kungen angefucht hat, indem feine Truppen durch die 
nod) immer fort dauernden Gefechte mit den Snfurgen: 
tem ſehr gefhwäht worden find, 


Am 26. d. M. feierte der Eöniglich geoßdritannifche 
Borfhafter, H" Robert Gordan das. Geburtsfeft feir 
nes Monarchen mit einem glänzenden Baufefte und Il— 
lumination, wozu außer dem diplomatifhen Corps auch 
eine zahlreiche Gchufhaft fränkiſcher Bemohner dem 
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Hauptſtadt geladen war; von dem türkiſchen Hofſtaate 
und Miniſterium nahm die Mal Niemand an dem Fe: 
fie Theil. 

Der öffentlihe Gefundheitszuftand ift ſowohl hier 
als in der Umgebung fortdauernd von der befriedigend: 
fen Art; au in Adrianopel find die Peftfälle viel 
feltener geworden. 





Der Courrier deSmyrne ift nad einer durch ſchwe— 
ce Arankheit der Nedacteurs (HF Blaque) veran: 
laßten Unterbrehung von vier Wodhen, am 18. Aprif 
wieder erfhienen. - Er enthält unter andern folgenden 
Artitel: „Am 8. d. M. ift der H" Eontre:Admiral Eon: 
te Dandolo, der feit mehreren Jahren die öſterreichi⸗ 
ſche Escadre in diefen Gewäflern commandirte, an Bord 
der Dellona von Smyrna nah Trieft abgefegelt. 
Er war von der Korvette Beloce, Sparviero, den 
Goeletten Arethbufa und Enrihetta, und den Pens 
{den Najade und Veftale begleitet. Der H" Con: 
tre:Admiral Dandolo hinterläßt Die ehrenvollſten Er« 
innerungen in der Levante. Dei allen Gelegenheiten hat 
er Die Rechte der Flagge feines Monarchen kraftvoll ver: 
theidiget, und der öfterreihifhe Handel, deffen zahlreiche 
Schiffe diefe Meere bededen, hat in der Wachſamkeit und 
Feftigkeit des Escadre-Commandanten den wirkfamften 
Schutz gefunden. Der H" Oberſt Accurti, welcher den 
Admiral Dandolo erfeht, it am nämlihen Tage an 
Bord der k. £. Fregatte Guerriera mit einem Theile 
der neuen öfterreihifhen Sciffsdivifton in der Levan— 
te nah dem Ardipelagus abgegangen. Die Korvette 
Beloce wird nad ihrer Rückkehr aus Trieſt zu Diefer 
Abtheilung ftoßen.” 

Großbritannien und Srland. 

Die Gazette de France vom 9. d. M. (die wir 
durch außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) ent: 
hält nachſtehendes Bulletin, weldes am 6. Mai über das 
Definden des Königs von England bekannt gemadt 
wurde: „Windfor:Caftle den 6. Mai. Der König 
hat geftern einen guten Tag gehabt; die Arankheits: 
Symptome waren gemildert; aber S" Maj. hatten eine 
ſchlimme Nadt. Henry Halford. M. 9. Tierney. 

Ein Londoner:Journal erzählt: „Die ruſſiſche Esca: 
Dre aus dem Mittelmeere, die unter dem Befehle Des 
Eontre:Admiralse La zareff nah der Oſtſee zurückkehrt, 
fegelte am Morgen des 1. Mai an den Dünen vorüber. 
Die Escadre beftand aus den vier Linienfhiffen Azof, 
Großfürſt Michael, beide von 74 Kanonen, Eonftantin 
und Ezechielz drei Fregatten, Eonftantin von 44, Olga 
von 44 unb Alerander von 44 Kanonen; Der Korvette Na: 
varin von 22 und 2 Briggs von 20 Kanonen. Die ruffi: 
{he Escadre, deren Nüdkehr in den Hafen von Malta 
gemeldet ward, ift ohne Zweifel derjenige Theil der Flot⸗ 
te, der unter den Befehlen des Admirals Ricord im 


mitteländifhen Meere bleiben foll. Admiral Heyden 
ift zu Lande nah S! Petersburg zurücgekehrt.” 

Eonfols am 6. Mai um 3 Uhr Nahmittags 9, 
Y, Verkäufer. Griechiſche 46'/,. 

Spyariem 

Den letzten Nahrihten aus Aramjuez zufolge 
war der König von Spanien von dem letzten Bichtan: 
falle wieder hergeftellt , und bereits am 25. April wieder 
fpazieren gefahren. 

Die Madrider Zeitung liefert fortwährend Danlſe 
gungs:Adreffen verfhiedener Municipalitäten am den fü: 
nig, wegen Bekanntmachung der pragmatifhen Sanctien 
hinſichtlich der Thron: Erbfolge in Spanien. 

Frankreich. 

Eine königliche Ordonnanz vom 5. Mai betrifft die 
Vollziehung der zwifhen Frankreih und Spanien, w 
gen der Anſprüche frangöfifher Unterthanen an die ſe 
niſche Regierung wegen Beſchlagnahme und Eonfiscafin 
ihres Eigenthums beim Ausbruche des Kriegs, amd. 
April 1822 abgefhloffenen Convention. Die liquiditten 
Summen betrugen 9,8823,944 Fr., die zu ihrer Tilgung 
beftimmten Renten aber 8,500,000, Diefe letztere Sum: 
me fol nun unter alle Anfpreher nad Verhältniß der 
Höhe ihrer Forderungen vertheilt werden. 

Die in der königlihen Ordonnanz hinſichtlich der 
vorbereitenden Studien für die Afpiranten jur Anſtel⸗ 
lung in der Diplomatie *) vorgeſchriebenen Lehtkurſt 
des Staats: und Völkerrechts und des diplomatifgen 
Unterrichts follen erfterer von dem beim Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten als Publiciſten ange 
ſtellten H"*" Carl Ludwig von Haller (dem berühmten 
Verfaſſer der Reftauration der Staatswiflenfhaft ı-) 
letzterer von H'*" VWertamy, Advokaten bei den Eon 
feils des Königs und beim Caffationshofe , gehalten 
werden. 

Ihre Sicilianifhen Majeftäten find am 3. Maiuml 
Uhr Nachmittags in Bordeaur eingetroffen und im 
Hötel de France abgeftiegen, wo die Munieipalität Dt 
hödften Reifenden erwartete. Auf die dringenden Bit 
ten der Behörden hat der König, nah dem Mittagsmah: 
fe den Gaſthof verlaffen, und das Palais-Royal bezoget. 
Abends wohnten Ihre Majeftäten einer Vorftellung des 
Fernand:Eortez im Schaufpielhaufe bei. 

Der Prinz von Salerno ift am 6. d. M. zu Pr 
ris eingetroffen, und bei feinem Schwager dem Here 
ge von Drleans im Palais: Royal abgeftiegen. 

Aus dem Finanz : Berihte, den der Graf von Ehe 
brol unlängft an den König erftattet hat, ergibt ſich un 
ter Anderm, daf das Staats:Einfommen feit dem Jahr 
1816 fih um 207 Millionen Franken vermehrt ba, 
nämlich: 


2) Dergl. Deftere. Deob. vom 7. d. M. 
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bei dem Stämpel und Einregiſtrirungs⸗ 


Welnum - » . . . . 39,000,000 fr. 
»„ » ÜErtrage der Waldungen. . . 11,000,000 „ 
.»» »„ der Zöle 2. 0. . 58,000,000 „ 
.» » der Patentfteuer „ .  7,000,000 „ 
>» „ des See: u. Dergfalses 14,500,000 „ 
.» » der ©etränkefteuer . 47,500,000 „ 
.»» „ des Tabafsund Pulvers 14,500,000 „ 
Ya » der Spielfarten. „ „ 1,000,000 „ 
„»» » der Zölle von den Flüf: 
-fenund fanden . .  2,000,000 „ 
36 des öffentlihen Fuhr⸗ 
werkesss3000,000 
W » der Poſten.9500,000, 





Befammt:Summe des Zuwachſes 2307,000,000 Fr. 

Ein Touloner Journal meldet unterm 1. Mai: „Die 

für die afrifanifhe Erpedition beftimmte Seemadt be: 
fteht aus 11 Linienſchiffen, 2 rafirten Linienſchiffen, 21 Fre: 
gatten, 7 Korvetten, 24 Briggs, 2 Goeletten, 8 Bom: 
barden, 15 Fraht: und Transport = Korvetten und 6 
Dampfbooten. Die See» Armee bildet drei Divifionen. 
Die erfte (die Shlaht:Divifion) befteht aus den 
Kriegsfhiffen Provence, Trident und Breslau; den ra: 


fieten Linienfcpiffen Guerriere und Amphitrite; den res 


gatten Hermione, Belle: Gabrielle, Pallas, Dido, Be: 
nus, Proferpine, Surveillante, Bellone, Melpomene 
und Iphigenie. Die zweite Divifion (Bandungs:Di: 
pifion) befteht aus den Linienfhiffen Neftor, Super: 
be, Algefiras, Duquesne, Scipio, Eouronne, Maren: 
go und Stadt Marfeille, und den Fregatten Marie The: 
zefe und Jeanne d'Arc. Die dritte Divifion, die Escor: 
te des Convois bildend, beiteht aus den Fregatten 
Enbele, Thetis, Themis, Arthemife, Medee und Magi: 
eienne ; den Korvetten Echo, Bayonnaiſe, Eornelie, Ares 
ehufe, Perle und Orythie; den Briggs Actäon, Ado: 
nis, Euiraffier, Voltigeur, Huffard, Dragon, Zebra, 
Silene, Werte, Cicogne, Aventure, Faune, Endy— 
mion, Ariadne, Lezard, Griffon und Alfacienne; den 
Landungs : Korvetten und den Staats: Transportfhiffen 
Bonite, Rhone, Caravane, Lydio, Adour, Tarn, Dor: 
Dogne, Lamproie, Truite,-Vigogne, Robufte, Chameau, 
Marfouin, Deſiree und Aftrolabe, und den Goeletten 
eis und Daphne. Die Bombarden Dore, Veſuv, Vul— 
cain; Adyeron, Volcan, Hecla, Cyclope, Finiftere wer: 
den eine befondere Abtheilung bilden, Die ſich ohne Zwei: 
fel der Schlagt:Divifion anſchließen wird. Sechs Staats: 
Dampffhiffe find den verfhiedenen Dienften der See⸗Ar⸗ 
mee zugegeben, nämlih Sphing, Rapide, Courcur, 
Nageur, Souffler und Pelican, Die beiden letzten Divi: 
fionen, die die Landung der Truppen ausführen und be: 
ſchützen müffen, follen fih, wenn diefe Operation vor: 
über ift, der erften Schlacht-Diviſion anſchließen. Die 
Fregatten Sirene, Eirce und Herzoginn Berry, fo wie 
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die Brigg Eomete, die vor Algier ftehen, fchließen ſich 
der Hauptmadt an, fo wie aud) die Korvette Ereofe, die 
täglih von Breft erwartet wird. Die Schnelligkeit, mit 
der die Ausrüftungen in Diefem Hafen bewirkt worden 
find, feßt die thätigften und unterrichtetften Leute in Er: 
ftaunen. Man konnte kaum bis Ende Mai's die Bollen: 
dung erwarten, und doch war fhon am W. April Alles 
bereit.” 

Ueber die zuToulon mitdem Dampffgiffe Sphinz 
gemadten Verfuhe wird nun näher gemeldet, daß man 
zwölf kurze Dierundzwanzigpfünder darauf angebradt 
hatte. Man wollte erfahren, ob das Abfeuern der Kano: 
nen keine fhädlihe Erfhütterung für das Spftem der 
Maſchine hervorbrädte; zuerft fenerte man eine und dann 
mehrere bis zu der Zahl 6 ab, dann feuerte man mit 2, 
mit3, mit 4, 8 und 12 auf einmal, und obgleid die Er: 
fhütrerung ſehr ftark war, fo ward dadurd nicht die ge: 
ringfte Störung in dem Gange der Mafhine hervorge: 
bracht. Somit ift bewiefen, daß man fi auf diefen 
Dampfſchiffen der Artillerie bedienen könne. 

Der Moniteur vom 6.d. M. enthält folgendes 
Schreiben aus Navarin vom 1. April: „Die Fregatte 
Armide und der Brigg Alcyone find auf diefer Rhe: 
de angelangt; erftere war am 8. Mär; von Toulon ab: 
gegangen, und hatte bei Tunis und Tripolis anges 
legt; — an Bord der Armide befanden fih H" von 
Loſtende, Adzutantdes General Guilleminot und 
H° Alleye de Eiprey, Ueberbinger der Londoner: 
Protokolle, die er dem Grafen Eapodiftrias zu 
notificiren beauftragt ift. Die Fregatte verweilte nur eis 
nen Tag zu Naparin, und ging am 29. nad Aegi— 
na ab, wofieH"von Eipren laffen, und hieraufnad 
Smyrna fegeln wird, um Dort H"" von koftende 
ans Land zu fehen, und dann wieder zu dem Admiral 
de Nigny zu ftoßen. — Die offizielle Aunde von den 
Protofouen wird unfehlbar viel Gutes im Sande ftiften, 
welches dadurch jener troftlofen Ungewißheit entriffen 
wird, Deren traurige Wirkungen bisher ſehr fühlbar was 
ren, Man hatte hier ungegrundete Gerüchte über Die Pla: 
ne des Präfidenten ausgefprengt; ber Graf Capodi— 
ftrias verdient Diefe mißgünſtigen Befhuldigungen nicht ; 
es ſcheint, daß er nie die Hoffnung nod den Anfprud 
gehegt habe, zum definitiven Regenten Griechenlands ges 
wählt zu werden; er hat felbft zu verfihiednen Malen die 
Ernennung des Prinzen von Koburg angefündiget, 
und die Abfiht an den Tag gelegt, ſich mit der unter: 
geordneten Rolle eines Drganifatcurs zu begnügen. Da 
fih der Graf Capodiftrias bemüfiget fah, Die 
Jutriguen zu vereiteln, welche von Leuten, in deren 
Intereſſe es lag, Griechenland zu entzweien, ange: 
fponnen wurden, fo fonnte er es allerdings nicht Je: 
dermann recht madhen; wenn man ihn aber nicht mehr 
einer Ehrfuht, Die feinem Herzen fremd ift, wird be: 
fhufdigen konnen, dann wird er im Stande ſeyn, ei: 
nem Lande, Das niemand beffer kennt, als er, und wo 
er mehr als ein Mal in feinem Streben nad dem Gin: 
ten gehemmt worden ift, große Dienfte zu erweifen. 
Der Prinz von Koburg wird bei feiner Ankunft feine 
großen‘ Hinderniffe zu überwinden haben. Einige Vor: 
urtheile walten allerdings gegen ihn ob, und die Be: 
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ſorgniß, ihn als Diener Englands zu ſehen, wird in 
den erſten Augenblicken bei vielen Leuten herrſchen; wenn 
er aber den Dorfaß, nichts als die Wohlfahrt Griechen: 
Lands zum Augenmerk zu haben, offen an den Tag le: 
en wird, dann wird er die Zuneigung eines Volkes ges 
innen, über das man überhaupt Allgemein zu fireng 
richtet. — Es feine, daß Die franzofifhe Brigade, 
welde man ohne Zweifel mit einigen Bataillons vermeh: 
ren wird, Dazu beitimmt ift, Athen und Negropon: 
te zu befeßen, und Beſitz von den Graͤnzen zu nehmen; 
ihre — wird alsdann nicht ohne Nutzen ſeyn. 
Der Gefundheitszuftand Der Truppen läßt bisher nichts 
zu wünfhen übrig; da mehrere mit verfhiedenen Waa: 
ren befrachtete Fahrzeuge angefommen find, fo konnten 
ſich die Offiziere fo mit ihrem Bedarf verfehen, daß fie 
nun nicht fhlimmer in Griechenland als in einer frangos 
fifyen Veligung daran find. — Die topographifche 
Brigade hat feit Länger als cinem Monate ihre Arbeiten 
wieder begonnen; fammtliche zur felben gehörenden Of: 
fiiere find vom löblihften Eifer befeelt. Jhre Arbeit wird 
Frankreich zur Ehre gereihen, und für Griechenland fehr 
erſprießlich ſeyn. — Auf hieſiger Rhede liegen von fran: 
zoͤſiſchen Kriegsſchiffen nur noch Die Atalante, Eapi: 
tän de Fresne, die Oalathea, welche jetzt in Se 
zu ftechen im Begriff fteht, und Die Korvette Egle, 
welche eheftens nad Frankreich abgehen wird, Der Ad: 
miral de Nigny befindet fih an Bord der Kleuresde: 
Ens zu Smyraa” a 
Am 6. ai: 5Percents 105 fr. 60; Fin courant 
geſchloſſen zu 105 Fr. 65. — 3 Percents 82 Fr. 60; Fin 
courant — zu 82 fr. 70; 4percentige Anleihe 
101 Fr. 10. — Am 8. Mai SPercents 105 St. 10.; 
Fin courant geſchloſſen zu 105 Fr. 50.5 3Percents 82 Fr. 
15. Fin courant geſchloſſen zu 82 Fr. 555 Apercentige 
Anleihe 100 Fr. 25. — Die Kurfe vom 7. find uns night 


t. 
An Teutſchland. 
Die Mannheimer: Zeitung vom 7. d. M. 


meldet: „Die frohe Hoffnung, tie wir in unferm geftri: 


verfündeten, ift zue ſchönen Wirklichkeit ge: 
geliebte Negentenpaar und die erlauchten 
fonigl. Hoheit des Großherzogs, die Herren 
Markgrafen Wilhelm und Marimilian, Hoheiten, 
weilen in unfern Mauern. Was der geftrige Tag an Em: 
pfindungen offenbarte, was cr an Eindrüden gefhaffen 
und begründet, was er, unter Jubel und Rührung, an 
treuer Bolkstiebe und edlem Zurftenfinn darlegte, Dieß 
vermögen wir in Worten nicht auszuſprechen. Es bleibt 
ein Heiligthum unferer Erinnerungen, Das wie in Dank: 
barer Bruft bewahren, und als neue Bürsfhaft von 
Glüd auf alle Zeiten überliefern. Aehnliches hat ſich kaum 
jemals ereignet. Das Zufanmenteeffen eigener Derhalt: 
niffe, das tief eingedrungene Gefühl des ſegensreichen 
Haundes zwiſchen Fuͤrſten und Volk, der erkannte Werth 
beftehender Einrichtungen, erhöht durch DBertrauen und 
Liebe, der Beiltand wahrer Bürgertugenden und Der 
Preis edler Negenten-Abfihten — Die alles äußerte ſich 
auf eine Weife, die nur dem mitfühlenden Zuſchauer 
erklärlich bleibt. Aus der Nähe und Kerne waren zahl: 
tofe Zeugen vorhanden, welche diefe Wahrheit befräfti: 
gen und in ihren Heimathen verbreiten werden. - Mann: 
deim hat einen jener Tage gefetert, deren DBedentfam: 
feit über die Gränzen des Baterlandes reiht, weil fie 
als fhones Mertmal öffentlihen Sinnes und Lebens 
überhaupt gelten Dürfen. Gegen 6 Uhr verfündigte Ka— 
mauendonner und Glodengeläute, am lauteften aber Der 


gen Dlatte 
worden; das 
Brüder S" 


aus der Ferne entgegenfhallende Jubelruf jener Tan 
fende, die den Erfehnten entgegengeeilt waren, die Ans 
funft Des erwarteten Herefcherpaars, Der Zug bewegte 
fi langfam durch die errichtete Teiumphpforte in den 
mit Fahnen, Blumen, Guitlanden, Teppihen, Sinn 
bildern aller Art, aufs reihfte verzierten Strafen in 
der fhönften Ordnung. Der niht uniformiete Bürger: 
Derein, Die badifhe Schärpe als das Ipredendfte Ya 
hen unferes Natiomalfeites um die Bruft geſchlungenen, 
eröffnete in ſchöner Haltung den Zug, deſſen detailliete 
Beſchreibung wir uns auf morgen vorbehalten mülfen, 
um fogleih von dem Eindeud ſprechen zu können, den 
der Anblid der geliebten NRegenten : Familie ertegte. 
Das lauteſte, aus freudig bewegten Herzen ſchallende 
Lebehoch ertönte von Taufenden, die fid um den Wa: 
gen drängten. Aus allen Fenſtern wehten Fahnen und 
hoch in Die Luft gefhwungene Tücher das herzlihfte Wit; 
kommen entgegen; es war ein Jubel, den Worte niät 
zu ſchildern vermögen, und der, wie wir mit Rührung 
und Freude bemeiften, Des Cindrucds auf die hohe 
Herrfchaften nicht verfehlte. S" Eönigl. Hoheit der Örof 
‚bergog gerubten im Wagen Sih aufzurichten, und of 
mals auf das Huldyollte zu grüßen ; die Gran Grok 
herzoginn dankte mit einer Güte und Anmuth, die Aden 
Thränen entlodte, Die Diefes Anblids gewürdigt wur 
den. — Als das geliebte Herrfherpaar bald nach Seimit 
Ankunft im Schloß auf dem Balkon erfhienen, wardr 
Jubelruf einer unzähligen VBolfsmenge am lauteh, 
weil die früher Zerftreuten bier vereinigt des fo lang er 
fehnten Anblids fidy erfreuen durften. Der ganze Jug, 
dem ſich alle Jünfte mit ihren Fahnen und Inligain, 
die berittenen Landleute, und die bürgerliche Artilleri 
angefdhlojien hatten, deſilirten hier vor ihrem neuen 
Herrſcher. Die am Abend Statt gefundene allgememt 
Beleuchtung war eine der reichften, Die je hier veran 
ftaltet worden ; die öffentlihen Gebäude „ Rathhaus, 
Kaufhaus, Theater, Ihore, Kirhen, das Harmonie 
gebäude, waren auf Das geſchmackvollſte Decorirt, und 
die heiterfte und ruhigſte Mais Nacht erhöhte den Jam 
ber dieſes einzigen Schauſpiels. Die hohen Herrſchaſten 
geruhten Die Beleuchtung gegen 11 Uhr im Augenſchein 
ju nehmen, und wurden überall von einer freudentrum 
fenen Menge und von unzähligen Wagen empfangen 
und begleitet. Diefe Andeutungen können jedody mur ein 
ſchwaches Bild von der Feltlihkeit und Würde des ge 
ftrigen Tages gewähren. Der fhönfte Schmud waren 
die geendenthränen, die in den Augen des erhabenen 
Fürltenpaars glänzten, waren die Thraͤnen der tiefen 
Bewegung und Nührung, welhe Greifs und Junge, 
Matre und Fremde vergoifen. Alter hatte ſich cin Gefühl 
bemmeiftert, das den Borgängen eine hohere Werbe, eine 
wahr haft religröfe Bedeutung verlieh. Kein Unfall, keine 
Unordnung träbte die Feier, welber auch, der Himmel 
die Gunſt heitern Olanzes verlich.” 
—rnſ — 

An 15. Mat war zu Wien der Mittelpreis dir 
Staatsfihuld: Berfhreibungen zu 5 pCt. m EM. 1004; 

Detto detto zu 4 pCt. in EM. MY 
Darl. mit Berloof. v. 5. 182 dar 100 fl. in EM. ——;5 

detto detto ». 9. 1821, für 100 fi. in EM. 137%; 
Wie ner: Stadtbanco-Obligat. zu 2% pCt.in EM. bb; 
Kurs auf Augsburg, für 109 Guld. Euer, Gulden 
93/4 Ufe. — Conv. Münze pet. —— 

Dank: Actien pr. Stüd 1344 in EM. 


Heute, Somntag den 16.Mai ift Feuerwerk im Protet- 
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eobachter. 


Montag, den 17. Mai 1850, 


arometer 


a Zeit ber auf 0° Keaumur reducire | Thermometer Bind Ditterung 
Meteorofogifche Deobadtung. | parifer Mafi. | Wiener Maf. Reaumur. _ 
Beobachtungen G3ube Mergend.]| a7.9: |288. 42. 3p. trüb. 
den 15. Mai. 3 Uhr Nachmitt. 27.582 3 4 a dunftig 
so Uhr Abends. 34% trüb. 
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Großbritannien und Irland. 


Fn der Sifung des Unterhanfes vom 3. Mai 
zeigte He E. Davenport am, daß er fih veranlaft 
feje, die Einreihung der Birminghamer » Bittfhrift um 
Parlaments:Reform bis naͤchſten Montag (den 10.0. M.) 
zu verfhieben, da er durch ein Schreiben des H"" Peel 
anterrichtet worden, Daß Derfelbe, wegen der Krankheit 
feines Vaters in der heutigen Sitzung nicht erſcheinen 
" werde, Aus demfelben Grunde, und weilder Kanzlerder 
Schatzkammer daranf drang, daf die öffentlichen Ausga: 
ben heute wieder zur Discuffion kommen, fah DH" N. 
Grant fih gmmöthigt, feinen Antrag auf die zweite Le: 
fung der Bill wegen Emancipation der Juden bis zum 
17. Mai auszuſetzen, und erklärte fih der Kanzler der 
Schatzkammer bereit, Diefen Tag, derzur Erledigung 
von Negierungs : Angelegenheiten beftimmt war, Dazu 
einzuräumen. — Der mit Uuterfuhung der Parlaments: 
mahl von Limerik beauftragte Ausſchuß ftattete ‘den Be: 
richt ab, daf der die Mehrheit der Wähler für ſich has 
bende Eandidat, H" O'Grady, nicht in geſetzlicher 


Weife erwählt worden, und daher fein Mit» Candidat,' 


HM. Dawfon, als Parlamentsglied für Limerik zu 
betradhten fe. — Mehrere Eigenthümer von Landfut: 
ſchen ließen durd) Lord Stanley eine Bittſchrift des 
Juhalts überreihen, daß man fie entweder von der bis: 
gerigen Steuer befreien, oder Die Befiker von Dampf: 
Wagen derfelben Abgabe unterwerfen möge. Der Kanz: 
fer der Schatztammer bemerkte, daß wahrfhein: 
lich Das Lehtere geſchehen werde. — Als ſich nun das Haus 
zur ferneren Bewilligung des Budgets in einen Finanz 
Ausfhuß verwandelte, erhob ih HF" NR. Gordon und 
ließ füh in firengen Worten gegen die Gleihgültigfeit 
vernehmen, mit der das Daus die öffentlichen Gelder be: 
Bandle. „Sehr viele Mitglieder,” fagte er, „find gar 
nicht zugegen, wenn folde Gegenftände zur Sprache fom: 
men, wenige Andere, die zurüdbleiben, geben gähnend 
oder durch andere Zeichen von Schläferigkeit den Ueber« 
Druß zu erkennen, mit dem fie an ſolche Geſchaͤfte gehen. 





Für den unparteiifhen Beobachter würde es ſchwer fein, ein 
foldes Betragen mit dem gerühmten Eifer der Repräfen: 
tanten, den Wünfchen und Bedürfniffen des Volkes nachzu⸗ 
fommen, zu vereinigen. Ich finde mic) zu Diefer Bemerkung 
um fo mehr durch das gleichſam offizielle Hohnlächeln vers 
anlaßt, mitwelchem die nüßlicdyen Arbeiten des ehrenwers 
then Mitgliedes für Aberdeen (H"" Hume) zuweilen 
aufgenommen werden; kürzlich wäre es fogar beinahe fo 
weitgefommen, daß man ihn feiner Thaͤtigkeit wegen allges 
mein getadelt hätte — als ob die Ihätigkeit, eine Er: 
leihterung der öffentlihen Zaften zu bewirlen, Gegen: 
ftand einer Anfhuldigung werden Fönnte! Finanz: Ges 
genftände liefern freilich feinen anziehenden Stoff; es 
ift ungemein fohwierig, aus zwei Mal zwei em unterhal—⸗ 
tendes Argument zu mahen; rhetorifhe Figuren haben 
durchaus nichts mit arithmetifhen gemein, und wo blos 
von Pfunden, Shillingen und Pfennigen die Rede ift, 
da würden Metaphern und tropifihe Ausdrüde an der 
unrechten Stelle ſeyn — inzwifden bleiben fie darum 
doch nicht minder wichtig! Unferer Gleichgültigkeit ift es 
zuzuſchreiben, daß die Minifter zwar jedes Mal verfpre: 
den, eine Ausgaben: Vefhränkung bis jur nädhften Gef 
fion in ernfte Erwägung zu ziehen, nidtsdeftoweniger 
aber doch jedes Mal daran zu denken vergeilen, fobald 
die Parlaments:Sejfion beendigt if.” — Die „vermifd: 
ten Ausgaben,” Die heute an der Reihe warcır, gaben 
befonders dem Redner Beifpiele zur Hand, um Darju: 
thun, wie fehr das offentliche Intereffe vernachlaͤſſigt wer» 
de. Für „Öffentliche Arbeiten” verlange man 32,000 Pf., 
während man im vorigen Jahre nur 28,000 gefordert ha: 
be, Es fei jeßt nicht die Zeit, fagen zu wollen, Diefe eder 
jene Arbeit fei vortheilhaft oder nüßlih; noth wendig, 
unumgänglich nothwendig müffe fie-fenn, wenn jeht noch 
öffentliche Gelder Dazu verwandt werden follen. In je— 
dem Falle müffe doch über die Dringlichkeit eimer ſolchen 
Ausgabe erſt Auffhluß vor einem befonders Dazu ernanns 
ten Comité ertheilt werdem — Der Redner kam fodann 
nod auf andere Ausgaben, Die zu Den fogenannten „ver: 
mifhten” gehören, und ſchloß damit, daß er zwar nicht 
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geradezu auf ihre Verwerfung, aber doch auch auf ihre 
Verweiſung an einen Ausſchuß antragen wolle. Dieſer 
Meinung ſtimmten mehrere andere Mitglieder, nament: 
fi Lord Althorp, H"* D’Connell und H" Hume 
bei. Letzterer äußerte: Die ganze Kormalität der Geld-Bes 
willigungen fei jet eine bloße Farce geworden, und eine 
Satyre mülfe man es nennen, wenn gefagt werde, daß 
man Die öffentlihen Gelder gewiffenhaft votire. Als 
demnähft die Refolution von 33,575 Pf. für öffentliche 
Arbeiten bewilligt werden ſollte, wiederholte H" Gor⸗ 
dom den Antrag, daß erft einem befonderem Ausfhuffe 
Aufſchluß darüber ertheilt werde, und bei der Abftim- 
mung Darüber wurde diefer Antrag nur von einer fehr 
Heinen Minorität — 123 Stimmen waren Dafür, 139 
dagegen — verworfen. Einer feraern Refolution zur De: 
willigung von 100,000 Pf. für den Ausbau des Schloſ⸗ 
fes von Windfor widerfeßte ſich H" Gordon eben: 
falls, indem er fagte, der urfprünglihe Koften : Ans 
fhlag des Scloßbaues habe fid auf 300,000 Pf. ber 
laufen, fei jedodh feitdem bis auf 900,000 Pf. ange: 
wachſen. Er trug darauf an, daf ein befonderer Ausfhuß 
es unterſuche, wie viele Koften Die Beendigung Des 
Baues ein für ale Mal noch veranlaffen dürfte. H" 
Brougham, Sir. Sebright und H"Hobhou: 
fe, fowie nody mehrere Andere, unterftüßten das Amen 
dement fo kräftig, Daßder Kanzler der Schatzkam— 
mer fih veranlaßt ſah, die fraglihe Ausgaben : Refo: 
fution vorläufig zurückzunehmen, um fie einem fpäter 
von ihm in Antrag zu beingenden Ausfhuffe zu über: 
weifen. — 9" Hume trug auf Erlaubnif an, eine 
Bi eindringen zu dürfen, durch welche beftimmt wer: 
de, daß es nicht nothwendig fei, beim Ableben des jeßt 
tegierenden Königs, oder eines fünftigen Königs oder 
einer Königinn , die beftehenden Commiſſionen zu er: 
neuern. Der Kanzler der Schatzkammer bemerf: 
te, daß das ehrenwerthe Mitglied ſich durch zarte Motis 
ve veranlaßt fehen follte, feinen Antrag zu verfhieben, 
welcher Meinung auch der Attorney: General 
war. H" D’EConnell und H" Warburton erklärt 
ten jedoch, daß eine ſolche Bi dringend nöthig fei. Man 
wollte nun zur Abftimmung darüber f[hreiten, es ergab 
fih jedoch, daß nur 24 Mitglieder noch anwefend feien; 
das Haus vertagte fih Darauf um 2 Uhr. 

Im Dberhaufe madte am 4. Mai der Graf von 
Mountcafhel feinen angekündigten Antrag auf Kir: 
Gen » Reform, und zwar folte ©“ Majeftät in einer 
Adreffe erfucht werden, eine Commiffon zu ernennen, 
welche die Mißbräude, die fih in die engliſche und ir: 
ländiſche Kirhe eingefhlihen haben, unterfuden und 
Mittel zur Abhülfe vorſchlagen fol. Er begleitete feinen 
Antrag mit einer langen Rede (aus der wir nachträglich 
noch einige Details liefern werden) ; Niemand erhob fid) 
ijedoch, ihn zu unterftügen oder ihm zu opponiren, und 


als der Lord: Kanzler den Antrag in frage brachtt, 
wurde er flillfehweigend verworfen, — Mehrere Bitt: 
fheiften wurden an dieſem, fo wıe am vorigen Tage im 
Oberhauſe eingereiht; unter andern eine von den Ein: 
wohnern in Bath, zu Gunften der Juden, die von bord 
Derleny übergeben wurde, und eine andere von H'" 
W. Eobbett, gegen die Dill zur Emancipation der Ya: 
den. Da jedoch bemerkt wurde, Daß diefe Bill dem 
Dberhaufe nod gar nit vorliege, fo fah Lord Rad: 
nor, der die Bittſchrift überreicht hatte, ſich veranlaft, 
fie wieder zurüdjunehmen. . 

m Unterhaufe erklärte Lord F. Dsborne, 
daß er, falls er in der nächſten Seffion die Ehre haben 
ſollte, ein Mitglied diefes Haufes zu feyn, daraufanir“ 
gen werde, daß bei Ehefcheidungen die Parteien vor den 
Parlamente die Gründe genauer als bisher angeben, de 
fie zu ihrem Antrage berechtigen. Mehrere Bittfrifm 
in Bezug auf die Emancipation der Juden gaben in de 
gegenwärtigen Sigung zu verfhiedenen Erklärungen ix 
lab. H" Bright überreichte deren zwei, eine von den 
jüdifhen und die andere von den chriſtlichen Einwohnera 
von Briftol, wobei er bemerkte, daf man an diefem Or 
te fih allgemein zu Gunſten der Juden ausſpreche. & 
felbt (H" Bright) würde, fobald die Frage vorfom: 
me, mit Vergnügen etwas dazu beitragen, die Juden, 
wenn aud nicht von allen, doch von einem Theile det 
auf ihnen laftenden Befhränfungen zu befreien. Hg" 
Protheroe fügte hınzu, beide Bittfchriften aus Briftol 
verdienten die hochſte Beachtung ; denn, Da die gegen Ematt: 
eipation der Juden vorgebradhten Gründe einen religiöfen 
Charakter hätten, fo fei es wohl nicht überflüffig, zu: 
merten, daf die Einwohner Briftols fo religiös gefinnt 
feien, als irgend, welde im ganzen Königreihe, und dah 
es gerade dergebildetere Theil unter ihnen wäre. derden 
Juden wohlwolle. Er felbft verfprähe dem Gegenſtande 
feine eifrigfte Unterftüäßung. H" Hustiffon fast: 
„Ich habe eine Bittſchrift zu überreihen, welche von ſeht 
angefehenen Bantiers, Kaufleuten und anderen Einwoh: 
nern Liverpools abgefaßt ift, Die ſaͤmmtlich die Meimung 
ausfpeehen, daß die auf den Juden laſtenden Befdhrin 
kungen eben fo fehr dem Beifte als dem Intereſſe des Chr! 
ftentyums zuwider feien; demnad) bitten fie Darum, def 
die dem Haufe vorliegende Bill im ein Geſetz verwandelt 
werden möge. Mehr als 2000 Perfonen haben die Bit 
ſchrift unterzeihnet, und unter Denfelben befinden ſich 
nicht blos der Mayor und viele Corporations-Mitgliedet 
von Liverpool, fondern ſaͤmmtliche Bankiers und faltal 
le großen Kaufleute dieſer Stadt. Es ift mir von einem 
achtbaren Freunde erzählt worden, daß er mod niemals 
eine Bittſchrift in Liverpdol habe zu Stande kommen fe 
ben, die fo zahlreih und von fo refpectabeln Leuten wi 
ze unterzeichnet worden. Auch mehrere Geiftliche der eng 
liſchen Kirche befinden ſich unter den Bittſtellern. Unter 
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földen Umftänden hoffe ih, man werde ihr die Be: 
achtung fhenten, die fie verdient. Es mag wohl aud in 
Liverpool Leute geben, die anders Denken; im Allgemeis 
nen darf jedoch gefagt werden, daß gerade Die religiöfe: 


ften fi entfchieden günftig für die Emancipation erklärt 


haben.” General Gascoyne entgegnete, daß er, fo 
ſehr und fo gern er auch Der Zahl und der Achtbarkeit der 
Bittfteller Gerechtigkeit wolle widerfahren laffen, doch 
aus denfelben Gründen, dieihn bewogen hätten, fih der 
katholifhen Emaneipation zu widerfeßen, aud) gegen die 
Anſprüche der Juden fi erklären mülfe. „Freilich,“ fuhr 
er fort, „mein fehr ehrenwerther Freund (H" Hustiffon) 
handelt ganz feinen Grundfägen gemäß, wenn er, eben 
fo wie früher für Die Katholiken, jetzt auch für die Juden 
fid) erklärt, und wenn die Emancipation Diefer Leute jetzt 
in Antrag gebradt wird, fo geſchieht blos das, was id) 
in der vorjährigen Seſſion bereits vorhergefagt habe; ich 
werde mid) inzwifchen, von dem Grundfaße ausgehend, 
daß eine Staats : Religion nothwendig fei, der Bill in 
allen ihren Stationen widerfegen.” H" D’EConnell 
erklärte darauf, daß eine Dppofition der vorliegenden 
Bill, weit entfernt, den Katholiken ſchmeichelhaft zu fenn, 
ihren Wünfchen vielmehr entgegen fei. Sollte Das tapfe: 
ze Mitglied für Liverpool (General Gascoyne) den Ka: 
tholiten gefallen wollen, fo müßte er die Emancipation 
ihrer jüdifhen Mitbrüder, fo wie überhaupt jede Dul: 
dungs: Maafregel, unterftügen. H" Brydges fagte, 
er werde fih der Bill aus allen Kräften widerfeßen, wor: 
auf H" Huskfiffon meinte, daß felbft diejenigen ‚die 
der katholiſchen Emancipation entgegen waren, doch Die 
der Juden unterftüäßen könnten, ohne dadurd ihrem 
Principe entgegen zu handeln. —H" Wynne überreid: 
te eine Bittfchrift von 2000 Indo:Britten (Abkönımlinge 
von Engländern und Hindus in gemifhten Ehen), die 
fi) darüber befhwerten, daß fie von allen Aemtern der 
oftindifhen Compagnie, fowie von dem Vorzuge, durch 
Gefhworne gerichtet zu werden, ausgeſchloſſen und übers 
haupt vielen Befhränfungen unterworfen feien. H' 
Wonne fagte, daß dieſe Leute, die fo gute Chriften 
feien, als irgend, weldye in Großbritannien, und fehr oft 
in England ihre Erziehung erhalten, doch in Dftindien 
nad mahomedanifhen Gefeße behandelt werden. Don 
einer Magiftratsperfon hänge es ab, über ihre Heirathen, 
ihe Erbrecht und ihre Vergehen zu entfheiden, während 
alle anderen Dritten unter dem Schuße des engliſchen 
Geſetzes ſtaͤnden. Schr oft trete der Fall ein, daß cin ho: 
ber Beamter der oftindifhen Eonıpagnie, der eine Frau 
von indo:brittifher Abkunft geheirathet, nicht Diefelbe Ge: 
zichtsbarkeit mit feiner Ehefrau habe. Nähftvem aber fei 
mit diefer Ausfhlichung eine moraliſche Herabſetzung ver: 
bunden, die für die betheiligten Individuen überaus 
Eräntend ſeyn müffe. Wer den Kaftengeift in Oſt⸗Indien 
kenne, werde fi davon einen Begriff maden fünnen; 
Diefer gehe fo weit, daß der Sohn eines englifhen Offi⸗ 


siers, der eine eingeborne Dame geheirathet hatte, vom 
öffentlihen Dienfte ausgeſchloſſen worden fei, weil feine 
Farbe ein wenig dunkler gewefen, als fie den firengen 
Krititern von Caleutta zugefagt habe. Hk Wynne führte 
mehrere Beifpiele an, Daß, ungeachtet dieſer Ausſchlie⸗ 
fungen, mehrere Jndo : Dritten fid) zu Rang und Wür: 
den erhoben hätten, und ein Oberſt Stinner fogar den 
Bath: Drden erhalteu habe. Gefährlich fei es, Männer, 
die, wie Skinner, von großem Cinfluffe beim Volke 
feien, von allen Vorrechten auszufhließen, und fie da: 
durch gegen das brittifhe Intereffe aufzubringen. Wei: 
terhin fagte er: Daß derin Madras und Bombay 
beftehende Verein es unter Anderm zum Gefeße gemacht 
habe, daß die Aeltern eines jeden darin aufjunchmenden 
Kindes von europäifhen Blute feyn müſſen, oder daß 
das Aind mindeftens vier Generationen von aflatifher 
oder afrifanifher Abftammung entfernt feyn muf. Was 
aud immer der Erfolg der jeht in Bezug auf Dft:In: 
dien obwaltenden Unterfuhung feyn möge, wäre es 
deingend nothwendig, Daß die Regierung etwas für die 
Rechte der Bittfteller und der Eingebornen thue. Nichts 
würde von einer folhen Maaßregel zu befürdten fenn, 
und am allerwenigften das, das am Ende die Herrfchaft 
des Landes in die Hände der Eingebornen kommen wer: 
de. Die Indo: Britten ftänden ungefähr in dem frühes 
ven Derhältniffe der Katholiken in Großbritannien ; man 
braude niemals zu beforgen, daß fie zur Macht gelangen 
würden, wiewohl es doch gut fei, ihnen den Weg dazu 
offen zu fallen, 9" S. Wortley erklärte, die Regie: 
rung feidurdaus nicht unempfindlicd gegen die Befhwer: 
den der Bittfteller und werde gewiß bald etwas thun, 
um namentlih ihrer unvollfommenen bürgerlihen Ge: 
richtsbarkeit abzuhelfen ; inzwifhen fei dieß nicht Die 
ſchickliche Gelegenheit, fi über diefen Begenftand auszus 
ſprechen; aud wäre Die Regierung nicht befugt, gewilfe 
andere Vorrechte, Die auf politifhen Grundfägen berus 
beten, ihnen einzuräumen. Sir J. Mackintoſh, H" 
Ferguffon, H" Whitmore und andere Mitglieder 
ließen fih nody zu Gunften der Jndo:Britten vernehmen, 
worauf die Bittfhrift auf die Tafel gelegt wurde, — 
Dem H" O'Connell wurde Erlaubniß ertheilt, zwei 
Bills eindringen zu dürfen; Durd Die eine follen die 
wohlthätigen Vermädtniffe und Schenkungen der Aa 
tholiten in Großbritannien auf gleihen Fuß mit denen 
der proteftantifhen Diffenters gefeht werden, und Die 
andere hat den Zwed, das in Irland geltende Gefeß, im 
Bezug auf die von Fatholifhen Prieftern eingefegneten 
Ehen, zu amendiren. Der Lebtere war nämlich bisher 
fdweren Strafen ausgefeßt, wenn er eine Ehe zwifchen 
Katholiken und Proteftanten, fo wie überhaupt jede Ehe, 
deren beide Theile nicht katholifh find, einfegnete. Die 
zweite Lefung der Bill wegen Freigebung des Bier-Han— 
dels, gegen welche fehr viele Bittſchriften eingegangen 
waren, veranlaßte eine ausführlihe Debatte, die jedoch 
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nur den Erfolg hatte, daß 28 Mitglieder gegen, 245 
aber für die zweite Lefung flimmten. Das Haus vertagte 
ſich kurz vor zwei Uhr. 


Nachdem die „Geſellſchaft der Freunde Irlands” durch 
den Ford: Leutenant unterdrückt worden, hat ſich bereits 
ein neuer Derein unter dent Namen „Anti IWBellington: 
Affociation” in Dublin gebildet. 

Die Times läßtesfic fortwährend angelegen.feyn, 
Dagegen zu warnen, daß man den Verfiherungen einer 
baldigen Anerkennung der früheren griechiſchen Anleihen 
allzu fehe vertraue. Die Hauptfrage nad) Diefem Effecte 
komme jebt aus Franfreid), und faft alle Obligationen, 
fagt fie, feien jebt in den Händen der Franzofen, der 
Zeutfhen und der Niederländer, he gegenwärtiger 
Preis aber fei, felbft wenn eine Anerkennung Statt fin: 
de, fon zu hoch. — An der Börfe fhienen diefe Argus 
mente Gindrud zu machen, denn fie find befanntlid bis 
46'/,, 47 zurüdgegangen. 

Portugal. 

Die Liffaboner Hofzeitung vom 21. April 
- enthält folgende Bekanntmachung des Marine: Minifte: 
riums: „Aus ämtiigen Berichten, die vom Commandan: 
ten der Babarre Princefa Neal eingegangen find, 
welches Kriegsſchiff zu Anfang des verflofienen Jahres 
von Liffabon nad Indien abgefegelt war, und Die aus 
Mofambit vom 29. Auguft v. I. Datiet find, haben 
wir erfeben, daß gedadıte Gabarre am 18. Auguft nad 
einct ununterbrodenen glüdligen Fahrt dort angelangt 
war, und diefe Capitanerie in groößter Nube gefunden 
hatte. S" Majeftät der König, unſer Herr, ift mitten 
unter den lebhafteſten und enthufiaftufhen Freudenbe— 
zeugungen der Einwohner als Souverain dieſer Defigun: 
gen ausgerufen worden. Der Capltän der Gabarre hatte 
am 30. Auguft Mofambik verlaßen, um nah Goa 
zu gehen, wo er, fvie wir auf anderm Wege erfahren has 
ben, am 27. September angelangt war.” 

Spanien 

Gine Verordnung vom 13. April beftimmt in Rüdficht 
auf den Handel mit Tabaf in dem Freihafen von Ca: 
dır: Daß, da in Der neueften Zeit eine bedeutende An: 
zahl von Eigarren: sabriten dafelbft entftanden fei, wel: 
he feinen andern Fwed hätten, als Spanien mit Con: 
trebande diefer Art zu überſchwemmen, fo daß die Ta: 
bats : Einkünfte in den Küften: und den unmittelbar an 
Diefe geänzenden Provinzen bedeutend hberabgegangen wä: 
zen, aud) biebeizu bemerken fei, daß die TZabals: Re: 
gie in durchaus feinem Zufammenbange mit der Frei⸗ 
heit des Hafens ftinde, eben fo wie das Verbot der Puls 
ver: und Munmitiong: Ausfuhr: fa werde demnad bier: 





‚Der Unter: Präfeet von Melle, 


mit verfügt, daß der freie Handel mit Tabak im Hafen 
von Eadir Durdaus verboten fei, mit Ausnahme def: 
fen, was für Foniglide Rehnung zum Gebraud der fü 
brifen angefauft werde. Damit jedod die Stadt Cadir 
bei diefer Verfügung nicht leide, fo foll von der Gum: 
me, welde der Stadtrath und das Conſulat des Orts 
für die Freiheits : Erflärung des Hafens zu zahlen ha 
ben, die Steuer von Tabaf, welchen ntan dort dere: 
rirt, abgezogen werden. 
Bereinigte Staaten von Nord: 
, Amerifa 

Nachrichten aus New: Morf vom 3. April zufok 
ge hatte der Congreß dem Präfidenten große Dollmadı 
ten ertheilt, namentlich Das Recht, Das amerikaniſche 
Heer nah Belieben zu vermehren. Er hatte zehn neue 
Eompagnien ausheben laffen, um die Weltgränge nad 
Merico hin zu beihügen. Ein furchtbarer Sturm hatte 
den größten Theil der vereinigten Staaten heimgeluf? 
und bedeutenden Schaden veranlaßt. Yu New: Ike 
und an andern Orten ivar die Fluth höher geftiegen, 
feit einem Jahrhundert Der Fall geweſen. Viele Shik 
wurden an das Ufer geworfen, Speicher unter Wale 
gefeßt und mehrere Menſchen ertranfen. 

, Branftreid. j 

Der Prinz von Salerno fpeiste am 7. Mai mt 
dem Könige, der Dauphine, und der Herzogina ven 
Deren in ©" Cloud. 

. Dem Moniteur zufolge wird H" von Hallit 
beim Departemient der auswärtigen Angelegenheiten de 
Vorlefungen über Diplomatit und H" Mandsreur 
Vertamp über Staats: und Volkerrecht halten, 

. Die Gazette fagt: „Die beiden Präfeetur: Käthe 
die am 2. Mai abgefeht wurden, hatten dem Bankett 
beigewohnt, das die Lıberalen zu Ehren des H'" von 
Preiffac, eines der 221 Votanten, gegeben hatten. 
A e, Departement der bes 
den Sevres, it HD" von Solere, und der Privat-Ein: 
nehmer H* Minotz der Unter: Präfect von Ealvı, Du 
partement von Corſika, it 9" Pompei.” 

Am 7. Mai: 5Percents 105 fr. 30; Fin coat 
geſchloffen zu 105 Fr. 60. — 3 Percents 82 dr. 4; Fi 
courant gefloffen zu 82 Fr. 25; a percentige Anlehe 


101 Fr. 10. 
TZeutfhland. —— 
Sẽ Majeſtat der König von Sachſen und die kong 
lichen ſachfiſhen Herrſchaften haben ſich am5. Mat Nur 
mittags zum gewöhnlihen Sommer: Aufenthalt vor 
Dresden nad) Dilnis begeben. — Die Anzahl der in 
Leipzig Studierenden ift lange nicht fo groß, als In 
ame Verzeihnig angibt. Sie beläuft ſich kaum 
auf 1000. 


Haupt: Redactenur: Joſeph Anton Pilat. 


Derleger: Anten Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe Re 1108. 


Im Eomptoir 


des öfteeihifhen Beobachters iſt erfienen : 
der öftreihifhen militärıfden Zeitfhrift. — Juhalt: 
Mit einer Aupfertotel. — IH. Te: Schluß der Operationen des Feldmarſchalls Grafen 
Juli und Anfang Auguft 1796 zum Entfab von Mantua; 


das fünfte Hefe des Jahrgangs IM" 
I, Ueber Siviers ausgebohrte Kugelt. 
Wurmfer amtnd 


mie der Schlagpt bei Caktiglione N 


öftreichirhen Driginalquellen. — I, Die Schlacht bei Erccy, am 25. Auguſt 1346. — IV, Pitcratur, 1) Da 


fes Zornifter für die Infanterie; 


Rhin et de Rhin et Moselle 1792—1797; 3) Beurtheilung der 
taffa: „Ueber Hufdefhlag obne Jwang.” und aller durch fie veranlaßten NKecenfionen. — 


2) Goauvion Saint-Cyr Memoires des campagnes des armees 


Schrift des-kaif, ofte, Rittmeifters Da 
V. Kartenr Am 


kündigung. — VI. Die neueſten Militärveränderungen. — Jun diefom Eomptoir wird auf den Jahtgang 
1830 diefer Zeitfchrift mit vier und zwanzig Gulden Einl. Scheine Pränumeration au enommen. 


Auch find dort, für eben Diefen Preis, alle früheren Jahrgänge feit 1818 zu erhalten. — ie 


Herren 


Faif. öfte. Militärs erhalten jeden Jahrgang, bei der Nedaction ſelbſt, für vierzehn Gulden 


Einl. Scheine. 


N” 138 





Defterreidifher B 


eobaqhter. 


Dinſtag, den ı8. Mai 1850, 














arometer 








Beit der auf.o° Reaumur reducirt, Thermometer Wind Witterung. 
Meteorofogifche Seobachtung. Parifer Mat. Wiener Mat. Keaumur. 
Beobahtungen 48 pr Morgens] 27.562 |288. 28. 19] + 140 | NND. ſchwach. trüb, 
om ı6. Mat. 3 Uhr Nachmitt. 27.524 3 35 + 16.0 VUN. — — 
i0 Uhr Abends. 27.569 3.3 10 + 9.0 NW. — — 





Großbritannien und Irband. 


An 7. Mai ift nachſtehendes Bülletin über das Befin: 
den des Königs bekannt gemacht worden: „Windfor, 
„den 7. Mai. Der König hat die legten vier und zwan— 
„zig Stunden mit fortgefehter Milderung feiner Krank— 
„heits : Symptome zugebradht. Henry Halford. M. J. 
„Tierney”— Im Eourt:Eirsular vom 7. d. M. 
heißt es: „S" Majeftät befanden Sich am Mittwoch) 
(5. Mai) den ganzen Tag hindurch beffer und ſprachen 
ungemein heiter über verfhiedene Gegenftände.” — Der 
British Traveller vom nämliden Tage fagt: „Wir 
freuen ung ungemein, zu erfahren, Daß in dem Befinden 
SS" Majeftät feit geftern eine entfhiedene Befferung eins 
getreten ift.” 

Sir Robert Peel (der Baronets : Titel ift durch 

den Tod feines Vaters auf ihn übergegangen) ift am 5. 
aus Dranton : Park, nad London zurüdgekehrt, und 
wohnte am folgenden Tage einem Kabinetsrathe bei, der 
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten ge: 
balten, wurde. 

Ehe der Graf von Mountcafhelin der Oben 
baus:Sikung vom 4 Mai feinen (geftern erwähn: 
ten) AntragauffirhemReform machte, überreichte er 
zwei,. eine folhe Maaßregel nachſuchende Bittſchriften 
der proteftantifhen Einwohner von Werford und derje: 
nigen von Cork. Befonders empfahl er die leßtere, die 
von 3000 Perfonen unterzeichnet war, unter denen fid 
viele Magiftrats:Perfonen und Qutsbefiker befanden. In 
feinem Vortrage felbit verwahrte er ſich zunaͤchſt gegen 
Den Verdadt, daß er ein Feind der beftehenden Kirche 
oder der Religion überhaupt fei und etwa gegen einige 
bobe Kirden:Prälaten einen. perfönlihen Groll hege. Er 
fei von jeher gewohne gewefen „ über religiofe Gegenftäns 
De nachzudenken, und wäre nicht blos Proteftant, weil 
er als folder geboren, fondern ausianerer Heberzeugung, 
Taher woile er der Stiche nur wohl, und er beywede 
nichts, als ihre Befles, wen er fie von ihren Mifbräus= 
‘gen befreit wiffen wolle. Leider gebe es in Eng kand nux 






allzu viel Chriſten, die eigentlich nichts weiter, als Hei 
den feien, denn fie betrachteten Die Religion als nur um 
des Staates willen da; was ſogar die Legislatur felbft 
thue, die keine Rüdfiht darauf zu nehmen feine, wel: 
den ungemeinen Einfluß der Glaube auf das menſchliche 
Herz übe. Da er felbft aber von den entgegengefeßten 
Grundfäßen ausgehe „ fo halte er es um fo mehr für 
Pfliht, feinen gegenwärtigen Antrag zu madhen. — Der 
Lord berührte zunächſt das in Großbritannien und Irland 
geltende Kirchenrecht, deffen Gefehe er zum Theilunvolf: 
ftändig, zum Theil abgefhmade nannte, In „Gibfons 
Eoder,” durch den er über Diefes Recht belehrt worden, 
habe er unter Andern gefunden, es fei ein Geſetz, daf 
die Geiftlichkeit keine weltlihe Gerichtsbarkeit üben folle. 
Dieß fei zwar ein gutes Gefeß, allein es werde nicht bes 
folgt. Das Gefeh befehle den Geiftlihen auch, feine ges 
meine oder weltlihe Arbeit zu verrichten, inzwiſchen ken⸗ 
ne cr doch mehrere Geiftlihe, weldhe das Amt von Agens 
ten befleideten. Es fei zwar ferner anbefohlen, daß man 
Kirhen und Kirhhöfe nicht profanire, allein es würden 
ungeheure Summen verfhwendet, um Kirchen zu Decos 
riren und fie zu wahren Ausftellungen jumaden, fodaf 
fie mitunter mehr einem Opern s, als einem Gotteshaus: 
fe glihen. Im englifhen Kirchenrechte fänden ſich noch vier 
le von Päpften erlaffene Bullen und Breveri, die unmög: 
lich jetzt noch befolgt werden könnten; beffer würde es 
aber fenn, Diefe Gefeße ganz zu ftreichen, ftatt fie ohne 
Kraft noch weiter fortbeftehen zu laffen. Insbefondere 
auf den Zuftand der Kirche in Irland zurückkommend, 
bemerkte er, daß viele Kiechfpiele gar feine Pfarrer hät: 
ten; aud an Kirchen fehle es, Denn weife man gleich von 
Zeit zu Zeit Summen zum Kirchenbau an, fo feien 
doch dieſe noch nicht hinreichend, um fo viele Gottes: 
haͤuſer zu errichten, als nothig ſeien, um das Volk wahr: 
baft religiös zu machen. Statt mehr Kirchen dafür zu 
bauen, habe man die angewieſenen Gelder dazu verſchwen⸗ 
det, Steine zu behauen und Eoftbare arditektonifhe 
erke herzuſtellen. Im Jahre 1820 hätte es im Irland 
nabı nıche als 1155 Kirchen gegeben, von Denen im. 
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Durchſchnitte jede nur ungefähr 150 Perſonen faſſe. Don 
den 1,270,0090 Menfhen, die fih in Irland zur englis 
fen Kirche befennen,, könnten alfo nicht mehr als 
173,250 die Gotteshäufer befuhen. Aud in England 
fehle es fogar an Kirden. London zähle 1,400,000 Eins 
wohner, von denen eine Million ganz aufer Gewohn: 
heit gefommen zu fenn feine, Die Kirhe zu befuchen. 
In einigen Provinzen gebe es bei weitem mehr Derhäus 
fer von Diffenters , als Gotteshäufer der beftchenden 
Kirche. Der Mangel an Geiftlihen werde befonders ftark 
in Irland empfunden, wo von 1263 Pfarrftellen nur auf 
880 Die Geiſtlichen ſich befinden, während die Der übris 
gen fih gar nit daſelbſt aufhielten. Ein ſolches Syſtem 
fei aber durchaus nicht zu dulden, da jeder Pfarrer bei 
feiner Gemeinde fih aufhalten müßte. In England feien 
im Jahre 1812 unter 10,000 Pfarrftellen ungeführ 4000 
zu finden gewefen, wo der Geiftlihe fih nicht aufgehal—⸗ 
ten, und zwar hätten 1846 Davon ganz entfernte Wohns 
fige gehabt; dieß Verhältniß hätte fi feitdem cher ver: 
mehrt, als vermindert. Mande angeſtellte Geiftliche blie: 
ben bis zum dreißigften Jahre ihres Alters auf Dem Col: 
legium und ließen ihre Pfarre im guter Ruhe. Nächft: 
dem verdiene der Zuftand der Kirdfpielss Schulen die 
Aufmerffamfeit der Legislatur, — Der Lord kam nun 
auf einen andern Hauptgegenfland feines Antrages — 
auf das Kirchen: Eigenthum nämlid. Dasfelbe wolle er 
nicht etwa der Kirche entziehen, fondern nur mehr vers 
theilt willen. Daß das Parlament ein Recht habe, hier 
einzufhreiten, fei bereits duch frühere Fälle, nament: 
ih auch durch die Theilung des Kirhfpiels Mary : la: 
bonne entfhieden worden. Das Zehnten » Syitem fei 
namentlich in Gugland fehr mangelhaft und gebe zu 
vielen Befhwerden Anlaß, denen-leicht abgeholfen wer: 
den fönnte, wenn man das in Srland geltende Syſtem 
aud) hier einführte. Unmöglidy könne fid) ein. Geiftliher 
bei feiner Gemeinde Anfehen und Gehör verfhaffen, 
wenn er beftändig feines leiblihen Unterhalts wegen mit 
ihr in Zwiftigfeiten fih befände. — Bei der Drdinirung 
der Geiſtlichen follte, nad der Meinung des Lords, eine 
größere Vorſicht beobadhtet werden; man fehe beim Era: 
men allzu ſehr auf die Elaffifhen, oder, wie er fie nen: 
nen möchte, heidnifhen Kenntniffe, Die mehr den welt: 
lien, als den geiftlihen Dbliegenheiten der Theologen 
zu Nutze kämen. — Das Allertadelnswerthefte aber fei 
die Käuflicyfeit der Pfarrftellen, fo daß gewöhnlich der, 
der das meifte Geld in der Tafıhe habe, am früheften 
zur Präfentation komme. Diefer Mißorauch beftche leis 
der aber fowohl in England, ats in Irland. Um zu be 
weifen, wie ſchlecht Die niedere Geiftlichfeit befoldet fei, 
führte er an, daß im Jahre 1810 von 3694 Hülfspfarrern 
in England nur 455 ein jährlihes Gehalt von mehr als 
50 Pf. bezogen hätten; feitdem fei zwar die Verbeſſe— 
zung eingeführt worden, nad welcher der niedrigfte Ge: 
halt 75 Pf. betragen müffe, dieß heiße jedoch auch nicht 


mehr, als 4 Shill. 1 Perice täglich. Die Vertheilung 
einiger Sinecuren : Einkünfte unter Die Hülfspfarter würs 
de der großen Arınuch und Noth unter denfelben eine 
wohlthätige Abhülfe gewähren. — Der Lord führte weis 
terhin an, daß manche Geiftlihe, ftatt ihren Berufs: 
pflihten nachzugehen, fib in Specwlationen, nament: 
lid) auf Landgüter, einliefen, und fogar ſchon der Fall 
eingetreten fei, daß ſolche geiftlihe Speculanten Ban 
kerott gemacht hätten, und als Falliten im Die Zeitung 
gelommen feien. In Irland ftehe ein bekannter Ardidin 
conus im Nufe, Die beften Nudel Jagdhunde im ganzen 
Lande zu haben ; neben diefen Hunden halte er fih an 
20 Jäger, und am Sonntage pflegte er gleidy nad dem 
Gottesdienfte mit den benachbarten Fuchs: Jägern den 
Det zu verabreden, wo fle am folgenden Tage auf tır 
Jagd zufammentreffen wollten. — Zum ferneren Bi 
weife, wie ſchlecht es mit der englifhen Kirche befhaffen 
fei, führte der Lord an, daß, feitdem die katholiſcht 
Emancipations : Bil Durdgegangen, in Reicefter an IM 
Perfonen von der englifhen Kirche zur katholiſchen über 
gegangen feien, au hätte ih in mehreren Jahren die 
Zahl der katholifhen Kapellen uud Dazu gehörigen Priv 
fter in England und Wales jährlid um ungefähr fünf 
vermehrt. — Wiewohl Die Geſetzgebung fortwährend ver 
beffert werde, zeige fih Dod unter dem Volke eine im: 
mer größere Demoralifation. „Man ſehe nur einmal,” 
fagte der Lord, London am Sonntage an. Gehen wohl 
die Armen in die Kirche? Nichts weniger! Die Läden 
find geöffnet, und in den Schlädhterbuden herrſcht cine 
Geſchaͤftigkeit, wie am Wochentage! Jeder Profeſſioniſt 
wird uns fagen können, daß er am Montage Mühe ba 
be, feine Leute zur Arbeit zufammen zu befommen, weil 
fie von den Exzeſſen des vorigen Tages noch ermüdet 
find. Unmöglicy wird es der Kirche, alfer ihrer ungeheuren 
Einkünfte und Privilegien ungeachtet, unter folden Um: 
ftänden, auf das Volk einzumwirfen, und trage ich Dem 
nad auf eine um Kirchen: Reform nachſuchende unter 
thänige Adreffe an S" Majeftät an.” — (Cs ift bereits 
geftern gemeldet worden, daß der Antrag Des Lords fill: 
fhweigend verworfen worden ift.) 

Conſols am 7, Mai um 3 Uhr Nachmittags I%/. 
Yu Griechiſche 46'/,, 47. 

Spanifhes Amerika. 

Ein nord:amerifanifhes Blatt gibt über die Umflän: 
de, unter denen der englifche Conſul Henderfon, und 
der Geſandte der vereinigten Staaten, General Hart 
fon, vor einigen Monaten Bogota zu verlaffen fid 
genöthigt faben, folgende Auskunft. Ein unwürdiger 
Bürger der amerikanifihen Republik, welchher zu Bogo— 
ta wohnt, hatte fl: als Theilnehmer an Cordova's Im 
furrections:Verfuch denunzirt; und da die Wolfsmenget 
durch diefes Gerücht in Aufregung Fam, erklärten ſich die 
Dffiziere und Dbrigkeiten zu Bogota außer Stand, für 
ihre Sicherheit gut zu ftehen, und erfuhten fie in mög: 
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lichſter Eile nach Carthagena zu flüchten. Hier ſchifften 
fie ſich nach den vereinigten Staaten ein, und der erſte 
Schritt, den General Harrifon bei feiner Ankunft in 
New: Dorf that, war, das Nähere über diefen Vorfall 
Öffentlih bekannt zu maden. 

Mord:ameritanifhe Blätter enthalten Nachrichten 
aus Merico bis zum 2. März. Der neue Gefchäftsträs 
ger der versinigten Staaten bei der Republik Mexico, 
H" Butler, war dem Präfldenten vorgeftellt worden. Die 
Bedürfniffe des öffentlihen Schakes für das Jahr 1830 
find auf 15 Millionen Dollars feſtgeſetzt. Die Regierung 
hat dem Eongreß die Verbefferung des Miliz - Spitems 
anempfohlen, Damitdie Miliz nöthigen Falls jeden Augen: 
blick zum Dienfte bereit fei. Bei Vorlegung diefes Pla: 
nes ward von geheimen Geſellſchaften geſprochen, die fich 
- in immerwährender Verſchwörung gegen den Staat ber 
finden, weshalb auf deren Unterdrädung angetragen 
wurde. 

Rußland 

Um die ausgezeichneten Dienfte der erften, zweiten 
und dritten Compagnie der reitenden Artillerie der Don: 
fen Koſaken, fo wie ihre in den lebten Kriegen gegen 
Perſien und Die Türkei bewicfene Tapferkeit zu belohnen, 
hat der Kaifer befohlen, ans diefen drei Compagnien eine 
Eompagnic leichter Artillerie zu errichten, Die zur Garde 
gezogen werden fol. Mehrere Negimenter der zweiten 
Armee haden zur Belohnung ihrer Auszeihnung im Ich: 
ten Türkenkriege Ehrenzeiben, Fahnen, Standarten, 
S! Georgen : Trompeten mit verfhiedenen Infhriften 
und andere Belohnungen erhalten. — Die Dberften En— 
gelyardt 4., Fedorenko 1., Graf Simonitſch, Auteinis 
koff 1, Kollen 2., Sievers 5., Baron Bolſchwing I, 
Buſchen und Baron Bollen 2. wurden, in Rüdficht ihrer 
ausgezeihneten Dienfte im lebten Kriege gegen die Türs 
Een, zu Oeneral:Majoren ernannt. 

Frantreid. 

Zwifhen der Gazette de France undder uno: 
tidienne offenbart fi abermals eine Meinungs: Der: 
ſchiedenheit. Das lektere Blatt bemerkt in Bezug auf die 
bevorftehbenden Wahlen, daß es nothiwendig fei, daß die 
Royaliſten fih über die Candidaten, denen fie ihe Ver: 
trauen ſchenken wollen, vorher verftändigen. „Zn Allem, 
was die Wahl-Tactif betrifft,” äußert fie, „fönnen uns die 
Liberalen zum Mufter dienen; fie haben fi über die 
zu treffenden Wahlen ſchon längft vereinigt. Laßt daher 
auch uns invorbereitenden Berfammlungen den Keim je: 
der Meinungs : Verfhiedenheit, jedes Zwiefpalts erftis 
den. Die Duotidienne felbft wird feinen Anftand 
nehmen, in ihren Columnen Die Namen einiger er: 
probter Noyaliften zu verzeihnen und die Anfprüde 
geltend zu mahen, Die fie auf das Vertrauen Der 
Wahl: Collegien haben, Die Zeiten der Schonung und 
des kleinlichen Eigennußes find vorüber; es bedarf jetzt 
eines feften Entfhluffes, einer unbefhränkten Ergeben: 


heit: die Nopaliften mögen dieß wohl beherzigen.” — 
Die Gazette de France enthält hierauf folgende 
Zuredhtweifung: „Die Auotidienne follte billig wifs 
fen, daß es den die Wahlfreiheit [hüßenden Gefeken zu: 
widerläuft, in den Zeitungen Candidaten:tiften zu publıs 
eiren, die öffentlihe Meinung irre zu leiten, und Ducd) 
die Organifirung eines Central:Einfluffes Die Verlautba— 
rung der Wünfde des Einzelnen zu unterdrüden, Sie 
follte nicht vergeffen, Daß die vorbereitenden Berfamm: 
„lungen und Abftimmungen, fo wie Alles, was Darauf 
abzjielt, den Berrichtungen der Wahl: Eollegien vorzu: 
greifen, gleichfalls eine Verletzung der Gefeße find, Die 
Royaliften dürfen nicht das Deifpiel eines Betragens ge: 
ben, das fie bei ihren Gegnern oft und laut getadelt ha: 
ben; fie müffen fih wohl hüten, durch eine gefeßwidrige 
Intervention zwifhen dem Einfluffe der Krone und Dem 
Gewiſſen der Wähler die Wahlen zu verfülihen. Vor 
dem Zufammentreten der Wahl: Eollegien dürfen Die 
Heitungen feine anderen Namen, als Die der Prafiden: 
ten der Wahl: Colfegien, und während der Wahl: 
Dperationen, feine anderen, als die Namen der von 
den Wählerm-ernannten Bureau: Mitglieder, fo wie Dem: 
nächſt Die Der gewählten Deputirten befannt machen.” 
Aus Toulon wird, in Parifer Blättern, unterm 4. 
Mai gemeldet: „H" von Bourmont ift in der Nacht 
vom 2. auf den3. von Marfeille wieder bicher zurüdges 
fommen. Am 3. Morgens erfolgte aud) die Ankunft des 
Ser» Minifters, H"" von Hauffez. Um 1 Uhr Nadı: 
mittags hielt S" königliche Hoheit der Dauphin ſei— 
nen Einzug in die Stadt. Er ftieg im Hotel der See: 
Präfeetur ab, wo alle Eivils und Militär : Corps ihm 
ihren Beſuch abftatteten. Heute hat Sekoͤnigliche Ho: 
heit nach angehörter Meſſe das Arfenal beſucht. Um L Uhr 
fahr der Prinz auf die Rhede, um die Maffe aller daſelbſt 
vereinigten Schiffe zu überfehen. Er ward von dem Pi: 
nienſchiff Provence, dem erften Admiralfhiffe, dem 
Trident, dem zweiten Admiralfchiffe, und der Korvet— 
te Ereole, auf der der Commandant des Convoi fei: 
ne Flagge hat, durch drei Salven aus allen Batterien 
begrüßt. Das Linienfiff Provence das der Prinz be: 
ftieg, wiederholte feinen Gruß in dem Augenblide, wo 
Das Boot des Dauphin wieder abſtieß. S* konigliche Ho: 
heit wollte nicht, daß man ihm auf der Rhede die mili: 
tärifhen Ehrenbezeugungen erwies, Die ihm nad) den Dr: 
dDonnanzen gebühren, Damit nit unangenehme Zufälle 
entitänden, die leicht bei dem Abfeuern von 10 bis 12,000 
Seuerfhlünden in einer fo geringen Entfernung der Schif⸗ 
fe von einander eintreten konnten. Alle Schiffe hatten 
ihre Flaggen aufgepflanzt, und der reinfte Himmel geftat: 
tete den Zufhauern den herrlichſten Anblick der Rhede. 
Um 2 Uhr landete der Prinz unter Begleitung aller hö: 
hern Dffiziere der Marine und des jahlreihen General: 
ftabs Der Armee am Polygon, wo ein neues Schaufpiel 
die Bewunderung aller Zuſchauer erwedte. Man ftellte ei: 
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ne Landung ſo dar, wie ſie an den Küſten von Algier 
Statt finden wird. Fünf flache mit Truppen und Artille⸗ 
rieftüdten beladene Boote näherten fih Dem Ufer des 
Polygons. In fehr kurzer Zeit waren alle Truppen am 
Lande, die Artillerieftüde an das Geſtade gebracht, und 
die zuerft als Tirailleurs zerftreuten Soldaten ftelkten ſich 
darauf hinter zwei Reihen von Piden, die fie eingepflanzt 
batten, auf, nnd feßten von da ihre Feuern während des 
Landens der Artillerie fort. Der Prinz fam um 3 Uhr 
wieder nad) Haufe. Er fhien fehr vergnügt, und bejeugs 
te feine volle Zufriedenheit dem See:Minifter, dem Ad: 
miral Duperre und dem See : Präfecten H" Mar 
tineng. Abends fol Empfang der Damen in dem Hotel 
SS" koniglichen Hoheit feyn. Morgen, am 5. Mai, um 
9 Uhr muftert der Prinz die Truppen der erften Divi: 
fion; fie müffen um 7 Uhr auf dem Glacis der Stadt 
verſammelt ſeyn. Um L Uhr Nachmittags wird S* kö: 
niglihe Hoheit nah Marfeile zurüdreifen. — Man hat 
uns erzählt, einer der Generale der afrikaniſchen Erpedis 
tion, der durch fein vertrautes Verhältniß mit H"" von 
Bourmont bekannt ift, habe fid mit vieler Offenheit 
über den Zwed und die Refultate der Erpedition von 
Algier erklärt. „Unfer Zwed,' fagte derfelbe, ift uns Die: 
„fer Regentfhaft zu bemächtigen, wo wir uns fetfeßen 
„wollen. Wie wiffen wohl, daß die Engländer ih mit 
„allen Kräften der Vollziehung unferer Entwürfe wider: 
„feßen, und uns den Krieg erklären werden, wenn wie 
„nicht weichen wollten; allein wir find darauf gefaßt und 
„entfhloffen, Den Kampf zu beftehen. Frankreich wird 
„wenigftens Daraus fehen, daß wir von England nicht 
„im Sclepptau gejogen werden, wie man jebt immer 
„fagt. Sind wir einmal ım Beſitze von Algıer, fo wer 
„den wir uns ſchon Darin zu halten wiſſen. Die Refulta: 
„te, Die wie von diefem Feldzuge hoffen, betreffend, fo 
„werden Sie fie bald erfahren.” — Während der Lan: 
dung der Truppen am Ufer des Polygons fagte Einer 
aus den Umgebungen eines fehr befannten Gere : Gene: 
als: „Wenn die Landung an der Küfte von Algier fo 
ſchnell vor fid geht, fo iſt es um die Algterer gefchchen.” 
— „Ja, antwortete Der General, wenn wir cs nur mit 
den Algierern zu thun haben.” — Einige Perfonen glau: 
ben, die Einſchiffung der Truppen werde am 10. begin: 
nen, und die Erpedition am 45., 16. oder 17.Mai unter 
Segel geben. Andere bingegen behaupten, H* von 
Bourmont felbit habe gefagt, am 20. Mai würde ſchon 
die Landung der Truppen an Der Küfte von Algier zu 
Stande gebradht feyn. — Des Drigg Voltigeur, 
der am 35. April vor Algier abging, ift am I. Mai 
bier angefommen, und am 3. Mai der, Brigg Alfa: 
cienne von Porient, die Korvette Egle von Navarin, 
der Brigg Endymion von Breit, die Fregatte Jean, 
ne DArc ebendaher, Die Fregatte Melpomene von 
Cherbourg, Die Fregatte Survellaute von Breft.” 
Am 3. Mai erfibien Der Nedacteur des Globe, H" 
Dubois, in friner Eigenſchaft als Mitg'ied der Uni: 
yerfisäs und Profeſſor der Rhetorik, wegen des gegenihn 
srgangenen zuchtpolizeilichen Ertenneniffes Cin Betreff der 
detannte für ftraffällig erklärte Artikel im Globe) wor 
car toniglichen Univerſitätsrath. Nachdem fein Geſuch, 


daß die Verhandlungen öffentlich Statt finden und daf 
feine drei Rechtsanwalte, die Advocaten Renouard, Deis 
clozeaux und Ddillon:Barrot eingelaffen werden möchten, 
jurüdgewiefen worden war, las H'* Dubois Eonclufis 
nen vor, worin er die Competenz Des Univerfitätsraths 
beftritt und darauf ms daß Derfelbe fidy für incoms 
petent erkläre. Nah Vorleſung dieſer Canclufionen, wels 
de von dem Rathe Rendu beftritten wurden, zog ih 9" 
Dubeis zurüd, und der Univerfitätsrach füllte nad em 
ftündiger Berathſchlagung ein Urtheil, wodurd er ſich in 
Diefer Angelegenheit für competent erflärte. Die Projeh⸗ 
Verhandlungen felbft wurden auf Den Li. anberaumt 
Der Minifter des öffentligen Unterrichts führte, als pri 
fident des Univerfitätsraths, bei obigen Verhandlungen 
den Dorfit. 
Königrei der Niederlande, 

In der Sihung der zweiten Aammer der Cenesil: 
ftaaten vom 6. May wurde der Geſetzentwurf, wegen 
Verminderung der Anzahl der Mitglieder der allgeme: 
nen Rechnungskammer von 16 auf 8 mit 59 gegen 2 
Stimmen angenommen. Im Laufe Der Berathungen 
über dieſen Gegenftand fpeahen der Finanz s Minılter 
und die HH. Angilis, von Secus, van Dam van Jilelt 
und Barthelemy für, die HH. von Broudere, van Stafı 
fart und Sypkens gegen den Geſetzentwurf. — Am 7. 
beſchäftigte fih die Kammer mit dem Gefeßentwurfe in 
Detreff der Reduction des Zinsfuffes der Schuldſcheine 
des Tilgungs » Spndicats. 

Da man erwartet, Daß das Geſetz we xn Reduction 


des Zinsfußes in der zweiten Kammer durchgehen wird, 


find die Integralen jegt an der Amfterdamer Börfe mehr 
gefucht, als früher. 


Wien, den 17. Mai. 

SE. Majeftät haben mittelft Allerhöchſten Hand: 
fhreibens vom 235. April den Adminiftrator der Dberge: 
fpanswürde Des Deregher : Comitats, Grafen Ludwig 
Rhedey, auf fein eigenes Anſuchen Diefer Stelle zu ent: 
heben, und ihm für feine langen und treuen Dienfte die 
Allerhochſte en zu erkennen zu geben, zugleich 
aber an deflen Stelle zum Adminiftrator der Oberge 
fpanswürde des erwähnten Comitates, den k. k. Kim: 
merer und bisherigen erſten Vicegeſpan der Borfoder 
Gefpanfhaft, Abrahbamvon Bay, zu ernennen 
geruhet. 


Ginem in der Wiener Zeitung vom 29. April enthal: 
tenen Verzeichniffe zufolge, waren für Die durch die Weber: 
ſchwemmung Verunglüdten durch die allgemein einge: 
leitete Subfeription ferner eingegangen: 343 fi. 30'%, fr. 

Für die durd die Ueberfihiwemmung Verunglüdten 
find, einem in der Wiener Zeitung vom 30. April ent 
baltenen ein und dreißigſten Verzeichnilfe zufolge, 
der vonS@"t. k. Majeftät aufgeftellten Commiſſion üderger 
ben worden : 84fi. M. — Durch Die allgemein eingeleite⸗ 
te Subfeription waren ferner eingegangen : 321 fl. 48 Ir. 











Am 17. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Stausfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in em. 19; 
Detto detto zu 4 pCt. in EM. 9863 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.18%, für Ion fl. in EM. —; 
detto Detto 9.5.1821, für 1uo fl. in EM, 135: 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu pCt. in EM. /; 

Conv. Münge pr. — 

Bank: Astien pr. Stüd 1340 in EM, 
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Haupt: Redacteur Iofegt Anton Pilre, 
Verlegen: Anton Steunh fsL Wire, in der Dorstyergafie Sr LO 
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Mittwoch, den 


Barometer 
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eobbachter. & 


19. Mai 1850, 


Belt der auf 0” Keaumur reducht | Thermometer Bind Witterung. 
Nete orolosiſche Beodachtung. JPariſer Maß. Wiener Maß. Reaumur. — — 
Teobachtungen | Kur Morgend,| 27.587 8. 4 ap] + 105 NW. fdwad. trüb. 
den 17. Mai. I Uhr Nachmitt. 27.501 3 3 10 + 11.7 NG, — —— 
10 Uhr Abenos. 27.575 | 3 4 ı + (104 NW. — _— 


Rußland 


An 3. Mai ward das hohe Namensfer Ihrer Majeftät 
der Kaiferinn und der Großfürftinn Alerandra Nikola: 
jewna, in der Kapelle des Winter : Pallaftes mit feierlis 
chem Gottesdienfte begangen, welchem IJ. MM. der 
Kaifer und die Kaiferinn und II. El. HH. der Großfürft 
Threonfolger und die Großfürftinn Helena Pawlowna 
beimohnten. Nah dem Gottesdienfte hatte das Diplomas 
tifhe Eorps die Ehre, 33. fi. MM. feine Glückwünſche 
darzubringen. Hierauf empfing Jhre Majeftätdie Kaiferinn 
Die Glückwünſche der Mitglieder des Reichsrathes, der 
Minifter, der Senatoren, der Generäle, der General: 
und Flügel : Adjutanten S" Faiferlihen Majefät, des 
Hofes und anderer ausgezeihneter Perfonen. Abends 
war Ball und Souperin der Gremitage; die Stadt war 
erleuchtet. 

S** kaiferl. Hoheit der Thronfolger empfing an feinem 
Geburtsfefte, den 39. April, vor der Meile aud die Glüd: 
wünſche vieler angefehenen Militär: und Eivil-Beamten, 
Desgleihender Stabs: und Dberoffisiere des Pawlowſchen 
Leibgarde: Regiments und des Leiboarde : Kofaken : Regi: 
ments, wobei 9" kaiſerl. Hoheit die prachtvolle neue Uni: 

orm der leichten Leibgarde:KofakensArtillerie trug. Abends 
war Ball und Souper. Im Schloßgarten wurde ein Feuer: 
werf abgebrannt, und ın einem magiſch erleuchteten Tem: 
pel fah man die Namenszüge des Thronfolgers und der 
Großfürftinnen leuten. Das Felt währte bis Mitters 
nacht. Abends waren die Kafernen des Pawlowſchen Leib: 
garde: Regiments erleuchtet. 


Der auf der kaukafifhen Linie und in Tfhernomo: 
rien commandirende General von der Aavallerie, Em a⸗ 
nuel, hat, folgendes Kabinetsfhreiben erhalten: „Je 
gor Arſſentjewitſch! Während der Belagerung der Fe 
fkung Anapa durch unfere Truppen, machten Sie eine 
Demonftration jenfeits des Kuban, und verhinderten das 
Durch die Bergvölker, den Delagerten Hülfe zu leiften; 
raftlos bemüht, die Ruhe in Aaufafien zu erhalten, mehr 


als einmal an der Spike von Truppen - Abtheilungen 
über den Kuban gedrungen, zerftreuten Sie die Rotten 
der Räuber, kamen Sie ihren Angriffen auf die Dör: 
fer an der Linie zuvor, braten die Volkerſtämme von 
Timirgoi, Hatugai und Chamyſcheij, fo wie die Nogai: 
ſchen _Gebieter jenfeits des Kuban, und das Dolk der 
Karatfhajewer am Fuße des Elborus zum Gehorfan. 
Es ift mir fehr angenehm, für Diefe Ihre ausgezeich« 
neten Anfteengungen und Ihren ausdaucenden Eifer 
im Dienfte zum Wohle des Baterlandes Jhnen mei 
ne volllommene Grfenntlihkeit zu bezeugen. Wi 
eolaus.” 

Der Divifions >» General der polnifhen Truppen, 
Graf Grabomsti, ift von Petersburg nah Warſchau 
abgereist. 

. Am 38. März gelangten, dem Befehl S" Majeftät 
des Kaifers zufolge, Die irdifhen Ueberreſte Des beyoll: 
mädtigten Vorfißers des Diwane der Fürftenthämer 
Moldau und Walahei, Generals: Lieutenants Schel— 
tudhin, von Bukureſt in Kaſan an, und wurden am 
folgenden Tage, nahdem der Erzbifhof Philaret in der 
Kathedrale zur Verkündigung Maria, in Gegenwart cis 
ner zahllofen Volksmenge, den Trauer : Gottesdienft 
verrichtet hatte, im Klofter zu Kifitfh, feierlich zur Er: 
de beftattet. — Am 4. April hielt der Erzbiſchof Phi— 
laret in der Kathedrale zur Verkündigung Maria ein 
feierlihes Danfgebet für die glücklich zu Stande gebrach⸗ 
te Dertilgung der Cholera, im Gouvernement 
Drenburg. 

Dänemark 

Aus Helfingör wirdvom 9. Mai gemeldet: „Be: 
fteen früh um 7 Uhr erblidte man etwa eine Meile jen: 
feits Kronborg die ruffifhe aus dem mittelländiſchen 
Meere zurüdkehrende Flotte in vollem Anfegeln; da in: 
def der Wind ſcharf aus Oſten blies und fi allmälig 
mehr nah Süden neigte, fo konnte nur cin Theil des Ges 
ſchwaders um die Feftung herumfegeln und auf der Rh 
de vor Anker gehen; die übrigen blieben bis heute Mor⸗ 
gen um 6 Uhr jenfeits Aronborg liegen, wo alsdann Dis 
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ganze Flotte mit gunſtigem Winde ohne weitern Aufent: 


halt nach Kopenhagen abfegelte. Sie beftand aus vier Li⸗ 


nienfhiffen, Drei Fregatten, einer Korvette und zwei 
Briggs, nämlih: 1) das Linienfhiff Azoff, an deffen 
Bord fi der Chef der Escadre, Contre : Admiral Las 
zareff befand; 2) das Linienfhiff der Czar Kon 
Rantin, mit dem Eontre: Admiral Budakoff; 3) und 
4) die Rinienfhiffe Großfürſt Michgel nd Eze— 
hiel, Kerner die Fregatten Konftantin, Olga und 
Alerander, die Korvette Navarin, bei Navarin 
von den Ruffen erobert und früher dem Pafıha von Aegyp⸗ 
ten gehörend, der fie in Venedig hatte bauen laffen, und 
fodann die beiden Briggs Ochta und Dufferdie. Dem 
Dernehmen nad, fol aud der Admiral Henden bals 
Digit nad) Rußland zurüdkchren , jedoch wahrſcheinlich 
gu Lande,” 

1 Portugal. 

Unter dem 27. März hat Die Regentfhaft in Ter: 
ceira *) folgendes Decret erlaffen: „Da es nöthig ift, 
das Formular feftzuftellen, nad welchem während der 
Regierung Namens Ihrer Majeftät Dona Maria II, 
alfe Acten der Regierung und der in ihrem Namen ver: 
waltenden Behörden ausgeführt werden müffen, fo be: 
fiehle Die Regentfchaft folgendes: „Gefeße und andere 
Acten, die im Namen des Königs kundgemacht zu wer: 
den pflegen, werden folgendermaßen promulgirt: Die 
Regentſchaft der Königreihe Portugal, Algarve und Des 
pendenzien befiehlt im Namen der Königinn ıc. Die For: 
mel der Alvaras (Derfügungen) ift: „Die Regentſchaft 
thut, Namens der Königinn, fund und zu willen.” Kö: 
niglihe Briefe (cartas regias) beginnen: „die Negents 
fHaft im Namen der Koniginn.” Dasfelbe iſt bei De: 
ereten und Verfügungen der Minifter zu beobachten. 
Bittſchriften, Berichte, welde an die Regentſchaft gerich: 
tet find, geben ihe den Titel Majeftät und beginnen mit 
dem Worte senhora, Die Auffhrift lautet: „An die Ne: 
gentfhaft im Namen der Königinn.” Alle Depeſchen 
werden unter der Bezeihnung des Dienftes der Koni: 
ginn ausgefertigt.” — Es hat niht wenig Auffehen er: 
regt, daß in dieſem Decret der Charte ganz und gar 
nicht gedacht wird. 

Großbritannien und Irland. 

Am 7, Mai Morgens 10 Uhr wurde Kabinetsrath 
im Bureau der auswärtigen Angelegenheiten gehalten. 
Einem Schreiben aus London vom 7.Abends (in Ga: 
lignani’s Meffenger vom 10. d. M.) zufolge, follen die 
griehifhen Angelegenheiten der Gegenftand der Bera— 
thung gewefen ſeyn, indem der Prinz Leopold ganz 
unerwartet den Entfhluß geäußert haben fol, die Sou—⸗ 
verainität von Griehenignd nicht anzunchmen. 

Londoner Blätter fprechen von der nahe bevorftes 
benden Urlaubgreife des ruflifhen Botfhafters Fürften 





*) Bergl. Defterr. Deob. vom 26. April, 


von Lienen nad) Petersburg. Die Fürftinn begleitet ih: 
ren Gemahl auf Diefer Reife. Graf Matuszewiz der 
nädftens in London erwartet wird (er ift bereits in Ber: 
lin angefommen) wird während der Abmwefenheit des 
Botſchafters die Gefdhäfte verfchen. 

In Windfor ift ein Eunftreiher Seffel angelom: 
men, den der Herzog von Suffer ſich früher hatte ma 
den laffen, als er an Beſchwerden beim Athemholen 
litt. Ms der Herzog durd die Bülletins von der Aranl: 
heit feines königlihen Bruders unterrichtet war, färieb 
er fogleih dem Sir Henry Halford und machte ihm das 
Anerbieten, ihm jenen Seffel zur Erleichterung feines 
erhabenen Patienten zu überlaffen. Sie Henry las das 
Schreiben dem Könige vor, und S" Majeftät erklärten 
Sid geneigt, das Anerbieten S" fönigl. Hoheit anı 
nehmen. Man will dieß bei Hofe als den erften Säritt 
einer gegenfeitigen Wiederannäherung Der beiden lonig⸗ 
lichen Brüder anfehen. 

Der bevollmädhtigte mericanifhe Geſandte am Ion 
doner:dofe, HD" Goroftiza, hat am 6. Mai dem Yu 
blicum den Auszug einer vom Staatsfecretär der aus 
wärtigen Angelegenheiten erhaltenen Depeſche belannt 
machen laffen, die den Inhabern der mexicaniſchen Staats: 
papiere die frohe Ausficht gewährt, in einem nicht ſeht 
entfernten Zeitraume ihre Zinfen bezahlt zu erhalten, Der 
Vorfhlag der Regierung ift, Den achten Theil von 8 
Procent der Serzölle (15 Procent find Den neuern im: 
ländifhen Staatsgläubigern verpfändet) ausfhließlid) den 
Zinszahlungen der ausivärtigen Schuld zu widmen, wes⸗ 
halb die Intereffenten in England in einer öffentliden 
Derfammlung eine Agentur ernennen follen, bie inallen 
Sandelshäfen der Republif ihre Unter: Agenten zur Em 
pfangnahme des achten Iheils der eingegangenen Zolle 
hält. Auch will der Staat, wie es allerdings feine Pflicht 
ift, alle Unkoften, die mit der Beförderung jener Gelder 
nad) London verbunden find, Der Agentur erftatten. Zu 
diefer wird vom Minifter das Londoner: Handelshaus Ge⸗ 
brüder Daring vorgefhlagen, das fhon in mehrfaden 
finanziellen Verbindungen mit der Republik ftand, und 
befanntlidy zu den reihften und geadptetften Banfierhäu: 
fern von Europa gehört. Der Finanzfecretär drüdt aus 
die Hoffnung aus, die Joleinnahmen würden nad) einem 
mäßigen Anſchlage fieben bis acht Millionen Piafter dr 
tragen, von welchem Belaufe der achte Theil beinabe 
binreihen würde „»die ganze Zinszahlung zw Ddeden. 
Diefe letzte Stelle lautet wie folgt : „Indem is 
Sie nunmehr mit den Vorſchlägen Der Regierung 
befannt gemacht habe, darf ich nod hinzufügen, daß ſo⸗ 
bald der der Kammer der Deputirten über Die Znte 
grität der Gebietsgränzen Der Republik 
überreichte Gefehentwurfangenommen ſeyn wird, deifen 
erfter Artikel die Einfuhr baumwollener Waaren unter 
einem gewiſſen Zollanfaß bis zu einem beftimmten Jet 
zaume erlaubt, die Zolleinnahme fih vermehren, und 


— Dig — 
nach einem mäßigen Ueberſchlage bis Heben oder acht Mil- vermögenden Bitten, die ihn in England zu bleiben ber 
lionen Piafter betragen werde. In dieſem Falle wird der wegen wollen, dasift eine Frage, die felbf die Minifter 


für die englifhen Gläubiger bei Seite gefehte achte Theil 
fehe nahe für die Zahlung der jährlihen Zinfen hinrei— 
hen. (Unterz.) Alaman.” Der Minifter läßt demnach 
auf einem mittelbaren Wege dem englifhen Publicum 
anzeigen, daß beim Eongreffe cin über die Integrität des 
mezicanifhen Gebiets Declaratorifches Geſetz erörtert wird, 
und daß Diefes Geſetz in der erften Klaufel den Engläns 
dern eine freiere Einfuhrerlaubniß baummollener Waaren 
als früher gewährt. Der erfte Punct gilt den vereinigten 
Staaten von Nordamerika, die bekanntlich Anſprüche auf 
die Provinz; Teras machen, und durch den zweiten will 
man, neben dem Verſprechen einer baldigen Zinszahlung 
aus den Zöllen, die englifhe Nation in dem Streite mit 
den vereinigten Staaten für fi gewinnen; denn folltees 
zu Feindfeligkeiten kommen — und beide Parteien ſchei— 
nen fi hierzu vorzubereiten — dann ift die Blodadeder 
megicanifhen Häfen durch die Nordamerifaner Die erfte 
Wirkung des Kriegszuftandes und alfe Zinfen, die der 
englifhe Gläubiger aus dem Zollertrage erhalten follte, 
würden ohne Weiteres aufhören. Es hatte mit jener An: 
zeige des mericanifhen Minifters ſolche Eile, daß fie noch 
am 5. Nachts um 4 Uhr zum Drudorte befördert wurde, 
Die mericanifchen Fonds waren am 5. auf 40'/, geftiegen, 
‚gingen aber am 6. bis auf 38'/, zurüd, 
| „Wir haben,” heißt es in der Sunday: Times, 
| „vor einiger Zeit ſchon berichtet, Daß es zweifelhaft fei, 
ob der Prinz Leopold jemals nah Griechenland ge: 
ben werde, Selbſt jebt noch ſcheint, nah dem zu ur: 
theilen, was der Graf von Aberdeen darüber geäußert 
hat, die Sache nod) nicht ganz entfhieden zu fen. Auf 
hohe Autorität geftüßt, Fönnen wir jedod unferen Lefern 
berichten, daf die Verbündeten Vieles zugeftanden har 
ben. Sie haben darein gewilligt, eine ziemlid bedeus 
tende Anleihe für die Regierung des Prinzen Leopold 
zu garantiren; der Betrag derfelben wird von verſchie—⸗ 
Denen Seiten abweihend angegeben, doch haben wir 
Grund, zu glauben, daß fie fid auf 60 oder 70 Millio: 
nen fr. belaufen werde. Erft in den letzten Tagen ift 
Diefer Punct erledigt worden; inzwiſchen bleibt, nad un: 
ferer Meinung, immer nody ein Eleiner Zweifel darüber, 
ob Der Prinz wirklich nad Griechenland gehen wird. 
Eine hohe Dame, deren Tochter dereinft das vereinigte 
Königreich beherrfhen dürfte, wünſcht vielmehr, daß 
Der Prinz in England bleibe, und ©" königl. Hoheit hat 
fehr wahrfheinlid wohl aud die Meinung , daß der 
Onkel einer jungen Monardinn, für welde eine Re: 
gentfchaft eingefeht werden muß, ein eben fo großes 
Feld zu rühmliden Ihaten hat, als der fouveraine Fürft 
von Griechenland. Von einer gewillen andern Scite fins 
Den fich jedod aber aud) auffallend viele Motive, Die 
feine Abreife als dringend nothwendig darftellen. Ob 
nun Diefe den Sieg davon tragen werden über jene viel: 


ſchwerlich fhon entfheiden fonnen.” 
Frankreich. 

Der Gazette de France zufolge wird zu Ma: 
bon das Generals Depot der Erpedition von Algier 
feyn. — Ferner heißt es in der Gazette de France: 
„Gin Schreiben aus London vom 7. Mai verfihert uns, 
daß der Prinz Leopold die Souverainität von Grie: 
dyenland bis jeht weder definitiv angenommen noch aus 
gefhlagen habe. — Man glaubt, daß der Papft am 
23. Mai ein geheimes Eonfiftorium halten werde. In 
diefem Eonfiftorium fol dem Duc de Rohan, Erzbi:. 
fhofvon Defangon, der Kardinalshut verliehen werden.” 

„Aus den Provinzen gehen fortwährend betrübende 

Nachrichten über das ftete Umfidhgreifen der Feuersbrün: 
fie ein. Die Gazette de France theilt in Diefer Be: 
jiehung ein Schreiben aus der Normandie mit, wor: 
in es unter Anderm heißt: „Was auch Die Urfache dieſer 
Seuersbrünfte feyn möge, wahr ift es, daß die Eins 
wohner der ganzen Provinz, von Catn bis Fougeres, 
namentlih aber Des Bezirks Mortain , Dergeftalt von 
Schrecken ergriffen find, daß die Landleute keine Nacht 
mehr ruhig fhlafen, fondern bewaffnet umherfpähen, um 
den Urhebern fo großen Unheils auf die Spur zu fomnten, 
Ueber die Frage, wer diefe eigentlich find, ift man immer 
nod nicht im Reinen, da die Nahforfhungen der Polis 
zei bisher durchaus noch zu keinem Refultate geführt has 
ben.” Im weiteren Verlaufe dieſes Schreibens wird die 
Meinung ausgefproden, daß der Unfug wohl von der 
liberalen Partei ausgehen möchte, die Diefes Mittel er: 
fonnen habe, um die royaliftifhen Wähler zu verhindern, 
fi) nad) den Wahl:-Eollegien zu begeben. — Das Jour: 
nal des Debats enthält einen Brief aus Vire (Cal: 
vados) vom 30. v. M., worin ebenfalls Die traurige Las 
ge der Dewohner dieſes Departements in den grellften 
Farben gefihildert wird. Ungeachtet aller erfinnlichen 
Vorfihtsmaafregeln,” heißtesdarin, „ſchließt das Feuer 
uns allmälig in einen immer engeren Kreis ein, undder 
undurdhdringlihe Schleier, der die Urheber der zahlreis 
hen Brände deckt, vermehrt noch das Schreden der Lands 
bewohner, Jedermann fragt fih, welde ftrafbare Hand 
fo großes Unheil ftifte, und aus weldem Grunde und in 
weldyer Abfiht? Die Zeit allein und die unausgefehten 
Bemühungen Der Behörden können das Räthfel löfen.” 

Königreid der Niederlande, 

SS" Majeftätder König haben den commandirenden 
General von Nord : Holland, General: Major Baron 
von Perponder, zu Höchſtihrem Commilfarius er: 
nannt, um die Organifirung der Bürgergarde zu Am: 
fterdam zu leiten. — General « Major George it zum 
Commandeur der Dritten Infanterie: Divifton, General: 
Major Zavange zum Befehlshaber der Referve: Brigade, 
Oberſt Singendod zum General: Mojor und Dberft von 


— do — 


Groot zum Commandanten von Antwerpen und Be— 
fehlshaber der erſten Brigade der zweiten Diviſion ers 
nannt worden. ü 

Am 8, Mai ift — — der Konig von Brüſſel 
nach dem Haag zurückgekehrt. 

Nm Ari war zu Amfterdam die Nachricht 
eingelaufen, daß in der Sikung der zweiten Kammer 
der Generalftaaten der Geſetz- Vorſchlag, betreffend Die 
Rüdzahlung undrefp. Zins: Keduction der 4'/, pCt. Amor: 
tifations: Obligationen mit einer Mehrheit von 47 Stim: 
men gegen 3l angenommen worden ift. au Folge 
dieſer wichtigen Kunde verfammelte fi an Diefem Lage 
nod) fpät Abends die Gefhäftswelt und es wurden uns 
ter lechaftem 88 die 2. pCt. hollaͤndiſche Integra⸗ 
le höher als ſeit 30 Jahren, naͤmlich bis 66'/,, Die todte 
Schuld (Reftanten) bis 2'/5, pEt., Die Ransbilletten bis 
317% fi. das Stüd gekauft. Bon mehreren Perfonen, bei 
denen man einige Bertrautheit mit den Finanz⸗Projecten 
der Regierung vorauszufehen pflegt, und die feıt einiger 
Zeit fon bedeutende Summen Kanfen und Reftanten 
an ſich zu bringen fuchten, wurden namhafte Wetten eins 
gegangen, dieie Papiere würden im Laufe Diefes Jahres 
noch den Preis von 75 fl. erreiyen, worauf das Gerüdt, 
Die Regierung werde Diefelben demnächſt bei einer neuen 
Anleihe zur Umwechſelung yearı regelmäßig verzinsliche 
Papiere zulaſſen, wieder größeren Beltand gewonnen hat. 

im 6. Mai kam der Marquis von Nezende, auf 
der Reife von Paris nah S" Petersburg, in Am: 
fterdam an. : 

Auf die Bemerkungen der Sectionen der zweiten 
Kammer hat die Regierung in einige Verinderungen 
des neuen Prefgefeb:Entwurfes gewilligt. Der: 
felbe lautet in feiner jeßigen Redaction wie folgt: „Wir 
Wilhelm 1. u, f. w. Nachdem Wir das Unzureihende 
der Beltimmungen des Geſetzes vom 16. Mai 1829 in 
Erwägung gezogen, baben Wir nah Anhörung Des 
Staatsraihs und in lebereinftiimmung mit den Gene: 
ral : Staaten für gut gefunden, Folgendes zu verord: 
nen: Art. 4. Wer abfihtlih und offenbar, auf welde 
MWeife und durch weldhes Mittel es ſeyn mag, Die Wür: 
de, Autorität und Die Rechte des Königs und Des für 
nigliden Haufes angreift oder fid gegen die Perfon des 
Koͤnigs Shmähungen und Yälterungen erlaubt, fol 
mit zwei bis fünfiährigem Gefängniß beftraft werden. 
Art. 2. Gleide Shmähungen und Läfterungen gegen ein 
Mitglied des königlihen Haufes follen mit ein bis Dreis 
jährigem Gefängniß beftraft werden. Art. 3. Wer ab: 
fihtlih und außerhalb einer gerihtlihen Vertheidigung 
die bindende Kraft der Gefehe angreift, zum Ungchor: 
fam gegen diefelben aufreizt oder auf irgend eine Weife 
die öffentliche Ruhe in Gefahr bringt, es fei durch De: 

ünftigung:der Iwietracht und des Miftrauens oder durd) 
Hohn gegen die Autorität der Regierung, fol mit eins 
bis dreijährigem Gefängniß beftraft werden, Art. 4. Bei 
Wiederholung des Vergehens follen die durch gegenwär: 
tiges Geſetz feſtgeſtellten Strafen um die Hälfte Des Ma; 
zimums derfelben erhöht werden konnen. Dasfelbe fol 
hinſichtiich der durch Die Art. Lund 2 des Geſetzes vom 
16. Mai 1829 feftgeftellten Strafen, im Falle der Wie 
derholung der in jenen Artikeln erwähnten Vergeben, 
Statt finden können. Art. 5. Die wegen der in den Ar: 
titeln L, 2 und 3 des gegenwärtigen Geſetzes angegebe: 
nen Vergehen Angeftagten Eönnen erft nad) —— 
gener Inſtruction und Ueberweiſung vor Gericht geſtellt 


werden. Art. 6. Der Art. 3 des Geſetzes vom 16. Mai 
1829 iſt 9— das Verbrechen der Schmaͤhung und Laſte⸗ 
zung des Königs, der Mitglieder des königlihen Hau— 
fes, der öffentlihen Behörden und Beamten nicht anwend⸗ 
bar, da diefe Verbrechen von Amtswegen, auch ohne Klas 

e der Betheiligten, gerichtlid verfolgt werden mülfen. 

et. 7. Die gerichtliche Verfolgung der in dem gegen 
wärtigen Gefeße, fo wie in dem Art.1. $. 3, Art. 2 und 
3 des Gefehes vom 16. Mai 1829 genannten Vergeben 
fol nad Ablauf von 3 Monaten, nad geſchehenem Ber 
gehen, oder, falls bereits Verfolgungen Staat gefunden 
haben, nach Derlauf von 3 Monaten feit dem lebten ge: 
richtlichen Acte verfallen fen. 

Die Individuen, welche bei der Zurückführung Pot: 
ters und feiner Mitverurtheilten von dem Aſſiſenhofe 
nah dem ©efängniffe wegen des Geſchreis: „Es lebe 
Porter!” verhaftet wurden, find von der Rathskammer 
des Gerichtshofes entlaffen, und dem bloßen Poliyi- 
geridyt überwiefen worden, 3 

Die Eaution, weldhe die Verurtheilten von Potter, 
Tielemans, Bartels und Neve nad Ablauf ihrer Ver 
bannungszeit zu zahlen haben, beträgt nur 100 fl., und 
die Prozeßkoften, in welche fie ſolidariſch verurtheilt wor 
den, betragen nur 131 fl. 

Das Blatt des in Gent erfheinenden Eatholu 
One in welchem das gegen von Potter und feine Ge— 
ährten ausgeſprochene Urtheil gemeldet wurde, erſchien 
mit einem Trauerrande, 

„ Der Herausgeber des Eourrier des Pays: Bas, Co» 
he: Mommens, ift aufs Neue wegen eines in Diefem 
Blatte enthaltenen Artikels über die Verurtheilung des 
Di: von Potter vor den Inſtructionsrichter geladen 
worden. 





Wien, den 18. Mai, 

Sf, k. Majeftät haben mittelft Allerhöchſten Hand: 
fhreibens vom 3. April, den früher zum Dbergefpan 
der Cſanader Gefpanfhaf: allergnädigft ernannten Frei: 
heren Laurenz v. Orczy, in derfelben Eigenfhaft in die 
Arader : Gefpanfdhaft zu überfeßen, den bisherigen Admi: 
niftrator der Obergelpanswürde der Kraſſoer Geſpanſchaft. 

teiheren Andreas von Forray, zum Dbergefpan Der 

fanäder Gefpanfhaft, und Den vormaligen DVicege: 
fpan der Neograder Gefpanfhaft, Paul Gyürky dv. Los 
foncz, zum Adminiftrator der Dbergefpanswürde der 
Kraſſoer Gefpanfhaft gnädigft zu ernennen geruhet. 





Einem in der Wiener : Zeitung vom 1. d. M. enthalt: 
nen zwei und dreißigften Berzeihniß zufolge, war 
ren für Die Dur die Ueberfhwemmung Verunglückten 
dervon SFR. Majeftät aufgeftelten Commiffıon ferner 
übergeben worden : 1026 fl. 36 fr. C. M. — Durch die allı 
gemein eingeleitete Qubfeription waren ferner eingegan: 
gen: 583 fl. 49 fu, C. M. 





Am 18. Mai war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Berfdreibungen zu 5pEt. in EM. 101; 
detto detto zu 4pCt. in CM. 96; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl.n EM. ——; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2'/% pCt. in EM. 

Conv. Münze pCt. — f 
Bank: Actien pr. Stüd 1340'/, in EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in des Dorotheergaffe N’ 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Donnerſtag, den 20. Mai 1850, 


Barometer 


Beit ber auf 0° Keaumur reducirt. | Thermometer Bin® Witterung. 
Nete orologiſche Veodbachtung. | Yarifer Mafi. | Wiener Maß. Reaumur. —— 
Beobachtungen 48 uhr Morgens, 27.50 1283. 4 . 15 I mW, ſchwach. Wolten. 
am 18. Mai, 3 Ubr Nachmitt. 27.540 3 38 + 168 N. — — 
so Uhr Abends. 27.550, 33 9 + 07 W. ſtill. beiter, 


Großbritannien und Irland. 


An 8. Mai ift folgendes Bulletin über das Befinden 
des Königs befannt gemaht worden: „Windfor:Caft: 
„le den 8. Mai. Der König hat eine gute Nacht mit 
„einigen Stunden Schlaf gehabt. Die Symptome der 
„Krankheit 5" Majeftät find fortwährend die nämlichen. 
„Heney Dalford. M. 3. Tierney.” — Die übris 
gen Londoner Blätter vom 8, d. M. ſprechen in fehr bes 
denklihen Ausdrüden über den Zuftand des Königs. 
m Eourt:FJournal vom 8. Mai heißt es: „Wir 
hören aus authentifher Quelle, daß der Prinzeopold, 
obgleidy er es nicht wirkflih abgelchnt hat, nad Griechen: 
land zu gehen, dennoch fo viele neue Schwierigkeiten 
aufs Tapet gebraht hat, daß in der That eine Wahr: 
fheinlichkeit vorhanden ift, Daß er nicht hin gehen werde. 
Hinſichtlich der finanziellen Puncte ift ihm Alles nad) fei: 
nem Wunſche gewährt worden, obwohl das Begehren 
die anfangs beabfihtigte Summe weit überfihritt; und 
Die Beforgniß, die er hegte, auf feine Naturalifation in 
England Verzicht leiften zu müffen, bat fih nicht bes 
währt. Die Puncte, die eigentlich noch ftreitig find, find 
alfein ihm und den Miniftern der verbündeten Mädıte 
befannt; daß es aber nod) ftreitige Puncte gebe, können 
wir, ohne Widerfpruh zu befürdten, verfihern. Man 
wird fi erinnern, daß wir die erfte Anzeige von den 
Verhandlungen, den Prinzen Leopold zum Souverän 
von Griechenland zu ernennen, gegeben, und feitdem 
häufig authentifhe Nahrihten über dieſen Gegenftand 
mitgetheilt haben. Unfere gegenwärtige Nachricht ſtammt 
aus gleiher Duelle, und wir bürgen für deren Authen: 
ticität,” — Der Courier vom obgedadhtem Tage fagt: 
„Nah den Formen und der Etikette der brittifhen Re: 
gierung können Details von Gegenftänden, die nod in 
Verhandlung ſchweben, dem Publicum nicht anders, als 
duch Das Parlament mitgetheilt werden. Da noch einis 
ge wenige Zeit verftreihen dürfte, che die auf Griechen: 
fand ſich beziehenden Papiere zu diefer Art von Mittheis 
fung bereit ſeyn dürften, foglauben wir mittlerweile vers: 


fihern zu können, daß wir guten Grund ju glauben ha: 
ben, daß für den Prinzen Leopold, um feine Souve: 
rainität anzutreten, alles definitiv geordnet ift, indem 
die drei hohen Verbündeten dem Prinzen die Summe, 
die er fi ausbedungen hat, garantirt haben.” — Im 
Globe heißt es: „Dem Vernehmen zufolge werden in 
Malborougbehonfe Anſtalten zur Abreiſe des Prinzen 
Leopold nad Griechenland getroffen.” 





Nahftehendes ift der Inhalt des von den Bevoll— 
mächtigten der drei Höfe, welche den Tractat vom 6. 
Juli 1827 geſchloſſen haben, am 26, Februar d. J. zu 
London unterzeichneten Protokolls, nebft den Dazu gehö: 
tigen. Beilagen: 

Protokoll der am %. Februar 1830 im De: 
partement der auswärtigen Angelegenhei 
ten zu London gehaltnen Conferen;. 
Gegenwärtig : Die Bevollmädtigten von Frankreich, 
Großbritannien und Rußland. 

Die heutige Sitzung wurde der Unterfuhung der 
Frage gewidmet, in welder Form die Anordnungen des 
Protokolls vom 20. Februar 1830, der Vorſchrift diefer 
Acte gemäß *) der ottomannifhen Pforte ſowohl, als 
der proviforifhen Regierung von Griechenland mitge: 
theilt werden follen. 

Die Bevollmädtigten der drei Höfe find übereinge: 
fommen, zu Diefem Ende die Form zu befolgen, welche 
binfihtlih der den beiden betheiligten Parteien ju ma 
chenden Mittheilungen der Dispofitionen des am 3, Fes 
bruar 1830 unterzeichneten Haupt » Protokolls **) ange: 
nommen worden ift, und haben demzufolge unter Lit, 
A und B beiliegende Juftructionen feſtgeſetzt, welche 
gleichzeitig den NRepräfentanten der Allianz zu Konftan- 
tinopel und ihren Refidenten in Grieheuland zugeſchickt 
werden follen. Unterz.: Aberdeen. Monmorenc y: 
gaval. Lieven. 


*) Dergl, Defterr. Beob. vom 7. Mai. 
Vergl. Defterr. Beob. vom 20. und 29. April. 


Ü 


AO; 


Beilage A zum Conferen;: Protofollvom 

26. Februar 1530, . 

Inſtructionen an die drei Kepräfentanten 
zu Konftantinopel. 

Die beiliegenden drei Protokolle ſetzen Er Ercellenz 
in Kenntnif von den Ergänzungs: Maafregeln,, welche 
von der Conferenz zur Vollendung Des Friedens: Wer: 
kes befchloffen worden find, deffen Haupt : Grundlagen 
das Protokoll vom 3. Februar unter N" 1. umfaßt. 

Don diefen drei Actenftüden enthalten die zwei er: 
ften die Beweggründe, welde die verbündeten Höfe ver: 
anlaft haben, die Souverainität von Griechenland S" 
Fönıgl, Hoheit dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗ Ko⸗ 
burg anzubieten, fo wie die Anträge, welche Die Confe: 
ren; zu dieſem Ende an Jhn gerichtet hat; das dritte 
conftatirt den Beitritt diefes Prinzen, und Die Folge, 
welche die Eonferenz den Wünfdhen, womit SS" fönigt. 
Hoheit Ihre Annahme begleitet haben, gegeben hat, 

Die in Frage ftehenden Protokolle find nur zu Ihrer 
perfönlihen Kenntnißnahme beftimmte. Die drei Kabis 
nette haben aber für angemeſſen erachtet, daß ihre re: 
fpectiven Bevollmädtigten zu Konftantinopel’der Pforte 
die Verfügung mittheilen, welde die Wahl des Prinzen 
beteifft, der beftimme ift, den neuen Staat zu regieren. 
Sie werden daher die Güte haben, Sich mit Ihren bei: 
den Eollegen von . ... . undvon.. . . zu vereinigen, 
um dem Diwan bekannt zu machen, daß die Wahl der 
Allianz auf Die Perfon des Prinzen Leopold von Sad: 
fen : Koburg gefallen ift, und die drei Kabinette hoffen, 
daß die Pforte in dieſer Wahl einen neuen Beweis der 
Sorgfalt erbliden werde, mit der fie ſich beſtreben, ih: 
ren künftigen Verhältniffen mit Griechenland eine folide 
Garantie zu geben. 

Es ift noch ein anderer wichtiger Gegenftand, der 
eine der Verfügungen des lchten Protokolls ausmacht, 
auf welde die drei Bevollmächtigten die Aufmerkfamteit 
der Pforte zu lenken haben werden. 

Dbgleih die Infeln Candia und Samos nidt 
innerhalb der Graͤnzen des neuen Staates liegen, und 
demnach von Demfelben unabhängig bleiben müſſen, fo 
halten fi Die verbündeten Mächte Dennod verpflichtet, 
den Eimmwohnern derfelben Sicherheit gegen die Beläfti: 
gungen zu gewähren, die fie von Seite der Pforte wer 
gen des Antheils, den fie an den frühern Unruhen ge: 
nommen haben dürften, erfahren fonnten. Die drei 
SKabinette ſchmeicheln fi, daß die ottomannifhe Pforte 
in ihrer aufgellärten Weisheit , fih felbft überzeugen 
werde, daß in Betreff der nachbarlichen Verhaͤltniſſe 
und der Bande der Religion, welche die Griechen jener 
Inſeln mit den Unterthanen des neuen Staates verbin— 
den, eine gerechte und milde Adminiſtration das ſicherſte 
Mittel iſt, ihre Herrſchaft daſelbſt auf unerſchütterlichen 
Grundlagen u behaupten. 


Beilage B zum Eonferenz +» Protokoll vom 
236. Februar 1830. ° ” 
Inftructionen an die Refidenten der drei 
verbündeten Mädte in Griechenland. 

Ich habe die Ehre,- Ihnen die drei beiliegenden Pro: 
tokolle zu übermaden, um Siein Kenntnif von den Maaf: 
regeln zu fehen, welde die Confereny zur Vollendung 
des Friedenswerkes befihloffen hat, defien Haupt:Grund, 
lagen in dem Protokoll N” 1 vom 3. Februar d. J. aufı 
geſtellt find, 

Don diefen drei Actenftüden enthalten die beiden 
erften die Beweggründe, welde die Allianz veranlaft ha: 
ben, dem Prinzen Leopold von Sadfen : Koburg die 
Souverainität von Griechenland anzubieten, und den 
Antrag, den fie Ihm in Folge deſſen gemacht hat; dus 


"Dritte conftatirt den Beitritt S" königlihen Hoheit und 


die Befhlüffe, Die in Folge der Wünfche gefaßt worden 
find, welche diefer Prinz bei Erklärung feiner Annahme 
geäußert hat. 

Die in Frage ſtehenden Potokolle find zu Ihrer per: 
fönlihden Kenntnifnahme beftimmt. Es liegt Ihnen ie 
doch ob, der proviforifhen Regierung von Griechenland 
ohne Verzug die wichtigen Verfügungen dieſer Actenki 
de mitjutheilen, welde die künftigen Schichkſale dieſes 
Pandes in fo hohem Grade berühren. Sie werden dem 
nad) zuvörderſt Die Güte haben, dieſe Regierung in Gte 
meinfhaft mit Ihren Eollegen von ..... und von...» 
in Kenntniß zu feßen, daß die Wahl Der Allianz für 
die Souverainität des neuen Staates auf Die Perfon dis » 
Prinzen Leopold von Sadfen : Koburg gefallen if. 
Die perfönlihen Verhältniffe diefes Prinzen, feine ge 
fettfhaftlihe Eriftenz , fhienen den drei Mächten alle 
wünfdenswerthen Bürgfhaften darzubieten. Sie hof: 
fen daher, daß die Griehen Ihn mit Dankbarkeit als 
ihren Souverain annchmen, und in dieſer Wahl di: 
nen neuen Beweis der wohlwollenden Theilnahme finden 
werden, Die ihnen die Allianz gewidmet hat. 

Die Sorgfalt der hohen Mächte für die Griechen 
hat fihnicht auf den gegenwärtigen Augenblick befhränft. 
In der Abfiht, der Autorität, welde fie regieren fol, 
eine Stüße mehr zu gewähren, find die Klaufeln 4 und 
5 des letzten Protofolls verfaßt. Die Refidenten der drei 
Höfe werden beauftragt, die proviforifhe Megierung von 
diefer doppelten Verfügung in Kenntniß zu fehen. Sie 
werden hinzufügen, daß bis zur Ankunft des Prinzen 
Leopold in Griechenland, die zwifhen der gegemmärti 
gen Adminiftration diefes Landes und der Allianz beit» 
henden Berhältmiffe, fo wie fie im Diefem Augenblide (ind, 
aufrecht erhalten werden follen. 





HMM Rothſchild zeige im Courier vom 
4.d.M. den rihtigen Empfang eines Packets mit 20% 
Pf. St. in Sovereigns an, weldes von unbekannter 
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Hand unter fein Hausthor gelegt worden. Die Times 
macht hierüber folgende Bemerkungen: „Der Umſtand, 
weldher dieſe Anzeige veranlaßte, ift außerſt fonderbar, 
und hat in der City zu vielen Mutbmaaßungen in Ber 
zug auf den eigentlihen Vorgang Anlaß gegeben. Es 
wurde nämlid ein Menſch bemerkt, der ins Hauptthor 
des Comptoirs des H’"" von Rothſchild in Nav: Court 
© Swithins: Lane, eintrat; er war wie ein Zettelträs 
ger gekleidet, und trug ein Kleines Käfthen unterm 
Arme, Das er, wie ſich ſpäter zeigte, unter Dem Thorwe—⸗ 
ge niederlegte, und fi in größter Haf entfernte. Das 
Käfhen, weldes an H’" von Rothfhild adreffirt 
war, wurde ihm überbraht, und bei Eröffnung desſel⸗ 
ben 2090 Pf. in Sovereigns darin gefunden. Bei dem 
Gelde lag ein kurzes Schreiben, worin H’" von Roth: 
fhid für gewiſſe Vortheile, die man durch ihm erlangt 
babe, in einigen allgemeinen Ausdräden gedankt, und 
derfelbe erſucht wurde, die Kleinigkeit an Gold, welche 
im Käfthen enthalten fei, dafür anzunchmen. H" von 
Rothſchild befahl fogleih, daß eine Anzeige über den 
rihtigen Empfang Des Geldes in ein Öffentlihes Blatt 
eingerücdt werden fol. Das befagte Schreiben enthält 
feine Unterfchrift, und es ift durchaus unbefannt, von 
wem dasſelbe herrühre, und was den Unbefannten be: 
wogen haben mag, einem ſolchem Haufe fo viel Geld 
zu ſchenken, und gleihfam Waſſer in den Ocean zu tragen.” 

An der Küfte von Wales, in der Bucht von Eardi: 

gan, hat fid in den erfton Tagen des Mai ein trauriger 
Ediffbrud ereignet, Das Schiff Newrn:Eroslie, 
von Newry nah Quebec beſtimmt und mit 400 Paffa: 
gieren am Bord, fihriterte an den Felfen von Porten: 
elencon bei Bardfey und ward in wenigen Augenbliden 
zertrümmert. ZweihundertPaflagiere, faft lauter Jrländer, 
haben dabei das Leben verloren, und nurdurd ein Wun—⸗ 
der falt ift es dem Capitän, der Mannfhaft und der 
Hälfte der Paffagiere gelungen, fih zu retten, 

Nachrichten aus Madras vom 17. Jännerzufolge, 
hatten die Birmanen von Martaban aus fih Cinfälleauf 
das Gebiet der Compagnie erlaubt, waren aber durch 
dahin gefandte Truppen mit Gewalt vertrieben worden. 
Martaban und mehrere andere Dorfer gingen in Slam: 
men auf. ' 

Confols am 8. Mai 9P/ gegen Geld, 97% auf 
Rechnung. Griechiſche 47'/. 

Spaniſches Amerifa. 

Die Bee von New-Orleans enthält Nachrich— 
ten aus Mittel-Amerika, die man in Vera⸗-Cruz 
am 8. Jänner erhalten hatte. Der Bürgerkrieg währte 
zwifchen Nicaragua und Honduras fort und drohte auch 
zwiſchen Ouatimala und OS" Salvador ausjubreden, 
Dberft Domingues, einer der durch die fiegende Partei 

"des General Morazan Proferibieten, der aber nicht er 
griffen werden fonnte, fleht an der Spibe von 1700 
Mann, die fih ein Reftaurations Heer nennen; er foll 
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ſich vieler Waffen bemaͤchtigt haben, die Morazan in 
Feguciglapa gelaſſen hatte. Die Staaten Coſtarica und 
S! Salvador haben die Acten des Eongreifes von 18%, 
den Morazan bei feinem Einzuge in Guatemala wieder 
einberufen ließ, formlid für nichtig erklärt, Die paflirs 
ten Proferiptions = Gefehe find demnach nicht von der 
Republik anerkannt und ihre Urheber dafür verantwort: 
lid. Der Congreß in Guatemala follte am 15. Jänner 
jufammentreten, war aber nod nicht organifirt und 
Schwierigkeiten jeder Art ftellten ſich dieſer Abſicht ent: 
gegen. Der (Veracruzanifhe) Correo de la federacion 
ſchildert ganz Mittel: Amerika als in Die tieffte Anarchie 
geftürzt, fo daß Merico würde einfhreiten müffen, um 
eine Aufregung zu hemmen, die an feiner Gränze ge 
fährlicdh werden könnte. 

News Morker Blätter theilen einen Artikel des me: 
gicanifhen Sol vom 31. Jänner mit, worin e3 unter 
anderm heißt: „Da eine der erften Pflihten der allge: 
meinen Regierung die Erhaltung der Integrität des me: 
zicanifhen Gebietes ift, fo ift es aud eine der erften 
Betrachtungen, melde die Aufmerlfamkeit aller wahren 
Patrioten und Freunde der Wohlfahrt ihres Waterlan« 
des ganz befonders auf ſich ziehen follte. — Die Gefahr, 
welde der Republik gegenwärtig droht, ift äußerft drin: 
gend und fordert unmittelbare Beachtung aller Einwoh—⸗ 
ner; es ift nichts geringeres als eine Zertrennung ihrer 
Integrität, durch Theilung der gegenwärtigen Union 
in verfchiedene Heine Staaten, Die eine andere Verbin: 
dung unter fid bilden, und fo die Macht und Stärke 
der jeßigen allgemeinen Regierung fhwädhen würden, 
wodurd fie hoffen, folhe in die Gefahr zu bringen, 
leicht überwältigt und vernichtet zu werden, und ihren 
auswärtigen Feinden jur Beute zu werden. — Iſt nicht 
fhon Tejas nur noch blos dem Namen nad ein Theil 
der mericanifhen vereinigten Staaten? Und Jucatan 
vielleicht eben fo nur dem Namen nah? — Es mödte 
feinen, daß die durch Auftin (in Tejas) eingeführten 
Anfiedter blos gefommen find, um den Behörden unfes 
zer Regierung und ihren Gefeßen Troß zu bieten. — 
Durch den Artikel 2 des Decrets vom 13. Julı 1824 find 
alle Sclaven, die den Fuß auf mericanifhes Gebiet 
fegen, frei erklärt worden, Wie kommt es denn, daß 
die von jenen Anfiedlern eingeführten noch in einem, 
für die Menfhheit fo Demüthigen Stande der Leibeigen: 
fhaft find? Es if ausgemachter Grundfaß unter allen 
wohleingerihteten Regierungen, daß in Dem Augenblide, 
wo ein Fremder den Fuß in ein Land feht, er angefe: 
hen wird, als verpflichtet, die in dem Lande beftehenden 
Gefeße zu befolgen und zu achten. Wie follten denn die 
Nord: Amerikaner für fi eine Ausnahme in diefer Hin: 
figt auf dem mericanifhen Gebiete fordern dürfen ? 
Sind Auftin und feine Anfiedler in unfer Band gefom: 
men, um bier Unter den Gefehen desjenigen, aus wel: 
chem fie famen, zu leben und keine andere als diefe ans 
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zuerfennen? Warum blieben fie dann nit im ihrem fes Blattes, Code: Mommens, vor Geriht gejogen 
Sande? Es würden fih Mericaner genug gefunden ha- worden ift. Die Behörde hat demzufolge den Advotaten 
ben, die jene Wüfteneien hätten einrichten wollen, um Claes gefänglid einziehen und feine Papiere in feiner 
Sandbefig zu erwerben und zugleih würden fie zu einer Wohnung in Beſchlag nehmen laffen. 
Wehr gedient haben, völlig hinreihend, um innerhalb 
Der eigenen Gränzen die Abenteurer und Projectmacher Teutfäland 
einer benahbarten Nation zu hemmen und aufzuhalten. — Am 10, Mai traf Ihre königliche Hoheit die Grof: 
Es ift jeß klar und deutlih, daß die vereinigten Staa: herzoginn von Heffen, in Begleitung Ihrer Hoheiten des 
ten von Nord: Amerifa die vereinigten Staaten von Ürbgroßherzogs und der Prinzeffinn Marie, zum Befu 
Merico mit ſehr dDemüthigender Geringſchaͤtzung behan⸗ de bei Ihrer königlihen Hoheit der Markgräfiun Ama; 
deln und nicht die mindefte Achtung für deren Behörden lie, von Darmftadt zu Karlsruhe ein. 
oder Gefehe beweifen. — Als Auftin um Erlaubniß ein: Die Mannheimer und Karlsruher Zeitungen find 
kam und fie erhielt, 300 Familien als Anfiedler in Tejas fortwährend mit Befhreibung der Feftlichkeiten angefült, 
einzuführen, konnte unfere Regierung nicht vorausfe: welche aus Anlaß der Anmwefenheit des großherzogligen 
gen, daß es mit der Abfiht gefhehe, eben fo viele Hofes zu Mannheim Statt fanden. Dom 9, big U. 
Feinde diefes Landes einzuführen und noch weniger, daß Mai hielt gedachter Hof fi zu Heidelberg auf, m 
jener Fleck grade als der Ort würde auserfehen werden, SS“ königliche Hoheit der Großherzog in dem nämlichen 
um Pläne zu fhmieden, wie der Nation ein Theil ihres Haufe (dem ehemaligen Landfchreibereigebäude, jeht dem 
Gebietes entzegen werden konne.” — Am Schluſſe heiße Wohnfige des Kabinets:Minifters Freiheren von Reigen 
(8: „Ned einmal (Repräfentanten!) feid gewarnt fein) abftieg, welches er vor 19 Jahren während feiner 
vor der Gefahr, in die Schlingen zu fallen, welde von alademifhen Studien bewohnt hatte. 
einer fremden Nation fo gefhidt gelegt worden, um Der Münden erfheinendeBazar vom 9. Mai 
euch eines Theiles eures Gebietes zu berauben. Der Aus: enthält folgende Befanntmadung : „He Mm. ©. Su 
genblick ift vielleicht nicht fehr ferne mehr, wo dieStim: phir, bisheriger Nedacteur des Bazars, hat vor ag! 
me der Nation euch vor ihr Gericht zur Verantwortung Tagen für gut gefunden, Münden zu verlaffen, ehne 
wegen der Integrität ihres Gebietes ziehen wird.” dem Verleger diefes Blattes die geringfte Anzeige zu 
In Havannah ging laut Nachrichten vom 16. machen; er übertrug die Redaction einem feiner Bekann 
März das Gerücht, daf ein mericanifher Kaper aufder tenz lieh diefem aber fo wenig Manufeript zurüd, daß 
Küfte feiz die meiften Bleineren fpanifhen Kriegsſchiffe wenige Blätter nothdürftig, und zwar meiftens nur mit 
waren ausgelaufen oder fegelfertig, um ihn aufzuſuchen. Verſen gefüllt werden konnten; der interimiſtiſche Re 
Frankreich. dacteur gab dann Einiges aus ſeiner eigenen Feder und 
Die Herzoginn von Berry reiste am 10. Mai nach wandte ſich, Da er weder Zeit zu neuen, ‚no Vorrat 
Blois ab, wo der König von Neapel in wenigen Tagen von alten Arbeiten hatte, an den Verleger um Manu: 
erwartet wurde. , feript. — Lepterer hat ſich auch fogleih nah Augsburg, 
Am 10. Mai: 5Percents 105 Fr. 30; Fin courant wo ſich H" M. ©. Saphir aufhalten fol, gewandt, um 
gefhloffen zu 105 Fr. 50. — 3 Percents 82 Fr. 25; Fin ihn an feine Pflichten zu mahnen; bis Antwort von 
courant geſchloſſen zu 82 Fr. 50; Apercentige Anleihe daher gefommen ift, unterbleibt einftweilen die Erſchei 





100 Fr. 3. nung des Bazars.” 
Königreich der Niederlande, 

Die Eommiffarien des großen Buches der öffentlis Am 19. Mai war zu Wi N id 
: } 9. zu Wien der Mittelpreis der 
lichen Schuld haben, um das Publicum in Stand zu fer Staatsſchuld- Verfhreibungen zu 5 pCt.in EM. 10; 
gen, die im Umlauf befindlihen falfhen Kanzbillets detto detto ju 4.pEt. in EM. 96; 
von den echten leichter zu unterfheiden, nad jeder der Dart. mıt Berloof. v.3.18%, für 100 fl. ın EM. — 
bedeutendſten Staͤdte des Landes drei der erſteren ge— detto detto v. J. 1821, für LOOf. in EM. 137Y 
fandt, no daſelbſt zur öffentlichen Anfiht ausgelegt Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pCt. in EM. 6; 
worden find. j Kurs.auf Augsburg, für i (den 

Der Advofat Claes, Mitarbeiter bei der Redac: — un — en Ale Bud. Car, Om 
tion des Eourrier des Pays: Bas, hat fid für den Vers: Bank: Actienpr. Stüd 1338 in EM. 


faffer des Artikels über die Verurtheilung von Potters 
zu erkennen gegeben, wegen deffen der Herausgeber Dies Heute, Donnerftägden 20.Mai ift Feuerwerk im Prater. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1108. 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift erfhicnen und zu haben: Die zweite Auflage des Neuelten 
Elementarbudes für das Wbiftfpiel. 12. Wien 1829, 13 9 ; * ie 
in gefhmadvollem Umfchlag elegant gebunden L fl. C. M. ' SULTOEREINE 
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eobaqgter. 


Freitag, den 21. Mai 1830. 





arometer 
Bet der auf o* Meaummr rebuche | Thermometer Sin» Witterung 
Reteorelogifche Beobachtung. Parifer Mal. | Wiener Maß. Reaumur, — 
Beobadtuagen (Hupe Morgens. 27.540 283. 38. BP. + 109 es il. heiter, 
Den 19. Mai. subr Nachmitt. 29.453 302 7 + 80 D&D. ſchwach. Wolten. 
f 10 Uhr Abend#. 27.409 3 2a 0 + 130 eu. — heiter, 


Großbritannie uud Irland, 


An 10. Mai Morgens ift über das Befinden des Aö: 
nigs nachſtehendes Bulletm erfhienen: „Windfor: 
„Eaftte den 10. Mat. Der Köntg hat den geftrigen 
„Abend und die Nacht ruhig, und mit einigem Schlaf 
ugebracht; aber die Symptomte SS" Mrajeftät bleiben 
„Diefelben. Henry Halford. M. 3. Tiernen.* 
Im WindforsErpreß vom 9 Mai heißt es: 
Geſtern kam der Herzog von Wellington ins 
Schloß, und hatte eine Audienz bet S" Majeftät. Auch 
die Herzoginn vom Gloucefter, und der Herzog von 
Eumberland madten an diefem Tage Defudre beim 
Könige. h 
Am 9. Nachmitcags wurde Kabinetsrath im Depar: 
tement der auswärtigen Angelegenheiten gehaften, wel: 
chem der Herzog von Wellington, die Grafen Bathurſt, 
Roßlyn und Aderdeen, Discount Mebville, Lord Ellenbo⸗ 
rough, Sir Robert Piel, Sie G. Murray, der Kanzler 
der Schatzkammer und H" Herries beiwolmten. . 
Im Oberhaufe wırde am 6. Mai die Bill, wel: 
che Sir Thomas Wilfen wegen Debauung der fogenann: 
-ır Hampden -Daide bei London nahfuchte, zur aroßen 
Freude der englifher Zeitungen, welche fid Der Londv— 
ner Spaziergänger amnehmer, Denen man einen Plaß 
nach dem amdern, baulicher Zwede halber, entzichen 
mwolfe, verworfen, nahdem Diefelbe (wie zur Zeit gemel: 
det worden) [don emmal im vorigen Jahre Die Mißbilli— 
gung des Parlaments fid zugesogen hatte. — Am 7. Mai 
wurden zwei won Grafen von Mountcaflrel über 
reiste Bittſchriften, die aus Irland kamen und fich auf 
geiſtliche Disciplin bezogen, vom Oberhauſe nicht ent: 
Segengenommen, weil ſie formwidrig abgefaßt warın. 
Bfocount Gederih nahm Vrrammffung, fih über 
Pen Zuſtand der brittiſchen Finanzen, und namentlich 
der National⸗Schuld, in einer ausführlichen Rede aus: 
zufpredhen. (Wir werden morgen einiges Nahere dar: 
arıs mittheilen.) Der Herzog vn Welliugton faste 
Tore Lord fchr viel Scheichelhaſt · in Bepag auf frime 


Angaben und verfprad, die von ihm ertheilten Ratty 
föpläge mit dem Kanzler der Schahkammer in Erwägung 
zu ziehen. } 

Im Unterhaufe fand am 6. Mai, da fih um 
4 Uhr nur 30 Mitglieder eingefunden hatten, keine Si— 
kung Statt. — Am 7. zeigte H" Huskiffon an, daß 
er Die Ueberreichung der ihm aus Liverpool zugefandten 
Bietfhrift in Dezug auf den Handet von Merico und 
Euba fo lange ausfeken wolle, bis fein fehe chrenmer: 
ther Freund, der Staats » Secretär für das Innere 
(Sir R. Peel) wieder auf feinem Plage erſchienen feyn 
werde. — Die Ueberreichung einer aus Londonderry ge: 
kommenen Bittfhrift wider Die.beabfihtigte Erhöhung 
des irländifhen Zeitungs » Stämpels gab mehreren Mit 
gliedern Veranlaffung, fi wider Diefe Maafregel augr 
zufprehen; namentlid meinte 9° D’Eonnell, man 
wolle durch diefekbe das Zeitungswefer iw Irland gang 
und gar unterdräden. Man ſpreche zwar von einem 
Mißbrauche der irländifgen Preſſe, allein et kenne kei: 
nen andern Mißbrauch derſeiben, als Daß man fi zu 
weilen ihrer bediene, gewiſſe Leute zu loben, die des 
Lobes nicht werth feien. Er hoffe, man werde den Am 
griff der Negierung auf die Preife Jrlands Eräftig zurüd: 
weifen. — Alderman Waitheman übergab eine von 
260 Londoner Schiffs: Eigenthümesn unterzeichnete Birk: 
fihrift, Die Darüber Bagten, daß fie in grofier Noth ſich 
befänden, und dns Haus nachſuchten, Maaßregeln zur Ab⸗ 
hülfe der aufihnen laftenden Uebel anzuordiren. Die Bitt: 
ſteller ſagten unter Anderm, daß ihre Berdienft befonders 
durch Die von der Regierung befolgsen freien Handels: 
Grundſaͤtze gefhmälert worden ſei. So habe während 
der legten zwei Jahre Die Zahl der brittifhenr Schiffe, 
welde deu Sund paifirten „ bedeutend abgenommen, 
während die der auswärtigen Fahrzeuge ſich vermehrt ha: 
be. Gegenwaͤrtig feien 674 brittiſche Schiffe weniger be⸗ 
ſchaͤftigt, als im Jahre 18% ; Das Teunen-Gehalt aber 
habe feitdem nm nicht weniger als 717,375 Tonnen ab 
genommen. Es gab Diefe Bitefhrift zu einer Debatte 
BVeradaſſunge welcher der Peiffvene des Haudelæ 


Bureaus(H" Heeries) einige Berichtigungen hinzu: 
fügte. — Die übrigen in dieſer Sitzung verhandelten 
Gegenftände betrafen nur. Local: Angelegenheiten, Die 
Bein auswärtiges Intereffe-haben, Die Bill, wegen Ab: 
änderung der Wucher:Gefehe, ging Durd den Ausſchuß, 
worauf das Haus ſich um 2 Uhr bis nädften Montag 
(10. Mai) vertagte. 

In Folge der früher getroffenen Anordnung hat 
am 7. Mai die aufgefhobene Feier des Geburtstages OS" 
Majeftät Statt gefunden. Vormittags erfhien die Gar: 
de zu Pferde in neuen Uniformen auf der Parade. Die 
Kanonen im Tower und im Park gaben Mittags um 
1 Uhr eine Doppelte Salve. Der Herzog von Elarence 
hatte dem Tage zu Ehren für fämmtlihe Mitglieder der 
königlihen Familie ein großes Diner in Buſhy-Park 
veranftaltet. Der Herzog von Wellington fah einen 
Theil des Minifter : Rathes und fehr viele Pairs bei fid. 
Der Graf von Aberdeen hatte in Argyll-Houſe ein 
Diplomatifhes Diner veranftaltet. Sir &. Murray 
bewirthete Die Lords der Admiralität, fo wie viele hohe 
Stabs: Dffiziere, und der Aanzler der Schatzkam— 
mer endlih hatte den Sprecher und viele Mitglieder 
Des Unterhaufes zu fi eingeladen. 

Der Courier vom 10. Mai fagt: „Es find diefen 
Morgen Briefe aus la Gnayra vom 18. März ange: 
fommen. Eine Deputation von Drei Commiffären war 
vom General Paez nad) der Grenze von Benezuela 
gel&icht worden, um mit denvon Bolivar aus Bogota 
abgefhidten Commiffären zu conferiren. Es ift ihnen je: 
doch verboten fid in irgend eine Unterhandlung einzulaf: 
fen, deren Baſis nicht Die Anerfennung Venezuela's als 
eines getrennten Staates feyn würde. Admiral File: 
ming war ju la Guayra mit den königlihen Schiſ⸗ 
fin Barham, Shannon, Nanger, Merfey 
und Grashopper; ftand aber im Begriffe, über Ja: 
maita nad) England zurüdzuichren.”* 

Der Globe vom obigem Tage fagt: „Wir haben 
dieſen Morgen Lilfaboner Zeitungen bis zum 1. Mai er: 
Halten; fie enthalten nichts Neues von Belang aus Por: 
tugal. Aus Brafllien hatte man zu Dporto die Nadı: 
eicht erhalten, Daß am 233. Februar Abends gegen 8 Uhr 
der General: Capitän der Provinz Bahia auf dem öf: 
fentlihen Platze dieſer Stadt von einem Yudividuum 
zu Pferde erfhoflen worden fei. Briefen aus Bahia vom 
13, März zufolge herrſchte große Verwirrung in diefer 
Stadt, wo im Laufe des Februars vierzig Mordihaten 
verübt worden find.” 

Conſols am 10. Mai um 3 Uhr Nachmittags gegen 
Geld und auf Rechnung 92°, ”/. 

Spanien 

Deftentlihe Blätter melden aus Madrid vom 27. 
April: „S Majeftät der König find feit dem 20.d. M. 
mit dem Ehiragra an der rechten Hand behaftet, jedoch 
Son feit zwei Tagen ganz außer dem Bett und haben 


L zeits am 25. wieder Eercle gehalten, obſchon Sie noch 
den rechten Arm in einer Binde trugen. Die über die 
Schwangerihaft Ihrer Majeftät der Königinn zu gemär: 
tigende Bekanntmachung, welche, wie cs früher hief, 
zu Anfang des Monat Mai Statt finden follte, dürfte, 
dem Dernehmen nah, wohl bis zum Juni aufgefhoben 
werden. — In Diefen Tagen werden fieben bis adt 
fubalterne Individuen aus Der Ihre Sieilianifhe Meje: 
ftäten begleitenden Dienerfhaft unter Bededung ven 
Truppen bieher anlangen, um auf gleidhe Weife nad 
Carthagena gebraht und dafelbft nad) Neapel eingefäift 
ju werden, wo der Galgen ihrer wartet. Einer der Mi 
hern Hausbeamten hatte bemerkt, daß auf der Reife, ie 
desmal nad einem Nadıtlager, Mittagseffen tc., vid 
Eilberzeug fehlte, ohne jedoch die Thäter entdeden ju 
können. Während des Aufenthalts Ihrer Majeftäten ın 
Madrid wurde ebenfalls eine fehr bedeutende Anzahl 
Silberzeug vermißt, und eben fo ging auf der Neiferer 
hier bis Burgos viel davon verloren. Jener höhere Hau 
beamte, welder die Silber: Kammer unter fid hatte, 
war im Begeiff, ih aus Verzweiflung über dieſe Ent: 
wenduug das Leben zu nehmen, und hatte fid bereits 
aud) ſchon mehrere bedeutende Wunden beigebradt, als 
fein beabfihtigter Selbftmord von Dritten Perfonen ver 
hindert und dem Könige hinterbradyt wurde, Höchſtweb 
her zugleih die Beweggründe desfelben erfuhr. ©" 
Majeftät befahlen, nahdem Sie in Burgos angelangt 
waren, alle Fourgons abzupaden und die Koffer der 
fämmtlihen Dienerſchaft zu unterfuhen, wo fi denn 
Der größte Theil des entwendeten Gübergeräths vor ſand 
welches das koͤniglich-ſpaniſche Wapen trug; auch fan 
man viel anderes Zilbergeräth, mit den Chiffern ver 
ſchiedener Gaftwiethe in Jtalien, Franfreid ic. Mehrat 
hundert Couverts, filberne Schüffeln und fogar Zu 
pen: Terrinen follen fi fowohl hier, als unter den be 
teits vor einem Monat von Carthagena aus zu Walt 
nad Neapel gefandten Effecten, welche auf höheren Be 
fehl bei Ankunft dafelbft von den Zoubchörden gen 
unterfucht worden waren, — vorgefunden haben.” 
Rußland. 

Nah amtlichen Berichten belief ſich im Jahre 18% 
die Zahl der in den Colonien der ruffifd :amerifs 
nifhen Eompagnie lebenden ruffifhen Unterthanet 
auf 10,44 Individuen; von diefen waren Ruſſen 51 
Männer und 30 Weiber; Areolen 42? Männer und HI 
Weiber; Aleuten und andere Nationen 4424 Mann 
und 4591 Weiber; an Hausthieren befaßen die Eolonıen 
205 Pferde und 1076 Stüd Hornvieh. 

Der Stadt Rarva find, zu Emporbringung ihre 
durch verſchiedene Umftände in Verfall gerathenen Yan 
dels, verfhiedene Zollerleichterungen gewährt, aud «u 
alte Schuld von 9000 Rubeln erlaffen werden. 

Der Profeſſor Parrot hat einen vorläufigen Be 
zit über feine Erfteigung des Ararat bekannt ge 
macht. Man arbeitet jeht an der Berechnung ſowohl de 
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trlgonometriſchen als der barometriſchen Meſſungen. 
Das barometriſche Nivellement folgt ſich ſtativnenweis, 
von der Kuppe des Ararat bis Tiflis, und von da durch 
Imeretien und Mingrelien bis Poti. Die vorläufigen 
Angaben, daß die Spitze des großen Ararat 16,200 
Buß, und des Beinen, welcher ebenfalls beftiegen wor: 
den, 12,300 Fuß , beides Parifer Maaf, hoch feien, 
find daher nur annähernd zu nehmen, dod werden fie 
ziemlich richtig fenn. Der große Ararat ift von 12,000 
Fuß Höhe an mit ewigen Schnee und Eis bedeckt; er 
hat zwei Gipfel, weldhe durch eime flache Verſenkung 
mit einander ın Verbindung ftehen. Die höoͤchſte diefer 
Kuppen endigt fi in eine, etwa 150 Schritte im Um: 
fange haltende freisförmige Ebene. Außer dieſer Mef: 
fung hat die Erpedition nod ein zweites barometriſches 
Nivellement von Aftrahan, längs der Wolga über Ya: 
rytzin, von da nad dem Don und längs desfelben wie: 
der bis Alt: Tfeherkast ausgeführt, fo daß man nun nad 
der Berechnung, welde jeht ebenfalls mit Eifer betrie: 
ben wird, die beftimmte Höhen: Differenz zwiſchen 
dem ſchwarzen und kaspifhen Meere finden 
wird. (Bekanntlih liegt das kaspifhe Meer etwa viert: 
halb hundert Fuß tiefer, als das ſchwarze Meer, fo daß, 
wenn ein Durdbrud; des leßteren möglih wäre, Die 
Stadt Aſtrachan bis zur höchſten Thurmfpige in den Flu⸗ 
then untergehen würde.) 
Vereinigte Staaten von Nord 
Amerifa. 

Der bei der Regierung der vereinigten Staaten von 
Mord » Amerika beglaubigte portugiefifhe Gefhäftsträger 
fordert in einer am 16. d. M. zu New: Nork erlaffenen 
Belanntmahung Diejenigen Unterthanen feiner Regie: 
zung, die Dom Miguel noch nit den Eid der Treue 
geleiftet haben, auf, fi zur Beobachtung diefer Förmlich⸗ 
Leit im Zeitraume von zwei Monaten bei ihm zu'melden, 

Die in Philadelphia erfheinende Zeitung 
der vereinigten Staaten enthält folgendes Schrei: 
ben aus Havannah „Der fpanifche und mericanifhe Ge: 
fandte in London führen einen und denfelben Namen. 
Diefer Umftand ward die Beranlaffung, daß ein an den 
Letztern gerichtetes Schreiben in die Hände des Erfteren 
gerieth und zur Entdeckung einer fehr ernfthaften Der: 
fhwörung führte. Das erwähnte Schreiben fam von 
einem mit einem gewiffen Range befleideten Mann und 
enthielt Pläne zu einer auf die ganze Inſel Cuba aus: 
gedehnten Revolution, die im Innern des Landes begin: 
nen und dann durch ein allgemeines Blutbad in den 
Städten ausbrechen follte. Der fpanifhe Geſandte theilte 
dieſe Nahriht unverzüglih dem Grafen Aberdeen mit 
und fertigte zugleich Depefhen nad) Spanien und nad 
Havannahab, In Folge diefer Depeſchen fanden zahlreiche 
Derhaftungen an lehterem Plabe und Truppen:Sendun: 
gen nad) dem Innern von Cuba Statt, um dort mit den 
Derhaftungen fortzufahren. Unter den in dieſe Angeles 


heit verwickelten Perſonen befinden fich Advokaten, Aerzte 
und einige MilitäxsPerfomen. Das Reſultat diefer glück 
lichen Entdeitung ift nicht vorauszuſehen. Die Angellag: 
ten follen ohne Verzug durch eine Militärs Behörde ge: 
richtet werben.” 
Srantreid,. 


Die Dppofitions: Blätter wollen wiffen, daß die Prä: 
feeten von Seiten Der Regierung den Auftrag erhalten 
hätten, den Wählern unumwunden ju erklären, fie möd: 
‚sen zu Deputirten wählen, wen fie wollten, nur feinen 
von den 221 Mitgliedern der jekigen Kammer, die dem 
Könige ihre Mitwirkung verweigert hätten; durch dieſes 
Mittel hoffe das Minifterium die conflitutionnelfen Wäh: 
lee unter fi zu enitzweien und feinen GCandidaten den 
Sieg zuzuwenden. Die Gazette de France enthält 
in Diefer Beziehung ein angeblich an fie gerichtetes, 
und mit der Unterfrift: „ein Deputieter” verfehenes be: 
merfenswerthes Schreiben, worin es im. Weſentlichen 
heißt: „Ich bin einer von Denen, die für die Adreffe ge: 
ſtimmt haben; habe ic) hierin Unrecht gethan, was ih 
weit entfernt bin, zuzugeben, fo rechtfertigt mic) in mei« 
nen Augen wenigftens meine gute Abfihe, die niemals 
dahin ging, meinem Könige, für den ih Ehrfurdt und 
eine unbegränzte Ergebenheit hege, zu nahe zu treten, 
Aber ih würde die Rüdfichten, die id dem Publicum und 
mir felbft ſchuldig bin, zu verletzen glauben, wenn id im 
Galle einer Wieder-Erwählung die Wahl annähme. Als 
Deputirter habe ich über Die Minifter gerichtet, indem 
ich fie für unwerth des Vertrauens des Königs und der 
Nation erklärte; ich habe fie verurtbeilt, indem ich fie 
feindliger Abſichten gegen die Verfaſſung beſchuldigte; 
id) habe fie, fo viel ich foldes vermochte, beftraft, indem 
ich fie durch die Verweigerung meiner Mitwirkung außer 
‚Stand feßte, dem Lande nüplihe Geſetze vorzulegen. 
Don meinem Erfenntniffe wollen die Parteien jetzt an 
das Tribunal der Wähler appelliren. Hiernach fehe ich 
mid als Richter erfter Inſtanz in der Sache an, und es 
fheint mir, daß Ehre, Redlichkeit und Gerechtigkeit mir 
verbieten, in derfelben Sache und gegen diefelben Per: 
fonen aud in zweiter Inſtanz ein Urtheil abzugeben. 
Meiner Anfiht nah müffen die Wähler neue Deputirte 
ernennen, die nit in dem Verdachte ftehen, daß fie 
nad) vorgefaßten Meinungen handeln; und wir, Unter: 
zeichnete der Adreſſe, müſſen dadurch, daß wir uns jedes 
fernern Urtbeils enthalten, den Beweis geben, daß wir 
in dieſer Sache weder leidenfhaftlih, noch parteiifch zu 
Werke gegangen find.” 

Am 11. Mai: 5Percents 105 Fr. 30. Fin cou- 
rant gefhloffen zu 105 Fr. 55; 3Percents 82 Fr. 45. 
Fin courant gefhloffen zu 82 Fr. 65; 4percentige An: 
feihe 100 Be. 75. 

—Teutſchland. 

Am 12. Mai Abends kehrten Ihre königlichen Ho: 

heiten der Großherzog und die Grofherjoginn von Ba: 


J 


der, mit den Herren Markgrafen, im beſten Wohlfi 
von Mannheim nah Karlsruhe zurück. . £ 

Auf der Univerfität Göttingen werben im fünf: 
tigen Halbjahre 12 Lehrer 27 Vorlefungen über die Theo: 
logie und 29 Lehrer 58 Vorlefungen über die Rechts: 
wiifenfhaft halten. Die Heilwiſſenſchaft lehren 17 Lehrer 
in 46 Borlefungen (eine davon betrifft die Pferdezucht) ; 
Dhilofophie 10 in 19 Vorlefungen; Darunter Hausmann 
über Englands Fabriken, die er ſah; Mathematik 11 
in 3L; Naturlehre 9 in 14; Geſchichte 9 in 13; Literars 
geſchichte 4 in 4 Vorlefungen; von den f[hönen Künften 
handeln 5 Lehrer in 6 Vorträgen. Bon den alten und 
neuen Sprachen und der Altertbumstunde 16 Lehrer in 
26 Dorlefungen, darunter über Sanferit, Ebine 
fif$ und Spaniſch; aber nit über Arabifh. Im 
Ganzen werden alfo 244 Dorlefungen gehalten, 


Wien, den W. Mai. 

SS" E. k. Majeftät haben durch ein Allerhöchſtes 
Handfhreiben vom 11. April d. J., den wirklichen Hof: 
und Prafidial :Secretär der k. k. allgemeinen Hoftam: 
mer, Doctor der Rechte, Franz Zaver Dreyer, zum 
wirflihen Regierungsrathe und Referenten bei dieſer 
Hofftelle allergnädigft zu ernennen geruhet. 


Wiffenfhaftlide und Kunſt-Nachrichten. 

Der berühmte Künftler Ehriftian Joſeph Tfhuggs 
malt, ein Sandmann aus Briren in Tyrol, hat durch 
eine Reihe von Darftellungen (im Saale zum römifhen 
Kaifer) bei den Funftfinnigen Bewohnern Wien’s 
alfgemeinen Beifall und Bewunderung gefunden, und 
den überaus günftigen Anf, der ihm aus allen großen 
Städten Teutſchlande nnd Italiens, durch Zeitſchriften 
vorausgegangen war, hiedurch auf das Ehrenvollſte be⸗ 
ſtaͤtiget. Es if ihm bier das Glück zu Theil geworden, 
feine Automaten vor 9" Majeſtaͤt dem Kaifer und Ihrer 
Mazeftät der Kaiferinn und dem ganzen kaiſerlichen Hofe 
jeigen zu dürfen, und Höchſtdieſelben haben die Figuren 
dieſes merkwürdigen Natur: Mecdanifers mis Aeußerun— 
gen allergnadigfter Zufriedenheit aufzunehmen geruhet. 
Der Schauplatz, worauf fi dieſe Maſchinen-Menſchen 
produeiren, ift ein miedlidhes, mit hübſchgemahlten De: 
forationen verfehenes, Miniatur: Theater. Der Stand 
des Schaufpieler: Perfonals ift folgender: Ein 0 Zoll 
hoher Seiltänzer auf dem fhlaffen Seile; ein 19 Zo4 
bober Seilfänzer auf einem ähnlichen ; ein 18 Zoll hoher 
Seiltänzer auf einem gefpannten Geile; ein Bajazjo; 


Haupt: Kedasteur: Joſeph Anton Pilbat. 


ein Kellner; ein Mohr. Der Körper diefer Automaten 
ift eine Eompofition aus Holz, Leder und Metall, die 
Kraft aber, welde die Maſchine im eine mafunge 
treue Dewegung verfeht, wirkt im Innern des Köt 
pers mit ihrem Getriebe auf eine ſchwer zu enträth: 
felnde Weife. Diefe Biliputaner: Welt wird von dem 
Punftreihen Mechaniker nad Willkür, ohne Anwendung 
von Zugfhnüren gelenkt und regiert. Auf diefe Art jeigt 
fi der Mohr als gewandter Taſchenſpieler; der Kel 
ner ſchenkt fih aus einer Flaſche Wein im das Glas 
ein und trinkt; Bajazzo macht ein Eompliment gegen 
das Publicum, zieht den Hut ab, feßt ihm wieder auf 
den Kopf, und fleigt mehrere Mahle auf einer Beiter 
auf und nieder. Die geößte Beachtung unter diefen Fi: 
guren verdienen jedod die Seiltänzer, unter weh 
hen auch Bajazzo mit den, feinem Charakter angemefe 
nen, Späßen auftritt. Der Tänzer auf dem geſpann 
ten Seile ahmt die fhwierigften Dewegungen mit äußer 
fter Genauigkeit nah dem Tacte der Muſik, nad. Dir 
Erfindung dieſes Automaten hat dem Künftler, mad 
eigener Berfiherung, das meilte Nachdenken, die mcr 
fte Mühe verurſacht. Die Tänzer auf dem ſchlaffen Seık 
erfheinen als vollendete Mufter dieſer halsbrechetiſchen 
Kunftfertigkeit, und mander geprieiene Akrobat fan 
bei diefen unbedeutend fheinenden Puppen noch in die 
Schule gehen." Diefe Täufhung wird noch erhöht durd 
die Art und Weife, mit welcher fid) der Aünfiler mit li: 
nen Figuren in Verbindung fegt. Er fpriche mit ihnen 
eine Zeitlang mit tyrolifder Treuherzigkeit, wie ein Dr 
ter mit feinen Kindern, Denen er Leben und Erzichung 
gegeben. Die Kleinen Puppen find bei folden Geliger 
heiten recht aufmerffam, und antworten auf jede fragt 
mittelft der Zeichenſprache, wobei fie Die Augensundiip 
penmusfeln in Bewegung feßen. Wäre es der Kunſt miy- 
lih, ihren innem Mechanismus jur HDexvorbringung 
zweier Wörthen: „Ja” und „Nein” zu beftimmen, (0 
würde die Täuſchung den höchſt möglihen Grad erreiden. 
Dieſes Automaten Theater wird gewiß jedem Schaulu 
ftigen Unterhaltung verſchaffen, und jedem Kenner und 
Freunde der Mechanik Bewunderung abgewinnen, da 
Pſycholog aber findet andem ſchlichten Inroler Tfhnas 
mall eine höchſt intereffante Erfheinung, da er fiä 
ohne fremde Hülfe, nur Durch den ihm inwohnender 
Genins, aus dem Stande eines gewöhnlichen Lan 
manns zur Höhe eines berühmten Mechanikers empet 
gehoden hat. 


Derleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaife N 1108. 


Im Eomptoir des öfterrsihifhen Beobachters ift erfhienen und zu haben: Die Kochkunſt für herrſchaftliche und bür 
gerlihe Tafeln, oder Allerneueſtes oſterreichiſches Kochbuch.“ Mit getreuer Angabe der in Den meiſten Ko& 
büchern fchlenden Handübungsvorszeile. Nah eizenen und viehährigen erprobten Erfahrungen von gran 
Zelena, ehemaligem Haushofmeilter S" Laiferl. Hoheit des Erzherzogs Johann. 55 Drudbogen, mit Titl- 
tapfer und 3 in Kupfer geftohenen Tafel: Arrangements. Gr. 8. Wiru, 1828, Preis: migeb, an.ich- 


im Reifen Dedel gebund, 2 1. 43 fr, EM, 


N” 





142 





Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Sonnabend, den 


Darometer 





22. Mai 1850, 


Zeit der auf 0° Keaumur reducirt. | Thermometer wind Witterung 
Meteorotogifche Beodaptung. | Yarifer Maß. | Wiener Mafı. Reaumur. ———— J 
Seobachtungen (güneMergens.| 27.46 |[233. a8. 45] + :20 | %. cawac. | :oitem, 
am 20, Mai. 3 Uhr Nachmitt. 27.419 28 2 1 + 17.0 SW. — trüb. 
10 Uhr Abends. 27.469 3 209 + 138 W. an Woiten. 


Frankreich. 


JIdre Siecilianiſchen Majeſtäten haben am’ 6. Morgens 
Dordeaur wieder verlaffen und Ihre Reife nad Paris 
fortgefeßt. Am 16. treffen Ihre Majeftäten in dieſer 
Hauptitadt ein, 

Die Gazette de France vom 13. d. M. enthält 
folgende (am Morgen Ddiefes Tages durch den Telegra: 
phen eingegangne) Nahrihten aus Toulon vom 12 
Mai: „Die Vorbereitungen zur Erpedition werden mit 
wunderfamer Ihätigleit fortgefegt. In drei Tagen wird 
Alles zur Einfhiffung bereit feyn; nur das Wetter könnte 
dann noch die Abfahrt verzögern, Der geftrige Wind war 
fehr ftark.” 

In einem frühern Schreiben aus Toulon vom 
1. Mai (in Parifer Blättern) heißt es: „Am 5. Mai 
Morgens um 9 Uhr mufterte der Dauphin Die 
erfte Divifion der afrikanifhen Armee unter Dem Befchle 
des General: Lientenants Berthezene. Er Iprad bei 
diefem Anlaffe mit vielen Offizieren, Unter: Offizieren und 
Soldaten, immer über Gegenftände das Befte Der Ar: 
mee betreffend. Die Divifion zog darauf an ©" fönig: 
lühen Hoheit vorüber. Der Dauphin reiste,nocdh an Dem: 
ſelben Tage um LUhr von Tonlon ab, — Der Seemi: 
nilter wohnte am 6. Mai dem Abfeuern mehrerer Cons 
greveſchen Raketen bei, die unter der Leitung des Artil⸗ 
lerie Commandanten Bourree erfolgte. Dieſe Proben fie: 
Len fo befriedigend aus, daß der Minifter dem H""" Bours 
red erlaubte, mit der Expedition abzugeben, und zwei 
Gapitäne und einen Lieutenant unter feinem Befehle nebſt 
der übrigen dazu gehörigen Mannfihaft mitzunchmen. 
Der See:Minifter reiste am 6. Nachmittags wieder nad 
Paris zuräd. — Die Fregatten Pallas, Dida, Profers 
pina und Amphiteite werden volllommen auf den Kriegs: 
fuß ausgerüftet; fie folen zur Vervollftändigung ihrer 
Mannfhaft noh 115 Mann mehr aufnehmen. — Die 
Einſchiffung der Truppen fol am 11. Mai beginnen. 
Waͤhrſcheinlich wird die Erpedition zwifhen dem 15. und 
29. unter Segel gehen. — Das Dampfboot Sphinz 


hat nur vier Tage gebraucht, um fid) von Toulon nad) 
Algier und von da wieder nad Toulon zurück zu bege: 
ben. — Ein Theil der noch in Morea befindlichen fran: 
zöſiſchen Teuppen fol nah Frankreich zurüdkehren. Das 
a7Re Linien:Regiment foll durch das z7te erfeht werden, 
Die zu dem Eorps der Mineurs und Artilleriften gehö— 
renden Soldaten werden ebenfalls abgelöst werden; 
nur die Dffiziere Diefer Corps fehen ihren Dienft in 
Morca fort.” 

im Semaphore von Marfeille vom 7. d. M. 
heißt. es: „Ein heute eingelaufenes Schreiben aus Mal 
ta vom 30. April meldet , daß eine englifhe , gerade 
von Algier kommende Fregatte an obgedachtem Tage 
zu Malta mit verfhiedenen Briefen für den englifhen 
Admural eingelaufen ift, welder fogleih ein Dampfboot 
mit Depeſchen für die englifhe Negierung abfertigte. 
Der Admiral felöft wollte am 1. Mai mit fünf Linien: 
föiffen, zwei Fregatten und zwei Briggs nah Algier 
abfegeln. Der Dey von Algier hat dem englifihen Eon: 
ſul nicht erlaubt, Die Regentſchaft zu verlafien.” 

Das Journaldu Eommerce enthält folgenden 
Auszug eines Privatfichreibens aus Toulon vom 7. 
Mai: „Das geftern hier angefommene Dampfboot 
Sphinr bat die Fahrt von Algier über Mahon 
in 45 Stunden zurüdgelegt; zur Hinfahrt hatte es 48 
Stunden gebraudt. Den Ausfagen der Mannſchaft dies 
fes Dampfboots zufolge, rüften fid die Algierer zu eis 
nem kräftigen Widerftande; fie befeftigen die ganze Küs 
fte, und befeßen fie mit Gefäß, namentlid den Punct 
von Torretta:Chica, wo, ihrer Dorausfekung zu: 
folge, die Franzoſen landen werden. Unfere Kreußer kön: 
nen mit guten Fernröhren alle Bewegungen auf diefem 
Punete wahrnehmen, und alle berichten einftimmig, daß 
viel Geſchütz daſelbſt aufgepflanzt wird; bei günftigem 
Winde dürfte dieſes jedoch Fein großes Hinderniß fenn. 
Früher hatte man verfidert, Das algierifhe Volk wolle 
nichts von Diefem Kriege wiffen, und der Dey allein wis 
derſetze fih einer Ausgleihung. Nah den von dem 
Sphinx mitgebrahten Nachrichten fheint es nun, daß, 
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ſich der Dey gerne mit Frankreich ausgleichen möchte, aber 
das Volk nichts davon hören will. Der Linienſchiffs-Lieu⸗ 
tenant H" Remarid, Adjutant des H’" Maffieu de 
Elerval, der an Bord des Sphinr angelommen if, 
fol der Ueberbringer wichtiger Depefhen feyn ; man 
glaubt fogar, er habe einen mündlichen Bericht abzuftat: 
ten, weil man fonft diefen Offizier, deffen Gegenwart 
beim Blockade-Geſchwader nöthig ift, nicht weggeſchickt, 
fondern die Depefhen dem Eommandanten des Sphinx 
übergeben haben würde.” 

Dem Journal du Eommerce zufolge, ift der 
feanzöfifche Brigg la Flech e am 6. d. M. mit 500,000 
Fr. für Die griehifhe Regierung an Bord, von Toulon 
nad) Navarin abgegangen. 

Der Baron Garat, Director der franzöfifhen Bank 
ift zu Paris geftorben. 

Am 12%. Mai: 5Percents 105 fr. 55. Fin cou- 
rant gefüloffen zu 105 Fr. 50; 3Percents 82 Ar. 65. 
Fin courant geſchloſſen zu 82 Fr. 70; Apercentige An: 
leihe 100 Fr. 50. 

Rußland. 

Mittelft Eaiferlihen Tagesbefehls vom 3. d. M. ıft 
der General : Quartiermeifter vom Generalftabe &" 
Baiferl. Majeftät, General : Adjutant Graf Sudte 
len 2., zum Militär » Gouverneur von Drenburg und 
Eommandeur Des abgefonderten Drenburgfhen Corps 
ernannt worden. Zugleih haben S" Majeftät der Kai: 
fer dDemfelben Höchſtihr Wohlwollen und Ihre vollfom: 
mene Erkenntlihkeit für den ausgezeichneten Eifer und 
die Thätigkeit, Die derfelbe als General: Quartiermeifter 
Des Generälsftabes S" kaiſerl. Majeftät bewiefen hat, 
zu erkennen gegeben. 

Mittelft Referipts vom 17. April haben S* Ma: 
jeftät der Kaiſer den königlich: preußifhen General: 
Lieutenant von Müffling zum Ritter vom ©" Ale: 
gander: Newsli: Orden zju ernennen und Demfelben die 
Diamantnen Infignien dieſes Ordens zu ertheilen gerubet. 

Am 2. d. M. ift an den Invaliden-Ausſchuß zu SH 
Petersburg ein Eaiferliher Ulas ergangen, in welchem 
die Errichtung eines Invaliden:Haufes, in © 
Petersburg anbefohlen wird. Diefe Anftalt foll un: 
ter Der Auffiht des genannten Ausfhuifes ftcehen und 
zur Aufnahme von Militär: Perfonen dienen, Die durch 
vorgerücdtes Alter oder andere Körper: Shwädhen ver: 
hindert find, fih durch Arbeit ihren Unterhalt zu vers 
dienen. 

Im Journal de Saint: Petersbourg liest 
man: „Briefe aus Konftantinopel vom U. April 
melden den volfftändigen Beitritt der ottomanifchen Pfor: 
te zu den, in Bezug auf Griechenland in der Londoner 
Eonferenz gefaßten Befhlüffen. Denfelben zufolge wird 
genanntes Land als ein unabhängiger Staat mit einer 
monardifhen und erblihen Regierung anerkannt; ihm 
find alle, einer vollkommenen Unabhängigkeit zuftändie 
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gen politifden, adminiftrativen und Handels » Kedte, 
und Oränzen bewilligt worden, die fid) von der Min: 
dung des Aspropotamos an (nad Welten) hin bis jur 
Mündung des Sperdios im Meerbufen von Jeitun, 
mit Inbegriff der Inſel Euböa und der Encladen m: 
fteedden. Der Beitritt der Pforte zu den Beſchlüſſen der 
verbündeten Höfe vollendet die Pacification Griechen 
lands und feßt der Krifis ein Ziel, welde feit neun ah: | 

ren diefe Grgenden beunzuhigte,” 

Am Sonntage, den ?. Mai, waren an der Nous 
kiſchen Perfpective vor der Kafanfhen Kathedrale di 
Modelle (in Holz) der Monumente aufgeftellt, die man 
den Feldmarfhällen Fürften Kutufow:Smolensti 
und Fürften Barclai de Tolly errichten wird, Die 
Monumente werden in den koloifalen bronzenen Stand 
bildern dieſer Feldherren beftehen. Fürft Autufom:Ens 
lensti (vom Perfpective rechts am Eingange in die fe 
de) hält in der Rechten das Schwerdt, im der Line 
den Feldmarfhalls: Stab; Fürft Barclai de Tolly (Int 
vom Eingange, in einer Linie mit erfterm Monument) 
hat in der Linken den Commando: Stab, mit der Ref 
ten faßt er feinen Mantel. Beide Feldherren find in de 
Uniform und mit allen ihren Drden; die Mäntel find 
fhön drappirt. 

Am 5.9.M.um Mitternadht bemerften in Petets 
burg mehrere Perfonen die in diefer Jahreszeit bist 
auffalfende Erfheinung eines prachtvollen Nordlik 
tes beim fhönften Mondes: und Sternenglange, Die 
Strahlen des Nordlichtes bildeten einen weiten Halt: 
freis, wo fie abwechfelnd purpurroth, weiß und ins 
Grünfihe ſchimmernd, bald ſchwächer, bald glühender, 
fih zeigten, und oft in langen ſcharfen Streifen em 
porſchoſſen. 

Großbritannien und Irland. 

Am 11. Mai ift folgendes Bülletin über das Behr 
den des Königs befannt gemadt worden: „Windfer, 
„den 11. Mai. Die Symptome S" Majeftät find niät 
„wefentlih gemildert; aber S" Majeftät habenlin ver 
„gangener Nacht etwas gefhlafen. Henry Halfor). 
„M. 3. Tierney” — Die Nadrichten über den Ju 
ftand des Königs in den Londoner Blättern vom obigen 
Tage lauten fortwährend fehr beunruhigend. 

Folgendes ift der wefentlihe Inhalt der Rede, wel 
che Lord Goderich in der Sihung Des Dberhaufts 
vom 6. Mai über den Zuftand der englifhen Finanzen 
gehalten hat: „Daß die National: Schuld,” fagte erim 
Beginn feiner Rede, „ein Begenftand von großer Wichtig: 
keit if, fann Niemand bezweifeln; gegenwärtig ift fie ſo 
groß, daß nicht weniger als DieHälfte aller Durch Die Beltene 
rung aufgebrachten Gelder dazu verwendet werden, um 
die dadurch verurſachten Paften zu beftreiten. Darum if 
aber auch unfer Steuer: Syftem, das den unmittelbarende: 
darf jedes Tages aufbringen muß, fo ſehr empfindlich, 
und wenige Rüdfidht fonnte no darauf genommenwer 


— dgg — 


den, welche Folgen eine ſolche Beſteuerung am Ende ha⸗ 
ben muß. Im gegenwärtigen Augenblicke erhält aber 
dieſer Gegenftand eine um fo größere Wichtigkeit, als 
ein geoßer Theil der Landes : Bewohner mit fühlbarer 
Noth zu kämpfen hat; Diele fehen die National-Schuld 
als eine unerträgliche Laft an, und Manche fprehen fogar 
die Meinung aus, daß nicht eher eine Erleichterung für Die 
Steuerpflihtigen zu erwarten fei, als bis eine Gewalts 
Maafregel in Bezug auf die National:Schuld ausgeführt 
wird, indem man den Zinsfuß gewaltfam herabfeht oder 
den Nominal:Betrag des Kapitals gewaltfam vermindert. 
Kein Minifterium würde fid aber eine folde Maafregel, 
die dem National:Charakter ungemeinen Schaden zufüg: 
te, erlauben, und am alferwenigften das jetzige. Mit feinem 
Theile der Thronrede habe ich fo herzlidy übereingeftimmt, 
als mit dem fehten, worin dem Parlamente empfohlen 
wird, ſich Durch Feine temporäre Schwierigkeit verleiten 
zu laffen, von dem Grundfaße der Erhaltung des öffent: 
lien Kredits abzuweichen. Das Parlament, bin ich über: 
zeugt, wird dieß niemals thun, troß dem, daß ſo Man: 
he der National: Schuld alle Noth des Landes beimef: 
fen und der Meinung find, Daß es keine andere Mög- 
lichkeit gebe, Diefe Laft zu erleichtern, als indem man fid) 
eine gewaltfame Handlung erlaubt. Sole Leute glau: 
ben auch, daß feit dem Kriege wenig oder nichts ge: 
fhehen fei, um die Schuldenlaft zu vermindern, und 
daß es eben fo unfinnig als ungereht gegen das Land 
wäre, eine Schuld, die zu giner niedrigen Valuta ge: 
macht worden, in einer fhweren Metall: Daluta zurüd 
zu bezahlen. Es heißt ferner, daf die Staars: Bläubi: 
ger die Einzigen wären, Die bei Der allgemeinen Noth 
fi) wohl befunden hätten und rei geworden feien, und 
daß es widerfinnig feyn würde, ihnen allein immer ge: 
recht zu fenn, wenn alle anderen Landesbewohner leiden 
müßten. Solhe Meinungen haben ſich in Schriften fund 
gethan, in Refolutionen, die bei öffentlihen Derfamm: 
lungen gefaßt wurden, und endlid fogar aud in Bitt⸗ 
fhriften, die in beiden Häufern des Parlaments über: 
reicht worden. Hauptfählicd aber, um das Falſche diefer 
Anfiten und den Irrthum, auf dem fie beruhen, dar: 
zuthun, habe ih es unternommen, Ihre Aufmerkffam: 
keit, Mylords, auf diefen Gegenftand hinzulenken. Zu: 
nächſt will ih von dem DBelaufe der Wational: Schuld 
ſprechen und von den Anftrengungen, Die feit dem Kriege 
gemadt worden find, Die Ausgaben dafür zu reduciren. 
Man glaubt allgemein, die Schuld fei feit funfzehn Jah: 
ren um nicht mehr als 40 Millionen vermindert worden; 
dieß würde freilid nur eine geringe Summe ſeyn, doch 
in der That verhält cs fih auch nicht fo. Nehmen wir 
auch blos die frage von der Seite, Daß es uns darum 
zu thun ift, den getilgten Kapitals: Betrag zu kennen, 
fo beläuft fid) derfelbe fhon auf 60 Millionen. Anderer 
Seits it es jedoch ein großer Irrthum, überhaupt an: 
nehmen zu wollen, daß es ein Kapital der National: 


Schuld gebe. Ein ſolches it vielmehr gar nicht vorbans 
den, und der Staat if es feinem Gläubiger keinesweges 
ſchuldig. Anders verhält es fidy mit einer gewöhnlichen 
Schuld, wo Der Gläubiger dem Schuldner ein beftimm: 
tes Kapital dargeliehen hat und beide die gleihe Be: 
rechtigung haben , dieſes nady ihrer Bequemlidpkeit ent: 
weder zurüd zu fordern oder zurüd zu bezahlen. Diefe 
Berechtigung ift jedoch bei der öffentlichen Schuld nur 
einfeitig ; der Staat hat wohl das Recht, - fein Schuld: 
Kapital heimzuzahlen, aber der Gläubiger hat nidyt das 
Recht, auch nur einen Schilling von feinem Darlehen zus 
rüd zu fordern. Das Einzige, was er zu fordern eine Berech⸗ 
tigung hat— und dazu allein hat der Staat ſich verpflchtet 
— ift die Zahlung einer Rente. Andere DObliegenheiten hat 
der Staat nit gegen feine Gläubiger, und alle aus der 
öffentlihen Schuld für das Fand entftehende Laft entfpringt 
eben nur aus der Nothwendigkeit, gewiſſe Renten zu 
bezahlen, die entweder immerwährend, oder nur tem: 
porär find. Groß ift alfo der Itrthum, wenn von einer 
vorgeblihen ungeheuren Kapital:Schuld gefproden 
wird, Die —3 Frage iſt daher auch, wie groß iſt die 
Ausgabe, die feine Schuld dem Lande verurſacht, und 
zu dieſem Zwede will ih Vergleihe unter verſchiedenen 
Perioden, nit des nominellen Kapital: Betrags, fons 
dern der verfhiedenen jährlihen Ausgaben anftellen. 
Hieraus ergibt fi denn auch, Daß die Schuld bedeu: 
tend mehr reducirt worden, als allgemein geglaubt wird, 
Das Jahr 1816 war dasjenige Jahr, ın weldhem die Aus: 
—— für fundirte und unfundirte Schuld am allerbe— 

eutendften war; fie betrug Damals 32,938,751 Pf. Im 
Jahre 1829 beliefen ſich Dagegen Die Ausgaben für im: 
merwährende und Ziel habende Renten auf 28,277,117 
Pf. und die Zinfen der Schaßfammer » Scheine auf 
878,494 Pf. Es hat fib alfo die jährlihe Ausgabe der 
National: Schuld feit dem Jahre 1816 um 3,783,140 Pf. 
vermindert, was, meiner Meinung nad, eine ziemlich 
bedeutende Summe ift. Hätte man, wie gefagt wird, 
nichts weiter als 40 Millionen 3percentige Stods getilgt, 
fo würde das jaͤhrliche Erfparniß nur 1,200,000 Pf, be: ' 
tragen, während es doch, wie man fieht, 2'/, Millionen 
mehr beträgt, Noch bedeutender wird Diefes werden, 
wenn im Jahre 1831 erſt die Maafregel vollendet ſeyn 
wird, um Deren Ausführung man jetzt befihäftigt ıft. 
Es wird dem Staate daraus ein Erfparniß von 778,000 


Pf. im nächften Jahre erwachſen, wozu auch noch ein 


Erfparniß auf die Zinſen der Schaplammer : Scheine 
kommt, fo daß der Staat im Ganzen feit dem Jahre 1816 
feine Ausgaben für Die National: Schuld um nicht weni: 
ger als 4,630,000 Pf. jährlih vermindert haben wird, 

ehmen wir aud nur 4,500,000 Pf. an, fo ergibt dieß, 
Eapitalifirt zum Zinsfuße von3pEt., eine Kapitals: Vers 
minderung von 150 Millionen. — Ein edler Graf(Stan: 
hope) hat hierdie Meinung ausgefprocdhen, daß es un: 
gerecht fei, Die Zinfen einer Schuld, die in einer ent: 
wertheten Daluta gemacht worden, in Metall: Geld zu 
bezahlen. Es ift jedod ein großer Irrthum, wenn ge: 
laubt wird, Die ganze Schuld fei in entwertheter 3. 
uta gemadt worden, und felbft der Nachtheil, der bier: 
aus für den Staat eutfpringt und der fi hödftens auf 
20 pCt. belaufen würde, ift durch die ſeitdem eingetrete: 
nen Reductionen fhon längft wieder ausgeglichen.” — 
Der Redner fam alsdann auf die Staats : Einfünfte nd 
ſuchte auch hier die Meinung zu widerlegen, daß fidy dies 
felben feit mehreren Jahren ımmer vermindert hätten; 
vielmehr, meinte er, wäre, wiewohl bei den Steuern 
bedeutende Nacläffe eingetreten feien, die durch Accife 
und Zölle erwachſene Revenüe immer mehr geftiegen. Zwar 


würde man leicht gegen ihn einwenden können, daß, ob- 
wohl bedeugende Reductionen bewirkt worden, die Regie: 
zung doch außer Stande fi befinde, binnen mehreren 
Jahren wieder neue eintreten zu lajlen; dieß lege jedoch 
nur dem Parlament und der Regierung die verdoppelte 
Pflicht guf, darauf zu ſehen, Daß die Befteuerung nad) rich: 
tigen Berhältniffen vertheilt und Der productive Gewerb: 
fleiß nicht unnüßer Weife durch Auflagen gefeſſelt werde. — 
Näahftdem empfahl der Lord den Miniftern, Darauf zu 
fehen, daß fid nicht allzuviele Schakfammer : Scheine 
in den Händen der Bank von England befinden, weil 
Dieß, wenn die Erneuerung des Freibriefes der Bank in 
Erwägung gesogen werden follte, Der Regierung im ihrem 
Derfahren fehrim Wege ftehen würde; vielmehr müffe diefe 
vor Allem darauf fehen, den Belauf der unfandıren 
Schuld fo vielsals moglich zu vermindern, — Schließ⸗ 
Lich fagte der Lord: „Ich meines Theils kann in dem Zu: 
ft ande unferer Finanzen durchaus nichts erkennen, wor: 
über wir uns zu beunruhigen hätten; nur die Ausgaben 
für die National: Sıhuld find eimzermaaßen Drücden?, 
und fie wären das Einzige, was eine Beſorgniß erweden 
Fönnte. Bon Herzen wünſche ih jedoch, daß dieſe meine 
Anſicht au von Anderen getheilt werde, und zwar 
hauptſachlich um des Eindruckes willen, ven fie auf frem: 
de Nationen maht. Wenn Englands Sprache verzweif: 
lungsvoll ift, fo Fann es ihm nur Gefahren zuziehen; 
nichts möchte ich dafür einftehen, daß wir noch mehrere 
Sahre Frieden behalten, wenn ferner von unferen inne: 
ren Verhaltniſſen folhe beunruhigende Schilderungen 
entworfen werden, als bereits gemacht worden ſind. Die 
Folge von allem dieſen könnte nur ſeyn, daß England 
von der hohen Stellung vertrieben würde, die es bis 
jet eingenommen hat — befonders , da ale anderen 
Nationen glauben, es fei iheem_ Intereſſe gemäß, daß 
ein ſolcher Zwed erreicht werde, Der Einfluß Englands 
«uf den Continent ift großtentheils auf das Vertrauen 
begründet, Das auswärtige Nationen zu der Ehre und 
Integrität unferes Landes hegen. Weſentlich nothwen: 
Dig gehört dazu auch die Ueberzeugung von unferen 
Kräften. Aber eben weil ih weiß, daß diefe Kräfte noch 
nicht angegriffen find, bin id aud der Meinung, daß 
Diejenigen einen großen Feblgriff begehen würden, die 
es verfuchen wollen, uns aus unferer Stellung zu ver: 
treiben. England befigt, meiner Meinung nah, alle 
Hülfsgirllen noch, die es früher beſeſſen hat, und follte 
Die Zeit jemals fommen, daß man es angreifen follte, 
fo zweifle ic — die Ice: Sera unſerer Madıt 
jedes Angriffes nur ſpotten würde, » 

jed seit Teutſchland. 

Das Inland meldet aus Münden vom 16. Mai: 
„Die uns mit dem aus Jtalien jurüdgefehrten Kabinetss 
Kurier zugefommenen Nahristen erfüllen auf die voll: 
fommenfte und erfreulichſte Weife unfere innigften Hoff: 
nungen und Wünſche für Das fortdauernde Wohlbefinden 
S" Majeftät unferes allergnädigften Konigs. Nachdem 
Alterböchftdiefelben auf der Infet Br die Brunnen⸗ 
und Badekur mit dem beften Erfolge unter der wohl: 
thätigen Cinwirfung einer ununterbrochen fhönen Wit: 
terung vollendet hatten, verließen Sie mit Ihrem Se: 
folge am 27, April die Pannella, und trafen an demfel: 
ben Tage Abends zu Neapel ein, wo S* Majeftät 
bald nad ihrer Ankunft S" königl. Hoheit dem Herzog 
von Ealabrien (dem Kronprinzen von beiden Sicilien) eis 


nen Beſuch abftatteten. Der König verweilte zwei Tage 
in Neapel, S“ Majeftät haben diefe Stadt nicht verlaf: 
fen, ohne der Beglüder einiger Ihrer ſich dafelbft befins 
denden Unterthanen zu werden. Sieben Baiern, in neo: 
politanifhen Kriegsdienften, wegen Defertion oder Suber: 
Dinations: Vergehen zu den Ketten verurtheilt, haben durd 
das heilbringende Vorwort ihres gnädigften Pandespa: 
ters bei S" fönigl. Hoheit dem Kronprinzen, der in Ab: 
wefenheit feines erlauchten Föniglihen Vaters, die Zü: 
gel der Regierung führt, fogleid ihre Freiheit und die 
Erlaubniß erhalten, in ihr Vaterland zuruckehren ju 
dürfen. — In Rom geruhten S* Majeftät ebenfals 
zwei Tage AN verbleiben. Am 3, Mai machien Allerhochſt 
Diefelben S" pipftlihen Heiligkeit einen Befuch, wo: 
bei Zi: Sic, da der heilige Vater nicht ganz wohl war, 
den Gegenbeſuch verbaten, — Bei der allmählig vor: 
rüdenden Jahreszeit werden SH" Majeftät nunmehr eini: 
ge Wochen in der gemäßigteren Umgegend von Perugia 
nod der Landluft genießen, und mit dem Eintritt des 
fommenden Monats Juni in Allerhöchſtihre Staaten je 
rüdlehren. Wie wir vernehmen, wird der König der 
Srohnleignams: Prozeſſion in Münden beizuwohnen ge: 
ruhen. — Nachrichten zufolge, die neuerdings aus Gew 
chenland dahier eingetroffen find, war unfer Landsmann 
D" Zuscarini, von welchem bereits beträchtliche natuth⸗ 
ſtoriſche, beſonders botanifhe, Sammlungen für Mir: 
hen in Trieſt anlangten, zulegt damit befchäftiat, ju 
Epidaurus die alte berühmte Heilquelie beim Lem: 
pel des Aesculaptus ärztlih und chemiſch zu un: 
terfuchen und für den Gebrauch wieder einzurichten. Wir 
dürfen über feine Entdedungen und Forſchungen einem 
intereffanten Bericht an Die Eonigliche Akademie der Wil, 
fenfhaften entgegenfehen.” 





Wien, den A. Mai. . 
Ss“. k. Maieftit haben mit Allerhödfter Entſchlie— 
fung vom 23. April d. J., die durch Die Beförderung 
des Alexander von Beöthn zum Landeichter erledigte 
Beifipersftelle bei der Föniglihen Gerihtstafel, dem Ste: 
phan von Szerenceſy, königlihen ungarifhen Stattyal: 
terei:Secretär, alfergnädigft zu verleihen gerupet. 





Einem in der Wiener: Zeitung vom 3, d. M. ent: 
haltenen Verzeihniffe zufolge, waren für die durch die 
Ueberfhwemmung Verunglüdten durch die allgemein 
eingeleitete Subſcription ferner eingegangen: 5651.90. 

— — — 


Einem in der Wiener-Jeitung vom 4. d. M. enthalt: 
nen Drei und dreißigften Verzeihniß zufolge, wa: 
ren für die durch Die Ueberſchwemmung Berunglüdeen 
dervon SE. Mujeftät aufgeftellten Commiffton ferner 
übergeben worden : 294 fl.4 fr. C. M. — Durd die allı 
gemein eingeleitete Subfeription waren ferner eingegan: 
gen: 344 fl. 40 ir C. M. 


Am 21. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld s Berfhreibungen zu 5pEt. in EM. — 
detto detto zu 4pCt. in EM. 6 





* 


Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. 183‘; 
detto_ detto v. J. 1821, für 100 ſi. in Em. 137; 
Wirner : Stadtbanco⸗Dblig. zu 2/,pEt. in EM. 65/5 
Conv. Münze pCt, — 
Bank: Actien pr. Stüd 1335°, in EM. 
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Frankreich. 


Jore Sicilianiſchen Majeſtäten ſind auf der Reiſe nach 
Paris, über Tours und Blois, am Li. d. M. zu Amı 
boife angefommen; Sie wurden am 16. zu Ram: 
bouillet, und am folgenden Tage in Paris erwartet. 

Der Dauphin war auf der Rückkehr von Ton: 
fon nah Paris am 10. Mai in Lyon angelommen, 
wo S" föniglihe Hoheit mit unbefhreiblihen Jubel 
empfangen wurden. Abends war die ganze Stadt be: 
leuchtet. Am 11. befuchte der Prinz mehrere öffentli: 
che Anfalten, und feßte dann die Neife na SH 
Eloud fort, wo SS" Föniglihe Hoheit am 15. erwar: 
tet wurden. 

Der Gazette de France vom 13. d. M. zufol: 
ge hatte ein an diefem Tage zu Paris eingetroffener Au: 
tier die Nachricht überbracht, daß die Pforte den von 
den Bevollmächtigten der drei durch den Londoner:Trac: 
tat verbündeten Mächte hinfihtlicd der definitiven Feftfe: 
gung des Schidfals von Griechenland gefaßten Be: 
ſchlüſſen unbedingt beigetreten fei. — Im Univerfel 
vom 1A. heißt es: „Der griehifhe Senat hat SS“ kir 
nigliche Hoheit den Prinzen Leopold von Sadfen : Ko: 
burg als Souverain anerkannt, und Die Protokolfe der 
drei Mächte, nad) ihrer Form und ihrem Inhalte, an: 
genommen; die offizielle Nachricht hiervon ift gefern 
/ Abends in Paris eingetroffen.” 

Der Moniteur vom 12. d. M. enthält folgenden 
Artikel: „Der Eonftitutionnel und einige andere 
Blätter ſcheinen es feit einigen Tagen darauf angelegt zu 
haben, Beforgniffe über den Zuftand des Schatzes zu 
verbreiten, und den Finanz «Minifter, als unter der Laft 
von Geld: Verlegenheiten erliegend, Darzuftellen. „Es 
„ift Geldnoth im Schahe” (heißt esim Eonftitution: 
nel vom 10. Mai); „der Minifter muß feine Zufludt 
„zu Nothbehelfen nehmen; die Gefälle gehen ſchwer ein, 
„die indirecten Steuern erleiden einen merklichen Aus: 
„fall; die directen Steuern gehen ohne Vorſchuß mo: 
„natsweife ein;-die gewoͤhnlichen Darleiher des Schahes 


„ziehen ſich zurück; die achtzig Millionen der Anleihe find 
„bereits verfhlungen.” — So viele Worte, fo viele irrige 
Angaben. Der königlide Schaß befinder fid 
feineswegs in Geldnoth. Wo ift die Schuldfor: 
derung an den Staat, welde unberihtigt geblieben wa⸗ 
re? Welches find die gewaltfamen Operationen, wozu 
der Minifter feine Zufludt hätte nehmen müffen? Don 
der Staatsfhuld ift eine halbjährige Dividende berichtigt 
worden, Der Minifter hat feinen Gebrauh von alfen 
Hülfsquellen gemadt, welche ihm die Bank in diefer Epo: 
he liefert, fondern im Gegentheile mit der Heimzahlung 
der bei dieſer Gelegenheit negoeirten Kaffe: Scheine den 
Anfang gemadt. Die geringfie Erfundigung über den 
Zuftand des Schaßes, über feine Geſchäfte mit der Bank 
würde hingereiht haben, den Beweis zu führen, daß der 
Minifter nicht zu Mothbehelfen feine Zuflucht 
nehmen muß. — Die Gefällen geben ſchwer 
ein. — Der Monat April 1830 bietet im Vergleich mit dem 
entfprehenden Monat des Jahrs 1829 einen Ueberſchuß von 
3,808,000 Fr. dar. Mit der Einnahme des refpectiven 
Monats des Jahrs 18238 verglihen, beträgt Diefer Ueber: 
ſchuß die Summe von 1,476,000 Fr. Der Ausfall, wel: 
her Durch zwei Monate eines ftrengen Winters und die, 
in dem Verkehr eingetretenen Stodungen, in den Staats: 
einkünften im Vergleich mit denen des Jahrs 1838, als 
dem Jahre, wo fih die Einkünfte am höchſten beliefen, 
herbeigeführt worden ift, wird durch befagten Ueber: 
ſchuß anf 4,340,000 Fr. reducirt. Die vier erften Monate 
des Jahres 1830 bieten im Vergleih zu Denen des Jahrs 
18239 einen Zuwachs von 5,654,000 Fr. dar. — Die im: 
Directen®teuern erleiden einen merfliden 
Ausfall, Sie haben für den verflofnen Monat einen 
Ueberfhuß von 889,000 Fr. ergeben. Auf die Einregiftre: 
ments»Gebühren, Stempel ꝛc. ergibt fih gleichfalls ein 
Ueberfhuß von 1,010,000 Fr.; auf die Zoll: Gefälle von 
1,533,000 $r, ; auf die Poften von 209,000 Fr. ; der Ge: 
winn von dem Lotterien hat 403,000 Fr. betragen ; die 
einzigen Ausfälle finden beim Salz » Gefälle mit 166,000 


Fr. und beim Schiefpulver : Verkauf mit 20,000 Fr. State 
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Dieß ift der wahre Stand der Dinge. — Die gewöhn: 
lihen Darleihber des Schaßes ziehen fid 
zurück. Damit meint man wohl die General: Cinneh: 
mer, das Syndikat und die Kapitaliften , welche die 
Bonds, die fie.am fiherften und einträglihften im Schaße 
angelegt fehen, gegen Kaffe: Scheine umtaufhen. Was 
nun die General » Cinnehmer anlangt, fo genügt es, 
zu fagen, daß ‘der Schaf keine neuen Vorſchüſſe von 
ihnen haben will, und daß er weit entfernt, Fonds vom 
Syndicat zu begehren, nit einmal in Rechnung mit dies 
fer Compagnie fteht. Was die Kaffe: Scheine betrifft, fo 
it die Emiffion derfelben auf fo enge Gränzen einge: 
ſchraͤnkt, daß der Schaf ſich taͤglich bemüßigt fieht, Dies 
jenigen, welche dergleihen begehren, abzuweifen. Diefe 
Effecten werden nur kraft des Gefehes vom 2. Auguft 
1829 und des dadurh den Miniftern eröffneten Kredits 
son 150 Millionen ausgegeben. Diefer Kredit ift noch 
bei Weitem nicht erfhöpft. Er konnte in den durch das 
Gefeh vom 35. März 1827 vorgefhriebeneu Formen ver: 
mehrt werden. Es ift aber nicht wahrfcheinlid, daß ſich der 
Minifter bemüßigt fehen dürfte, Gebrauch von Diefer 
Vollmacht zu mahen. Alles deutet dahin, daß die ihm 
au Gebote geftellten Mittel und Wege zur Dedung der 
laufenden Bedürfniffe, wie der außerordentliden Ausgas 
ben binreihen werden, welde ſich bei Weitem nicht fo 
hoch belaufen, als die Unwiſſenheit oder der Parteigeıft 
behaupten. — Die Directen Steuern geben 'ob: 
ne Vorſchuß monatmweife ein. Bemerfen wir 
bier die Werbiendung der Dppofition. Sollen denn die 
Directen Steuern vorfhußweife eingehen? Ihre Ent: 
eihtung hat nur zwölftelweife zu geſchehen. Iſt es nicht 
fon ein vollfommen befriedigendes Refultat, wenn 
Diefe Zahlung mit Puͤnctlichkeit gefieht? Nun findet 
aber dieſe Pünctlihfeit in der Entridtung allerdings 
Statt, und erhält fih. Es gereiht uns zum Vergnügen 
hinzufügen zu lönnen, daß fie mit Leichtigkeit bewerkſtel⸗ 
ligt wird, daß fie für die Steuerpflihtiger mit Feiner 
neuen Laſt verbunden ift, und daß troß der durd die 
außerordentlihe Strenge des Winters veranlaßten Be: 
drängnig und Stodung, die Koften für die gerichtliche 
Deitreibung in feinem Zeispuncte verhältnißmäßig 
fd unbedeutend gewefen find, — Wir wollen dieſe Be: 
eihtiguag von Thatfahen in Anfehung der Ddirecten 
Steuern benüßen, um eben fo ungegründete Anga— 
ben in Betreff der Pätent: und Mobiliarftener und der 
Mahnzettel (avertissements) zu widerlegen. Man wirft 
dem Minifterium vom 8. Auguft 1829 unre 
gelmäßige Maafregeln vor, während es bloß die ſchon 
feüher angeordneten Maafregeln vollzogen hat. Die Zn: 
ſtructionen, welche vorfhrieben, die Beftimmungen des Ges 
feßes vom 23, Zuli 18%0 hinſichtlich des Mieth+ Werthes auf 
Die Mobiliar: und Patentfteuer anzuwenden, find vom 15, 
April 1829 datiert. Es find dadurch einige -Reclamationen 
veranlaßt worden. Einige wenige Departements hätten die 


Fortdauer des bisherigen Gebraudes vorgezogen, die 
Schaͤtzung des Mobiliar: Vermögens dem Gewiſſen derer, 
weldye die Umlage zu machen haben, zu überlaffen, an: 
ftatt fle auf den Betrag der Miethen zu bafieen. Diefe 
Reclamationen verdienen eine nähere Prüfung. Im je 
dem Falle ift Das damalige Minifterinm eben fo wenig 
von dem gefehlihen Wege abgewichen, als es das jehige 
gethan haben würde, wenn es dieſe Veränderung ange 
ordnet hätte. Was die Mahnzettel anlangt, fo bat eine 
fehe unwillfürlihe Unterlaffung Statt gefunden; man 
weiß, daß fie nicht vom gegenwärtigen Minifterium ber: 
rührt, welchem nur das Geſchaͤft zu Theil geworden ilt, 
fie wieder gut zu machen. Der gefunde Sinn der Steuer: 
pflihtigen bat Die Declamationen, wozu eine Unadtfam: 
feit den Dorwand geliefert hat, dahin gewiefen, wo fie 
bin gebören. Jetzt ift Alles wieder im Neinen, und das 
Einkommen hat Dadurd) feinen Eintrag erlitten. — Dis 
38 Millionen der Anleihe find verfhlungen. 
Will man damit fagen, daß der Betrag jeder Frift zur 
Dedung der Ausgaben oder zur Bilanz der fhwebenden 
Schuld verwendet worden fei? Das Geſetz bat dieſet 
Hülfsquelle keine andere Beſtimmung angewiefen. E— 
verfteht fiy von felbft, Daß der Schaf für die Summe 
gededt fenn muß, welde er Behufs der in den Jahren 
1823 und 1829 votirten und bezahlten außerordentlihen 
Ausgaben vorgefhofien hatte. Will man zu verftehen 
geben, daf die Gefammtfumme der Anlcihe anticipando 
verzehrt worden fei? Dieß ift ein offenbarer Irrthum, 
denn es find jet erſt vier Friften verfallen, und bie an 
deen find noch Disponibel, Wir wiederholen es: Der 
Dienft des Schaßes bewegt fi regelmäßig innerhalb der 
ihm yom Geſetze zu Gebote geftellten Mittel und Wege. 
Er bat fle nicht überfheitten, und wird fie nidyt über: 
Threiten, Die Verantwortlichkeit kann nur in Betreffder 
Art der Verwendung der Fonds Statt finden. Der Fr 
nanzminifter unterzieht fih, was ihn betrifft, ohne Am: 
ftand diefer Verantwortlichkeit. Es wird ihm nicht ſchwet 
fallen, zu beweifen, daß er von den Gefeken und von 
den Formen, welche diefe Gefehe fo weife eingeführt 
haben, nit abgewihen fe. — Man fragt fih, wozu 
fo viele mindeftens gefagt, gewagte Angaben über Der: 
waltungspuncte, welde in fo naher Berührung mit dem 
öffentlihen Kredit ftehen, dienen folen? Wähnt man 
durch Schwähung dDesfelben einen Beweis eines echten 
Patriotismus zu geben? Werden die Berlegenbeiten, 
welche man der Verwaltung zusiehen will, nicht noch 
ſchwerer auf dem Lande haften? Befolgt man ein loyales 
Benehmen, indem man auf folhe Weife auf Koften der 
Wahrheit und des öffentlihen Intereffes Beſorgniſſe zu 
verbreiten füht? Die Antivort überlaffen wir denen, 
welche aufrihtige Freunde Der Ordnung und der Rube 
find. An diefe, vor allen andern, find auch Diefe Erläu: 
terungen gerichtet.” 

DasJournaldulommerce theilte unlängfinad 


* 


— 68 — 


feiner Privat⸗Correſpondenz aus Marſeille eine Anrede 
mit, die der Graf von Dourmont bei feiner dortigen 
Anwefenheit an die Behörden der Stadt gehalten haben 
follte. „Alle möglihen Vorkehrungen”, hieß es darin, 
„find getroffen worden, um den Erfolg der meinem 
Commando anvertrauten Erpedition zu fihern. Die Res 
fultate werden nanıentlid für die Stadt Märfeille, des 
zen Handel viel gelitten hat, fruchtbringend fenn. Krank: 


reich wird von Algier Beſitz nehmen, daſelbſt Colonien 


anlegen, vielleicht gar einen von einem franzöfifhen 
Prinzen regierten Staat gründen ; jedenfalls werden 
neue Handels: Verbindungen mit dem Innern von Aftis 
ka entftehen. Was die Gerüdte von einem Widerftande 
von Seite Englands betrifft, fo find fie völlig unge: 
geündet. Frankreich ift mächtig genug, um ſich Achtung 
zu verfhaffen; im Hebrigen hat England ja fhon in 
Griechenland einen Souverain nad ſeiner Weiſe.“ — 
Der Moniteur erwiedert hierauf, er fiheue fid) nicht, 
Die Berfiherung Ju geben, daß der Marfeiller:Correfpon: 
dent des Journal du Commerce dem Dber: de: 
fehlshaber der Erpedition eine Rede in dem Mund lege, 
Die derfelbe gar nicht gehalten habe. 

Nah Inhalt des Geſetzes vom 2. Juli 1828 über die 
alljährlihe Berichtigung der Wahl: Liften, fol’ diefe Ope: 
ration jedesmal in den Tagen vom 1, bis zum 10. Juni 
vor fih gehen. Demzufolge fordere der Präfect des 
Seine: Departements, Graf von Ehabrol, im Mo: 
niteur Diejenigen Individuen, Die entweder wegen Er 
mäßigung ihres Steuer : Quantums oder aus fonftigen 
Gründen nicht mehr in die WählersLiften eingetragen 
zu werden beredhtigt find, fo wie ferner Diejenigen, de: 
ren Eintragung früher vergeſſen worden, oder die feit 
dem vorigen Jahre die Wahlfähigkeit erlangt haben, 
auf, davon nod vor dem 1. Juni d. 9. bei dem Maire 
ihres Bezirks Anzeige zu machen, 

Der verantwortlie Herausgeber des National 
if wegen eines in feinem Blatte vom 6. d. M. enthaltes 
nen Artitelsüber den von dem Univerfitäts sRathe ges 
gen H’" Dubois, Redacteur Des Globe, eingeleiteten 
Prozeß, worin ſowohl dieſe Behörde als der Minifter 
des öffentlihen Unterrichts fih als beleidigt betrachten, 
auf den 14. d. M. vor das Parifer Zuchtpoligei: Gericht 
geladen worden. 

Das Zudtpolizeis Gericht zu Perpignan hat zwei 
junge Leute, melde dem Deputirten H'" von Lazerme, 
weil er gegen die Adreffe geftimmt, eine mißbilligende 
Abendmuſik gebracht hatten, zu refp. einmonatlidem und 
vierzehntägigem Gefängniß verurtheilt. 

- Der verantwortlihe Geſchaftsführer des National 
und zu gleiher Zeit Ehef einer befannten Buchhandlung 
in Paris, H" Sautelet, hat fih am 13. Morgens in 
feinem Bette erſchoſſen. Er war gegen Mitternaht nad 

Haufe getommen, hatte no, wie gewöhnlih, die Cors 
rectur feines Journals beforgt, und mehrere Briefe in 


c 


der Nacht geſchrieben, die man auf feinem Tiſche fand. 
HD" Sautelet war erft 30 Jahre alt; verfhmähte Lie⸗ 
be fol ihn, nah der DVerfiherung mehrerer Pariſer 
rg zu dieſem verzweifelten Entſchluſſe gebracht 
aben. - 

Während die Brandftiftungen in dem De 
des Ealvados noch fortdauern, wird ein — 
partements der Aisne von demſelben Unheile heimge⸗ 
ſucht, nach dem Drohbriefe den Bewohnern mehrerer 
Gemeinden dasſelbe vorher verfündigt hatten, 

Mehrere Parifer Blätter ſprechen von einem bewaff: 
neten Aufltande der Bewohner des Thals von Andor 
ze (dicht an der fpanifchen Graͤnze), welche es mit Ge: 
walt durchſetzen wollen, ihre Heerden auf ein Stüd Sans 
des zu treiben, welches ihnen feit undenklichen Zeiten 
zum Weideplaß gedient hatte, aber vor einigen Jah: 
zen an Spanien abgetreten worden war. Die fpanifcye 
ge fol bereits Truppen aus Pamplona haben aufs 

rechen laffen, um fid diefem Bor ö 
Basken zu widerfeßen. — — a 

Am 13. Mai: 5Percents 105 Fr. 35; Fin courans 
geſchloſſen zu 105 Fr. 50. — 3 Percents 82 gr. 65; Fin 
courant geſchloſſen zu 82 Fr. 80; 4 percentige Anleihe 
101 Fr. ä 

Großbritannien und Irland, 

Das neuefte Blatt von Galignani's Meffem 
ger vom 14. d. M. gibt folgende ſehr beunruhigende 
Nachrichten über das Befinden des Koͤnigs in England: 
„Mit Leidwefen melden wir unfern Leſern, auf die Autor 
rität eines fo chen in Paris angefommenen Reifenden 
welder London am 12, früh Morgens verlaffen hat, 
und deifen Berichte unbedingten Glauben verdienen, daß 
der Zuftand SS" Majeftät beinahe hoffnungstos iſt. Eine 
Dperation it am Dinftage (10, Mai) an den Beinen 
vorgenommen worden, gleid) jener, Die bei dem Herzoge 
von Dorf angewendet worden war, und Damals einen 
fhlimmen Erfolg hatte. Die Operation fol jedoch SS" 
Majeftät eine vorübergehende Linderung der Schmerzen 
verſchafft haben; allein man hegt die ernſthafteſten Be: 
ſorgniſſe, daß bei der ſo ſehr geſchwaͤchten Conſtitution 
des erlauchten Patienten, der Organismus nicht die nös 
thige Kraft beſitzen dürfte, die durch das Scarifleiren 
(dieß war die Operation, um dag angehäufte Waffer 
abzuziehen) gemachte Wunde zu heilen, in weldem 
Galle der Brand zu befürchten fteht, Der König nimmt 
Einfiht von jedem ärztlichen Bülletin, bevor es nad 
Eondon gefhidt wird, woraus fi erklären läßt, warum 
diefe Bülletins von den Böniglichen Leibärzten aus Delis 
cateſſe für den erhabenen Kranken beſtaͤndig in ſo unbe⸗ 
ſtimmten und vorſichtigen Ausdrücken abgefaßt find. — Ein 
fo eben aus Boulogne eingelaufenes Schreiben beftä« 
* Pa a Berichte unfers Reifenden, und 

pricht in den bedenklichften 9 
siehe chſten Ausdrüden von dem Zufam 
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Königreich der Niederlande. 

Die zweite Kammer der Generalſtaaten vernahmin ih: 
rer Sitzung vom 10. Mai den Bericht der Eentral:Gection 
über den ©efeßentwurf wegen der ferneren Negulirung 
des zehnjährigen Ausgabe » Budgets. Diefer Bericht 
wurde in gedrucdten Eremplaren unter die Mitglieder 
der Kammer vercheilt und der Anfang der Berathungen 
über das Gefeß felbft auf den 12. feftgeftelt. Nachdem 
Die Kammer von Seiten der Verurtheilten de Potter, 
Zielemans und Bartels eine Bittfigrift, worin 


Diefelben fi über die Belanntmahung ihres Briefwech⸗ 


fels beklagen, empfangen hatte, erflattete die Bittſchrif—⸗ 
ten: Commiſſion über mehrere eingegangene Petitionen 
Bericht. Eine Bittſchrift, welde zu lebhaften Debatten 
Anlaf gab, war von Einwohnern der Provinz Lüttich) 
eingefendet, welche die Freiheit der Preſſe verlangten. 
H" van Dam fhlug, als Berigterftatter, vor, in Be— 
teeff dieſer Petition zur Tagesordnung überzugehen, 
weil diefelbe in Inhalt und Form ganz der Brüffeler 
Bittſchrift gleihe, welche vor einiger Zeit, wegen ihrer 
ungeziemenden Abfaflung , ebenfalls durch die Tages: 
ordnung abgewiefen worden fei. Der Antrag der Com: 
miffion wurde mit 60 gegen 17 Stimmen angenommen. 
Noch fünf andere Bittfpriften in Bezug auf die Pref: 
freiheit wurden in das Nadhmeis: Bureau niedergeleget. 
As H" van Dam den Commiffions + Bericht über 
mehrere Petitionen in holländifher Sprade erftattete, 
flug er einigen Mitgliedern ihr Verlangen, er möge 
diefen Bericht nun auch franzöfifh wiederholen, 
ab, da kein Mitglied verpflichtet fei, auch dieſe Sprache 
zu kennen und fid) ihrer zu bedienen. Er würde zwar, 
feßte er hinzu, die Lebensart bewicfen haben, den Bericht 
auch franzöfifh. vorzulefen, wenn nidt die HH. de 
Broudere und de Langhe zu verfichen gegeben hätten, 
er fei dazu verpflidtet. H'" Barthelemi behauptete, 
daß, wenn ein Petitions: Commiffionsglied fid) weigere, 
die Berichte in beiden Spraden vorzutragen, cs von 
dem Präfidenten dazu genöthigt werden könne, Da je: 
doch H' van Dam bei feiner Weigerung blieb, wurden 
zulegt Die Berichte durch den Greffier franzöfifh vor: 


gelefen. 
Teutſchland. 

| Die Berheerungen, welde die heftige Kälte des ver: 

floſſenen Winters in den rheinifhen Weinbergen 
‚ angerichtet hat, find bedeutender und für die Wein:Pro» 

ducenten und den gefammten Weinbau weit nachtheili— 
ger, als man Anfangs vermuthet hatte. Der Glävneritod, 
der Traminer und, was felten Der a ift, Der Rießling, 
deffen Holz beim Gintritte Der eriten Kälte noch nicht 
gezeitigt war, find durhgängig fo ſehr erfroren, Daß 
nit nur alles Tragholz, fondern fogar die Stämme 
dem Boden gleich abgefhnitten werden mußten. Die 
an dem Aleinberger während März und April aufge: 
fonittenen Bugreben gehen nit aus, und werden nun 
auch befeitigt. Aue alten Weinberge, das heißt Die, wel: 
de die Hälfte ihrer natürlihen Lebensdauer überfhrit: 


ten, find gänzlich erfroren, und es bleibt nichts übrig, 
als diefelben auszjurotten und zu verjüngen. Aber auf 
die Anlage junger Weinberge iſt in diefem Frühijahre 
an Setzholz unmöglid und wırd aud im kommenden 
Jahre nit allgemein erfolgen fönnen, da die aus dem 
harten Hölze getriebenen Schoffen (Klebruthen) jur An: 
lage daurend fruchtbarer Weinberge nicht taugen, Es if 
fonad) das Loos Der armen Rheingegenden um fo trau: 
riger, als die fteilen Feisberge, nur zum Weinbau geeig: 
net, zur Anpflanzung von Kornfrüchten oder Gemüfe, 
Korn, ‚Gerfte, Hafer, Kartoffeln u. dgl., micht benukt 
werden fönnen, um dadurch einigen Erfah des drüden: 
den Verluftes zu erlangen. 


. Wien, den 22. Mai. 

Sf. k. apoftolifhe Majeftät haben dem Tornaer 
Comitats:Dbergefpan und Beiliger der Septemviral-Ta: 
fel, Joſeph von Syilaffy, das Nitterfreuz des fönigli: 
ben ungarifhen ©" Stephan:Drdens, mit Nachſicht der 
Zaren, allergnädigft zu verleihen geruhet. 








Der Osservatore Triestino meldet aus Trieft vom 
15. Mai: „Geſtern ift die k. k. Fregatte erften Ranges, 
die Bellona von 58 Kanonen, von dem Korvetten Ca— 
pitäin Schellini commandirt, an Deren Bord ſich der 
Eontre: Admiral Conte Dandolo befindet, in 39 Ta 
gen aus Smyrna, über Corfu fommend, auf unferer 
hede vor Anker gegangen; in Begleitung der Belle 
na, ift die B, £. Goelette Enridetta, von dem Art 
gatten:Lieutenant Higgia commandirt, gleichfolls bier 
eingelaufen.”* 





Einem in der Wiener: Zeitung vom 5. d. M. ent: 
haltenen Verzeihniffe zufolge, waren für Die Durd die 
Ueberſchwemmung Verunglüdten durch die allgemem 
eingeleitete Subfeription ferner eingegangen: 909 fl. 





Die Direction der privilegirten Öfterreihifhen Na: 
tional:Bant bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß die 
alten Banknoten zu 25 fl. aud bei fiämmtlidhen Bant. 
kaſſen in Wien, nur noch bis zum legten Juni 180 
im Wege der Verwechsiung wie der Zahlung ummittel 
bar angenommen werden, 

Dom 1. Juli 1830 an, ift fih wegen des Umtauſches 
der alten 35 fl. Banknoten an die Bank: Direction zu 


wenden. 

Küdfichtlih der Einlöfung der alten 50 und 100 fl. 
Banknoten, verbleibt es bei den in der Banf: Aundma 
dung vom 1. Juni 1829 feftgefeßten Beftimmungen. 

Wien, den 21. Mai 1830, 

Melchior Nitter v. Steiner, 
Bank : Gouverneurs: Stellvertreter. 
Bernhard Freiherr v. Eskeles, 
Bank: Director. 

Georg Ritter von Sina, 
Dank: Director. 





Am 2. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
StaatsfguldVerfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 100° .; 

detto detto u 4 pCt. in EM. Wr; 
Dart. mit Berloof. v. 3. 1820, fü 100 fl. in EM. 183/,; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 136%; 
Wiener:-Stadtbanco:Öbligat. ju 2, pCt.in EM. 65; 
Kurs auf Augsburg, Tdt 100 Guld. Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1337 in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel Witwe, im der Dorotheergaffe N 1108. 


N” 
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eobacter. 


Montag, den 24. Mai 1830. 


arometer 


: Zeit der auf 0° Keaumur rebucirt. Thermometer Ohn Witterung. 
Meteorologifche Beodabtung. Ämarifer Maß. | Wiener Mafi. | Reaumur. BARON 
Beobachtungen (g ühr Morgens] 27.342 233. 1 2 + 10 | Do ſchwach. beiter. 
am 22. Mal, 3 Ubr Nachmitt. 27.420 3 ii a + 2.5 1A. — Wolfen, 
10 Uhr Abends. 27.491 3» 3 o + 18.0 W. fin. trüb, 





Großbritannien und Irland. 


Fotgendes find die neueften Bülfetins, welche über das 
Befinden des Königs am 12, und 13. d. M. befannt ge: 
macht worden find: „Windfor, den 12. Mai. Der Kö: 
„nig hat sine unrubige Naht gehabt. Die Symptome 
„S" Majeftät find fortwährend die nämlihen. 9. Hal— 
. „ford. M.J. Tiernen”?— ,„Windfor, den13. Mai, 
„9 Uhr Morgens. Der König hat eine beffere Nacht ge: 
„habt; die Symptome der Krankheit S" Majeftät än: 
„dern fih jedoch nicht Henry Halford. M. J. 
Tierney.* 

In der Sitzung des Unterhauſes vom Il. Mai 
ift der Antrag des H"" Hume, die Stelle eines Lord: 
Lieutenants von Irland abzufhaffen, mit 225 gegen 
115 Stimmen verworfen worden. Mehrere irländis 
fe Parlamentsglieder, namentlih Sir Henry Par 
nell, 9" Brownlow, und H" Spring:Rice 
hatten für Htn Hume's Motion geftimmt. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 10, Mai 
wurden mehrere einzelne Petitionen eingereiht, unter 
andern eine von den Branntweinbrennern Der Grafſchaft 
Stirling (Schottland) gegen die Erhöhung der Abga: 
ben von inländifhen Branntwein, wobei die Bittſteller 
zugleich darauf aufmerffam madten, daß man den Eo: 
tonien fieber durch Herabfekung der Abgaben vom Zu: 
der zu Hülfe kommen möge. Der Herzog von Mon: 
trofe, welder die Bittſchrift überreichte, erklärte ſich 
mit der Anfiht der Bittſteller volllommen einverftanden, 
daß die Erhöhung Der Abgabe, zur Wiederherftellung 
des ausgedehnten heimlichen Betriebes der Draunt: 
weinbrennerei in den Hodhlanden Anlaß geben würte, 
welche die Regierung in früberer Zeit nur mit fo großer 
Mühe habe unterdrücken fonnen. Damals wären die 
Eontrebandiers von den Ufern des Loch Lomond mit re: 
gelmäßigem Bor: und Nacıtrab gegen Glasgow anger 
eüdt, und der edle Herzog (Wellington) würde, ſelbſt 
wenn er alle vierzig Dards eine Schildwache auf Die Stra: 
fe ftelfte, es ſchwer finden, Die Leute zu verhindern ,. 


es wieder fo zu mahen, im Fall die Abgabe auf den 
Branntwein erhöht werden follte. Lord Caltorpe 
reichte eine Bittfchrift Der, zu der Westminster medi- 
cal society gehörenden Aerzte und Wundärste, ein, 
worin dieſe um gefeßlihe Ginführung einer Maafregel 
bitten, das Studium der Anatomie zu erleichtern. 
Der edle Lord zeigte augleih an, daß er in kurzem eine 
Bil über dieſen Gegenftand einbringen werde. Der Graf 
von Malmesburn trug darauf an, daß H’" Gepp, 
der Unter: Schaßmeifter der Graffhaft Eifer, vor Die 
Schranken des Haufes gerufen werden folle, weil er 
nicht gewilfe Ausweife über die bedeutende verausgabte 
Summe von 1,500,000 Pf. vorgelegt. Diefe wären be: 
reits in der lebten Seſſion gefordert, aller Erinneruns 
gen ungeadhtet aber erſt in voriger Woche vorgelegt wor: 
den. 9" Gepp ward demnach hereingerufen, entſchul— 
digte fih und erhielt einen Verweis vom Lord Kanz— 
ler. Hierauf madhte der Etzbiſchof von Canter— 
bury feinen längft angefündigten Antrag wegen An $: 
gleidung der Zehnten, von dem er fagte, daß 
er ihn fon cher vor das Haus gebradt haben würde, 
hätte es nicht fo vieler Umſicht bedurft, Die Klaufeln 
abzufaffen, Man habe fowohl gegen das ganze Syſtem, 
als gegen die Art der Erhebung der Zehnten Einwen: 
dungen gemadyt, und er (Der Erzöifhof) und, wie cr 
glaube, die übrigen geiftlihen Pairs ebenfalls, hätten 
nichts negen die Ausgleihung einzuwenden, welche aus 
eince freiwilligen Webereinfunft beider Parteien entfprin: 
gen und fie auf eine gewiſſe Anzahl von Jahren ver: 
pflitete und glaube er, daß die Geiftlichkeit im ganzen 
Lande mit einer Maafregel der Art wohl zufrieden ſeyn 
würde, Die Bill bezwecke nur, die Parteien in den 
Stand zu fehen, dergleichen Ausgleihungen zu veran: 
ftalten, und gründe fie ſich hauptfählid auf einen Act 
ähnlidyer Art, der in Irland mit großem Nußen einge: 
führt worden feiz nur mit den Modificationen, weldıe 
die verfihiedenen Verhaͤltniſſe beider Länder erheifhten. 
Der neuen Bill gemäß, folkten die Vergleiche auf nicht 
länger.als 21, und in manden Fälfen nur auf 14 Jab- 


— s666 


ve geſchloſſen werden. Da, wo des längere Termin aus⸗ 
bedungen würde, follte fi Die Ausgleihung nad) dem 
Preife des Korns richten und der fiebenjährige 
Durchſchnlttspreis als Regek angenommen werden. In 
andern Fällen, wo die Ausgleihung fidy auf eine beftimms 
te Geldfumme gründete, folle nur ein Termin von 14 
Jahren angenommen werden, und könnten die Vergleis 
he, drei Jahre vor dem Ablaufe derfelben, von den 
Parteien erneuert werden. Aus dem weiteren Vertrage 
des Erzbifhofs konnte man nur fo viel vernehmen, daß 
er die Ernennung zweier Commiffarien, eines von 
Seiten der Geiſtlichkeit und eines yon Seiten der Laien, 
vorfhlage. Die Parteien fönnten fih indeß auch, ohne 
die Zuziehung der Commiſſarien, über eine Ausgleihung 
in Gelde (flatt der Abtragung in natura) einigen, 
and fo lange der Vergleich gälte, folle die Geiftlichkeit 
Peine Jehnten fordern Eönnen. Der Graf Eldon um 
terftübte die Maafregel und die Bill ward hierauf zum 
erftenmale verlefen. Das Haus börte hierauf noch Zeu— 
gen in der Eaft Retford-Sache ab, und faß bis 9 Uhr. 

Im Unterhaufe leiftete H" M. Fitzgerald 
den Eid, und nahm feinen Sik ein. Bei Gelegenheit 
der Einbringung. einer Bittſchrift der Actien-Geſellſchaft 
der Waterloo:Brüde, um Bewilligung der Erlaubuiß, 
eine Straße von diefer Brüde nad) Tottenham conrt 
read *), anzulegen, bemerkte Sir F. Darke, daß er 
nicht einfähe, warum, wenn man Geld für die Ermweite: 
zung der Straßen von Dublin bewillige, man nicht aud) 
Geld zu Verfhönerungen von London hergeben wolle. 
Den Miniftern follte es eigentlih Daran liegen, neue 
Straßen anzulegen, denn dadurch befämen fie Gele 
genheit, ihren Namen ju verewigen. (Gelächter.) Man 
babe bereits einen WVaterloo - Place und eine Welling: 
ton : Brüde, warum folle man nidt aud einen Mur 
zay: Plaß (Gelächter), einen Goulbourn.-Place (De: 
läcdhter) oder eine Dawſon-Gaſſe haben? (Fortdauern- 
des Gelächter.) Bei den Entdedungen zur See **) ba: 
be man es bereits fo gemadt. Man hätte die Melville— 
Inſeln — die Barrows » Straße — Erofer’s + Berg 
(Ihallendes Gclädhter) , und fogar Warrenders : Spis 


he"). (Großes Gelähter.) Er denke, dergleihen Bei: 


fpiele müßten Nachfolge haben, und hoffe er, Daß der 
Kanzler der Schagfammer noch heute Abends, bei dem 
Antrage über die vermiſchten Ausgaben, den Anfang da: 
mit machen werde. H" Birch reichte eine, von 3—4000 
Perfonen unterzeichnete, Bittſchrift der Stadt Notthings 
ham gegen die Erneuerung des Privilegiums der oftin: 
diſchen Compagnie ein. — Dei den Debatten über die 
Binanz: Bewilligungen erklärte id DH" Hume 





*) Alſo quer dur den, jwilhen Dem Strande und 
Holborn gelegenen, Theil der Stadt, 
*) Sir Auge ift befanntlid Admiral, 
9) Im Original: head; ein Wortfpiel mit Kopf, oder 
Haupt und Landfpige. 
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unter andern, daß er nächſtens auf den Tadel der Mi: 
nifter antragen werde, Deswegen, weil fie jweien Com: 
miffarien der chemaligen Lotterie, von denen der cine 
zwei Aemter habe, Die ihm 1200 Pf. eintrügen, und der 
andere deren Drei, von deuen cr über 2000 Pf. jährlih 
bezöge (hört!) noch dazu Penfionen bewilligt hätten. Or 
hoffe, das Haus würde ihn dabei unterftüßen, und die 
Gelegenheit benugen, dem Syſtem ein Ende zumaden, 
Deamten, die noch im activen Dienft ftänden, Pen 
fionen zu bewilligen. (Hört!) H" Ferguffon ke 
klagte ſich über die Art und Weife, wie die öffentlichen 
Selhäfte verhandelt würden. Dis General: Anwalts 
DiU zur Verbefferung der Rechtspflege in England und 
eine ähnliche Bil’ der Lord-Advokaten, hinſichtlich Schott 
lands, war um halb 2 Uhr Morgens zur Dirt: 
thung gefommen. Dem Pudlicum würde es gewiß am 
genehmer feyn , wenn fo fpät Bittſchriften beratben 
würden, als Maaßregeln von fo großer Wichtigkeit. 5" 
Davenpors fagte, er wünfdhe, da das Yarlament 
alt fei, und wahrfiheinlih nicht mehr das Jahr überle⸗ 
ben würde, nod eine Frage an den Kanzler der Schaf: 
kammer ju thun, und zwar in Bezug auf Die Auleiht 
für die griechiſche Regierung, welde indem, yon 
den drei Mächten unterzeihneten, Protokolle ermähnt 
wäre, und die, nad) ihm (H""" Davenport) zugeganst: 
nen Nachrichten, zwifchen 2 bis 3 Millionen Pf. betra 
gen folle, zu welchen jede der Drei Mächte ein Drittheil. 
namlich ungefähr 300,000 Pf., zuſchießen ſolle. Er wolle 
den Kanzler fragen, ob die engliſche Reglerung eine ſol⸗ 
he Derpflitung eingegangen fer? Die Herren würden 
entfheiden, ob, wenn dieſe eziftire, die Mitglieder des 
englifhen Haufes der Gemeinen denn die lehten Per 
fonen in Europa feyn follten, Die etwas Davon erführen- 
(Höct!) Der Kanzler der Shakfammer hoffte, 
das ehrenwerthe Mitglied werde es ihm nicht als Night 
achtung auslegen, wenn er auf Die Frage keine Antwort 
gäbe. Was in fremden Zeitungen gefagt würde, bered 
tige nicht, Anfragen zu thun, deren Beantwortung die 
obfhwebenden Unterhandlungen ftören dürften. Die Par 
piere über Die gafıze Angelegenheit würden übrigens in 
fo urzer Zeit dem Haufe vorgelegt werden, daß jedes 
Mitglied desfelben Die wahre Beſchaffenheit der Der 
handlungen bald würde kennen lernen. Rückſichtlich der 
Bewilligung der Gelder für die Kirhen in Weftindien 
fragte HR. Gordon, wie denn die früher bewillig: 
ten Summen verwandt worden wären ? worauf dei 
kanzler der Shakfammer antwortete, die Cole 
nien hätten zu den Kirchen 23,903 Pf. bergegeben, und 
England würde, wenn Der gegenwärtige Poſten durch⸗ 
ginge, 21,466 Pf. zugefhoffen haben. Es fei allgemein 
anerkannt, daß, den Gottesdienft in Weftindien zu be 
günftigen, eines der beften Mittel wäre, Die Lage der 
Meger zu verbeffern. H" R. Gordon gab dieh iu, 
und äußerte fid nur darüber, daß das Parlament über 


die Berwendung der Summen nie gehörig unter 
file würde. Als er vor einiger Zeit fih genaue Aus 
Bunft darüber zu verfhaffen geſucht, und überall nad: 
gefragt, wo er Diefe erhalten könne, habe ihm ein ehr 
senmwerther Freund gefagt, er möge in den Armeces Ans 
ſchlagen nachſehen. (Hört und Gelächter.) Das habe er 
getban, und darin einen Poften zum Unterhalt des Haus 
ſes des Bifshofs von Barbadoes gefunden, (Hört und Ges 
lähter.) Die Wohnungen der Difhöfe gehörten doch auf 
feinen Fall zu dem Unterhalt der Kirchen. Sir J. Gra— 
ham fagte, er habe unter den „Givil: Bewilligungen” 
denſelben Poften (no einmal) mit 508 Pf. gefunden, 
(Hört und Gelãchter) Derfanzler derSchatzkam— 
mer fagte hierauf, der eine Voften fei für den Biſchof 
von Barbadoes und der andere für den der Inſeln unter 
dem Winde. (Leeward islands). Sir J. Graham be 
ſchwerte ſich bei dieſer Gelegenheit überhaupt über die 
Unllarheit in den Nahweifen über die Ausgaben für die 
Eolonien was zu einer ziemlich Ichhaften Debatte Ans 
laß gab, und Sir G. Murray zu dem Eingeftändniß 
veranlaßte, Daß die Eolonial: Anfchläge allerdings all: 
jihrlih dem Haufe vorgelegt werden müßten, (Hört!) 
Man habe zu dem Ende Maaßregeln ergriffen, allein 
die Entfernung Dee Eolonien erfhwere die Sache fehr. 
Die Summe ward zuleßt bewilligt. Hierauf wurden 8000 
Pf. für den Hafen von Mitford bewilligt, und 12,000 Pf. 
für die Einrichtung eines befondern Ardives für die 
Staatspapiere, im Jahre 1830 defgleihen wurden bes 
willigt 10,000 Pf. fir die neuen Bauten am brittis 
ſchen Mufeum im Jahre 1530, mehrere Summen 
für die Beamten des Parlaments, und, nad einer Abs 
fimmung (von 178 Stimmen gegen 106), ein Antrag 
zur Bewilligung von 87,563 Pf. zur Ausgleihung der 
Ausfälle in dem Sportel: Fonds. Die Bill wegen Ver: 
forgung verlaffener Kinder in Srland ging zuletzt durch 
den Ausfhuß und das Haus vertagte fih um halb 3 Uhr 
Morgens. 
Eonfols am 13. Mai gegen Geld und auf Rechnung 
99'/,. Am 13. Mai 9%), Yı 
Nachrichten aus Griechenland. 
Der Courrier de la Grece vom 27. März enthält 
nachſtehendes Schreiben des Präfidenten von Griechen: 
land an den Barou von Rouen, franzoſiſchen Refiden: 
ten bei der proviforifhen Regierung in Griechenland: 
„Nauplia, den 12, März 1830. Herr Baron! Die Re: 
gierung war ftets der Meinung, daß es unter ihrer Wür« 
de fei, auf die Diatriben zu antworten, welche der Cours 
eier de Smyrne gegen die Griechen und ihre gegen« 
wärtige Regierung ohne Unterlaß erneuert, Die Zeit, 
welche früher oder fpäter den wahren Werth der Mens 
ſchen und Dinge enthüllt, folte allein dem ſchäudlichen 
Syſtem des Truges, wodurch gedadhtes Journal die öf— 
fentliche Meinung irre zu führen, unabläßig beftrebt ge: 
wefen if, ein Ziel fehen. Man kann fi jetzt überzens 
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gen, daß der Smprnaer Zeitungsſchreiber von blinder Lri: 
denfhaft angetrieben oder als willenlofes Werkzeug der 
Bosheit, alle Mittel, wodurch er feinen Zwed, naͤmlich 
die Anfhwärzung der griehifhen Nation und deren Res 
gierung ereeihen zu können glaubt; für rehtmäßig hält. 
— Nicht zufrieden falfhe Meinungen, falfhe Nachrich⸗ 
ten zu verbreiten, hat er in den Nummern 104 und 105 
feines Blattes zwei angebliche Decrete, wovon das eine 
vom 26. Nov. 1829 und Das zweite vom 22. Jänner 1830 
datirt if, mitgetheilt, Praft deren Die Regierung ein ges 
heimes Auffihts: Tribunal oder mit andern Worten ein 
Inquiſitions⸗Gericht niedergefegt habe *). — Sie 
theilen, Here Refldent, ohne Zweifel unfere Meinung, 
daß die Regierung in diefem Balle, ohne alle ihre Pflich: 
ten zu verlegen, nicht ſchweigen darf. Sie erklärt, daß 
nicht nur der Inhalt der beiden oben erwähnten Actens 
ftüde, deren Datum, der Ort ihrer Promulgatien, mit 
Einem Worte alles, vom Anfang bıs zu Ende erdichtet 
iR, fondern, daß fie nie zu ähnlichen Maaßregeln, wie die 
in diefen Actenftüden erwähnten, ihre Zufludt genom« 
men hat. — Der Herausgeber des Eourrier de Smyr 
ne hat fi daher der Diffamation und Verlaäͤumdung 
ſchuldig gemadt, er mag nun Actenftüde, welche nies 
mals vorhanden gewefen, und die er dem Publicum als 
amtlich mittheilt , felbft gefhmiedet, oder die Einrüc 
ckung derfelben in fein Journal geftattet haben, ohne ſich 
vorher von deren Authenticität zu überzeugen. — Die 
griechiſche Regierung hält es daher für ihre Pflicht, Sie, 
Here Daron, zu erſuchen, alles, was in Shren Kräften 
fcht, aufjubieten, um den Herausgeber des gedachten 
Journals vor der competenten Behörde belangen, und 
fo ſchnell als möglid, durch diefes felbe Journal die 
Falſchheit der befagten Actenftüde anzeigen zu laſſen. — 
Sie werden es ohne Zweifel für angemeffen halten, 
unfere Neclamation zur Kenntniß des H" Grafen 
von Guilleminot zu bringen, und felbe mit ihrem 
Zeugniße und durd ihre gütige Verwendung unter 
ftügen. Wir erfuhen zu gleicher Zeit Ihre Herrn Cole: 
gen, 35. EE. dem großbritannifhen Botſchafter und dem 
ruffifhen Gefandten zu Aonftantinopel ihre Be: 
merfungen über dieſen Gegenftand mittheilen zu wols 
len. — Empfangen Sie, H" Baron die Verfiherung 
unferer ausgezeihnetftien Hohadtung. Der Präfident : 
3. A. Capodifirias. — Der Seeretär für die ang 
wärtigen Angelegenheiten und die Handels : Marine: 
3. Rizo.“ 

Feruer gibt der Courrier de la Grece yon obgedach⸗ 
tem Tage nachſtehendes Schreiben, welches der Präfident 
von Griehenland gleihlautend, an H"" Dawkins, 
englifhen Nefidenten, und an den Grafen Panin, ruf: 
fifhen Refidenten bei der proviforifchen Regierung von 
Griechenland, erlaffen hat: „Nauplia, den 14. Mär; 





*) Vergl. Oeſt err. Beob. vom 18. Aprild. 3. 
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1830, Die Regierung hat an den Hen Baron von Rouen 
das ämtlihe Anſuchen gerichtet, Daß der Herausgeber des 
Gourrier de Smyrne auf gerihtlihem Wege ge: 
zwungen werden möge, ju erklären, daß die in den Num ⸗ 
mern 104 und 105 feines Blattes mitgetheilten Decrete, de: 
zen eines vom 26. November v. J. und das andere vom 22. 
Yanner d. J. Datirt ift, durchaus falfh find. — Wir 
eiten, Ihnen beiliegend die Abſchrift unferer an den 
franzofifhen Reſidenten gerichteten Note zu übermaden, 
und Sie zu erfuhren, felbe nebft Ihren Bemerkungen 
dem eg S" großbritannifhen Majeftät und dem 
Gefandten S" Majeftät des Kaifers aller Reuſſen zu 
Konftantinopel mittheilen zu wollen, welche in ihrer Bil⸗ 
ligkeit und bei ihrer wohlwollenden Theilnahme für Orie: 
chenland die Beweggründe und den Zwed unfers Schrit⸗ 
tes ohne Zweifel gut heißen dürften. — Empfangen Sie 
(5 Refident) (H" Graf) die Verfiherung unferer aus: 
gezeichnetſten Hochachtung. Der Präfident: 5. A. Ca: 
podiftrias. — Der Secretär für die auswärtigen An: 
gelegenbeiten und Die Handels: Marine: J. Rizo.“ 
Das neueſte Blatt Des Courrier de Smyrne vom 
18. April enthält in Bezug auf Dbigrs nachſtehenden Ar: 
titel: „Der Prafident von Griechenland hat die Klage, 
Die er gegen uns, durd) das Organ des Baron de Rouen 
der franzofifhen Botſchaft zu Nonftantinopel wegen der 
beiden, in Den Nummern 104 und 105 unfers Dlattes 
eingefhalteten _Deerete hat einreichen laſſen, in feinem 
in griechiſcher Sprache er A andre befannt ge: 
macht; er läugnet formlich die Eriftenz diefer Decrete, 
und befhuldinet uns der Verläumdung. — Wir haben 
die Autheneität Diefer beiden Actenftüde auf die Bürg: 
ihaft der Negierungs: Siegel geftüßt, mit denen 
die beiden, uns jugelonmenen Abſchriften verfehen find. 
ie find von uns dem franzofifhen Conful zu Smyrna 
vorgelegt worden, welder diefe Siegel wirklich für Dieje: 
nigen erfannt hat, die auf allen von Der griechiſchen Re: 
gierung ausgefertigten Papieren ſtehen. Wir müſſen 
hinzufägen, Daß diefe Decrete, Die uns aus achtbarer 
Quelle zutamen, in ganz Griechenland eirculirten, daß 
Perſonen, die nicht gewohnt find, falſche und verläum: 
derifche Actenſtücke entgegen zu nehmen, Abſchriften Das 
von befaßen, und Daß das Zuſammentreffen aller dieſer 
Kennzeihen der Wahrheit uns bewogen hat, fie befannt 
zu machen, jedoch mit dem Beifahe, daß fie insgeheim 
eireuliren. — Ihre Eriftenz wird jedoch nun offiziell von 
dem Präfidenten von Griechenland geläugnet, und wir 
mäſſen erklären, daß wir von der franzofiihen Botſchaſt 
zu Konftantinopel in Kenntniß gefeßt worden find, daß 
dieſe Abläugnung auf unbeftreitbare Beweiſe geftüßt ges 
wefen ift. — Wir übergeben dieſe Erläuterungen vers 
teauensvoll dem Urtheile des Publifums; fie werden ge: 
nügen, unfere Abfihten zu rechtfertigen. Es bleibt noch 
au erflären übrig, wie cs formt, daß die in. unfern 
Händen befindlichen Abſchriften das grie chiſche Kanzlei— 
Siegel tragen; dieſe Erklärung werden wir vielleicht 
bald auf eine befriedigende Art geben, und dabei Die Bes: 
heit entlarven können, Die uns einen Fall ſtrick legen woll: 
te. Die Klage des Präfidenten, in äußerfrheftigen Aus: 
drüden abgefaßt, enthält mehrere Beſchuldigungen, auf 
die wir in unferm näcdften Blatte antworten werden. 
Mittlerweile möge es uns erlaubt fenn, Die Anklage der 
Verläumdang mit Jndignatien zuruͤck zu weilen; Ver: 
käumdung ift die Waffe der Keigheit, und der Präfident 
weiß, ob es uns bisher an Muth und Offenheit gefehlt 
bat, ihn ins Angefiht anzugreifen.” 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Frankreich. 


Die Gazette de France enthält folgende tele 
geapbifie Depefhe aus Toulon vom 14. Mai: „Sämmt 
idye Truppen find eingefhifft. Morgen, wenn der Wind, 
wie Alles andeutet, günftig ift, wird die Flotte unter Sr 
et geben.” — Dasfelbe Blatt liefert eine vouftändige 
eberfidhts: Tabelle Der unter dem Dberbefehle des Gr: 
neral: Lieutenants Grafen Bourmont, in drei Divi: 
fionen getheilten Erpeditionss Armee, deren Stärke auf 
37,577 Mann und 3984 Pferde angegeben ift. Divifions: 
Gommandanten find; Die General: Pieutenants Baron 
Berthezene, Graf von Loverdo, und Duc d'Es 
cars, Commandant en Chef der Artillerie: der Mare: 
hal:de: Camp Vicomte de la Hitre; Commandant 
en Chef des Genieweſens: der Marcchal - de s Camp Ba: 
ton Dalaze. 


Die Gazette de France vom 15. Nachmittags 
enthält folgende Artifel: „Es ift nicht wahr, wie die 
Zournale von heute früh behaupten, daß der engliſche 
Admiral mit fünf Lintenfhiffen und zwei Fregatten nad 
Algier abgefiyelt it. Der Sammelplatz der englifgen 
Flotte ift in der Dai von Palma, in Sardinien.” — 
„Ein englifhes Journal gibt ein angebliches Gefpräd, 
weldes H" von Bourmont in Marfeilte geführt 
haben fol, und zieht Deraus den Schluß, daß eine neue 
Souverainität zu Gunften eines Prinzen aus der Jam 
lie Deleans in Algier werde geftiftet werden. Dielis 
Journal ift im Irrthum über Die Thatſache und über 
die Folgen, die es daraus zieht.“ — „Durch eine geſtern 
von Kriegsminifterium OPANBERS EROBERN Dere: 
ſche find MO Mann Infankerie und zwei Kavallerie: Ka 
gimenter beordert worden Die Bezirke der untern Nor: 
mandie, wo fih in dieſem Augenblil eine Bande von 
Morddrennern organifirt hat, nah allen Richtungen zu 
durchſtreifen.“ — „Die Nachricht von dem Beitritte des 
geiedifhen Senats zum Protofolle, weldes dem Prin: 
zen Leovold zum fouverainen Fürften von Griechen: 
land ernennt, ift zu gleiher Zeit mit der Nachricht ven 
der Zuſtimmung des Großheren in Paris angelangt”). 
— Wir glauben nicht, wie ein Journal behauptet, daß 
die Yilten der Präfideneen (der Wahl = Eollegien) zu 
gleiber Zeit mit der Auflöfungs: Ordonnanz erſcheinen 
werden. Das zum 1827 beweist nichts; Denn da⸗ 
mals erfihien die Ordonnanz erſt am 6. November und 
Die Wahlen mußten einige Tage nachher Statt fin 
den.” — „Dem National zufolge, wird die Orden: 
nanz Behufs der Auflöfung der Depnutirten: Kammer, 
nidyt, wie die meiften Journale verſichert hatten, in dem 
morgenden Kabinetsrarhe unterzjeihnet werden. „Dis 
Hinderniß,” fügt er hinzu, „kommt nicht von Seite dr 
Miniſter.“ — Wir (die Gazette) glauben fortwährend 
daß Die Ordonnanz im Laufe der künftigen Wohe er 
feinen wird, und Daß Die Wahlen in Der letzten Hälfte 
des Juni Statt finden werden.” 


Für Polignac ift am 15. Morgens Ihren Sieilie: 
fen Majeltäten entgegen gereist. 


Am 14. Mai: 5Percents 105 fir. 35; Fin conrant 
geſchloſſen zu 105 Fr. 45. — 3 Percents 82 fr, 85; Fin 
courant gefhloffen zu 82 Fr. 85; 4 percentige Anleihe 
100 Fr. 75 Cent. 
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) In London ift die Nachricht von dem Beitritt 
der Pforte am 12. Mai angelangt. 


Verleger: Anton Strauß fel Witwe, in der Dorotbeergafle N’ 1108. 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Dinſtag, den 25. Mai 1630. 





Barometer 








Zeie der auf 0° Reaumur reduchre | Thermometer B@ind, Witteru 
Meteorologifche Beobagtung. Yarifer Maß. Wiener Maf. Reaumur. — — 
Beobbachtungen (8 ubr Morgens. 27.30 |289. 6.1 + 15.0 WNW. ſchwach. Regen. 
den 23. Mai, Allhre Nachmitt. 27.528 28 3 6 + ana ' NO. _— Melten, 
10 Uhr Abends. 27.631 34 9 + SO. in, heiter. 





Großbritannien und Irland, 


Folgendes find die neueſten Bülletins, welche über das 
Befinden des Königs am 14. und 15. d. M. befannt ge: 
madt worden find: „Windfor, den 14. Mai. Der Kö: 
„nig befindet Sich fortwährend in demfelben Zuſtande. 
„S* Majeftät haben eine fhlimme Wacht gehabt. Hen: 
„ey Dalford. M. 9. Tierney.“ — „Windfor, 
„den 15. Mai. Der König hat einigen erquidenden Schlaf 
„gehabt, und S Majeftät fühlen Sich eher beffer. Henry 
„Halford. M. J. Tiernen.* 

Im Dberhaufe überreihte am 11. Mai der Graf 
Darnley eine von vielen Handelsleuten, Handwer— 
fern und anderen Einwohnern Dublins unterzeichnete 
Bittſchrift, in der um Einführung von Armen : Gefeßen 
in Irland gebeten wurde. „Es geht Diefe Petition,” fag: 
te der Graf, „aus Dre Ueberzeugung hervor, daß eine 
Zwangs : Abgabe erhoben werden muß, um Diejenigen 
zu unterftüßen, die bisher durch die Milde der Dittfteller 
erhalten worden find; und zwar muß fich dieſe Abgabe 
auch auf Diejenigen erftreden, die große Einkünfte aus 
Irland beziehen, ohne Davon etwas in dieſem Lande zu 
verzehren. Bisher habe ih mid der Einführung der Ar- 
men: Gefeße, wie fie in England gelten, in Bezug auf 
Irland immer widerfeht; ich wünſchte vielmehr die Un: 
terftüßung nur auf Bejahrte und Derfrüppelte befhränft; 
aus den mir zuleßt gewordenen Nachrichten habe ich je: 
Doc leider die Ueberzeugung gewonnen, daß die Maaf: 
zegel eine größere Ausdehnung mwird erhalten müffen.” 
Graf von Limerid bemerkte, es fei nicht zu verwuns 
dern, daß diefe Bittſchrift fo zahlreiche Unterfchriften has 
be ; denn überolf, und namentlih im großen Orten, 
würden es die niedern Einwohner: Klaffen gern fehen, 
Daß man die Paft der Armen: Berpflegung ihnen abnäh: 
me und auf Die höheren Klaſſen allein walzte. Merfwürs 
Dig fei der Fortfchritt, den deredle Graf (Darnley), nad 
Der fo eben von ihm gefhehenen Aeußerung, in feiner Dei: 
nung über dieſe Angelegenheit gemadt habe. Erft habe 
derfelbe mit dem irländifhen Volke die Einführung der 





englifhen Armengefeße nur theilweife gewünſcht, und 
nun wünfhe man fie mit einem Male ganz. „Es erin: 
nert midy dDieß,” fuhr der Graf fort, an eine „Anekdote 
von einem großen Könige. In einer Stadt feines Reichs 
hatte fih nämlih einmal’ ein religiöfer Streit über die 
Frage erhoben, ob gewille Sünder in jener Welt blos 
einer Läuterung oder ewiger Derdammniß unterworfen 
feien. Der König ſchlichtete den Streit, indem er fagte, 
daß, wenn die guten Einwohner jener Stadt es vorzö— 
gen, in aller Ewigkeit verdammt zu fenn, er durchaus 
nichts dawider einwenden könne. So mödte auch ich fas 
gen, daß, wenn das irländifche Volk lieber das ganze 
englifhe Armen: Gefeß, als einen Theil Desfelben vers 
lange, id durchaus nichts Dawider haben fan. — Lord 
Tennham bradte darauf verfhiedene Refolutionen in 
Antrag, Die fih auf Verbefferung der englifhen Armen⸗ 
Gefeke bezogen und verfhiederre Vorſchläge enthieltch, 
Der Lord fuchte die in England ftets wachſende Armuth 
dadurch darzuthun, daßer namentlich von der Grafſchaft 
ent, der er felber angehört, erwähnte: es beliefen ſich 
dort die Armen: Steuern jährlih auf 35,000 Pf., wäh: 
rend die ganze Land: Pente nur 61,000 Pf. betrüge. Fer: 
ner habe die Zahl der bewohnten Häufer in England, 
im Berhältniffe zu feiner Vollsvermehrung, ſich bedeus 
tend vermindert; im Jahre 1690 habe es bei 5'/ Millio: 
nen Einwohner 1,300,000 Abgaben zahlende Häufer ge: 
geben, während im Jahre 1821, bei einer Bevölkerung 
von 12 Millionen, die Zahl der bewohnten Häufer fi 
nur auf 2 Millionen belaufen habe. Seit dem Jahre 1821 
habe fid die Zahl der Armen noch bedeutend vermehrt, 
und die Erzeugung von 3,800,000 Quarters Weisen, fo 
viel alfo, als in zehn der größten Grafſchaften Englands 
wachen könne, fei allein nöthig, um jene zu ernähren. 
Eine Folge der bedeutenden Armen: Dermehrung fei, 
daf die Unterftüßung jebt geringer geworden, und wäh: 
rend noch im Jahre 1826. jeder Einzelne im Durchſchnitt 
6 Pf. 5 Shill. empfangen, müffe er fih jet mit 4 Pf. 
15 Shill. begnügen. Auswanderung würde dem Uebel 
nicht abhelfen ,„ denn nähft den bedeutenden Koften, die 
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fle verurfahe, zeige auch die Erfahrung, daß ſich da, 
wo der größte Abfluß fei, die Menſchen auch am meiften 
vermehrten ; fo wäre z. B. die Einwohnerzahl Frankreichs 
zu Ende der vertilgenden Kriege Napoleons größer ges 
wefen, als zur Zeit Ludwigs XVL, und in Spanien häts 
ten fih Diejenigen Provinzen, welde die meiften Mens 
fen nach den beiden Indien und Amerika gefandt, aud 
immer am meiften vermehrt. — Der Herzog von Wels 
lington grwiederte, er könne feine Zuftimmung nicht 
geben, daß die Refolutionen, wie der edle Baron (Teyn: 
ham) zu wünfdhen feine, gedruckt werden, denn Die 
von ihmi beabfidtigten Verbefferungs : Vorfchläge gingen 
Duraus nit deutlich genug hervor; es würde demnach 
beifer feyn, wenn der Lord feine Refolutionen einftwei: 
len wieder zurüdnähme, fie noch einmal durcharbeitete 
und feine Vorfhläge in Die Form einer Bill brächte, die 
alsdann leichter gedrudt und ins Publicum gebracht wer: 
den fönnte. Lord Teynham fah fid hierdurch veran: 
laßt, feine Refolutionen wirklich zurückzunehmen. — Das 
Haus vertagte, fi um 9 Uhr, nachdem esnod eine Ehe: 
fdeidungs : Bil und das Verhör der Zeugen aus Eaſt⸗ 
Retford wieder vorgenommen hatte. 
gm Unterhbaufe wurde unter mehreren Bitt: 
fpriften eine von H"" Hume wider die hohe Steuer 
eingereiht, mit der die zur Seifen : Fabrikation gehöri— 
gen Materialien belegt find. 9" Sykes bemerkte bei 
Diefer Gelegenheit, daß er ftatt der Bier: Steuer lieber 
die don der Seife abgefhafft zu fehen wünfcdhte, denn 
der Reinlihe verdiene cher bedacht zu werden als der 
Zeher. H" Hume meinte, das Allerbeſte würde feyn, beis 
de Steuern abzufhaffen. — H" D’Eonnell hatte eine 
Menge Dittfhriften aus Irland zu übergeben, und trug 
bei dieſer Gelegenheit auf Vorlegung von Papieren an, 
die auf die Freilaffung eines irländifhen Polizei: Beam: 
ten ſich beziehen, der einen Einwohner der Graſſchaft 
Elare im vorigen Jahre getödtet hatte. Es gab dieß zu 
einem neuen Wortwechfel zwifhen ihm und dem irlän: 
diſchen Arom Anwalt, H" Doherty, Veranlaffung. 
Der Lehtere behauptete naͤmlich, daß das brittifche Par: 
lament am Ende den Charakter eines bloßen Appella: 
tions:Gerihtshofes anhalten würde, wenn man, ohne 
weitere Gründe anzugeben, hier auf die Vorlegung aller 
auf Prozeffe fih beziehenden Papiere antragen konnte, 
Er forderte bei Diefer Gelegenheit den Hin O Connell 
abermals heraus, Die (wie er fi ausdrüdte) Berliums 
dungen endlich zu rechtfertigen, die dDerfelbe in Tavernen 
und auf Landſtraßen, vor dem Pöbel und unter feinen 
Amtsgenoffen, wider ihn vorgebracht habe. Die ftarke 
heftige Rede, mit der H" Doherty auftrat, wurde mehr: 
mals durch den lauteſten Beifall unterbrochen. DH" O’Con: 
nell fagte, er werde fi durch diefe Angriffs: Weife und 
durch den Beifall, von dem fie begleitet fei, feinesweges 
einſchüchtern laffen; er werde vielmehr feine Pflicht thun 
uud die Prozeffe von Borris:o:fane und Doneraile näd: 
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ſtens zur Sprache bringen; einftweilen nahm er jedoeh 
feinen Antrag auf Vorlegung der Papiere wieder zurüd, 
— Nachdem noch ſehr viele Bittſchriften vorgelegt wor: 
den waren, worunter befonders zwei von Lord Milton 
übergebene — die eine auf die Abfehung eines Richters 
in DOber:Canada fid) beziebend, und Die andere von den 
Einwohnern der Stadt Leeds, die um größere Defone: 
mie des Staats:Haushaltes und um Parlaments:Keform 
baten — die Aufmerkfamkeit des Haufes erregten, mad: 
te 9" Oume (wie geftern erwähnt) den früher von ihm 
angekündigten Antrag auf Abſchaffung der Stelle cınıs 
Lord: Lieutenants von Irland. Er erinnerte zuvörderfi 
daran, daß er bereits im Jahre 1823 einen ähnlichen An: 
trag gemacht; Damals habe man ihn jedody zurüdgemwie 
fen, weil man den Zuftand Irlands als von der Art ſchil 
derte, Daß es einen Beamten, wie den Lord:Lieutenant, 
nicht entbehren könne, Seitdem habe fid) jedod glüdir 
her Weife der Zuftand Diefes Landes fo geändert, daf 
ein folder Grund nicht mehr gelten fönne, „Als Irland,’ 
fagte 9°" Hume, „feine befonveren Derwaltungs:Depan 
tements hatte, war es auch ganz angemeffen, einen Lord: 
Lieutenant Dafelbft refidiren zu laffen; doch ſchon feit dar 
Uuion hat Diefe Nothwendigkeit aufgehert. Das Militär: 
Departement gr ift, eben fo wie Das Der Zolle, dur 
Aceife, der Poſt und Des Stempels, nad) London vtr- 
legt worden; der Lord:Lieutenant und fein Decretär, die 
allein zurüd geblieben find, haben Daher nichts Weſent 
fies mehr zu thun; ja, er für fih allein, darf gar 
nichts thun, da er immer die Snftructionen Des Staats; 
Sectetaͤrs in London abwarten muß. Es ift freilich waht, 
daß fid) der Vice:König einen Hof hält in Dublin, doch 
wünfdjte id wohl zu willen, von welder Wichtigkeit dieß 
für Das Volk ſeyn kann ? Es mag wohl damit einigen Gro— 
Gen ein Dienft geſchehen, Die ſich gern in ihrem Staate auf 
dem Dubliner Schloſſe wollen fehen laſſen; im Ganzenge 
reicht es jedoch, meiner Meinung nad, Dem natürlichen Ju: 
ftande der Gefellfhaft cher zum Nachtheil als zum Vorthiil, 
durch die Anwefenheit eines Hofes wird der Parteigeift nur 
zege gehalten, und Gefinnungen werden dadurch ge 
nährt, Die ganz verfhwinden zu fehen unfer eifrigftes 
Bemühen feyn —*8 — Lord F. 2. Gower wide: 
ſetzte ſich dem Antrage, indem er die Nothwendigkeit 
in Irland ein Gouverneur reſidi— 
ren müffe, der mit allen Localitäten und Vorgängen des 
Landes genau vertraut fei, und meinte, Daß, ftatt die 
Sitten zu verderben, der Hof des Kord:Lieutenants viel: 
mehr dazu beitrage, Gefittung und Ordnung im Lande 
ju vermehren. H" Spring Rice fprady für den Auı 
trag; eben fo auch Sie 9. Parnell, Lord Althorp, 
Sir Joſeph Dorke und andere Mitglieder; D" 
Moore, Lord Drmantomn, Sir G. Murran, 
HH" D’Eonnelt und der Kanzler der Schabfam: 
mer liegen fih Dagegen vernehmen. Bei der Abftim: 
mung zeigten fi 115 Stimmen für und 229 Stimmen 
gegen den Antrag; er wurde demnad Durch eine Ma: 
jorität von 114 Stimmen verworfen. H"NRobinfen 
trug daranf an, daf ein befonderer Ausfhuß ernannt 
werde, um den Zuftand der Eolonie von New: joundland 
zu unterfuchen, befonders zu dem Jwede, Damit die wo 
gen der dortigen Fiſcheret erhobenen Streitigkeiten mit 
u ar welches, auf den Parifer:Tractat ſich berw 
end, Eingriffe in Die Gerechtigkeit der Mew s youndlän- 
der Fiſcher ſich erlaube, endlich zu einem Ende gelangen. 
Sir B. Murran widerfehte fi dem Antrage, weil er 
der Meinung war, daß fih ein Eomite durchaus micht 
dazu eigne, die Auslegung eines Tractats mic einer frem: 
den Macht zu betreiben, und wurde Demzufolge der An 
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trag durch 82 gegen 29 Stimmen verworfen. — H" 
Brougham fragte, ob an dem Gerüchte, Daß der Lord: 
Kanzler feine ins Oberhaus gebrachte Diu zur Verbeſſe— 
rung Des Kanzlei: Gerihts zuridnehmen wolle, etwas 
Mahres fei? Der Kanzler der Edakfommer 
antwortete, daß ihm nichts Darüber befannt ſei. Das 
Haus vertagte fih um 3 Uhr. 

Conſols am 14. Mai — Uhr — Pfr Ya 

u and 

Das Journal de St. P.iersbourg vom Il. Mai mel 
det: „Mohammed Halil-Rifat⸗-Paſcha und Sulei— 
man Nedfhib:Efendi, von dem Sultan und Padi— 
ſchah der Dttomannen, mit einer auferordentliden Sen: 
dung beauftragt, hatten am 9. d. M. in dem Privat: 
Pallaſte S"* taiſerlichen Majeſtät ihre Abfhieds : Au: 
dienzen bei S" Majeftät dem Kaifer und bei Ihrer Ma: 
jehät der Kaiferinn. Stt Majeftät der Kaifer hatten ih: 
nen Tags juvor, um ihnen einen Beweis Ihres hohen 
Wohlwollens zu geben, Die mit Diamanten rei ver: 
zierte Decoration wes weißen Adler: Ordens zu verlei: 
hen geruht.” j 

Sranftreid. IR 

r- Shre Majeftäten der König und Die Königinn beider 
Sieihen find am 15. Mai um halb 4 Uhr Nachmittags 
©" Eloud angefommen, wo Hödpftdiefelben von 
&. fe. 99. Madame, der Herzoginn von Berry, 
dem Herjog von Bordeaux, Mademoifelle, 
den oberften Hof: Chargen, und den Botſchaftern 
von Neapel und Epanien empfangen wurden. Der Kö: 
nig verlich CE" Cloud um halb 5 Uhr, um Sich nad) 
Paris zu begeben. Der Zug S" Majeftät beftand aus 
drei Wagen. Dem König zur Linken faß Die Königinn 
von Neapel, und gegenüber der Konig von Neapel, dem 
zur Rechten fih die Herzoginn von Verry befand. In 
den beiden andern Wagen befanden ſich die oberften Hof: 
Chargen. Um5 Uhr langten der Konig und Ihre Sicilia: 
michen Majeftäten im Pallafte Einfeer Bourbon an, wo 
Eie von dem Prinzen von Salerno, den Herzog von Dr: 
leans, den Miniftern, und den Botſchaftern von Nea: 
pel und Spanien empfangen wurden. &“ oniglihe Ho: 
beit der Dauphin, welder zu Aurerre übernachtet hat: 
te, langte mit der Dauphine fünf Minuten nad dem 
Könige in Elnfee: Bourbon an. Um halb 6 Uhr Eehrten 
der König, der Dauphin und die Dauphine nah ©“ 
Cloud zuräd, — 

Der Biſchof von Eaint:Die, H"Jacquemin, der 
feiner Diveefe erft feit 6 Jahren vorſtand, ift auf fein 
Geſuch wegen vorgerüdren Alters und Kränklichteit von 
feinem Polten entbunden werden, und hat den Biſchof 
von Samofata, ehemaligen Quffragan des Kardinals von 
ga Farce in Sens, HD" Dupont, zum Nadfolger ev 

ten. , i 
| * us Zoulon wırdunterm 1. Maigemeldet: „Die 
\ Einfgiffung der Truppen hat heute um 6 Uhr Morgens 
|begonnen. Sie geſchaͤh unter der Auffiht Des H°* Mal: 
let, Mojor : Generals des Seeweſens, der zu den De: 
/tailverfügungen die HH. Villeblanche, Schiffs-Lieutenant, 

und H" Cercey, Schiffsfähndeih, unter feinem Befehle 
hatte. Die Einfyıffunz erfolgte am Qual, Dem Rath: 
haufe gegenüber. Man hat die zwei erften, DBrigaden der 
erften Divifion eingeſchifft, aus dem 2" feihten, den 
zen, gen und 37" Linien :» Renimentern beftebend. 
Die zweite Brigade, aus dem 20°" und 38fen Regi— 
mente befichend, blieb noch am Lande, da derum 2 Uhr 
radmittags eingetretene heftige Nordweltwind eıne Un: 
terbredung der Ginfhiffung herbeiführte. Mehrere mit 
Soldaten beladene Boote konnten felbfi erſt Abends, 
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nadhdem 1-2 der Wind gelegt hatte, am ihren Bord 
fommen. Morgen fol dıe inf&iffung der Ravplierie 
zu Caftinaur, und zugleich Die des OFF" umd 28°" pi, 
nienregiments dem Rathhauſe gegenüber geſchehen. Die 
2'* und 3" Brigaden werden am 13. und 14. einge: 
fifft werden. Am 15. wird fomit Die Operation Der 
Einfhiffung geendigt ſeyn, und Die Slogte alten Anzeis 
gen nad unter Segel gehen. Das 20"* und 28"* Lis 
nien:Regiment werden bis morgen auf dem Marsfelde, 
in den Gräben und auf dem Glacis bivouafiren. Wenn 
der Augenblid Der Abfahrt eintritt, fo wird die Divifion 
des Eonvoi’s, Die auf Der Rhede liegt, die Anker lic: 
ten, und aus der Bucht fegeln, ehe nod die Escadre 
eine Bewegung zur Abfahrt gemadt hat. Die erftere 
wird die lehtere außerhalb der fdmalen Mündung cr: 
warten, und fid aisdann den Kriegsſchiffen anſchließen. 
Die Schiffe des Convoi’s, deren Anwefenheit nit un: 
mittelbar nöthig ift, werden fih in abgefonterten Abs 
theilungen, unter dem Geleite mehrerer Kriegsfdiffe, 
nach Palma begeben, wo fie weitere Befehle zu erwar: 
ten haben. — Dom 4. Mai an erhalten die Truppen 
vom Scewefen ihren Unterhalt. So lange fie an Bord 
find, folten fie täglıy eine Ration mehr zum Frübftüd 
erhalten. — Die Brigg Cigogne it am 8. von Napa: 
rin, Die Korvette Tarn, Die Fregatte Magicienne von 
Breft, Die Gabarre Truite von Eherbourg find am 9., 
und Die Linienfhiffe Neftor und Superbe, fo wie die 
Besen: Arethuſe Diefen Abend hier angetommen. — 

as Convoi der Transportfhiffe, das aus ungefähr 460 
Schiffen befteht, ohne die Heinen zu redhnen, ift in Drei 
Divifionen getheilt, die von eben fo vielen Fregatten: 
Eapitänen befehligt find: den HH. Lemer, Regnard und 
eu. Jede Divifion theilt fi wieder in 4 Gectionen, 
die von 16 Schiffs: Lieutenants befehligt find. Bei der 
Landung unlerer Truppen an der afrikaniſchen Küfte 
follen drei Schiffsreihen gebildet werden, Die nad) eins 
ander die Küften angreifen müſſen. Die erfte Linie 
foU unter dem fregatten » Capitän Nenequet, Major: 
General der drmee, die zweite unter H'" Salvn, re: 
gatten- Capitän Des Admiralfiffs, und die dritte un: 
ter H"" Deloffre, —— — des zweiten Ad: 
miralſchiffs, fichen. Der lehtere hat insbefondere bei der 
allmäligen Landung des Perfonals und des Materials 
die Au icht zu führen, — Der Abbe Combray, Kapları 
des auften Regiments ift zum General: Caplan der Ar: 
mee von Afrika ernannt. — Der Dienft des Tag: und 
Nadıttelegraphen ift vollig eingeribtet. Man verdankt 
deſſen Erfindung dem Admiral ©" Haouen im Jahre 
1823, in dem Lande, wo unfere Armee agiren fol, 
und die Commmnicationen fo ausnehmend ſchwierig find, 
fann ein nächtlicher Telcgraphendienft nicht nur zu Lan⸗ 
de, fondern auch gegenfeitig vom Lande nad der See 
und umgekehrt, von großem Nutzen ſeyn. Die neueften 
Derfucde in Gegenwart des Generals Tholoze haben er: 
eben, Daß man bei Nachtzeit in einigen Minuten Die 

efehle mit größter Genauigkeit ertheilen kann. Der 
älterite Sohn Des Admirals it bei Organifation und Lei⸗ 
tung diefes Dienftes angeftellt.” 

Der National enthält folgendes Schreiben aus 
Port:au:Prince vom 15. Märi: „Das Schiff Eu: 
chatis hat 4500 Eentner Kaffeh für Rechnung der Regie: 
rung eingeſchifft. Die Bavonnaife foll 4000 erhalten. Zu 
dem Preife von 21 bis 28 Centner, den unfere Kaffeh’s 
in ranfreid haben, läßt fi aber annehmen, daß 8500 
Eentner die Schuld der Republik an die franzöfifhe Re: 
gierung nicht bedeutend vermindern werden. Unfere Ge» 
ſchaͤfte find nit von der Art, daß fie uns eine glänzen: 
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de Zukunft verſpraͤchen. Die Beſorgniſſe, die man we- 
en der feindligen Gefinnungen Spaniens hatte, haben 
&h ganz vor der Wirklichkeit zerftreut. Die Nachrichten, 
welche die Regierung durd ihre Vertrauten aus der 
Havannah erhalten, geben über Die Seemacht diefes Lau⸗ 
des eine für uns ſehr beruhigende nähere Auskunft, Die 
Kriegsichiffe, die Spanien noch in jenem Hafen hat, 
find fehr im Verfall, und wollte man fie fegetfertig 
maden, fo dürften Dazu Koften erfordert werden, wel: 
he die fpaniſche Regierung nicht auftreiben Fann, — Eine 
Rachſchrift vom 18. März meldet die an dieſem Tage 
erfolgte Ankunft des Barons Pichon, Löniglid) : franzo: 
fiſchen Commiffärs zur Ratification des Handelsvertrags 
mit Hayti.” 

Am 11. Mai begannen die Verhandlungen in der 
vom Univerfitäts:Rathe eingeleiteten Disciplinar: Unter: 
fuhung gegen den verantwortlihen Gefhäftsführer des 
Stobe, HT Dubois. Das von dem Rathe Rendu, der 
die Stelle eines General: Anwalts vertrat, gehaltene Re: 
quifitorium beftand in einer nähern Entwidelung des Ur: 
theils, wodurd) der Univerfitäts:Rath fh für competent 
erflärt hatte; er fuchte insbefondere den von den liberas 
len Blättern gemachten Sieganı ju widerlegen, daf der 
Met. 164 des Decrets von ISLL, worauf die Competenz 
begründet wird, ſich nur auf folde, Die Ehre und Red: 
lichkeit verlekende Vergehen beziehe, und zu beweifen, 
daß das Wort „juchtpolizeilih” aud die Preßvergehen 
einfchließe, über welche demnach dem Unterrichts: Rathe 
die Gerichtsbarkeit zuſtehe. H" Rendu überließ dem 
Eonfeil die Wahl unter den durch den Art. 164 feftge: 
ftellten vier Strafen. Das Geſuch des H" Dubois, Die 
Sache auf acht Tage auszufegen, damit er feine Derthei: 
Digungsmittel vorbereiten fonne, wurde vom Univerfi: 
täts:Rathe ohne Weiteres bewilligt. 

Am Li. Mai befchäftigte ſich auch das Zuchtpolizeis 
Gericht mit dem Prozeſſe des Verfaſſers der „Denkſchrift 
an den König,” H" Mapdrolle. Nahdem der Kron: 
Anwalt die Anklage auf Beleidigung und Verläumdung 
der königlihen Gerihtshofe und Tribunale durch mehrer 
re Stellen aus der Denkſchrift begründet hatte, verthei: 
digte ih H* Mapdrolle in einem Bortrage, Der aber 
mehr fein politiſches Glaubensbefenntniß, als die Recht: 
fertigung der Denkſchrift, zum Gegenftande hatte. Auf 
den Antrag des Advocaten des H''" Madroue, H'" Den: 
rion, wurde die Sache auf 8 Tage ausgeſetzt. 

H"Bavour, Deputirter des Seine-Departements, 
bat, in feiner Eigenſchaft als Richter beim Tribunale er: 
fter Inftanz und Stellvertreter bei der Parifer Rechts: 
Facultät, von dem Präfidenten jencs Tribunalg, wegen 
eines in der „France nouvelle” pubficirten Artikels, eine 
Zurehtweifung erhalten. 

Der BeneralInfpector der Schiifsbauten in Franf. 
reich, Baron Lair, bekannt durch die unter feiner Leis 
tung auggeführten großen Bauten im Hafen von Ants 
werpen, ıft mit Tode abgegangen. 

Am 15. Mai: 5Percents 105 fr. 50. Fin cou- 
ront gefchloffen zu 105 Fr. 55;_3Percents 82 Zr. 55. 
Fin courant geſchloſſen zu 82 Fr. 65; Apercentige An: 
leihe 101 Y . 

önigreih der Niederlande. 

In der Sihung der zweiten Kammer der General 
ftaaten vom 12. Mai wurde die Discuffion über den Ge— 
feßentwurf wegen der Feltftellung des zehnjährigen Aus: 
gabe +» Budgets eröffnet. Die ſechs Redner, welde in Die: 
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fer Sitzung das Wort ergriffen, nämlid) die Herren By: 
leveld, © ©. Elifford, Frets, EollotdV’Ex 
cury, Repelaer und Boddaert, fpraden ſich 
fämmtlidy gegen die in dem neuen Geſetzentwurfe vorge: 
fhlagene Belteuerung des Kaffehs mit 25 pCt. aus. Der 
erfte der genannten Redner erinnerte Daran, daß ſich im 
Jahre 182 der damalige Minifter Appellius gegen die 
Kaffehfteuer erklärt habe, und war der Anſicht, daß die 
Einführung derfelben dem niederländifhen Großhandel 
einen empfindlihen Schlag verfegen werde. H" Elif- 
ford, der fi in demſelben Sinne äußerte, emtwideite 
die Wichtigkeit des Kaffehhandels für das Land und bi 
rief fi auf das Zeugniß der angefehendften Häufer von 
Amfterdam,. Antwerven, Rotterdam und anderen Ham 
delsftädten; er fuchte ferner darzuthun, Daß dieſe neue 
Steuer, als befonders drüdend für die nördlichen Pro: 
vinzen, unbillig fei. Dagegen erfannte derRednet die 
Nothwendigkeit an, die Schlachtſteuer beizubehalten, da 
es nicht wohl möglich ſeyn werde, auch ohme diefe den 
duch Abfhaffung der Mahlfteuer entftandenen- Ausfal 
zu deden. Die Berathungen über diefen Gegenftand 
wurden am 13. fortgefeßt. 


Wien, den 44, Mai. j 

Die k. k. vereinigte et hat die durch die 

Beförderung des Wenzel Nafe zum böhmifchen Guber⸗ 

nial:Secretär erledigte Hof-Eoncipiftenftelle, dem bit: 

ie Gubernial:Eoneipilten, Franz Freyesleben, 
verlichen, 


Am 24. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld s Verfhreibungen zu 5pEt. in EM. — 
detto detto zu ApCt. in EM. 8 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 182); 
 detto_ Ddetto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 135%; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 65/4; 
Eonv. Münze pCt. — 
Bank: Actien pr. Stüd 1330 in EM. 


Botanik 

Gemeinnüßige Anleitung, die Bäume 
und SträuderDefterreihs ausdendlättern 
su erkennen. Zum Selbftunterrigte entworfen von 
Franz Höf, öffentligen und ordentlihen Profellor der 
Forftnaturfunde an der k. k. Forftlehranftale in Maria: 
brunn, Mitglied mehrerer gelchrter Geſellſchaften. Mit 
zehn Aupfertafen. Wien 1830, Gedrudt bei Anton 
Strauß fel. Witwe, Im Verlage des J. ©. Heubner 
in Wien, am Bauernmarkt N” 590, 

Da feit der Erfheinung Diefes Werkes Die gegen 
wärtige Entwicdlung der Blätter des Frühlings die erftt 
Gelegenheit darbietet, den Werth diefer Schrift durd 
unmittelbare Anwendung zu bewähren, fo wird es ohne 
Zweifel vielen Freunden der Natur angenchm fenn, od: 
ne fremde Anleitung und ohne alle Vorkenntniſſe der 
Botanik, blos durch Diefes kleine Bud, welches fid) zu 
einem bequemen Begleiter auf das Land anbietet, die 
Kenntniß und den Gebrauch unferer Bäume und Sträu: 
her ohne Mühe und gleihfam fpielend ſich anzueignen, 
und fi) dadurch eine reihe und bisher unbefannte Auch 
fe von Genüffen zu öffnen, die felbft abgefehen von ib: 
rem eigenen innern Werthe, aud den cinfamften Sp 
jiergang zu beleben, und zu erhöhen geignet find. _ 
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Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fol. Witwe, in dee Dorstheergaffe N 1108 
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Mittwoch, den 26. Mai 1830. 


arometer 
a Beit der auf 0° Keaumur reducirt. | Thermometer ® ind Witterung. 
Meteorotogiiche Beobachtuus. Parifer Maß. | Wiener Maß. Reaumur, ——— 
Beodachtungen (g übr Morgend.] 27.553 1288. 38. 109] + 6.0 I ©. ſchwach. heiter, 
am 24. Mai. I Ubr Nachmitt. 27.514 3 3 3 + 213 DED, — Wolten. 
10 Uhr Abends. 27.485 3 a2 u + 174 SO. — — 





Griechenland. 


Di Gerüchte von dem Widerftreben der Bewohner 
der in den letzten Londoner Protofollen, als fouveraines 
Fürftinthum erklärten, und von der Pforte, als ſolches, 
anerkannten griehifgen Länder gegen die Wahl des 
Peinzen Leopold von Sachſen-Koburg find ungegrün« 
det. Im Gegentheile lauten die neueften Nachrichten aus 
diefen Gegenden dahin, daß Das Volk dem von den al: 
lürten Mächten iym gegebnen Fürften mit Derlangen 
entgegen ficht. 

Der englifhe Reſident H" Dawkins hatte ſchon 
am 30. März die offizielle Mittheilung des entſcheiden⸗ 
den Protokolls von feinem Hofe erhalten; Tags darauf 
überbrachte H" von Alepäus,am28. zu Patras ange 
langt, dem ruffifhen Nefidenten Grafen Panin, —am 
3. April H" Alleye de Cyprey, alsifranzöfifher Au: 
ter, dem Refidenten diefer letzteren Macht, H"" von 
Rouen, dasfelbe für das endlihe Schidfal der griechi— 
ſchen Ränder fo wichtige Protokoll. Am 8. April gaben die 
Refidenten der drei Mächte, dem Grafen Eapodiftrias 
hievon die offizielle Verftändigung. 

Am Dfter: Sonntage, nad vollbrachten kirchlichen 
Geremonien, übergab der Präfident, kraft der ihm vom 
Congreſſe zu Argos ertheilten Vollmacht, und mit Zu: 
ftimmung des Senats, den drei Repräfentanten der al: 
fürten Mächte, die fopriftliche Erklärung des Dankes 
der Nation für die in den Londoner Protofollen enthalt: 
ne Entfheidung ihres Schidfals, und der formellen Ans 
erfennung and Annahme desfelben. 

Schon am 3. April fol der Präfldent dem Senate 
ein Schreiben des künftigen Souverains von Griehen: 
fand vorgelegt haben, worin diefer ihn auffordert, Die 
Geſchaͤfte, wie bisher, fortzuführen, und den Wunſch 
ausdrüdı daß er ihm auch m der Zukunft behälflich ſeyn 
möge, die Laft der Regierung zu tragen, welcher ihn 
Die. hohen Mädte würdig erachtet haben. 

Frankreich 
Die konigliche Drdonnanz kraft deren die gegenwär: 


tige Deputirtensfammer aufgelöst wird, iſt nun er: 
ſchienen. Sie ift vom 16. Mai datirt, und lautet folgen: 
dermaaßen: „Karl, von Gottes Gnaden, König von 
Frankreich und Navarra, Allen, denen Gegenwärtiges 
zu Gefihte kommt, Unfern Gruß. Nah dem Art. 50 der 
Verfaſſungs-Urkunde; nah den Gefehen vom 5. Februar 
1817, 25. März; 1818, 29. Jänner 18%, 9. Juni 1824, 
2. Mai 1827 und 2. Julı 183, und den königlichen Dr: 
donnanjen vom 27. November 1826, 4 September und 
11. Dctober 18%0 ; auf den Bericht UnferesMinifter- Staats: 
fecretärs beim Departement des Innern, haben Wir ver: 
ordnet und verordnen, was folgt: Art. 1. Die De 
putirtsn:Aammerift aufgelöst. 2. Die Wahl: 
Eollegien find im ganzen Königreihe einberufen; die 
Bezirks: Collegien, und Die der Departements, welde 
nur Ein Collegium haben, auf den 3. Juni 1830, 
die Departemental-Eollegien auf den 3. Juli, und 
das Departements:Collegium von Korfita auf den 2%. 
Zuli. 3. In Gemäßheit des Art. 6 Des Geſetzes vom 2. 
Mai 1827, und des Art. 22 des Gefehes vom 2. Juli 
1828, werden die Präfecten gegenwärtige Ordonnanz 
unmittelbar nad deren Empfang bekannt maden; fie 
werden das Regifter der Reclamationen eröffnen, die 
Wahl-Liften von Neuem anſchlagen laffen, und die Recti: 
fications-Tabelle in der durch Das Geſetz vorgefchriebenen 
Friſt publiciren. 4. Hinfihtlih der Operationen der Wahl: 
Collegien fol,nad Vorfhrift der Föniglihen Ordonnanz 
vom Li. Dctober 1820 verfahren werden. 5. Die Pairss 
Aammer und die Deputirten:Aammer wer 
den aufden 3. Auguft d. J. einberufen. 6. Ge: 
genwärtige Drdonnanz ſoll in fämmtliden Departements 
von dem Tage an, in Kraft treten, wo fie dem Art.4 der 
königlichen Ordonnanz vom 77. November 1816 gemäß, 
auf der Präfectur einregiftrirt feyn wird, 7. Unfer Mi: 
nifter-Staatsfecretär beim Departement des Inneen ift 
mit Vollziehung gegenwärtiger Ordonnanz beauftragt, 
die ms Geſetz:Bülletin eingerüdt werden foll. Gegeben 
in Unferem Schloſſe von S" Eloud, am 16, Mai, im 
Jahre Des Heils 1830, Unferer Regierung im fechsten 
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Jahre, Karl. — Auf Befehl des Königs: Der Mini: 
fer : Staatsfecretär beim Departement des Jnnern: 
Montbeil.” 





Der Moniteur vom 17. Mai meldet: „Am 16, 
Mai in der frühe war die gefammte Erpeditions» Ars 
mee eingeſchifft. Diefe Operation wurde unter dem tan: 
ſendfach wiederholten Rufe: „Es lebe der Köniyg!* 
mit allgemeinem Enthuflasmus, und in der vollftommen: 
fen Drdnung bewerkftelliget. — Der Oberbefehlohaber 
ber Frpeditions: Armee von Afrika, General: Lieutenant 
©rafvon Bourmont, hatnadftehenden Tagsbefehl 
erlaſſen: 

„Zouflon, den 10, Mai, 

„Soldaten! Die der franzöfifhen Flagge zugefügte 
Beleidigung ruft euch über das Meer; um fie zu rächen 
habt ihr alle, auf das vom Throne berabgegebene Sig: 
nal, vor Begierde gebrannt, zu den Waffen zu eilen, und 
vieie von euch haben den heimatlihen Heerd mit Eifer 
verlaffen.* 

„In verfhiedenen Epochen haben die feangöfifpen 
Fahnen auf der afrifanifhen Küfte geweht. Weder die 
Hike ves Klima’s, noch die Strapatzen der Märſche, 
noch die Entbehrungen in der Wüfte — nichts hat dieje: 
nigen erfhüttern können, Die euch vorangegangen find. 
She ruhiger Muth war hinreichend, um die ungeltümen 
Angriffe einer tapfern, aber undisciplinirten Kaval; 
lerie zurückzuſchlagen; ihr werdet —— glorreichen Bei⸗ 
ſpielen e 

„Die civiliſirten Nationen der beiden Hemiiphären 
haben ihre Blicke auf euch gerichtet; ihre Wünſche bes 
gleiten euch. Die Sache Frankreichs ift die Sache der 
Menfhheit; zeigt euh würdig eurer edlen -Sendung. 
Möge kein Erceß den Glanz eurer Thaten verdunfeln; 
fürgterlih im Kampfe, feid gerecht und menfhlic im 
Siege; euer Intereffe gebictet es eben fo ſehr, wie rure 
Pflicht.* 

„Allzu lange von einer gierigen und grauſamen Miliz 
unterdrücdt, wird der Araber in euch Befreier fehen. Er 
wird unfere Allianz anrufen; durch unfere Redlichkeit bes 
ruhiget, wird er die Erzeugnifle feines Bodens in unfere 
Läger bringen. Solchergeſtalt werdet ihr, Den Krieg mins 
der lang und minder blutig machend, die Wünſche eines 
Monarchen erfüllen, Der cben fo fehr mit dem Blute 
feiner Untertbanen geizt, als eiferfühtig auf Die Ehre 
Frankreichs ift.” 

„Soldaten ! ein erlaudter Prinz iſt unlängft in 
euren Reihen erſchienen; er hat fih mit eignen Augen 
überzeugen wollen, daß nichts vernadhläffiget worden ift, 
um eure Succeſſe zu fihern, und für eure Bedürfniffe 
zu forgen, Seine ftandhafte Sorgfalt wird euch in die 
unwirthbaren Länder folgen, in Denen ihr kämpfen werdet; 
ihr werdet euch derfelben würdig machen, indem ihr jene 
Brenge Mannszucht beobachten werdet, welche der Armee, 





die er zum Siege führte, Die Achtung Epaniensund gar; 
Europa's erworben hat. Der Beneral: Picutenant, Pair 
von Franfreih, Oberbefehlshaber der Erpeditions: Ar 
mee von Afrika. Graf von Bourmont.* 





Die Gazette de France enthält folgendes Der 
zeichniß der Kriegsſchiffe, die Truppen zu transportiren 
haben: Linienſchiffe: Provence 250, Irident 30, 
Duquesne LL09, Algefiras 1100, Brestau 400, Neftor 1000, 
Marenzo 1000, Stadt Marfeile 1000, Scipio 1000 
Superbe 1000, Couronne 1000 Mann; Fregatten: 
Guctriere, Pallas, Surveillante, Amphhitrite, Iphige 
nie, Belle Gabrielle, Melpomene, Herminie, Dido je 
de 700 Manırz Jeanne d'Arc 149, Venus 140, Marie 
Iherefe 140, Arthemife 540, Medea, Arethuſa, Ihemis, 
Cybele, Ihetis, Proferpina, Magicienne, jede 400 Mann; 
Korvetten: Ocythie 100, Cornelie 100, DBayennalt 
100 Mann; Transport: Korvetten: Vonite, LB 
byo, Adour, Rhone, Tarn, Dordogne, Caravane, jr 
de 430 Mann; Driggs: Acteon, Duconedic, Griffen, 
Dragon, Eudymion, jede 70 Mann; Guryale, Rufe, 
jede 60, Alerte 70, Faune, Zebre, jede 60 Mann; Bom: 
barden: Dolcan, Hecla, Dore, Veſuve, Vulcain, Abe 
ron, Sinistere, Cyclope, jede 60 Maun;Gabarren: Bis 
gogne, Robuſte, jede 350, Aftrolabe, Lamproie, Teuite, 
jede 100, Ehateaur 200, Garonne 100, Bayonnaife 350, 
Creole 39 Mann. Im Ganzen 26,410 Mann auf 68 Kriegs: 
fdiffen. Dazu kommen nun nod die fleben Dampfſchiffe: 
Nageur, Souffleur, Eoureur, Stadt Havre, Pelican, 
Sphinx, Rapide, Die lehtern follen zur Landung der 
Truppen und zur Unterhaltung der Correfpondenz zwi« 
ſchen Franfreih und Algier, und den verfhiedenen Kü— 
fteupuncten dienen, wo man Magazine anlegen will. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sigung des Unterhaufes vom 12. Mai wa: 
ten zwardie Mitglieder nicht fo zahlreid wie gewöhnlich 
verfammelt, inzwifhen Debattiete man doch bis Uhr nad 
Mitternacht, und zwar größtentheils über den endlich von 
Hr O'Connell fürmlih gemachten Antrag auf Bor: 
legung der auf den Prozeß von Borrisso:fane und auf 
die Doneraile: Derfhwörung ſich bezichenden Papiere. 
@r wolle daraus, fagte er, deu Beweis führen, wie ei: 
genmädtig die Magiftrats » Perfonen in Irland zu Wer: 
fe gingen, um einen Prozeß einzuleiten und Zeugniſſe 
von unbetheiligten Leuten zu erhalten. Befonders fei Die 
Art und Weife, wie man Die Verfolgungen bei dem 
Prozeſſe von Eorf betrieben, ein Gegenſtand feiner Bes 
ſchwerden; billige das Haus Diefelben, fo werde gewiß 
der Mißbrauch in Zeland ein Ende nehmen; würde je 
doch feinen Beſchwerden keine Folge gegeben, fo wolle 
er eine Dil zur Aeuderung des Verfahrens einbringen. 
H" O' Connell gingnun zunachſt dazu über, einen cher 
blid der der Doneraile : Derfhwörung vorangegangenen 
Begebenheiten zu ertheilen, und erwähnte befonders eis 
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nes bei den Behörden in Sold geftandenen Spions, 
Namens Patrick Dain, der um den Plan der Verſchwo—⸗ 
zer, cinen gewiſſen Bond Lowe zu ermorden, zeitig ges 
nug gewußt, Feine Anzeige aber Davon gemadt habe, 
weil er esvorgezogen, die Verſchworung erſt recht Wurs 
jet faifen zu laffen, um fodann eine un fo großere Des 
ohnung von feiner Behörde zu erhalten. Auch habe dar: 
auf derfelbe Spion mit feinen Gehülfen ganz unſchuldi— 
iG Perſonen, wie den alten O'Leary, von deſſen Recht— 
iheit er (Hte O' Connell) überzeugt fii, denuncirt und 
u Mitfhuliigen eines Berbrechens gemacht, an diem 
he durchaus feinen Theil gehabt. Er ſeibſt ſei in Dem 
Prozefie Advokat dreier Angeſchuldigten geweſen ; am 
erften Tage Der Gerichts: Verhandlungen, da er (H" 
D’Eonnell) noch nicht in Cork gavefin, fei D’Leary von 
einer aus lauter Proteftanten beftchenden Jury ſchuldi 
befunden worden. Der Jury felbft wolle er, außer J 
fie etwas übereilt dabei zu Werke gegangen, feine Schuld 
geben, denn fie habe auf den Grund falſcher Zeugniſſe 
ihre rag abgegeben; dieſe Jeugen- Ausfage aber, 
namentlich Die Berichte des Parrid Daly, der ſechs oder 
fieden Jahre fibon Spion gewefen fei, und auf deſſen 
Angaben jene Verurtheilung hauptſachlich erfolgt ſei, 
wolle er vorgelegt haben, Zwar ſei O'Leaty, nachdem 
die folgenden Juries über Die übrigen Gefangenen cin 
milderes Urcheil ausgefprogen, begnadigt worden; al: 
lein feine Derurtheilung zur Transportation erheifihe noch 
immer eine forgfältige Unterfuhung, Die cr jet bezwe— 
de. In Irlond herrſche der Gebrauch, daß man Den An: 
geklagten Die Ausſagen der Denuncianten vorenthalte; 
dieß ſei auch in dem vorliegenden Falle 1633 und 
deßhalb hauptſächlich habe er ſich über det Kron:Anwalt 
(H"* Doherty) zu beſchweren. Diefem Gebrauche wolle 
er in der Folge Dadurd vorbeugen, daß entweder Das 
Haus feine Mißbilligung Desfeldben zu erkennen gebe, 
oder daß er felbft eine Bill zur Abſchafſung vesfelben ein⸗ 
bringe. HD" Hume unterftüßte den Antrag des H'" 
D’Eonnel,. H" Doherty antwortete, er müfle es für 
eine fehr verletzende Belhuldigung aufehen, wenn man 
von ihm fage, er fei im Befike von Zeugen: Ausfagen 
ewefen, aus denen ein Meineid der Zeugen zu erwei— 
en gewefen wäre, und habe Diefe doch nicht vorzeigen 
wollen, Aber nidyt allein fi felbft, fondern überhaupt 
die Rehtsverwaltung Irlands habe er gegen den Angriff 
des ehrenwerthen und gelehrten Heren in Schuß zu neh: 
men. Er ſuchte daraufdarzuthun, daß viele Dinge, von 
denen H" D’Eonnell glaube, fie feien aus Daly's De: 
nunciationen hervorgegangen, das Nefultat Der von Der 
Commiſſion geführten Zeugen » Unterfuhung geweſen 
feien. Auch babe fih in jener Delyfihen Denunciation 
ar nichts Welentliyes befunden, und es fei eine Ent: 
Reuung der Sache, wenn von ihm (H"" Doherty) ge⸗ 
fagt werde, er babe aus dem Inhalte der Denunciatien 
ein widtiges Geheimniß gemadıt. Der Redner ging dar: 
auf alle anderen mit dem berübrten Prozeile in Derbi: 
Dung ſtehenden ©egenftände zu feiner Vertheidigun 
Dur und fprac dabei fein Crftaunen darüber aus, * 
man gleichfam von einer irländifhen Jury an Das brittis 
{he Parlament appellıren wolle. Er berührte neuerdings 
feine perionlihen Streitigkeiten mit H"" D’Eonnetlund 
ſchloß endlid in Bezug auf die Wirfungen, welde vie 
Batholifhe Emancipation in Irland hervorgebradr, fol: 
gendermaaßen: „Dem Haufe wird cs wohl einleuchtend 
geworden feyn, daß die Emancipation, deren eifriger, 
wiewohl befdheidener, Dertheidiger id immer gewefen 
bin, noch nicht allen Zwiften in Jrland cin Ende gemacht 
bat. dieß geſchehen würde, habe ich indeſſen nie: 
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mals erwartet; dagegen kann ih wohl von Grund Dis 

Herzens verfibern, daß die große Maafregel die Erwar: 

tung derjenigen, Lie fie Der Weisheit des Parlaments 

aus dem Grunde empfohlen haben, Daß fie religiefen: 

und Partei: Etreitigkeiten ein Ende machen werde, nicht 

getauſcht worden if. Canning, Diefer große Mann, 

den id) liebte, fo lange er fi unter uns befand, den ich 

anbete, ſeitdem er geftorben ift, war der Meinung, die 

Emancipation würde den Erfolg haben, daß fie vie ver: 

fändigen Katholiken von ihren unruhigen Gefährten 

trennen und Die gerechten Hoffnungen der großen Maſſe 

des Volks befriedigen werde, während fie unter den Agi: 
tatoren felbft, Deren Hinden fir Die Population entzie: 

ben würde, Unfrwden verbreiten dürfte, Und Diefe Wir: 

fung bat die Bill wirklich gehalt! Sie hat, indem fie 

die Urſachen der Agitation hinwegräumte, Die verbrede: 

rifhen Hoffnungen Derjenigen , die in dee Unruhe ſelbſt 
eine Auszeihnung ſuchten, zu Schanden gemadır; fie hat 
ihren unrubigen Ehrgeiz, der nur in der Heftigkeit der 
Darteis Jwifle eine Befriedigung finden fonnte, dadurch 
gedämpft, Daß fie überall Ordnung und Zufriedenheit 
verbreitete, Jh erfläre übrigens, Daß ıd) bereit bin, Die- 
jenigen Zeugen: Ausfagen vorzulegen , Div der chren: 
werthe und gelchrte Here von mir gefordert hat. — An 
dieſe Erklärung ſchloß fih eine Debatte, an der die Her: 
ren Jephſon, Lord Althorp, North, Hume, der 
General: Fiskfal, Harvey, Callaghan und Lord 
58%. Gower Therl nahmen. Die meiften Redner nah: 
men das Verfahren des irländifhen Kron : Anwalts in 
Schutz, und endigte die Discuffion damit, daß der An: 
trag des Hine D’Connel von 70 Stinimen gegen 12 
verworfen wurde, 

In der Eikung des Oberhauſes vom 13, Mai 
erhob ſich, nachdem mehrere Petitionen eingereicht wor: 
den waren, der Graf Stanh 2: e, um dem Haufe die 
von den Londoner Schiffs: Eigenthämern ibm 
übergebene Bittſchriſt einzureihen. Er empfahl diefe der 
Aufmerffanteit des de und erinnerte juerft daran, 
daß zu der Zeit, wo Die gegenwärtigen neumodifhen 
Handels: Grundfäße zuerft anf Die Bahn gebradyt wors 
den, wo dieſe neuen und verderbligen Grundfäße von 
einem Minifter der Krone, der fiitdem zwar fein Ame 
niedergelegt (H" Huskiffon), deſſen verderblihe 
Orunfähe aber noch immer in Den Beſchlaſſen des konig— 
lichen Raths Die Oberhand zu behaupten ſchienen, — 
fowohl die Yondoner Sıiffs » Cigentyumer, als Die in 
allen andern Hifen des Konigreichs, auf Das ftärifte ge: 
gen die Maafregel protefiirt und ıhre (in diefer Bitt: 
ſchriſt wiederholte) Ueberzeugung ausgeſprochen hätten, 
daß die, durd) jene Maafregel bervorgebradhten, Ber: 
änderungen ihrem Intereſſe, fo wie Dem des Landes 
überhaupt, hochſt nachtheilig werden würden, Die Er— 
fahrung habe jene Dorausfagungen erfüllt. Die brittifchen 
Rheder könnten fi) unmoglid mit den fremden in einen 
Wertfireit einlaffen, da fowohl der Bau der Schiffe, 
wie der Lohn der Mannfhaft, beinahe das Doppelte 
von dem koſte, was man im Auslande bezahle, Die fos 
genannten Reeiprocitäts : Verträge hätten die Wohlfahrt 
der Fremden, auf Koften der engliſchen Schiffer, befor: 
dert, und nit allein das Kapital der Eigenthümer ge: 
fäundlert, fondern aud zur Derabfehung der Frachtſaͤtze 
beigetragen. Die angeblihe Zunahme Des Tonnenge 
halts der brittiſchen Schfffahrt fei ein Itrthum und 
berube auf der Art, Diefe zu berechnen. Wenn nämlid) 
ein Schiff von 300 Tonnen 20 Fubrten gemacht babe, 
fo beredyne man feine Tonnenlaft zu 6000 Tonnen. Kurz, 
wenn das Parlament nit von den Grundſaͤtzen abgın: 


' 
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e , welche neuere Philoſophen auf, eine unglückliche 
S ihm eingeflößt, fo werde in kurzem Die ganze 
Grundlage der brittifhen Seemacht zu Grunde — 
Gr trug auf Vorlegung der Bittfhrift an. Der Herzog 
von Wellington äußerte hierauf, Daß er einen eben 
fo warmen Antheil an dem Elende irgend eine Klaſſe 
der bürgerlihen Geſellſchaft nähme, als der edle Lord, 


- allein er wolle diefem aus offiziellen Documenten be: 


weifen , daß er über den gegenwärtigen Zuftand der 
brittifhen Rhederei ganz im erthum fei. Im Jahre 1814 
babe die Anzahl der beittifhen eingehenden Schiffe 3975, 
in den nächſten Drei — im Durchſchuitt 9959 und 
von 18% bis 1823 im Durdfänitt 11,056 betragen. Eben 
diefer durchſchnittliche Zuwachs fei in den Jahren 1824 — 
1326 zu bemerken yewefen, wo Die Geſammtzahl 12,574 
betragen habe; in den Jahren 18277 bis 1829 fei fie 
13,409 gewefen, alfo beinahe 5000 Schiffe mehr, als im 
Jabre 1814. Jm vergangenen Jahre (1829) wären 13,659 
Schiffe eingegangen zu 2,184,535 Tonnen Laft, die größ: 
te Anzahl, welche man in Der Handelsgeſchichte Diefes 
Yandes je gekannt. Dagegen waren im Jahre 1814 frem: 
de Schiffe eingegangen 
hältmiß habe aber feit dem abgenommen und im vergan: 

enen Jahre namentlid fehr bedeutend. Don einem Sın: 
# der brittifhden Schifffahrt könne alfo mit wohl Die 
Rede fenn, aud) fehe man dieß wohl an der Zunahme 
des Schiffsbaues, Denn im Jahre Bla wären 733 Schiffe 

ebaut worden, im Jahre 1816: 856. Die Neciprocitäts: 
Derträge wären, wie er geradezu geftehen müffe, des: 
wegen eingeführt worden, um Die Fracht herabzubrin: 
gen, damit Der engliſche Kaufmann feine, Güter ins Aus: 
land führen und andere dagegen einführen fonne. Uebris 
gens habe Die Regierung genug für Die Schifffahrt ge: 
than; Die Abgaben Davon wären überall herabgefegt wer: 
den, und er müffe fih Daher einer Unterfudung wider: 
feßen, aus welcher fid) nur dieſelden Facta ergeben wär: 
den, die ſchon früher zum Dorfen gefommen wären. 
Lord Ellenborough beftätigte Des Herzogs Angaben 
dabin, daß die amerilaniſche Zonnenlaft feit den vier 
Jahren, wo Die Reciprocitäts » Verträge eingegangen 
worden wären, um 48,000 Tonnen ab, die brittiſche (nad) 
Amerita) Dagegen um 60,000 Tonnen zugenommen ba: 
be. Der Marquis von Londonderry hielt den Zus 
ftand der Schifffahrt für febr gefunfen, wogegen Der 
Herzog von Budingham das Gegentheil behauptete. 
Der Antrag jur Vorlegung der amtlihen Papiere ward 
endlih bewilligt und Das Haus vertagte fi, nahdem in 
der Gaft:Retford Sache abermals Zeugen abgehört wor: 
den waren, um 9 Uhr. 

xußland. 


Das Journal de Saint:Petersburg vom 
12. Mai meldet: „Am 7. Mai ward auf dem Marsfelde 
über die hiefigen Iruppen eine große und 
Heerſhau gehalten. S" Majeftät der sarfer, Ihre Ma: 
jeftät die Kaiferinn, Jhrer kaiſerl. Hoheiten Die Großfür— 
ftinnen Maria und Olga Nikolaijgwna und Ihre kaiferl. 
Hoheit die Großfürftinn Helena Pawlowna , teafen um 
I Ubhe auf dem Marsfelde ein, 0 fie von dem Eom: 
mandirenden des abgefonderten Garde Eorps, ©" Laif. 
Hoheit dem Großfürften Michael Pawlowitſch empfan: 
gen wurden. Das diplomatiſche Corps und die tuͤrkiſchen 
Sevollmaͤchtigten mit ihrem Geſolge, exwarteten auf 
dem Platze ſelbſt Ihre Majeſtäten den Kaiſer und die 
Kaiferinn, &® kaiferl. Hoheit der Thronfolger, Grof- 
fürft Alexander Nitolajewirfd, befand fid) während der 
Pawlowskiſchen Regiment, def: 
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fen Ehef er iſt. Als Ihre kaiſerl. Majeftäten an den fir 
nien vorüber kamen, falutirten ſämmtliche Truppen mit 
Elingendem Spiele und lautem Hurrahrufe. Hierauf der 
filieten Die Truppen, den früher getroffenen Anordnum 
en gemäß, zweimal im Geremonialmarfhe an Ihren 
aiferl, Majeftäten vorbei. Die Sauberkeit der Kleidung 
und die [höne Haltung der Krieger feßte um fo mehr in 
Giftaunen, da es allgemein befannt ift, daß beimahe 
ale Garde: Regimenter kürzlich erft vom Feldzuge zurüd, 
gekehrt find. Die wohlgeordneten Reihen der Truppen, 
der Glanz der Uniformen und Waffen, die prächtigen 
zen die mufterhafte Anordnung , Pünctliäfeit, 
hnelligkeit und Genauigkeit in Den Evolutionen von 
beinahe 30,0W Mann auf einem fo Heinen Terrain, gaben 
einen ſprechenden Beweis davon, daß ſowohl die General 
als Offiziere ihre Pflicht vollklommen inne haben. Ihre 
Majeftät die Kaiferinn und die Großfürftinnen, nahmen 
vom Sommergarten aus, in offenen Wagen, die vor 
überziehenden Truppen in Augenfhein. Eine unuberfek 
bare Menge Schauluftiger beiderlei Geſchlechts erfühte 
diefen Garten, während eine glänzende Berfammlung 
aus den höheren Ständen die Balkons und Fenfter der, 
das Marsfeld umgebenden , Gebäude , eingenommen 
hatte. Das Wetter hatte am Morgen ungünftig gefhienen, 
flärte ſich jedoch fpäter auf, fo daß die Parade bei dem 
fönften Wetter Statt fand. — Unfere Newa geht 
ftart mit @is aus dem Ladoger: See. Am Sonnabend 
bat ein Sturm mit Schneegeftöber die Communi 
cation zwifhen unfern verfdiedenen, von der Mewa 
durchſtroͤmten, Stadttheilen gehemmt. ” 





Wien, den 35. Mai, 

SE. k. apoſtoliſche Majeftät haben vwermöge aller: 
hödftem Kabinetsfhreiben vom 12. d. M. dem Erjh: 
(hof von Lemberg, Grafen von Ankwicz, das Brof: 
freuß des öfterreihifhen kaiferlihen Leopold : Drdens jü 
verleihen geruht. 





SS“ . k. Majeftät haben mit Allerhöchſtem Kabi: 
nets· Schreiben vom 15. Mai d. J., Die durch Ernennung 
des Carl Edlen von Seydel zum Kreishauptmanne im 
B.U.W. W. bei der nieder: ofterreihifchen Regierung 
erledigte Rathsftelle dem Kreishauptmanne zu Brud, 
Leopold Grafen von Wagenſperg, zu verleihen, und zum 
freishauptmanne in Brud den nieder:öfterreichifhen Re: 
gierungs:Secretär, Anton Freiherrn von Erben, zu ft 
nennen geruhet. Zugleih haben Aller höchſidieſelben ſich 
bewogen gefunden, den niedersöfterreihifchen Regierungd 
rath, Yofeph von Perger, in den Ruheftand zu verichen, 
die hierdurd) in Erledigung kommende Regierungsraths 
Stelle dem nieder:öfterreihifhen Negierungs: und Pri' 
fidial-Secretär, Pen von Sala, zu verleihen, und 
anzuordnen, daß in eine der hiernach erledigten Regie: 
runys: Hecretärs: Stellen, der bei der nieder » ofterreiät 
fihen Regierung zugetheilte Legatıons» Secretär, Joſeph 
Freiherr von Foullon, einzurüden habe. 





Am 35. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsfhuld » Verfihreibungen zu 5 pCt. in EM. 100,5 

dDetto detto u 4 pCt. ın EM. %; 

Darl. mit Berloof. v. 3.18%, für 100 fl. in EM. 
detto Detto 9.9.1821, für 100 fl. in EM 

Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu2'/, plt. in EM. 

Eonv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1332 in.EM. 


- ’ 








ptiat. 








Verleger: Anton Strauf fel, Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Donnerſtag, den 27. Mai 1830. 


arometer 





a Bat der auf 0° Reaumur reducirt Thermometer Bsinb Bitterung 
Meteorologiſche Beobachtung. Parifer Maß. | Wiener Maf. Reaumur, WERNE RE 
Beobahrungem g Udr Morgend.] a7.dıo 1289. 28. of. + 190 059. mittel. Welten. 
den 25. Mai. 3 Uhr Nachmitt. 27.303 3 0 0 8 + 22.5 ed. ſtart. dunſtig. 
10 Uber Abends. 27.351 3 3 3 + 150 W. _— heiter. 


Großbritannien und Irland. 


Ja der Sitzung des Unterhauſes vom 13. 
Mai brachte H" Stewart die Bittſchrift eines ehema: 
ligen Unter : Finanz: Einnehmers auf Ceylon, H"" Ben: 
nett, um Unterfuhung gegen den Gouverneur der In: 
fel, Eir ©. Barnes, ein, und um Dorlegung Des, 
zwiſchen ihm und diefem Statt gehabten Briefwechſels in 
Rückſicht auf die Peitſchung eines Eingebornen ohne Ur: 
theil und Recht; was aud bewilligt wurde; deßgleichen 
wünfdhte H" Stewart zu willen, was Die Negierung 
in Rüdficht auf die Anklage gegen den General Darling, 
den Gouverneur von Neun: Süd: Wales, zu verfügen 
gedenke, welde von Seiten des HN Wentworth*) 
von dort aus eingegangen fei? Als er (H" Etewart) 
zuletzt nachgefragt, habe man ihn zur Antwort gegeben: 
die Angelegenhet fei den Rechtsgelehrten der Arone über: 
geben worden, und dieſe hätten bis jetzt doch wohl hin: 
känglich Zeit gehabt, die Sache zu überlegen. Ucber Die 
Auflage, welche auf jenem Deamten tafte, müffe man 
doch ins Klare fommen. Der Attorney » Öeneral 
antwortete hierauf, daß die Anklage und die ungeheure 
Maſſe von Belegen, die dazu gehörten, ihm und feinem 
gelehrten Amtsgenoflen, dem General-Advolaten, über: 
geben worden wären, und daß er allein Die Schuld auf 
fi nehmen müſſe. Es fei ihm indeß bis jeht unmöglıd 
gewefen, wegen feiner vielen Geſchafte und der unges 
wöhntid langen Dauer der Debatten des Haufes, an die 
Sache ju gehen. Sie liege indeß gegenwärtig vor. Ein 
Mitglied fragte hierauf den Eolonial»Gecretär, ob man 
Die Zunahme der Juder: Ausfuhr von Mauritius (Asle 
de France) dem Umftande zufhreiben müſſe, daß ein 
großer Tyeil japanifhen Zuckers nach Mauritius ein: 
und dann wieder ausgeführt würde? worauf Sir ©. 
PR urray erwicderte, die Zunahme der Einfuhr rähre 
Daher, daß diefe Infel gegenwärtig auf denfelben Fuß 


*) Des befannten Verfaflers der „Belhreibung von 
Preu : Süd: Wales,” non Der bereita mehrere Aufla⸗ 
gen erfhienen find. 


geftelit worden fei, wie die übrigen weftindifhen Infeln, 
und daß die Bevölkerung fih dDurh ungefebmäßige 
Einführung von Sclaven fehr vermehrt habe. H" 
Irving fagte, der ehemalige Gouverneur von Mauri: 
tius habe zugegeben, Daß zu einer Zeit unrehtmäßige 
Einfuhr von Sclaven Statt gefunden hätte, habe aber 
bewiefen, daß er dem fogleih ein Ende gemadt habe. 
Sir J. Madintofh reihte eine Bittſchrift von 697 
Bewohnern von Edinburgh um Abfhaffung derTodes: 
ſtrafe ingälfhungsfällen ein. Unterdenen, wel: 
he die Ditefhrift unterzeichnet, befanden fid ſechzehn 
Beiftlihe aller Glaubensbefenntniffe,, die Profefioren 
der Univerfitdt, Die bedeutendften Bankiers, und die 
ausgezeihnetften Rehtsgelehrten. Ueber diefe Petition 
entfpann fi) eine ziemlich lange- Debatte, bei der H" $. 
‘Burton unter andern Die Bemerkung madıte, daß in 
hundert Fillen man die Klage gar nit anfange, da Die 
Todesftrafe der Ausgang davon fei, man indeß gewiß 
Hagen würde, wenn eine geringere Strafe auf das Ber: 
brechen gefeßt wäre. Au Sir 3. Newport fprad ſich 
dafür aus, daß man nur den Mord mit der Todesftra- 
fe belegen folle. Sir T. Baring flug Transportation 
oder abgefonderte Gefangenfihaft vor. Der Drud der 
Bittfhrift ward verordnet. H" Spottiswood reichte 
eine Bittſchrift eines H"" Garden um Abfhaffung des 
Gebrauchs, Die Todten innerhalb London zu be— 
graben, ein. Es fei m der Dittfhrift die Behauptung 
aufgeftellt, daß alljährlich nicht weniger als 40,000 Mens 
ſchen in London felbft begraben würden. Drud verord: 
net. Hierauf machte H" Stancy feinen [yon früher an⸗ 
gefündigten Antrag zur Verbeflferung des Zuftandes 
der arbeitenden Klaffen, bei welchem cr in fehr 
genaue Details einging. Er fprad fih zuvorderſt über 
Die Unzertrennlichfeit des Intereſſes der Aderbau: und 
gewerbtreibenden Klaſſe aus. Die Bevölkerung fei im 
den letzten %0 Jahren bedeutend geftiegen, nament: 
ih in dem Gewerbſtädten (5. Bd. m Birmingham um: 
50, in Leeds um 54 umd in Glasgow gar am 100 P. €.) 


umd da diefe Klaſſe ieht beffer daran fei, als fonft, fe 
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müſſe das Kapital auch im felben Verhaͤltniß geftiegen 
ſeyn. Außer dieſer Thatfahe müffe man aud Die Der: 
vollkommnung der Maſchinen berüdfihtigen, und 
bier müffe er, bei aller Adyfung.gegen Die Dienfte des 
eblen Herzogs, welcher dıe Militär » Operationen des 
Bandes geleitet, Do eines Mannes gedenken, dem 
Gugland es verdanke, beinahe gegen das ganze übrige 
Europa auftreten zu fönnen, näamih James Wattos“). 
Hört! höre!) Watt's Fingerzeige binfigtlih des Ge— 
brauches Des Dampfes wärın von unberedhenbarem 
Nutzen für das Yand geweſen. Im Jahre 1814 habe man 
21 Dampfsoote mit 542 Tonnen Laft gehabt, im Jahre 
1833: 338 mit 30,000 Tonnen Laſt. So hätten ſich alfo 
in vierzehn Jahren Die Dampfboote um das Dreißigfadhe, 
and die Tonnen: Laft um das ſechzigfache vermehrt. Bei 
der Detraditung über den Zuftand der gewerbtreibenden 
Klaffen müffe er Daran erinnern, daß England wide 
mehe das Manufacrtur« Monopol befüße, wel: 
bes es fonft gehabt. Ihm gegenüber lägen zwei große 
Zänder **), welche größtentheils feine Staats: Einricdy: 
tungen nachgeahmt, und ihm in feinen Manufacturen 
nachgeſtrebt hätten, Er fage dieß nie, um Eiſerfucht 
in erweden, fondern nur, um die Nothwendigfeit Dar 
jutyun, Deu Manufacturiften zu Hülfe zu fommen. Die 
Schwankungen äußerten fih cher bei der Handarbeit, 
als bei dem Mafibinengebraud. Im Jahre 1814 habe es 
240,000 Handwebeftühle gegeben, und diefe Zahl habe 
noch nicht zugenommen, Dagegen hätten die Mafdyinen: 
Webeſtühle ſich von 14,000 auf 55,000 vermehrt, welde, 
da auf einem jeden folhen Webeſtuhl fo viel verfertigt 
mürde, als auf Drei anderen, die Arbeit von 165,000 
Hand : Webeftählen verrichteten. Cine andere Urfadhe der 
Schwankung fei der Wechſel der Mode, So fei, ftatt 
der Wolle, jest mehr Seide, Leinen und Baummolle 
In Gebraush gelommen,. — Dei allen Cinwendungen der 
Handſchuhmacher in Worcefter gegen die Einfuhr frem: 
der Handſchuhe, habe es fih doch ergeden, daß gegen 
1820 eine Zunahme von 490,008 Dutzend Statt gefun: 
den habe, — Das Hauptmittel Der Unterftüßung, wel 
es DH" Slaney vorfhlug, war, die Wirffamteit der fo: 
genannten benefit - societies (Unterftüßungs : Gefetl: 
ſchaften) zu erweitern, Er gab bei dieſer Gelegenheit die 
Zahl der in einem Umkreiſe von 30 (engliſchen) Meilen 
um Mandefter mit dem Daumwollen Gewerbe bes 
ſchaͤftigten Perfonen auf ungefähr 500.000 an, von de: 
nen ein Fünfttheil im Durdfchnitt 20 &h,, ein anderes 
Bünftheil 12 Sh., ein drittes (größtentheils Weiber und 
Kinder) 7Sh. und eines, die jungen Kinder eiugefhlof: 
fen, 2/4 Sh. Wohenlohn erhielte, Diefe unterftüßten 
iunfammen Das fünfte Fünftheil, die Kranken und zur 
Arbeit Unfähigen. In Beeds und der Umgegend wä— 








*) Des Erfinders der Dampfmafdine. 
»*) Grantreih und Holland, 


ren ungefähr 200,000 Perfonen in der Wollen: Mau: 
factur beſchaͤftigt. Don Diefen erhielten die Weber 4 &r, 
die Spinner und Krager 21 Ch. und Die Tuchſheeret 
esenfalis 21.Sh., die Frauen erhielten 6 bis 8 Ch.um 
die Kinder nah Maaßgabe. Zu Birmingham verdiente 
die arbeitende Klaffe im Durchſchnitt 12, 18 und 24ER. 
in der Woche und die Frauen 10, 8 und 6 Sh. Wodem 
lehn. Einige von diefen Leuten legten auch etwas ba 
Seite, die meiften aber lebten in den Tag hinein un? 
wären, wenn «ine Schwankung im Sewerbe einträte, 
anf die Armen » Unterftüßung redueirt, Eben fe fü 
e5 in den Eiſenwerken, worin ungefähr 66,000 Men: 
ſchen befhäftige wären. Dei Diefer Gelegenheit machte « 
aud auf den Mißdauch aufmerffam, die Arbeit zwar ph 
vermehren, aber Denfelden Preis, als früher, dafılr je 
geben, fo daß tie Leute z. D. ſtatt 42 Stunden 16 lns 
arbeiten müßten, was dann eine foldye Ucherfälun 
mit Waaren jur Folge babe, Daß er z. B. in Se 
verhampton *) eine ftarfe und wohlgearbeitete Zur 
gel für 4 Penny (8 Pf.) habe verkaufen fehen. E 
ſchloß damit, daß er auf „Ernennung eines Nur 
fyuffcs zur Berathung über die beften Mittel, die, au 
der Schwankung der Beſchaͤftigung, iu den Manufactur 
Bezirken entfichenden Uebel zu vermindern und die Gt 
fundheit und das Wohlſeyn der arbeitenden Klaſſe ie 
großen Städten zu befordern” antrug. H" Marfhaill 
unterftügte den Antrag. Der Kanzler der Sdib 
tammer erklärte fih, nachdem einige Mitglieder über 
den Autrag geſprochen hatten, dafür, obgleich er mit det 
Anſicht vom Nutzen der Einrichtung nicht ganz einven 
ftanden frei, worauf 9" Slaney zuletzt bemerkte, er fönnt 
ſich nicht überzeugen, daß die Ernennung des Ausſchuß 
f:3 unnüg feyn würde, wenn er daran Denke, daß man 
ähnliche Einwendungen gegen die Unterſtuͤtzungs-Geſell 
(haften, Die jetzt 1 Million Mitglieder zählten, und ge 
gen die Sparkaffen, in weldhen gegenwärtig nicht went 
ger als 16 Millionen Pf. angelegt wären, vorgebradt 
babe. Der Antrag ward hierauf angenommen, und de 
Ausfhuß ernannt. Hin ©. Rice's Antrag zur Erner 
nung eines Ausfhuffes über die Kohlenfteuer in Itland 
und deren Aufhebung, wurde vom Kanzler der Schaſ 
tammer beftritten, und zuletzt mit 187 Stimmen gegen 
120 verworfen. Sie J. Wrottes ley's Antrag auf 
Ernennung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Ör 
halte und Sporteln der Commiffarien zur Beaufſicht⸗ 
gung der Miethskutſchen, und über den gegenwärtigen 
Zuftaud des öffentligen Zuhrwefens in der Haupthadt, 
wurde von dem Kanzler der Schatzkammer ſehr bernit: 
willig anterflüßt, wobei Derfelde äußerte, daß er nik 
ſtens darauf antragen werde, daß das Verbot, wenad 
Miethe: und Landtutſchen keine Paffagiere innerhalb de 
eigentlichen Stadt (Ihe stones) **) aufnehmen dürfte, 
*) Bei Birmingham. 

3 Dis wohin nämfih die Stadt gepfiafert ih 
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cuſgehoben werde. (Hört! hoͤrt) Auf dieſe Art würde 
diemittlere und ärmere Klaffe Gelegenheit erhalten, wohl: 
feil und ſchnell von einem Ende von London zum andern 
zu kommen *). (Hört! hört!) Die Eigeathümer der 
KAutfen, die er bei der Sache zu Rathe gezogen, hätten 
gegen feinen Vorſchlag nichts einzuwenden gehabt. Der 
Intrag ging hierauf durch, und der Ausſchuß wurde ers 
pannt. Das Haus vertagte fih um 1 Ubr. 





Inder Gazette de France vom IS, Mai heißt 
es: „Die neueſten Nachrichten aus London melden, 
daf man beinahe die Gewißheit hatte, daß der Prinz 
Leopold endlich einwilligen werde, Die Gouverainität 
von Griechenland anzunchmen. — Der König von Eng: 
land befand ſich am 15. Abends in.demfelben Zuftande,” 

Im Courier vom 15. Mai heißt es: „Wir be: 
merken in Den framzöfifhen Zeitungen eine Menge von 
Artifein, die es noch zweifelyaft darftellen, ob der Prinz 
Leopold nad Griechenland gehen werde. Dader Prinz 
die Eouverainität angenommen bat, fo ift er nicht mehr 
in dem Kalle, fie auszufdlagen. Wil er die Ehre nuns 
mehr ablehnen, fo muß er formlich abdieiren.” 

Das Morning: Journal, deffen Hauptheraus: 
geber auf Die Klage des Herzogs von Wellington zu einer 
bedeutenden Geld; und Gefängnißftrafe verurtheilt ward, 
und welches als Folge davon (oder vielleiht wegen nicht 
jureihenden Abfaßes) mit dem 13. Mai zu erfhrinen 
aufhört, nimmt in einem langen Artikel Abſchied von 
feinen Leſern. 

Confols am 15. Mai um 4 Uhr Nachmittags 92'/, 
A gegen GeD 9P/ ,7/ı auf Rechnung. Griechiſche 46'/,, 47. 

Spanifhes Amerifa. 

Die Mündpener politifhe Zeitung enthält folgenden 
Auszug aus einem neucrlihen Schreiben eines jungen 
Daieen aus Merico, vom 5. März: „Seit meinem 
legten Schreiben vom 15. November v. J. haben wir 
bier neuerdings eine Revolution erlebt, Die in der Haupt: 
ſtadt in der Naht vom 22. auf den 23. December auss 
brach, und, obwohl ein fehr lebhaftes Kleingewehrfeuer 
auf Der Plaza de la Constitution für ungefähre zwei 
Stunden unterhalten wurde, war die Anzahl der Ders 
mwundeten und Todten nur fehr gering, überhaupt, die 
Scene nicht fo gräuclvoll, als die vom December 1828, 
— Die Urfade diefer Bewegung war Die Aufrechthaltung 
ser Tonftitution und der beftehenden Geſetze, und der 
Bice: Präfident Buftamente fpielte Die Haupt-Rolle, 
ndem er als Commandant der Truppen, welde gegen 
ie Spanier in Tampich fochten, ſich für dieſen Plan 
rflärte, und die meiften Staaten der Foderation zu fei- 
en Berbündeten hatte. — Der frühere Präfideht Guer— 
ero fand fib gezwungen, feinen Polten zu verlaf: 
'n und zu entfliehen, And da in der ganzen Sache viel 
harteigeift obwaltete, fo fah man dieſen Umftand als 


Da, wo die Straßen hauffırt find, hört das eigent: 
lihe Stadtgebiet auf. , 

*) Dffenbar hat die Einrichtung der Omnibus in Par 
ris Die erfte Anregung zu dieſer worhabenden Ein: 
richtung gegeben. 








den Sturz jener der Dorkinos an. — Die finangiellen 
Umfiände des Pandes find noch immer diefelben, und da 
es hiebei an Unzufriedenen in, ofen Theilen nicht fehle, 
fo ſpricht man ſchon wieder von einer neuen Veränderung 
im Regierungs-Syſteme, die durch Die nähere Eoncen: 
trirung Der Bundesftaaten bewerfftellige werden fol. 
Diefes alles find Die Früdte republicanifcher Freiheit 
eines auf der niedrigften Stufe der Eultur ftehenden 


Volkes!“* 
Frankreich. 

Der König hielt am 16. Mai ein zahlreich beſuchtes 
Lever, und praäfidirte nachher in einem Minifterrathe. 
Der König und die Königinn von Neapel empfingen 
einen Beſuch von ihrem Enkel dem Herzog von Bor: 
deaur, und fpeisten Abends nebft der —— Drleans 
in den Tuilerien bei der Herzoginn von erry. 

Im Moniteur vom 16. d. M. heißt es: „Da die 
Departements der Manche und des Calvados, troh 
dem von der Civil:Berwaltung und den richterlichen Be: 
hörden getroffenen fräftigen Maafregeln fortwährend 
von zahlreichen Feuersbrunften verheert werden, fo ift 
die Nothwendigfeit durchgreifenderer Abwehrungsmittel 
erfannt worden, und Die Regierung, deren gange yür: 
forge durch Diefen leidigen Zußand der Dinge in Anı 
fpruh genommen wird, hat fo eben befohlen‘, daß ein 
Bataillon vom SI" Linien : Regiment, weldes zu S 
Malo liegt, nah dem Mandje: Departement aufbreden, 
daß zwei Escadrons von den zu Mans liegenden 26 
AägersNegimente nad Mortain gefüidt, und daß das 
IF® Bataillon des zu Hayre liegenden 12'P Linien:Regis 
ments nah Caen in Marfdy gefeht werden foll, Diefe 
Maafrcgeln, weldye die Behörde eiligft und zwar fogar 
durch Die Telegraphen angeordnet hat, laffen hoffen, dag 
nit nur den verbrederifhen Umtricben, welde in den 
gedachten beiden Departements fo viel Unheil anrich⸗ 
ten, unverzüglid ein Zielwerde gefeht werden, fondern 
daß es der uftiz auch gelingen werde, den Urſachen auf 
die Spur zu fommen, und an den Verbrechern, die nun 
nicht mehr ihren Nachforſchungen zu entgehen hoffen dürs 
fen, ein Erempel zu ftatuiren.” 

Am 17. Maı: 5Percents 105 fr. 50; Fin courant 
geſchloſſen zu 105 Fr. 40. — 3 Percents 8? fr. 40; Fin 
courant geſchloſſen zu 82 Fr. 50; 4 percentige Anleihe 


101 Fr. 
Teutſchland. 

Zu Karlsruhe empfingen am 17. Mai Ihre Es: 
nigl. Hoheiten der Grobherzog und Großberjoginn den 
preußifhen DOberfien von Wedel, welder in Grwiede 
rung der Sendung des General: Majors von Freyftede 
von Derlin abaefchidt worden war, um dem Grofber: 
zoge ein Glüdwünfhungsfhreiben des Konigs feines 
Herren, und zugleih dem H'" Markgrafen Wilhelm 
den ſchwarzen Adler: Orden ju überbringen, 


Wien, den %. Mai. 

- S* Majeftät der Kaifer und König haben zu be: 
ſchließen gerubet, daß Das vierhundertiährige Se: 
eularfeft des fouverainen Ritter Drdens 
vom goldenen Dliefe, deffen Gtiftung von Philipp 
dem Guten, Herjoge von Burgund, ins Jahr 1430 fällt, 
feierlich begangen werden folle, und Demzufolge die Dr: 
densritter zu einem Oencral: Kapitel berufen, weldes 
am 22. Mai um halb Il Ube Vormittags unter dem 
Vorſitze S" Majeftät des Kaifers, als Chef und Sou— 
perain Diefes erlaudten Ritter: Ordens, im Beifepn 
fämmtliher Ordens « Dffijiere in der Faiferlihen Burg 
gehalten wurde. 
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Der Kanzler des Ordens, Freiherr Cajetan von 
Münd: Belinghaufen, eröffnete den anweſenden Rit— 
tern den Zwed ihrer Verſammlung, feßte fie ın Kennt: 
niß, daß S“ Majeftät der Kaifer zur Verherrlihung Die: 
fes Feſtes, Dem Beiſpiele des Grunders dieſes Ritter: 
Ordens nadheifernd, eıne Stiftung für zwolf Individuen 
des alten Herren: oder Ritrerltandes gemadıt habe, ver: 
möge welger jeder derfelden, wenn er aus dem öfter: 
reichiſchen Naiferftaate gebürtig, durch Unfalle des Arie: 
ges oder andere Art unverfhulder in Durftigkert gera: 
then ift, mit einem jahrlichen Geldberrage unterftügt 
wird, und theilte ihnen Daun aud mit, Daß Allerhochſt⸗ 
diefelben Dem Drden wieder cine eigene Kapelle einzu: 
räumen, und in derfelben vie Aufftelung der Wapen: 
ſchilder, fowohl der gegenwärtig im Drden befindlichen, 
als der re in Deafelben aufjunchmenden Ritter zu 

tatten beſchloſſen haben. 
or In diefem General:Xapitel wurde auch der XXI Zur 
faß: Artikel der Statuten aufgehoben, und der dem Dr: 
den in dem ZJeirraume von mehreren Jahren Durdy Den 
Tod zugefügte Deriuft, Durch nahfolgende neue Ritter 
jum großeren Theile erfeht, 

Es wurden in diefem Kapitel folgende neue Ritter 
ernannt: &S“ kaiferl. Hobeit der Derr Erzherzog Aldert, 
Sohn S" kaiferl. Hoheit des Deren Erzherzogs Carl; So 
kaifert, Hoheit Der Hett Erzherzog Stephan, Sohn S" 
kaiferl. Hoheit des Deren Erzherzogs Joſeph; DS" Durdy: 
laucht Der regierende Hert Derjog Friedrich Ferdinand 
von Anhalt: Köthen; DS’ Durchlaucht der Fürſt 
Eurlvon Böwenltein: Wertheim: Rofenberg; 
Se Grcellen; der Graf Zraay von Kolowrat: fien 
fteinsty, Staats: und Konferenz. Minifter; 9°" Durdy: 
iaucht der Furt Rudolph von Eolloredo- Manns 
feld, Oberſthofmarſchall; St Excellenz der Graf Pe: 
ter Go#ß, Oderſthofmeiſier H" laiſerl. Hoheit Des Heren 
Erzherzogs franz Earl, und nieder -oſterreichiſcher Land: 
marfdial; 5“ furſtliche Guaden, Der Futſt Alphous 
Yorcia, Gouverneut von Trieſt; ©“ Excellenz der 
Graf Janaz Giulay, Banus von Eroatien und com: 
mancirender General in Nieder: Deftereeih; SH" fürftk: 
he Onaden der Fürſt Paul Eſterhazy, kaiſerl. oiter: 
reichiſcher Botſchaftet am koniglich > großbritannifgen 
Dofe; SH fürltlige Onaden der Fürſt Aloys Lie: 
tenttein, & &. Seldmarfüall:lieutenant und comman: 
dirender General ım Konigeeihe Behmen: S" Ercch 
Lenz der Graf Aloys Eontarini, DOberftitallmeilter des 
Eymbardifh: Denetianishen Konigreiches; und 9" Durch⸗ 
lauche der Zürft Alfredo Windiſchgrähz, k. k. Gene: 
zal: Feldwachtmeiſter. j 

Nachdem Diejenigen Diefer neu ernannten Ritter, 
welche in Wien anweſend waren, Das Statutenbud aus 
den Händen 9" Majeltät des Kaiſers erhalten hatten, 
begaben Sich S" Majeftäit, unter Vortretung Ihres 
— in Galla verſammelten Hofſtaates in Beglei— 
tung des Ordens in feierlichem Zuge in den Erremonien: 
Saal, in welchem Sich mittlerweile Ihre Majeſtät die 
Kaiferinn ſammt den Frauen Erjberzoginnen, k. k. Ho: 
beiten, andern hochſten Herrſchaften und Ihrem Hofflan: 
te auf einer eigenen Tribune, Das diplomatiſche Corps 
und Der hohe Adel aber auf eigens hierzu bereizeten Gal: 
kerien verſammelt hatten, . ü 

Beim Gintriste des Ordens in den Saal ertönte 
Trompeten: und Paukenſchall, bis fid ©" Majeftät 
auf dem Ihrone niedergelaffen hatten. Nach einer furzen 
Anrede Des Ordens: KRanzlers wurden von Den neu er: 
wählten Rittern zuerſt Die Herren Erzherzoge, und nad 


Ihnen die übrigen neu ernannten Ritter) welche ſich mitt: 
lerweile in einem andern Appartement aufgehalten hatı 
ten, durch die beiden älteſten anwefenden Glieder des Dr 
dens und den Wupen:stönig vor den Thron betufen. Die 
Herren Erjberzoge Albert und Stephan und der 
Für Porcıa wurden, da fie noch keinen Rit 
erhalten hatten, vorerit zu Rittern geſchlagen, fodanı 
aber ale Drdens:Kandidaten, nad) vorher von dem Ou— 
Dens: Kanzler vorgelefener Eidesformel, von diefem ftatus 
tenmäßig in Eid und Pfliche genommen, worauf 3" Ma 
jeſtat Der Karfer Den neu aufgenommenen Rıttern die 
Allerhoöchſtdenſelben von dem geheimen Habinets: Director 
Martın, als fungirendem Schatzmeiſter Des goldenen 
Dließ: Ordens, dargereichten Ordens : Colanem mit Bei: 
hülfe der beiden ältelten anwefenden Ordens: Ritter, auf 
die vorgefpriebene Weiſe umzuhängen gerubten. Nach 
dem auf dieſe Art ſaͤmmtliche Candidaten in den Scoof 
dıefes hoben Ritter Ordens mit allen feit Jahrhunderten 
vorgeſchriebenen Feierlichkeiten aufgenommen worden ma 
ren, verließen SO" Majeftäit der Kaifer unter derſelden 
Degleitung Ihres Hofltaates und des goldenen Diich 
Droens den Saal und begaben Si in Ihre Appante 
ments zurud. 

Diefe Feier des Secularfeftes diefes ehrwürdigen 
und fouverainen: Ordens wird um fo unvergeßlider in 
den Annalen desfelben glänzen, als nicht nur die in die 
ſem Beneral= Kapitel gefaßten Beſchlüſſe, fondern auch 
die wohlthätige Sriftang, welche von dieſem Tage au 
ins Leben tritt, und zu deren Genuß ſich ohne Zweifel 
ſehr bald viele ganz geeignete Bewerber an den Ordens 
Kanzler mit ihren gehorig belegten Gefuchen wenden 
werden, das Dankbare Gefuhl der Ordens :» Ritter gegen 
Ihren allerdurchlauchtigſten Chef und Souverain auf den 
hochſten Grad zu ſteigern geeignet find. 


Die von Allerhöchſt S" Majeftät zur Unterſtühung 
der Ducb Die Ueberſhwemmung Beruaglüdten —— 
te Commiſſion hat von den bisher eingelangten Unter 
ſtütßungsgeldern nachſtehende Beträge ın den vier Huck 
fen der Provinz vertheilet. 





Im Kreiſe .W. W. .. 10,855 fl. 
» » DB BB .. 12000, 
» » D.M.B .„. 93557, 
2» » . M. B. .. 321, ah. 





Zufammen . . 185,136 fl. 4 fi. 
Nebſt dieſen Gelobetraͤgen find den Werunglüdten 
zu Kagran 30 Kühe, und jenen zu Leopoldau 40 Küht 
erfolgt worden. . 
Aud find am die Hülfsbedürftigen in Wien, dir 
laut Rundmahung vom 6. v. M. bereits einen Unter: 
fkäßungsbetrag von » » 2... 103,216. fl. €. M. 
erhalten haben nadträglih noch. 8,3712. » 
mithin 2 2... 2... 13088. R 
verabreicht worden. 


Am 26. Mai war zu Wıen der Mittelpeeis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 100'4; 
Detto detto ju 4 pCt. in EM. Wh; 
Darl. mit Berloof. 2 18%, für 100 fl. in EM. 18%; 





detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 136"; 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu %/, plt.in EM. 65%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Euer, Gulden 
9A ©. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Dank Actien pr. Stüd 1333'/,. in EM. 


Haupt : Kedacrı ur: Joſevh Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, tu der Dorotheergaſſe N 1108. 
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eobagter. 


Freitag, den 28. Mai 1830. 





























Zeit der auf 0° Reaumur reducirt. | Thermometer ind DWitterun 
Nete orologiſche Beodachtung. JHPariſer Maß. | Wiener Maß. Reaumur. — 
Beobachtungen (s uhr Morgend.| 27.37 | 283. 18, 10P O. fi, trüb. 
am 26. Mal. 3 Uhr Rachmitt. 27.158 277 10 121 OSO. ſtark. — 
10 Uhr Abends. 27.408 W. fehr ſtark. — 





Großbritannien und Irland. 


Folgendes find die neueſten Bülletins über das Befin: 
den des Königs, welche am 16. und 17. d. M. bekannt 
gemadt worden find: „Windfor, den 16. Mai. Der 
„König hat Peine fehr gute Nacht gehabt, aber doch füh: 
„in Sid S* Majeftät beffer. Heney Halford. M. 
„3. Tierney.“ — „Windfog, den 17. Mai. Der Kö: 
„nig hat eine gute Nacht gehabt. Die Symptome S" 
„Majeftät find erleichtert. Henry Halford. M. I. 
„ziernen.” 

Im Globe vom 17. Mai heißt es: „Es gereicht 
uns zur größten Freude, unfern Lefern günftigere Bes 
richte über das Befinden des Königs geben zu können, 
Die Aerzte find endlih im Stande, eine Aenderung in den 
Symptomen der Arankeit S" Majeflät anzukündigen. 
Unfere Privat- Notizen erlauben uns nit, ſanguiniſche 
Hoffnungen zu nähren; aber es if ganz fiher, daß die 
eingetretene Aenderung binfihtlid der Urſache der Des 
forgniß, welhe am Freitag (14. Mai) obwaltete, von 
entfcheidender Art ift. Wir haben gehört, daß die Puncs 
turen zu heilen anfangen ; wenn fid) Diefer Umftand be: 
frätiget, fo ift er fehe beruhigend, indem er ein Zeugs 
niß von der kräftigen Eonftitution S" Majeftät gibt.” 

Ein anderes Londoner Blatt, dee Intel 
figencer, medet aus Windfor vom 15. 
Abends: „Der König ift fortwährend fehr aufgeräumt 
und guten Muthes. Er nimmt an den öffentlihen Ange: 
legenheiten den lebhafteften Antheil, und fpricht von den 
Verfhönerungen der Cottage in Park von Windfor. Es 
wird Ihm zweimal des Tags Bericht über den Fortgang 
der Arbeiten im diefer Billa erftattet. Sir A. Barnard 
und H" Whiling, der erfte Page, begeben ſich auf 
Befehl des Königs öfters dahin, um Die Arbeiter zum 
Fleiße anzuhalten, und Vorbereitungen jur Ankunft S" 
Majeftät zutreffen, welhe Willens find, fi; gleich, nad: 
dem Sie.das Schloß zu verlafen im Stande ſeyn wer: 
den, dahin zu begeben. H" Wardrop (der Chirurg) 
verfüherte, nachdem ex den König geftern gefehen hatte, 








daß Grund jur Hoffnung vorhanden fei. — Seit zwei 
Tagen ſchmeicheln fih alle um S" Majeftät befindlichen 
Perfonen mit der Hoffnung, eine baldige Beſſerung eins 
treten zu fehen. Ih kann nicht fagen, daß diefe Hoffnuns 
gen gegründet find, gewiß ift es aber, daß ſich die frank: 
heit nicht verfhlimmert hat, und wenn fie nit ſchon all 
zu geoße Fortfchritte gemacht hat, fo wird die gute Eon: 
ftitution des Königs ohne Zweifel mädhtig dahin wirken, 
daß er fi von diefem Anfalle erholen dürfte, obgleich 
man feine vollfommene Wiederherftelung zu erwarten 
berechtiget ift. Es ift nit wahr, daß man, wie ein Lon⸗ 
doner Blatt gemeldet hatte, dem Könige zu willen ges 
than habe, er befände fi in drohender Gefahr; eben fo 
wenig wahr ift es, daß S'" Majeftät erklärt haben, Sie 
betrachten ihre Ende als nahe bevorftehend. Der König 
ift jedoch vorbereitet und hat vor einigen Tagen aus den 
Händen des Bifhofs von Chidhefter Das Abend: 
mahl empfangen; au Ihre Privat: Angelegenheiten ba: 
ben S* Majeftät geordnet. — Das Ausfchen des Königs 
ft Dermaaßen verändert, daß der Herzog von Wellings 
ton, die Herzoginn von Gloucefter und andere hohe 
Perfonen mehr durch den Anblid S" Majeftät als Durch 
die Bülletins in Beforgniß verfeßt wurden. Der Konig zeig⸗ 
te fi jedod fo aufgeräumt, daß nad kurzem Verweilen 
bei ihm, der durch den Anblid der Veränderung feiner 
Züge erregte ſchmerzliche Eimdeud verfhwand. Der Nö: 
nig liest, wie zuvor, die Zeitungen und unterhält ſich 
von den Angelegenheicen des Tages. — Cinige Blätter . 
haben bemerkt, daß Die Regierung und die Mitglieder 
der Facultät, welde fih um den König befinden, wegen 
der faconifhen Kürze der Bülletins Tadel verdienen. 
Und doch darf man, abgefehen von den Rückſtchten, Die 
man in Anfehung des erlauchten Aranken beobachten muß, 
ohne Anftand behaupten, daf die gegenwärtigen Bülle— 
tins eben fo Har, wo nicht no klarer find, als Diejenie 
gen, welche man vor dem Ableben IJ. MM. des had. 
feligen Aönigs und der Aöniginn befannt machte. Da: 
mals wie jetzt, wurde von der Befhaffenheit der Kranf: 
heit nicht geredet, und man erwähnte der Symptome 
wur in fo fern, als fie fid zu mildern fdienen.” 
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Der Windfor:Erpreß meldet aus Windfor 
vom 15. Abends: „Es freut uns melden zu fönnen, daß 
- die heute Morgens in dem öffentlidyen Bülletin ausge: 
ſprochene Thatfahe (dag S“ Majeftät Sich beffer füh: 
len) durch die uns zugefommenen Privat: Nahrichten 
nicht nur beftätiget wird, fondern, daß wir durch felbe fos 
gar in Stand gefeht find, auf ungweideutige Weife an: 
jeigen zu können, daß das Befinden S’" Majeftät, im 
Vergleich mit dem, wie es vor acht Tagen ſtand, eine 
merklihe Beſſerung erfahren hat. Es ift fehr wahr, Daß 
duch H" Brodie die Punctur mehrere Mahle an den 
Beinen vorgenommen worden ift, und wir verfichern 
mit vielem Vergnügen, daß felbe wohlthätige Folgen ge: 
habt hat. — Die Beſchwerniß beim Athembolen ift nicht 
mebr fo groß. Die Krämpfe find nidt mehr fo häufig 
und haben an Heftigkeit abgenommen. Man wird fi ers 
innern, daß wir uns in unferem leßten DBlatte, wenn 
aud) nit ganz hoffnungslos, doch fehr beforgt geäußert 
haben ; heute im Gegentheile gibt Alles, was wir fehen 
und hören, einen Schimmer von Hoffnung, und wenn 
wir aud in dieſem Augenblide noch von keiner merkli— 
hen Beflerung fprehen können, fo hoffen wir doch in 
unferem nächſten Blatte Diefe angenehme Nachricht 
mittheilen zu fönnen. — Unter den zahllofen Gerüditen, 
die über dieſen traurigen Gegenftand ım Umlaufe was 
een, hat man dem, daf S" Majeſtaͤt den Gebraud der 
Sprache verloren haben follten, ziemlih allgemeinen 
Glauben beigemeflen; wir können verfihern, daß fein 
wahres Wort an der Sache ift.” 

Sn den Times vom 17. Morgens heißt es: „Wir 
fagten am Sonnabend, was Damals wahr gewefen, daß 
der Krankpeitssuftand ©" Majeftät beunruhigend fei. 
In der That waren am Freitage einige Symptome ein: 
getreten, welde den Brand befürchten liefen. Es freut 
uns, melden zu können, daß dieſe Symptome verſchwun— 
den find, fo daß fein Grund zu unmittelbarer Beforgniß 
vorhanden ift. Weiter haben wie jedoch leider“ keine Ur: 
ſache, beftimmte Hoffnungen zu erregen.” r 





Nachdem in der Sikung des Unterhaufes vom 
14. Mai viele Bittſchriften überreiht und im Subfidien: 
Ausfhuffe mehrere Staats : Ausgaben bewilligt worden 
waren, madte Sir %. Graham feinen Antrag auf 
Dorlegung eines Verzeichniſſes der von den Mitgliedern 
des geheimen Raths im vorigen Jahre bezogenen Ges 
halte. „Ich muß geftehen,” fagte er, „Daß es mir eben 
fd leid thut, als es mich überraſcht, daß die Minifter es 
nie mit ihrer Pflicht vereinbar halten, die gewünfdten 
Nachweiſe vorzulegen. Mein Verlangen beruht auf eis 
nem fo allgemein geltenden Prinzipe , Daß ich Dabei als 
lein ftehen bleiben kann, ohne erftaucd zu anderen Grüns 
den meine Zufludt zu nehmen. Allgemein geltend ift 
Das Prinzip, daß die Vertreter des Volks, die Wächter 
des Staats: Vermögens, bereihtigt find, Nachweiſe von 
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den Summen zu fordern, die Einer oder mehrere Im: 
Dividuen , Diefe oder jene Klaffe von Leuten aus dem 
Staatsſchatze empfangen haben, und die Minifter find 
verpflichtet, einen befonderen Grund anzugeben, wenn 
eine Ausnahme von der allgemeinen Regel Statt finden 
ſoll. (Hört, hört!) Schon früher find einmal Verzeich— 
niffe von den Aemtern der Krone und den Damit verbun- 
denen Einkünften, welde die Mitglieder beider Parlar 
mentshäufer befißen, auf die Tafel Diefes Hauſes gelegt 
werden, und ich fehe nicht ein, welche Diftinction in 
dieſer Hinſicht Die Minifter zwifchen den Mitgliedern des 
Parlaments und denen des geheimen Raths maden lön: 
nen? Ich gebe zu, daß es das englifhe Volk ganz be: 
fonders intereffiren muß, den Einfluß zu kennen, wel: 


“hen Die Krone auf die von ihm erwählten Vertreter aus: 


übt; auch gebe ih zu, daß die Wahl der geheimen Räthe 
eine wefentlid verfhiedene ift von der der Parlaments: 
Mitglieder, denn es ſteht S"" Majeftätzu, Sich fo viele 
Mitglieder beider Häufer für Den geheimen Nath zu wäh: 
len, als S" Majeftät gefallen, wie fi denn aud) in der 
That dermalen eine große Anzahl darin befinder. Inzwi— 
fhen frage ih, warum fol Die conftitutionnelle Eifer: 
ſucht des Volkes hinfichtlich des geheimen Rathes nicht eben 
fo groß fenn, als hinfihtlid des Parlamentes? Kann «es 
etwa beftritten werden, Daß Der gebeime Kath eine Kar: 
perfchaft fei, weldhe von den Statuten anerfannt wird 
und dem Haufe als foldye befannt it? Wäre es nöthig, 
fo konnte ich viele Autoritäten zum Beweife Dafür nam: 
haft machen. So wird in einem Statute Heinrihs VL, 
dem der Tod zuerfannt, der dem Leben eines geheimen 
Rathes nachſtellt. Ferner heißt es in einem andern Statu« 
te, daß beide Häufer nur Mitglieder des geheimen Rathes 
mit einer Adreffe an S" Majeftät fenden dürfen. End: 
lich heißt es in einer Acte der Königinn Anna, daß jeder 
geheime Rath nah dem Abfterben des Monarden nod 
ſechs Monate im Amte bleiben fol. Deraus geht hervor, 
daß das geheime Eonfeil eine Körperfchaft fei, Die dem 
Geſetze ſowohl, als dem Haufe befannt ift. Gilt Daher 
das Prinzip, daß das Volk ein eben fo großes Recht 
hat, nad den Mitgliedern Des geheimen Nathes, wie 
nad) denen des Parlaments zu fragen, fo hat nun der 
ſehr chrenwerthe Herr allein die Pfliht, uns die Grün: 
de anzugeben, die hier eine Ausnahme von Der Regel 
geftatten ſollen. Mit Unrecht wird mir eingewandt, daß 
mein Antrag ſchon durch einen früheren Des ehrenwers 
then Mitgliedes für Lincoln erledigt fei, Denn Diefer be: 
zieht fih nur auf Diejenigen Individuen, Die zwei oder 
meheere Stellen zugleich befleiden. Nun befinden fi 
aber im geheimen Rathe nur 30 Mitglieder, Die gleidy 
zeitig zwei Aemter befigen, während die Zahl diefer un: 
mittelbaren Diener der Arone ſich auf 169 beläuft. (Hört, 
hört!) Ih habe nun, um meinem Antrage gleich einige 
Angaben zum Grunde zu legen, mit vieler Mühe die 
Actenftüde Durdigefehen, die fih darüber auffinden lies 
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hen; da ich dieſe jedoch hier und dort zuſammenſuchen 
mußte, und die Actenſtücke noch dazu verſchiedenen Pe: 
rioden angehören, fo iſt es mir vielleicht nicht immer 
möglid gewefen, jeden Srrthum zu vermeiden. Inzwi⸗ 
fen habe ich mir doch wohl die ritigften Angaben ver: 
fhafft, die, ausgenommen eben in einem parlamentaris 
fhen Berichte, möglider Weife geliefert werden fonns 
ten. Zuvor muß ic indeffen nod) bemerken, Daßes durch⸗ 
aus nicht mein Wunſch ift, perfönlid oder feindfelig ges 
gen irgend Jemand hier aufjutreten. Mein Antrag ift 
von befonders zarter, leicht verleßender Art, jedoch glaus: 
be ih — der Bemerkungen ungeachtet, die der fehr ch: 
renwerthe Here neulich gemacht hat (bei Gelegenheit des 
„großen Raubvogels”) — niemals die Achtung außer Au: 
gen zu feßen, Die ih dem perfonlihen Gefühle ſchuldig 
bin. — Ich werde bei meinen Angaben die Mitglieder 
des geheimen Rathes in verfhiedene Klaſſen eintheilen 
und dabei zunähft die königliche Familie ganz außer 
Betracht laſſen; fie bezieht ihre Einkünfte Durd das 
Dotum diefes Haufes und in Gemäßheit einer Parla: 
ments:Acte, und gibt es in diefer Hinfiht nidts My: 
fteriöfes für uns, denn es it oft genug im Unterhaufe 
darüber Discutirt worden. Außer den Mitgliedern der 
föniglihen Familie gibt es 169 geheime Räthe, von 
denen 113 an jährlihen ©ehalten und Penfionen 
650,164 Pf. beziehen. Im Durchſchnitte würde alfo 
jeder Einzelne 5750 Pf. jährlich erhalten. Bon jener 
Summe werden 86,103 Pf. für Sinecuren, 442,000 Pf. 
für active Dienftleiftungen und 12,650 Pf. als Pen: 
fionen ausbezahlt. Unter den 113 geheimen Näthen gibt 
es 30, die mehrere Stellen befleiden; fie befiben entwes 
der zugleidy eine Ginecure und einen Poften im activen 
Dienfte, oder fie befleiden gleichzeitig ein Civil: und 
ein Militär» Amt. Zufammen erhalten diefe 30 Pluralis 
ften 221,130 Pf; im Durchſchnitte alfo Jeder 7371 Pf. 
jährlih. (Hört!) 29 geheime Käthe find als Diplomaten 
angeftellt und beziehen zufammen 126,176 Pf.; im Durch⸗ 
ſchnitte alio Jeder 4347 Pf. 65 von jenen 113 geheimen 
Näthen find Mitglieder eines der beiden Parlaments: 
Häufer (hört, hört!) und zwar find darunter 47 Pairs, 
Die zufammen 378,840 Pf. oder durchſchnittlich Jeder 
8069 Pf. beziehen. (Hört!) Die 22 Mitglieder des Un- 
terhaufes, die geheime Raͤthe find, beziehen 90,849 Pf. 
oder durchſchnittlich 4130 Pf. Jeder. Außer den 69 ge: 
heimen Räthen, die Mitglieder beider Häufer find, kann 
ih 29 Individuen nennen, die Aemter befißen und Eins 
Eünfte beziehen, weil fie einen Eif im Unterhaufe has 
ben. Hier gibt es im Ganzen 31 geheime Räthe, doch, 
wie gefagt, nur 22 bezichen einen Gehalt. — Wendet 
etwa Der fehr chrenwerthe Herr gegen Diefe meine Angas 
ben.ein, fie feien nicht richtig, nun fo gebe ich die ganz cin: 
fahe Antwort: Man gehe aufmeinen Antrag ein! (Laus 
ter Beifall.) — Wenden wir uns nun einmal zu den 
Einkünften, die fämmtlide öffentlihe Beamte beziehen, 
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und vergleichen wir diefe mit denen früherer Jahre. Diefe 
Angaben find genauer als die vorigen, Denn fie beruhen 
auf amtlihen Nahweifen. Vergleihen wie demnach die 
beiden Jahre 1797 und 1827, fo finden wie zunädft, 
daß, wiewohl die Getreide s Preife, welde den richtigſten 
Maaftab liefern , in beiden Zeiträumen fidy ziemlich 
glei waren, in dem erfigenannten Jahre 1,374,000 und 
in dem Ichtgenannten 2,788,000 Pf. an Gehalten bezahlt 
wurden; im Durchſchnitte erhielt jeder Beamte im erften 
Jahre 84 und im zweiten 121 Pf., was einen Unterfchied 
von 30 pCt. ergibt. Im Dergleihe mit dem Jahre 1810 
ſtellt ſich das Jahr 1827 noch ganz anders! Denn wäh: 
rend im erften Jahre der Weizen 105 Sh. ftand, galt er 
im letzten nur 56 Sh., und doch befanden fih im erften 
nur 27 Perfonen mit etwa 100,000 Pf. Gehalten mehr im 
Amte, fo daß wir armen Gutsbefiker faft nicht mehr als 
die Hälfte für unfern Weizen erhalten, während wir das 
Doppelte unferer früheren Abgaben zu bezahlen haben. — 
Nochmals muß ich bei Diefer Gelegenheit auf einen Ges” 
genftand zurüdkonmen , der, als id ihn vor einigen - 
Abenden berührte, das Mißfallen mehrerer Mitglieder 
der Seite gegenüber erregte; darauf nämlid), daß ich 
niemals meine Zuftimmung geben werde, bei den nie: 
deren machtloſen Beamten mit Reductionen zu beginnen, 
während diejenigen, die Rang und Vermögen befigen, 
unangefohten dDavonfommen. Es will ſich dieß mit mei: 
nen Begriffen von Gerechtigkeit durchaus nicht vereini— 
gen laffen, und werde ih darum nidt aufhören, bei 
den Miniftern darauf zu dringen, Daß fie ohne Zeitver: 
luft dieſer überaus wichtigen Frage ihre Auſmerkſamkeit 
zuwenden.” — Der Redner wies fodann auf viele 
Beamten und fogar auf anwefende Mitglieder des Un: 
terhaufes hin, die zwei und mehrere Poften und Gine: 
euren mit großen Einkünften befißen, und fagte dann: 
„Drei Hauptzwecke find es, Die ih bei meinem Antrage 
im Auge habe: erftlih, ob der Dienft, den der Beamte 
leiftet, ein Aquivalent für die Gehaltsfumme ift, die er 
bezieht, (lauter Beifall); zweitens: ob die Vorſchrift, 
Daß der Halbfold wegfällt, febald der fo B-foldete einen 
Civil» Poften erhält, nıht auch beim ganzen Solde in 
Anwendung gebradht werden kann; drittens endlich: ob 
Penfionen und Gratifiicationen, die Miniftern bewilligt 
wurden, nicht wegfallen follen, fobald Diefe wieder ins 
Amt eintreten. Diefe drei Fragen werde ich hinter einan: 
der dem Haufe in verfhiedenen Anträgen porlegen; in: 
jwifhen muß id vorher Die Nachweiſe dazu haben, auf 
Die ich heute antrage.*— Der Redner berief ſich alsdann 
auf den Bericht eines früheren Finanz: Ausfhuffes, der 
bereits aͤhnliche Maaßregeln empfohlen hatte, und ſchloß 
feinen Vortrag folgendermaaßen: „Eine weife Regie: 
rung zeichnet fi dadurch vor einer unweifen aus, daß 
fie Die Zeit zu erkennen weiß, in der fie dasjenige, was 
von ihr verlangt wird, nicht mehr verweigern darf. Mö: 
ge unfere Regierung nun ihre Weisheit an den Tag le: 
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gen! Denn gab es jemals eine Zeit, zu der das britti⸗ 
ſche Volk eine firenge Prüfung der Staats: Ausgaben 
forderte, fo ift es die jehige. Zur Öffentlichen Entfcheis 
dung will ich die Frage ftellen, ob die Verwaltung es 
verdient, einen hohen Platz in der öffentlihen Meinung 
einzunchmen. Die Minifter felbft haben feierlih Das 
Verſprechen gegeben, daß fie freiwillig jede Erfparniß 
einführen wollen, Die das allgemeine Intereſſe erheiſche 
‚und die mit Sicherheit eingeführt werden könne. Jh will 
fie nun auf die Probe ftelen; ich werde cine Maafres 
gel wefentliher Einfhränfung und Verbeſſerung vor« 
ſchlagen. Zunähft aber mögen fie mir die gewünſchten 
Nachweiſe bewilligen und dadurh an den Tag legen, 
daß fie diefem Haufe fowohl, als dem Volke von Eng: 
land, ihr gegebenes Wort zu halten wiffen.” (Die Ant: 
wort des Kanzlers der Schaklammer werden 
wir morgen mittheilen.) 

Eonfols am 17. Mai um 4 Uhr Nachmittags 93 ges 
gen Geld, und 93'/, auf Rechnung. Griechiſche 46'%. 

Spanien. 

Ein am 8. Mai erſchienenes außerordentliches Blatt 
der Madrider-Zeitung enthält folgenden offiziellen 
Artikel: 

Der König, unfer Here, hat unterm heutigen Tas 
ge durch das Minifterium der Gnaden und der Juftiz 
dem königl. Eonfeil nachſtehendes Decret zugehen zu laf 
fen geruhet: 

„Die göttlihe Vorfehung hat die heißen Wünſche 
Meines ganzen Volkes erhört, und deffen Hoffnungen 
gnädiglih erfüllt, indem fie Mie Die Freude gewährt, 
die Königinn, Meine vielgeliebte Gemahlinn, im fünf: 
ten Monate Ihrer Schwangerfhaft zu fehen. Da nun 
dem allerhöchften für dieſe ausgezeihnete Gunft in tief: 
fter Demuth zu danken ift, fo befehle Jh, Daß zu dem 
Ende fowohl öffentlihe als Privat: Gebete abgehalten 
und Gott angeflebt werde, der Königinn eine glückiche 
Priederkunft zu gewähren, und mit dem Schilde feiner 
Allmacht die Feucht Unferer glüdlihen Verbindung, zum 
Gedeihen für die Religion und den Staat zu Deden.” 

„Mein königlihes Eonfeil und das der Camera ha: 
ben fi hiernach zu adhten, und es follen zu dem Ende 
die üblihen Schreiben an die Städte und Fleden, Ge: 
eihtshöfe, Prälaten, Kapitel, geiftlihen Körperfhaften 
und Orden der Halbinfel, und Der nahe gelegenen Ins 
feln ergehen, Damit allenthalben an den Almädtigen 
Dank und Gebete gerichtet und die fonft nöthigen Anords 
nungen zur Erfüllung des Obigen getroffen werden.” 

Aranjuez, den 8. Mai 1830, 

Mit der königlihen Unterſchrift. 
An den Präfidenten des Eonfeils. 

Mittelft königlihen Decrets vom 6. April ift die Vers 
ordnung vom 22. December v. J., durch welde dem 
Freihafen von Cadir eine Ausdehnung feines Diftricts 
dewilligt worden war, widerrufen worden. — Im Mo: 
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nat Februar d. J. find in gedachtem Freihafen 173 Fahe: 
zeuge, zufammen von 9461 Tonnen Gehalt, eingelaw 
fen, und 102, von überhaupt 4715‘, Tonnen Gehalt, 
von da abgegangen. — Um den Salzwerken an der Ris 
vera der Stadt San Fernando aufjuhelfen, ift der dem 
Salz aus diefen Werten bisher auferlegte Ausfuhrjel 
von 30 Realen 4 Maravedis de Vellon, pro Laft von 
48 Fanegas, durch konigliche Verordnung auf 6 Realen 
herabgefeßt worden. — Bei der am 27. April Statt ge: 
fundenen Feier des Geburtsfeftes Ihrer Majeftät der 
Königinn (an welhem Ihre Majeftät Ihr 24RF gebens 
jahr erreicht hatte), find von dem apoftolithen Generak 
Eommilfär de la Santa Cruzada, aus den der Kb 
tern gehörigen Fonds, vier und zwanzig arme tügend: 
hafte Jungfrauen mit 300 bis 600 Ducados ausgeftattet; 
es ift ihnen dabei freigeſtellt worden, ob fie ſich vermit 
telft diefer Ausfteuer verheirathen oder in einem Nom 
nenflofter den Schleier nehmen wollen. — Die Mu 
dbrider: Zeitung vom 6. d. M. enthält als Beil 
ge Die fehr voluminöfen Liften der am Ende des m 
Ken Dierteljahrs 1830 amortifieten fpanifhen Otaats 
Papiere; es geht daraus hervor, daß amortifiet wor 
den find: 

Real. Mar 
an Inferiptionen derconfolidirten Shuld 1,081,500 „ 





an confolidieten Bales . » » x. . 3,339,533 2 
mithin überhaupt an Zinfen tragens 
den Üffecten. - 2 2 2 0 0.0. 4421,03 2 
Real. Mar. 
an unverzinsl. Certif. 14,095,202 21'/, 
an längft verfallenen 
Zins: Coupons der 
eonfplidirten Vales 24,013,0%0 16"), 
an nicht Zinfen tragenden Staatsfhuld: 
fheinen - 2 2 2 2 2 02000. 38,108,2233 4 





die Gefammtfumme der amortifirten 
Papiere it fonah - » » » 42,529,56 6 
Das Amortiffement der 4,421,033 Realen 2 Mar. iſt 
durd) die Summe von zwei Millionen, als vierten Theil 
derjenigen aht Millionen bewerkftelligt worden, welcht 
auf den Grund des Reglements vom 21. December 189 
für das Amortiffement des Kapitals von 800 Millionen 
Pennwerth confolidırter Staatsfhuld, a 1 pCt. jährlich, 
ausgefeift worden, und die 38,108,223 Realen 4 Mat. 
find durd den vierten Theil der anderweitig von ©" 
Majeftät zum Amortiffement der unverzinslichen Staats 
ſchuld angeiviefenen und ſich jährlih ebenfalls auf acht 
Millionen belaufenden Fonds amortifirt worden.” 
Spanifhes Amerika. 

Die Baceta de Bobiern“ von Caraccas 

vom 5. März enthält folgende Urkunde: „Bureau des Dr 
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partements des Innern. Valencia, den 235. Februar. 
S* Excellenz der bürgerlide und Militär « Chef hat 
folgendes Decret bekannt gemacht: Jh, Joſe Antonio 
Paez, bürgerliher und Militär: Chef von Denezuela 
u. ſ. w. In Erwägung 1) daß ih bald ins Feld rüden 
muß, um in Perfon die Bewegungen und Operationen 
ber Armee zu leiten, welche Die freie Erklärung Dis 
Dolls von Venezuela aufrecht zu erhalten, und zu ver: 
theidigen hat, das einftimmig Die Trennung der Regie— 
zung der Union von dem übrigen Gebiete der Republik 
Venezuela verlangte; 2) Daß die Regierung, an deren 
Spitze ich geftellt bin, einen feſten Sib haben muß, wo 
die nöthigen Gefchäfte ausgefertigt werden können, weil 
die Bewegung aller angeftellten Individuen, fo wie aller 
fid auf ihre Aemter beziehenden Dinge, große Koften 
veranlaffen würde; 3) daß abgefehen von diefen Koften 
Die Archive und öffentlihen Urkunden nicht den Wechfel: 
fällen einer Schlacht ausgefeht werden dürfen; beſchlie⸗ 
Ge ih nachſtehende Maafregeln: Art. 1. Die beiden 
Staats: Secretäre des Departements des Innern und 
des Departements der Finanzen und der auswärtigen 
Angelegenheiten werden, in Verbindung mit dem Uns 
ter : Staatsfecretär des Kriegs: und des Seeweſens, 
täglih in meiner Abwefenheit in dem Saale des Con: 
feils über die auferordentlihen Angelegenheiten der Ber: 
waltung betathſchlagen, und die Correſpondenz im Na— 
men des Eonfeils führen. 2, Bei allen außerordentlichen 
Geſchäften und bei folden, deren Vollziehung Schwie: 
tigfeiten darbieten dürfte, wird mid das Eonfeil über 
Die zu treffende Entfheidung zu Rathe ziehen. 3. Die 
Secretäre werden über alle während meiner Abwefen: 
heit von dieſer Stadt durch das Eonfeil angenommenen 
Entfhliefungen NRegifter führen, und mir darüber einen 
monatlihen Bericht erftatten. 4. Sollte irgend eine drins 
gende Sache vorfommen, die feinen Auffhub duldet, 
fo muß zuerft der Beweis ihrer dringenden Eile herge: 
ftellt fenn, und man wird mir alsdann einen Bericht 
mit Darftellung der Beweggründe der Entfheidung zu: 
fhiden. 5. Der Staats: Gecretär des Kriegs und Des 
Seeweſens wird mid begleiten, um die Verrihtungen 
Des General: Secretärs zu beforgen, und deſſen Bes 
fehle follen in allen Zweigen Der Derwaltung und 
durch das Eonfeil der obengenannten Secretäre volljo: 
gen werden, 6. Der Staats » Secretär des Departe: 
ments des Innern ift mit Vollziehung gegenwärtigen 
Befchluffes beauftragt. (Unterz.:) Jofe A. Paez.“ — 
Andern amtlihen Urkunden zufolge, die in dem Four: 
nale befannt gemadt find, aus welhem obiges Decret 
ausgezogen iſt, fheint es, Bolivar habe dem Dber: 
ften Zofe Felir Blanco befohlen, mit den Calzadores 
von Welten nad) den Thälern von Cucuta ausjuziehen, 
und das Militär: Commando dieſes Bezirks zu'überneh: 
men, um den Einfluß zu befimpfen, den die Partei, 
welche die Provinz Venezuela von Columbien zu tren: 
Zu Nr. 148 


nen ſucht, auf die Einwohner gewinnen könnte, Diefer 

Dffizier erhielt au die Inftruction fih nah Merida 
zu wenden und zu ſuchen, Die Regierung dieſer Stadt 
aufjufoedern, ihn bei dem Zivede feiner Sendung zu 
unterftüßen. Die Regierung von. Merida hatte fidy in: 
zwiſchen für Paez erklärt, und bei Annäherung Dlan: 

co's, der gegen Cucuta heranrädte, fih entfchloffen 
ihm anzuzeigen, er möge nicht weiter als bis Tachira 
vorrüden. Auf ähnlihe Weife benahm man fih auch 
mit dem Gouverneur von Pamplona, der in feiner Ant: 
wort jede Art von Abfiht, feindfelig gegen Merida zu 
verfahren, ablehnte, Diefe Kunde ward an Paez durch 
den General Judas Tadeo Pinango, Gouverneur von 
Merida überbradt, der mit allen andern Chefs von 
Venezuela befhloifen haben fol, den Plan der Iren: 
nung aufredht zu erhalten. — In demſelben Journale 
vom 12, März findet fih au eine Bekanntmachung der 
Regierung vom Columbien vom 9. Februar, nah wel: 
der dieſe Eommiffarien ernannt hat, Die nah Venezue: 
la abgehen, und die Zwiftigfeiten gütlih ausgleichen 
follten. Diefe Eommiffarien find der General Qucre, 
der Bifhof von Santa Martha und Don Juan Garcia 
del Rio. Die auf diefe Befanntmahung ertheilte Ant: 
wort befteht Darin, Daß Venezuela wünfhe, die Dors 
fjläge der columbifhen Commilfarien zu vernehmen, 
nnd ebenfalls drei Commiffarien ernannt habe (die Be: 
nerale Santiago Marino, Martin Tovar Ponte und 
Andreas Navarte), die fih an die Gränzen der Provinz 
begeben, und dte Eonferenzen von Seite der Regierung 
von Denezuela führen folfen. Zn Folge einer von dem 
General Paez an feine Mitbürger erlaffenen und in das— 
felbe Blatt eingerüdten Proclamation ſcheint Die vorge: 
fhlagene Unterhandlung fein günftiges Nefultat erwar: 
ten zu laffen. Der General erklärt darin, daß Die Tren: 
nung der Provinz Venezoela von Neu : Grenada zur 
Wohlfahrt des erften Diefer beiden Länder nothwen: 
dig fei, 

Frankreich. 

Der König und die Königinn von Neapel empfingen 
am 17. Mai im Elyfee:Bourbon die Aufwartung des Dis 
plomatifhen Corps, des Präfecten und der Munizipali: 
tät von Paris ıc. Nachher fpeisten fie in den Tuilerien 
mit dem Könige, der’ zu dem Ende von S" Cloud nad 
der Stadt gefommen war, und wohnten einer Vorftels: 
lung auf dem Scloßtheater bei. 

Das Avifo de la Mediterannee (weldes zu 
Toulon erfheint) enthält folgendes Schreiben aus Tous 
ton vom 12, Mai: „Wir haben Briefe aus Aleran: 
drien, die nicht älter als 25 Tage find, und aus welchen 
erhellt, daß alles was in öffentlihen Blättern über den 
damaligen Zuſtand Aegnptens verlautet hatte, aufs ger 
lindefte ausgedrüdt, höchſt unrichtig war. Vor 27 Tagen 
war dort alles ruhig, und von einer militärifhen Erpe: 
Dition nichts zu fehen, noch zu hören. Der Paſcha hat 
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nirgens gelandet, er begnügt ſich feine Flotte ſegelfertig 
zu halten, und feine Streitkräfte in den Hauptorten des 
dgnptifhen Küftenlamdes, nämlid Damiette, Rofet 
te und Alerandrien zu concenteiren. Die aus drei 
Fregatten von 60 Kanonen, ſechs Korvetten und acht 
Briggs beftehenden Flotte kreutzt ſeit zwei Monaten, uns 
ter den Betehlen des H’" Letellier, vor Alexan— 
Drien, fie entferne füh aber nicht weit, und Diefe Evo: 
Iutionen haben die Hebung der Mannfhaften zum Zwe: 
de. — Drei von diefen Fahrzeugen ftehen unter dem 
Oberbefehl dreier Franzofen, Namens: Beffon, Ge 
ftaing und Verlac; wir fagen unter dem Dberbe: 
fehl, weil bisher die Europäer nur als Gchülfen eines 
türkifchen Befehlshaber commandirt hatten. — Jm Ha: 
fen von Alerandria wurden eine gregatte von 60 Ka: 
nonen, zwei Korvetten und acht Briggs ausgerüftet, — 
H" von Cerify, Chef des Arfenals leitet gegemwärtig 
den Bau zweier Linienfhiffe von 100 Kanonen, zweier 
Korvetten und einer Gabarre. Die Arbeiten im Arfenal 
haben einen großen Schwung erhalten, und werden mit 
vieler Thätigkeit betrieben, Es find 800 Arbeiter dabei 
beſchaͤſtigt und H" von Ceriſy ſcheint ſich zu verviel: 
fältigen, um überall gegenwärtig zu ſeyn. 35 tahim 
Paſcha felbft bringt den ganzen Tag auf einem der 
im Bau begriffenen Linienfhiffe zu, führt die Aufſicht 
dabei, und muntert die Arbeiter auf. Mohammed: 
Ali beſucht ebenfaus ſehr häufig das Arfenal und betrad): 
tet mit Eindifher Freude den fortfhreitenden Bau feiner 
Kriegsſchiffe. — Die Sellerbahn ift beinahe vollendet; 
die Seiten diefes Gebäudes find 1779 Fuß lang; es wird 
eine der (hönften Werkftätte diefer Art werden. — Hin: 
figtlih der Marine «Adminiftration werden fomohl beim 
Nehnungswefen, als bei der Bildung und Disciplin der 
Schiffsmannſchaften die, franzofißhen Reglements bud): 
fräblih befolgt. — Die mit dem Unterrichte der Matre⸗ 
fen beanftragten europäifhen Offiziere geben ihren Ta: 
lenten und Fähigkeiten befonders bei mechaniſchen Arbei— 
ten, im Manövriren und Erereiren das befte Zeugniß; 
doch it nur Eine Stimme darüber, daß, wenn fie ſchnell 
fernen, fie das Erlernte auch eben fo ſchnell wieder ver: 
geilen. — Män fängt nun aud an, den Gebraud des 
gefalzenen Rindfleifpes an Bord der Schiffe einzuführen, 
Die Sanitäts : Anftalten bei der Marine fowohl als bei 
der Fand: Armee find fortwährend europäifhen Aerzten 
anvertraut. 5brabim:Pafha feht fein volles Vers 
trauen in H" von Ceriſy, der es aud in hohem 
Grade verdient; er hat ihm unbefihränfte Vollmacht im 
Arſenal gegeben, indem er ihm freundſchaftlich ſagte: 
Ich mache dich zum König des Arſenals; und 
jüngfthin beim Bairamsfeſte ſchenkte der Paſcha auf H"" 
von Cerifys Bitte, zweihundert Galeeren: Sclaven 
die Freiheit. — Bei den langen Befuhen Jbrahims im 


Arfenal befindet fih H" von Eerifn ftets dem Pringen 
zur Seite. Der Prinz, welcher das Arfenal den ganzen 
Tag nit verlaßt und fogar feine Mahlzeiten dort ein: 
nimmt, zieht ihm immer zur Tafel, und wird ihm nah 
der Landesfitte ein Geſchent dargebracht, fo ruft er fo: 
gleich dieſen gefhicdten Ingenieur, um dasfelbe mit ihm 
zu teilen, Es ſcheint Durch alle Diele Adhtungsbezeigum 
gen feine fünftigen Unterthanen lehren zu wollen, die 
Kenntniffe und Das Verdienft diefes Mannes zu ehren, 
welder in dieſem Lande dem franzöfifchen Namen fo has 
he Achtung verſchafft. — H" Mimaut erwirbt fid die 
Achtung und Anhänglichkeit der fih in Aegypten aufbal: 
tenden Franzofen immer mehr und mehr. In der letzten 
Zeit befand er fih zu Cairo und dort wie zu Aleran- 
dDria war erunabläffig beftrebt, den franzöfifchen Unter, 
thanen alle erdenflihen Dienfte und allen erforderliden 
Schuß zu gewähren.” 

Indem Pallafteder Deputirten : Kammer, nicht weit 
von dem proviforifhen Gikungs: Saale, war in det 
Nadıt vom 18, auf den 19. d. M. durch Unachtſamkeil 
eines Arbeiters Feuer ausgebrodyen, weldes jedod) durch 
die fhnell angewendete Hülfe des Pompiers: Poftens im 
Pallaſte bald gelöfht wurde, 

Auf der Parifer Börfe war am 18. Mai das Gerücht 
verbreitet, dab die HH.von Montbel,Courpoifier 
und Chabrol aus dem Minifterium treten würden. 
Die HH.von Peyronnet, von Chantelauze um 
Suleau wurden als Nachfolger derfelben genannt. Die 
Gazette de France mift Diefen Gerüchten feinen 
Glauben bei. 

Am 18. Mai: 5Percents 105 Fr. 30. Fin con- 
rant gefhloffen zu 105 Fr. 15; 3 Percents 82 Fr. 30. 
Fin courant geſchloſſen zu 82 Fr. 10; Apercentige An 
leihe 101 Fr: 

Preußen 

S" fönigl. Hoheit der Aronprinz, fo wie der 
wirflihe geheime Rath und Kammerherr, Freiherr von 
Humboldt, und der General: Major und Comman 
dant der zweiten Garde: Landwehr: Brigade von Thi— 
te II, find von Berlin nah Warfhan abgegangen. 





Wien, den 77. Mai. 
Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferinn 
find heute Morgens nad Klagenfurt abgereist. 





Am 27. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 100%; 
detto detto u 4 pCt. in EM. 96 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.18%, für 100 fl. in EM. 18%); 
detto detto v. J. 1321, für 100 fl. in EM. 135%; 
Wiener: Stadtbanco:Oblig. 3u2'/% pCt. in EM. — 
Eony. Münze pCt. — 
Bank-Actien pr. Stüd 1335’, in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1LOS, 
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Oeſterreichiſchher Beobachter. 


Sonnabend, den 29. Mai 1830. 





—parometer 


J 





Te Zeit der auf 0° Keaumur redueirt Thermometer | wind Wirterung. 
Neteorotog iſche Beobschtung. | pyrifer Mal. Wiener mafi. Reaumur j ie we — 
Beobachtungen 4⸗ Uhr Morgens, 27.45 ;a83. ab, ıPp. + 123 W. ſchwach. trüb. 
den 27. Mai. tor Nachmitt. 27. 34 4 28 1 o + 8 IND. — Degen. 
? vo Uhr Ubeniög. 27.305 233 0 9 + 6.3 i W. ._— „ trub. 


Frankreich. 


De Moniteur vom W. Mai enthält einen Bericht 

5 Präfidenten.des Minifter: Rathes, Furſten von Po: 
en an den König, worin der Vorſchlag german 
wird, die Adminiftrations:Fweige, Die zur Gfneral: Di: 
section Des Brücken- und Straßen:Baues und Der Berg— 
werte gehören, fo wie diejenigen Zweige, welche die 
Flüſſe und unfgiffbaren Gewäſſer, die Austrodnungen, 
die Civil: Bauen, die VBerfbhönerangs: Arbeiten in deu 
Städten, und alle übrigen offentlihen Arbeiten betreffen, 
vom Drpartement Des Junern zu trennen, und dafür 
ein eigenes Minifterium unter der Benennung: Mini: 
ſterium Der öffentlihen Arbeitensu bilden. 
Diefer Vorfihlag it vom Konige, welder, wie aus dem 
obgedachten Berichte erhellt, den erften Gedanken diefer 
Trennung felbft gefaßt hatte, mittelit Ordonnanz vom 
19, Mai genehmiget, und durch konigliche Ordonnanz 
vom nämlihen Tage, der Baron Capelle, Staatsrath 
Praſeet des Seines und Oiſe-⸗Departements, zum Mi— 
niſter Staatsſecretär beim Departement der öffentlihen 
Arbeiten ernannt worden. 

Die, in unferm geftrigen Dlatte erwähnten, Gerüchte 
von dem Austritte des HD" von Courvoifier (Zus 
ti Minifters) und des Grafen von Chabrol (Finanz: 
Minilters) aus dem Mınifterium, haben fidy beftätiget. 
Der Moniteur vom W. Mai enthält eine königliche 
Ordonnanz vom vorhergehenden Tage, kraft deren H" 
Chantelauze, erfter Präfident des Löniglihen Ge: 
richtshofes von Grenoble, zum Siegelbewahrer, Mini: 
ftir: Staatsfeerstär beim Juftizs Departement; der Bas 
zon de Montbel (bisheriger Minifter des nnern) 
zum Minifter- Htaatsfscretäe beim Finanz-Departement, 


und der Brafvon Peyrounet, Pair von Frankreich, 


um Minifter: Staatsfecretie beim ASP: des Zn: 
nern ernannt werden. 

Durch eine Löniglidhe Ordonnanz vom nämlichen Tas 

ge wird die, durch Errichtung des Minifteriums der öf: 

fentlihen Arbeiten überflüffig gewordene General: Di: 





- 


rection des Brüden: und Straßen: Baues und der Berg. 
werke aufgehoben, Der bisherige General: Director dies 
fer Branche, H" Becquey in Ruheſtand verfeht, und 
sum Staatsminifter, Mitglied des eeaguchen geheimen 
Raths ernannt. 

Durch zwei andere konigliche Ordonnanzen vom ſel⸗ 
ben Tage werden die HH. von Courvoiſier, Graf 
von Bertier, General-Director der Forſte, und Ba⸗ 
ron de Balainvilliers zu Staatsminiſtern, Mitglie⸗ 
dern des königlichen geheimen Raths ernannt. 





„Der Moniteur vom 20. Mai enthält nachſtehen⸗ 

de telegraphiſche Depeſche: 
Touton, den 18. Mai, um 2'’/, Uhr 
Nadımittags. 

„Die Flotte ift bereit, in See zu fliehen; Alles, 
Material und Perfonal, ift eingefhifft.” 

„Die erfte Abtheilung der Flotille benüßt einen fris 
fen Wind, um unter Segel ju gehen.” 

„So bat alfo die Bewegung begonnen.” 

Parifer Journale melden aus Toulon vom 12. Mai: 
„Die Landung der Armee au der Küfte von Algier 
wird in einer Linie erfolgen; 18 Feldſtücke werden mit 


- ihrer Befpannung und den Muritions: Wagen in neun 


Barken gebracht werden. Die Ingenieure werden 10,000 
Erdfäde, ihre Geräthſchaften und ganzen mitnehmen, 
die zwei erftern an das Geftade werfen, und dann mit 
Hülfe der Lanzen anf das Land fpringen. Die Böte der 
zweiten Linie werden 14 Kiften mit Musteten : Patro: 
nen, 4 große Kiften mit Patronen für Adtpfünder, 
und 4 große Kiſten mit Patronen für Feldftüde mite 
nehmen. Jeder Mann wird 30 Pafete Patronen und 
Feuerfteine, mit Nationen und Waffer auf fünf Tage - 
bei fid tragen. Die Böte der erften Linie werden fr ' 
hen alfe zugleih das Ufer zu erreihen. Nach der Lars 
dung der zwei Divifionen und der Feldartillerie mit dem 
nöthigen Material, werden die dazu gebrauchten Böte 
und Schiffe eilig in die Neferve: Linie zurückkehren, um 
dann Die dritte Divifion Infanterie, die Artillerie, Die 
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Ingenieure und die noch übrigen Feldſtücke zu lan— 
den u, f. w. 





Der König und die Königinn von Neapel, der Prinz 
von Salerno, Die Herzoginn von Berry, und die Fami— 
lie Orleans wohnten am 18, Mai im Theätre frangais 
einer Vorſtellung Der Athalie bei. Der ganz angefüllte 
Saal bot den glänzendften Anblick dar. 

Die Fürftinn Supo und ihre Familie find in Pas 
ris angelangt, wo ſich Der Gemahl der Fürftinn, der 
sum Geſandten Griechenlands in Frankreich beftimmt ift, 
ſchon längere Zeit befindet. 

Die durch Bosheit verurfahten Feuersbrünfte in der 
Mormandie währen fort, und haben fi von dort 

neuerdi⸗ags aud auf andere Departements verbreitet. Die 
Blätter der verſchiedenen politifhen Parteien beſchuldi— 
gen jedes Die entgegengefehte Partei, die Urſache dieſer 
Brandftiftungen zu feyn. Im Bezirke S" 26 brannte es 
binnen vierzehn Tagen in fieben Gemeinden. Zum Glück 
war Der Schaden meift nicht fehr bedeutend. Man hat 
ein 13 bis 1ajähriges Kınd verhaftet, das überführt ift, 
Urheber von 7 bis 8 Feuersbrünften zu ſeyn, Die es auf 
Anfiften zweier Männer verübte, ohne den Namen ei: 
ner der Gemeinden zu Eennen, in denen es Feuer ans: 
legte. Die Mordbrenner feinen gut organifirt zu ſeyn, 
und fih fehe verfhiedener Mittel bei ihren Plauen zu 
bedienen. 

Am 18. Mai: 5Percents 105 ir. 5. Fin cou- 
eaot gefhleffen zu 105 Fr. ; 3Percents 81 Fr. 80, 
Fin courant gefhloffen zu 81 Fr. 80; Apercentige Ans 
leihe 101 Fe. 

Rußland. 

9 Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben am 14. 
Mai Abends Petersburg verlaffen, um Sich nad War: 
(hau zu begeben, wo der Reichstag am 23.Maı feinen 
Anfang nehmen wird. S" faiferlihe Hoheit der Groß: 
für Michael ift gleihfals nah Warfhau abge: 
eeist. — Nachrichten aus Warfhau zufolge find S'* 
Majeftät der Kaifer in Begleitung ©” kaiferlihen Ho: 
heit des Großfürften Michgel am 20, Mai um IL Uhr 
Dormittags in Warfhau eingetroffen. S kaiſerliche 
Hoheit der Großfürft Ceſarewitſch, welche ſich gerade 
auf der Parade befanden, wurden dur die Ankunft des 
Monarhen und Seines erlaubten Bruders um fo freu: 
Diger überrafiht, als diefelbe erft am Abende erwartet 
wurde, 

An der Stelle des Vice» Admirals D’Gilvie, der 
zum Nachfolger des Admieal Hall als Infpector der 
Kransportfahrgeuge des baltiſchen Meeres ernannt wors 
den ift, hat der bisherige proviforifche Befehlshaber der 
erften Divifion der baltifhen Flotte, Dice: Admiral Ha: 
mifton, das Commando der’ drirten Divifion derſelben 
erhalten. 

Um den ganz gebrechlichen Veteranen, welche nach 
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ihrer Verabſchiedung durch Arbeit ſich zu nähren nicht 
mehr im Stande ſind, Pflege und Ruhe zu verſchaffen, 
hat Sẽ · Majeftät der Kaiſer in SH" Petersburg ein Mi: 
litär: Spital geftiftet und dasſelbe unter Die Leitung 
des Comite vom 18. Auguft 1814 und die Obhut ©" 
faiferl, Hoheit des Großfürften Michael Pawlowitſh 
geftellt, 

Dom 28. bis zum 29. April wurden die Häfen pen 
Neval, Baltifhport und Pernau, gäanziih vom Eiſe 
frei; in,der Rhede von Ruanda befand fih bereits am 
25. kein Eis mehr. 

Portugal. 

Der Moniteur enthält folgendes Privat Schre« 
ben aus Liffabon vom 1. Mai: „Vorgeftern ift cin 
englifhes Padetboot von London mit Depefhen unferes 
Geſandten bei der großbritannifhen Regierung an Den 
Dicomte von Santarem, unfern Minifter der ausmis 
tigen Angelegenheiten im Tajo angelangt, H"von Sam 
tarem begab fih, nad Empfang diefer Depefhen in den 
Pallaft von Queluz, wo er mit dem Könige lange Zeit 
arbeitete. Es ſcheint, daß der Vicomte D’Affeca Der 
Regierung gemeldet habe, daß man zu London Nidyrig: 
ten von Terceira erhalten, und daß diefe Nachrichten 
feine andere Wirkung, als das Fallen der brafilianifhen 
Dapiere hatten. Wirflih waren Diefe Papiere in ne 
der Ankunft gedadhter Nachrichten von 74'/, auf TV/A 9 
fallen. — Geftern ift das portugiefifche Padetboot Bin 
ria nad einer nceuntägigen Fahrt von der Inſel Fayal 
bier angefommen. Es überbradte Depefhen für die Re 
gierung und Briefe für das Publicum; ferner befanden 
fih 25 Paffagiere und MW Staatsgefangene an Bord, Die 
nah Liffabon gebracht worden, wo ihnen als Mitfhuldi 
gen Der auf Terceira befindlihen Flüchtlinge unter 
den Befehlen der HH. Palmella, Villaflor u f. f. 
der Prozeß gemacht werden fol. — Am 29. April war 
aus Anlaß des Geburtsfeftes der Infantinn Dona Mas 
tia:Terefa von Bragansa und Bourbon, Schwefter 
unſeres Monardhen, Handkuß zu Queluz und große Gak 
la bei Hofe. Die Aufwartung war, wie gewöhnlich, fehr 
glänzend.” 

S anienm 


p 

Der ſpaniſche Gefhäftsträger in Algier hat von 
Majorca aus gefhrieben, daß er durch einen Befehl des 
Dey genöthigt worden fei, das Gebiet der Regeutſchaft 
zu verlaffen. Aus den nähern Nachrichten, weldye er mit 
theilt, ergibt fih, daß England, in Verbindung mit dem 
dänifhen Eonful, ihn veranlaßt hatte, Den Den dahin 
zu vermögen. zu fuchen, Frankreich Genugthuung zu ge: 
ben, um den firieg, der ihm (dem Dep) droht, zu ver: 
meiden. Der Dey hat indeß, über dieſe Zumuthung 
aufgebracht, zur Antwort gegeben, daß er, weit enk 
fernt, irgend eine Ausgleihung eingeben zu wollen, es 
nur bedaure, den franzöfifhen Conful nicht ins Gefäng— 
niß haben werfen zu laſſen, wo dieſer fih dann nod des 


— — 


finden würde. 'Zugleich habe er dem daniſchen, fo wie 
dem ſpaniſchen Eonful den Befehl zugeben laffen, auf 
der Stille feine Staaten ju räumen, was fie denn aud) 
gethan hätten. 

Am 22. April ift die Driefpoft wenige Meilen von 
Madrid, aus Banonne fommend, von zehn NRäubern 
ju Pferde angehalten, von der Strafe abwärts in ein 
Gehoͤlz geführt, und ein Darin beſindlicher Paſſagier, 
welcher 60,000 Realen in Oold bei ſich führte, feiner Ha: 
be beraubt worder, wobei cs befonders bemerkenswerth 
if, daß die Räuber die gedadte Summe genau gefannt 
und namhaft gemadyt haben. Am 4. Mai find vier je: 
ner Räuber, Deren man habhaft geworden war, in Fef: 
feln nah Madrid gebracht worden, 

Dei dem Ichten Stiergefedyt in Aranjırez wurde der 
Matador Sanchez im Augenblick, als cr einem wüthen: 
Den Stier aus Andalufien den Gnadenftoß verſeten wolf: 
te, von Demfelden mit einem Horn, deffen Spitze im Nu 
durch den Oberſchenkel des Sticefechters Drang und ober: 
bald der Hüfte wieder zum Vorſchein Fam, ergriffen, eis 
nigemal in die Luft gefpleudert, und fodann zu. Boden 
geworfen, Er ift an feinen Wunden geftorben. 

Großbritannien und Srland. 

Am 18. Mai in der Frühe ift nachſtehendes Bülletin 
über das Befinden Des Königs befannt gemadt worden: 
„Windfor, den 18. Mai. Der König hat eine ruhige 


Nacht gehabt. Die Symptome S" Majeftät find er: . 


„leichtere. Henry Dalford, M, 5. Tiernen"— Der 
Gonrier, welder obiges Bülletin mittheilt, fügt bin: 
gu: „Unfere Lefer können nun die Gründe würdigen, 
warum wir nie mehr über Die Krankheit des Königs fag: 
ten, als wofür die Aerzte in ihren Bülletins fih verbürgten. 
Indem wir uns Dieß zum Geſetze machten, Fonnten wir, 
wenn die Gelegenheit fid) darbot, den düfterftien Gerüch— 
ten mit voller Wirkung widerſprechen. Am Sonnabend 
(15. Mai) Morgens waren die im Umlauf befindlichen 
Gerüchte hoffnungslos; da wir jedoeh wußten, wie weit 
fie von der Wahrheit entfernt waren, gaben wir Damals 
authentifhen Bericht über den Gefundheitszuftand des 
Aönigs; es it in hohem Grade erfreulich, daß ſich die Da: 
maligen Berichte nicht blos beftätiget haben, fondern 
feitdem noch glänzendere Hoffnungen rege geworden find.” 
— Im Eourt:Circular vom 18. Morgens heißt es: 
„Der Zuftand S" Majeftät it in den Ichtserfioßnen Ta: 
gen, befonders geftern, günftig gewefen ; die Snmpto: 
me der Krankheit S" Majeftät find in jeder Hinſicht be: 
deutend erleichtert. Eir Nobert Peel hatte am Sonn— 
tag Nachmittags eine Audienz bei S" Majeftät, und ar: 
beitete ziemlih lang mit Dem Könige, Eir M. Tier: 
nen (einer der Leibaͤrzte) ift geftern fehr früh nad der 
Etadt gegangen, und erft fpät Abends nah Windfor 

zurüdgefchrt.” 
In der Sikung des Unterhaufes vom 17. Mai 
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iſt die Bill Behufs Der Emancipation der Juden m’t 
223 gegen 165 Stimmen verworfen worden. a 
Folgendes ift Die Erwicderung, die der Kanzlır 
der Schakfammer auf den (geftern mitgetheilten) 
Antrag des Sir J. Graham ertheilte: „Würde ich,” 
fo begann er, „midy erheben, um die Unterfuhung, die 
der ehrenwerthe Baronet anzuftellen wünfdht, ganz und 
gar zu hintertreiben, würde ich mid) erheben, um dem 
Plane einer allgenreinen Ausgaben : Reduction oder ci. 
ner Abfhaffung der Sinecuren und einer beffern Regus 
lirung des Halb: und ganzen Goldes entgegen zu arbei: 
ten — wünſchte ih aud nur, dem ehrenwerthen Baronet 
die Mittel zu verweigern, mit deren Hülfe er dieſe Fra— 
gen jur Sprade bringen will, fo müßte ih mit gam 
anderen Geſinnungen auftreten, als ich es in dieſem Au: 
genblicke thue. Daß ih inzwifhen ſolche Abſichten nicht 
bege, daß weiß der ehrenwerthe Baronet ſchon; vielmehr 
bin ih bereit, ihm einen Nachweis oder mehrere zuzuſtel 
len, Die ihn vollfommen befriedigen werden, Sci es mir 
jedoch geftattet, nun anzugeben, worin id) eigentlidy mit 
ihm differire. Der chrenwertbe Baronet hat mit der Ars 
tigkeit, Die ihn auszeichnet und die bei der Verhandlung 
öffentlicher Angelegenheiten fo ſehr förderlidy ift, den An: 
trag mir mitgetheilt, Den er maden wollte, und mıd) ge, 
fragt, ob id) Dawider etwas einzuwenden hätte. Ich ant 
wortete ihm darauf, daß ih mich nicht weigern würde, 
die gewuͤnſchte Auskunft zu ertheilen, daß idy mid) jedoch 
in der Form, in der er ihn madyen wolle, dem Antrage 
widerfegen müffe. Ich erklärte mich bereit, die Gehalte 
und Einkünfte aller Regierungs : Beamten diefem Haufe 
nadzumeifen, jedoch nit in der bifondern yon ihm ger 
wünſchten Abtheilung. Liegt nun wohl in Diefer Erklä— 
rung die Abſicht, ihm oder dem Parlamente den Betrag 
der Einfünfte vorzuenthalten, den er zu fennen und zu 
reduciren wünfht? Dem Antrage, wie er gemadt wors _ 
den, widerfeße ih mich nur, weil feine Form etwas Pers 
fonlihes und Feindfeliges hat. Ih habe dem chrenwer 
then Baronet gefagt, Daß ich noch fein früheres Beifpiel 
fenne, in weldem Die Mitglieder des geheimen Rathes, 
als ſolche, wegen ihrer Einkünfte zur Rechenſchaft gezo⸗ 
gen wurden; Denn in Diefer Eigenſchaft bezichen fie nicht 
eigentlih oder nicht nothwendig irgend eine Revenüe 
vom Gtaate; wiewohl fie im ganzen freilid Einkünfte 
befiken, die ziemlih bedeutend find. (Hört, hört! ruft 
die Dppofition.) Ein Antrag dieſer Art ſchien mir die 
Achtung außer Augen zu fehen, die man einer Koörper⸗ 
ſchaft fhuldig if, welche das Confeil des Monarden 
und einen hohen Gerichtshof im ſich begreift. Der eb: 
renwerthe Baronet macht mir zwar den Einwurf, daß 
diefem Haufe bereits ein Nachweis über die Einkünf— 
te vorgelegt worden, welche die beamteten Mitglie: 
der des Parlaments von der Krone besichen; allein 
iſt ihm nicht der Unterſchied erkennbar, der dazwi— 


u 


ſchen Statt findet, ob das Haus die Einkünfte feiner 
eigenen Mitglieder, oder ob es die der Räthe der Krone 
kennen lernen will? Das eine mag nothwendig ſeyn, 
um die Rechte des Daufes wahrzunchmen, oder um die 
Mitglieder desfelben von dem Verdachte zu reinigen, daß 
fie unter ungebührlibem Einſluſſe Der Krone ſich befin: 
den, und einem Autrage folder Act würde ih nich nicht 
‚ kingn Ungenblid widerſetzen. Gibt es irgend Jemand, 
der der Meinung ift, Daß derjenige, der vom Könige 
zum geheimen Nath ernannt worden, nidpt weil er Mit: 
glied des Parlamentes ift, fondern wegen feiner juriſtiſchen 
Gelehrſamkeit und Talente, deßhalb ſeinen anderweiti: 
gen Pflihten minder unabhängig nahlommen werde? 
Unterſuche einmal der ehrenwerthe Baronet genau, aus 
welchen Männern. eigentlich) der geheime Rath befteht, 
fo wird er ſelbſt Die Schwierigkeit einfchen, feinen An: 
trag zu bewilligen. Er-felöft hat damit begonnen, die 
erlauchteſten Mitglieder des geheimen Rathes von feiner 
Unterfuhung auszuſchließen, Die Mitglieder der fonige 
lichen Familie will er, wie er fagte, außer Betracht laf: 
fe, wiewohl, wenn den Worten feines Antrags genau 
nachgekommen werden follte, Diefelben unbezweifelt in 
den geforderten Nadweifen aufgefährt ſeyn müßten. 
Naͤchſtdem befinden ſich auch im geheimen Rath Die 
Erzbifyofe von Ganterbury und York,” — Sir J. 
Graham bemerkte bier, daß dieſe in feinem An: 
trage nicht begriffen feien, weil fih Derfelbe nur auf 
ſolche Mitglieder des geheimen Rathes beziehe, Die ein 


bürgerliges Recht oder militärifpes Amt betleideten; 


unmöglich aber Fönnten Die beiden hohen Prälaten 
unter eine diefer Rubriken gebrapt werden. — Der 
Kanzler der Shatzkammer fuhr fort; „Der eh: 
genwerthe Baronet weiß jedoch, Daß Die erſten Riy: 
ter Des Landes in feinem Antrage eingeſchloſſen find. Wie: 
wohl ihnen ihre Gehalte vom Parlamente ausgeſeht wor: 
den, werden fie doch als geheime Räthe Der ubeln Nach— 
rede ausgefcht, und fie find es, Deren Gehalte einen Theil 
der Summen ausmaden, Die der ehrenwerthe Baronet 
fo umftändtic) ſpecificirt hat. Asdann befinden ſich Män: 
ner dabei, die Belohnungen für Dienfte erhalten haben, 
deren Andenken noch auf unfere fpätefte Nahmwelt fommen 
wird — dieſe Belohnungen bilden cbeufalls einen Theil je: 
ner Summe, und dieß alles ſetzt man auf ſolche Weife der 
öffentlichen Nachtede aus!” — Nach diefer Erwiederung 
rechtfertigte ſich der Minifter gegen Die Anſchuldigung, daß 
er den Verbefferungs: Vorfihlägen eines frühern Zinanz: 
Ausſchuſſes nicht die gehörige Aufmerkſamkeit gefhenft 
habe, und berührte bei Diefer Gelegenheit auch die von 
Sir I. Graham erwähnten Sinecuren, von denen er 
fagte, Daß fie zum Theil aus den auf ihre Nachlommen 
vererbten Belohnungen großer Männer beftänden, die 
es vorgezogen hätten, mehr für ihre Enkel als für ſich 
ſelbſt zu ſorgen. Schließlich machte der Kanzler der 
Ehabklammer das Amendement, daß es in dem Ans 


trage ftatt der Worte: „Gehalte der Mitglieder des ge: 
beimen Naches,” „Gehalte der öffentliden Beamten” 
beißen foll, und zwar ſolcher Beamten, deren Einkom 
men mehr als 2000 Pf, beträgt. Diefes Amendement 
wurde nad) einer furzen Debatte, bei der unter Anderen 
der Admiral Sir G. Eodburn, von dem namentlich 
geſagt worden war, daß er feine ganze Befoldung neben 
dem Gehalte eines erften Lords der Admiralität erhalte, 
fid) vernehmen lief, von 331 gegen 147 Stimmen gench: 
migt. Das Haus vertagte fi) fur; vor 2 Uhr. 

Eonfols am 18, Mai um 4 Uhr Nachmittags 93", 
auf Rechnung. Grichifhe 43/, 44%. 

Teutſchlan'd. 

Dir k. & Kämmerer Graf Moriz Dietrichſtein, 
beauftragt, ©" konigl. Hoheit dem Großherzoge von 
Helfen die Glückwünſche S" Majeſtät Des Staifers von 
Oeſterreich zu Ihrer Ihronbefteigung zu überbringen, 
ift am 19. d. M. von S" fonigl. Hoheit in einer Privat: 
Audienz empfangen worden, in welder er zugleich Die 
Ehre hatte, Hohfldenfelden die Jnfignien des koniglich 
ungariihen 9" Stevhans: Drdens zu überreichen. 

Der rogierende Fürft zu Hohenzollern = Hedingen 
bat von des Kaifırs von Defterreidy Majeftät das Groß: 
freu; des koniglich- ungarifihen ©" Stephans : Ordens 
erhalten. Die Uebergabe des Ordens erfolgte dem Alter- 
hochſten Auftrage zufolge durch den &. £, wirklichen Kim: 
mererund an dem fürjtl. Hohenzollern’ fhen Hofe accredi: 
tieten k. k. Geſchaſtstraͤger Grafen von Bentzel. 

Am 7. d. M. it in Bremen der Paſtor Conrad 
Ikken (bekannt dur feine Arbeiten in der neugrie: 
chiſchen Literatur, namentlich die Leufothen rc.) im Gut" 
Lebensjahre geftorben. 





Wien, den 38, Mai. 

Der Haus: Hof: und Staatskanzler S" Ef, Wa: 

jeftät, Für von Metternid, ift heute Vormittags 

von hiernad) dem Johannisberg abgereist, wo S* 

Durchlaucht einen Monat verweilen und in den erften 
Tagen des Juli wieder bier eintreffen werden, 





S“ Et. appftol. Majeſtat haben mit Allerhöchſter 
Entfhliefung vom 19. Mai, dem Präfidenten des Dr 


nediger Guberniums, Johann Grafen von Spaur, 


den Titel eines Gouverneurs allergnädigft zu verleihen 
geruhet. 





Am 28. Mai war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld: Verfipreibungen 5u5 pCt. in EM. 100%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 96'/; 
Darl. mit Verloof. v. 5.18%, für 100 A. in EM. 182; 
detto Detto 9.5.1821, für 100 fl. in EM, 136; 
Wiener: Stadtbanco:DOblig. 5u 2% pCt. in EM. 65"; 
Co :v. Münze pt, — 
Bank: Action pr. Stüd 1338 in EM. 


an 


Eirculare 


der k. £. Landesregierung in dem Erzherzogthume Defters 
reih unter der Enns. 


Dritte Auftündigung von zehn Millionen Gulden der 
fünfpercentigen Staatsfhuld. 


Vermöge Verordnung der k. k. allgemeinen Hoflam: 
mer vom 26. diefes Monates wird, mit Beziehung auf 
die Eircular: Derordnung vom 31. März Diefes Jahres 
Folgendes zur öffentlihen Kenntniß gebracht: 

$.1. 

In dem beigeſchloſſenen Verzeichniffe find die Kapi— 
tale aufgeführt, melde bei der am 24, dieſes Monates 
vorgenommenen öffentlihen Verloſung zur Auffündi: 

gung beftimmt wurden. 
§. 2. 

Den Beſihern der bier aufgekündigten Schuldver, 
ſchreibungen iſt die Umſtaltung derſelben in vierper— 
centige Schuldbriefe in der Art geſtattet, daß ſie für 
Hundert Gulden in aufgefündigten Kapitalien Ein Hun— 
dert und Vier Gulden in vierpercentigen Staats-Schuld⸗ 
derfhreibungen erhalten konnen, wenn vom 1. Juni bis 
1. Auguft diefes Zahres die aufgefündigten Obligationen 
bei seiner Aredits = Kaffe zur Verwechslung überreicht 
Werden. 

$. 3. 

Dei der Ausfolgung der vierpercentigen Schuldbriefe 
werden die Zinfen der zur Umfehung gelangten fünf: 
percentigen Staats: Shuldverfihreibungen bis zum 1. De: 
cember Diefes Jahres berichtiget, und Die vierpercentir 
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gen Zinſen der neuen Obligationen laufen vom 1, De: 
cember Diefes Jahres. 
9.4. 

Die aufgefündigten Kapitale werden, wenn nicht 
deren Umftaltung in vierpercentige Staats : Schuld: 
verfhreibungen erfolgt, am 1. December dieſes Jahres 
im Mennwerthe des Aapitals und in Conventiong: 
Münze zurüd bezahlt, an welchem Tage auch ihre Ver: 
jinfung erlifcht. 

j $. 5. 

Da viele Beliger ihre nicht aufgefündigten fünf: 
percentigen Obligationen zur Umftaltung in vierpercenti. 
ge Schuldverſchreibungen angemeldet haben, fo wird ges 
ftattet, Daß auch Die nicht aufgefündigten fünfpercentigen 
Schuldbriefe, wenn fie längftens bis 1. Auguft diefes - 
Jahres an eine Kredits: Kaffe gelangen, nod in derfels 
ben Art und mit denfelben Begünftigungen, wie für die 
aufgefündigten Kapitalien feltgefeßt find, in vierpercens 
tige Obligationen umgefeht werden können. 

$. 6. 

Die übrigen in der Circulars Verordnung vom 10, 
April dieſes Jahres feftgefehten Beftimmungen finden 
auch bei diefer Auffündigung, fowohl in Beziehung auf 
die Kapitals: Rüdzahlung, als die Umftaltung in viers 
percentige Schuldbriefe, ihre Anwendung. 

Wien, am 2383. Mai 1830, 

Franz Graf von Klebelsberg, 
nieder oſterr. NegierungssPräfident. 
Erneſt Graf von Hoyos, 
nieder- oͤſtert. Regierungsrath. 


ichniß 


der dritten Serie der aufgekündigten Kapitale. 


Kapitals: Betrag. 


Gulden. 





8,300,000 | Innachbenannten Schuld-Verſchreibungen: 
a) Von der mit Fünf vom Hundert in Conventions-Münze verzinslichen Staatsſchuld, 
die Obligationen: 
Von Nummer 31 bis einſchließig 35 vom 1. November 1816 jede über 10,000 fl. 
— 2 . Bi 91 „ 1. November 1816 „ „ 10,000 „ 
> ei 27 „ . 258 ,„ 1. November 1816 „ „ 10,000 „ 
pr u Bl „ 4 232 „1. November 1816 „ „ 10,00 „ 
» » 419 „ » AU „ 1 Jänner 18235 „ „ 10,000 „ 
5 » 767 „ » 768 „ 1. Jänner 13% „ „ 10,000 „ 
5 » 923 „ » 94°" „ 1. Jänner 1827 „  „ 10,000 „ 
— » 32 „ » 33 „ 1. November 1816 „ » 5000 „ 
a ö 5, B 84 „ 1. November 1816 „ „5000 „| 
= PR 512 „ » 56 „ 1. November 1816 „ „ 5000 „ 
» » MW „ . 693 „ 1. November 1816 „ „5000 „ 
Zu Nr. 149 2 
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"Kapitals Betrag. | 
| Gulden. 
| 
| Von Nummer 1363 bis einfhliefig 1367 vom 
| 2 De 13. . 1558 „ 
|» > 1576 „ 5 1533 5 
|» = 17,127 „ » 18908 „ 
|» . 20,614 „ » 213 „ 
ee 92,583 „ » 9138 „ 
| „ a 120,143 „ »  mı863 „ 
W u 31,766 „ 2» 35 „ 
|» ® 64,018 „ „68 „ 
| | , x 72,403 „ 2736611 
| ne — 507 „ 
|. |.» „ 632 „ » 766 
| 02 » 5717 5 u 53833 „ 
|» a 7091. „ EL Tu „ 
| * ” 35 „ ” 47 » 
. pi 2237 5 5 2347 „ 
z u 25 „ - 2903 5% 
pi x 39 „ ü 118 „5 
ir z 1406 „ . 165 „ 
z Ri 13,866 . » 10 „ 
Bi J 17306 MU 
z z 37,061. „ 2 37587 
| 5 3594 „ a all 5 
* 6213 . 6736 


Schuldverſchreibungen: 
Von Nummer 400 bis einſchließig 
» * 608 ” 
a ii 693 „ 2 * 
x 135 „ z 1515 
» » 7458 „ „ 7537 
ö “ 12,718 „ „19,938 
z 2 18,534 „ = 18,816 
= 2 22,39. J22499 
z 22,626 ». 23,163 


3504 
4075 


3313 u » 


| * Nummer 
I 3695 „ " 
| 





|  10,000,000 | Summe der aufgefündigten Kapitale. 


1, März 

1. März 

1, März 

, December 
. December 
Mai 

. Juni 

. Juni 
November 
. November 
. November 
. November 
März 

, Mai 

. Juni 
Jänner 

. Jänner 
November 
. November 
. Mär; 

. Juli 

1. October 
1. Jänner 

1, Jänner 


u 


u en 


1817 jede über 5000 fi. 


1817 
1817 
1316 
1816 
1817 
1817 
1823 


1835 


Detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 


detto 
detto 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 


Morgeu wird Fein Blatt ausgegeben. 


'e) Bon der —— Tyroler Landesſchuld, Die Obligationen: 
194 bis einſchließig 380 von verſchiedenen Daten undKapitals-Betraͤgen. 
detto 
detto 
d) Bon der fünfpercentigen Vorarlberger Landesſchuld, die Obligationen: 

Bon Nummer 357 bis einfhließig 697 von verfhiedenen Daten und Kapitals s Beträgen. 
1,700,000 | Bon der Nentenfhuld des Lombardifch: Venetianifhen Monte, worüber das Verzeihnif 
von dem Gubernium zu Maıand befannt gemadt wird, 


ss ww se ss ws ss sw ws sg sy u u Bu 5 5 


5000 
5000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 


“ 


500 
500 


E Zu Ze" GE SEE SE Ze zur Zur Ze Zu Zu Ze Ze Zr Zu Zu Zu zu Zu zu; 


detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 


detto 
detto 


b) Bon der fünfpeecentigen aus der Verfoofung hervorgegangenen Staatsfhuld, die 


= von verfegiedenen Daten undKapitals: Beträgen. 
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Oeſterreichiſcher Beobacter. 


"Sonntag, den 30. und Montag den 31. Mai 1830. 


Berometer 


Belt der auf 0° Neaumur reducirt, Thermometer Bin» Ditterung. 
Neteorologiſche Beodachtung. parifer Maß. | Wiener Mafi. Reaumur. —— — — 
Beobachtungen 48 uhr Morgens. 27. ao8 283. 08. 9] + 100.1 @, ſchwach. heiter. 
am 28. Mai, 3 Uhr Nachmitt. 27.304 23 o 8 + 150 W. — Wolfen, 
10 Uhr Ubends, 27.329 28 J 0 + 7.0 W. — . — 


Konſtantinopel, den 10. Mai. 


Dar Kapudan:Pafha, Papudfhi:Ahmed, der 
fhon im Laufe dieſes Winters durch eine ſchwere Krank⸗ 
heit Dem Tode nahe gebracht war, aber Durch den ärzlis 
hen Beiſtand des Damals in der Hauptſtadt befindlichen 
D" Bailly gerettet wurde *), ift am 5. d. M. an der 
Zruſtwaſſerſucht geftorben. Der Sultan hat wenige Tas 
ge nad) feinem Tode die Stelle eines Groß : Admie 
rals dem gegenwärtig mit einer außerordentlihen Sen: 
dung in Petersburg befindligen Nıfat Halil-Paſcha, 
jum Zeichen feiner vollen Zufriedenheit-mit den von ihm 
geleiteten Dienften verliehen. Bis zu feiner, in wenigen 
“Bogen erwarteten Rückkehr ans Rußland ift die Aufficht 
über die Marine : Angelegenheiten dem Serastier Chos: 
rew-Paſcha (Halil:Pafıya’s Adoptiv:Bater) überrra: 
gen worden, welcher feine Diwan-Efendiſſi Jahja Efen: 
di bis zum Eintreffen Halil: Pafdya’s zu feinem Stel: 
vertreten in den gewohnlihen Geſchäften ernannt hat. 
Der Großwefir, welcher feit dem Abzuge der ruf 
ſiſchen Truppen aus Adrianopel dafelbft mit der Ne: 
gulirung Der inneren Verwaltung von Rumelien beſchaͤf⸗ 
tiget war, und feine Sorgfalt vorzügli auf die Beru— 
higung der bulgarifhen Bewohner der Provinz, und die 
unter felben eingeriine Auswanderungs : Puft gerichtet 
hatte, ift von dem Sultan zu einem Beſuche in der Haupt: 
ſtadt eingeladen worden, um mit ihm über die Angelegen— 
heiten Albaniens,wo große Unordnungen herrſchen, und 
überdic Maaßregeln zur Wiederherſtellung der Ruhe in die 
fee Propinz zu berathſchlagen. Reſchid Mehmed Paſcha 
it am 3. d. M. hier angefommen, und von dem Großs 
herrn mit vieler Auszeichnung empfangen worden. Sein 
Aufenthalt allbier dahier dürfte jedoch nur von kurzer 
Dauer fern, da der Kaimakam-Paſcha (Stelivertreter 
Des Grobweſirs in der Hauptftadt) fortwährend den Por: 
ten-Pallaſt bewohnt, und der Großweſir nur als Gaſt 
bei ihm abgeſtiegen iſt. Die ſeit feiner Ankunft hauſiger 
— —— — — — — — —— 
7) Bergl. Oeſtert. Beob. von 4, Februar. 


Statt findenden Rathsverfammlungen haben aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nad theils die Angelegenheiten Albaniens, 
theils Die Vollziehung Der in Folge der Annahme der Lon⸗ 
doner Protofolle nothig gewordnen Anordnungen zum 
Gegenſtande. 

Am 7. d. M. iſt von dem Reis-Efendi und dem 
Conſul der vereinigten Staaten von Nord:Amerika, Hen. 
Rhind, der zwiſchen der Pforte und dieſen Staaten ab: 
geſchloſſene Freundſchafts— und HandelsTrac— 
tat unterzeichnet worden, wodurch den Schiffen der ver: 
einigten Staaten von Nord: Amerika die freie Fahrt ius 
fÖwarze Meer bewilliget wird, und die Bürger jener 
Staaten hinfihtlih der Mauth : Behandlung und der 
übrigen Jmmunitäten den Unterthanen anderer mit der 
Pforte befreundeten Mächte gleihgeftellt werden, den 
türdifhen Untertanen Dagegen die Reciprocität in den 
versinigten Staaten zugeſichert wird. 

Der bisherige Ihtißab Agaffi, oder Intendant der 
neuen Auflagen Kiatibfade if feiner Stelle entfegt, 
und diefes Amt dem vormaligen Secretär Churſchid Pa: 
ſcha's, Huffein Fait Efendi verliehen worden. 

Der konigliche ſardiniſche Geſandte Marquis Gro— 
pallo, welcher ſich mit Urlaub nach Turin begibt, hat 
am 3. d. M. den Miniftern der Pforte feine Abſchieds⸗ 
Beſuche abgeftattet, und dabei den HH" von Ehirico 
als Geſchaſtstrager feines Hofes vorgeftellt. Der Sultan 
hat dem Marguis von Gropallo cine mit Brillanten 
befehte Dofe überreichen laffen, was fonft bei fremden 
Mirikern, die fih bloß mit Urfaub entfernen, nicht ge: 
braͤuchlich iſt. Der Marquis hat heute feine Reife, über 
Belgrad und Wien, nad) Jtalien eingetreten, 

, Rußland, 

Das Journal d’Odessa vom 15, Mai meldet: 
Hauptquartier unferer Armee in der Türkei hat Bur 
gas bereits verlaſſen; die von dem Herea Oberbefehls: 
haber Grafen Diebiefh: Sabalkancki, eingegan: 
genen Depefben find aus Erfetfh (auf dem Gipfel 
des Dalfans) vom 8. Mai datirt. In einigen Tagen wird 
CS" Ererilenz der Graf Diebitfb: Saballansti 


„Das 
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in Tiraspol eintreffen, um dort feine Quarantaine zu 
machen. Die Feſtung diefer Stade ıft in ein prowiforis 
ſches Lazareth verwandelt worden, in welchem das ganze 
Hauptquartier fpäter Auarantaine halten wırd. — Am 
T. Mai ift zu Kiſcheneff eine leichre Erderfhütterung 
verfpürt worden.” 

Schweden und Norwegen. 

Der nerwegifhe Storthing hat unter dem W. April 
folgende Adreſſe an S" Majeltät den Konig von Schwer 
den erlaffen: „Zire! Jahrhunderte waren verfloflen, 
als das norwegifse Bolt von Neuem das Glüd hatte, 


die Krone Harald Haarfagers Dur eine feierliche und 


religiöfe, im Innern des Königreihs Statt gefundene, 
Handlung auf das Haupt feines Konigs gefeht zu fchen. 
Die Natıon mufte, von Freude durhödrungen, indem 
fe dieſes Sinnbild der Unabhängigkeit Normeyens auf 
der lorbeergefronten Stirne E" Majeftät erblidte, be: 
dauern, daß der Zuſtand der Geſundheit Ihrer Majeſtät 
der Koniginn ihe nicht geflattete, an Diefer National: Feier: 
lichteit Iherl zu nehmen. Der gegenwärtige Storthing 
Hält es für feine koſtbare Pflicht, Die tiefen Gefühle der 
Liebe und Dankbarkeit zu äußern, welde das norwegi— 
ſche Volk erfeeulih mit S" Majeftät und höchſtihrer kös 
aiglihen Dynaſtie verbinden, und hat Demnady den eins 
müthigen Beſchluß gefaßt, E" Majeftät um die Onar 
de zu erfuchen, daß ihre erhabene Gemahlinn als Ko 
niginn von Norwegen gekrönt werde, und daß 
diefe Ceremonie in Ebhriftiania Statt finde, Damit die ge: 
genwärtig verfammelten Repräfentanten Der Nation an 
dem Glücke Theil nehmen können, E" Majeſtät und 
die foniglihe Fumilie in dem Tempel des Allerhoöchſten 
wu umgeben, und die Begnungen des Himmels auf Jh: 
re Dynaſtie und die vereinigten Konigreiche herabjurus 
fen. Sobald der Stortbing von Dem hoben Willen S" 
Majeftät in Betreff Des unterthinigften Wunſches, den 
es zu erkennen gegeben, in Hunde gefeßt ift, wird er ſich 
beeilen, die nothbwendigen Beläylüffe zur Ausführung 
desſelben zu fallen. Der Storthing hegt die Hoffnung, 
Ew · Mojehtät mit Nächſtem mündlich die unerfhütterli: 
he Treue und berzlihe Anhänglicgkeit des norwegiſchen 
Volkes kundgeben zu fönnen.* 
Spaniſches Amerika. 

Nachrichten aus Nord : Amerifa zufolge wird Die 
Spannung jwifben Merico und den vereinigten Staa: 
ten von Mord : Amerika wegen der Anfprüde der Letztern 
auf die Provinz; Teras immer größer. Der Ausſchuß 
des mericanifhen Congreffes, Dem die Unterfuchung Der 
Anfprühe der vereinigten Staaten übertragen worden 
war, erftattete am 33. Februar Dem Congreſſe feinen Be: 
zit und empfahl: 1) Allen Nord: Amerikanern das Ein. 
wandern in die Provinz Teras ohne Erlaubniß der me: 
gicanifhen Regierung zu verbieten; 2) Die Provinz einft: 
weilen zw einer mericanifhen Colonie umaubilden, fo 
Daß fie gaͤnzlich unter der Controlle der Bundes : Regie: 


zung ftchen würde; 3) mehrere Befeftigungewerke cn 
der Gränze zu errichten, und endlich 4) das Verbot der 
Einfuhr fremder Baummwollenmaaren auf vier Jahre ci 
zuſtellen (um Die Theilnahme Englands zu gewinnen). 
Aud fol Der mexicaniſche Gefandte am Londoner Hole 
der Regierung eine Note überreidyt haben, ım welder die 
Ungerechtigkeit der Anfprüce Def Mord : Amerikaner onf 
das mericanifhe Gebiet auscinander gefekt wird, wıl: 
es fie nun offen fih zuzueignen fuchen, nachdem bıe 
mehrjährigen Intriguen ihres Kabinets nichts frudten 
wollten. 

News Vorler Blätter theilen einen Artikel des me 
gicanifhen Sol vom 31. Jänner mit, worin es unte 
Andern heißt: „Da eine der erften Pflichten der alae 
meinen Regierung die Erhaltung der Integrität des me 
ricanifhen Gebietes ift, fo ift es auch eine der erſten % 
trachtungen, welche die Aufmerkſamkeit aller wahren Vs 
trioten und Freunde der Wohlfahrt ihres Vatetlanda 
ganz befonders auf fid ziehen ſollte. Die Gefahr, mi 
he der Republif gegenwärtig droht, ift äußerft dringen? 
und fordert unmittelbare Beachtung aller Einwohntt 
es ift nichts Geringeres als eine Jertrennung ihrer Zw 
tegrität, durch Theilung der gegenwärtigen Union in 
verfhiedene Keine Staaten, die eine andere Verbindung 
unter fih bilden, und fo Die Macht und Stärke der jahr 
gen allgemeinen Regierung ſchwächen würden, wodurg 
fie hoffen, ſelche in Gefahr zu bringen, leicht überwäk 
tige und vernichtet zu werden, und ihren auswärtigen 
Feinden zur Beute zu dienen. ZA nicht fon Ierss 
nur nod blos dem Namen nad ein Theil der merican 
ſchen vereinigten Staaten? Und Ducatan vickist 
eben fo nur dem Namen nah? Es möchte feinen, du 
die durch Auftin (in Teras) eingeführten Anſiedlet 
blos gefommen find, um den Behörden unferer Negie 
rung und ihren Gefepen Troß zu bieten. Durch den Ar 
titel 2. des Deerets vom 13, Juli 1824 find alle Sela 
ven, die den Fuß auf mericanifhes Gebiet fegen, fi 
erklärt worden. Wie kommt es denn, daß die von jentt 
Anfiediern eingeführten noch in einem, für die Menid 
heit fo demüthigenden Stande der Leibeigenſchaſt fin! 
Es ift ausgemachter Grundſatz unter allen wohleingeriä 
teten Regierungen, Daß in dem Augenblide, wo at 
Fremder den Fuß in ein Land feht, er angefchen m 
als verpflichtet, Die in dem Lande beftehenden Geſetze # 
befolgen und zu achten. Wie ſollten denn die Nord: Ime 
rifaner für fi) eine Ausnahme in diefer Hinficht auf den 
mericanifhen Gebiete fordern dürfen? Sind Auftin nad 
feine Anſiedler in unfer Land gefommen, um bier un 
den Gefehen Desjenigen, aus welchem fie kamen, ul 
ben und Leine andern als Diefe anzuerkennen? Warı® 
blieben fie dann nicht in ihrem Lande? Es würden ſid 
Mexicaner genug gefunden haben, die jene Wuͤſteneiet 
hätten einriditen wollen, um Landbeſitz zu erwerben ul 
zugleich würden fie zu einer Wehr gedient haben, wi 


. 
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hinteichend, um innerhalb der eigenen Oränzen die Aben: 
teurer und Projectmaher einer benachbarten Nation zu 
hemmen und aufzuhalten. Es ift jeßt Mar und deutlich, 
daß die vernigten Staaten von Nord: Amerifa Die ver: 
einigten Staaten von Mexico mit fehr demuthigender 
Geringſchaͤttung behandeln, und nicht die mindefte Ad: 
tung für deren Behörden oder Gefehe beweifen, Als 
Auftin um Erlaubnif einfam und fie erhielt, 300 Fa- 
milien als Anficdler in Teras einzuführen „ fonnte 
unfere Regierung nicht vorausfeßen, daß es mit Der Ab: 
fiht gefhehe, eben fo viele Feinde diefes Landes einzu: 
führen, und noch weniger, daß jener led gerade als 
der Drt würde auserfehen werden, um Plune zu ſchmie— 
den, wie der Nation cın Theil ihres Gebietes entzogen 
- werden könne.” Am Schluſſe heißt es: „Nod einmal, 
Reprifentanten! feid gewarnt vor der Gefahr, in Die 
Schlingen zu fallen, welche von einer fremden Nation 
fo gefchidt gelegt worden, um euch eines Theiles eures 
Gebietes zu berauben. Der Augenblick ift vielleicht nicht 
fehe ferne mehr, wo die Stimme der Narion eud) vor 
ihr Gericht zur Verantwortung wegen der Integrität 
ihres Gebietes ziehen wird.” 
Großbritannien und Irland. 
Folgendes find Die neueften Bülletins, die über das 
“ Befinden des Königs am 19. und 20. Mai bekannt ge: 
macht worden find: „Windfor, den 19, Mai. Der 
„König hat in der verfloßnen Nacht gut geſchlafen. Die 
.Symptome S" Majeftät find fortwährend erleichtert, 
„Henry Halford. M.J. Tierney.“ — „Windfor, 
„den 20. Mai. Der Konig hat eine gute Naht gehabt, 
„die Symptome S" Majeftät beſſern fih fortwährend. 
„Henry Halford. M. J. Tiernen.” 

Eonfols am 0. Mai um Uhr Nadhmittags 3" ger 

gen Geld, und 93%, aufRehnung. Griechiſche 45'4. 
Sranfreid. 

Ihre Sieilianifhen Majeftäten empfingen am 14. 
Mai abermals viele Devutationen von Parifer Eivil: und 
Militärbehörden. Sie wurden durch den Dberft:Ceremos 
nienmeifter Marquis von Breje vorgeftellt. Der König 
unterhielt fi lange mit dem Präfidenten der Gerigts: 
höfe und mehreren Generäalen. 

Se Durdlaugjs der regierende Herzog von Braum: 
ſchweig hatte am 19. Mai die Ehre, von S" Majeftät 
dem Könige empfangen zu werden. Der Herzog war von 
wweier feiner Offiziere begleitet. . 

Durch königlihe Ordonnanz; vom 19, d. M. wird 
Der Staatsrath Baron Dudon, zum Staatsminilter, 
Mitglied des geheimen Raths ernannt. 

*,* Die Oppofitionsblätter äußern fih, wie zu erwars 
ten, aus Anlaß der neuen Minifterial- Veränderungen 
mit großer Ditterfeit. So fügt das Journal des Des 
bats: „Zwei Mitglieder des Eonfeils, befannt durch 
Die Mäßigung ihres Charakters, ſchienen noch eine letzte 
Bürgfhaft gegen Gewaltthätigkeiten und Thorheiten, 


die täglih von den Organen der contrerevolutioniren 
Faction angerathen werden, zu gewähren. Es warcı 
die HH. von Courvoifier und Graf Ehabrol, 
Wir verwechfelten fie nie mit den Braufefopfen, Deuen 
fie zu unferm Bedauern ihr politifhes Geſchick angıs 
ſchloſſen hatten. Diefen Morgen haben beide ihre Eur: 
laffung eingereiht. In dem deplorablen Minifterium bes 
fand fit) dafür ein Mann, der heftigfte und dlindeſte 
desfelben, der zugleich Die großte Antipathie gegen ſich 
erwedt hatte. Diefer Mann war H"von Peyronnet. 
Er ift zum Minifter des Innern ernannt. H" von 
Montbel bringe zu den Finanzen die Unfähigleit, die 
er bei dem vffentlihen Unterricht gezeigt, und für Das 
Departement des Innern felbft eingeltanden hatte, H' 
von Chantelauge erfeht H’" von Eourvoifier. 
Waͤhler von Franfreih, ihr feid auf den 25. Juni zu⸗ 
fammen berufen , und die Rettung der confiitutionnellen 
Monarbie liegt in euren Händen! — Der Globe ruft 
auss „Der Genius des Dofen hat gefiege! Ein Mann, 
defſen Namen die Frangofen nicht mit kaltem Blute aus: 
ſprechen fonnen — ein Mann, Der feine politiſche Lauf 
bahn damit begann, daß er zwolf Kopfe aus der Paırss 
kammer forderte, it Minifter des Innern! Unter den 
beftebenden Umftänden it H" von Peyronnet fülims 
mer als felbft H" de Yabourdonnape, und fo weit 
ift es mit uns gefommen, daß wır fogar den Verluſt 
des Mınifterrums vom 8. Auguft zu bedauern haben. 
Diefer verbängnißvole Wechſei, dieſer Fortſchritt im 
Hofen, iſt für ale Männer von Verftand und Vater: 
landsliebe ein empfindlicher Schlag, und wır erbliden 
feinen Erſat Dafür, als ın dem glüdlien Einfluß, den 
foldye Rachrichten und die Maafiregeln, Die erfolgen wers 
den, auf die neuen Wahlen haben, müjien.” — Der 
National: „Wir beunruhigen uns nıdt über die Er: 
nennung des DH" von Peyronnet zum Minifter des 
Innern an die Stelle des H'" von Montbelz denn 
ivenn wir von H" von Montbel wenia beforgten, 
fo fürdten wir unslaud nicht fehr_ vor H'" von Pey—⸗ 
ronnet. Es iſt nicht möglich, daß einer von ihnen die 
Energie der Wähler einſchrecken oder überwaltigen Fünns 
te, Die ſich feit ihrem Siege vom Jahre 1827 uber das 
deplerable Minifterium verdoppelt hat,” — Das 
Sournaldu Commerce: „Es verrarh Die großte 
Unbefonnenbeit und Dreiftigkeit, Daß man Dir Krone 
rathen konnte, die Verwaltung des Innern dem H'" 
von Penronnet am Vorabende ver Wahlen anzuver⸗ 
trauen, und die Leitung der Simanzen ın die Hände ei 
nes fo großen Neulings wie H" von Montbel, in 
einem Augenblide zu übergeben, wo der Schatz einen fo 
tüchtigen und erfahrnen Yiloten erfordert.” — Dagegen 
urtbeilt dee Umiverfel: „Die Wahl ſolcher Männer, 
wie die neuen Minifter, muß die Hoffnungen Der Freun— 
de der firone beftärten, daß fie am Ende die fonıglide 
Prärogative über ale ruchloſen Abfihten Der Revolutio⸗ 
närs werden triumpbiren fehen.” — Die Duotidiem 
ne: „In Betreff der eingetretenen neuen Ernennungen 
feßen wir in die Weisheit Des Konias volles Vertrauen 
und zweifeln nicht, Daß Die Veranderungen den Grunds 
fah der Politik vom 8. Auguft hur mehr befelligen wer 
den. Talent, Muth, eine weile und behutfame geltigkeit 
find die Eigenſchaften, Die wir zur Sicherheit Des Ihrons 
und zur Ehre von —— wün'den.” — Die Duo: 
tidienne madıte [bon Tags vorber folgende Betrach— 
tungen: „Die Auflofung fann unter mehr als Einem 
wichtigen Oefidtspunete betrachtet werden; Das aber, 
was man vor Allem darin erbliden muß, was wir mit 
Freuden darin erbliden, ift Die fortfhreitende Entwides 
fung der koniglihen Prärogative, Seit langer Zeit muß: 


te fi die Krone durch die Combinationen oder vielmehr 
durch Die porlamentarifhen Nedereien, denen die Lei: 


denfhaften der Parteien ihre Rechte unterordnen woll⸗ 


ten, auffallend geſchwächt fühlen. Die Krone verlor ihre 
Kraft mit ihrer Freiheit; man hatte fie fo ſehr blosge- 
ftelit, daß ihre ganze Gewalt fi den Wunfhen des Li: 
beralismusgemiß bald nur darauf befhränfen mochte, ihre 
Miniſter aus den Hinden einer Faction zu empfangen. 
Am 8. Auguit erwadite aber das Konigthum; es zerriß 
die Oande, die man ihm nach Belieben angelsgt hatte, 
und vertraute nun die Gewalt Männern von feiner cis 
genen Wahl. Die Faction geräth ın Beſtürzung; fie er: 
hebt ein Gefhrei der Verzweiflung, wie wenn fie von 
Diefer erften Handlung eines feſten Willens mit dem 
Tode getroffen wäre. Sie ſucht durch die erbärmlich: 
ften und ſchmachvollſten Mittel die Leidenfhaften auf: 
zuregen. Alles ift ruhig; Der zweite März kommt; die 
Kammern find verfammelt. Gine Maojorität, die von 
nun an dem Urtheile der Geſchichte auheim gefteut ift, 
will das von Der — —— revolutionäre Werk 
fortfeßen ; fie verfolgt das Konigthum bis in feinen Pals 
laft, bis auf feinen Thron. Konnten aber keke Reden den 
Thron erfhhuttern? Konnten fie das Konigthum in feinem 
Drange, Kranfecidh zu retten aufhalten ? Das Königehum 
ruͤckt vor: 03 entfernt fi) von jenen Männern, Die Darauf 
rechneten, es einzuſchüchtern, und jetzt find fie nichts mehr, 
Kurz, das mongrchiſche Prinzip der Foniglihen Präroga: 
tive erbielt am 8. Auguſt eine erfte Anwendung. Am 2. 
März fährt die Anwendung durd) die Ihronrede fort; am 
4$. März ebenfalls und mit noch größerer Energie durch 
die Antwort auf die Adreſſe; und nun erfheint am 17. 
Mai die Auflofung, Die alle Diefe aufeinander folgenden 
Entiwidelungen einer ftarfen und kräftigen Handlungs» 
weife tront; Die Auflofung, Die dem Konigthume ale feis 
ne geſetzliche Unverletzlichkeit wieder gibt, Die cs für die 
Zukunft in eine den Jntriguen der Factionen unzugäng: 
ih: Sphäre verſetzt. Wir unferer Seits preifen uns glüd: 
lich, dieſe Politik ın ihrer Ausübung fo vollfommen im 
Einflange mit den Prinzipien zu ſehen, Die wir niemals 
aufgeborr haben zu vertheidigen; weil dieſer Ginflang er: 
ftens beweist, Daß wir das Konigthum, deſſen Geſinnun— 

en und Bedürfniffe, feine Kraft und feine Freiheit wohl 
Begriffen haben; weil er ferner beweist, das unfere Po: 
fitit, die man fo lange beſchuldigte, fie Lönne die Probe 
der Anwendung nit aushalten, im Gegentheile von ei: 
ncr bewunderungswärdig leiten und fruchtbaren Ans 
wendung iftz fruchtbar für das Königthum, das fie ges 
wilfermaaßen regenerirt, fruchtbar für Frankreich, daß 
fie don JZudungen der Wahl: und Varlamentar : ntris 
guen entreißt.” — Die Gazette de France, weile 
bisher jeden Gedanken an cine Aenderung im Miniſte— 

rium aufs Lebhaftefte beftrieten hatte, ſchweigt vor der 
Hand. (Am A. Mai ift Die Gazette wegen Des Him: 
maelfahste * nicht erſchienen.) 

Die Gazette de France vom 2% fagt: „Wir 
haben unſern Leſern vorgeftern die Ordonnanzen mise: 
theilt, feaft deren die neuen Minitter ernannt worden 
find. Unfere Ehrfurcht vor der Löniglihen Prirogarive 
unterfagt uns jede Demerlung über dieſe DOrdonnanzen, 
Die aus dem freien Willen Des Konigs hervorgegangen 
find, — Wir werden auf Handlungen warten, um Das 
neue Minifterium, Das Minifterium vom 19. Mai, zu 
beurtheilen.“ — Uebrigens geht aus mehreren andern 
Aeuferungen der Gazette de France vom obigen 
Tage unverkennbar hervor, daß fie mit den neueſten Mi: 
nifterial: Beränderüngen keineswegs zufrieden ift. Auch 


ſpricht fih die Gazette bei dieſem Anlaffe neuerdings, 
und ftärker als je, für H’" von Billele aus, „Man 
„macht wieder,” fagt fie, „ein neues Experiment. So 
„lange 9" Pitt in England lebte, konnte England H’* 
„Pitt nit entbehren.” Der König und Frankteich wer 
den fehen, ob fie H"" von Villele noch lange entbeh 
ren können, und ob H" von Polignac und felbit 5" 
von Penronnet, im Stande find, ihn zu erfehen.* 

Briefen aus Air, in der Provence, zufolge, follin 
dieſer Stadt das —— der Referve : Divifion 
der Erpeditons : Armee aufgefhlageu werden. Diejju Die 
fer Divifion unter Commando des Oeneral : Lieutenants 
Montesquiou:fezenfac, gehörenden Regimenter 
werden am 15. Juni in der Nähelvon Arr erwartet. Die 
drei Brigaden Diefer Neferve : Divifion ſtehen unter den 
Befehlen der Marchaur:de: Camp de S" Mikel, 
Graf de Rohehouart und DV’Arboud: Joüguer 

Das Avifo von Toulon meldet unterm 14, Mu: 
„Seit unferv Vorbrreitungen find mehrere engliſche Ker 
vetten nah Marjeille und Toulon gefommen; Sci 
Derjelben Nation laufen täglich zu Algier ein. Unter da 
großen Anzahl Fremder, Die in unfern Mauern find, ie 
finden fih viele Engländer, Man fagt, der Ben von 
Eonftantıne habe fidy für Frankreich erklärt; er iſt dir 
mädhtigfte Der von dem Den von Algier ernannten Geu 
vernenre, und fein Abfall würde die Türken faft nurauf 
ibre eigenen Hülfsquellen beſchränken. Einer feiner Agen 
ten fol in dieſem Augenblicke im Lazarethe fenn. Dielt 
Hey, der kein Türke it, war fhon ın Der Ungnade dis 
Dey gewefen, der feinen Oönner hatte binrihten If: 
fen. Diele Umftände könnten Diefer Nachricht einigt 
Wahrſcheinlichkeit geben. Franfreih und Eayland mr 
fen auf verfhiedene Art auf den Ben von Tunis, Kit 
neutral bleiben zu wollen ſcheint. Tief eimgemurzelte 
Nationalhaß entfernt ibn ohnehin von einer Allianz mit 
Algier, Das Dampfboot Rapide hat am 8. mit feinen 
Maſchinen und feiner Artillerie Verfuhe außerhalb der 
Rhede gemabt, die fehr günftig ausfielen.* 

Am 21. Mai. 5Perecents 104 Fr. 65. Fin courant 
geſchloſſen zu 104 Ar. 75. 3Percent 81 fr. 15. Fin vor 
rantgefhloflen zu8i Fr. 30, 4percentige Anleihe 100 jr. > 

Teutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet vom 
23. Mai: „Heute Vormittag find 3. J. H. H. der Het— 
zog Rerdinand von Würtemberg und Gemahlırı 
von Wien hier angefomnien, und im koͤniglichen Schleft 
abgeftiegen. Höcftdiefelben werden einige Zeit auf Dr 
ſuch bei Ihren Loniglihen Maichtäten verweilen.” 


Wien, den 9. Mai. Tr 

Am 1. Juni d. J. um 10 Uhr Vormittags wir in 

Folge des Allerhodhften Patentes vom 21. März 1813 du 

acht und fedhziafte Werloofung der ältern, in Papiers! 

verzinslihen Staatsſchuld, in Dem hiezu beftimmten 8° 

eale, in der Gingerftraße, im Franciskaner Kloſtetge 
binde vorgenommen werden. 








Am 9. Mai war zu Wien der Mittelpreis du 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pt. inEM. Mu 

Detto detto u 4 pCt. indem ** 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. — 

detto Detto v. J. 18321, für 100 fi. in EM. —7 
Wiener⸗Stadtbanco⸗ Obligat. u 2%, pCt. in EM. M- 
Kurs auf Acusburg, für 100 Guld, Eure, Galdes 
99/4 Ufo. — Evi. Münze vEt. — 

Bank⸗Actien pr. Stüd 15315 in EM. 


3. ulrieden in, au Borank⸗Actien 
Naupt: Kedacrsıır: Ateph Anton Dilat, 
Verleger: Anton Scraug [el. Wicwe, in Des Dorotheergalie N LLO8, 
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Dinftag, den ı. uni 1850, 


Barometer 

















Beit der auf 0° Reaumur reducirt | Thermometer wind Ditteeran 
* 4 1.3 
— — Veobachtung. Parifer Maf.;| Wiener Mag. JReaumur. EIER 
Beobachtungen 8 ubr Morgens, 27.421 283. at. 2P. + ı0n =. ſchwach. Wolfen, 
den 29. Mai, 3 Uhr Nachmitt. 27.482 33 2 ıı + 125 WRNW. mittel, trüb. 
io Ubr Abends. 27,56 28 4 a2 + 60 NW ſchwach. Motten. 
8 Uhr Morgens. 27.708 3 5 sp. | -+ 9,0 Nm. mittel, beiter, 
den 30. Mai. 3Uhr Nachmitt.) 27.592 | 5 6 + 10 | nd  famad. — 
10 Uhr Abends, 27.662 35 a + 80 &2. — — 








Rußland. 


Das Journal d’Odessa vom 19, Mai meldet: „Die 
türfifhe Fregatte Scherif Refan, an deren Bord Ha: 
kl: Parka im verfloffenen November hier angefommen 
war, ift gefteen in Begleitung eines türfifhen Kriegs: 
briggs wieder in unfcen Hafen eingelaufen. Diefe beiden 
Fahrzeuge find beauftraat, Die ottomannifhen Oefand: 
ven, welche gegen die Mitte des Juni hier erwartet wer: 
den, nah Konltantinopel zurückzuführen. Ciner der Ad: 
sutanten Halil-Paſcha's und einer feiner Secretäre 
find bereits vor 3 bis 4 Tagen in Odeſſa angelangt. 
DS" Excellenz der Feldmarfhal Graf Diebifh:S a 
balkanski ift geftern Abends in der Feftung von Tis 
raspol angefommen, um dafelbft feine Duarantaine 
zu halten.” 
Großbritannien und Irland. 

Am 21. Mai ift nachftehendes Bülletin über das Bes 
finden des Königs befannt gemacht worden: „Windfor 
den 21. Mai: „Die Enmptome des Königs find fortwäh» 
„eend günftıg; aber ©" Maieftät haben eine ſchlimme 
„Nacht gehabt. Henry Halford. M. J. Tiernen.” 

Der Prinz Leopold ift am 22. Mai nad) feinem 
Landfige Cläremont abgegangen. Die Times ftellten 
es am 20. nıd in Zweifel, daß der Prinz fid gefügt ha: 
be. Die Brigbton Gazette meldet, daß in Portsmouth 
Der Ganges von 84 Kanonen fogleid ausgeruftet werden 
fou, um ©" konigliche Hoheit nah Griehenland 
su bringen. Die Pallas, GCapitän Fiß: Clarence, 
wird den Ganges begleiten. — Der Prinz Carl von Lei: 
ningen, Sohn der Herzoginn von Kent, ift in London 
angefommen. 

In der Sikung des Oberhaufes am 18. Mai er; 
wähnte, nahdem mehrere BVittfhriften vorgelegt wor: 
Den waren, der Marquis von Londonderrn feines, 
am nädıften Dinftag (den 235.) zu macdenden Antrages 
wegen Griechenland. Seine Abſicht bei dem Antrage 
fer Die, den Grafen von Aberdeen dazu zu bringen, 
eine Aufflärung über die auswärtige Politit Englands 
zu geben, namentlich über Die Ausgleihung der ariedi: 
fhen Angelegenheit, Er habe gehört, daß diefe nahe fei, 
and wenn ſich dieß fo verhalte, fo müßten dem Haufe die 
Papiere vorgelegt werden. Sollte Dieß nahe bevorftehen, 


fo wolle er feinen Antrag zurüdnchmen; denn wenn ein 
mal die Papiere da wären, fo bliebe dem Hauſe weiter nichts 
übrig, als fi zu unterrihten, ob die Ausgleihung auch 
nach ehrenvollen und zufriedenftelenden Orundfäßen für 
das Land (England) geſchehen fei. Er fei der Meinung, 
daß es hohe Zeit fei, Daß der edle Lord (Aberdeen) eink 
ge Erläuterungen über Die Sade gebe, die fon in ak 
len fremden Zeitungen erortert worden fei, und von der 
nur das englifhe Parlament noch nicht unterrichtet zu 
feyn feine. Der Fürſt, den man gewählt habe, Grie⸗ 
chenland zu beherrſchen, fei, wie wohl befannt, mit Eng» 
land genau verbunden. Gr empfange bier eine große 
Summe Geldes aus der Tale des Volkes, und wenn 
er (Lord Londonderry) die Potitik der ganzen Maaßregel 
in Abrede ftellen müffe, fo glaube er noch weniger, daß 
das englifhe Volk es gerne fehen werde, daß cın enal 

fher Unterthan, der fo viel Geld von bier befomme, 
dieß unter einen Volfsftamm (a race), wie die jehigen 
Griechen wären, ausgäbe, der Alles deſſen, was die has 
ben contrahirenden Parteien für ihn thun mödten, volk 
fommen unwürdig wäre. Er (Lord Londonderry) habe 
gehört, daß die erlaudhte, fo eben erwähnte, Perfon feic 
der Vollziehung jener Uebereinkunft felbft Zweifel über 
die Politif und Angemeſſenheit derſelben erhoben habe, 
und daran babe er, feiner (Lord Londonderry's) Mei 
nuna nad, ſehr weile gehandelt. Der Türfe wäre in 
Hinſicht auf die Ausgleihung der griehifhen Angelegens 
beit ſehr ſchlecht behandelt worden. Das Anerbieten Kupe 
lands, ihm, wenn er nachgäbe, eine Million Ducaten 
zu erlaſſen, fei der Art, Daß der unalüdlihe Türke eg 
nicht habe ausſchlagen können. Ueberhaupt müffe er far 
gen, daß die englifhe Politik in Diefer Sache, von An: 
fana bis zu Ende, in Nüdfiht auf die Türkei, der eug: 
liſchen Nation große Schande made. Anfangs hätten 
wir unfere freundfhaftlihde Vermittelung angeboten, 
und am Ende fei es zu einem feindlichen Angrıffe gekome 
men. Diefe ſchwankende, verwidelte und fhandebringens 
de Politik ſei fehr verfhieden von Der auswärtigen Poli: 
tie, weldye der edle Mann, deſſen Namen er (Lord fon: 
donderry) unwürdiger Weife trage, befolgt habe. Cr 
wolle dem edfen Herzog (Wellingten) empfehlen, ſich 
nach diefer zu richten, ftatt der jekinen ins Weite hinaus: 
gehenden und umſtaͤndlichen. Frankreich laſſe in dieſem 
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Augenblick mit großem Prunk und Gefhrei eine Flotte 
nad) den Külten von Aftifa abgehen, und werde wahr: 
fHeinlih auf dieſer Seite des mittelländifgen Meeres 
even fo verfahren, wie es Rußland auf der andern ges 
than habe, Die Wahrheit fei, wie würden auf beiden 
Geiten, von Frankreich und Rußland, binters Licht ges 
führt, und England, das fonft den europäiſchen Natio: 
nen die Bahn voraefhrieben, Die fie einfdlagen follten, 
müſſe jeht Die befolgen, Die ihm vorgeſchrieben werde, 
Gr wünſche, Der edle Lord moge Die Papıere vorlogen, 
und wenn er dieß verfpreche, fo wolle er (Lord London: 
deren) bei feinem Auttage nicht behareen, da er die Er: 
örterung diefcs oder irgend eines andern ©egenftandes 
unter den gegenwärtigen Umſtänden, und wo die öffent: 
liche Meinung über einen andern Gegenſtand, mit Dem 
verglichen, alles Uebrige nur cin untergeordnetes m: 
tereife babe, fo tief und ſchmerzlich aufgeregt fei, gern 
gu vermeiden wünfhe. — Der Brafvon Aberdeen er: 
wicderte, daß, Da der edle Lord nur eine Anfrage ge: 
than, er dieſe auch fogleih beantworten wolle, aber 
nichts weiter, Die Papiere befänden ſich bereits in den 
Händen des Druders und er werde fie bis Montag 
(den 34.) dem Haufe vorzulegen im Stande fern, und 
müſſe cr bemerken, Daß dieß nicht deßwegen geſchehe, 
weil der edle Marquis darauf einen Antrag gemacht, 
oder, nod) viel weniger, weil in den fremden Zeitungen 
fhon fo viel darüber ſtehe, fondern weil die Verband: 
lungen scgenwärtig auf Den Punct gedichen wären, 
daß Die Regierung es für angemeſſen halte, fie dem Haufe 
vorzulegen, Der Marquis von Londonderry nahm 
demnad feinen Antrag zurüd, und Das Haus vertagte 
fid, nachdem es noch in Der Caft Netford Sache Zeugen 
abgehırt, um 8 Uhr. 

In der Sibung des Unterhauſes vom 17. 
Yai war der Miniſter Zir Robert Peel feit dem 
Tode feines Daters zum erſten Male wieder anweſend. 
Diele Segenſtande, die wegen feiner Abweſenheit vers 
ftoben worden waren, kanen daber heute zur Erledis 
gung. Zunidft überreidte H" Husfiffon eine von 
Den mit Welt: \udten und Sud: Amerika in Derbindung 
ſtehenden Kaufeunten Londons berrübrende Bictſchrift, 
um Ermaäßigung Dee east von Comptanten, die auf 
toniglichen Schiffen aus jenen Wegenden man Fagland 
gefinde werden. .H" Davenport übergab die Längie 
angefündigee von 3,0 Emwohnceen Girmingbams un— 
terzeichnete Bittſchtift um Parlaments: Reform. Dede 
Belitionen wurden zum Drud befördert, naudem fit 
einige nicht unintereifante Debatten Daran gekaupft hats 
tn. Am meiften hatte jedoch in dieſer Sitzung Die Bil 
wecen Emancıvation Der Juden, Deren zweite 
Leſung angekündiat worden war, Das allgemeine In— 
tereſſe erreat. Dorner ſchon wurden zlteiche Bittſchriſ— 
ten zu Gunſten derfelder eingereicht, Aamentlich dee Ein: 
wohner von Canterbury durch Sit H. Parnell, der 
bon Mancheſter durch Sir G. Phillips, der von Ur: 
trivge durch HT" Hume, der von Shefield durch 
Lord Milton, der von Pourtsmutb durch H’" Car: 
ter, der von Pirmingham durch HU Lamwlen, 
und endlih durch HT" Cavendifb eine Bittfhrift 
mehrerer Oeiftlichen und Mitglieder der Anglikauiſchen 
Jirse. Als der Aderman Wood die von dem Lord— 
Mover und dem Staderatbe von Londen abgefaßte 
Bittſchriſt um Reduetion der Staats: Ausgaben und 
um Parlaments: Neiorm überreichte, fagte er unter Ans 
dern, Daf am vorigen Freitage in einer Derfammlung 
Des Gemeinderathes durch eine Majorität von 54 gegen 
27 Stimmen beſchloſſen worden fei, den Juden das 


Recht zu ertheilen, Freibfirger der Eitn werden zu fon 

nen, fobald fie den Freiburger: Eid, jedoch nad den 

Formen ihrer eigenen Religion, leifteten. Der Soli: 

eitors:®eneral erklärte, er habe kürzlich bei Heben 

reihung der Bittſchrift eines H" Lewey gefagt, da 

BDitrfteller fei der Meinung, Daß es feinen Glaubensga 

noffen nur um die Sicherung des Cigenthums: Rechts, 

nit aber um Wahl: $reiheiten und ‘Parlaments » Eike 

zu thun fei. Gegenwärtig finde_cr fi) veranlaßt, hinzu 

zufügen, daß er gedachten Hine Lewey perionlih gar 

nicht kenne, jene Meinung aber fei ihm im Namen di: 

felben von dem Rechts: Eonfulenten, H"" Bidnel, mir 

geheilt worden. H" Brougham äußerte darauf, rı 

wünſchte wohl zu willen, wer Diefer H" Lewy fei, dat 

e3 übernaähme, im Namen aller feiner Glaubensgenofica 

fi) fo ausjufpreden, Sir R. Wilſon bemerkte, daf 

Die Juden bereits im Befiße Des Wahlrechtes fih beſan 

den; feien fie auch nicht gefehlih Dazu autorifirt, fo dw 
fäßen fie es doch de facto, indem fie es überall ausüb- 

ten. „Wenn alfo,” fagte bierauf der Solicitor:Ve 
neral, „Die Juden bereits im practifhen Beſihe de 
Wahlrechts find, fo fällt ja eine ihrer Beſchwerden gun 
und gar fort. Ueber H"" Lewy weiß ic, wie aelagt, 
Beine weitere Auskunft zu geben.” D" Lufbıinaton 
meinte, unmoglich fonne es dem Bolieitor » Genimil 
Ernft fenn, wenn er äufere, daß fih Jemand mir dem 
practiſchen Befige eines Rechtes vollommen begnügen 
tonne. Ein foldyer Befik würde immer, fobald dus Te 
tum von Wichtigkeit fei, beftritten werden, und datum 
foune Fein Verftändiger es dabei blos bewenden loffen. 
— 5" S’'Eonnell überreichte eine Bittſchrift von Ein 
wohnern Dublins aller Glaubensbefenntniffe zu Gum 
fien Der Juden. Lord Killeen und —B üben 
reichten Bittſchriften zu demſelben Jwede, die von Ku 
tholifen herrührten. Der Lebtere äußerte, Die Katholilen 
feien ungemein dankbar für Die ihnen in der vorigen 
Seſſion bewillinte Maafregel, glaubten jedoch ihre Dank 
barkeit nicht beſſer betbätigen zu können, als indem fie 
darum nachſuchten, Daß man gleihe Rechte auch ıhren 
judiſchen Mitdurgern ertheile. „Diele Peticion,” fuhr 9" 
Martin fort, „wird, wie id hoffe, hinlänglich bemei 
fen, daß Diejenigen, Die man als bigott und undudd 
ſam immer verſchrieen bat, weit entfernt Davon find, 
ſolche Gefinnungen zu begen.” — H" X. Baring fia 
ee darauf: „Ich habe dem Haufe die Bittſchrift der Kank 
leute, Bantıers, Dandelsteute und anderer Ginwoh: 
ner der City von London. zu üherreiben, die ſämmtlich 
darum nabfuhen, daß man Den Juden gleiche bürgen 
liche Rechte mit allen übrigen brittifhen Unterthanen 
ertheile, und beeile ich mi, Die befondere Aufmerkfam 
keit des Haufes darauf binzulenten. Da der Gegenftand 
in der beutigen Sitzung ausführliher vortommen wird. 
fo will idy mid) vorläufig auf die Demerkung beichränten, 
daß Diefe von 14,000 Ginwohnern unterzeichnete Petinon 
zu den achtbarſten achört, Die jemals von Sonden ausge 
aangen find, Sie it nämlihd von 3600 Kaufleuten, N 
Bankiers, IL Bank: Directoren ,„ 1100 Doctoren der 
Mediein und anderen practifhen Aerzten und 50 dr 
richts: Prochratoren unterzeichnet. Wenn ſich Feine Ad 
vokaten Dabei beſinden, fo fommt es daher, daß dieſet 
Stand eine eigene Bittſchrift durch H" Brongbam 
will ũberreichen laſſen. Ein ſehr voyaültiges Jeugnif 
iſt Diefe Petition, da fie von einer großen Einwohnet 
Klaſſe kommt, unter der Die Juden wohnen, denen fit. 
wiewohl in vielen anderen Puneten abweichender Ma- 
nung, doch einmüthig jugefteht, daß fie durch ihr Be 
tragen als brittifihe Unterthanen ſich Anſprüche auf Gleih 
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ſtellung ihrer Rechte mit denen aller andren Unterthas 
nen erworben haben. Won den in Großbritannien befinds 
lien Juden wohnen allcın 18,000 in London, und fo 
weit ib ſeldſt Diefe Leute kenne, kann id ihnen das 
Zeugnis geben, daß fir, weit davon entfernt, ihr In— 
tereife von dem Der Matıon zu trennen und als ein ab: 
geſondertes zu betrachten, vielmehr an Allem, was Das 
allgemeine Wohl befordern, die Segnungen der Erzie: 
bung verbreiten uad zu National: Berbeiferungen bei: 
tragen fan, Den herzlichſten Antheil, eben fo wie ihre 
chtiſtlichen Mitbürger, nehmen. Daß dieſe Meinung 
ganz allgemein verbreitee ift, wird ſchon Dadurch be: 
wiefen, Daß, wiewohl man der zu ihren Ounften beabs 
fiptigten Maaßregel Die größte Pubticität verlienen hat, 
doch nicht ein einziges Beiſpiel vorgefommen ıft, daß ei: 
ne Bittſchtift gegen Die Dill eingereicht wurde. (Dort, 
hört!) Die dem Haufe vorliegende Maafregel fehe ic) 
nicht als eine ſolche an, Die auf Die allgemeine Politik 
des Landes den mindeſten Bezug bat, vielmehr betrady: 

te ich fie als einen bloßen Act der Gerechtigkeit gegen ci: 
nen Theil unferer Ditbürger, ben fein erweisicher Grund 
won dir Theilnahme an unferen Rechten ausſchließen 
kann.“ — Auf den Antrag, Daß die üverreihte Bittſchrift 
vorgelsfen und gedrudt werde, bemerkte General Bass 
eonne, daß er zwar dawider nichts einwenden wolle, 
doch mujfe er ſich entſchieden gegen das Geſuch der Ditt: 
ſteller erfiären. „Es lt,” fagee er, „bier bemerkte wor: 
den, das Leine einzige Birtfihrift gegen die Maafregel 
eingefommen ſer; Das kommt aber blos Daher, weil 
Niemand im Lande daran alaubt, doß Das Haus ernfts 
lich Willens fer, fie durchgehen zu laſſen. Man ſcheint 
ganz befondere Wichtigkeit | die Dittfihriften der City 
von Fondon und anderer großen Städte legen zu wol: 
len; als jedeb von Denfelben Städten im vorigen Jahre 
Petitionen wider Die Katholifen einaingen, behandelte 
ma fie wicht mit gleicher Freundlichkeit und Achtung; 
vielmehr wurde arfaat, fic feien das Reſaltat Der Un: 
wiſſenheit und der Bigotterie. Ich will mich vorläufig 
über den Gegenftand nicht weiter auslaffen; wenn je— 
doch ein edler Lord Aileen) gefügt bat, er made ſich 
anheiſchig, zu beweilen, daß die Emancipation der Zu: 
den dem Ehriftenthume forderlich ſeyn wurde, fo mödıte 
ih doch i Der That gern, um etwas daraus zu ler: 
nen, Diefe Beryeis : Grunde boren, inzwiſchen dürften fie 
den edlen Ford wohl cin wenig ſchwer werden.” H" 
O'Connell erwiedeite: „Der «die Yord meinte blos, daß 
Das Prinzip des Chriſtenthums dadutch gefordert werden 
dürfte, und ich, der ih von gleibem religiofen Delennts 
ziiffe mit Dem edlen Lord bin, theile auch in dieſer Hin: 
fibt feine Geünnungen. Die im vorigen Jahre aus den 
großen Städten gegen die Kathoufen cingelommenen 
‘Petitionen trugen ubrigens ganz andere Unterſchriften, 
als die jetzigen, und zeugten fie auch nicht gerade von 
Unwiſſenheit, fo thaten fie doch einen Manyel au Kennt⸗ 
niſſen Dar und konnten eine gewiſſe bigotte Farbe durch⸗ 
aus nicht verläugnen.” Ein Mitglied bemerkte der Un: 
terſchied zwiſchen Den Bittſchriſten dieſes und des vorigen 
Jahres beſtande darin, daß fie ſich viefes Mal alle auf 
riner Seite befänden. Wenn das Mitglied für Liverpool 
(General Gascoyne) Der Meinung wärs, es würde ſchwer 
fein, zu beweiſen, Daß die Emanicipation der Juden 
sem Cyhriſtenthume forderlid fer, fo dürfte es doh noch 
veit ſchweter ſeyn, darzuthun, daß Das Ehriſteuthur Du: 
surch in feinen Prinzipien auf irgend eine Weiſe gekränkt 
verde. Nachdem die Bittſchrift der City verlefen und 
um Drud verordnet worden war, übergab H" Broug: 
am Die ähnlihe Bittſchrift der Londoner Advofaten, 


unter denen fih, wie er fante, nicht blos Die ans 

gezeihnetften ihres Standes, ſondern aud die Beken— 

ner aller hriſtlichen Confeſſionen befänden, Nähme 

auch das Mırglied für Liverpool ein Aergerniß daran, 

fo müſſe er doch bemerken, Das fämmtlde Bittſtellet 

der Meinung feren, die bürgerlihe Gleichſtellung der 

Juden mit allen anderen Unterthanen würde weder 

den wohlthuenden Grundfäßen des Chriftenthbums, nod 

der Kraft und Sicherheit der Regierung im Wege fen, 

Dy Ealvert meinte, er habe nicht fowohl aegen 

die Bill, als dawider Einwendungen zu maden, daf das 

Syſtem der Gleichſtellung nicht auch zu gleicher Zeit über 
die Duäfer ausgedehnt werde, Die es im hödhften Gra⸗ 

de verdienten. Da H" Broughbam entgegnete, man 

brauche darum mit eine Kaffe von Unterthanen von 
einem Rechte ausjufhließen, weil eine andere nicht zu: 

glei mit eingeſchloſſen fei, fo erklärte H" Calvert, 

es ſei feine Abſicht, Dem Haufe Die Aufgabe zw ftellen, ins 

wiefern gewiſſe Leute bei Uebernehmung von Aemtern 
und Parloments:Siken der Eide ganz emtbunden ners 
den fonnten, —2* höre!) Ein ehrlicher Mann werde 
durch fein bloßes Wort gebunden, ein unchrlicher aber 
auch durch einen Eid wicht. HR. Grant ertbeilte 
darauf dem H" Ealvert Die Verfiherung, daß, wenn 
derfelbe ıym nur für Die jet von ihm eingebrachte Maafi: 
regel feine Unterftüßung leihen wolle, er fpäterbin auch 
herzlich gern ihn unterftüßen wolle, wenn es fih darum 
handle, den Quaͤkern ebenfals bürgerliche Freiheiten 

zu ertheilen. Mehrere Bittfbriften ähnlihen Inhalts, uns 
ter Anderm aud von 4000 Einwohnern der Stadt Leeds, 
wurden alsdann no& überreicht, wonähft HR. Grant 
ſelbſt, unmittelbar che auf die zweite Lefung feiner Bil 
angetragen wurde, drei Ditefipriften übergab, wovon 
eine von dem bekannten Hin Robert Owen und eine 
andere vor 592 der reihften jüdifhen Einwohner der 
Hauptftade Fam, die fämmtlid gegen die von dem Genes 
ral Fiskal auf die Autorität eines Hine Temp gegebene 
Verſicherung, daß es ihnen um Wahlrechte und Wähl: 
barfeit zum ‘Parlamente durchaus nicht zu thun fei, pro« 
teftieten. Eir J. Wrotteslen erklärte, cr wolle den 
Juden gern alle Freiheiten bewilligen, nur nicht das Recht, 
im Parlamente zu fihen, worauf HD" R. Grant den 
Wunfd ausſprach, Daß ale diejenigen Mitglieder, Die 
eben fo wie der chrenwerthe Baronet das Prinzip der Bill 
guthießen, gegen Einzelnes jedoch Einwendungen zu ma⸗ 
den hätten, dieſes bis zur Erotterung im Comite auffpas 
ten und Die zweite Leſung darum nicht verhindern mod» 
ten. Gegen die Leſung erhod ſich jedoch zumädıft wieder 
General Sascoyme, welderfagte, er konne Diele fon 
deshalv nicht zugeben, weil er fürdte, Daß es im Gomite 
mit der Dill wieder fo gehen modte, wie im vorigen 
Jahre mit der Fatholifhen. „Zu fehr,” jagte er, find bes 
reits Die proteftantıfhen Dertheidigungs: Wälle der Eon: 
ſutution durchbrechen worden, als daß wir nicht mit ver: 
mebrter Aufmerffamkeit Darauf wachen follten, daß in 
Diefer Zeit wunderbarer Veränderungen nicht nod) aro: 
fere Eingriffe gefärchen. Wer hätte wohl nod) vor weni: 
gen Jahren geglaubt, daß die in den beiden vorigen Sef: 
fionen Durdgegangenen großen Maaßregeln der Gman: 
eipation (bort! hort!) die Sanction eines proteftanti: 
ſchen Parlamentes erhalten würden? Viel wird freilich 
von den Segnungen der fogenannten religiofen Freiheit 
geſprochen — von Denen id, beiläufig gefagt, Feine gro: 
fe Meinung habe — allein Diefe it nichts weiter, als 
eine Bereinigung aller Secten, die fehr oft 
darauf hinausführt, daß mar gegen alle Bekenntniſſe 
gleihgältig wird. Es ift durchaus Fein Argument gegen 


—ñi 


die katholiſche Maaßregel geltend gemacht worden, das 
nicht mit verftärkter Kraft feine Anwendung auf Die vor: 
liegende fände. Was gegen Diefe Argumente auftritt, ift 
einzig und allein zu Gunften der Katholifen. Diefe bil» 
den nämlidy eine zahlreihe und fehr adytbare Einwohner: 
klaſſe, befigen viele Ländereien, find unfere Mit:Ehriften, 

Die fidy zu Der Form des Ehriftentbums befennen, die uns 
fere gemeinfamen Verfahren einft die ihrige nannten, 

und der einzige Einwurf ift in Der antiproteftantifchen 

Tendenz ihres Glaubensbekenntniſſes zu finden. Wie ver: 
hält es fid Dagegen mit den Juden? Sie bilden Leine 
zahlreiche Einwohner:stlaffe, ja, im Verhältniffe jur übri: 
gen Bevölkerung ift ihre Anzahl fo gering, daß, zus 
gegeben fie hätten ein Recht Dazu, die Fleinfte unter als 
ten Vertretungen im Parlamente ihr gebührender Ans 

sheil feyn würde, Sie haben nicht, wie unfere katholiſchen 

Brüder, fo viele Intereſſen im Lande vertheilt und 
find allen chriſtlichen Jnftitutionen wefentlid feind. Dar: 

um und weil id es für unmoglid halte, daß fid ein Jude 

jemals mit den verwaltenden Intereffen eines crift: 
lidyen Volkes identificiren fönne, made id) das Amende: 
ment, daß dieſe Bill erft in fehs Monaten zum zweiten 

Male verlefen werde *).” Lord Delgrave erklärte ſich, 

eben fo, wie Der Graf von Darlington, gegen den 

Antrag. Letzterer meinte, er laffe fi Durd) Die Warnung, 

daß ihn in Der Feige kein Jude mehr Geld leihen werde, 

nicht abfipreden, denn Die Auden würden mebr auf feine 

Sicherheit als auf fein Dotum fehen. Zur Belräftigung 

führte er aus Shafefpear's „Kaufmann von Venedig” 

eine Stelle aus dem Dialoge Antonios nnd Shylods an. 

H" Mildman trat gegen Diefe Angriffe auf. Sir E. 

Dering farte, er werde den Juden Die Wählbarfgit 

zu gewiffen Corporations-Aemtern gern zugefteben, nie. 

mals aber wolle er fie in den Mauern des Unterhaufes 
fchen. Wenn zum £obe der Juden gefagt werde, daß fie 
niemals andere Religionen verfolgt hätten, fo vergefle 
man, daß fie feit 18 — * weder die Macht noch 

Die Mittel deſeſſen hatten, er Jemand zu verfolgen. 

Sir RK. Wilfon und H" O'Connell traten fodann 

für, 9" Iramt gegen, Lord J. Ruffel ed. G. 

Bantes gegen und H" Huskiſſon für die Maaßre— 

gel auf. — Nun erhob fi) der Staatsfecretär des In: 

nern Sir Robert Peel, deſſen Nede wir im morgenden 

Dlatte mittheilen werden, 

Confols am 21. Mai um 3 Uhr 93", auf Rech⸗ 
nung, und 93'/, gegen Geld, Griechiſche 44'/. 

Sreranfreid. 

: Der M a niteur vom 33. Mai enthält folgende te 
egraphifche Depeſchen: 
BR s peſch Toulon, den a1. Mai 1830, 11 Uhr 

Bermittags. 

„Geftern hat die Windftile die Abfahrt der Flotte 
verhindert, und wir find heute von dem nämliden wi: 
drigen Umftande bedroht.” » 

„Der Geift und die Gefundheit der Band: und See: 
Truppen ift wörteeffliß.” 

oulon, den a2. Mai 1830, rı Uhr 
Vormittags, 


„Die Oft: Winde halten die Flotte nod) immer auf 
dem Anferplaße zurüd.” 

„Alles ift im befriedigenften Zuftande.” , 

„Der Pelican ift fo eben eıngelaufen; er ift Das 
legte von den Fahrzeugen, Die aus den Häfen des Dceans 
zu Toulon erwartet wurden.” 


werfung. 


*) Die gewöhnlide Formel eines Antrages auf Vers 
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Der neue Miniſter des Innern, H" von Peyrom 
net bat nachſtehendes Eircular: PR = 
die Präfecten erlaffen: „Paris, den W. Mai 1830, 
Herr Präfeet! Der Konig hat mir die Beitung des Depar: 
tements des Innern anzuvertrauen geruhet. — Ich kenne 
die Schwierigkeiten dieſes wichtigen Verwaltungs : Iwen 
ges; allein Die Erfahrung der Dabei angeftellten Beam 
ten, gibt mir die Hoffnung, fie zu überwinden. — Jh 
verlange nichts von felben, als die Vollzichung der dr 
feße ; ſch verlange fie ſchnell, pünctlich, volftändig und 
getcen; fteis thun, was das Geſetz befichlt, zur rechten 


‚ Zeit tyun, was das ©rfeh geftattet, niemals thun, ns 


es verbietet, dieß ift in meinen Augen die Pflicht eines fin 
gen und gefhidten Verwaltungs : Beamten. — Mir wird 
nod) eine andere Pflicht obliegen: es wird meine Pflich 
fenn, fie zu unterftügen, wie fie mid) felbft unterftüßt ho 
ben werden, und Dafür zu forgen, Daß ihrer Treue und 
iheem Eifer volle Gerechtigkeit widerfahre. — Ich werde 
ohne Unterlaß dafür beflifien feyn, und ich ſchmechle mit, 
daß keiner derfelden zweifeln wird, daß ich diefem Ver 
ſprechen treu bleiben werde, — Empfangen Sie, Het 
Präfeet, Die Verſicherung Meiner ausgezeichneten Hob 
ahtung: Der Pair von Frankreich, Minifter : Staats 
feceetär beim Departement des Innern: Pepronnet’ 

‚Der Moniteur vom 3. Mai enthält folgenden 
Artikel: „Man bat im Publicum verbreitet, daß die Pri 
fiventen der Wahl Collegien bereits ernannt feien, jaman 
ift fo weit gegangen, an aͤchtbare Männer Circular: Str 
ben, mit dem Datum des 18. Mai im Namen S" 
— des Miniſters des Innern zu ſchicken, um ihnen 
anzukundigen, daß der Stönig geruht habe, fie zu dieſen 
wichtigen Kunctionen zu berufen, und man fordert fr 
auf, ſich unverzüglih auf ihren Poften zu begeben. — 
Die erfte dieſer Nachrichten ift eine reine Erfindung; die 
rg der Wahl:Collegien find noch nicht ernannt, 

ie Abfendung der Eircular: Schreiben ift ein Umtrieh, 
den man aufdecken muß, weil er zum Zwecke bat, dis 
Publicum zu hintergehen, indem der Regierung Dinge bik 
gemeilen werden, die nicht von ihe lommen. 

Am 22. Mai: 5Percents 104 Fr. 35. Fin cos 
rant geſchloſſen zu 104 Fr. 50; 3Percents 80 fr. 8. 
Fin courant gefhloffen zu 80 Fr. 50; Apercentige In 
leihe 100 Fe. 60, 





Wien, den 31. Mai, 

Sf. k. Majeftät haben die Errichtung vereint 
Gameral:Gefäus: Verwaltungen für die Steiermark, dann 
für Defterreih ob der Enns und Salzburg anzuordnen, 
und sum DBorfteher der erfteren den Gubernialrath und 
Oräger Zollgefällen : Adminiftrator, Joſeph Poldoni, 
mit allergnädigfter Bewilligung “einer Perfonal: Zulagt 
von jährlihen fünfhundert Gulden zu Dem foftemmähr 
gen Gehalte, und zum DVorftcher der letzteren den Hof 
Greretär bei der allgemeinen Hoflammer, Andres 
Kreißle, mit dem Charakter eines Regierungstathet 
gu ernennen geruhet. 





Naͤch der heute erſchienenen Heberficht der Zakunas 
preife für den Monat Juni iſt die Rund: Scmme ie 
L fr. um A Loth; ordinäre Semmel zu "4 fr. um. 
Loth, Detto zu L Er. um '/, Loth; pohlenes Brot zul in 
um '/ Loch, detto zu 3 fr. um Pot, Detio su Ir. 
um 1'% Loth ſchwerer auszubaden. Di: üdrigen Grat 
gattungen find im vorigen Gewichte verblieven. — DA 
Pfund Rindfleiſch Foftet 9 fr. C. M. oder 22/, mW. & 


Haupt. Ardacteur: “YJofepb Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaſfe N" 1108, 
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Mittwoch, den 2. Juni 1830. 





arometer 
Neteorologiſch Belt der auf 0° Keaumur reducirt. eg Bind Witterung 
—— Beodachtung. | Parifer Maß. Wiener Mafl. eaumur. | he 
Beobabtungen/g uhr Morgend.| 27.602 283. 5%. 29] + 100 SD. Lose 
m 31. Mai, 3 Une Nachmitt. 27.601 3 5 ı + 1843 DH. — trüb, 
10 Uhr Abends. 27.802 36 vw + 98 W. — —— 





poten. 


Woeſchauer Zeitungen vom 23. Mai melden: „Des 
Kaifers Majeftät, Allerhochſtwelche in Begleitung ©" 
Eaiferl. Hoheit des Großfürften Michael zur allgemei: 
nen Freude der hiefigen Einwohner am 20. d. M. des 
Morgens gegen 11 Uhr von S" Petersburg bier ange: 
langt waren, nahmen Ihr Abfteigequartier im Pallaſte 
S" kaiferl. Hoheit des Großfürſten Eonftantin. Gegen 
1 Uhr begaben Sich S" Majeftät nad) dem föniglien 
Schloſſe, auf welchem feitdem die Eönigliche Fahne we⸗ 
het. Das Volk begleitete den Monarchen mit freudigen 
Ausrufungen. Des Abends war die Stadt glänzend er: 
leuchtet. — Die durch die Anfunft S" Majeftät des Kai: 
fers veranlaßte allgememe Freude der hiefigen Cinwoh: 
ner ift durch die glüdlihe Ankunft Ihrer Majeftät der 
Kaiferinn noch erhöhet worden; Alterhöhftdiefelbe traf 
hier geftern Abends 11 Uhr im beften Wohlfeyn ein. Ss 
Majeftät der Kaifer waren Ihrer erhabenen Gemahlınn 
entgegen gefahren. — Im Gefolge SH" Majeftät Des 
Kaifers befinden fih die Generale Tofftoy und Benfen: 
dorf. Erwartet werden n-.h der Fürft Wolkonski, Mi: 
nifter des faiferlihen Hofes, der Vice⸗Kanzler Graf Vef: 
ſelrode, die wirklihen Staats-Räthe Tamin und Sum— 
borsti, der General Mikulin, die Staats: Räthe Baron 
von Sadın, Müller, Holczynsti, der Eollegien:Rath 
Struve und der Hofrath Kudriawsli. — Gleich nad) der 
Ankunft des Kaifers hatten die Mitglieder des Derwal: 
tungs:Rathes die Ehre, zut Bewilllommnung & Mu 
jeftät bei Allerhöchſtdenenſelben vorgelaffen zu werden, 
Zags darauf befanden ſich S" Majeftät auf der Militär: 
Parade, wo dem Monarchen die Generale und Stabs⸗ 
Offiziere vorgeftellt wurden.” 

Warſchauer Zeitungen enthalten das Allerhöchſte 
Deeret vom 8. (20.) Mai, wonach der Adminiftrationss 
Rath des Konigreichs autorifiet wird, Die feüher dem fo: 
niglichen Statthalter übertragen gewefenen und jeßt auf 
den gedachten Rath) übergegangenen Amts: Derrihtungen 
irn ihrem ganzen Umfange au) während der Anwefenheit 
DS" Majeftät im hiefigen Lande ausjuüben, 


‚Mur Sontag wurde den 27. Maiin Warſchau 

erwartet. 
Großbritannien und Irland. 

Nachftehendes ift die Rede, welde der Staats: Gew 
eretär des Innern, Sir Robert Peel bei der Debatte: 
über Die zweite Lefung der JudensEmancipations 
Dill in der Sitzung des Unterhaufes vom 17. Mai ges 
halten hat: „Jh will mid) bemühen, Das, was ich bei 
diefer Gelegenheit zu fagen babe, fo kurz zufammen zu 
faſſen, als möglih. Da ich nicht Die Ehre hatte, bet der 
feüheren Verhandlung zugegen zu fenn, fo hoffe ih auf 
die Entfhuldigung des Haufes, wenn id Demfelben mit 
Dingen befhwerlihd fallen follte, die es vielleicht [yon 
einmal gehört hat. Jh muß mit der Erklärung begin» 
nen, daß id die Dill nicht unterftüßen kann. Ich finde 
nicht nur das Prinzip unzuläffig, auf welches die Bil 
fi gründet, foudern kann auch nicht umbin, mich ges 
gen die Art und Weife ausjufprehen, in welcher man 
es fih augelegen fenn läßt, dieſes Prinzip aufzuftellen. 
Die Bill erklärt, ſich Darauf beihränfen zu wollen, für 
alte jüdifhen Unterthanen S" Majeftät Abhülfe von 
alten auf ihnen laftenden Unfähigfeiten auszuwirken; 
das ift aber nicht der einzige Gegenſtand, den fie bes 
zwedt. Jh will Damit nicht fagen, Daß es eine Dil fei, 
um die Geſetzgebung zu einer nicht hriftlihen su machen, 
wohl aber daß cine unvermeidlihe Folge ihrer Annah— 
me, die Vernichtung aller Formen und Ceremonien feyn 
würde, Die uns das VBeltehen des Chriftentkums ver: 
bürgen. Was hieraus weiter entfpringt, betrachte ich als 
eine gefeßlihe Folge der vorgefhlagenen Maaßregel, 
nämlih, daß ein Jeder, er gehöre zu welcher Secte oder 
zu welhem Neligionss Befenntniß er wolle, berechtigt 
ſeyn würde, die Formen vorzufreiben, unter denen ex 
erbötig if, dem Staate Sicherheit zu leiſten. In der 
vorlegten Sitzung forderte man uns auf, unfere Zuftins 
mung zu einer den proteftantifhen Diffenters günftigen 
Maafregel zu geben, und in der Ichten Gikung liefen 
wir eine Bill zu Gunften der Batholifhen Unterthanen 
S" Majchät durchgehen; deßhalb, ſagt man, wären 
wir folgerechter Weife verbunden, auch die in Rede ſte 





bende Bill anzunchmen. Mit Leidweſen veruchme ic 
biefe Sprache, weil ih fie zum erſten Mat höre. Die for 
wohl auf die Katholiken als auf die proteltantifhen Dif: 
fenters fih beziehenden Verhandlungen konnten fie auf 
Eeine Weife veranlaffen — niemals haben wir behaup: 
tet, daß, weil wir unfere hriftliben Mitbrüder zur 
Theilnahme an der Gewalt zulichen, wir dadurch unver: 
meidlid und nothwendig ung verpfichter hätten, an al: 
{en Vorrechten der Verfaflung auch diejenigen Theil neh⸗ 
men zu lafien, Die das Chriſtenthum ganz verwerfen. 
Es drangen fi uns, für die um Achülfe anfuchenden 
Parteien, verfhiedene der überzeugendften auf eın ge: 
meinfhaftlihes Chriftenthum hinweifenden Oründe auf. 
In H" Burke's Reden finden wir die einleuchtend: 
fien Gründe zu Gunften des Ehriftenthums der Katholis 
Cen; fo auch in den Neden der HH. Grattan, Can: 
ning und aller großen und ausgezeichneten Vertheidi— 
ger diefer Sache; felbft von meinem fehr ehrenwerthen 
Freund zu meiner Linken (Hen Hustiffon) wurde, 
als er in der vorjährigen Seſſion die Aufmerlfamkeit des 
Haufes fo dringend für die katholiſchen Forderungen in 
Anfprud nahm, die Bemerkung gemacht, daß die Ste: 
tholiken, indem fie gemeinfam mit Proteftanten in der 
Armee fechten, vereint mit ihnen Diefelbe Breſche beftürs 
men und in denfelben Gräbern ruhen, fo wie fie auch 
ihre Hoffnung auf künftige Glückſeligkeit auf einen ge: 
meinſchaftlichen Erloſer ſehen. Aue diefe Gründe waren 
gu überzeugend und Dringen durch; Denn man Fonnte 
«6 nicht läugnen, daß Proteftanten fowohl als Katboli: 
ken fih zu einer und derſelben deiftlihen Lehre befen: 
uen. Geht aber diefe Gill, wenn auch anfheinender: 
maaßen auf die Juden beſchränkt, durch, fo würden 
wir, wenn ſie angenommen wird, noch andere, mei: 
uen Begriffen von Der Verfaſſung zufolge, dußcrft nad: 
theilige Bills durchgehen laffen müſſen. Volllommen 
einleuchtend iſt es, daß, als eine nothwendige Folge da— 
won, ein jeder Eid, bei dem die chriſtliche Religion cin 
Bedingnig ift, aufgchoben wird. Das ift aber sine höchſt 
wichtige Aenderung in den Gebriuden Diefes Landes. 
he noch Katholiken und proteftantifhe Diffenters aus: 
geſchloſſen wurden, beftand Dennoch jederzeit eine „Loth: 
wendigkeit für alle öffentlihen Beamten, ſich zum Chri: 
ftenthum zu befennen; von der früheſten Zeit ber war 
der Glaube an Chriftus eine unerläßlihe Bedingung, 
um im Parlament zu figen oder öffentlihe Anftelung 
gu erhalten. Wer ihn nicht befaß, ward zu feinem Amt 
gugelaffen; mithin war von jeher unfere Verfaſſung 
zum wenigften eine hriftlihe. Hier haben wir .alfo cin 
augenfheinlihes einleuchtendes Abweihen von den 
Grundfägen der Verfaſſung, wie fie in den früheften 
Zeiten beftand und auerlannt wurde; und wo ift nun 
Bas dringende Bedürfniß, fie fo wefentlih zu verin: 
Bern? Was erheifcht Diefes Abweihen von den erften 
Prinzipien der Derfaffung? Wie verhält es fi denn 
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eigentlich mit den Juden? Es ſcheint — nach den N: 

tiken, Die ih aus einem Buche habe, das von ci 

nem ſehr achtbaten Juden herrüuhrt und als eine Auto: 

rität betrachtet wied, — daß im vereinten Koönigreige 

ungefähr 27,000 geborene Juden, als narürlice Unter: 

thanın S" Majeftät, wohnen, von denen W,0 in 

London und Die übrigen 7000 zerſtreut in andern Thei: 

fen des KRouigreiches leben; und Diefer 27 oder 30,00 

Individuen wegen fordert man mid auf, von einem 

Prinzip abzuweichen, Das feit der frühelten Periode der 

Verfaſſung als Richtſchnur gedient hat. Man ha mir 

gefagt, Die Juden wärden durch ihre Ausſchließung er 

niedrige — fie find aber nicht in derfeiben Weife ausge 

ſchloſſen, wie es Die Katholiken und Diffenters waren —' 
fi: find es nit dur irgend etwas, was einer Derhök 
nung ihres Glaubens-Belenntniſſes oder deſſen For 
men ähnlich fihe. Die Jaden find nur Deswegen ausge 

fhiofien, weil die Geſetzgebung, als das große Prinze 
der Civil: Derwaltung, verlangt, daß alle zu Aemtert 
zuzulaſſenden Pirfonen die Fundamental: Wahrbeiten 
der eiftlihen Religion anerlennen müſſen. Die Jules 
find’ feine erniedrigten Untertbanen Des Staats, fon 

dern werden vielmehe wie Fremde (Aliens) detrachtet 
— fie find ausgeſchloſſen, weil fie fid in Feiner ihtet 
Sitten oder Gewohnheiten mit uns vermiſchen wolen— 
fie werden wie Ausländer betrachtet. In der Ür 
ficpte der Juden, in ihren haͤuslichen Gebraͤuchen, Eht 
verhältniffen und vielen andern Puncten, finden wit 
Gründe genug, uns Das gegen fie berrfhende Vorurtheil 
zu erklären, In Frankreich, in den Niederlanden und 
in Den vereinigten Staaten von Nord : Amerika fehen 
wie fir im Beſitz politifher Rechte; in den lehteren ſeit 
40 Jahren und in den beiden erfteren Reichen feit B 
Jahren, und nur zwei von ihnen find zu politiſchen Aem⸗ 
teen aclangt. (Hört, hört, hört!) Ich glaube diefen 
Beifall zu verfichen, Meiner Meinung nach, fol er ſo 
gen, Daß, weil nur fo Wenige zugelaffen worden ſeien, 
eine Oefahr vorhanden wäre, engliſche Juden zu polit 
(her Macht gelangen zu laffen. Der Schluß aber, den 
ic heraus ziche, it der, daf, wenn die Juden von dir 
Aufhebung der auf ihnen faftenden Unfähigkfeiten nur fo 
wenig Vortheil erwarten, fie nur einen ſehr unbedew 
tenden practifbhen Gewinn haben würden; und cinet 
ſolchen Kleinigkeit wegen follten wie von einem Verſab— 
ren abweihen, das feit Jahrhunderten das Grund 
Prinzip der brittiſchen Verfaffung bildete ? Glaubt das 
Haus etwa, Das englifdye Volk fei gleichgültig, weil fu 
ne Bittſchriften auf Die Tafel des Haufes gelegt wurden? 
Ich wage im Gegentheil zu behaupten, Daß die Geſi 
nung des engliſchen Volkes Bewilligungen Diefer Ant 
entgegen ift, und wage es zugleich vorherzufagen, uf 
das End: Pefultat die Nichtigkeit meiner Behauptung 
an den Tag legen wird. Wenn Sie Darauf vorbereitet 
find, es als Grundſatz aufzuftellen, daß Deiften, Ahir 
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ſten und andere Unglaͤubige die höchſten Aemter des 
Staates bekleiden und Sitze in der geſetzgebenden Ver— 
ſammlung einnehmen dürfen, fo müffen Sie auch dar: 
auf vorbereitet fenn, das Oefühl des Landes zu empö: 
ren. Seit 15 Jahren batten die Juden in Frankreich und 
den Niederlanden Anſprüche auf alle Privilegien, und 
feit 40 Jahren in den vereinigten Staaten; und dennod) 
arlangte ner einer zu einer hohen Stellung in Anıfter: 
dam und ein anderer wurde Lord: Mayor von New: 
Dorf. Das überzeugt mich, daß die Ausſchließung der 
Juden niht von ihren poltifhen Unfähigkeiten ber: 
ffammt, fondern von ihren eigenthümlichen Einrichtun— 
gen und Gebraͤuchen. So viel hinfichtlid Des Der vorge: 
fhlagenen Maafregel zu Grunde lirgenden Prinzips. 
Mas die Art und Weiſe betrifft, wie man fie ins Werk 
fegen wid, fo habe ih gleichfalls Gegenbemerkungen gu 
machen. Ihre Vertheiviger ſchlagen vor, alle aus Reli 
gions Anſichten entfsringenten Unfähigkeiten aufzuheben, 
Das ehrenwertbe Mitglied für Clate (H" D’Eonnelt) 
will, daß alten Menfihen grftattet ſeyn foll, Gott anzu: 
beten, wie es ihnen belicht, geht nun aber Diefe Bill 
durch, fo braucht man gar feinen Gottesdienft mehr. 
Der Deift ſowohl, als der eingeftandene Ungläubige, 
würden, dieſer Dill nad, auf alle Rechte Anfprud has 
ben. Aus diefem Grundfaß geht nothwendiger Weife her: 
vor, daß politiſche Macht unabhängig vom Glauben in 
Religionsſachen ſeyn fol. Will man das, warum gefteht 
man es nicht auf einmal und für immer ein? Glaubt 
etwa Jemand im Haufe, Die dermalige Dill werde Die 
beste über die fogenannte Religions : Freiheit fern ? In 
diefem Augenblick find drei große Klaffen der Unterchas 
nen S" Majeftät zu hoben Aemtern und Parlaments: 
ſihen erwählbar; alle aber müſſen Ebriften ſeyn; das 
find aud die Dilfenters, Die Katholiten und die Mit 
glieder der enalifhen Kirche — und nun ſollen wir die 
Juden zulaffen. Eind denn aber feine Chriſten ausge: 
ſchloſſen? Wie ſteht es namentlich mit den Audfern? 
Orarum ift für deren Zulaſſung feine Dill eingebradht 
worden ? (Hört, hört!) Auch diefen Beifall verfiche ich 
-— wenn die Juden zugelaffen werden, fo haben natür: 
lich die Quaͤker gleihe Anſprüche. Sind Sie der Reſul— 
Late wegen beforgt? (Nein, neim, nein!) Bemerken Sie 
mohl: geht diefe Bill durch, fo müffen aud) andere Bills 
» fortiori durchgeben. JR es nun wohl wife, die Ruhe 
>er Nation jährlich durch einzelne Bis zu ftögen, Die 
"ie verfhicdene Klaffen von 3" Mafeftät Unterthanen 
Abhülfe von Unfihigkeiten fordern, die feit den frühe: 
ten Zeiten der Verfaſſung auf ihnen lafteten. Iſt die 
Maafregel richtig, fo führe man fie frei und offen ein, 
ınd vor lem laſſen Eie uns nicht diefes Jahr eine 
Zill für eine Klaffe von Leuten haben, und im mihlten 
Jahr wicder eine für eine andere Klaſſe. Ih wußte nicht, 
riet welchem Recht man die Quäker ausfhlichen follte, 
senn man die Juden zuließe. Es heißt, die Juden wir 
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ren durch Zulaſſung der Katholiken fchlechter geſtellt wor⸗ 
den, als bisher. — Ih wiederhole aber, daß, wenn die 
Juden Anfprüde auf Zugefltändniffe haben, man fie 
auch den Qudfern und Separatiften bewilligen müſſe. 
Diefer Gründe wegen kann id dem aufgefteliten Prinzip 
nicht beitreten; id) opponire gegen die Art und Weife, 
wie die Dil ins Werk gefegt werden fol, und befenne, 
Daß ich es nur mit Leidweſen thue. Es ift nidhts in dem 
Detragen der Juden felbft, was aud nur das mindefte 
ungünftige Urtheil gegen fie veranlaffen könnte. Die 
höheren Klaſſen zeihnen fih durch Menfchenliebe und 
Theilnahme gegen ihre Mitbrüder aus, und bei den nie: 
deren Klaſſen findet man Beine Untugenden, die nicht 
im Allgemeinen bei Menſchen niederen Standes ju Haus 
fe wären. Mir wird mithin die Nothwendigkeit, mich 
zu opponiren höchſt ſchmerzlich, infofern die Rede vom 
Landbefig ift. Ich ſehe keinen Grund ein, warum Juden 
nicht and beſitzen follten; meiner Anſicht nad, dürfen fie 
es {yon jekt, nur natürlich unter gehoriger Autorität. Der 
verſtorbene Lord Ellen boro ugh waraud diefer Mei: 
nung, und daher glaube ich, bleiben uns nur wenig Zwei⸗ 
fel übrig, daß Juden Land befigen dürfen, Was aber die 
vorliegende Bill betrifft, ſo glaube ich nicht, daß fie fo ab⸗ 
geändert werden koͤnnte, um meinen Anſichten zu entfpres 
den, und daher ſtehe ich nicht im mındeften an, zu erflären, 
Daß ich mich ihr widerfehen muß; ihre Folgen vorausfes 
hend, kann ich ihr meine Unterftühung nit gewähren.” — 
Hierauf trat nur noh Hte Brougham, und zwar zu 
Gunften der Maafregel auf. „Zd mufi bedauern,” fage 
te er, „Daß ih einer ganz andern Meinung bin, als 
der fehe ehrenwerthe Herr. Ich will mid Darauf nicht 
einlaffen, die merkwürdigen Lehren zu widerlegen, die 
einige ehrenwerthe Mitglieder hier haben laut werden 
laſſen; unter ihnen hat namentlich Der chrenwerthe und 
tapfere General (Gascoyne) einen großen chriſtlichen 
Grundfag auf eine merkwürdige Weife umgekehrt, ins 
dem er das „„Was Du willſt, daß cin Anderer Die 
thue, das thue auch an ihm” in: „Thue einem Anc 
dern, was er Dir thun würde,”" verwandelte. Ich erins 
nere mich nicht, jemals Reden gehört zu haben, die fi 
weniger durch gefunde Begriffe und durch Grundſätze 
„der Hriftlihen Liebe auszeichneten, als diejenigen, die 
bei der gegenwärtigen Gelegenheit bier mit Beifall auf 
genommen wurden; ja, den allerſchlechteſten Urtheilen 
hat man gerade den größten Beifall gezolft. Der ſehr 
chrenwerthe Here (Sir R. Perl) hat fi freitich vor den 
übrigen ausgezeichnet; er bat nicht, wie fie, an den 
Fanatismus appellirt, doch auch gegen feine Meinung 
muß ih mich erklären. Dieſe Bill, fagte er, habe die 
Tendenz, das Chriftenthbum zu vernichten; von jeher 
feien Eide üblich gewefen, durch weldye wir uns als 
Ehriften documentirt hätten und durch welche jeder Ans 
dere, der nice Ehrift war, ausgefhloflen worden. JR 
dem aber wirfiih fo? Wo läßt ſich dieß in der Geſchichte 


oder im Geſetze nahmweifen? Wer jene und die Acten 
des Parlaments Durchgelefen, wird es fhwerlid glaus 
ben. Die Worte des Eides bezeugen vielmehr Das Ges 
gentheil, Vergeſſe aud der fehr chrenwerthe Baronet 
nicht, daf die gegenwärtige Maaßregel keineswegs aus 
denfelben Gründen vertheidigt werde, die für die Bills 
zu Bunften der Diffenters und der Katholiten angeführt 
worden; Gerechtigkeit ift es vielmehr und nichts weiter, 
als Gerechtigkeit, was für Die Maafregel ſpricht. Diefe 
bezieht fih auf Leute, Die ſich durch ihre Handels: Unter: 
nehmungen ausjeihnen und deren Redlihfeit im Ge- 
ſchäft man adıtet, wie Die aus der beifpiellofen Anzahl 
von Bittfhriften zu ihren Gunſten hervorgeht. Sie ha: 
ben, weil fie ju gering an Zahl und Madıt find, weder 
der Regierung gedroht, nod ihre Angelegenheit gewalt: 
fam betrieben; Dich follte jedoch für Diefelbe ſprechen, 
weil nämlich dann nicht gefagt werden kann, Daß unfe: 
ze Zugeftändniffe das Refultat der Furcht vor Agitato: 
ren und Demagogen gewefen fei. Wie nutzlos find die 
Worte des Eides: „Beim Glauben eines Chriften ‚”” 
auf welche Dig Gegner der Maaßregel beftchen! Wäre 
der Jude wirklich fo ſchlecht, alsman ihn mitunter machen 
will, fo würde er fidy wahrlich nicht ſcheuen, aud) jene 
Erklärung abzugeben, und dann würde alle Ausfhliegung 
nichts helfen, wie fehr Diefe au) immer von den ortho— 
doxen Herren und dem frommen Chorus, unter Denen 
ich zu fipen hier Die Ehre babe, und Die heute Abend fo mäch— 
tigen Beifall nicht blos fpendeten, fondern brülften, ver: 
theidigt werden möge.” — Der Redner machte daraufauf 
mehrere befannte Skeptiker aufmerlfam, die früher deu 
Eid mit jener Formel im Parlamente geleiftet hatten, und 
von denen namentlih Lord DBolingbrofe, als Mini: 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, mindeſtens eben 
fo vielen Einfluß ausgeübt habe, als der Graf von Aber: 
Deen. Dieraus gehe hervor, Daß die Behauptung, ein 
„Ungläubiger,” der Diefen Eid leifte, werde kein Ders 
trauen im Parlamente befißen, ganz falſch fe. Wundera 
müffe er fih, Daß der Minifter fih gegen die Nudder 
ausgeſprochen habe, da er doch fonft ım ‘Privatleben Die: 
fe Unterthanen:Klaffe immer in Schuß nehme; nod mehr 
aber fei es zu verwundern, daß Diejenigen, Die fi be: 
ftändig auf die Bibel bericfen, doc) die Eide fo ſehr in 
Schub nehmen, während fie in der heiligen Schrift ver: 
pönt wären. Sclieglih empfahl H" Brougham eben: 
falls, Daß man die Bil bis zum Ausſchuſſe möge gelan: 
gen laffen, damit alsdann Diegenigen Abinderungen, Die 
für nötyig befunden werden durften, von Demfelben-ges 
teoffen werden. — Ber der Darauf Statt findenden Ab: 
fiimmung zeigten ih für Die zweite Leſung 105 Stims 
men, Dagegen 2%; fie wurde mithin durch eine Ma: 
jorität von 63 Stimmen verworfen. Gleich mad) die: 
fee Entſcheidung entfernte fich Der größte Iheil der Anz 
mwefenden, fo daß bei der Darauf erfolgten Abftimmung 
Über eine Privat: Dill nur noch 68 Mitglieder zugegen 


waren. Das Haus vertagte fih um 2/, Uhr nad Mit, 
ternacht. 

Nachrichten aus Perſien, über Bombay, zufolge, find 
die durch die Ermordung des ruſſiſchen Geſandten ver 
anlaften Mifhelligkeiten nun beendiget. Der Schah 
erklärt in mehreren Fermans, daß er den Ruſſen die für 


dieſen Schimpf verlangte Genugthuung gegeben habe, 


Der Dberpricher, der hauptfähliche Anſtifter der Unru: 
ben in der Hauptftadt, wurde aus dem Reiche verbannt, 
der Polizei: Chef zu einer Geld: und Gefäingnifitrafe 
verurtheilt. Ueber 1500 Menſchen wurden mit Stodiiri 
hen abgeltraft, audy wurden ihnen, je nad Maafgabe 
ihres Vergehens, Die Ohren oder Die Zunge abgefgnih 
ten. Einige hundert Individuen hatten fidy ſchon vorber, 
um der Rache des erzürnsen Herrſchers zu entgehen, lan 
desflügptig gemacht. 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 24. Mai widerlegt die Ep 
rüchte, als ob ſich an Bord des Gefhwaders Der algin: 
fen Erpedition eine Menge Kranker befände, „Wir fm 
nen,” ſagt der Moniteur, Diefe Durch Die Journal 
aufgeregten Beforanife volfommen durch die beftimm 
te Verſicherung befhwichtigen, daß der Geſundheus 
Zuftand der Land: und Sec » Truppen vollkommen 
gut ift.” 

Die Gazette de France bezeichnet Folgendes 
als Tagescrfindung: „Im Laufe des Tages hat fid das 
Gerücht verbreitet, Daß die englifhe Escadre des mittel 
laͤndiſchen Meeres gegemvärtig vor Algier kreuze, um 
Admiral Malcolm, der fie befehlige, häufige Communs 
cationen mit Huffein Dey habe. Man zog Folaerum 
gen daraus, Die uns, wo nicht als ganz unwahrſchem 
li, doch als fehr übertrieben erfheinen. Anderer Seit 
ift von einem Arınee: Corps die Rede, Das die Spamit 
an der franzoſiſchen Gränze zufammenzichen follen.” 4 

Der Eonftitutionnel enthält aus Toulon ſeb 
gende Correſpondenz: Nachrichten vom 15. Mai; „Man 
hat viel von den ungeheuern Rüftungen für die Erped« 
tion nach Algier gefproden, ohne genaue Details zuge 
ben. Es war befannt, daf über 500) größere und Fleine 
te Schiffe bewaffnet oder befrachtet würden, und mas 
ſchloß daraus, daß die eingeſchiffte Mannſchaft fehr be 
traͤchtlich ſeyn müßte. Ich habe mir nähere Notizen je 
verſchaffen geſucht, die Sie über den für Die Erpeditim 
nad Algier gemachten Aufwand ins Klare feßen werden. 
— Man fifft TO eherne Feuerfhlünde, 30 Zrüde Kane 
nen von 24; 20 von 16; 12 Haubizen von 3 Zoll und 3 
Morfer von 10 Zoll Kaliber ein. Sie wiegen zjufammer 
ungefähr 137,776 Kilogramme. 88 Raffetten und Löß er 
ren folgen diefen Feuerfhlünden, für Die man 50,0% 
Kugeln, 123,000 Haubizen, 6400 Bomben u. f. m. il 
Schiffe gebracht hat. — Vorräthe genug, um einen Pi} 
eriten Ranges zu nehmen, Algier verdient fo große d* 
ve nicht; zwei Drittheile Diefes Materials hätten men 
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ils zugereiht, und man hätte mit einem Drittheil wenis 
er. bedeutende Koften erfpart. Außer der Bewaffnung 
inferer Soldaten werden, wie man hort, nody 2000 In: 
anterieflinten, und 3,846,000 Patronen mitgenommen. 
Wenn nur der hundertfte Theil derfelben trifft, fo find 
;0,000 Araber oder Algierer getodtet oder verwundet, und 
o viele wird unfer Heer auf der ganzen Küfte von Afti: 
a nicht finden. Das Material des Geniewefens, Wagen, 
Schmieden, Werkzeuge, Mafhinen und fonftige Geräth: 
haften wiegen nicht weniger als 1,345,900 Kilogramme. 
für die Bedienung der Kranken, weldhe im Felde ver: 
‚flegt werden, rechnet man gegen 115,000 Kilogramme 
Seräth. Man fheint nicht mehr Verwundete am Lande 
ehalten zu wollen; auch thut man wohl daran, Die der 
Pflege Benöthigten nady Toulon zu bringen, da das Kli— 
na von Afrifa von verderblihem Einfluffe für fie feyn 
Önnte, Der Spital von Saint Mandrier ift für die vor 
Algier Erkrankten beftimmt. — Der Seeminifter erflär: 
e, daß nad) der Erpedition diefes noch unvollendete Eta: 
liſſement die Zöglinge der Spezialſchule für die Marine 
ınfnehmen würde, Die man, beiläufig gefagt, auf ein 
Schiff auf der Rhede bringen follte, wie es bei der Mehr: 
ahl der beften im Dienfte befindliden Offiziere geſchah, 
ie aus. den Schulen vom Jahre 1811 hervorgegangen 
ind. — Die Campirungsgegenftände find unzählig; Als 
es ift auf 40,000 Soldaten berechnet, 3280 Zelte für Sol: 
saten und Unter: Dfftziere, 1175 Marquifen für das hö: 
yere Dffizierperfonal, 330 Reiterzelte für die Offiziere, 
10,000 Wolldeden, und ebenfoviel Feldmatragen, 40,000 
Feldflafhen und Heine Fäffer für den Transport von Waf: 
er und von Wein, 5000 Feldofen ꝛc. — Der Dienft für 
en Feldbedarf erfordert 129 Pulverwägen, 128 Pulver: 
'arren auf zwei Rädern, 9 Schmieden für die Reiterei, 
37 Stüde Pferdgefhier für Die niedern Offiziere, 286 
Jugpferde, 600 Mauleſel ıc. Die Proviantvorräthe fte: 
ſen im Verhältniß zu dem Uebrigen; man führt z. ®. 
iber 5000 Eentner Zwiebad, 7110 Et. Mehl, 1500 Et. 
pödelfleifh, 9000 Hectolitres Wein, 180 Hectolitres 
Sranntwein, 10,000 Eentner Holz ıc. mit. Zur Fütterung 
ser Pferde fchifft man 14,400 Centner gepreftes Heu, und 
0,000 Gentner Hafer ein. Wohlgemerft, dieß Alles ift 
we für die erften zwei Monate, und darin find nit ein: 
yegriffen die 1000 lebendigen Ochſen, welde H" Selliere 
iefert, und deren Häute H" Dennid bereits in Marfeille 
ind Toulon zum Kaufe ausgeboten hat. Beftändig wer: 
sen zwifchen Franfreih und Afrika Transportfchiffe zur 
veitern Beköftigung der Armee unterwegs feyn.” 

Aus Toulon wird ferner unterm 16. Mai gefchrie: 
yen: „Man hat an der afritanishen Küfte Proclamatio— 
ren in arabifcher Sprache verbreitet, worin die Einwoh— 
1er im Namen des Königs von Franfreih aufgefordert 
werden, fid) ruhig zu verhalten. Man verfpriht Achtung 
der Perfon und des Eigenthums. Diefe Proclamationen 
waren von dem beften Erfolge, vorzüglich bei den Anfüh: 
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rern der Stämme, die das Joch. des Dens von Algier 
mit großen Unmillen tragen. Bekanntlich hat aud der 
Commandant der Erpedition den Pafha von Konftanti: 
ne durch ein Schreiben aufgefordert, fih den Franzofen 
anzufdließen. In Betreff Der Vorbereitungen zu der Ber: 
theidigung von Algier ift gewiß, daß der Dey das foge: 
nannte Kaiferfort niederreißen ließ, weil er fürdhtete, die 
Franzoſen möchten ſich desfelben bemädtigen, und von 
dort aus die Stadt zuſammenſchießen. Der Dey hat über: 
dieß drei Stunden von Algier auf einem Landungspuncte 
Arbeiten vornehmen laffen. Nachrichten aus Tunis zufol: 
ge ift an dieſer Küfte Alles ruhig. Der dortige Den hat 
fi für Frankreich erklärt, weil ihn der Den von Algier 
mit einem Angriffe in feiner Hauptftadt bedrohr hatte.” 
Das Avifo de la Mediterrande vom 19. Mai 
enthält folgende Nahrichten : „Die Einſchiffung der Irups 
pen ift geftern, die der Pferde erft diefen Morgen beens 
digt worden. Diefen Abend haben ſich die Land: und 
Gee:Generalftäbe an Bord begeben; der Admiral Dus 
perre und H" von Bourmont gingen um halb fehs Uhr 
an Bord des Schiffes Provence. Die Escadre wird mit 
dem erften günftigen Winde in der Rihtung von WSW, 
unter Segel gehn. Schon find mehrere Schiffe mit Le— 
bensmitteln und Munition diefen Morgen nad Palma 
(Maiorka) abgegangen, und werden dafelbft die Befehle 
des Admirals Duperr? erwarten. Man fagt, die dritte 
Divifion der Escadre werde morgen früh um ſechs Uhr 
in See gehen, um zu den Frahtfhiffen bei Palma zu ftos 
Gen, und in dem dortigen Hafen weitere Befehle zu er: 
warten. Die zwei erften Divifionen, mit 23,000 Mann 
für die erfte Landung beftimmter Truppen follen Tags 
darauf unter Segelgehen und ſich unmittelbar nad) den 
Küften von Afrika begeben. Zufolge Befehls des Admis 
rals ift aller Verkehr der Escadre mit der Stadt unter: 
fagt. Sie darf nur folhe Perfonen ans Land fehen, die 
zu Dienftleiftungen dahin berufen find. Heute haben die 
Commandanten der Schiffe ihrer Mannſchaft den fol: 
genden Tagsbefehl des Admirals Duperrc vorgelefen. Die 
ganze Mannfhaft legte den Ichhafteften Enthufissmus 
an den Tag, und der Ruf: Partons! Vive le Roi!!! 
ward von den Seeleuten und den eingefhifften Solda: 
ten mehrere Male wiederholt. „Linienfhiff Provence, 
„den 18, Mai 1830, Tagsbefehl. Der Vice: Admiral 
„Duperre, Oberbefehlshaber der See⸗Armee. Dffizies 
„ee, Unter: Offiziere und Seeleute! Berufen, mit euren 
„Waffenbrüdern des Erpeditionsheeres, an einer Unter: 
„nehmung Theil zu nehmen," welde die Ehre und die 
„Menſchlichkeit gebieten, follt ihr au den Ruhm derfel: 
„ben theilen. Bon unfern gemeinfhaftliien Anftrengun: 
„gen und unferer volllommenen Gintradyt erwarten der 
„König und Frankreich Genugthuung für Die der franzöft: 
„ſchen Flagge angethane Beſchimpfung. Ruft die Erin: 
„nerungen zurück, welche unter gleichen Umftänden un: 
„ſere Väter uns als Vermaͤchtniß hinterließen! Ahmt ih: 
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„nen nad, und der Erfolg ift unfer;! Laffet ung abfegeln! 
„@s lebe der König! (Unterz.:) Duperre.” — 9" von 
Gaint:Haouen, Offizier des erften Infanterie : Regiments 
der föniglihen Garde, Directeur Der Armee-Telegraphen, 
hat geftern auf Befehl des Admiral Duperre an Bord 
der Provence einen Tag: und Nadt:Telegraphen einge: 
richtet, um zwifchen der Flotte und dem erften Aüſten⸗ 
puncte, auf dem die Landung Statt haben wird, eine 
Communication zu bewerkſtelligen. Ein Gehülfe des 
Hen von Samt:Haouen auf dem Admiralſchiffe ift mit der 
Ueberfeßung der Depefhen beauftragt. H" von Saint: 
Haouen wird den Dienft der erften Telegraphen:Station 
auf der afritanıfhen Küfte felbft dirigiren. Die telegra: 
phifhen Maſchinen werden mit der erften Brigade aus: 
gefcgifft, und follen ale ihre Bewegungen berichten.” 
Preußen 
Am 18. Mai begannen bei Berlin die Uebungen 
des zur Frühlings: Mufterung zufammen gezogenen Gar: 
de: Eorps. 
. Kärnthen. ’ 
Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiſerinn 
-find am Sonnabend den 29. Maı um halb 2 Uhr Rad: 
mittags im erwünfgteften Wohlfenn zu Klagenfurt 
eingetroffen, und von den Bewohnern Diefer Stadt, die 
das hohe Glück mit dankbarem Herzen preifen, das ihnen 
durch Die mehrtägige Anwefenheit des allerhochſten Kal: 
ferhofes innerhalb ıhres Weichbildes zu Theil wird, mit 
dein ‚lebhafteften Jubel empfangen worden. 
Ungarn 
Der vereinigten Dfner und Peſther Zeitung zufol: 
ge, find SH t. k. Hoheit der Erzherzog Palatin am 24. 
Mai, und am 35. darauf Hoͤchſideffen Gemahlinn, die 
Erjberzoginn Maria Dorothea, E- E, Hoheit, fanımt des 
Erzherzogs Stephan, der Erzherzoginn Hermine, und 
des Erzherzogs Aerander, &. E. Hoheiten, im erwünſch⸗ 
ten Wohlfenn von Wien nad Dfen zurüdgefommen. 
Mähren. 
Die Brünner Zeitung vom 31. d. M. mel: 
det: „Am 25. Abends um 9%, Uhr erhob fid) in der Ge⸗ 
aend von Brünn ein heftiger Sturm, der jedoch nur 
eine Viertelftunde anbielt, und man fah, daß am weft: 
lichen Horizont ein außerordentlidhes Gewitter tobte; 
Das Thermometer ftand an diefem Tage im Schatten 
+ %°, 5; in der Sonne + 39 ; das Barometer ftand 
a7" — 10”, 5. — Am %. Nahmittags um 3'/, Uhr 
ftiegen am füdlihen Horizont Gewitterwolfen auf, wel: 
he ſich mehr und mehr verdidtend, am weftlihen Ho: 
rizont heraufjogen und ihre Nidtung nad) Nordweit 
nahmen, als plößlih der Wind, weldher vorher aus Süd: 
oft bfies, umfhlug und fid ein furdebarer Mordweft: 
Aurm erhob. Um 5 Uhe war die ganze Umgegend ver: 
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finftert; der Sturm fteigerte fih zum verheerenden On 
Fan, der feine Bahn mit zahllofen Verwüſtungen be 
jeihnete. Die Atmofphäre war in einem fehr hohen elecı 
triſchen Zuftande. Häufige Blitze in den obern Regionen 
des Euftkreifes, und der rollende Donner erhöhten die 
Schrecken der Scene, welde die Bewohner diefer Haupt 
ftadt mit Bangen erfüllten. Der wüthende Orkan ftürzte 
den obern Theil des Thurmes am Kloſter der barmherjis 
gen Brüder in Altbrünn bis auf Das Mauerwerk herab, 
richtete an mehr als 20 Häufern in der Worftadt Neufüft 
Verwüftungen an, riß theilweife die Dadıbededungen 
mehrerer Häufer in der Stadt und den Vorftädten her: 
ab, warf Feuermauern, Schornfteine nieder, zerftörke 
den Militär: Magazin: Schoppen nähft der Schwaben⸗ 
gaffe gänzlich, der Steinmübhle bei Brünn nahm er ds 
ganze Dachwerk fo wie auch das Holsgebäude über den 
Mühlbadh, riß die Bergelſche Lackirhuͤtte auf der Var 
ſtadt Dberzeil nieder, trug die Waaren : Vorräthe du 
von, hob bei feiner Ereisförmigen Bewegung Fenſtet, 
Thüren, Thore und verſchiedene Gegenftände hoch im die 
Höhe, welche in weiten Entfernungen zerſchmettert wie 
der herabgefchleudert wurden. Eine Schildwache und are 
dere Menſchen erlitten bedeutende Verwundungen bi 
dem Einſturz von Gebäuden, zwei Individuen wurden 
dadurch getödtet. Hunderte von Baumen in Gärten, Al een 
und an Straßen wurden entwurzelt und gebrochen; mit 
einem Worte, die durch diefen furdtbaren Orkan, der 
in mehreren Beziehungen den Charakter einer Windhoſe 
an fi trug, verurfahten Verwüftungen find außer 
ordentlih und bisher unüberichbar, indem die dießfälls 
gen Nachrichten aus entfernteren Gegenden noch nicht 
eingegangen find, obgleich hinzugefügt werden kann, 
das Die Verheerungen in den näheren Umgebungen 
Brünns an Gebäuden, in Gärten und Waldungen nicht 
minder bedeutend find. Während des Orkans fank das 
Thermometer von + 21° bis auf + 9°, 75 herab. Nach 
6 Uhr mäßigte fi die Wuth des Orkans auf Sturm: 
wind, der bis 7), Uhr Abends anhielt. Das mıt dem 
Drlane losgebrohene Gewitter war ım Ganzen blos vor; 
überzichend, und es dürfte unter den gegebenen Umftän: 
den und bei dem weithin verbreitenden hochelectriſchen 
Zuftande der Atmofphäre, deffen Lauf ſich bis in entle: 
gene Entfernung bin erſtreckt haben.” 





Am 1. Juni war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 10; 
detto detto zu 4 pCt. ın EM. #4; 
Darl. mit Berloof. v. 3.18%, für 100 fl. in EM. 181); 
detto Detto 9.9.1821, für 100 fl. in EM. 135%.; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2'/, pEt. in EM. 65%; 
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Donnerftag, den 3. Juni 1850, 


Barometer 


‚ _ Beit der auf 0° Keaumue redueire | Thermometer VB ind Bitteraung 
Meteorologifche Beobachtung. |yarifer Maf.:i Wiener Maf. Reaumur. 
Beeſachtungen 48 udt Morgens. 27.835 |a83. 78. 66p. + 128 WAT. ſchwach. Wolfen, 
Ben 1. Juni. Jubr Nachmitt. 27.832 37 3 + 16.0 NWwW. — — 
10 Uhr Abends. 27.820 307 ı + 235 es — heiter, 





Großbritannien und Irland. 


Das neuefte Bülletin über das Befinden des Königs 
lautet folgendermaafen. „Windfor, den 22. Mai. 
„Die Symptome des Königs bleiben diefelben. S" Mas 
„ieftät haben eine beffere Naht gehabt. Henry Halford. 
„Mm. J. Tiernen.” 

Galignani’s Meffenger vom 5. Mai enthält 
folgenden Artikel: „Wir haben geftern die wichtige Nach— 
tiht aus London erhalten, daß der Prinz Leopold 
von Sachſen-Koburg die Souverainität von Grieden: 
land beftimmt abgelehnt habe. Die eigentlihe Urſache 
dieſes unerwarteten Schrittes von Seite &" königlidden 
Hoheit haben wir nit erfahren, aber das Factum ift 
uns aus einer fo fiheren Quelle berichtet worden, daß 
mon Darauf bauen darf, Diefer Ausgang der Verbands 
tungen kann nad der offiziellen Anzeige der brittifhen 
Minifter, des Lord Aberdeen unddes H’" Peel, daß 
Die zwifhen dem Prinzen und den verbündeten Mächten 
nech ins Reine zu beingenden Gegenftinde nur von ge: 
rınarm Belange feien, und daß die Sache als abgethan 
betrachtet werden Dürfe, nichts anders als Defremden 
erregen.” 

Der Britiſh Traveller vom 2. Mai fagt: 
„Der Prinz Leopold fol neue Schwierigkeiten ge: 
macht haben, den griehifhen Thron zu befleigen, und 
diefe Schwierigkeiten ſollen eine fo ernithafte Geftalt an: 
genommen haben, daß wahrfheinlih der ganze Plan 
fheitern wird,” — Im Globe vom nämlihen Tage 
heißt esr „Man behauptet mit Zuverfiht, Daß Prinz 
Leopold fich beftimmt geweigert habe, nah Griechen: 
fand zu gehen.” — Der Courier vom 22. fagt: „Ge: 
Kern Abends find Depeldien an unfern Refidenten in 
Griechenland, H’" Dawkins abgegangen. Der fin: 
vier hat auch Depefchen an den Lord : Ober: Commilffär 
der jonifhen Infeln, Sir jr. Adam mitgenommen.” 

Sn der Gazette de france vom B. Mai heißt 
es: „Man fagte heute, daß der Prinz Leopold dem Her: 
wge von Weklington feine formliche Verzichtleiſtung auf 


die Souverainität von Griechenland eingeſchickt, und daß 


H" Eynard ein Schreiben von diefem Prinzen erhalten 
habe, worin er ihn von feiner definitiven Verzitleiftung 
in Kenntnif feßt.” 

Eonfols am 22, Mai um 4 Uhr Nachmittags 93,%, 
u gegen Geld und auf Rechnung. Griechifche, die von 
44 auf 417, gefallen waren, am Schluß der Börfe 43°/,. 





. Don der (geftern und vorgeftern mitgetheilten) in 
der Unterhaus: Gikung vom 17. Mei Statt gm 
fundenen Debatte über die zweite Lefung der Bill mw 
gen Emancipation der Juden haben wir noch 
Folgendes nachzutragen: Nachdem Lord Belgrave 
geſagt hatte, daß die Juden überall, wo fie lebten, mös 
ge es nun in Europa, Afrika oder Amerika feyn, ſich als 
ein abgefondertes Volk berradhteten und fid nie mit den 
Engländern amalgamiren würden, weil fie eigentlid) eis 
nem anderen Klima angehörten und auf einen fünfte 
gen Zuftand blidten, der dem Engländer ganz fremd 
fei, äußerte Str Robert Wilfon: „Die Juden, weh 
He im Beſitze politifher Rechte und im Genuffe politie 
fer Freiheiten in den Niederlanden und Frankreich find, 
werden dort als eben fo nüßlihe Staatsbürger betrader 
tet, wie Die Bekenner jeder anderen Religion. Will der 
edle Lord, indem er, hiermit im Widerfprud, behaups 
tet, daß fih die Juden miemals mit den Engländern 
amalgamiren würden, damit vielleicht fagen, daß das: 
Land ausfhließlih ein chriſtliches bleiben müſſe? (Beh 
fall von den minifteriellen Bänken.) Eine foldhe Meinung 
kann nur von Denen gehegt werden, die jcht ihren Dei 
fall fund gethan haben und fih, dem Anſcheine nad, 
von emem Einfluffe beherrſchen laſſen, der über ihre 
befferes Urtheil den Sieg davon träge Ein tapferer Gm 
neral (Gasconne) hat die Frage aufgeworfen, ob in dier 
ſem Haufe etwa eine Vereinigung aller Religions : Sep 
ten Statt finden folle? Nun, darauf lautet meine Ans 
wort: Jh will mid berzlip freuen, wenn ih hier den 
Juden, den Unitaricr und den Bekenner dir engliſchen 
Kirche beifammen ſitzen ſehe. Ich finde mich befeudere 
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zu dieſer Bemerkung veranlaßt, da ich ein Mitglied der 
unitariſchen Gemeinde (H"" W. Smith), gleich ausge: 
zeichnet durch Humanität, wie durch Cinfigt, vor mir 
figen fehe. In Southwark ift es den Juden durch die 
Duldung ihrer criftlihen Mit: Wähler geftattet, bei 
Parlaments : Wahlen mitzuftimmen. Inzwiſchen kann 
ihnen Diefes Recht doch täglich beftritten werden, und 
darum fordre id das Haus auf, ein Comıte zu bewillis 
gen, um den Juden, wenn aud nicht Parlaments: Site 
zu geftatten, doch alle andern Bürgerrechte zu beftätigen, 
Der Staat hat durchaus fein Recht, irgend eine Reli: 
gion vorzufhreiben, oder eine andere zu proferibiren, 
wenn nicht etwa ihre Orundfäse gefährlich für die Sicher: 
heit des Landes find. Daf dieß aber nicht fei, weis ich 
aus eigener Erfahrung; ich kenne fehr viele Juden, und 
zwar in verfhiedenen Welttheilen, und habe fie immer 
human und wohldentend gefunden. Go gibt es jeht in 
England ein zu diefem Glauben fih befennendes Indivi— 
duum, das an der Spike von 27 riftlihen Wohlthätigs 
keits-Inſtituten fi befindet, und zwar hat ein Theil 
diefer Inſtitute die Tendenz, Die briftlihe Religion zu 
verbreiten. Er unterftüßt dieſe Inftitute, weil er, wie: 
wohl nicht ſelbſt zum chriſtlichen Glauben fih befennend, 
doch der Meinung ift, daß derfelbe ganz vorzüglich geeig: 
net fei, die allgemeine Moralität zu befördern. (Hört, 
hört!) So benimmt fih ein Mann von dem Volke, dem 
das Haus jet Gerechtigkeit durch eine Maaßregel fol wi: 
Derfahren laſſen, der ich mit Freuden meine herzliche Bei: 
ftimmung gebe.” H" O'Connell nahm darauf das 
Wort. „Jh bin ftolz darauf,” fagte er, „die gegenwär: 
tige Maafregel, fowohl aus Prinzip als aus menfd: 
lichem Mitgefühl, unterftüßen ju konnen. Ich erinnere 
mich der Zeit, da das Lofungswort in Diefem Haufe, 
nicht fowie jetzt: „„Ebhriftenthum,*” fondern „„Proteftan: 
tismus”* war. Die Katholifen verfhrie man als bigott, 
und es bie von ihnen, fie würden, wenn einmal ins 
Parlament zugelaffen, feine Gewiſſens-Freiheit geftat: 
ten. Wo jedoch, ich möchte es wohl willen, wo befinden 
fi jetzt die Vertheidiger der Digotterie ? (Hört!) Wer 
find die vordem Haufe befindlihen Parteien ? Keine Aus: 
fänder, fondern in England geborne Juden. Man bat fie 
Ungläubige genannt, allein man vergißt, daß fie, eben 
weil fie zu gewiffenbaft find, um etwas zu beſchwoͤren, 
an das fie nit glauben, vom Parlamente fih ausge: 
fdloffen fehen, während das Haus feine Sicherheit da: 
gegen befist, daß Atheiften und Deiften hereinfommen. 
Man hat ferner von getheiltem Intereffe gefproden und 
meint damit, daf der englifhe Jude die Gefinnung je: 
des auslärdifhen Juden theile. Es ift dieß aber nichts 
weiter als eine Ueberfegung des gtheilten Gehorfams von 
der vorigen Seſſion (Gelädter). Weldes ıft der Zuftand 
der Juden in Franfreih? Man wird vielleiht behaup: 
ten wollen, daß Die franzöfifche Legislatur keine riftliche 
fei. Nun freilid, das Wefentlie einer chriſtlichen Legis: 
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fatur befikt Frankreich nicht; es fehlen ihm nämlich die 
Burgfledenhändler (Gelächter). Die Deputirten können 
dort nicht von der linken Seite zur rechten überlaufen, 
mit zehn oder eilf Burgfleden : Befikern an ihren Kod 
fhößen. (Großes Gelächter.) Doch in Frankreich fowohl 
als in den Niederlanden find die Juden emancipirt und 
werden zu hohen Acmtern zugelaffen, wobei fie fihdenn 
als unparteiifhe und eifrige Staatsdiener zeigen,” Der 
Redner ſchloß mit der Bemerkung, daß Diejenigen felbf, 
die der katholiſchen Bill fi widerfeht hätten, die vorlie: 
gende unterftüßen könnten, fo wie mit dem Wunfäe, 
daß es Jedermanu im vereinigten Königreihe geftattet 
fenn möge, Gott nad) den Vorfihriften Des eigenen Or: 
wiffens anzubeten. — H" Trant gab feinen Entfäluf 
fund, ſich der Maaßregel auf alle möglihe Weife zu mi 
derfeßen. „Um fo mehr,” fagte er, „finde ich mich dazu ver: 
anlaft, als id fehe, daß H" Robert Owen, in 
Mann, der bei einer öffentlihen Verſammlung gerade 
zu erklärt hat, daß die chriſtliche Religion ein Betrug ft, 
erfhienen ift, um für die Maafregel zu petitioniven. Mi 
ge fie der ehrenwerthe und rechtsgelahrte Herr, der fr 
eingebradt hat, fo viel bemänteln, als cr will, fo kann 
dod nicht geläugnet werden, Daß dieſe Bil das Prinzip 
des Chriſtenthums vernichten würde, auf weldem die 
Inftitutionen dieſes Landes bisher geruht haben, Mit 
Dladftone werde ih behaupten, daß das Cbriftenthum 
Gefeh des Landes fei, und im Widerſpruche mit dem 
ehrenwerthen Abfaffer der Bill geht meine Meinung de 
hin, daß die Juden nicht als Chriften angefehen werden 
fönnen , und daher auch in einem dhriftlihen Staate 
nicht auf gleiche Vorrechte mit Chriften Anſprüche machen 
dürfen, Wer find denn eigentlich Die, zu deren Gunſten 
diefe Maafiregel beabſichtigt wird ? Es find die Abkomm 
linge derjenigen, welche den Heiland Freuzigten und aus 
riefen: „„Sein Blut fomme über uns und unfere Kin: 
der!”” die Abfommlinge derjenigen, Die den Stifter un 
ferer Religion verfolgten und es noch thun wurden, 
wenn fie die Made dazu hätten. (Unterbrechung durd 
Mißfallsbezeigungen.) Mögen fid die ehrenwerthen Her: 


ren über folhe Acußerungen immerhin aufhalten, ich 


fann ihnen doch fagen, daß diefe Anſicht nicht blos von 
einem fo unwilfenden und dummen Individuum, wie 
ih bin, fondern von dem ganzen englifchen Volle ge 
theilt wird; Diefes würde unftreitig zahlreiche Bittſchrif— 
ten gegen die Bill eingefandt haben, wenn es nur im 
mindeften an die Möglichkeit glaubte, daß fie durdge 
ben könne. Micht der Verfolgungsgeift ift es etwa, Mt 
dem Juden fagt, er dürfe weder in diefem Haufe noch 
auf dem Nichterftuble fien; denke man fidy nur den Jalı 
daf ein Jude als Richter über Blasphemie abzuurtheilen 
hätte; weldye Eollifion würde da nit entftehen? Ent 
volltommene Ungereimtheit beabficytigt Die Maafregd, 
und darum widerfeße id mich ihr.” — Lord J. Ruf 
fel meinte, daf die Bill weder fo vieles Redens noch 
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ver ftarfen Oppofition, Die fle im Haufe gefunden , werth 
u ſehn ſcheine. Die Zulaffung von etwa 30,000 oder hödh: 
tens 40,000 Juden zu den Vorrechten der Conftitution, 
ei keine Sache von ſolcher Wichtiakeit, und fei eben fo 
venig mit irgend einer Gefahr verbunden, als Daraus 
ine Gefahr entftehen würde, daß man die Juden ferner 
usfhließe. „Nur Des Prinzipes wegen,” fuhr er fort, 
iſt Diefe Maafregel gut zu beißen, des Prinzipes, das, 
n den beiden vorigen Geffionen ſich geltend machend, 
wei große Maafregeln durchgeführt hat, und Diefes 
Prinzip heißt: „Keine religiöfe Meinung darf einem 
värgerlihen Vorrechte in den Weg treten.”” Deshalb aud 
yebe id der Bill meine herzlichſte Zuſtimmung. Mad): 
sem einmal das Parlament erklärt hat, dag man nicht 
iothwendig zu den Lehren der enalifhen Kirche fih be: 
kennen müfle, um an den Vorrechten der Conſtitution 
Eheil zu nehmen, ift aud die Ausſchließung der Juden 
richt mehr ant zu vertheidigen. Der Jude trägt zu allen 
Jaften des Staates bei und zeichnet ſich ganz befonders 
med Gehorſam gegen die Gefehe und Treue für den 
lönig aus; er verdient daher um fo weniger, von einer 
Fonftitution ausgef&hloffen zu werden, unter deren Schutz 
r lebt. (Hört, hört!) Wenn die Juden eine beſondere 
Nation für fid bilden, fo ift dieß nur eine Folge der 
iber fie verhängten Geſetze; geht aber die vorliegende 
Maaßregel dur, fo würde ſich der Jude binnen weni: 
sen Jahren volltommen mit uns amalgamiren. Derwirft 
as Haus die Dill, fo hebt es gleihfam das Prinzip wie: 
‚er auf, das es in den beiden vorigen Seſſionen duch 
roße Majoritäten feftgeftellt hat. Ich leihe daher der 
Raafregel meine wärmfte Unterſtützung.“ — H" ©, 
Zankes fagte, es fei falfch, daß, wie das ehrenwer: 
he Mitglied für Clare gemeint habe, unter dem befte: 
ende Gefeh Mahomedaner, Deiften und Atheiften zu 
Jarlamentsfigen wählbar, und nur Juden alleın ausge: 
Hlofien feien. Mohomedanern und Deiften fei der er: 
rderlihe Eid eben fo im Wege, als den Juden; Athei: 
ten aber würden, felbft wenn fie ſich Zutritt zum Par: 
ımente verfhafften, was er inzwifden für unmöglich 
alte, hier fo fehr ale Meinungen gegen fih haben, 
aß fie allen Einfluß verlieren würden. Cin anderes fei 
ie Macht, die der Reichtum den Juden gewähre, und 
‚n anderes wieder die politifhe und Legislative Macht, 
elche letztere, nah Rode, die höchfte fei, Die es in einem 
Staate geben könne; nichts Widerfpredhendes läge alfo 
arin, daß die Juden dieeine Macht befäßen, ohne auch 
ie andere zugeftanden zu erhalten. — H" Hustiffon, 
er darauf das Wort nahm, fah zunaͤchſt fi veranlaßt, 
egen die von einigen Mitgliedern geäuferte Meinung, 
ı Bezug auf die früher von ihm überreichte Bittſchrift 
us Liverpool, ſich auszuſprechen. Es fei gefagt worden, 
aß Diefe fehr zahlreihe und achtbare Unterfhriften tra: 
ende Petition hauptſaͤchlich durch den Einfluß der Zus 
en in Liverpool veranlaßt worden fei. Er (H" Hus: 


wu u Rn 


fiffon),der dieſe Stadt einigermaaßen Eenne (er ift befannt« 
lid eıner ihrer Vertreter im Parlamente), könne inzwir 
fhen die Verfiherung ertheilen, daß wohl in keinem 
Theile des Landes die Juden einen geringeren Einfluß 
ausübten, als in Liverpool; fie betrieben dort haupt 
fäglih den Detail: Handel, und dieß könne ſchwerlich 
einen befondern Einfluß gewähren. Die driftlihen Cins 
wohner von Liverpool hätten durch ihre Bittſchrift dem 
großen Prinzipe der Religions : Freiheit einen freiwillis 
gen Tribut bringen wollen. „Wenn übrigens” fuhr!H" 
Huskiffon fort, „mein tapferer Freund (General Gas: 
copne) mid darauf hinweist, daß ich der Dill zu Guns 
ften der Diffenters zur Zeit mich widerſetzt hätte, fo bitte 
id; denfelben, fi zu erinnern, daß id Damals nur dess 
halb fo verfuhr, weil ih fürdtete, daß eine folde Maaf: 
regel, wenn fie, ohne zugleich die katholiſche Emancipa: 
tion in fid) zu begreifen, durchgehe, dem Erfolg dieſer 
legteren, bei Weitem größern Frage nodtbeilig feyn 
würde. Die heute wider die Emancipation der Juden 
hier vorgebrahten Argumente find mutatis mutandis 
ganz Diefelben , Die ih dreißig Jahre fang gegen die 
Emancipation der Katholiken vorbringen hörte. Beforg« 
niffe wegen Gefährdung von Conftitution und Kirche 
bildeten das beftändige Thema aller DOpponenten jener 
großen Maafregel, und doch ift fie endlich Durdges 
gangen. Man bat die Katholifen zum Parlamente zu: 
gelaffen, und mein fehr cehrenwerther Freund (Sir Ro: 
bert Peel) gibt jeßt felber zu, Daß feine während eines 
ganzen Jahrhunderts durchgegangene Maafregel mehr 
als Diefe Dazu beigetragen habe, die Macht und die 
Hülfsquelien des Reichs zu vermehren. Sowohl ihrer 
Gerechtigkeit wegen, als um Des Prinzipes willen, 
unterftüße ich die vorliegende Bil, und ich werde, 
falls es ihren Opponenten gelingen folte, die Majorie 
tät diefes Haufes Dawider zu flimmen, den Umftand 
zwar bedauern, doch darum Das Prinzip der Bill nicht 
aufgeben. Lieb wäre es mir, wenn man Die zweite Les 
fung geftattete und die Bill bis zum Comite gelangen 
ließe; bier würde ich fie zwar ebenfalls ftandhaft ver: 
theidigen, doch, falls einige Aenderungen für ftatthaft 
befunden werden follten, aud nicht eigenfinnig aufAllem 
beharren. Es hat diefe Bill Die allgemeinfte Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich gezogen, und es ift gefagt worden, daß die: 
jenigen Mitglieder, die fie unterftüßten, dieß bei einem 
bevorftchenden Zufammentreffen mit ihren Eonflituen: 
ten fehr bedauern dürften. Jh habe mid indeffen bei 
Diefer, wie bei der katholifhen Frage, nur Durch mein. 


Pflichtgefühl leiten laffen, und ich bin nicht beforgt, daß 


meine Conftituenten, wenn fie dieſe Fragen binfichtlidy 
ihres öffentlihen Nugens erwägen, Darüber nicht mit mie 
übereinftimmen werden. Ich gebe der Bill meine herzlich 
fte Beiftimmung, und denke, daß fie der Schlußpunct 
zu den Maafregeln ift, welde das gegenwärtige Parlas 
ment unfterblid maden werden.” — (Den ferneren Ins 


' 


halt der Debatte diefer Sitzung, fo wie das Refultat 
derfelben, haben wir bereits geftern mitgetheilt.) 

In der Sitzung des Unterhaufesvom 0, Mai 
fragte Sir R. Wilfon den Staatsfecretär des Innern, 
ob es wahr fei, Daß eine englifhe Fregatte, welche nad 
Algier gefhicdt worden, um den englifhen Eonful und 
ale übrigen in Algier fih aufhaltenden Engländer abzu: 
holen, von dem Befehlshaber des franzofifhen Blodade- 
Geſchwaders daran verhindert worden fei, und nah Mal: 
ta habe zurückgehen müffen? und ob, wenn dieß gegrüns 
det fei, der franzöfifhe Admiral, Statt deffen, für die 
Sicherheit jener Leute geforge? Sir R. Peel fagte, er 
könne hierauf eine fehe genügende Antwort geben. Die 
englifhe Fregatte, welche nad Algier gefhidt worden 
fei, habe die fämmtlihen Frauen und Kinder der 
dort lebenden Engländer an Bord genommen, mit Aus: 
nahme der Gattinn des Eonfuls, die wegen Unmwohlfeyns 
fih nicht habe an Bord begeben fönnen. Bei Dem Abfe: 
geln von Afrika habe zwifhen dem Capitäne der engli: 
fen Fregatte und dem franzöfifhen Blodade: Comman: 
Danten eine Berathung Statt gefunden, wobei dieſer Ich: 
tere einen Zweifel geäußert habe, ob ex, nad) feiner Jn: 
ſtruction dem Engländer erlauben fonne, noch einmal 
jurüdzufommen, um die Frau des Confuls an Bord zu 
nehmen; er habe indef gefagt, er wolle die Sache dem 
Admirale vortragen und deſſen Befehle einholen. Die Zn: 
ſtructionen wären, wie er (Sir Robert) glaube, in al: 
len Blodade: Fällen Diefelben, es ſei indeß Gebrauch, für 
Padetboote und gewille Schiffe befreundeter Nationen 
eine Ausnahme zu maden, Ehe indeß nod der franzöfie 
fe Admiral darüber entichieden, habe die franzöſiſche 
Regierung von der Sache Kenntniß erhalten, fei ſogleich 
eingefheritten, und habe erklärt, es fei nicht nöthig, ir— 
gend eine weitere Anfrage zu thun. Der Difisier habe feis 
ne Infteuction falfc ausgelegt und es feinicht Die gering: 
fte Abfiht da, das gewöhnlihe Syſtem zu unterbrechen, 
welches zwifhen befreundeten Nationen Statt fünde. 
(Hört, hört!) Und felbft noch, che Die englifhe Regie: 
zung das Kriegsſchiff abgefanpt habe, um die Weiber 
und finder nad) England zurüdzubringen, habe die fran: 
zöfifhe Regierung ſchon Maafregeln für die Sicherheit 
aller Europäer, Die fid) in Algier aufbielten, getroffen. 
(Hört, hört!) Sir R. Wilfon fagte hierauf: die Aus» 
einanderfeßung des fehr ehrenwerthen Secretärs befrie: 
Dige ihn vollfommen und made ihm grofie Freude, Nach 
den Verhandlungen über einzelne Petitionen (über de: 
ren Abdrud u. dgl.) erhob ſich H" Huskiffon, um 
eine Bittſchrift einzureihen, von der cr ſchoͤn früher 
Nahriht gegeben, nämlih Die der Liverpooler Kaufleu— 
te, die nah Merico handeln. Er glaube, daß die, 
darin ausgefprohenen, Anfihten, auch die der Kaufleute 
in Glasgow, Mandefter und London wären, deren 
Handelsverbältniffe ihren Antheil an der Derfallung der 
neuen amerilanifigen Staaten eben fo lebendig mad» 
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ten, als den der Liverpooler Kaufleute, Seitdem Ma 

rico ein unabhängiger Staat geworden fei, habe fein 

Handel mit England zugenommen, und könne, um 

ter günftigen Umftänden, wohl eine noch größere Aug 

Dehnung gewinnen. Große Verlufte wären indeffen durch 

die von Euba von Zeit zu Zeit gegen Merico angeflch 

ten Unternehmungen entftanden , namentlih für die 

Engländer. Dieß fei befonders bei der letzten Expeditios 

(1829) der Fall gewefen, und man fürdte jeht, def 

abermals eine ähnliche Erpedition im Gange fei. Ueber 

die Wichtigkeit diefes Gegenftandes könne es wohl nur 

eine Meinung geben, befonders wenn man bedente, 

daß diefe Staaten eine Bevölkerung von 7 Millionen 

Seelen hätten, die wıder England in Hinficht des Ham 
dels nicht als Nebenbuhler aufträten, fondern ihm, im 

Gegentheil, dur den Austaufh der Producte müslig 
würden, Aus der Bittſchrift felbft entftänden zwei jr 
gen: 1) läge uns die Verpflichtung ob oder nicht, jener 
Unordnungen zu fteueen, und den Angriffen Spanies 
auf die neuen Staaten, wenigftens von Cuba aus, tu 
Ende zu machen? 2) wenn nicht, hätten wir wicht doeh 
ein Recht, gemeinfhaftlid mit allen neutralen See: Zr 
ten, ja mit allen civilifirten Staaten, eine Einftellun 
der Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien und Mierico. web 
de unferem Intereſſe nachtheilig wären, zu verlangen, 
H" Huskiffon ging nun die Begebenheiten in Süd: im» 
rika, feit der Anerkennung der neuen Staaten von Zur 
ten Englands dur, und verweilte namentlich bei dem 
Plane der zwei Staaten, Merico und Eolumbien, im 
Jahre 1824, Euba anzugreifen, ein Plan, übe 
defien Gelingen fi der damalige amerikanische Staats 
fecretär, H" Clay, in einem Schreiben vom 10, Mi 
1835 an einen der amerikaniſchen Geſandten in Europ, 
fehe vortheilhaft geäußert habe. Die vereinigten Ste— 
ten hätten bei Diefem vorhabenden Angriffe einige Ge 
forgniß empfunden, und H" Canning habe damals mit 
den mepicanifhen und columbifhen Gefandten in Tom 
don Zufammenfünfte über dieſen Gegenftand gehalt 
worin er ebenfalls feine Beforgniß ausgeſprochen habe 
England und Amerika hätten Damals die Fade vermis 
telt, und die Republiten von ihrem Vorſatze abgeftin 
den. Fünf Jahre wären unterdeffen vergangen, und it 
Diefer Zeit hätten jene Stauten mehrmals ange 
fragt; ob wir noch dasfelbe Prinzip hätten, dazwiſchte 
zu treten, im Zal fie etwa Cuba angreifen wollten, un) 
immer hätten fie zur Antwort erhalten: allerdings. Sre 
nien habe unterdeifen feine Streitkräfte auf Cuba zufan 
meugezogen und im vergangenen Auguft eine Erpeditun 
gegen Merico geſchickt. Er frage: fei die englifge Regie 
rung hiervon unterrichtet gewefen ? und habe fie ia de 
fem Falle Vorftellungen dagegen gemacht? Wäre hf 
nicht geſchehen, fo hätten fi die Minifter einer Verla 
gung der Neutralität ſchuldig gemacht. Es müſſe da 
Wunſch jeder Seemacht in Europa (und namentlich Er 
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1d5) fenn, daß Cuba ruhig und ungeftört ein Befik: 
ım Spaniens bleibe, allein Cuba müſſe audy nicht der 
inct werden, von, wo Angriffe auf Merico oder Co: 
nbien ausgingen. Als fein tapferer Freund gegenüber 
5ie R. Wılfon) die Sache zu Anfang der Seſſion zur 
prache gebtacht, habe der fehr chrenwerthe Secretär 
3 Jnneen geäußert, England würde Die firengfie Neus 
ılıtät zwifchen den friegführenden Parteien beobachten. 
enn er das ſo gemeint habe, daß, da wir nicht Spa— 
ms Angriffe auf ihre alten Colonien von Cuba aus 
tten hindern konnen, wir jetzt Mezico und Columbien 
ch geftatten wollten Cuba anzugreifen, fo fei Dieß nicht 
l beſſer als Spott. Wenn auch jetzt vielleicht Diefe Staa: 
ı nicht in der Verfaſſung feyn mödten, Cuba anzugreis 
1,fo könnte fid die Sache doch bald wenden, und dann 
irden wir Cuba wieder, wie früher, (hüßen müffen. Man 
üßte von Epanien verlangen, daß dieſe Feindfelig: 
‚ten, die nun ſchon 2L Jahre gedauert hätten, endlich 
ıfhörten. Wenn ein Kampf fo hoffnungslos würde, wie 
r jehige es fei, fo liege es im allgemeinen Intereſſe der 
Ienfchheit, dazwiſchen zu treten, und das Ende desfelben 
verlangen, da der Krieg, an und für fih genommen, ein 
großes Uebel fei, als Daß man es zugeben könne, daß 
ohne Fnde verlängert würde, nur um den Grimm 
yer die Erbitterung Eingelner zu befriedigen. Und wä— 
n wir nicht auch, bei dem Kriege wiſchen der Türkei 
id Griechenland, durch den Tractat vom 6. Juli 1826, 
ich fünfjährigem Kriege, dazwiſchen getreten? — Und 
ınn fei diefer Zuftand auch nadıtheilig für England, das 
irch die Seeräuberei litte. — Es gebe übrigens nod an: 
see Gründe, die Ruhe und Unabhängigkeit der neuen 
Staaten zu wünfhen. Wenn die vereinigten Staaten 
klaärt hätten, daß fie es nicht zugeben würden, daß ein 
aderer Seeſtaat fih Cuba’s bemeiftere, fo müßten wir 
ad) erflären, daß die vereinigten Staaten feinen 
roͤßern Küftenfteih haben dürften, als deu fie jetzt am 
Reerbufen von Merico befäßen. Nähmen fie etwa Neu— 
alifornien, die mericanifhen Häfen im ftillen Meere 
uch no, fo würde die Unabhängigkeit Merico’s bald 
ur ein leerer Name feyn, und Merico eben fo in die 
jewalt der vereinigten Staaten gerathen, wie die an 
iefelben gränzenden Indianer: Stämme. Er freue ſich ſehr 
ber die Freundfhaft und das Vertrauen, Das zwiſchen Eng: 
nd und den vereinigten Staaten beftände, und äufere 
ch nur als Einzelner im Haufe; allein man folle nur die 
otitifden Anfihten der vereinigten Staaten be 
üdfihtigen. Diefe könne man am beften aus Jefferfons 
Iriefwechfel Eennen lernen *). H" Huskiſſon citiete nun 
achrere Stellen daraus, woraus er Darzuthun ſuchte, 
vie fid) die vereinigten Staaten nady und nad zu ver. 
rößern geſucht und wie H" Jefferfon felbft in feinem 
———— 

) Der kürzlich in Amerika in vier Octavbaͤnden ge: 

druckt erſchienen ift. 
Zu Nr. 154 
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Brieſwechſel fage, „er habe immer Cuba als die ans 
jicehendfte Vergrößerung betrachtet, welche ihr (das 
amerikanifhe Staaten: Spitem erhalten könne, Denn 
die Controlle, welde, zufammengenommen mit der 
Spiße von Florida, diefe Inſel uns über Den mericanis 
ſchen Meerbufen geben würde, fo wie über die Länder 
und die Landzunge, welche Daran gränzte, fo wie über als 
le Gewäiler, weiche fih darin ergoffen, würde das Man 
ihrer politiihen Wohlfahrt vollmadgen.” (Hört, hört!) 
Er erinnere daran, daß die Zeit einmal kommen werde, 
wo England feine See: und HDandelsrehte im meris 
canifhen Meerbufen entweder werde aufrecht zu 
erhalten ſuchen, oder alle Verbindungen mit der neuen 
Welt aufgeben müffen. (Hört, hört!) Geht, wo Ames 
rifa (Die vereinigten Staaten) Neigung zeige, Frieden 
zu halten, fei Die befte Gelegenheit da, Euba in einen 
ſolchen Zuftand zu ſetzen, Daß es ihm nie in die Hände 
fallen könne. Eben fo müffe man Sorge tragen, daß 
Merico nicht in feinen Beſitz komme. Er fühle, daf er 
die Aufmerkfamkeit des Haufes zu lange in Anſpruch 
genommen, (hört, hört!) allein er hoffe, daß fein Bor: 
trag auf das Haus und das Land einen quten Cindrud 
made, und den Unterhandlungen zur Einftelung der 
Feindfeligkeiten zwiſchen Spanien und deffen alten Eo: 
lonien, Nahdrud geben werde, Er ſchloß damit, daß 
er auf die Einbringung der Petition antrug. (Lauter 
Beifall, Der Drucdider Petition ward verordnet. 
Nah den Debatten über den Birmingham: und Pondons: 
Kanal und der Anzeige des DH’ Attwood, dafi er feis 
nen Antrag wegen des Jahlmittels auf den 8, Juni vers 
lege, vertagte fih das Haus um halb 4 Uhr Mor 
gens. 
Frankreich. 

Der König präfidirte am 3, Mai zu St Cloud 
einem Minifter:Confeil, Dem aud) der Dauphin beimohn: 
te. -— Nachher erhielt Graf Matuscewicz bei S" Majes 
ftät eine Privat-Audienz. 

Durch foniglihe Ordonnan; vom 3. Mai wird H" 
Rainneville, Staatsrath im außerordentlihen Dien: 
fte, zum Staatsrath im ordentlihen Dienſte, anftatt Des 
Baron de Balainvilliers (Der unlängft um Staatsminis 
fter ernannt worden ift) ernannt. — Durd) eine andere 
königlihe Ordonnanz vom felben Tage wird der neuer: 
nannte Staatsminifter Graf Ferdinand de Bertier, 
General: Director des Forſtweſens ıc. ermädtiget, an 
den Deliberationen des Staatsraths Theil zu nehmen, 

Telegraphiihen Nachrichten aus Toulon zufolge, 
war die Flotte am 24, Mai Nachmittags um 5 Uhr noch 
nicht abgefegelt; man wartere auf guünftigen Wind, 

Die Gazette de France fagt: „Unfere Artikel 
von vorgeftern fanden einftimmigen Tadel bei allen Freun— 
den des H" von Villele, und wir find überzeugt, 
daß aud er in feiner flillen Entfernung von 200 Stuns 
den von Paris das, was wir bei dem gegenwärtigen Ans 
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laß von ihm geſagt haben, mißbilligen wird. Wir hatten 
dieſe Wirkung vorausgeſehen und gewußt, daß unſere 
Sprache Perſonen verlegen würde, mit denen wir durch 
ein langes Zuſammenhalten zur Vertheidigung derſelben 
Sache in freundſchaftlicher Verbindung ſtanden. Es gibt 
aber Lagen, die eine vollkommene Selbftverläugnung ge: 
bieten, Die Intereſſen und Die Eonvenienzen unferer 
Freunde rufen nicht fo laut wie Die Intereſſen des Kö: 
nigs und Franfreihs, und man muß einer Miffion der 
Wahrheit Genüge zu leiften willen. Gicht man je ein, 
daf ein Journal Nußen gewähren fann, fo iſt es dann , 
wenn es mit Gefahr der fhmerzhafteften Opfer dasjenige 
fagt, was Jedermann denft, aber Niemand zu fagen 
wagt. Nad Erfüllung diefer Pfliht bleiben der Bazet: 
te noch andere, die ihr fehr leicht find, nämlih Dazu bei: 
zutragen, der königlichen Autorität den Sieg zu verſchaf⸗ 
fen, ohne ſich darum zu kümmern, welchen Händen die: 
felbe anvertraut if.” — Die Gazette fagt ferner: „Ein 
Journal frägt, welchen Zwed die Sqriftſteller der Ga⸗ 
zette haben. Dieſer Zweck iſt ſolgender Eine royaliſti⸗ 
ſche Majoritaͤt mit einem fähigen Minifterium verbuns 
den, und Demnad) Die legitime Monardie in Sicher: 
heit in der repräfentativen Regierung.” — Auch bemerkt 
fie: „Es ift falſch, daß Die Gazette fi feindfelig gegen 
das Minifterium vom 19. Mai benommen hätte. Sie 
hat vom erften Tage an erklärt, daß fie deifen Handluns 
gen abwarten wolle. Sie wird Wort halten. Die Mer: 
nung, die fie am 20. ausgedrüdt hat, ıft nur die Beſta— 
tigung deifen, was fie vor der Ordonnanz gefagt hatte, 
Weit entfernt, dem Gange der Regierung des Königs 
Hınderniffe in den Weg zu legen, beeilt fie ſich zu erflä: 
ren, daß die Noyaliften, die ihre Anfichten theilen, ſich 
den Praͤſidenten, deren Ernennung erwartet wird, an⸗ 
ſchließen ſollen; daß der bevorſtehende Kampf ein Kampf 
zwiſchen der Revolution und der Monarchie iſt. 
Jede Spaltung zwiſchen den Royaliſten würde fehr nad): 
theilig ſeyn; welche Anſicht fie auch über die getroffene 
Maafregel haben mögen, fo darf dieſe doch auf ihr Be: 
tragen bei den Wahlen feinen Einfluß haben. Alte Can: 
Didaten des Königs find Eandidaten der Royaliſten. Die 
Pflicht der letztern iſt, jede Privat-Anſicht dem Gewinnſte 
der Schlacht aufzuopfern. Die Gazette de France 
wird das Beiſpiel zu der Mitwirkung geben, die alle 
Freunde des Throns und der öffentlichen Freiheiten der 
Regierung ſchuldig find. Uebrigens können die Royali— 
ſten nichts Beſſeres thun, als Hr von Montbel nach⸗ 
zuahmen. So lange dieſer Miniſter, deſſen ganzes poli⸗ 
tiſches Betragen nur eine Laufbahn der Diederfeit und 
der Ehre ift, Dem gegenwärtigen Syſteme beigeſellt bleibt, 
ſo iſt dieß ein Beweis, daß das, Intereſſe des Königs das 
mit verflodhten ift, und daß die Royaliſten die Pflicht ha: 
ben, dem Minifterium bei der Wahlihlaht angeſchloſſen 


zu bleiben, Wer follte aud in der That nicht einfehen, 
daß das Intereſſe der royaliſtiſchen Sache, welche Dane 
aud bei verfammelter Kammer verfolgt werden dürften, 
vor Allem darin befteht, Deputirte zu befommen, welde 
die koͤnigliche Prärogative nicht in Frage ftellen, und die 
von jeder Verbindung mit der Revolution frei find, 

Der Drapean Blanc ward am 19, Mai in öf 
fentliher DVerfteigerung für 6106 dr. ausgeboten, und 
für 18,050 Fr. dem H"" Benoift, einem feiner fleißig: 
ften Redactoren, der fhon Cigenthümer des Consern- 
teur de la restauration ift, zugeſchlagen. Man glaubte 
er wolle beide Journale vereinigen. 

Der verantwortlicdye Herausgeber des zu Lyon erſchei⸗ 
nendes Blattes Le Precurseur, H"Morin war wegen 
eines am 28. April erſchienenen Artikels mit der Ueber: 
forift: „Der Daupbin”vor Gericht belangt worden, 
Der Aron:Anwalt hatte auf zweijährige Gefängniftrafe, 
2000 Zr. Geldbuße und zweijährige Suspenfton diels 
Dlattey angetragen. Das Zuchtpolizeigericht hat mittel 
Urtheils vom 18, Mai alle Anklage: Puncte, mit Ausnab: 
me desjenigen einer Berunglimpfung der Perfon des Ki: 
nigs, für gegründet erklärt, und den befagten HM 
rin zu fünfmonatlidem ©efängnif und 1000 dr. Geld 
buße verurtheilt. 

Am 24. Mai: 5Percents 104 Sr. 40. Fin cou- 
rant gefhloffen zu 104 Br. 55; 3Percents 80 Fr. 9, 
Fin courant gefgloffen zu 80 dt. 95; Apercentige An 
leihe 100 Fe. 50. 

Königreid der Niederlande, 

In der Sitzung der zweiten Kammer der General: 
ftaaten vom 21. Mai wurden die Derathungen über das 
neue Preßgefeh, welche in der Sitzung vom 19. unter: 
brochen worden waren, weil die Regierung dem deitten 
Artikel des Geſetzentwurfes eine veränderte Abfaffung gu 
geben hatte, fortgefegt. Nachdem 17 Mitglieder theils für, 
theils gegen das Geſetz geſprochen hatten, und der Ju 
fi: Minifter H" van Maanen felbft zur Vertheidigung 
desfelben aufgetreten war, wurde zur Abftimmung ge 
fhritten, Die jedody zu einem entſcheidenden Refultate 
führte, dafih 52 Stimmen für und eine gleiche Anzahl 
gegen den Gefehentwurf erklärten. Die Sigung, wel: 
che hſechs Stunden gedauert Ihatte, wurde auf den 2, 
vertagt. 

— — — 

Am 2. Juni war zu Wi i i 
See ns * — 

detto detto u 4pCt. in EM. 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, fü 100 fl. in EI. 

detto Detto 2 1821, für 100 fl. in EM. 135%; 
Wiener: Stadtbanco:Öbligat. zu 2% pCt.in EM. 64; 


Kurs auf Augsburg, für 100 Guild. Eurr., 
99%, ©. Ufo. — Con. Müne pCt. — — 
Bank⸗Actien pr. Stüd 133 1// in em, 


a er er a 
Haupt» Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 
Derleger: Anton Strauß ſel. Winve, in der Dorotheergafle N 1108, 
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Barometer 


Beit der auf 0° Reaumur rebucirt. Ditterung 
Mereorolsgifhe Beobachtung. | Yarifer Maß. | Wiener Mafi. 
Beobahtungen (g uhr Morgend.]| a7. 288. 68. 119. dunfig. 
am 2. Juni, 3 Ubr Nachmitt. 27.713 3 5 9 MWolten. 
i so Uhr Abends. 27.685 3 5 5 — 


Großbritannien und Irland. 


Folgendes find die neueſten Bulletins über das Befin: 
yen S" Majeftät des Königs: „Windfor, den 23. Mai. 
Se Majeftät haben eine gute Nacht gehabt, aber S* 
„Majeltät haben von Zeit zu Zeit an Beſchwerniß beim 
Athemholen gelitten. Henry Halford. M. 9. Tier 
‚ney.* — „Windfor, den 24. Mai. Die Symptome 
‚Des Königs find fortwährend diefelben. S" Majeftät has 
„ben eine ſchlafloſe Nacht gehabt. Henry Halford. M- 
‚3. Tierney.” 

Der Herzogvon Wellington waram Sonnabend 
den 22. Mai bei S" Majeftät dem Könige in Windfor 
und kehrte Abends 6 Uhr nad London zurüd. Sir Ro: 
bert Peel, Sir ©. Murray und der Kanzler der 
Schatzkammer befuchten den Herzog im Schakamte, Am 
folgenden Nachmittag, den 23, Mai wurde Kabinets 
rath im Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
gehalten, welhem der Lord: Kanzler, Der Herzog von 
Wellington, die Grafen Bathurft und Aberdeen, Dis’ 
count Melville, Sir R. Peel, Sir G. Murray und der 
Kanzler der Schaßfammer beimohnten. 

Im Eourier vom 24. Mai heißt es: „Prinz Leo 
poLd bat die Souverainität von Griehenland niederge: 
legt, © königliche Hoheit felbft haben am Sonnabend 
Nachmittags im Park mehreren ihrer Freunde erzählt, 
daß Sie Ihre Refignation eingereicht haben. Wahrfhein: 
li wird das Factum im Laufe Diefes Abends beiden 
Parlaments: Häufern angezeigt werden.” 

Galignani’s Meffenger vom %. Mai ent 
hält in einee Nahfhrift folgenden Artikel: „So eben 
am Schluſſe unferes Blattes erhalten wir von unferem 
Bondoner : Eorrefpondenten die wichtige Nachricht von 
Montag Abends 8 Uhr, daß, in Folge der Krankeit des 
Königs, unverzüglich eine koͤnigliche Commiffion nieder: 
gefeßt werden folle, um in Fällen, wo die eigenhändige 
Unterfhrift S" Majeftät erfordert wird, zu unterzeich: 
nen, da S" Majeftät nit im Stande find, Ihren Na: 
men zu unterfhreiben. Dieß ift dem DOberhaufe am Mon: 






tag Abend von dem Herjoge von Wellington ange 
fündiget worden. Beiden Häufern wurde aud von den 
Miniftern angezeigt, daß der Prinz Leopold auf die 
Souverainität von Griechenland Verzicht geleiftet habe.” 

Die Fonds waren wegen der am 24. auf der Börfe 
verbreiteten ungünftigen Gerüchte über das Befinden des 
Königs gefallen. Eonfols auf Rehnung 92"/%, 4, gegen 
Geld 92%, . Griechiſche, Die auf das Gerücht von der 
Abdication des Prinzen Leopold bis 35%/, herabgegangen 
waren, ſchloßen mit 36'/,, 37'%. 





In Bezug auf die (geftern abgebrochene) Debatte 
über den Zuftand von Merico, theilen wir hier num 
aud die Entgegnungen des Sir Robert Peel und die 
Bemerkungen der übrigen, an der Debatte Theilnch: 
menden, mit. Sir Robert Peel fagte: man würde ihn 
nit allein entfhuldigen, fondern fogar es rechtfertigen, 
wenn er fih nicht auf die Erörterung der wichtigſten 
Puncte cinließe, welche fein fehr ehrenwerther Freund 
(H" Hustiffon) berührt habe. Er wolle übrigens dieſem 
es gar nit zum Vorwurf maden, fie auf die Bahn ges 
bracht zuhaben, allein feine (SirRoberts) Stellung 
fei gänzlid von der des H’" Huskiffon verfhieden. Dies 
fer habe ſehr richtig bemerkt, daß er als ein einzelnes 
Mitglied des Haufes rede, Die Regierung fei alfo für 
das, was er erkläre, nicht verantwortlich. Anders fei es 
jedod mit ihm felbft, als Minifter, als welder er 
hier nicht auf die Erörterung der künftigen Politik des 
Landes eingehen könne. Auh mache ſchon die practifche 
Anwendung, welche H" Hustiffon der Frage gegeben, 
dieß unthunlid. Dagegen könne er ſich aber über einen 
Punct in der Rede feines fehr ehrenwerthen Freundes 
frei äußern. Cr erwähnte hieraufder Spaltung der Frage 
in zwei Theile und fagte, daß er auf den letzten Theil, 
ob nit England, in Verbindung mit andern Mädıten, 
ein Recht habe, Spanien zu verhindern, feine Feindſe— 
ligkeiten, von Euba aus, gegen Mexico fortzuſetzen 


Landes (Englands) berühre. Dagegen ließ er ſich über 
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nicht eingehen koͤnne, weil diefer die künftige Politik deg‘ 
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den erſten Theil der Frage aus und ſagte, er höre mit 


großem Erſtaunen, daß England Columbien und Mexico 
unterfagt haben ſolle, einen Angriff auf Cuba zu 
maden. H’" Cannings Sprade fei, fowohl im Parlas 
ment, als in feinen Depefhen, immer die gewefen, in 
dem Streite zwifchen Spanien und deffen Colonien die 
firengfte Neutralität zu beobadten ; jenes Verbot 
würde indeß offenbar eine Verlegung dieſer Neutratität 
gewefen ſeyn. Jedermann werde einfehen, daß H"" Can: 
nings Charafter bei diefer Gelegenheit leiht in einem 


. falfhen Licht erfheinen dürfte und er (Sir Robert) 


fühle fih Deswegen verpflictet, Die Sache aufzuklären. 
Er fäugne alfo hiermit Das Dorhandenfenn eines fol: 
den Verbots oder Vorftellung der Art. (Hört, hört!) 
Es fei durchaus Fein fhriftlihes Actenftüd darüber 
da, und Diefer Umftand beweife, bei der großen Pünct: 
fihfeit des H"" Canning in Geſchaͤften, ſchon ſehr viel. 
Wäre indef ein ſolches Verbot wirklih vorhanden gewe— 
fen, fo wäre es nie auf Spaniens Beranlaffung ergan: 
gen, denn fonft würde H" Canning wohl Spanien da: 
von in Kenntnif gefeht haben, und es fände fid in den 
offiziellen Mittheilungen zwifchen beiden Ländern nichts, 
was zu den Glauben berechtigen förne, Daß man Spas 
nien von einer folhen Maafregel in Kenntniß gefeßt ba: 
be. Es fei wahr, daß im Jahre 1820 Die Regierung der 
vereinigten Staaten Deu Regierungen von Eos 
lumbien und Merico den Rath gegeben habe, fih aller 
Angriffe auf Euba zu enthalten, weil Rußland feine 
Vermittlung mit Spanien eintreten laffen wolle, etwas, 
wovon H" Clay unter dem 20. December 1820 H"" 
GSalazar, den columbifhen Gefandten in Washing—⸗ 
ton, in Kenntniß .gefeht und in Bezug auf cine angebs 
Gh in Charthagena vorbereitete Erpedition gegen Cuba 
oder Porto:Rico bemerkt habe, daß das Unterbleiben Dies 
fer Expedition einen halfamen Einfluß auf die Vermitter 
lung haben würde, Daraus würde indeß nidyt folgen, 
daß, wehn Columbien dDiefem Rath gemäß gehandelt 
hätte, die vereinigten Staaten verpflichtet gewefen wäs 
gen, diefem Staat eine Defenfiv : Allianz gegen alle Ans 
geiffe auf Cuba abzufchließen. Die Antwort des H'" Sas 
lazar fei wichtig; er habe gefagt, daß er den Wunſch 
der vereinigten Staaten, den vorhabenden Angriff Co: 
fumbiens auf Cuba aufjufbieben, allerdings augen: 
blidlih feiner Regierung mittheilen würde, doch hal: 
te er es für nothwendig, zu bemerken, daß er, weder 
auf offiziellen Wege, noch font Kenntniß von einem 
folhem Angriff habe. Er glaube, daß das Ganze 
ein, auf die Paßlichkeit der Jeit und Gelegenheit gegrün: 
detes Gerücht fei, denn die Gelegenheit fei da, indem ein 
folder Angriff vielen Einwohnera von Cuba fehr erwünſcht 
feyn würde. Don England fei indef bei der ganzen 
Mittheilung gar nicht die Nede gewefen. Sein ehrenwer: 
ther und tapferer Freund (Sir Robert Wilfon) müffe 
ſich alfo hinfictlid der Erwähnung von H" Cannings 
Rath geirrt haben. (Sir Robert Wilfon: Nein, nein!) 


Genug, es fei gewiß, daß er (Sir Nobert) keine Sper 

eines folhen Rathſchlages finden könne, und doch fri er 

damals im Minifterum gewelen. Sir Robert Peel kam 

hierauf auf den Umftand zurüd, daß Spanien von Eng: 

lands Dazwifhentreten durchaus feine Kenntnif hate; 

um indeß feine Anſicht über die Sache nod) deutliger zu 

belegen, wolle er, gegen den fonftigen Gebraud dis 

Haufes in ähnlihen Fällen, jedoh um H'" Canninzs 

Charakter zu rechtfertigen, hier ein Document beidrit⸗ 

gen. Dieß fei die Abſchrift einer Depeſche des H" Can 

ning an H"" Dawlins, den englifhen Gefandten beim 

Congreß in Panama. Sie fei vom März 18% und H" 

Canning fage darin, Daß es zwar der angelegentliht 

Wunfd der vereinigten Staaten, Frankreichs und Eng 

lands fei, daß Cuba eine Eolonie Spaniens bleibe, daf 
aber die englifhe Regierung fo weit entfernt fei, das 
Recht des mericanifhen Staates in Zweifel zu zichen, Eu: 
ba, als eine Colonie des Landes, mit welchem er im fr: 
ge begriffen fei, anzugreifen, daß wir uns nicht eim 
mal den vereinigten Staaten angefhloffen 
als dieſe Eolumbien und Merico angedeutet, daß es räthe 
lich ſeyn würde, von einem folden Angriff abzuſichen, 
oder uns im Geringften dahin geäußert, daß ein Anatif 
auf dieſe Inſel uns mißfällig feyn würde, Es fei mög 
lich daß HD" Canning fih gefprähsweife gegen den 
amerifanifhen Gefandten geäußert, daß ein Plan auf 
Euba, bei welhem man zugleih eine Empörung der 
Sclaven auf der Juſel anzetteln wolle, feine Gefahr 
ven haben dürfte, worauf auch H" Clay felbft *) aufı 
merkſam gemacht, einer Anfiht, der H" Canning bei 
getreten feyn und auf die Gefahr des Beifpiels für Je 
maifa und unfere übrigen weftindifhen Inſeln aufmerk: 
fam gemadt haben möge, im Falle man die Selaven 
auf Euba bewaffnete; etwas Schriftliches über eine 
Mittheilung der Art, an die columbifhe oder mexican⸗ 
fe Regierung, fei indeß nicht vorhanden. Aus allem 
dem gehe denn doch wohl deutlich hervor, Daß wir feine 
moralifhe Verbindlichkeit hätten, Merico, gegen 
einen Angriff Spaniens, von Cube aus, zu ſchuͤtzen. 
Er wolle indeß gern zugeben, daß England gegen dın 
Zuftand der neuen amerifanifhen Staaten nicht gleid« 
gültig feyn könne, und in der That habe Die ganze Welt 
ein Intereſſe bei ihrer Ruhe. Er wiſſe nicht, woher fein 
ſehr ehrenwerther Freund die Kenntniß von einer neuen 
Erpedition Spaniens gegen diefe Colonien habe, aber 
er müffe gefteben, daß, wenn fid die Sache fo verhielt, 
ihm dieß fehr Leid thun würde, Er erwähne diefer Sa 
de nicht in abftracter Hinfiht, fondern weil alsdana 
England Spanien wohl feinen freundfhaftliden 
Rath geben dürfte, und glaube er, daß es wohl noch 
Feine Zeit gegeben habe, wo Spanien fo bereitwillig 
gewefen fei, dieſem Rath Gehör zu geben; und da mir 
dieß wüßten, fo würden wir unfere Pflihe gegen Spw 





*) In feiner Vorftellung an die beiden Regierungen. 
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rien, als gegen einen befreundeten Staat, nicht gehörig 
hun, wenn wir ihm nicht angelegentlidp riethen, die Hülfs: 
uellen, welde es noch befäße, nicht in fruchtloſen 
Berfuhen zu erfhöpfen, feine chemaligen Colonien ſich 
vieder zu unterwerfen, und daß, wenn cs fie aud) nicht 
ils unabhängige Staaten anerkennen wolle, es doch Feis 
ren Krieg mehr gegen fie führen möge. (Hört, 
hört!) Auf die Unterfuhung, ob wir ein Recht da 
m hätten, dieß zu verlangen, was vielleicht möglich fei, 
volle er nicht eingehen, weil dieß auf unfere fünftige 
Politik eingehen heißen würde; auch alle übrigen See: 
Staaten hätten indef ein Interefle an der Wiederherftel: 
‚ung der Ruhe zwiſchen Spanien und den neuen Staas 
‚en. Das Erftere habe allerdings ein großes Intereife, 
yon Verluft feiner Beſitzungen Euba und Porto-Rico 
ja verhüten, weiter müffe es indeß nicht gehen 
vollen, denn es unterliege feinem Zweifel, Daß es die 
serlornen Colonien nie wieder erhalten würde, und der 
zeößte Fluch für Spanien würde der ſeyn, wenn es Den 
inſtweiligen Beſitz jweier und dreier fefter Pläße in die: 
en Staaten erhielte, denn fein ganzer Einfluß in Euro: 
ya würde dann durch das Beftreben : dieſe zu behaupten, 
yelähmt werden. Er ging nun die Deifpiele dur, wo 
Spanien Ähnliche Rathſchläge zum Frieden angenommen 
yabe, und wiederholte, daß er hoffe, es werde auch Die: 
es Mal, in feinem eigenen Intereife, fo handeln. Was 
vie Abfihten der vereinigten Staaten auf einen Theil des 
nericanifdhen Gebiets beträfe, fo hoffe er, daß fie 
jeoßmüthig genug fern würden, um nicht Merico’s 
Schwäche zu benuken. Wenn fie, als es ſtark gewefen 
ei, es durd) ihren Rath verhindert, Euba anzugreifen, 
ind jeht aus diefem Umftande Vortheil ziehen wollten, 
o würden fie ihren eigenen Erklärungen zumwiderhandeln, 
nd etwas thun, Das ihnen, als freier Staat, wenig jur 
Ehre gereihen würde: allein er müffe fagen, er hege 
"eine Deforgniffe der Art in Rüdfiht auf 
sie vereinigten Staaten. (Hört, hört!) Er vers 
affe fih ganz auf die Erflärungen des amerifanifchen Ge: 
andten in England, eines fo ehrenwerthen Mannes, wie 
s nur einen geben könne, (H'" Maclean) daß Ame—⸗ 
ika weder Merico, noh Spanien, zu beeinträhtigen, 
der irgend einen Theil des Gebiets an fih zu reißen 
uhe, worauf fein fehr ehrenwerther Freund ange: 
pielt*). Sir Robert Wilfon fagte, er habe gegen das 
you Sir Robert Peel beigebrachte Document nichts ein- 





®) Der Berichterftatter für die Times, aus der wir 
diefen Auszug entlehnen, fagt, daß cr von dem Ich: 
ten Theile Der Rede nur Einzelnes habe verſtehen 
können, und überdieh mit dem unangenehmen lim: 
ftande zu kämpfen gehabt habe, Dafi, Da die Lichter 
auf der Gallerie (im Unterhaufe) erft nad Eintritt der 
Dämmerung angezündet würden, um nicht die Hi: 
be zu ſehr zu vermehren, die Derichterftatter, bei 
der gedrängten Maffe von Leuten, die vor ihren 
Siken Ränden, faum Lit genug behielten, um 
beim Schreiben zu ſehen. 


zuwenden, dieß thue indeß der Thatfahe feinen Eintrag, 
daf H" Canning der mericanifhen und columbiſchen Res 
gierung den. Wunſch der englifhen mitgerheilt, daß fie 
Cuba nicht angreifen möchten, weil dadurch England des 
Hauptgrundes beraubt würde, auf den hin es in Spanien 
deingen lönne, die Unabhängigkeit feiner Eolonien anzu: 
erkennen. Es fei außer allem Zweifel, dag Bolivar 
fiy dadurd bewegen laffen, Die zur Erpedition gegen 
Euba beftimmten Truppen nicht abgehen zu laſſen. H" 
Cockburn habe von Seiten des H’" Canning die Mit: 
theilung gemadt, daß England einen Angriff Merico’s 
oder Columbiens auf Cuba nicht mit Gleihgältigfeit bes 
traten würde. Er (Sir Robert Wilfon) babe eine 
fhriftlihe Mittheilung von Bolivar felbft, worin er 
diefe Thatfahe namhaft made und fi dahin äußere, er 
hoffe, daß Eolumbien durch diefen von Seiten Englands 
zu erkennen gegebenen Wunſch nicht würde zu leiden has 
ben; dieß fei Die Anſicht ſowohl in Merico, als in Co: 
lumbien gewefen, und erft vor 2 Monaten habe der Graf 
von Aberdeen bei einer andern Gelegenheit geäußert, 
England würde einen Angriff jener Staaten auf Cuba 
oder Porto :Nico nicht übel deuten. Hart fei es, daß, 
nadhdem von Euba aus fo heftige Angriffe auf jene Staas 
ten gemacht worden wären, fie nicht wiffen follten, was‘ 
die englifhe Regierung beabfidhtige, oder glauben fol: 
ten, England würde einen Angriff auf Euba nit zuge: 
ben. Unterhandlungen würden hoffentlih bald zu Aufs 
Härungen darüber führen. Was die Provinz Teras bes 
treffe, fo wären die vielen freien Eingewanderten, die 
fi Leit für unabhängig erklären konnten, eine gefähr: 
lihe Bevölkerung für Diefelbe, und die mericanifhe Res 
gierung habe erft kürzlid) 4000 Mann Truppen binfci: 
den müffen, die ‚Provinz in Ordnung zu halten. H" X. 
DBaring äußerte ih über die Wichtigkeit Des Gegens 
ftandes, und veranlaßte H’"* Peel zu der Bemerkung, 
daß England mit Spanien nie auf einem befferen Fuße 
geftanden habe, als jetzt. H" Baring gab bei Diefer Ges 
legenbeit die Summen an, für weldye Die amerikanifhen 
Staaten Manufacturvaaren von England nähmen, und 
zwar, daß fie für 9 Millionen Pf. besögen, wähtend 
Norwegen, Schweden, Dänemark, Frankreich und 
Portugal zufammen nur für 3,200,000 Pf. erhielten. Die 
Erhaltung der Ruhe in jenen Staaten fei widtig für 
England. Brafilien, das volllommen ruhig fei, nehme 
für 6 Milliouen, Ehili für 1,100,000 Pf. Mexico dage— 
gen nur für 400,000, und Columbien nur für 540,000 Pf. 
Auch mahte er auf die Wichtigkeit der mexicaniſchen 
Silberbergwerfe aufmerffam, und daß es nöthig fei, 
das dortige (englifhe) Eigenthbum zu befhüßen, das in 
jedem Jahre an Werth zunaͤhme. (Hört!) Alderman 
Thompfon beftätigte H'"" Barings Angabe und fagte: 
Der füdamarıkanifhe Markt biete gegenwärtig dem eng: 
lifhen Kaufmann größeren Vortheil, als alle übrigen, 
und es feiin dem Verkehr mit Demfelben ein Kapital von 
nit weniger als 26 Millionen Pf. angelegt. 
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Frankreich. 
Der Könıg reiste am 124. Mai Morgens 9 Uhr mit 
dem Dauphin von S" Cloud nah Compiegne. Die 
Dauphine war eine Stunde früher vorausgereist. Der 
König wird am 29. nad Paris zurüdkehren und dafelbft 
übernahten. Ihre Majefläten von Neapel wollten ſich 
am 25. Morgens nad) ECompiegne begeben. j 
Der Moniteur vom 236, Mai enthält folgende vier 
telegraphifhe Depeſchen: 
Toulon, den 24. Mai ı830, Abends. 
Der Admiral Duperre an ©" Ercellenz den 
Minifter der Marine und der Colonien. 
Die Flotte wird immer nod von einem frifhen Oft: 
Sid: Dft: Winde zurüdgehalten, und das Wetter ift 
draußen ſchlecht. 
Toulon, den 25. Mai ı83o, um 2'/, Uhr 
Nachmittags, 
Der See: Präfect von Toulon an den Mari: 
ne:Minifter. 
Die Winde haben ſich fo eben 
nah Welten umgefdlagen, und die 
unter Segel zu geben. 
Toulon, den 25. Mai ı83o, um 3/4 Uhr 
Ein Theil der Flotte it unt Segel. Hübfe li 
in i er Segel. Hübſcher gelin⸗ 
der Weſtwind. 


eändert; fie haben 
lotte ſchickt fih an, 


Toulon, den 25. a * um 5Uhr 
ends. 

Die Flotte it unter Segel, mit Anſchein von gus 
tem Wetter. 

m Moniteur vom %. Mai heißt es: „Ein ges 
firiges Abendblatt enthält folgenden Artikel: „Man Be: 
„bauptet, Daß die Landleute (in der Normandie) erbit: 
„tert darüber, daß verhaftete Brandftifter, man weiß nicht 
„aus welchem Grunde, losgelaffen worden, fid gewaltthä: 
„tige Handlungen gegen Die in Verdacht ftehenden In: 
„dividuen erlaubt haben, und daß Truppen, die abge: 
Ichickt worden waren, um jene Individuen aus den Hän- 
„den der Landleute zu befreien, fi) genöthiget gefehen 
„haben, Gewalt zu brauchen, und fid felof gegen die 
„Wuth jener Bandleute zu vertheidigen.” — Diefe Behaup: 
tungen find unrichtig, wenn fie nicht boshaft find. — Kein 
Brandftifter ift losgelaffen worden. Ein einziger Beziche 
figter, der entwifiht war, ift wieder eingefangen und den 
Händen der Juftiz überliefert worden. — Die an Drt 
und Stelle beorderten Truppen hatten feinen Anlaß, zu 
ihrer eigenen Verteidigung zu den Waffen zu greifen.” 

Die Gazette de France vom 26, Mai fagt: 
„Kein unruhiger Auftritt Der Art, wie die Journale von 
heute früh behaupten, hat in der Normandie Statt 
—5 und der Aufbruch eines Garde-Regiments (aus 

er Kaferne von Courbevone) ift blos eine Vorfichts: 
Maafregel, um jene Provinz zu beruhigen, und die An: 
Rrengungen der Behörden zu unterftüßen.* 
ner beißt es in der Gazette de France vom 
obigen Tage: „Ein Journal meldet, daß Conferenzen in 
Deiug auf Algier unter den Repräfentanten der gro: 
Gen H ägte eröffnet worden feien. Diefe Nachricht ift zu 
voreilig. 

Am 3. Mai, 5Percents 104 fr. 40. Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 104 Sr. 40; 3Percent 80 Fr. 70, 
Fin courant geſchloſſen zu 80 Fr. 70; Apercentige Ans 


leihe 100 r 50. 
Öönigreih der Niederlande, 
In der Situng der zweiten Kammer der Generl: 





—* vom 22, Mai kündigte der Praͤſident den Depn 
tirfen an, der König habe ihm durd den Staats: Sectu 
tär eine Depeſche gesehen laffen, worin S* Majefät 
den lebhafteften Wunfh zu erkennen geben, den de 
Kammer vorgelegten Gefeßentwurf wider Prefunfug an: 
—— zu ſehen, und worin Allerhöchſtdieſelben den 

stifel 3. Diefes Entwurfs, an dem Die Abgeordneten 
den meiften Anftand genommen, im nodmaliger, fol 
gendermaaßen lautender Modification Der Kammer von 
zulegen erfuhen. „Artikel 3. Wer boshafter Weife und 
„Öffenelih, auf welhe Weile und durch weldes Mittel 
„es auch fei, Die bindende Kraft Der Geſetze angreift oder 
„um Ungehorfam wider dDiefelben aufreizt, wird mit tie 
„ner Einfperrung von 6 Monaten bis zu 3 Jahren be 
„feaft; Diefe Verfügung tritt übrigens der freiheit des 
„Geſuchs oder der Vertheidigung vor den Gerichten odır 
„allen fonftigen conftituirten Behörden nicht hindernd in 
„den Weg.” Die Worte: „Wer jur Unordnung und jut 
Uneinigfeit unter den Bürgern aufreizt” find wegge 
laffen.) Hierauf.wurde sur Abftimmung über das foldın 
geftalt medificirte Geſetz als ein Ganzes gefhritten, und 
Dasfelbe mit einer Majoritit von 93 Stimmen gegen 12 
angenommen. 





Wien, den 3, Juni. 

S* f. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie— 
fung vom 2%. v. M., an die Stelle Des verftorbe 
nen Dberften Freiheren von Kavanagh Ballyane, von 
Wacquant Infanterie, den bei dem Hofkriegsrathe zu 
getheilten Major, Peter Zanini von Minutille Im 
fanterie, zum Militär: Referenten des Hofkriegstathes 
und zugleih zum DOberft: Lieutenant gnädigft zu ernem 
nen gerubet. 





Bei der am 1. d. M. in Folge des Allerhöchſten u 
tentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 68" Der 
loofung der ältern in Papiergeld verzinslichen Staatsſchuld 
it die Serie N 350 gezogen worden. 

Diefe Serie enthält: 

Dbligationen des vom Haufe Bethmann aufgenommenen 
Anlehens Litt, Z zu 4 Procent, von N” 3,791 
Dbligationen des vom Haufe Ufteri, Ott, Efcher und 
Compagnie aufgenommenen Anlehens zu 4'/, Pro 
. cent, von N’ I bis 205; 
Dbligationen des vom Haufe Reking aufgenommenen An 
(ebens zu 5 Procent, von N’ 1 bis 233; emdlid 
die Obligationen des vom Haufe Marcuard Beuther auf 
genommenen Anlchens zu 4% Procent; 
jufammen im Kapitalsbetrage von 1,174,125 fl. 30 fr., 
und im Zinfenbetrage nad dem herabgefeßten Fuße von 
25,595 fl. 19 £r. 

Die in diefer Serie enthaltenen einzelnen Obligu 
tions» Nummern werden in einem eigenen Verzeichniſſt 
nadträglid befannt gemadt werden, 





Am 3. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. 10; 
detto detto u4pEt. in EM, 64 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.18%, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto 9.9.1821, fürloofl.ineMm 135%; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2'/% pCt. in EM. Hi 

Conv. Münze pEt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1339'/ in EM. 


Haupt: Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 
ö— — — Met — — 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 


N” 
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Sonnabend, den 5. Juni 1830. 












Darometer 


; Beit der auf 0° Keaumur reduchre | Thermometer Wind. Witterung 
Meteorologiſche Beobachtung. Parifer Maß. | Wiener Maß. Reaumur. ANAEER SELL BEFREIEN ARE 
Seobadbtungen‘ guhrMorgend.| 27.055 |=88. 5% oh + 198 Rd film, dunftig. 
den 3. Zuni. 3 Uhr Nachmitt. 27.454 30.2 7 + au2 Ed. — heiter. 
10 Uhr Abends. 27.521 3 35 + 150 ED. _— —— 











Wien, den 4. Juni. 


Noqeichten aus Klagenfurt vom 2. d. M. melden: 
„Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferinn, 
Allerhochſtwelche Sich fortwährend im erwünfihteften 
Wohlſeyn befinden, geruhten am 31. Mat, als am Pfinaft: 
Sonntage, nach dem Gottesdienfte in Der Burg:Kapelle, 
die zur Kirchen: Parade auf dem Platze vor der Waiſenhaus— 
Kaferne nächſt dem neuen Militär: Spitafe ausgerüdte 
Garnifon zu befichtigen und vor Sich vorbei defiliren zu 
laffen. S" Majeltät der Kaifer verfügten Sih bier: 
auf in das Innere jenes neu bhergeftellten Gebäudes, 
Ihre Majeftät die Kaiferinn aber in das Klofter und 
weiblihe Aranten: Spital der Elifabethinerinnen, wo 
Auerhböhftdiefelben längere Zeit verweilten. Nah der 
Mittagstafel befihtigten Ihre Majeftäten den Nändifchen 
Schifffahrts-Kanal an der Villadher : Haupt: Poftfiraße 
und fuhren dann nah dem Schloffe Arumpendorf, 
wo S" Majeftät der Kaifer über die Zweckmäßigkeit der 
öfonomifhen Einrichtungen des dortigen Befikers Thad: 
dDäus von Lanner Allerhöchſtihr Wohlgefallen auszu— 
drücken die Gnade hatten. Bei dieſem Anlaffe gerub: 
ten Ihre Majeftäten dem Kreishauptmann des- Kla— 
genfurter Areifes ein Geſchenk von fünfhundert Gul: 
den E. M. für die am W. Mai — dem Tage der An: 
funft Ihrer Majeftäten in Klagenfurt — dur Brand 
verunglüdten Bewohner des benahbarten Dorfes Fer: 
Lac zujuftellen. Auf dem Rüdwegenad der Stadt nah: 
men Alferhöchftdiefelben das ftändifhe Landhaus in Au: 
genfhein. Abends war die Stadt neuerdings, wie an beir 
den vorhergegangnen Abenden allgemein beleudptet, wo: 
bei die Bewohner der Privat: Gebäude es felbft den öf: 
fentlihen vorzuthun fi beeiferten. — Geltern, den J. 
uni, nahdem Ihre Majeftäten um 8 Uhr Morgens der 
von dem hochwürdigſten Fürftdifhofe in der ftändifhen 
Durg:Kapelle celcbrirten Meffe beigewohnt hatten, ge: 
ruhten ©" Majeftät der Kaifer allgemeine und Pris 
sat » Audienzen. zu ertheilen. Ihre Majeftät die Kai— 


ferinn befuchte Vormittags das Klofter der Urfelines 
tinnen und befihtigten Nachmittags die eine Viertel 
Meile von der Stadt entfernte Tuch : Fabrik der Gebrüs 
der Nitter von Moro. Abends 8 Uhr gerubten Shre 
Majeltäten einen Aufjug der hiefigen Akademiker mit 
Fadeln vor der Burg zu geftatten, wobei, unter Vor—⸗ 
tritt und Mitwirlung Der Directoren und Profefforen 
der hiefigen Lehr : Anftalten; eine Pyramide mit Transpar 
renten und den Namenszügen Ihrer Majeftäten, vor 
den Fenftern der Wohnzimmer Ihrer Majeftäten auf 
geftellt, und die Volks : Hymne mit Mufif = Beglei: 
tung gefungen wurde, wobei das auf Dem Platze vor der 
Eaiferlihen Wohnung in gedrängten Mailen verfammele 
te Volk in den lauteften Jubelruf einftimmte,. Bei eine 
brechender Naht waren Stadt und Vorftädte abermals 
auf das glänzendfte beleuchtet. — Heute Morgens um 6 
Uhr haben Ihre Majeftäten, nad) einem unvergeßlihen 
Aufenthalte von vierthalb Tagen; zum innigften Leidwe— 
fen der Bewohner diefes Landes, unter den heißeften Se: 
genswünfdhen des vor der Burg und auf allen Pläßen 
und Straßen, durch die der Weg Ihrer Majeftäten führs 
te, verfammelten Volkes, Klagenfurt verlaffen, um 
Die Reife über Die Kunftftraße des Loibl:Bergesnadh 
Laibad fortzuſetzen. 

Ueber die Reife Ihrer kak. Majeftäten duch Steyer 
mark berichtet die Grätzer Zeitung vom 1. Juni: 
„Ihre dk. Majeftäten find am 27, Mai nad) 3 Uhr Nadys 
mittags im erwünfdteften Wohlfenn von Wien zu Kriegs 
lab im Bruder Keeife eingetroffen, wohin fi‘ eben⸗ 
falls S" faiferl. Hoheit der Erzherzog Johann verfüge: 
ten. Am folgenden Morgen gerubten Ihre Majefläten 
die Reife nah Klagenfurt weiter fortzufeben, auf 
welcher Alerhöchftdiefelben den Nachtaufenthalt zu Unze 
markt im Judenburger Kreiſe genommen, und diefen 
Drt am 39. Morgens nad) 7 Uhr wieder verlaffen haben. 
— Die Heiterkeie, welche fih inden Worten S" Majeftät 
ausfprad, entzüdte alle Jene, die fih der Allerhoͤchſten 
Perfon zu nähern das Glüd hatten, indem fie die Bürgs 
ſchaft der volllommenften Geſundheit ift, für deren lau— 
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ge Erhaltung die heißeſten Wünſche und Gebete der 
durch die Anweſenheit des gütigſten Landesvaters hoch— 
beglückten Steyermaärker zum Himmel emporfliegen.” 





Großbritannien und Irland. 

Das neueſte Bulletin über das Befinden S" Mas 
jeftät des Königs lautet: „Windfor, den 25. Mai. 
„Der König hat geftern einen ſehr unbehaglichen Tag 
„gehabt; die Nacht war jedody gut, und S" Majcftät 
„fühlen Sic diefen Morgen befler. Henry Halford, 
„M. J. Tierney.” — Im Eourt:Cireular vom 
25. Morgens heißt es: „Der Herzog von Elarence 
kam geftern gegen 1 Uhr Nachmittags nah Windfor zum 
Beſuche bei Seinem erlauchten Bruder, bei welchem er 
bis gegen 4 Uhr verweilte, und dann nad Bufhn » Park 
zurüdlchree. Auch 53. kk. HH. die Prinzeflinnen Aus: 
gufte und die Hergoginn von Öloucefter waren an 
diefem Tage in Windfor, um Ihren fönigliden Bruder 
zu befudyen.” 

Eonfols am 3. Mai 927%, %s gegen Geld und 
auf Rechnung. Griechiſche 36, 37. 





In der Sitzung des Unterhauſes vom 21. Mai 
brachte H" Hume, als das Haus fih, auf den Antrag 
des Kanzlers der Schatzkammer, in einen Geldbewilli— 
gungs : Ausfhuß verwandeln folte, den fogenannten 
4,/, plts. : Fonds zur Sprache. Diefer beſteht aus einer 
Revenüe, weldhe die Krone von den weftindifhen Co: 
fonien, und zwar in Zuder in natura bezicht. Bis zum 
Jahre 1827 betrug dieſe durch ein Geſetz Earls Il. vor 
170 Jahren bewilligte Nevenüe, über welde das Par: 
lament feine Controlfe führt , 223,000 bis 30,000 Bf. , 
jährlih. Im Jahre 1528 ftieg fie jedodh auf 67,000 Pf., 
und zwar, wie H" Hume fagte, weil man ploßlid Die 
Entdedung gemacht hatte, Daß der fogenannte fonigliche 
Zuder, der jene Revenüe liefert und gewohnlich in Eng: 
fand verkauft wird, bei feiner Jmportation den gefeßlis 
Gen ZoU nicht zu entrichten brauche. Der Staats-Kaſſe, 
meinte H" Hume, fei dadurh eine Einnahme von 
30,000 Pf. entzogen worden, welde von der Regierung 
zu beliebigen Zweden verwandt werden, während man 
dem Parlamente felbft aus der ganzen Transaction ein 
Geheimniß gemacht, auf deifen Entdeckung er (He Hume) 
bei Durchſuchung parlamentarifher Papiere ganz zufällig 
gekommen fei. Da nun die Minifter zu einer ſolchen Ab: 
weihung von einem langjährigen Verfahren durch bas 
Gutachten ihres amtlihen Redts : EConfulenten (des At: 
torney⸗ General) bewogen worden feien, fo trage er 
darauf an, daß diefes Gutachten dem Haufe vorgelegt 
werde. Der Kanzler der Shabklammer beftritt 
junähft, daß die Minifter Dem Haufe aus der Vergrö: 
Gerung des 4'/% pEts. : Fonds ein Geheimniß Igemadt 
hätten, denn die Einnahme fände fihlunter)den jährlis 


hen Items der Kron-Revenüen mitlaufgeführt, als 

dann fagte er, die Einnahme werde nicht zu beliebigen 

Zweden, fondern zur Befoldung der Bilhöfe und der 

übrigen Geiftlihkeit Der Colonien verwandt; nähfitm 

aber fei es ein ganz conftitutionnelles Verfahren, wen 

die Krone von Gütern, die ihr felb ft gehörten, keinen 

Zoll entrihte. H" Baring meinte jedody, diefe Kegel 

gelte nur für den zur Confumtion nöthigen Bedarf der 

töniglihen Familie, nicht aber für Waaren, die im Yan: 

de verfauft werden. Er fowohl, wie mehrere andır 

Mitglieder, drang auf Vorlegung des Gutachtens, das 

der Attorney : General zur Zeit abgegeben habe. Dem 

widerfeßte fi) aber Sir Ch. Wetherell, der damals 

das Amt eines Attorney : General verfehen hatte, und 

jeht der Meinung war, daf das. Haus durdaus fra 

Recht habe, die confidentiellen Mittheilungen, die der 
amtlihe Rechts» Eonfulent den "Miniftern gemadıt, fi 
vorlegen zu laffen. Sir Robert Peel geftand dieß nur 
infofern zu, als das Haus nicht auch einen rechtliches 
Grund angeben könne, auf welhen geftüßt cs feld 
Papiere ſich fordere. Diefer fei hier nicht vorhanden, ud 
daher widerfeßte er fih dem Antrage. Bei der Abfim: 
mung darüber fanden fih nur 32 Stimmen dafür, R 
aber Dagegen. H" Hume war über diefe Entſcheidung 
fo ärgerli, daß er erklärte, er werde, da die Minifter 
die verlangten Papiere vorzulegen unconſtitutionnellet 
Weife fi weigern, ohne Ausnahme allen Geld: de 
willigungen fid) widerfeßen, die heute verlangt werden. 
Dieß that er auch fogleih, als 21,135 Pf. für die Aus 
gaben der Straf: Anftalt in Milbank gefordat 
wurden. Es würde, fagte er, beffer feyn, die ganze An: 
ftalt aufzuheben und alle Sträflinge zu Deportiren, deut 
fie fielen, wenn fie wieder herauskämen, doch nur der 
Geſellſchaft zur Laft, während fie in Neu: Süd: Walt 
oder Dan Diemens: Land nicht blos ſich felbft erhalten, 
fondern audy nody dem Lande nüklich werden konnten. 
Sir Robert Peel meinte, wenn man jekt erft 500,00 
Pf. bewilligen follte, um eine Straf: Anftalt zu crrid: 
ten, fo würde er felbft Dagegen ſtimmen; da das Gr 
bäude jedoch einmal da fei, fo würden die Unterhaltungs 
often, die es jährlih nod verurſache, bei weitem aufı 
gewogen duch die Vortheile, die es gewähre. Der Mi 
nifter deutete bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß « 
nothwendig fei, Die Deportieten Krenger zu bebam 
dein, als bisher, denn an vielen Orten fange man be 
reits an, die Deportation nicht mehr als eine Strafe an 
zufchen, wozu befonders die günftigen Berichte beiträ: 
gen, die über Das Klima u, f. w. der Colonien von New 
Holland von Zeit zu Zeit hier anlangten. Die Refolution 
wurde, ungeachtet noch einige andere Mitglieder dem 
Widerfprude des H'ne Hume ſich anfchloffen, bewil 
ligt. — Die Bill wegen Freigebung des Bier 
Verkaufs ging durh den Ausſchuß, nachdem ein 


Amendement des H" Mond, demzufolge der Bier— 
Verkauf zwar freier als bisher ſeyn, jedoch nod immer 
auf eine gewiſſe Weife beſchraͤnkt bleiben follte, eine lebs 
hafte Debatte erregt hatte, und endlid von 143 gegen 
118 Stinnmen verworfen worden war. Das Haus ver: 
tagte fi um 2'/, Uhr. 

Die Times vom 18. Mai’ erwähnt der in Paris 
erfhienenen Brofhüre: „Von dem Nuben, Der aus ei: 
ner Erpedition gegen Algier zu ziehen wäre, oder der 
Mögligkeit, im Becken des mittelländifhen Meeres ein 
neues Colonial: und Marine: Spftem, zur Standhals 
tung (à l’epreuve) gegen die englifhe Macht, zu be: 
zeünden.” Sie bemerkt: „Um feinen ehrgeizigen Ent: 
vurf einzuleiten, fagt uns der Verfafler, Eolonien feien 
für Frankreich bei feiner zunehmenden Bevölkerung un: 
ntbehrlich geworden ; die Küfte von Afrika fei näher und 
yeifer zu Dem Zwecke geeignet, als irgend eine der alten 
ranzöfifhen überfeeifhen Beſitzungen; das mittelländis 
he Meer follte als un lac Frangais (nad) Buonaparte’s 
Ausdruck) angefehen werden, die Küfte von Afrika habe 
son jeher Dem zugehört, der den lehten Einfall in Das 
!Yand bewirkt, Das Ganze derfelben könne durch wenige 
nilitärifhe Pofitionen in Unterwürfigkeit gehalten wer: 
ven, man fönne fie zum Botany: Bay Franfreids mas 
ben; die werde dem ägpptifhen Handel deri Weg öff: 
ten; fie werde für das Mutterland, ohne Abhängigkeit 
yon den Engländern, zu allen Zeiten, im $rieden und 
m Kriege, zugänglid bleiben, und Frankreich werde fo 
m Stande feyn, im mittelländifhen Meere die Macht 
ufzumwiegen, die England aus dem Befige von Gibral: 
ar, Malta und den jonifhen Infeln ziehe. Alle diefe 
Puncte werden in dem vor uns liegenden franzofifhen 
damphlet eifrig erörtert, und Diefe Erörterung ſcheint 
hne Zweifel dem Verfaſſer volllommen bündig; wird 
r aber aud) anderen Nationen diefelbe Liebe zu feinem 
Eolonifations: Project einflößen können, wie feinen lands: 
uten? Die Macht Franfreihs nah Afrifa aussudehnen 
nd feiner Botmäßigkeit die ganze mittelländifche Küfte 
uzuwenden, von dem Atlas:Gebirge bis zur Küfte von 
‚egnpten, das mag einem Jünger der Buonaparteſchen 
Schule ein Geringes dünken; würden aber wohl Eng: 
ınd oder die mittelländifhen Mächte der Ausführung 
ines folhen Entwurfes ruhig zufehen? Nein, und wir 
‚enen ung, fagen zu können, daß die franzöfifhe Re: 
ierung ſich bei ihrer Unternehmung gegen Algier einen 
‚chen Ausgang derfelben nie vorgefeht hat. Die Mini: 
er Carls X. haben ſich durchgehends gemäßigt und ver: 
'äglih in ihrem Benehmen und ihren Erklärungen in 
yetreff der algierifhen Erpedition gezeigt, feinen Der: 
ündeten feine Beunruhigung gegeben und fi deren 
änzlihe Billigung gefichert.” 

In dem DBlatte vom 19. fährt die Times in ihren 
etrachtungen über jenen Gegenftand folgendermaaßen 


fort: „Die Beunruhigung , welhen die dem General 
Bourmont beigelegten Worte in Einigen erregt hat: 
ten, hat ſich gelegt. Jedermann ift jetzt überzeugt, daß 
die franzöfifhe Regierung Die Abſicht nicht hegt, noch je 
gehegt hat, Maaßregeln zu ergreifen, welche die Fort: 
Dauer Des Friedens gefährden könnten. Jeder wohl Uns 
terrichtete ift überzeugt, Daß jene Regierung nie dem Ge: 
danlen Raum gegeben haben Fönnte, Colonien auf der 
Küfte von Afrika bei dem gegenwärtigen Zuſtande des 
Landes zu errichten, Erftli würden die Koften der Ans 
legung ungeheuer ſeyn und die Eolonien felbft auf Jahre 
hinaus ſolche nidyt wieder einbringen. Unterdeflen könnte 
ein Krieg mit England eintreten, und die allererfte Folge 
desfelben würde der Verluft der in Frage ftehenden Eo: 
lonien feyn, indem es der franzöfifhen Marine in ihrem 
jeßigen ſchwachen Stande unmöglid fallen würde, der 
überwiegenden Macht der brittifhen flotten bedeuten: 
den Widerftand zu leiften. Der größte Muth muß doch 
überlegener Stärke weihen, und es wäre Durdaus lächer⸗ 
lid, anzunehmen, daß 30 Linienfhiffe wider 150 Stand 
halten oder 35 Fregatten einer Zahl von 300 mit Erfolg 
widerftehen könnten. Diefe Gründe, aufer den Erklä— 
zungen und befannten Befinnungen der franzöfifhen Mi: 
nifter, haben die Stilung aller Beforgniffe bewirkt.” 
Bei Erwähnung der lekten Berhandlungen im Pars 
lament über die neuen amerikanifhen Staaten dufert 
fi) der Eourier folgendermaaßen: „Daf in den vers 
einigten Staaten von Nord: Amerifa eine Partei vor 
handen ift, der es nad Gebiets: Vergrößerung gelüftet, 
unterliegt Eeinem Zweifel, Wahrſcheinlich liegt ihr Dafeyn 
in der Natur der Dinge; indeffen gibt es dort noch eine 
andere Partei von gleicher Kraft, die der erſteren ent» 
gegen arbeitet; der Lieblingswunfd jener Partei geht 
dahin, Cuba, die Canadas nebft den brittifhen Pro: 
vinzen zu befißen, wohingegen Die andere es als ein 
Bindemittel für Die Union betradptet, wenn die genanns 
ten Gebiete in fremden Befik bleiben. Zu welcher Partei 
der Präfident Jadfon gehört, wiffen wir nicht — da 
er aber europäifhe Gefinnungen hegt, fo find wir verſi— 
dert, daß feine Politik fi nicht ausſchließlich, weder 
zum Vergrößern noch zum Erhalten, hinneigen, fondern 
fih binfihtlid der Interreſſen Amerifas nah den euro: 
päifhen Intereſſen rihten werde. General Jadfon ift 
zu fehr geneigt, feinen eigenen Ruf durh den Ruhm 
feines Daterlandes zu vergrößern, um nidt den “br: 
theil zu berechnen, Der aus einer immer, engeren Ver: 
bindung mit anderen Staaten für ihn und fein Land 
entfpringen muß, und fid nicht überzeugt zu halten, 
daß Hen Zefferfon’s engherzige Politik nicht mehr 
für Die jehigen Zeiten pafle. Er weiß es fehr gut, daf 
Großbritannien feine Zuftimmung zum Ankaufe Louifia: 
na’s nur deßhalb gab, weil es Damals in einem wichtigen 
Kampf begriffen und das ganze europäifhe Syſtem er: 
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fhüttert war, Er weiß, daß Eroberungen, Die man mit 
Dollars macht, eben fo zerftörend auf das Gleichge: 
wicht der Nationen einwirken, als Eroberungen mit Ka: 
nonen, und daß es die Polifif in ordnungsmäßigen 
Zeiten nit erlaubt, daß zwei Staaten dergleihen Er: 
oberungen nad) ihrem alleinigen Gutdünfen vollführen, 
Daß vielmehr — ohne nur der Einwohner des Landes 
zu gedenken — auch Andere dabei zu befragen find.” 

Man ift damit befhäftigt, dem verftorbenen H’" 
Tierney ein Denkmal in der Weftminfter Abtei zu 
fegen. Der Bildyauer, H" Weltmacott der Jüngere, 
ift von dem Freunden des Verftorbenen mit der Arbeit 
beauftragt worden. 

Frankreich. 


Am B. Mai reiste der königlich neapolitaniſche Hof 
in Gefellfchaft der Herzoginn von Berry nah Eompiegne 
ab, wo er bis zum 28. verweilen wollte. 

Der feanzöſiſche Botſchafter beim ruffifhen Hofe, 
Herzog von Mortemart, und der ruſſiſche Geſandte 
beim fpanifhen Hofe, H" von Dubril, waren zu Pa: 
eis angefommen. Graf Matuscewicz, fland im Be: 
griff, von Paris nad London abzugehn. 

Der Moniteur vom 27, Mai enthält folgenden Ar: 
titel: „Die öffentlihen Blätter fahren fort, Die unrich— 
tigften Angaben über Die Feuersbrünfte zu verbrei- 
ten, welche einen Theil dee Normandie verheeren. — 
Gin Abend » Blatt hatte gemeldet, daß die Landleute 
Gewaltthaten am eingezogenen und fpäter wieder auf 
freien Fuß geftellten Brandftiftern verübt hätten. Diefe 
Angabe, welche doch förmlich für unwahr erklärt worden 
ift, wurde von dem größten Theile der Morgenblätter 
wiederholt. — Der Eonftitutionnel geht noch wei: 
tor; er berichtet, Daß acht Individuen, welge als der 
Brandlegung verdädtig eingezogen worden waren, von 
dem Volke den Gensd’armen mit Gewalt entriffen und 
umgebracht worden feien. — Es ift dieſes dasſelbe nur 
mit genaueren Umftänden ausgeftattete Gerücht, und ift 
durchaus geundlos. — Der Temps fügt hinzu, es ſchei— 
ne ausgemadt, daß aus dem Conflict der Soldaten mit 
den bewaffneten Bürgern bedenkliche Unruhen entflan: 
den feien. Auch dieſe Angabe ift falſch. — Dieſelben Jour: 
nale befchuldigen die Regierung der Sorglofigkeit; fie 
tadeln die bereits von ihr ergriffenen Maaßregeln, fo 
wie nicht minder Diejenigen, welche fic, wie man vermu— 
thet, noch ferner ergreifen Dürfte, um Diefer Geihßel Ein: 
halt zu than. — Unter den obwaltenden Umſtänden war es 


die Hauptpfliht der Regierung, den richterlihen Behir: 

den, denen das Geſetz die Ausmittelung und Beftrafung 

der Verbrechen übertragen hat, Vorſchub zu leiften, 

Gleich nad) dem Ausbruche der Feuersbrünſte ordnete der 

königliche Gerichtshof zu Eaen die Inftruction der Pr 

zedur zur Ausmittelung der Brandftifter an. Iwei Kür 

the wurden von ihm als Commiffäre in Begleitung jweir 

Eubftituten des General: Procurators an Drt und Ekel: 

le gefickt. Sie entledigen fid ihres beſchwerlichen Auf: 

trages mit lobenswertyem Eifer. Unterftüßt von den 

Behörden jeder Localität durchſtreifen fie das Land, ber 
fragen die Einwohner, verifijiren alles, was zur Wahn 
heit führen fann, fammeln alles, was auf eine Spu 
leiten fann, und bieten Alles auf, um eine nur mit al: 
zu vielem Rechte in Beforgniß verfehte Bevölkerung ju 
beruhigen. — Die Behörden haben zu wiederholten Me 
fen Truppen verlangt, welche gemeinſchaſtlich mit de 
Gensd’armerie wirken folten, und Diefer Suceuts Ü 
ihnen jedes Mal zu Theil geworden. Cine impolant 
Mache ift jcht Dort an Ort und Stelle beifammen, un 
wird von einem durch feine Klugheit, feine Erfahrun 
und feine Feftigkeit befannten General befehligt. — Dir 
fe Maafregeln werden dem Laufe Der Verwüſtungen, de 
ren Schauplaß ein Iheilder Normandie geworden ih, 
ohne Zweifel Einhalt thun. Die Juftiz fpürt den Ute 
hen derfelben nad), und wird die Ucheber unfehlear ms 
ihrem Arme erreichen.” 

Am 2%. Mai: 5Percents 104 Fr. 20. Fin courati 
geſchloſſen zu 104 Fr. 55; 3Percents 80 fr. 65, Fi 
— geſchloſſen zu 80 Fr. 85; Apercentige Anl 
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Teutſchland. 

Ihre Majeftät die verwitwete Königinn von Vaietn 
und Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeffinn Marie traſen 
am 29. Mai im erwünfcpteiten Wohlfenn von Karls 
he und Würzburg zu Münden ein. Ihre Majehit 
die regierende Königinn war Ihnen nad) Dachau enist 
gengefahren. 





Am 4. Juni war zu Wien der Mittelpreis dt 
Staatsſchuld⸗ Derfhreibungen zu Spfr. in EM. 77 

detto detto au a4apCt. in EM. Hu 
Darl. mit Verloof. ne 18%, für 100 fl. in CM. 18 

detto_ detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. II 
Miener: Stadtbanco :Dblig. zu 2/4 pCt. in EM. Wii 
Conv. Münze pt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1340'/, in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofenh Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Wirwe, in der Dorotheergaffe N" 1108, 








Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift fo eben neu erſchienen und zu haben: Der Pforrer in feine” 
Amte, Herausgegeben von Severin Pfleger, Ritter von Wertenau, Krainerifhem Sandftande, Herzegs 
vohſch⸗Lichtenſtein ſchem Domherrn an der Metropolitansstiche zum heiligen Stephan in Wien, fürften: 
ſchöflichem Eonfiftorial:Rathe und Drdinariats:Commiffär. Erftes Bändchen. Gr. 8. Wien 2830. Koftet av 
Drudpapier ungebunden 30 fr,, gebunden 36 fr., auf Poftpapier ungebunden 40 fr., gebunden 46. C. N 
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eobahter. 


Sonntag, den 6. Juni 1830. 









Barometer 

















Zeit der auf-o° Reaumur reducirt. Thermometer ind Witterung. 
Neteorologiſche Beobadtung. Parifer Maß. | Wiener Maß. Reaumur, DEREN 
Beodahtungen gun Morgens] 27.519 289. 38 U + 180 ESW. ſchwach. beiter. 
am 4. Juni. 3 Uhr Nachmitt. 27.502 3 3 a + 2107 SH. mittel. — 
10 Ubr Abends. 27.524 28 3 5 + 155 SD. ſchwach. — 






Großbritannien und Irland. 


Imoberhaufe erhob ſich am 24. Mai der Herzog 
von Wellington und berichtete, Daß er eine Dot: 
haft des Königs dem Haufe mitzutheilen habe. Sie 
autete: „Beorge R.S" Majeftät erachten es für noth: 
‚wendig, dem Haufe anzuzeigen, daß Sie von einer fhwe: 
‚zen Unpäßlihkeit befallen find, und daß es Dadurd für 
Se Majeftät befhwerlich geworden, und mit Schmer: 
‚zen verbunden ift, Diejenigen Documente, welche die 
‚eöniglihe Unterfhrift erfordern, eigenhändig zu unter: 
ſchreiben. S" Majeftät vertrauen auf die pfiihtmäßige 
‚Anhänglileit des Parlamentes, daß dasfelbe ohne Zeit: 
‚verfuft die Mittel in Erwägung ziehen wird, durch die 
‚S* Majeftät in den Stand gefeht werden, ohne Nachtheil 
‚für den öffentliden Dienft, dieſe wichtige Function der 
‚Krone cinftweilen verrichten zu laffen.” — Nachdem der 
rord⸗Kanzler die Botſchaft verlefen hatte, ſprach der 
derzog von Wellington: „Mylords! Es wird, wie 
») glaube, Ihr ſehnlichſter Wunſch feyn, die Botſchaft, 
sie ich fo eben auf Befehl des Königs Ihnen mizutheilen 
die Ehre hatte, fo bald als möglich, zu bemtworten. Auch 
Sie werden Die Sorge theilen, die alle föniglihen Un: 
ssrthanen wegen der beffagenswerthen Unpäßlichkeit he: 
zen, von der S" Majeftät leider ſchon feit einiger Zeit 
yeimgefucht worden find. Mylords, ich fihlage vor, Daf 
vir unverzüglid dem Wunſche der Föniglihen Botſchaft 
zahlommen, indem wir in Erwägung ziehen, aufwelde 
Weile S" Mojeftät die gewünſchte Erleichterung ge: 
»ährt werden kann; Die nöthigen Propofitionen Dazu 
‘vollen Ihnen morgen durd den Lord :Kanzler gemadt 
werden. Vorlaͤufig begnüge ih mich, darauf anzutragen, 
daß eine untertbänige Adreife an S" Majeftät erlaffen 
werde, worin E" Herrlihkeiten es beklagen, daß Hochſt⸗ 
diefelben von einer fo ſchweren Unpäßlichkeit befallen wor: 
den, und zugleih die Verficherung ertheilen, daß, in: 
dem Sie die Hoffnung hegen, SS" Majeftät werde mit 
Hülfe der göttliben Vorſehung bald wieder hergeſtellt 
werden, Sie ohue Zeitverluft Die Mittel in Erwägung 









jiehen wollen, dur die Höchftdiefelben ohne Benad: 
theiligung des öffentliden Dienftes der eigenhändigen 
Unterzeihnung öffentliher Documente enthoben werden.” 
Graf Grey bemerkte darauf, er hege zwar nichts mer 
niger, als die Abfiht, fih der in Antrag gebrachten 
Adreſſe auch nur im Geringſten zu widerfeßen, denn er 
theile mit dem Haufe und allen Klaffen der Unterthanen das 
innigſte Bedauern über die Arankheit des Königs und 
die herzlihften Wünſche für deſſen baldige Wiederhers 
ftellung , inzwiſchen müffe er, wiewohl die nöthigen Pros 
pofitionen erft morgen von dem Lord. Kanzler gemacht 
werden würden, doch jeht fhon auf die Wichtigkeit des 
dem Haufe aufgetragenen Gefhäftes aufmerffam mas 
hen. „Die Brage,” fagte er, „muß zwar von uns mit 
aller gebührenden Adtung für S" Majeftät behandelt 
werden, allein wir haben dabei auch die hohe Wichtigkeit, 
die fie für die Jntereffen des Volkes hat, zu beachten. Es 
fommt in der That hier auf nichts Geringeres an, als die 
Löniglihe Autorität gewiffermaaßen einem Andern anzu 
vertrauen. Indem wir alfo, Mylords, bemüht find, dem 
Könige mit aller Liebe und Verehrung, die wir unbezweis 
felt für ihn hegen, eine Erleihterung und Bequemlich— 
keit zu verfhaffen, mülfen wir aud Sorge dafür tragen, 
daß Fein Präccdent gegeben werde, welches den künftis 
gen Intereffen Diefes Landes gefährlih fenn kann. Dar: 
um fordere ich EM" Herrlichteiten auf, die Frage mit 
dem höchſten Ernfte zu ewigen. Jh weiß noch nicht, 
welchen Weg die Minifter in dieſer Hinficht einzuſchla 
gen gedenken, auch ift mie die Sache gewiflermaaßen fo 
unerwartet gefommen, daß ih noch nicht Zeir gehabt, 
feühere ähnliche Fälle zu Rathe zu ziehen ; in jedem Fal⸗ 
le ſcheint es mir jedod wünfhenswerth, alle Präcedents 
einzufchen, und würde es vielleicht Recht feyn, wenn 
wir zunähf einen Ausfhuß zu dieſem Behufe ernennen 
mödhten.” Die von dem Herzoge von Wellington in Ans 
trag gebrachte Adreſſelwurde daraufohne Abſtimmung ger 
achmigt. — Der®rafvon Aberdeen erhob fih fodann, 
um dem Haufe verfprohenermaaßen die auf Gries 
Henland Bezug hbabenden Papiere vorzulegen. 


—— 


Er etgriff die Gelegenheit, dem Hauſe ſeinen Dank für 
tie Zurückhaltung und Nachſicht abzuftatten, die es in 
dieſer Angelegenheit bewiefen, indem es nämlid feine 
Meugierde umterdrüdt und Jede Erörterung vermieden 
habe, um nicht dem Gange der Unterhandlungen binder: 
lich zu ſeyn. Die Regierung habe jedod von dieſer Nach— 
ſicht nicht ;los feinen Mißbrauch gemadt, fondern fei 
aud bemüht gewefen, dem Haufe die vollftändiaften Auf: 
ſchluͤſſe über diefen hochſt wichtigen und intereffanten Ge— 
genftand vorzulegen, Leicht würde es zwar ſeyn, behaup: 
gen zu wollen, die ‘Papiere feien unvollſtändig, und man 
dabe nur zufammengefucdhte Auszüge mitgetheilt; dieß 
habe jedoh in Der Abfiht Der Regierung durchaus nicht 
gelegen; vielmehr fei Diefe bereit, weitere Aufichlüffe, 
die noch für nothig befunden werden follten, ebenfalls 
zu ertheilen. Der Graf ging fodann den Inhalt Der vor: 
—— Papiere durch und bemerkte: Die erfte Abthei— 
ng enthalte Die in Folge des Tractates vom 6. Juli ab: 
gefaßten Eonfetenz» Protokolle der Bevollmäd: 
tigten; mit dem Iractate feldft anfangend, ſchloſſen fie 
mit den Beiſtimmungen der Pforte und Der gricchiſchen 
Regierung zu den Beſchlüſſen der Verbündeten. Die 
weite Abtheilung enthalte Die Protofolle der feit dem 
Abſchluſſe des Tractats vom 6. Juli in Konftantinopel 
gehaltenen Conferenzen der Drei Borfihafter mit den Mi: 
aiftern der Pforte, und zwar biszur Abreife der Botſchaf⸗ 
er aus Konftantinopel. Dieß fei, fagte der Graf, ein 
ehr wichtiger Theil der Verhandlungen, weil Die Abreife 
der Sefandien, fo nothwendig fie aud) zur Zeit gewefen, 
den Derhältniffen einiger von Den verbundeten Mächten 
gu der Pforte einen andern Charakter verlichen und auf 
Die folgenden Unterhandlungen weſentlich influirt habe. 
Beide genannten Abtheilungen feica vollſtändig und oh: 
ve Auslaſſung aegeben worden, Die Dritte Abtheilung 
beftehe aus Papieren, Die über einen fehr wichtigen Schritt, 
uämlih die Räumung der Morea von den ägyptiſchen 
ZTeuppen, nähern Auffhluß ertheilten. Dem tapfern Ad: 
miral, der Die Unterhandiungen in Alexandrien geleitet, 
müffe er zum gerechten Lobe nachſagen, daß er es mit 
großer Gelhidlihkeit und mit dem beften Grfolge ge: 
than. (Hört. hört!) Die vierte Abtheilung beziche fid) 
auf die ruififhe Blockade der Dardanellen, eine Bege— 
benheit, die zur Zeit in England großes Aufichen ge: 
macht und zu eruften Folgen hätte führen konnen. Aus 
den Papieren werde inzwiihen hervorgehen, daß die 
Minifter Alles aethan, was die Ehre des Landes und 
die Intereffen der Eönigiihen Unterthbanen verlangt 
hätten, ohne dabei die Achtung aus den Augen zu ver: 
tieren, Die fie einer befreundeten Made febuldig gewe— 
fen. Dem Befehlshaber der ruſſiſchen Flotte fei er die Er— 
klaͤrung zu geben verpflichtet, Daß wohl nod niemals eine 
Dlodade fo fireng in ihren Grängen beobachtet und mit 
geößerer Artigkeit und Nachſicht in Vollzug gefeht wer: 
den fei, — befonders aber ın Bezug auf die Untertbanen 
Großbritanniens — als die eben erwähnte Dardanctien: 
Blodade. Die lebte Abtheilung der vorgelegten Papie: 
ze beziche fih endlich auf Die Aufhebung gewiſſer griechi⸗ 
ſcher Blodaden, als Griechenland unter den Schub Der 
Verbündeten geltellt worden, und die Geſandten wieder 
nah Konftantinopel abgereist waren, um Unterhandlun: 
en anzufnüpfen, deren erfte Bedingung die Zuſtande—⸗ 
ringung eines Waffenftillftands geweſen. Der Graf mach⸗ 
te fodann auf den Unterfchied zwiſchen den Beſchlüſſen des 
Tractates vom 6. Juli und Denen Der lebten Leberein: 
kunft aufmerlfam, wonad Griechenland, ftatt, wie frü: 
ber befchloffen, abhängig von der Pforte zu bleiben, ein 
völlig unabhängiges Reich werden follte. Die Umftände, 
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fagte er, hätten diefe Aenderung begünftigt, der zuſelzt 

man es für nöthig befunden, einen Fürſten zur Beben 

fung des griehifhen Volkes zu erwählen — eine Su 

de von großer Schwierigkeit, weil es nicht allen daya 

der Weisheit und Diseretion bedürfe, einen aus folhen 

Materialien gebildeten Staat völig zu organifiren, fom 

dern auch dazu, die Derhältniffe mit der Pforte, die fı 

lange feindfelig gewefen, auf einen befreundeten juf 

berzuftellen. „Die Verbündeten,” fuhr der Minifter furt, 

„glaubten in der Perfon S" königlichen Hoheit des Prim 

sen Leopold den rechten Mannıgefunden zu haben. 

Die Wahl war chrenvoll für den Prinzen felbit, un) 

wie mir hinzuzufügen geftattet fei, auch ehrenvoll füt 

Großbritannien, denn da fie ganz von unferen Verbün 

deten ausging, fo lieferte fie den Beweis, daß fie dus 

hödfte Vertrauen in Die anfrichtige und redlihe Pr 

litik Diefes Landes fehten, die, wie man natürlid) voraus 

feßen mußte, auf das fünftige Verfahren des nenen Kim 

ften — groͤßerem oder geringerem Einfluſſe ſeyn mufte. 
Die Wahl mußte auch um fo gludiiher erſcheinen, als 
es bekannt war, daß feit langer Zeit ſchon der Prinz dir 
Wunſch gehegt, eine folhe Stellung zu erhalten, un) 
befonders auch, weil fi Die Griechen felbft für S" fü 
niglihe Hoheit ſehr gefiimmt zeigten. Am 3. Rebrua 
wurde S" föniglihen Hoheit der betreffende Antrag ge 
madıt, und das, was man den Beitritt des Prinzen sum 
Protofou nennen kann, wiewohl fhon vom AI. datitt, 
ging doch erſt am W. Februar ein. Bon dieſem Tage ad 
bis vor ganz furzer Zeit haben die Unterhandlungen mt 
S" königlihen Hoheit blos einen Punct nod betteß 
fen, und zwar hat es damit folgende Bewandtniß: Durg 
das lebte Protololl hatten fi die Derbündeten, in Nüd 
ſicht auf den kläglichen Zuftand Griechenlands und de 
S" koniglide Hoheit es als dringend nothwendig fdik 
derte, verpflichtet, Griechenland mit Geld zu unterſtühen, 
um damit S" föniglihe Hoheit in den Stand zu ſchen, 
Truppen zu feiner Sicherheit auszuheben, und zu unter: 
halten. Es follte Diefe Unterſtützung in Der Form en 
Garantie der_ von der griehifhen Regierung zu erheben 
den Anleihe Statt finden. Indem die brittifdhe Regie 
rung ſich hierzu anheiſchig machte, war fie unftreitig der 
Meinung, Daß die Forderungen S" königlidyen Hohe 
unbillig feien; fie hielt es Darum aud für ihre Paıst, 
ſich denfelben zu widerfeßen, um fo mehr, als fie fi@ 
nicht für ermächtigt anfah, neue Verpflichtungen einzu⸗ 
gehen, die durd) die Bedurfniffe des Staates nidt ge 
rechtfertigt feien. (Hört, hört!) Sie hielt es für ibre 
Prlicht, Das Band im gegenwärtigen Augenblide aud nid 
der Möglichkeit auszufeken, fidy irgend eine Laſt auf 
laden, die nit unumgänglich nötbig fei, um Den Jwed 
des Tractates zu erfüllen. Der Prinz beftand jedod auf 
feinen Forderungen fo hartnädig und gab in der That 
der Regierung fo deutlich zu verſtehen, daß er gefonnen 
fei, die Stellung, Die er bereits angenommen hatte, wie 
der aufjugeben, wenn ihm feine Korderungen nicht de 
auf den lebten Hellee bewilligt wurden, Daß die Negie 
tung, da fie fab, daß die Verbündeten fich willig jeiaten, 
jene Korderungen zu befriedigen, und, um nicht Dir aüı 
häfligen Verantwortlichkeit ſich auszuſetzen, daß fie adrın 
die Vepnichtung eines zu Gunſten eines brittiſchen {rin 
gen getroffenen Uecbereinfommens bewirkt babe, Nö 
ebenfalls, wiewohl widerfteebend, entfchloß, in das dr 
gehren S" königliben Hoheit einzuwiiligen. So fur 
den die Sachen, als idy vor einiger Zeit einer von einem 
edlen Marquis (von Londanderrn) gemadıten fragt 
antwortete. Ich fagte damals, Daß blos geringfügige Punct! 
nod) unerledigt feien, denn diefe Puncte betrafen nicht ie 
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vohl den Betrag der Anleihe, als die Art, wie ſie gemacht 
und wieder zuruͤckbez ihlt werden ſollte. Solche Umftände 
durfte ih wohl geringfügig nennen, und fo ſtand es, als ©" 
fonigl. Hoheit neue Weigerungs:Örhude zumVor— 
[dein brachte. Am letzten Freitage fpät Des Abends empfing 
nämlih Die Regierung eine Mittheilung Des Prinzen, 
worin er ihr feinen Entſchluß fund gab, auf Die von ıhm 
angenommene Stellung zu verzichten und von dem Herr⸗ 
ſcherſtuhle, Der bisher Das Ziel feines Ehracızes geweſen, 
obzudanfen. Ich will für jeht nicht in die Gründe dieſes 
Entf&luffes eingeben; E® Herrlichkeit werden fo bald 
als moylih eine Miitiheilung alles deffen, was in Diefer 
Hinficht zwifhen Dem Prinzen und Dir Regierung ver: 
bandelt worden, vorgelegt erhalten. Ich glaubte, Daß 
die vorgelegten Papiere hinreichend feyn würden, um 
über die ganze grichifhe Angelegenheit Auſſchluß zu er: 
theilen, Doch leider ft ein Supplement nothwendig 
jeworden, Ich würde mid) einer großen Verftelung f[huls 
sg madhen, wenn id es leugnete, daß ich Die aus dem 
Fntfchluffe S" tönigl. Hoheit entfpringende Unonnebm: 
ichkeie und Verzögerung ſehr bedourg; inzwiſchen babe 
ch die Genugthuung, 6" Herrlichkeiten verfihern zu 
'ornen, Daf die großte Eintracht zwiſchen Den drei Mac: 
en, die bei diefer Angelegenheit berbeilige find, here: 
de. Alle haben viefelben Anfichten gchabt, Die zu dem 
rwähnten Ausgange geführt haben, und hoffe ich vers 
raungsvoll, Daß Die Regierung durch fortgefehte voll: 
ommene Uebereinſtimmung mit ihren Verbündeten ſehr 
ald in den Stand geſcht ſeyn werde, Die ingelegenheit 
u cinem befriedigenden Ausgange zu bringen.” (Hört, 
yört!) — Lord Durbam erheb ih, um, wie er 
agte, ouf das Ernftlichfte geaen das Verfahren Des eds 
en Grafen zu proteftiren. Hinſichtlich Der geſchichtlichen 
Jerzählung des Inholts der von demſelben vorgelegten 
Japiere gab Der Yord. feine Zufriedenheit zu erfennen, 
inte aber, der edle Graf wäre weiter egangen und 
ätte ſich in eine Schilderung eingelafien, dir nichts mehr 
nd nichts weniger als cine gegen den Prinzen Eros 
old gerichtete Anklage fei, die fih auf Papiere ftüßte, 
elche fih nur noch in den Händen des Grafen Tefäns 
en. (Hört, hört!) Der ford wünfhte zu willen, ob ſich 
ie vom Prinzen angegebenen VBerzogerungs : &ründe 
icht auf aus- Griehenland eingegangene Nachttichten 
sündeten. In dieſem Falle wolle cr nmicht weiter ins 
inzelne gchen, jedoch das Deus und Des Publicum auf 
rdern, cin ungünſtiges Urtheil gegen E® Tonigl. Do: 
it noch zurückzuhalten. (Dort, bore!) Er zweifle nicht, 

werde fih nah Vorlegung der Papiere erweiſen, Daß 
- fönigl. Hoheit dem feiner heben und ausgeztichneten 
telung angemefienen Charakter treu geblieben fei und 
rundſaͤtze berolgte babe, Die ihn Dem Lande, das ihn 
optirte, thener und werth machen würden. — Graf 
arnley war der Meinung, die noch fchlenden ‘Pas 
‘re müßten, Damit dem Prinzen Leopold Recht geſchä— 
» fobald ais möglid vorgelegte werten; cr wünföhte, 
e edle Graf mechte den Tag nennen, wo er fie bereit 
haben alaubte. Der Marquis von Londonderry 
Gerte fih dahin, Daß der Minifter eine erhabene Pers 
Nnicht fo behandelt babe, wic er «8 follte. Er wunſch— 
zu mwiffen, was Diefe erhabene Perfen gethan babe, 
il es für den Augenblid ummöglich fi, Davon unters 
ect zu ſeyn, weiche Verhandlungen zwiſchen Der Re— 
rung und dem Prinzen Ztatt gefunden; ferner, cb 

edle Graf beabfihrige, Die Actenſtück auf die Tafel 

Haͤuſes niederzulenen, Die por dem Tage gewechſelt 
den, an welden S“ fonigl. Hoheit die ihm zuge: 
te Ehre abgelchnt. Bekannt wäre es, daß ©“ königl. 


Hoheit geneigt gewefen, das Anerbieten anzunehmen, 
jedod befände man fi in vollfenmener Unwiflenheie 
über Die Art und Weife, nady weldyer Die nftitutionen 
Griechenlands befiimme worden. Bekannt wäre es, daß 
Peinz Leopold bedingungsweife einwilligte, nicht aber, ob 
die eingegangenen Bedingungen gehalten worden. Auch 
wüßte das Haus nicht, ob bei Der neuen Ginrihtung 
Grichenlamds eine große Madr mit im Spiele wäre, 
und angenchm würde es ibm ſeyn, zu erfahren,, ob 
Oeſterreich Der getroffenen Hebereinkunft beigetreten fei. 
Er forderte Den Grafen von Aberdeen auf, zu fagen, 
od er beabfihtige, die Verhandlungen mit dem Prinzen 
Leopold bis auf Den heutigen Tag, und zwar ganz volls 
ftändig, mitzutbeilen. Er fei von jeher des Glaubens 
geweien, Daß Prinz Leopold Unredt gehabt, feine 
Dlide auf Die Souverainctät eines feiner fo wenig wür- 
digen Volkes zu richten und auf ein Land, Das eine Beus 
te Rußlands und eine Quelle künftiger Kriege werten 
müffe. Schon jeßt fäbe er Keime zu künftigen Kriegen 
von ſurchtbarer Ausdehnung vor fid, Rußland habe die 
Einwilligung Der Türfei zu feinem eigenen Vortheil be: 
wirft, und er ftelle Die Rrage auf, ob der edle Graf es 
in Abrede fielen wolle, daß Rußland der Türkei eine 
Million Ducaten geſchenkt habe, Damit fie dem Arran: 
gement mit Griechenland beitrete? Die Türkei fei jeht 
nur eine ruffifhe ‘Provinz, wäre aber England zugethan 
gewelen, wenn lehteres fie gehörig unterſtüht hätte, — 
Graf von Aberdeen erwicderte, der edle Marquis ha: 
be fo vielerlei Kragen auf einmal vorgelegt, daß cr fie 
unmoͤglich fogleih beantworten fonne. Er wiederholte 
dem Haufe die Verfiherung, daß Die auf die Entfagung 
des Prinzen Leopold Bezug habenden Papiere fo bald 
als moglich vorgelegt werden follten, und bat darum, 
jede Discuſſion Darüber bis Dabin zu vermeiden. Keines— 
weges habe ee dem Prinzen Leopold mit feinen Ber 
merfungen zu nahe treten wollen ; nur ſich felbft zu 
rechtfertigen, fei feine Abſicht geweſen. Auf die Frage 
des Marquis von Bansdowne, ob es andere als pe- 
euniare Ruͤckſichten feien, Die den Prinzen jur Entfagung 
bewogen hätten, und ob nidt, feitdem &x feinen Bei: 
teitt zu den Protofolen erklärt, Umſtände eingetreten, 
die ſeinen jekigen Entſchluß zu rechtfertigen (dienen, 
antwortete der Graf von Aberdeen, Daß, wie gefagt, 
feit dem 20. Februar bis zum un der Ichten Woche 
feine andere als pecuniäre Gegenftände zwiſchen den Mi: 
nifteen und dem Prinzen verhandelt werden; die von 
&" königl. Hoheit am letzten —— eingefandte Re: 
fignation beziehe fih jedech auf andere als pecuniäre 
Gründe. ‚Auf die Fragen anderer Lords antwortete der 
Graf noch, daß die vorzulegenden Papiere nicht blos die 
Eorrefpondenz mit dem Prinzen Leopold feit dem W. 
Kebruar, fondern auch fhen die von früheren Daten ent: 
halten werde, und daß cr keinen Antrag darauf zu be: 
gründen aedenfe. — Das Haus vertagte fih um 9 Uhr. 
m Unterhaufe wurde die Eonialidhe Bots 
(halt in Bezug auf die Krankheit S" Majeftät von 
Eir Robert Peel mitgerheilt. H" Brougbam un: 
terfiügte den Antrag auf Die Antwort : Adrefie, empfahl 
jedoch, eben fo wie Lord Grey im Oberhauſe, die größte 
Vorſicht bei Ausführung Der von der Botſchaft empfohs 
lenen Maafregel. Sir Robert Pe el legte auch die Pas 
piere in Bezug auf Grichenland vor und theilte 
die Refignation Des Prinzen Leopold mit. H" Brougs 
ham fagte, dieſe fomme ibm nicht unerwartet, wehs 
halb er fi au nicht Darüber wundere. H" Hume und 
Lord Nuffel legten Dem Minifter einige Fragen vor, 
die Diefer in derfelben Weife, wie Graf von Aberdeen 


im Oberhaufe, beantwortete, doch fügte er hinzu, daß 
es wohl neuere Nachrichten aus „Griechenland gewefen 
feien, weiche den Prinzen beftiimmt hätten, feine Refig: 
nation einzureihen. — Lord Mıltom überreichte Die 
Bittfihrift von Bewohnern des Vorgebirges Der guten 
Hoffnung, die um Ertheilung einer Repräfentativ : Ber: 
faffung nachſuchten. Sit G. Murray erklärte die Dit: 
te für unftaethaft, weil der Zuftand der Eolonie, Die 
bei einem Flächen: Inhalte von 600 Miles Länge und 
300 Breite nicht mehr als 119,966 Einwohner zähle, 
die zum Theil aus Holändern und zum Theil aus Brit: 
tem beftehen, überdieß aber die Sclaverei nod in holyem 
Maaße pflege, und es bekannt fei, Daß überall, wo 
eine Golonial: Legislatur eriftire, Die Sclaverei ſchwer 
abzufhaffen fei. — Eine von H°" Brougham eingereich⸗ 
te Bittſchrift von 735 Bankiers aus 214 verfhiedenen 
Städten, die um völlige Abſchaffung der Todesftrafe auf 
Filfhungen nachſuchten, gab zu einer Debatte über die: 
fen Gegenftand Veranlaſſung, die nody lebhafter wurde, 
als demnädhft die von Sir Robert Peel kürzlich einge: 
brachte Bill zur Abänderung des Geſetzes wegen Fal⸗ 
ſchungen durch den Ausſchuß ging. Es wurde das Amen: 
dement gemadıt, Daß auch diejenigen Faͤlſchungen, die 
in der Dill noch als Kapitals Verbrebhen bezeichnet wor: 
den, nur mit Deportation oder Gefängniß beftraft 
werden follen. Sir G.Madintofh und H" Broug: 
bam fprachen fehr leohaft für das Amendement, Sir 
Robert Peel Dagegen, worauf es Dur 128 gegen 113 
Stinnmen (alfo durd Die geringe Majorität von 15 
Stimmen) verworfen wurde. Auch die Ipanifd : füdame: 
titanifhyen Angelegenheiten waren in der heutigen © 
gung wieder von Sir Robert Wilfon zur Sprade ge: 
bradt worden. Das Haus vertagte fih um 3 Uhr. 

Am dB. Mai teug im Dberhaufe der Lords 
Kanzler auf Erwägung der koniglihen Botſchaft an. 
Er billigte die geftrigen Bemerkungen des Grafen Grey, 
erwähnte dann, daß entweder mehrere Perfonen ermäch— 
tigt werden konnten, im Namen S" Majeftät zu un: 
terzeihnen, oder Daß ein geltempeltes Document mit 
den Namen gewiſſer Perfonen, um als Commiſſarien 
zu handeln und Darauf zu unterzeichnen , angefertigt 
werden könne. Dieß Letztere fei in verfhiedenen Fallen 
fo gehalten worden, unter Anderm unter Heinrich VIER, 
welche Documente nod vorhanden wären; unter Konig 
Eduard und unter Wilhelm IH. Für Die lehtere Metho: 
de, mit vermehrten Sicherheits: Maafregeln,_ erflirte 
er fih dann, trug auf die erfte Leſung der Dießfaufigen 
Birf und auf Feſiſetzung der zweiten Leſung für morgen 
an. — Graf von Eldon behielt fi feine Meinung dars 
über auf morgen vor. Auf des Grafen Grey Antrag 
ward indeflen die zweite tefung auf Donnerftag verſcho— 
ben. Die erite fand jekt Statt, und dann ward auf Arts 
trag des Grafen Grey der von ihm geltern erwähnte 
Ausſchuß zur Nabfuhung wegen fruberer Fälle (Präce— 
dents) ernannt. Derſelbe befteht aus den Lords Welling: 
ton, Bathurſt, Melville, den Eezbifihofen von Mork und 
von Ganterburn, den Yords Sidmouth, Manners, Hol 
land, Grey und — 5 bis zur Zahl von 24. 

olen 

Warfhauer Blätter vom 27. Mai melden: 
Den 5.2. M. aeruheten S" Maijeſtaͤt der Kaifer mit 
S" königlihen Hobeit dem Kronprinzen von Preußen 
der Militar: Parade auf dem ſächſiſchen Platze beizuwoh— 
nen. 5° Majeftät der Kaifer und Ihre kaiſerl. Hoher: 
tem die Großfürſten Eonftantin und Michael waren mit 


dem preufifhen ſchwarzen Adler + Orden, S" Eönigl, 

Hoheit der Kronprinz von Preußen dagegen mit dem 

polnifhen weißen Adler: Orden decoriet. Eben fo trugen 

aud) diejenigen ruſſiſchen und polnifhen Offiziere, —* 
den preußiſchen rothen Adler » Orden beſihen, die Dec 
tatıonen desfelben. Nad der Parade wurden die Militiu 

Berfonen Der beiden Heere dem hohen Gafte vorgeflellt.— 

Geſtern früh 9 Uhr begaben Sich SG" Majeftät der Kalb 

fer mit Ihrer erhabenen Gemahlınn, fo wie S konigl. 

Hoheit der Kronprinz von Preußen und S“ Laiferl, He: 

heit der Großfürſt Michael auf den bei Powast gelege 

nen großen Exerzier-Platz, wofelött die ganze Miluat 

Befakung unter dem Commando ©" Faiferl, Hoheitdes 

Großfürften Eonftantin aufgeftelt war. Die hohen Herr 

ſchaften fuhren durch die Reihen der Truppen und liefen 

felbige demnächſt zweimal bei Sich vorbeidefiliren. Eine 
unzählige Menge von Perfonen umgab den Ererjien 

Plaß, und alle Fenfter der Häuſer, welche dahin führen, 

waren mit Verfonen beiderlei Geſchlechts befegt, um das 

theure Antlig der hohen Herrſchaften zu fhauen.” 
Granfreid. 

Der Moniteur vom 3. Mai enthält folgende vier 
telegrapbifhe Depeſchen: 

Toulon,den 26. Mai 1830, um 3'/, Uhr 
Morgens. 

Der Ser: Präfeet an Sr. Ercellenz den Mh 
nifter des Krieges und der Colonien. 
Eilf Linienfhiffe, neunzehn Fregatten, funfjchn 

Briggs, zwei Dampiſchiffe, und vier und funfjig Trans 

porte find geftern Abends abgefegelt. 

Die zweite Divifion ſteht im Begriffe, Die Anker je 
lihten, und Die dritte fol morgen abgeben. 
Das Wetter ift fhön; gelinder Weltwind, 
Toulton, den a7. Mai ı83o, um Suhr 
Morgens. _ 

Die zweite Divifion Des Convois, aus neunzig Trans 
porten beftehend, iſt geftern, unter Escorte der Comt 
te, abgefegelt. u 

Der fehr frifhe Werwind hindert die dritte Divilien 
unter Segel ju geben. Diefe Divifion wird, fo bald det 
Wind nadhläßt, die Anker lichten. 

Toulon, den 27. Maiı83o, Mittag. 

Die Fregatte Ducheſſe de Berry, vonder Abe 
de von Aigier Rmmend, ıft der Escadre des Admiralt 
Duperre zwanzig Lieues füdmweftlid von Toulon ber 
gegnet. — Der Wind war günftig. ! 

Am 27. Mai. 5Perconts 104 Fr. 65. Fin cor 
rant gefhloifen zu 104 Fr. 80 ; 3Percents BL fr. |". 
Fin courant geſchloſſen zu SL Fr. 40; Apercentige A 
leihe 100 Fe. 30. — Die Gazette de France be 
hauptet, daß die Rente, in Folge Des auf der Borfe ver 
besiteten Gerüdts von dem Wiedereintritte des Hd "vor 
Billele ins Minifterium, geftiegen fei. 





Am 5. Juni war zu Wien der Mittelpreis da 
Staarsthuld: Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 10 
Detto detto zu 4 pt. in EM. War 
Dart. mıt Berloof. v. J. 18%, für 100 fl. m EM. — 
detto Ddetto v. J. 1821, für tool. in EM. 136/u; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, p&t. in EM. Br; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Euer, Guldes 
99/, Ufo. — Eonv. Münze pCt, — | 
Bank : Actien pr. Stuͤck 1348'/, ın EM. 
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Daupt: Kedacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Birleger: Anton Strauß fel..Witwe „in der Dorotheergaife N 1108 
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Montag, den 7. Juni 1830. 
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Zeit der auf 0° Keaumur redutirt J Thermometer Witteran 
Meteorolsgifihe ;\ Beobachtung. Varifer Maf.! Wiener Maf. Reaumur. ai 
Beobachtungen (8 udt Morgens.| 2;.598 283. 48. AP. + 18.0 heiter, 
den 5. Juni. up Nagmitt.| 27003 | 4 5 + 207 
so Uhr Abends. 27.60 8 4 4 + 16.0 — 


Polen. 


Am 3. Mai wurde zu Warſchau der Reichstag, 
sem Darüber erfhienenen Programm gemäß, feicrlicd) ers 
jffnet. Nahdem die Senatoren, Minifter und die Mit: 
jlieder des Staatsraths, fo wie die Landboten und 
Deputirten, einem feierlihden Gottesdienft in der Ka: 
hedral : Kirche beigewohnt hatten, an deſſen Schluſſe 
as: Veni Creator Spiritus angeftimmt wurde, bega: 
ven die Senatoren und die Landboten ſich nad) ihren beis 
verfeitigen Sißungs : Localen, wo aud die Minifter und 
Mitglieder des Staatsraths, welde Der Verfaſſungs— 
Irkunde zufolge, ir beiden Kammern Sitz haben, ihre 
Pläße angewiefen erhielten. In der Senats-, wie in der 
!andboten s Stube wurde fodann das Verzeihniß Der 
Mitglieder verlefen, weldemnädft die Landboten zur 
Bereinigung mit dem Senate eingeladen wurden. Auf 
rhaltene Meldung, daß dieſes gefhehen, verfügten S“ 
Majeftät der Kaifer und König, feierlih empfangen von 
iner Deputation von drei Senatoren und drei Landboten, 
Sich in den Saal und hielten, umgeben von den Mini: 
teen und dem Staatsrathe, fo wie von Jhrem Gefolge 
nd den Hofbeamten, vom Throne herab, in franzofl: 
her Sprache folgende Rede: 
„Repräfentanten Des Königreihs Polen!” 

„Fünf Sabre find feit Ihrer letzten Verſammlung 
verfloffen; Gründe, von Meinem Willen unabhängig, 
ıerhinderten Mich, Sie früher zufammenzuberufen; jet 
ind die Urfahen Diefer Verzögerung glüdliher Weife 
erſchwunden, und mit wahrer Zufriedenheit fehe Jh 
nich heute zum erfienmale von den Nepräfentanten der 
Nation’ umgeben. — In dieſer Zwiſchenzeit hat es der 
öttlihen Vorſehung gefallen, den Wiederherfteller Ihres 
Baterlandes zu fi zu berufen; Sie Alle haben die Grö: 
je dieſes Derluftes gefühlt und einen tiefen Schmerz 
sarüber empfunden; der Senat, der Dolmetfh Ihrer 
Hefinnungen, hat Mir den Wunfd zu erkennen gege: 
ven, das Andenken Der erhabenften Tugenden und einer 





geoßen Erfenntlihkeit auf ewige Zeiten ehrend zu be 
wahren. Jeder Pole ift zur Theilnahme an der Erridy: 
tung des Denkmals berufen, wozu Ihnen der Vorſchlag 
gemadt werden wird, — Der Allmädtige hat Unfere 
Waffen in zwei Kriegen, die das Reich kürzlich zu. beſte⸗ 
hen hatte, gefegnet; Polen hat die Laften derfelben nicht 
zu tragen gehabt; doch nimmt es an den Vortheilen, 
die fie gewährt haben, durch jene Derbrüderung in Ruhm 
und Intereſſe Theil, die fih fortan an deſſen unauflös: 
lihe Vereinigung mit Nußland knüpft. Die polnifche Ar: 
mee hat an dem Kriege keinen thätigen Antheil genon« 
men; Mein Vertrauen hatte ihr einen nicht mınder wich: 
tigen Poften angewiefen; fie bildete Die Worhut des mit 
der Bewahrung der Sicherheit des Reihe beauftragten 
Heeres. — Mein Minifter des Innern wird Ihnen eine 
Ueberfiht von der Page des Landes geben, und der Des 
riht, den Mein Staatsrath Mir über die Operationen 
der Verwaltung abgeftattet hat, wird Ihnen mitgetheilt 
werden. Sie werden, wie Jh Mir fhmeidhle, den in 
mehrfacher Beziehung erlangten erheblichen Refultaten 
Ihren Beifall ſchenken. Diejenigen, die Das Geſetz über 
den landfchaftlihen Kredit: Derein gehabt hat, haben 
Meine Erwartungen übertroffen ; fie bieten heutiges Tas 
ges eine feſte Grundlage zu allen allmäligen Berbeffe: 
rungen des Öffentlihen und Privat: Vermögens dar. — 
Die ftets zunehmende Entwidelung des Gewerbfleißes, 
die Ausdehnung Ihres äußern Handels, die Vermeh— 
zung des Producten » Austaufges mit Rußland, And 
eben fo viele DVortheile, deren Sie bereits genießen, 
und die Ihnen die Gewißheit eines ftets fortſchreitenden 
Wohlſtandes geben. — Verſchiedene Liquidationen blies 
ben noch zu beendigen. Die mit Sachſen ift abgeſchloſſen. 
Die Berehnung mit Rußland ift weit vorgefhritten, Mit 
Frantreih wird nädftens eine Liquidation eröffnet wers 
den. Wenn fodann der Betrag der National⸗-Schuld des 
finttio feſtgeſtellt ſeyn wird, fo kann ein neues Finanz: 
Geſetz die Einkünfte und Ausgaben des Staates be 
fimmen. — Ein zum Theil aus Ihrem Schooße ger 
wählter Ausſchuß hatte das zweite Bud des Eivilk-Eodey 
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vorbereitet; doch hat dieſe Arbeit noch nicht die gehörige 
Reife erlangt. Ich habe indeß Befehle gegeben, daß eis 
ige Theile davon, deren Bedürfniß die Erfahrung ge: 
lehrt hat, Ihnen vorgelegt werden. — Die im erften 
Bude des Civil: Eoder enthaltenen und auf dem lebten 
Reihstage genehmigten Beflimmungen, in Betreff der 
Putlitäts » Gründe in Ehefahen und der Ehefcheidung, 
haben in ihrer Anwendung Schwierigkeiten gefunden, 
die eine Reviſion derſelben gebirterifh erheiſchen. Ich 
nehme Ihre ganze Aufmerkſamkeit für einen Gegenſtand 
in Anſpruch, Der Das erſte geſellſchaftliche Band und Die 
Ruhe des Gewiffens in fo hohem Grade intereffirt. — 
Sie werden fi überzeugen, Dafi mehreren Ihrer An— 
träge Genüge gefhehen ift, wogegen andere haben ver: 
engt werden müffen, daß aber alle in reiflide Erwägung 
gezogen worden find, und daß fonad das Petitions: 
Recht, in billige Gränzen eingefhloflen, indem es Die 
Regierung aufllärt, zu der öffentliben Wohlfahrt bei: 
trägt, — Repräfentanten des Königreihs Polen! Indem 
Ich den aſſten Artikel der Verfaflungs : Urkunde in feis 
nem ganzen Umfange vollzog, gab Jh Ihnen ein Pfand 
Meiner Geſinnungen: bei Ihnen felbft fteht es jetzt, das 
Werk des Wiederherftellers Ihres Vaterlandes zu befes 
ſtlgen, indem Sie fi mit Weisheit und Mäßigung der 
Rechte und Privilegien bedienen, Die er Ihnen verlies 
ben hat. Möge Nuhe und Eintracht Ihre Berathungen 
feiten. Die Verbefferungen, die Cie bei den Ihnen vor: 
gulegenden Geſetz- Entwürfen vorfhlagen möchten, wers 
den eine geneigte Aufnahme finden, und gebe Jh Mich 
freudig der Hoffnung bin, daß der Himmel Gefhäfte, 
die unter fo glüdlicher Vorbedeutung begonnen worden, 
fegnen werde.” . 

Nachdem fodann diefe Rede von dem Minifters 
Staatsfecretär in polnifher Sprache abaelefen worden 
war, leiftete der Marfhau der Kandboten : Kammer den 
Eid ab, worauf ihm von einem Mitgliede des Staatss 
eaths im Namen S" Majeftät der Marfhalls:Stab ein: 
gehändigt wurde. Hierauf hielt Der Präfidirende im Se: 
wmate, demnächſt aber der Reichstags : Marfhall, cine 
Anrede an ES Majehät. Lehtere lautete 
wie folgt: 

„Sire! Als Eure Majeftät bei Befteigung des Throns 
Ihrer Ahnen erflärten, daß Höhftdero Regierung eine 
Fortſetzung der des Kaifers und Königs Aleranders I un: 
ſterblichen Andenkens fenn werde, vereinigte ſich der gan: 
se Zoll der Dankbarkeit und Liebe, Die wir dem Wie: 
derherfteller unferes Vaterlandes, dem Schöpfer unferer 
eonftitutionnellen Iuſtitutionen fhuldig waren, mit den 
Gefühlen der Ehrfurdt und Treue, die wir Euer Majes 
ſtaͤt geſchworen hatten und denen die polnifhe Nation 
gegen ihre Souveraine flets treu geblieben iſt. Diefe Ge: 
fühle unferer Herzen, Sire, find dur den Schwur Eu- 
wer Majeftät, unfer Grundverfaſſungs-Geſetz aufrecht 
gu erhalten, fo wie durd die von Hödfidenenfelben bei 


Ihrer feierlihen Krönung zu erkennen geaebenen heile 

men Abſichten für unfere Wohlfahrt, in ein noch lebhaß 

teres und mehr perfönlihes Dankgefühl verwandelt wor 

den, und wir haben gefehen, daß dieſe günftigen An 

jeihen bald durch Thatſachen beftätigt wurden, In der 

hat, Sire, das wahfame Auge des Herrſchers hat 

nicht aufgehört, auf alle Zweige der öffentlichen Verwal. 

tung einen fruhtbaren Einfluß auszuüben, Unter Ihrer 

Regierung hat fi Die für den Houpttheil Ihrer Untertho 

nen fo wohlthuende Anftalt Des Kredit⸗Vereins entwidelt 

und befeftigt; aud find unter Ihrer Regierung die bereut 
unter Ihrem erlauchten Vorgänger verbeiferten Finanzen 
des Staats im Stande gewefen, die National:Induftris 
und Den Handel, diefe beiden wefentlihen Grundlagen da 
öffenlihen Wohlfahrt, zu unterftüßen, ohme das Land 
mit neuen Auflagen zu belaften. Auf der einen Seite 
erheben fih Manufacturen, deren Fabrikate, auf den 
großen Märkten des Kaiferreiches begebrt, durch ihr 
Zunahme dem Lande eine glüdlihe Lage zufihern; auf 
der anderen gewährt die Vermehrung Der gewerbtre 
benden Bevölkerung einen leichteren Abfak für die Er 
jeugniffe des Aderbaues, welche außerdem durch dir 
Erribtung großer Magazine fo viel wie möalid) vor det 
verderblihen Wirkungen eines Stillftandes des answir 
tigen Handels bewahrt werden follen, Indem Sie, 
Sire, Eid) auf folde Weile mit der materiellen Wohl 
fahrt des Königreihes befbäftigen, geruhen Eure Meje 
ftät auch, unfere National: Erinnerungen zu ehren. BD» 
reits haben Eure Majeftät, um unfere Bewunderung 
für Höchſtihren erhabeneh Vorgänger anzuerkennen, be 
ftimmt, daß das Bild biefes gelichten Monarden auf 
unfereen Münzen beibehalten werde, Damit fie unſern 
Enfein den Namen des Wiederherftellers ihres Vater 
landes überliefern mögen. Als Sie Ihre ſiegreichen Ad 
ler auf den Trümmern von Darna aufpflanzten, em 
innerten Sie Sich, Sire, daf ein polnifcher König mil 
feinen Helden auf denfelben Mauern als Vertheidiger 
der Chriftenheit feinen Tod fand, und die Siegestro 
phäen, welde Die Hauptftadt Polens durch Eure Mair 
ftät von dem Schladhtfelde empfing, knüpften den Ruhm 
des Namens Eurer Majeftät an den Nationalruhm um 
ferer Vorfahren. Nahdem Eure Majeftät fo viele Red 
te auf Die Dankbarkeit der Polen erworben haben, ge 
ruhen Sie, die Repräfentanten des Volkes heute um 
Ihren Thron zu verfammeln, um deren Rath über Tor 
beiferungen in der Geſetzgebung fo wie über örtliche In⸗ 
tereffen einzuholen. Indem wir ung beeilen, Ihrem Ru 
fe, Sire, zu folgen, werden wir die Gefekentwürfe, 
die Sie uns vorlegen laffen werden, gewiffenhaft prö 
fen und unfere Vorftellungen und Bitten mit um fe 
größerer Zuverfiht und Ehrfurcht zu Ihren Füßen nie 
derlegen, als dDiefelben die Wohlfahrt des Landes, den 
einzigen Gegenftand der Fürforge eines Fürften, deilen 
Glück lediglih in dem Glüde der Seinem Erhabenen 


Scepter unterworfenen Völker beruht, zum Diele has 
ben werden.” 

Nach Beendigung diefer Rede verliehen S'" Majeftät 
den Saal und begaben fi nad) Ihren Gemaͤchern, mo: 
bei Höchftdiefelben von dem Präfidirenden des Senats 
bis zu der erften und von der oben erwähnten Deputa: 
tion bis zur zweiten Thüre begleitet wurden. — Ihre 
Majeftät die Kaiferinn:Koniginn nebft S" königl. Hos 
heit dem Kronpringen von Preußen wohnten der Feier: 
tigkeit auf einer befondern Tribune in der Nähe Des 
Throns bei. 

Der Vicesfanzler Graf Meffelrode if am 27, 
Mal, auf die Nachricht von dem zu SS" Petersburg er: 
folgten Ableben feiner Schwiegerrhutter, der Frau Grd: 
finn von Gourieff, eilig dahin abgegangen. 

Brafiliem 

Der Moniteur fhreibt aus Rio de Bauern 
vom 14. März: „Die Kaiferinn von Brafilien rückt glüde 
fih in ihrer Schwangerfchaft vor. Der junge Herzog von 
Leuchtenberg, Bruder Ihrer Majeftät, ift im Begriffe, 
nah Europa heimzufehren; er wird fih am 20. März 
auf einer brafilianiihen Fregatte einihiffen, welde nad) 
Bahia beftimmt ift. Man weiß nicht, ob fi der Her 
gog nachher nad) England oder Frankreich begeben wird; 
fo viel it gewiß, daß er fi in feinem diefer Königreiche 
aufhalten wird. Er mag demnah zu Breit oder Portss 
mouth landen, fo wird er doch nur durchreiſen, um for 
bald als möglid bei feiner durchlauchtigſten Mutter 
einzutreffen, Die ihn in den Bädern zu Kiffingen erwar« 
ten wird.” 

Großbritannien und Irland. 

Folgendes find die neuelten Bulletins vom 26, und 
27. Mai über das Befinden des Königs: „Windfor, 
„den 26. Mai. Der König hat abermals eine gute Nacht 
„gehabt; aber die Symptome S" Majeftät haben ſich 
„nicht gebeffert. Henry Halford. M. J. Tierney.“ — 
»„Windfor, den 27.Mai, Der König hat in verfloßner 
„Naht gut aefhlafen und S" Majeftät fühlen Sic 
„beute cher befier. Henry Halford. M.J. Tiernen.” 

Der Herzog von Elarence hatte eine Einla« 

dung vom König erhalten, und fam von Bufby» Park 
in den Pallaft. Nach 12 Uhr erfhien au der Herzog 
von Wellington. See königliche Hoheit ſowohl als 
Der Herzog hatten eine Unterredung mit S" Majeftät. 


Der Courier gibt folgende Nachrichten über die 


Burüftungen der Algierer: „Ein Schreiben vom 1. Mai 
von der fleinen Infel Tabarca an Der Küfte von Afrika, 
swifhen Tunis und Algier meldet, es feien nur fehr 
wenige Vorbereitungs » Anftalten zum Widerftande ge: 
gen die franzöfifhe Armee getroffen. Allerdings habe 
man eine unermeßlibe Menge Kanonen in die Stadt Al: 
gier und an die Küften, einige Stunden nad Dften und 
nach Welten gebradt; aber es fehle an Artilleriften, und 
man habe deren wenigftens 6000 zum Dienfte aller dies 
fer Feuerfhlünde nöthig. Es if kein Magazin weder für 


das Ariegsmaterial, noch für Mundvorräthe gebildet. 
Die Bevölkerung des innern Landes fommt der Stadt 
nit zu Hülfe; man verfihert im Gegentheil, daß man 
Lebensmittel und Dieb in den Dörfern jurüdhalte, um 
beides theuer an die franzofifhe Armee zu verkaufen. Tus 
nis und Marokko, die Algier fürdten, fehen eine Unter: 
nehmung nit ungern, die fo gefährlihe Nachbarn hıns 
dert, fie anzugreifen. Diejenigen europäifhen Eonfuln, 
die feine Erlaubniß erhalten konnten, ſich einzufgiffen, 
haben fidy in Das innere Land zurüdgezogen; fie wer« 
den von Bewaffneten bewacht, deren Unterhalt fie beftreis 
ten müffen,” 

Eonfols am 27. Mai um 3 Uhr 93'4 auf Rede 
nung, 92%, A gegen Geld, Griechiſche 35'/. 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 20. Mai enthält folgende 

telegraphifhe Depeſchen: 
Toufon, den 27. Mai 1830, Mittags, 


Der See⸗Präfect an®" Ercelleny den Kriegs— 
und Colonial:Minifter. 

Die Transportſchiffe der Dritten Divifi ion beginnen 
die Anker zu lichten. 

Toulon, dena7. Man 180, 
Nachmittags. 

Hundert und ſechs und dreißig Transporte ſind ſo 
eben abgeſegelt, um ſich, unter Escorte der Daphne 
und der Eicogne, nad) ihrer Beftimmung zu begeben, 

Es bleiben jebt nur noch wenige Fahrzeuge zurück, 
welche Meine Befhädigungen in verfhiedenen Schiffsthei⸗ 
len erlitten haben, und nad) Ankunft der noh zu Mars 
feilte befindlichen Fahrzeuge, unter Escorte des Dras 
gon, abgehen werden, 

Die Gazette de France vom 33, Mai meldet: 
„Tahir-Paſcha (der befanntlid am 45. April mit 
einer Sendung der Pforte, von Konftantinopel nah Als 
gi er abgegangen war), it zu Toulon angekommen; 
Er überbringt ein Schreiben des Großherrn an ©" Ma: 
jeftät den Aönig von Franfreid. Er ift der Flotte, als 
fie cben von der Rhede auslief, begegnet.” 

Kerner heißt es in Der Gazette vom obigen Tas 
ge: „Die dienftfertigen Journale Des Minifteriums, wels 
de die Gazette garzu gerne in die Dppofition werfen 
möchten, wollen glauben maden, daß fie feindfelig ges 
gen die Minifter fei. Dieß ift falfh. Die Gayette führt 
feinen Krieg gegen Perfonen. Sie fönnte wohl Hands 
fungen angreifen, Die ihr gefährlih ſcheinen dürften; 
da aber feit der Ordonnanz vom 19, Mai nod feine 
Handlungen Statt gefunden haben, fo ift fie nicht in der 
Dppofition,. Sie fteht bloß in einer beobachtenden Stel: 
lung, weil fie eine Bewegung außerhalb des angenom: 
menen Syftems gefehen hat, die fie unmöglich begreifen 
konnte.” 

Die Gazette de Krance erklärt, daß fie an die 
Nachticht des Tonftitutionnels, H" von Villele fei von 


3'4 Uhr 


\ 
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Toulouſe durch eine telegraphifche Depefche nah Paris 
gerufen worden, nicht glaube. 

Während der Dauer.der afrifanifhen Erpedition 
fol wenigftens zweimal in der Woche ein Journal in 
Afcıka unter dem Titel Estafette d’Alger erfheinen. Die 
erfte Nummer ift auf den Tag nad) der Landung ange: 
kündigt. Haupt:Redacteur ift H'* Merle, Gecretär des 
D"" von Bourmont. 

Am 23. Mai: 5Percents 104 fr. 70. Fin cou- 
rant geſchloſſen zu 104 Br. 60; 3Percents 81 Zr. 50. 
Fiu courant gefhloifen zu 81 Fr. 15; 4percentige Ans 
-feihe 100 Fr. 40, 

Teutſchland. 

Sẽ. Durchlaucht der regierende Herzog von Sad. 
ſen⸗Koburg · Gotha iſt, nah einem gefahrdrohenden rheu⸗ 
matiſchen Entzündungsfieber, wieder volllommen herge: 
fteit, und, wurde am 23, Mai im Theater bei der Bor: 
ſtellung der Oper Jeſſonda mit lauten Kreudensbezeis 
gungen empfangen. 





Wien, den 6. Juni. 

Die k. £. vereinte Hoftanzlei hat zwei bei dem galizis 
fen, Gubernium erledigte Gubernial:Secretärsftellen den 
galizifhen erften Kreis: Commiflären Johann Löffler und 
Jofeph Werner verliehen. 





Eireulare 
der k. &. Landesregierung in dem Erzherzogthume Defter: 
teih unter der Enns. 
Ueber die Behandlung der am 1. Juni d. 9. verloosten 
Kapitalien der älteren Staatsſchuld. 

In Folge Hoflammer: Verordnung vom 2, d. M. 
wird, mit Beziehung auf Die Eiecular: Derordnung vom 
29, Detober 1829, Nachſtehendes zur allgemeinen kennt: 
niß gebradt: 

$. 1. Don den Kapitalien der älteren Staatsfhuld, 
welde in die am 1. Juni d. 3. verlooste Serie 350 ein: 
getheilt fi find, werden die fünfpercentigen Obligationen 
des von dem Haufe Reding aufgenommenen Anlehens 


von Nummer 1 bis einfchießig 233, Die vier und einhalb⸗ 


percentigen Dbligationen des von dem Haufe Uftery, 
Det, Eſcher und Compagnie aufgenommenen Anlchens 
von Nummer 1 bis einfdließig 205, ferners die vier und 
einhalbpercentigen Dbligationen des von dem Haufe 
Marcuard Beuther aufgenommenen Anlehens an die 
Gläubiger im Nenmwerthe des Kapitals baar in Cons 
ventions: Münze ausbezahlt. 

$. 2. Die Zurüdjahlung des Kapitals erfolgt am 
1. Juli d. 5. von der Univerfal: Staats: und Banco⸗ 
Schulden : Kafle. 

$. 3. Bei der baaren Auszahlung des Kapitals wer: 


den zugleich die bis zum 1. Juni d. 9. verfallenen Jin: 
fen in Wiener : Währung, und vom 1.Juni bis 1. Juli 
d. 5. die urfpringlihen Zinfen in Conventions: Münze 
berichtiget. 
$. 4. Die in die verlooste Serie 350 eingetheilten 
vierpercentigen Dbligationen des durch die Vermittlung 
des Haufes Bethmann aufgenommenen Anlehens, Lit, Z, 
von Nummer 26,791 bıs einfchlichig 27,473, werdennah 
den Beftimmungen des allerhöhften Patentes vom U. 
März 1818 gegen neue Staatsfhuld : Verfhreibungen, 
mit Vier vom Hundert in Conventions : Münze verzinse 
li, umgewedhfelt. 
$. 5. Die Umwechſelung dieſer Obligationen findet 
ſowohl bei der Univerfal: Staats: and Banco-Schul⸗ 
den : Kafle, als bei dem Wechſelhauſe Bethmann zu 
Franffurt Statt. 
$. 6. Die in der Eircular: Verordnung vom 5. No: 
vember 1839, $. 4 und 5, in Beziehung auf Die Kapie 
tals» Auszahlung feltgefeßten Beftimmungen finden auf 
bei der dermaligen Zurücdzahlung der verloosten Kapitale 
ihre Anwendung. 
Wien, den 4. Juni 1830, 
Franz Graf von Klebelsberg, 
nieder:öftere. Regierungs: Präfident. 
Erneft Graf von Honos, 
nieder: öfter. Regierungsrath, 





Die Direction der privil, öftereeihifhen Mationak 
bank hat die Dividende für das erfte Semefter 1830 mit 
Ein und dreißig Gulden Bank: Baluta für jede Actie be 
meifen, welde vom 1, Juli d. J. an, in der hierortigen 
Actiensfafle entweder gegen die hinausgegeben Coupons, 
oder gegen Eaffenmäßig gefempelte Quittungen erhoben 
werden fann. 

Um die dieffalls erforderlihen VBorfhreibungen ge 
hörig vornehmen zu können, werden vom 21. Juni bis 
10. Juli d. 3. Feine Actiens Umf&hreibungen oder Bor: 
merfungen , und feine Coupons = Deilegung vorge 
nommen. 

Uebrigens behält ſich die Direction vor, in der erften 
Hälfte des heurigen Juli, eine mit leßtem Juni d. 5. ab 
gefhloffene Weberfiht der fämmtlihen Erträgniffe Der 
Dank für das erfte Semefter 1830 öffentlih befannt zu 
machen. 

Wien, am 3. Juni 1830, 

Melchior Ritter von Steiner, 
Bank:Gouverneurs:Stellvertreter 
Bernhard Freiherr von Eskeles, 
Bank: Director, 
Gran; Freiherr von Schloißnigg, 
Banks Director. 


Haupt: Redarteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwel, in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 8. 


Barometer 


Juni 1850, 


Beit der auf 0° Keaumur reducire, J Thermometer 
Meteorotosifhe Beodachtung. | parifer Mat. | Wiener Maß. | Reaumur. | SM (ERRTERENG SE 
Beobachtungen (3 une Morgens.]. 27.611 |283. 48. 6%. + 120 SD ſchwach. heiter, 
anı -ö. Juni. 3 Uhr Nachmitt. 27.536 3 3 7 + 23.0 ©. mittel, — 
10 Uhr Abends. 27.565 33 u + 16.0 SO. ſchwach. Wolten. 


Wien, den 7. Juni. 


Tore Majeftäten der Kaifer und die Kaiſerinn 
ind am 2. d. M. Nadhmittags um 6°% Uhr im erwünſch⸗ 
eften Wohlſeyn von Klagenfurt zu Laibach eingetroffen: 
Bon Alagenfurt ausbisaufdieSpikedeskoibl wur 
sen Ihre Majeftäten von einer zahlreihen Menge von Be⸗ 
vohnern jener Stadt und des Bandes begleitet, und an 
er Hollenburger Brüde über den Drauftrom von den 
Einwohnern des vor einigen Tagen durch eine Feuers: 
munft heimgefuchten Ortes Fer lach feftlih empfangen, 
ndem die Verunglüdten auf diefe Weife zugleid ihre 
nnigfte Dankbarfeit für die ihnen durch die Gnade Jh: 
er Majeftäten zu Theil gewordne Gabe ausjudrüden 
vünfhten. Ihre Majeftäten hatten eine bedeutende Stres 
te der Bergftraße des Lo ibll zu Buß zurüdgelegt, 
tets im Geleite Ihrer getreuen Unterthbanen und Bes 
vohner Kärnthens, weldye den geliebten Monarden und 
Deine allerdurchlauchtigſte Gemahlinn mit Wehmuth aus 
hrer Mitte fheiden fahen. ° 

Am Abend der Ankunft Ihrer Majeftäten zu Lais 
sah, war die ganze Stadt, wie aud die Stern: Allee 
eleuchtet, und die Bürgerfhaft zog im feierlihem Zuge 
nit Faden, unter Vortritt der Regiments: Mufit, zu 
vet. k. Burg, wo das Volkslied: „Bott erhalte Franz 
sen Kaifer!” unter tauſendſtimmigem Jubel gefungen 
vurde, j 

Am 3. Vormittags geruhten Ihre Majeftäten die 
lufwartung fämmtlider geiftlihen, Civil und Militärs 
Behörden huldreihft anzunehmen. 

Am 4. Morgens um 9 Uhr haben S" Majeftät der 
taifer den im Sommer des Jahres 1823 zum Behufe der 
Noraft:Austroduung ausgeführten Durchſtich des Lai— 
achfluſſes, ferner eine zu demſelben Zwecke anzulegende 
Vehre in der Nähe von Kaltenbrunn in Augenfhein zu 
ehmen geruhet. 

Am 4, Mittags find Ihre Majeftät die Frau Erzher⸗ 
pginn Marie Luife, Herzoginn von Parma ꝛc. über 


Trieft, wohin Höhftdiefelben die Fahrt von Venedig 
auf dem Dampfboote zurüdgelegt hatten, in Laibach 
eingetroffen, und in der k. k. Burg abgeftiegen. 





Großbritannien und Irland, 

Das neuefte Bülletin über das Befinden 5" Mas 
jeftät des Königs vom 33, Mai lautet folgendermaaßen: 
„Windfor, den 28. Mai. Der König hat eine unruhie 
ge Naht gehabt. Die Krankheits: Symptome S" Mas 
jeftät bleiben fortwährend Diefelden. Henry Halford. 
M. 3. Tierney.” 

Die Londoner Hofjeitung vom 8. Mai enthält den 
Befehl der Lords des Löniglihen geheimen Raths vom 
26. Mai, daß der Erzbifhof von Canterbury ein Kirchem« 
gebet für Die Genefung S" Maieſtät abfaffen und aufs 
Schleunigſte den Kirchen mittheilen fol. 





Im Unterhaufe überreihte am 5.MaiH" Hobs 
houfe die Bittſchrift von 7000 bis 8000 Bädergefelfen 
aus London, die darum nachſuchten, daf das Parlament 
fie durch ein Gefch des Zwanges enebinde, aud am Sonn: 
tage ihre gewöhnlihen Arbeiten verrichten zu müffem, 
Sir T. Baring unterftüßte diefe, fo wie die Bittſchrift 
von 700 bis 809 Londoner Dädermeiftern, welde denſel⸗ 
ben Zwed hatte. Auf die Bemerkung des Alderman 
Thompfon, Daß das Haus einen Ausfhuf ernennen 
ſollte, um die Sache, fo wie überhaupt die viel gehörten 
Alagen wegen Entheiligung des Sonntags in Erwägung 
ju ziehen, erwiederte H* Hume, daf er namentlid) im 
dem vorliegenden Falle nicht einfche, was die Legislatur 
fid darum zu fümmern habe, da es ja jedem Bäder 
meifter feeiftehe, feinen Laden am Sonntage zu ſchließen, 
wenn er diefen Tag recht heiligen wolle, Die Bittſchrif⸗ 
ten wurden fodann auf die Tafel gelegt, obne daß etwas 
Weiteres darauf erfolgte, — Als heute wieder die Anger 
legenheit des Sir 3. Barrington zur Sprache fam, dus 
herte fih 9" D’Connell im minifterielem Sinne, im 
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dem er das Verfahren des Lords F. L. Gower gegen 
die Angriffe des Hin Harvey in Schuß nahm. Auf die 
Trage des Letzteren, ob die an den König gerichtete Adref: 
fe um Abfegung des genannten irländifhen Richters vom 


Könige felbft, oder von den Männern werde in Ermä: 


gung gezogen werden, die in Folge der königlichen Bot: 
fhaft mit der Vertretung des königlichen Handzeichens 
beauftragt werden follen, antwortete Sir Robert Peele 
„Das chrenwerthe Mitglied ſcheint den eigentlihen Zwed 
der königlihen Botſchaft nicht recht zu verftehen. 9 Ma: 
jeftät befinden Sid) vollfommenim Stande felbit zu über: 
legen und zu beſchließen, und nur Eörperlihe Defhwers 
den find es, die es Höchftdenfelben ſchmerzhaft machen, 
eigenhändig zu unterzeihnen. Kein Minifter würde es 
IH anmaafen, das föniglihe Zeichen einem Documente 
beizufügen, ohne vorher die Meinung S" Majeftät eins 
geholt zu haben; um wie viel weniger dürfte dieß alfo 
bei einer Ausfertigung gefhehen, welde Die Abfeßung 
eines Richters betrifft? S" Majeftät Meinung wird 
hierüber, wie über jeden anderen (Fall eingeholt werden, 
und es gereicht mir zum Vergnügen, dem Haufe verfi- 
ern ju können, daß SS“ Majeftät in diefem Augenbli: 
de eben fo fehr, als je in Ihrem Leben „ die Fähigkeit 
befißen, geiftige Arbeiten zu verrichten.” (Beifall). — 
Seiner früheren Ankündigung gemäß erhob IH H" Lens: 
nard, um eine Bill wegen theilweifer Aufhebung einer 
Acte Georg MH. einzubringen, wonad es in die Macht des 
Lord : Kammerheren geftellt ift, die Aufführung eines 
neuen Schaufpiels oder überhaupt jedes Bühnenftüdes 
zu verbieten. H" Lennard erinnerte an die Umftände, 
welche ven zu jener unrubigen Zeit auf allen Theatern fo 
fehr angegriffenen Minifteer Walpole bewogen hätten, Die 
erwähnte Acte ins Parlament zu bringen. Lord Chefler: 
field babe fid ihr auf das Heftigfte opponirt, indem cr 
ſehr richtig beimerft hätte, fie verleihe eine arbitraire 
Macht, wie fie felbft das Königthum in England nicht be: 
fige, fie fei eine unmittelbare Verletzung der Preßfreiheit 
und könne der Literatur einen empfindliben Schaden zu, 
fügen. D" Johnfon habe mit der Geißel der Satyre eis 
ne Acte verfolgt, die duch Kunftgriffe und mit abfichtli: 
her Haft dem Parlamente entlodt worden fei, und ſeit— 
dem allen Saunen und Gapricen des jedesmaligen Lords 
Kammerheren zum Vorwande gedient habe, um den Ges 
ſchmack des Publicums tyrannifh zu beherrſchen. Diefe 
Willkür fei noch unerträglicher, feitdem,der Lord: Rams 
merherr fein Cenſor⸗ Amt gewöhnlich einem Stellvertres 
tee überlaffe. H'* Eolman (welches der gegenwärtige fo: 
genannte Deputy-licenser für Theaterftüde und öffent: 
fihe Vorlefungen ift) gebe fo weit, daß er felbft aftro: 
nomiſche Dorlefungen nit geftatte, ohne fein Fiat mit 
der Bemerkung abgegeben zu haben, daß es ihm feine, 
„als hätten felbige feine unmoralifhe Tendenz.” (Geläch— 
ter). Keim Liedchen dürfe in ein Theaterftüd eingelegt 
werden, ohne daß es erft dem genannten Deren vorge: 


legt worden. Inzwiſchen feien die Contraventionsfälfe fo 
häufig und unvermeidlich, daß die gefehlihe Strafe faft 
niemals in. Vollzug gebradht werden könne. Der Redner 
brachte Darauf mehrere Deifpiele, wo der Cenfor Stellen 
wie: „Das Mädchen ift eingöttliher Engel” u. f. w. ge⸗ 
Reihen habe, und bemerkte ſchließlich, daß die Morafität 
im Allgemeinen jet mehr verbreitet fei, als zur Zeit des 
Minifters Walpole, und man daher die Bühne jetzt nicht 
mehr fo zu befhränten brauche, wie damals, da ohne⸗ 
bin fhon der Gefhmad des Publicums es nicht geftat« 
fen würde, daß unmoralifhe Dinge auf das Theater ge— 
bracht werden. Diefer Meinung war jedoh Sir Robert 
Peel nicht; von dem „guten Gefhmade” des Publi— 
eums, fagte er, könne er nicht fonderlidy viel halten, be: 
fonders wenn er fih erinnere, daß erſt Fürzlih alle Abs 
ſcheulichkeiten des berüchtigten Burke (in Edinburgh) auf 
die Bühne gebracht worden feien. Keinesweges fei Lord 
Ehefterfields Prophezeiung, daß Die Acte der Literatur 
Schaden zufügen und allen dramatifhen Witz vernide 
ten würde, eingetroffen; er fehe Daher aud) Die Noth— 
wendigkeit nicht ein, fie abzjuändern. — HT" Lem 
nards Antrag wurde darauf ohne Abftimmung ver: 
worfen. 

In der Sigung des Dberhaufes vom 6. Mai 
erhob fih Lord Durham, um den Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten zu fragen, wann er Den ver: 
fprochenen Ueberreft Der auf Griechenland Bezug haben: 
den Papiere vorzulegen gedenke, deun große Aufregung 
berefhe Darüber im Publicum, „Aud muß id,” fuhr er 
fort, „einen Irrthum berichtigen, der, wie ih hoffe, un: 
abfihtli Dem edlen Grafen (von Aberdeen) in Bezug 
auf einige Data kürzlich entſchlüpft if. Derfelbe fagte 
nämlid, daß erft am Freitage Abends die Minifter in 
Beſitz eines Actenftides gelangt wären, aus dem fie 
hätten erfehen können, daß die von ihnen betriebenen 
Unterhandlungen in Bezug auf Griechenland einen an: 
dern als den von ihnen erwarteten Ausgang haben wür: 
den. Am Dinftage den 18. d. M, hat der edle Graf, 
wie ih mid) fehr wohl erinnere, auf die Frage eines ed: 
len Marquis (von Londonderry) geantwortet, daß er 
die Papiere ſehr bald, und zwar nicht in Folge jener 
Frage, fondern Deshalb vorlegen werde, weil die Unter: 
bandlungen jeßt ‘bis zu dieſein Puncte gedichen feien. 
Aber am 16, ſchon — alfo zwei Tage bevor dieſe Erftd: 
rung abgegeben worden — befanden fid die Minifter 
im Defige einer vom 15, datirten Mitteilung des Prim 
zen Leopold, der ihnen anzeigte, daß fie feine Refignas 
tion zu erwarten hätten. Der Prinz hatte darin den 
Empfang einer fehr wichtigen Depefhe aus Grieden: 
land berichtet, einer Depeſche, welche die Erklärung des 
Senates und des Volkes von Griechenland enthielt, daß 
fie niemals in die Anordnungen der Verbündeten ein: 
willigen würden. JR es Darum nicht überaus merfwür: 
dig, daß der edle Graf am Montage hier erfcheint und 
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uns erzählt, daß die‘ Minifter bis Freitag Abends auch 
nod nicht einmal'eine Ahnung davon gehabt-hätten, daß 
Der Prinz die Abſicht habe, zu refigniren? Jeit ift es, daß 
jeder Geheimthuerei über Diefen "Gegenftand ein Ende 
gemadyt werde. Das Band follte erfahren, daß es Feine 
pecuniäre Nüdfihten gewefen feien, welde den Verhand⸗ 
lungen auf dieſe Weife ein Ende gemacht haben. In der 
That ift es auch ein großer Srrthum, wenn geglanbt 
wird, Der Prinz felbft babe mit dem pecunidren Theile 
der Verhandlungen etwas zu ſchaffen gehabt; dieſer be: 
zog ſich lediglid auf den Betrag einer Anleihe, welde 
die Verbündeten für dem griehifhen Staat garantiren 
follten. Was die „Dartnädigkeit” betrifft, mit der S" 
Lönigl. Hoheit auf den Betrag beftanden haben foll, fo 
Darf nicht vergeffen werden, daß gerade Diefelbe Sum: 
me, auf der er beftand, lange vorher ſchon ehe der Prinz 
Leopold zum Souverain von Griedyenland erwählt wur: 
de, von dem Grafen Eapodiltrias gefordert worden 
ift. Schließlich bitte ih nochmals das Haus fowohl, als 
das Land, ihre Urtheil über den Prinzen zurückzuhal⸗ 
ten, bis ihnen die Papiere vorliegen werden, da Diefe, 
wie ih mit Gicherheit darauf rechne, zu Gunflen des 
Prinzen lauten werden.” — Graf.von Aberdeen 
erwiederte , unmöglih könne Jemand eifriger als er 
felbft wünſchen, daß Alles, was auf die beſprochene Ans» 
gelenenheit ſich beziehe, baldmöglichſt auf der Tafel des 
Haufes liege. „Eine Abtheilung der dem Haufe bereits 
vorliegenden Papiere,” fuhr der Minifter fort, „begreift 
die Eonferenzs» Protofolfe der Devollmädtigten bis sum 
14. Mai in fih, an welchem Tage. dDiefelben die Zuſtim⸗ 
mung der Pforte und der griehifchen Regierung erhalten 
hatten, Diefe Actenftüde find auch bereits am 14, dem 
Prinzen Leopold überfandt worden, und am 15. fandte 
&* tönigl Hoheit Den Bevollmädjtigten drei Briefe des 
Grafen Capodiſtrias, von denen zwei vom 6. und der 
deitte vom 22. April Datirt waren. Die vom 6, beſchrie⸗ 
ben in der That einen Stand der Dinge in Griedens 
fand, der wirklich: große Beforgniffe und Unruhe über 
das Gelingen -unferes Werkes verbreiten mußte, Graf 
Gapodiftrias machte Dem Prinzen eine feinesweges fehr 
aufınunternde Schilderung von dem Juftande des Lan: 
des ; inzwiſchen Fündigte das Schreiben vom 22. die Zus 
flimmtng der griehifhen Regierung an. Ich antwortete 
S" künigl. Hoheit, daß ih glaube, diefe Zuftimmung 

zu dem Protokolle der Verbündeten werde oder müßte 
jede Unruhe, welche die früheren Briefe Des Präfidenten 

in dem Prinzen erwedt haben, könnten, wieder zerftreuthas 
ben; und zwar gefchah dieß am 15. Mai. Keinesweges habe 

Id hier gefagt, Daß ich bis Freitag Abendskeine Urſache ges 
babt hätte in der Geneigtheit S" konigl. Hoheit eine Ver: 
Anderung zu erwarten, Freitag Nachts um 12 Uhr — fo 
habe ih gefagt — empfing ich den Entſchluß ©" königl. 
Hoheit abzudanken ; ich fügte jedod hinzu, daß bis we: 
nige Tage vorher die ganze Unterhandlung mur noch den 


Punet der Anleihe betroffen habe, Das letzte Schreiben 
SS” fönigt. Hoheit, das, wie der edle Lord meint, ſchon 
bier auf die Tafel hätte gelegt werden follen, fann ak 
kein und ohne die damit Jufammenhängenden Papiere 
nicht gegeben werden. Es darf auch nicht vergeffen wers 
den, daß ic beidiefen Unterhandlungen der Repräfentant 
einer der Drei großen Mächte gewefen bin und daf ih das 
ber, che id jenes Schreiben vorlegte, erft mit meinen 
Eollegen von Frankreich und Rußland darüber confuls 
tiren..mußte, ob es nicht etwa nöthig fei, das Schrei⸗ 
ben einem Eonferenz : Protokolle anzuhaͤngen. Id ailein 
habe nicht Darüber nad) ‚Gefallen. zu verfügen; ftände 
mir aber aud) dieſe Verfügung zu, fo ift es doch zu viel 
verlangt, daß ih ein Schreiben auf Die Tafel legen folf, 
weldyes eine durchaus falfhe und ireige Anſicht von der 
ganzen Verhandlung. gibt, Einen gang andern Eindrud 
wird es jedod maden, wenn es dem Haufe mit allen 
übrıgen Papieren zugleid; vorgelegt wird, In Bezug auf 
den Gegenftand der Anleihe will id mid) jetzt bier im 
keine Erörterungen einlaffen. Wiewohl id nun übrigens 
mit dem edlen Lord nicht immer übereinftimmen dürfte, 
fo. ſoll ſich derſelbe Doch in feinem Falle über meinen Mans 
gel an Wilfährigkeit beit Vorlegung der Papiere beflas 
gen. können. Jdy wünfche. vielmehr, daß der Gegenftand 
von Anfang. bis zu Ende recht genau unterſucht und ere 
Elätt. werde: Allenfalls würde. id) mein Verfahren der 
Beurtheilung einer Jurp von 12 Männern diefes Daufes 
oder jeder andern Alaffe von Unterthanen, zur Entfcheis 
dung überlaffen. (Hört, hört!)” Schließlich verfprad Der 
Lord, die Papiere wo möglid ſchon am Breitage (den 
238. Mai) vorlegen zu laflen. — Graf Gre y nahm 
nihtsdeftoweniger Anlaß, ferner zu. behaupten, daß die 
Papiere, wie fie vorgelegt worden, unvolftändig feier 
und ohne. die den Beitritt des griehifhen Senats begleis 
tende Denkſchrift, fo wie eine Vorftelung des Grafen 
Eapodiftrias, nicht hätten vorgelegt werden folfen. Lord 
Elle nborougb meinte, man könne die vorgelegten 

Papiere unmöglih durchleſen, ohne zu dem Refultate zw 

gelangen, daß die griechiſche Regierung, als folde, d. 

h. als eine Regierung, die mit einer andern unterhands 

le, ohne an die allgemeine Zuftimmung des Volkes zu 
appelliren, durch welche ſie geſchaffen worden, und nur 

blos auf eigene Verantwortlichkeit handelnd, den Vor⸗ 
ſchlaͤgen der Verbündeten auf das Unzmweideutigfte beis 
getreten fei. Die und zunähft auch der Beitritt des 
Prinzen Leopold gehe aus den vorgelegten Papieren 

hervor; nichts weniger aber als perſonlich gegen den 

Prinzen felbft fei die Frage, die einige edle Lords gern 

dazu maden möchten. Graf Grey ermiederte darauf, 

daß die Freunde des Prinzen für ihn auftreten müßten, 

fobald er von der minifteriellen Seite angegriffen werde, 

Daß dieß gefhehen fei, befleitt jedod der Herzog von 

Wellington; überhaupt tadelte er Die ganze Dis: 

euflion; die nur einem erſt feit Kurzem eingeführten Ges 


— 672 un 


brauche, das Minifterium mit Fragen zu überhäufen, 
ihren Urfprung verdanke. „Breilih”, entgegnete darauf 
Lord Holland, „mag diefer Gebraudy den edlen Lords 
im Minifterium nicht ganz recht ſeyn, inzwiſchen iR er 
doch fhon fehr alt, und alle ıhre Vorgänger im Amte 
haben fi ihm unterwerfen müffen. Im Gegentheile iſt 
während der Verwaltung Des edlen Herzogs. weniger 
gefragt worden, als zu irgend einer früheren, wie auch 
der edle Graf (von Aberdeen) es felbft bezeugt hat, in: 
dem er ſich kürzlıh für die Nachſicht bedankte, mit der 
E”- Herrlihkeiten eben bei der griehifhen Frage zu 
Werke gegangen find. Worüber ih mid befhwere, das 
ift der Umftand, daß man gerade die Papiere auf die 
Zafel gelegt hat, die ein ſchlechtes Licht auf den Prins 
gen Leopold werfen konnen, nicht aber aud) die, Die ihm 
techtfertigen würden. Man nimmt Anftand, theilweife 
Mitteilungen des Prinzen Leopold vorzulegen, und 
bringt doch felbft nichts, als eben theilweife! Ein großer 
Irrthum ift es von den edlen Präfidenten des Bürcaus 
der oftindifhen Angelegenheiten (Lord Ellenborough), 
wenn er glaubt, daß die edlen Lords der Oppofition 
bloße Perföntihkeiten gegen dem Prinzen Leopold und 
nit das Verfahren der Regierung erörtern wollen, 
über welches der edle. Lord (Ellenborough) cin Schildge⸗ 
hängt hat, das er für madellos hält. Der edle Bordirrt 
fich fehr, wenn er glaubt, daß das Verfahren des Mi: 
nifteriums fo ungerügt durchgehen werde, Niemals. hat 
es eine Berwaltung wie die jehige gegeben, die fid bei 
der Welt fo lächerlid gemadt und dem Lande fo ſchäd⸗ 
fid) erwiefen hat, und zwar nicht blos in diefen, fondern 
aud in jedem anderen Momente ihrer auswärtigen Po: 
litit. Jh weiß von dDemedlen Lord (Ellenborough), daß 
er ein Freund von Discuffionen iſt; nun, es fol ihm 
vor dem Ende diefer Seflion noch oft genug Gelegenheit 
gegeben werden, feinen Scharffinn zur eigenen und zu 
feiner Collegen Bertheidigung in diefer Dinficht zu üben.” 
Lord Ellenborough entgegnete: „Der edle Baron 
gefteht felbft, daf er Die vorliegenden Auſſchluß ertheis 
Lenden Papiere noch nicht durchgeleſen habe, und doch 
verdammt er Das Verfahren der Regierung; dieß allein 
wird hinreihend ſeyn, zu jeigen, mit welder Aufrichtig: 
keit er die Frage auffallen und feine Meinung abgeben 
wird, nahdem die Papiere von ihm gelefen feyn wer: 
den. (Hört!)* — Die Bill zur Vereinfahung des rich— 
terlihen beim Kanzlei: Gerihtshofe erhicit die dritte Le— 
fung, nachdem ein Amendement des Grafen von El: 
don, daß fie erft in vierzehn Tagen Statt finden: möge, 
verworfen worden war. 

Um 27. Mat madte der Lord: Kanzler im 
Dberhaufe ven Antrag, daß die Dill wegen des, Die 
Föniglihe Handzeichnung vertretenden, einzuführenden 
Stempels die zweite Lefung erhalte. Der Grafvon Wins 
hilfea erhob ſich und äußerte, er wäre fo ſehr von der 
Wichtigkeit der Bill und von den nadhtheiligen Folgen 


überzeugt, Die aus derfelben: für die theuerſten Inter 
effen entfpringen fünnten, dafier fid) genöthigt fee, die 
Aufmerkfamkeit der edlen Lords für zwei oder drei Der 
merkungen über Diefen Gegenftand in Anfprucd zu neh 
men. Er theile auf-das. vollfommenfte die innige Be— 
forgniß, welche die Brufb eines jeden der anwefenden 
Lords umd eines jeden treuen Unterthanen erfülle, nad» 
dem er die am legten Montage gemadhte Mittheilung 
vernommen, und hoffe er, daß in Folge der. baldigen 
Wiederherftelung der Geſundheit S" Majeftät die in 
Nede ftehende Bill nur für kurze Zeit in Kraft feyn wers 
des (Hört, hört!) Seinem perfönlihen Gefühl nah wür⸗ 
de. er die Aufmerkfamkeit der edlen Lords gar nicht in 
Anſpruch genommen haben; allein ‚er müffe die Bil aus 
zwei verfchiedenen Gefihtspuneten betrachten — erſtlich 
als ein Mittel, S" Majeftät Erleichterung zu verſchaf⸗ 
fen, und dann, um.dem Haufe. für die Zukunft in dhne: 
lihen beflagenswerthen Berhältniffen ein Mufter hinzu 
ftelfen. Aus dem erften Gefihtspuncte betrachtet, habe 
er nichts einzuwenden; Der yweite indeffen hätte in ihm 
manche Bedenklichkeiten erregt. Er vermifle nämlich mit 
Leidwefen eine: genaue Angabe Des Arankfheits : Zuftan: 
des S" Majeſtät, aus der man erfehen koͤnne, Daf die: 
fer der Art fei, keine Verminderung der Geiftesfräfte 
SS" Mojeftät befürdten zu dürfen. Es könnte den edlen 
Lords ein aͤhnlicher Vorſchlag unter ganz anderen Um: 
ftänden, als die dermaligen, gemadt werden, und er 
frage fie, ob fie, wenn eıne Macht, wie fie die Bil bes 
flimme, in die Hände eines Minifters gelange, der fie 
nicht nur zur Verletzung der Rechte des Monarchen felbft, 
fondern aud gegen: die höchſten Intereſſen Des Landes 
mißbrauchen follte, es: nicht fehr. beflagen würden, das 
Mufter zu einer folhen Bill gegeben zu baben, ohne 
über den Charakter der Krankheit des Königs überjem: 
gende Gewißheit gehabt zu haben ? Er glaube, die edlen 
Lords würden, im Diefe feine Auſicht eingehend, ſich noch 
bedenfen,.bevor fie die Bil durchgehen ließen ;,erhoffe, 
daß dieſe Bill vordem Schluß der Parlaments : Siung 
noch einmal in Anregung gebracht werden würde, und 
daß, wenn fie bis zu der naͤchſten Seffion in Wirkung 
bliebe, einige Auskunft über die Krankheit S" Majes 
fkät auf die Tafel gelegt werden würde, Der Herzog von 
Wellington gab über Die eben vernommenen Ein— 
würfe fein Erftaunen zu erfennen. S" Majeftät, fagte 
er, feien nun feit mehr als ſechs Wochen frank, wüh- 
rend welcher Zeit Höftdiefelben von den berühmteften 
practifen Aerzten befucdht werden, die auch, foweit es 
ihre Priche zugelaffen, über die Natur der Krankheit ſich 
ausgeſprochen hätten, und fei Daraus aud nicht im Ent: 
fernteften ein Wink hervorgegangen, daß die Krankheit 
der Art fei, wie der edle Lord fie andente. S" Majeftät 
hätten vielmehr unter Dem eigenen föniglihen Handzei⸗ 
hen dem Haufe die Botſchaft mitgetheilt, dag es Ihnen 
angenehm wäre, wenn Das Parlament die Mittel in Ers 
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wägung jöge, einen Ausweg dafür zu finden, daß S" 
Majeftät nicht eigenhändig zu unterzeihnen brauchten. 
Der Minifter, der dieſe Willensmeinung und die Hands 
jeihnung S" Majeftät entgegengenommen, bleibe dem 
Haufe und. dem Lande dafür verantwortlid, daß S" 
Majeftät zur Zeit an der von dem edlen Grafen ange: 
deuteten Krankheit Durhaus nicht gelitten habe, Unter 
diefen Umftänden fei es im höchſten Grade auffallend, 
wie Derfelbe Ddergleihen beunruhigende Winfe geben 
könne. „Wir, die Diener S" Majeftät,” fuhr der Her: 
zog fort, „fhlagen E” Herrlichkeiten eine Maaßregel 
vor, die auf jede möglihe Weife fiher geftellt und rings: 
herum durch Gemwährleiftungen: vertheidigt wird, die al, 
fen erdentlihen Mißbraud entfernt halten müffen, und 
nun kommt der edle Graf und fagt, file könnte einmalzu 
anderen Zeiten und von anderen Miniftern in einer 
MWeife gemißbraudt werden, die, wenn fie möglich wä, 
ze, Aerzte fowohl als Minifter der größten Nichtach— 
tung ihrer Pflicht fhuldig machen würde, Unter Die: 
fen Umftänden, hoffe ih, werden mid E" Herrlidkeis 
ten entfhuldigen, wenn id, da mid Der Gegenftand 
nahe angeht, auch mit Eifer Darüber gefprocdhen ha» 
be.” — Der Graf von Windilfea proteftirte dage, 
gen, folde Andeutungen gemadt zu haben, wie fie ihm 
der Herzog in. den Mund gelegt; er habe nie an der 
Geifteskräftigkeit des Königs gezweifelt, wiewohl er be: 
merken müſſe, daß fih Die Aerzte niemals gehörig über 
die Natur der Krankheit ausgefproden hätten, Nachdem 
auch nod der Marquis von Lansdowne einige Be: 
merkungen gemacht, wurde die Bill zum zweiten Male 
verlefen und ging auch fogleih durd den Ausfhuß, wo 
einige Amendements dazu gemadt wurden, namentlich, 
daf die Unterftempelung nidt.blos „auf S" Majeftät 
Befehl,” weldes eine Bewegung mit dem’ Kopfe oder mit 
der Hand fenn könnte, fondern auf den „mündliden 
Befehl S" Majeftät” Statt finden folle. Auch wurde 
hinzugefügt, daß bei Miligär: Befehlen, ftatt der der 
Stempelung vorhergehenden Unterfhriftdreier Kabinets: 
Minifter, die Unterfchrift des Ober : Befeblhabers hin: 
reihend fenn folle. Auch wurde die Zeit, während der 
die Bil in Kraft bleiben wird, vorläufig.bis zum Schluffe 
der Parlaments » Seffion befhränft, fo daß auf eine 
Verlängerung angetragen werden muß, wenn fie vor 
dieſem Schluffe für nöthig befunden werden follte. — 
Nachdem die Bill mit diefen Aenderungen engroffirt 
worden war, erhielt fie die dritte Lefung und wurde mit 
einer Botfchaft dem Unterhaufe zugefandt. (Hier wurde 
DIE Bill noch an demfelben Tage fowohl zum erften als 
zum zweiten Male verlefen.) 

Am 38. Mai legte Graf Aberdeen im DOberhaus: 
fe alle Papiere in Bezug auf die mit dem Prinzen Leo: 
pold hinfihtlich Griechenlands gepflogenen Unterhand: 
lungen vor, und erwiederte auf eine Frage des Lord 
Durham, daß nur einige wenige mit privatim be 
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zeichnete Briefe des Prinzen Leopold dabei fehlten. Die 
frühefte der Dabei vorgelegten Schriften war ein Schreis 
ben des Grafen an den Prinzen vom 31. Jänner und die 
fpätefte eine von dieſem dem Grafen mitgetheilte Denk: 
fhrift des griehifhen Senats, 

Londoner Dlätter- theilen jeßt die neuerdings dem 
Parlamente vorgelegten Actenftüde in Betreff Griehens 
lands mit. (Wir behalten uns vor, von einigen derfelben, 
die nicht bereits auf anderem Wege befannt geworden, 
weitere Mittheilung zu maden.) 

Nah Briefen aus Malta vom 5. d. M. war Admis 
ral Malcolm am 2. mit den Linienfhiffen „Britania ‚” 
„Afla” (die alsdann nad England zurückkehrt) und 
„Melvilie” nad dem Anterplaß von ©. Pietro in Sarı 
dinien abgefegelt, wbhin ihm am 5. die „Revenge” und 
fobald das Padetboot von Eorfu da feyn würde, der 
„Madagascar” folgen follte. 

Eonfols am 8. Mai am Schluß der Börfe 93 auf 
Rechnung, 92/4, / auf Rechnung. Griechiſche 32, 33. 

a GE Zu 7 

Der Eourrier de Smyrne meldet aus Kom 
fRantinopel vom?22. April: „Folgender Ferman bewil: 
ligt die freie Schifffahrt ins ſchwarze Meer denjenigen 
Slaggen, die bisher befondern Beſchränkungen unterwor: 
fen waren: „Die Durchfahrt dur den Kanal von Kons 
ftantinopel und durch die Meerenge der Dardanellen ward 
für frei und eröffnet für alle Kauffahrteifchiffe der Mäch— 
te erklärt, die mıt der Pforte im Frieden find, mögen 
fie nun in die ruffifhen Häfen des ſchwarzen Meeres fah: 
ven, oder davon beladen oder mit Ballaft herfommen, 
und zwar unter“denfelben Bedingungen, die zu Guns 
ften der ruffifhen Schiffe ipuliet find. Man wird dems 
nad in der Folge die beladenen oder mit Ballaft verſe— 
henen Schiffe niemals auf: oder zurüdhalten, feien fie 
nun ruffifhe, oder gehören fie Nationen an, mit denen 
das ottomannifhe Reih nicht in erflärtem Kriegszuftande 
feyn würde; wenn Diefelben durch den Kanal von Kons 
ftantinopel und die Meerenge der Dardanellen fahren, 
um ſich von dem ſchwarzen Meere in das mittellandiſche 
oder von dem mittelländifden in die ruffifhen Häfen des 
fhwarzen Meeres zu begeben. Ihr werdet dem gemäß 
handeln.” — „Dbgleid (fügt der Courrier de Smyr: 
ne hinzu) in diefem Ferman von den Zolfgebühren nicht 
die Rede ift, die Schweden, Dänemark, Spanien und 
Neapel durd) ihre Conventionen zu bezahlen. verpflichtet 
waren, fo wurden doch die Flaggen diefer Mächte davon 
befreit. Der ruffifhe Abgefandte hatte Diefe der Schiff: 
fahrt ihrer Handelsfahrzeuge fo günftige Verfügung als 
eine Vollziehung des fiebenten Artikels des Tractats von 
Adrianopel verlangt, und ward von der Pforte beaufs 
tragt, ihnen denamtlic erhaltenen Ferman mitzutheilen. 
Man fagt aber, die Pforte habe fih dennoch veranlaßt 
geglaubt, beſondere Noten in dieſer Hinſicht an die vier 
Geſandtſchaften zu erlaſſen, und Schweden habe bereits 
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die feinige erhalten.” — Dasfelbe Journal ſchreibt von 
Smyrna unterm 1. Mai: „Der Sultan hat das Pro: 
totol vom 3. Februar ohne Vorbehalt angenemmen. 
Diefe Nachricht ward im Laufe der Woche dem Admiral 
de Rigny von der franzöfifhen Botſchaft zu Konftantis 
nopel durd einen befonders dazu abgeſchickten franzöfi: 
fen Offizier mitgetheit. So wie die Annahme durch 
den Rei:Effendi den Botfhaftern der drei Mächte eröff: 
net war, erklärte der ruſſiſche Botſchafter, H" von Ni: 
beaupierre, unverzüglid, er fei für dieſen befondern Fall 
von feinem Souverain ermädtigt, der Pforte von ihrer 
zu leiftenden Kriegs:Contribution eine Million Ducaten 
zu erlaffen. Der Graf Eapodiftrias, welchem das Proto: 
koll Durh Die Drei Refidenten überreicht worden war, 
hatte den Botfhaftern zu Konftantinopel feinen Beitritt, 
oder vielmehr feine volle und gänzliche Unterwerfung uns 
ter die Defhlüffe der Mächte, eingefhidt, So wäre nun 
jener lange Streit der Emaneipation von Griehenland 
unter den Aufpizien der drei unterzeihneten Kabinette 
des Tractatsvom 6. Juli 1827 geendigt. Wenn die Grie: 
hen einen großen Zoll des Danfes den Souverainen 
ſchuldig find, die an ihrem Unglüde Theil genommen 
haben, fo werden fie ohne Zweifel aud) den Namen des 
Sultans in ihre Jahrbücher neben die Namen ihrer Wohl: 
thäter eintragen. Ihre jekt durch Das Recht befeftigte La: 
ge hätte noch unendlich durch eine jener hartnädigen 
Meigerungen verzögert werden fönnen, wovon man in 
andern Ländern Beifpiele findet, die fih durch Unfälle 
und durch den Lauf der Zeit nur immer tiefer einwurzeln, 
wenn derjenige, der nachgeben follte, mehr Hochmuth 
als Einficht befißt. Wäre Dieß bei dem ottomannifchen 
Souverain der Fall gewefen, hätte ein übler Rath von 
beleidigter Souverainität ihm den Gedanken einer paſ⸗ 
fiven Rolle eingegeben, vermöge deren er etwa gefagt 
hätte: thut es, aber ich willige nit Darein, fo würde 
Griechenland unter der Laft einer Ungewißheit geblieben 
feyn, die den Aufſchwung zu feiner Wohlfahrt noch lan- 
ge hätte lähmen können, Es wird daher mit ganz Euro: 
pa die Sanction Mahmuds als eine wahre Wohlthat 
anfehen, und in feinen künftigen Beruͤhrungen mit der 
Türkei bedenken, daß diefe Eonceflion ihm von einem 
Fürften gekommen ift, der fhon vielfache Unterpfänder 
der Kraft und der Weisheit gegeben hat. Der in diefem 
Angenblice herrſchende Einklang ift ſchon lange der Be: 
genftand unferer Wünfhe und unferer Beftrebungen ; 
auch ift es für uns eine freudige Pfliht, an Sicherung 
der Dauer desfelben zu arbeiten, Wir werden Diefem 
Gegenftande einen befondern Artikel weihen und einige 
Betrachtungen vorzüglich über Die dem neuen Staate ans 
gewiefenen Gränzen anftellen. Dann werden wir aud 
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die unbedingte Nothwendigkeit für den ſouverainen Kür 
fen darzuftellen fuhen, den Grafen Capodiſtrias nicht 
an der Spike der Gefchäfte zu laffen. Von diefen beiden 
Umftänden hängt die Zukunft und die Ruhe Griechen: 
lands ab.” 

Frankreich. 

Der König iſt am 29. Mai in Begleitung des Dau— 
phins, des Fürften von Polignac, und des Duc de fu 
rembourg von Compiegne nad Paris zurückgekehrt. 
Gleih nad Ihrer Ankunft präfidirte S“ Majefät im 
Mmifter:Rathe, weldyem auch der Dauphin beimohnte, 

Die Gazette de France vom 30. Mai fagt: 
„Es ift nicht wahr, daß zu Paris Diplomatifhe Eonferen: 
zen in Bezug auf die Algier'fhe Angelegenheit Statt fin 
den, wie einige englifhe und franzofifhe Journale be 
haupten.” 

Ueber Tahir-Paſcha's Ankunft zu Toulon heift 
esim Jourmal des Debats: „Tahir-Paſcha ih 
am 27. Mai zu Toulon angelangt. Er ift Ueberbrin: 
ger eines Schreibens des Großherrn an den König von 
Franfreih. Er war von Konftantinopel aus ver 
Algier erſchienen, in der Hoffnung, in die Fellung ein 
gelaffen zu werden; da ibm aber der Commandant dis 
Dlodade:Gefhwaders die Unmöglichkeit hiervon vorlch: 
te, leiftete er auf fein Vorhaben Verzicht. Tahirs Pa 
(da war, auf Einladung des englifhen Botſchaſters in 
Konftantinopel abgefdudt worden, um den Dey, m 
möglid zu bewegen, lieber in alle von Frankreich ver 
langten Eonceflionen zu willigen, als fein Land allen 
Wechſelfällen eines ſchrecklichen Krieges auszufeken. E 
war mit doppelten Dollmadıten verfcehen, um nötbigen 
falls die Role eines Dermittlers zwifchen Frankreich und 
der Regentfihaft von Algier zu übernehmen.” 

Am 29. Mai: 5Percents 104 Ar. 50. Fin couranl 
gefhlofien zu 104 Fr. 65; 3Percents 81 Fr. 5. Fin 
courant gefdhloffen zu 81 Fr. 5; Apercentige Anlabe 
100 fr. 30. Pr 
Preußen 

Ihre königliche Hoheit die Fraufronprinzeffint 
und Ihre Durchlaucht die Frau Fürftinn von Liegmit 
find von Berlin nah Schleſien abgereist, 





Am 7. Juni war zu Wien- der Mittelpreis de | 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu5 pCt. in EM. 10; 
detto detto zu 4 pCt. ın EM. 9%; 
Darl. mit Berloof. v. 3.18%, für 100 fl. in EM. 18; 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 136%; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2% pEt. in EM. 6; 

Eonv, Münze p&t. — 

Banks Actien pr. Stüd 13494 in EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheeraaffe N 1108, 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift erſchienen und zu haben: Die zweite Auflage des Nenrker 
Elementarbudes für das Whiftfpiel. 1%. Wien 18%, 15 Bogen ſtark; koſtet anf Poftdrudpani? 


in geſchmackvollem Umſchlag elegant gebunden L fl. 


C. M. 
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Mittwoch, den g. Juni 1830. 















E Barometer 
Zeit ber auf 0° Reaumur reducine | Thermometer wind, Bikterung 
Meteorologifche Beobachtung. Parifer Mat. | Wiener Maß. 
Beebahtungen AuprMorgens.| 27.590 |283. 48. 3%. NW. ſchwach. Wolfen, 
den 7. Juni, 3 uhr Nachmitt. 27.525 3» 3 5 . — 
so Uhr Abends. 27.486 33 >» ı — 








Polen. 


Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
Warſchau vom 39 Mai: „S" Majeftät der Kaifer 
haben am 24.0. M. ©" königl. Hoheit dem Aronprin: 
zen von Preußen den polnifhen weißen Adler: Orden 
verliehen. — Am 27. d. M. geruheten S" Majeftät der 
Kaifer mit Ihrer Majeftät der Kaiferinn, fo wie ©" tür 
niglihe Hoheit der Kronprinz von Preußen und Ihre 
Paiferl. Hoheiten die Großfürften Eonftantin und Mi: 
hack, des von dem Präfidenten des Adminiftrationgs 
Rathes, Grafen von Sobolewski, im. Pallafte der k. 
Statthalter veranftalteten fehr glängender Bau mit Jh: 
zer Anwefenheit ju verherrlihen. S" Majeftät eröffnes 
ten den Ball mit einer Polonaife. Zu den ausgezeichne: 
ten Fremden, die an dieſem Balle Theil nahmen, ges 
hörte au der Fürft Anton Radziwill, königlih preußis 
{her Statthalter im Großherzogthum Pofen. — Im 
Paufe des diefjährigen Reidistages werden nadftchende 
Gegenftände von beiden Kammern in Berathung gezos 
gen werden, nämlih: 1) Ein Entwurf wegen Ernens 
mung einer Commiſſion, welche fih.mit dem Einfammeln 
der Beiträge Behufs Errihtung eines National: Denk: 
mals zur Erinnerung an den Hochfeligen Kaifer Alerans 
der, den Wirderherfteller des Konigreihs Polen, bes 
fyäftigen wird; 2) ein Gefeh: Entwurf wegen Benu— 
dung der Forlten im Königreihe Polen; 3) ein Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Abänderungen im Hpothefenwefen in 
Abfiht auf die Bekanntmachungen wegen des Verfahrens 
in Erbfiyafts: Sachen und bei Zeugen : Legitimationen; 
4) ein Geſetz⸗ Entwurf wegen der Dagabunden und 
Dettler; 5) ein dergleichen wegen der Serpituten und 
der Forft: und Wicfen +: Derehtigungen, und 6) eim 
Dergleihen wegen vorzunchmender Abänderungen in den 
gegenwärtigen gefeßlihen Belimmungen bei Prozeffen 
wegen Unyültigkeit der Ehen, wegen Auflöfung derfel: 
ben und wegen Trennung von Tifh und Det — Auf 
Bafehl S" Majeftät des Kaifers wird der königlich pol⸗ 
niſche Finanz: Minifter, Zürft Lubedi, während der 





Reihstags » Verhandlungen den Minifter des Innern 
und der Polizei, Grafen von Moftowsti, welder em 
krankt ift, vertreten. — Am 26. d. M. bewillfommte 
eine Deputation von Profelloren der hieflgen Univerfir 
tät, im Namen ihrer Eollegen, den königlich preußiſchen 
wirflihen geheimen Rath, Baron von Humboldt, 
und lud denfelben zur Befitigung der hiefigen Anftak 
ten und Inftitute ein. Der berühmte Gelehrte und Reb⸗ 
fende bezeugte in fehe verbindlihen Worten fein großes 
Intereffe für unfer Land, und fprad den Wunſch einer 
echt innigen Verbindung zjwifhen Den teutfhen und 
polnifhen Naturforfhern aus. Im Laufe des Gefpräds 
zeigte derfelbe der Deputation ein fo eben von S" Mas 
jeftät dem Kaiſer erhaltenes Stüd eines vulkaniſchen 
Auswurfs vom Felfen Arrarat vor umd beurfundete in ſeb⸗ 
nem Dortrage fein tiefes Eindringen in die Gceheimniffe 
der Natur. — Am26.0.M., des Abends gegen 11 Uhr, 
hatten wir hier einen ftarfen Sturm, begleitet von ek 
nem Gewitter mit Hagelfhlag. Der Hagel, welder von 
der Größe einer Hafelnuß war, hat viele Fenſter jerfhla« 
gen und Verheerungen in den Gärten angerühtet. — 
Due. Sontag ift vorgefern hier angefommen.” — 
Ferner vom 29. Mai, Ueber die geftrige Eröffnung des 
Reichstags ift nadtäglih nod Folgendes mitzutheilen. 
Nachdem S" Majeſtaͤt der Kaifer und König (wie 
vorgeftern gemeldet) die Berfammlung verlaffen hatten, 
ud der Präfidirende im Senate den Minifter des 
Innern ein, fih vernehmen zu laffen, weldher Lee 
tere fodann dem Reihstage eine Darftellung der Ben 
hältniffe des Landes mahte und die Entwürfe berührte, 
welche den beiden Kammern zur Berathung vorgelegt 
werden follen. Nad der Rede des Minifters des Innern 
machte der Präfidirende im Scnate Namens S’" Mix 


jeftät die Gröffeung, daß ſich beide vereinigte Kammern ' 


den andern Tag des Morgens um 10 Uhr verfammelr 
follen, um den Bericht des Staatsmuthes anzuhören. 
Hierauf begab fi die Deputirten : iammer iw ihren 


Saal zurück, wo dann der Marfhall die Sitzung durch 
Ernennung des Seeretärs eröffnete, welder Demnähft' 
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ftatutenmäßig den Eid leiſtete. — Nachſtehendes ift ein 
Auszug aus der obgedachten von Dem Minifter des Zn: 
nern und der Polizei, Grafen Moͤſtowski, gehalte: 
nen Rede. Nachdem der Minifter den fhmerzlihen Der: 
luft, der den Staat feit dem lebten Keihstage durch den 
Toͤd des Kaifers Alexander betroffen, berührt und die 
Borlegung eines Entwurfs zu einem dieſem Monarchen 
ju errihtenden Denfmale angefündigt hatte, ging der: 
ſelbe zu folgender Urberfiht der Staats. Berwaltung in 
den letzten fünf Jahren über: 

- Minifterium des Eultus. Dis auf dem leh: 
ten Reihstage gegebene Geſetz binfidtlid des erften Abs 
ſchnitts des Civil-Geſetzbuches ıft in Ausführung ges 
bracht worden, Der die Eheſcheidungs-Prozeſſe betreffen: 
de Theil desfelben hat jedody, weil er von Seiten der 
geiftlihen Behörden fortdauernden Widerftand erfuhr, 
in den geſellſchaftlichen Verhältniffen einen ungewiſſen 
Zuftand hervorgebraht, der bei längerem Beſtehen auf 
den Frieden der Familien und auf die öffentlihen Sit— 
ten. einen verderblihen Einfluß ausüben müßte. Da 
die Minifterien der Eultus : Angelegenheiten und der 
Juſtiz bisher noch kein Mittel gefunden haben, Das ge: 
nannte Geſetz mit den kanoniſchen Vorſchriften in Ueber: 
einfiimmung zu bringen, fo wird diefe wichtige Angele: 
geuheit nohmals den gefehgebenden Kammern zur Cr: 
Örterung vorgelegt werden. — Die katholiſche Bevölke: 
zung des Königreiches Polen, welche im Jahre 1828 aus 
3,471,%82 Köpfen beftand, war unter 1917 Pfarrkirchen 
und 309 Filial: Kirhen oder Kapellen vertheilt, welche 
mit 2369 Prieftern, den hohen Elerus ungerechnet, be: 
fegt waren. Es beftanden 15 Seminarien mit 370 Zög: 
lingen, 156 Mönds: Klöfter mit 1783 Mönden und 29 
Sonnen: Klöfter mit 354 Nonnen. Die jährlihen Ein: 
Fünfte des katholifhen Eultus beftanden in 1,600,000 fl., 
welche der Staatsfhak hergibt, und in 800,275 ., als 
dem Ertrage der aufgehobenen, früher religisfen Eon: 
gregationen angehörigen, Domainen. Die Einkünfte Der 
Pfarrer find noch nit abgefhäßt worden, weil der 
für die Umwandlung der Zehnten feitgefeßte Termin auf 
Anſuchen der Retardatarien hat verlängert werden müf 
fen. Webrigens wird diefe Angelegenheit durch eine zwis 
(den den Minifterien des Eultus und der Finanzen in 
Der Unterhandlung Ihwebende allgemeine Maaßregel ge: 
ordnet werden. 33 Kirchen find wiederhetgeſtellt, Llans 
dere auf Koften der Pfarrgemeinden erbaut worden, und 
108 find in der Ausbefferung begriffen. Die vor 250 Jah: 
een durch die Frömmigkeit der polnifhen Könige in Rom 
erbaute SH Stanisl aus: Kirche it durch den Kaiſer Ale - 


gander aus dem ärmlihen Juftande, in den fie in Felge, 


‚ der politiſchen Creigniffe gerathen war, befreit worden. 
Die fogenannte Kirche der Madonna del Pascolo in 
Kom, gleichfalls von polniſcher Stiftung, hat fi unter 
dem Schuße des Minifteriums des Eultus in einer gün: 
ſtigen Lage erhalten. Polen zählte im Jahre 1823: 41 
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proteſtantiſche Gemeinden mit 38 Geiſtlichen ; 7 Kapel 
len; ferner 1 Slofter von griechiſchem Nitus; 2 Gemein 
den und eben fo vin Kapellen der Philipponen der Rep 
folnifi; 2 Mennonitifhe Pfarren mit 2 Vethäufern; 2 
mahomedanifhe Moſcheen mit 2 Imans, und 62 Im 
fpectionen jüdifher Synagogen: Alle diefe Religions: 
Bekenntniſſe find beſchützt und einige derſelben thätig 
unterſtũht worden. 

Oeffentlicher Unterricht. Die Verwaltung hat 
der Warfhaucr Univerfitit fordauernd forgfältige Auf 
merljamfeit geſchenkt. Die Biblivthek, das Dbfernar: 
rium, der botaniſche Garten, Das Kunft:, das phyſito⸗ 
liſche, Das zoologiſche, das mineralogifche, das Modelk 
und das Kupferftih:Kabinet find durch neue Ankäufe, 
fo wie durch Geſchenke von Privatleuten, bereichert mon 
don, Cine vorbereitende polytechniſche Schule ift bereits 
in Wirkfamfeit getreten; die Lehrſtühle am derſelben 
werden nach der Rüdiene der aus der Normalſchule auf 
Staststoften zur Vollendung ihrer Studien ins Ausland 
geſchickten Profefforen befegt werden. Zivei andere Kr 

nalſchulen in Lowicz und Pulawy bilden Lehrer für die 
Elementaͤrſchulen. In der Hauptſtadt empfangen Die tch 
rseinnen und Vorftcherinnen der Penfions : Anftalten 
unter Der Antoritit eines eigens dazu ernannten Comits 
den für ihren Rang nötbigen Unterricht. Die für das Dr 
partement des Unterrichts ausgeſehten Fonds betragen 
jährlich etwa 3,400,000 fl., außer 150,600 fl., welche die 
Schüler beiftenern. Mehrere von Privatleuten in den 
legten Jahren vermachte Legate hatten die Fondsmaſſt 
des Departements um mehr als 300,000 fl. vermehrt. 
Die Anzahl der Studierenden auf Der Warfhauer Ink 
verfität belief AH auf 589. Die höheren Schulen wurden 
im Ganzen von 5682 jurgen Benten befucht, 1624 Sb 
nevon Handwerkern befuchten die Sonntagsfhulen in der 
Hauptftadt und in den Provinzen; im Taudftummen 
Inſtitut befanden fih 68 Zoglinge; die Elementarſchulen 
der Hauptftadt wurden von 349 Anaben und 383 Mid 
Ken befucht. Außerdem erhielten 685 Schüler und 359 
Schülerinnen in Privat: Anflalten der Hauptftadt Um 
terriht; 28 Penfions: Anftalten in Warſchau zählten 717 
Mäddıen, und in 42 weiblihen Unterrichts - Anftalten 
der Provinzen empfingen 1624 Chülrrinnen Unterrit. 
Eine im Jahre 18% gegründete Rabbinerfchule wurde 
von 72 Zöglingen, und 4 (!lementarfhulen wurden von 
298 ifraelitifhen Schülern beſucht. Obgleich die Zahl der 
Elementarſchulen feit 1833 um 35 abgenommen bat, fo 
hat ſich Die Zahl der Elementarſchüler Dennoch vermehrt, 
und beträgt im Durchſchnitt jährlich 28,400. Die Errich⸗ 
tung und Unterhaltung der Elementarfhulen hängt ge 
genwärtig ganz von dem Belieben der Grundbeſiher ad, 
ohne Daß die Regierung Dabei mitwirft. Das Minifter 
rium des Eultus ift mit cinem Neglement befhäftigt, 
das den großen gegenwärtig beftehenden Uebelftänden 
abhelfen fol, 
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Juſtiz. Schnelle und regelmaͤßige Abfertigung der 
vor den verſchiedenen Gerichtshoöfen ſchvebenden Rechts— 
ſachen iſt das beftändige Streben des Zuftiz: Minifter 
riums gewefen. In den 5 Gahren bis 1829 find 13,193 
Sachen durch die Friedensrichter gütlich beigelegt wor: 
den. Die Eivil: Gerihte und das Handels. Tribunal has 
ben überhaupt 183,340, und das Appellatiorss Gericht 
9336 Urtheile gefällt. Der oberfte Gerichtssof hat über 
1045 Sachen in leßter Inftanz entfhieden und 845 Cafı 
fationsgefuche abgewieſen. Zur Beſchleunigung des Ge: 
fHäftsganges ift dieſem Gerichtshof: durch Föniglihes De: 
eret vom 6, Juli 1826 eine zweite Kammer hinzugefügt 
worden. Die Polizei: Tribunafe haben 101,321, und die 
Zuchtpolizei +» Gerichte 70,231 Prozeſſe entfgieden. Die 
Kriminal-Gerichtshöſe haben 14,142, und das den ober: 
ſten Gerichtshof vertretende Appellationsgericht 2873 Ur: 
tbeile in Kriminal- und Judıtpolizei: Sahen gefällt. — 
Die Zahl der Verbrecher hat in dem Ichten Jahren zu: 
genommen, wovon die Haupturſachen in dem Wachs: 
thum der Bevölkerung, in der Unzulanglichkeit des Ele: 
mentar : linterrichts und in der unvermeidliden Ders 
mehrung der gerichtlichen Verfolgungen wegen Betrus 
ges zu ſuchen find. Um dieſem Zuftande entgegen zu wir: 
fen, würde Das Quftisfacd einer Vermehrung der Mittel 
und Ausgaben bedürfen. 267 Beamte find wegen Bes 
dDrüdung oder Ueberfhreitung ihrer Amts: Gewalt vor 
den Ariminal:Gerichten verfolgt worden; von 29 zum 
Tode Verurtheilten haben 24 von der Toniglichen Gnade 
eine Milderung ihrer Strafe erhalten. Es find in dem: 
felben Zeitraume 8319 Familienräthe verfammelt wors 
den. Das Hnpothefen: Reglement ift dem Gefeße gemäß 
im ganzen Königreidye ausgeführt und hat bei der ferne 
ren Ausbreitung des auf dem letzten Reichstage geftifte: 
ten Aredits: Bereins zu Grunde gelegen. In Folge der 
vom Juli : Minifterium in Antrag gebradten und vom 
Staathalter des Königs genchmigten Maaßregeln find 
die Concurs- und Liquidations-Prozeſſe, welche ſich noch 
aus den Zeiten der öoſterreichiſchen und preußiſchen Res 
gierung berfchrieben, bis auf 18 erledigt worden; Die 
bei den Civil: Gerichten befindlichen Depofitens Kaſſen 
haben im Verlauf der lehten Jahre bis 1829 an die Ei: 
genthümer uach Maafgabe ihrer Legitimation ungefähr 
19 Millionen polnifher Gulden in baarem Gelde oder 
in gültigen Valuten ausgezahlt. Die gänzliche Loͤſchung 
diefer Summen hingt von der ſchließlichen Vollzichung 
der mit den Höfen Defterreih und Preußen abgeſchloſſe— 
nen Eonventionen ad. Die alten Archive des Königreihs 
Polen, welde die Titel des Beſitzes und der Abftammung 
der Familien enthalten, haben Die Aufmerlfamkeit der 
Megierung in Anfprud genommen. Einem königlichen 
Deerete zufolge, hat das Zuftiz : Minifterium befoblen, 
diefe bis dahin in Flecken und kleinen Städten zerſtreu⸗ 
ten Archive zu ſammeln und in dazu geeigneten Gebau⸗ 
den zu verwahren. Die Wojewodſchaften Lublin und 


Plock genießen bereits die Früchte diefer Maafregel. Ei⸗ 
nem koͤniglichen Decrete zufolge haben die Wojewod⸗ 
fhafts » Räthe die Eandidaten für die Friedensrichterftellen 
zu ernennen, wodurch dDiefer Theil der Gerichtspflege in 
die Hände von Männern kommt, die ihr Amt jur Zu⸗ 
friedeuheit ihrer Mitbürger verwalten. — Der Mangel 
an Ueberrinftimmung zwiſchen den verfhiedenen Geſetz⸗ 
büchern, die von der Verfaſſung geforderte weitere Ent: 
widelung, unfere politiſche Lage, Localbedürfniife und 
andere Urſachen machen verſchiedene Kenderungen in une 
fern Geſetzbüchern nothwendig. Ein aus Mitgliedern beis 
der Kammern des Reichsraths fo wie des Staatsraths 
beftchendes Eomite ift mit dieſer wichtigen Arbeit beſchaͤf⸗ 
tigt. Der Entwurf des erften Theils des Civil: Gefegbu: 
des ift in der Seffion von 1825 in ein Geſetz verwan: 
delt worden; der zweite Theil des Geſetzbuches ift be: 
endigt, wird ober den Kammern in der gegenwärtigen 
Seſſion noch nicht vorgelegt werden. Derfelbe ift den 
Gerichtshöfen und Tribunalen, fo wie den Rehtsgelche: 
ten des Königreides, mitgetheilt worden, damit dieſel⸗ 
ben vorläufiig ihre Bemerkungen über diefes bedeutende 
Werk fammeln können, um fie fpäter bei der Discuffion 
im Staatsrath einzureihen. — Die juriftifhe Facultät 
der Univerfität Warfhau hat bereits eine Menge unter 
richteter Rechts: Candidaten gebildet, die durch theores 
tifhe Kenntniffe und mehrjährige practifche Anwendung 
derfelben eine gute Pflanzfhule für die höchſten fo wie 
für Die niedeigften Richterftelen bilden. Mit föniglidher 
Genehmigung ift in Warfhau em eigenes Hotel für das 
Zuftiz: Minifterium und deffen Büreaus angekauft wor: 
den; aud) in Kaliſch ift ein großes Gebäude für die dors 
tigen Gerichts: Behörden, und in Kielce ein jweites für 
die Bewahrung der Hppothefen: nnd Notariats:Acten 
der Wojewodſchaft Krakau errichtet worden. Die für das 
Departement der Zuftiz ausgefehten jährlichen Fonds be: 
tragen ungefähr drittchalb Millionen Gulden, wovon 
jaͤhrlich einige Erfparungen gemacht werden. In keinem 
Theile des Rechnungs : Wefen Diefes Zweiges finden fid) 
Rudftände. 
(Der Schluß folgt) 
Rußland 

Der Militär: General: Gouverneur yon S" Peters: 
burg, General von der Infanterie, Effen, ift zum Mit: 
glied des Reichs-Raths ernannt worden. 

Der wirkliche Etatsrath Sturdza, vom Collegium 
der auswärtigen Angelegenheiten, it auf fein Anfuchen 
mit dem Nange eines geheimen Rathes und einer lebens: 
fänglihen Penfion von 5000 Rubeln des Dienftes in 
Gnaden entlaffen worden, 

Der außerordentlihe Gefandte und bevollmaͤchtigte 
Minifter bei der ottomannifhen Pforte, geheime Rath 
Ribeaupierre, if für die Umſicht, mit welder er zu 
der glücdlihen Beendigung der Unterhandlungen mit dem 
türfishen Minifterrum wegen der Unabhängigkeit Grie: + 


Gentands beigetragen, zum wirklichen geheimen Rath 
ernannt worden. . 

Auf Auerhöhften Befehl war das zu ©" Petersburg 

beftehende „Eomird zur Abfaffung einer allgemeinen Kies 
chenordnung für die Proteftanten in Rußland” beauf: 
tragt worden, ein Lehrbuch in Vorſchlag zu bringen, welr 
ches hinfort dem öffentlihen Religions:Unterrihte derfel: 
ben zum Grunde gelegt werden könne. Das Eomitd ent: 
ſchied fi für „Martin Lurher’s Meinen Katehismus mit 
Erläuterungen und biblifhen Beweisftellen... heraus: 
gegeben von Johann Philipp Guſtav Ewers (Mitau, 
1838) ,” und ©" Tlajeftät haben geruhet, durch den 
Dberverwalter der kuchlichen Angelegenheiten fremder 
Glaubensgenoffen den Ukas zu erlaffen, diefe Ewersſche 
Ausgabe der Lutherifhen Schrift zu gedachtem Jwede 
in allen proteftantifhen Schulen des ruffifhen Reiches 
einzuführen. 
Am 22. Mai iſt die Graͤfinn Gur j ew (Schwieger⸗ 
mutter des Grafen Neſſelrode), Staatsdame Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerinn, nad einer kurzen Krankheit und 
ih einem Alter von 67 Jahren mit Tode abgegangen. Das 
Hinfheiden der Gräfinn ift ein fhmerzliher Verluſt für 
ihre Familie und ihre zahlreihen Freunde, denen fie 
durch ihren ausgebildeten Geift und durch ihre häusli- 
hen Tugenden in einem vieljährigen vertrauten Umgan» 
ge fets den fhönften Genuß gewährte. Diefe liebens: 
würdigen Eigenfhaften und die Gaben der feinen gefell: 
ſchaftlichen Unterhaltung, Die fle im höchſten Grade be: 
faß, machten das Haus der Gräfinn Gurjem zum Mit: 
tefpuncte der auserwählteften Geſellſchaft der Refldenz 
und erfüllen mit gerechter Trauer alle diejenigen, die 
das Glück hatten, fle näher zu kennen. 

Da es bekannt ift, daß die Aalmüden diejenigen ib: 
zer Slaubensgenofien, die zur Hriftlihen Religion über: 
gehen wollen, ihrer fämmtlihen Habe und fogar der noth: 
dürftigften Kleidungsftüde berauben, fo ift auf Antrag 
des Minifters des Innern ein allerhöchſt beftätigter De: 
ſchluß des Minifter-Comite dahin erfolgt, daß jeder Kat: 
müden: familie, die fi taufen läßt und fi auf Kron: 
fändereien niederlaffen will, 30 Deifätinen Landes mit 
zehnjähriger Abgaben: Freiheit angewiefen werden follen; 
ferner ſoll zur erften Einrihtung jeder Bamilienvater un: 
ger den Ralmüden, der fih taufen läßt, 50 Rubel, jeder 
Unverheirathete 25 Rubel erhalten. 

Am 22. Mai ift der türlifhe Gefandte Nedſchib— 
SGuleimans@fendi mit feinem Gefolge von Pe: 
tersburg nad Od eſſa abgereist. 

Shweden und Norwegen 

Am 19. Mai fand in der königlihen Schloßkapelle 
sa Stodholm die Taufe der neugebornen Prinzeflinn 
Statt. Sie erhielt die Namen Eharlotte Gugenie Augu: 
fe Amalie Albertine. 

Griechenland. 
Wir beginnen die Mittheilung der dem englifhen 


Parlamente von den Minifteen vorgelegten Paplere 
über die griehifhe Angelegenheit, die mitdem 
Tractat vom 6. Yuli 1827 beginnen, und bis zum 14, Mai 
1830 laufen, mit nadftehender 

Antwort, welde die proviſoriſche Regie 
rung von Griehenland aus Nauplia um 
teem16. April d. 3. auf die Note der Refidem 
ten der Drei verbündeten Höfe, worin der 
felben die legten Befhlüffe der Londoner 
Eonferenz eröffnet worden waren, cr 
theilt hat: 

"Die proviforifhe Regierung von Griechenland hat 
die vom 8, April Darirte offizielle Note erhalten, welöt 
die verbündeten Höfe an fie zu richten ihr die Ehre ım 
jeugt haben. Sie hat die Acte vom 3. Februar (das ir 
fannte Protofoll), fo wie die erläuternden Bemerkun 
gen, womit die Refidenten die Mittheilung derfelben bu 
gleitet haben, in reifliche Erwaägung gezogen. Die Ku 
gierung, welde von dem Gefühl ihrer Pflichten und von 
dem aufrihtigen Verlangen tief durchdrungen if, fih dır 
felben auf eine ſolche Weife zu entledigen, daß fie bi: 
duch fowohl dem Vertrauen ihrer Landsleute, wiedem, 
momit die erlaudhten verbündeten Monarden fie zu bee 
ren geruht haben, entſprechen möge, hat ſich zuvörderh 
beftredt, den großen und hochherzigen Plan der erlaugr 
ten Stifter des neuen griehifhen Staats zu würdigen, 
und dann hat fie dahin getrachtet, Das ihrige zu Ausfüh 
rung Diefes Planes beizutragen, indem ſie ſich (mie « 
von ihr begehrt wird) dem Londoner Eonferenz: Pro 
tofolfe und den Spezial: Befhlüffen fügt, welche mt 
den Refidenten zu ihrer Kenntnif gebracht worden find. 
Die verbündeten Mächte haben durch die Erkläruns, 
daß Griechenland einen unabhängigen Staat bilden ſob 
le, daß Maaf ihrer rechtmäßigen Wünfche, fo wie det 
zahlreichen Wohlthaten welche fie dieſem Lande ange 
ben zu laffen befchloffen hatten, voll gemadt. — Ohn 
Zweifel find diefelden durd Erwägungen von hohem pe 
litiſchem Intereſſe dazu vermocht worden, das Shidid 
Diefes Pandes unter den Schuß einer monarchiſchen un 
erblihen Regierung zu ftellen, und ihre Wahl einen Prir 
zen zuzuwenden, welder das Organ ihrer edelmütbigit 
Abfihten im Betreff Griechenlands werden, und folder 
geftait eine Bürgfohaft für den Beſtand des Werkes gr 
währen follte, wozu die Acte vom 3. Februar den Gtuud 
gelegt hatte, Diefe große Aufgabe ift hinfort den Prinzis 
Leopold von Koburg anvertraut, und S“ fünigk 
Hoheit haben, Dur die Annahme dieſes Berufes, da 
eivilifirten Welt den Beweis gegeben, daß Griechenland 
in Den erhabenen Eigenfchaften, welche diefen Fürkes 
auszeichnen, fo wie in den hochherzigen Geſinnungen, 
welche Ihn daracterifiren, eine Gewähr jener Zufunlt 
finden wird, welche ihm bereits durch die Rechte, die 4 
um den Preis feiner langwierigen Drangfale und bus 
gen Aufopferungen errungen hat, wie durch die Infilie 


Honen verbürgt find, die feine Repräfentanten dem Prin: 
zip nach angenommen haben, und Durch welche allein ihm 
der Genuß Ddiefer Zukunft gefihert werden kann. Aus 
Diefem allgemeinen Gefihtspuncte betrachtet, leat das 
2005, weldes die erlaudhten verbündeten Monarden in 
ihrer Weisheit und ihrem Wohlwollen Griechenland zu: 
gedacht haben, demfelben ewiglid die Pflicht unbegränz: 
ter Dankbarkeit und Zutrauens auf. Mit dem fehnlihen 
Verlangen der Regierung, der treue Dolmetſch diefer Ge: 
finnungen und Gefühle zu fern, geht jedoch das aufrtich— 
tige Bedauern] Hand in Hand, welches fie Darüber fühlt 
Daß fie niht im Stande ift, fi dieſes ehrenvollen Auf. 
trags in den von den Acten des National: Eongreifes 
vorgefhriebenen Formen zu entledigen. Die Nefidenten der 
Drei Höfe waren während der Seffion im Auguftmonat zu 
Argos anmefend ; und das erſte Decret der Berfammlung *) 
mußte ohne Zweifel ihre Aufmerkſamkeit auf ſich gejo: 
gen haben; es kann ihnen’ Daher nicht unbekannt feyn, 
daß die definitiven Anordnungen, welde nun obſchwe— 
ben, zuvor den bevollmädtigten Deputirten der Nation 
vorgelegt, und von denfelben ratifisirt werden müffen. 
Der erfte Schritt daher, weldhen die Regierung zu 
ergreifen hätte, beftände darin, die Derfammlung jet 
zufammenzuberufen; fie würde and nicht gefäumt haben, 
dieſe Maafregel zu treffen, wenn nicht einige von den 
Artikeln der Acte vom 3. Februar, und der Inhalt der 
Note der Refidenten darauf berechnet wären, die Bevoll: 
mädptigten der Nation in die leidige Alternative zu ver: 
fegen, entweder die Snftructionen hintanzufeßen, die fie 
von den Provinzen erhalten haben, oder fi blos darauf 
zu befhränfen, die Wünfche, die fie zu hegen nicht um: 
hin können, daß Die großmüthigen Abfihten der verbün: 
deten Mächte endlich in Erfüllung gebradt- werden mö: 
gen, ehrerbietigft am den Tag zu legen. Da jedoch die 
Befehle, welche den Refidenten übermacht worden find, 
blos die ſtrenge Vollziehung der befdloffenen Anordnun: 
gen zufaffen, fo bleibt der Regierung von Griechenland 
kein anderer Ausweg übrig, alsnad eingeholten Gutach, 
ten des Senats den Nefidenten zu erklären: 1) Daß die 
offijiele Notification des de facto beftehenden Waffen: 
ftittftandes in dem Circulare enthalten ift, wovon eine 
Abſchrift beiliegt, und weldes von der Regierung an die 
Defehlshaber ihrer Land: und Seemacht erlaffen wird. 
2) Daf die Räumung aller der Landſchaften, Pläke und 
Infeln, welche zufolge der Acte vom 3. Februar keinen 
Theil von Griehenland ausmaden follen, eine Maaßte— 
gel if, wozu mitzuwirken es die Pflicht der griechiſchen 
Regierung ſeyn wird, fobald als fid die Türken aus At: 
tita und Euböa zurüdziehen werden. Ferner ift es 
von dringender Wichtigkeit, daß die Commiffäre der drei 
Mächte, durch ihre Anwefenheit an Ort und Stelle, die 
unglüdlihen Folgen, welde durch die Aufftelung der 
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neuen Gränzlinie wahrfheinfih entftehen dürften, zu 
verhindern oder wenigflens ju mildern ſuchen, und daf 
die Regierung in den Stand gefeht. werde, diejenigen 
jahlreihen Familien, welche in dem neuen Staate eine 
Heimath fuhen werden, Die Mittel zum Unterhalte 
und ein erträglihes Loos zu verfhaffen. 3) Daf die Mu: 
felmänner, welche ſich jeht in Griechenland befinden, nicht 
nur volllommene Sicherheit für ihre Perfon, fondern 
aud für einen Theil ıhres Cigenthums genichen, das 
ihnen Die Regierung auf deren Anſuchen hat zurückſtel⸗ 
len laffen, 

Was die Verfügungen der Londoner Conferenz: 
Protokolle und die in der Note der Refidenten erwähn: 
ten Spezial: Befhlüffe anbelangt, fo behält es fid die 
Regierung vor, dem fouvcrainen Fürften von Griehens 
land nebft einer Abſchrift gegenwärtiger Note diejenigen 
Bemerkungen vorzulegen, über die fie Ihn nicht in Une 
kenntniß laffen dürfte, ohne ihre Pflicht gegen Griechen: 
land, fo wie gegen S" könglihe Hoheit felbft zu 
verrathen. 

Serkoͤnigliche Hoheit iſt im Befike des gaͤnzlichen 
Vertrauens der verbündeten Höfe. Sie werden es daher 
nicht von der Han) weifen fönnen, Die Schritte, welche 
S" föniglihe Hoheit’ zu Gunften eines Bandes ergreifen 
dürfte, deffen Wohlfahrt Sie unter den Aufpicien eines 
dauerhaften und felten Friedens zu begründen berufen 
find, mit Gunft aufzunehmen. 

Die proviforifhe Regierung von Griechenland ers 
greift diefen Anlaß, den bei ihr beglaubigten Reſiden— 
ten der drei verbündeten Höfe die Verſicherung ihrer 
Hohadtung auszudeüden. Der Präfident: 3. A. Ca: 
podiftrias, Der Staatsfecretär der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und der Handels: Marine: J. Rizo, 

Folgendes ift das in vorftehendem Actenftüde ers 
wähnte Gircular der proviforifhen Regie 
rung Grieche nlands an die Befehlshaber der Lands 
und Geemadt: 

„Die Berichte, die uns von Zeit zu Zeit von Ih— 
nen zugefommen find, ermweifen, das feit dem letzten 
Herbft die zwifhen den Mufelmännern und Griechen 
beftandenen Feindfeligkeiten gänzlid aufgehört, und daß 

die türfifhen Befehlshaber Beweife von dem Vertrauen 
gegeben haben, daß Sie denfelben einzuflößen wußten, 
Es find ihnen Befehle zugegangen, freundfhaftlihe Ver: 
hältniffe mit den Mufelmännern zu unterhalten; die 
Art und Weife, wie Sie bisher diefe Pflihe erfüllten, 
verbürgt es uns, daß Sie die hierbei folgenden beftimms 
teren Derhaltungs: Befehle noch genauer erfüllen wer: 
den. — Die verbündeten Höfe haben beſchloſſen, daß 
die griehifhe Regierung und Die Pforte den de facto 
beftchenden Waffenftillftand amtlich befannt made, — 
Unferer Seits fommen wir diefer Entſcheidung nach, 
indem wir Jhnen befehlen, nit nur den beftehenden 
Waffenſtillſtand aufreht zu erhalten, fondern jeden 
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Bruch desſelben durch die unter Ihre Befehle geſtellten 
Truppen als eine nach der Strenge der Geſetze zu be: 
firafende Handlung zu betrahten, — Da die friedligen 
Verhältniffe und die gute Nahbarfhaft mit den Türken 
dermalen beftcehen, fo werden fie aufgefordert, fie auch 
ferner zu unterhalten, ohne jedod eine Uebertretung der 
Gefundheits » VBorfriften zu dulden. 
Nauplia, den 4. (16.) Aprü 1830, 

Der Präfident 
(unter;.) 3. 4. Eapodiftrias. 

Der Secretär der Marine, 
(unterz.) DB. Capodiſtrias. 
. Der Secretärdes frieges. 
(unterz.) Rodius. 

(Die Fortfegung diefer Actenftüde folgt.) 
Spaniem j 

Der Temps und der National fhreiben vom 
20. Mai aus Madrid, feit einem am 18. Mai zu Arans 
juez gehaltenen Minifter- Eonfeil gehe das Gerücht, Die 
Gortes follten für das Ende Septembers zufammenbe: 
rufen werden. Einige glaubten, dieß geſchehe blos um 
die Geburt des königlihen Kindes mıt großer Feierlid: 
keit zu umgeben, und ihm huldigen zu laſſen, andere 
hingegen meinten, man dürfte ihnen aud) einige Ent: 
würfe zu Modificationen in den oonftitutiven Geſetzen 
des Königreihs vorlegen. 

» Frantreid. 

Die Parifer Zeitungen find am 31. Mai wegen des 
Pfingft: Feſtes niche erſchienen. 

Aus Toulon wird unterm 25. Mai geſchrieben: 
„Viele Fremde, die ininnferer Stadt zuſammenkamen, 
um das Schaufpiel der Abfahrt der Erpeditign zu fehen, 
reifen täglich ab, um fi ihren Departements zu nähern, 
wo ernſthafte Pflichten fie hinrufen. Es ift nicht zu ver: 
- £ennen, daß feit der Bekauntmachung der Ordonnanz 
für Zufammenberufung der Wahl: Collegien, dieſe Ab: 
reiſen viel häufiger find. — Abfahrt der Erpedi: 
tıon: Man hat hier die ungereimreften Gerüchte über 
Die Verzögerung, welche durch widrige Winde in Die Ab: 
fahrt der Flotte gebracht ward, verbreitet. Diefe Gerüd: 


te, die felbft in den Schiffen auf der Rhede ſich verbreite . 


ten, vermehrten fortwährend Die allgemeine Langeweile 
der Soldaten und Matrofen bis zur Unzufriedenheit. 
Heute hat fi nad) einem gelinden Regen Der Wind ge: 
ändert, und nah Welten gewendet, Die Escadre hat 
um ein Uhr Nachmittags angefangen Die Anker zu lich— 
ten, und von den Kriegsfhiffen ging eines nad) dem an: 
dern auf ein Signal von dem Admiralfiffe unter Segel. 
Alle hatten um adıt Une Abends das Cap Sepet umfe: 
gelt. Morgen fol die Abfahrt der Schiffe des Convois 
beginen. Den Nachrichten zufolge, Die wir Durd Die 


lebten von der Algierer Küfte eingetroffenen Säife m 
hielten, kann man es für ein großes Glück anfehen, daf 
die Flotte nicht vor dem 25. ausgelaufen if; während 
eines Monats herrſchte nämlich das ſchlechteſte Wetteran 
jenen Küften. Die Erpedition hätte, wenn fie früher aus 
gelaufen wäre, nicht nur nicht landen können, fondern 
fie wäre felbft den größten Gefahren ausgefcht geweſen. 
Man kann mit Grund hoffen, Daß unfere flotte in cr 
nem Augenblide anfommen wird, wo diefe Beforgnille 
nicht mebr vorhanden find,” j 

Der königliche Gerichtshof beftätigte vor einigen Te: 
gen das zuchtpolizeilihe Erkenntniß, weldes den Eigen: 


 thümer der Gazette, H"" von Genoude, indm 


Prozeffe mit dem. Baron Mecdhin zu vierzehntägiger 
Haft und einer Geldbuße von 500 Fr., verurtheilt hatte. 
Statt gegen diefes in contumaciam gefällte beftätigendt 
Urtheil Einſpruch zu thun, hat Hr von Genoude sr 
gezogen, fofort auf Caffation anzutragen. In diefem jal 
le verlangt aber die Ariminal: Prozeß: Ordnung, daß dit 
Verurtheilte ſich vorläufig als Gefangener ftelle. Umfis 
diefer Verfügung zu entziehen, hat H" bon Geneudr 
darauf angetragen, daß man ihn vorläufig feine Zreiheit 
gegen Caution laffe. 

Zu Paris. ftarb am 38. Mai in einem Alter von Ö 
Jahren H" Gohier, vormaliger Juftizminifter untr 
dem Gonvent und Mitglied Des Directoriums zur Jul 
des 18, Drumaiee, 

Königreid der Niederlande, 

Die zweite Kammer der Generalftanten nahm in 
ihrer Sikung vom 24. Mai die beiden Gefeh : Entwürft 
in Betreff der Erhöhung der Abgaben auf Wein um 
Zucker, -erfteren mit 85 gegen 5, den leßteren mit # 
gegen IL Stimmen an, In der Eikung der zweit 
Kammer vom 35. wurde der vorgelegte Gefeh: Entwurf 
wegen Beſteuerung der irländifhen Deftillieten Walt 
mit einer Majorität von 20 Stimmen verworfen. 

Die erfte Kammer. der Generalftaaten verfammk 
ſich täglich in ihren Sectionen, um die von der zweit 
Kammer in der lehfen Zeit augenommenen Gefete il 
prüfen. | ’ 

Der Gerichtshof zu Brüffel hat am 26. Mai di 
Caflations : Gefuh der HH. de Potter, Tielemans 9 
gen das Verbannungsurtheil verworfen. 





Am 8. Juni war gu Wien der Mittelpreis de 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5pCt. in EM. 10 
detto detto zu 4pCr. in EM. His 
Dart. mit Berloof. 9.3. 18%, für 100 fl. in CM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. =; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu %/, pEt. in EM. Hi 

Eonv. Münze p&t. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1350°/,. in EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger : Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 


Morgen wird Fein 


Blatt ausgegeben.. 


N 161 un 4162 





Oeſterreichiſcher Benbanter. ci" 


Donnerftag, den 10. und Freitag den 11. Juni 1850, 


Zeit der auf 0° Keaumur reducirt, Thermometer 
Meteorotogifcde Beobastung. — * — — — —— ind Bitterung 
Beobachtungen fg udr Morgens] a7. — 3ER. 7567 | RW. (ame Welten. 
om 8. Zuni. 3 Ubr Nachwitt. 27.336 3 ı 9 + 235 &D. mittel. — 
10 Ubr Abends. 27.411 8 2 o + 170 NE, ſchwach. trüb. 





Griedenland. 


Zunään auf die im legten Blatte mitgetheilten Acten: 
ftüde folgt nahftchender Auszug aus einem Schreiben, 
weldhes Die Repräfentanten von Großbri— 
tannien, Frantreih und Rußland aus kom 
Rantinopel vom 4. April 1830 an ben Grafen 
von Aberdeen erlaffen haben: 

„Mylord! Unterm 8. April haben wir die hohe 
Pforte duch die Note, wovon eine Abfhrift beiliegt, 
von der Entfcheidung der deei verbündeten Höfe in De: 
zug auf Griechenland in Kenntniß gefeht. Wir haben fo 
eben die Antwort der hohen Pforte erhalten, und eilen, 
felbe ohne Zeitverlun EM Herrlichkeit zu übermadhen. 
Wir zweifeln nicht, Daß die Höfe diefe Antwort für eben 
fo befriedigend anfehen werden, als fie uns erſchienen if. 
Der Beitritt der hohen Pforte zur Entfheidung der Al: 
füieten ift darin, ohne Einfhränfung oder Dorbehalt aus⸗ 
geſprochen. Unterz. Robert Gordon. Graf Guillemis- 
not. Ribeaupierre” 


Tote der Botfhafter von Großbritannien, 

Frankreich und Rußland an S" Ereellenz 

den Keis: Efendi, Datirt: Aonfkantinopel 
den 8. April 1830. 

Die Unterzeihneten Repräfentanten, von Großbritans 
nien, Frankreich und Rußland, haben von ihren refpecti- 
ven Höfen den Befehl erhalten, der hohen Pforte die 
Beſchlüſſe zu notifiziren, "welche ihre Höfe in Betreff Grie⸗ 
chenlands gemeinfhaftlih gefaßt haben. Ehe die Unter: 
zeichneten fih in das Detail diefer Beſchlüſſe einlaffen, 
werden fie die Abfihten, welche die drei Höfe zur Einges 
hung des Bündnißes vermocht haben, in gelrängter Aürs 
je wiederholen. Durch die Beendigung der Unruhen, 
welche jene ungfüdlihen Länder verwüſtet haben, cine 
gebieterifhe Pflicht gegen die Menſchheit zu erfüllen; dem 
Handel und der Schifffahrt die verlorene Sicherheit wie⸗ 
der zu geben; Europa vor einem Brande zu bewahren, 
von dem es durd die Fortdauer eines mit feiner Ruhe 
unverträglihen Zuftandes der Dinge unabläffig bedroht 
war; den Frieden fortan auf eine fo feſte Grundlage 


zu ftüßen, daß fo wenig Stoff als möglic zu neuen Uns 
ruhen für die Zukunft gelaffen werde, und endlich felbft 
die Eriftenz des ottomannifhen Reiches zu befeftigen ; 
dieß waren die Abfihten, von denen die drei hohen 
Mächte unwandelbar geleitet wurden, — Abfihten, des 
nen beisupflihten die Pforte neuerlich felbft Me Noth⸗ 
wendigkeit gefühlt hat, und welche die Verbündeten zu 
den Belhlüffen veranlagt haben, welche die Unterzeiche 
neren ihe nunmehr befannt zu maden die Ehre haben. 
(Nun folgen die erften neun Artikel des Protokolls vom 
3, Februar d. J., weldes wir bereits in unferm 
Blatte vom W. April vollftändig mitgetheilt haben.) 
Nachdem fie folhergeftalt über den Charakter und die 
Ausdehnung des neuen griehithen Staates fo wie über 
die Befchaffenheit feiner Verhältniffe mit dem ottomanni: 
ſchen Reiche definitiv ins Reine gefommen waren, wand: 
ten fie fih zur Wahl des Souverains, den an deſſen 
Spibe zu ftelfen, es angemelfen feyn dürfte, Sie kamen 
in der Anfiht überein, daß der Prinz Leopold von 
Sähfen:Aoburg Griehenland, der hohen Pforte 
und dem gefammten Europa jede mögliche Garantie dars 
biete, welche bei einer Frage von diefer Wichtigkeit ges 
wünſcht werden konnte, und boten Demzufolge S" fü: 
niglihen Hoheit die Regierung des neuen griechiſchen 
Staates mitdem Titel eines fouverainen Fürften 
von Griechenland, welder Titel auf feine Descen: 
denten übergehen follte, unter den in den eben ange» 
führten erften drei Artikeln aufgezählten Bedingungen 
an. S* königl. Hoheit hat ihren Wünfhen gewillfahrt. 
Die Unterzeigneten haben im Cingange gegenmwärtiger 
Note die Anſichten wiederholt auseinandergefeht, welche 
bei den Berathungem der Höfe unwandelbar zur Nichts 
fhnur genommen worden waren. Die Beſchlüſſe, die ſie 
finaliter gefaßt haben, fehen in vollem Cinklange mit 
diefen Anfihten. Es wire eim nichtiger Einwurf, wenn 
man gegen die Allianz anführen wollte, daß fie von den 
Gange zuweilen abgewiden fei, der ihr anfangs dazu 
geeignet gefienen hatte, die Erreihung des Gegenſtan⸗ 
des ihrer Bemühungen jw erzielen. Es war nothwendig, 
ihre Maaßregeln den Umſtänden anzupaſſen, die in des 
zen Gefolge befindlihen Nothwendigkeiten anzuerkennen, 
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und endlich dasjenige, was die befte Erfahrung und die 
Elarftie Vorausſicht ihr als ihre gebicterifche Pfliht vor: 
zeichnen mogten, zur Richtſchmur zu nehmen, 

Hat die hohe Pforte durch die Anerkennung ber 
Million, weldher fi die Allianz zur Paeification Grie⸗ 
chenlands unterzogen hat, nicht in vorhinein alle Die Be⸗ 
ſchlüſſe fanctionnirt, welde aus den von den Höfen pro: 
clamirten großen Prinzipien entfpringen mußten? Die 
Pforte wird Daher aus einer aufmerlffamen Prüfung der 
vorfichenden Mittheilung von Seiten der Unterzeichnes 
ten Die Weberzeugung fhöpfen müffen, daß die Höfe in 
ihrer Fürforge für Die wahren Intereffen der hohen 
Pforte jede Dispofltion zu ihren (der Pforte) Gunften 
getroffen haben, welde Die allgemeinen Intereffen von 
Europa geftatteten. Wenn ſonach von der Pforte ver: 
langt wird, die Inſel Negroponte und die. feften 
Pläße zu räumen, in deren Befig fie fih in Oſt-Grie—⸗ 
chenland befindet, fo ift ihe Dafür die Wiedererlangung 
von ganz Welt : Griechenland, das fih gegenwärtig in 
den Händen der Griechen befindet, und der BDefik des 
früher den Griechen übermiefenen Gebietsim Norden Des 
Aspropotamos, der Derge Dras und Deta zus 
"gedacht. Die hohe Pforte darf nicht vergeffen, daß die 
Allianz den Griechen die Verbindlichkeit auferlegt, auf 
Die Infel Samos, wie auf den Theil.der Inſel Can— 
dia Verzicht zu leıften, deſſen Beſitz fle bis jcht behaup— 
tet hatten. Die verbündeten Höfe haben daher infoweit 
es in ihrer Macht ftand, Dem von Der hohen Pforte ges 
äußerten Wunfche, daß die Gränze des neuen griecdhis 
Shen Staates ſich nicht fo weit, als anfangs beabfihtigt 
worden war, ausdehnen falle, vollfommen entfproden. 
And wenn fie anderer Seits befchloffen haben, Griechen: 
fand vollfommene Unabhängigkeit zu gewähren, wenn 
fie die Fragen in Anfehung des Tributs und der Geld» 
entfhädigung definitiv befeitigt haben, fo geſchah es aus 
dem Grunde, weil der rfhöpfte Zuftand Griehenlands 
Der Erfüllung dieſer Bedingungen unberechenbare 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt haben würde, und 
weil die Verhältniffe zwifhen den beiden Ländern, wel: 
dye daraus entfprungen wären, unfchlbar beflagenswers 
the Mißverftändniffe und häufige Reibungen erzeugt, 
und allem Anſcheine nad endlofe Interventionen erheifcht 
haben würden. Die Allianz hat Daher, bei ihrer "Ent: 
Scheidung, blos das wahrhafte Befte beider Theile, des 
ottomannifhen Reiches und Griechenlands, die Noth: 
wendigkeit, Die Ruhe der Levante zu fihern, und die ge: 
bieterifhe Pflicht, die Erneuerung der Verwidlungen, 
weldye die Ruhe von Europa aufs neue in Gefahr brins 
gen fonnten, zu verhindern, zu Rathe gezogen. 

Es ift faſt unnöthig hinzuzufügen, daf die verbüns 
Deten Höfe keinen Eingriff und Feine Unternehmung von 
Seiten des neuen griechiſchen Staates gegen das otto: 
mannifhe Reich dulden werden. In Diefer Beziehung 
gewähren die Wahl des Prinzen, dem Die Regierung 


Griechenlands anvertraut werden wird, fein Charakter 
und feine Grundfäße der hohen Pforte ftarke Dürgfäaf: 
ten der Sicherheit. Die Höfe bieten diefe Garantie mit 
Derteauen der Pforte an, weil fie feine beffere Cara 
tie für fi felbft kennen. Sie kennen keine, melde bei: 
fer geeignet wäre, den Frieden zwiſchen der ottomanni: 
(hen Pforte und Griechenland aufrecht zu erhalten, auf 
deffen Herfielung und Erhaltung ihrer angelegentlid: 
ſten Wünfdje gerichtet find. 

Die Unterzeihneten find ferner von der Alliany an: 
gewiefen, die Aufmerkfamkeit der Regierung S’ Hoheit 
auf einen Gegenſtand zu lenken, der ihr fehr am Her 
zen liegt. Sie haben .bereits bemerkt, daß die Juſeln 
GCandia und Samos unter der Herrſchaft der Pforte 
bleiben, und von der neuen Macht, weldye man in Brit: 
henland zu gruͤnden befchloffen hat, unabhängig fern 
ſollen. Die verbündeten Mächte fühlen fidy deffenungeak: 
tet in Folge der Verpflichtungen, die fie in gemeinfchaft: 
liher Uebereinkunft eingegangen find, verbunden, die 
Einwohner von Candia und Samos gegen jede dr: 
helligung wegen des Antheils, den fie an den leßten Um: 
ruhen genommen haben, zu fhügen. Diefe Sicherheit 
nehmen die verbündeten Höfe bei der hohen Pforte für 
fie in Anſpruch, und verlangen, daß felbe auf fpeziele 
Anordnungen bafirt werden folle, welche entweder durch 
die Anerkennung der alten Privilegien dieſer Bevölle: 
rungen oder durch die Verleihung folder anderen, welche 
zufofge der Erfahrung für nothwendig werden befunden 
worden ſeyn, den Bevölkerungen gedachter Inſeln einen 
wirtfamen Schuß gegen wilfführlihe Acte gewähren wer: 
den. Die drei Kabinette hegen die Zuverſicht, daß die he: 
be Pforte in ihrer erlauchten Weisheit felbR Die Ueber: 
zeugung [höpfen werde, daß in Betracht der Verhaͤltniß 
ſe naher Nachbarſchaft und Religionsverwandtſchaft, durch 
welche die griechiſchen Einwohner der Inſel Samos 
und Candia mit den Untertbanen Des neuen Staats 
verbunden find, eine milde und billige Verwaltung 
die fiherften Mittel an die Hand geben werde, ihre Her: 
ſchaft über diefelben auf einer feften Bafis zu begründen. 

Die Unterzeihneten haben folhergeftalt der hoben 
Pforte die Mittheilung gemacht, zu welcher fie von den 
drei Höfen angewiefen worden find. Die Höfe hegen die 
Zuverficht, daß die Pforte Die Unparteilichfeit, von weh 
her deren Beſchlüſſe geleitet wurden, und die gebieteri: 
ſchen Motive, welche es ihnen unterfagten, Die vouftän 
dige Pacification der Levante länger in Ungewißheit ſchwe— 
ben zu laflen, würdigen werde. Die Verbündeten et— 
warten eine unumwundene Beipflihtung zu diefen De 
fhlüffen von Seite der hohen Pforte. Sie erwarten, daß 
ſelbe die gänzliche Auſhörung der Feindſeligkeiten öffent 
lich und unverzüglich proclamiren werde, daß ſie alle die 
in gegenwärtiger Note aufgeſtellten Maaßregeln, ſo 
fern ſolche Die Pforte angeben, insbeſondere dicejenigen, 
welche ſich auf den Handel, die Schifffahrt, Die Amnehie 


und die friedlihe Räumung der Pandfihaften, welche 
aufhören follen, unter ihrer Derrfihaft zu ftchen, bezichen 
gleihermaaßen und unverweilt in Vollzug feßen werde. 
Dasfelbe Degchren wird auf Defehl der Höfe, an die 
Griechen gerichtet. . 

Die Unterzeihneten hegen die Heberzeugung, daf 
die Erwartungen der Höfe mit werden getäufht wer: 
den, und daß fie von der Pforte binnen fehr wenigen 
Tagen eine den Beſchlüſſen der Alliirten volltommen ent: 
fpregende Antwort erhalten werden. Es ift jedoch ihre 
Pit, zu bemerken, daf, wenn diefe Antwort verweis 
gert — felbft wenn fie unvollftändig oder zu fpät erfok- 
gen follte, — die Höfe nihtsdeftoweniger zur Vollzie⸗ 
hung jener Maafregeln fpreiten werden, welde fie zum 
allgemeinen Beften beſchloſſen haben. 

Die Unterzeichneten haben Die Ehre, der hohen Pfor: 
te. die DVerfiherung ihrer Hochachtung zu ertheilen. 
Unterz.: Robert Gordon. Graf Guilleminot. Ri: 
beaupieree. 

@ie Bortfegung diefer Aetenftüde ifolgt.) 
Großbritannien und Irland. 

Die drei neueften Bulletins über das Befinden des 
Königs lauten folgendermaaßen: „Windfor, den 9. 
„Mai. Der König hat eine ruhige Nacht gehabt, aber 
„in den Symptomen S" Majeftät if keine Aenderung 
„eingetreten. Henry Halford. M. 9. Tierney” — 
„Windfor, den 30. Mai. Der König hat eine ſchlimme 
„Naht gehabt. S" Majeftät hatten fehr viel Belhwer. 
„niß beim Athemholen, Henen Halford. M. J. Tier 
„ney” — „Windfor, den 31. Mai. Der König hat 
„eine gute Naht gehabt, und die Befhwerniß beim 
„Athemholen ift vermindert. Henm Halford. M. 9. 
„Tiernen.* 

Der Eourier vom 27. Mai enthält folgenden Ars 
tifel: „Mit Leidmwefen fehen wir aus den geftrigen De: 
batten im DOberhaufe *), daß die unglüdfelige Klugheit 
des Prinzen Leopold bereits eine Partei (die Whigs) wie: 
der gefammelt hat, deren Spuren wir allmälig verfchwins 
den zu fehen gehofft hatten. In parlamentarifhem Sin: 
ne ift gegen die Reden des Grafen Grey, und feines 
Schwiegerſohns Lord Durham nichts einzuwenden, 
und die Debatte würde, ohne Auffehen zu erregen, vor: 
über gegangen ſeyn, hätte nicht Lord Holland unums 
wunden erflärt, Daß er, obgleih mit den griechiſchen Docu: 
menten nod unbekannt, nihtsdeftoweniger feſt entfchloffen 
fei, den Prinzen Leopold zu vertheidigen und die Minis 
fer zu verurtheilen; denn im Wefentlihen, wie man 
aus den Debatten fehen wird, war dieß der Sinn fei- 
ner Erflärung. — Viele Rüdfihten machen diefe plöklie 
de Wiedererwedung von Partei : Berwandtfchaften zu 
einem beflagenswerthen Greigniffe. Die Zeichen der Zeit 
find in Frankreich von übler Vorbedeutung, und unfere 
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eigene Rage ift ein Stand der Arifis und mögfiher Weis 
fe der Deränderung. Wir hätten nicht geglaubt, daß die 
Shwäde des Entſchluſſes des Prinzen Leopold geeignet 
feyn dürfte, fo viel Theilnahme und Bewunderung bei 
den floljen alten Pairs von England zu erweden z 
von ihnen hätten wir ein ernfteres Selbftgefühl ihrer 
Würde erwartet. Wir werden jedoch den Bang und die 
fhilleenden Wendungen des Chamäleons forgfältig beob: 
achten und unfere Aufmerkſamkeit feft und ungetheilt auf 
die Intereffen unferes Daterlandes rihten, indem wir die 
Eharactere und Acußerungen der Leute nur als Dürg: 
ſchaften für ihre Anhänglichkeit an jene großen erhalten: 
den Grundfäße betrachten, durch welche der Gefahr fo 
lange Widerftand geleiftet, und endlih die Meiſterſchaft 
errungen worden ift. Mehrere Tagesblätter und das all: 
gemeine Gefpräd der Welt fhreiben die Schwankungen 
des Prinzen Leopold irgend einer Hoffnung zu, Die er 
muthmaaßlich hegen fol, an die Spike der Regentſchaft 
geftelt zu werden; und der durch diefen Einfall erzeugten 
Aufregung werden Die frifhen Beulen und Ausbrüche der 
Whig:Geuhe beigemeifen. — Wir müffen jedoch, anges 
nommen, Daß diefe Hypothefe einigen Grund habe, bemer: 
ken, daß es fein brittifher Weg fei, zu einer folhen Ehre zu 
gelangen, wenn man feine Unfähigkeit bekennt, die engen 
und einfahen Interefien eines neuen Staates zu leiten, 
der bei feinen DVerhältniffen mit andern Nationen die 
Marimen der alten Politik füglid entbehren kann, da 
fie nur auf Neigungen beruhen, die aus gewiffen Lieb: 
lings:Jdeen und dem tollen Enthuflasmus von Schul—⸗ 
fnaben: Träumen und Schwärmereien jugendliher Grin: 
nerung herftammen.” 

Dem MorningsAdvertifer zufolge haben fi 
die vornchmften Häupter der Whigs am 27. Abends im 
Haufe des Marquis von Lansdomwne verfammelt, wo 
der Beſchluß gefaßt worden ſeyn fol, den Planen des 
er durch alle gefeßlihen Mittel entgegen zu 
arbeiten. 

Im Unterhaufe fiel in den Sikungen vom 26. 
und 27. Mai nidts vor, was vom_befonderen Intereffe 
für .das Ausland wäre. Von der Eikung des 24. Mai 
ift nachträglich noch zu’ berichten, Daß mehrere von H'- 
Labouchere vorgefhlagene Refolutionen in Bezug auf 
eine veränderte Geſetzgebung über Canada von 155 ae: 

en 94 Stimmen verworfen wurden, nachdem der Co: 
onial: Minifter Sir ©. Murray und Eir Robert 
Peel fid) dagegen ausgefproden. Hauptzwed jener Vor: 
fdläge war, aus den Be Korpeen von Ober: 
und Unter: Canada, fo viel als möglich, alle Bematen, 
in jedem Falle aber alle Richter, zu entfernen. Sir ©. 
Murray wandte dawider ein, Daß, menu aud) das 
Letztere wünfhenwerth fei, und, um die Unabhängigkeit 
der Richter zu erhalten, von der Regierung beherzigt 
werden würde, die Entfernung Der Beamten aus dem 
fognnannten Colonial: Ratbe (dem Dberhaufe in der 
Colonial⸗Legislatur) doch fhon deßhalb nicht thunlich fen, 
weil es an einer Ariſtrocratie in den Colonien durchaus 
noch fehle und man ſonach zu den Beamten feine Zu: 
flucht nehmen müſſe. — Am 27. Mai trug Herr Stuart 
auf einen befondern Ausfhuß zur Unterfuhung der Eins 
fünfte und Ausgaben von Ceylon an, Er bemerkte, im 


Zahre 1824 habe ſich die öffentlihe Schuld diefer Eolonie 
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auf 463,201 Pf. belaufen; es habe zwar elnen ſinkenden 
Fonds von 176,090 Pf. gegeben; Diefer fei jedoch faſt 
ganz und gar zu anderen Jweden verwandt worden, fo 
Daß ſich jene Schuld jegt auf 491,000 Pf. belaufe. Unter 
den Holländern habe Die ganze Ausgabe der Eolonie 
nicht mehr als 16,000 Pf. jährlıd) betragen, jeht betrage 
fie 111,000, Altes dieß fer einzig und allein dem Monor 
pol zuzufhreiben, daß Die Eolomial:Pegierung über den 
Handel der Infel ausübe, und das befonders in Bezug 
auf den Anbau und Vertrieb des Eanecls ſehr Drüdend 
fei. — Sir G. Murray gab zwar zu, daß die Finan: 
zen der JInſel fi nicht ın den glänzendften Umftäuden 
befändenz Dieß fei jedoh zum großten Theile dem lebten 
Kriege mit dem Könige von Candy zuzufhreiben ; nichts 
würde es jedoch feuchten, wenn man den Handel frei 
geben wollte; man habe einmal mit dem Cancel einen 
Verſuch gemadt, und Dabei feien die Einfünfte der 
Golonie in Einem Jahre um 50,000 Pf. gefhmälert wor: 
den. Beſſer würde es ſeyn, wenn man, ftatt der Ernen: 
nung eines befondern Ausfhufles, die Angelegenheit 
dem mit allgemeiner Unterfuhung der oftindiihen Ans 
gelegenheiten befhäftigten Ausſchuſſe überweilen wol: 
te. Der Antrag des H" Stuart wurde demnach von 
82 gegen 38 Stimmen verworfen. — Am 3. Mai 
ging die Bill wegen Ertheilung der Befugniß zur Vers 
teetung der königlihen Unterfhrift durch den Ausfhuß 
und erhielt auch ſogleich Die Dritte Leſung, nahdem Die 
Lords Althorp und Ruffel ihre beſtimmte Mei: 
nung dahin abgegeben, daß, falls die Bil vor dem 
Schluſſe der Seſſion verlängert werden follte, eine 
parlamentarifhe Vernehmung der um die Perfon des 
Monarden deihäftigten Individuen Statt finden müſſe. 
Sir Robert Peel, der Kanzler der Schatztammer 
und mehrere andere Mitglieder bradten die Dil nad 
dem Dberhaufe , wo fie wahrſcheinlich am Sonnabend 

29, Mai) die konigliche Benchmigung erhalten wird. — 
ir Robert Peel legte die auf Die Unterhandlungen mit 
dem Prinzen Leopold hinfihtlih Griechenlands fi bezie⸗ 
benden Papiere vor, was im Unterhaufe keine Grörtes 
zungen zur Folge hatte. 
Eonfols am 39. Mai 997%, 93 auf Rechnung, MA, 


2/, gegen Geld. Griedifhe 30, 31. — Am 31. Maı 
Fe . * gegen Geld, und 92/4, auf Rechnung. 
Griechiſche 33. 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 1.d, M. enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens des General: ieutenants Des: 
pre;, Chef des Generalftabs der afrikaniſchen Erpedi- 
tions s Armee an den Ariegsminifter : „An Bord des 
Provence, den 22. Mai 1830. Die Parifer Journale 
publiciren ohne Unterlaß unrihtige oder widerfprehende 
telegeaphifche Depefhen und Tagsbefehle. Der Monis 
teuer gibt Diefen Erdichtungen, indem_er fie wiederholt, 
eine Art von offisielem Charafter. So findet man im 
Moniteur vom 16, d. M. einen ziemlih langen Tags: 
befehl über Die Dispofitionen zur Abfahrt *), Der ganz 
erdichtet ift.” 


—————— — — — — — —— — — 

*) Vergl. Oeſterr. Beob. vom 2. d. M. — Der 

Moniteur bekennt den obgedachten Tags be— 

fehl aus einem andern Journal, ohne feine Duelle 

ansuführen, entlehnt zu haben, bemerkt jedoch, 

daß die von ihm gelieferten telegraphifhen 
Depefhen ftets authentifh waren. 
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Im Moniteur vom 2. Juni heißt es: „Briefe des 
HH" Maffieu de Elerval, Linienfhilfs:Capitin, 
Eommandanten des Blodade:Gefhwaders vor Algier 
melden, daß am 14., 15. und 16, Mai an der Kühe in 
der Nähe dieſer Stadt, außerordentlich heftige Winde 
geherrſcht haben, welche ihn möthigten, mit den Fahr 
eugen, Die er Damals bei ſich hatte, im die hohe See ja 

echen. Diefelben Briefe äußern lebhafte Beforgniffe über 
das Schickſal der Briggs Sylene und Aventure, 
welche zwanzig Lieues gegen Diten beim Cap Bingut 
geiheitert ſeyn follen, H Maffieu hofft: bald nähere 
Aufiglüffe hierüber zu erhalten.” 

Der Gazette de Lyon zufolge lag der Kardinal 
Feſch fehr ſchwer frank darnieder, und war amd, Mai 
mit den heil. Sterbfacramenten verfehen worden. Seine 
Schweſter, M" · gatitia Buonaparte (die in meh⸗ 
reren offentlichen Blättern bereits todt gefagt wurde), 
war von den Unfalle, Der ihr zugeftoßen (einem Falk 
in ihrem Garten), faft ganz wieder hergeſtellt. 

Am 31. Mai: 5Percents 104 fr. 50. Fin coarant 
geſchloſſen zu 104 Fr. 20; 3Percents 80 fe. 85. Fin 
courant gefdloilen zu 80 Fr. 40; Apercentige Anleihe 
100 Fr. 3. — Am 1. Juni, 5Percents 104 fr. Fin 
eourant geſchloſſen zu O4 Fr. 40; 3Percents 79 Zr. 4. 
Fin courant gefdloifen zu 79 Fr. 90; Apercentige An 
leihe 99 Fr. WM. 

Zeutfdland. 

Ihre & 8. Hoheit die Frau Großherzoginn vom 
Toscana traf mit Ihren Prinzeflinnen Töchtern am 2. 
u zu Münden ein, und feste am folgenden Tage 

hre Reife nad Dresden fort. Auch S* königl. Hokit 
der Herzog von Lucca ift zu Münden angefommen. 

S* Majeftät der König werden am 9. Juni aus 
Italien zurüd in Münden erwartet, wo Alerhöd: 
Diefelben bis zum 16. Junt verweilen werden, Die Feierlid 
keit der Threonbelehnung wird am 13. Statt haben; das 
Programm darüber ift bereits in Druck erſchienen. 

Die Stuttgarter Hofzeitung vom 3. d. R 
meldet: Ihre Hoͤheiten der Herr Herzog Ferdinaud 
von Würtemberg und Hödftihre Frau Gemablins 
haben Sich heute Morgens von der Föniglihen Zamikt 
verabfhicdet, und Ihre Reife nah Mainz fortgelcht” 

Der Haus:, Hof: und Staats: Kanzler Sk Meie 
ſtaͤt des Kaifers von Defterreih, Fürſt von Metter 
nid, ift am 2. d. M. auf dem Wege nad dem Johan 
nisherge, duch Frankfurt paffirt. 

Der königlih bairiſche Geſandte, H" Baron von 
Tautphäus, hatte am 31. Mai die Ehre, S" künigl, 
Hoheit dem Großherzog von Baden fein neues Beglau⸗ 
bigungsfhreiben zu überreichen. 





Am 9. Juni war zu Wien der Mittelpreis da 
Staatsphuld: Derfhreibungen zu 5 pEt.in EM. 100% 

detto detto zu 4 pCt. in EM. Ki 
Darl. mıt Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —i 

detto Detto v. J. 1821, für 100. in EM. —i 
Wiener-Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM, hi 
Kuss auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99% Br. Ufo. — Eonv. Münze pEt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1348 in EM, 


ne a a a 
Haupt» Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
u nn 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergafle N’ 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 12. Juni 1830. 
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geit dir auf 0° Fe Thermometer 
Meteorofogifche Beobachtung. | yarifer — — ——— wind Ditterun 
Des bahtungen {Hupe Mergend.| 27.423 283. a8. ap + ı80 $ ©0. fdmwad. sen 
den 9. Juni, tlche Nachmitt. 27.356 23 ı 4 + 237 OSO. Hark. — 
vo Uhr Abends. 27.43 28 24 + 170 NW. ſchwach. trüb. 
— — — — 
g uhr Morgens. 27.490 3 3%. 0oP. + 160 So. ſcwach· heiter. 
den 10. Juni. 3upr Raymir.) 27.412 83 2 0 + 2.2 | 080, ei. — 
0 Uhr Abends. 27.98 3 2 4 + 145 RW. ſchwach. trüb, 
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Griechenland. 


MW. tommen nun, nad den neueften Mittheilungen 
der Minifter im englifhen Parlamente vom 28, Mai, zu 
denjenigen Actenftüden, welde zunähft die Abdica: 
tion des Prinzen Leopold betreffen. Nachſt ehen⸗ 
des ſind die beiden Schreiben, welche dieſer Prinz un⸗ 
term 15. und 21. Mai dießfalls an Die Bevollmädtigten 
der deei, durch den Londoner Tractat verbündeten Höfe 
erlaffen hatte: 
S töwiglihe Hohert ber Prinz Leopoid an 
die Bevollmächtigten der drei verbündes 
a ten Höfe. 
MariborougbsHonfe, den 16. Mai 1830. 
(Einpiaugen am »6, Mai.) 

Der Unterzeihnete theilt den Bevollmaͤchtigten der 
drei Höfe, im Original und ohne Verzug, die wichtigen 
Documente mit, die er fo eben erhalten hat. 

Der Unterzeichnete fieht mit tiefem Kummer die Be: 
ftitigung der vom Anfang diefer Verhandlungen an von 
ihm geiußerten Beforgniife, daß fowohl der Umftand, 
daß die Griechen nicht zur Theilnahme an den Unter 
Bandlungen beigezogen worden, als die Gränz:Pinie, 
welche feftgefeht worden, die größten Schwierigkeiten 
amd Gefahren herbeiführen würden. Diefe Schwierig: 
keiten und Gefahren erſcheinen ihm nun in der beunzus 
Bigendften Geſtalt, indem fie von Bedingungen begleitet 
find, denen der Unterzeichnete nicht beitreten fann, und 
ohne welhe ihm der Praſident (Graf Eapodiftrias), 
wie er ausdrũcklich fant, wicht für die Ant und Weiſe fies 
pn kann, wie er (Prinz Leopold) im Griechenland 
werde aufgenommen werdet 

Unter diefen Umftänden muß der Unserzeichnete die 
Bevollm ãchtogten eraſtlich bitten, in Erwägung zu ge⸗ 


hen, ob die getroffenen Anordnungen ohne bedeutende 
Aenderungen, mit den wahren Intereffen der Mächte, 
fo wie mit den Intereſſen Griechenlands im Einklans 
ge feien. 

Der Unterzeihnete befindet fi perfönlih in der 
peinlihften Lage, Er würde mit Bedauern auf einen Be⸗ 
ruf Verzicht leiften, welcher fo nüblich feyn dürfte; aber 
demungeachtet ſieht er, daß die Ausführung der, ohne 
Berüdfigtigung feiner Vorſtellungen, befhloßnen Maaßr 
regeln, ihm immer mehr und mehr der Gefahr und dem 
Verdahte Preis geben, daß er die Griechen zwingen 
wolle, ſich einer Webereinkunft zu unterwerfen,an welder 
der Senat, wie er dem Präfidenten von Griechenland 
erflärt hat, feinen Tbeil nehmen will, und der derfelbe 
fremd zu bleiben wuͤnſcht. 

Der Unterzeichnete will die Ankunft der Documente, 
wovon die Beilagen Duplicate ſind, abwarten, ehe er 
feinen definitiven Entfhluß zu erkennen gibt; er hält «9 
jedod für Pflicht, die Bevollmaͤchtigten darauf vorzube: 
reiten, daß er wahrſcheinlich auf einen Beruf Verzicht 
feiften werde, welden er mit lebhaften Dantgefühle 
für das Vertrauen , weiches die verbündeten Mãͤchte 
im ihm zu feßen geruhten, aber aud in der Hoffnung 
angenommen hat, zu dem gegenwärtigen Frieden, zu 
der Unabhängigkeit und zu dem Glüde Griechenlands 
beizutragen. 

Des Unterzeihnete erlaubt ſich die Aufmerkſamkeit 
der Bevollmaͤchtigten anf den Zuſtand der Noth zu len: 
fen, worin ſich die griechiſche Regierung gegenw.irtig 
Befindet, und dem fie fo leicht abzuhelfen vermögen. 

Er benüßt dieſen Anlaß, ihnen feine ausgezeichnete 
Hochachtung zu erkennen zu geben. 

Unterz. Leopold, 
Yeinzvon Sadfen. 


Das zweite Schreiben vom 21. Mai mit der defi— 
nitiven Abdication des Prinzen, werden wir nadıtragen. 

Unter den älteren dem Parlamente worgelegten Ac: 
tenftücden in Bezug auf die griechiſchen Angelegenheiten 
zeichnet fih Die Mittheilung einer im Jahre 1827 gehals 
tenen Unterredung der Dragomans der drei verbünde: 
ten Höfe mit dem Neis:Efendi, bei der Communication 
des Tractates vom 6. Juli, durd ein lebendiges, faſt 
dramatiſches Intereſſe aus. „Der türlifhe Minifter,” heißt 
es in Londoner Blättern, „hat bei dieſer Gelegenheit eis 
nen nicht geringen Scharffinn an den Tag gelegt.” 

Im Courier vom 1. Juni heißt es: „Bei der Con: 

- troverfe, zu welcher die Verzichtleiftung des Prinzen Leo⸗ 
pold auf die Spuverainität von Griechenland Anlaß ges 
geben, wird auf die angebliche Unſicherheit der Gärnzen, 
die für den neuen Staat gesagen worden, weit mehr &e: 
wicht gelegt, als man hätte erwarten follen. Die wichti⸗ 
ge Thatſache, daß Die Alliirten die Garantie für die Si: 
cherheit des griedifhen Gebietes übernommen haben, 
wird ganz vergeffen, und viele unnüße Worte werden 
über eine Gebirgs: Oränze u. f. w. verloren, Sicherlich 
find Großbritannien, Frankreih und Rußland eben fo im 
Stande, Griehenland zu ſchützen, als der Lauf irgend 
eines Fluffes, oder als was immer für ein Gebirgszug 
zwiſchen Konftantinopel und dem adriatifhen Meere.” 

In Briefen aus Trieft vom 1. Juni heißt es: „Durch 
Berichte, die von verfhiedenen Puncten einlaufen, be 
frätige fih Das Gerücht, daß im Archipel neuerdings 
einige Seeräuber :Miftits ihr Unwefen treiben. Schon 

' mehrere Schiffe verfhiedener Nationen find angehalten 
und ausgeraubt worden. Zufolge deffen find die Affecu: 
rang: Prämien nad) der Levante gefliegen.” — Die neue: 
ften Blätter des Courrier de Smyrae vom 9, und 16, 
Mai beftätigen leider diefe Wiedererneuerung des Pira- 
ten:Unwefens im Ardipelagus. 

Grofbritannien und Irland. 

Das neuefte Bülfetin über das Befinden S" Ma: 
jeftät des Königs lautet folgendermaaßen: „Windfor, 
„den 1. Juni. Der König hat eine ruhige Naht gehabt, 
„Zu anderer Hinſicht ift der Zuſtand S" Majeftät uns 
„verändert. 9. Halford. M. J. Tierney.” 

Das Eourt=» Eireular vom 3l. Mai meldet: 
„Der Zuftand der Gefundheit des Königs war feit eini- 
gen Tagen fehr unbefriedigend. Die Eßluſt fehlte ibm 
fat ganz; und er ward hauptſächtlich durch Portwein 
und Waffer erhalten. Der Herzog von Wellington kam 
am Sonnabend um ein Uhr in den Pallaft, und hatte 
eine einftündige Audienz bei dem Könige, Aud Lord Bur: 
gherſh machte dem Könige feine Aufmartung. Der Her 
jog und der Lord kehrten mit einander in die Stadt zu 
eüd, Sir Robert Peel kam am 30. Mai Nahmittags in 
den Pallaſt und hatte eine lange Audienz bei S" Maje: 
ſtät. Der ruffifhe Botfhafter Fam falt um diefelbe Zeit, 
um SS" Majeftät feine Ehrfurcht zu bezeugen. Er ver 
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weilte eine Stunde in dem Pallafte, und verabſchiedete 

fd) dann. Sir Robert Peel blieb bis fünf Uhr und fuhe 

dann m Begleitung der Lady Peel (die. mit Sir Robert 

von der Stadt gelommen war) wieder zurück. Die öf: 
fentlihen Papiere, welche dine Unterzeichnung von Sir 
te des Königs erwarten, wurden aus Dem Pallafte an 
die verfhiedenen Kanjleien, zu denen fie gehören, abge: 
ſchickt, Damit fie dafelbft gehörig zur Beifekung der Un: 
terzeihnung für die Commiſſarien ‚vorbereitet werden, 
Man hat Befehl erlaffen, mit Erritung von Ställenju 
Ascot (die gewöhnlich zum Gebrauche für S* Majeftät 
daſelbſt aufgefhlagen werden), Dieman ſchon angefangen 
Hatte, einzuhalten. Sir H. Halford und Sir M. Tierney wa 
ren geftern beftändig im Dienfte, und ſchliefen im Pallaſte; 
und da der König geftern noch immer nicht beifer war, 
fo verließ keiner von den Aerzten den Pallaſt. H" Bro: 
Die begab fih am Sonnabend frühe nah der Stadt, 
£chrte aber auf die Nacht wieder zurück. Geftern Mor 
gen fuhr er zwar nad der Stadt, fam aber am Abende 
wieder zurüd,.”- - 

m Dberhaufe wurde am 29. Mai durch fönig« 
lie Commiffarien die Zuftiimmung S’* Majeftät zu der 
Dill, wegen Vertretung des königlichen Handzeichens, 
ertheilt, — Der 29. Mai ift Der. Jahrestag der Reltau: 


- tation Carls H., ein Tag, der gewöhnli vom Parla: 


mente ols Feiertag geheiligt wird und an dem font — 
wenigftens ift es feit zwanzig Jahren nicht geſchehen —Eei: 
ne Parlaments:Verfammlungen Statt zu finden pflegen. 
Da man jedody wünfgte, die erwähnte Bil fo bald als 
möglich in Kraft treten zu laſſen, ſo wurde am 29. von 
dem gewöhnliden Gebrauche abgewichen. Bor ihrer Ju: 
fammentunft hatten fit mehrere Mitglieder beider Hi: 
fer nad. verfchiedenen Kirhen verfügt, um dem Gottes: 
dienfte und der zu dDiefem Behufe angeordneten Predigt 
beizumohnen. 

In der Sikung des Unterhaufes vom B. 
Mai madte H" O'Connell feinen längft angekündig: 
ten Antrag auf eine radikale Parlaments:Re 
form, und hielt bei diefer Gelegenheit zum erften Male 
eine der ausführliden Parlaments : Reden , die feine 
Freunde bisher vergebens von ihm erwartet hatten. Er 
verfpreche fi zwar, fagte er. im Beginn feines Vortra: 
ges, nur geringen Erfolg von feinem Vorſchlage in eis 
ner Berfammlung, die nur wenige NRadikal: Reformen 
als Mitglieder zähle; inzwifchen wife er, daß die con 
ftitutionnellen Prinzipien, deren befheidener Vertheidi 
ger er fei, mit jedem Tage immer mehr im Lande Wur: 
zel faßten, daß die Freunde der Reform immer mädti 
ger werden, und die Nothwendigkeit, eine ſolche Maaf- 
regel endlich einzuführen, allen Einwohner : Klaffen tig: 
lich einleuchtender erfheine, fo daß bald die Zeit kom 
men dürfte, in der man einen ſolchen Vorſchlag im Un: 
terhaufe bereitwilliger aufnehmen werde, als jeht. Dit 
Redner ging num dazu über, zuerft die Mißbräuche zu 
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ſchildern, die fi feiner Meinung zufolge, in die Zu: 
fammenfehung des Parlaments eingefihlihen, und als: 
dann die Mittel anzugeben, die zur Abhülfe nothwen⸗ 
dig feien. „Damit man,” fagteer, „genau verftche, was 
ih beabfichtige, will ich zuvorderft erklären, was ich ei: 
gentlih unter dem Worte „Eonflitution” verftche. Ehe 
id diefes Haus betrat, dachte ich nicht anders, als: Die 
Conſtitution beftche aus einer Zufammenfeßung von Kos 
nig,' Lords und Gemeinen; nah Dem jedoch, was ic 
vor einigen Abenden von dem fehr ehrenwerthen Baro: 
net gegenüber (Sir Robert Peel) gehört habe, ſcheint 
‘mir die Eonftitution vielmehr aus König, Lords und 
gewiffen Perfonen — einer Art von Magnaten zufam: 
mengefeht zu fenn, Die durch ihren Einfluß die ganze 
Autorität des Volkes repräfentiren. Die königliche Autos 
gität verehre ih von Grund der Seele ; ich bin ein Freund 
der erblihen Thronfolge, weil idy fie vor jeder andern 
für geeignet halte, das Eigenthum des Ginzelnen zu be 
füsen und Dem individuellen Rechte die ihm gebührens 
de Sicherheit zu verleihen. Ich liebe eine unwandelbare 
erbliche Thronfolge aud) deßhalb, weil fie allein geeignet 
ift, den Hoffnungen des ungeregelten Ehrgeijes einen 
Zaum anzulegen, und diejenigen Wünfche zu unterdrüs 
den, die fih der allgemeinen Wohlfahrt als nachtheilig 
erweifen können. Ich ziehe fie der despotifhen Macht auf 
der einen und Der oligarchiſchen Ariftofratie auf der ans 
dern Seite vor. Beide find hier und Dort verſucht wor: 
den, und beide haben das Nefultat ergeben, daß fie der 
menfhlihen Glückſeligkeit nit förderlich find. Das Volk 
hat das Recht, als Vermittler zwifchen beiden aufjutres 
ten , auf der einen Seite die Hinneigung za despotiſcher 
Macht und auf der andern den Ehrgeiz zu fontrollirem. 
Das englifhe Volk übt diefes Prinzip durch feine Ber: 
£reter im Unterhaufe, und cben für dieß Prinzip und 
feine vollftändıge Ausübung habe id mid) erhoben. 
In England ruht die Souverainität im Volke, und hier 
handelt es fi blos um Die Frage: in welder Weiſe ſoll 
dieſe Macht ausgeübt werden? Anders verhält es fih mit 
folden Ländern, wo die Verfaflung vom Beherrſcher 
ausgegangen ift; dort ward dem Volke die Freiheit nur 
theiweife und unter Bedingungen bewilligt, während in 
England umgekehrt die Bedingungen vom Volke aus: 
gegangen find. Bladftone, der berühmte Erklärer der 
Grundfähe unferer Verfaſſung, ift die Autorität, auf 
die ih, zur Unterftügung dieſer Anfiht, mid berufen 
kann. Er ift es aud, der Die Meinung abgibt, Jeder im 
englifhen Volke fei berufen, fein Votum abzugeben, 
infofern es frei und ohne Einfluß von außen gefhehen 
könne. Schickt aber das englifhe Volk wirklich und in 
der That feine Vertreter in das Parlament ? Außer die: 
fem Haufe möchte fi wohl Niemand erdreiften, dieß 
zu behaupten, und aud innerhalb desfelben hört man 
oft genug, daß fo und fo viele Mitglieder durch den Eins 
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lu der Regierung, oder für dieſen Pair und für jenen 
Burgfleden » Befiger, einen Platz im Parlament hätten. 
Schon im Jahre 1792 wollte ein ehrenwerthes Mitglied 
diefes Hauses, jeßt ein edler Pair (Graf® ren), beweifen, 
daf von ſaͤmmtlichen Mitgliedern dieſes Hauſes nur 134 
vom Bolke ſelbſt als feine Vertreter erwählt werden. 
Gerichtlich nachzuweiſen machte man fi anheiſchig, daß 
die große Majorität des Unterhauſes von nicht mehr als 
2000 Perfonen in Das Parlament geſandt werde, Wer 
läugnen wollte, daß 4. ®. die Marquis von Dertford, 
Eleveland oder Stafford eine bedeutende Anzahl Mits 
glieder ins Unterhaus fenden, der würde fid) vor aller 
Welt läherlid) machen. Wie lautet jedoch ein ſchon feit 
300 Jahren beftehendes Reglement dieſes Haufes ? „„Es 
ift ein gewaltfamer Eingriff in die Rechte und Freiheiten 
des Parlamentes, wenn ein Pair oder ein anderer Lord 
die Wahl eines Mitgliedes in dieſem Haufe betreibt.”” 
Nun, wer weiß nidt, daß Parlaments: Sike oft ſchon 
ein Gegenftand des Handels waren ? Man kennt Die 
Summen, die dafür bezahlt werden, und ein patrioti: 
fhes Mitglied (Sir Fr. Burdett) gab kürzlich erftan, 
wie viel ein edler Herzog (von Memwcaftle), während 
feiner Minderjährigkeit, für den Plak, den Jener von 
ihm gefauft hatte, befommenhat. Die Pläße haben förm: 
lid einen Cours, wie die öffentlihen Bonds; fie ftehen 
body oder niedrig im Preife, je nahdem Ausſicht vorhan: 
den ift, daß das Parlament längere oder kürzere Zeit 
noch beifammen bleiben werde, Wenn die firankheiten 
gewifler hoher Perfonen für ihe Leben beforgt machen, 
fo ftehen die Pläge fehr niedrig, und ein feſtes oder 
fdwanfendes Minifterium kann ein Steigen oder ein 
Hallen der Preife bewirken.” — Der Redner fuhr fort, 
den Einfluß zu fhildern,, welden die Regierung auf 
viele Mitglieder des Unterhaufes übe, die zugleich ihre 
Beamten feien, oder auf andere Weife Befoldungen 
hätten. Er wies darauf hin, daß erft kürzlich ein Mit: 
glied (General King) feines Amtes als Kammerherr 
entfeßt worden, weil er wider die Minifter geſtimmt, 
und meinte, daß nit blos die unvermögenden, fon: 
dern oft auch die felbfiftändigen reihen Mitglieder 
durch Drdensbänder u. f. w. ſich bewegen liefen, ib: 
re Unabhängigkeit aufjuopfern. Die Regierung be: 
ſihe jeht mehr Mittel als jemals, nämlih alle Stellen 
der fehr zahlreichen Armee, der Flotte, der Kirche, und 
vornehmlid der Eolonien, die fie dazu gebrauchen kön: 
ne, um fih im Parlamente Majoritäten zu ſchaffen. 
Es heiße zwar immer, das beftende Spftem leifte Vor: 
trefflihes, allein wo fei dieß zu finden ? Nirgends im Zu: 
ftande des Volkes. Es gebe kein mehr gewerbfleißiges, 
erfinderifhes, ausdauerndes und gefdheutes Wolf, als 
das von England,und doch fei es durch jenes Syſtem fo weit 
gebracht worden, daß es unter einer Schuldentaft von 
mehr als 800 Millionen faft erliege, und mit der Igröß: 
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ten individuellen Noth zu kaͤmpfen habe. — Zum zwei⸗ 
ten Theil feines Vortrages, zu den Mitteln zur Aushül: 
fe übergehend, meinte er zunähft, daß das Parlament 
von zu langer Dauer fei; er fhlage Daher vor, daß diefe 
‚auf drei Jahre befhränkt werde, Nachſtdem proponire er 
eine größere Ausdehnung des Stimmrechts. Nichts feifo 
widerfprehend und mitunter fo lacherlich, als die Weife, 
in der gegenwärtig Diefes Recht ausgeübt werde, In den 
englifhen Grafſchaften fei Dazu jeder 40 Shilings : Frei: 
‚ faife, in den Irländifden nur der 10 Pfund: Feeifafle, 
und in Schottland endlih nur der berechtigt, der ge: 
wiſſe feudale Befaͤhigungen befige. Gleiche ungereimte 
Derfchiedenheit herrfhe in dem Wahlrehte der Burg: 
fieden ; in den einen erlange man es durch Kauf, in an: 
deren fei es erblih, und wieder in anderen endlich fei 
es eine Belohnung von Dienften. Diele, die niemals ın 
Colcheſter oder ähnlihen Orten gewefen feien, hätten 
das Recht, für dieſe Pläge zu ſtimmen, und mande 
Kaufleute in London mit 50,000 Pf. jährlihen Einlünf: 
ten hätten an der Parlamentswahl der Eity Erinen Theil, 
während viele Zünftige, die im Beſitze dieſes Privile⸗ 
giums feien, nicht einen Shilling in der Taſche hätten, 
Er ſchlage demnach vor, Jedem, der das gehorige Alter 
babe und Abgaben zahle, das Wahlrecht zu verleihen; 
damit jedoch der von Bladftone gefuͤrchtete Einfluß ver: 
mieden werde, folle die Abftimmung nur duch Ballo— 
tage gefhchen dürfen. — Scließlih bat er das Haus, 
feinen Antrag einftweilen nur zu unterftügen, und als: 
dann daran zu ändern, was ihm beliebte, denn er wär: 
de fi gern begnügen, wenn vorläufig auch nur ein 
Theil feiner Vorſchläge angenommen werde, — Be 
SB 00d unterftüßte deu Antrag des H"" D’Eonnell. — 
Lord 3. Ruffel nahm das Wort und bedauerte, daß 
er fi gegen den Antrag erklären müſſe, weil er zwar 
für eine gemäßigte Reform, nicht aber für die gemach— 
ten Borfäläge ſeyn könne. Ergehe damitum, dem Haufe 
einen Plan zur Reform vorzufhlagen, der ihm auf ef: 
ſern und conftitutionnelleren Prinzipien zu beruhen ſchei⸗ 
ne, und deffen Grundzüge er jeßt darlegen wolle, Die 
- Verleihung eines allgemeinen Stimmrechtes und die ld: 
ſtimmung durch Ballotage erfhienen ihm ganz beſonders 
verwerflich, weil ſie in England nur zu einer. Demofratis 
fen Negierungsform oder zu einer abfoluten Monarchie 
führen könnten. Seinem eigenen Plane lägen folgende 
vier Refolutionen zum Grunde, Die er dem Haufe im 
Vorſchlag bringe; die erfte laute, dah es zwedunifig ſei, 
die Zahl der Dolls: Vertreter in dieſem Danfe zu vers 
mehren; die zweite, daß diefe Vermehrung in jo fern 
Statt finden folle, daß man mehreren großen und Mas 
nufaetur : Städten, fo wie einigen reigen und bevolker⸗ 
ten Grafſchaſten das Wahlrecht verleihe; die dritte, daß 
man, um eine daraus chwa entftehende allzugroße Ber: 
mebrung der Mitglieder zu vermeiden, cs für zweckmaä— 
big erachte, Daß eine Anzahl Burgflecken, iedoch nicht 
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mehr als 60, die weniger als 2500 Einwohner zählten, 

in der Folge nicht mehr als Jeder Ein Mitglied nad dem 

Parlament fenden; viertens endlich, dieſen auf folde 

Weiſe befhränften Burgfieden eine Compenfation in 

Gelde auf eine gewifle Anzahl von Jahren zu willigen.— 

Auf aähnliche Weife, wıe Lord Ruffel, äußerten fig 

mehrere Mitglieder Der Dppofition gegen den Antrag dus 
9" D’Eonnell, während fie fi für die Kefolutie 
nen des Lords erklärten. Als H" O'Brien äußerte, et 
fehe Die Durgfleden als nuͤtzliche Pfeiler der brittiſchen 
Eonftitution an, erhob fi im Haufe ein lautes Hufen, 
von anderen Zeichen des Mißfallens begleitet. H Hob 
boufe verfpottete diefe Aeuferung auf das Nadhdrüd: 
lichſte und ſprach ſich für den Antrag des H"" D’Connell 
aus. Sir Robert Peel erhob ſich zur Widerlegung fo: 
wohl des urfprünglihen Antrages, als der Nefolutionen 
des Lord Ruſſel. Eswundere ihn, fagte er, daß Min 
ner, die, wie Lord Althorp, für eine Einfhränfung 
aller Staats : Ausgaben feien, doch für eine höchllen⸗— 
dreuährige Dauer der Parlamente id erklären fonnten, 
da die öfter wiederkehrenden Wahlen Die Ausgaben nur 
vermehren würden. Man habe ferner, um die Ablin: 
mung durd) Balotage zu unterftüßen, auf die Eintich 
tungen unferer Ciubs hingewieſen. Diefe Einrigtungen 
hätten jedod ganz andere Gründe für fih, Denn im Pri⸗— 
vatleben würde es jedem unangenehm feyn, wenn dir 
jenige, gegen den er geftimmet, Dich fo Leicht erfahren 
könnte. Dei öffentligen Wahl: Angelegenheiten ale 
würde cin folhes Verfahren leicht zu Unterſchleifen füh 
ron, und der freien Discuflion über die Verdienſte ir 
Eandidsten ein Ende machen. Algemeiue Abſtimmun 
gen endlich, wie fie Das Mitglied für Clare ebenfalls tv 
abſichtige, würden fih nur rehtfertigen laſſen, went 
man einer demokraͤtiſchen Regierungsform den Vorzug 
vor der manarchiſchen geben wolle, Die doch das chrem 
werthe Mitglied vorgeblich fo bewundere und liebe, Mit 
Erſtaͤunen habe er (Zir Robert Peel) gebört, daß ſich 
das Mitglied für Clare auch dagegen auflchne, daf die 
Negierung einen Beemten ertlaffen, Der gegen Siege 
fimmet habe. „Meint derfelbe etwa,” fragte der Min 
fier, „daß die Regierung auf die Unterftigung derjan 
gen zählen fol, Die gegen fie ſimmeu? Sind doch felhe 
Sitte ſelbſt da unvermeidlih, wo allgemeines Stimm: 
scht, wie in den vereinigten Staaten, eingeführt ik 
Als General Jadfon zur Prafidentur gelangte, wur 
c5 fein erſtes Befhäft, alle im Amte befindlichen Min 
uer, Die ſich feiner Partei opponirt hatten, vom hochſten 
bis zum miedrigften, die Poſtmeiſter ſelbſt nicht ausge 
nommen, abzufeßen. (Dört, hort!) — Den Reſoluse— 
nen des Lord Ruffel widerfegte ſich Der Redner, wel 
es das Land, wenn man die bifichenden Eraäaſſchaſt» 
Eintheilungen ändern wollte, in Die größte Verwittung 
beingen würde; ferner fihe er nicht, in welcher Wil 
die Geld : Compenfation, mit der die Burgfleden adge 
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funden werden ſollten, herzuſtellen ſei. Hinlänglich ſei 
die Sicherheit, welche das Volk für die Bewahrung ſei— 
ner Freiheiten in der gegenwärtigen Zufammenfekung 
Diefes Haufes beſitze; dieß beweife die Geſchichte Des Un: 
terhaufes, das fih zu verfhiedenen Zeiten den Maafre: 
geln des andern Haufes widerfeht und unabhängig von 
der Controlle dDesfelben gezeigt babe. Es fei behauptet 
worden, daß dem gegenwärtigen Spfteme die Foftfpielt: 
gen Kriege Großbritanniens und Die ungeheure National: 
Schuld zuzufhreiben ſeien; ſchwerlich glaube er jedoch, 
daß ein Unterhaus, wie dag Mirglied für Clare cs wün— 
fhe, eine Sicherheit Dagegen gewefen feyn würde, denn 
während des ganzen verfloifenen Jahrhunderts fei fein eins 
jiger Krieg unpopulär oder den Wünſchen Des Volkes ent: 
gegen gewefen. Jetzt fei es zwar Des Krieges überdrüßig, 
Doc) dieß beweife gar nichts, denn jeder Minifter, Der ih 
früher für den Krieg erklärt und ihn mit erfolgreihem 
Nachdrucke geführt habe, fei aud der Gunſt des Volkes 
fiher gewefen. — H" Brougham ſprach fih Darauf 
in einer langen Rede gegen den Antragdes H"O’Con: 
nell und für die Refolotionen des Lord Ruffel — mit 
Ausnahme der Geld :Compenfationen an die Burafle: 
den — aus, und nachdem HS" D’Connelt fhlichlid 
feinen Unwilfen darüber geäußert, Daß felbft die Freunde 
der Reform, wegen theilweifer Nicht Hebereinftimmung 
mit ihm, ibn verlaffen hätten, fand die Abftimmung fo: 
wohl über den urfprünglihen Antrag, als über die Reſo— 
futionen Statt. Erfterer hatte nur 13 Stimmen für, 
319 aber gegen fih; die Refolutionen wurden zwar 
ebenfalls, jedodp nur durd eine Majorität von 96 Stim: 
men (213 gegen 117) verworfen. linter den 13, die 
für H'" O’Connell ftimmten, befanden ſich der Mar: 
quis von Blandford, H" Hobhoufe, die Alder: 
men Waitbman und Wood und H" Hume. Das 
Haus vertagte fih um 3'/, Uhr Morgens. 

Die Times vom 9. Mai fagt: „In der Parla: 
ments: Gikung der verwihenen Nacht ift Die Frage der 
Parlaments: Reform mit großer Ausführlihfeit behan: 
delt worden, udH"D’'Eonnells Vorfhlag, unge: 
reimt an ſich felbft ſchon, ift Durdy ein des Gegenftandes 
würdiges Raifonnement unterftüßt worden. Die verftän: 
digen aemäßigten Nofolutionen des Lord J. Nuffel 
fanden dagegen mehr Beifall; zeigten fih auh 213 Stim: 
men damwider, fo braucht er doch nicht entmuthigt zu 
werden, denn die Gerechtigkeit des Prinzips mu am 
Ende den Sieg davon tragen.” ne 

GEonfols am 1. Juni auf Rechnung 9%, ’/. Grie: 
chiſche, für die fih wieder Liebhaber gefunden hatten, 
34), 35. 

Polen 

MWarfhaner Blätter vom 1. Juni melden: „Am 29. 
9. M. beehrten Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kai⸗— 
ferinn, fo wie ©" königliche Hoheit der Kronprinz von 
Zu Nr. 165 
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Preußen und Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſten 
Eonftantin und Michael, den von dem Praſidenten des 
Senats, Grafen von Zamoyski, veranftalteten Ball mit 
Ihrer Gegenwart. — Vorgeftern war großes Diner im 
koniglichen Schloſſe. S" Majeftät geruheten, zu Ihrem 
Tifdye Die Senatoren, die Minifter, die Pandboten und 
Deputirten, fo wie mehrere ausgezeichnete Perfonen, zus 
zuziehen. Der erhabene Monard brachte dabei einen 
Toaft auf die Wohlfahrt der polnifhen Nation aus. — 
Die ſich alljährlich wiederholende Wallfahrt am sweiten 
Pfingfifeiertage nach dem bei unferer Stadt gelegenen 
Bielaner Wäldchen und dem dortigen Kamaldulenfer Klo: 
fter war wohl nie fo glänzend, als in Diefem Jahre. Alle 
Senfter in den Strafen, weldhe dahin führen, waren mit 
Teppihen gefhmüdt, und mit Damen befeßt. Um halb 
ſechs Uhr Abends begaben ſich die höchſten Herrſchaften 
dahin. S“, Majeſtat der Kaifer befanden Sich mit Jh: 
ton Faiferliben Hoheiten den beiden Orofifürften zu Pfer: 
de, Ihre Majeftät die Kaiferinn dagegen mit Ihrer 
Durchlaucht der Zürftinn von Lowicz, und S" fonige 
lihen Hoheit dem Aronprinzen von Preußen in 
einem offenen Wagen. Das zahlreich verfammelte Bolt 
brach bei dem Anblide der hoben Herrſchaften in freudis 
ge Auseufungen aus. An den Barrieren wurden an dies 
fem Tage 3312 Wagen und 349 Perfonen zu Pferde ge: 
zählt. — Vorgeftern hat Mile. Sontag ihr erfties Cons 
eert im National:Iheater gegeben. Das Haus war ganz 
angefüllt, ındem fi 1350 Zuhörer eingefunden hatten. 
Die Leitungen der Sängerinn wurden fortwährend mit 
dem raufdbendften Beifalle gekrönt. Sie fang eine Arie 
von Mercadante, eine Cavatine von Roffini aus dem 
„Barbier” und eine aus dem „Aſchenbrodel* und die Ro: 
deſchen Variationen. Das Eoncert wurde durch die Ans 
wefenheiten der Allerhoͤchſten Herrfhaften, fo wıe S"- kö— 
niglihen Hoheit des Kronprinzen von Preußen und hs 


‚rer kaiſerlichen Hobeiten der beiden Broßfürften, verherr⸗ 


licht. Geſtern Abends war große Aſſemblee bei Hofe, bei 
welcher Gelegenheit Mile, Sontag gefungen und H" 
Worliger und Mic. Belleville auf dem Piano: 
orte gefpielt haben. Heute ift großer Ball im konigli⸗ 
chen Schloſſe. 

T.ärtei. 


Oeffentliche Blaͤtter melden aus Alexadria vom 
5. Mai: „Fortwaͤhrend herrſcht in Aegypten eine große 
milttärifhe Thaͤtigkeit. Ibrahim Paſcha ift am 30, April 
auf einem Dampfboote zur Unterfuhung der Küfte abs 
gereist, Unter dem Volke zeigt fid eine gewiſſe Unruhe, 
die Folge von Vorkehrungen, deren Zweck nicht eingefes 
hen wird, und Die daher zu den verſchiedenſten, zum Theil 
beunruhigenden Muthmaafungen Spielraum geben. 
Mittlerweile erfordern fo bedeutende und vervielfältigte 
Anftrengungen einen Koftenaufwand, der alle Dülfsquer 
len des Paſcha's erſchpft hat. Er ſiett ſich alfo genötpigt, 
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feine Zuflucht zu Maafregeln zu nehmen, durch weldye 
er, wenn aud nicht das ganze Deficit zu deden, doch 
wenigſtens das Begonnene im Gang zu erhalten hofft. 
Zu dieſem Ende wurde die kommende Leinſamen⸗ und 
Saflor-Ernte im Voraus verfauft, erſtere zu 75 Pia— 
fer, gegen einen Vorſchuß von 150,000 fpanifhan Tha— 
een. letztere zu 19 fpanıffhen Thalern, ſogleich bei Ablic: 
ferung zahlbar. Eben fo Hi der Verkauf der ganzen dieß— 
jährigen Matobaumwollernte für monatlihe Vorſchüſſe 
von 100,000 fpanifchen Thalegn im Werke. Es heißt auch, 
es habe ſich für dieſen letzten Gegenftand eine Geſellſchaft 
gebildet, die zu noch niedrigern Preiſen monatliche Vor— 
ſchüſſe von 300,000 ſpaniſchen Thalern biete. Auf dieſe 
Weiſe tommen die erſten Erzeugniſſe unſeres Landes in 
die Hände einiger Wenigen, die freilich dadurch ſehr ge: 
winnen werden ; unfer Handel im Allgemeinen aber lei: 
det dadurch einen Todesftoß.” 
Srantreid. 

Durch könıglide Ordonnanz vom 2, Juni wird der 
Baron de Baufreland, Maitre des Requetes, Ge: 
neral:Advokat beim foniglihen Gerichtshoſe in Parıs 
zum General : Secretär des Juftiz: Minifteriums ernannt, 
— Durd) eine jweite Ordonnanz vom felben Tage wird 
der Baron de Daufreland zum Staatsrath im aus: 
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herordentlichen Dienfte ernannt und ermaͤchtiget, an den 
Deliberationen des Conſeils Theil nehmen. 

Der König und der Dauphin kamen am 31. Mai 
Abends von S" Cloud nad Paris, und wohnten im 
Palais Royal einem Balle bei, der von dem Herjoge 
von Orleans dem Könige und der Königinn von Neapel 
gegeben ward. Der König fuhr gegen Mitternacht nad 
S" Cloud zurüd, 

Am 2, Juni, 5Percents 104 Fr, 50, Fin courant 
geſchloſſen zu 104 fr. 85; 3Percents 80 Ar. M. Fin 


courant gefhloffen zu 80 Fr. 40; 4percentige Anleihe 
100 Fr. 10. 





Wien, den 11, Juni. 

S“ £. 8. Majeftät baben den Domdechant zu Trient. 
Earl Emanuel Sardagna von Hobenftein, zum Bildofe 
von Eremona, und den Probft- Pfarrer von ©. Meffan: 
dro in Eolonna zu Bergamo, Carl Morlachi, zum Dir 
fhofe von Bergamo, allergmädisft zu ernennen geruhet. 





’ 

detto_ Detto v. J. 1321, für 100 fi. in CM. 136; 
Wiener: Stadtbanco:DOblig. zu 2 pCt. ın EM. 4); 
Conv. Münze pEt. — 
Dank» Actien pr. Stüd 1346'/, in EM. 


igun og. 


Darl, mit Berloof. v. x 18%, für 100 fl. in EM. 


Bei dem nunmehr herannabenden zweiten Dierteljahresfhluffe erfuhen wir die P.T. 99. Prinumeranter; 


aufden öfterreihifhen Beobachter, ven weiteren Prinumerations : 


Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier 


teljähbrig, im Eomptoir des örterreihifhen Beobachters in der Dorytbeergaife im kleinen Salefianerhaufe N 


1108 baidig 


zu entrichten, damit fih das Eintragen der Prinumerationen in 


den legten Tagen des Monats nit zu 


fehr häufe, und die Auflage, um jeden nah Wunfc befriedigen ju können, gehörig darnach bemeffen werden 


könne. Wer fpäter als den 4, Juli eintritt, hat 


es ſich felbft zugufchreiben, wenn ibm das Eremplar nur von 


dem Tage feiner Bränumeration an geliefert werden kann. Den Pranumeranten in der Stadt wird das Blatt 


auf Verlangen, gegen einen voraus zu bejahlenden Zuſchuß von 45 Fr. 
beftellte Herumträger täglid Morgens in das Haus gefhidt werden, 
drauch zu machen wünſcht, erſucht, feine Adreſſe bei der Beftelung genau fhri 
jenigen HH. Pränumeranten in den Borftädten, die das Blatt ıns Haus 


WW. monatlid, durch eigens hierju 
und es wird Jedermann, der hiervon Ger 
tlich zu binterlaffen. Die 
gefhidt haben wollen, wer: 


den erſucht, ihre Beftellungen bei der hiefigen kak. oberften Hofpoftamts : Haupt » Zeitungs: Erpedition zu maden, 


welche mittelft der Briefträger gegen einen billigen 


Zuſchuß Die ſchleunige und pünctliche Zuſtellung des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Pranumerationsbetrages find wir bemülfigt, ju bemerten, 


jenigen Pranumerationen haften, deren Betrag kuamittelbar im Eomptoir des 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Praänumerations:S deines 
holt und beftimmt zu erklären, Daß ohne Vorzeigung desfelben 

den ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein gaͤnzlich 
Erfah desfelben, als gegen neue PDränumeration, 


daß wir nur für die: 
Ööfterreihifhen Weobachters 
genöthiget finden, wieder: 
ſchlehterdings an Nieman 
ın Berluſt geräth, durchaus kein 
geleitet werden könne. Wir er 


chen daher Jedermann angelegentlidt, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheine wohl in Adt 


ku nehmen, 


Die Pranumeration wird, wegen Yusgabe der Zeitungen , nur Na 

Auswärtigen, fowohl in dem faiferlid) » öfterreihifdyen Staaten als im Auslande, 
die £. 8. Dberft « Hofpoftamts » Haupt » Zeitungs » Erpedition in Wien, nur 
vom 1. Juli bis lebten December I, 3. auf unfer Blatt annimmt, 


mittags angenommer. 
dient zur Nachricht, daß auch 
3 halbjäbrige Pränumeration 
weghalb mar fh entweder unmittelbar hier: 


er an obgedahte Erpedition, oder an das Jedem junächft gelegene &. &, Dber- oder Abfap » Poft» Amt und 


tation baldigft zu wenden bat, wobei jedoch, aufer genauer 


orts, 


Angabe des Namens, Charakters und Wohn 


zu bemerken if, ob das Blatt täglich (faus die Polt an ſolche Orte täglich abgeht) oder nur mei 


Malinder Woche abjufenden fei. Der haljährıge Pränumerationspreis mit tägliher Verfendung, 


fammt Erpeditions » Gebühr, beträgt 13 fi. 
12 fr. EM. 
Wien, den Li, Juni 1830, 


12 fi. EM., mit zweimaliger Berfendung in der Woche LI fl 


Die Redaction und der Verlag des öherreihifhen Beoba bters. 





"Haupt : Redecteur: Jofeph Anton Bil a 


t. 


Derleger: Anton Strauf fel. Witwe, in der Dorotheergafle N 1108, 


N” 164 
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eobacter. 


Sonntag, den 13. Juni 1830. 


Barometer 











Zeit der auf’ 0° Reaumur reducirt. Thermometer Dind IJWirterung 
Mireorofoniidbe Veobe auung · pariſer Maß. | Wiener Mafl. Reaumur. BER Zins: 
Beodahtungen 48 udr Meraens, = ea + W. ſtart. trüb. 
au.ıı. Jun uhr Noch mitt. 37.439 3 2 4 + 16.2 UunD. —— Wolten. 
10 Uhr: Adende. 27.495 3 3 J + 12.0 WSW. mittel. trüb, 





Konftantinopel, den 3. Mai. 


Ei am 15. d. M. aus Petersburg bier eingetroffener 
ruffifher Kurier überbrachte Dem Grafen von Drtoff 
die Nachricht von der glüdlihen Beendigung der mıt Ha: 
fil:Pafcha, in Folge des Tractats von Adrianopel, ge: 
pflogenen Unterhandlungen, fo wie die in Betreff der 
von der Pforte an Rußland zu leiftenden Zahlungen ge: 
ſchloſſene Convention. Am 2. trafSarım: Gfen 
di, Secretär Halil:Pafha’s, mit dem türkiſchen Jn: 
firumente dieſer Convention, über Odeſſa bier ein; fo 
dag nun Die refpectiven Natificationen eheftens ausge: 
wechfelt werden fonnen. Demzufolge bereitet ſich der 
Graf von Drloff vor, Konftantinopel in wenigen 
Tagen zu verlaflen, um am Bord des ruſſiſchen Linien: 
ſhiffes Parmen, nad Rußland zurückzukehren, wäh: 
rend unlängft eine türkiſche Fregatte nach Odeſſa abgefe: 
geit ift, um Halıl: Pafha nah Konftantinopel zu: 
rüdzuführen. 

Der Großweſi Mehmed-Reſchid-Paſcha, wel: 
er zu einem kurzen Beſuche von dem Sultan nad ton: 
ftantinopel eingeladen worden war, mm mıt Der Regie— 
rung über Die Maaßregeln zur Herftellung der Nuhe in 


Albanien zu berathiihlagen, it bereits am 17. d. M. 


mıt einer von der Pforte zu dieſem Behufe eriaffenen 
Ammeftie:Acte und nut den nothigen Vollmaͤchten verfe: 
hen, nad obgedachter Provinz abgegangen. Gleichzeitig 
find harte Truüppen⸗Abtheilungen von bier aus nad) Rus 
melien abagefdndt worden, um nothigenfalis den Zchrit: 
ten Reſchid-⸗Paſcha's den erforderiihen Nachdruck zu 
eben. 
e Der Sandfhafi:fherif (die Fahne des Pro: 
pheten) iſt geſtern, in Begleitung SD" Hoheit, mit dem 
hiebei üblihen Geremoniell von Namitfhiftlif nad 
dem Serail übertragen worden, Gleich Darauf begab ſich 
der Sultan nah Tarapia, wo er während des Som: 
mers feine Refidenz auffhlagen, und den aus Rußland 
erwarteten (befanntlid zum Kapudan: Pafıha ernannten) 
—— empfangen wird, welchem die Prinjeſ⸗ 
nn Dabidfüe, eine Nichte S" Hoheit und Tochter 
Muftapba IV, jur Gemahlinn beſtimmt ıft. 

Der ameritanifhe Commodore und H" DOfflen, 
Conſul der vereinigten Staaten von. Nord: Amerifa in 
Smyena, welde gemeinfbafrlihd mit H" Rhind zur 
Abſchließung eines Handels: und Areundihafts : Tractas 
tes mit der Pforte bevollmäätiget waren, find am 23, 
d. M. aus Smyrna hier eingetroffen und die Ratifica: 
tionen gedachten Tractats follen binnen Kurzem ausge: 
wechſelt werden. 


In Rumelien und in Klein:Afien, nament— 
lich in der Gegend von Smyrna, zeigen ſich ſeit eis 
ger Zeit zahleeihe Näuberbanden, — meıftens beimatb: 
lofe, aus der Morca vertriebene Türken — welche die Han: 
dels:Karavanen angreifen und plündern, wie dieß am 12, 
d. M. einer von Smyrna nah Maanefin abarganges 
nen Karavane begegnet ift. Der Paſcha von Emprna 
bat fogleih auf Die erhaltene Nachricht von dieſem Er: 
eigniffe einen Tartar an Kara: Osman:Dglu abge 
fendet, mit dem Befehle, die erforderlihen Maaßregeln 
zu ergreifen, um diefem Räuber:linfug ein Ziel zu feßen. 

Unter den neuen militärifhen Einrichtungen und 
Reformen, welche der Sultan beabfichtiget, und wovon 
mehrere nah der Rückkehr Halil-Paſcha's ausgeführt 
werden follen, nennt man die Einrichtung eines Gene: 
ralſtabs der turfifhen Armee, fo wie die neue Orga- 
nifation der Kumburadſchi oder Bombardiere, welde ftatt 
der bisherigen cnlınderformigen Mübe, rothe Feſſe oder 
Kappen, und überhaupt eine dem Artillerie:Gorps ähnli— 
he Finrihtung erhalten werden, 

‚Der katholiſche Biſchof von Nikopoli, und apos 
ſtoliſche Adminiſtrator der Walachei, Mſar. Joſeph M os 
lajoni, iſt zu Schlichtung einiger, feinen Sprengel be: 
treffenden kirchlichen Angelegenheiten unlängft bier eins 
getroffen, und hofft binnen weninen Tagen, nad Beens 
Digung feines Gchdhäftes, wieder nah Bukureft zurück⸗ 
Echren zu konnen. 





Griechenland. 

Nahftehendes find Die, in dem geftern mitaetheilten 
Schreiben des Prinzen Peopold von Sachfen-Ko— 
burg an die Bevollmächtigten Der Drei verbündeten 
Hofe erwähnten Documente, welche diefer Prinz aus 
Griechenland erbalten hatte: 

Graf Capodiſtrias an S" Ffönigl. Hoheit den 
Prinzen Yeopold. 
_ ‚ Napoli, 25. Mär; (6. April ı8?0, 

‚, Mein Fürft! Griedenland wırd von der Vorſehung 
nicht verlaſſen. Daven habe ih einen neuen Beweis 
durch die edeln Shfinnungen erhalten, welche E'" fönial.- 
Hoheit bewogen haben, das rehtmäfige Intereffe diefes 
Yandes in dem Augenblicke zu vertbeidigen, da über fein 
Schidfal entſchieden werden follte. Das Schreiben, mit 
dem E' konigliche Dobeit mid unterm 16. (28.) Februar 
beebrten, enthält für Griechenland überaus aufmuntern: 
de Verfiherungen, hinſichtlich feine zukünftigen tel: 
lung. ‚Griechenland erkennt dieſe Verfiherungen in allen! 
Bemühungen, die Sie, men Fürſt, fih gegeben haben, - 
um zu bewirken, daß feine. Grängen mehr feinen Wüns’ 


— 


ſchen entſprechend feſtgeſetzt werden, und daß ihm ſelbſt 
an der Wahl feines Souverains eine Theilnahme geftats 
tet werde. 

Das Protokoll vom 3. Februar und die demfelben 
angehängten Actenftüde folfen eben der griedifhen Res 
gierung amtlich mitgetheilt werden. Das Nähere weiß 
ih noch nicht, doch aus vertraulihen Erklärungen, die 
wifhen mir und den Nefidenten der drei Hofe Statt ges 
hehe haben, ſchließe id, Daß dieſe Herren die genaue 
Befolgung der ihnen zugegangenen Vorſchriften ver: 
langen, und durchaus feine Unterhandlung — ſelbſt 
nit einmal eine folde, durch welde die Formen feftge: 
feßt würden, nad) Denen die von Den Mächten getroffenen 
Anordnungen in Ausführung gebracht werden follen — 
geftatten werden, » 

Wenn E* fönigl. Hoheit die Geneigtheit haben wol: 
fen einen Dlid ns die abſchriftlich hier beigelegten De: 
ercte des Congrefles von Argos zu werfen, fo werden 
Sie (erftes Decret, Art. 3) wahrnehmen, daß ich nicht 
ermächtigt bin, irgend eine DVerpflihtung im Namen 
und von Seiten Griechenlands, hinſichtlich Der fraglichen 
definitiven Anordnungen einzugeben, wenn nicht Die be: 
vollmägtigten Deputirten Kenntniß Davon genommen 
und fie ratificirt haben. Da fih nun aber der Gefichts: 
punct, von welchem aus der Congreß von Argos den 
Tractat vom 6. Juli betradhten mußte, ſehr weſentlich 
von dem unterfheidet, Den Die hohen contrahirenden 
Waͤchte für recht befunden haben, bei ihren Stipulatio— 
nen von Monat Kebruar zur Richtſchnur zu nehmen; da 
ferner die griehifhe Regierung, wiederholter Bitten un: 

eachtet, nicht aufgefordert worden ift, an den letzten 
Press  unehhen heil zu nehmen, fo fann fie aud das 
Mefultat derfelben nidt genehmigen, ohne vorher eine 
Verfammlung des National: Congreffes einberufen und 
dadurch den Vorwurf von ſich abgelehnt zu baben, daß 
fie ihre Eide, fo wie die Würde und die Rechte der Wa: 
sion, compromittiet habe, In der That würden auch die 
Provinzial: Deputirten, Die am Congreſſe verfanmelt war 
ven, um die Mittheilung der Londoner Conferenz : Pros 
tofolfe entgegenzunchmen , fi, hinſichtlich der Para: 
graphen, welde auf die Gränzbeftimmung ſich beziehen, 
in der peinlichen Alternative befunden haben, entweder 
die heiligen Pflichten genen ihre Conftituenten zu ver: 
nadläffigen, oder die Pflihten nicht zu erfüllen, wel: 
ce die Dankbarkeit der Grichen gegen ihre erhapenen 
Wohlthäter ihnen jo unwiderſprechlich auferlegt. 

Auf der andern Seite würde auch Das tief einge: 
prägte Gefühl diefer Pflichten die Berteeter der Nation 
bewogen haben, alle die anderen Anordnungen, welde 
ihe unſchäßbare Vortheile fihern, dankbar anzunehmen, 
und E** Lönigl. Hoheit würden alsdanı auch Die Ge: 
nugtbuung gehabt haben, durd die feierliche und ein: 
müthige Stimme der National: VBerfammlung Dazu bes 
rufen zu werden, die Wiederberitellung Griechenlands 
unter dem Schutze der Inſtitutionen zu vollenden, De: 
zen Grundlagen durch Den Congreß von Argos beftimmt 
worden find, Ber Dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
fegen mir die obenerwähnten Rückſichten, fo wie über: 
haupt die Weiſe, in der die Mächte ihre Entfheidungen 
auszuführen befbloffen haben, Die Verpflichtung auf, 
die Mittheilungen, weiche ih eben erhalten foll, fofort 
gu beantworten und die Zufammenberufung eines Con: 
greffes aufjugeben. Jh werde demnach den Senat und 
die Nation von den Motiven in Kenntniß ſetzen, die 
mid) nöthigen, mich einer fo ſchweren Derantwortlichfeit 
gu unterzichen, und hoffe id, Der Senat werde Diele 
mit mir theilen, weil er auch an Dem unbegrängten Bir: 
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trauen Theil nimmt, das ich zu den edeln großherpgen 
Abfihten E" königl, Hoheit * — ie 


"fo deutlih in ihrem Schreiben vom 16, (28.) Februat 


ausfpredien. Ihrem Herzen, mein Fürft, vertrauen die 
Griechen ihre Wuͤnſche an, und E fönigl. Hoheitwer 
den, indem Sie dieſe Wunſche huldvoll entgegen neh: 
men, fie den Umfang des Glüdes , Das die Mäkte 
ihnen durch ihre Erhebung zum Nange eines freien 
und unabhängigen Volkes zugedacht, veritehen und wär: 
digen Ichren. 

Ic halte es von folder Wichtigkeit, E fönial.He 
heit ſchon im Voraus mit Dem Plane befannt zumasın, 
den id) zu befolgen gedenke, daß ich Dich fogar thue, noch ehe 
id) die amtlihen Mittheilungen der Refidenten erhalten, 
und bevor ih Dem Senate irgend eine Botſchaft über 
Diefe wichtigen Fragen habe zugeben laſſen. Ich ſchmeichle 
mir, Daß ih im Stande fenn werde, dieſer Piliche bins 
nen wenigen Tagen nachzukommen, und daß der Senat 
ſelbſt E" Eönigl./Hobeit Die Wünfhe der Nation aufdas 
Reſpectvoliſte zu erfennen geben wird, 

Im Doraus halte idy mi) überzeugt, daß die Ink 
wort, welde zu ertheilen Sie fo gewonen feyn werden, 
jeden Zweifel zerfirenen, alle Gemüther berubigen, 
und jedes Herz den Gefühlen der edelften und aufrichtig: 
fen Zuneigung für E" Fönigl. Hoheit öffnen wird. 

So fehr auch Die Dotfhafter der drei Mächte in 
Konftantinopel von dem Wunfde beſeelt ſeyn mögen, 
ihren Auftrag zu erfüllen, fo zweifle ich doc, Daß die 
Räumung von FCuboa und Attila ſo ſchnell wird 
bewirft werden konnen, als Die bei der griechiſchen Ne 
gierung accereditirten Reſidenten zu glauben feinen. 
Selbſt wenn wir annehmen, Daß Die Pforte die nothi: 
gen Fermans ſchon ertheilt habe, fo tft doch nicht voraug: 
zuſetzen, daß Omer⸗Paſcha und der Commandant 
von Athen füb ſogleich willig zeigen werden , ohne 
Shwicrigleiten oder Verzögerungen eintreten zu laffen. 
Wie dem aber auch feyn moge, To ſcheint mir die Näu: 
mung Der gegenwärtig von den Grichen befckten Ge— 
biete jedenfaus wieder eine Quelle der Unruhen für die 
fes Land zu werden, wenn es nicht unter nadpitehenden 
Bedingungen gefibieht: . 

4) Daß dirfe Raͤumung zu einer und derſelben Jeit 
mit der Jurüdziehbung der Türfen aus den Dem neuen 
griechiſhen Staate angewicfenen Gebieten Statt finde. 

2) Doß die in $, U. Des Protofolls vom 3. Februar 
erwähnten Commiflarien zur nähern Bezeichnung der 
Gränzen ebenfalls mit den anf diefe Räumung fi bezie 
binden Maafregeln beauftragt werden. 

3) Daß binreihende Fonds zur Verfügung der Re 
gierung geſtellt werden, Damit fie ih in den Stand ge 
ſeht befinde, Den zahlreihen Familien, die einen Zur 
finchtsort in Griechenland ſuchen dürften, die Mittel zur 
Bubfiftenz anzubieten, 

Wollen E” fenigl. Hoheit mir num geftatten, Ihre 
Aufmerkfamfeit für wenige Nugenblide auf dieſe drei 
Puncte hinzulenken? Einzig und allcın durch thatſächli 
de Demonftrationen fonnen Die Griechen überzeugt ver: 
den, Daß, indem fie auf der einen Seite Gebiete aufı 
geben, Die fie mit ihrem Blute fih erfämpft, auf der 
andern Geite folde Provinzen ihnen werden, wo Die 
Wecſelfälle Des Krieges fie noch nicht begünftigt haben. 
Inzwiſchen verlangen Die verbündeten Mächte von den 
Sriechen Die fofortige Zurückziebung ihrer Yand: und 
See-Macht aus den von ihnen befebten weftlichen Grie— 
chenland. Kann dieß wohlohne Unordnungen geidhchen, 
wenn nichteine Autorität, Die berechtigt ift, Achtung für 
fi) zu fordern, an Ort und Stelle fih befindet? Ib 


Halte es für überflüffig, hier darzuthun, daß nur die An: 
wefenbeit der Gränz:Commiffarien und der moralifdhe 
Beiſtand, melden die Flotten der Verbündeten ihnen 
ewäbren, im Stande fenn würden, Unfälle abzumwen: 
en, bie unvermeidlih wären, wenn man dieſe Pflicht 
der griechiſchen Regierung und ihren Agerten anver- 
traute. 
Endlih werden die unglüdlihen Einwohner Des 
weftlihen Griehenlands, melden die Regierung, feit 
der Defeßung von Lepanto, Meffolongi und Do: 
nißa, einigen Beiftand hat zufommen laffen, Damit 
fie ihre Acder befäcn und die dießjäbrige Ernte genießen 
können, unbezweifelt ihre Heimath verlaffen. Kann ihnen 
Die Regierung aber einen Zuflucdtsort gewäbren, wenn 
fie nicht die Mittel befigt, fie von Neuem zu unterftüs 
Gen? Werden fie dieſe Unterftüßung etwa bet ihren Brüs 
Dern im öftlidien Griechenland und im Pelopones finden, 
Die felber faum angefangen haben, fih von dem Elend, 
das fie überwältigt hatte, zu erholen ? 
Mir komme es nicht zu, zu erörtern, ob die Linie 
des Aspropotamos die Verhältniffe Des Friedens und der 
uten Nachbarſchaft garantiren werde, welde man zwi— 
den der Türkei und Griechenland zu erhalten wünfdt. 
Niemals werde ich jedoch aufhören, zu wiederholen, daß 
die unter ottomanniſchem Joche verbleibenden. adıt Pro: 
vinzen, namlih: Alarnanien, Vonitza, Dal: 
t05, Blodos, Agrapba, Cravar, Carpeniffi 
und Patradſchit, eine chriſtliche Bevolkerung von 
80,000 bis 109,000 Seelen enthalten, die allein beinahe 
zwei Drittel der griehifhen Armee liefert, welche, nad 
ihrer legten DOrganifation, aus M Bataillonen, von 400 
Mann ein jedes, beftcht. Außerdem ift es notoriſch, daß 
diefe ausfhliehlihd von Griehen bewohnten Provinzen 
niemals der Pforte ganz unterworfen waren, und daß 
es ihre Soldaten und Chefs gewefen find, Die am Mei: 
ften durch ihre Tapferkeit Dazu beigetragen, daß feit dem 
ahre 1821 der Kampf mit den Türfen erfolgreih ge: 
Auen werden fonnte, Was werden fie nun thun, wenn 
fie die Anfündigung erhalten, daß ibr Geburtsland wie: 
der unter mahomedaniſche Herrfhaft fommen fol ? Blei— 
ben fie in den Reiben der ariehifhen Armee, fo kann 
ihnen die Beſchüßung der neuen Gränze nicht anvertraut 
werden. Ziehen fie, um fid wieder ihrem alten Gewerbe 
als Armatoli zu widmen, die Derefchaft der Türken vor, 
werden fie dann wohl, falls fie, wie gewohnlich, auf 
feindfeligem Fuße mit den Mufelmännern leben, jene 
Gränze refpectiren? Jh alaube nicht; befonders Da 
wir von glaubivärdigen Männern verfichert wird, der 
Aspropotamos und der Sperchius frien an vie— 
len Stellen nichts weiter als feidyte, liche zu paflirende 
Bäche, daß Das Pand Dießfeits Der genannten Fläſſe 
nichts als eine große Wüfte ohne Städte und Dorfer 
fei, kurz, daß die ganze durd Das Protofoll vom 3. Ye: 
bruar bezeichnete Gränglinie dieſem Lande kaum biejenis 
en Mittel natürliher Vertheidigung an die Hand gidt, 
ie für dasfelbe fo wichtig find, wenn Das Friedens— 
werk, das Die Verbündeten mit fo vielen Opfern berges 
ftelt, für die Dauer erhalten werden foll. Ach will mich 
über diefen Gegenſtand, der für E" konigl, Hobeit nicht 
angenehm ſeyn kaun, nicht weiter auslafjlen, und blos 
hinzufügen, Da, wenn die Entſcheidungen der verbüns 
deten Hofe binfihelih der Oränzen unwiderruflich find, 
dann sub nur EM konial. Hoheit an Ort und Stelle 
die faſt unüberfteiglihen Schwierigkeiten befeitigen fon: 
nen, die fid bei ihrer Ausführung erheben dürften, und 
daß nur Sie die daraus für dieſes Land entfiehenden uns 
glüdlihen Folgen ganz abwenden konnen. Ich bitte Cie 
daher auf das Dringendfte, Ihre Ankunft in Griechen: 


land fo viel als moͤglich zu —— Niemand wuͤr⸗ 
de es unternehmen können, ihre Stelle, mein Fürſt, 
zu einem fo wichtigen Fritifhen Zeitpuncte einzunehmen, 
ohne den Griechen, den verbündeten Machten und felbft 
der Pforte Gelegenheit zugeben, Ihre Abwefenpeit recht 
fehr zu bedauern. 

Um das Elend zu erleichtern und den Etörungen 
vorzubeugen, welche Das erfte Refultat der neuen Graͤnz⸗ 
linie ſeyn müſſen, follte * riechiſche Regierung ın den 
Stand gefeht werden, üfe leiften und Hoffnung ge 
währen zu Eonnen. Nun aber fan feine Regierung, 
die dem Ende ihrer Laufbahn nahe ift, Diefe Pflicht mit 
gebörigem Erfolge in Ausübung bringen, und eben to 
wenig fann eine folde Regierung den Türken hinläng« 
liches Vertrauen einfloßen oder bei den verbündeten Mäch⸗ 
ten zureihenden Kredit befiken, um Diefelben zu übers 
eugen, daß diejenigen Complicationen, Die aus der Ere 
fütung der getroffenen Anordnungen entfpringen müf: 
en, als eine Folge der Natur diefer Anordnungen felbit 
zu betrachten find. Die Geſchaͤfte, welche E" Fonigl. 
Hoheit nod länger von Griehenlaud zurüdhalten dürfe 
ten, werden als Gegenftände von untergeordneter Wich⸗ 
tigkeit erfheinen, wenn Gie diejenigen berüdfihtigen, 
Die ich fo eben Die Ehre gehabt, Ihnen vorzulegen. Was 
mic feloft betrifft, fo werde ich, obgleich mit Arbeit und 
Corgen überhäuft, allen meinen Eifer und alle meine 
Kräfte dahin richten, um das Vertrauen der Griechen, 
fo wie das Autrauen, mit dem E fonigl. Hoheit mi 
beehren, zu rechtfertigen, und glüdlicy werde ich mid) 
fhäßen, dieſe Doppelte Pflicht fo lange zu erfüllen, als 
es mir meine Gefundheit erlaubt, und als Ew fonigl. 
Hoheit die ſchwache Huldigung meiner Dienfte anneh: 


men wollen. 
3. 4 Capodiſtrias. 
Nachſchrift. 


Napoli (26. Mär) 7. Aprit. 
Id machte geftern Abend dem Senat eine vertrau: 
liche Mittheilung des Protokolls vom 3. Februar und 
des Schreibens E fonigl. Hoheit. 

Bei diefer Gelegenheit beftrebte ich mid), die Mit⸗ 
glieder des Senats uber die Vortheile aufzuklaren, wel: 
de die Londoner Actenftüde ihrem Vaterlande fidhern, 
und am Schluſſe meiner Anrede kündigte id ihnen an, 
Daß ich gleich nah Empfang der amtlihen Mittheilungen 
mich mit ihnen über die Maaßregeln teratben würde, 
die ic vorzufdlagen habe, um meine Pflicht gegen Gries 
chenland zu erfüllen, und, foviel es in meinen Sträften ſieht, 
dem Vertrauen zu entſprechen, mit dem die verbündeten 
Hofe und E”- koͤnigl. Hoheit mid) becbren. 

Nah einem tiefen und trauernden Stillſchweigen 
bat der Senat um Grlaubniß, fi zurüdzieben zu dürs 
fen, um Zeit zu gewinnen, über die ihm von mir vors 

elegten wichtigen Gegenftände reiflih nachdenken zu 
Önnen. 
. „Heute bat eine aus dem Präfidenten und zwei Mit: 
gern beftchende Deputation um eine Audienz: fo cben 

at fie mic) verlafien. Das weſentliche ihrer Botſchaft ift 
Kolgendes: „Wir wiffen nicht, auf welche Arc und Wei: 
fe die verbündeten Mächte ung ihre Entfheidungen zuge: 
ben laffen werden. Diefe mag nun aber aud fenn, weis 
che fie wolle, fo zweifeln wir, daß, nadı den Bemerkuns 
gen, die Sie uns gemacht haben, dieſe Entfheidungen 
uns die Freiheit laffen werden, anzunehmen oder zu 
verweigern. Wir find nidt ermädtigt, das Protokoll 
vom 3. Februar und die fie bealeitenden Actenftüde an: 
zunehmen, und felbft vorausgefeht, Die Nation hätte 
uns dazu Die Macht ertheilt, fo würde es uns Dennoch 
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unmöglich ſeyn, fie zu benußen, ohne die Pflichten zu 


verlegen, die wir uns felbit und unferen Brüdern auf 


dem felten Lande Griedenlands, auf Eandien, ©a 
mos und allen anderen Jnfeln ſchuldig find, Die den 
Türken wieder zurückgeſtelt werden ſollen. 

GE" Grellenz belieben zu thun, was Sie zum Bes 
ften des Landes für gut beimden; wir aber werden zu 
den von Jhnen im Namen der Nation und für dieſelbe 
hinſichtlich der Vollziehung des Protofous vom 3, Februar 
getroffenen Maafregeln niemals unfere Einwilligung 
geben. Die verbündeten Mächte mogen ihre Beſchluſſe 
vollziehen; wir aber wollen daran keinen Theil nehmen. 
Wir find bereit, in einer Denkſchrift die Grunde ausein⸗ 
anderzufeßen, die uns Die Nothwendigkeit anferlegen, 
von diefer Bahn abzuweichen. Wır werden Die erſuchen, 
unfere Dentfgrift den verdündeten Souverainen zu gu: 
Gen zu legen; fie werden über dieſelbe ihre Urtheil mit 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit fällen.” ß 

Ich hoffe, E" konigl. Hoheit werden nicht an den 
Anftrengungen zweifeln, Die ih gemacht habe, um Die 
Deputation zu gemäßigteren Anfıchten zurückzuführen. 

ch machte ihr Die lebhaftelte Schilderung von den grö: 

— Gefahren, denen durch dergleichen Entſchlüſſe, ſo— 
wohl die unter ottomanniſcher Herrſchaft verbleibenden 
Provinzen, als diejenigen ausgeſetzt ſeyn wurden, Die 
künftig den neuen griechiſchen Staat bilden ſollen. Dar: 
auf fagte ein Mitglied der Deputation, H" Enian aus 
Patradichik, zu mir: „Ew Greellenz werden unferen 
Provinzen Befchle ertheilen, aber Niemand wird ihnen 
gehorchen. Was würden wir durch eine Einwilligung in 
Maafesgeln gewonnen baben , deren Ausführung uns 
moglich it?” Ich verfehte darauf: „Warum follte deren 
Ausführung unmoglich fenn, wenn wir unferen Mitbür— 
gern ein Vaterland auf dem Gebiet amweifen, Das an 
"Sriehenland verbleibt, und wenn wir ihnen Die Mittel 
zu einer ruhigen und chrenvollen Eriſtenz verfaffen ? 

Ich will E'" konigl. Hoheit nie mit allen Einzeln: 
heiten diefer langen Untereedung ermüden. Die Wahr: 
heit ift, Daß die Köpfe in einem Zuliande von Aufs 
regung find, und daß es nicht leicht ſeyn dürfte fie 
zu berubigen. Jh habe Alles, was in meinen Kraften 
ftand, getban, um zum Zweck zu selangen, und werde 
es aud) fernerhin thun; ich wiederhole es aber 7— fonigl. 
Hoheit, daß Sie Selbſt herkommen und mit jur Gr 
reihung desfelben beitragen ſolten, und ſchmeidte mir, 
daß die Ausführung memes Vorhabens alsdann went 
ger fhwierin ſeyn wurde.” 

j (Die Sorsfenung diefer Actenſtüde folgt.) 
Kranfreic. 

Der König empfing am ?. Juni zu S Eloud den 
Marquis und die Marquife von Loule, und prafidirte um 
halb zwölf Uhr in einem Miniſter⸗Conſeil, dem aud) der 
Dauphin beiwohnte, 

Der Moniteur vom 3, Juni meldet: „Die neue— 
ſten Berichte Der Behörden von la Manche und Calı 
vados ftellen Die Lage Diefer Departements unter einem 
befriedigendern Geſihtspuncte dar. Die Feuersbruuſte 
werden ſeltener; Ordnung und Ruhe find auf mehreren 
Puneten wieder hergeftellt, und übersll fangen Die Eins 
wohner wieder an fi zu beruhigen. Dei dieſem Zuſtan— 
de der Dinge hat der General:Yieutenant Roiffac: Ya: 
tour, proviſoriſcher Commandant der vierzehnten Mili: 
tär-Divifion, auf den Abmarſch des vierten Linien-Regi— 
ments angetraoen, Das für Die Referve der afrikaniſchen 
Armee beftimme iſt, bisher aber noch im Yande zuricges 
schalten ward, wo jeßt feine Auweſenheit unnüß ſeyn 
vartte." 


Wiener: Stadtbanco: 


Am Grabe des unlängft geftorbenen H"- Gohier, 
———— unter dem Natſonal⸗Convent, und ſpaͤter 
hin Mitgliedes des Directoriums, bat ein gewifler H" 
Bernaxd eine Rede gehalten, deren Schluß einen ju 
merkwürdigen Beitrag zur Kenntniß deſſen gibt, was 
unfere Zeit beingt und (ehrt, als Daß wir ihn nicht mit: 
theilen ſollten. Er lautet: „Meine Herren, wir verlieren 
in Gohier einen wahrhaftigen Nepräfentanten unferer 
unfterbliben Revolution. In ibm verehrt die 
anmwefende Menge Alles, was Diefe Revolution von Gu 
tem und &delm, von Reinem und Großem 
zur Welt gebracht hat. Möge dieſe traurige und from: 
me Geremonie für uns nit ohne einigen Nutzen fern. 
Indem wir unferer Berrübniß auf dem Grabe eines 
großen mr Worte geben, laft uns eingedent 
feon, Die heiligfte den Todten dargebrachte Huldigung 
fe, das nachzuahmen, was ihr Leben Gutes dur 
bietet. Er, deifen Verluft wir beklagen, bat uns mehr 
als Ein edelmüthiges Beifpiel binterlaffen. Seine 
Ausdanerin bedenklihen Zeiten errege die unfrige in Ja 
ten, Dievielleihe nicht minder bedenklich find, Er war 
einer der unbefholtenften Stüßen der Frei 
heit; laßt uns gleich ihm es verftchen, fie aufrede zu 
halten zu ihrem wie zu dem Heil Aller. Ueberzeugt, 
nur die Örefehe anzurufen, nur unfere Rechte in Anfprud 
zu nehmen, laßt uns Alles zu dulden vorbereitet feon, 
um ihnen Achtung su verfhaffen. Und was aud geſche 
ben moge, — eines Tages foll man doch von uns fagen 
fonnen:. Sie thaten, was Männer, Patrioten und 
Bürger thun mußten!” 

Am 3. Juni: 5Percents 104 Fr. 80. Fin courant 
geſchloſſen ſu 103 Fr. 95; 3Percents 80 Fr. 20, Fin 
ne geſchloſſen Jzu 80 Fr. 25; Apercentige Anleihe 

00 Re. . 
Preußen 

S" Majeftät der König haben den durch den Ab: 
aang des zum Dberfchenf ernannten Kammerbernn, Om: 
fen von Voß, erkdigeen Geſandiſchaftspoſten om fe 
malicen fieilianifen Hofe, Dem Kammerherrn und te 
gationsrath Orafen von Yottum, und Die duch din 
Tod des Grand mailre de la Garderobe, Grafen von 
Grote, erledigten verſchiedenen Geſandtſchaftspoſten im 
nordlichen Teutſchland, Dem Kammerberrn und feet: 
aen Geſchaäftsträger in Darmftadt, Orafın Mortimer von 
Malban, verlichen. 

SS" Maieſtät der König, welder am 2. Juni Der 
lin verlaffen hatte, um Eid) nah Schleſien zu bearben, 
it, Nachrichten ans Bre: lau zufolge, am 3. Abends 
nad) 7 Uhr dafelbft eingetroffen. Am 4. foh man auch 
der Ankunft Ihrer Majeltät der Kaıiferinn von 
Nufland, in Begleitung ihres erhabenen Bruders 
des Kronprinzen fonigl. Hoheit, von Warſchau kom 
mend, entgegen. Die hochften Herrſchaften gedachten Sid 
demnädft nad Schloß Fiſchbach zu begeben, we Hochte 
dieſelben von den übrigen Prinzen und Prinzefiinnen des 
foniglihen Haufes erwartet wurden, 





Am 12, Juni. war zu Wien der Mittelpreis det 
Staatsfhuld:Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. IMs 
detto detto u 4 vCt. in EM. Su; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 13M, für 100 fl. in EM. 18 
detto Deito v. 9. 1821, für 100 fl. in EN. —; 
bligat. zu 2’, pEt.in EM. 6; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Gutd. Eurr., Gulden 
994 Dr. Ufo, — Conv. Münze pet, 
.  BankActien pr. Städ — in EM. 
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Montag, den ı4. Juni 1830, 



















arometer 
Zeit der auf 0° Keaumur reducirt | Thermometer Bin®d Witterung. 
Meteorologifhe Beobadtung. Imarifer Mab. | Wiener Maß. Reaumur. 
Beobachtungen KuprMorgens.| 27.511 1283. 38. 39 + 13.2 TWNW. mittel. Wolten. 
den ı2. Duni, 3 Uhr Nachmitt. 27.468 3 2.9 + ım72 NW. ſchwach. _— | 
„ro Uhr Abends. 27.434 | 3 a 4] +.150 =. — trüb. 





BGriedenland 


Naqhſtehendes iſt der Inhalt des zweiten Schrei: 
bens des Prinzen Leopold von Sachſen-Ko— 
burg an die Beullomädtigten der drei verbündeten Höfe, 
vom 21. Mai d. J., worin die definitive Abdica 
tion Ddiefes Prinzen ausgeſprochen it: London, den 
21. Mai 1830, (Empfangen am 22. Mai.) Der Unter: 
zeichnete iſt, nach reifllichfter Meberlegung, nicht im Stans 
de, die Anfiht zurüdzunehmen, die er den Bevollmäd: 
tigten Der verbündeten Höfe in feiner Note vom 15. 
dv. M. mitgetheilt hat, Er kann nicht einräumen, daß 
die Antwort des Präfldenten von Griechenland an die 
Refidenten *) eine vouftändige und gänzlihe Zuftims 
mung zu den Protofolfen enthalte. Nach feiner Meinung 
verkündigt fie eine gezwungene Unterwerfung unter den 
Willen der verbündeten Mächte, und felbft dieſe gezwun⸗ 
gene Unterwerfung ift von hochſt wichtigen Vorbehalten 
begleitet. — Der Präfident benachrichtigt die Reſtdenten 
ausdrücklich: die proviforifhe Regierung befike, in Ges: 
mäßheit der Decrete des Congreffes von Argos, Leine 
Vollmacht, Die Zuftimmung der griechiſchen Nation aus: 
zufpreden, und es fei den Refldenten, die Dort zuge: 
gen gewefen, woh! befaunt, wie das fraglihe Decret 
erkläre, daß eine, von Der ptosiforifhen Regierung 
mit den alliirten Mächten eingegangene Verbindlichkeit 
für die griehifhe Nation bindend fenn folle, fo lange fie 
nit von ihren Repräfehtanten anerfannt und beftätigt 
ſeyn wird ; Daß, falls die Repräfentanten zufammenbe: 
zufen würden, fie den Jnftructionen ihrer Committen: 
ten ungehorfam wären, wenn fle in die Vorſchläge der 
verbündeten Mächte willigten. Allein der lebte Theil 
der Note, des Präfidenten ſpricht die Anſicht, weh: 
Ge der Unterzeihnete von der Sade hegen muß, 
noch fhärfer aus; denn der Prafident fagt, daß, in 
Bezichung auf die Wefenyeit der Befchlüffe, die Ne: 
gierung fih das Recht vorbehält, dem Prinzen mit 
der Abfhrift der Note Diejenigen Bemerkungen. vorju: 


*) Vergl. Defkerr. Beod. vom 9. d. M. 















legen, die fle ihm nicht vorenthalten könne, ohne ihrer 
Pflicht gegen Griechenland und gegen den Prinzen felbft 
untreu zu werden. — Dier hält der Unterzeichnete es 
für Pflicht, einen Jerthum zu beritigen, Der. aus dem 
Mortlaut in dem Schreiben des Präfidenten vom 6, 
April *) emtftehen könnte. Der Unterzeichnete gab dem 
Präfidenten niemals einen Anlaß, zu glauben, Daß er 
Die geiehifhe Religion wahrfheinlid an: 
nehmen werde. — Solchergeſtalt ftchen Diejenigen 
Demerkungen und Thatfachen, welche der Unterzeichnete 
am 15.2. M. den Bevollmädtigten übermachte, mit der 
Antwort der proviforifhen Regierung an Die Refidenten 
in offizielem Zufammenhang. Sie find höchſt wichtig, 
weil fie die Anſichten des griehifhen Senats über die 
Beltimmungen des Protokolls verfündigen; ihr Geift 
und ihre Tendenz fönnen feinen Augenblid mißverftan: 
den, nod ihre Folgen verfannt werden. Der Prafidenit 
fagt ausdrüdtih: daß die Mittheilung des Protokolls 
von dem Senat mit dumpfen Schweigen (mournful 
silence) aufgenommen worden, und daß nad reiflicher 
Berathung der Senat ihm erklärte: „er (der Senat) 
habe feine Vollmacht, die Acte vom 3. Februar anzu: 
nehmen, und felbft wenn er dieſe Vollmacht von der 
Nation erhalten hätte, würde er fih ihrer nicht bedienen 
fönnen, ohne die Pflicht gegen feine Landsleute zu ver: 
leben; — er werde nie einwilligen, daß der Präfidentim 
Namen der Nation, mit der Bolfziehung der Protokolle 
beauftragt werde; — die verbündeten Mächte. Eönnten 
ihre Beichlüffe vollziehen, alfein der Senat werde ihnen 
fremd bleiben, und wenn Befehle zu ihrer Vollziehung 
in den Provinzen ertheilt würden ,„ fo werde Wie 
mand ihnen gehorchen.“ — In einer andern De: 
peſche, die vom 22. April Datirt und fomit fpäter ges 
ſchrieben ift **), als die Antwort an die Reſidenten vom 
16. April, aus welcher die Bevollmädtigten den Grund 


zu ihrer Beruhigung fhöpfen wollen, fagf der Praͤſident: 


der Senat billige endlich feine Antwort ari die Refiden- 





*) Einem zweiten Schreiben des Grafen Eapodiftrias, 
welches wir nahträglid mittheilen werden, 
**) Wir werden diefe Depefhen nadträglid mittheilen. 
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ten, und fei mit einer Adreffe und ciner Denkſchrift ber 
(häftigt, welde, feinen frühern Mitthertungen- zufolge 
die Gründe feiner Weigerung, den von den .Derbünder 
ten , getrofferien Anordnungen beisaftinimert, angeben 
wezde, Weit ‚entfernt, die durch die frühere Nachricht 
erregten Beforgniffe zu zerftreuen, beftätigt Diefe Depe: 
ſche fie vielmehr vollfommen; den der Präfident bezieht 
fi) abermals auf die Bemerkungen; die mit feier offi⸗ 
ziellen Antwort an die Refidenten in Derbindung ftehen, 
und. dieß Alcs -beweist Dem Unterzeichneten Kar, daß 
die wahre und unverfälfhte Meinung des 
griehifhdew Senats und Dolls den Ent 
Thließungen der verbündeten Mädte ent: 
fhieden und unwiderruflid abgeneigt (ho- 
stile) ift. — Die Documente, auf weldye fidy hier bezo— 
gen wird, find der gegenwärtigen Note angehängt, und 
mit A: B. und C. bezeichnet. — Der Unterzeichnete hält 
es mit feinem Charakter und feinen, Geſinnungen nicht 
verträglih, ſich in folder Art eintm Volke gegen feinen 
Willen aufdringen zu laffen (to submit to be Ihus for- 
ced on an unwilling people), und in dejlen Gemüthe 
als gleichbedeutend mit einem verminderten Gebiete, mit 
der Trennung von feinen Waffenbeüdern, und mit der 
Räumung feiner Ländereicn und Wohnungen zu erſchei— 
nen, aus:welden die Türken fie bisher nie ‚anders als 
durch temporären Ueberfall vertrieben haben. — Dicfe 
Refultate hatte Der Unterzeichnete ſtets befürdtet. Zn 
feiner Miteheilung an den erſten Lord der Schatzlam⸗ 
mer (Herzog von Wellington), vom 9. Februar d. J., 
proteftirte-ee gegen den Plan, daß er die Herrfhaft über 
die Griechen in Gemäßheit eines Tractates übernehmen 
follte, der aud) zum Blutvergießen und zur Ermordung 
ihrer Brüder führen könnte: er ſprach ſich gegen die neuen 
Graͤnzen, als ſchwach und unſicher aus militäriſchem Ge⸗— 
ſichtspuncte aus, und uahın für Die Griechen das Recht 
in Anſpruch, ſich feiner Ernennung zu widerfchen. Der 
Unterzeichnege muß bier bemerken, daß in keiner Periode 
Diefer Unterhandlungen irgend cin Schritt zur Gutwir: 
fung eines Bertrags gethan wurde, für weldhen er 
Das Protokoll immer nur als Crundlage betrachtete, 
und auf deſſen Wichtigkeit er die Aufmerkſamkeit des 
Herzogs von Welligton in-Derfelben Note lenkte, Wenn 
Diefer Vertrag verzögert worden ift, ſo geſchah es nicht 
Auch. die Schuld des Unterzeihneten. Er hat den De: 
Yollmädtigten niemals verhehlt, Daß, fo bereitwillig er 
auch fei, für den Vortheil Griechenlands große perföns 
fihe Opfer zu bringen, fie doch nicht von ihm erwarten 
Dürften, daß er jemals nad dieſem Lande abgehen wers 
de, ohne jene, Sicherheit für fih und die. Griechen, 
Die nue in den Beſtimmungen eines feierlichen und rar 
tificirten Vertrags gefunden werden konne. In einem 
Memorandum vom 8. März; äußerte er fid) abermals 
in eben fo entſchiedenen Ausdrüden, verfiherte, daß es 
nothwendig ſeyn werde, die abgetretenen Provinzen von 


den Griechen zu erobern, um fie den Türken zu geben 
und daß der neue Souverain feine Herrfhaft nit mit 
Polizeimaaßregeln, um die Griechen zu zwingen, ihre 
eigene Heimath zu verlaflen » beginnen Lörine,— Wenn 
der griechiſche Senat entweder feıge Meinung gar ni 
oder doch in einer Sprache deäußert häfte, welche ver 
nünftigerweife feinen Beitritt zu Diefen Maaßregeln noch 
hoffen ließe, fo hätte der Unterzeihnete, obwohl un: 
gern, eimwilligen können, das Werk zur Vollziehung 
der Beſchläſſe der verbündesen Mächte zu werden, und 
er hätte fi fo viel als möglich beſtrebt, ihre Härte zu 
mildern und ihrer Tendenz abzuhelfen; aber die Spra⸗—⸗ 
de des Senats. ift eben fo kategoriſch, als feine Gefühle 
natürlich fin. — Der Unterzeichnete ift ſonach in eine 
peinliche Lage verfeßt, weit feine Ernennung; durch die⸗ 
felde Acte, mit jenen JZwangsmaaßregeln in Verbindung 
gifeht wird. Seine ler Regentenhaudlung wird ſeyn 
müffen:; entweder feine eigenen Unterthanen durch frem- 
de Waffengewalt zu zwingen, Daß fie ſich Der Abtretuäg 
iheer Ländereien „und ihres Eigenthums am ihre Feinde 
unterwerfen, oder ſich mit ihnen zu vereinigen, um fid 
der Vollziehung eines Theiles Desfelden Vertrages, der 
ihn anf Griechenlands Thron feht, zu widerfeßen, oder 
ibn zu umgehen. — Daß er zu einer Diefer beiden AG 
teruativen genöthigt fenn wird, ift gewiß, weil das land 
zwiſchen den beiden Gränzlinien — Alarnanien und 
ein Iheil von Aetolien — Das jcht den Türken überlier 
fert werben fol, zugleich mit den Feſtungen im friedtlie 
hen Defige der Griechen ift, Es ift das Land, aus wel 


chem ſich Griechenland am Beften mit Chiffbauholz ver: 
ſehen kann; cs ift das Land, das während Des Krieges 
die beften Soldaten lieferte, Die bedeutendftien Militär: 


Befehlshaber der Griechen waren aus afarnanifhen und 
ätolifhen Familien. Nach der Anfunft des Protokolls 
vom 22. März 1829 in Griechenland, und dem Bekannt: 
werden der Zuſtimmung der Türfen zu der erweiterten 
Gränze im Vertrag von Adrianopel, kehrten alle Fa: 
milien, die noh am Leben waren, zurüd, begannen 
ihre Häufer und Städte wieder aufjubauen und ibre 
Ländereien zu bepflanzen. Diefe Völkerſchaften werden ſich 
nie mehr dem türfifhen Joche ohne Widerftand unter: 
werfen , und die übrigen Griehen werden und kön— 


nen fih nicht ihrem Schidfal überlaffen. — Unter Die: 


fen Umftänden ift die Pflicht, welche der Unterzeich— 
nete gegen Orichenland zu erfüllen hat, Har und ge: 
nau vorgezeichnet. Im ganzen Verlauf Diefer Wer: 
handlungen hat er blog Die Intereffen jenes Landes im 
Auge gehabt, und. hat beftändig, fowohl in feinen 
ſchriftlichen Mittheilungen, als in feinen perfönlichen Zu: 
fammentünften mit den Miniftern von England und den 
Bevollmägtigten der verbündeten Höfe, dagegen prote: 
ſtirt, daß Die Griechen zu einer Ausgleihung gezwungen 
würden, Die fie als ihren Wünſchen widerftrebend und 
jene Rechte zerfiörend betradpteten, auf welchen zu befte: 


| 
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hem, wie der Praͤſſdent richtig bemerft, ipre-großen Opfer 
ihmen- inen Anlpruch geben. — Ahs der Unterjeihnete 


die hohe Aus zeichnung ins Auge faßte, —— von 


Griechenland zu werden, war es in der Hoffnung, daß 
er- freiwillig und einmüthig von der griechiſchen Nation 
anerkannt und von ihr, als dex Freund bewilltommi, wer: 
den würde, durch deſſen Vermittlung ihre, langem und 
helden mũthigen Aämpfb durch die Sicherheit ihres es 
bietes und Die Feſtſtelluüg ihrer Unabhangigkeit auf ei⸗ 
wer dauerhaften uud ehrenvollen Grundlage belohut wer⸗ 
den follten. — Mit dem innigſten Bedauern ‚fieht der 
AUnterzeichnete dieſe Hoffnung vernithtet, und afl.genos 
ihigt, zu ertlaͤren daß die Anordnungen der verbünde 
ten Maͤchte und die Widerfeplichteit der Griechen ihm Die 
Möglichkeit benehmen, Dielen geheiligten und; glorreihen 

Zweck zu erfüllen, und ihm einen Beruf won Yan am 
derer Art aufetlegen würden, — den Bernf!einrs Ange! 
ordneten (delegate) der verbũudeten Mädite, . der voll 
ihnen aufgeftclit. wäre, um Griechenland durch Die Ge⸗ 
walt ihrer Waffen in Urnterwürfigkeit zu erhalten.: Ein 
ſolcher Auftrag würde feinem®efühlen eben ſo widerſtre⸗ 


bend und feinem Charakter cben fo ſchimpflich (injurious) 


feyn, als er in directem Widerſpruch mit den Iwecken 
des Vertrags vom 6. Juli ſteht, in welchem Pig „Drei 
Mädıte fi in der Abſicht verbündetihaben, die Pacificas 
tion des Drients zu Stande zu bringen. — Der’ Unter: 
jeichnete legt demnach förmlich in die Hände der Bevoll⸗ 
mädtigten eine Aufgabe nieder, welde mit Ehre für 
fi, mit Nußen für Griehenland, oder mit Vortheil für 
die allgemeinen Sntereffen Europa’s zu erfüllen, die Um: 
ftände ihm nicht mehr geftatten. ER ) Leopold, 
Prinz von Sadfen.” 





Großbritannien ————— % 

Folgendes find die neueſten Bulletins über dag Be: 
finden des Königs! „Windfor, den 2. Juni, Der Kö— 
„nig hatıin der verflioßnen Naht gut geſchlafen; S" Mas 
„jertät fühlen noch immer von — zu. Zeit Beſchwerniß 

„beim Athemholen.H. Halford. MY. Tieren ’— 

„Wiudfor, den 3. Juni. Der König fühlte geſtern we: 
„niger Beſchwernißß beim Athembolen, und? S" Maje: 
„ftät haben eine ruhige — ag D. Dalford. M. 
„3. Tiernen.” 

Das Dberhaus hat fih bis zum 2. und das Unter: 
haus bis jum 3. Juni vertagt. Als in Der letzten Sikung 
die föniglihe Genehmigung der Bill, wegen Vertretung 
des Löniglichen Handjeihens ertheilt wurde, zeigte man 
ſich bon vieten Seiten begiefig, Die Unterfhrift S* Mas 
aeſtaͤt zu Sehen, ‚weit dieß, ‚bevor —— nicht wie⸗ 
ıder geuefen find. wohl Die letzte ſeyn Dürfte, Die von der 
Hohen: Hand ausgeht. Die Schriftzüge, heißt es in der 
Times, hatten zwar noch zum Theil den früheren Aus: 
druck, doch konnte man namentli in den Ichten Bud: 
ftaben des königlichen Dandzeihene deutlich wahrnehmen, 


pn») 
daß die Hand ſchwach fei, und nicht mehr ihre gewohnte 
Energie. beſthe. 

In einer neuetlich Statt gefundenen Verſammlung 
der irtaͤndiſchen Parlaments· Mitglieder machte H · O Co n⸗ 
nell den Dorfhlag, alen Maafregeln der Wellingtoms 
fhen Verwaltung, ohne Ausnahme, ſich zu widerfeßen, 
Big Diefelbe ihre Abſicht, in Itland gewiſſe Abgaben ein: 
yufübren, aufgegeben Habe. Der Vorſchlag ift jedoch von 
der Verſammtung verworfen Werten. 

Confols am 3. ni 9‘, 4 ‚uf Rehnung. Gries 
öfhe 35/4, 36'% 

Fr ranfreid. 

’ Am 3. uni beſuchten der König und die geſammte 
*8 Famitien im Elyfee: Bourbon den König von 
Neapel, welcher yon einer Unpäßfidfeit befallen war. 
— Art demfelben Tage hatte der Graf Matuscewicz 
eine zweite Audicnf beim Könige. 

He Die Parifer Journale enthalten zum Theil fehr um: 
Menke Schilderungen des großen Balls, den der Her: 
309 vor Orleans Ihren Sicilianifhen Majeftäten im 
Patäts’ Royal gegeben hat. Der König, der Dauphin 
und der Herjog von Drlcans trugen den großen ficilias 
niſchen Orden, der König von Meapel und der Prinz 
von Salerno das blaue Band. Der König ging dur 
alte Himmier, wobei ihm der König und die Königinn 
von Neapel, der Herzog von Orleans und deſſen Far 
milie’folgten. Auf der fogenannten Glasgalferie ward 
der König von dem Volke, das ihn daſelbſt erblickte, 
mit einem Lebehoch begrüßt. Man tanzte in fünfgrofen 
Sälen. Dreitaufend Perfonen waren zu dieſem Feſte eine 
geladen. Darunter waren fünfhundert Emladungen für 
Männer, die fid mit Literatur, Wiffenfhaften und ſchö⸗ 
nen Künften beſchaͤftigen. Auch hatten faſt alle in Paris 
anmwefenden Mitglieder der vorigen Deputirtensffammer 
Einladungen erhalten. Man fah die HH. Hnde de Neu: 
ville, Martignac, Vicomte Softhenes de la Nocefous 
cauld, General Sebaftiani, Caſimir Perier, Dupin 
d. ä., Alerander Laborde, Bertin de Baur, Bejamin 
Eonftant u. f. w. Ein einziger Zufall, fagt das Journal 
des Debats, dem aber nur böfer Wille eine üble Aus: 
legung geben könnte, machte einige Verwirrung. Im 
Garten des Palais Royal war nämlih ein grofes Ge: 
dränge. Einige Leute kamen auf den Einfall auf die Bit: 
ter zu fteigen, welde die Beete des Gartens umgeben. 

Diefe fanden Nachfolger. Eine Unordnung führte die 
andere herbei; Kinder warfen fih zum Scherze die Gar: 
tenftühle an den Kopf, errichteten bald einen Haufen 
daraus, kamen dann auf den Einfall, diefen anzuzün: 
den, was bei den vielen Lampen in der Tähe fehr leicht 
war, Die bewaffnete Macht glaubte einige Leute verhaf: 
ten’ zu müffen. Leider find alle Blumen im Garten zer: 
treten, und das Fußgeftell der Statue des Apollo ift kat: 
einirt. Man tanzte noh Morgens um 6 Uhr u. f. w. -— 


Die Gazette bemerkt zu dem letzten Theile Diefer Erzäh: 
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lung: „Wir wünfhten, daß es bloß Kinder gewefen wäs 
ten, die die Stühle im Palais Royal verbrannt und, den 
Pompiers und dem Poften der Föniglihen Garde Wider: 
fand geleiftet haben, Die Angaben anderer Journale 
über diefen Umftand faffen uns aber daran zweifeln, Dei 
der Nachſicht, die das Journal des Debats für die 
Statt gefundene Unordnung zeigt, mödten wir uns für 
verfucht halten zu glauben, daß dieſe Kinder feine Schü: 
ber feien.” 

Der Moniteur vom 4. d. M. enthält Folgendes: 
„Wir haben fhon gemeldet, daß H" Maffieu de 
Elerval, Linien : Shiffs:Capitän, Commandant der 
mit der Blofade von Algier beauftrgten Diviſion, Die 
lebhafteſten Beforgniffe in Bezug auf die Schiffe Silk 
ne und Aventure, Die zu Diefer Divifion gehörten, 
gehegt hatte. Diefe Beforgniffe waren nur allzu gegrün: 
det, beide Briggs find in der That in der Nähe des Caps 
Bingut zu Grunde gegangen. Bei der erften Nas 
richt von diefem Vorfalle forderte S" Ercelleny der See: 
Minifter den See: Präfecten von Toulon Durd den Tes 
kegraphen auf, ihm auf demfelben Wege alle über das 
Schickſal der Befagung der Schiffe Silene und Aven: 
ture ihm zugekommenen Erläuterungen mitzutheilen, 
Die Antwort des Präferten lautete folgendermaaßen: 
„Zoulen, 2. Juni, halb drei Uhr. Seitdem id Ihnen 
„den Sciffbrud der Silene und der Aventure anfı 
„gezeigt, habe ih über das Schickſal ihrer Equipagen keis 
„ne weitere Nachricht erhalten. Hier ift allgemein das Ge; 
„rücht verbreitet, der Dey von Algier habe befohlen, 
„die Perfonen, die etwa gefangen werden mödhten, zu 
„Ionen. So wie id etwas Neues über das. Schidfal dies 
„fer Equipagen erfahre, werde ich es Ihnen fogleid zu 
wiffen thun.” Diefe Depeſche it die einzige, die der 
See :Minifter erhalten hat, und man kann Demnad 
die von mehreren Journalen über das betreffende Un: 
glüf angegebenen Details als durchaus unauthentifih 
betradpten.” 

Im Moniteur vom 5. d. M. heißt es: „Es ift 
fon zu begreifen, weßhalb ſich gewiſſe Blätter es fo ans 
gelegen feyn laffen, die Familien der Seeleute, welde 
dermalen im mittelländifgen Meere dienen, in Angft 
und Beftürzung zu feßen. Zwei davon (das Journal 
des Debats und der Eonftitutionnel) behaupten 
heute, daß die von erfterem unterm 2. d. M. gemeldete 
Nachricht von dem Untergange der beiden Briggs Fau— 
ne und Palinure gegründet fei, und daß man Diefes 
Unglüd zu dem leider nur allzugegründeten von dem Schiff—⸗ 
bruche der Silen und Aventure hinzufügen .müffe, 
— Es ift offenbar, daß das Journal des Debats 
fih anfangs in den Namen geiret hat, und es nun. nicht 


Die Briggs "Faune und Palinure können am 6. 
oder 16, Mai nicht in der Bat von Algier zu Grunde ge 
gangen ſeyn, weil Der Faume Damals zu Toulon 
lag, wo er yu der vom Admiral Duperri be 
je ten Flotte gehörte, und mit derPalinure 

ih feit langer Zeit mit dem Admiral de 
Rigny in der Levante befindet. — Allerdings 
ift ein Fahrzeug in der Bai von Algier geſcheitert, dich 
war aber Die engliſche Korvette Rattles nahe, weihe 
augewieſen war, Die Familie des brittiſchen Conſuls an 
Bord zu nehmen, und weg zu bringen. — An Bord der 
Aventure befand ſich H"” von Chabrol, Neffe dus 
Prafecten des Seine⸗Departements und des vorigen fi 
nanz; Minifters. Diefer junge Mann beredtigte, wie es 
in denfelben Blättern heißt, zu Den ſchonſten Hoffuun 
gen und fein Verluſt, fo mie die der Dffisiere, welde 
die beiden untergegangerten Briggs befehligten oder zu 
deren Dffigier:-Eorps- gehörten, wäre ewig zu bedauern; 
man darf aber der Hoffuung-Raum geben, fie wieder zu 
feben, und bis jeht kaun noch niemand in Frankteich ct 
was Pofltives Darüber willen, was nad) dem Schiffotu 
he ans ihnen geworden fei. — Die Mannfihaft an Bord 
der Anenture war 100 Köpfe und- Die an Bord bet 
Silene 97, mit Inbegriff der Offiziere, ftark.” 

Ein Privatfhreiben aus Toulon vom %9. Mai 
fagt: „Ib meldete Ihnen bereits die Abfahrt der Erpe 
Ditiong s Flotte, Die ın fehs Colonnen getheilt war, die 
Flotille links, die beiden Gefchwader des Heeresim Cem: 
trum, und Das Nefernes Heer rechts. Seitdem find die 
auf der Rhede gebliebenen 250 Transportichiffe, geleitet 
von einigen Staatsfhiffen, nad einander abgefahren, 
und in Diefem Augenblide herrſcht auf unferer Rhede, 
die unlängft 500 Schiffe jeder Größe trug, die größte 
Einfamteit. Bon der Fahrt der Flotte haben wir Na 
richt; eine zu Toulon angefommene Fregatte erzählt, ſit 
fei derfelben auf hoher See, in guter Drönung fe 
gelnd, und von fehr —— Winde getrieben, begeg⸗ 
net. Admital Duperre hat melden laffen, Alles ſei imge 
deihlichſten Zuſtande. Der Brigg, der Lynx, fährt heute 
nad) Algier ab.” - 

Die Auotidienne fagt: „Dieguten Bchren, wel: 
de der Defterreihifhe Deobad« er. neulich dem 
JournaldesDebats über diplomatifhen Wohlitund 
und Achtung für das Völkerrecht gab, ſcheinen bei dem 
Tonftitutionnel feinen Eingang gefunden zu haben. 
Diefes Journal, ftets bereit, fih an Die unedelften Leiden: 
fhaften zu wenden, wählt den Augenblid, wo Paris von 
hohen Reifenden befucht wird, um den Prozeß von Gab 
Lotti, über deffen Auslieferung frine Gläubiger fo are 
fes Geſchrei erhoben, wieder —— zu ziehen. Die be 
hen Perfonen, die der. on ftitutionmel beſchimpft, 
gegen feine Ausfälle vertheidigen wollen, bieße ihre Wur 
de verfennen; beklagen müffen wir aber jene ausfltadit: 
te Robheit, jene widerwärtige Unſittlichkeit, die uns ın 
den Augen der civiliffeten Welt entehren würde, men 
es möglich wäre, Frankreich mit einigen Menſchen zu vet 
wedfeln, die, nachdem fie alfen Defpoten und allen Ufar: 
pationen gelümeipett haben, nur den rechtiaßigen Au 
toritdten Troß zu bieten willen.” 
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geſtehen will, daß es einen Mißgriff begangen habe. — 100 
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Dinſtag, den 15. Juni 1830. 
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Griechenland. 


Noa hhſehendes it das zweite Schreiben des 
Grafen Eapodiftriasan den Prinzen Leo 
pold vom nämlihen Tage, wie das in unferm vorge: 
ftrigen Blatte mitgetheilte: 
Nayoti, 25. März (6. Aprif) 1830, 
E”- fönigl. Hoheit haben die Güte gehabt, mid um 
einen vertrauten Mann zu bitten, der im Stande fei, 
Ihnen einen Bericht über den Zuftand Griehenlands in 
dieſer wichtigen Kriſis zu geben. Da id es unmöglich 
fand, eine folde Wahl zu treffen, ohne Eiferſucht zu 
erregen, und dadurch dem Parteigeift eine neue Gele: 
genheit zu geben, durch gehäffige Raͤnke die Schwierig: 
keiten zu vergrößern, Deren ohnehin fhon nur zu viele 
in den individuellen Berhältniffen und in der Natur der 
Sandes : Intereffen zu finden find, fo habe id mid) zu 
dem Entfhluffe genöthigt gefehen, an €" königl. Ho: 
heit das lange Schreiben zu richten, weldes dem gegens 
wärtigen beigefügt ift *). Da id) cs für äußerft wichtig 
halte, Daß Sie diefe Schrriben fo ſchnell als moͤglich er: 
halten, fo vertraue ich Diefelben Der Sorgfalt des Für: 
fin Guſtav Wrede an, ohne auf die Kuriere der 
fremden Agenten zu warten. Der Fürft hat den Auf: 
trag, fi entweder nah Marfeille oder nad) Toulon zu 
begeben, und H" Eynard davon zu unterrichten, 
daß er der Heberbringer von Depefchen für E'" königl. Ho: 
heit fei. Der Letztgenannte wird Leine Zeit verlieren, 
diefes zu Ihrer Kennen zu bringen, und E" königl. 
Hoheit werden ohne Zweifel belieben, Jemanden abzu: 
ienden, um die Depefhen von H" von Wrede zu 
empfangen, fo lange erfih noch in der Duarantaine befins 
det. Sollten E”- konigl. Hoheit es für geeignet halten, Ihre 
Antwort mie durch den Fürften Wrede zu fenden, fo 
wird er dDiefen Auftrag übernehmen, ohne das Ende feis 
ats Duarantaines Termins abzuwarten; wenn nicht, 10 
vird er feine Reife weiter fortfeßen, um €" fönigl. Ho: 








———— —— — 
*) Wie haben dieſes Schreiben bereits vorgeſtern ges 
‚liefert, 


heit feine Achtung zu bezeugen und Ihre Befehle zu em 
warten. 

Zürft Wrede lebte lange Zeit in Griechenland; er 
hat in der griehifhen Armee gedient und fidy jederzeit 
auf eine chrenvolle Weife betragen. Ib, für meine Per 
fon, kenue ihn nur duch Die Theilnahme, die Oberſt 
Heidegger für ihn bezeigte; indeſſen halte ich ihn für 
binläanglih bekannt mit dem, was fih in Grichenland 
zugetragen hat und ſich noch dort zuträgt, um € konigl. 
Hoheit, wenn Sie es wünſchen, eine allgemeine Anſicht 
von dem Zuſtande zu geben, in welchem ich dieſes Land 
gefunden habe, und in welchem es ſich dermalen befin⸗ 
det. Nochmals bitte id um Erlaubniß, E- konigl. Ho 
heit die von mir gehegte Hoffnung aus;udrüden, daß cs 
Ihr Entfhluß ſeyn möge, fobald als möglid nad) Grie: 
Henland zu kommen. Ein Aufſchub dürfte dem Lande ver 
derblih werden und immer mehr die Geſchaͤſte verwis 
deln, die E”- konigl. Hoheit auf ſich genommen haben. 

Diefe Gefhäfte find ihrer Natur nad fehr ſchwierig, 
und id glaube es in meiner Depeſche dargetyan zu has 
ben. Don dem Augenblide an, da E” konigl. Hoheit 
die große Aufgabe übernahmen, die Deftimmung Grie« 
denlands in Erfüllung zu bringen, lagen die Mittet, 
diefes große Werk unter günftıgen Aufpicien ju beginnen, 
einzig und allein in Ihren eigenen Händen, Sie können , 
mein Fürft, Diefe Mittel keinen anderen Händen ander: 
frauen, ohne deren Kraft zu ſchwächen und fie wahr 
ſcheinlicher Weife unwirkfam zu madın; überdem muß 
nothwendiger Weiſe die Seftftellung der Gräm 
zen Griechenlands dasfelbe einer ernfthaften Krifis 
unterwerfen. Warum ſollten E"*- koͤnigl. Hoheit nicht 
diefe erfte Gelegenheit ergreifen, ihm ein Zeichen der 
väterlihen Gefinnungen zu geben, die Sie für Dasfelde 
bigen, und der Opfer, die E'* Fönigl, Hoheit feiner 
Wohlfahrt zu bringen entfloffen find? Wenn ich in der 
guten Meinung diefer Nation einige Fortſchritte gemacht 
habe, wenn fie fortfuhr, mir Beweiſe ihres aufrichtigen 
und undbegränzten Vertrauens zu geben, fo geſchah es 
weil fie ſah, wie ih perföntich ihr Elend und ihre Beiden 
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mit dem einzigen Zwecke theilte, ihr Erleichterung zu ver⸗ ſche Aller wird fie erfüllen, wenn fie ſich beſtimmt über 


fhaffen. Im Bivouac, unter dem dürftigen Schuße einer 
Hütte — ohne Nüdfigt auf die Witterung, auf mein Al: 
ter und meine Kraͤnklichkeit — unterhielten fi das Volk 
und die Soldaten häufig mit mir über ihre Angelegen: 
beiten; hiek lernten Me mic kennen und erfuhren, daß 
ih im Stande war, ihnen ein Gefühl von dem einzuflo— 
fen, was fie ſich ſelbſt, ihrer Regierung und der civiliſit⸗ 
ten Welt fhuldig find. Ich will es wagen, mein Fürſt, 
Ihnen zu fagen, daß es diefes erfte Auftreten ift, nach 
weldem die Griehen Sie beurtheilen werden. Wenn 
Sie ſich ihnen als ein vornehmer Mann zeigen, Der un: 
fähig ift, ihre Armuch und ihre Entbehrungen zu theilen, 
fo werden Sie, anftatt ihnen Achtung für ſich einzuflößen, 
ſich freiwillig des-fiherften Mittels berauben, einen heil: 
famen Eindrud auf fie zu üben. Die Gelegenheit, Das 


erſte Opfer zu bringen, bietet ſich Ihnen dar. Kommen 


Sie daher und wohnen Sie in eigener Perfon der ſchwie⸗ 
Eigen und mühfamen Arbeit bei, die Oränzen feltzuftel: 
{en, und erlauben Sie es nicht, daß es Andere an Ihrer 
Stelle thun. 

Ich muß E* königl. Hoheit noch privatim einige 
Aufflärungen über den erften Theil meiner Depeſche ge: 
ben. Es ift mir unmöglih, mein Fürft, Zeit genug zu 
finden, um mid in eine Analpfe der Actenftüde der Ton: 
doner Eonferenz einzulaffen; es fheint mir aber klar, 
daß man es für vortheilhafter und kürzer gehalten habe, 
Griehenland die Anordnungen, aus Denen feine Unabs 
hängigkeit hervorgehen fol, aufsudringen, als diefelben in 
gefeßliher Form von ihm annehmen zu laffen. Meine 
Sache it es nicht, Die Gründe zu unterfuhen, welche cs 
deranlaften, diefem Plan den Vorzug zu geben, wohl 
aber weiß ih, daß es der ungünftigfte für Das Intereſſe 
des Landes und für das Intereſſe E koniglihen Ho: 
heit war. 

Ferner fagt weder die Acte vom 3. Februar noch die 
Acte, welche Eurer Böniglihen Hoheit die erbliche ſou— 
veraine Macht überträgt, ein einziges Wort über die öf: 
fentlihen Rechte der Hellenen. Diefes Stillſchweigen 
mochte zu einem von folgenden zwei Schlüffen leiten; 
entweder find Die verbündeten Mächte der Meinung, daß 
die Perfon des Fürften im ſich feldft die Rechte der Grie: 
hen aufnimmt und vereinigt; oder fie haben dem ſou⸗ 
verainen Fürften die Befugniß vorbehalten, dieſe Rechte 
durch eine in dem Augenblicke, wo er die Leitung der Ge: 
f&häfte übernimmt, zu erlaffende Erklärung anzuerfen: 
nen. Auf die zweite Weife habe ich bereits dem Senat 
und allen Bürgern, die mich feit Erſcheinung der Londo: 
ner Actenftüde mit Fragen beftürmten, die Sache aus: 
einandergefeht, und wahrfheinlid wird Die Adreſſe Des 
Senats in diefem inne abgefaßt feyn. 

Was noch zu thun übrig bleibt, wird jeßt von E' 
Eöniglihen Hoheit abhängen. Ihrer Antwort, mein Fürft, 
wird man mit Sehnſucht entgegen fehen, und die Wün: 


Die Puncte ausfpriht, Die ih mir die Freiheit nehme, 
Ihnen vorzulegen, 

1) E” königl. Hoheit find geneigt, die Retis 
sion des Landes anzunehmenz -*) haben Sie 
die Güte Das zu verfündigen. Durch die einfache That: 
ſache dieſer Erklärung wird Das heiligfte Band die Nas 
tion mit EM Löniglihen Hoheit und Ihrer Dynaftie 
verbinden, 

2) Ohne Zweifel ift es nicht Ihr Wunſch, zu regie: 
ren, ohne daß Sie gefehmäßige Formen beobachten und 
ohne Griechenland zu erlauben, an der Annahme Diefer 
Formen Theil zu nehmen. Wenn Sie ſich die Mühe ges 
ben, einen Blick auf Das zweite Decret des Congreifes 
von Argos zu werfen, fo werden Sie erfehen, daß, 
indem Sie erflären, Die darin angeführten Grundlas 
gen annehmen zu "wollen, "Sie fih felbft (indem Sie 
alle- Rechte der Hellenen refpectieen) die Macht vorbe: 
halten, mit Ruͤchſicht auf die unfehlbaren Lehren der Er: 
fahrung, den Griechen weife Inſtitutionen zu geben. 

3) Die übrigen Decrete Des Congreffis von Argos 
garantiren Die gefehmäßigen Intereſſen aller Klaffen von 
Vürgern, Die während Des Krieges geoße Dpfer dar 
beachten. Wenn E'" Fönigl. Hoheit mit einem einzigen 
Worte erklären, daß Sie jenen Intereffen, durch ihre 
Einftimmung in Das, was die Decrete befagen, genügen 
wollen, fo werden Sie nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen, 
und die Nation wird Jhnen mit Ihren Segnungen ent: 
gegen kommen. . 

Ich wünfhte einige Stunden übrig zu haben, um 
die Gründe zu entwideln, die mich bewogen, Ihnen dies: 
fe drei Vorſchläge zu unterlegen. Jh hoffe, E'" Fönigl. 
Hoheit werden mir die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
zu glauben, daß diefe Bewegungsgründe aus der gewif: 
fenbafteften Duelle fließen; vielleigt werde id mißver— 
ftanden, indeifen darf ich cs nit wagen, einen Empfang 
wie er von den Griechen ihren Souveram zu Theil wer: 
den müßte, zu verbürgen, falls der Vorläufer und der 
Degleitee Ihrer Ankunft ein gänzlihes Stilfhweigen 
über die obenerwähnten Drei Puncte feyn follte. Eir konigl. 
Hoheit werden diefe freimüthige Sprade verzeihen; fie 
ift mie angeboren; fie ift diefelbe, Die mir inanderen Zeiten 
Ihre Gunft erwarb. 

Ich hätte gewünfht, mit Ihnen über unfere Finan⸗ 
zen, über Die Armee, die Flotte und im Allgemeinen über 
Die ganze Verwaltung ſprechen zu Lönnen; ich zweifle aber, 
daß ih im Stande fenn werde, mich diefer Pflicht zu 
entledigen. So groß ift Die Maife der einzelnen Geſchaͤf⸗ 
te, mit Denen id heute mehr wie gewohnlih überhäuft 
bit. So groß ift der Zuwachs an Arbeit, zu der mich in 





*) Dagegen proteftirt befanntlih der Prinz Leopold 
in feınem Schreiben vom 21, Mai an Die Bevoll⸗ 
mädtigten der verbündeten Höfe. (Siche unfer ges 
ſtriges Blatt.) 
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diefem Augenblide die Diplomatie nöthigt, daß meine 
Kräfte bereits zu [hwinden beginnen, und Daß ich geywuns 
gen bin, fogar diefes Privatfhreiben zu dietiren. Ich bit: 
te deshalb bei E" königl. Hoheit um Entfhuldigung. 
Der Ritter Eynard, dem dieſes Land fo viel verdanft, 
wird Sie mit unferm Elend befannt machen, fo wie mit 
der gebieterifhen Nothwendigkeit, uns bis zu Ende 
Aprils Geld: Unterftüßung zu fenden. Daß E” königl, 
Hoheit felbft der Ueberbringer derfelben fenn mögen, ift 
der Wunſch, den ih ausjudrüdgn nie aufhören werde, 
indem ih Sie zugleich bitte, die Huldigung meiner Hoc: 
achtung entgegen zu nehmen. 
(Unterj.:) 9. Eapodiftrias, 

Bier Tage fpäter den 10. (22.) Aprıl hat Graf Ca: 
yodiftrias folgendes, unter den dem Parlamente vor: 
gelegten Actenftüäden, als confidentiell, bezeichnete 
Scheeiben an den Prinzen Leopold erlaffen: 

Rapeli, 10. (22.) April 1830. 

Mein Fürft! Indem ich im Begriffe bin, E'" konig⸗ 
lihen Hoheit dur den Courier des Barons von Rouen 
eine voluminöfe Depefhe zu überfenden, benüße ih ei: 
nen Courier, den H" Dawkins heute abfertiget, um E”- 
önigl. Hoheit eine Abſchrift von der Note der Refidens 
ten und meiner darauf ertheilten Antwort vorzulegen: 
Auch fchließe ich eine Abfchrift meiner Depe ſche und mei: 
nes Privatfchreibens vom 3. März (5. April) bei, 

Die Arbeiten des Senates und meine angeſchloſſe— 
nen Bemerkungen werden E'" Eönigl. Hoheit mit allen 
an E”- königl. Hoheit gerichteten Wünfdhen der Nation 
befannt machen. Jcd werde heute nicht weiter in dieſe 
wichtigen Gegenftände eingehen. Jh kann es mir indef: 
fen nicht verfagen, E” königl. Hoheit zu erfuhen, for 
bald als möglih den dringenden Schwierigkeiten, von 
yenen ih umringt bin, abzuhelfen. Die für Jänner, es 
beuar und März bewilligten Subfidien find beinahe er: 
ſchopft. Alles, was mir zu tbun möglid) war, beftand 
darin, daß ich für die Ausgaben des Monates April forg: 
se; aber mehr zu thun, bin idy nicht im Stande. Am Il. 
23.) Mai wird ein»der Armee zu zahlender dreimonat⸗ 
icher Sold fällig, und in diefem kritiſchen Augenblide 
ft es von außerordentliher Wichtigkeit, ihn puͤnetlich zu 
metrichten. Wir brauchen mithin Anfangs Mai zum we: 
tigften eine Million Franken, und ich bitte E' königl, 
Doheit nochmals, zu veranlaffen, daß diefe Summe zur 
:chhten Zeit abgefendet werde, j 

In einigen Tagen werde ih E" koönigl. Hoheit 
yen dermaligen Beltand der Armee und der Flotte, fo 
vie das vierteljährige Budget für den Dienft, im Allge⸗ 
neinen vorlegen. 

Wenn ih die Hoffnung hegen darf, CE fönigl. 
Hoheit in den Stand zu fehen, das Land ruhig und zu: 
rieden vorzufinden, fo kann es nur unter zwei Bedin: 
jungen gefhehen: — die erfte ift Die baldige Ankunft 
kurer königlihen Hoheit in Griechenland; Die andere, 
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daß die proviſoriſche Regierung die Mittel befihe, der 
Armee, der Flotte und den öffentlihen Beamten regels 
mäßige Zahlungen leiften zu können. Nur unter diefen 
beiden Bedingungen vermag ih Etwas zu thunz; und 
E”- fönigl. Hoheit können nicht fo ungerecht gegen mid) 
fenn, an dem Gefühle zweifeln zu wollen, daß mid) ver: 
anlafte, Sie mit meiner Ueberzeugung im diefer Hinſicht 
bekannt zu machen. 

Ich benüße diefe Gelegenheit, um E" königlichen 
Hoheit den Ausdrud meiner Huldigung darzubieten. 

(Unterz.:) 3. Ca podiftrias. 

P. S. Der Senat hat endlidy meine Antwort an die 
Refidenten der verbündeten Höfe gebilligt, und ift in dies 
ſem Augenblide mit dee Adreffe und der Denkſchrift 
beſchaftigt, die er durch mid E königlichen Hoheit vors 
zulegen beabfigtigt. Wie id) Die Ehre hatte, CE Lönigs 
lihen Hoheit in der Nahfihrift vom 36. März (7. April) 
ju melden, waren große Schwierigkeiten zu überwinden, 
und die Note der Refidenten würde fie unüberſteiglich 
gemadt haben, hätte nit E" königliche Hoheit Schrei: 
ben vom 23, Februar mich mit den Mitteln verfehen, fle 
aus dem Wege zu räumen, . 

Ich hoffe, daß E königliche Hoheit Urſache haben 
werden, mit dem Refultate meiner langen und mühfe: 
men Conferenzen mit den Senatoren und den einfluß: 
reihften Männern des Landes zufrieden zu ſeyn. Jh wün⸗ 
fhe mehr zu thun — id) beftrebe mid, E” königlichen 
Hoheit eine Deputation entgegenzufenden und dieſelbe 
durd eine Fregatte und einige andere Fahrzeuge der grie: 
Hifhen Flotte zu dem Hafen bin geleiten zu laffen, in 
welchem E' koͤnigliche Hoheit ſich einzuſchiffen geden: 
ken. Obgleich die Wahl dieſer Geſandtſchaft keine leichte 
Sache ſeyn dürfte, und obgleich die Ausrüftung der res 
gatte und zweier anderer Fahrzeuge eine Ausgabe erfor 
dern würde, Die unfere Schatztammer nicht tragen kann, 
fo will ih in Erwartung der Befehle, Die E'* Fönigliche 
Hoheit mir zu ertheilen geruhen werden, mid bemühen 
Die Ausführung diefer Maaßregeln vorzubereiten, Ich bit 
te daher E* föniglihen Hoheit, diefe Befehle fo ſchnell 
als möglıd abgehen zu laſſen, und die Zeit ſowohl als 
den Ort genau zu beftimmen, an welchem E' königliche 
Hoheit ſich einzuſchiffen befchloffen haben. 

(Unter. :) 3. Eapodiftrias.” 

Don derlchten dem Parlamente vorgelegten Staats« 
ſchrift mit der Unterfprift des Prinzen Leopold (die wir 
im geftrigen Blatte gegeben haben) wird in mehreren 
Londoner Blättern behauptet, Daß fie aus der Feder Des 
Lord Gren gefloffen fei. 





Rußland 
Durd) Ufas vom 5. Mai d. 5. an den dirigirenden 
Senat, hat der Kaifer die Errichtung einer neuen arme 
nifhen Diöcefe, unter dem Titel: Diöcefe von Nak 
hitfhewan und Deffarabien angeosdnet, melde 
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ſaͤmmtliche Kirchen dieſes Glaubensbekenntniſſes zu Per 
tersburg, zu Moskau, in den Gouvernements von 
Neu:Rußland und in Deffarabien umfaffen foll, 
Die Verwaltung diefer Diöcefe ift dem Erzbiſchof von 
Georgien, Narfes, übertragen. 

Nachrichten aus Odeſſa zufolge, war der Feldmar— 
ſchall Graf Die bitſch-Sabalkanski, nad beendig: 
ter Quarantaine in Tiraspol, nach Eliſabethgrad 
abgereist. 

Großbritannien und Irland. 

Das neuefte Bülletin über das Befinden des Kö— 
nigs lautet: „Windfor, den 4. Juni. Der König bat 
„die letzte Nacht nur wenig Schlaf gehabt, fie aber im 
„Ganzen ruhig zugebracht. Das Athemholen S" Mair: 
„fät war von Zeit zu Zeit erſchwert. 9. Halford. M. 
„3. Tierney.“ 

Im Courier vom 2. Juni heißt es über die Krank— 
heit des Königs: „Wir waren, gemeinfhaftlih mit unfern 
Lefern, unwillig über das Ungenügende der in den Bul— 
letins mitgetheilten Auskunft, felbft indem wir das Pafs 
fende der durch Gcwohnheit und Zartgefühl den Aerzten 
des Königs vorgezeidneten Regel billigen mußten; und 
jeßt, wo es im unferer Macht fteht, das Befinden S" 
Majeftät, wie es dermalen wirklich ift, zu ſchildern, ift 
die Vollziehung Diefes Vorhabens ſchmerzlich für uns; 
denn aller vertraufihen Berichte vom Gegentheil unge: 
achtet, kennt der königlihe Patient feinen Zuftand voll: 
fommen und erwartet das fommende Ereigniß mit ei: 
ner eben fo ftilen als freudigen Ergebung. Am Mon: 
tag. früh äußerte cr fih mit dem ihm eigenen Gleich— 
muth gegen einen feiner älteften und wertheften Freun— 
de über Gegenflände, mit Denen der menfhlihe Geift 
fid am meiiten zu beſchaͤftigen pflegt, wenn er fid zu 
feiner Rechnungs: Ablegung vorbereitet, und bemerkte 
bei der Gelegenheit, daß man ihm vorgefhlagen habe, 
den Rath noch mehrerer Aerzte anzuhören, Er fei jedoch 
von der Unheilbarkeit feiner Krankheit überzeugt, fo wir 
auch davon, daß man zur Linderung feiner Leiden Alles 
gethan habe, was die Kunſt zu leiften vermöge. Auf eis 
ne Bemerkung in Dezug auf die Minifterial:Deränderun: 
gen, die vielleicht erfolgen könnten, erwiederte der Konig: 
„Ad, wir wollen nit von Politik ſprechen, mit der bin 
id fertig und zugleih überzeugt, daß Alles gut gehen 
wird.” — Seine Stimme war feft, feine Selbftbeherr: 
(hung und die ihm eigene Annehmlichkeit feines Ausdruds 
unverändert, und von ſich fagte er, Das er die Beruhi⸗ 
gung fühle, niemals mit Vorſah irgend JemandenUn— 
echt gethan oder beleidigt zu haben.” 

Die Londoner Hofzeitung meldet, daß S“ 
Majeftät den Lord Farnborough (früher H" Chs. 
Long), den General Sir Wm.Keppelundden General: 
Major. X. F. Barnard zu Commiffarien zur Aufdrü: 
dung Ihres Namens : Stempels ernannt haben. Die 
Ast, wie der Namens: Htempel des Königs am 2, aufs 


gedrudt wurde, war diefe, Der Herzog von Welfington, 
der Graf Aberdeen und Lord Faruborough waren dabel 
zugegen. Der Inhalt eines jeden Documents war auf 
der Rüdfeite angegeben, und diefe Angabe von dem drei 
zu dem Ende ernannten Miniftern unterzeichnet. Lord 
Farnborough ftempelte die Papiere in Gegenwart der 
beiden andern Minifter, und der König gab zu jedem 
Document feine mündlidhe Zuſtimmung, worauf der 
Herzog von Wellington und Graf Aberdeen die Stempe 
lung befgeinigten. Der Stempel find zwei, einer mit 
George R. der andere mit ©. R. Sie find, auf Defehl 
des Lords: Präfidenten des Eonfeils, von Hin Wyon, 
dem erften Siegel : Graveur des Königs, gefhnitten, 
vom SKabinets » Confeil approbirt und von Silber. Die 
drei Commiffäre (der Herzog von Wellington, Graf Aber 
deen und Lord Farnborough) blieben wenigftens 3 Stun⸗ 
den in Windfor. Die Abftempelung felbft dauerte 2 Stum: 
den, und der Konig war im Stande, ohne Beſchwerde 
feine Befehle zu ertheilen, 

Der Prinz Leopold it am 3. d. M. nah feinem 
Landfig Elaremont abgegangen, 

In der Sihung des Oberha uſes am 3. Jun 
wurde der Graf Combermere (der ehemalige Ge: 
neraliffimus in Indien) von den VBiscounts Beresford 
und Lorton eingeführt, leitete den Eid und nahm fei: 
nen Sib als Graf cin. Nah Einreihung mehrerer Bits 
friften äußerte der Marquis von Londonderry, 
daß er zu willen wunſche, ob der Secrctär der auswär: 
tigen Angelegenheiten etwas dagegen haben würde, Daß 
dem Haufe Die Depefhe des englifhen Gefandten in 
Konftantinopel, in Bezug auf die Gründe, weldye die 
Ruſſen bewogen hätten, den Türken 1 Million Ducatın 
von der Kriegs » Contribution zu erlaffen, um fie den 
Anordnungen der Alliieten geneigt zu machen, vorgelegt 
würde; Desgleihen ob dem Haufe Abſchriften der Ver: 
handlungen in den Eonferenzen auf Poros vorgelegt 
werden würden. Der Graf Aberdeen antwortete hier: 
auf: was Die lebten beträfe, fo befinden fie fih mit in 
dem, bereits auf der Tafel des Hauſes liegenden, Pro: 
tofoll; was Die übrigen Papiere betreſfe, fo konne er ſich 
nicht cher Darüber erklären, als bis er wille, in wiefern 
deren VBorlegung das Intereſſe der übrigen Parteien ars 
gehen dürfte. Lord Holland äußerte bei diefer Gele 
geuheit, feine Abſicht fei nur, zu erfahren, was die Ak 
listen bewogen habe, Die Gränzen Griechenlands, fo 
wie fie am 22. März beflimmt worden wiren, enger ju 
ziehen. 

Im Unterhauſe gab H" Huskifſon Nachricht, 
daß er noch in dieſer Seſſion einen Antrag jur Derüd: 
fihtigung des gegenwärtigen Bankſy ſtems maden 
würde. D" Phillemore madte, feiner vorhergegan: 
genen Ankündigung zufolge, feinen Antrag wegen der 
Ehe: Scheidungs: Bill. Er fagte: daß er den Ge— 
genfand jeßt nicht zur Sprache gebracht haben würde, 
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aͤre er nicht von fo vielen Seiten dazu aufgefordert 
orden. Er gab zuvorderft eine Ueberſicht der geſetzlichen 
3erfaffung hinfichtli der Ehe: Scheidungen, und wie man 
England nad der Reformation noch die Fatholifche An: 
cht der Sache beibehalten, fo daß man geſetzlicher 
Beife Die Ausfohnung der beiden Parteien immer nod 
Is moglich anfehe, and deßwegen die Parteien, welche 
ie Erlaubniß zur Scheidung von Tiſch und Bett erhiel: 
n, eine Verpflichtung eingehen müßten, während ihrer 
eiderfeitigen Lebensdauer fih nicht wieder zu verheira: 
yen. Die Praris habe fi indeß ganz anders geltaltet, 
nd es fei deßhalb noch jetzt Sitte, fih an das Parla: 
tent zu wenden, um eine Dil zu erhalten, wodurch 
ie Parteien jener Verpflichtung entledige würden. Gr 
ing nun Die verſchiedenen Fälle von der frühern Zeit 
n, bis jeßt, Durch, und eewähnte dabei, daß in Den 
ahren 1715 bis 1778 nicht weniger als 60 Scheidungs: 
zills, in den Jahren 1775 bis 1800: 74 Bills, und von 
ort bis auf Die gegenwärtige Zeit 90 Bills diefer Art 
urhgegangen wären. Dieß .beweife für die Junahme 
es Reichthums im Paride, fo wie für die Leichtigkeit, 
it welder das Parlament dergleihen Maaßregeln ge: 
chmigt habe. Schon früher habe man aber eingefehen, 
af man diefem eineeifenden Webel fteuern müſſe, und 
3 feien von mehreren Seiten ”) Bills Dagegen einge: 
rat worden, um Die Nothwendigfeit darzuthun, Das 
defeh abzuändern, Er führte als Beilpiel, daß die 
Scheidungs- Dil gegenwärtig nur ein bloßes Poſſenſpiel 
i, den neuerliben Fall von Lord Ellenborough's Bill 
n, wo es Mar genug geworden feı, daß Die Lords der 
on ihnen ausgeübten Dbliegenheiten durchaus nicht 
ewachſen wären. Yußerdem müßte er fih aber auch 
gen das Syſtem wegen feiner ungleichen Wirkung er- 
ären. Er habe erſt voreinigen Tagen ſich nach den Ko— 
en einer Scheidungs: Bıll erfundigt und gebört, daf 
» wohl 6 bis 700 Pf. betragen möchten. Auf diefe Weife 
irften abgedanfte Geiſtliche mit geringem Cinfommen, 
er Beſitzer von kleinen Gütern, wohl nit im Stande 
yn, fid ihrer treulofen Weiber zu entledigen. Warum 
niche aber der Reihe eine Wohlthat, die man dem 
men verfage, da doch die Unbilde in beiden Fällen die: 
be fei? (Hört, hört!) In Schottland koſte eine ähn: 
ye Verfügung nur 10 bis 15 Pf. Es werde allerdings 
wer fenn, eine Abhülfe zu finden, doch dürfte er fich 
für erflären, den Gerihtshöfen die Macht zu ge: 
2, in Scheidungsfahen ein Urtheil zu fällen. Indeſſen 
Ue er die Entfheidung Andern, namentlidy der jcht 
fammelten geiſtlichen Commiffion, anheim ftellen, 
den beften Plan anzugeben im Stande feyn würde. 
ıbei müßte er jedoch bemerken, daß es keineswegs feine 
ſicht fei, dem Geſetz wegen Unau flöstidhkeit der 
) Vom Herzog von Athol im Jahre 177L, vom Dis 


ſchof von Liandaff im Jahre 1776, vom Lord Auds 
land im Jahre 1800, 
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Ehe Eintrag zu thun; es fei für das Intereffe der bür: 
gerlihen Geſellſchaft und die Aufrechterhaltung der Res 
ligion nothwendig, daß dieß Band unauflostih fei, und 
nur der Ehebruch müſſe als eine hinreihende Urſache ans 
gefehen werden können, daß die menſchliche Vermittes 
lung bei einem ſolchen Gebote einträte. (Hört, hört!) 
Er ſchloß Damit, daß er auf eine Adreffe an den Honig 
antrug, Daß der geiftlihen Commiſſion aufgegeben wür: 
de, Das Scheidungsgefeß, fo wie die Zwedmäßigkeit der 
Ehefheidung durch rechtliche Verhandlung vor Gericht 
zu prüfen. Sir C. Wetherell erklärte fib gegen 
Das Princıp des Antrages, daß nämlid die Gerichtshöfe 
auf diefe Weife, gefeggebende Gewalt erhalten fol 
ten. Was den Punct der Koftfpieligkeit beträfe, fo fei 
Diefer geradesu gemadt, Die Aermeren davon abzuhal: 
ten, Und wenn das Parlament nicht einmal im Stande 
fei, das gegenfeitige Einverftändniß (der Parteien) bei 
Eheſcheidungen zu verhindern, wie wolle eine Commif: 
fion dieß bewirken wollen ? Dagegen mödte eine vor 
äufige Unterſuchung der Sache durch einen Ausſchuß, 
bei dem jehigen Verfahren in Scheidungsfahen, ſehr 
wohl anwendbar ſeyn. (Hört!) Uebrigens beftehe über 
diefen Punct eine große Meinungsverfhiedenheit unter 
den Rechtsgelehtten, und zwei Der angefchenften berfel 
ben, die Lords Stowell und Eldon, wären, fo fehr fie 
aud) fonft in gutem Vernehmen ftänden, Darüber ganz 
uneinig. HD" O'Connell widerfehte fi) dem Antrage | 
ebenfalls, wogegen H" ©. Rice denfelven unterftüßte, 
Der Attorney: Beneral erklärte fih ebenfalls das 
gegen, daf die Gerihtshöfe fummarifh in Scheidungs: 
fachen ſprechen follten, weil dadurch dergleichen Sachen 
zu perſonlichen Gerichtsſachen herabſinken würden. D’ 
Lufſhington erklärte ſich dawider, daß man die Sache 
der geiſtlichen Commiſſion übertrage, die ohnehin ſchon 
fo viel zu thun habe. Was das gegenfeitige Berftändniß 
der Parteien in Scheidungsfaben betreffe, fo fonne er, 
aus feiner Praris fagen, daß in den letzten 15 Jahren 
unter den Fallen, die ihm vorgefommen wären, nicht 
einer gewefen wäre, wo man dieß mit Beſtimmtheit bätte 
annehmen können. (Höre!) Sir Robert Peel äußerte), 
daf ihn Der Antrag überrafht habe, und reiflihe Berüd: 
fihtigung verdiene. Namentlih erklärte er fih dage— 
gen, daß er nicht glaube, daß die Erleihterung Der 
Scheidung einen beilfamen Einfluß auf die Moral des 
Landes haben dürfte. Der geiftlihen Commiſſion könne 
man die Sache nidyt überweifen; denn Diefe fei zu ganz 
anderen Zwecken niedergefeht, und die Mitglieder der: 
ſelben arbeiteten unentgeldlid. Das Parlament 
fönne ihnen alfo unmöglidy etwas auferlegen, was viel 
leicht ihre Arbeiten noch um 2 Jahre verlängern dürfte, 
Er hoͤffe deßwegen, der fehr ehrenwerthe und rechtsge— 
lahete Here (D* Phillimore) werde es nicht zur Abftim: 
mung kommen laſſen. (Hört, hort!) Dieß geſchah indeß 
doch, und der Antrag wurde mit 102 gegen 45 Stimmen 
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verworfen. HH Sadler's Antrag zur Einbringung 
einer Bil zur Derbeilerung des Zuftandes der Armen 
in England wurde, naddem Lord 8. F. Gower, H" 
Rice und mehrere andere über die Sache geſprochen 
hatten, ohne Abftiimmung verworfen, und nadhdem 
noch Die zweite Leſung der nördlihen Straßen: Bil durch⸗ 
gegangen war, vertagte fih Das Haus um hals 5 Uhr 
Morgens. . 

Eonfolsam 4. Juni 9%%, A auf Abrehnung, und 
9P/,, 5 gegen Geld. Griechiſche 38, 37’. 

Frankreich. 

Am erſten Pfingſt-Feiertage, hielt der König, als 
Großmeiſter des heil. Geift: Ordens, um Li Uhr Mor: 
gens in feinem SKabinette ein Kapitel Diefes Ordens, 
worin zu geiftlihen Comthuren Ddesfelben die Erzbi— 
fhöfe von Paris und Bordeaux ernannt wurden. 


S Majeftät begaben Sich demnächſt nah der Schloß: 


Kapelle, unter Vortritt der bereits aufgenommenen, fo 
wie der noch nicht aufgenemmenen Ritter des heil. Geift: 
Drdens. Lehtere, welde die Ordens »Infignien aus den 


Händen S" Majeſtät empfangen follten,, waren der. 


Herzog von Nemours, die Fürften von Polignac 
und von DBroglie, die Marquis von Ecquevilly, 
von Derac und von Conflans, und die Grafen 
von Durfort, Roy, NReille, Bordefoulte und 
von Eoffe. In der Kapelle anaelangt, nahm der König 
auf dem der Haupt: Pforte zunächſt befindlichen Throne 
Platz, worauf der Bifhof von Metz eine Meſſe las. Nach 
Beendigung derfelben beftiegen 9" Majeftät den links 
vom Altare errichteten Thron, während die Groß: Dffi: 
jiere des Ordens zur Rechten und Linken desfelben Plab 
nahmen. Der Drdens : Kanzler verlas jeht die Eides— 
Formel, und, nadhdem der Herzog von Nemours den 
Eid knieend in die Hände des Königs abgelegt hatte und 
von ES" Majeftät mıt den Ordens : Infignien geſchmückt 
worden war, fand Dasfelbe Geremoniell hinſichllich der 
übrigen neuen Ordens: Ritter Statt. Nah Beendigung 
der Feierlihfeit wurden S* Majeftät in Prozeffion wie: 
der nad) ihren Zimmern zurüdgeführt. 

Aus Toulon wir unterm 1, Juni gefihrieben: 
„Briefe aus Tunis vom 21. Mai melden Die Ankunft: 
der fardinifhen Escadre vor diefer Stadt nah einer vier- 
tägigen Ueberfahrt. Ihre bloße Eriheinung fheint hin— 
reihend gewefen zu ſeyn, die Zwiftigkeiten zwiſchen den 
beiderfeitigen Regierungen auszugleichen. — Die auf un: 
erer Rhede befindliche türfifchel Fregatte hat heute das 
Ende des Beiramsfeltes gefeiert. Die. Fregatte hatte den 
ganzen Tag ihre Flaggen aufgepflanzt und feuerte mehr: 
mals ihre Kanonen ab. Tahir-Paſcha will die Sa: 
nitäts: Wachen nicht an feinen Bord aufnehmen. Man 
entſchloß fidy Daher, ein Boot, worauf fih Diefe Wächter 


befinden, abzufenden, das immer im der Rähe der Fre: 
gatte bleiben, und fie umkreiſen fol. — Bon der Erpe: 
dition hat man nod feine Nachricht *), 

Der Moniteur vom 6. Juni fagt: „Der Com: 
ftitutionnel fragt zum zweiten Male, warum der 
Moniteur fo lange Feine Nachrichten von 
der Erpedition nad Afrika gebe?— Die Ant: 
wort ift leicht: Er hat keine geben können, weil keine 
angefommen find.” 

Am 5. Juni, 5Percents 104 fr. 35. Fin courant 
gefdhloffen zu 104 Fr. 60; 3Percents 79 fr. 40, Fin 
courant geſchloſſen zu 79 Fr. 85; Apercentige Anleihe 
99 Fr. MW. — Auf der Parifer Börfe und in mehreren 
Parifere Blättern wird fortwährend von dem baldigen 
Mieder : Cinteitte des H"* von Villele ins Minifte 
rium geſprochen. 

Teutſchland. 

S* Majeftät der König von Baiern find am 9. Juni 
Abends von der nad Italien unternommenen Reife im 
erwünfhtelten Wohlſeyn wieder in Münden einge 
teoffen. — Am felben Abend it der General:Major von 
Heidegger, der fih, in der letztern Zeit, feitdem er 
Griechenland verlaffen hat, lange in Rom aufgehalten 
hatte, in Münden angefommen. 





Wien, den 14. Juni. 
Den neueften Berichten aus Laibad vom 11.d.M. 
zufolge befanden Sich Ihre Majeftäten der Kaifer 
unddietaiferinn dafelbft im erwünſchteſten Wohlfenn. 





Am 14. Juni war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhpuld : Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 10%; 

detto - detto zu 4pCt. in EM. #6; 
Darf. mit Berloof. 9.3. 1820, für 100 fl. inEM. —-; 

detto : detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 136: 
Wiener: Stadtbanco : Oblig. zu 37% pEt. in EM. 64; 
Conv. Münze pCt. — 

Banks: Actien pr. Stüd 1350'/, in EM, 


—————— ————— — 


Im Verlage der J. P. Sollinger'ſchen Buchdrude 
rei in der Kaͤrnthnerſtraße iſt folgendes intereſſante 
Werk fo eben erfhienen, und in allen Buchhand— 
lungen des Ins und Auslandes um den fehr bil 
gen Preis von 1 fl. C. M. zu babent Gemälde 
von Algier. Mit einer biftorifhen Einleitung 

* über die verfhiedenen Erpeditionen gegen Matt 

ſeit Carl V. bis auf Die neuelte Zeit. Von Renat 
Dot cehemaligem Offizier der Garde des franzöfifdn 
Conſuls zu Algier. Aus dem Franzofiſchen. In gr. 3 
Mit einerkarte und Anfſicht von Algich 





Haupt » Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Griechenland. 


Zivei Tage nad) feiner definitiven Abdication hat der 

Prinz Leopold von Sahfen:Koburg nachſtehen— 

des Schreiben an den Grafen von Aberdeen erlaffen: 
„MariborougbrHoufe, den 23. Mai 1830, 

Mein theurer Lord! Obgleich id meine Communi: 
eationen mit den Bevollmädptigten als völlig geſchloſſen 
betrachte, fo halte ich es dennod für angemeffen, dens 
felben die folgende Denkfchrieft zu überfenden, da ich 
mid in meinem Abdications: Schreiben auf diefelbe be: 
jogen habe, und muß id bitten, Daß eine Abfchrift der: 
felben dem letzteren Schreiben hinzugefügt werde, Id 
verbleibe ꝛc. 

Leopold. 

Denffhrift, enshaltend dieBemerktungen 
desgriehifhen Senats über das ams.Februar 
in London unterzeichnete Protokoll, fo wie 
au über die Note, vermittelftwelder Die 
fes Actenüd der griechiſchen Regierung 
von den bei Derfelben beglaubigten Reprä: 
fentanten der Drei verbündeten Mächte mit: 
getheilt worden iſt. 

Der heiße Wunſch, fih von dem Joche eincr langen 
Selaverei zu befreien und feine Unabhängigkeit wieder 
zu erlangen, beſtimmte die griechiſche Nation, den Krieg 
gegen die Türkei zu unternehmen. Dasfelbe Gefühl Hößte 
ihr in dem ungleichen Kampfe don Muth ein, Dem Tode 
gu teoßen, und gab ihr Kraft, die graufamfien Entbeh— 
zungen zu ertragen. Indem der Senat jeht ficht, daß 
diefe den Griechen fo theuren Segnungen ihnen durch 
die Großmuth ihrer erhabenen Beſchuͤtzer verbürgt find, 
fühlt er fowehl, als die ganze Nation, fih von tiefer 
Dankbarkeit duchdrungen. Raum hatte Griechenland Die 
Waffen ergriffen, als es aud fhon, den Mangel an 
Ordnung einfehend, diejenige ur Form an: 
nahm, Die 39 Damals für feine Lage am geeignetften 
hielt. In einer fpäteren Zeit, auf dem Congreß von 
Krögene, übergab es für fieben Jahre die Leitung ber 
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Geſchaͤfte den Händen eines Mannes, den es damals, 
fo wie noch jeht, feines Vertrauens würdig hielt. Höhere 
politifche Rüdfichten verändern Dermalen diefes Verwal 
tungs : Spften, und Griechenland, dazu beftimmt, von 
einem Monarchen regiert zu werden, foll jet einen fol 
den in S" königl. Hoheit dem Prinzen Leopold erhal 
ten. Die Wahl eines weifen und tugendhaften Fürften, 
dem ein hoher Ruf vorangeht, gewährt Griechenland 
die Hoffnung einer glüdlihen Zukunft. Es erfreut fi 
deffen um fo mehr, da es in Erfahrung gebradt, daß 
dee Prinz fih cedelmüthiger Weife geweigert hat, den 
ruhmvollen und [hwierigen Beruf: das Glück einer Nas 
tion zu machen, eher zu übernehmen, bevor S“ königl, 
Hoheit fidy der Zuftiimmung diefer Nation verfihert has 
ben. Der Orundfaß, der S* königl. Hoheit veranlafte, 
einen fo edelmüthigen Entfhluß zu faffen, fo wie die 
Recdhtlicykeit feines Charakters, find die ſicherſten Bürs 
gen für feine Adfiht, die National: Freiheiten zu befes 
ſtigen, die Griechenland in vier Verſammlungen heiligte, 
und die es für eben fo nothwendig und Loftbar hält, als 
das Dafeyn felbft. Noch andere gleichfalls aus Dankbar⸗ 
Leit entfpringende Bande fefleln ſchon jekt die Nation am 
S" fünigl. Hoheit. Mit Rührung haben die Griechen 
erfahren, welche angelegentlihe Vorſorge S" königl. 
Hoheit aezeigt haben, die Haupt: Intereffen des Staates 
zu vertheidigen. 

Dir Senat betrachtet die Ausdehnung der Grängen 
als fo innig verbunden mit der wahren Unabhängigkeit 
Griechenlands; er betrachtet fie als fo nothwendig für 
die Erfüllung der edelmüthigen Abfihten der Mächte, 
die das Protofoll vom 3. Februar unterzeihneteh, daf 
er es fih nit verfagen fan, folgende Bemerkungen 
zu maden: 

1) Auf dem feften Rande haben die Provinzen, die, 
mit einer Devölferung von ungefähr 100,000 Seelen, 
vom neuen griehifhen Staat getrennt werden follen, fo 
oft dem verwüſtenden Strom der ottomannifhen Trup—⸗ 
pen Schranken gefeht. Zur Sce haben die Juſel Cans 
dien, die neun Jahre lang alfen Schredniffen. des Krie— 
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ges ausgefeht war; Samos, von wo des Feindes Trup⸗ 
pen fo hätıfig zurüdgetrieben wurden ; Jpfara und Kaffos, 
die nur erſt nad einem heldenmüthigen Widerftande 
fielen, ats eben fo viele Bouwerke gegen die Flotten von 
Byzanz und Alerandrien gedient. Mit welchem Gefühle 
follen die Bewohner dieſer unglücklichen Eilande fehen, 
daß fie, Die erften Vertheidiger der Sache, wieder in 
Sclaverei verfinfen, während ihre Kampfgenoffen der 
Freiheit wiedergegeben werden? Sollen die Einen von 
einem Grund und Boden weggewiefen werden, den die 
Türken nie zu betreten wagten, und die Anderen aus 
einen mit ihrem Blut getränften Lande, das ihnen die 
euhmvollen Siege und die Namen ihrer berühmteften 
Anführer ins Gedaͤchtniß zurückruft? ZA nicht zu bes 
fürdten, daß fie, dur‘ Verzweiflung aufs Aeußerſte ge: 
bracht, die blutigen Scenen von Miffolunghi und Ipſara 
eeneuern? Wir kennen den Enthuflasmus, mit dem die 
Bewohner dieſer Gegenden an ihrem vaterländifden Bo—⸗ 
den hängen — wie fennen aud den Charakter dieſer 
triegeriſchen Geſchlechter, und es f[haudert uns, daran 
zu denken, daß in Kurzem die Niedermehelung eines 
ganzen Volkes das theilnehmende Gefühl der erhabenen 
Souperaine, die ung befhühen, betrüben follte. 

2) Die dem continentalen Theil des Staates anges 
wiefenen Gränzen find weder durch ſchwer zu überfteis 
gende Berge noch durch tiefe Flüſſe gefihert. Der Ace: 
lous und Sperchius find, befonders während des Som: 
mers, kleine auf mehreren Stellen zu Durdwatende 
Steöme. Die Gränzlinie, fern von durchkreutzenden Abs 
gründen und Schlünden, zieht über fid ein flaches und 
odes Land hin, Das Leine Dertheidigungsmittel Darbic: 
tet. Zur Beihähung folder Gränzen bedürfte es eines 
Eprdons von mehreren Taufend Soldaten und ungehen: 
eer Geldfunmen, um entweder Feſtungswerke anzule: 
gen, oder den Truppen Schuß zu verfhaflen. Wenn 
Eandienvom griehifhen Staat ausgefhloffen wird, und 
foldergeftalt Der Archipelagus nad) der afrifanifchen Seite 
zu blosgeſtellt bleibt, fo würde es nothwendig ſeyn, bes 
ſtaͤndig eine beträchtlihe Seemacht zu unterhalten. Grie: 
chenland, in feiner dermaligen Lage, obgleich im Beſitz 
‚der Provinzen, Die von ihm getrennt werden follen, und 
gleihergeftalt der für diplomatiſche Verbindungen erfor« 
derfihen Ausgaben enthoben, fo wie einer volllommenen 
inneren Organifation fih erfrewend, kann faum mit fei: 
nen Einkünften cin Drittheil feiner jährlihen Ausgaben 
beftreiten. Wie follen denn diefe Einkünfte hinreichen, 
wenn Griechenland zerftüdelt und durch Gränzen be: 
fränft wird, Deren Vertheidigung ungeheure Ausgaben 
erheifhen würde? 

3) Die den Türken abgetretenen Rumeliſchen Pros 
Bingen lieferten zwei Drittheile unferee Land: Truppen. 
Kehren Diefe Truppen in ihre Heimath zurüd, fo muß 
Griechenland fih der Hauptnerven feiner Kraft, derfels: 
sen Arme beraubt fehen, die Miffolunghi und Athen fo 
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heldenmüthig vertheidigten. Wenn fle aber unter ung, 

im Innern des Landes oder an den Oränzen, bleiben, 

werden fie dann ruhige Zufhauer ihres Unglüds ſeyn, 

oder den Frieden treulicd halten ? Die Ausſchließung dır 

Infeln Candien, Samos, Ipſara, Kapos, Scio, Eia 
ria, Patmos, Sero, Kalymnos, Aſſypalea, Karpathen 
und mehrerer anderer wird unfehlbar Veranlaffung jur 
Auswanderung von kriegsgewohnten,jur Verzweiflungge 
teiebenen Männern geben, die, begünftigt durch die Nähe 
fo.vieler unbewohnter Buchten und wüſter, unvertheidig. 
ter Ufer, fih dem Seeraube hingebend, eine Peft der grie 
hifhen Gewälfer werden müffen. Was fol dann aus 
dem feimenden griechiſchen Staate werden? Wofoldann 
die Ruhe aufdem Lande, wo die Sicherheit des Handels 
auf der See gefunden werden ? Wo follte das unabhäm 
gige Griechenland hinlaͤngliche Mittel finden, eine geofe 
Flotte zu unterhalten und eine zahlreiche Truppenmallt 
zu bezahlen ? i 

4) Die von Numelien getrennten Provinzen, weiten 
fernt Davon, dem ottomannifhen Reiche beträchtliche Eim 
fünfte zu gewähren, dienten von jeher einem freien und 
kriegerifhen Volke als Zufluchtsort, das der Pforte ſaſt 
beftändige Unruhe und Koften verurfachte. 

Werden diefe Provinzen, deren unabhängiger und 
kriegeriſcher Geift durch einen neunjährigen Krieg einen 
feifhen Impuls erhielt, und die fo zu fagen an den Thor 
een der beiden Staaten liegen, nicht Stoffe liefern, die 
bereit find, ſich durch den geringiten Zufall zu entzüm 
den und die faum erlofhene Kriegsflamme wieder ans 
fhüren? Wollen wir jedod auch vorausfeßen, daß jedet 
Dewegungsgrund zu einem neuen Kampfe aufgehört he 
be und der friegerifhe Charakter dieſes den Türken abs 
getretenen Volkes befänftigt fei, fo werden Die Türken 
doch alle fehlten Gränzpuncte in den Bergen befehen und 
jeden Augenblid den griechiſhen Staat bedrohen; fe 
werden künftig einen Einfluß ausüben, der mit den em 
habenen Plänen der hohen Monardyen, die Griechenlands 
Schickſal beftimmten, unvereinbar ift. 

5) Wenn felbft die Pforte einen dauernden Frieden 
ernftlih wünfchen follte, werden deßhalb ihre von Alters 
her an Infubordination gewohnten Unterthanen ſich rw 
big ihren Wünfchen fügen, und werden nicht die unab ⸗ 
bängigen Griehen der Graͤnzprovinzen, unbefdüßt durd 
eine von Natur ftarke Gränze, immerwährend den plöß 
fihen Einfällen albanefifher und aflatifcher Horden aus 
gefeht fen? Worin würde dann die Bürgſchaft eines 
dauernden Friedens zwifhen Griechen und Dttomaned 
beftchen? Hat man etwa den von den griecchiſchen Stam 
ten getrennten Provinzen practifhe Mittel verlichen, 
ihre Eigenthum fiher zu ſtellen, im Fall fie ihrem Vater 
lande entjagen wollen? Nein, denn wenn, dem Proto⸗ 
fol vom 3. Februar zufolge, es den türkifhen Einweh⸗ 
nern des griechiſchen Staates, glei den griechiſchen de 
wohnern des türfifhen Reiches, freifteht, ihr Eigentum 
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zu verkaufen und auszuwandern, ſo iſt es klar, daß den 
erſteren, wie z. B. den Türken von Euböa, ein ſolcher 
Verkauf möglich und vortheilhaft werden kann, weil ihr 
Eigenthum fid in einem Lande befindet, Das Dazu bes 
ftimmt ift, die Wohlthaten und Vortheile einer geregels 
ten Berwaltung zu genießen; ganz anders aber würde 
der Fallmitden Griechen feyn, in Afarnanien z. B., wo ein 
folder Verkauf entweder mit nur unbedeutendem Gewinn 
oder wohl gar nicht zu bewerfftelligen feyn mödte. In 
Wahrheit, welder vernünftige Mann würde in Afars 
naniem, in einem Lande, ein Cigenthum faufen, wo 
nur allein Willfür herrſcht, und das eine Beute der Uns 
ordnung ift? 

Unabhängig von diefen unglücklichen Refultaten, 
würde die Belhränfung der Gränzen in das unabhäns 
gige Griehenland eine große Anzahl dürftiger Menſchen 
hinein ziehen, die mit Thränen der Verzweiflung ihr zur 
Seclaverei verdammtes Geburtsland verließen. Dürfen 
die mit ihnen verbrüderten und durch feierliche Eide vers 
bundenen Bewohner des griehifhen Staates fie ihrem 
Elende überlaffen? Dürfen fie ein fhon fo häufig durch 
den Tod decimirtes Volk Leiden aller Art und der Beißel 
epidemifher Krankheiten preisgeben? Verdienen diefe 
unglüdliihen Menfhen, als Glieder der griehifgen Fa⸗ 
milie, feinen Beiftand in ihren Kümmerniffen? 

Wie fou ihnen aber geholfen werden? Etwa mit 
National: Ländereien oder mit baarem Gelde aus der 
Schahtztammer? Die National: Ländereien! . 

Im fünften Artikel des Protokolls heißt es: „Die 
Amneftie: Acte dee Pforte foll erklären, daß kein Gries 
he, in der ganzen Ausdehnung ihrer Befifungen, in 
Folge des Antheis, den er an der griechiſchen Inſur— 
tection genommen, feines Eigenthums verluftig gehen, 
aoch auf irgend eine Weife beläftigt werden folle.” 

„Die Amneftie:Acte der griechiſchen Regierung foll 
yenfelben Grundfaß zu Gunſten der Mufelmänner oder 
Lhriſten proclamiren, die gegen deren Sache gewelen ; 
uch fol es ferner fih verftehen und befannt gemadt 
verden, daß die Mufelmänner, die es wünfhen möch⸗ 
en, Bewohner der Griechenland zugetheilten Gebiete 
ınd Infeln zu verbleiben, ihre Darin befiglihes Eigen: 
hum behalten follen u. f. w.* 

Wir wollen uns nicht bei der Bemerfung aufhals 
en, daß die Amneftie, die bereits griehifher Seits de 
acto beftcht, bei den Türken niemals anders, als illu: 
orifh war, und ſeyn wird. Wir wollen die Thatſache 
niet Stillſchweigen übergehen, Daß der auf die Amne: 
tie ſich bezichende Artikel einer großen Anzahl Griechen 
richt erwähnt, Die in Efend verfunfen, den Türken ver: 
'auft wurden, uud hinfihtlid Deren Schidfal es der 
Nation ſchmerzlich ift, gar nichts erwähnt zu ſehen. Wir 
vollen uns über diefe Gegenftände, fo äußert wichtig 
fe aud find, nicht auslaffen, fondern einen anderen 
Punet unterfuhen, der die hoͤchſte Aufmerkſamkeit 
serbient. 
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Hat der befagte Artiker bei Aufftellung der Unverletz⸗ 
barfeit mufelmännifgen Eigenthums nur zwei Gegen» 
fände im Auge gehabt? Erſtlich die in Griechenland als 
Kaufleute, Handwerker oder Beſitzer kürzlich erworbener 
Ländereien wieder erfheinenden Türken; und zweitens 
die Türken von Euböa, die zur Zeit der Vollziehung des 
Protokolls Landbefiger de facto find? Oder bezieht fi 
diefer Punct aud auf die Rüdgabe des Eigenthums, 
das den Türken früher gehörte — eine Nüdgabe, die 
mit der Eriftenz des neuen Staates durchaus unverträgs 
lich it? Diefe, früher den Griechen gehörenden Beſitzun⸗ 
geu, fpäter von den Türken in den Tagen ihrer Made 
ufurpirt, und jeht mit Strömen von Blut wieder ers 
Fauft, gericthen entweder zu verfhiedenen Zeiten in 
fremde Hände, oder wurden während der Unterhands 
lung über die in London gemachten Anleihen als Unter: 
pfand gegeben. In diefem Augenblide unterhalten fie 
fat Dreiviertheile einer beinahe nadten Bevolferung und 
find einft Dazu beftimmt, als Entfhädigungen oder jur 
Liquidation alter im Junern gemachter Staatsfhulden 
zu Dienen. 

Es würde ein nie wieder gut zu machendes Unglüd, 
eine Rataftcophe feyn, von der fi Griechenland nie er: 
holen würde, wenn die Rüdgabe diefer Ländereien Statt 
finden follte. 

Der Senat, der von diefer Maafregel nichts als 
die allernachtheiligſten Refultate erwartet, hält es für 
feine heilige Pflicht, S" königl. Hoheit vorzuftellen, wie 
ſchwer ihm die Vorausfekung wird, daß das griechiſche 
Volk, in feinen Rechten und theuerften Intereſſen ges 
fränft, die Früchte feiner Arbeiten geduldig verlieren, 
und fein gegemwärtiges ſowohl als fein Lünftiges Wohl, 
auf das Spiel geftellt fehen werde. Geſetzt aber auch, daß 
die Griechen, aus Gründen der Klugheit, durch gebietes 
riſche Umftände herbeigerufen, rubig blicben, würden fie 
nicht mitten unter Türken, die mädtig genug wären, fie 
zu unterdrüden, in Kurzem in eine Heerde von Sclaven 
verwandelt werden, während von der anderen Seite, 
nad den Dem Protofoll vom 3. Februar beigefügten Ac⸗ 
tenftüden, die Ottomannen zu allen öffentlihan Aem⸗ 
tern wählbar feyn und als griedhifhe Bürger und vers 
mittelft ihres Reichthums das ausſchließliche Recht, ges 
wählt zu werden, befiken würden; würde in diefem 
Gall die Unabhängigkeit, dieſes Foflbare Geſchent der 
verbündeten Souveraine, eine wirkliche Wahlthat für 
Griechenland feyn? Was würden Die Grieden nad) eis 
nem blutigen neunjährigen Kampfe gewonnen haben ? 
In einer Wüfte unter den Gebeinen ihrer hingemes 
keiten Verwandten lebend, würden fie ihre ewige Sela⸗ 
verei nur legitimiert haben, — Noch mehr; wenn auch 
die Rüdgabe nicht Statt fände, fo reihen die Nationale 
Ländereien nicht einmal bin, denen unferer Brüder Deis 
ftand zu leiften, Die bei uns einen Zufluchtsort fuchen 
dürften: follten Daher nicht peeunidre Hülfsmittel not 
wendig werden, um die innere Organifation zu vervoll⸗ 


fommnen und zu befefligen und auf einige Jahre den 
Ausfall in den Staats: Einfünften zu decken? In der 
amtlihen Note der Refidenten der verbündeten Höfe, 
welde die der griehifhen Regierung überfendete Acte 
vom 3. Februar begleitete, heißt es, daß die Anleihe die: 
fes neue Unterpfand der Geneigtheit unferer Defhüßer, 
zur Bezahlung und zum Unterhalt der Truppen verwen: 
det werden fol, die der fouveraine Fürft in feinen Dienft 
zu nchmen für nöthig erachten möchte. Die Grichen 
ſchmeicheln fi indeffen, doß Das Wiederaufleben der 
MWiffenfhaften, die Aufmunterung von Aderbau, Ge: 
werbfleiß und Handel, die der Flotte und den Landtrups 
pen fhuldigen Entſchädigungen, fo wie die Belohnun: 
gen, auf weldhe eine große Anzahl von Mitbürgern, 
Die, dur ihre Thaten ausgezeihnet, fih in tiefem 
Elende befinden, gerechten Anfprud haben, die erften 
Gegenftände der väterlihen Sorgfalt S° königl, Hoheit 
feyn werben. 

Es bleibt nur noch Eine Bemerkung übrig. Die Herrn 
Nefidenten der verbündeten Monarchen haben die grie- 
chiſche Regierung von einer Acte in Kenntniß gefcht, 
welde den Griehen der oceidentalifhen Kirche den Ges 
nuß der politifhen Rechte zuſichert; eine Acte, die zwi— 
ſcheu S" allerchriſtlichſten Majetät und S" königlihen 
Hoheit (dem Prinzen Leopold) gefhloffen worden ift. Die: 
fe Eonceffion, den bereits beftehenden Landes⸗Geſetzen, 
welche die bürgerlihen Rechte feſtſetzen, groͤßtentheils ges 
mäß, ift allein hinreichend, um uns die Gewißheit zu ge: 
ben, daß der griechiſche Ritus, die herrſchende Staatsre: 
ligion feyn werde. Wie groß würde aber Die Freude Der 
Nation fenn, wenn die Religion, welcher fie ihre politis 
ſche Eriftenz, ihre wenige Aufflärung und die Sprache 
ihrer Altvordern verdankt, fie durch geheiligte Bande an 
E”- königliche Hoheit fnüpfte! Der Enthuflasmus würs 
de grenzenlos feyn, wenn der Vater des DVaterlandes 
dem ewigen Vater, in denfelben Tempeln, dieſelbe Ans 
betung darbrädte! } 

Kauplia, den 10. (22.) April 1830. 

Unterz.: Der Präfldent: Georg Sifini. 
Der Secretär: Pangjoti Subßo. 
Der Staatsfeirelär für die aus: 
wärtigen Angelegenheiten und für 
die Handels:Marine: 5. Nizo. 
—— 

Folgendes ift die Mote, wodurd der Reis: Efendi 
im Namen der Pforte, den Beitrite zu den Beſchlüſſen 
der Londoner Conferenz erklärt: Die hohe Pforte hat 
den Inhalt der amtlichen Note, welche ihre edlen Freun— 
de, die in Konſtantinopel reſidirenden Repraͤſentanten der 
drei hohen Mächte, ihr haben Rkommen laffen, und in 
denen ihre die Ichten in der Londoner Eonferenz gefaßten 
Beſchlafſe befannt gemacht worden, in Erwägung ge: 
zogen. 

Dem befagten Inhalte angemeffen, in Uebereinſtim⸗ 


— — — — — 


mung mit der auf der dieſer Note beigefügten Karte be: 
zeichneten Gränzlinie, ift eine den Beſchlüſſen der drei 
Mächte gemäße Antwort der hohen Pforte dasjenige, 
was fie als die Mittel anfehen, den obwaltenden Untu 
hen ein Ziel zu feßen, und die nöthigen Sicherheiten ju 
gewähren ; und würde in diefer Hinſicht der Beitritt der 
hohen Pforte allen Erörterungen ein Ende machen. 

Die hohe Pforte gibt zu dieſem Gegenftande ihre 
Einwilligung ; fie nimmt an, was man hierüber entfhie 
den hat, als darauf abzwedend, dem Lande Sicherheit 
und Ruhe zu verfhaffen und Das allgemeine Wohl und 
den allgemeinen Frieden zu befefligen. 

Und um Ihren Excellenzen, unferen obenbenannten 
Freunden, diefen Entfhluß befannt zu machen, damit fie 
ihn Ihren refpectiven Höfen mittheilen, wurde die ge 
genwärtige amtlihe Note aufgefeßt, und Ihnen juge 
fertigt. 

Den 1, Silkade 1245 (24. April 1830). 
Unterz.:4. Desgranges.%.Chabert.A.Frandini 





Großbritannien und Irland. 

Gm Dberhaufe überreidte in der Sitzung vomd 
Juni der Grafvon Weftmoreland eine Bittſchriſt es 
(mehr erwähnten) ieländifhen Richters Sir J. Darring: 
ton, Der darum nachſuchte, daß die Lords, che fie einen 
Beſchluß in feiner Angelegenheit faßten, feinen Anwalt 
und die Zeugen, die er für fih zu fielen habe, vernch 
men möchten. Der Grafunterftüßte das Geſuch des Dit: 
ftellers, und wiewohl als es im Unterhaufe vorgefom 
men, Sir Robert Peel fi dagegen erklärt hätte, äufer 
te ſich doch der Herzog von Wellington dahin, DS 
die Lords, ohne Nüdfiht auf Die Art und Weife, wie dee 
Unterhaus den Beſchluß gefaßt: eine Adreife an den Kö 
nig um Abfehung des genannten Richters zu erlaſſer, 
eine pflihtmäßige genaue Unterfuhung Der Angelegen 
heit vor der Barre ihres Haufes anftellen ſollten. Maa 
kam überein, die Sache am Montage den 14. Juni wie 
der vorzunehmen. — Nach einigen unerheblichen Dedak 
ten ſchritt das Haus wieder jur Vernehmung der Zeugen 
in der Wahl:Angelegenheit des Fleckens Eaſt-Retfott. 

m Unterhaufe ſollte H" Wynn im Namta 
eines Ausſchuſſes Deriht erftatten, erklärte jedoch, DI 
es nicht geſchehen doͤnne, wei H"D’'Eonnelt, ein Mio 
glied dieſes Ausfhufles, in der heutigen Verfammlung 
desfelben nicht erſchienen fei. 9" O'Connell entſchub 
digte ih. „Ich muß geftchen,” fagte er, „daß id, daid 
die Sitzung dieſes Haufes heure früh um 4,/, Ubr verlaf 
fen, mid) einwenig übermüdet hatte, und daher die Tir 
fammlung des Ausfhuffes ganz und gar verſchlafen bi 
be.” Auf den Antrag des H*" Wynn erklärte das Hau⸗ 
den H" · O' Connell, aus den von ihm angeführten rin 
den, für entſchuldigt. — Gegen eine von einem Mitgle 
de früher angefündigte Dill, nach weldyer alle aus Jr 
land nad England herüberkommenden Armen zurid: 
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transportiet werben ſollen, wurde eine irlandiſche Bitt⸗ 
ſchrift eingereicht, die H'" Grattan zu der Bemerkung 
beranlaßte, Daß, wenn man ein Gefeh zur Zurückſendung 
der irländifhen Armen gebe, man aud) ein anderes zur 
Butüdfendung der irländifhen Reihen, Die in England 
ihe Geld verzehrten, erlaffen folte. Nah DH" D’Con- 
nells Erfläeung würden, wenn Die beabfidhtigte Dill 
durchginge, die irländifhen Armen nicht blos aus Dem 
Lande gejagt, fondern auh gepeitſcht werden; denn 
ein neueres Geſetz, wodurch diefes in früherer Zeit üblich 
gewelene Verfahrenjabgefchafft worden, werde durch Die 
beabfihtigte Bill wieder aufgehoben. Mehrere Mitglie: 
der ertheilten inzwifchen die Verfiherung, daß diefe Bill 
in der gegenwärtigen Seflion noch nit zur Sprache ge: 
braht werden würde. — H" Stuart Wortley trug 
aufDorlegung der aus Dflindien gelommenen Depefhen 
hinſichtlich der Abfhaffung des Verbrennens der Hindu— 
Witwen an und verficheree, Daß dieſe Maafregel ohne 
die geringfte Rubeftörung in Ausführung gebradt wor: 
den fei. Dem Lord W. Bentink wurde bei diefer Gele: 
genheit das Lob ertheilt, Daß er Durchgefeht habe, was 
nod feinem frühern Gouverneur gelungen ſei. — Nach— 
dem das Haus nod einige Bittfchriften entgegen genoms» 
men, verwandelte es fih in einen Ausfhuß für Wege 
und Mittel, um mehrere Zweige des Einnahme-Budgets 
in Berathung zu ziehen. 

Der Gemeinde»Rath von London hat eine Bitt: 
fhrift an das Parlamant; um Abfhaffung der Todes- 
ſtrafe auf Fälfhungen, einftimmig befdloffen. Die Ber 
fhlüffe des Gemeinde:Rathes, meint der Globe, bil: 
Deten fo ziemlich den Ausdrud aller Einwohner von fon: 
Don, und würde es mithin gerathen ſeyn, wenn das 
Minifterium der allgemeinen Stimme Folge leiftete, 
und aud auf diejenigen Vergehen, bei denen fie, der 
neuen Bill zufolge, noch beftchen bleiben ſoll, die Todes: 
ſtrafe abſchaffte. 

Polen. 

Nahftehendes ift der weitere Verfolg des im letzten 
Mittwochs : Blatte abgebrodhnen Auszugs aus der Ne: 
De des Minifters des Innern und der Polizei, 
Grafen Moftowsfi: Inneres. Drei mittelmäßige 
Ernten haben ein Steigen der Getreide: Preife, nament: 
ih des Weizens bewirkt, und den in den Magazinen 
liegenden Borrätben Abfaß verfhafft, wedurd der Muth 
Des Landmanns einigermaaßen wieder aufgerichtet wor: 
Den ift. Das öffentlihe Kredit: Spftem und die Pfand: 

briefe haben einen großen Theil des Grundbefißes 'vom 
Drud Der Schuldenlaften befreit, und unbewegliden 
FKapitalien einen neuen Abfluß gegeben. Aber nur die 
Klaſſe Der Grundbefiger und der Pächter auf fange Zeit, 
welche lefen und ſchreiben können, haben von Diefem wohl: 
thätigen Jmpuls Nußen gezogen. Die Frohnbauern, die 
bes Elementar : Unterridyts entbehren, bleiben noch im: 
mer den Verſuchungen des Elends und des Laflers, der 
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beiden unvermeidlihen Folgen ber Unwiffenheit, auss 
gefeht. — Die landwirthihaftlihen Unternehmungen 
und Bauten gewinnen mit jedem Jahre an Ausdehnung. 
Ale Arten von Vieh, namentlich aber Die veredelten 
Schafe, vermehren fih mit größter Schnelligkeit. Die 
Anzahl der lebteren ift faft aufs Doppelte des früheren 
Beſtandes geftiegen. Der Wollverkauf ift, der niedrigen 
Preife ungeachtet, oft der einzige Troft des bedrängten 
Landbauers gewefen. Auch die Fabrication dieſes Mates 
rials hat bedeutend zugenommen. Polen, das im Jahre 
1815 faum 100 Werkftühle zählte, auf denen gewohnliche 
Tuche gewebt wurden, beſchäftigt jebt deren über 6000 
und producirt jährlih mehr als 7 Millionen Ellen ges 
ſchaͤtzter Tuche von allen Farben und Qualitäten, Diefe 
fo wie einige andere Wolftoffe, 5. B. Cafimir, Damen: 
tuch, Flanell, Molltong, Eircaffienne, Teppiche u. f. w. 
find faft die einzigen Gegenftände, welche Polen nad 


Rußland ausführt, während es eine Menge von Waas 


ren, als Baummwollen: und Seiden-Waaren, Leinwand, 
Hanf, Leder, Papier, Metalle, Porzellan, Wachs, Del, 
Theer, Harz, Fiſche, Wild, Nindvieh, Butter, Lebens: 
mittel, Hopfen u. a, m. aus dem Kaiſerthume bezieht. 
Eine ſtrenge Eontrolle beauffihtigt dieſe Handels : Ber: 
bindungen, die einiger für beide Länder gleich vortheils 
hafter Erleihterungen bedürfen. Au in Polen verfers 
tigt eine Anzahl Werkftühle Baumwollenzeuge und Lins 
nen; Bhumwollen: und Klabhsfpinnereien find nad den 
neueften Methoden angelegt worden, und am rechten 
MWeihfel:Ufer erheben fi, vielfältiger Hinderniffe uns 
geachtet, mehrere Fabriten. — Gewerbfleiß und Handel 
werden dur die Erbauung fteinerner Kunftftraßen wirfs 
fam befördert, welde bereits eine Strede von 138 Meis 
len (15 auf den Grad) einnehmen. Im verfloffenen Jahs 
re ift die Straße von Warfchau bis an den Niemen be: 
endigt worden. Treibfand, Sümpfe und die Entfernung 
der Baumaterialien machten diefes Unternehmen faft auf 
der ganzen Strede des Weges fehr fhwierig. Auch die 
Strafe von Warfhau bis zur preußifchen Gränze, in 
der Richtung nach Pofen, fo wie die Brüden über die 
Warthe bei Kolo und Konin, machten fehr ſchwierige und 
koftfpielige Arbeiten nöthig. Die Wegezölle find fo mäs 
fig, daß fie den Handel nicht beläftigen ; fie haben aber 
bisher aud die Unterhaltungstoften, die fih durchſchnitt⸗ 
lich auf 6000 fl. für die Meile jährlich belaufen, nod 
nicht zu deden vermocht. — Im Jahre 1828 ift eine ſta⸗ 
tiſtiſche Weberficht der Städte und Dörfer des Königreichs 
mit fpezieller Angabe der Feuerftellen, Einwohner, ihs 
rer Befchäftigungen u, f. w. entworfen und befannt ges 
macht worden. Beim Beginn des Jahres 1829 betrug die 
Gefammt: Bevölkerung 4,083,289 Köpfe, außer der Ars 
mee; fie hat alfo feit 1823 um 383,983 Einwohner zuges 
nommen. — Die Städte find in fortwährendem Zuneh— 
men begriffen. Neu errichtete öffentlihe und Privatges 
bäude,y Dampfmühlen, englifhe Brauereien, Spinne 
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reien, Runkelrübenzucker⸗-Fabriken, folide Brücken, ges 
pflaſterte Straßen, u. ſ. w. zeugen von wachſender 
Wohlhabenheit. Der jüdiſchen Bevölkerung, die im ganı 
zen Königreihe 384,263 Köpfe beträgt, find in mehreren 
Städten abgefonderte Viertel angewiefen worden. Der 
Werth des bei der Feuers Affecuranz : Gefeufchaft verſi— 
cherten Eigenthums betrug im Jahre 1829: 420 Mitlio: 
nen fl. und hatte in den leßten Jahren um 108 Mitlio: 
nen zugenommen. Die Gefelfhaft hat in den verfloffe: 
nen fünf Jahren für Feuersbrünfte in den Städten und 
Dörfern über 10 Millionen ausgezahlt. — Die Bevöl: 
kerung Warfhau’s betrug im vorigen Jahre 136,554 Ein: 
wohner ohne die Garnifon, und mit Diefer über 150,000; 
fie ift alfo feit dem lebten NReihstage um etwa 20,000 
Köpfe gewachſen; die Juden find bei obiger Angabe mit 
30,446 Seelen in Rechnung gebracht. Die Einnahmen, 
aber auch die Ausgaben der Stadt haben fih vermehrt. 
Mehrere hundert, zum Theil ausgedehnte Gebäude find 
errichtet, und die Straßen : Erleudtung ift verbeflert 
worden. Mehrere der Hauptftraßen hat man nad) Macs 
Adamſcher Methode gepflaftert. An einem Quai von 
Sandftein, fo wie an einem großen Schaufpielhaufe, 
wird unausgefeßt gearbeitet. Da die Koften für diefe bei: 
den großen Bauten aus den Jahres » Einkünften der 
Stadt nicht gedeckt werden können, fo hat die Munici— 
palität mit koniglichee Ermädtigung bei der polnifden 
Bank eine in ſechzehn Jahren zu tılgende Anleihe ge: 
madt. — Die mufterhafte Unterhaltung Der Landesges 
ftäte zu Janow trägt zur Verbefferung der Pferde:Racen 
wefentlih bei; zehn Depots arabtſcher und englifher 
Beſchaͤler find im Königreihe vertheilt; das Geftüt Jas 
now zählt über 600 Pferde, die falt alle dort geboren 
und erzogen worden find. 
Der Schtufi folgt.) 
Preußen 

Nachrichten aus Breslau vom 4. d. M. zufolge 
geruhten des Königs Majeftät am Vormittag diefes Ta- 
ges die dafige Garnifpn in Augenfhein zu nehmen. Die 
Truppen aller Waffengattungen derfelben waren auf dem 
großen Plake hinter dem königlihen Palais aufgeftellt. 
Um’I Uhr erfhienen S“ Majeftät, gingen in Beglei: 
tung S" Hoheit des Eaiferlich: ruffifhen Generals der 


Infanterie, Herzogs Eugen von Würtemberg und Des’ 


weiteren glänzenden Gefolges, die Fronte der Truppen 
hinab und ließen dann Ddiefelben vorbeimarfdiren. — 
Abends um halb Nhr trafen Ihre Majeltät die Kaife: 
rinn von Rußland, Höhftwelher S" Majeftät der 
König bis Sibyllenort entgegen gefahren waren ‚. um 
dort fih ungeftört des erften Wiederfehens zu erfreuen, 
an der Seite Ihres erbabenen Vaters und in Begleitung 
E**königl. Hoheit des Kronprinzen in Breslau ein. Viele 
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Zaufende fi diefes fo feltenen Anblids erfreuende Ju 
fhauer waren in den Strafen, und vorzüglich am rei 
ten Oder sUfer der Stadt, wo die Commune eine ge: 
fdmadvolle Ehrenpforte hatte erbauen laffen, verfam: 
melt und drückten ihre Gefühle im lauten unaufhötlichtn 
Qubelrufe aus. — Im Gefolge Ihrer Majeftät der Kai: 
ferinn befanden ih S* Durdlaudt der Fürft Woltonstn, 
die Oräfinn von Drloff, Dame du Portrait, die Prin: 
zeſſinn Wolkonsky, die Gräfinn von Modene, und die 
Fürftinn Durouffoff. S" Excellenz der Ober : Jägermei: 
fter Graf von Modene und ein Theil des übrigen Befol: 
ges waren fchon früher in Breslau eingetroffen, — Die 
Stadt war am Abende (wie auch ſchon am Abend dis 
vorherigen Tages) glänzend erleuchtet; am meiften jeich 
nete fi das königlihe Regierungss Gebäude, das ftäd: 
tiſche Rathhaus und die Erleuchtung der Thürme aus. 
Brantreid. 


Der Moniteur vom 7. Juni meldet: „Mitte 
telegraphiſcher Depeſche meldet der mit dem Dienfte in 
Marfeille beauftragte Marine : Commiffär, der ncapolta 
nifhe Brigg Leonidas, welher am1,d.M. von Ma 
bon abgegangen war, fei amd. zu Marfeille ange 
fommen, und der Capitän Diefes Fahrzeuges habe er— 
tlärt, daß er, während feines Aufenthalts in Mahon 
am 8. und 30. Mai mehrere hundert Kriegs: und Ham 
dels: Fahrzeuge in der Richtung nad) dem Golf von Pal 
ma (auf der Infel Majorka) mit friſchem Nordwin 
de, der drei Tage lang angehalten hat, fegeln geſe 
hen habe.” 

Der Staatsrath und General. ZoU + Director, Mar: 
quis von Vaulchier, hat unterm 26. v. M. an fämmt: 
lihe Zoll: Directoren ein Rundfhreiben erlaffen, werit 


‚ex fie auffordert, fi beiden bevorftehenden Wahlen mit 


den Präfecten ihrer refpectiven Departements in Corte 
ſpondenz zu fehen, und ihnen ihre Dienfte anzubieten, aud 
ihre Untergebenen anzuweifen, daß fie ſich mit den Un 
ters Präfecten verabreden, um das Ziel, das die Rat 
rung fi geftedt habe, — die Wahl folder Deputitten, 
die dem Monarden offen und redlich helfen, das von ihn 
beabfichtigte Gute zu vollbeingen, — gemeinfhaftlih # 
verfolgen. 





Am 15. Juni war zu Wien dee Mittelpreis de 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5pEt. in EM. 1W/.; 

detto detto zu 4pCt. in EM. 
Dart. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 19): 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. — 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Oblig. zu pCt. in EM. bi; 
Eonv. Münze pCt. — 

Bank s Actien pr. Stüd 1346 in EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Oeſterr 


arometer 


eichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 17. Juni 1830. 


Beit der . Thermometer . 
Mete or ologiſche Beosastung. ren, — Bind Witterung> 
Beobachtungen (s ude Mergene.| 37.257 233. 08, 10] + 317 | &W. Tamad. | vis. 
am 15. Juni. 3 hr Nachmitt. 27.212 277 11 7 + 100 ©. mittel, Regen. 
so Uhr Abends. 27.241 27 u nm + 80 ©. ſchwach. trüb. 


Wien, den 16. Juni. 


as Berihten aus Algefiras vom 3, Mai war die 
im Jahre 1523 von einem marokkaniſchen Kriegsſchiffe 
widerrechtlid aufgebrachte öfterreihifhe Handels: Brigan: 
tine Veloce aus dem Hafen von Rabat, wo felbe 
bisher vor Anker lag, unter dem Geleite der k. k. Kor: 
verte Adria, in Algefiras angelangt. Diefes Fahr: 
zeug ift in Folge der am 2, Februar d. %. zwiſchen Oeſter⸗ 
zeih und Marokko abgefhloßnen Präliminar : Conven: 
tion *) in fegelfertigen. Stand bergeftellt, und der k. k. 
Divifion in den dortigen Gewäflern ausgeliefert worden ; 
es ſollte eheftens, begleitet von dem Ariegsbrigg ©" 
Majeftät d Veneto nah Trieft abgehen. Der zur 
Uebernahme des Beloce abgefendete öfterreihiihe Ma: 
zine: Dffigier rühme die zuvorfommende Bereitmilligkeit, 
womit der Gouverneur von Rabatt, auf Befehl des 
Sultans, ihm bei Erfüllung feines Auftragesan die Hand 
ging. Taäglich ſchickte dieſer Gouverneur frifhe Lebens: 
mittel an Bord, und er geftattete fogar feinem andern 
' Schiffe, vor dem Beloce den Hafen von Rabat zu 
verlaſſen. 
Schon einige Tage früher, naͤmlich am 16. April 
hatte der £. k. Divifions: Commandant, Korvetten :Cas 
itän Bandiera mit der Rregatte Medea fih nah 
Zans er begeben. Dei feiner Ankunft erhielt cr von dem 
dortigen marofkanifhen Statthalter die Anzeige, daß 
ihm fo eben von Seite feiner Regierung die Nachricht 
vom Friedensfhluffe mit Defterreih zugefommen fei. 
Am 17. Mittags flieg der Commandant, in Gefelifhaft 
des k. k. Legationsratbs von Pflügl ans Land, Tanı 
er gewährte an Diefem Tage einen fehr freundlichen 
blid. Der berrlihfte Sonnenfhein beleuchtete Die 
Stadt; Flaggen von allen Karben wehten fowohl auf 
den Thürmen der Feftung, als über den Wohngebäu: 
den der fremden Eonfuln, Die zu Tanger neu erbaus 
ten fünf Kanonens Böte, weldye Damals auf dem Tro: 
denen lagen, führten jedes eine große maroffanifhe 
Fahne. Im Augenblide, wo die öfterreihifhen Abgeord: 
neten dem Ufer fih näherten, erwiederte die Feſtung, 
Schuß für Schuß, den Gruß der kaiferliben Fregatte. 
Der königlich · dänifhe General: Eonful, H" Shus: 
boe, und der Hafen:Capitän, melde die öfterreichis 
fen Abgeordneten am Hafendamm erwarteten, beglei: 
teten felbe zu der artig verzierten Hauptwache unfern 
dem Stadtthore. Dorthin waren ihnen bereits der Gou— 
Verneur, der Dber: Zoll: Director, mebft mehreren der 
— — — —— — Ú — — — ——— — — — 


) Vergl. Oeſterr. Beob. vom 22, April. 


angeſeheuſten Einwohner und Offiziere entgegen getom: 
men. Selbe empfingen die HH. von Bandiera und 
von Pflügl_auf das verbindlihfte, und wiederholten 
öfter Die Verfiherung, daß der Sultan über die Her: 
ftellung des Friedens mit Oeſterreich, welden nichts mehr 
ftören ſolle, bödft erfreut fei. Tags darauf gaben Die 
£. E, Abgeordneten dem Gouverneur und dem Mauths 
Director ihren Beſuch im Schloſſe zurüd. Letzterer mel: 
dete ihnen, von dem Sultan die beftimmteften Befehle 
zur ausgezeihnetften und freundf&aftlichftien Aufnahme 
fo werther Bäfte erhalten zu haben. Er feßte im Tone 
der Heberzeugung binzu, daß fein Gebicter, ungeachtet 
der großen Entfernung beider Staaten von einander, 
dem öfterreihifhen Hofe um fo aufrihtiger zugethan fei, 
als feine Vorfahren mit er: fih immer in Frieden bes 
funden hätten, und Daß die kürzlich beigelegten Jrrun: 
gen zwiſchen Defterreidh und Marokko, wie ein Zwift uns 
ter Freunden betrachtet werden müffe, aus dem gewohn⸗ 
lid nur nod eine größere wechfelfeitige Zuneigung ıu er 
wachen pflege. Ueberhaupt lief diefer Beſuch auf das 
Dergnüglichfte ab, und der Hafen: Capitän befchentte 
aud) hier die k. k. Schiffs: Befakung mit einem beträdtlis 
hen Borrathe an Lebensmitteln jeder Art. 





Den neneften Nahrihten aus Trieft zufolge 
der kak. Brigg Veneto mit dem von den —*2 
zurückgegebenen öſterreichiſchen Handelsſchiffe Beloce 
ee d. M. glüdlid im den dortigen Hafen einge 
aufen. 





Großbritannien und Irland. 

Das neueſte Büllerin über das Befinden des Königs 
lautet folgendermaaßen: „Windfor, den 5. Juni. Der 
„König fühlte in der Nadıt bedeutende Beſchwerniß beim 
„Athemholen, und SS“ Majeftät genoſſen nur wenig 
„Ruhe. Henn Halford. M. 9. Tiernen.” — Die 
übrigen Nachrichten in den Londoner Blättern vom 5. 
d. M. lauten äußerft beunruhigend über den AYuftand 
des Königs, der fih nad allen Privat : Berichten aus 
Windfor in den letztern Tagen beträchtlich verfhlimmert 
. —* 5. Juni 9% 

onfols am 5. Jun 1, Aauf Rechnung. Gries 
chiſche 37'/,, 38. —— Kassen a 
Griedhenland. 

Die am 33. Mai dem Parlamente vorgelegte Corre⸗ 
ſpondenz zwifgen dem Prinzen Leopold, dem Bra: 
fen von Aberdeen, den Bevollmächtigten der drei 
durch Den Pondoner Tractat verbündeten Höfe, und Dem 
Herzoge von Wellington, von der wir bereits die bei 
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den, unterm 15. und U. Mai von dem Prinzen Leopold 
an die Devollmädtigten der drei verbündeten Höfe er: 
lafnen Schreiben, nebft den dazu gehörigen aus Gries 
henland an den gedachten Prinzen gelangten Actenftü: 
den, wie] audy das letzte Schreiben des Prinzen, dem die 
Dentfdrift des gg nk Senats beigefhloffen 
war, mitgetheilt haben, beginnt mit einem Schreiben 
des Grafen Aberdeen an den Prinzen Leopold vom 31. 
Jänner 1830, Diefes Schreiben bezieht ſich auf eine Uns 
terredung mit demfelben, morin der Prinz erklärt hat: 
te, daß er die Souverainität von Griechenland nicht 
annehmen könne, fals nicht Eandia mit Dem 
neuen Staate verbunden würde. Der Graf bezeigt dar: 
über fein Erftaunen, obgleich er einräumt, Daß «3, uns 
geachtet alles deſſen, was vorgegangen fei, in des Prin: 
jen freien Willen ftehe, Die Souverainität abzulehnen, 
und daß er wohl triftige Gründe zu feiner Sinnesäude: 
zung haben möge, daß indeß die Ausfhließung Eandia’s 
feinen genügenden Grund zu einer folden Entſcheidung 
gebe. Das Prototoll vom 2. März fei in der Algemen 
nen Zeitung auf Schleihwegen Barbie Arena edruckt 
erſchlenen, und dieß habe die einzige Richtſchnur Für den 
Prinzen feyn können, als er dem Wunfdh Raum ge 
geben, die DOberherrfhaft über Griehenland zu erhalten 
(when you formed tbe desire, of obtaining the greek 
principality). Dei allen Erörterungen fei aber von Can: 
dia nie die Rede gewefen; als der rinz ſich bei feinen 
Abfihten um die Unterftüßung Des Königs von 
Franfreih beworben, die S" Majeltät am 20. Novem: 
ber verſprochen, fei ebenfalls nihts davon zur Sprade 
gefommen, und eben fo wenig bei den Unterredungen, 
welche der Prinz mit dem Herzog von Wellington nad 
feiner (des Prinzen) Rückkehr aus Frankreich gehabt, 
„Unter diefen Umftänden,” fagt Graf Aberdeen, „war 
ic allerdings ganz unvorbereitet auf Die Anfihten, wel: 
de Ew · königl. Hoheit geftern zum erſten Male über Dies 
fen. Gegenftand äußerten, und zwar nit. eher, als nad: 
dem fon die Zuftimmung SS" königl. Majeftät zu der 
Ernennung E®- fonigl, Hoheit erfolgt war. Wie aud 
Diefe Anfiht mit den _politifhen Zweden der Leute in 
diefem Lande, welde E* königl. Hoheit ihren Rath ertheilt 
haben dürften, im Cinklangefeyn mag, fo muß E* königl. 
Hoheit bei näherer Heberlegung einfehen, wie wenig ein 
foldhes Benehmen der Ehre, Würde und Confequenz 
Ihres eigenen Charakters angemeffen if. Jcd glaube, 
Das die drei Mächte Feine Abfiht haben, mit E* Lönigl. 
Hoheit auf Unterhandlungen einzugehen. Nah vielen 
Schwierigkeiten und unausweidlihen Jögerungen haben 
fie fih über das vereinigt, was fie für den wünſchens— 
wertheften Han zur endlichen Ausgleihung der griechi⸗ 
fhen Angelegenheit (settlement of G@geece) halten. Dem 
von Ihnen ausgefprohenen Wunfde gemäß, find fie 
Darüber übereingefommen, 0 koͤnigl. —2* die Sou⸗ 
berainitat anzubieten, und haben dieß auf eine Weiſe 
gethan, welde, wiewohl fie ganz Ihren Verdienſten an« 
gemeſſen ift, doch als fehr [hmeihelhaft angefehen wer: 
den muf. Allein fle werden aud darauf beftchen, daß 
die Bedingungen, unter welden der Antrag gemacht 
wird, erfüllt werden, und es unterliegt feinem Zweifel, 
daß jede bedingungsweife Annahme des Antrages als 
eine wirffihe Ablehnung der Souverainität angefehen 
werden muß, von der fe, bis geftern Morgen, allen 
Grund hatten, zu glauben, daß E- konigl. Hoheit es 
fehr angelegentlih wünſchten, fie zu erhalten.” In ſeiner 
‚ Antwort (vom 3. Februar) auf Graf Aberdeens Schrei⸗ 
ben erklärt Prinz Leopold ganz beftimmt, daß er den 
Wunſch, Die geiehifhe Souverainität zu erhalten, nit 
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allein aus der Nachricht in der Allgemeinen Zeitung zu 
fhöpft habe. Der Entſchluß, fie zu übernehmen, fü 
erft zur Zeit der Unterfedung entftanden, die er mit dord 
Stuart in Paris gehabt habe. Auch müſſe er erflären, 
daß er nie fih um Die reg A Königs von 
—— beworben. Der König habe bei feiner Abſchieds 

udienz von felbft darüber mit ihm gefproden und ge 
äußert, es fei fein Wunſch, Daß Dem Prinzen Johann 
von Sachſen zuerft das Anerbieten gemadt würde, 
daß er aber, im Fall diefer Prinz es ausfhlüge, nicht⸗ 
dawider habe, daß ihm (Prinz Leopold) der Antrag ge: 
macht würde. Dieß feien die eigenen Worte S" Main 
ftät gewefen, Er habe fi, als er gehört, daf die türkis 
fhen Waffen, im falle einer Ausfchliefung von Cam 
dia, das wirffamfte Mittel zur Beruhigung der Yale 
feyn würden, überzeugt, dat dieß der größte Stein des 
Anftoßes für denjenigen feyn würde, der die meue grie 
chiſche Regierung übernähme, und fidy Deswegen am3l. 
Jänner geradeju ausgeſprochen. Uebrigens könne tt, 
rüdfihtlid auf Die Fa abi daß die verbündeten 
Mächte mit ihm (Prinz Leopold) in Feine Unterhandlun 
—* treten würden, unmöglich glauben, daß es die Ab 
dt der Mächte fei, daß er, welcher den griechiſchen 
Staat regieren folle, ſich felbft und alle die Obliegenheu 
ten, welde er Durd Die Uebernahme Der Regierung über: 
nähme, ihren Vorſchriften unbedingt; unterwürfe. — Hier 
aufantwortete Graf! Aberdeen unter dem 4, ebruat, 
daß, obgleich Die Unterhandlungen als geſchloſſen anzu 
fehen wären, es nichts Deftoweniger der Wunſch, ja Die 

fliht, der Bevollmächtigten fei,;dem Prinzen die voll 
ommenften Erläuterungen über Die ihm ı übergebenea 
Protokolle zu geben. Er felbft werde, wenn es möthig 
fei, entweder allein, oder mit den andern Bevolmäd: 
tigten, dem Prinzen zu dem Ende aufwarten. — Hier 
auf fommt eine, von den drei Bevollmächtigten unter: 
jeihnete Mittheilung vom 3. Februar, worin dem Priv 
jen die erbliche Souverainität Griechenlands angettw 
gen wird, mit dem Titel eines fouverainen Für 
ten von®riehenland. Auf eine Anfrage des Prir 
zen überfandte fpäter (unter dem 5.) Graf Aberdern 
demfelben den Londoner Tractat vom 6. Juli 1827 um 
das Protokoll von 22. März 1829, fo wie die Karte, 
worauf die Gränzen des neuen Staates verzeichnet ſind. 
Die fiebente Nummer ift ein Schreiben des Prinyen ter 
pold an den Herzog von Wellington vom 9. Februar, 
worin er fih über die Tendenz des Protokolls (der oben 
erwähnten offiziellen Mitteilung) erklärt, und Etlas 
terungen über feine Stellung, die Unterftügung, weldt 
die drei Mächte Griechenland zukommen Taffen würden, 
u. ſ. w. verlangt, und namentlid auf Candia zurüd: 
kehrt, deſſen Ausfhließung den griechiſchen Staat me 
ralifh und phnfifh lähmen würde. Zugleich erklärt tt, 
daf er den $. 3. Des Protofolfs fo auslege, „Daß es ihm 
vollfommen freiftchen folle, Dem neuen Ötaate die, mit 
einer Monardie verträglihen Einrihtungen zu geben, 
oder nicht, je naddem er es Dem Wohle des neuer 
Staates für angemeffen erachten werde.” Er habe übr: 
gens bis jet „niemanden um Kath gefragt *),” um 
werde dieß nicht eher thun, als bis er Des Herzogs Ant: 
wort auf feinen Brief empfangen, und er dem Hetzeg 
den genannt, deffen Gutadhten er (der Prinz) einzu 
hen wünſche. Der Herzog antwortete Darauf unter dem 
10, Februar und beantwortete die Fragen des Print 
nach der Reihe. Hinfichtlid der Behauptung, welche Mt 
ang 


) Bezieht ſich auf die Aeußerung in Graf Aberdeen 
Briefe oben. 


* 


Being aufgeftelithatte, daß die neuen Graͤnzen des Staa: 
tes im. mihtärifher Hinfihe ſchwach, und in finanzieller 
Hinficyt arm wären, antwortete der Berieg: daß er nicht 
feiner Meinung fei. Die Stärke oder Schwähe einer 
Gränze müfle nad der Stärke oder Schwaͤche der Macht 
abgemeffen werden, von welder fie vertheidigt werde, 
im Vergleich mit der Macht, von der fie wahrfheinlid 
angegriffen werden dürfte. In dieſer Hinſſcht fei Die 
Gränze des neuen Staats hinreihend ſtark. Dazu kom⸗ 
me noch, daß das Gebiet garantiert werde, Eine klei⸗ 
ne Vergrößerung (a small addition) des Bezirks des 
neuen griehifhen Staats dürfte deſſen Finanzen wohl 
nicht fehr beifern. Der — Staat würde von den 
europäifchen Mächten gewiß anerfannt werden, fobald 
die Türkei vertragsmäßig die Abtretung eingingen. Die 
drei Mächte hätten ſich verpflihtet, Feine Truppen nad 
Griechenland, ohne die Einwilligung aller drei, zu fen: 
den. Der Belang eines folhen Beiftandes könne nit 
beftimmt werden. Unterftübung an Gelde habe Eng: 
land Griechenland nie gegeben, und würde es auch nıc 
thun. Auch fei diefe, feiner Meinung nad, nicht noth: 
wendig. Webrigens würde England immer bemüht feyn, 
ein Berhältmiß freundſchaftlicher Nachbarlichteit (Friendiy 
neighbourhood) mit Dem neuen Staate zu erhalten. Hin: 
fihtlid Gandia’s hätten die Mächte fid dahin entſchie⸗ 
den, deflen Abtretung von der Pforte nicht zu vers 
langen. Wenn es aber eine türkifhe Befihung. bliebe, fo 
fei es nöthig, daß die Einwohner, feicn fie Türken oder 
Griechen, fih Der türfifhen Regierung unterwürfen. 
Man werde jedod eine Vermittelung ecutreten laſſen, 
daß von der Dbergewalt fein graufumer Gebraud ge: 
macht würde. Die Auslegung. des" $. 3. erkenne er als 
richtig an. Die Drei Mächte würden fih über die Juſti— 
tutionen, wonad die Griechen regiert werden follten, 
keine Interpretation erlauben. Ein Schreiben des Prin: 
zen an Graf Aberdeen vom 11, gerası enthält fein Ul⸗ 
timatum, Er entfhuldigt fid über die Eile, in der es 
abgefoßt fei, ſchickt die Karte von Griechenland zurüd 
und erklärt, Daß er zu jeder mündliden Auseinander: 
fehung bereit fei. In Diefem Ultimatum erkennt er Das 
Ehrenvolle Des Antrages an und „eilt, Die nützliche und 
eheenvolle Laufbahn anzunehmen, welde Die hohen 
Mächte ihm eröffnet haben.” Hierbei macht er jedoch zur 
Bedingung : daß Die Mächte dem griechiſchen Staate eine 
vollfommene Garantie gewähren, fo wie ihm ihren Bei— 
Rand im Fall eines fremden Angriffs verfprehen folen, 
daf die bürgerlihe und religiöfe Lage der Bewohnervon 
GCandia und Samos felt beftimmt und verbeflert wer: 
den foll, daß die Gränze am linkenUfer des Aspropotamos 
hinauf bis Vlochos und dann gegen Dften an den Ber— 
gen, die zum Deta gehörem,: entlang, gezogen werden, 
und daf der neue Souverain von Griechenland von den 
Mächten Truppen erhalten fol, bis die feinigen organi: 
firt find. Auch ſoll er die Truppen länger behalten dür- 
fen, als feſtgeſetzt iſt, falls Umftände dieß nörhig mas 
hen. Zuleht erklärt er: „daß er (der Prinz) es fehr 
een fehen würde, wenn die Mächte den Griechen Die 
ahtvolltommenheit hießen, gegen feine (des Prinzen) 

erfon Einwendungen zu maden, im Rau fiedieß 

ir angemeffen halten folten.” In einem Schreiben vom 

11. (das er aber nachher zurüdnahm) kommt er nod eins 
malaufden Punet der Bewilligung fremder Truppen, ala 
durdaus nothwendig, zurüd. Ein Memorandum vom 13, 
enthältdie Bedingungen, daß die Mächte, einzeln oder 
sufammmen, die Anleihen der griechiſchen Regie: 
zung garantieren follen, fo wie aud, Daß der König von 
Frankteich feine Truppen fo lange es nöthig fei, in Gries 
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chenland laffen möge. Hierauf ſchidt Graf Aberdeen ans 
ter dem 22. feine Redaction der, von dem Prinzen 
zu unterzelchnenden, Note, worin das Verlangen um 
eine Geldbewilligung, fo wie um ein Truppen: 
Eontingent mit aufgenommen ift. Dem Beigefänt ift 
ein Entwurf des Protokolls der Bevollmädtigten vom 
20, Februar, worin jene Feltfehungen wiederholt wers 
den, und beftimmt wird, Daß die franzöfifhen 
Truppen noh auf ein Jahr zurDispofition des Prin- 
zen in Griechenland bleiben follen. Sollte ip längere 
Gegenwart erforderlich ſeyn, fo werden die Mächte fid 
darüber mit dem Prinzen verfländigen. In einem Schreis 
ben vom 23. Februar, an Graf Aberdeen, erflärt der 
Prinz, daß die Redaction der Mote ihm nicht befonders 
gehe indeß wolle er, wenn Die Bevollmädtigten gro: 
en Werth darauf legten, aus Höflichkeit gegen fie, und 
um allen weiteren Zogerungen ein Ende zu maden, fie 
annehmen. Auch wunſcht er eine beſſere Granze des Staats 
gegen Welten. N 17 ift das Protofoll der Conferen 
vom 20. Februar, nad Graf Aberdeen’s Nedaction. N 
18 ift ein, fpäter zurüdgenommenes, Schreiben des Prins 
jen, worin er aud auf Berichtigung Der Nordgrängen 
anträgt. Statt deſſen ıft N" 22, eingereicht, worin be: 
fonders dee Geld: Punct berüdfihtigt und die Noths 
wendigkeit anſchaulich gemacht wird, eine Anleihe für Gries 
enland zu garantiren. Der Entwurf zu Diefer Anleihe 

ift in einem, von dem Prinzen Leopold dem Grafen Abers 
deen in feinem (des Prinzen) Pallafte, Marlborough⸗ 
Houfe, überreihten, Entwurf enthalten. Die Anleihe 
fou 60 Millionen Zr. oder ungefähr 2 Millionen 400,000 
Pf. St. betragen, und wird Diefe Anleihe von den Maͤch⸗ 
ten auf 30 Jahre garantirt, fo wie dieſe auch die pünct⸗ 
lihe Bezahlung der Zinfen, fo wie die Rüdjahlung der 
Anleihe innerhalb jener Zeit, verbürgen. Die griechiſche 
Regierung übernimmt Dogegen die Derpflihtung: von 
diefer Anleihe nicht mehr zu realifiren, als fie 
unumgänglid nöthig braudt, und jährlid im 
die Hände der von den verbündeten Mächten ernannten 
Eommillion Die Summe von 2 Milionen Fr., jur Abs 
tragung der Schuld, zu zahlen, aud Feine Zinszahlung 
von den Mächten zu verlangen, wenn fie dieſe nicht von 
ihrer eigenen Zahlungsunfähigfeit zu überzeugen im 
Stande ıft. Hierauf überfichte GrafAberdeen unter dem 
17. März einen Plan einer in London zu eröffnenden An: 
leihe. Hiernach garantirt England die Summe, wel 
de 500,000 Pf. beträgt. Diefe werden in fiebenjährigen 
Terminen gezahlt, namentlich glei bei dem Abſchluß 
80,000 Pf., im Jahre 1831 70,000 und fo weiter Dies 
felbe Summe bis zum Jahre 1836. Diefe Terminzahlun: 
gen werden, obgleich zu Einer Zeit darüber abgeſchloͤſſen 
iR, als einzelne Anleihen angefehen. England ga: 
tantirt Die Zinszahlung, in fofern Griechenland Diefe 
nicht leiften kann; Die Jabebel der Obligationen haben 
aber erſt ſechs Monate nad) Ablauf des Termins, wo die 
Zinszahlung geihehen fol, einen Auſpruch auf dieſe Gas 
zantie, und nahdem fie gehörige Beweife beigebradt, 
daß die griehifhe Regierung nicht zahlen könne. Die 
Derpflibtung der englifhen Regierung für jede einzelne 
Anleihe:Einzahlung, geht von der Zeit an, wo Ddiefe ges 
ſchieht. Diefe Garantie wird &" koͤniglichen Hoheit dem 
fouverainen Fürſten von Griedhenland und deifen Nach— 
fommen ertheilt: trägt ſich aber in Der Lage der Par: 
tcien eine Veränderung zu, fo fann England in Rüds 
ſicht auf die nod fälligen Termine zurüdtreten, Die engs 
lifhe Regirung darf das Kapital eines jeden Ters 
mins, wenn es Die Obligationen zu einem zu beſtimmen⸗ 


den Kurſe einlöfet, zurüdzahlen, und fomit die ſaͤmmt⸗ 
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* fihen Anſpruͤche des Datleihers der griechiſchen Regle⸗ 
rung an ſich bringen. In einem Schreiben vom 25. er⸗ 
klärt * a ausdrädiih, daß, wenn man ihn 
Die geforderte Summe nicht ganz bemwillige, er den Anı 
trag der Drei Mächte ablehnen müſſe. Graf Aberdeen 
antwortet hierauf unter demfelben Datum, daß er fi 
nur über den Theil der Anleihe erflärt habe, den Eng- 
land übernehmen wolle: über den Betrag der Anleihe, 
den die übrigen Mächte zuſchießen wollen, könne er 
nichts fagen. Wie auch der Prinz den Artıkel der Garantie 
anfehen möge, fo könne fih England dod nur zu einem 
folden einzelnen für feinen Antheil verftehen *). Dei 
einer Zufammenfunft mit Graf Aberdeen am 30. April 
zeigt diefer dem Prinzen (wie aus feinen Schreiben vom 
1. Mai hervorgeht) an, daß die Mächte eine Anleihe 
von 60 Millionen $ranfen | hätten, von 
welhen jede Macht ein Deittheil übernehmen würde, 
Der Prinz würde zur Ausgleihung diefer, wie mehrerer 
andern Puncte, wohl Die Bevollmädtigten bei ſich an: 
nehmen. Dief lehnt jedod der Prinz in einem Schreiben 
vom ?. Mai ab, worauf die Drei Bevollmädtigten unter 
dem 3. Mai ihre Erklärung ſchriftlich einreihen, wors 
auf der Prinz in einem Schreiben vom 6. Mai bemerkt, 
er behalte fih vor, diefe Summen, aud außer zur Be: 
zahlung der Truppen, zu andern Staatsbedürfniffen zu 
verwenden. In einem Schreiben vom 7. erſuchen die Be: 
vollmädhtigten den Prinzen, als fouperainen Kür 
ften von Griechenland, die nöthigen Maafregeln 


zu ergreifen, um jene Anleihe aufjubringen. Hierbei er: - 
wähnen fie zugleih der Bedingungen, unter welchen die 


Mächte die Anfeihe garantiren. Diefe find die von dem 
Tan geforderte Garantie auf 30 Jahre, Zahlung des 

apitals in Terminen, und Errihtung eines Tilgungs: 
ondes von 2 Millionen Fr. jährlih, fobald die ganze 
Anleihe eingezahlt ift. Diefer wird in 3 Theile getheilt. 
Die griehifhe Regierung zahlt diefen Fonds, fo wie die 
ke dur) Ueberweifung Des Betrages gewiffer be: 
timmter Staatseinfünfte Griehenlands, oder anderer 
Sicherheiten. Der Prinz antwortet hierauf in einem 
Schreiben vom 11. Mai, daf er darauf nicht eingehen 
könne, Ter minzahlungen anzunchmen, fondern daß, 
wenn die Anleihe Griechenland wirklich nüßen folle, die 
Summe, nad) den Bedürfniffen des Staates, ihm zu 
Dienften ſtehen müffe, Er werde übrigens den Betrag 
fo fehr beſchtänken als möglid, und habe dabei nur den 
Nuͤtzen Griehenlands vor Augen. In einem Schreiben 
vom 12, Mai meldet Graf Aberdeen dem Prinzen, daß 
am 3. April, in einer Conferenz mit den Gefandten, 
der Reis: Ffendi den Beitritt der Pforte zu den Beltim: 
mungen des Londoner Protofolles notificirt habe. Er felbft, 
habe fie den Gefandten vorgelefen. N’ 37 ift ein Schrei⸗ 
ben der Bevollmächtigten an den Prinzen vom 16. Mai, 
worin fie fagen, daß Die Art der Aufbringung der Anleis 
he und die Realifation derfelben ein Gegenftand geringes 
rer Bedeutung (of secondary importance) fei, und die: 
fe nad) den wahren Bedürfniffen des Staates und nad) 
Gründen gegenfeitiger Bequemlichkeit eingerichtet werden 
könne. Um alfo die Beendigung diefer dringenden Ange: 
fegenbeit zu befhleunigen, wünfden fie, von dem Prin⸗ 
gen die Details des Planes zu erfahren, nad weldem er 





*) Man vergl, H’" Davenport's Demerfungen in 
der Debatte des Unterhaufes vom 10, Mai (D efterr. 
Beob. vom 24. Mai). 
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die Anleihe machen wolle, oder in dieſer Ang 

“mit jemandem / zu unterhandeln, der das Vertrauen dis 
Prinzen beſaͤße. Schon am 3. hätten fie dem Prinzen die 
Entfhließungen ihrer Höfe, rüdfihtlih der Garantie 
der Anleihe, angezeigt, und bedauerten fehr den Derjug 
der Sache und die Uebel, welde Daraus entfpringen 
dürften, wobei fie zugleid die Verfiherung ihrer Bereit 
willigkeit zur Erleihterung ber. Ausführung: der vorge 
ſchlagenen Veranftaltungen gäben. 

Hierauf folgt 1) das Schreiben des Prinzen Leopold 
an die Devollmädptigten der drei verbündeten Miädte, 
vom 15. Mai, in welchem S königliche Hoheit denfek 
ben zu wiffen than, daß Höhftdiefelben, im Folge der 
von dem Präfidenten von Griechenland empfangenen Be 
richte, Anftand nähmen, die Souverainität über je 
nes Land anzutreten, und fi zu dem Beſchluſſe veran: 
laßt fehen dürften, die Ihnen übertragene Würde nie 
dersulegen. 2) Die drei Schreiben des. Präfidenten 
von Griehenland an den —— Leopold, vom 6. und 
22, April, 3) Ein Schreiben der Bevollmaͤchtigten dır 
verbündeten Mächte an den Prinzen Leopold, vom Li. 
Mai, in welhern Jene S" königlihen Hoheit dringend 
anrathen, bei feinem einmal gefaßten Beſchluſſe, wegen 
Uebernahme der Souverainität Griechenlands, ju be 
harren. In diefem Schreiben geben die Bevollmädtig: 
ten unter andern zu erkennen, daß, falls der Prinz es 
verlangen folle, fie binnen 24 Stunden eine Brl* 
fumme zu feiner Verfügung ftellen würden, die mehr als 
hinreihend ſei, um den gegenwärtigen Bedürfniflen 
Griechenlande zu genügen. 4) Das Scheeiben des Pr 
jen Leopold an die Bevollmächtigten der werbündetn 
Maͤchte, vom 2Lı Mai, in weichem Die definitive Abti 
cation des Prinzen ausgeſprochen ift. 5) Die Dentiänk 
welche Bemerkungen des griechiſchen Senats über di 
Londoner Protokolle, wie . über Die Note, enthält, 
mittelft welcher Diefe Actenftüde durch Die Refidenten de 
verbündeten Mächte der griehifhen Regierung mitgt 
theilt werden, 1* 

Frankreich. 


Eines der Transportſchiffe der edition nad Alyrt 
hat Feuer gefangen, und man mußte Dasfelbe bei da 
hieriſchen Infeln verfenten, aus Furcht, es möchte du 
übrigen Transportfchiffe in Brand ftedten, Die_ganı 
Mannfhaft wurde gerettet, der Verluſt des Säifit 
aber wird auf 1,500,000 fe. berechnet. Der Brand wi 
dem Wafferftoffgas zugeſchrieben, Das man zu den Luft 
balionen gebrauhen, und mittelft Deren man die dagı 
von Algier recognoseiren wollte. Es fol bei diefem Bram 
de alles zu dieſen Luftballonen Erforderlidye zu Grund 
gegangen fenn. 

Am 7. Juni, 5Percents 104 fr, 20, Fin couranl 
geſchioffen zu 104 Ar. 30; 3Percents (ohne Coupe) 
78 Fr. 5. Fin courant geſchloſſen zu 77 de. 90; Im 
centige Anleihe 100 Fr. 





Am 16. Juni war zu Wien der Mittelpreis It 
Staatsfhuld:Verfhreibungen zu 5 pEt.ineM. Wi 
detto detto u 4 pCt. in EM. ; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 19; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 13V; 
Wiener-Stadtbanco:Öbligat. zu %/, pCt. in EM. ; 
Kurs auf Augsburg, Be 100 Guld. Curr., Gut 
99% Br. Ufo. — Conv. Münze pt. — 
Bank:Actien pr. Stüd 1341'/, in EM. 


Derleger : Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N LLOS, 


a 
Defterrei 
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chiſcher Beobachter. 


Freitag, den 16. Juni 1850, 


Barometer 















Zeit der auf‘o° Meaumur redueint [Thermometer Witterunp 
Meteorolegifche Beobdachtung. variſer M | Wiener Maf. Reaumur. 
Beobachtungen \ Suihr Morgens. 27.283 283. 08. 5P + 120 Wolten. 
den 16. Zuni. 3 Uhr Nachmitt. 27.263 28 o a | + ı60 trüb, 
‚10 Uhr Abends. 27.197, 23 ıı 4 + we Regen. 





Griechenland. 


Der Moniteur vom 8. Juni enthält folgendes 
Schreiben desH"von Eynard an die Redaction 
» biefes Blattes: 

. „Paris, den 7. Juni 1830. 
„Mein Herr! Die Deffentlichkeit, welche allen auf 
Griechenland ſich beziehenden Actenftüden gegeben wor: 
den ift, und Die Ditterfeit, womit fid) mehrere englifche 
Blätter über den Grafen Capodiſtrias auspedrüdt 
Baben, bewegen mid), einige Privatbriefe befannt zu 
machen, die er mir in Betreff S" Eönigl. Hoheit Des Prin: 
jen Leopold gefchrieben hat,” 

„Da diefe wichtige Angelegenheit einer fernen Dis: 
euffion im großbritannifhen Parlamente unterliegen 
wird, fo ilt es meine Pflicht, die Actenftüde, die ich be: 
“fie, zur öffentlihen Kunde zu bringen.” 

„Das Benchmen des Präfidenten war das eines loya: 
kon und uneigennüßigen Mannes; das Schreiben, wel: 
des ih Ihnen zu überfenden die Ehre habe, und um 
deifen Aufnahme in Ihr Blatt ih Sie erfuche, wird denen, 
welde dem Brafen Eapodiftrias Die Abſicht beimel 
fen, Daß er den Prinzen Leopold abhalten wolle, fid 
nad Griechenland zu begeben, zur Antwort dienen; id 


habe Die hervorſtechendſten Stellen darin unterftridyen.. 


Ich werde Die Ehre haben, Jhnen nad) und nad) einige 
andere Schreiben zu übermaden; ich habe eine Abfchrift 
Davon der Londoner » Eonferenz überfhidt, und die Dri: 
ginalien dem englifhen Botſchafter zu Paris zur Einfiht 
vorgelegt.” 

„Genchmigen Sie die Verfiherung der hohen Werth: 
ſchaͤßzung ihres ergebenften Dieners J. ©. Eynard,” 
Der Präfidentvon Griedenlandan J'" 

Eynard. 
Nauplia, den 6. April 1630. 


„Ihre bis zum 7. März reihenden Depefchen und 


Briefe, mein lieber Eynard, fo wie das Schreiben, 
welches S“ tönigl. Hoheit der Prinz Leopold unterm 


3. Februar an mid zu richten mir die Ehre erzeigt hat, - 






ne 





find mir durch die Auriere zugekommen, welche den H2- 
Refidenten der verbündeten Höfe die auf Die Vollziehung 
der Beſchlüſſe der Londoner : Eonferenz fi begiehenden 
Befehle überbradt haben. 

„Ih lege einen fo großen Werth darauf, dem Prins 
jen meine Antwort um eine Stunde früher zukommen 
zu laſſen, daß id Ihnen felde heute durch einen eigenen 
Kurier zufertige, Damit Sie ihm, aud wenn er fi 
noch zu London befinden ſollte, das Schreiben eigenhän« 
digl überreichen laſſen Eönnen.” 

„Ich überſchicke Ihnen Gegenwärtiges durch den Fürs 
ſten Guſtav von Wrede, einen Kavallerie-Offizier, 
welcher Griechenland mit Auszeichnung gedient hat, Gleich 
nach ſeiner Ankunft zu Mar ſeil le oder Toulon wird 
er Ihnen ein Wort von meiner Seite mittelſt Staffette 
überfhiden, und Sie werden dann die Gefälligkeit has 
ben, das Padet, welches ih ihm anvertraut habe, durch 
eine zuverläffige Perfon abholen zu laffen. Sie werden 
gegemwärtiges Schreiben, fo wie meine Zuſchrift an den 
Prinzen Leopold darin finden. Wann Er aber in Par 
ris ſeyn follte, dürfte Er es vielleicht für gut befinden, 
das Padet durch eine von ihm gewählte Perfon abholen 
zu laffen, obgleid dasſelbe am Sie überfhrieben ift. 
Dei der Deffnung Desfelben wird man Das an ihn ge 
richtete, fo wie das für Sie beftimmte Schreiben darin 
finden.” ‚ 

„H" von Wrede wird feine Quarantäne halten, 
und in dem Falle, wenn S“ königlihe Hoheit es für 
dienlich erachten. follten, ihm ihre Depefhen anzuver⸗ 
trauen, feinen Anftand nehmen, noch vor Beendigung 
feines Quarantäne: Termins nad) Griechenland zurück 
zukehren. Im entgegengefchten Ralle wird er die Ehre 
haben, feine Reife weiter fortzufegen, um dem Prinzen 
feine Aufwartung zu machen, und deſſen Befehle entges 
genzunchmen.” 

Ich habe nur einen flüchtigen Blick auf die Acten 
der Londoner Eonferenz geworfen; die HH. Refidenten 
von England und Rußland haben, in Erwartung ihres 
Collegen, der aus. Aegina eintseffen fol, blos einige 
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de erhalten haben, macht es möglich, daß faſt alle Trup⸗ 
pen und Pferde, die früher den Bewohnern der Haupt: 
ftadt und der Umgebung zur Laft fielen, untergebracht 
werden können. Die herrliben Alerander : Kafernen, fo 
wie die bei Lazienki für die Garde : Kavallerie : Regimen: 
ter, eine Stüdgieferei und ein Pavillon für die Artilles 
tie: Direetion find in neuerer Zeit erbaut worden. Achn: 
liche Bauten wurden in Lublın, Krasnyſtaw, Nadomsf, 
Unicjow, Radzyn, Lowicz, Plot und Kalifh ausgeführt. 
In letzterer Stadt ift außerdem ein Eperzierhaus für Die 
' Kadetten erbaut worden. — Die vom faifer Alcrander 
im Jahre 1824 angeordneten Arbeiten zur Verbindung 
der Narew und des Niemens werden thätig fortgefeht. 
Die zu Diefer Kanalifarions : Pinie gehörigen Flüſſe 
Biebrza und Netta find ausgefhlemmt und erweitert 
worden; durch lange Kanäle und zahlreihe Schleufen ift 
zwiſchen den Seen nad dem Fluſſe Hancza hin eine Ders 
bindung bewirkt worden, fo daß die ganze Linie von der 
Narew bis zur Stadt Auguftow und noch einige Meilen 
weiter fhiffsar gemacht worden ift. 

" Finanz: Minifterium. Aud die Finanzen find 
mit dem National: Bermögen in einem erfreulihen Fort: 
ſchreiten begriffen. Die Einführung des Iandwirthfchaft: 
lihen Kredit: Spftems hat für die Privat:Domainen einen 
neuen Werth gefhaffen und fie unter der doppelten Ga: 
rantie der Hypothek und der Solidarität Der Action» Gn: 
haber mobil gemacht; dadurd) find Austaufhe des Grund: 
befigers erleichtert worden, während der Staatsſchatz 
höchſten Orts ermädjtigt worden ift, Dem Kredit: Vereine 
einftweilen alle Borfhüffe zu leiften, deren er benöthigt 
ſeyn dürfte. Andererfeits wird diefer landwirthſchaftliche 
Kredit: Derein Die Regierung, die daran Theil nimmt, in 
Stand feken, nad) und nad den Verkauf der Staats: 
Domainen zu realifiren; Diefe werden dadurch dem Pri: 
vat-Intereſſe zur befferen Benukung übergeben, und 
der Staat erlangt, ftatt einer fehe precären Einnahme, 
durch den Verkauf derfelden ein beſtimmtes und fiherrs 
jährlihes Einfommen; für die Ausführung dieſer Ope: 
rationen im Detail wurde eine vermittelnde Anftalt nö: 
thig ; die Durch ein Eöniglihes Deeret errihtete polnische 
Dank hat daher alle Befugniffe erhalten, welde die ge: 
werbligen und Handels: Derbindungen erleihtern und 
zur Unternehmung großer gemeinnüßliher Bauten Die 
Mittel darbieten können; fie wird fogar zur Verwaltung 
des Staatsfhulden :Gefhäfts nah der definitiven Regu— 
lirung Dderfelben befagt ſeyn. Die baaren Ergedniſſe die: 
fer Veranftaltungen find fo, wie man fie nur wuͤnſchen 
konn. Die Pfandbriefe des landwirtsfhaftiihen Kredit: 
Vereins waren in einem Lande, wo der Zinsfuß immer 
fehr hoch gewefen ift, zu 4pCt. ausgegeben worden; die 
doppelte jährlihe Derloofung, fo wie die Regelmäßig: 
keit der Zinfen » Zahlung, hat fie dennoch ſchnell auf 

" pari getrieben, auf welchem Stande fir ſich auch erhalten, 
und fiegehören im Auslandezu den geſuchteſten Papieren, 
Der Schatz bat in den Jahren 1824 bis 1328 im Ver: 


gleih zu den früheren 5 Jahren, Über welde auf dem 
vorigen Reihstage Rechnung abgelegt worden iR, eine 
Mehreinnahme von 69,810,902 fl. 22 Grofcen gehakt; 


‚ein Mehrbetrag, der einzig und allein von dem inditee: 
ten Abgaben herrührt, obgleid zu Gunſten des inländ 


ſchen Gewerbfleißes im Einfuhrzoll mehrere Ermäßigun: 
gen Statt fanden, und aud die Ausfuhr durd keine 
neue Abgabe belaftet wurde. — Da ferner durch die mit 
Preußen, Defterreih und Sachſen abgeſchloſſenen Com 
ventionen alle Anfprüde und Verpflichtungen dıefer Mach⸗ 
te hinſichtlich der inneren activa und passiva des ehema: 
ligen Herzogthums Warfhau an die polniſche Regierung 
übergeteagen worden find, fo hat dieſe an die Prüfung 
des Beſtandes Der öffentlihen Schuld gehen können. 
49,683,497 fl. waren bereits als Schuld des Schatzes an 
die Einwohner anerkannt; diefe Maffe iſt aber durchge 
genfeitige Ausgleihungen, fo wie durd) geleiftete Zub: 
lungen, um 16,404,417 fl. vermindert worden. — Di 
Unterfuhung der Forderungen des Fiscus an die Ein 
wohner hat bereits zu Gunften des Schatzes ein aclirum 
von 77,623,094 fl. ergeben, wovon mehr als die Hälfte 
durch Caution gefihert ift. — Ein durch Abzüge von den Gr 
halten der Beamten gebildeter Penfions: Fonds, der ſih 
im Jahre 13238 auf 2'/, Villion belief, iſt bei der Berg: 
werks:Direetion Des Königreidyes auf Zins gegeben wor: 
den und wird von derfelben zu nüßlichen Bauten in dw 
ſem wichtigen Verwaltungszweige verwendet, 
Schweden und Norwegen. 

Die Shwedifhe Staatszeitung vom 3. d. M. mık 
det, daf der Aronprinz mit Erlaubniß SG" Majehit, 
Ende diefes Monats eine Reife nah SH" Petersburg 
autreten werde. Es fei Defebl gegeben, daß fogleih ie 
ne Fregatte von Karskrona nah Stodholm abgebet 
folle, um S" konigliche Hoheit unmittelbar von dat 
binzuführen. 

Großbritannien und Irland. 

Folgendes find die neueſten Bülletins über das & 
finden des Königs: „Windfor, den 6. Juni. Der 8° 
„nig hat weniger Beſchwerniß beim Athemholen empfus 
„den, und SH" Majeität haben in voriger Nacht mit 
„ter gefhlafen.” — „Windfor, den 7. Jun, Der S 
„nig befindet Sih beinahe in demſelben Zuſtande. 3 
„Majeftät haben in verfloffener Nacht bedeutende Br 
Aſgwerniß beim Athemholen verfpürt. H. Halford. 
„M. J. Tierney.“ — Im Court⸗Circular vom“ 
heißt es: „Der Herzog von Elarence kam geſiern gt 
gen 12 Uhr nach Windſor, und hatte eine mehrſtuͤndue 
Untereedung mit DS" Majeftät. Auch der Herzog Mt 
Eumberland beſuchte der König. — Sir Kobert Beil 
hatte gleichfalls eine Audienz, die gegen cine Grant 
dauerte. Der Biſchof von Chicheſter betet täglich mit dem 
Könige.” 

In dem Lance, einer medicinifchen Zeitſchriſt, i 
welder ſchon feit einiger Zeit fehr tadelnde Bemsrlar 
gen in Bezug auf die Abfaſſung der Bülletius über de⸗ 
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Gefundheits: Zuftand des Königs gemacht wurden, wird 
es jebt auch den beiden Leib: Aerzten zum VBorwurfe ges 
madıt, daß fie den berühmten Wund: Arzt Sir Aſtley 
Eooper bisher nicht zu Rathe gezogen; dieſer alleın fei 
es gewefen, der. durch feine Behandlung dem veftorbe: 
nen Herzoge von Vork: während deſſen Ichter Krankheit, 
die mit Der jehigen des Königs große Aehnlichkeit gehabt, 
viele Erleichterungen gewährt hätte. Dagegen fei es aus: 
gemadt, daf die Behandlung des Königs während feis 
nes Unwohlfenns im Monat Jänner d. J. wo man forts 
während Aderläffe zur Vorbeugung einer entzündliden 
Bruſtkrankheit angewendet, Die gegenwärtigen Leiden 
S’" Majeftät zum Theil herbeigeführt habe. — Es läft 
fi) Denken, daß dieſe Meinung, und namentlich die 
Parteinahme für Sir Aſtley Cooper, im aͤrztlichen Publi: 
cum aud ihre Bekämpfer findet. Die Medical: Ga: 
zette vertheidige Die koniglihen Leib: Aerzte gegen Die 
Angriffe des Lancet, und zwar in einem ſcharf polemis 
[hen Auffaße, fo daß zu erwarten fteht, cs werde über 
diefen Punct ein formliherffirieg unter den Londoner 
Aerzten ausbrechen. 

Zeitungen aus Bombay vom 20. März, über das 
zothe Meer und Alerandrien, bradıten die Nachricht, daß 
der Handel zwifhen der oftindifhen Compagnie und 
Ehina vollig fuspendirt ift. In einer außerordentliden 
Bombay Gazette vom 18. März; madten der Prä: 
fivent und der Ausſchuß (select Committee) der Su: 
percargo’s, welde den englifhen Handel nah China bes 
auffihtigen, bekannt, Daß jeder Verkehr zwiſchen Hans 
delsſchiffen unter brittifher Flagge und Den Häfen inner: 

halb der Bocca: Tigris unterfagt fei, und bedrohten die 
Ueberteeter mit den Durch Parlaments: Acten feſtgeſetz⸗ 
ten Strafen, Privatbriefe aus Bombay fügten hinzu, 
daß H" Plowden, Präfident jenes Ausſchuſſes, daſelbſt 
angelommen fei. Die englifhden Schiffe waren von Gans 
ton alle nah Manilla abgefegelt, um dort zu überwin: 
tern und die Befehle der Directoren der oftindifhen 
Compagnie zu erwarten. Aud) die Supercargo's ſchifften 
ſich nad Manila ein, Ihre Proclamation ift vom 24.Jän: 
ner Datirt, und wurde durh das Schiff Don Manuel 
de Portugal nad) Bombay überbradt. 

Das kürzlıh aus dem mittelländifchen Meere und 
zunaͤchſt von Algier gefommene Schiff Iſis 
war am 7. April von Malta abgegangen, und verweilte 
mehrere Tage in Tripelis und Tunis, wo es von den 
Dey’s fehr gut aufgenommen wurde. Die Offiziere wur: 
den mit Baftfreundfchaft behandelt, und der Gemahlinn 
des Eapitäns, Lady Staines, wurde es an beiden Plä: 
ben geftattet, das Innere des Harems zu befuchen. Als 
die Jfis in Algier einlaufen wollte, umein an den 
brittifhen Conſul gerihtetes Schreiben des Admirals 
Sir P. Malcolm abzugeben, wurde ihr jwar von Dem 
franzöfifhen Gefhwader angedeutet, daß dieß nicht an: 
gehe ; fie lich fi jedoch dadurch nicht zurüdhalten, wies 
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wohl ein franzoͤſiſcher Brigg zu ihrer Beobachtung, ihr 
nachgeſandt wurde. Den Berichten der Iſis zufolge, 
wurden in Algier keine großen Anftalten zur Vertheidi— 
gung gegen die Franzofen getroffen, wiewohl der Dey 
gegen 40 Millionen Dollars in feinem Schatze befigen 
ſoll. Er geht damit um, heißt es, die Stadt zu ver: 
laffen, und fid in das Innere des Landes zurüdzuzichen. 

„Wir erfahren aus guter Duelle,” heißt es in der 
Times, „daß Sir Henry Hardinge, dergegenwärtige 
Kriegs: Sectetär, an die Stelle des Lord Lewefon 
Gower, als General : Secretär für Jrland, nah Du: 
blin gehen, und Lord L. Gower dagegen das Amt des 
Sir 9. Hardinge übernehmen werde.” 

Zwiſchen einem Schotten, Namens Madey, und 
einem Jrländer, Namens Byrne, fand am 4. Juni 
bei dem Dorfe Hansiope, bei London, eine öffentliche 
Borerei Statt, der unzählige Menſchen, worunter viele 
Dornehme und Gentlemen, Die große Wette veranftals 
tet hatten, beimohnten. Es galt den Preis von 200 Pf. 
©t., und die beiden Borer, die zu den renommirteften 
gehören, gaben ſich die größte Mühe, das Schauſpiel fo 
unterhaltend als möglid für ein englifhes Publicum zw 
maden, Leider hat es jedod fehr tragifch geendet, denn 
der Schotte Mackey befam einen folden Schlag auf 
den Kopf, daß er befinnungslos hinftürjte und feitdem 
geftorben ift. Der Jrländer hat ſich mit den vier Secun: 
danten auf lühtigen Fuß gefeht. Das Unglüd gibt übri: 
gens den Londoner Zeitungen wieder einmal Gelegen— 
beit, fih gegen die unwürdige ſchmachvolle Sitte des 
öffentlihen Borens mit Unwillen ausjufpreder. 

Eonfols am 7. Juni um 3 Uhr 92°), . — Grie— 
chiſche 37, 38. 

Frankreich. 


Eine königliche Ordonnanz vom W. Mai weist dem 
vormaligen Eiegelbewahrer, H"" von Courvoifier, 
für drei und dreifigjährige Dienfte einen jährlihen und 
lebenslänglihen Gehalt von 20,000 Fr. auf die allge: 
meinen Fonds des Staats an. Die HH. Planellıvon 
Lavalette, vormaliger Präfeet vom Gard, und Ga: 
briel von Ricce, vormaliger Präfect von Poriet, erhiel 
tem erfterer 5000, Der zweite 6000 Fr. jährlihen und 
lebenslänglihen Gnadengehalt. 

Eine königlihe Ordonnanz vom 6. Juni überträgt 
den Präfecten die Auffiht zur Vollziehung der Formali: 
täten in Bezug auf die Beftimmung der Cautionen, ih: 
rer Aufnahme und ihrer Heimbezahlung, welde Befug—⸗ 
niffe bisher von dem Minifter des Innern ausgeübt wa: 
ten, fo wie die Ernennung der Derwaltungs: Commif: 
fionen der Hofpizien und anderer Anftalten der Wohl: 
thätigkeit, deren Budgets fie zu beftiimmen haben, — 
Eine Ordonnanz von Demfelben Datum verfügt, daf 
nur Individuen beider Geſchlechter, die zur Correction 
aufmehrals ein Jahr Haft verurtheilt find, in 
die Eentral:Befängnißhäufer abgeführt werden follen. — 
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Zwei Ordonnanzen von demfelben Datum enthalten bes 
fondere Beftimmungen zu genauer Gehaltsangabe des 
Silber : und Boldwerthes der Münzen und anderer Gil: 
ber: und Gold:Materien,. Beiden Münzen fol Diefe Be: 


flimmung immer zu größerer Genauigkeit auf naſſem 


Wege, und nicht blos Durch die Kapelle geſchehen. 

Aus Toulon wird unterm 4. Juni gemeldet: „Wir 
haben noch Leine beftimmte Nachricht von unferer Erpe: 
ditions: Armee, Die am 3. Mai ausgelaufene Escadre 
begegnete am 27. einem Schiffe 10 bis 12 Stunden von 
Minorca füdöftlid mit einem frifhen Nord: Nord. Welt 
fteuernd. In der Nacht zuvor hatte man in guter Ord⸗ 
nung fegelnd bemerkt, wobei jedes Schiff oben an feinem 
Hauptmafte eine Schiffslaterne führte. Das Wetter war 
regnerifd und trüb. Diefer Theil der Escadre dürfte am 
28. zu Mahon angelommen fern. Was den Mangel 
an weitern Nachrichten erklären kann, dürfte Der Um: 
ftand fenn, daß die Armee zu Mahon Die Abtheilung 
der bateaux-beeufs erwartet haben wird, die für Die 
Landung unentbehrli find. Diefe von Toulon am 19, 
Mai adgegangene Flotille ward durch einen Windftoß 
jerftreut: am 20, ſah man einen Theil derfelben auf der 
Höhe von Barcelona in einer Entfernung von 10 Stuns 
den von der Külte, Mehrere Schiffe waren genöthigt, 
in Häfen einzulanfen, und man weiß noch nicht, an wel: 
chem Tage fie zu Mahon hatten eintreffen konnen, — 
Die Korverte Diligente ift heute nach der afrifanifhen 
Hüfte abgefegelt, wohin fie verfpätete Matrofen für die 
Schiffe der Erpedition, und Depefchen für die Land: 
und See - Anführer der Armee von Afrika überbringt. 
Diefes Schiff wird fih alsdann nad Navarin begeben, 
wohin e3 210,000 Fr. überbringt.” 

Man liest in einem Parifer Dlatte: „Das Avifo 
von Toulon 'macht die Ueberfekung einer Proclas 
mation befannt, die feiner Angabe nad) unter den Ein: 
wohnern des Gebletes von Algier verbreitet worden ſeyn fol. 
Das Befremdlihe mehrerer Stellen diefer Urkunden die 
ohne Unterſchrift ift, läßt fie als apogrnph ans 
fehen, oder wenigftens glauben, daß fie das Ergebniß 
des Eifers einiger Dolmetfhe der Eepedition fenn mochte. 
Gewiß ift, daß feine Abſchrift, Fein Eremplar dicfer Ur: 
kunde, das dem Avifo zufolge zu Zoulon gedrudt wor: 
den fenn foll, an die Regierung gelommen ift.” 

Den aus den Niederlanden verbannten HH. van 
Potter, Tielemans, Bartels und van Nevis, 
ift der Eintritt in Franfreich verboten worden, Der Cour: 
tier frangais gibt das Rundſchreiben, das der Prä: 
fect des Departements Des Nordens in Diefer Beziehung 
an die franzofifchen Zoll-Behörden erlaffen bat. „Da die 
Unannehmlichkeit,” heiß es darin, „welche die Anwe— 
fercheit jener Herren auf unferem Gebiete verurfadhen 
könne, Deren Zulaffung nicht geftatten, fo bin id von 
S" Excellenz dem H"" Minifter des Innern beauftragt, 





fo ſchnell als möglid den beftimmteften Befehl zu geben, 
daß fie auf der ganzen Gränze des Departements figna: 
Ifiet werden, und Dafür zu forgen, daß fie fih unter 
keinerlei Dorwand in Franfreid einſchleichen.“ Hierauf 
folgt das Signalement eines jeden der vier Verbannten. 

Am 8. Juni. 5Percents 103 Fr. 95. Fin coarant 
aefhloffen zu 104 Fr. 10; 3Percents 77 Fr. 50. Fin 
courant gefhloffen zu 78 Fr. 10; Apercentige Anleihe 
9 Fr. W. 

Teutfdland. 

Aus Mainz wird unter dem 7. Juni gemeldet: 
„Beftern erfreute fi die Stadt der Ankunft S" Hoheit 
des k. £. öfterreichifchen Feldmarfhalls Herzog Ferdi— 
nand von Würtemberg, Gouverneurs der Bun— 
desfeftung Mainz. Um halb 6 Uhr Abends hielt S* 
königl. Hoheit unter dem Donner des Geſchützes Ihren 
feierlihen Einzug zu Pferd, indem Sie unter Begleis 
tung des fämmtlihen Oeneralftabes, zur Rechten den 
k. k. öfterreihifhen Feldmarfchall : Lieutenant Grafen von 
Mensdorff, Vice: Gouverneur, und zur Linken den 
königlich : preußifhen General : Major Freiherrn von 
Müffting, Feftungs-Commandanten, vondem Mün: 
ſterthote Über die große Bleiche, auf weldher Straße Die 
Truppen der Garnifon, en haie aufgeftellt, paradirten, 
und die eine auferordentlihe Menfhenmenge als Zu: 
ſchauer bededte, ritten, und Sid auf Den Paradeplah 
begaben, wofeleft die übrigen Truppen der Garnifon, 
welche nicht zum Spalier verwendet waren, in größter 
Parade aufgeltelft waren. Ihre Hoheit die Grau Derzo: 
ginn, welde Tags vorher hier fhon angefommen war, 
durchfuhr in einem offenen Wagen die ganze Fronte. 
Nahdem ZI. HH. die Truppen in Augenfhein genom- . 
men, und fi Die VBatailfons, welhe in den Straßen 
aufgeftelt waren, wieder formirt hatten, defilirte Die 
ganze Garnifon vor den hohen Herrſchaften, welche Sich 
alsdann in das zu Ihrer Refidenz beftimmte Palais bega⸗ 
ben, allwo Sie vondem Regierungs : Prafidenten, Kreis 
heren von Lichte nberg, unddem Bürgermeifter, Frei: 


herrn von Jungenfefd, empfangen wurden. — Hier: 


auf hatten fämmtlihe Dffiziere und Militär: Beamten 
die Ehre, JJ. HH. vorgeftellt zu werden. Abend brady: 
fen die k. E. öfterreihifhen und königlich : preußifchen 
Mufif: Chöre, im Begleitung der hohen Generalität und 
fämmtliher Stabs: und Dber:Dffiziere,. eine Abend: 
Muſil vor den Fenftern der hoben Heerrſchaften, während 
welder SH Hoheit der Herzog das Offizier: Corps Hochſt⸗ 
felbft in das Palais zu entbieten Die Onade hatte,” 





Am 17. Juni war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsihuld : Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 100'/,; 


Detto Detto u 4 pet. ın EM. 95%; 
Darl. mit Berloof. v. 3.18%, für 100 fl. in EM. 180; 
detto Detto v. 1.1821, für 100 fl, in EM. 135; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2% pCt. ın EM. 64; 


Eonv. Münze pet. — 
Dank rActien pr. Stüd 1334 in EM. 


= Daupt⸗Redacteur: Joſept Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaife N 1106. 
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Oetterreichiſcher Beobachter. 


Soanabend, den 19. Juni 1830. 


arometer 


Zeit der 'auf 0° Reaumur reduciet, Thermometer U Ind Vitteru 
Meteorolegiiche Beodachtung. Parifer Maß. Wiener Maß. Reaumur. ———— wi 
Beobachtungen 48 une Morgend.| 27.158 | 278. 10% od. + 90 | @. febr ſtart. trüb, 
um 17. Juni. 3 Ubr Nachmitt. 27.345 33 1 3 + 114 NW. Kart, Wolfen. 
10 libr Abends. 27.417 ‚8 2 1 +. no | NW. ſchwach. — 





Großbritannien und Irland. 


Das neuefte Bülfetin über das Befinden des Königs 
lautet: „Windfor, den 8. Juni, Der König hat ge: 
„fteen einen fehr fhlimmen Tag gehabt; allein S* Mas: 
„ieftät genoffen in der Naht einigen erquidenden Schlaf 
„und find diefen Morgen etwas erleichtert. Henen Hals 
„ford, M. 3. Tiernen.” — Dem Gourier vom 
8. d. M. zufolge, hatte der König Tags zuvor von der 
Prinzeffinn Augufta und der Herzoginn vonGlouce 
KRer Abfhied genommen, und dabei geäußert, daß dieß 
aller Wahrfheinlihkeit nad) ihre Ichte Zufammmenkunft 
in diefem Leben fenn werde, 

Am 8, wurde Kabinetsrath im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten gebalten, welchem der 
Herzog von Wellington, der Lord: Kanzler, der Kanzler 
der Schaffammer, Sir G. Murray, Sir Robert Peel, 
Lord Ellenborough nnd H" Herries Beimohnten. 

\ Am ?. Juni machte H" Gurnen abermals einen 
Verſuch mit feinem Dampfwagen im Regents-Park, 
um dem Publicum den Unterfhied zwiſchen der Zug— 
und der Tragkraft des Wagens zu zeigen. Bisher hatte 
' man einen andern Wagen an den Dampfwagen ge 
bangen; gegenwärtig aber faßen die Paffagiere (zehn 
Herren) felbft in einem Wagen, der fi von einem ge: 
wöhnlihen Fuhrwerk durch Größe fehr wenig unterſchied 
und die Maſchinerie erfchien nur als Die Achſen und Deich: 
fel des Wagens. Der Wagen fuhr gleihmäßig, wenn 
es die Menfhenmenge geftattete, au ſehr ſchnell und 


machte mehrere plöblide Wendungen mit großer Sicher: - 


beit, wobei H" Gurney felbft die Heine Handhabe oder 
das Steuer führte, das von einem Kinde regiert werden 
kann. Da der Tag ungemein fhön war, fo hatte ſich eine 
Menge von Menfhen im Park verfammelt, und eine 
große Maffe von Wagen, mit Damen darin, fo wie eine 
Anzahl Reiter, folgten dem Wagen in allen den Rich: 
tungen, welde er bei feiner, etwa anderthalbftündigen, 
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Fahrt machte. H"" Gurney's Wagen (deſſen Prinzip, 
bei aller ſeiner Einfachheit, noch ein Geheimniß iſt) un: 
terſcheidet ſich von allen Dampfwagen, die man bis jetzt 
kennt, dadurch, daß er zugleich mehr Kraft, als andere, 
beſitzt und größere Sicherheit gewährt. Die große Leich⸗ 
tigkeit der Maſchine macht, daß fie im Verhaͤltniß zum 
Gewicht mehr Kraft als Bolton und Watt’s und . 
mehr, als Trevethick's oder Woolf's Maſchine hat. Sie 
hat eine hitzegebende Fläche von einer ganz eigenthüme 
lichen Leitfraft, was dadurch bewirkt worden ift, da 
H" Gurney, nad einem eigenthämlicdhen Plane, die in: 
nere Flaͤche des Keffels verkleinert und die äußere Ober: 
Nähe vergrößert hat, — Die Leichtigkeit, mit weicher 
der Wagen ſich bewegte, glich der eines Bootes und die 
Räder machten nit mehr Geraͤuſch, als die eines ae: 
wöhnliden Wagens anf dem Pflafter. Die Bervegung 
fien, je länger der Wagen fuhr, an Schnelligkeit zu⸗ 
zunehmen. 

In Leeds hat ein altes und achtbares in der Wol 
len » Manufactur befdäftigtes Haus feine Zahlungen 
eingeftellt ; die Pafliva Ddesfelben betragen mehr als 
100,000 Bf. 

‚Eonfols am 8. Junium 4 Uhr Nachmittags Nr Ya 

Spanien 

Durd eine königlihe Verfügung wird der Eingang 
einer, in London in franzofifher Sprache erfheinenden 
Zeitung: „le Repräsentant des peuples” in das fidı 
nigreid Spanien förmlich verboten, Dagegen durch eine 
andere Ordonnanz, auf das Gutachten des Miniſter ra⸗ 
thes, ſo wie auf eine, von dem ſpaniſchen Geſandten in 
Paris eingegangene Depeſche, das Verbot des Einganges 
der Quotidienne nad Spanien aufgehoben, jedoch 
unter der Bedingung, daß befagtes Blatt in demſelben 
guten Geiſte, wie bisher, redigiet werde, feinem Vers 
ſprechen gemäß, in den Gränzen der Ehrfurcht ge: 
gen den Beherefher von Spanien verbleibe und fih na · 
mentlich über die Regierungs: und Finanzverfaffung von 
Spanien mit mehr Umſicht äußere. 
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Der Eourrier de Smyrne vom 3. April fagt: 
„Seit etwa zwei Monaten find eine Menge Griechen, 
Bewohner von Morca und den nfeln, nad Smyrna ges 
fommen, und fuhen fi daſelbſt niederzulaſſen. Nod in 
dieſer Woche find gegen 50 auf Einem Schiffe angefom: 
men. Es find meiftens junge, ftarfe Männer, die viel 
Luſt zu haben feinen zu arbeiten. Dieß ift eine offene 
tundige Ihatfache, Wir mochten nurdie Philhellenen von 
Europa, die Diefe Länder nicht befugt haben, und auf 
bloße Verfiherungen bin deelamiren, fo wie die DH. 
Redaͤctoren mehrerer Journale von Paris und London 
b.iten, uns gefällig zu erklären, warum Die Bürger 
ein:s Landes, das ihnen zufolge frei und unter Die väter: 
(de Verwaltung eines gefhicdten Mannes geftellt iſt, 
fo in Maffe auswandern, um fi in ein unterdräüdtes 
Land zu flüchten, oder was nod fdlimmer ift, in ein 
Land, Das ihnen zufolge unter den verheerenden Drud der 
tärlifhen Herrſchaft geſtellt ift ? Wir mochten fie auch noch 
fragen, nicht darüber, warum die Türlen ihr Vaterland 
nicht verlafien, fondern warum fein Grieche, der Smyr— 
na, das Land der Sclaverei bewohnt, Diefes verlaffen 
bat, um in Griechenland jene edlen und großfmüthigen 
Inſtitutionen aufzufuichen, wo doch die Communicationen 
f3 leicht find, und die Reiſe faft gar nichts Foften würde, 
und troß der mittelbaren Aufforderungen des Präfidens 
ten von Grichenland für dieſen Zweck? Diefe faſt auf 
ein: mathematiſche Einfachheit zurädgeführten Fragen 
find widtig genug, eine Prüfung zu verdienen. Wir 
wolen noch einige Zeit auf die Lofung dieſer Kragen 
von Seite der europäifhen Vlätter warten, und im Falle 
fie Diefelben eben fo mit Stilfänveigen zu übergehen 
verſucht ſeya ſollten, wie fie mehr als einmal bei fo vie: 
ken auffalenden Thatſachen gethan haben, Die nice im 
ihren Kram taugten, fo wollen wir felbft im Intereſſe 
Der. Wahrheie öffentlih die Beantwortung derfelben übers 
nehmen.” — Dasfelbe Journal bemerkt: „Die Griechen 
haben am Ichten Sonntag ihre Dftern gefeiert, und feit 
vielen Jahren hatte dieſe Feierlichkeit feinen fo lärmen: 
den Jufammenflaß veranlaßt. Man fonnte vielleicht der 
türfifhen Polizei verworf;n, daß fie über die vorgefalle: 
nen Aufteitte Die Augen allzufehr verfäloffen habe. Wir 
mülfen aber bemerten, daß die Sicherheit der Statt und 
hauptſaͤchlich der Franken Dringend erfordert, daß die 
verſchiedenen Eonfulate Maafregeln treffen, die Grie: 
hen der niedern Klaffe, Die in großer Zahl hier find, 
nicht mehr wie heute mit ungeheuern Meffern durch die 
Straßen laufen zu laſſen, deren fie fih im Augenblis 
de der Trunfenheit oder einer ſonſtigen Aufwallung 
gegen friedlihe und harmloſe Individuen bedienen 
fönnten.” 
: Srantreid. 

Der Monitelir vom 10. d. M enthält folgende 
selegraphifhe Depeſche: 


* 
„Teufen, den 8, Juni, 5 Uhr Abende, 

„Die Korvette, la Diligente, die heute bier ein: 
„gelaufen if, hatte die Bai von Palma (auf Majon 
„ca) am 2. d. M. verlaffen. Dei ihrer Abfahrt war die 
„Flotte Durch widrige Winde daſelbſt zurüdgehalten; fie 
„war volftindig beifammen , in Der befimögligften 
„Drdnung.* 

Zu Angers (dem Haupt: Drte des Departements 
Maine und Loire) war die öffintlihe Ruhe am 6. d. M 
durd die Ankunft der beiden Er:Deputirten, Guilhem 
und Daudigne, die für die Adreſſe geftimmt hatten, 
und denen von ihrer Partei eine Art von Triumphzug be 
reitet worden war, um fo ernfthafter bedroht, als von 
der Gegen-Partei Anftalten getroffen worden waren, ih 
dieſem Vorhaben zu widerfegen. Die zu gehöriger Zeit 
von dem Präferten ergriffenen Maafreneln haben das 
Ungläd, das, bei der gegenfeitig aufgeregten Stimmung 
der Gemüther, daraus hätte hervorgehen konnen, glüd: 
licher Weiſe verhütet. 

Das Jo urnal du Commerce enthält ek 
gendes: „Der Wurf, unfere Leſer ſogleich über Als 
zu befchren, was wir über eine Sache erfahren können, 
die fo viele franzöfifche Snteriffen betrifft, bat uns ver 
anfoft, ihnen felbft bloße Vermuthungen über die Rüd: 
ehr des H" Pichon und den unerwarteten Bruchdet 
Unterhandlung mit Hayti mitzutbeilen. Das Journal 
du Havre fheint zu glauben, daß dieſer Bruch era: 
haft fei, und das der Handel Grund zu Beſorgniſſen 
Deshalb habe. Diefes Journal meint fogar, Daß ein Krieg 
daraus erfolgen könnte, „Wir erhalten, fagt es, alt 
unfere Auſprüche auf Hayti wieder; und Hayti nimmt 
wieder feinen ganzen Haß gegen uns auf.” Wir halten 
Diefe ‚Beforsniffe nicht nur für übertrieben, fondern für 
ganz grundlos. Unfere Briefe von 2?. April hatten fe 
nicht hinreichend deutlih erflärt, und ſomit hatten wir 
blos einigen Grund zu der Annahme, der Präfident 
möchte den Wunſch geäußert haben, Die Geldbedingum 
gen ſollten mehr in Einklang mit den Einkünften di 
Republik und mit feinen Verpflihtungen zu den Zub 
bern der Obligationen geftellt werden; wenn wır abet 
gut unterrichtet find, fo hat der Praͤſident über dieſen 
Punet nur eine Nebenbemerkung gemacht, und diewab: 
te Schwierigkeit rübrte von einer Bemerkung des Prö 
fidenten in Bezug auf den Handels: Tractat her, Dit 
von unfern Commiffarien auch fogleidy als ganz ange 
meffen anerkannt wurde. Man verſichert felbft, Das Iran 
zoͤſiſche Minifterium habe in dieſer Hinficht bereits wie die 
Eommiffarien des Königs ſich erflärt, und der defin'tis 
Tractat werde unverzüglid nad Hayti zur Ratification 
des Prafidventen abgefhidte werden, Wenn dem fo if, 
und wie es ſich auch Damit verhalten mag ,-fo folte Die 
Regierung die Nothwendigkeit einfehen, die Handelswell 
bald moͤglichſt Darüber aufzuklären.” 

In Straßburg erſcheint feit dem 5. d. M. un 
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ter dem Titel: „Gazette de Strasbourg” cin neues Jout⸗ 
nal, deffen Herausgeber ſich in dem Proſpectus als ein, 
Bercheidiger der Religion, der Monardie und der vers 
faffungsmäßiaen Grundſätze bezeihnet. Bisher kam in 
Straßburynur eime politifche Zeitung heraus, und zwar 
ein Oppofitionsblatt, der „Courrier du Bas-Nhin.” 

Ein ſchrecklicher Unfatl hat am 31. Mai in der Gteins 
Cohlengrube zu Ronchamp, Departement des Obertheins, 
Statt gehabt. Un: halb fünf Uhr Morgens entzundete 
fiy der Gang eines Steinkohlenſchachtes; 50 Bergleute 
wurden getödtet, und 5 mape oder weniger verwundet. 
Diefe Unglücklichen waren beinahe fämnulig Familien: 
väter, fie hinterlaffen in ſchrechlicher Noth 20 Witwen 
und 60 Kinder, welde Unterftäßung von den Eigenthüs 
mern der Steinlohlengeube erwarten, deren Wohlchä: 
tigkeit bereits vor einigen Jahren, bei einen aͤhnlichen 
Anlaß in Anfprudy genommen wurde, Seit jenem erfien 
Unfall hatte man in den Gruben die Davy'ſchen Eis 
cherheits⸗ Lampen eingeführt. Es heibt, dieſes fhrediihe 
Eteigniß fei dem Yeidrjinn eines Ardeiters zuzuſchreiben, 
der den Unerſchroͤckenen ſpielen, und feinen Kameraden 
jeigen wollte, Daß von einer Gasentzündung nichts zu 
befürdten fei, er emthüllte feine Lampe, und im nämli: 
en Augenblidt wurde cr, nebſt feinen Unglücklichen Mits 
arbeitern, zerfümettert. Der Gang, wo der Ausbruch 
geſchah, hat nicht viel gelitten. 

Am 9. Juni: 5YPercents 103 fr. 55. Fin conrant 
gefhloffen zu 103 Fr. 60; 8Percents 77 Sr. 50. Fin 
courant gefäloffen zu 77 Fr. 50; Apercentige Anleihe 
99 Fr. 85. 

Preußen 
Nachdem S* Majsftät der König mittelſt zweier an 
den wirklichhen geheimen Staats: un) Kriegsminilter, Ge— 
neral der Jufanterie, H"" von Hale, gerihteien Kabı: 
nets: Drdres vom 3. und 17, I peit 15:5 zu befihlen ges 
ruhet hatten, die Stedt Pofen in cine Feſtung zu 
verwandeln, trat in Folge dieſes Allerhöchſten Befchls 
im Juri desſelben Jahres, unter Vorfig des General: 
Bieutenants und Chefs des vereinigten ZJugenieur- und 
Pionier: Eorps, auch General: infpestors ſammtlicher 
Fftungen, H"" son Rauch, eine Commiſſton zufammen, 
um das Befeltizuugs + Project näher ſeſtzuſtelen. Schon 
am 23. Juni 825 degannen die Arbeiten au dert Feſtungs— 
bau, und nachdem diefelben von dieſem Jeitpuncte ab 
nnausgefeht beirichen worden, wurde am 2.4. v. M., 
„in Gegenwart S" königl, Hoheit des Kronprinzen, Ih—⸗ 
zer koͤnigl. Hoheie der Frau Prinzeffinn Luiſe von Preus 
ben und Ihres durchlauchtigen Gemahls, Dis H"" Statt: 
- halters des Großherzogthums Pofen, Fürſten Radziwill, 
nebſt Familie, fo wie mehrerer Generale, Stabs- und 
Subaltern : Offiziere, Der Grundftein zu der neuen Fe— 
ftung, und namentlih zu Dir Kehlkaponiere Des Kern: 
werfs der BDefeftigung auf der Höhe von Winiary ges 
legt. Ueber die Orundfteinlegung wurde fofort eine Ur: 
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kunde aufgenommen und dieſe nach vorheriger Unter— 
ſchrift der Hochſten und Hohen Anweſenden, nebſt der 
Rangliſte ſaͤnmtlicher gegenwärtig in ver königlichen preu⸗ 
ßiſchen Armee dienenden Offiziere und dem Verzeichuiſſe 
der beim Feſtungsbau befihäftigt geweſenen Jugenieur: 
Dffiziere, ferner dem lehten Dlatte der. Pofener Zeitung, 
einer Flaſche in Dortiger Provinz gewonnenen Weins und 
mehrere unter der Regierung S" Majeſtät Des Konigs 
geprägten Münzen, in den Grundſtein eingefhloifen. 
Die Abgeordneten Der rheinifhen Provinzial: Stin: 
de haben nad) der am 23. v. M. zu Düffeldorfer 
folgten Eröffnung des dritten Landtxgs folgende Adrefs 
fe an S" Majeftät den König gerichtet: „Allerdurd: 
laudtigfter u. f. w. Die zum Dritten Landtage berufe: 
nen Abgeorducten der Rheinprovinzen halten cs für ihre 
erſte Pflicht, an den Stufen des Thrones die feicılihfie 
Berfiherung ihrer unverbruͤchlichen Treue niederzulegen, 
und EG” Majeftät für das fo huldreich ausgefprodene 
Wohlgefallen unterthänigfi zu danken, mit weldem A: 
lerhochfidiefelben ihre bisherigen Arbeiten belohnt haben. 
Die productreihen Aheinprovingen erfennen mit Danfs 
barem Gefühl die Eräftigen und erfolgreigen Einwir: 
kungen E'" Majeftät, um den Weltfrieden und mitihm 
unfere Ruhe und unfer Glüd zu bewahren. Die Sorg— 
falt, welche CE" Majeftät auf Die Entwidelung der In: 
dufirie und auf die Beförderung des Handels und deſſen 
Verbindung mit dem Auslande verwenden, läft uns 
immermehr die Begründung des indufiriellen Wohlftan: 
des der Provinz erwarten, Die Erleichterung gewerbli— 
er Steuern und die geoßere Sicherung des Eigenthums 
durd Verminderung der Transferiptions : Abgaben und 
durch Die Feliftelung des Normal: Jahres 1830 gegen 
weitere fiscahfche Anfprüde, find uns ein neues Pfand 
der Allerhöchſten Huld und Gnade. Die Lage des ders 
baues, bei Drüdenden Verhältniffen nod ſchwer mıt Ab» 
gaben belaſtet, ift nicht Jo günftig. Doch auch hier där: 
fen wir hoffen, daß in Folge der von CE" Majeftät er: 
oifneten troftenden Ausſicht auf eine, wohl nicht mehr 
ferne, allgemeine Reviflon Der Orundftener eine Ermä: 
bigung der Laften des Aderbaues eintreten werde, Die 
getreuen Etände wiſſen, daß alle die Wuͤnſche der Pro: 
vinz nidt gleich gewährt und ale ihre Bedürfniffe nicht 
glei; befricdiat werden lönnen;z fie halten cs aber für 
ihre Pflicht, dieſe Wänſche zur Alerhochſten Kenntnif zu 
bringen. Den landespäterliben Grfinnungen €" Ma: 
jeftäc ftellen wir vertrauungsvoll anheim, unfere Anträ⸗— 
ge zu prüfen und Den Augenblid zu beſtimmen, wo ihre 
Gewaͤhrung mit dem allgemeinen Intereſſe des Staats 
im Einklange feyn wird. E"* Majeftät baden durd die 
Stimme der Abgeordneten der Provinzen ihre wahren 
Bedürfniffe kennen wollen ; Allerhöchſtdieſelben haben 
ihnen einen Antheil an der provinziellen Verwaltung 
einzuräumen gerubt, und nie wird Diefer Schritt, Der 
für Preußen eine neue Epode begründet, E" Majeftät 


. 
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gereuen. Das Band des wechſelſeitigen Vertrauens zwi⸗ 
ſchen dem Monarchen und dem Volke ſchließt ſich mit 
jedem Jahre fefter; unfere Verehrung und unfere teeuefte 
Anhänglihkeit gegen den Monarchen ift um fo höher ger 
ftiegen, als wir häufiger Die Gelegenheit gehabt haben, 
feine edlen und gerechten Abfihten zu erkennen, und 
wir ſchaͤtzen uns auch unendlih glücklich, fhon mehrfas 
he Deweife der allerhöhften Zufriedenheit erhalten zu 
haben. In Ddiefen Gefinnungen werden Die getreuen 
Stände der Rheinprovinzen auch jetzt ſich dem ihnen obs 
liegender. Pflihten mit gewiflenhafter Treue unterziehen 
und fie verharren in tieffter Ehrfurcht E” Majeftät un: 
terthänig treu gehorfamfte Stände der Rheinprovinzen. 
Düffeldorf, den 34. Mai 1830, 
TZeutfhland 

Am 13. Juni Nachmittag um 2 Uhr hatte zu Müns 
hen die feierlihe Auffahrt der HH. Dierft: Aronbeams 
ten und Thronvafallen Statt, um die Belchnung für 
ihre hohen Aemter und Ihronlehen zu empfangen. Die 
Equipagen und Livreen waren fehr glänzend, befonders 
zeichneten ſich die des H"" Fürften von Thurn und Taxis 
durch ihren Reichthum aus. Der Act der Belehnung ge: 
ſchah ganz nah den im Progranıme enthaltenen Ans 
ordnungen. 

Zu Karlsruhe empfingenam 9. Juni Ihre königl. 
Hoheiten der Grofherzog und die Großherzoginn den 
kaiferlich «euffifhen Garde: Dberften und Flügel: Adju: 
tanten von Ifihefflin, welher dem Großhetzoge das 
Stähwünfhungsfhreiben feines Monachen zum Regie: 
rungs-Autritte üderreiste, 

5° Durchlaucht der Fürft von Metternich gab 
am 6. Juni auf dem Johannisderg ein großes Diner, zu 
welchem dee größte Theil des Diplomatifhen Corps von 
Feantfurt geladen war. Am 7. machte der Fuͤrſt einen 
Beſuch zu Mainz. 





Wien, den 18. Juni. 
SS“ Ef. k. apoſtol. Majeftät baden dem Mujor der 
f. &. Marine: Gnfanterie, Anton Prokeſch, Ritter des 
k. k. öfterreihifhen Leopold : Ordens, den öſterreichi⸗ 
ſchen erblihen Ritterftand, mit din Prädicate „von 





Dften” tarfrei, in Berückſichtigung der ſich erworbtnm 
ausgezeichneten Berdienfte zu verleihen geruhel. 





S" f. k. Majeftät haben vermöge Allerhoͤchſtet ins 
fließung vom 3. Mai gnädigft zu geftatten geruht, daf 
Sean; Pietznigg, ehemaliger Erzieher des durchlauch 
tigen Herren Erbprinzen von Anhalt:Bernburg, den ihm 
von S" Durchlaucht, dem Älteftregierenden Herzoge ju 
Anhalt verlichenen Rathstitel annchmen und führen 
dürfe, 


» 

Am I, Zuli 1830, um 9 Uhr Vormittags, wird die 
fiebente Verloofung des Staats:Lotto:Anlchens vom Jah: 
te 1821 von 37,500,000 fl. beginnen, und in den darauf 
folgenden Tagen fortgefeßt werden. 

Diefe Verlooſung wird nad den Beftimmungen des 
jur allgemeinen Kenntniß gelangten Ziehungsplanes, und 
mit Beobachtung des in Der Kundmachung vom 7. De 
cember 1821 bezeichneten Verfahrens, in Gegenwart jweier 
e. 8. Hof:Sommiffäre, Des Hofrathes Der k. k. allgeme: 
nen Hoftammer, von Schwarzhuber, und des Directors 
des Tilgungs:Fondes und der verzinslihen Staatsſchuld 
Hofrathes von Scharf, dann eines Mitgliedes der Dr 
rection der privil. öfterreihifhen Nationalbank vorge: 
nommen werden. 

Das Refultat diefer Berloofung wird Durd den Drud 
zur allgemeinen Kenntniß gebradht werden, und die nad 
dem Derloofungsplane zu leiftenden Zahlungen werden 
vom I. Dctober 1830 an bei der £. E. Univerfal: Staats 
und Bancoſchulden-Kaſſe, und bei dem Wechſelhauſe N. 
A. Rothſchild und Schne in Frankfurt am Main gel: 
ftet werden. 








Am 18. Juni war zu Wien der Mictelpreis da 
Stuatsfhuld : Verfhpreibungen zu 6pCt. in EM. 10%; 

detto Detto zu pCt. in EM. Hin 
Darl, mit Berloof. 9.3. 1820, für 100 fl. in CM. 18; 

detto detto v. J. 182i, für WO H.InEM. —-i 
Wiener: Stadtbanco:Dbliz. zu 2 pCt. in EM. Bi 
Eonr. Münze pEt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1340'), in EM. 


Haupt : Redactcur: Jofeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Steavß ſel. Witwe in Der Dorotheergaffe N 1108. 


Im Comptoir des ofteeihifhen Beobachters ift erſhienen; das ſech ſte Deft des Jahrgangs IM 
der oſtreichiſchen militärıfhen Zeitfhrift. — Inhalt: I, Ueber die Subſiſtenzmittel eine 
Armee im Kriege. — Betrachtungen über Die Art und LFcife, mit der für den Unterhalt der Heere geferdt 
wird. — Il, Kaiſers Karl V Bay nah Algier 1541. Mac gleichzeitigen Berichten. — Ul. Literatur 1) g" 
Franz Sertoris, EB. Regierungsſecretaärs, etc. hilterifh : ethnographifige Ueberſicht der wiſſenſchaftlichen Auk 
tur, Geilteschätigleit und Literatur Des oftreidifhen Kaiſerthums; 2) Fortfegung der Beurtheilung Ur 
Schrift des kaiſ. oſtr. Nittmeilters Balaſſa: „Ueber Hufbeſchlag ohne Zwang.” — IV, Die neueſten M 
litärveräuderungen. — In dieſem Comptoir wird auf den Jahrgang 1830 Diefer Zeitſchrift mit vier 


und zwanzi 


Gulden Einl. Scheine Pränumeration angenommen. Auch fi 


nd dort, um eben dieiid 


Preis, alle früheren Jahrgänge feit 1818 zu erhalten, — Die Herren faif. oft. Militärs erhalten I 
Ben Jahegaug, bei der Nedaction ſelbſt, für vierzehn Gulden Einl Scheine, 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 20. Juni 1830, 







aremeter 








Beit ber auf 0* Reaumur redueirt | Thermometer Vin® Bitterung 
Nete oroloalſch⸗ Beebachtung. Yarifer Mab. ı Wiener Maf. Reaumur. 5 — — 
Beebachtungen 4s udr Morgens. 27.423 288. a0. 26 OSO. ſchwach. Wolten. 
deu 18. Zunl, 3 Uhr Nachmitt. 27.367 3 ı 6 + ı%a ESO. Mil. — 
so Uhr Abends. 2733 3 ı 4% + 14.0 i en. ſchwach. Wetterleuchten. 





Griechenland— 


Gatignani’s Meffenger vom 10. d. M. enthält 
nachſtehendes Schreiben des H"" Eynard an den Her» 
ausgeber Diefes Blattes: 
„Paris, den o. Juni 1880. 
‚ „Mein Here! Um den in dem Schreiben, welches 
ih unterm 7. d. M. in Bezug auf das Benehmen des 
Grafen Eapodifrias an Sie zu übermaden die Eh: 
ze hatte *) enthaltenen Beweiſen noch neue hinzuzufü— 
gen, überfende ih Ihnen ein Schreiben von nod frühes 
sem Datum, worin der Präfident die äußerfte Ungeduld, 
womit er der Ankunft des Prinzen Leopold entgegen fah, 
am den Tag legt. Dei der kritiſchen Lage, in welche ©“ kön, 
Hob. Griechenland durch Ihre Ablehnung gelegt haben, ift 
es unmöglich, der Ausdauer und Nefignation des Mannes, 
welcher den Muth hat, an der Spike der Regierung zu 
bleiben, feine Bewunderung zu verfagenz; und weit ent: 
fernt ihn zu tadeln, follte man ihm diejenige Geld: 
unterftüßung leiften, wodurd erin den Stand gefeht wür: 
de, fi im feiner fhwierigen Stellung fo lange zu be: 
haupten, bis mander unfeligen temporären Lage, welde 
alle Quellen der Wohlfahrt Diefes neuentftandenen Stans 
tes verflegen macht, Durch die Ankunft eines neuen 
Souverains ein Ende mahen wird. — Ih verbleibe 
nf. w. 3. G. Eynard,” 
Der Präfidentvon Griechenland an 
Hen Eynard. 
Napoli di Romania, den 25. April 1830, 

Mein theurer Eynard! Der Gefälligkeit des Baron 
de Rouen verdanke ih das Vergnügen, Ihnen Diefe 
Zeilen mit dem Aurier überfenden zu können, den er an 
feinen Hof mir den Nefultaten der Miffion abfertiget, 
deren er fih gemeinfhaftlid mit feinen Eollegen am Sitz 
der griehifhen preoviforifhen Regierung entlediget hat. 


") H" Enynard hatte diefes Schreiben zugleih an 
ben Derausgeber des Moniteur gerichtet, aus 
— wir es im vorgeſtrigen Blatte mitgetheilt 

ns 

















Ich werde mid über die Mittheilungen, die ih von den 
Refidenten der verbündeten Höfe erhalten habe, fo wie 
über meine Antwort an diefelben nit weiter auslaffen. 


Sie werden ohnedieß in Kenntniß davon gefeßt werden, 


und auf jeden Fall bei der erften Gelegenheit Abfihriften 
davon erhalten. Die Actenftüde, die ich jetzt ©" Lönigl, 
Hoheit dem Prinzen Leopold vorlege, werden, wie ich 
hoffe wenn fie in ihrem Zufammenhange erwogen wer: 
den, feinen Beifall erhalten; es foll mich jedoch außer: 
ordentlih freuen, zu erfahren, Daß diefes wirklih Der 
Fall if. Ich babe Ihm mit wenigen Worten meinen 
Wunſch ausgedrüdt, Daß S" königlide Hoheit 
fo ſchleunig als möglih in Griehenland 
antommen,und daß Er mir unverzüglid we: 
nigftens Eine Million Franken fdiden mo. 
ge. Nur unter diefen beiden und zwar unerläßlihen Des 
dingungen, kann id diefem Lande oder ©" königlichen 
Hoheit in dem jeßigen Augenblide oder in der Zukunft 
irgend etwas Erſprießliches leiften. Die weitläufigen Des 
peſchen, Die ih an Jhn gerichtet habe, werden beweifen, 
daß je mehr ich wünfhe, mid) feines Vertrauens würdig zu 
erweifen, um fo getreuer und unummwunDdener 
id verbunden bin, Ihm die gegenwärtige fris 
tifhe Lage Diefes Landes auseinanderzu: 
feßen, und die Mittel anzugeben, welde ©“ 
föniglihde Hoheit anwenden können und 
müffen, um Die üblen Folgen derfelben zu 
verhüten. Sie müffen nun bereits durch den Fürften 
von Wrede mein Schreiben vom 6. April erhalten ba: 
ben. Seitdem ift die Öffentlihe Meinung in Unruhe und 
Bährung verfeßt worden, und zwar mehr durd) die in 
der offiziellen Note der Refidenten ertheilten Erläuter 
zungen, als durch den Inhalt Des Protokolls vom 3. Be: 
beuar. JH habe Jedermann zu beſchwichtigen geſucht, 
und ſuche es fortwährend, und ſchmeichle mir, daf mit 
Gottes Beiſtand meine Bemühungen nicht fruchtlos feyn 
werden; aber ich wiederhofe es, wenn der Prinz 
feine Amtuuft in®riehenland nit befhlen 
niget und wenn er mir mittlerweile die ver 
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langte Geldhüälfe nicht ſchict, ſo kann id für 
nihts mehr länger ftehben; denn es ift um 
möglid, ohne Mittel zu handeln, Tradten Sie, 
mein theurer Eynard, daß die Nimeffen bald erfols 
gen. Am 33. Mai werde ih wegen des vierteljährigen 


- Soldes, den die Armee zu fordern hat, angegangen 


werden, Urtheilen Sie felbit, was es für Folgen haben 
wird, wenn in Diefem kritiſchen Augenblide die Armee 
genöthige werden ſollte, fi aufjulöfen. Die Soldaten 
würden ausrufen: „Unfer Baterland wird nädıfteng un: 
„ter die Herrſchaft der Türken zurüdfchren, und um ung 
„zu nöthigen, Dicfer Nothwendigkeit ung zu fügen, 
„wird uns von unferer Regierung unfer Sold vorenthal: 
„ten.” Adhttaufend Mann würden dadurch zur Verzweif: 
lung und zum Plündern getrieben werden. Suden wir 
Diefes Ertrem zu verhüten. Mein Herz ift beflommen, 
aber ih habe den Muth nicht verloren, Gott wird ung 
beiftehen. Unterj.: Eapodiftrias.” 
Großbritannien und Irland, 

In der Sihzung desunterhaufes vom 4. Juni 
veranlafßte eine Refolution Behnfs der Bewilligung von 
15,000 Pf. zur Koften: Beftreitung fiscalifher Unterfu: 
chungen eine lebhafte, mehrflündige Debatte, in welcher 
der Attorney: General (Sir James Scarlett) 
mit mehreren Oppofitions: Mitgliedern heftig an einanı 
der gerieth. Man brachte nämlich wieder die Anklage ge: 
gen den ehemaligen Herausgeber es Morning: our: 
nals, H’" Alerander, zur Sprade, und der At: 
sorncy : General nahm es übel, daß HR. Gordon 
bei Diefer Gelegenheit fagte, er müſſe das von dieſem 
Kron : Beamten damals befolgte Verfahren nicht fowohl 
eine gerichtliche Anklage, als eine harte Verfolgung nen: 
nen (nit proseculions, fondern persecutions). Es 
fei, fagte Sir J. Scarlett, ein unwürdiger Gebraud), 
Gemanden, bei Gelegenheit einer Geldbewilligung, durch 
einen Seitenhieb unvorbereitet anzugreifen, Zugleich 
nahm er die Gelegenheit wahr, eine frühere Bemerkung 
zu widerlegen, daf nämlich er (als Attorney : General) 
bei einem Regenten-Wechſel große Emolumente durch 
Erneuerung der Patente haben würde. Nur 200 Patente 
uugefähr würden erneuert; davon zahle jedes an Ges 
bübren 1) ihm feldft (in Gemeinfhaft mit dem Solicitor⸗ 
General) 5 Pf., und 2) den Patent: Secretären 3 Pf. 
15 Sh. Erwäge man jedod) die große Mühe, die er has 
be, indem er für jedes Patent eine eigene Bill zu ent: 
werfen hätte, welche abfhriftlih fimmtlihen Büreaus 
zugeſchickt und dem neuen Regenten zur Unterfhrift vors 
gelegt werden müffe, fowerde man Die Remuneration 
für folhe Mühwaltung gewiß nicht bedeutend nennen, 
HR. Gordon wies die empfindlihen Aeußerungen 
des Attormens General mit Wärme zurüd und fagte, 
unter lautem Beifalle der Oppofitions: Bänfe, daß er, 
fo lange er in dieſem Haufe cınen Gib und das Recht 
habe, fih auszuſprechen, nicht aufhören werde, dos ans 


geregte Derfahren eine harte Verfolgung zu nennen, 
ohne fih von der Autorität des Attorney : General nieder 
donnern zu laffen. H'e Harvep trat ebenfalls gegen 
ben Attorney: General auf, indem er bemerkte, dafden 
felbe Einkünfte vom Kanzlei s®erichtshofe beziche, ohm 
dort jemals befhäftigt zu fenn. Als Sir 3. Scarlett 
auch hierüber fehr empfindlich ih äußerte, entgegnete H" 
Harvey, der ehrenwerthe und rechtsgelahrte Herr de - 
nähme fid nicht fo, als befinde er ſich im Parlamente; 
fondern fo, als fände er auf feinem amtlichen Poſten 
vor der Baere eines Gerichtshofes, wo er die unglüdk- 
hen Parteien, die in feine Hände geriethen, die Matt 
feines Amtes empfinden ließe. H" Hume trat diefen 
Demerlungen bei; er fagte, Die Ideen und Anfihten des 
ehrenwerthen und rehtsgelahrten H’" (Sir I. Scar 
lett) müßten eine wunderbare Veränderung erlitten ha 
ben, feitdem er fi im Amte befinde, das ganz merk 
würdigen Einfluß auf ihn übe, Früher hätte ſich jede fer 
ner Reden duch Liebe zur Freiheit und Haß aller Unten 
drũckung ausgezeichnet; feitdem er jedody die Oppoſitions · 
Dank des Haufes gegen Die minifterielle vertauſcht, habe 
er den Charakter eines edlen Whig ganz und gar aufge 
geben. „Ich appellıre” rief H" Hume, „an alle Whiss 
in dieſem Haufe und frage fie, od cin Einziger die Der 
folgungen der Preffe gutheißen kann, die von dem chrem 
werthen und reihtsgelahrten Heren ausgegangen find?" 
Nächſtdem fragte er, ob der Rord:Kanzler die fr 
ften feines eigenen Prozeffes wider den ehemaligen Her 
ausgeber des Morning: Journals felber bezahlt har 
be, oder ob fie aus der Staatskaffe gedeckt worden fern. 
Da von Seiten des Attorney» General Das Lehtere zuge 
geben wurde, fotrat Sir C. Wetherell (der ehem 
lige Attorney » General) mit dem von H’* DO’Connell 
eifrig unterftüßten Antrage hervor, daß der Beirag je 
ner Koften von der eben geforderten Geld + Bewilligung 
in Abzug gebracht werde, Er gründete feinen Antrag be 
fonders auf die ſchon früher von- ihm gemachte Bemer⸗ 
fung, Daß der Attorney : General nidt das Necht gehabt, 
einen gewöhnlihen Injurien: Prozefi, wie der Lord:Kony 
ler ihn gegen den Herausgeber des Morning: Jour 
nals eingeleitet hatte, fpäterhin in einen fiscalifhen 
Prozeß su verwandeln. Erft nahdem lange hierüber de 
battirt worden war, und SirXobert Pc el den Vorſchlag 
gemacht hatte, die Refolntionen einſtweilen paſſiten zu 
laſſen, vor Abſtattung des fogenannten Comite-Berich⸗ 
tes jedoch Nachforſchungen anzuſtellen, ob cs gebraͤuck 
lich ſei, daß die Koſten ſolcher Prozeſſe vom Staate gr 
tragen werden, ſah Sir €. Wetherell ſich veranlaßt, 
feinen Antrag wieder zurüchunehmen, Es iſt nun zu en 
warten, daß der Gegenſtand dieſes oft ſchon beſproche⸗ 
nen Prozeſſes bald wieder im Parlamente vorkommen 
werde, und um jo mehr, als auch H" Sadler cine 
darauf Bezug habenden Antrag nod) angekündigt bat- 
Die urfprünglidye Reſolution wurde bemwitligtz eine am 
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dere jedoch von W.000 Pf, für Geſandtſchaften in den 
neuen Staaten Amerika's wurde, auf den Wunſch des 
Sir J. Graham, der einen fo intereſſanten Gegen: 
ftand nicht in einer fo verfpäteten Stunde behandelt wiffen 
wollte, noch verfhoben. Das Haus vertagte fih um 3 
Uhe Morgens. 

&* fönigl. Hoheit der Prinz Friedrih von Prem 
fen (Sohn erfter Ehe der Herzoginn von Cumberland) 
kam am 7. Juni Nahmittags auf dom Dampfboote beim 
Zollhauſe in London an, wo er von dem Herjoge und der 
Herzoginn von Cumberland, fo wie von Dem preußis 
ſchen Gefandten empfangen wurde. 

Da es geheißen, daß der Oberſt Wilfon rine 
neue Dill zur Emancipation der Juden einbringen wers 
de, fo haben diefe angezeigt, daß fle ihre Neclamationen 
erſt in der nähften Seffton erneuern werden, 

Lord Grey, Lord Holland und der Marquis von 
Lansdomne follen, Londoner Blättern zufolge, in 
Gemeinſchaft mit mehreren einflufecihen Mitgliedern 
des Parlaments, die Abſicht zu erkennen gegeben, daß 
fie dem Grafen Capodiftrias rathen wollen, durch 
die Repräfentanten von Griechenland den Bevollmächtig— 
ten der allürten Höfe die Perfon zu bezeihnen, welde 
die griehifhe Nation an der Spike der Regierung zu 
fehen wünfdt, dDesgleihen Die Grängen, welde fle für 
die Unabhängigkeit und Sicherheit des Landes für nö: 


tbig hält. 
Frankreich. 

Die Lifte der Praͤſidenten der Wahl-Collegien iſt 
nod immer nit im Moniteur erſchienen. Inzwiſchen 
geben andere Parifer Blätter bereits einige Namen der: 
ſelben. H" von Billele fol für Touloufe, H" von 
Corbiere für Neines, H" von Labourdonnaye 
für Angers, H" von Martignac für Marmande, H" 
Ravez für Vordeaux ernannt feyn u. f. w. 

Am J. Juni ſah man in fa Rochelle im furdt 
barften Wetter, ungefähre 25 Raden von dem Hafen 
damm, in einem zerbrechlichen Nahen, der von Den 
Miellen beinahe verfhlungen wurde, eine junge Frau, 
die auf Den Sinien lag, mit Der einen Hand frampfhaft 
die Handhabe Des Steuers und mit der andern ein Kind 
umfaßt hielt. Der Schrecken, den dieſer Anblid bei den 
— erregte, war allgemein; der Wind wehte 
ebe heftig und Die Unglückliche wäre unfchibar eine 
Meute der Fluten geworden, wenn nicht ein gewilfer 
Courlot fi, zu ihrer Rettung, muthig in Das Mecr 

eftürze hätte. Iwei Mal warfen ihn Cie Wellen an den 
Damm jurüd, er verlor indeß den Muth nicht, arbeir 
tete fih noch einmal zu der Unglüdlihen bin und nun 

elang es ihm, fie zu ergreifen und fie, unter dem Bei— 
Puuscaf aller Auwefenden, glüdlih an das Ufer zu brin: 
gen. Kaum hatte er ſie auf die Plattform des Dammes 
niedergelent, als er feine eigene Frau erkannte, 
die, mit ihrem Ninde, zu ihren Acktern nad Der Inſel 
Khe zum Seſuch harte fahren wollen. Dieß ift nıım bes 
reits Die achzehnte Perfon, welder der brave Eourlot 
das Leben gerettet hat. . 

Am 10. Juni. 5Percents 102 Fr. 70. Fin courant 
geſchloſſen zu 103 fr. 5; 3Percents 76 fr. 95. Fin 


courant gefihloffen zu 76 fr. 90; Apercentige Anleihe 
99 Fr. 60. — 


Königreich der Niederlande, 

Am 2. Jun Nadmittags um halb 3 Uhr wurde die 
Seſſion beider Kammern der Gencralftaaten durd den, 
Minifter des Innern mit folgender Rede gefhloffen: 
„Edelmögende Herren! Auf des Königs Befehl komme 
idy heute in Ihre Mitte, um Die gegenwärtige Seffion 
zu fließen. Durch ausgebreitete Bıekfamteit‘ ofter auch 
durch Verſchiedenheit der Anſichten merlwürdig, wurde 
ſie durch die glücklichſte Ueberemſtimmung zwiſchen dem 
Thron und den Repraͤſentauten des Bolls über diejeni— 
gen Augrlegenheiten, welde für beide von hoherer Widh: 
tigkeit find, gefront. Durch Annahme des zehnjährigen 
Einnahme : uͤnd Ausgabe: Budgets haben E'" Edelmo: 
genden einen feen Grund zu den Staats : finanzen ge: 
legt. — Die Mitwirkung CE" Goelmögenden zur Ders 
minderung der Anzahl der Mitglieder der Allgemeinen 
RechnungsKammer bat eine von Ihnen ſelbſt früher 
angedeutzte und den Weg zu anderen Derbefferungen 
öffnende Maafregel_ verwirlliht, — Das Tilgungs-— 
Syndikat ift durd E"* Edelmogenden in Stand gefekt, 
die auf ihm laftenden Verpflidstungen zu vermindern, 
wodurd Sie aud die Erlcihterung der Volksauflagen 
vorbereitet haben. — Gefeklihe Beftimmungen, welde 
die Grundlage der Gerichts: Drganifation ausmaden, 
fo wie eine die hürgerlie Freiheit beſchirmende Gerichts— 
Drdnung, find durch E”- Edelmögende angenommen 
worden. Sie haben dadurch die Zeit näher herbeigeführt, 
wo eine nationale Gefehgebung von feltangeltellten Rıd): 
tern gehandhabt werden wird. — Dei Aufredirerhaltung 
der Preffrciheit haben EC" Edelmögende ſich mit der 
Regierung vereinigt, um Derläumdungen und Schmaä— 
hungen zu zügeln, Dur welche das grundgefeßmäßige 
Mittel zur Verbreitung Der Kenntniffe und der Auffla: 
zung entwärdigt wird, — Dicfe Eraebniffe, Edeimö— 
gende Herren, find erfreulid für die Gegenwart, beru: 
higend für die Zukunft, und werden das Band, das 
den Fürſten mit jenem Volke vereinigt, noch fefter knü— 
pfen. Die gefunde Dentweife, welde, troß allem Ge: 
genftreben der Verftodten , unter rechtſchafſenen und 
erleuchteten Männeen bervortritt, und mıt der Zeit ims 
mer mehr Feld gewinnt, bis fie zuleht der Ausdruck der 
Nachkommenſchaſft wird, wird auf dieſes Band ihr Sie— 
gel drüden. — Ste haben die hohe Zufriedenheit eines 
Fürften Davon getragen, der die bürgerliche Freiheit 
wiederhergeftelit hat, der fein Glüd in dem der Nieder— 
länder und ın ihrer Liebe feinen Ruhm und feine Beloh— 
nung findet. — Im Namen des Konigs erlläre ich die 
Sitzung Der Generalftaaten für beendigt und gefihlofien.” 

E* Mojeftät der König haben nnterm 7. Juni fol: 
gende Ordonnanz hinſichtlich der verſchiedenen, im König: 
reihe gebräudliden Sprachen erlaſſen: „Art. I. Alle 
Actenftüäde ohne Ausnahme , fowohl die authentifhen 
als Die mit Privatunterfrift verfehenen, Lönnen von 
nun an im ganzen Umfange des Königreibs in Derjeni: 
gen Sprade abgefafßt werden, deren Anwendung die 
beriyeiligeen Parteien wünfben, unter der Bedingung, 
Daß bei authentifhen Acten Diefe Sprache fowehl den 
öffentlihhen Beamten, vor denen fie ausgefertigt worden, 
als den Zeugen befannt fei. Art. 2. Alle Anzeigen, in: 
fofern fie fihb auf Verkäufe, oder auf fonftige Geſchäſte 
und bürgerliche Intereſſen bezichen, fonnen ebenfalls in 
derjenigen Sprade ausgefept werden, welde die Par: 
teien wählen. Art. 3. Wir ermädtigen hiermit die Ge— 
richtshofe und Tribunale in den Provinzen Limburg, 
Ditflandern, Weftflandern, Antwerpen, fo 
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wie in den Bezirken von Bruͤſſel und Löwen (Pro 
vinz Südbrabant), in allen Prozeifen und gerichtlu 
hen Derbandlungen den Parteien auf ihr Anfuhen zu 
erlauben, fib in den Acten und Prozeßverhandlungen 
der franzöfifden Sprade zu bedienen. Im Fall Die 
Parteien über Die Anwendung der einen oder Der andern 


Sprache uneins find, follen Die Richter gemäß dem Ins- 
tereſſe der Parteien, und je nad der von einer Sprache. 


dargebotenen größern Leichtigkeit, entfheiden. Bei Straf- 
verhandlungen kann Die erwähnte Erlaubniß nicht abge: 
ſchlagen werden, wenn es erwiefen it, Daß Die DBefdhuls 
digten oder Angeflagten die niederländifhe Sprage nicht 
gut verftehen, vorausgeſeht jedoch, daß die Richter, wel⸗ 
de in dem Prozeſſe Das lirtheil zu fallen haben, ihrer 
Seits das Franzofifdhe verftehen, Art. 4. Zn den Gemein» 
den der, ım Art. 3, angeführten Provinzen oder Be: 
zirke, worin das Franzoſiſche oder Walloniſche Die Volks: 
ſprache ift, können alleauf die öffentliche Verwaltung 
bezüglihen Acten und Urkunden in franzöfifdger 
Sprade entworfen werden. Art, 5. In den nämlidhen 
Provinzen und Bezirken Lönnen Die Perfonen, welde 
die niederländiihe Sprade nicht verftehen, ſich in fran: 
zofifher an Die Verwaltungs: und Finanz: Behörden 
wenden, vorausgefeht, daß gedachte Behorden Diefer 
Sprache mähtig find; für Diefen Fall fonnen die Ant: 
worten und Entiheidungen franzöſiſch abgefaßt werden. 
— Die in den obbenannten Provinzen und Bezirken cons 
ftituirten Behörden haben Die Befugniß, Die franzöfifdye 
und niederländifhe Sprache zugleich bei allen Bekannt: 
madhungen zu gebrauden, welche in den im Art, 2. er: 
wälnten nicht miteinbegriffen find , infofern die erfte 
von diefer Sprade für einen Theil Der Einwohner die 
Volksſorache bildet, fo wie in allen Källen, wo es dar: 
auf antommt, dafi diefe Defanntmahungen ebenfalls in 
wallonifhen Provinzen oder Gemeinden zur Publteität 
gelangen. Art, 6. Der Gebrauch der franzofifhen Spra: 
dye wird in den Provinzen Lüttid, Hennegau und 
Namur, fowie in dem Bezirfe Nivelles (Provinz 
Südbrabant) für alle Vermaltungss und Finanz: 
Angelegenheiten, ebenfo der Gebrauch der franzofifhen 
und teutfhen Sprache in Unferm Grogberzogthume Lu—⸗ 
gemburg beibehalten. Die früheren, Dieferhalb erlailes 
ren und no in Kraft ftehenden Verfügungen folten 
fireng befolgt werden, Art. 7. Der ausfhließlihe Gr: 
brauch der niederländiibenSprade wird beißerwaltungs‘, 
Finanz: und Gerihtsfachen in den Provinzen Nord: 
brabant, Holland, Zeeland, Utrecht, Fries 
fand, Dberpffel, Gröningen und Drenthe 
beibehalten. Art. 8. Die früheren Beltimmungen Un: 
ferer Beſchlüſſe, welche den gegenwärtigen zuwider lau: 
ten, find und bleiben aufgehoben.” 
i eutfhland, 

33. fl. H9. die Frau Großherzoginn und deren 
Töchter, die Erzherzoginnen Caroline, Augufte und Ma: 
yimifiane, fo wie Ihre Lönigl. Hoheit Die verwitwete 
Grofherzoginn von Toscana nebit Jhrer fönigl. Hoheit der 
Prinzefiinn Amalie von Sadıfen, welde Ihre Frau Schwer 
fter im Monat September v. J. nad) Toscana begleitet 
hatte, find am 9. d. M. Nadmittags in Dresden cin: 

etroffen. ZI. ff. HH. die Prinzen Maximilian, Friedrich) 
Auguft und Johann von Sachſen waren am 8. früh den 
Herrfhaften bis Ehemnik entgegengefahren. S" Maje: 
ftät der König von Sadfen fuhr um 3 Uhr den hoben 
Antommenden entgegen und empfing Diefelben am Löb: 
dauer Chauſſeehauſe. 
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Wien, den 19. Juni. 

Berichte aus Laibach vom 14. Juni melden: „Ge 
Kern früh traten Ihre Majeftär, die Erzherzoginn M& 
tie Louiſe, Derjoginn von Parma ıc. Die Reife nad 
Graͤtz an, — Abends wurde von den Studierenden dis 
hieflgen Eyceums und akademifhen Gymnafiums, unter 
Anleitung ihrer Profefforen, dem alfgeliehten Her 
fherpaare zu Ehren, ein Fadelaufjug veranftaltet. Hun 
dert Studierende in ſchwarzer Kleidung, jogen mit ja 
dein von dem Ypcealgebäude aus, unter Degleitung der 
türlifhen Muſik und eines gut eingeübten Saͤnger Cho⸗ 
res, vor die Ef, Durg. Hier bildeten fie in wıederhol 
ten finnreihen Stellungen die Buchſtaben F,C und V 
(Franciscus et Carolina vivanı!); während von dem 
BSänger:Ehore zwei zu die ſem Feſte befonders gediätete fin 
der in kramiſcher Sprache unter Begleitung der Harmo: 
nie abgefungen wurden. Sodann traten fämmtlihe fa 
delträger in einem DOvalfreis zufammen, und fenkten Die 
Badeln vor Ihren Majeftäten, Allerhöchſtwelche diele 
Aufzüge aus den Fenftern der Burg anzufehen gerubten, 
Diefe mableriihen Gruppirungen wurden am Sälufr 
dur cin in der Stern: Allee angezündetes, Brillant 
Roſafeuer prachtvoll erleuchtet. Rach jeder verändern 
ten Stellung der Fadelträger wurde von der ftudin 
renden Jugend Ihren Majeftäten ein herzliches Lebe 
hoch Dargebracht, welches taufendftimmig von der ji 
beinden Bollsmenge wiederholt wurde. Am Schluſſt 
diefer feierlihen Scene wurde die zu allen Heryen drum 
gende Nationalhymne: „Bott erhalte Franz den Kaifer!’ 


"von fämmtlihen Studierenden abgefungen. Hierauf de 


gab ſich der Fadelzug unter Begleitung der türkıfgen Mu 

it und des erwähnten Sängerchors Durd) mehrer: Of 
fen und Plige Der Stadt bis zum Encealgebäude zurid. 
— Die Stadt war, fo wie am Abend Der Ankunft Ihrer 
Majeftäten, feltlih beleuchtet. Dir Freude und der Jw 
bei aller Antheilnchmer wurde noch durch Die befondere de 
günftigung des Himmels erhöht; denn obgleich das Fir 
mament vol füwarzer Wollen hing, und es aud rer 
dem Beginn Diefes Aufjuges ein wenig zu regnen cm 
fing, fo wurde doch der feierlihe Act felbft durch kein um 
günftiges Wetter geſtort, und erft nach vollbrachtet Feitt 
lichkeit trat ein zur Ecquickung der lechzenden Felder und 
Fluren fhon ſehnlichſt erwarteter Regen ein, er früh 
um 6'/, Uhr traten Ihre Majeftäten, unfer allergnd 
digfter Kaifer und Herr, und unfere vielgelichte Landes 
mutter Carolıne, Alerhöhftwelde während Ihrer jwölfts 
gigen Anwefenheit in dieſer Hauptftadt den Bewohnern 
derfelben neue Beweife kaiferliher Huld und Munificen 
gegeben hatten, begleitet von den herzlichſten Segens 
wünfhen Der treuen Krainer, ihre Rückeeife nad Gräh 
an. — Moge uns nod) lange der Himmel einen Monarden 
erhalten, welcher durch väterlihe Milde und Güte — die 
von je her die fhönfte Perle in der Krone unferes erlaud: 
ten Regentenhauſes war — fo ganz die Herzen feinerlin 
tecthanen fih eigen zu machen weiß!” 





Am 19. Juni war zu Wien der Mittelpreis d 
Staatsfhuld: Berfhreibungen ju 5 pEt. in EM. 10Y; 

detto Detto u4pECt in CM. %i 
Darl. mit Berloof. v. 3. 18%, für 100 fl. in EM. 10; 

detto Detto v. %. 1821, für 100 fi. in EM. 135%: 
Wiener-Stadtbanco:Hbligat. zu %/, pEt. in EM. Hi 
Kurs-auf Augsburg, für 100 Guld,. Eurr., Gulder 
99/, Ufo. — Eonv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1336 In EM. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Derleger : Anton Strauß fel. Witwe, im der Dorotheergaffe N’ LLOB. 
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Montag; ‚ den 21. Juni ı850, 
Barometer 
Zeit der auf 0° Reaumur reduciet, | Thermometer Bird f ’ 
Mete orolegiſche Beobachtung. | parifee Maf. | Wiener Maf. Sci, —— Witterung. 
Beedachtungen (Rune Mergend.| 27.342 |273 . ad) + 150 | ©0. ſchwach. Melten. 
ar 19. Jun. udr Nachmitt. 27.317 300 10 + 140 WE. — trüb. 
ıo Uhr Abends. 27.358 3 ı 4 + 100 WG, — heiter, 





Wien, den %. Juni. 


Ihre Majefticen der Kaifer und die Kaiferinn 

find am 16, d. M. im erwünfgteften Wohlfeyn in Gräß 
eingetroffen. Ihre Majeftät Pie grau Erzherzoginn Ma— 
rie Lonife, Herzoginnvon Parma ıc. war Tags zuvor 
daſelbſt angelangt. 





Großbritannien und Irland. 


Folgendes find die neueſten Bülfetins über das Bes 

finden des Könige: „Windfor, den 9, Juni. Der Kö: 
„nig hat geftern den ganzen Tag hindurch weniger Bes 
Ichwerniß beim — verſpürt, und in der Nacht 
„mitunter gefdhlafen.” „Windfor, den 10. Juni. 
„Der König hat eine — Macht gehabt; in ans 
„derer Hinſicht aber befinden Sid S" Majeftät im 
— fo wie geſtern. Henry Halford. M. J. 
Tierney.“ 

Der Eourier vom 8. Juni erzählt: „Seit Annah: 
rıe der Bill, durch welche der König der Mühe überhos 
ben wird, feine Unterfhrift auf die öffentlihen Docu⸗ 
mente zu fehen, wurde der Stenpel meift durd die Com⸗ 
niffarien anfgedrädt, doch hat H* Majeftät einige bes 
fondere Papiere mit eigenhändiger Unterfrift verfehen. 
Zo unterzeignete er am lchten Sonnabend eine Der: 
fügung in Bezug auf feine Privat - Kaffe, aber Die Ans 
irengung war fehr groß. Der Unterſchied zwiſchen Dies 
fer und der fonft gewöhnlichen Unterfhrift it fehr auf: 
faltend. Einige Buchſtaben find kaum zu leſen. Zwar ift 
es im Ganzen noch diefelbe Form, aber Die Hand muß 
zu Diefer Jeit faſt ganz unfähig geweſen feyn, Die Feder 
ya halten.” 

Gonfols am 10, juni auf Rechnung M'/. Griechi⸗ 
fe 37" 


» 
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Im Dberhaufe erſuchte am 7. Juni der Graf 
Bathurſi den Eraſen Darnley, feinen Antrag auf Die 
zweite Leſnug Der Dill, we,en Arfhaffung der Spor⸗ 


teln gewiffer Aemter beim Ableben des Monarchen, noch 


zu verfhichen, weil der Hereog von Wellington noths . 


gedrungen in der heutiger Sitzung nicht erfcheinen kön: 
ne. Graf von Malmesbury fand.es unzart, mit eis 
nem ſolchen Gegenftande eben jeßt, da eine Erledigung 
der Krone nahe bevorftehend fei, fi zu beſchäftigen. 
Man habe eilf Jahre Zeit Dazu gehabt, es zu thun, und 
betreibe jeht die Sade mit unfgidliher Eile. Marquis 
von Lansdowne meinte jedoch, daß, wenn Parlas 
ment und Verwaltung während der lebten eilf Jahre 
etwas vernadhläffigt hätten, dieß feinen Grund abgebe, 
die Maaßregel jet nicht vorzunehmen, Nur wenn die 
Minifter fih ihr widerfeßen wollten, müffe man fie, aus 
NRüdfigten für den Herzog von Wellington, nod ver: 
ſchieben. Graf Bathurft erwiederte, die Minifter würs 
den nur gegen eine Alaufel, weiche einige niedere Bes 
amte beeimträdhtige, nichts aber gegen Die übrigen eins 
zuwenden haben. Graf Darnley äußerte, daß man 
ihm Mangelan Zahrtgefühlnidyt vorwerfen fönne, wenn 
er es übernommen habe, eime in Unterhaufe bereits Durchs 
gegangene Bill, deren Prinzip -er billige, auch dem 
Dberhaufe vorzulegen. Er fah ſich jedoch veranlaßt, feis 
nen Antrag bis zur nädhften Gikung zu verfhieber. — 
In Bezug auf die griedifhen Angelegenheiten 
legte der Graf von Earlisle dem Minifter der ause 
wärtigen Angelegenheiten die Frage vor, ob er dem 
Haufe nit auch cine Abfhrift der zwifhen der Pforte 
und den Bevollmädtigten der Drei Höfe Statt gefundes 
nen Eorrefpondenz, worin die erftere den Wunfch aus 
gedrückt, daß die in dem Protokolle vom März 1829 fefts 
gefehte griehifhe Gränzlinie wieder eingeengt werde, 
vorlegen fönne? Graf von Aberdeen erwiederte, ex 
wolle dieß recht germ thun, alfein er fürdte, daß jene 
Eorrefpondenz niht in der vom dent edlen Grafen ges 
wärfdten Form, d. h. in einem Actenftüde exiſtire, web 
Ges ſich zur Vorlegung vor das Parlament eigne. Jus 
zwiſchen fei es wahr, daß die Pforte emen Wunſch, wie 
den even erwähnten, gegen die drei Bevollmaͤchtigten 
gr ertennen gegeben gabe. Marquis von fanstomwmue 
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hatte andere Fragen der eben beantworteten hinzugufüs 
gen ; er wünfchte nämlich zu wilfen, ob in den eben geforder: 
ten Papieren oder in den Eonferenz: Protofollen von 
Poros aud) Auffhluß über den Erfolg einer unter den 
fon vorgelegten Papieren fi befindenden Inſtruction 
an die Borfchafter fich finden werde? In diefer (vom 2. 
Juli 1828 datirten) Inftruction heiße es nämlih: „Cine 
„der wichtigften und ſchwierigſten Fragen, welde zu cr 
„örtern bleibt, wird die Gränzlinie feyn, die für den 
„neuen Staat in Vorſchlag gebracht werden fol. Cs 
„wird die Pflicht E9 Ercellenz und Ihrer Eollegen feyn, 
„die Gefinnungen, welde die griedifhe Regierung über 
„diefen Gegenftand hegt, zu erforfhen, ihre Wuͤnſche ent 
„gegen zu nehmen, ihre Argumente zu erwägen, und 
„diejenige Entſcheidung zu empfehlen, Die ſich mit Bit 
„ligkeit und Gerechtigkeit am meiften vereinigen läßt.” 
Ferner möchte er wiffen, ob in den noch vorzulegenden 
Papieren eine Mittheilung über die Unterbrechungen, 
welde die griedifhen Blockaden erlitten, ſich befinden 
werde? Graf von Aberdeen erklärte fid bereit, jeden 
mögliden Aufihluß zu ertheilen, indeffen fei es nicht 
leicht, es allen Parteien zugleih recht zu maden. Die 
Einen forderten nämlich nod mehrere und vollftändigere 
Mittheilungen, während Andere fi Darüber befhwerten, 
daß zu viel vorgelegt worden ſei. Die Londoner Gonferenz: 
Protokolle enthielten im Grunde Alles, was man nur zu 
wiffen nöthig habe, während alle andere nod) nicht vorge: 
legten Papiere, Dasfelbe, nur in größern Details, in 
ſich faßten. Er wolle inzwifhen auch dieſe Papiere fo 
wie die Befehle in Bezug auf die griehifhen Blodaden 
vorlegen, falls es für nöthig befanden werde; die Pas 
plere würden jedoch fehr veluminds feyn. Da der Mar: 
quis von Lands downe ausdrüdlid bemerkte, daf 
fämmtliche zwiſchen der Pforte, den Bevollmädhtigs 
ten und der griehifhen Regierung gewechſelten Mittheis 
lungen dem Haufe vorgelegt werden follten, erklärte der 
Minifter, daß dieß nicht angehen würde, wei fie zum 
Theil auf Gegenftände fi bezögen, die Dem Auffhluffe, 
welchen der edle Marquis verlange, ganz fern lägen, 
auch feien fie fämmtlid in franzöfifher Sprache abgefaßt 
und müßten erft ins Engliſche überfegt werden. Marquis 
von Londonderrn verlangte zu willen, ob dem er: 
fien Briefe, der aus der Correfpondens jwifchen dem 
edlen Grafen und dem Prinzen Leopold vorgelegt wor: 
den, nicht noch andere Briefe vorangegangen feien. 
Denn in jenem erften Briefe fhreibe der edle Lord an 
S" königl. Hoheit: „Wenn diefe Gefinnungen aud mit 
den politifhen Abfihten der Männer in Diefem Lande 
übereinftimmen mögen, welche E”" königf. Hoheit viel: 
leicht einen Rath ertheilt haben, fo glaube id doch, daß 
Sit, bei reifflihem Nachdenken, nit werden umbin 
fönnen, einzufehen, wie wenig ein foldes Verfahren 
Der wahren Würde und Eonfiftenz Ihres eigenen Cha: 
" xäkters förderlich feyn würde.” „Es muß,” fuhr der Mar: 
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quis fort, „nothwendig eine frühere Eorrefponden; ſchen 

Statt gefunden ‚haben , che der edle Graf es wagen 

konnte, auf die politifden Rathgeber SS" königl. Hoheit 

binzumweifen.” — Graf von Aberdeen erklärt, e 

wiffe faum, welche Antwort er auf ſolche Bemerkungen 

ertheilen folle. Eine dem erwähnten erften Schreiben 

vorangegangene Correfpondenz habe nicht Statt gefun: 

den; ſollte jedody der edle Marquis fein (des Grafen) 

Detragen zum Gegenftande einer parlamentarifdhen Er: 

Örterung maden woller , fo fei er bereit, es zu vertre 
ten, falls ihm vorher Die üblihe Anzeige gemacht wer: 
den fei. — Lord Holland erhob fih, um dem Mini. 
ftee mehrere Fragen vorzulegen; zunächſt meinte er, der 
edle Graf habe zwar auf ihn angefpielt, indem er ge 
fagt, daß einige Lords über die Maſſe von Papieren 
fih beſchwert, welde die Minifter vorgelegt hätten; 
dieſe Beſchwerde habe jedoh nur den vielen unmidtigen 
Documenten gegolten, weidye man auf die Tafel ge 
legt, während man vicle wichtigere zurüdgehalten hate. 
Seine Fragen betrafen nun 1) einige Mifhelligkeiten, 
die im Anfange des Jahres 1829 zwiſchen Der franzöfifgen 
und englifhen Regierung Statt gefunden haben fol: 
ten; 2) die Inſel Eandien, von welcher der Herjg 
von Wellington gefagt habe, man "müßte fie erſt von 
den Türken erobern, um fie den Griechen zu geben, 
während der Graf Aberdeen felber zugegeben hätte, dit 
Griechen auf der Infel befinden fih im nfurrectiond 
Zuftande, und feien im Befife des Landes; 3) endiid 
den Ueberfeßer Der dem Haufe vorgelegten Document; 
derfelbe habe nämlid) einmal in einem Documente, web 
ches die Aufhebung der Dardanellen » Blodade von Ski: 
ten der Ruffen betreffe, überfeßt: „Der Kaiſer erflätt, 
daß er fogleic (immediately) aufhören wolle, von 
feinen Rechten als kriegführende Macht Gebraud juma: 
en,” während es im franzöfifhen Terte bios „momen- 
tanement” (für den Augenblid) laute. Graf von Aber 
Deen erwiederte, die erfte Frage beruhe auf einem 
tbume, indem von Mifbelligkeiten zwifhen der franji 
fiiden und englifhen Regierung gar nicht Die Rede at 
wefen fei; nur ein Mißverftändnig habe Statt gefur 
den, welchem jedod fehr bald feine Aufklärung gewor 
den. fei. Auf die zweite Frage bemerfe er, daß in Car 
dien die Griechen zwar auf dem flachen Lande im Jr 
furrections = Zuftande fih befänden , Die felten Pläk 
feien jedod fämmtlih im DBefige der Türken, und dit 
müßten daher erft erobert worden. Die Richtigkeit det 
dritten Bemerkung gab der Graf zwar zu, doch nannit 
er den Irrthum unerheblih. Marquis von Lansdem 
ne madte endlich den förmliden Antrag, daß im einct 
Adreſſe an den König Die Vorlegung fämmtliher in det 
heute Statt gefundenen Unterhaltung gewähnten Pi“ 
piere nachgeſucht werden folle, worauf Graf von Aber 
deen erwiederte, daß er zwar nichts Dawider habe, doch 
könne Die Vorlegung nur mit der Einſchränkung geſche⸗ 
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ben, daß die Papiere nicht auf andere Dinge, als die, 
Bezug hätten, welche die edlen Lords zu willen verlang: 
ten. Hierüber gab der Marquis von Londonderrn feine 
Derwunderung zu erkennen. „Es ift”, fagte er, „unge: 
mein wichtig, im Beſihe aller Documente zu feyn; wir 
müffen erfahren, ob wir den drei verbündeten Maͤchten 
oder Rußland allein für das dankbar feyn follen, was 
die Türken den Griechen bewilligt haben. Meiner Meis 
nung nad hat Rußland allein das Verdienft; es hatte 
befonders Urſache, thätig zu ſeyn, weıl es einem Staate 
Das Dafeyn geben wollte, der früher oder fpäter von feis 
nem Beiftande allein abhängen wird. Darum trage id 
auch auf abſchriftliche Vorlegung Der Papiere an, die 
darüber Aufſchluß ertheilen, ob und wie viel Rußland 
von der ihm gebührenden Entfhädigungsfumme :aufge: 
geben, und in wiefern dieß die Türkei geneigter für die 
Griechen gemacht habe.” Graf von Aberdeen beftritt 
die Nothwendigfeit, ale Papiere vorlegen zu müflen, 
wiewohl es richtig fei, was der edle Marquis eben vor: 
ausgefebt. „Es hat”, fagte er, „zwifhen Rußland und 
der Türkei eine Unterhandlung darüber Statt gefunden, 
ob ein Theil der von der erftien Macht in Anfprud ge: 
nommenen Entfhädigungsfumme erlaffen werden fol, 
Es ift auch wahr, Daß der Kaifer von Rufland der 
Pforte bedeutet hat, diefe Summe würde fih um eine 
Million Ducaten vermehren, wenn fie nicht alsbald 
einigen ihr eben gemadten Borfdhlägen ihre Zuftims 
mung ertbeile. Ich fehe keinen Grund, das Benehmen 
des Kaifers bei Diefer Gelegenheit gu tadeln; vielmehr 
gereicht es für die Weisheit und den Edelmuth ©" kai: 
ſerlichen Majeftät zum gleich ehrenvollen Beweife, Ja, es 
freut mid, daß der Kaifer von Rußland ein foldyes Argus 
ment in feinen Händen hatte, und wir alle follten uns 
freuen, daß er auf folhe Weile Gebrauh davon gemacht 
hat.” Lord Holland bemerfte: „Die Angelegenheit liegt 
alfo feinesmeges dem, was wir begehren, fo fern; gibt 
der edle Graf doc felber zu, Daß Rußland allein durch 
Geld⸗ oder Jwangsmittel das erlangt habe, was er fa 
gern den vereinigten Bemühungen der drei Verbündeten 
zuſchreiben möchte. Der edle Graf kann das Gefhehene 
unmöglid betrachten — befonders aber fann er den Frie⸗ 
dens: Vertrag von Adrianopel nicht lefen, ohne einzuge: 
ſtehen, daß Rußland zuerft durch feine Waffen, und als: 
dann durd fein Geld, das vollbracht habe, was zu voll: 
bringen die vereinigten drei Mächte nicht im Stande ge: 
wefen, wiewohl die Minifter das Derdienft Davon ſich 
gern beimeffen möchten.” „Der edle Baron iert fehr,” er: 
wiederte Der Graf von Aberdeen, „wenn er glaubt, 
der Friedens:Bertrag von Adrianopel fei dem Zwecke der 
Allianz förderlich gewefen ; derfelbe hat uns vielmehr erſt 
ein Hinderniß in den Weg gelegt.” Marquis von Lons 
Donderry fügte hinzu: „Das was Rußland zulcht ges 
than hat, zeigt zur Genüge, wie groß die Macht fei, die 
es jeht befigt. Die Türkei feld hatte die Erfahrung ges 
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macht, daß ihr offener Keind fi beſſer gegen fie beneh: 
me, als ihre vorgeblichen Freunde: Frankreich und Eng⸗ 
fand; und darum bewilligte fie Rußland, was fie jenen 
verweigert hatte. Hätte Der edle Graf alle Papiere auf 
einmal vorgelegt, fo würde er ſich auch dieſe Bemerkuns 
gen unferer Seits erfpart haben, und nur weil er fie’ zu: 
rückzuhalten verfucht hat, mußten wir mit Fragen und 
Anmerkungen ihn beläftigen.” — Nachdem der Marquis 
feinen eigenen Antrag zurüdgenommen hatte, wurd ſchließ⸗ 
li der des Marquis von Lansdowne bewilligt. 
Türteü 

Ueber Die in Albanien ausgebrocdhnen Unruhen zu 
deren Dämpfung befanntlid am 17. Mai der Großweſir 
Reſchid-Mehmed-Paſcha von Konftantinopel ab: 
gegangen war *) gFibt eine Schleſiſche Zeitung folgende 
Privat: Nahridten aus Belgrad vom 36. Mai: „Nach 
Briefen aus Sophia vom 15. Mai find in Rumelien, 
Macedonien und dem größten Theile Albaniens die als 
ten Unruhen, welde ſchon vor mehreren Jahren große 
Beforgniffe erregt hatten, und nur durch den damaligen, 
wegen feiner ausgezeichneten Aenntniffe und charakteriſti⸗ 
fhen Rechtlichkeit allgemein geſchaͤtzten Rumeli Walfefti 
(Statthalter von Rumelien), Mehmed:Selim: Pa: 
ſcha, beigelegt wurden, nad) deffen Abfegung **) wieder 
ausgebroden, fo daß fie bereits allenthalben die öffentl 
be Sicherheit gefährden, indem alle Wege in dieſen 
Provinzen von Empörern bewacht find, welche die Reis 
fenden vifitiren und plündern, und ſich felbft in Städ: 
ten und Dörfern täglih alle Arten Exceſſe ereigs 
nen. Seit der Zeit haben auch die häufigen Auswande: 
zungen nicht nur aus Bulgarien, fondern auch aus Rus 
melien und felbft aus Macedonien, nad den Fürftenthü: 
mern und Bellarabien cher noch zu, als abgenommen. 
— Wie wir nun hören, werden von Seiten der Pforte 
die ernftlihften Anftalten getroffen, die Ruhe in diefen 
Gegenden wiederherzuftelen und den Auswanderungen 
zu begegnen, was aud) die Deranlaffung ift, warum der 
nunmehrige Statthalter von Numelien, Grofwefir Res 
fhid: Mehbmed: Pafdha, von Adrianopel nad der 
Hauptftadt berufen wurde, um den Divans : Berathun: 
gen über diefe Umftände beizuwohnen. Refhid:Mehmed 
ſteht indeffen bei den Rumelioten und Macedoniern nicht 
in großer Achtung, und ihm dürfte es wohl am fhwers 
ften gelingen, bei den Empörern etwas mit Güte ausjus 
richten, weswegen man aud nicht zweifelt, daß er zur 
Gewalt ratben wird. Oben erwähnte Briefe äußern die 
fefte Ueberzeugung, Daß dıe Zurüdberufung des frühes 
heren Statthalters von Rumelien, Mehmed: Se 
lim:Pafdha, und Wiedereinfehung in feine Stelle viel 
jur Wiederberftelung der Ruhe beitragen würde, — 


*) Vergl. Defterr. Beob. vom 13. Juni, 
") Bekanntlich ift er im Monat März d. 9. feiner Stelfe 
entfeßt und nah Monaftir verwiefen worden. 

Dergl. Defteer. Beob. vom 14. April. 





— 
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In Adrianopel herrſcht indeſſen Ruhe und Ordnung, 
was man der Disciplin der ſtarken türliſchen Garniſon 
dafelbft verdankt ; die Peftfälle find weit feltener.” — 
Sn Nahridten von der ferbifhen Grenze vom 2. 
Juni heißt es über fen Aufitand von Albanien: „Die 
erfte Veranlaffung des Aufftandes foll von den aus Dem 
Felde zurüdgekehrten albancfifhen Truppen ausgegan: 
gen feyn, Die alle Ehrfurcht für Die Pforte verloren hat: 
ten und der Autorität der Paſcha's keinen Gehorſam mehr 
leiften wollten. Diefen gefellten fih griechiſche Abenteus 
rer zu, welde die Gemüther auf alle Art zu erhiken, die 
Unmadt der Pforte durch den glüdlihen Ausgang der 


griechiſchen Infurrection zu beweifen ſuchten, und Dicfe 


als Deifpiel zur Nachahmung aufftellten. Die wenigen 
türkifhen Truppen, und die erfchöpften Kaffen Der otto: 
mannifchen Befehlshaber in Albanien gewährten nur ge: 
ringe Mittel zur Bekämpfung der Anführer, welche, das 
Durch dreifter gemacht, i Ja ko vo anzugreifen wagten. Sie 
bemeifterten fi Diefes Plaßes, Der durd feine Nähe an 
Dosnien und Macedonien für ihre fernern Unterneh: 
mungen von großer Wichtigkeit it. Don Konftantinopel 
find Eommiffarien abgefhidt worden, um zur Wieder 
herſtellung der Ordnung in Albanien Alles aufzubisten ; 
es ift jedoch zu beforgen, daß die Sachen fon zu weit 
gedichen find. Aud) hat die Pforte ein Rundſchreiben an 
alle Paſcha's erlaffen, worin die Lage der Dinge in Al: 
banien gefhildert und ihnen anbefohlen wird, aus allen 
Kräften zur Unterdrüdung der Inſurrection mitzuwir: 
fen. An den Paſcha von Belgrad ift dieſes Eircular auch 
gelangt, was bei Deffen Entfernung von der albanefifhen 
Granze fonderbar erfheinen müßte, wenn nicht der tür: 
tifhe GefHäftsgang vorfäriebe, jeden Erlaß des Groß: 
herrn allen höhern Beamten in Den Provinzen mitzu: 


-theilen.* | 


Die Gazzetia di Firenze vom 10. d. M. entwirft 
nad) einem Schreiben aus Eorfu, das am 2. Juni von 
Ancona eingetroffen war, eine äuferft traurige Schil⸗ 
derung von dem Zuftande der Dinge in Epirus und 
Albanien „Die Drangfale (heißt es in diefem Schrei: 
ben) die Epirusdurd die Albanefen erleidet, mehren 
fig mit jedem Tage. Sie find in zwei Parteien getheilt. 
Die erfte ift die des Emin-Paſcha, Sohn des Klutachi 
(desgegenwärtigen Großwefirs) vereint mitder Partei des 
berüchtigten Delico Jace; die zweite, der erficen 
entgegenftehende, hat den Silictar:Poda (einen 
Der vornehmften Albanefer : Häuptiinge) an der Spike, 
An diefe beiden Parteien haben fidy Die reihen albane: 
ſiſchen Primaten angefäloffen, von Denen jeder feinen 
Anhang hat. Der Silictar, ob er gleih eine mächtige 
Partei für AH hat, miſcht fi nicht in dieſe Intriguen. 
Emin⸗Paſcha ift wirflihin dem Fort vonJannina ein: 
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geſchloſſen, und die Albaneſen in der Stadt geben fih 
mit nichts als dem Plündern und Morden der feiedlihen 
und armen griechiſchen Bewohner ab. Aber nicht hles 
Jannina bildet den Schauplatz ſolch graufamer Ste. 
nen; in Der ganzen Umgegend, befonders in Jagori, wer: 
den die Einwohner ermordet, ganze Familien in die Sch 
verei gefhleppt. Diefe Unglüdlihen ſcheinen den Tod als 
das einzige Ziel ihrer Leiden und der täglichen Ipran: 
neien zu betrachten, die fie von jenem wilden Bolte m: 
dulden. Verſchiedene Familien, denen nod einige Gel 
mittel blieben, zogen fih auf die Inſel des Sees yon 
Jannina zuräd, wo fie aber blos für einige Tage Ci. 
herheit gefunden haben werden, Zehn derfelben Hohen 
und retteten fih nah Patras. Der Paſcha und die Alda 
nefen hören nicht auf Geld zu erpeeifen, und wenn ſie 
finden, doß ihre Forderungen fruchtlos bleiben, fo durd: 
graben fie die Hütten, die Kelfer, die Ställe und Hi 
len der Einwohner, in der Hoffnung verborgene Schaͤßt 
zu finden. Ale Behörden diefer Gegenden find eingefpertt.’ 
Frankreich. 

Der Moniteur berichtigt, Die in der Tages ja: 
dor gemeldeten telegraphiſchen Depeſche angeführte Fer: 
vette heiße niht Diligente fondern Capricıeufe 

Die Gazette de France erllärt die Verfpätang 
der legten telegraphiſchen Depefhe von Toulon, di 
am 9. hätt: anfommen follen, dadurch, daß die Ueber 
madung am 9. Abends duch den Sonnenuntergang 
unterbrohen worden ſei. — Auch fügt fie: „Man ii 
auf anßerordentlihen Wege erfahren, daß der preugiidt 
Gefandte bei dem fpanifhen Hofe, Der am 8, Juni ja 
BVayonne angefommen ift, in lekterer Stadt gelagt dv 
be, daß einem Schreiben aus Alicante zufolge jül 
alle Dffiziere und einige Matrofen des GSiline mm) 
der Aventure nachdem fie ausgeraubt worden, mad 
Algier gebradht worden feien.” 

Gin Parıfer Journal aibt ald gewiß am, der Ans 
habe vor einigen Tagen von dem Könige von Spanırı 
ein Schreiben erhalten, durch welches SH" katholiſch 
Majeftät die öftlihen und füdlihen Häfen der Halbinf 
zur Berfügung von Franfreid während dee Dauer da 
Erpedirion von Algier ftelle. 

Der Dicomte von Chateaubriand brfuät: en 
4. Juni die durch gerihtlihe Verurtheilung in S" Ve 
lagie in Haft befindfihen H9. Dubois und Ehatt 
lain. Tags zuvor hatte ihnen H" von Lafa mette cin 
Beſuch abgeftatter. 

Am il, Juni: 5Percents 103 Fr. Fin coarn! 
geſchloſſen zu 103 Fr. 35; 3Percents 76 je, 80, Fin 
courant gefgloffen zu 77 Fr. 5; 4percentige Aut 
99 Fr. 50, 


Doupt: KRedacteur: Jofeph Anton Pilat. 
WE Ei al A ke a Bilden FA RER 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorstheergaffe N 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobaqter. 


Dinſtag, den ze. Juni 1830. 





arometer 


Beit der auf 0° Reaumur reduce | Thermometer BDind. Bitterung 
Meteorologifche Beobachtung. Parifer Maß. Wiener Maß. __Reaumur. — 
Beobachtungen Fgubr Morgend.| 27.382 288. ı8. 8# + 120 | WRW. ſchwach. beiter. 
ven 20. Juni, 3Uhr Nachmitt. 27.348 | 28 ı 3 + 190 NT. — _ Wolken. 
10 Uhr Abends. 27.324 3 0o u + 12.0 W. — trüb, 


SBrantreid. 


Der Moniteur vom 13, d. M. enthält nachſtehen⸗ 
den Auszug eines Berichtes des Admirals 
Baron Duperre an denMinifter der Marine 
und der Colonien: 
„Am Bord des Linienfchiffes Provence, auf der See 
unter dem Windevon Majorca, amz. Juni ı&3o, 
„Monfeigneur! Die Flotte, welhe am 35. Mai bei 
feifdem Welt: Nord: Weltwinde aus der Bai von Tous 
fon abgefegelt war, beftand aus 75 Kriegsfahrzeugen. 
Eine der Eonvois:Abtheilungen, welche die Flotte beglei: 
tete, war 55 Segel ſtark. Sie fegelte, wohl beifammen, 
als fie in der Naht vom 27. auf den 28. Mai auf der 
Hohe von Minorca und Majorca von einem heftis 
gen Dft: und OR: Sur Oft: Winde überfallen wurde. Ich 
führte fie unter den Wind der Infeln, wo fie Schuß 
fand, Das Wetter war wieder [hön geworden; nachdem 
ich die Kriegs: Flotte und den Convoi gefammelt, und 
Anftalten zur Abfahrt der Landungs-Flotille aus Der Bai 
von Palma, wo fie vor Anfer lag, getroffen hatte, wen: 
dete ih mich nad der Küfte von Algier. Am folgenden 
Tage, den 9. Abends wurde ich derfelben anfihtig. Das 
Wetter war ſchön, der Wind blies aus Dften, vielleicht 
etwas frifh. Die Flotte manoverirte während der Nacht 
dergeftalt, daß fie fi am 30. bei Tagensanbrud in ge: 
Finger Entfernung vom Lande befinden konnte. Sie war 
in der That am 30. um 4 Uhr Morgens fünf oder 
höchſteus ſechs Lieues im Norden vom Vorge— 
birge Caxine. Die Küſte war aber mit Wolken be— 
deckt, der Horizont trüb, die Heſtigkeit des Windes nahm 
ſtufenweiſe zu, Alles deutete auf ſchlimmes Wetter. Die 
Flotte entfernte ſich mit Oſt⸗, und Oſt-⸗Süd⸗-Oſt Winde 
don der Kuͤſte ohne, wie ih glaube, wegen des trüben 
Wetters wahrgenommen worden zu feyn.” 
„Die Pflicht, eine Maife von Fahrzeugen von fo vie: 
ben verfhiedenen Gattungen und Qualitäten beifammen 
und auf dem rechten Wege zu erhalten und dicht am 








Winde zu fteuern, wurde eine unmögliche Aufgabe. Wir 
konnten uns auch wirflihd auf dem Meridian von Als 
gier nicht erhalten. Die aus Gabarren und andern Fahr: 
zeugen minderen Ranges beftehende Referve wurde uns 
ter den Wind fortgeriffen. Der Convoi, welchen ich 
Vorſichtshalber mehrere Meilen im Winde hatte fteuern 
laffen, hielt fid da ziemlich gut. Allein drei Tage nad 
einander immerfort anhaltend heftige OR:-Süd: Oſt· Winde 
ließen uns feine Hoffnung übrig, an Die Küfte von Ak 
gier zu gelangen. Es blieb demnad nichts übrig, als 
die Referve und den Eonvoi in der Bai von Palma 
wieder zu fammeln, und Die Kriegsflotte unter dem Win« 
de der Inſeln zu behaupten, und allda die Wiedertehe 
des guten Wetters, die Wiederfammlung und Reorganis 
fation der Eonvois abzuwarten. Der Convoi, welder 
am 27. von Toulon abgegangen war, und an der aftir 
fanifhen Küfte zur Flotte ſtoßen follte, war bei feiner 
Abfahrt durch einen heftigen Nordoft-Wind zerſtreut wors 
den. Ich vereinigte mehrere dazu gehörende Hahrzeuge 
mit dem Convoi, welder die Kriegsflotte begleitet. An: 
dere wurden durch die Bemühung meiner Recsguosch 
rungs: Fahrzeuge nad der Bai von Palma inftradıre 
und die allgemeine Sammlung wird’ dort Statt finden, 
Ich hoffe felbe zu bemerkftelligen und die Flotte in Stand 
zu fehen, aufs Neue zu agieren. Die kann nicht lange 
währen. Jh habe Anftalten getroffen, um die Landungs«; 
Flotille, welche auf der Fahrt begriffen war, um auf dem 
Dperations: Puncte zu mir zu ſtoßen, jurüd zu rufen. 
Ich babe Feine Nachricht von felder, das Wetter war 
aber niht fo ſchlecht, Daß ich ihretwegen in Beſorgniß 
ſchweben ſollte; fie beſteht aus tuͤchtigen Booten, welche 
fähig find, die See zu halten, und dem Winde, welder 
geherrſcht hat, zu widerftchen.” 

„Ih habe Monfeigneur, die Elemente gegen mich 
gefunden, und konnte ihnen nur menfhlihe Kräfte ent 
gegenfeken. Ich habe in meinem Eifer und in meiner Er- 
gebenheit für den Dienft des Königs Mittel gefunden, 
Ungtüdsfälle zu verhüten; alcın es ift mir troß meinen 
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Anſtrengungen unmoͤglich geweſen, einem Aufſchub in der 
projectirten Operation auszuweichen.* 

„Der Geſundheitszuſtand der Armee ift gut; der 
Geiſt und die Stimmung find fo wie bei der Abfahrt, 
d. h. vortrefflid.” 

Ferner enchält der Moniteur nochſtehenden zweis 
ten Bericht des Adınirals Daron Duperre 
an den Marine:Minifter : 

- „Am Bord des Linienfhiites Provence, auf der Zee 
unterdem Winde von Meivrka, den 2. Juni 1830, 

Ich habe die Ehre, Ihnen den Bericht des DH 
D’Affigny (Commandanten des Briggs Aventure) 
über den Schiſſbruch der Briggs Aventure und ©i: 
line an der afrifanifhen Küſte zu übermachen ; Gie 
werden Details darin finden, welche Schauder erregen.” 

„Diefer Offizier und H" Bruat, welche jene bei: 
den Fahrzeuge commandirten, befinden fi unter Denen, 
weiche dem Gemehel entronnen find, deren Namens: 
Verzeichniß (Die Zahl der Geretteten, die ſich im Bagno 
von Algier befinden, beläuft ſich auf achtzig) bier bei: 
liegt. DH" d'Afſigny hat vergeſſen, dieſe Eile zu um 
terzeichnen.” i 

Den Beriht des H" DvAffiann, Datirt aus 
dem Bagno von Algier vom 33, Mai, werden wir in 
morgenden Blatte liefern. 





Der Monıteur vom 13, Juni enthält folgenden 
Artitel: „Der Conftitutionnel vom I1. d. M. ent: 
halt einen Artikel unter der Auffgrift: Nachrichten 
vonder Escadre, worin in der Nahfihrift gemeldet 
wird, daf die franzöfifhe Flotte, als fie unfern von 
derafrifanifhen Küfte angelangt war, dort 
eine englifdhe Escadre zu Geſicht bekommen 
habe, welde Miene zu machen fhien, Bewe— 
gungen auszuführen, um ſich zwifhen Die 
Küfte und unfere Flotte zu ſtellen. — Dieſe 
Angabe ift grundfalſch. — Dafi der befagte Umftand 


* rein erdichtet il, davon kann man ſich aug dem vorſtehen⸗ 


den Berichte überzeugen, worin der Admiral Duperri 
Die Beweggründe anzeige, welche ihn vermocht haben, 
nad) der Rhede der Inſel Majorca zurückzukehren. — 
Eben fo falſch ift es, daß der Admiral Jnftructionen die« 
ferhalb verlangt habe, und daß er fie erwarte, um Dans 
feiden gemäß zu agiren. — Dasfelbe Dlatt und diejeni: 
gen, welde feine politifhen Meinungen theilen, dufcen 
Befremdem Darüber, daß der Admiral Dupe ere feine 
Dampfſchiffe nah Toulon abfendet, um Nachrichten 
von der Erpedition dahin zu überbringen. — Diefer Be: 
fehlshaber kennt die Intereſſen des ihm anvertrauten 
Dienftes zu gut, um die ju feiner Escadre gehörenden 


- Dampffiiffe in einem Augenblide zu entfernen, wo fie 


ihm vom größten Nutzen feyn können, um die Dperatios 
nen der Landung der Erpedition zu erleichtern. — Man 
pchauptet ferner, es fei unbegreiflich, Daß eine Korvette 


= 


ſechs Tage gebraudt habe, um von Majorca nah 
Toulon zu gelangen; dieß ift jedoch eine Sache, wel: 
be Seeleute, wenn fi deren in den Burcaur des 
Conftitutionnel befänden, nicht befremden märde; 
nichts kommt häufiger vor, dis das ein Schifſ, welches 
von Wind oder ſchlechtem Wetter aufgehalten wird, fchs 
Tage zu einer Ueberfahrt braucht, Die fonft im zwei oder 
deei Tagen bewerfftelliget wird.” 

Am 12. Juni. 5Pereents 103 Fr. 30. Fin courant 
geſchloſſen zu 103 Fr. 65; 3Percents 76 fr. 8. Fin 
courant gefhloffen zu 77 Fr. 25; Apercentige Anleihe 
99 Fr. 25. 

Broßbritannien und Irland. 
Die Nachrichten aus London inden neueſten Pariſet 


Blattern gehen nicht weiter als bis zum 10. Juni. Zu 


Hamburg warın jedoeh mit dem Dampfigiiie Nat 
richten aus London vom H, cinactroffen, Dasan tie 
fom Tage erſchienene Bülletin über Das Definden is 
Königs Lauter: „Windfor, den LI, Juni. Der König 
„fühlte geftern etwas weniger Beſchwerniß beim Atem 
„boten. S" Majefiät haben eme gute Nacht gehalt. 
„Denen Halford. M. 3. „Tiernen.” 

Der Conrier theile aus verfihiedenen Londenn 
Blaͤttern nähere Umſtaͤnde über das Befinden des Konigs 
mit, namentlich gibt derfelbe aus einem Morgenblatte 
Folgendes: „Als die Herzoginn von Glouceſter und die 
Priuzeſſinn Augute am Montage den König befuäten, 
hatte Derfelde ſelbſt fo wenig Hoffnung, fie in Diet 
Welt wicderzufeben, daß Er cs ihnen fagte und mitdın 
Worten: „Gott fegne Eud Beide! — vielleicht fehen 
wir uns in Diefer Welt nod wieder — jedoeh — Cut 
fegne Euch — Leber wort!”” den rührendſten Abſcier 
von ihnen nahm.” — Ferner liest man, dem Count 
zufolge, in der Brighton:Zeitung: „Wie wirsr 
nehmen, hatte fit Das äußere Auſehen des Königs die 
zu den lehren zehn Tagen wenig verändert; E* Mair 
ftät kleideten fi wie gewöhnlich) an und befanden ſich m 
ihrer gewöhnlichen Geiftesfimmung. Seitdem aber i 
der König viel magerer geworden, und, wie wie mi 
Leidwefen hören, hat fi in den unterm Iheilen feines 
Körpers der kalte Drand eingeftellt. Unter ſolchen Um 
ftänden ift nit mehr die Nede von Wochen, fondem 
von Tagen oder vielmehr von Stunden, und obgleich 
die unerwartete Stärke der Conſtitution S" Mojelit 
den unvermeidlichen Augenblid fo außerordentlich vert 
gert hat, fo kann er, aller menſchlichen Aahrlbeinid 
feit nad, nicht lange mehr ausbleiben, wenn aud dw 
zwiſchen wieder leihtere Stunden einteeten.” 

Conſols auf Abrehnung fingen am LI. Juni an, wie ft 
Tags zuvor gefäjloffen hatten, zu 9%, gu welchem 
Preiſe fie auch am 11. ſchloſſen. Griechiſche 38. 





Im Unterhaufe wurden am 7. Juni vond di 
6'/, Uhr fehr viele von langen Debatten begleitete Dis 
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ſchriften überreicht. Als darauf im Suſidien-Ausſchuſſe 
Die in der vorigen Sitzung (vergl. Die geſtern mitgetheils 
ten Parlaments-Verhandlungen) auf den Wunfd des 
Sir J. Brahan verfhodene Nefolution wegen Demil: 
ligung von 28,000 Bf. für befondere Miffionen 
nad den neuen. Staaten Amerika's wieder jur 
Zprihe kam, erhob fih das cben genannte Mitglied, 
welches jzunähft bedauerte, dag dieſer Ausgabe s Poften 
wicht ſpezieller nad ſeinen einzelnen Polten angegeben 
fei. Aus einer dem Haufe vorgelegten ſpezielleren Angı: 
be der ähnlihen Ausgaben einer früheren Periode könne 
man inzwifiben erfeben, wie viel Geld in Diefer Hinficht 
unnüb verſchwendet werde, Jm Sabre 1825 habe man 
Hr Morier mit einer befondern Miffion nah Mexi⸗ 
co geſandt; fünf Monate fei derfelbe im Ganzem auf 
feinem Polen geweſen, wofür er 3656 ‘Pf. Grhalt und 
1670 Pf. für die Ruückreiſe erhalten habe; im nächſten 
Jahre feien demſelben H"" Morier für einen dreimo— 
natlihen Aufenthalt in Mericv 1506 Pf. bei feinem Ab: 
aange, 755 Pf. für die Nädreife und 300 Pf. für eine 
Zahre mit einem koniglichen Schiffe bewilligt werden. 
Im Ganzen alfo hätte 9" Morier für achtmonatlichen 
Dienft in Mexieo 8087 Pf. erhalten, Dabei aber habe 
fi, während der Feit diefer Miffionen, 9" Ward als 
brittiſcher Gonful:Refident in Merico befunden, und 
jwar mit einem Gehalte, das fid 1826 auf 10,913 Pf. 
und 1827 auf 3361 Pf. belaufen habe. Rechne man hier: 
zu noch das Gehalt, das ein fogenannter Geſandtſchafts⸗ 
Secretär erhalten habe, fo beliefen ſich Die Ausgaben in 
jener Zeit für die Miffion nad Merico allein anf 21,857 
Pf. Aehnliche Ausgaben wies der Nedner für verfchieder 
ne Miffionen nad Columbien nad und verlangte er, 
daf der Betrag verfgiedener bereits im vorigen Jahre 
bewilfigten Gelder für Sendungen nad Süd: Amerifa, 
die gar nicht Statt gefunden bitten, fo wie für die Sen: 
dung des ford Strangford nad Brafilien, über der 
ten eigentlühen Zwed, wenn es nit ein Angriff auf 
die Freiheiten Portugals gewefen ſei, Niemand etwas 
wife, von der geforderten Summe mit 9191 Pf, abzu: 
sichen, fo dag fh dieſelbe nur noch auf 13,809 Pf. bes 
auſe. Der Redner mechte feinen Antrag unter dem lau⸗ 
sen Beifalle der DOppofition. — Der Kanzler der 
Schatztammer fagte, er begreife nicht, wie darum, 
saf in den Jahren 18% bis 1828 allzu große Ausgaben 
"ie Miffionen nad) Amerifa Statt gefunden hätten, das 
Jahr 1830 einen ſolchen Abzug erleiden folle, Der Minis 
ter nahm darauf and) jene Ausgaben in Schuß, indem 
‚e bemerkte, daß man zur Zeit, als Die neuen Staaten 
mtitanden feien, noch nicht'gewußt habe, wie die Bedürf— 
ziffe eines Gefandten in diefen Ländern fid geftalten, 
ınd man ihm daher etwas freieren Spielraum babe faf: 
en müſſen. Inzwiſchen ertheilte er Die Verfiherung, daß 
ord Aberdeen bemüht fei, die Diplomatifhen Ausgaben 
n Ameritfa anf einen verhältnigmäßig gleihern Fuß 
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mit denen in Europa zu ſtellen. Sir Robert Wilfon 
nahm fih, eben fo wie der Mirifter, des frühern dieß⸗ 
feitigen Gefandten nah Columbien, Hen Eodburn, 
an, Demielden, fagte er, feien von Bolivar Mitcheis 
lungen gemacht worden, die von hoher Wicptigkeit ges 
wefen; Volivar felbft habe in H"" Eodburn gedrungen, 
nah En.land zurückzureiſen, um jene Mittheilungen pers 
ſonlich dem verstorbenen H’" Cannirg zu eröffnen, und 
H" Eodöurn habe es für feine Pflicht gehalten; es zu 
thun. Darum fei fein Aufenthalt in Columbien von kei: 
ner längeen Dauer gewefen, und darum feien die Kos 
ften fo vermehrt worden, Als Oberſt Davies fid) wuns: 
derie, daß Sir Robert Wilfon die Verwaltung in 
Gang nchme, antwortete diefer, daß es nicht die Vers 
walrung, fondern die Wahrheit fei, Die er vertheidige. 
H" Hume erklärte fih für den Antrag; HD" Strat: 
ford Canning aber fagte, daß er, fo fehr er auch für 
Ausgaben : Defonomie geftimmt fei, doch davor warnen 
müffe, Diefe nicht zu weit zu treiben. Blos einfhränfen 
wollen, obne zu fehen, auf welche Weife fodauın Der 
Staatstienft volfführt werde, erinnere ihn an jenen Ge: 
mälde:Befhaner, der nit habe begreifen fonnen, wars 
um man für ein Stückchen Peinwand und einige Farben 
darauf fo vieles Geld bezahle. Beſſer fei es, in anderen 
Zweigen Einſchränkungen zu bewirken, als gerade in 
dem gefandtfhaftlihen. Inzwiſchen gebe er zu, daß man 
auch mande Gefandten: Stelle, z. B. die in Toscana, 
abfhaffen Lönne; in Sadfen, Baiern und Würtemberg 


konnte Grofbritannen füglich durch Einen Gefandten zu 


Frankfurt vertreten werden; unbezweifelt würde auch in 
dieſer Hinſicht das von dem Kanzler der Schatzkammer 
gegebene Verſprechen in Erfüllung gebracht werden. 
Nachdem auch noch Hk Hobhoufe, H" Ward urd 
Lord Howid über den Gegenſtand ſich ausgeſprochen 
hatten, wurde der Antrag des Sir J. Graham von 
118 gegen 99 Stimmen verworfen. Die dritte Les 
fung der Bil wegen Fälfhungen und deren Beftrafung 
ſollte jetzt Statt finden; Sir J. Madintofh erneuers 
te Dos bereits früher gemachte Aınendement, daß die To: 
desſtrafe in allen Fälidungs: Fällen mit Ausnahme der 
Teftamente abgeſchafft werden folle, und wiewohl der 
Solicitor:Generalund Sir Robert Peel fig 
auch heute dawider erflärten,-ging es doch, nachdem Sir 
J. Mackintoſh, H" Lennard,: 9" Macauley 
und H" Brougham ſich mit Wärme dafür ausgeſpro⸗ 
den hatten, durch; indem 151 Stimmen dafür und nur 
133 Dagegen fiimmten. Das Haus vertagte fih um 3 Uhr 
Moraens. 

im Dberhaufe fand am 8. Juni die zweite Le: 
fung der Bill, wegen Abfhaffung der Emolumente ges 
wiſſer Aemter beim Ableben des Königs Statt. Der 
Herzog von Wellington hat fid) fein Amendement 


zu derfelben für die folgenden Stationen der Dill vorbes 


halten. Discount Lorton überreihte eine wider Die 


- 


Cinführung der Armen: Gefehe in Irland gerichtete ir: 
ländifhe Bitefhrift und machte bei dieſer Gelegenheit be: 
merklich, daß es gut fegn würde, eine Steuer auf Län: 
dereien in Irland zu legen, um auf dieſe Weife einen 
Fonds zur Deihäftigung der Armen zu gewinnen. Der 
Courier, der diefen Vorſchlag einen ſehr beadtungs: 
werthen nennt, tadelt es doch, Daß der Lord von den 
irländifhen Landleuten fagt, fie befinden fid in einem 
verarmten Zuftande. — Am 9. Zunileiftere der katholiſche 
Graf von Shrewsbury den Eid und nahm jum er 
ſten Mate feinen Sig als Pair ein. 

Die Sigungen des Unterhaufes vom 8. und 10. 
Juni bieten in den Verhandlungen hinſichtlich der in: 
nern Angelegenheiten des Landes nicht viel Intereſſan⸗ 
tes für das Ausland dar. H" Attwood brachte am 8. 
Juni die in der gegenwärtigen Seſſion ſchon fo viel bes 
ſprochene Landes: Baluta neuerdings jur Sprache und 
trug auf mehrere Refolutionen an, denen zufolge neben 
der Gold: Baluta auch die des Silbers allgemein einge: 
führt und die Ausgabe der Noten unter 5 ‘Pf. wieder 
geftattet werden ſollte. Nicht blos die Minifter, Die dieß⸗ 
mal HD" Herries vertrat, ſondern auch mehrere Mit: 
glieder der Oppoſition widerfehten ſich jedod den Refo: 
(utionen, die ohne Abftimmung verworfen wurden, — 
Sir R. Graham trug auf abfhriftlihe Vorlegung der 
dem Admiral Sir Pulteney Malcolm überfandten Jn: 
firuetionen, wegen Berbinderurg der Küften: 
Blodade von Griehenland, an, und zwar for 
feen der brittiſche Handel dabei betheiligt gewefen fei. Sir 
Robert Peel ertheilte die Verſicherung, daß alle auf 
die Conferenzen von Paros Bezug habenden Papiere 
beiden Haufern binnen Kurzem vorgelegt werden wir- 
den. Was jedod die dem Sir Pulteney Malcolm ertheil: 
ten Inſtructionen betreffe, fo fehe er nicht ein, was Deren 
BDorlegung für Nugen ftiften könne, da ihr weſentlicher 
Inhalt bereits in der vorgelegten Depeſche des Grafen 
von Aberdeen enthalten ſei. Auf die Frage des Sie R. 
Vyvyan, ob die Minifter nicht aud die mit Rußland 
vor dem Abſchluſſe des Tractats vom 6. Juli geführte 
Eorrefpondenz abfhriftlih vorlegen wollten, erwiederte 
Sie Robert Peel, es würde aus einer Vorlegung nicht 
blos kein Nutzen entfpringen, fondern die Zeit fer auf 
fäugft vorüber, unt über Die damals befolgte Politik zu 
discutiren. Wäre vor vielen Manaten ein folder Antrag 
gemacht worden, fo würde freilih fein Einwand gegen 
die Vorlegung der Eorrefpondenz erhoben worden feyn. 
Sie R. Vyvpyan entgegnete darauf: „Jh muß den 
fehe ehrenwerthen Baronet, erinnern, daf Der Regierung 
bisher hinfichtlich ihres Verfahrens in den griechiſchen An: 
gelegenheiten nur allzu viele Schonung von Seiten des 
Parlamentes bewieſen worden ift. Vergebens hatte id) 
mid fon an H'" Canning und fpäterhin an Die gegen: 
wärtige Verwaltung um Aufſchluß über jenen Gegen: 
Rand gewandt; man fuchte das Parlument immer zu 





vertröften, indem man uns fagte, daß eine vorzeitige 
Mittheilung dem Gange der Verhandlungen hinderlid 
feyn werde; um jeden Auffhluß für immer zu vermeir 
gern.” Sir Robert Peel bemerkte darauf, daf in dem 
Parlamente bewiefene Nachſicht fehr wohl anzuerkennen 
wife, inzwifhen hätten die Minifter immer die Wahrneh: 
mung des öffentlihen Jutereffe mehr zu berüdfihtigen, 
als das, was bei fruͤheren Gelegenheiten geſchehen oder 
unterblieben ſei. Hiermit wolle er jedoch nichts weiter 
als feinen Zweifel darüber zu erkennen geben, dab «s 
angemeffen feyn würde, Die von Dem chrenwerthen ds 
ronet erwähnte Eorrefpondenz vorzulegen. — Am 9 
Juni fragte Lord 3. Ruffel, od die Regierung Im 
jeige von einer auf Terceira errichteten Regentſchaſt 
im Namen der Königiun Dona Maria befige? Ferner, 
ob die früher erwähnten Unterhandlungen wegen It 
Beruhigung Portugals, ju einem Ende gebracht worden 
fein? Sir Robert Peel antwortete, daß hinſichthh 
des erften Punctes eine Motification bei der Negierung 
eingegangen feiz hinſichtlich der Unterhandlung , eder 
vielmehr der dem Kaifer von Brafilien gemachten Mit 
theilung fei noch keine Antwort eingegangen; jet 
dürfe man eine ſolche binnen Kurzem erwarten, kur 
Ruffel gab die Hoffnung zu erkennen, daß man dire 
Anwort, fo wie die dem Kaifer gemachte Mittheilnng 
und den Brief an den Marquis von Barbacena dem Par 
lamente abfopriftlid vorlegen werde. Lord Palmerfton 
fragte, welche Verbindungen mit der Regentſchaſt auf 
Terceira angelnüpft worden feien, denn da die brittilät 
Regierung die Königinn Dona Maria Tanerkannt hat, 
fo wäre voraussufeßen, daß man aud) die in ihrem Ro 
men eingefeßte Negentfbaft refpectiren werde. Sit ir 
bert Peel antwortete, es fei weder cine Verbindung 
angetnüpft, nod die beftehende Negentfhaft frmid 
anerfann* worden. — H" Hustiffon trug aufahı 
ſchriftliche Vorlegung der Gorrefpondenz an, die jet 
fen dem Reis: Efendi und der brittifchen Negterung 
binfihtli der Bedingungen Statt gefunden hätte, us 
ter denen: der brittifhe Dotfhafter im vorigen Jahrekist 
Functionen in Konftantınopel wieder angetreten. Ib 
Grund für feinen Antrag führfe er an, die griehilit 
Frage fei von folder Wichtigkeit, daß es nöthig fei, jo 
des Actenftüd, und wenn e3 fheinbar aud nur in enk 
fernter Verbindung damit ſtehe, kennen zu lernen. I" 
nächſt würde es darum auch ein vom 10, Septembt 
1829 datirtes Schreiben des Reis» Efendi an den dritte 
fhen Botſchafter ſeyn, auf das cr antrage. Dieß fei von 
befonderem Intereſſe, weil Daraus, wie er glaube, tb 
lid) hervorgehe, daß über die Bedingungen, unter web 
hen der brittifhe Botſchafter nach Aonftantinopel zuräds 

kommen follte, der Reis: Efendi eine von der unferd 

Dorfhafters ſehr abweichende Meinung gehabt; me» 

tens fei Daraus auch zu erfeunen, das zwiſchen den [tat 

zöfifgen und brittiſchen Botſchaftet Darüber, wie JM 
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ſich berechtigt geglaubt, feine diplomatifhen Functionen 
wieder anzutreten, eine Meinungs: Verfhiedenheit obs 
gewaltet habe. Diefes höchſt merfwürdige Schreiben, 
weldes die Botſchaſter während ihres Aufenthalts in 
Poros erhalten hätten, habe zu einer Eorrrfpondenz jwis 
fhen den beiden Diplomaten und der brittifhen Regie: 
rung Veranlaffung gegeben, welche Correſpondenz er 
eben fo, wie das eben erwähnte Schreiben felbit, vor: 
gelegt zu haben wünfde. Weder der franzöfifhe noch der 
englifhe Botſchafter hätte diefes Schreiben je beantwors 
tet, weil fie — und zwar habe der ruffißhe Botfhafter 
mit ihnen übereingeftimmt — ſehr wohl empfunden, 
daß die Ausdrüde desfelben von der Art feien, daß jeder 
feeundfhaftlihe Ton, den fie gegen die ottomannifihe 
Regierung gern beizubehalten gewünfdht, dadurch ge: 
ftört werde. Der niederländifhe Gefandte hätte es über: 
nommen, indirect die Mittheilung zu machen, daß fie 
das Schreiben nit beantworten und nad) Koftantino: 
pel nicht kommen würden. — H" Hustiffon wollte 
nun eben auch Einiges aus diefem Schreiben vorlefen, 
als es von Sir Robert Peel mit der Bemerfung uns: 


terbrodhen wurde, daß diefes Verfahren eim ganz unge: 


bräuchlidies fei, denn da die Minifter eine Vorlegung 
der Papiere gar nicht verweigerten, fo fei eine ſolche 
Diseuffion ganz überflüßig, und müffe ihn um fo mehr 
verwundern, als fein fehr ehrenwerther Freund, der Die 
Artigkeit gehabt, ihm von feinem beabfihtigten Antrage 
eine Anzeige zu machen, zugleich verfprochen habe, keine 
weitläufige Debatte zu veranlaffen. Die Regierung fei 
bereit, alle Papiere, die nur irgend einen Auffhluß zu 
geben im Stande feien, vorzulegen, und nur folde 
müffe fie pflihtmäßig zurüdbehalten, die den glüdlichers 
weife zwifhen Rußland und der Pforte wieder hergeftell: 
ten Frieden aufs Neue ftören könnten. (Hört!) Diefen 
und feinen andern Grund habe die Regierung, wenn 
fie Einiges zurüdhalte; fo würde aud die Vorlegung 
jenes indiscreten und feltfamen Briefes des Reis: Efendi 
fehr unangenehme Gefühle leicht wieder erweden kön— 
nen, während er zur Aufllärung Der brittifhen Politik 
auch nicht vom geringften Nuben fenn mödte. Darum 
verweigere er die Vorlegung desfelben und hoffe, fein 
ſehr ehrenwerther Freund werde es erfennen, Daßernur 
im Intereſſe Des Landes handle, wenn er die freundlis 
hen Verhältniffe zwifhen Rußland und der Pforte auf: 
recht erhalten zu fehen wünſche. Jenes merkwürdige 
Schreiben eireulire zwar bereits in einer Abſchrift, da 
es jedoch weder vom beittifhen Botſchafter in Konftanti: 
nopel, noch von der Regierung amtlid anerfannt, viel: 
mehr gleihfam Desavouirt worden fei, fo wäre es beifer, 
es nicht vorzulegen und es lieber, wie aud) bereits ges 
ſchehen, in Vergeffenheit zu bringen. Eine ähnlihe Ant 
wort ertheilte der Minifter, als darauf Lord Palmer 
fon von Neuem fragte, ob nicht die mit der Pforte in 
der Fwifhenzeit der beiden ruſſiſchen Zeldzüge geführte 
Zu Nr. 173 


Eorrefpondenz dem Haufe abſchriftlich vorgelegt werden 
würde? Sir Robert Peel fagte nämlich, der dem Haufe 
bereits vorliegende Briefwechfel swifhen dem Reis: Efendt 
und dem Herzoge von Wellington gebe bereits die nö— 
thigen Auffhlüffe. Es gehe daraus hervor, daß Eng: 
land von der Pforte aufgefordert worden, einen ent: 
fhiedenen Ton zu ihren Gunften in ihrem Streite mıt 
Rußland anzunchmen; der Herzog von Wellington habe 
jedod geantwortet, daß er keinen folhen Schritt thun 
würde, indem er gegen keine der beiden friegführenden 
Parteien feindfelig auftreten wolle, Außerdem habe zwar 
auch nod) eine Privat: Eorrefpondenz Statt gefunden, 
worin mancher zarte Punct, wie es Die damaligen Um— 
ftände erheiſcht hätten, berührt worden fei; dieſe wären 
jedod auch von Der Art, daß die jekige Publication der 
Uctenftüde fehr leicht wieder unangenchme Erinneruns 
gen von Seiten der Pforte in Bezug auf ihren chemali: 
gen Gegner erweden konnte, und darum fei es befier, 
folhe Papiere nicht vorzulegen. Lord Palmerſton 
wandte zwar ein, daß dieß nur in dem Falle recht ges 
handelt fenn würde, wenn die Pforte flegreih aus dem 
Kampfe hervorgegangen wäre, und daß aus dem Schrei— 
ben Des Herzogs von Wellington nicht hervorgehe, was 
England verfprohen habe, zu thun, wenn die Wforte 
von Rußland ganz gefhlagen werde; Sir Robert Peel 
verſicherte jedoch, daß alle Mittheilungen, die damals 
an die Pfoͤrte gemacht worden, darauf hinausgegangen 
wären, daß fie ſich keine Rechnung auf Englands Bei— 
ftand machen dürfe, und Daher von Diefer Seite kein be: 
fonderes Intereffe vorhanden fei, Die Vorlegung der Paz 
piere zu fordern. Der urfprünglihe Antrag des HM 
Huskiffon wurde darauf genehmigt, nachdem Diefer 
fid) geneigt bewiefen hatte, auf das erwähnte Schreiben 
des Reis:Efendi nicht beftehen zu wollen. — Ein An: 
trag des H" D’Connell in Betreff der Kirchen : Ver: 
waltung in Irland, ward nadhachends von 141 gegen 
17 Stimmen verworfen ; über einen andern des Sir Ch. 
Wetherell in Betreff des Kanzlei⸗Gerichts wurde Die 
Discuffion (um 3 Uhr Morgens) bis Dinftag vertagt. 


Wien, den 21. Juni. 

S" E. k. Majeftät haben durch Allerhöchſte Ent: 
ſchließung vom 19, Maid. J., die Stelle eines Proto: 
medicus und Sanitäts: Referenten zu Venedig, Dem 
Guberniafrathe und Protomedicus zu Zara, D" Joſeph 
Derchich, allergeädigft zu verleihen geruhet. 





Am 21-Zuni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu5 pCt. in EM. 100'/ ; 
detto detto zu 4 pct. m EM. 46; 
Darl. mit Berloof. v. 3.18%, für 100 fl.in EM. ——; 


detto detto 9.5.1821, für 100 fi. in CM. 135%; 
Wiener: Stadtbanco⸗Oblig. zu 2% pCt. in EM. 64; 
Conv. Münze pet. — 

Bank-Actien pr. Stück 1337 in EM. 
} 2 
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Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Nachrichten. 
SS" k. k. Majeſtaͤt, haben, in der weiſen Berüd: 
fihtigung des wichtigen Einfluffes, welden eine zweck⸗ 


mäßige Erwedung des Kunftfinnes auf die Veredlung 
des Tational: Charakters äußere, die Allerhöchſtdenſel⸗ 


ben, vorgetragene ehrfurdtsvolle Bitte mehrerer Kunft: 
fiebhaber zu genehmigen, und zu geftatten geruht, daß 
ein Privat:Verin zur Beförderung der bil 
Denden Künfte gegründet werde, welder fih Die 
Beftimmung gibt, durch Ankäufe gelungener Werke le: 
bender vaterländifher Künftler, die Thätigkeit ber Reh: 
tern anzuregen, und Die Theilnahme für die bildende 
Kunft im Publicum zu verbreiten, Die Hauptpunete der 
von S" Majeſtät Alterhöhft genehmigten Grundlage die: 
fes Vereines, beftehen in Folgenden: 1) Der Verein 
wird duch Actien, im Wege der Gubfeription gebildet. 
2) Jeder Actionär verpflichtet fi zu den jährlihen Bei: 
trage von fünf Gulden C. M. 3) Der Verein wird 
nah Maäfgabe der, aus den fo eben erwähnten Beiträ: 
gen gebildeten Fonds, bei den ordentlihen Ausftelluns 


gen an der k. k. Akademie der bildenden Künfte, jent 

Kunftwerke ankaufen, welche der Vereins Ausfhnf de: 

zu geeignet finden wird. 4) Die anigekauften Aunf: 

werfe werden unter den Vereins: Glieder 

verloofet. 5) Die vorzüglichften der angefauften Aunft: 

werke werden, fo weit die dem Vereine zu Gebote fies 
henden Geldmittel zureihen, in Kupfer geftocdhen, oder 
auf Stein gezeichnet, und jedes Vereins: Mitglied mit 
einem Abdrude betheilt werden. 6) Jedermann hat das 
Recht ſich für eine oder mehrere Actien zu fubferibiren. — 
Jede Actie gibt dem Inhaber Anfpruch auf ein Loos bei 
der Vertheilung der angefauften Kunftgegenftände. 7) 
Sobald fi im Wege der Subfeription eine angemejlene 
Zahl Actionäre gefammelt haben, werden die Namen 
derfelben zur öffentlihen Kenniß gebracht, um jur Wahl 
des den Verein repräfentirenden Ausſchuſſes ſchreiten 
au fönnen. 8) Der für die fubferibirten Actien entfallen 
de Geldbetrag wird erft dann zu erlegen fenn, wenn 
von dem Vereins: Ausfhufle Der Ort des Erlages öffent 
lich befannt gemadyt werden wird. 


Untiündigung. 


Bei dem nunmenr'herannahenden zweiten Dierteljahresfchluffe erfuhen wir die P.T.H9. Pränumeranten auf 
den öftereeihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerations-Betrag mit 9 fl. EM. halbiährig oder 
af. 30 kr. EM. vierteljährig, im Eomptoir des oͤſterreichiſchen Beobachters in der Dorotheergaife im kleinen 
Saleflanerhaufe N’ 1108 baidigft zu entrichten, Damit fi das Fintragen der Pränumerationen in den lehten Ta: 
gen des Monats nicht zu fehr häufe, und Die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnaqh 
bemeffen werden könne. Wer fpäter als den 1. Juli eintritt, hat es ſich felbft zuzuſchreiben, wenn] ihm das Erem: 
plar nur von dem Zage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das 
Blatt auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezablenden Zufhuß von 5 fr. WW. monatlid, durch eigens hierja 
beftellte Herumträger täglih Morgens in Das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Be 
drauch zu maden wünſcht, erſucht, feine Adreſſe bei der ee genau ſchriftlich zu binterlaffen. Die 
jenigen HH. Pränumeranten in den Borftädten, die das Dlatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer: 
den erfucht, ihre Beftellungen bei der hiefigen E. f. oberften Hofpoftamts : Haupt » Zeitungs: Erpedition zu machen, 
welde mittelft der Briefträger gegen einen billigen Zufhuß Die fhleunige und pünctlihe Zuftellung des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüffigt, zu bemerken, daß wir nur für die 
jenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Eomptoir des öſterreichiſchen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Dinfiht des Pränumerations: SG heines gemöthiget finden, wieder: 
bolt und beftimmt zu erklären, Daß ohne Borzeigung desfelben [hlehterdings an Nieman 
den ein Blatt verabfolgt, und fals der Schein gänzlih ın Berluf geräth, durchaus kein 
Erfab desfelben, als gegen neue PBränumeration, geleiftet werden tönne. Wire 
hen daher Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlihkeiten, dieſe Scheine wohl in Acht 
au nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommer. 


- Auswärtigen, fowohl in den kaiferlich » öfterreihifhen Staaten als im Auslande, d Int zur Nachricht, daß aud 
die & f. Dberfi + Hofpoftamts s Haupt » Zeitungs s Erpedition in Wien, nur halbjährige Pramumeration 
vom 1. Juli bis feßten Decewber I, 3. auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fih entweder unmittelbar hier: 
ber an obgedadhte Erpedition, oder an das Jedem zunähft gelegene E. k. Dber» oder Abfah + Poft: Amt un 
Station baldigft zu wenden hat, wobei jedod, aufer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohn: 
orts, zu bemerken ift, ob das Blatt täglich (falls die Poſt an ſolche Drte täglich abgeht) oder nur zwei 
Malin der Woche abzufenden fei. Der haljährige Pränumerationspreis mit täglider Verfendung, 
fammt Erveditions +» Gebühr, beträgt 13 fl. 12 fr. EM., mit zweimaliger Berfendung in der Wode IL N. 
12 fr. EM. R 


Wien, den 21. Juni 1830. - 
Die Redaction und der Verlag des öfterreihifhen Beobachters. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat; 
. Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 25. Juni 1830. 


Barometer 


— — — — — — — —— — — — — — — 
Zeit dee auf 0° Reaumur revueirt. | Thermometer Wind Witterung 
Metcorolsgifhe Beo bachtung. Imarifert Maß. | Wiener Maß. Reaumur, — 
Beebachtungen (6 uhr Morgens. 27.206 283, 08% 39.) + 140 | WRW. ſchwach. MWolten, 
aın 21. Juni. 3 Uhr Nachmitt. 27.157 27 10 ı0 + 160 NND Bil. trüb. 
10 Uhr Abends. 27.18 27 u 3 + 11.3 W. ſchwach. Regen. 





Wien, den 22, Juni. 


User den Aufenthale Ihrer Majeftäten des Kais 
fers und der Kaiferimm zu Gräß meldet die dortige 
Zeitung vom 19 Juni: „S" Majeftät unfer allergnäs 
digftee Kaifer geruhten am 17., als am Tage nad) Als 
lerhöchſtihrer Ankunft, die ehrerbietigfte Aufwartung 
der Eivil: und Militär: Behörden, der höheren Geift: 
lichkeit und des Lehrkörpers der Univerfität und öffentlis 
Gen Unterrihts: Anftalten huldeeihft anzunehmen. — 
Ein unglaublihes Gedränge von Bewohnern aus al: 
ken. Ständen umgab den ganzen Tag die Eaiferlidhe 
Burg, und ein ftetes Divatrufen, wechfelnd mit dem 
freiwillig angeflimmten Gefange: Gott erhalte u, ſ. w. 
dauerte bis im die Nacht. S" Majeftät geruhten mehrs 
mals Sich zu zeigen, und die Sehnſucht der ver: 
jammelten Menge nad; dem Anblide des allgeliebten 
Eandesvaters, mit den gnädigften Zeichen der Huld zu bes 
glüden. An diefem Tage waren auch S* kaiferl, Hoheit 
der Herr Erzherzog Johann von Marburg hier einge: 
troffen. — Am 18. Morgens geruhten S* Majeftät 
der Kaifer die feit Allerhöchſtihrer lebten Anweſenheit er: 
weiterte Sreenanftalt, und einige feitber neu entftandes 
ne Abtheriungen in Augenfhein zu nehmen. Ihre Mas 
jeſtaͤt die Kaiſerinn gerubten die ehrerbiethigfte Aufwar⸗ 
kung der Eivil: und Militärbehörden anzunehmen. Ges 
gen Mittag find S" Durchlaucht der Here Heſrr zio g 
von Reichſtadt von Wien hier eingetroffen und inder 
Faiferlihen Burg abgeftiegen.” 





Frankreich. 

Der Moniteur vom 14. Juni enthält nachſtehen⸗ 
de, von dem Fürſten von Polignac contrafignirte, 
Broclamation des Königs: 

„Kars, von Gottes Gnaden, König von Fraukreich 
and Navarra, Allen, denen Gegenwärtiges zu Gefiht 
fommt, Unfern Gruß.” 

„Franzofen! Die letzte Deputietensfammer hat Meis 
ne Abſichten mißkanut. Ich war berechtigt, auf ihre Mit 


wirfung zu zählen, um das Gute, das Ih im Sinne 
hatte, auszuführen; fie hat Mir diefe Mitwirkung vers 
fagt. Als Vater Meines Volkes hat fi Mein Herz dars 
über betrübt; als König habe Jh Mich dadurch beleidls 
get gefunden; Ih habe die Auflöfung dieſer Kammer 
verfügt.” 

„Sranzofen! In euern Wohlftand fehe JH Meinen 
Nuhm; euer Glüd ift das Meinige, In dem Augenbll⸗ 
de, wo die Wahl: Eollegien auf allen Puncten des Ad: 
nigreidyes eröffnet werden, werdet ihe die Stimme eures 
Königs hören.” 

„Die DVerfaflungs » Urkunde, und die dadurh bes 
gründeten Inftitutionen aufrecht zu erhalten, ift ſtets 
das Ziel Meiner Anftsengungen gewefen, und wird es 
immer bleiben.” 

„Aber um diefes Ziel zu erreichen, muß Ich Lie ges 
heiligten Rechte, welche das Erbtheil Meiner Arone 
find, frei ausüben, und diefen Rechten Achtung vers 
fhaffen.” 

„In ihnen liegt die Bürgfchaft der öffentlihen Rus 
he und eurer Freiheiten. Die Regierung würde in ihrer 
Wefenheit beeinträchtiget werden, wenn firafbare Eins 
griffe Meine Prärogativen ſchwaͤchten, und Ich würde 
an Meinen Eiden zum Derräther werden, wenn Ich es 
duldete.* 

„Unter dem Schutze dieſer Regierung iſt Frankreich 
blühend und frei geworden, Es verdankt ihr feine Ge— 
rechtſame, feinen Kredit, und feine Induſtrie. Frankreich 
hat andere Staaten um nichts zu beneiden, und kann 
nur nah Behauptung der Dortheile trachten, deren es 
genießt.” 

„Beruhiget euch demnach über eure Rechte. Ich ver⸗ 
ſchmelze fie mit den Meinigen, und werde fie mit gleicher 
Sorgfalt befhüben.” 

„Laßt euch nicht durch die hinterliftige Sprache der 
Beinde eurer Ruhe irre leiten. Weifet unwürdigen Vers 
dat und falfhe Beforgniffe zurück, die das öffent: 
liche Vertrauen erfhüttern würden, und ernfte Unord— 
nungen erregen fünnten, Die Plane derjenigen, weis 





— — — 


che dieſe Beſorgniſſe verbreiten, werden, wie fie auch im: 
mer befhaffen ſeyn mögen, an Meinem unerſchuͤtterlichen 
Entſchluſſe fcheitern. Eure Sicherheit, eure Intereffen, 
werden ebenfo wenig, als eure Freiheiten gefährdet wer: 
den; Ich wache über die Einen, wie über Die Anderen.” 

»„Wahlmänner! Eilt in eure Collegien. Möge aicht 
eine tadelnswerthe Nadläffigkeit fie eurer Gegenwart 
berauben! Möge ein und dasfelbe Gefühl euch befeclen, 
möge eine und Diefelbe Fahne euch vereinigen!” 

„Euer König ift es, Der es von euch verlangt; ein 
Vater ift es, der euch ruft.” 

„Erfüllt eure Pflihten; Jh werde die Meinigen zu 
erfüllen willen.” 

„Gegeben in Unferm Schloffe der Tuilerien den 13. 
Juni im Jahre des Heils 1830, Unferer Regierung im 
fehsten Jahre, Karl, — Auf Pefehl des Königs: Der 
Präfident des Minifter-Rathes: Fürft von Polignac.” 

Nun folgt die Eöniglide Ordonnanz vom 6. Juni, 
kraft deren die Präfidenten der Wahl-Colle— 
gien fümmtlider Departements ernannt werden. Die 
Lifte füllt den ganzen übrigen Theil des Moniteurs, 
Die bereits früher genannten Namen der HH, von Bil: 
tele, la Bourdonnaye, Eorbiere, Rave, Mar 
tignac te, befinden fi Darunter. Außerdem die HH. 
von Gourvoifier, DVicomte de Bonald, Dudon, 
Marfhall Dudinot, Marfhall BVictor, Graf Ela: 
parede, Ferdinand de Bertier, Generals Lieutenant 
Partouneaur, Marquis de Dillefrandhe, Mar: 
quis Forbin des Zffarts, Marquis de Paftos 
ret, Duc de Rauzan, General:fieutenant Bilatte, 
Spyrieys de Mairinhac, de Vaulchier, Planck 
li de Ravallette, Graf Humbert de Sesmais 
fons, Dicomte de Ehifflet, Duc de Perigord, 
Duc de Narbonne, Duc de Doudeaupille, de 
!’Epine, Berryer, Pas de Beaulieu, Graf de 
Laforeft, General:Lieutenant Dupont, Graf D’Am: 
brugeac, General-Lieutenant ’Andenarde, Bar: 
the la Daftide, de Conny, de Bernis, dela Bou— 
laye u. ſ. w. u. ſ. w. uf. w. 

Die Gazette de France vom 14. Juni gibt 
Nachrichten von der franzöfifhen Erpeditions » Flotte ges 
gen Algier bis zum 6. gedachten Monats. Die Flotte 
befand fid damals noch gu Palma. R 

Großbritannien und Ireland. 

Den am 11. Abends fpät aus Windfor eingegan« 
genen Nachrichten zufolge, hat fi feit Der Ausgabe 
Des lebten Bülletins der Zuftand des Königs nicht vers 
fhlimmert. 

Das Ableben eines Königs oder einer Königinn von 
England zieht, nad) Statut 6, der Königinn Anna C. 7, 
die Auflöfung Des Parlamentes nicht unmittelbar nad 
Rd, und wenn es beim Tode Des Monarchen cben ver: 
fammelt ift, fo kann und fol es noch ſechs Monate lang 
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in Thätigfeit ‚bleiben, wenn es nicht der Thron: rbe 
früher prorogirt oder auflöst. Wenn beim Tode dus 
Monarchen das Parlament vertagt oder prorugirt if, fo 
muß es fogleih zufammen kommen, um ſechs Monate 
lang Sitzungen zu halten, wenn es nicht vom dem Ihren 
Erben früher prorogirt oder aufgelöst wird, Wenn kei 
des Königs Ableben kein Parlament vorhanden ift (es 
wäre nämlid aufgelöst und nod fein neues wieder ju 
fammenberufen worden), fo tritt das zuleht aufgelöste 
wieder in Wirkfamkeit, und haben feine Beſchlüſſe bis 
zur etwanigen Vertagung oder Auflöfung durch den 
Ihron: Erben dieſelbe Kraft, als wäre es gar micht anfı 
gelöst worden. 





Nachdem in der Sibung des Dberhanfes 
von Li, Juni der Erzbifhof von Eanterburn auf 
Defragen erklärt hatte, daß es nicht feine Abſicht fei, 
feine früher von ihm eingebrahte Bil, wegen erleichtern 
ter Regulirung des Zebenten in England, nod in der 
gegenwärtigen Seffion zum Geſetze werden zu laffen, 
erhob fihter Marquisvon Londonderry. Ich muf,” 
fagte er, „das Haus um Entfhuldigung bitten, daß ih 
ſchon wieder auf den Zuftand Griechenlands zurückom⸗ 
m. Die uns vorgelegten Papiere find jedod fo unvoll 
ftändig, daß ich nicht umhin kann, immer von Neuem 
um Auffhluß zu bitten. Zunaͤchſt frage ich alfo den edlen 
Herzog (von Wellington), ob er wohl glaubt, daß der 
Prinz Leopold, wie in deſſen Schreiben vom 9. Febtuat 
d. J. gefagt wird, in die ihm angebotenen Bedingum 
gen nicht eingewilligt haben würde, ohne erft die Mer 
nung des edlen Herzogs gehört zu haben ? Nächſtdem aber 
frage id den edlen Grafen (von Aberdeen), woher ts 
wohl kommt, daf in dem griehifhen Arrangement die 
Namen zweier großen Mächte, nämlih Oeſterreichs und 


‚Preußens , gar nicht erwähnt find ? Ich halte es für 


höchſt zweckmäßig, daß E"- Herrlichkeiten ſich and von 
der mit Defterreih und Preußen geführten Correfpom 
denz, in Bezug auf den von der Türkei an der Ausglci 
Hung der griehifhen Angelegenheiten genommenen in 
theil, unterrichten laffen. England, fo hat es immer ge 
heißen, fei der Polarftern gewefen, Der alle diefe Am 
ordnungen geleitet habe; aus dem Inhalte der vorlie 
genden Actenftüde ift dieß jedoch durchaus nicht zu erſt 
hen. Wenn etwa andere Papiere diefen Beweis enthalk 
ten, warum legt fie der edle Graf nicht auch gleichztitig 
mit vor? Er ſcheint fi indeffen eines Umftandes zu [hd 
men, der ſich jetzt fhon im Hintergrunde befindet, m 
daher feine Zurüdhaltung. Inzwiſchen trage id num anf 
abſchriftliche Mittheilung der von Oeſterreich und Pre» 
fen zur Zeit geſchehenen AJufiherungen „ fo wie det 
Correſpondenz mit dem Hofe von Berlin, an.” — Dit 
Graf von Aberdeen ermwiederte: Ich bitte den 
edlen Marquis, doch ja erft Die auf der Tafel befindir 
hen Papiere zu lefen, bevor er auf neue Actenftäde «m 
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trägt. Der edle Marquis fragt mid; nad; den von Oeſter⸗ 


reich und Preußen ertheilten Zufiherungen; nun, er mös 
ge fih nur die Eorrefpondenz der Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel anfehen, und er wird zu feiner vollfommenen 
Befriedigung das finden, was er gebraudt. Ein wenig 
mehr Aufmerkfamteit von Seiten des edlen Marquis 
würde ihm mande Frage erfparen können. Bei Dieler 
Gelegenheit fei es mir jedoch geftattet, Er Herrlichtei⸗ 
ten zu benadhreichtigen, Daß id im Laufe dieſer Woche 
ein vom griehifhen Senate an den Grafen von Capo: 
diftrias gericdhtetes Actenftüd erhalten habe, worin der 
Senat wirklid mit der von dem Grafen eingefandten 
Antwort übereinftimmt.” — Auf die an den Herzog von 


Wellington gerichtet gewefene Frage erwiederte Die: 


fer: „Jh muß den edlen Marquis bitten, feine Frage, 
die an mid zu- richten eben nit fehr angemefien war, 
doch S" königl. Hoheit dem Prinzen Leopold felbft vor: 
julegen; ih kann Die Beantwortung derfelben nur ab: 
Ichnen. (Hört, hört!) — Lord Durham fprad) einige 
Worte zu Gunften einer ferneren Dorlegung von Pas 
pieren, und fügte von dem Prinzen Leopold, daß fein 
Denehmen, je mehr es unterfucht werde, um fo achtungs⸗ 
werther erſcheine. Marquisvon Londonderry beftand 
tarauf, Daß eine fernere Dorlegung von Papieren nöthig 
fei, um die Sache recht aufzuklären. „Der edle Herzog,” 
fuhr er fort, „hat mid) iu fehe lakoniſcher, ftolger Weife 
an den Prinzen Leopold verwiefen, Nun, id denke doch, 
daß damit fein Leidesgefhehen, daß ich dem edlen Herzog 
die Frage vorlegte, befonders da der Pring Leopold fid 
nit in dDiefem Haufe befindet. Uebrigens zweifle ih gar 
nicht, Daß der edle Graf die von mir erwähnten Papiere 
vorgelegt haben würde, wenn er daran nicht von dem edlen 
Herzoge felbft verhindert worden wäre.” (Großes Gelädh: 
ter.) — Auf die Bemerkung des Lord Goderich, daß, 
wenn der Minifter nur anführte, die Dorlegung der 
Papiere fei mit Unannehmlihleiten verbunden, er dann 
feinerfeits nicht darauf beftehen wolle, erwiederte der 
Graf von Aberdeen, daß er feinesweges ſolche Ein: 
mwendungen zu maden habe, Der Herjog von Wel- 
lington aber fagte: „Nur wenn der edle Marquis 
meint, daß die öfterreihifhe Regierung England zu täu: 
(den wünſche, hat er ein Recht, ſolche Papiere zu for 
dern ; den Grund dazu müßte er jedoch auch erft aus den 
bereits vorgelegten Papieren bernehmen.” Lord Hol: 
tand fprad fi für das Verlangen des Marquis von 
Londonderry aus, und diefer felbft äußerte nun: „Wenn 
der edle Graf uns ohne Rüdhalt fagen wollte, ob Defter: 
eeih der Anordnung in Bezug auf Griechenland beiges 
treten ift, fo würde id von Dem zweiten Theile meines 
Antrages ganz abftehen.” — Da Graf von Aberdeen 
aber erwiederte, daß er nit Willens fei, aud nur den 
geringften Auffhluß zu ertheilen, und der Graf von 
Windilfea den Marquis ermunterte, es zur Abftims 
mung kommen zu laffen, fo ftellte Diefer feinen Antrag 
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in Frage. (Das Reſultat der Abſtimmung iſt von den 


engliſchen Berichterſtattern noch nicht gemeldet worden, 
und wir müſſen uns Daher die Mittheilung desſeiben 
nod vorbehalten.) 

As (mie vorgeftern erwähnt) Sir I. Madintofh 
in der Sitzung Des Unterhaufes vom 7. Juni 
fein Amendement zu der Dill, wegen Beftrafung 
von Fälfhungen, erneuerte, bemerkte er, daß er, 
aus Küdfiht auf mehrere achtbare Parlaments» Mitglie: 
der, fih eutſchloſſen habe, feine eigene Meinung, daß 
die Zodesftrafe auf alle Arten von Faͤlſchungen abgefhafft 
werden mülfe, dahin abzuändern, Daß er jeht vorſchla— 
ge, fie nur noch in Einem Falle, nämlih für Fälfhun: 
gen bei Abfaffung von Teftamenten, beftchen zu lafs 
fen, Jeder der Falſchung überführte folle entweder Ge— 
fängnißftrafe im Lande, mit oder ohne harte Arbeit auf 
14 Jahre erleiden, oder für längere Jeit nad) einer Ztraf: 
Eolonie deportiert werden, beide Strafen follen auch, den 
Umftänden nad, für denfelben Verbrecher hinter einander 
verfügt werden konnen, Es folle ferner die Fälſchung als 
das [hwärzefte Derbrehen nähft Denen angefehen wers 
den, Die gegen das Leben gerichtet oder mit gewaltfamen 
Handlungen verbunden find, Damit endlih aud) der Eins 
wurf befeitiget werde, daß wiſſenſchaftlich gebildete Leute 
ſich auf den&olorienderStrafe leicht würden entziehen kon⸗ 
nen, indem Der Gouverneur fie, wie Dieß zuweilen gefchehe, 
im Staatsdienfte befhäftige, fo folle aud den Gouvers 
neuren und namentlid denen von Neu: Sid: Wales die 
Defugniß genommen werden, Verbrehern diefer Art 
eine Degnadigung zu ertheilen, weldes Recht allein dem 
Könige bleibe. — H" Burton führte zum Beweife, 
wie unzwedmäßig die bisherige Strenge des Geſetzes 
gewefen fei, an, daß im Jahre 1817 die Zahl der bei der 
Dank von England vorgefommenen Fälfyungen nicht 
wenigefals 31,180 betragen habe; davon aber ferien nicht 
mehr als 142 Fälle gerichtlich verfolge, 62 Verbredher über: 
führt und 14 hingerichtet worden, Nah diefem Beifpies 
le würde in England von 300 Perfonen, die Fälſchungen 
begangen hätten, nur Einer gerichtlich verfolgt, von 500 
würde nur Einer überführt und gar von 2000 nur Einer 
hingerichtet. Derfelbe Redner führte aus der frühern Ge: 
feßgebung Englands mehrere Deifpiele an, aus denen 
hervorgeht, daß immer diejenigen Verbrechen, deren Be: 
firafung milder geworden fei, ſich aud vermindert hät 
ten, während gerade folhe Vergehen, Die erft in der 
neueren Zeit mit der Todesftrafe belegt worden, zuge 
nommen bätten, weil Die Verbrecher meiftens darauf rech⸗ 
neten, daß man fie nicht gerichtlich verfolgen werde. H" 
Lennard unterftühte Das Amendement mit dem Be: 
merfen, daß er von mehreren ausgezeichneten Bankiers, 
die ſich von einem milderen Syſteme befferen Schuß ver: 
fprähen, dazu aufgefordert worden fei. Der Solicis 
toe: General wandte dem H"" Burton ein, daß, 
wenn bei der Dank in Einem Jahre 31,000 falfche Pos 
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ten vorgefommen feien, Daraus nod nicht hervorgehe, 
daß ſich 31,000 Menſchen der Faͤlſchung ſchuldig gemacht 
hätten, denn ein einziger Faͤlſcher könne ja eine große 
Duantität folder Noten ins Publicum gebracht haben. 
Eine ſtrenge Beftrafung fhrede Manchen vor dem Der: 
brechen ab, und ſchũtze Daher aud das Eigentbum um fo 
beffer; bei Falſchungen aber fei fie um fo nothwendiger, 
weil dieß Verbrechen gewöhnlid von mwohlerzogenen Ben» 
ten begangen werde, Die, wie Secretaͤre, Buchhalter und 
andere mit wichtigen Gefhäften vertraute Perfonen, vers 
möge ihrer Stellung ſehr leicht und oft Gelegenheit dazu 
haben. Daß die Todesftrafe auf ein foldes Verbrechen 
dem göttlihen Geſetze entgegen fei, würde wohl Mies 
mand behaupten können. Die Quãker Hagten durdaus 
keinen Menfhen eines Kapital: Verbrediens wegen an. 
„Würde dieß aber wohl,” fragte ber Solicitor 
General „ein Grund feyn können, Die Todesftra: 
fen nicht blos auf Fälfhungen, fondern aud auf je: 
des andere Berbrechen abzufhaffen ?* Die Quäfer 
feien es hauptſaͤchlich, welche die vielen beim Parlamen⸗ 
te eingegangenen Bittfhriften wider die Todesftrafe 
auf Zilfhung veranlagt und befördert hätten; der 
fromme Abfheu dieſer Gemeinde vor jeder Strafe, 
die an das Leben gehe, Dürfe jedod das Parlament nicht 
hurückhalten, eine firenge Beftrafung in gemiffen Bällen 
beizuhalten, wenn fie fi als wohlthätig für das allge: 
meine Befte erweife.— H" Macauten, derfelbe juns 
ge Redner, der fi) zuerft bei Gelegenheit Der jüdifhen 
Emancipations: Bil durch fein rhetoriſches Talent ans: 
gezeihnet hatte, nahm Darauf das Wort und ließ fi 
mit Wärme für das Amendement des Sir J. Madin: 
tofh vernehmen. Wenn er erwäge (fagte derfelbe), wie 
febhaft man hinſichtlich Diefes Gegenftandes im ganzen 
Sande fühle, wie unzweideutig dieſes Gefühl von denen 
ausgedeüdt worden fei, welche dDiefe Angelegenheit am 
meiften intereffire, und wenn er dann die Natur der 
Bill erwäge, die in der vorigen Parlaments: Sikung 
faft alle ihre Stationen durchgemacht, fo müffe er fid 
für überzeugt halten, daß jede heute gegebene Stimme 
eines Mitgliedes des Haufes ein Zeugniß feiner Aufrich⸗ 
tigkeit feyn werde. — Mit Hinficht auf Die Aeußerun⸗ 
gen des vorigen Redners (des Solieitor: General) fuhr 9" 
Macauleny fort: er feinerfeits erfläre unummunden, 
daß nad) feinem Dafürhalten einem Geſetzgeber das Ges 
fühl des Mitleids nicht minder anftche, als die Strenge. 
Es gäbe freilich Faälſchungsfälle, in Denen der Derbee: 
cher die ſtrengſte Strafe verdiene; für ſolche namentlich, 
deren der Solicitor⸗General ganz beſonders erwähnt has 
be, wäre vielleicgt ein Nöften am gelindem euer noch 
keine hinlängliche Beſtrafung; fein (Hen · Macauleys) 
eigener Bewegungsgrund fei Der, daß es falt unmoͤglich 
wäre, die Todesftirafe gegen Zälfhung in wirkliche Ans 
wendung zu bringen, und daß man fie mithin gar nicht 
mit diefer Strafe belegen müſſe. Die Geſetzgebung möge 


zu dem Zwecke Geſetze machen and drucken laſſen; fie 
würden doch nur todte Buchſtaben bleiben; fie würden 
nur zur Beförderung des Verbrechens gereihen und ale 
das Webel verfhlimmern ; Das ganze Land fei gegen ſolche 
Gefehe und am meiften diejenige Klaffe von Perfonen, 
der fie bauptfählid zum Schuße dienen follen. Waht fti 
es, daf die Bank von England dem Faͤlſcher verfolge; die 
Bank von England fei jedoch eine Körperfhaft, undeine 
Körperfhaft kenne keine Scham. Ein großes Uebel des 
dermaligen Gefeßes wegen Faͤlſchung Tei, daß es Min 
ner aufmuntere, dasjenige zu vernadläffigen, was ih 
nen vom Geſetz als Pflicht vorgefchrieben fei; mit den 
Gefehen für Mord und Brandftiftung wäre das nit 
der Fall. Das erfte, was fih den Detheiligten anfrin 
ge, wären Bedenklichkeiten, den Verfäͤlſcher gerichtlich 
zu verfolgen — viele Bankiers ließen fie nur nicht laut 
werden, um fi nicht geradezu Plünderungen blosje: 
ftelen; dann fäme ein Geſchwornen-Gericht, das die 
Sade mit Widerwillen behandle und bei Den klarſten 
Thatſachen den Ausſpruch, der am Ende auf Todesſttaft 
hinauslaufe, zu verzögern ſuche. Aus den auf der Tafıl 
fiegenden Papieren gehe hervor, daß! innerhalb mean 
Jahren, von 1820 bis Ende 1838, im Ganzen 708 Pır 
fonen wegen Fälfhung vor Gericht geſtellt worden, von 
denen jedoch 334 von der Jury freigefproden wur 
den, während von 588, Die wegen geringerer Vergehen 
sur Unterfuchung gegogen worden, nur 57 nicht verum 
theilt wurden. Die Ausfiht auf den Tod ſchrecke nicht 
fehr vom Verbrechen ab, weil fie nur fehr ſchwach de 
gründet fei; Richter, Ankläger, Jurys, Zeugen, Ads 
fei gegen Todesfteafe wegen Faͤlſchung — Alles, mu 
der Staats: Secretär nicht; und feldft Diefer, er möge 
auch im Haufe fagen, was er wolle, fei an andern Or 
ten Diefer Strafe eben fo wenig gewogen, wie mandır 
aus abnehmen könne, daß von den zum Tode veruttheib 
ten Prrfonen nur ſehr wenige wirklich hingerichtet wor 
den, Die Zahl der Hinrihtungen fei zu gering, um ab 
jufhreden, wohl aber groß genug , nm das Gefhei 
Mord» „Schande !” zu veranlaffen, wenn ein Ver 
brecher am Galgen fein Leben aushauche. „Fauntle 
roys Beiſpiel (fuhr der Redner fort) hat unter Andern 
gezeigt, wie lebhaft das Publicum in dieſem Falle fühk! 
3008 Perfonen hatten eine Bittſchrift unterzeichnet, um 
fein Leben zu retten, obgleih fein Fall allgemein als der 
fhlechtefte anerkannt worden war, dem man fid) denen 
fonnte; dieſes Gefühl mag vielleicht kein richtiges fon; 
es handelt ſich aber hier nicht darum, was das Publicum 
fühlen müßte, fondern was cs wirklich fühle, Falſchuez 
ift unbeftreitbar ein großes morulifhes Hebel — es ſtegl 
ſth aber, ob es nicht auch ein Uebel ſei, wenn die ji 
Richtern über Fülfher gefehten Perſonen der Strengt 
des Gefehes ausweihen und dadurd beim Volk rin 
Benvirrung der Begriffe von Recht und Unrecht mrus 
kaffee. Unmöglich ift e4, die Öffenttide Meinung vakt 


drüden zu wollen. In Folge der Nichtderädfihtigung 
derfelben hat man oft zweckmaͤßige Gefehe gegeben, man 
dat fo lange Auflagen gemacht, bis nichts mehr cinfam, 
und fo lange Strafen auferlegt, bis keine Sicherheit ges 
zen Verbrechen mehr vorhanden war. Jederzeit muß 
man dıe öffentlihe Meinung einigermaaßen berudfihtis 
zen; die einzige Frage ift nur, wie weit man Darin zu 
zehen habe. In dem vorliegenden Falle bat die Nation 
ine mädtige Stimme, Ich bitte das Haus inſtändig, 
ie zu hören; befonders aber bitte ih, die Bankier und 
Kaufleute anzuhören, die den Schuß verlangen, der 
hnen zu Theil werden muf, wenn das dermalige Sy: 
tem aufhört. Wenn das Haus bei dem alten Grundfaß 
liebe, fo würde es, anftatt Uebebelthäter abzufhreden 
ind Tugendhafte aufzumuntern, letztere entmutbigen und 
son erfteren ausgeladht werden. (Hört, hört, hört!) — 
Sir Ch. Wetherell rühmte zwar das Redner:Talent 
es H" Macauley, konnte ſich jedoch mit deſſen Anſich⸗ 
en nicht verftändigen. „Man bat zwar,” fagte er, die 
Berbefferungs:Borfchläge des fehr ehrenwerthen Staats: 
ZSecretärs (Sie Robert Peel) aud in diefer Hinficht 
ine Schmalbier: Reform *) genannt (Gelächter); fo 
iel nämlich der ſehr ehrenwerthe Herr auch ſchon gethan 
sat, will man fid doch nicht cher zufrieden ftellen, als 
is er die Todesfteafe aufalle Verbrechen, Mord allein 
twa ausgenommen, abgefhafft hat, jede Art von Plüns: 
erung und Beraubung will man mitleidiger Weife dem 
Yalgen entziehen, indem man für fi anzuführen fucht, 
aß in der heiligen Schrift nur auf den Mord der Tod 
eſetzt fei, allein niemals ift wohl ein competenter Schrift: 
eller im Fache der Jurisprudenz je fo weit gegangen.” 
Jer Redner fuchte nun zu beweifen, daß die vorgefchla: 
enen neuen Strafen, namentlich vierschnjährige Ein: 
sereung bei Arbeiten auf der Tretmühle, wonähft auch 
od) Deportation hinzugefügt werden fonne, viel ärger 
i, als der Tod, und fei es Daher beffer, Den letztern 
3 Ztrafe beizubehalten. Sir Robert Peel und H" 
roughbam madten den Belhluß der Debatte vor 
e Abftimmung. Der Minifter äußerte: Er habe bei 
aer früheren Gelegenheit fo viel über Den Gegen: 
nd geſprochen, daß er fih dDermalen in feine De: 
its einlaffen werde. Der Hauptgrund derer, Die das 
nendement unterftüßten, fei der, Daß das beftchen: 
Geſetz keinen Schuß gegen Eigentbum gewähre, 
ß eine Milderung aber ihn bewirken würde, Wäre 
fer Grund als auf Wahrheit beruhend feftgeftellt, 
würde er feine Araft mehr anerkennen, als die Kraft 
5 beredteften Vortrages. Wenn jedod die Abfhaffung 
: Todesfterafe Sicherheit gegen Faälſchungen darböte, 
rum folle die Strafe für Verfälfhung von Teftamen: 
beibehalten werden? doch beſtimmt nur deswegen, 
l der ehrenwerthe und rechtsgelahrte Here wiſſe, daß 
) Eine Anfpielung auf die n i ige⸗ 
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fie als Sicherheit gegen das Verbrechen diene. Was’ ihn 
(Sir Robert Peel) perfönlid anlange, und wenn ce 
vorausfeßen dürfte, in feinem Ddermaligen Amte als 
Staats : Secretär zu bleiben, fo fönne ihm nichts ers 
freulicher ſeyn, als die Todesftrafe abgeſchafft und ſich 
fomit mancher für ihn peinlihen Nothwendigkeit über: 
hoben zu ſehen; er dürfe jedoch diefe Angelegenheit nicht 
aus einem ſolchen Gefichtspuncte des perfönlihen Suter: 
eife betrachten; er fei überzeugt, daß die Todesftrafe 
von Faͤlſchungen abhalte, und die Sicherheit des Eigen: 
thums vermehre. Er beziehe ſich in dieſer Hinſicht auf 
ihm befannte Thatſachen, auf Dinge, die fih in dieſer 
großen Stadt zugetragen hätten. As er Das lehte Mat 
zum Haufe über diefen Gegenftand gefproden, habe er 
angeführt, daß 36 Banken, welche zu dem Ausſchuß der 
Londoner Bankiers gehörten, in drei Tagen des Mais 
Monates gegen 10 Millionen umgefeßt hätten, Es gäbe 
vier Privat: Danikiers in London, deren jührliher Ges 
fhäftsumfang fih auf 500 Millionen belaufe. Er weiche, 
hinſichtlich der durd das befichende Unterfuhungs : Bü: 
reau gewährten Sicherheit ganz von der Meinung Des 
ehrenwerthen Mitgliedes von Weymouth ab — ja cr 
fei überzeugt, die Verfälfhung werde dadurch erleich— 
tert. No kürzlich fei ein nachgemachter Rothſchildſcher 
Wechſel von 500 Pf. im Unterfuhungs: Dürcau Durd: 
gelafien worden. Die Verfälfbungen würden in jeder 
Hinſicht mit fo viel Geſchick gemacht, daß cs unmöglich 
fei, dem Betruge auszuweichen. In dem laufenden Jah: 
re hätten jedod), des außerordentlichen Umſatzes ungeach— 
tet, nur vier Fälfhungen Statt gefunden, und nur zu 
dem Betrage von 400 Pf., was ein Beweis fei, daß Die: 
jenigen, die zu Fälfhungen Luft_hätten, nicht fehr auf 
den Widerwillen der Jury's und Der Zeugen rechnen Dürfs 
ten, Er habe in feiner lebten Rede angeführt, Daß Die 
Bank von England nur drei Fälfhbungsprogelle anhängig 
gemacht habe. In dieſem Augenblide befände fih nicht eing 
einzige Perfon wegen Verfalſchung von Banknoten in 
den Gefängaifien. von England und Wales, Er babe 
fi) an die Dank gewendet, um den Betrag nicht nur 
der in den leßten drei Jahren von ihr anhängig gemach— 
ten Klagen wegen Fälfbungen zu erfahren, fondern au) 
den Belauf aller Zälfhungen, die man fi gegen fie has 
be zu Schulden kommen laffen. Im Jahre 1527 war der 
Betrag 2109 Pf., und im Jahre 18238 — 197 Pf. — und 
im darauf folgenden Jahre 7000 Pf.weil eine obrigkeitli⸗ 
de Perſon in der Öraffiyaft Dorf drei Anwalts: Bollmads 
ten, die ihe 6500 Pf. einbrachten, verfälfht hatte. Wenn 
man mithin diefen geringen Betrag berüdfichtige, fönne 
man dann vorausfehen, daß Die dermaligen Gefehe kei— 
ne Sicherheit darböten ? Nah allem, was er über die: 
fen Grgenftand gehört habe, fei es feine gewillenbafte 
Ueberzeugung — eine Ueberzeugung, die ihm als Richt: 
ſchnur feiner Handlungen dienen folle — daß die Maaß— 
regel: Deportation an Stelle von Todesfirgimpfür Hält: 
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(Hung zu feßen, verderblich für die Moralität ſeyn und 
die Sicherheit des Eigenthumes vermindern würde — 
auch privatim fei ihm mod) eine andere Strafe alg fehr wirk: 
fam gegen das fraglihe Verbrechen, bezeichnet worden, 
nämlich die Brandmarkung. Unter der Regierung von 
Wilhelm und Maria habe man es verſucht, indem man 
auf gewiſſe Verbrechen Brandmarkung auf Gefiht und 
Arm ſetzte. Neun Jahre fpäter aber fei dieſes Gefeh, als 
unwirkfam und die Verbrecher nur zur Verzweiflung 
beingend, abgefhafft worden. Die Franzoſen hätten mans 
che mildere Strafen, Die jedod von der Art wären, daß 
fie in England mehr Widerwillen erregen würden, als 
die Todesftrafe. Way würden z. B. Englands Bewohner 
fagen, wenn fie einen Beiftlihen oder einen Mann von 
Stande fehen, der während LO Jahren auf der Landftras 
fe eine Kanonenkugel nah fih zöge? Im Uebrigen 
müffe er aber auch bemerklihd maden: daß Frankreich 
die Todesſtrafe für Verfälſchungen nicht abgeſchafft ha: 
be; vielmehr werde die Verfälſchung alfer mit dem Res 
gierüngs » Stempel verfehenen Papiere mit dem Tode 
beftraft, und was die milderen Strafen in Frankreich 


anlange, wie der Pranger u. f. w. fo feien diefe bei 


den franzöfifchen Schriftſtellern eben fo verfchrien, als 
hier die Todesftrafe. Was die Ausdrüde betreffe, Die Das 
ehrenwerthe Mitglied für Clare gebrauchte, fo wie die 
feiner Meinung nah unpaflenden Sarcasmen Des ge: 
ehrten Heren, fo hätten fie feinen Einfluß auf ihn. Er 
bleibe bei feiner früheren Meinung und werde gewiß 
derfelben gemäß handeln. Dädhte das Haus anders, als 
er, fo müffe er fih natürlid der Eutſcheidung desfelben 
unterwerfen. —H" Brougham erhob’fih hierauf und 
fagte, ee wolle mit wenigen Worten feine Anfiht über 
diefen Gegenftand mitteilen; fle wäre Die, Daß Todes: 
ftrafe auf Fälſchuyg eine Verlekung der Gerechtigkeit 
und Menſchlichkeit fei. Die Bittfhriften der Banliers 


wären alle zu Gunften der Abſchaffung der Todesftras 


fe. Was in Beziehung auf die Bank von England gefagt 
worden fei, beweife nichts, weil die meiften Berfälfhun: 
gen Statt gefunden, als nody Die 1 Pfundnoten im Um: 
laufe gewefen. Die entfgiedene Meinung und die Weis: 
heit des Haufes habe ſich für die Abfhaffung der Todes 
firafe ausgefprohen. Schon früher fei dieſe Strafe un: 
populär geweſen, jeßt hätte der MWiderwille gegen dieſel⸗ 
be im Innern der Ankläger, der Zeugen, der Gefhwors 
nen, ja fogar der Richter Wurzel gefhlagen. (Hört, hört!) 
Noch neulich) habe er einen Richter in einer Berfälfhungs- 
ſache fagen hören, Daß er, fo lange das Parlament ver: 


fammelt fei , keinem’ feiner Mitmenſchen wegen jenes 
Derbrehens das Leben abfprehen und Homit vielleigt 
Anlaß geben möge, daß diefer mit einer in Aurzemlak 
zufchaffenden Strafe belegt werde, („Hört, hört !” und 
„Zur Abftimmung !”) — (Es lift bereits geftern gemel 
det worden, daß die Abflimmung über Das Amendement 
des Sir I. Madintofh zu Gunften desfelben, und 
zwar mit einer Majorität von 13 Stimmen ausfiel.) Nach 
erfolgter Abftimmung erflärte Sir Nobert Peel, dafr 
ſich vor der Entfheidung des Haufes beuge und daher 
alle fernere Oppofition in Bezug auf diefen Gegenftand 
aufgebenwolle. Er übertrage jeßt die Billdem 
ebrenwerthen und redtsgelahrten Herrn 
(Sir 3. Madintofh) und da er glaube, daf die von 
dieſem Mitgliede vorgeſchlagenen neuen Klaufeln die ih: 
rem Zwede am Beſten entfprehenden ſeien, fo üben 
laffe er nun aud die Berantwortlichkeit für 
den guten Erfolg der neuen Maaßregel der 
oben erwähnten Herrn, fo wie dem Parla 
mente, und erlaube fih nur no, hinzuzufügen, daf 
feine frühere Meinung unverändert geblieben, und dah 
er meine, die Zeit möchte nur zu bald kommen, in da 
die Herren den eben. gethanen Schritt wieder jurüd 
thun müßten, 





Wien, den 2. Juni. 

S" E.E. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie 
fung vom 1. Juni d. %., die in Böhmen erledigte Ch 
Dimer Areishbauptmannsftelle dem unbefoldeten Cube 
nial: Seeretär, Leopold Grafen von Stolbers 
alfergnädigft zu verleihen geruhet. 





St. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfäle 
fung vom 4. Juni d. 3. Die Eoncepts = Practifanten, Ru 
dolph Grafen Stadion, Earl Freibern von Mesceti 


und Julius Freiheren von Handl, zu unbefoldeten Ari 


Eommiffären in Böhmen allergnädigft zu ernenne 
geruhet. 





Am 22. Juni war zu Wien der Mittelpreis da 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 8pCt. in EM. 1M/i 

detto detto zu pCt. in CM. Ki 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in CM. —i 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl.inem. 18; 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu pCt. in EM. Hi 
Conv. Münze pEt. — 

Bank» Actien pr. Stüd 1335'/, im EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Comptoie des öfterreihifhen Beobachters ıft erfhienen und zu haben: Die 
Elementarbudes fürkdas Whiftfpiel. 12, Wien 1829, 


weite Auflage des Nenehtt 


13 Bogen ftart, koſtet auf Poftdrudpapt 


in gefymadvoliem Umſchlag elegant gebunden 1 fl. C. M. 


N“ 


Oeſterreichiſcher B 


Donnerſtag, den 


arometer 
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eobacter. 


24. Juni 1850, 


Zelt der auf 0° Reaumur reduelrt Thermometer BD ind Witterung, 
BWetsoroiegiige Deodagung. | parifer Mah. , Wiener Ma. | __NReaumur, FREE BE 
Beobachtungen < Aupe Morgens. | 27.185 278. ı 12. 3P. + ı6a ©. ftir, trüb, 
den a2. Juni, Jubr Raymırt. 2.121 i27 10 5 + 21,0 SSo. ſtart. Motten. 
10 Uhr Abends. 27.144 ” 0 9 + 12.0 W. — teüb, 


Großbritannien und Irland, 


Folgendes it das neueſte Bulletin über das Befinden 
des Königs: „Windfor, den 12. Juni. Der König füpt 
„fortwährend weniger Beſchwerniß beim Athemholen. S" 
„Majeftät haben abermals eine gute Nacht gehabt. Hen⸗ 
alford. M. J. Tierney. 
rg Di ie es = 12, Juni enthält folgenden Ars 
titel: „Windfor, Li. Juni 8 Uhr Abends. Der König 
befindet fih in dieſem Augenblide etwas beiler, als 
heute Morgens. — Es fheinen auch gegenwärtig nicht 
fo viele Symptome einer baldigen Auflöfung vorhanden 
zu ſeyn, als geftern und vorgeftern. Zum Beweife dient 
der Umftand, daß Sir H. Halford Abends um 6 Uhr 
nad London gefahren ift, und erft morgen nad dem 
Schloſſe zurückkehten wird.” — Aud das Eourt-Eir 
ceular bemerkt: „Zum erften Male feit 14 Tagen war 
Sir Heney Halford heute Nadıts nicht im Schloſſe. Die 
vorhergehende Nacht hatten S" Majeftät suhiger juges 
bracht, als irgend eine feit mehreren Wochen. 
Conſols am 12. Juni, 92, auf Abrechnung. 
Griechiſche 37. 





Nachdem uns die naͤheren Berichte über die (geſtern 
bereits erwähnte) Sitzung des Dberhaufes vom 11, 
Juni zugefommen find, haben wir nachtraͤglich Folgen⸗ 
des hinzuzufügen: Seinen Antrag in Bezug auf den 
Antheil, welchen Oeſterreich und Preußen an der tür: 
kifhy:griehifhen Frage genommen hätten, begründete 
der Marquis von Londonderrn aufden Anhang A. 
zu dem Protokolle vom 12, Juli 1827 (melder Anhang 
eine Inftruction an den beittifhen Botſchafter in Kon: 
ftantinopel ift). Darin, fagte er, heiße es: „Deftereei 
hat den Tractat (vom 6. Zul) nicht unterzeichnen wol: 
len, doch hat es nichts deſto weniger erklärt, daß die 
Drei verbündeten Höfe auf feine Bemühungen beim Di: 
van, un Diefen zur Aunahme ihrer Vorſchläge zu bewe: 
gen, rechnen könnten. Preußen hat diefelben Gefinnuns 
gen dargelegt. Sie werden daher Sorge tragen, den 


Türken, fo viel es in Ihrer Macht ſteht, begreiflich zu 
machen, daß, wenn dieſe beiden Höfe auch keinen Theil 
an dem Tractate genommen haben, fie doch im Grunde 
dem Spftem derjenigen, die ihn unterjeihneten, nicht⸗ 
entgegen find. Sie werden fogar Gelegenheit haben, 
dieß zu beweifen, da den Bevollmachtigten Oeſterreichs 
und Preußens der Befehl zugehen wird, Ihre Schritte 
und die Ihrer Collegen von Frankreich und Rußland zu 
unterftüßen ; wenigſtens iſt uns eine Zufiderung der 
Art ertheilt worden.” „Diefe Zufiderung nun,” fagte 
der Lord, „und Die darauf Bezug habenden Protokolle 
wünfdhe ich kennen zu lernen. Es find ungemein wichtige 
Actenftüde; denn fie enthalten, dem Vernehmen nad, 
Defterreihs entſchiedene Meinung in Bezug auf 
diefe Angelegenheit. Das Haus und das Land ha- 
ben Daher ein Rede, fie zu fordern. Oeſterreich, weldes 
immer die erhaltende Macht von Europa gewefen ift, 
deffen Hülfsquellen es immer von Zeit zu Zeit in den 
Stand fekten, große politifhe Zwecke zu erreichen, ift 
bei dieſer Gelegenheit auf eine höchſt unverantwortlide 
Weife un Hintergrunde gehalten worden; ja es ſcheint 
fpäterhin von den Verhandlungen fi ganz entfernt zu 
haben, Es hat vielleicht den eingefhlagenen Weg für 
nichts weniger als ehrenvoll gehalten, und darum feine 
Mitwirkung aufgegeben. In der That dürften wir, wenn‘ 
uns Die von mir verlangten Actenftüde vorgelegt wer: 
den, in Allem, was von unferer Derwaltung gefhehen 
ift, eine Politik erkennen, die fid) wohl in keinem Bande 
rechtfertigen ließe. Das Hin: und Herfhwanten in den 
Verhandlungen ift im hödhften Grade merlwürdig ; auf 
der einen Seite ſuchte man der Anſicht, die ein jetzt nicht 
mehr lebender, von den Talenten diefes Haufes darin 
unterflügter Minifter (Canning) vom Londoner Tractate 
hegte, fo nahe ala möglid) zu bleiben, und auf der an: 
dern bemühte man fi doc, den Anſichten eines zweiten, 
jenem Minifter vorangegangenen Staatsmannes (Graf 
von Liverpool) ebenfalls fo eng als möglich ſich anzu— 
fließen. Man ſchien auf diefe Weife andeuten su wol: 
len, daß die Meinungen und Anfihten beider Parteien 
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die richtigen feien, und machte in der That den Verſuch, 
alle, die Politik Diefes Haufes leitenden, Mitglieder zu 
vereinigen, und fo viel als möglih Die Debatten über 
"die Art und Weife, wie jene Unterhandiungen geführt 
worden, zu paralyfiren. Inzwiſchen Dürfte der edle Graf 
(von Aberdeen) doch am Ende die Erfahrung machen, 
daf man mitten unter allen diefen Parteien durchfallen 
lönne,” — Graf von Aberdeen fagte in feiner (zum 
Theil ſchon geftern mitgetheilten) Erwicderung: „Aus 
den bereits vorgelegten Documenten wird der edle Mars 
quis erfehen Fönnen, daß die drei Dotfhafter in Kon: 
fRantinopel, in Gemäfiheit der erhaltenen Inſtruction, 
fid) an die Geſandten Defterreihs und Preußens wand: 
ten und um ihren Beiftand nachſuchten. Der preußiſche 
Geſandte zeigte fih zur Erfüllung dieſes Geſuchs, ohne 
den geringften Anftand zu nehmen, nicht blos geneigt, 
fondern rieth der Pforte auch in einer, in den ſtärkſten 
Ausdrüden abgefaften Mote, den Vorſchlag der vers 
bündeten Mächte anzunehmen. Es fommt in dieſer Note 


folgende Stelle vor: „„S"" Excellenz der Reis: Efendi ' 


weiß fehr wohl, daß Preufen den zu London am 6. 
Zuli abgefäloffenen Tractat nicht mit unterzeichnet 
bat; dieſer Umſtand ſollte ihm eine neue Gewährlei— 
fung für die Unparteilidkeit und Uneigennüßigfeit dis 
Rathes feyn, den ih ihm, in Gemaͤßheit der ausdrüd: 
lihen Befehle des Königs, meines Heren, bei Diefer 
Gelegenheit zu ertheilen für meine Pflihe erachte. Preu⸗ 
Gen bat feine Gefinnungen gegen den Divan nicht ges 
ändert und wird fie aud) nicht ändern; feine Wünſche 
ftimmen jedoch mit denen feiner Verbündeten überein; 
ohne Rückhalt wünfht es die Erreihung des Zweckes, 
den Franfreih, Grpfbritannien und Rußland beabfich: 
tigen, um dem ottomannifhen Reiche, fowohl nah Ins 
nen als nah Außen, Frieden zu verfhaffen.”” — Dieß, 
glaube ih, (fuhr Graf von Aberdeen fort), wird hinreis 
hend fenn, zu beweifen, was der. preußiſche Geſandte ge: 
than hat. Der öfterreihifhe Internuncius zeigie ſich nicht 
fogleid dem an ihn gerihteten Geſuche geneigt; vielmehr 
wünfde er erft eine Inftruction feines Hofes abzuwarten. 
Sein Zweifel befhränfte fih jedod ausfhliegend auf die 
Form feines Derfahrens in dieſer Sache. Und während 
er die Einreihung einer offiziellen Note bis auf beftimm: 
tere Inſtructionen feines Hofes, ablehnte, gab er den 
Gefandtfhaften der drei verbündeten Hofe durch unver: 
wandte Fortſetzung der nahdrüdlihften mündlichen Vor: 
ſtellungen bei der Pforte die unwiderſprechlichſten Beweis 
fe des Eifers, womit er die Sache des Friedens betrieb. 
As man dDiefe Vorgänge in Wien vernahm, ward der 
Internuncius auf feine früheren Inftructionen verwie: 
‚fen, und feine augenblidlihen Anftände wurden durch 
‚eine bündige Erflärung, fowohl gegen den Divan, als 
gegen die Gefandten der drei Mächte, gelöst. — Weiter: 
‚bin fagte der Minifter: „Der edle Marquis. hat auch der 
Ausdrüde gedacht, welche fih in meinem erften Schrei: 


ben an den Prinzen Leopold (von relitifhen Rotbgetera 

SS" koniglichen Hoheit) befinden, und dieſe als nic m 

rechtfertigen bezeichnet. Dem ift jedoch keintswegts fe; 

vielmehr batten zwiſchen mir umd dem Prinzen Leopold 

fon vor jenem Schreiben Mittheilungen Statt gefun: 

den, welche die in demſelden enthaltenen Bemettunsen 

nit blos rechtfertigten, fondern aud) erheiſchten.“ — 

Der Grafſuchte ſodann um Erlaubniß nad, die iym 

neuerdings (wie geftern erwähnt) aus Oricchenland zu 

gelommenen Actenftide, fo wie cin Schreiben des Yrin: 

zen Leopold an Deu Grafen von Gapodiftrias, das ihm 

der Erftere mitgetheilt, ebenfalls drucken und vorlegen 
zu laſſen. Er ſchloß ſeinen Vortrag folgendermaaßen: 
„Es ſei mie nun noch ein Wort in Bezug auf die It 
und Weile geftattet, wie die Unterhandlungen hinfiht 
ih Griechenlands von mir aufjenommen un) fortge 
führt worden find, Jeder weiß, daß ich die Stellung, 
in der ich als Vertreter einer der drei Mäshte handelte, 
mir nicht gemacht, fondern fie vielmehr bei meinen En 
tritt ins Amt bereits vorgefunden habe. In großem In⸗ 
thume äft der «die Marquis, wenn er glaubt, dah ih 
im Verlaufe diefer Unterhandfungen den Wunſch zeigtt, 
eine oder die andere große Macht zu gewinnen. Dr 
Zwei, den ih allein im Auge hatte, beſtand darin, 
Verpflichtungen, Die ich vorgefunden, ehrlich, confequent 
und fo fehr als möglich zum Vorteile des Landes zu 
erfüllen. (Hört, hart!) Dieß find die Crumdfähe, nad 
denen alle Verhandlungen von mir geleitet worden fin, 
Der edle Marquis hat es als eine fid) von felbft vera 
hend: Sache bezeichnet, daß ih gegen die hohe oft m 
wähute Perfon Geflnnungen der Hochachtung hegta 
müftte. Der edle Marquis bat fo weit auch Recht; mut 
mufi ih Dagegen proteſtiren, daß er bier die Gefühl 
jener hohen Perfon zu vertreten hate.” — Im feinen 
Gegen » Bemerlungen äußerte der Marquis von don: 
donderry, die von dem edlen Grsfen vorgeleſench 
Stellen aus den Depefhen fremder Diplomaten 
feien durhaus unsureihend: nur die Mittheilung It 
Depefhen brittifher Botſchafter würde ihn rel: 
fommen befriedigen können. Derfelden Meinung wit 
auch Lord Holland, namentlih in Bezug auf das, wer 
von Defterreihs Zufiherungen mitgetheilt worden, um? 
veranlaßte Dieß den Herzog von Wellington zumt 
(geftern erwähnten) Bemerlung, daß durchaus fin 
Grund vorhanden fei, zu glauben, die öſterreichiſche Re: 
gierung habe das englifhe Kabinet taͤuſchen wollen. — 
Nicht blos der Graf von Windilfen, fondern aus 
der Marquis von Elanricarde, der Herzog von Ric: 
mond und andere Lords erklärten fi) für das Verlan: 
gen des Marquis von Londonderry, und diefer I 
gehrte dDemnad die Abftimmung. Als die Fremden und 
die Zeitungs: Derichterftatier, wie dieß bei Abſtimmus 
gen in beiden Häufern immer der Fall ift, fi von It 
Gallerie entfernt hatten, entftand jedoch eine Discuſſien 
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eigener Art, Die, wie der Berichterſtatter der Times, 
ua angeblich ſehr zuverlifiiger Mittheilung, verfihert, 
befonderes Intereffe gehabt hat. Der Graf von Aber: 
deen verfibertenämlid, eben da man zur Abftimmung 
fhreiten wollte, was ihm früher bereits Der Viscount 
Goderih, jedoch erfolglos, an die Hand gegeben 
hatte, daß die Vorlegung Der verlangten Papiere dem 
Staats-Intereſſe ſeht nachtheilig ſeyn würde. Dieß bes 
wog ſehr viele Lords, welche früher die Abſicht gehabt, 
für den Marquis von Londonderry zu ſtimmen, 
nun zu der Erklärung, Daß fie cs nit thun würden. 
Die Dtinifter follen Darauf verlangt haben, daß die eins 
mal befhloffere Abftimmung wirklich Statt finde, und 
der Marquis von Pondonderrn würde, wern es da: 
zu gelommen wäre, der Beſchämung ausgefeht gewefen 
feyn, fi in einer Minorität von etwa ſechs Stimmen 
zu befinden. Daher proteſtitte derderzog von Richmond 
anf Das Lebhaftefte Dagegen und meinte, die Minifter 
hätten ihren Grund für die Nichtvorlegung der Papiere 
früber angeben müffen; es würde Dann gar feine Ab: 
fimmung verlangt worden ſeyn, während die Minifter 
scht einen unverdienten Triumph fi erwerben dürften. 
Diefe Meinung foU von allen Mitgliedern der Oppofition 
fo beifällig aufgensmnien und fo laut unterftüßt worden 
ſeyn, Daß die Mirifter fih veranlaßt geſehen, von ihrem 
Berlangen, daß die Abftimmung wirflid Statt finde, 
abzuftehen. Als die Berichterftatter wieder auf die Galles 
rie zugelaffen wurden, redete der ford Durham dus 
Haus an und tadelte die Weife, in der Graf von Aber 
deen ſich heute benommen habe, Die Serne, ſagte er, die 
eben vorgefallen fei, ſchicke fi) wenig für Die Würde des 
Haufes; nie in feinem ganzen Leben fii ihm etwas Achns 
liches in einem der beiden Parlamentshäufer vorgefoms 
men. Die ernfte und ruhige Deliberation, durch welche 
fid) das Oberhaus fonft auszuzeihnen pflege, contraftire 
gewaltig mit dem eben son den Miniftern felbft veran: 
laßten Zumufte, und wenn dieſe jet über feinen edlen 
Freund (Marquis von@ondonderry) triumphirtcn, fo 
gefhehe es auf eine Weife, die ihnen wenig jur Ehre ge: 
reiche.Graf Aberdeen deprecirte fowohlgegen die Abſicht, 
fi eines Triumphs rübmen zu woben, als unparlamen: 
tarifch zu Werke gegangen zu feyn. Zwar habe er beim 
Veginn der Debatte gefagt, der verlangte Aufſchluß finde 
ſich bereits in den vorgelegten Papieren, fpäterhin ſei er 
jedoch, und namentlich Durch die Heußerungen des Lord 
Holland, zu der Erflärung bewogen worden, Daß die 
Actenftäde dem Staats : Intereffe nachtheilig ſeyn wür: 
den. — Das Haus vertagte fh um 7'/ Uhr. 
Branftreid. 

Der Moniteur vom 15. d. M. enthält nachfte: 
hende telegrapbifhe Depefhe: Toulon, den 13. Juni 
1830, 8 Uhr Morgens. Der See:Bräfeet an S* 
Ercellenz den Kriegsminifter. Der Eapitin Ea: 
brier, welder am 6. Jum von Palma abgegangen 
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war, bat ausgeſagt, daß an dieſem Tage die Transport 
Fahrzeuge der Erpedition zu Palma vor Anker lagen; 
daß ein großer Iheil der Transporte mit Schlachtvieh, 
die zerſtreut worden waren, mit dem Convoi fid) vereinis 
niget hatten, und daß die Kriegsfahrzeuge lavirend ums 
ter Segel waren, mit Augnahme von zwei Fregatten und 
einigen Gabarren, Die auf dem Ankerplaße lagen. — 
Die Eapricieufe, (welde die erften Nachrichten von 
der Flotte aus Palma nah Toulon gebradt hatte), 
in geftern abgefegelt, um zu Dem Admiral Duperrd 
zu ftoßen.” 

Dir englifhe Eonful zu Marfeille, H" Alerans 
der Turnbull hat nachſtehendes Schreiben anden Res 
Dacteur des Semaphore gerigter: „Marfeille, den 
7. Juni 1830. Ich lefe in Ihrem heutigen Dlatte, Daß die 
großbrittannifhe Ariegs:Korvette Wasp, welde geftern 
hier angekommen ift, die Nachricht überbracht habe, daß 
einige Tage vor ihrer Abfahrt ausdem Hafen von Mal: 
ta der englifhe Admiral dorthin zurückgekehrt fei, und 
die Weifung ertheilt habe, fehs Linienſchiffe nebft meh⸗ 
teren Fregatten und Korpetten nah Algier zu inftras 
diren, und daß dieſe Flotte auch unverzüglich nad diefer 
Beftimmung abgegangen fei.— Ich eile, Sie zu benach⸗ 
richtigen, Daß Sie übel berichtet worden find, und daß 
mit Ausnahme der Angabe von der Rüdkunft des Ads 
mirals nah Malta alles übrige durchaus erdidhtet, und 
völlig grundlos it. — Jh erſuche Sie, dieſe Zuſchrift in 
ihr Blatt einrücken zu wollen, und habe die Ehre, Sie 
zu geüßen. Der königl. geoßbritannifhe Eonful: Alexan⸗ 
der Turnbull,” 

Der Moniteur vom 15. d. M. enthält folgenden 
Artikel: „Der Derfud, den die Feinde der Ordnung im 
Departement Maine und Loire gemacht haben *), 
hat das Nefultat, welches fie davon erwarteten, nicht ge: 
habt, Ihre Eofifpieligen Vorkehrungen haben, Dank der 
Vorausſicht und Feftigkeit des oberftien Adminiftrators 
dDiefes Departements nidyts als einen auffallenden und 
Liherlihen Beweis ihrer Ohnmacht geliefert; eine nützli⸗ 
de Lehre für jeden, welder noch nöthig haben dürfte, 
zu lernen, durch welche einfahe und rehtmäßige Mittel 
die Autorität der Gefehe aufrecht erhalten wird. — Wenn 
man darüber nachdenkt, fo fühlt man ſich verfucht, Mits 
leiden mit der Derblendung diefer Leute zu empfinden, 
die ſich ſchmeicheln, die Verwaltung durch fo verädtliche 
Spiegelfehtereien außer Faſſung zu bringen. Wer find 
Diefe Herren de la Blanhaye und Guilhem? Dur 
welde Talente, duch welche Handlungen haben fie fi 
Frankreich bekannt gemacht? Welche der Stadt Angers 
erwiefenen Dienfte haben es verdient, daß die Einwoh⸗ 
ner Diefer Stadt bei Deren Anblid von einem fo feltias 
anni 

*) Bei dem Triumphzuge, welher den Er : Deputirten 

Builhem und Daudigne de la Blanchaye 


zu Angers bereitet worden war. Berg. Defterr. 
Deob, vom 19. d. M. : 
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men Enthuſiasmus entzündet worden? — Das Volk be 
wegt ſich nicht ohne Zweck und Urfade ; wo Die natürlis 
hen und wahren Urſachen mangeln, Da müffen noths 
wendig erfünftelte wirkten. Daß der Name eines gro: 
fen Mannes hinreiht, um die Menge zu verfammeln, 
und ihre Neugierde zu erregen, dieß ftelt man nicht im 
Abrede; wenn aber bei dem Mangel eines großen Mans 
nes, die Menge dennod ihre Werkftätten verläßt, und 
auf den Marftpla rennt, da liegt cs am Tage, daß fie 
von Schelmen betrogen, oder von Verführern in die Jr: 
ze geführt wird. — Der aufrihtige und freiwillige En: 
thufiasmus verdient, Daß man ihn preist oder verehrt; 
Diefer verräth Leine gefährliche Abſicht, weil er von freien 
Stüden und ungefliffentlih hervorbrigt; der vorge: 
fhriebene und organifirte Enthufiasmus aber, 
der von Bewunderung und Dankbarkeit entblößte En: 
thufiasmus, aus welder andern Quelle kann er ftam: 
men, als aus einer ftrafbaren und ftaatsgefährlihen Ab: 
ſicht? Die Behörden würden ſich firengen Dorwürfen 
ausfeßen, wenn fie verabfäumten, bei foldyen Gelegen⸗ 
heiten alle Maafregeln der Vorſicht, welche das Gefeh 
geftattet zu treffen; nur zu große Unordnungen können 
aus diefen vermeifenen Unternehmungen entfpringen. 
Der Menge, welche fie unterftügt, zur Seite, ſteht zuwei: 
len eine Menge, Die dDadurd verlegt und erbittert wird, 
Die erbitterte Menge ift ftets nicht weit von der Gewalt: 
thätigkeit und Selbſthülfe, und die Behörde muß Acht 
haben,"diefer Gefahr vorzubeugen. — Diefe Pit hat 
der Präfect der Maine und Loire erfüllt; man muß 
dem weifen und heilfamen Deifpiele, das er gegeben hat, 
Lob fpenden.* 

In Bezug auf die Feursbrünfte in der Nor 
manpdie hat der Minſſter Des Innern das nachſtehen⸗ 
de Schreiben an die Präfeeten des Calvados und der 
Mande erlaffen: „Mein Here! Jh wünfde mir mit 
Ihnen Gläck zu den guten Folgen der Maagregeln, Die 
© Majeftät vorgefhrieben haben, um den ftrafba: 
ren Umtrieben, welde die Nube in ihrem Dapartement 
ftören, ein Ziel zu ſehen. Es ift mir angenehm, zu ver: 
nehmen, Daß Die Feuersbeünfte feltener werden, daf 
die Nabforfhungen der Juſtiz nicht fruchtlos gewefen 
find, und daß das Landvolf, beruhigt durch den wach⸗ 
famen Schuß, den ihm die Behörden gewähren, geſchaf⸗ 
tig zu feinen Arbeiten zurückkehrt. Um ein noch vollltän: 
digeres Nefultat rafher er ju erlangen, ermädı: 
tige ih Sie, allen denen o entlich eine Geld:Delohnung 
zuzufichern, die zu der Verhaftung irgend eines Indivi⸗ 
duums beitragen, das entweder Anerbietungen gemadt, 
Geld hergegeben oder entzündbare Gegenſtande vertheilt 
hat, um jur Verübung jener Verbrechen anzuregen oder 
‚fie zu erleichtern. Ich behalte mir vor, eintretenden Falls 
von der wohlwollenden Gerechtigkeitsliebe des Königs 
Gnadenbezeigungen nody anderer Art zu erbitten. Die 
Gerichtsböfe, deren unermüdlicher Eifer den Ihrigen fo 
wefentlich unterftüßt hat, werden übrigens zu unterſuchen 
haben, ob der Artikel 108 des Straf: Geſetzbuches, der 
die Urheber und Mitſchuldigen eines die innere Sicher: 


2 des Bandes verlehenden Verbrechens von jeder Stra 
e feeifpricht, infofern fle von dem Vorhaben den Br 
hörden Kenntniß geben oder jur Verhaftung der Säul: 
Digen beitragen, nit auch auf Die in Rede ftehenden Thau 
fahen und Perfonen Anwendung finden mülle. Empfan 
gen Sie ꝛc. 
(Unterz.) von Penyronnet* 
Am 14, Juni. 5Percents 103 Fr. 55. Fin couran 
geſchloſſen zu 103 Fr. 55; 3Percents 77 Fr. 5, Fin cou 
rant gefdhloffen zu 77 Fr. 10; Apercentige Anleihe 9, 
Königreidh Der Niederlande, 
Der Eourrier des Pays-Bas berichtet unterm 
10. Juni: „Borgeftern find die HH. von Potter, Tier 
lemans, Barthels und Neve um zwei Uhr Nah: 
mittags zu Daals angelommen, wo fie der dortige dür 
— erwartete, der ein Protokoll über ihre Ahle 
erung aufnchmen ließ, und fie fodann bis zur preufir 
(den Gränze begleitete. Don da begaben fie ſich unge 
hindert nad Aachen, wo fie im Hotel zum goldenen 
Draden abiliegen. Gleich nad dem Eſſen verfügten fd 
die HH. von Potter und Tielemans zu dem Polizei:Di: 
rector, um ihm ihre Päffe vorzulegen. Beim Anblid die 
fer Documente bezeugte derfelbe dem H" won Potter 
fein Erftaunen über den Mangel einer nothmwendigen 
—— d. h. der Unterſchrift des preußiſchen Be 
andten am nıederländifhen Hofe. H’ von Potter ſagtt 
der Oeneral:Procurator von Stoop habe im Namen dis 
H" ZuftizMinifters von Maanen ihmen erklärt, Diele 
ormalität fei unnüß, weil zwiſchen Preußen und den 
iederlanden ausgemadt worden, daß fie im Preußen 
Aufnahme finden würden, Der Polizei: Director entgeg 
nete, daß die HH. von Maanen und von Stoop für ihn 
feine Autoritäten wären, und daß er Befehl erhalten, 
ihnen das Betreten des Gebiets S" preußifhen Mae 
ftät nicht zu geſtatten. Diefer unerwartete Umſtand 
zwang die Berbannten wieder nad Vaals (einer unde 
Deutenden Ortſchaft an der äußerſten Gränze der Pr: 
vinz Limburg) zurudzufchren. Dort befinden fie ſich ncd 
jekt, eine Entiheidung erwartend. Durch Kuriere & 
diefe Kunde dem Zuftiz:Minifter mitgetheilt worden.” 
Ein anderes Drüffeler Blatt ſchreibt: „Es ift mift 
fehr wahrſcheinlich, daß fih Prinz Friedrich von den Nie 
derlanden in Die Reihe der Bewerber um den Thron Gtit 
chenlands ftelen werde, wie einige Journale willen wet 
len; denn als Diefer Prinz erfuhr, daß man ihn als Cam 
didaten für dieſen Thron bezeihne, fagte er, er werk 
nie „ ıls etwas annehmen, was der Prinz Leopold ausge 
ſchlagen habe.” 





Wien, den 3. Juni. 


Ss“, Majeftät haben mittelft Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 4. Juni d. J., das Diacowarer Bisthum 
dem bisherigen Stuhlweiffenburger Bifchofe, Paul Nu 
thias von Szutfits, allergnädigt zu verleihen gerupet. 


Am 23. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld Verſchreibdungen zu 5 pEt. in EM. 1M/; 
detto detto u 4 pCt. in CM. 85 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, fir 100 fl. in EM. 10/; 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 135 
Wiener-Stadtbanco:Öbligat. zu 2'/, pEt.in EM. Hi 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr,, Gulden 
994 ©. Ufo. — Eonv, Münze pCt. 
Danf:Actien pr. Stud 1335,/4 in EM. 





Haupt: Redacteur: Fofeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, in der Dorotheergaffe N" 1LOB, 
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Wien, den 24. Junl. 


U rber den Aufenthalt Ihrer Majeſtaͤten des Kals 
fees. und der Kaiſerinn zu Grätz meldet Die dortige 
Zeitung vom 21. Juni: „Am 18. Nadmittags geruhten 
Ihre Majektäten unfer allergnädigfter Kaifer und die Kais 
ferinn, in Degleitung Ihrer Majeftät der rau Erzher: 
joginn Maria Louife von Parma, SS" kaiferl. Hoheit 
des Herrn Erzherzogs Johann und S" Durdlaudt 
des Herrn Herzogs von Reichſtadt, den Schloß: 
berg zu befahren. In fehnlihfter Erwartung der aller: 
hoͤchſten und hoöchſten Herrfhaften war eine unglaubliche 
Menfhenmenge vom Fuße des Berges bisauf feine Höhe 
aufgeftellt und ein lautes Vivatrufen erfholl beim Ans 
blit des allgeliebten Kuiferpaares, weldes überall, wo 
#5 ſich zeigt, durch Herablaffung und Güte alle Herzen 
gewinnt, Auf dem Plateau des Berges befahen Ihre Ma: 
jeſtäten, immer von zahllofen Menfhen umrungen, die 
Umgegend auf den intereffanteften Puncten, Jedes Herz 
feohlodte beim Anblid des Wohlfeyns unſeres allgelieb: 
ten Kaifers, den uns Gott noch lange erhalten wolle, und 
erquichte fi im der mütterlihen Milde der Kaiferinn, 
Allerhochſtwelche Die Licbe der Volker mit hm theilt. Ihre 
Majeftiten gerubten den Weg vom Schloßberge herab 
iu Fuß zurüdzulegen, und den zahllofen Bewohnern, 
welche theils die Reihen bildeten, theils Allerhöchſtſelbe 
begleiteten, die Freude des Anblids in der Nähe zu ges 
währen. Ohne Prunk und Abzeichen der Hoheit wandelte 
Das erhabene Paar unter dem getreuen Volke, aber die 
lebevollſten Blide Aller, Die Freudensgrüße und Ce: 
genswünfhe bezeichneten die Allgetiebten um fo wahr: 
hafter mit jenem berrlihen Glanze, den nur die Liche 
der Völker um ihre gefegneten Herrſcher verbreitet. — 
Adends erfolgte aus freiem Antriebe eine allgemeine 
Beleuchtung der Stadt und der Borftädte. Ihre Maie— 
Bäten geruhten mit den erlauchteſten übrigen Angehörigen 
diefelbe im Wagen zu befehen. Dar Zug ging aus dem 
Burgtbore nad dem äußerft reich und geſchmackvoll be: 
Leuchteten Palais H* kaiferl. Hoheit des Heren Erzherzoge 









Johann, in welches Ihre Majeftäten einzufahren, und 
auch felbes von unen zu befehen geruhten, von da nad) 
dem Jakomimiplatz, Durch Die Derrengaffe, den Plah, 
erften Sad bis zum Palais S" Excellenz des Herrn fans 
deshauptmanns, dann wieder über den Pla durch Die 
Stempfer:, Bürger: und Hofgaffe in die kaiſerl. Burg 
juräd, Eine unabſehbare Menge von Equipagen war 
dem Zuge gefolgt. Die Bevölkerung ſchien durch den zahle 
reihen Beſuch der Bewohner aus allen Gegenden des 
Landes mehr als verdoppelt; Denn ım den Strafen und 
Pligen wogte das freudigfte Gedränge um die Wägen 
der allerhöhften Herrfchaften, welche überall mit dem 
lauteften Jubel empfangen und begleitet wurden. Unger 
achtet des ungewöhnligen Andranges der Zufhauer und 
der großen Menge von Fahrenden trübte auch nicht die 
mindefte Unordnung, oder der Heinftellnfall die Wonne 
dDiefzs Abends. Am folgenden Morgen, den 19,, geruh⸗ 
ten Se. Majeftät die in größter Parade ausgerückte Gar 
nifen in Augenfhein zu nehmen, und das Grenadierbas 
taillon vor ſich manöyriren zu laffen.” 

Die Gräber Zeitung vom 72, Juni meldet: 
„Am 19. Abends bechrten Ihre Majeftäten der Kaifer 
und die Kaiferinn fammt den höchſten Herrfhaften Das 
zum feſtlichen Empfange des allerhödften Beſuches reich 
beleuchtete Theater. Ein ſtürmiſcher Jubelruf erhob ſich 
beim Erſcheinen des allgelichten Kaiferpaares, und ſwie. 
derhohlte ſich mit gefteigertem Enthufiasmus des noch 
nie fo zahleeidy verfammelten Publcums, das nicht auf 
hözen wollte, die leidenfhafslihe Verehrung und Liebe 
für den gütigften Monarchen und Vater und die huld⸗ 
reichſte Bandesmutter in den Lauteften Freudenbezeugun⸗ 
gen auszuſprechen. Ihre Majeſtäten erwiederten die 
aus Aller bewegten Herzen firömenden Huldigungen und 
Segenswünſche mit der liebteichſten Güte und Derab: 
Isffung, Die Alles zu neuem Entziden entflammien. Ak 
les war vor Rührung hingeriffen, und in taufend Frei 
denthränen fpiegelte fih Der Glanz diefer Feier Der treue 
Ren Liebe für den Deften der Monarhen. — Als das zur 
Geier der allerhochſten Anweſenheit von Carl Gottfrkd 
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Ritter von Leitner gedichtete Vorfpiel begann, wurde 
jede auf die alferhöhfte Perfon fh beziehende Stelle 
auf das Lebhaftefte applaudirt, und als die ſinnvoll ges 
ordnete Gruppe mit den Bildniffen des erhabenen Kais 
ferpaates mis den allegorifhen Umgebungen erſchien, 
entflammte fih abermals der Enthuſiasmus des Publis 
cums, weldes nad) dem Herablaffen des Vorhangs mit 
liebendem Ungeftüm die Wiederhohlung dieſes Anblides 
verlangte. Jede Strophe des fodann abgefungenen Velts: 
liedes: Gott erhalte ıc, und die auf Ihre Majeftät die 
Aalſerinn ſich besiehenden befonders angefügten Stro: 
phen wurde mit dem lärmendften Divatrufen begleitet, 
— Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferinn, fo wie 
auch Ihre Majeftät die Erzherzoginn Marie Louife, Her: 
reginn von Parma, hatten am Morgen des nähmlidhen 
Tages die Aufwartungen der Damen anzunehmen geru: 
det. — Am folgenden Morgen geruhten S" Majeftät 
der Kaiſet Audienzen zu ertheilen. Nachmittags beehrten 
Bie allerhochſten und hochſten Herrfhaften die Baumſchule 
und den öfonomifdhen Garten des ftändifchen Mufterho: 
fes mit Ihrem Befuche, und geruhten diefem Zweige der 
kandwirthſchaft die huldreihfte Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
ten. Ihre Majeftäten der Kaifer und Kaiferinn geruhten 
ſelbſt mit allerhöhft eigenen Händen Jedes eine Obft: 
baumpflanze zu veredeln. Sodann fuhren Allerhöchſtſelbe 
mit den durdlaudptigften Angehörigen nad) dem reichs— 
gräflich : Herberftein’fhen Luftgarten, und wurden bier 
wie überall mit dem lauteften Freudenrufe der zahlreich 
serdeigeftrömten Bewohner empfangen.” 





S* Excellenz der königlich: franzöfifhe Botſchafter 
am hiefigen Hofe, Graf von Rayneval, hat heute 
aus Straßburg, wohin Die Nachricht durch den Telegra: 
phen gelangt war, die Anzeige erhalten, daß die franzö: 
ſiſche Kriegsflotte an der Küfte von Algier angefom: 
men, und die ganze Landungs: Armee am 14. Juni ans 
Band gefeht gewefen if. 

Xußflaend. 

Das Journal d’Odessa vom 12, Juni meldet: „Nach⸗ 
eihten aus Elifabethgrad zufolge find S" Maje: 
ftät der Aaifer am 6. d. M. dafelbft eingetroffen und 
am 8. nach Petrifomwfa weiter gereist. Der Feldmar⸗ 
(hau Graf Diebitſch-Sabalkanski, der fih wäh: 
eend des Aufenthaltes S" Majeftät zu Elifabeth: 
gead befand, hat den Weg nah Kiew eingeſchlagen. 
— Einer der türkiſchen Gefandten Nedfhib:Efendi 
iR geftern aus Elifabethgrad bier angelangt Ha: 
lil Rifat, gegenwärtig Kapudan-Paſcha, wird von 
einem Augenblick zum andern hier erwartet.” 

Grofbritannıen und Irland. 

Das neuefte Bulletin über Das Befinden des Königs 
lautet: „Windfor, den 14. Juni. Der König hat ge: 
Mern einen fehr guten Tag gehabt; die Nacht ift nicht 


„gut geweſen. Das Athemholen S" Majeftät iſt fortmäh. 
„rend freier. 9. Halford. M. 9. Tiernen* 

Das Eourt: Eircular vom 12, Juni beridtet: 
„S" Maieftät fol am Dennerfag, (10.) eine günfligere 
Naht als feit einigen Wochen gehabt haben, Sir A. 
Halford verlieh geftern Abend gegen 6 Uhr den Pallak, 
um nad London zu geben, und kam erft diefen Morgen 
zurück. Dieß ift das erſte Mat feit vierzehn Tagen, dah 
Sir Henry vom Pallafte abwefend war. Sir M. J. 
Tierney blieb den Tag über bei Dem erlauchten Kranten” 

Der kaiferli:öfterreihifhe Botſchafter, Für Eier 
bazy hat fih am 13. d. M. zu Dover auf dem Dampk 
boote Royal George nah dem Eontinent eingefhift, 
(Fürft Eſterhazy ift den neueften Nachrichten zufolge 
auf dem Johamnisberg eingetroffen, wohin der fäi- 
ſerlich- öfterreidufhe Botfhafter am franzöfifhen Hofe, 
Graf Apponpi am 14. von Paris abgereist war.) 

Eonfols am 14 Juni. 9%, Yu Criedie 
fe 37). 


Am Unterhaufe trug in der Sitzung vom ll. 
Juni 9" Hume auf Nachweiſe über die Anzahl der 
Eträfinge an, die fi) dermalen und feit dem Jahre 19% 
im Zuchthaufe von Millbank befinden und befunden har 
ben; desgleihen auf Nachweiſe über die Koften, weit 
Diefe Steäflinge, fo wie Diejenigen in Bermuda, New 
Sur: Wales und Vandiemensland, feit einigen Jahren 
der Regierung veranlaßt. Sir M. W. Niedleyie 
nußte dieſe Gelegenheit, H’" Peel darauf aufmerlfam 
zu machen, daß, wie man aus Neu: Süd: Walcs m 
fahre, dort vieie Sträflinge, und zwar fchon wenige Be 
den nad) ihrer Ankunft, in großem Ueberfluffe lebte, 
namentlich aber ſeien es die wegen Fälſchung Deportit 
ten, die, beidem Vermögen, Das fie fid) erworben, und 
bei der größern Wohlfeilheit aller Lebenmittel in New 
Süd: Wales, dort auf einem größern Fuße leben könn 
ten, als felbft in England, und oft in einer glänzenden 
Equipage recht behaglich herumführen. Sir Robert Peel 
erwiederte, daß die eben angeführten Uebelſtände mit 
zu den Gründen: gehört hätten, die ihn bewogen, ſich 
der Deportation, als einer wirffamen Strafe für Fir 
fung, zu widerfeßen. In der That fei es auch fal et 
was unmöglides, Jemanden, der in den höheren Stin 
den der gebildeten Welt gelebt, und über eigenes Ber 
mögen zu disponiren habe, unter der Aufficht eines An 
dern arbeiten zu laffen, der fo tieffunter ihm ftehe. Ca 
der ſei es ungemein ſchwierig, namentlich aber in eintt 
Colonie, die den Charakter einer Straf: Colonie ſchen 
faft ganz und gar verloren habe, den Einfluß abzumenden 
den ein Sträfling duch Bildung und Rang fid erwer 
ben könne. Inzwiſchen fehe er die Mothwendigkeit ein, 
dem Mißbraudye Oränzen zu feßen, und fei er überzeugt 
Daß — Da er felbft mit den nähern Umftänden nicht de 
kannt fei, indem die Eolonie nicht zu feinem Departe 
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ment gehöre — fein ſehr ehrenmwerther Freund, der Eoı 
lonial: Secretär, dem Gegenftande die geößte Aufmerk⸗ 
famteit fhenten werde, Der Antrag des H’" Hume 
wurde darauf genehmigt, — 9" W. Smith trat als 
Anwalt der Schornfteinfeger:Jungen auf und 
fragte, ob der Staats: Secretär für das Innere keine 
Maafregel veranlaffen wolle, durch welche Die Befcyäf: 
tigung Diefer Jungen ganz und gar abgefchafft werde. 
Er fände ſich zu Diefer Frage um fo mehr veranlaßt, als 
er fürzli in den Zeitungen wieder von- einem emporen: 
den Falle gelefen, bei welchem ein folder Junge das 
Leben verlorenhabe. Sir Robert Peel antwortete, daß 
er, als Staats : Seeretär, fih unmöglid um alle Ge 
ſchichten befümmern könne, Die in den Zeitungen ftän: 
den ; dieß fei vielmehr Sache der betreffenden Magiftrats: 
Behörde, und nur wenn Diefe etwa verfäumt habe, ihre 
Pflicht zu thun, wolle er mit Vergnügen die nöthigen 
Unterfuhungen veranlaffen. Als Lord Milton äußerte, 
es würde gut fenn, durch ein Geſetz die neuen Maſchi— 
Ken zum Neinigen des Raudfangs überall einzuführen, 
und das Schornfteinfegen durch Menſchen ganz zu un: 
terfagen, meinte SirRobert Peel, daß dieß außerhalb 
der Befugniffe der Legislatur liege; die neuen Moſchi— 
ven feien zwar vortrefflih, und Leifteten im Hotel feines 
Ninifteriums die alferbeften Dienfte, inzwiſchen würden 
doch, wollte man fie allgemein einführen, Feuersgefahr 
und Verluft von Menſchenleben leicht Daraus entftehen 
können, — Das Haus verwandelte fih in einen Sub— 
fidien : Ausfhuß, und bewilligte junädft 5000 Pf. für 
die Ausführung öffentliher Arbeiten in Irland. H" ©. 
Dawfon trug fodann auf 87,970 Pf. für Schalte 
Der brittifhen General:Confuln und der da: 
mit in Verbindung ftehenden Ausgaben an. Die Eon: 
fular » Koften, fagte er, feien feit Dem vorigen Jahre 
um 33% Pf. vermindert worden, und zwar duch Auf: 
bebung des Confulats zu Palermo, durch Verminde— 
tung der Vice: Eonfeln in Europa, und durch Strei— 
hung einer Penfion. Wenn die Confuln feit dem Jah: 
ge 1325 nicht mehr Dur gewiffe von den Handels: 
ſchifſen erhobenen Abgaben, fondern durd fee Gehal— 
fe von der Regierung bezahlt werden, fo möge man fid) 
erinnern, Daß dieſe Maafregel zur Zeit von dem Mit: 
gliede für Aberrdeen (H' Hume) und von dem für 
Biverpool (H"" Huskiſſon) ganz befonders empfohlen 
worden fei. H" Hume habe damals fogar gefagt, daß 
feine aus den öffentlihen Einkünften zu nehmende Sum: 
me zu groß fei, um Eonfuln zu bezahlen, wenn fie ihre 
Bunctionen pflihtmäßig verrihteren. Was die Herabfer 
kung der Confolar » Gehalte betreffe, fo habe fein edler, 
an der Spike diefes Departements flehender Freund 
(Lord Aberdeen) ales Moͤgliche [don gethan, was mit 
den Irterefien des Publicums und einer wirffamen Der: 
fehung des Staats: Dienftes fid nur irgend vereinigen 
Laife. Das Gehalt des Eonfuls von Rio de Janerio fei von 
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2500 auf 1500 Pf., das des Conſuls von Pernambuco 
von 1200 auf 1000 Pf. herabzufegen beſchloſſen worden; 
in gleichem Verhaͤltniß wolle man die Gehalte der Eon: 
fuln von Madeira, Dftende, Bogota, Havanna und Li 
ma herabfeßen, fo daß die ganze Reduction 12,400 Pf. 


‚oder 40 pCt. vom Ganzen betragen werde. Diefe Ber: 


änderungen dürften nicht blos das Haus zufriedenftellen, 
fondern aud) dem ehrenwerthen Baronet gegenüber (Sir 
I. Graham) die Sarkasmen fparen, Die er bei einer 
früheren Gelegenheit (als Die Koften der Miffionen nad 
den neuen Staaten Amerifa’s bewilligt wurden) fo reich⸗ 
li in Anwendung gebradht, und zwar mit Unrecht ge: 
gen die jehige Verwaltung, Die mit den Ausgaben Des 
Jahres 1825 ncdy gar nichts zu ſchaffen gehabt habe, Bei 
Diefer Gelegenheit bemerfe er noch, die Regierung habe 
jebt die Anordnung getroffen, daß Confuln, die ſich von 
ihrem Aufenthalts » Orte entfernen, während der Zeit 
ihrer Entfernung nur die Hälfte ihres Gehaltes genier 
Gen ſollen, auch fei hinfichtlih der Bonification für Die 
Eonfulats : Wohnung eine veränderte Beſtimmung .er- 
laffen worden. (Hört!) — Sir. Graham nahm das 
Wort und lehnte zunahft Die Beſchuldigung ab, daß et 
fih neulih bloße Sarkasmen erlaubt, vielmehr habe er 
gar nichts anders als die Gedanken des ganzen Landes 
ausgedrüdt und zu erkennen gegeben. Er wuͤnſchte übri— 
gens dem Haufe und dem Lande Glüd, daß die Regie: 
rung auf den fo glüdlihen Nachgedanken gefommen fei, 
daß die Eonfultats » Ausgaben bedeutender Erfparniffe 
fähig wären. Er drückte einige Zweifel darüber aus, daß 
fein ebrenwerther Freund, dasMitglied für Aberdeen 
(H" Hume) jemals gefagt habe, feine Koften dürfe man 
fheuen, um die Conſulu gut zu bezahlen; denn dief 
würde mit deifen gewohnten Naifonements gar nicht 
überrinftimmen (Gelächter). Der Redner ſuchte übrigens 
nadzuweifen, daß H" Canning ſich zur Zeit widerfeßt 
habe, als die Eonfular: Sporteln abgefchafft und fefte 
Gehalte eingeführt worden; Dadurd habe Niemand fonft 
als der Aaufmann etwas gewonnen, der nad fremden 
Ländern handle, während alle einheimiſchen Abgabens 
Zaͤhler darunter leiden müßten. Er führte fodann die 
Eoufjuln von Chili und Peru an, welde für reſpect. 
1'/, und 2jährige Dienfte jeder über 13,000 Pf. von 
der Regierung bezogen hätten, und fagte: „Dieß if 
nod im vorigen Jahre erft, unter der goldenen Verwal: 
tung jenes allerölonomifhften und — wie er felbft fi 
rühmt — allerfähigfien aller Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Lord Aberdeen, gefhehen, dem ich, 
ohne darum für farkaftifh gelten zu wollen, das umge: 
kehrte Epithiton von „ölonomifh” beilegen möchte” — 
Andere Fälle anführend, nannte er Hayti, wo cin brit« 
tifcher Eonful und ein Dice: Eonful bezablt werden, die 
beide abwefend feien, während ein H" Ihompfon, der 
dafür 500 Pf. grhalte, ihre Gefhäfte beforge. Er machte 
auf die Zunahme der Penfionen aufmerkfam, die fi ber 
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fonders unter der Derwaltumg des Lord Aberdeen, die 
er fortwährend die „goldene” nannte, vermehrt hätten. 
„Welcher Handel,” fragte er, „it wohl mehr in der Welt 
beſchützt, als Der der vereinigten Staaten? Und wie ge: 
ring find doch die Koften, Die Darauf verwandt werden ! 
Die vereinigten Staaten bewilligen nur Yreien ihrer fehr 
zahleeihen Confuln Gehalte (von 2000 Dollars) namlich 
denen in Eondon, Paris und Madrid, Der amert: 
kanifhe Eonful in Algier erhält zwar 4500 Dollurs, 
doch nicht als Eonful, fondern weil er außerdem nod) di: 
plomatifdhe Zunctionen zu verrichten hat. Aus Denfelben 
Grund erhält der amerifanifhe Conful in Tripolis 2000 
Dollars jährlid. Sämmtlige Eonfulats: Koften diefer 
Staaten belaufen fi$ demnah auf 3712 Pf. St. Alle 
unbefoldete Eonfuln beziehen: gewille Sporteln von den 
Handelsfhiffen, die jedoch fehr mäßig And, fo daß . B. 
der ſehr beſchaͤftigte amerifanifhe Conſul in Liverpool 
nicht mehr als etwa 1000 Pf. jährlihes Einfommen hat. 
Ich bin weit davon entfernt, jene Republik unferer alten 
Monarchie als ein Mufter aufftellen zu wollen; ich weiß 
vielmehr:die Vorzüge unferer Einrihtungen zu ſchaͤhen, 
id) kenne Die Segnungen der lideralen monarchiſchen In⸗ 
ftitutionen, an denen id, als brittifher Unterthan, fer 
nen geringen Theil habe, und mochte um feinen Preis 
die engliſche Eonftitution gegen Die republitanifhen Ges 
bräudye Nord: Amerika’s vertaufchen ; nichtsdeftoweniger 
halte ih es jedod für meine Pflicht, Die Regierung auf 
den gefährlihen Weg aufmertfam zu machen, den fle bes 
folgt. Die Minifter haben erkiärt, daß fie, rückſichtslos 
auf den Einfluß, den ihre amtlihe Stellung ihnen ge: 
währe, nur auf den Deiftand der öffentlihen Meinung 
fi verliehen. Nun, ich warne fie vor den Folgen Diefer 
Erklärung. Nicht, daß ich es tadelte, wenn Die Regie 
rung mit der öffentlihen Meinung fi verbinde, aus 
einer ſolchen Allianz fonnte nur Gutes entfpringen. Aber 
— glüdt es den Miniftern nicht, den Deiftand jener öf: 
fentlihen Meinung zu verdienen, fo erheben fie eine 
Macht gegen fi, Die über ihrer Controlle ſich befindet, 
und zwar um fomehr, weil fie eben allen amtlichen Ein: 
Auf verfhmäht haben. (Dört, hört!) Wollen fie diefen 
wirklich unbeachtet laffen, fo mögen fie doch ihre Hand» 
langen mehr ihren Erklärungen gemäß einrihten. Es 
haben es Die Minifter jcht mit cinem Publicum zu thun, 
das täglich) gebildeter und anfgellärter wird, täglid) mehr 
mit denjenigen Thatſachen fih vertraut macht, Die es in 
den Stand fehten, Die Tendenz aller Negierungs:Maaf: 
regeln richtig zu beurtheilen, das Gute und Das Boſe 
auf die Wagfchale zu legen und daunach zu verfahren. 
(Hört, hört!) Mögen ſich daher die Minifter bei Zeiten 
nod warnen laſſen!“ — Der Nedbner machte fodann den 
Boeſchlag, die Gehalte aller General: Eonfuln nad dem 
Maafltabe zu reduciren, wie Das Gehalt des General: 
Eonfuls für Rufland beftimmet fei (auf-1000 Pf.). Na: 
mentlich ſollen die General:Eonfuln in Hambürg, Frank: 
eh, Spanien, Portugal und wrderen europäfhen 
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Staaten nicht mehr befommen, wogegen die in Nord 
und Süd: Amerika, Afrita und andern entfernten Kl 
maten 1500 Pf. erhalten follten. Schließlich machte « 
das Amendement, daß bereits die diefjährige Bewilk: 
gung um 8000 Pf. redueirt werde, Der Kanzler der 
Schafkfammer und Sir Nobert Peel widerfchten 
fi) dem Amendement, das von vielen Mitgliedern um 
terlüßt wurde; namentlich rechtfertigte ſich H" Humt 
gegen die von H" Dawfon wider ihn vorgebradte De 
fgultigung. — Bei der Abftimmung zeigten ih für 
Das Amendement 98, gegen dasfelbe 121 Mitglieder; 
es wurde mithin Durch eine Majorırdt von 233 Stimmen 
verworfen. 
Frankreich. 

Nachſtehendes iſt der (im vorgeſtrigen Blatte ermähn 
te) Bericht des Linienfhiffs:Lieurenants 
HH" d'affigny, an den Marines Minifter: 

Im Bagno von Algier, den 23. Mai 18%, 

„Monfeigneur! Ich habe die Ehre, E" Ercelleng den 
Derluft der Briggs Aventure und Syline zu meb 
den; ein leidiges Ercigniß, wobei uns das Schichal mit 
feiner ganzen Härte getroffen hat: ein nädıtliher Ch 
bruch bei gräulibem Wetter auf einer feindlichen Füfte, 
bevölkert von wilden Leuten, welde felbft von den Tür 
Ben, die deren ungaftlihe Wohnungen nur mit Zittern 
betreten, gefürchtet werden.”, 

„Seit meiner Rückkehr von Tunis fuhr ihgemem: 
fhaftlih mit der Fregatte Bellone. In der Nacht vom 
14. auf den 15. Mai um 2 Uhr Morgens, wo der Wind 
mit Heftigkeit aus Nord : Welten blies, und das 4, 
weldyes mit Steuerboros :Halfen fegelte, ftark von der 
hoch gehenden See hin und her geworfen wurde, If 
id) das zweite Riff in den Marsfegeln einnehmen. U 
rend Diefer Operation verfhwand die Vellone, de 
wir bisher in Sud⸗Süd⸗Weſt in ziemlich großer Entfo 
nung wahrgenommen hatten, plößlich aus dem Gefihtt. 
Bei Anbrud des Tages dachte ih, daß die Fregatte ein 
Dordiwendung vorgenommen habe; da der Wind mittlen 
weile nad Nord: Nord: Oft umgefegt hatte, fo ſteuertet 
wir in nordweſtlicher Richtung; id) feßte meine Fahrt oh 
Hergeftalt bis gegen 10 Uhr fort, wo man ein Fahrzerz 
unter dom Winde wahrnahm, das aber Eine fehr undert 
liche Maffe bildete; denn der Dichte Nebel und das trö 
be Wetter ließen die auch nur in geringer Entfernung 
befindlichen Gegenftände nur mit Mühe unterſcheiden. De 
wir jedod mittlerweile dem Fahrzeuge nahe gekommen 
waren, fo erkannten wie Dasfelbe für einen engliſhen 
Kauffahrteibrigg. Einen Augenblid daranf zeigte fih ir 
etwas größerer Eatfernung ein anderes Fahrzeug; de 
wir dasfelbe als cin Kriegsſchiff erkannten, fo lieg id 
meine Nummer aushängen, und nun fignalifiste mirdie 
fer Brigg, welcher die Syline war, daf cr yon Ma 
bon komme, von wo er am li, Mai abgegangen ſa— 
daß er H" Maffien Packete überbeinge, endlich deß 
er am vorigen end, beim Umfiseln der Bei ven Ab 
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gier, dort eine englifche Fregatte vor Anker liegend ge: 
fehen habe. Nachdem ic ihm fignalifirt hatte, daß ih H""- 
Maffieu in Süd:Dften vermutbe, ließ ih — es war 
Mittag vorüber — die Fahrt in nord-weitliher Richtung 
bis gegen 1 Uhr fortfeßen, wo ih nah Süd⸗Oſt wenden 
ließ, und dabei immer nur die Marsfegel mit zwei Rif— 
fen beibehielt; die Sylene folgte unsim Winde in ge: 
ringer Entfernung. Um 5 Uhr 30 Minuten, wo wir 23 
Meilen in Süd:Dften zurüdgelegt hatten, näherten wir 
uns, da der Wind etwas nadhgelaffen hatte, einer dem 
anderen, und auf meine Frage um feınen Punet, erwies 
derte er mir, daß er, zufolge einer am verfloßnen Abend 
vorgenommenen genauen Aufnahme heute Mittags un: 
ter 37° 9 Breite, und 0° 15° öftliher Länge gewefen 
fei. Jh hatte, zufolge einer am verfloßnen Tage geſche— 
benen Aufnahme ebenfalls 37° 13* Breite und 0° 16’ weft: 
tich er Länge gehabt. Wir theilten uns diefe Angabe durch 
das Sprachrohr mit, und wähnten uns ın Folge der 
Ausdrüde Oft und Werft *) die in der Ferne identifch 
langen, für mit einander übereinfiimmend, fo daß id 
durch die Wahrfcheinlichkeit, daß unſere Pofition richtig 
fei, ſicher gemacht, dem Sylene zurufen ließ, daß id 
Öftlich zu ftenern gefonnen ſei. Meine Abfiht ging dahin, 
die Länge von Algier zu erreihen, und mid dann fo 
nahe als möglid rechts zu halten, da ſich Die Belone 
gewöhnlicd unter diefem Meridian aufhält.” 

„Wir ftenerten feit zwei Stunden mit unfern Mars: 
fegeln. Der Sytine folgte unglücklicher Weife in gerins 
ger Enefernung von unferem Kiele. Es war 8/ Uhr 
Abends, wie hatten feit Der letzten Aenderung der Ride 
tung fieben Meilen zurüdgelegt, als wir eine leichte Er: 
fhütterung verfpürten. Ich eilte ſogleich hinauf; ein dich: 
ter Nebel bededte den Horizont; ich ließ fogleih den 
Helmftod fo nahe als möglich an den Steuerbord ſetzen; 
es war aber ſchon zu fpät, wir hatten die Steile einer 
Sandbanf gefpürt, und da die Welle, welde uns Dabei 
zu Statten gefommen war, uns als wir eben die Segel 
tosbanden, wieder verließ, fo geriethen wir ganz auf den 
Sand, die eine Seite ungeheuren Wogen zugekehrt, Die, 
“indem fie fid) gegen uns wälzten, Das Fahrzeug immer 
weiter nad) dem Geftade hintrieben,. Da die Muften zu 
ftürzen, und Die Leute zu beſchadigen drohten, fo ließ ich 
die Steuerbord:Tane fappen, und beide Maften ftürzten 
„auf einmal **). Das Wetter war fo trübe, daf wir uns 
faft auf dem Strande befanden, (die Maften hatten 
beim Sturze eine Brüde nad dem Geftadr gebildet), 
ohne daß wir das Land anders, als aus dem weißen 
Schaume, den die Wogen dort anfeßten, wahrnehmen 
konnten. Ich verbot jedod den Leuten, fih ans Land zu 
— — — — — — — — — — — — — 


*) Nämlich Est und Ouest, welche naturlich leicht 
eins für das andere genommen wrrden. 
“*) Wir find beim Cap Bingus (öftlih von Algier) 
ungefähre 36 Meilen vom Gap Earines ge 
ſcheitert. 
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begeben, weil ich immer hoffte, daß ſich das Schiff in 
einer horizontalen Lage halten werde, weil ſein Kiel und 
ſeine Flanken ſich immer mehr und mehr auf den Sand 
ftüßten; dieſe Hoffnung wurde uns aber auch geraubt; 
es neigte ſich allmählig rechts, und bot fein! Verded der 
ganzen Wuth des Meeres dar, Da wir uns in Diefer Bas 
ge nicht mehr zu halten vermodten, fo ließ ih mei« 
ne gefammte Mannfhaft ans Land feßen. Ich begab mich 
feloft dahin, und wir eilten fogleih dem Sylene zur 
Hülfe, welcher faft zu gleicher Zeit von einem eben fo Mäg: 
lihen Schidfale, als wir, betroffen worden war, und un: 
fer Unfall war fo fehr das Werk eines Augenblids ge: 
wefen, daß wir nicht einmal die Zeit gehabt hatten, Die: 
fem Schiffe unfere gefährlihe Lage zu fignalifiren, was 
ihm im Grunde auch nichts genüßt haben würde. Der 
Splene, welcher ung ganz dicht auf dem Fuße folgte, 
und im Nebel die Aventure aus dem Geſichte verlo: 
ren hatte, fehte denfelben Weg fort, als man dem Gapi: 
tän anzeigte, Daß man die Brandung ganz nahe wahr 
nähme. H" Bruat, welcher ſogleich hinauf geeilt war, 
ließ orientiren, und alle in einer fo kritiſchen Sage erfor: 
derlihen Anftalten treffen, allein vergebens. In dem 
Augenblide, wo man das große Segel aufjog, um ein 
zu ſtarkes Umlegen aufjuhalten, erhielt das Schiff den 
erften Kielftoß, und die folgende Welle warf es ganz auf 
den Strand. Der Eapitän ließ fogleih den großen Maft 
fappen, und behielt nody einige Zeit den Beſanmaſt bei, 
um ſich dem Lande zu nähern, cr befahl gleichſalls der 
Mannfhaft an Bord zu bleiben, und der Brigg, welcher 
fid) landwärts geneigt hatte, wurde erft mit Tagesan: 
bruch verlaffen. Bor der Räumung wurde blos ein ein⸗ 
jiger Mann vom Meere fortgeriffen; die gröfite Ord— 
nung herrſchte während Diefer fhwierigen Operation, 
die Kranken wurden zuerft ans Land geſchafft, die ge: 
funde Mannfhaft hernach, endlich gefellte ſich auch H 
Bruat zu mir, Damit wir uns mit einander berathen 
könnten, was in dieſer unfeligen Sage zu thun das räth: 
lihfte wäre. Nahdem wir die Offiziere der beiden Briggs 
verfammelt hatten, ftellten wir ihnen die beiden Net 


tungsmittel vor, Die fi uns von felbft darboten. Das 


erfte beftand darin, uns zu bewaffnen, und ung dicht bei 
den Wrads zu halten, bis das Wetter den Kriegsſchiffen 
geftatten wird, heran zu fommen, und. uns zu retten, 
das andere war, feinen Widerftand zu leiten, und von 
den Beduinen bisnah Algier geführt zu werden. 
Wir entfhieden uns für das leßtere; unfer Pulver war 
durdnäßt, und der Himmel wie die See waren weit 
entfernt, uns hoffen zu laffen, Daß wir den ganzen Tag 
hindurch eines unferer Schiffe erbliden würden. Nach— 
dem wir alfo alle untere Leute verfammelt, und einige 
Lebensmittel, melde von dem Meere auf den Strand 
ausgeworfen worden waren, zu uns genommen hatten, 
ſchlugen wir den Weg nah Algier ein, indem wir längs 
Der Küfte hin wanderten; es war ungefähre 4 Uhr Mor:“ 


1 


* 


gens, kaum hatten wir eine Viertelſtunde zurückgelegt, 
als wir von einem Trupp bewaffneter Beduinen über: 
fallen wurden.” 

„Unter den Leuten, aus welhen die Mannſchaft des 
Splene beftand, befand fih ein Maltefer, welder 
vom gedadıten Brigg ih einem Fifherboot vor Oran 
gefangen worden war. Diefer Menſch, welder das Ara: 
bifche verfteht, und lange Zeit mit Matrofen der Res 
gentfhaft gedient hat, weihte fih fo zu fagen der Net: 
tung Aller. Er empfahl uns dem, was er vorgeben wer: 
de, nicht. zu widerfpreehen, und betheuerte nun diefen 
wüthenden Barbaren , daß wir Engländer wären. 
Drei: Mal fehte man ihm den Dold) auf die Bruft, um 
ihn zu erfhreden,, und aus feiner Gemüthbsbewegung 
abzunehmen, ob das, was er behaupte, wahr feiz feine 
Feſtigkeit imponirte aber den Arabern, und 'obgleich fie 
nicht gänzlid überzeugt waren, fo erregte fie doch Zwei: 
fel in ihrem Gemüthe, welche zum Theil dazu beitrugen, 
die Mannfhaften zu retten.” 

„Unter dem Vorwande, ung auf einem Bürgern We: 
ge nah Algier zu führen, ſchlugen fie den Weg über 
die Gebirge mit uns ein. Nah einem viertelftündigen 
Marſche langten wir in einem aus einigen Gezelten be: 
ftehenden Dorfe an, wo fie anfingen, uns zu plündern, 
anfangs unbedeutend,hieraufmit der barbarifcheften Gran: 
famteit, und ohne Hemden dem Winde und dem Ealten 
Nord: Schauer ausgefeßt ließen.” 

„Nachdem wir ungefähr vier Lieues in den Gebirgen 
jurüdgelegt hatten, wobei fie uns zu verfhiedenen Ma: 
len Raft maden ließen, während demfie ung den Reſt 
unfrrer Kleidung vom Leibe riffen, langten wir in einem 
beträhtliden Dorfe (ungefähre im Meridian des Cap 
Dellys) an, wo fie uns Halt maden liefen, und an 
einige von uns etwas weniges Brot verabreihten. Wäh: 
rend Diefer befhwerlihen Wanderung gingen wir meh: 
vere Male in die Hände verfhiedener anderer Trupps 
diefer Araber über, und jeder folder Wechfel erregte un« 
ter dieſem Raubgefindel das gräulichfte Gefchrei und die 
feindſeligſten Demonftrationen. Indeß floß, der erhobe⸗ 
nen Doiche und Patagane ungeachtet kein Blut, ein 
Einziger von uns wurde leiht am Kopfe verwundet.” 

„Nah einer halbftündigen Raſt trafen Die Araber, 
welche wahrnahmen, Daß das Dorf nicht geräumig ge: 
nug fei, um uns alle zu beherbergen, nad einer Beras 
thung die Maafregel uns zu vertheilen. H" Bruat 


wurde mit ungefähr der Hälfte der Monnfdaft ins letz⸗ 
tere Dorf einquartirt; id fhlug mit den Uebrigen den 
Weg wieder ein, den wir bereits gemacht hatten, man 
vertheilte uns auf der Wanderung in zerſtreute Weiler, 
aber dod) nahe genug, daß wir im Nothfall einer den 
andern, von dem, was vorfiel, unterrichten konnten. Die 
Dffiziere, die Eleven, Die Bootsmänner wurden unter 
die verfhiednen Gruppen vertheilt, und ic empfahl ih: 
nen, in ihrem Benehmen gegen Diefe wilden Cingebor: 
nen mit der geößten Behutfamkeit zu Werke zu achen.” 


‚. »Dier compflicirt fih die Gef 
jedes Dorf, jedes Haus bietet ve 
da ich aber beforgen müßte, 
lie Bilder zu betrüben, fo 
fen, Ihnen Bericht über 
gefallene abzuftatten.” 

„Dei der Ankunft ın dem Haufe des Beduinen, der 
uns unter feinen Schuß genommen hatte, weigerten ſich 
die Frauen anfangs, uns aufzunehmen ; wir wurden 
aud in einer andern Hütte zurüdgewiefen, endlich wur: 
den fie von unferem Schidfal gerührt, und das erfte Haug, 
aus dem wir anfangs zurudgewiefen worden waren, 
wurde unfer Zufludhtsort. Man zündete Feuer für uns 
an, man gab uns zu eflen, und zwei Tage vergirgen 
ohne Störung. Der erfte Anlafi zur Beforgnig wurde 
uns durch einige Matrofen gegeben ‚- weldye "aus benach 
barten Häufern entwiſchten, und in der Hoffunng, ſich zu 
retten, umberftreiften; fie wurden bald darauf wieder 
feftgaenommen; die Beduinen hatten aber nun ein ſchaͤr 
feres Auge auf uns, indem ſie uns in Verdacht derſel 
ben Abſicht hielten.” 

(Der Schluß folgt.) 

Am 15. Juni: 5Percents 103 fr. 50, Fin couraut 
gefhloffen zu 103 Ar. 55; 3Percents 77 dr. 15. Fin 
er geſchloſſen zu 77 Fr. 10; a4percentige Anleihe 


ichte unſerer Beiden; 
erſchiedne Auftritte dar; 
Sie durch fo viele ſchmerp 
will idy mid; darauf befhrän: 
das unter meinen Augen Vor: 


t. 70. 





Wien, den 24. Juni. 

S*" Majeftät der König von Preufien haben dem 
Hof : Seeretär Der £, E, vereinten Hofkanzlei, Johann 
Dempel von Kürfinger, für das Hochftdemfelben 
überfendete Repertorium der öſterreichiſchen Geſetze, eine 
große goldene Medaille zu verleihen geruhet. 


Am 24. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfguld + Verfreibungen zu 5pCt. in EM. 100%; 





etto Detto u pet in CM. 96; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. 180%/,; 
detto_ Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 135% : 


Wiener : Stadtbanco:Dblig. ju 2'/, pCt. in EM. 
Eonv. Münze pCt. — 
Dank: Actien pr. Stüd 1343'/, in EM. 





Vermifhte Nachrichten. 

Das bei dem Leihenbegängniffe der k. k. Hoffhau 
fpielerinn, Sophie Müller zu Hieking vertheilte 
Gediht von Franz Wallishauffer ift, um demans: 
gefprodhenen Wunſche des geehrten Publipums ech 
zu fommen, in Adolph’s Baͤcher⸗Verlage, am Peter R' 
608, und in den vorzüglidhften Budhbändium 

en Wiens für 12 fr. E, M. zu haben. Der Verfaffer 
dat ein Drittheil des dafür eingehenden B« 
trages Den armen Aeltern *) des bei dem ei: 
— hol dur einen Sturz verunglüdten neun 
jährigen Knaben, Leopold Trerler zu Diegins 
widmet, wo Die Leiche der allgemein gefhäßten Aünft: 
erinn auf dem Friedhéfe ruht. 


") Andreas Trerler, Taglöhner zu Hieking N 140 
fammt Weib und fehs Kindern; fein Sohn Leo 
pold 8Jahre alt, ift bei dem rg gr aͤngniſſe der 
t. k. Hofihaufpiclerinn Sophie Mü Mer su Die 
king, durd) einen Sturz; von der Kirhhofmaner 
auf ein daſelbſt befindlihes eifernes Kreutz im die 
ſchmerzvollſte Lage verfcht worden, und ſein Leben 
wird ſchwerlich zu retten ſeyn. 


nn ER 
Haupt s Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Stravß fel. Witwe in der Dorotheergafle N 1108. 
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eit der - 2 
— ⏑ |ermmer — 
Beebachtungen (AuprMorgend.| 27.556 I Worten.” 
den 34. Junn. Fsuemagmi| 37534 | 3 6 + 20.0 trüb, 
10 Uhr Abends. 27.545 3 3 8 + 145 Wolten. 





Frankreich. 


Dar Moniteur vom 17. d. M. enthält eine Föniglis 
che Ordonnanz, kraft deren die Offiziexe aller Grade, 
mit Einfluß der Mitglieder der Militär: Intendanz, fo 
wie die Unter: Dffiziere, Eorporale, Brigadiere und Ge: 
meinen, die zur afrifanifhen Armee gehören, Behufs 
des Avancements, ausfhließend unter fid, zu- 
Befekung der in den Generalftäben, in Den Truppen: 
Corps und Detafhements der verfhiedenen Waffengat- 
tungen erledigten Stellen, fowohl nad dem Anciennis 
tät3: Range, als bei fonftiger Auswahl comcurriren fol: 
fen, Diefes ausfhließende Recht zum Eoneurfe beginnt 
mit dem Tage der Einfhiffung der Truppen, und 
erlifcht mit dem Tage der Rückkehr derfelben nad 
Branfreid. 

Die Gazette de France bemerkt aus Anlaß 
einer Behauptung des Temps, daf man auf dem 
See: Minifterium das Tagebuch eines Schiffs von dem 
Blocdade: Gefchtvader vor Algier hätte nachſchlagen lafs 
fen, und daß man zwanzig Tage zur Landung des Hee: 
res und des Materials brauche u. f.w. Folgendes: „Dies 
fe Angabe ift ganz falſch. Es ift gewiß, daß die Lan: 
dung der Armee in einigen Stunden, und die 
des Mräterials in einigen Tagen vollbradht werden kann. 
Die Geſchichte mit dem Tagebuch ift eine bloße Fabel.” 
Bi Nahftehendesift der Schluß des (im geftrigen Dlat- 
te abgebrodhnen) Berichts des Hene dD’Affigny an 
den Marine: Minifter'ans dem Bagno von Al 
gier vom 3. Mai: „Am 18, Mai gegen Abend fand: 
ten die Fregatten des Blodade : Gefhwaders und einige 
Briggs, die fih den gefheiterten Schiffen genähert hats 
ten, Schaluppen ab, um fie zu recognosciren. Diefe Lan: 
dungsanftalten verbreiteten alenthalben Schrecken; alle 
Araber bewaffneten fi, und eilten brülfend von den Ges 


“biegen herunter. Die Weiber nahmen ihre Rinder auf den 


Rüden und fhicten ſich zur Flucht an; uns andere unglüd: 
liche Gefangene, uns fperete man in die fefteften Hütten 








ein, und drohte uns mit Dem Tode bei der geringften 
Bewegung, Die wir machen würden, um uns jn retten, 
Wir Randen auf dem Puncte umgebradht zu werden; ein 
Kanonenfhuß, Den wir vernahmen, dünkte uns der Au: 
genblid des Blutbades zu feyn; denn auf welche Seite 
fih aud) immer das Glüd wenden modte, die Beduinen 
mochten fiegen oder befiegt werden, fo durften fle fid ent: 
weder ihres erlittenen Berluftes halber an uns rächen, 
oder durch ihren Erfolg übermüthig gemadt, uns den 
unglüdlihen Opfern ihrer Wuth zugefeßien. Jun Glück 
nahm die Sade eine günftigere Wendung, als wir ver: 
hofft hatten; die Fregatten riefen ihre Schaluppen zu: 
rüd, und alles fchrte unter uns in die gewohnte Drd: 
nung zurüd; fo war es aber nicht in deu Ge: 
birgen.” 

„D” Bruat, den ih mit 23 Mann, wozu der 
Maltefer und 6 Dffiiere gehörten, gelaſſen hatte, 


"wurde anfangs mit feinen Gefährten in ein und dasſelbe 


Haus einquartirt; da dasſelbe aber für alle nicht geräus 
mig genug war, fo wurden fle wieder aus Demfelben ber: 
aus, und in eine Art von Moſchee gebracht, die für Je: 
dermann offen Rand, und worin fie den läftigften Unterfu: 
dungen ımd Mißhandlungen preisgegeben waren. An 
den beiden erften Tagen fagten Die Araber, von denen 
fie gefangen worden waren, jeden Morgen, daß der 
von den Regengüſſen angefhwollene Fuß Buberap 
ihnen nicht geftatte, fie nah Algier zu führen. Am 
dritten Tage, obgleid ihre Abfihten noch feindfeliger 
fhienen, war doch das Leben der Mannſchaft in Sicher: 
heit, als der Abkömmling eines Türken, welder über 
den Fluß gefeht hatte, in dieſen Dörfern mit der Anzeis 
ge erfchien, daß die Offiziere des Dey fih auf der an: 
dern Seite des Fluſſes befinden, um uns ju befhüßen ; 
übrigens müßten fie (die Beduinen) fehr dumm feyn, 
uns nod) für Engländer zu halten,” 

„Der Maltefer glaubte, daß feine Anwefenheit die 
Hülfe, die wir erwarteten , befihleunigen werde, weil 
ee vermöge feiner Syrachkenntniß mehr als irgend einer 


geeignet fei, Auskunft über unfere entfehlihe Lage zu 
geden; auf fein Begehren ließ ihn H" Bruat abge 
ben, empfahl ihm aber die größte Eile.” 

„Er war faum eine Stunde fort, als unfere Sec 
leute beifer behandelt wurden; mehrere von den Arabern 
ftelften ihnen die Effecten, welde fie ihnen am erften 
Tage unferer Gefangenfhaft geraubt hatten, wieder zus 
ruch; zu gleicher Zeit ließ einer von den Führern den 
Espitin heraustreten, und gab ihm zu verftchen, daß 
er ihn nad dem Fluſſe geleiten würde. Diefer weigerte 
ſich, fid von feinen Gefährten zu trennen, denen erden 
ihm gemadten Vorſchlag fogleih mittheilte; fie ſtellten 
ihm aber einftimmig vor, Daß ihnen feine Gegenwart 
unter ihnen nicht fo vielen Nußen bringen fönne, als 
wenn er fih zu den Offizieren des Dey begebe. Er ent 
ſchloß fih nun, zu gehen; auf die Bemerkung des Mu: 
fterungs:Commis aber erwirfte er, daß ihnen ein anderer 
Hüter gegeben wurde, der mehr Antheilan ihrem Schick⸗ 
fale zu nehmen fdien. H" Bruat verlor, als er durch 
den Fluß ſchwamm, feine Gijecten, die dur die Ger 
walt der Strömung fortgeriffen wurden. Bei feiner Ans 
tunft am jenfeitigen Ufer zog ein Türke feine ei 
genen Kleider aus, um ihn Damit zu befleis 
den. Er wurde nun ins Zelt des Efendi geführt, wo 
er, da niemand Franzöfifh oder Englifh verftand, in 
fpanifper Sprade verhört wurde, und die bündig: 
ften Zufagen für die Sicherheit Aller erhielt.” 

„Es wurden unverzüglid zwei Offiziere in die Ges 
birge beordert; man erlaubte ihm fogar ein Schreiben 
an feinen Eecond: Lieutenant zu befördern, um ihm 
diefelben Verfiherungen  mitzutheilen. Der Efendi, 
welcher ſich fche theilnehmend gegen ihn bewies, ſtellte 
mehrere Fragen im Betreff der Landung an ihn. Er 
fragte ihn unter andern: ob es wahr fei, daß die 
Truppen widerihren Willen abgingen? H" 
Bruat erwicderte ihm, Das Benehmen unferer 
Soldaten, wenn fie gelandet ſeyn würden, 
werdeihm die Falſchheit Diefer Angabe be: 
weifen. In Anfehung der Zeit und Des Drtes der fans 
dung bemerkte er ihm, daß die Umftände allein Darüber 
entſcheiden würden.” 

„Man beftand insbefondere Darauf zu erfahren, was 
aus feinen Depefhen geworden wäre; auf feinen Der 
ſcheid, daß er fie einige Minuten nad dem Schiffbruch 
jerriffen habe, ließ man ihm durch einen türlifhen Offie 
jier, Der eben angelangt war und franzöſiſch ſprach, ſa⸗ 
gen, Daß, wenn er ſie ihm ausliefern wolle, 
er auf der Stelle in Freiheit gefeßt wer 
Den würde; feine Antwort Darauf lautete: felbft 
wenn fein Leben an diefer Bedingung him 
ge, fo würde er fein Bedenfen tragen, fie 
ibm zu verweigern. Alles fhien in den Gebirgen 
sabig; das Schidfaf unferer Gefährten ſchien gefidert; 


gegen 8 Uhr Abends aber erfholl großes Gefchrei auf du 
andern Seite des Fluffes; es hieß, Daß fih das Ge 
ſchwader den Wrads genähert habe; Beduinen wären 
durch das Feuer des Geſchützes verwundet ‘worden; end: 
lich, Daß mehrere Geangpfeng weldye in die Gebirge ent: 
kommen wären, Dort eine Frau verwundet hätten, Die: 
fe Urfahen zufammen, waren wahrfheinlid die Veran: 
laffung zum Gemetzel. Der Efendi erblaßte, als et 
diefe Nachrichten hörte, und beklagte ſich gegen H* 
Bruat, daf das Erfheinen diefer Schiffe die Beduinen 
nur erbittert habe, ohne uns auf irgend eine Xbeife bel: 
fen zu können.” 

„Der Eapitän bemerkteihm jedoch , daß die Schiffe, 
in der Bermuthung, daß wir noch in den Gebitgen wer: 
ftedt wären, nichts als ihre Schuldigkeit gethan hätten; 
was die andern in dem Bericht enthaltnen Angaben ba 
träfe, fo wären felbe wahrfheinlich unrichtig.” 

„Am folgenden Tage wurde H"Bruat auf Befehl 
des Dey nad Algier geſchickt, wo er am 20. Morgens 
anlangte. Er wurde zudem Aga geführt, der Die oben 
erwähnten Fragen erneuerte. Ein aus Toulon dw 
tirtesSchreiben, das ihm (H"" Bruat) gezeigt 
wurde, bewies ihm, Daß er (der Aga) Nad 
reiht über Alles, was dort vorging, erhielt.” 

„Am Tage nad) dem Abgange des H’" Bruat aus 
den Gebirgen, führten die Araber eilf Perfonen, wer: 
unter zwei Offiziere, in zwei Abtheilungen nad den 
Flüſſen, von wo fie fogleih nah Algier gebragt 
wurden.” 

„Endlich am 2. um 4 Uhr Morgens verfammelten 
uns die Araber, bei denen ich nebft einem Theile dar 
Meinigen einquartirtwar, um uns an den Fluß Bude 
rak zu bringen, und uns den Offiziecen des Dey zu üben 
geben, die wir unmeit des dieffeitigen Ufers antrafen; 


‘einer Davon, welcher franzöfifh ſprach, fagte zu uns, dah 


wir uns glüdlih [häßen dürften, dem Blutbade entrom 
nen zu feyn, es wären bereits zwanzig Köpfe mad 
Algier gebracht worden, und man ſpreche von einer ned 
größeren Anzahl. Diefe Nachricht zerriß uns das Hr, 
und madte auf unferer ganzen traurigen Wanderung 
den Gegenftand unferer ſchmerzlichen Gefpräde aus.” 
„Wir braten die Naht am Cap Matifu je 
Am folgenden Tage gegen 4 Uhr Nachmittags langten 
wir unter Escorte von türliſchen Soldaten und in Br: 
gleitung einer zahlreichen Vollsmenge, in Algier an. 
Man führte uns vor den-Palaft des Den, wo das ent 
feglihde Schauſpiel unferes Unglüds in feiner ganjen 
fhauderhaften Wahrheit unfere Blicke traf; die Köpfe 
unferer Gefährten waren Dort den Dliden einer 
gügellofen Menge ausgelegt. Mehrere von uns konnten 
Diefen ſchmerzlichen Anblid nicht ertragen und fielen ob 
mächtig nieder; nad einer Raſt von 10 Minuten führ 
te man uns in den Dagno, wo wir zwoͤlf von ben Um: 


m— un 


{een vorfanden, Die mit Inbegrifftder 74%), die ich begleis 
tet; bis jeßt Die einzigen Trümmer find, die id) aus Dies 
fem ſchrecklichen Schiffbruch zu fammeln vermochte.” 

„Die Eonfuln von England und Sardinien hatten 
Audienz:beim Dep verlangt, um von ihn auszuwirken, 
daß fle Die Dffiziere bei fidy beherbergen dürften ; wir ba 
tem fie aber, dieß nie zu :thunz- wir wären gelonnem 
ftets bri unfern Leuten zu bleiben, und deuen Misgeihid 
in Allem. zu theilen.” 

„Der Sardiniſche Eonful firedte die erforderlihen 
Fonds zur Deföftigung der beiden Mannſchaften vor; 
wie regulirten Die Ausgaben mit aller moͤglichen Ord⸗ 
nung und Sparfamfeit.* 

Der Dey felbfi ſchickte uns am Tage unferer Aus 
tunft Die Gegenftände, welche unſere dringendſten De 
dürfniſſe erheiſchten.“ 

„So graulich auch die Folgen unferes Schiffdeu⸗ 
ches find, fo müllen wie noch der Vorſehung dauken, daß 
fie unfern Bemühungen vergönnte, jo viele Trümmer 
davon zu fammeln; denn bis jegt waren die Manuſchaf⸗ 
ten der Schiffe, weldye an diefen Küften, von Deren ver: 
änderlihen Strömungen fortgeriifen, ſcheiterten, faft 
immer fammt und fonders umgebradjt worden, felbft 
einem Schiffe der Regentſchaft, würde es 
dort nicht beifer ergehen; was uns betrifft, wie 
thaten, was wir thun mußten, und wie ſchmerzlich Die 
Erinnerungen immer feyn mögen, von dem unfere Sees 
le ſtets durchdrungen ſeyn wird, wir haben noch den 
Troſt, daß wir unfern Verluſt niemanden, als den unglüd: 
lichen Wechfelfällen der Schifffahrt beimeilen Dürfen.” 

H" v’Alfiguy ſchlagt nun mehrere Eleven , die 
er namentlich anführt, zu Fähnrichen vor, und bittet den 
Minifter um eine Delohnung für den Malteſer. — 
In einer Nachſchrift fügter Folgendes hinzu: „Mon: 
feigneur! Ich hatte fo eben meinen Bericht geendet, als 
-man mid benachrichtigte, daß es zweien von unfern Leus 
ten gelungen fei, Der Wuth der Araber zu entrinnen. In 
den erften Augenbliden der Aufregung ergriff der eıne 
eine Heugabel und ftieß fie demjenigen, der ihn ermor⸗ 
den wollte, ın den Hals, der andere nahm ein Beil, wo: 
„mit er fid) lange vertheidigte, und nachdem fie dem ftets 
wahfenden Andrange nicht mehr widerlichen Eonnten, 
ergriffen fie beide die Flucht, nachdem fie mehrere Aras 
„ber verwundet hatten. Sie irrten mehrere Tage in den 

Gebirgen umher, wo fie von Wurzeln. lebten, endlich 
"freuten fie fi bei den Offizieren des Dey als Gefange: 
"ne, die fie nah Algier führen liefen. — Ih glaube, 
daß das fireuz der Ebrenlegion auf der Bruft diefer ta: 
pfern Eeute, die außer den Drangfalen, die fie erlitten 
haben, ſich durch ihre frühern Dienfte und ihre gute Aufs 
führung ftets das Lob ihrer Vorgefehten erworben haben, 


Sonad) müßten fih 86 Stiffprügige im Bagno 
von Algier befinden; Die Bifte enthält aber nur 
80 Namen. 
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nicht übel angebracht wäre, Einer Derfeiben vom Brigg 
Aventure nennt fih Peter Duchamp, Duartier: 
Meifter bei Der 44" Compagnie; der andere vom Brigg 
Syline, heißt Wilhelm Poudrous, Mattoſe der 
dritten Klaſſe bei der 6" Compagnie.” — Nun folys 
din Yiftie: der achtzig im Bagno von Algıer befindli⸗ 
den Schifforuchigen von beiden. geſcheiterten Briggs. 

‚1 dm 16. J um. SPercents IUS Zr, 00. Fin couraus 
gefhloffen. u Wir. W;-3Prewents 77 Sr. bi. Fia 
courant geſchloſſen zu 77.50. U; Apercentige Änleıye 
43 Fr..50. — An der Boͤrſe war das Gerücht verbreitet, 
daß Die Flotte von Palnıa abgefegelt, und au der Rus 
fte von Algier angelommen fei. : 

Fürſtenthümer Moldawund Walachei. 

Nachrichten aus der Moldau zufolae iſt am W. 
April, da ſich ſeit zwei Monaten weder ın Jaſſy noch 
in den Landes: Diltrieten ein Peſtfall eragaet hat, Das 
bisher beftiandene Pe: Eomite aufgelöst, und die freie 
Pratifa in der Hauptſtadt hergeftelt werden. Die von 
der Donau kommenden Reifenden müllen jedoch vor ibs 
rer Zulaſſung eine: viertägige Contumaz : ‘Periode nächſt 
dem Kloſter Galacz beſtehen. 

Dagegen haben ſich in den neu errichteten Eontumaz: 
Lazarethe zu Galaez unterden zahleeidhen, von Dur: 
gas Dafeldft anfommenden bulgarıfpen Familien Eurzs 
lich Peftfälle ergeben. Die Regierung bat ſogleich die 
nöthigen Vorkehrungen getroffen, um Die weitere Vers 
breitung Des Peft:Keimes zu verhindern, und deijen 
Ausrottung zu bewirken, 

Die Viehſeuche erhält fih fortwährend beinahe in 
allen 'Bandes » Diftricten der Moldau abwecyfelnd, in 
einigen im zu:, in andern im abnehmenden Grade. Nach 
den,.der Bandes » Veftierie zugefommenen fpezififhen 
Daten, beläuft fid) die Anzahl des durch die Seuche feit 
Auguft v. 3. dahin gerafften Hornviches in der Moldau 
auf 14,457 Ochſen, 15,358 Kühe und 2124 Stüde jun: 
ges Dich. 

©rofbritannien und Jrland. 

Folgendes ift das neuefte Bülletin über das BDefins 
den dis Königs: „Wındfor,:den 15. Juni, Der Ko: 
„nig hat eine gute Wacht gehabt. Das Athemholen S" 
„Majeftät ift fortwährend ohne Beſchwerniß, und Höchſt⸗ 
„diefelben fühlen Sich beifer. 9. Halford. M. 3. 
„Tierney” — m Eourt:Eircnhlar vom 15. heißt 
es: „S" Maieſtät befanden Sid Sonntags beiler, als 
feit langer Zeit. ©" Majeltät gingen mit Hülfe, eines 
Führers vom Ihrem Appartement in ein anftoßendes 
Zımmer.” 

Eonfols am 15. Juni auf Rechnung 92° Käufer, 
Griehifhe 36%, War 

Preußen 

Ihre Majeftät die Kaiferiun von Rußland ift am 17. 
Yuni Abends in der zehnten Stunde in Begleitung Jh: 
res durchlauchtigſten Bruders, des Prinzen Carl von 
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Preußen, won Fiſchbach kommend im Breslau eins 
getroffen, und im königliden Schloffe abgeftiegen, wo 
die höchſten Militärs und Civil: Behörden der Provinz 
gu Allerhochſtihtem Empfange Sie erwarteten. Die Stadt 
war wieder feſtlich beleuchtet. . 

Die Preufifhe Staatszeitung meldet: aus 
Schloß Fiſchbach, vom 16, Juni. „Dorgeftern früh 
f&ieden bereits zwei erlauchte Glieder aus dem hier vers 
fammelten erhabenen Verein der königlichen Familie, 
indem Ihre Laiferl. Hoheit die Großherzogian von Weis 
mar mit der Prinzeffinn Carl königl. Hoheit nah Wars: 
ſchau abreisten. Geftern wurde von den höhften Here: 
(haften Die wegen unſicherer Witterung :bisher immer 
ausgefehte Partie nad der Schneekoppe unternommen, 
obgleih am Morgen das Werter fehr zweifelhaft war. 
In Steinfeifen, am Fuße des Gebirges, war das Ren: 
dezvous der aus den verfhiedenen Drtfhaften zuſam⸗ 
mentommenden hohen Gäfte, und bis zur Schlingelbau: 
de ging die Fahrt zu Wagen, hin und wieder [dom un: 
ter einigem Regen. Nah einem kurzen Aufenthalt fehte 
fi der Zug, theils zu Fuß, theils auf Tragftühlen, 
zur Hampelbaude in Bewegung; faum hatte man indeß 
Diefe etwa eine halbe Stunde hinter fih, als ein heftiges 
Hagel: und Schneegeftöber, welches wohl eine. Viertel: 
ftunde anhielt, die ganze Ausführung ernſtlich bedrohete. 
Allein der König und die Kaiferinn Majeftäten befchlof: 
fen in hoher Beharrlichkeit, die Tour fortzufeßen und hats 
‘ten den herrlihen Lohn, mit .den übrigen Gliedern der 
erhabenen Familie die Koppe glücklich zu erfteigen, und 
Sich oben eine Stunde lang bei heiterem Sonnenſchein 
der reizendften Ausfihten nad allen Seiten zu erfreuen. 
Die überrafhende Grofartigkeit diefer Natur und die 
Seltenheit eines folhen Befuchs gaben dem Ganzen einen 
erhabenen Charakter, der fi aud in der Empfindung 
aller Theilnehmer ausfprad. Kaum war die Schneekoppe 


verlaffen, als das Wetter wieder ungünftiger ward, fo “; 


daß die erlauchten Reifenden bei anhaltendem Regen den 
Fuß des Gebirges erreihten. — Morgen werden die höd: 
ften Herrſchaften diefen ‚reigenden Aufenthalt wieder ver: 
faffen und namentlihd Sk Majeftät der König nad Ber: 
lin und Ihre Majeftät die Kaiferinn nah Warfhau 
abgehen.” 

Teutſchland. 

Ihre Majeftäten der König und die Königinn von 
Baiern find am 19. Juni Morgens LO Uhr von Mün: 
Ken nah Brüfenau abgereist. Das erſte Nachtquar ⸗ 
tier follte in Ingolftadt ſeyn. 

Ein Armee: Befehl vom 15. Juni enthält viele in der 


königlich + bairiſchen Armee vorgegangene Derändenum 
gen und Beförderungen. Unter andern werden befin 
dert: der General : Major und Brigadier Graf von 
Seiffel d'Aix von der IM" Armee: Diviſſon, jum Gene: 
zal: Lieutenant und Eommandanten der 2" Dipifien; 
der Dberft : Inhaber des 2'*" Linien + Infanterie: Regie 
ments, Marimilian Kronprinz von Baiern tönigl, Hs 
beit, zum General: Major; der Dberft :Jnhaber und 
Eommandant des 2'" Ehevauzlegets : Regiments, Carl 
Theodor Fürft von Thurn und Taris, zum General: 
Major und Brigadier der 4" Armee »Divifion ıc. 

Der königlich : bairifhe Staatsminifter des Föniglir 
hen Haufes, des Acußern und der Finanzen, H" Graf 
von Armansperg, hat von S" Majeftät dem Ani: 
fer von Brafilien das Großkreuz des heil. Areuz:, und 
von dem kurheflifhen Hofe das Großkreuz des Liwm: 
Drdens erhalten. 

Tyrohund Vorarlberg, 

Der Bote von Tyrol vom 21. Juni meldet aus dem 
Dberpufterthale vom 17. Juni: „Nachdem fon 
Heftern in unfern Thälern’ eine bedeutende Quantitit 
Schnee gefallen war, fahen wir Denfelben heute früh 
aud auf der Ebene ’/, Buß tief, fo, daß man auf der 
Landftraße mit Schlitten fahren konnte, welches Ereig: 
niß feit fehe vielen Jahren um dieſe Jahreszeit dabier 
nicht Statt hatte, Das Thermometer war wirklid füR 


-auf dem Gefrierpuncte, und ſtehende Wäller hatten Eis: 


rinde. Jetzt um 12 Uhr Mittags bededit noch Schnee den 
Doden. Wehe den Getreidefeldern, Die feit vielen Ja% 
zen nicht fo ſchon ftanden, wenn die Aehren gefrieren, 
und dann ift Der arme Landmann zu bedauern, der and 
im vorigen Jahre keine gute Ernte hatte.” 





Wien, den 35. Juni. 
„. Ss" k. Majehät haben mit Allerhöchſter Eutfälie 
$ung vom 8, Juni d. J., Die Bibliothekarftelle am Lyceun 
iu Laibah dem dortigen Humanitätslcheer, Mathis 
359Pp, allergnädigft zu verleihen gerupet. . 





Am 235. Juni war gu Wien der Mittelpreis de 
Staatsfhuld : Derfhreibungen zu 5pCt. in EM. 10%/; 

Detto detto zu 4pCt. in CM. 85 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 181); 

detto detto v. J. 1821, für 100 fi. in CM. 1%) 
Wiener : Stadtbanco⸗Oblig. zu 2 pCt. in EM. 6 
Eonr. Münze pEt. — 


Banf : Actien pr. Stüd 1347',,. in EM. 


Haupt: Redarteur: Jofeph Anton Pilat. 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift ſo eben neu erſchienen und zu haben: Der Pfarrer in feinen 
Amte. Herausgegeben von Severin Pfleger, Ritter von Wertenau, Krainerifhem Landftande, Herz Cu 


voyſch· Lichte nſtein ſchem Domberen an der Metropolitan⸗Kirche zum heiligen 


tephan in Wien, fürfterjd" 


fhoflihem Conſiſtorial-Rathe und Ordinariats:Commiffär. Erftes Bändchen. Gr. 8. Wien 1830, Koftet auf 
Drudpapier ungebunden 30 kr., gebunden 36 Er., auf Poftpapier ungebunden 40 fr., gebunden se? 


N 
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eobahter. 


Sonntag, den 27. Juni 1830. 


Barometer 






Beit der auf 0° Keaumur reducirt. Thermometer wind Bitterung 
Dieteorstogifge Desdawtung. Parifer Maf.: Wiener Maß. eaumur.. — 
Beobachtungen (a ur Morgend.| 27.592 283. E29) + 150 | 820. fin. beiter, 
am 25. Juni. 3 Uhr Nachmitt. 27.514 33 4 + 204 © mittel. Welten. 
to Uhr Abends. 27.442 |28 2 5 + 145 D. ſchwach. heiter. 





Wien, den 36. Juni, 


Ueber den Aufenthalt Ihrer Majeftäten des Kaifers 
und der Kaiferinn zu Gräß meldet die dortige Zei: 
tung vom 24. Juni: „Am 21. Dormittags gerubten 9" 
Majehät unfer allergnädigfter Kaifer die beiden, in größ: 
tee Parade ausgerädten NRegimenter Eurem und 
Wimpffen in Augenfhein zu nehmen, und vor fid 
manövriren zu laffen. — Nahmittags befuhren Ihre 
Majeftäten der Kaifer und die Kaiferinn, dann Ihre 
Mojeftät die Erzberzoginn Marie Louife von Parma, 
9" kaiferl. Hoheit der Erzherzog Johann, und SS" 
Durchlaucht der Herzog von NReichftadt die romantifche 
Anhöhe unferer Umgebung, die Platten, und ergöhten 
Sich an der herrlihhen Ausfiht über Die Hügelkränze 
und Klähen der untern Steyermark. Die allerhöd: 
ſten und höchſten Herrſchaften legten den Rüdweg von 
dem hödften Puncte über die Berge bis in die Ebene 
der DVorftadt Graben zu Fuß zurüd, und die herbei 
geftrömten Bewohner der Stadt und der dortigen Um— 
gebungen waren hödhft entzüdt, den allgeliebten Zandes: 
vater im Geleite der huldreichſten Randesmutter fo ges 
fand und rüftig die bedeutende Strede einherfäreiten, 
und in Alferhöchftbeider Wohlfeyn die heißen Bitten er: 
füut zu fehen, welde die Millionen der treueften Unter: 
thanen für die Erhaltung des allerhöchſten Kaiferpaares 
um Himmel emporfenden. — Am 22, Vormittags ges 
ruhten S" Majeftät die Waifenhaus : Aaferne und meh: 
rere militärifhe Anftalten zu befehen. Nachmittags beehrs 
ten die allerhöchften und höchſten Herrſchaften Die jährlich 
gewöhnlih zum Belten des Armen: Verforgungsfondes 
veranftaltete Volksbeluftigung, Das Fifherfeft, mit 
Allerhöchſtihrem erfreulihen Beſuche, zu welchem Ende 
zur Ueberſicht der Spiele ein eigener ländlicher Kiosk er: 
richtet, und der zum Tanzſaale dienende Circus eigens 
geſchmackvoll drappirt und ausgeziert worden iſt. Schon 
den Eintritt in dem fröhlihen Kreis der getreuen Unter: 
thanen bezeichnete der liebreihe Wuter feines Volkes mit 
einem Beweis der allerhöchften Milde, mit einem Gnaden: 







gefhente von 1350 fl. andie Armen: Bereins: Kaffe. Viele 
Taufende waren aus der Stadt und den IImgebungen 
zu Diefem Feſte herbeigeftrömt, welches durch die allge: 
meine freude über die Anmwefenheit der Majeftiten, 
duch das Entzüden über die huldreichfte Leutſeligkeit 
und Herablaffung, und durch den herzerhebenden Ton 
der hochſten DVaterhuld und innigften Kindesliebe, wel: 
her das Ganze beherrſchte, zur unvergeßlihen Jubel 
feier des ganzen Landes geworden if. — Wir fühen den 
Dater, den Bott über Millionen gefeßt hat, Der Freude 
Seiner Kinder fih freuen, wie fahen fein liebreiches 
Antliß jedem Auge begegnen, in taufend Freudenthräs 
nen der entzüdten Kinder ſich fpiegeln, wir fahen die 
Pandesmutter überall hin Huld und Liebe künden, wir 
fahen die hochſten Angehörigen Des herrlihen Teium- 
phes der Liebe fid) freuen, Den nur Die Tugendgroße und 
Liebe Ihres geheiligten Familienhauptes in Der Mitte der 
getreuften Unterthanen feiert, wir fahen Das allgelichte 
Kaiferpaar jede Stätte der Erluftigung befuhen, und 
ſelbſt die ſchüchternſten Gemüther jur Freude beichen, 
wie fahen es felbft unter das Dach der Gaſthütten tres 
ten, und Die fi erquidenden Familien und Säfte mit 
All erhochſtihrem huldreihen Beſuche überrafhen, wir fa- 
ben überall den Vater, die Mutter ,„ die huldvollen 
Angehörigen des allgeliebten Kaiferhaufes, das in jedem 
Herzen fiinen Thron aufgeſchlagen finder, und deffen 
Herrfhaft und Größe in Der Liebe und Treue durch alte 
Menfhenalter und Geſchlechter an die fpätefte Nachwelt 
übergeht. — Huldvoll nahmen die Majeftäten aud die 
ländlien Freudenbezeigungen und Gefänge auf, wor 
mit das fleyrifihe Landvolk in feiner Sprache und heis 
mathlihen Melodie die ehrerbictbigfte Huldigung und 
Areude des ganzen Landes darbrachte, und in welche 
herzliche Huldigung der freudigſte Enthuflasmus der Tan: 
fende der Anwefenden ftimmte. — Lange beglüdten Ihre 
Majeftäten diefes unvergeßlihe Volksfeſt mit Allerhoöchſt⸗ 
ihrer Gegenwart, und durch die ganze Dauer der Belns 
fligung bis zum Morgen waren es nur die freudigen Er 
zählungen von der Yentfeligkeic und Güte des Mona 
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Gen, nur die Ausbrüche von Dank un) Freude, und 
nur Die Segeuswünſche für Des geliebten Kaiferocufıs 
lange Erhaltung, welde die Dergnägungen der Anwe— 
fenden aus allen Ständen belebten und erhöhten.” 





Konftantinopel, den 1, Juni. 

Der faiferlih :ruififhe Bevollmädytigte Graf Aleris 
DOrloff hat, nahdem die wegen Vollziehung einiger 
Artikel des Feiedens von Adrianopel in Petersburg 
geſchloßne Convention die beiderfeitige Beſtaͤtigung er⸗ 
halten hatte, und die Natificationen am 29. Mai bei der 
P orte ausgewechfelt worden waren, am folgenden Tage 
bei dem Sultan in Tarapia eine Privat: Audienz er: 
halten, in welder S" Hoheit ihm ihre Zufriedenheit auf 
die fhmeihelbaftefte und ausgezeihnetfte Weifezu erfen: 
nen gegeben haben. Graf Orloff ift hierauf am Bord 
des ruffifhen Linienfhiffes Pantceleimon nah Ddef: 
fa unter Segel gegangen. (Briefen aus Odeſſa vom 
15, d. M. zufolge, war Graf Drloff bereits daſelbſt 
angelangt.) 

Am 30, Mai hat auch die Auswehslung der Infteu: 
mente des mit den vereinigten Staaten von Nord.Ames 
‚ zifa abgefhloßnen Freundfhafts: und Handels:Tractats 
wmwifhen dem Reis: Efendi und Dem nord: ameritanifhen 
Commodore Hin DBiddle, dann den Confuln, Der: 
ren Dffley und Rhynd Statt gefunden, und Coms 
modore Bid dle ſchickt fi an, Diefe Hauptſtadt wieder 
zu verlaffen. 

In der Naht vom 30. auf dem 31. Mai wurde 
das Auartier des Fanals von einer heftigen Feuers: 
brunft verheert, welde gegen vierhundert Häufer in Die 
Aſche legte. 

Am 1,d. M. begann die viertägige Feier des Kur— 
ban : Bairam. SG“ Hoheit begaben fih zur Feier der relis 
giöfen Eeremonie auf dem Dampfihiffe von ihrem Land: 
fiße in Tarapia nah der auf dem aſiatiſchen Ufer des 
Bosphors gelegenen Mofhee von Gokſuiz die Feſtlich—⸗ 
keit wurde aber duch die an dDiefem Tage eingetretene 
fehr ſtürmiſche Witterung geftört, fo daß die fremden Ge: 
fandten, für welche eigne Zelte bereitet waren, Dabei 
nicht erfheinen fonnten. 

Da Adrianopel von der Pforte, als einer der 
widtigften Puncte für die Aufrehthaltung der Ruhe ım 
Innern Rumeliens, und zur Beobachtung der angräns 
senden Provinzen Des Reichs angefchen wird, Der Groß: 
wefle aber zur Beilegung der Unruhen in Albanien 
mit bedeutenden Streitkräften aufgebrochen ift, fo hat 
der Sultan den befannten Serastier Huffein: Pa 
ſcha, zum Statthalter von Tfhirmen und Com: 
mandanten von Adrianopel ernannt, wohin derfelbe 
nädhfter Tage mit einem Eorpsregulärer Truppen auf: 
brechen wird. ® 

Aliſch-Paſcha, welher bisher den Oberdefehl 
sa Adrianopel führte, kommt als Commandant nad 
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Schumla und das Commande am Bosphor ift dem 
ehemaligen Doftandfihi: Bafbi Osman: BDafda ver 
lichen werden. 

Die Aushebungen in den Provingen jur Eegaͤnzung 
der Negimenter regulärer Truppen werdemmit"Thätigkeit 
betrieben ; fofind alleininder Statthalterfibaft Bruffa 
100 Mann ausgehoben und nad der Hauptftadt inftrm 
Dirt werden, 

Die vielen aus dem Arhipelagus hier anfommenden 
Griechen erlauben fih fortwährend Exceſſe und Unorde 
nungen, welde die Regivrung genöthigt haben, bei den 
Miffionen der verbündeten Höfe IH um Abhälfe zu ver 
wenden, indem mehrere dieſer Infulaner, unter Dem Bor 
wande griehifhe Selaven zu befreien, in die Wohnhän— 
fer subiger Bewohner zu dringen, und Gewaltchätigkei: 
ten zu verüben fih erfühnt haben. 





Xußland. 


‚Der General:Adjutant Baron von Jomini hat &" 
Majeftät Vem Kaifer fein neues Wert: Tableau aualy- 
tique des principales combinaisons de la guerre et de 
leurs rapports avec la politique des elats überreicht. ©* 
Majeftät hat die Jueignung desfelben angenommen, und 
dem Verfaſſer eine Eoftbare Dofe mit dem Bildniffe des 
Kaifers verliehen, 

Am 3. d. M. ift der bei der grofdritannifhen Ge— 
ſandtſchaft in Petersburg angeftellte Lord H. Vane nah 
Derlin, und am 6. d. M. it der großbritannifhe Bot: 
fhafter, Lord Heitesbury nah Moskau abgereist. 

Hinſichtlich der erhobenen Zweifel, ob mit dem am 
9. Februar 1927 von S" Majeftät dem Kaifer beftätig: 
ten Gutachten des Reichsrathes, Daß die Leichname der 
DVerftorbenen erft drei Tage nad ihrem Verfäyeiden zur 
Erde beftastet werden follen, eine Ausnahme bei den 
Mohammedanern gemacht werden dürfe, deren Geſetzbů⸗ 
Gern zufolge, wie bei den Juden, die Beerdigung noch 
am Todestage ſelbſt, jener wohlthätigen Verordnung zu⸗ 
wider vor fih gehe; hat DS" Majeftät der Kaifer eigen 
bändig verordnit: „Bon den allgemeinen Kegeln nicht 
abzuweichen, denn auch die Juden würden fid) in ſel dige 
fügen.” Obgleich Streitſachen auf Veranlaſſung der Wis 
derſetzlihhkeit der Kinder gegen den Willen ihrer Acitern, 
den beftchenden Verorduungen zufolge ın den Gerwiifens: 
gerichten verhandelt werden, fo ſoll hierin doch kunftig 
bei den Mohammedanern eine Ausnahme gemacht, und 
die Schlichtung folder Faͤlle der geiftlihen mobanımedas 
nifhen Behörde nad deren beftchenden Geſetzen und Ge— 
bräuchen übertragen werden. Wird von Diefen aber nichts 
ausgerichtet, fo treten bie Parteien vor Die competenten 
Behörden. Eben fo unterliegen aud Die Eheſachen Der 
Mohammedaner hinſichtlich des Religiöſen, Der Prüfung 
der mohbammedanıfhen Geiſtlichkeit, hinſichtlich vorkom⸗ 
mender weltlicher Haͤndel aber, als verſchwendeten Der: 
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mögens, derſonlicher Beleidigungen u. ſ. w. Der welili⸗ 
wen Obrigkeit. 

Der Preis des orientaliſchen Moſchus iſt in Odeſ⸗ 
fa feit dem Jaͤnner um 800 Nudel auf das Pfund gefals 
len, fo daß jeßt Das Pf. nur 500 Rubel koftet. Opium 
ift von 800 Rubel auf 600 gefullen. Die Urſache dieſes 
Sinkens der Preife ift leid t zu erflären, Da das ſchwar— 
je Meer während des Krieges geſchloſſen war, fo wer 
den die Vorräthe ginzlid geräumt. Dieb war im Ausı 
Lande bekannt und Daher ift ſeit Dem Frieben eine fo gro— 
fie Menge Waaren jugefähre werden, daß dir Markt 
jeht Damıt überfüllt ift, 

Das bekannte Handelshaus Stieglib und Comp. 
zu Petersburg beſchwert fi in dortigen Zeitungen über 
Das Denehmen Des DH" Zoliffe, Eigenthämers des 
Dampfvoots George IV.; es heißt im Diefer Anzeige 
unter Anderm: Das Dampfboot George IV. ift an die 
englifde Regierung verkauft. Daß H" Zoliffe das Recht 
bade, fein Dawpſſchiff als fein Eigenthum zu verkaufen, 
iſt feinem Zweifel unterworfen; Dafı er aber die Ichte 
Reife von Lübeck piößlih aufgehoben hat, nachdem die 
Platze befprochen, und zum Iheil bezahlt waren, und fo 
die Abreifenden, worunter Kranke, in übel und hier, 
in Die größte Verlegenheit fee, if ein Benehmen, 
worüber gaviß feine Verſchiedenheit der Anſicht ſeyn kann. 
Uns bleibt nichts übrig, als dem mißbilligenden Urtheif 
des Publicums beizutreten, und es zu bedauern, die Ber 
fhäfte des H"* Goliffe hier übernommen zu haben, wel: 
ches geſchah, um cine dem Allgemeinen nüßlihe Unters 
nehmung zu befördern. 

Am 19. Mai wurde die Dwina bei Arhangel 
vom Eife befreit, und man erwartete dort in kurzem Die 
Ankunft der Barken aus Wologda und Wiatka, wie auch 
der auswärtigen Schiffe. 

Großbritannien und Jeland. 

Die Times gibt in eınem langen Artikel ihren Un: 
muth darüber zu ertennen, daß die Oppofition im Un— 
terhauſe jeßt anfängt, ſich fo ſtark zu zeigen, und Die 
Minifter mit allen Waffen der Dialectif zu befämpfen 
ſucht. „Wahrlich,” fagt das genannte Blatt, indem es 
rımentlih dem Unterhaufe vorwirft, daß ſehr wenig 
getban werde, „die Deren werden nit ins Parlar 
ment gefandt, um bei langen Reden ſich einander anzu 
ſehen und zu gähnen, oder um anders gefinnte Indivi— 
duen und Parteien mit ungereimten Dorfihlägen und 
hinterliſtigen Einwürfen bis aufs Blur zu plagen. Ger 
fheidter thäten fie, ju Hauſe zu bleiben, als ganze Par: 
Laments: Seffionen, wie es mit Der Ichten der Fall war, 
in unnüßer Nedfeligleit aefhäftslos zu verbringen; denn 
die Minifter würden doch in diefem Falle wenigfiens 
Muße babe, ihren amtlichen Verrihtungen nachzugchen, 
während fie fih jeßt für Den größeren Theil jedes Tagıs 
denfelben entziehen müflen, und zwar zu gar feinem 
anderen Zwede, als um der DOppofition „nichts thun zu 
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helfen.”” Die Times prophezeit darauf, daß, wenn 
es im Unterkaufe fo fortgehe, wie bisher, Dasfelbe min: 
deftens noch vier Monate verfammelt bleiben müßte, um 
alle feine vießjährigen Geſchaäfte zu Ende zu bringen. 

Der Globe fdhlägt vor, daß das Unterhaus in Zu— 
kunft, zur Beſchleunigung feines Geſchaͤſtsganges, ein 
beftändiges Comite aus einigen feiner gelchrteften Mis: 
glieder, die Dafür cigens befoldet werden follen, ernen⸗ 
ne und Diefem fowohl die Erwägung aller Privat: Dills 
als Die Befugniz übertrage, die zur Einbringung eines. 
Antrages nöthige Erlaubnif zu ertheilen. Die Times 
meint jedoeh, daß dann entweder eine Appellation von 
dem Comite an das Haus geftattet feyn mülle, wodurd 
nichts gewonnen wäre, oder die Appellation werde nicht 
geftattet, in welchem Falle das Eomite eine gefährliche 
Macht hätte, Die zu vielen Mißbräuden Anlaß geben 
fönne, 

In Glasgow hat die Nachricht, daf hier der Jr: 
länder Byrnie den Schotten Maday in einer Borerei 
getödtet habe, große Unruhe unter den dort fehr zahl: 
reihen Boxern erregt. Es haben ſich förmlich zwei Par: 
teien gebildet, von der die eine, deren Anhänger ſich 
Byrniten nennen, aus lauter Irländern beftcht, und 
die andere, die der Madayiften, nur einheimifhe, d.h. 
Thottifhe Borer zählt. Da es vermeintlid) einem National: 
Ruhme gılt, fo fechten die Parteien mit vieler Erbitte: 
rung; zwei Menfhen find bereits getödtet worden, und 
143 Derhaftungen hatten ſchon beim Abgange der lehten 
Poſt Statt gefunden, ohme daß die Ruhe an öffentlichen 
Orten gang wieder hergeftellt werden konnte. 

Brantreid. 

Die HH. Daudigned de laBdlanhaye, Guik 
hbem, de Dryas, De Launey, und Saint-Her— 
mine, welde fämmtlic in der leßten Deputirten:fam: 
mer für die Adreſſe votirt hatten, find ihrer Stellen, 
als Mitglieder der Gemeinde » Räthe in ihren zefpectiven 
Departements entfeßt worden. 

Vor einiger Zeit hatte fid) ein Negerfelane am Bord 
eines, nad) den Antillen gehörigen, und nah der Küfte 
von Afrika beftimmten, Fahrzeuges, eingeſchifft. Währ 
zend Das Schiff bei Alt: Kalebar (unweit Fernando Po) 
lag, verlor ſich Der Neger, der vor einigen Jahren auf 
dieſer Küſte erhamdelt worden war, am Bande, wohin 
ihn der Capitän geſchickt hatte, um mit feinen Landsleu— 
ten, den Eingebornen, einen Taufhhandel einzuleiten. 
Das Schiff mufte endlidy ohne den Neger abgehen, kam 
nad der Kolonie (auf den Antillen) zurüd, und der Herr 
des Selaven äußerte nicht fowohl fein Erftaunen darüber, 
daß diefer in feinem Daterlande geblieben war, als fein 
Bedauern, einen guten Diener verloren zu haben. Nach 
deei Monaten fah er auf einmal den verloren geglaub: 
ten Sclaven auf fi zueilen, Der Unglückliche hatte, feits 
dem er ſich an die Sitten der Neger auf der franzöflfchen 
Golenic gewöhnt, es in feinem Vaterlande nicht Fänger 
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aushalten können, und es endlich dahin gebracht, daß 
ihn ein Capitän bis nad) dem Senegal und ein anderer 
von dort nad Bordeaux mitgenommen hatte. Hier hatte 
er den Bruder feines Deren aufgefudt, von dem er wußte, 
daf er dort als Kaufmann anfäffig war, und war von 
dort, durch ihn, nad) den Antillen zurüchgekommen. 

Am 17. Juni: 5Percents 103 fr. 95. Fin courant 
gefhloffen zu 104 Fr. 40; 3Percents 77 fr. 95. Fin 
courant geſchloſſen zu 78 Be. 40; Apercentige Anleihe 
9 Fr. 75. 

Preußen 

Die mennonitifhen Familienhäupter in deu 
Rheinprovingen, haben zufolge Ter auf königlichen De: 
fehl, mit ihren Statt gefundenen Verhandlungen, in 
der bei weitem größern Mehrheit die Leiftung Der gefch: 
lihen Militärpflicht für fih und ihre Nachkommen 
übernommen, und nur der Fleinere Theil, nebſt der ge: 
ringen Zahl der mennonitifhen Familien in den Provin: 
zen Brandenburg und Weltphalen, haben die Ueber: 
nahme dieſer Verpflichtung entweder verweigert, oder 
ſich darüber zu erklären unterlaffen. Die Mitglieder der: 
jenigen mennonitifhen Familien, deren Häupter für fid) 
und ihre Nachtommen die Militärpflidt übernommen 
haben, oder zu übernehmen nod) erklären, follen inallen 
bürgerlihen Verhältniſſen den übrigen chriſtlichen Unter- 
thanen, ohne Ausnahme, völlig gleih behandelt wer— 
den, Die Mitglieder derjenigen Zamilien, Deren Häup: 
ter die Mitirärpflicht zu erfüllen für fih und ihre Nach— 
kommen verweigert haben, bleiben fernerhin von derfel: 

“ ben zwar entbunden, es fol aber jeder Familienvater 
und fernerhin jeder von der Mititärpflit freie Menno: 
nit, der einen eigenen Hausſtand führt, oder eigenes 
Vermögen befißt, für dieſe Befreiung eine jährliche Geld: 
abgabe, die unabänderlid auf eine befonders zu ermit⸗ 
telnde Einfommen:Steuer von 3pCt. feltgefeht wird, an 
die Staats⸗Kaſſe entrichten. Jedes Mitglied einer vonder 
Militärpflicht freien mennonitifhen Familie wird, wie 
die in Preußen wohnhaften, vom Militärdienft befreiten 
Mtennoniten, von der Befugniß, Grundflüde zu erwer—⸗ 
ben, ausgefhlofien. Dierven find nur ſolche Gründftüde 
ausgenommen, die ſich ſchon gegenwärtig im Beſitz einer 
mennonitifhen Familie befinden, welche fid) der Militär; 
pflicht nicht unterworfen hat, und aud künftig nidt un: 
terwirft. Jedes Mitglied einer folden Familie ift zur Ans 
ſtellung im Staatsdienfte unfähig, ſoll jedoch zut Ber: 
waltung eines Communal: Amts zugelaſſen werden, Die 
jenigen mennonitifhen Familien, Deren Häupter ſich über 
die Leiftung der Militärpfliht nit erflärt haben, nnd 
nicht noch ſich bereit erklären, werden denen gleid be: 
handelt, welche fie verweigern. Den einzelnen Mitglie 
dern folder Kamilien, deren Häupter die Militärpflicht 
übernommenbhaben, bleibt jetzt und fünftig vorbehalten, 





bei Erreihung des militärpflihtigen Alters die Befreiung 
dom Mititärdienfte nachzuſuchen, und file fol ihnen jur 
Schonung der Glaubensmeinungen und des Gewiſſen 
nicht verweigert werden. Dagegen ift ein folder Menu 
nit nicht allein für fih und feine Nachtommen den Bar 
fhränfungen feiner bürgerliden Verhältniſſe, unterwor 
fen, fondern auch verpfligtet: Die Cinfommen :Stener 
Der 3pCt. von denjenigen Ginfünften, die er aus einem 
eigenen Vermögen bezogen hat, feit der Zeit des Anfals 
dDiefes Vermögens nachträglich zu entrichten , und ſich 
desjenigen Grundbefißers wieder zu entäußern, we 
er, oder feine Borfahren, nur in Folge der Militärpflide 
tigkeit zu erwerben befugt gewefen find. Den einzelnen 
Mitgliedern folher Familien, deren Häupter die Militän 
pflicht nit übernommen haben, ift es geflattet, durch 
Abteiftung der geichlihen Militärdienfte fih und ihre 
Nachkommen von der Befhränfung in ihren bürgerihen 
Berhältniifen zu befreien, und die Rechte ihrer ubrigen 
chriſtlichen Mitbürger nad der Deftimmung unter 1. u 
erwerben. Die Dusifer oder fogenannten Separati 
ften werden, wie Die Mennoniten behandelt. Die Anı 
fiedelung oder Aufnahme neuer Mitglieder beider Secten 
iſt nicht erlaube. 


Königreich der Niederlande, 

Aus den Brüffeler Zeitungen geht hervor, daf die 
Verbannten de Potter ıc. blos die Durchreife in 
Preußen nachgeſucht hatten, um fih nah Laͤuſanne 
zu begeben, daß aber auch diefe von Dem Polizei : Di: 
rector in Nahen abgefhlagen wurde. Nach neuern Be: 
richten fol ihnen nunmehr Diefe Erlaubniß ertheilt wor: 
den feyn. Während ihrer erften Anwefenheit im Aachen 
(von wo fie befanntlih nad niederländifhem Gebiet zu⸗ 
rüdgefhh dt wurden) war der Andrang von Neugierigen 
fo groß, Daß das Hotel, in welhem fie abgeltiegen ma 
ren, gefhloffen werden mußte. (jn den Aadyener Blät 
tern wird Die dortige Anwefenheit der Verbannten gan 
mit Stillſchweigen übergangen.) — Die verfohnlisen 
Negierungsverfügungen in Betreff des öffentlichen Un 
terripts und des Gebrauchs Der franzöfifhen Spragt 
haben in Dem Tone der DOppofitionsblätter eine ſichtbeit 
Mitderung hervorgebracht. Sie loben dieſe Maafregel 
ohne Rüdhalt, äußern die Hoffnung einer Laldigen gänj 
lien Wiederannäherung der Parteien, und verſprechen 
der Regierung, wenn fie auf Der betretenen Bahn farb 
wandle, den aufrichtigen Beiftand Der bisherigen Op 


pofition. 
Teutſchland. 

Ihre Lönigl, Hoheit die Prinzeſſinn Mathilde vor 
Daiern find am 22. Juni, Morgens um 7 a mit}. 
ff. HD. dem Prinzen Luitpold und den Prinzeffinner 
Adelaunde, Hildegarde und Alerandra von Münden 
nad; Brüdenau abgereist, — S* konigl. Hoheit der Prinj 


Otto werden dieſer Tage nah Genua abgehen, um di 
dortigen Secbäder zu gebrauchen, 





Am. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld Verſchreibungen zu 5 pCt. in CM. 1m); 
Detto detto uapet.ineM ©; 
Dart. mit Derloof. v. 3. 18%, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto v. J. 1824, für 100 fl. in EM. 13/4; 
Wiener: Stadtbanco:-Öbligat. zu 27%, pEt.in EM. Ki 
Kurs auf a aohnzg, [ 100 Guld. Eurr., Gulden 
9A ©. Ufo. — Conv, Münze pCt, — 


Bank:Xctien pr. Stüd 1348 in EM. 


Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in Der Dorotheergaffe N 1108, 
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chiſher Beobachter. 


28, Juni 1830. 


Jezbıt auf 0° Reaumur rebuehrt j Thermamese Bin Ditterung 
Metrerolcaifce Teodormbrung. |Yarifer Mah, Wiener Ma. Resumur. — 
Seebachtungen CAubrMergend.| 27.495 283. 38. ıP. + 150 m. fin, heiter. 
Yen 26. Juni, kuhr Narmmtet. 27.477 Be 2 18 + 219 ©». mittel, — 
f 10 Uhr Abende. 27.481 BB 3 47 + 18397 ®D. ſchwach. _- 


Frankreich. 


De Moniteur vom 49. Juni enthält folgende tele 
graphiſche Depeſchen: 
Sidi Ferrutſch, den 1q. Juni ı8o, 
um 10 Uhr Morgens, 
Der Grafvon Bourmont an ©" Ercellenz 
den Präfidenten des Minifter:Rathes. 

Die Ausfhiffung hat heute nm 4 Uhr Morgens bes 
gonnen. Sämmtlihe Truppen find am Lande. Der Feind 
IR aus der Stellung, die er rüdwärts genommen hatte, 
vertrieben worden, und die Divifion Berthezene hat 
tym neun Kanonen und zwei Mörfer genommen, 

Die Rhede wehlih.von Sidi Ferrutſch (Tor: 
retta· Ehica) ift gut, und Die Flotte. fol dort vor Anker 
bleiben. 

Telegraphifhe Depeſche aus Toulon vom 
18. Juni 1880. 
Baivon Torrettarlhien, 14. Jum. 
Der Admiral Duperriean ©" Ercellenz den 
Kriegsminifter. 

Die Flotte hat geftern die Bai von Sidi ger 
entf beſeht. 

Die ganze Armee ift heute ans Land gefeht worden, 
und fie hält die Auhöhen im Vordergeunde der Halbinfel 
befebt. 

Die feindlihen Batterien find erftürmt worden. 

Das Hauptquartier ift zu Torretta Chica *).” 

Diefe Nachrichten, weſche am 18. Juni um 7 Uhr 
Abends zu Paris eintrafen, find, auf Befehl, im Opern: 
Iheater vorgelefen, und mit dem lauteften Beifall und 





*) Wir ernpfehlen unſern Leſern zur bequemen Ueber: 
ſicht der Kriegsoperationen gegen Algier Die bei 
dem Aunfihändier Tranguillo Molto (Hohl: 
markt Nr. 253) erfhienene Karte Der Berbe 
zei, enthaltend das Reich Fez und Maroceo 
Algier, Tunis und Tripoli, nebft dem Plane 
und einer Angabe der Devöllcrung von Algier. Preis: 
40 tr. E. M 





dem taufendfältig wiederholten Rufe: Es lebe der 
König! aufgenommen worden. 

Der Moniteur vom 19. Juni enthält eine fehr 
weitläufige Inftruction des Minifters des Innern, H'" 
von Peyronnet, über die Attribute und die Functio⸗ 
nen der Polizei: Commiffäre in Betreff der Buchd ru—⸗ 
dereien, des Buchhandels und der lithogra 
phiſchen Preffen. Diefe Inftruction ift Die Recapi 
tulation und Entwidlung der ganzen beftchenden Geſetz; 
gebung über dieſen Gegenftand. 

Die befannte Proclamation des Königs ift am 
17, zu Paris öffentlih angefhlagen worden. 

Der Minfter des Innern, Hm von Peyronnet, 
bat folgendes Umlaufſchreiben an Die Präfeeten erlaſſen: 
„Paris,den 15. Juni 1830, Here Praäfect! Der König 
bat neue Wahlen angeordnet; Sie dürfen nichts verfäus 
men, Damit Die vollfommenfte Ordnung auf allen Punes 
ten Ihres Departements während der Dauer derfelben 
erhalten werde. Die Wahlen follen frei feyn. Sie konnen 
es nicht feyn, wenn die Wähler nicht einer völligen Gi 
herheit genießen. Es findet Verletzung der durch Die 
Charte feltgefehten Rechte Statt, jedesmal, wo man durch 
Shmähungen, Drohungen, öffentlihe und lärmende 
Aeußerungen verfuchen würde, Stimmen aufjudringen, 
oder fhühterne Wähler von einer Pfliht abwendig zu 
maden, Die fic für gefährlich halten können. Der 11'* 
Artikel des Gefehes vom 5. Februar 1817 weist den HS. 
PBrafidenten und Vice-Präfidenten Die Polizer der Wehl⸗ 
Eollegien zu. Der 8'* Artikel der koniglichen Drdonnany 
vom Al. October 18% beftimmt, daß keine bewaffnete 
Macht ohne ihre Anforderung an dem Orte der Sitzun⸗ 
gen aufgeltelit werden fann. Endlich find durch den B''" 
Artikel Des Geſehes vom 5. Februar 1817 und dur den 
10" Artitek der Ordonnanz vom Ik, Detober 18% alle 
Grösterungen und Deratbfhlagungen irgend einer Art 
im Schooße der Wahl:Eolkegierr mterfage. Man darf nicht 
zwerfein, daß die Präſtdenten der Collegien mit Feftig: 
keit uud MWeisbeitdie wichtigen / ihnen von Deu Geſehen 
auverit ꝛ uden Pllichten erfüllen werben. Außer dm Oren 





aber, deren Polizei ihnen vorbehalten if, gehört ſie den 


gewöhnlichen obrigkeitlihen Perfonen zu, und diefe müf: 
fen fie mit Wachſamkeit beforgen. Ergreifen Sie Maaß— 
regeln, daf der Zugang zu den Collegien frei bleibt, Daß 
die Perfonem der Wähler ohne Unterfhied geadhtet wer: 
den, daß ihnen feine Shmähung widerfahre, daß kein 
Bolksgefhrei Einfluß auf ihre Abſtimmung haben könne, 
Daß fein äußerer Tumult an dem Sitzungsorte gehört 
werde und Die Ordnung der Wahl-Operationen ftöre;daf 
Peine ungefehlihe Zufammenrottung geduldet, Beine Der: 
lehung der Gefche ungeftraft begangen werde; daß man 
die Störer ſogleich ergreife und fie, dem 16°" Artikel des 
peinlihen Inftructions : Codey gemäß, an die Gerichte 
zur Deruetheilung überliefere. Die Artikel 109, 110, IL, 
112 und 113 des Straf: Eoder ſprechen firenge Strafen 
gegen diejenigen aus, welhe Stimmen faufen oder ver: 
faufen, die Abftimmungen verfülfgen oder auf irgend 
eine Art die Freiheit pder die Sicherheit der Wähler ſtö⸗ 
ren. Laſſen Sie diefe Artikel von Neuem anheften, Mo: 
gen die Wähler erfahren nnd einfchen, daß der Schuß 
der Gefehe ihnen gefigert ift, und daß Sie diejenige 
Pflicht für eine Ihrer hauptſächlichſten halten, welde ver: 
ordnet, daß Sie allen unter Ihre Derwaltung Grhöri: 
gen Die freie und friedlihe Ausübung ihrer Rechte ver: 
bürgen. Sie werden mir über Die Maafregeln, die Sie 
getroffen, und von ihrer Vollziehung Rebenfhaftgeben. 
Oenehmigen Sie u. f. w. (Unterz.) Der Pair von Frauk⸗ 
reich, Minifter des Innern, v. Peyronnet.* 

Am 18, Juni: 5Percents 104 Fr. 45. Fin courant 
gefhloffen zu 103 Fr. 95; 3 Percents 78 dr. 45. Fin 
eourant gefhloflen zu 77 Fr. 70; Apercentige Anleihe 
99 Ge. 69. ; 

Großbritannien und Irland. 


Folgendes find die neueften Bülletins über das Des 
finden des Königs: „Windfor, Den 16. Juni. Der 
„KAönig hat abermals eine gute Naht gehabt, und S* 
„Majeftät finden Sich fortwährend im Athemholen wer 
„higer gehindert. 9. Halford. M. 3. Trerney.“ — 
„Windfor, den 17. Juni. Der König hat gut geſchla⸗ 
„fer. Das Athemholen S" Majeftät ift fortwährend 
‚„weniger beengt. 9. Halford. M. 9. Tierney.*s 

Der Herald vom 15. Juni widerfpridt Der Angabe 
des SCourt:Circular, daß der König gar nicht von 
Der Waflerfucht befallen wäre; er fei es allerdings, aber 
nicht in dem Grade, als die öffentlihen Blätter behaup: 
tet hätten. Der Aönig bezeige großes Verlangen, ſich 
vom Schloffe imfeine Favorit: Refidenz im großen Park 
zu begeben, und Dauere Teine jehige Beſſerung fort, fo 
werde dieſe Verſetzung auch in einem oder zwei Tagen 
Statt finden. 

Am Sonntag, den 13. Juni, fpeiste Prinz Leopoid 
„mit Dem Herzog und der Herjoginn. von Elarence in 
BDufhn: Part, wozu auch Prinz Friedrich von Preußen 


und einige Mitglieder der königlichen Familie giladen 
waren, 
Eonfsls am 17. Juni 97° auf Rechnung. Grie 
chiſche, Die bis 39 gegangen waren, 37%. 
— — — 


Nachdem in der Sitzung des Dberhanfe 
nom 14. Juni mehrere Dittfchriften überreicht worden — 
namentlich einige von proteftantifhen Behörden und Ein 
wohnern dee Stadt Galway, die darum nachſuchten. 
daß die in dieſem irländifhen Drte noch geltenden ftädt: 
fhen Beſchränkungen hinfihtlih der Katholiken ebenfalls 
aufgehoben werden mögen — legte der Marquis von 
Londonderrn dem Grafen von Aberdeen wieder 
einige Fragen in Bezug auf Griehenland_vor. Er kam 
zunächſt wieder auf Die Bebanptung zurüd, daß die dem 
Haufe vorliegenden Papiere unvollfländig ‚und zuſam⸗ 
mengeſucht feien; er müjle dich, fagte er, täglid wie 
derholen, wenn auch die Verwaltung und der ihr pa 
Gebot ftehende Theil der Preſſe fih nicht ſcheuten, nid 
blos die Dppofltion, fondern auch Individuen von hoher 
und erlauchter Stellung, wie z. D. felbft den Prinzen 
Leopold, deßhalb zu verunglimpfen, weil fie ihe 
Pflicht gethan, und weil namentlich die Freunde des Prin 
zen fi bemühten, Die Angelegenheit ſo viel als möglis 
aufzuklaͤren. Nähftdem fragte er, ob der edle Grafwohl 
wider Die Vorlegung eines vom 26. Jänner 1828 batin 
ten Schreibens des Sir Edward Eodrington on den 
Geerctär Des damaligen Lord » Groß + Admirals, mit der 
Abſchrift eines Schreibens von Sir Edward Eodringten 


an Sir H. Wellesley, etwas einzuwenden haben würde? 


Er (der Marquis) wolle, wenn feine Einwendung de 
gegen gemadt werde „ auf deren Vorlegung.,antragen, 
weil es ihm darum. zu thun fei, fih Darüber ju über 
jeugen, ob Defterreih und Preußen ſchon vor dr 
Schlacht von Navavin den von den andern Maͤchten 
eingefhlagenen Weg gebilligt hätten. Unbezweifelt aber 
würde fi in.den erwähnten zwei Schreiben vollftänd* 
ger Aufihluß darüber finden. Graf von Aberdeen 
antwortete, daß, wenn der edle Marquis ihn, wie dir 
übliche Artigkeit es erheifhte, von dem genauen Inhalte 
feines jepigen Antrages früher unterrichtet hätte, er (der 
Graf) fodann die in Frage fichenden Papiere nachgelt 


fen haben würde, um fid) Davon zu unterrichten, obibre 


Borlegung thunlich fei oder nicht; unter den gegenwir 
tigen Umftänden könne er fi jedoch nicht Darüber erlii 
ren. In Bezug auf Defterreih und Preußen habe er den 
edlen Marquis ſchon infofern befriedigt, als er ihm aus 
den vorliegenden Actenftüden nahgewiefen, daß beit 
Mächte mit dem Tractate vom 6. Juli einverftanden ge: 
wefen. Hierauf habe zwar ein edler Baron (Holland) 
entgegnet, daß deſſenungeachtet Mißverftändnilfe zwi 
fen den Verbündeten Statt gefunden hätten; indeflen 
fei nun wieder von ihm (dem Grafen) erklärt worden, 
daß die weitere Dorlegung von Papieren dem Staats 
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Interreſſe nachtheilig ſeyn würde. Lord Holland ſag⸗ 
te, er habe den edlen Marquis ſo verſtanden, daß, 
wenn auch aus den offiziellen Juſicherungen Oeſterreichs 
beroorzugehen ſcheine, Daß dieſe Macht ihre freundliche Zu: 
flimmung zu den hinſichtlich Griechenlands genommenen 
Maafregeln ertheilt habe, er doch Urfache hätte, zu glau⸗ 
ben, daß man Papiere zurüdhalte, aus welden das Ges 
gentheil hervorgehen würde, Selbſt aus dem bereits vor: 
liegenden Actenftüden könne man fogar, feiner (Lord 
Hollands) eigenen Meinung nah, erfehen, daß Defter: 
zeihs Benehmen den Erwartungen nicht entſprochen ba: 
be. Dem Protokolle vom 15. Juni 1828 fei eine Depeſche 
des Grafen Neffelrode an den Fürften Lieven ange: 
hängt, worin es heiße: „Defterreich felbft gibt durch Er- 
Öffnungen, von welchen ich in einer befondern Depeſche 
ſprechen werde, die augenfcheinlihe Tendenz zu erfen: 
nen, fih den Höfen, welche die Friedensherftellung in 
Griehenland unternommen baben, näher anzufgließen, 
und drückt die Abſicht nicht aus, die Türkei gu unterfiüs 
gen.” Daraus fheine ihm hervorzugehen, daß der Ders 
faffer der Depeſche früher daran gezweifelt, daß fi 
Oeſterreich den übrigen Höfen näher anſchließen wolle, 
und eigentlidy die Abficht bei Diefer Macht vorausgefeht, 
die Pforte zu unterftügen. In einer andern Depeche 
des Grafen Neſſelrode an den Fürften Lieven heißt cs; 
„Wir haben bereits einmal Beranlaffung genommen, zu 
erllären, Daß, wenn unfere Verbündeten die Unab« 
hbängigkeit von Griehenland für nothwendig erachten 
follten, wie feinen Einwurf Dagegen machen werden.” 
Bei diefer Gelegenheit werde auch einer Denkſchrift von 
Seiten Defterreihs gedacht, aus der hervorgehe , daß 
dieſe Macht ebenfalls einen folhen Einwurf nit zu 
maden babe. Nun wolle er zwar glauben, daf 
Gründe vorhanden feiem, ‚welche die Vorlegung dieſer 
Denkſchrift und anderer Papiere verböten , inzwifchen 
werde Doch der edle Graf zugeben müflen, daß aus als 
tem dieſen hervorgehe, es hätten Zweifel Darüber beftans 
Deu, ob. Defterreihs Handlungen mit feinen Zuſicherun⸗ 
gem übereinftimmten. Marquis von Londonderry 
fügte ſchließlich hinzu, es fei ausgemadt, daß weder 
Oeſterreich noch Preußen ſich glei Anfangs bereit gezeigt 
bitten, in Aouftantinopel dem Tractate vom 6, Juli ge: 
maß gu verfahren; follte der edle Graf das Schreiben 
des Sır Edward Codrington nicht vorjeigen wollen, fo 
werde er unbezweifelt die Gründe angebem, die er da: 
für habe; denn es dürfe niemals vergeſſen werden, daß, 
wenn Defterreih und Preußen ihre Mitwirkung in der 
griechiſchen Angelegenbeit wirflih verweigert hätten, 
Diefe Weigerung der Keim zu füriftigen Differenzen wers 
Den fönne, von denen Niemand den Ausgang vorher zu 
fagen im Stande ſei. Es fei- immer, der. eruſte Wunfch 
des leider wicht mehr lebenden, nahe mit ibm verwand⸗ 
sen Staatsmannes gewefen, alle Haupt-Machte in De: 
zug auf große europäifhe Angelegenheiten cinfimmig 
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zu erhalten; ſeine Nachfolger hätten es für Recht befun: 
den, von dieſer Politit abzuweichen; aus weldhen weis 
fen Gründen jedoh — das ſei noch unermittelt, Mit 
dem edlen Baron gegenüber (Lord Holland) ſtimme er 
unftreitig bei Behandlung der griedifhen Frage im Prin⸗ 
zipe nicht ganz überein; denn der edle Baron fei ein 
Oriche, während er feloft ein Türke. wäre (Gelächter) ; 
inzwifhen fei jeht Friede zwifhen Türken und Grie 
hen, und hätten fie Daher um fo weniger Grund fid 
hier zu befeinden, als fowohl Griechen als Türken ſich 
über Die Unzulänglidhkeit der vorgelegten Papiere zu 
befhweren hätten. Nochmals gebe er Daher die Hoff: 
nung zu erfennen, der edle Graf werde nädftens die 
Urſache angeben, die ihn von der Vorlegung der heute 
verlangten beiden Schreiben zjurüdhielten. Als darauf 
die Dill zur Aufhebung gewiffer Sporteln bei einer 
eintretenden Thron : Veränderung durch den Ausfchuß 
ging, erklärte der Lords Kanzler, daß er, fowohl, 
als der Herzog von Wellington, bereit fei, jeden 
Vorteil, der ihnen durch Erneuerung der Patente ent- 
fpringen fönnte, aufjugeben; inzwifhen fei er doch 
Dafür, daß Diejenigen Beamten, die Mühe und Arbeit 
Damit hätten, auch eine entfpredyende Remuneration da: 
für behalten müßten, und ſchlage er dieß als Amende: 
ment zu der Dil vor, was aud fodann eingefügt wur: 
de. — In der Angelegenheit des mehr erwähnten Ric: 
ters Sir’. Darringtom erfhien diefer felbft vor der Bars 
ze des Daufes, um in Gemeinfhaft mit feinem Sohne 
und einem Rechts-Conſulenten feine eigene Vertheidi⸗ 
gung zu führen, Der General: Anwalt trat als öffentli 
Her Anfläger auf und hielt einen Vortrag. Da jedoch ge: 
wiffe Papiere noch berbeisufhaffen waren, die Sie 9. 
Barrington aus Paris will kommen laffen, fo wurde Dir 
weitere Erwägung Diefer — bis zur Ankunft 
Diefer "Papiere vertagt, 

Im Unterhaufe wurde am 1 Juni eine vom 
Marquis von Ehandos vorgefhlagene Refolution des 
Inhalts, daß ‚die bisher von den weRindifhen Zuckern 
erhobenen Zolle zu hoch und den Intereſſen Der Eolonien 
nicht Angermefien feien, von 102 gegen 23 Stimmen ver: 
worfen, befonders weil der Kanzlei der Schapylam: 
mer fagte, daß er felbfe einen Vorſchlag in dieſer Hin« 
fidye zu maden habe, Wirklich kündigte auch der Minis 
fer einige Aenderungen im betreffenden Zoll: Syftieme 
an; ftatt des ohne Unterfchied von feinen und ordinäten 
Zuckern bisher‘ erhobenen Jours von 27 Shi foll.in: Zu ⸗ 
kunft Die Steuer nad) dem Werthe der Waare höher oder 


"niedriger ſeyn, in keinem Falle jedod 27 Sh. überfteis 


gen. Der Kanzterihoffte, Daß die Dadurch wohl ju erwar: 
tende vermehrte Conſumtion des ordinären Zuders den 
Ausfall in der Einnahme volltommen deden werde. Als 
Norm follen übrigens die Durchſchnitts Preife des Lon⸗ 
Douer Marktes angefehen werden, bei denen nad) einer 
ähnlihen Scala, wie bei dem Getreide : Preifen, verfah⸗ 
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ren werden ſoll. Auch die Beſteuerung der. inländifhen 
geiſtigen Getränke wird mit der des weſtindiſchen Rums 
auf einen Fuß gebracht werden. H" Hustiffon ſtellte 
es in Zweifel, ob die vorgeſchlagenen Veränderungen 
den weltindifhen Colonien:fehr zu ftatten lommen wür: 
den; denn die jebt am meilten im Bedrängniß befindli: 
hen, das feien die alten Eolonien Großbritanniens, dieſe 
aber produeircen ſehr wenig ordinären Juder, welchem 
allein das neue Syſtem zu gut fommen werde. Auch 
machte H" Hume die Cinwendung, daß das ſo verän: 
derte Gefek nur die Folge haben würde, Daß man [id 
in den Colonien ganz befonders auf den Anbau des 
ſchlechtern Zuckers legen werde, fo Daß am Ende der di 
* nany : Minifter, um den’ dadurch entftichenden Ausfall zu 
deden, zu einer Maabregel wieder feine Zuflucht neh⸗ 
men müßte, die denjenigen, die, er jetzt begünftige, nur 
gefährlih feyn könne. Man fehte die Discuflion über 
den Plan des Kanzlers auf nähften Montag feſt, und 
erwartet, da viele einheimifche Intereffen Dabei ins Spiel 
kommen, eine lebhafte Debatte. — Im Subfidien: Aus: 


ſchuſſe, den das Haus darauf bildete, kamen mehrere Co: 


lonial : Ausgaben, namentlid für Nova: Gecotia, die 
Prinz Edwards:Infel u. f. w. zur Sprache. H" Hume 
machte verfchiedentlihe Amendements wegen Derabfe 
hung der Ausgabe, Die jedoch ſaͤmmtlich, und zwar fait 
immer mit Derfelben Stimmen » Mehrheit, verworfen 
wurden. Das Haus vertagte fih um 2'/, Uhr. 

Als der Marquis von Bondonderry in der Si— 


hung des Dberhaufes vom 15, Juni neuerdings auf 


Borlegung der im der vorigen Sitzung bejeihneten 
Schreiben antrug, erwiederte der Graf von Aberdeen, 
daß es unywedmäßig ſeyn würde, diefe Papiere mitzu— 
theilen. Dar Marquis überließ es dem Haufe, zu 
entfheiden, ob nad einer foldhen Verweigerung das Recht 
nicht ganz auf feiner Seite ſei; inzwiſchen wolle ex doch 
auf feinem Antrage nicht beftehen, und nehme ihn fos 
nad) zurüd. — Außerdem wurde in der Sitzung dieſes 
Tages nur über Bittſchriften verhaudelt, Die yon keinem 
befondern Intereſſe waren. 

Im Unterhaufe gab am 15. Juni eine von Sir 
E. Anatchbull überreichte Bittfhrift eines Londo⸗ 
ner Kirchſpiels. Das in den Wirkungsfreis der neuen 
Polizei nit aufgenommen feyn wollte, Gelegenheit, 


— 


Straßen der Hauptſtadt und. ihrer Umgebungen du 
durd bedeutend vermehrt worden fei. — Eir Robert 
Peel nahm die Gelegenheit wahr, mewerdings die da 
merfung zu machen, daß das Haus nothwendig dem 
Ueberreihen von Bittfriften und dem Reden daräbır 
ein gewiffes Ziel fegen mülfe, weil es fonft gar nicht jur 
Beendigung feiner Staats: Gefhäfte komme. Er ſchlage 
demnoch vor, daß für Die Dauer der negenwärtigen Seffion 
feftgefeßt werde, fpäteftens um-5'/, Uhr Nachmittags die 
Tages: Ordnung vorzunehmen; es blieben alsdann doch noch 
Anmer 1'/, Stunden täglid, fo wie der Mittwoch, für die 
Bittſchriften u. f. w. refervirt; H" Brougham, der dem 
Vorſchlage feinen Beifall ertheilte, fügte, daß er für den 
Lünftigen Gefhäftsgang Des Unterhaufes einen Plan ent: 
worfen habe, den er ſich jedoch, da die diesjährige Seſ 
fion fhon zu weit vorgerüdt fei, für eine fpätere Mit: 
theilung vorbehalte. — H" DB. Villiers brachte den 
im Jahre 1703 zwifhen England und Portugal abgefglek 
fenen und dermalen nod) beftehenden Handels: Tracht 
von Methuen zur Sprache und ſchilderte in einer aus 
führlidyen Rede (dus der wir einige Mittheilungen uns 
vorbehalten) die Nachtheile, die Diefer Tractat für Eng: 
land gehabt, indem die Handels-Geſellſchaft von Parts 
dadurch ein Monopol erhalten, England die ſchlechteſten 
Weine, und zwar zw beliebigen Preifen, zu liefern. & 
verlangte demnaͤchſt Die Vorlegung gewiſſer Papiere, die 
auf dieſe Dandels:Gefeufhaft Bezug haben, einer Deut 
färift des Lord Streangford vom Jahre 1808 und de 
darauf erfolgten Antwort, und endlich der Eins und 
Ausfuhr: Liften Portugals und Drafiliens feit dem Jah 
ze 1800, Nach einer Entgegnung des H’" Eonttenar 
(Dice : Präfidenten der Handels: Aammer), wurde die 
Vorlegung bewilligt. , 
Preußen 

Am 18. Juni Morgens nad 8 Uhr find Ihre Mair 
ftät die Kaiferinn von Rußland, in Begleitung des Priv 
zen Carl königl. Hoheit,, von Breslau wieder abge 
reift, Die hohen Reifenden gedachten ſich am diefem Tage 
bis nach Kalifh zu begeben und dort zu übernadten. 


—— 


Wien, den 27. Juni. 


über dieſes Jaſtitut zu ſprechen. Die meiften Redner 
gaben ihre Zufriedenheit mit der neuen. Einrichtung 
zu erkennen, infofern die nächtliche Sicherheit in den 
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Ihre Majeftät die verwitwete Aöniginn von Baier 
ſind ‚geftern Abends. in erwünſchtem Wohlſeyn . 
Schonbrunn eingetroffen. F 
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Dinftag, den 29. Juni 1850, 


geit der aromster 


Meteorologifdhe 
De⸗dachtungen 48 pr Mergene. 
arı 27. Juni. 3 ubr Nachmitt. 

10 Uhr Abends. 


27.160 
37.341 3 1 
27.356 3 ı 


Wien, den 38, Juni. 


Weser den Aufenthalt Ihrer Majeläten des Kaifers 
und der Kaiferinn zu Gräß meldet die dortige Zei— 
tung vom 26. Juni: „Am 23. Vormittags geruhten ©" 
Majeftät unfer allergnädigfter Kaifer einer vollftändigen 
Kathsfigung des Landes: Guberniums beijumehnen, und 
Ihre Majeftät die Kalferinn das religiöfe weibliche Erzies 
hungs : Inftitut der Urfulinerinnen mit Allerhöchſtihrem 
Beſuche zu erfreuen, und dafelbft mehrere Stunden, mit 
buldreichfter Aufinerlfamkeit auf ale Zweige der Bildung 
und des Unterrichts zu verweilen. — SS" Majeftät gerubs 
ten den vor Allerhöchſtſelben ausgerüdten fämmtlidhen 
Truppen als Merkmal der allerhöhften Zufriedenheit 
von: Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts eine dreitägis 
ge Gratislöhnung allergnädigk zu bewilligen. — Am 
21. geruhten SO" Majeftät des Morgens die Defpannung 
des vierten Artillerie: Regiments auf der Böftinger Aue 
zu befehen, und Ihre Majeftät die Kaiferinn das Joan: 
neum in allen feinen Abtheilungen und erweiterten Ans 
ftalten in Augenfhein zu nehnen. — Nadmittag befuh: 
ven die allechöchften und höchſten Herrfihaften eine ander 
re Anhöhe der Umgebung bei Luftbühel, und geruhten 
ebenfalls eine bedeutende Strede des Berges zu Fuß zu: 
rücdzulegen. — Ueberall firomen die Bewohner in freu: 
digſter Ungeduld herbei, Das allgeliebte Naiferpaar zu 


ſchauen, welchem das erfeifhende Klima unferer Steyers 


mar offenbar und fühtli zur Befeftigung des allen Völ⸗ 
fern fo theuern Wohlfenns zuzufagen ſcheint.“ 





Frankreich. 

Eire außerordentliche Beilage jur Gazzelta 
di Genova gibt über die Landung der feanzöfifchen Ars 
wiee an dee Säfte von Algier folgendes Bülletin aus 
Toulon vom 18. Juni, 7 Uhr Morgens: „Das Dampf: 
ſchiff Sphyne iſt geſtern um 7 Uhr Abends hier ange 
kommen. — Die Flotte hat am 13. Die Bai von Sidi— 
Ferrutſch beſeht; am 14, ift die ganze Armee, nad) eir 
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Kavallerie ans Sand gefeht worden. Sie hat fi der Aus 
höhe im Dordergrunde der Halbinfel bemeiftert. Die weis 
be Fahne it von zwei Matrofen auf dem Fort von Tom 
retta:Chica aufgepflanzt worden, wo fid) Das Haupt⸗ 
quartier befindet. — Die Armee rüdt vor.” 

Der Eonftitutionnel enthält mehrere Briefe 
vom 31, Mai, 2. und 3, Juni von der Flotte auf offener 
See und aufder Rhede von Palma. Es geht daraus 
hervor, Daß das ſchlechte Wetter, das in dieſer Zeit an 
der franzöfifhen Küfte herrſchte, ſich auch über das mitte län 
diſche Meer bis an die afrikaniſche Küfte ausgedchnt hatte, 
So heißt es in einem Schreiben vom 2, Juni 15 bis 0 
Stunden nördlid von Algier: „Wir haben ein Wetter 
wie im Winter; der Horizont ift bededt, die See geht 
hoch, und der Wind weht öfters fehr heftig.“ Unterm 3, 
uni heift es: „Das Wetter bat fi aufgehellt, aber die 
Lebensmittel find zum Theil aufgezehrt;" wir müffen fie 
zu Palma erfehen.” in Shreiben aus Palma vom 
3. Juni fagt: „Der Oftwind hat die Plane des Admirats 
verändert und uns zu einer Paufe gezwungen, welde 
die Landung der Kranzofen auf dem afrifanifhen Boden 
um einige Tage verzögern wird. Der Oftwind herrſcht 
gewöhrlih um dieſe Jahreszeit zwifhen den Balcaren 
und der Käſte von Algier. Er wechſelt mit Nordwelt, der 
zu dieſer Abſicht eben fo wenig taugt, wie der Miftral, 
deſſen Heftigteit man fo fehr gefürchtet hat, Wir waren 
auf den Dftwind gefaßt, aber auf feinen fo heftigen, der 
feine Landung gefattete. Die Heinern Schiffe mit den 
Pferden und die Transportfhiffe mie den Soldaten hat 
ten von dem ſtarken Oſtwinde viel zu leiden. Die großen 
Kriegsfhife wurden kaum Davon erfhüttert, aber auf 
den kleinern ward Alles bin: und hergeworfen und ge— 
ftoßen. Die Soldaten auf den Pinienfiffen und Fregab. 
ten befindem fidy Daher au beffer, ald die aufdem Com 
vol; nur find erſtere gedrängter, während die Ichtern ſich 
beifer bewegen lönnen; aber aud mehr hins und herge 
ftoßen werden. Hebrigens gibt es nicht viele Kranker Ads 
mital Dperse hat die Paufe zu Palma benußt, die 
Str:firmee, die erſt auf offenem Meere gebilder werden 
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muß, zu üben. Die eilig zufammengerafften Equipagen 
find noch Neulinge. Auch unter den Offizieren ſind vier 
be, die erft jegt ihre Theorie in Ausübung beingen kön: 
nen. Dieß,ift um fo nöthiger, da wir bei der Ausfahrt 
aus Toulon nicht das befriedigende Schaufpiel genoffen, 
das wir gehofft hatten. Es brauchte lange Zeit, bis ſich 
die Armee ın Die zwei Eolonnen bildete, die die Ordnung 
des Zuges ausmahen follten. Die Schiffe hielten ihre 
Entfernungen nichts weniger als richtig. Nach Drei Mo— 
Daten würde wohl etwas Diefer Art nicht mehr vorfoms 
men. Die Leute würden geübt feyn, und die Comman— 
danten ihre Mannfcaft kennen, und fhon wiſſen, wer 
die beften Dienfte Leiftet. Heute waren wir fhon viel 
gufriedener, und wir haben Manövers geſehen, Die 
mit Webereinftimmung, und Genauigkeit ausgeführt 
wurden. Es war ein ſchoͤner Anblid, wie die zwei 
Divifionen der Flotte in Kreislinien die Schiffe des 
Eonvois unfdlofien, und wie große und ftarfe Schwane 
in einem Vertheidigungsfeeife ihre Jungen gleichſam das 
Schwimmen lehrten. Uebrigens hat uns bis jeßt kein 
Unfall betroffen. 

Zu Toulon hatte man folgendes Schreiben aus 
Dalma(Majorca) vom LI. Juni erhalten: Das Dampf: 
boot Eoureur, das am 39. Mai von Toulon abfuhr, 
waram 1. Juni Abends vor Algier, mitten unter eini— 
gen Schiffen der Escadre, da die andern ſchon zurüdges 
fegelt waren, und unter allın bateaux boeuls, die auf 
ihrer Fahrt aufgehalten worden, und erſt nad) der Esca⸗ 
dre dafelbft angefommen waren. Die Fregatte Pallas, 
die Diefe Abtheilung anführte, Fhidte den Coureur 
an den Admiral nach Palma. Er fam erft am 6, Abends 
zu Palma an, da unterwegs die Maſchine eine Beſchä— 
Digung erlitten hatte, Die zwei Tage zur Ausdefferung bes 
durfte. Zu Palma befinden ſich die meiften Kriegsſchiffe 
außerhalb der Rhede; die Schiffe des Convois und ge: 
gen 0 Kriegsfhiffe liegen in der Rhede, Die Dampfboo: 
te fuchen einige Fahrzeuge der Heinen Flottille auf, Die: 
fe waren uns nad der am 38. Mai ihnen eriheilten Ans 
weifung gefolgt, befanden fi) aber bei dem am 1. Juni 
Abends veränderten Befchle in einer folhen Entfernung 
von der großen Escadre, daß fie das Signal nit bes 
merften, nnd ihre Jahre nad) Algier fortfehten. Meh— 
rere Derfelben haben fih inzwifhen fhon wieder uns ans 
geſchloſſen, und wir erwarten Die andern unverzüylid, 
um ihnen Lebensmittel zu geben, deren fie fehr bedürfen 
müffen. Der Admiral fuhr vor einigen Tagen auf der 
Fregatte Syrene gegen die Küfte von Algier ab, um 
Die Bandungsftelle zu recognoseiren. Einem der Trans: 
portſchiffe mit Pferden ift ein Unfall begegnet. Das Ber: 
de brach zufammen, und Die Pferde gingen zu Grunde, 
Zum Glüd ift kein Menfh dabei umgelommen.” 

Die bloße Angabe des Datums, bemerkt cin Jours 
nal, wann die frühern Erpeditionen gesen Algier Statt 
harten, wırd zeigen, daß die glüdlihe Zeit zur Zanduug 


noch lange nicht vorüber ift, und daß es thoͤricht geweſen 
wäre, ſchon im Juni dieſen Plan aufjugeben. Die Erpe 
dition Garls V., 370 Segel und 25,000 Mann ftark, landete 
am W.Dctober 1541. Diefe Jaheszeitwar freilich zu fpätzu 
einem glädlihen Erfolge, Die Landung wurde prat 
bewirkt; aber ein fhrecdliher Orkan vernichtete die 
gelandete fpanifhe Armee in ihren Stellungen; dir 
Fläüſſe und Bade, Die vorher troden lagen, fineh 
len plößlih an, und überſchwemmten das Land, Die 
fer Orkan war die wahre und einzige Urfade des 
Unglüds der Spanier. Am 25. Juli 1682 erſchien Admi, 
ral Duguene vor Algier mit 45 Kriegsſchiffen, und 
bombardirte die Stadt mehrere Tage lang. Das folgen 
de Jahr, am 38. Juni, erfhien er abermals mit 53 & 
geln, und begann neuerdings das Bombardement, Im 
26, Juni 1687 wurde Algier zum dritten Male von 
den Franzofen, befehligt von dem Marſchall d'Es trie, 
bombardirt. Am 4. Zulı 1775 landete der ſpauiſche Br: 
ncral Oreilly mit 44 firicgs« und 340 Iransportigif: 
fen fo wie mit 35,000 Mann Candungstruppen, obri 
das geringfte Hinderniß zu finden, weder von den Kin 
den, nod vom Feinde. Schuld an feinem Unglüde wo 
ten die Unordnung, womit Die Landung bewerkiteligt 
wurde, und Die ſchlechten Maafregeln, die nad der lan 
Dung getroffen wurden. Die Ichte europäiſche Erpedition 
gegen Algier, jene des Lords Exmouth im Jahre 
1816, begann erft am 27. Auguft. Dieſe Beifpiele bewer 
fen hinlänglih, vaß unfere Erpedition noch zur rechten 
Zeit landete, um einen glüdlihen Erfolg zu haben, Di 
berühmte Admiral Andreas Doria fagte zu Carl V.: 
er kenne nur zwei gute Häfen auf der Küfte der Berde 
rei, nämlich den Junius und den Julius. Nun alfe bu 
ben wir noch 45 Tage für uns.” 

Füeſt Friedrih von Schwarzenderg, der bei der Er 
pedition gegen Algier als Bolontair dienen will, wit 
zu Toulon angefommen, und wollte am 15. Juni an 
Bord der Ariegsfhaluppe Lionne in See gehen. 





Der Monitenur vom W. Juni enthält folgen 
föniglide Ordonnanz: „Earl von Gottes Gnaden sc. 
Nachdem Wir in Kenntnif gefeht worden, daß noch c 
ne große Zahl von Eonteftationen in Bezug ‚auf die pe 
litiſchen Rechte von Wahlmännern vom Sprengel da 
koͤniglichen Gcrichtshefe von Paris, Rouen, Orleans, 
Angers, Meb, Pau und Nimes vor Gericht auhängis 
find, und nicht vor der Epodje, weldhe durch Unfere Dr 
donnanz vom 16. Mai d. 3. zur Verſammlung der 
Eollegien anberaumt worden (3, Juni für die de 
zirks- und 3. Juli für die Departements : Eollegien) 
entfihieden werden können ; — Da es Unfer Bilde 
ift, daß nichts zur Erzielung der größftmöglihen Re 
gularität bei den Wahlliften verabfäumt werde; — 
fo haben Wir, auf den Bericht Unferes Minifter Staat 
fecretärs beim Departement des Innern, verordnet und 
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verordnen, was folgt: Art. L In den Departements 
der Ardeihe, der Ardennen, der Aube, der Eure, der 
Gure und Loir, des Gard, des Indre und Loire, des 
Yeir und Cher, Des Loiret, der Maine und Loire, der 
Marne, der Mayenne, der Nieder: Pyrenien, der Gar: 


the, der Seine, der Nieder: Seine, der Seine und 


Marne, der Seine und Dife, Des Dauelufe und der 
Yonne, werden fih die Wahl: Collegien, und zwar die 
Bezirls: Collegien am 12%. Juli, und die Departe: 
ments: Collegien am 19, Desfelben Monats vers 
. fammeln, — Die Anordnungen Unferer Ordounanz vom 
36. Mai werden binfichtlid diefer Drdonnanz zurüdges 
nommen. — Gegenwärtiges ſoll, fobald deſſen Empfang 
dem Artikel 4. der Ordonnanz vom 27. November 1816 
gemäß, conftatiet werden. 2. Unfer Minifter: Staats: 
fecretär Des Innern ift mit Dolfzichung gegenwärtiger 
Drdonnanz beauftragt. Gegeben im Schloͤſſe zu S" 
Eloud, den 18. Juni 1830, Unfsrer Regierung im ſechs⸗ 
ten: Carl, 

Der Correspondant — ein royaliftifäyeg, aber feines 
wegs im gemeinen Ultra-Sinne redigittes, Blatt — 
fagt am Schluß eines Aztifels über eine neue von dem 
Bicomte de Calvimont in Dezug auf Die bevorfte: 
benden Wahlen herausgegebenen Schrift: „Die Wal: 
len von 1850 find bei Weitem ernſter und wichtiger, als 
in irgend einer früheren Epoche. Eine furchtbare Frage 
wird jeht zwifchen der Arone und dem Wahl: Körper 
verhandelt; es muß fih nun entſcheiden, wo der vor: 
berefhende Wille feinen Sitz bat, der im Innern und 
nad) Außen den Impuls geben fol. — Eine Thatſache 
ift unbeftreitbar, und die Kammer von 1977 hat Die trau: 
rige Nolle übernommen, fie zu Tage zu fördern; das 
Zuſammenwirken zwiſchen der National: Repräfentation 
und der Regierung des Königs ift nicht mehr vorhanden, 
Wer hat Diefen Einklang geftört? Etwa ein Minifterium, 
dem noch kein Act nachzuweiſen ift, oder eine Aammer, 
welche die Anmaafung zur Schau ftellte, Männer ih: 
ver Wahl aufjudringen ? Deu. fei, wie ihm wolle; 
nachdem der Einklang gebrochen war, mußte Die Kam: 
mer verſchwinden; wird ihre Nasbfolgerinn die Harmonie 
wieder herftelfen, oder den Mißklang nur vermehren? 
Wenn wir den Wünfchen des Liberalismus Glauben bei: 
meſſen, fo wird eine Aammer fommen mit nicht min: 
der feindfeligen Gefinnungen, als Die vorige; fie wird 
die nämliche Sprache führen, wie die liberale Preſſe, 
deren Kind fie iſt. Die Verweigerung der Abgaben ftcht 
uns zu Gebote; ihr habt die Wahl zwiſchen der Verwer— 
fung des Budgets, oder der Verabſchiedung des Minis 
fteriums. Welche Antivort kann der Thron auf eine fol: 
de Aufforderung ertheifen? Soll der König Leinen anı 
dern Ausweg finden koönnen, als feine Minifter, wer fie 
auch immer feyn mögen, zu verabfhieden? Nein, wahrs 
lich, fo kann es nicht ſeyn; der größte Fehler, den der 
Liberalismus begangen hat, war, daß er die Beibehal⸗ 
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tung von Miniſtern, die er ſtürzen wollte, nothwendig 
machte. — Heute können fle nicht mehr fallen; fie müf: 
fen bleiben, nicht weil fie Diefe oder jene Männer find, 
fondern weil der König, ohne die Ufurpation der Aam- 
mer zu fanctioniren, ihrem Widerwillen nit nachgeben 
kann; was würde gefhehen, wenn die Kammer, durch 
die Drohung, des Budget zu verweigern, Minifter ib: 
rer Wahl ertrogen könnte; wenn die Regierung gezwun— 
gen würde, fih der Majorität, wie fie aud 
immer befhaffen feyn mag, zu unterwer 
fen? Die Kammer, mit ihrem Budget, würde fid uns 
bedingt der Regierungs: Gewalt bemeifteen ; fle würde 
die Minifter ernennen, würde nad Belieben die Majo: 
rität der Pairs: tammer verfälfhen, die gefammte Ad: 
miniftretion beherrſchen, das Commando der Armcen’an 
fit) reiffen. Nichts würde fo heilig fenn, das fie nicht 
ungeftraft antaften dürfte, Mit der Verweigerung des 
Budgets würde man felbft der Perfon des Königs zu 
nahe treten können, und alles dieß gefehlich, wenn man 
einräumt, daß Die Votirung der Abgaben unbedingt 
von der Deputirtensfammer abhängt. Wir läugnen 
nit, daß fie das Recht hat, die Subfidien zu votiren, 
und Demzufolge aud zu verweigern. Allein, wenn fie 
fih diefes Rechts bedient, um nicht minder heilige Nedıte 
zu verliehen, wenn fie fagt: Ich verweigere das Budget, 
wenn man nicht dieſe oder jene Minifter verabfihier: 
det, fo verleht fie Die Verfaffung, indem fie das Recht 
des Königs, feine Agenten bei der fanımer zu wähle, 
verlcht. Zwei gleich heilige Rechte find demnach zu achten : 
einer Seits das Recht der Kammer, die Abgaben zu ber 
willigen oder zu verweigern; anderer Seitz das Recht 
des Königs, fein Minifterium zu wählen. Die fammer, 
die fi ihrer Prärogative bedienen würde, um die Fönig: 
lihe Prärogative umzuftoßen, würde die Verfaffung 
umftoßen; die Gränzen ihrer Attribute überfihreitend, 
würde fie der fönigliden Gewalt vas Recht geben, die 
ihren Attributen geftedten Gränzen gleichfalls zu über: 
fhreiten; es würde dann Pflidyt der Krone fen, zu 
auferordentlihen Mitteln ihre Zufiudgt zu nehmen, um 
jur gefeßlichen oder verfaffungsmäßigen Ordnung, aug 
der man herausgetreten wäre, zurüdzuführen. Wir wol⸗ 
len für die Sicherheit Des Thrones und Frankreichs hof. 
fen, daß feine ſolche Eolliffen durch die Wahl einer ufur: 
pirenden Kammer eintreten werde, Die vorige Kammer 
hatte Das Zufammenwirken dDerdrei Gewalten gebrochen ; 
die Kammer von 1830 wird Die Aufgabe zu löfen haben, 
diefen Einklang wieder hersuftellen, nicht indem fie ſich 
blintlings den Abfihten des Minifteriums unterwirft, 
fondern felbe unparteiiſch prüft; vor allem aber, indem 
fie nicht in vorhinein und ſyſtematiſch, gewiffermaaßen 
in odium auctoris, über alle Acte des Minifleriums den 
Stab bricht.” 

Die beiden Er: Depntirten HH. Guilhem und 
VAndigne de la Blandhapye, deren Ankunft in 
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Angers befanntlih am 6. d. M. zu unsuhigen Auf 
teitten in dieſer Stadt Anlaf gab,haben bei dem General 
Procurator des dortigen königlichen Gerichtshofes eine 
Bittſchrift eingereicht, worin fie unter Anführung des 
ganzen Herganges der Sache über willkürliche Maafre: 
geln, Gewalithaͤtigkeit gegen ihre Perfon und Derlehung 
der perfönlihen Freiheit Klage führen und den Procu: 
rator um die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens ges 
gen die Behörde erſuchen. Sie beziehen ſich dabei auf 
die Artikel 114 und 186 des Strafgeſehbuches. Durch 
den erfteen wird über jeden Beamten, ber fi einer will: 
fürlihen die perfönliche Freiheit oder die bürgerligen 
Rechte beeinträhtigenden Handlung ſchuldig gemacht 
hat, die Strafe bürgerliher Degradation verhängt, und 
diefe Strafe geht auf feine Vorgefeßten über, wenn er 
nadhweifen kann, daß er auf deren ausdrüdlihen De: 
fehl gehandelt hat. Nach dem zweiten jener Artikel, ſoll 
jeder Eivils oder Militärs: Beamte, der ohne rechtmaßi⸗ 
gen Grund bei der Ausübung feines Amtes Gewalt an— 
wendet, cine der Natur und dem Grade der Gewalt: 
thätigkeit angemeffene Sirafe erleiden. 

Der Temps gibt die Lite der Wahl» Präfldenten, 
von einem Verzeihniß der Mitglieder der aufgelosſten 
Kammer begleitet, nebit Beifügung der von ihm foge: 
nannten conftitutionnellen Bewerber für die neue Kanıs 
mer; Die leßtere Lifte ift jedoch nod unvollftändig. — 
Auf der Präfidenten : Lifte befinden fih in allem 333 Na: 
men, worunter 9L Mitglieder der vorigen und 37 Mit: 
glieder der Kammer vom Jahre 1824; 144 Namen ger 
hören weder Pairs nod) Deputirten an. — Die Mitglie: 
der Des rechten Centrums, welde für das Lorgerilſche 
Umendement geftimmt hatten, find nicht zu Prafiden: 
ten ernannt worden; ein Beweis, daß das Minifterium 
vom 19. Mai nichts mit den Centrums zu’ thun ba: 
ben will, 

Don den 181 Deputirten, welde gegen die Adreffe 
gefimmt haben, find nur 91 zu Wahl: Präfidenten cr: 
nannt. Unter den 90 nidyt ernannten bemerlt man Die 
HH. V’Andigne von Neftaut, D’Anthis, D’Augier, Der: 
bis, Blin von Bourdon, Buroffe, Caqueray, Chante— 
lauze, Charencey, Chevrier von Corcelles, Coutard, 
Curzay, von Beileyme, Dupleflis von Grenedan, Frot— 
tier von Bagneux, Fully, Geſtas, Haas, Halgan, Ge: 
ueral la Bourdonnaye, Lacroix von Laval, Lafont, La: 
jerme, Moftusjouls, Murat, A. von Noailles, Panct, 
Pardeffus, Pignerolie, Pina, Puymaurin, Goftyine 
von la Rochefoucauld, Saint: Georges, Sainte: Marie, 
Salabern, Terrier von Santans, Verna. Merkwürdig 
ift es, daß einer der 221 — H" Favard defam 
lade — zum Präfldenten (von Iſſoire, im Departes 
ment Puy de Dome) ernannt worden ift, Mehrere Des: 
ziets » Collegien kommen dießmal an andern Orten, als 


das vorige Mal zufammen, 3. B. Das dritte Bezirks: . 


Eolegium des Aisne» Departements in Ambrieux (früs 


ber in Bellen, woſelbſt der Baron Baguette vom Mormay 
gewählt wurde), dag zweite —— — des Das 
partements Der Ardennen in Vouziers (früher in Rhetel, 
wo General Elaufel ernannt worden iſt), Das deitte Bes 
sirfs: Collegium von, JUe und Vilaine ift von fongers, 
wo H von Laribeiffiere (Schwiegerfohn des Grafen Kap) 
ernannt worden war, nad Ditre, und Das zweite Beil 
Collegium der Nieder⸗Loite, das den abgefehten H'" Can 
mont gewählt hatte, von Pont: Rouffean nad Mon 
verlegt. Dasfelbeiftmitden Wahl: Bezirken der Fall, mei: 
de die HH. Birod de lAin, Dupin, Alex. von Rochefou 
cauld, Georg Lafayette, Agier und Baron Ihenard ge 


wählt hatten. 

Am 19. Juni: 5Percents 103 Fr. 95. Fin couranı 
geſchloſſen zu 104 Fr. 5; 3Percents 77 fr. 80, Fin 
courant gefhlofien zu 77 Fr. 85; Apercentige Anleihe 


99 Fr. 50, 
land 


nu i 

Das Journal d’Odessa vom 19, Juni meldet: „Der 
General » Adjutant Graf Drloff und der wirklige 
Staatsrat Butenteff find vorgeftern am Bord bes 
Linienfhiffes Parmen (alfo nicht Pantelcimon, 
wie jüngfthin gemeldet wurde) aus Konflantin« 
pel hier angelangt. In ihrer Begleitung befinden fig 
mebtere Beamte des Minifteriums der auswärtigen Aa 
gelegenheiten. — Der Kapudan: Pafha, Halil:Ki 
fat befinder fi feit Sonnabend (12. Juni) in Odeffa, 
wo er einige Tage zu verweilen gedenkt. Er ift am Tu: 
ge nah feiner Ankunft im Schauſpielhauſe erfdienen. 
In unferem Hafen wırd er zum erſten Male in fein 
Figenſchaft als Groß: Admiral ein türkifgpes Linienfäif 
befteigen. Er zeigt noch mehr Urbanität, als vor feine: 
Abreife nach Petersburg der Fall gewefen.” 

Briedhenland. 

Nachrichten aus Acgina zufolge war Graf Cape 
diftrias am I. Mai von dort über Korinfh nad Rau— 
plia abgereist. Ebendahin fegelte am 17. Mai von Aegn 
na der Admiral de Nigny mit dem Conquerant und 
drei kleinern Kriegsſchiffen ab. Der jüngfte Bruder dis 
Präfidenten, Graf Gcorg Eapodiftrias, Fam dem Li. Juni 
auf dem Dampfboote Adams zu Ancona an. 

Großbritannien und Irland. 

Das neuefte Bülletin über das Befinden des Königs 
lautet folgendermaaßen: „Windfor, dem 18, Juni. 
„Der Konig hat in verfioßner Naht zeitweife gefälafen ; 
„in anderer Dinfiht befinden Sid S“ Majeftät in dem 
„nämlühen Zuftande. 9. Halford. M. 5. Tiernen’ 
— m Globe vom 18. heißt es: „Die Privar:Nayrıd 
ten von heute Morgens lauten nit fo günftig über das 
Definden Des Königs, als feit zwei bis Drei Tagen. ©" 
Mai. haben, mitbedeutendem Auswurfe, viel gehuflet.” 
— Dem Eourt:Eircular zufolge empfing der Ab 
nig am 17. Beſuche von feinen Schweltern der Prinzeh 
finn Augufta und der Herzoginn von Glouce 
fer, die gegen zwei Stunden lang bei ihm blieben.” 

Eonfels am 18. Juni 92/4 auf Rechnung. Griecht 
fde 37/,, 38% 

Am 3. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuid Verfhreibungen zu pEt. in EM. 100% 

detto detto ju 4 pct. in EM. 0; 
Darl. mit Verlooſ. v. 5.18%, fü 100 fl. in EM. 181Y/; 
detto v. J. 1821, 





detto ür 100 fl. in EW. 136); 
Wiener: Stadtbanco:Dblig. zu 2'% pCct. in EM. li 


Conv. Münze pCt. — 
Bank: Actien pr. Stüd 1346'), in EM. 
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Rußland 


Dar ehemalige Adels: Marfhal des Gouvernements 
Podolien und Eaiferlier Kammerherr außer Dienften, 
Bürft Jofepp Ezetwertinsti, ift zum Staats: Nath 
ernannt worden. 

Aus Elifabethgrad vom 7. Juni wird gemel: 
det: „Der türkifhe Befandte, Halil-Rifat-Paſcha, 
iſt vorgeſtern hier eingetroffen; drei Tage früher war 
Nedſchib⸗Efendi angelommen. Beide genießen der 
beften Gefundheit, Heute reiste die dritte Abtheilung Der 
türfifhen Geſandtſchaft von hier ab; Nedſchib⸗Efendi 
wird übermorgen und der Kapudan-Paſcha am folgen: 
den Tage unfere Stadt verbaffen. Pehterer ward bei feis 
ner Ankunft in Kioav am 2. d. M. mit der größten Aus: 
jeihnung von dem Gouvernements-Marſchall, Grafen 
Tiſchkewitſch, empfangen, Nachdem er die Schenswäür: 
digteiten Diefer Stade in Augenſchein genommen, und 
dem Feldmarſchall Grafen Saden, wie auch dem Me: 
teopolicen Jeivgeni, feinen Beſuch gemadıt hatte, nahm 
S'- Ercellenz das Nadtlager am 3. in Belaja:Zerfow, 
im Schloſſe der Gräfinn Dranikla, wofelbft cr auf Das 
Schmeihelhaftche aufgenommen ward, Hier erhielt er 


Dur den Adjutanten des General: eldmarfhalls Gras 


fin Dieditſch⸗Sabalkanski, Lieutenant Andeauft, Depes 
fhen aus Konftantinopel, die ihm feine Eruennung zum 
Aapudan-Paſcha meldeten. Am 4. machte er zu No: 
womirgorod die perſonliche Bekanntſchaft des Grafen 
Diebitfh: Sabalktansli. — Diefer General war 
bis dahin S" Eaiferlihen Majeftät entgegengereist, Höchſt⸗ 
weite (wie bereits gemeldet worden) Wurfhau. am 4. 
de M. verlaſſen harten, um fi nah Elifabethgrad zu ber 
geben, Geſtern wohnte er daſelbſt der Parade und heute 
einer großen Revne bei Die beiden türfifhen Gefandten 
hatten die Ehre, zur Tafel S" Majeſtät des Kaifers ges 
jogen zu werden.” 

Kürzlih eingegangene Briefe. aug Perfien geben fol: 
gende Nahrihten von Dem Empfange des Prinzen Eh os: 
zsew.Mirfa duch den Shah, feinen. Großvater: 
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nDiefer Monarch, der im Monat April ſich in Hamadan 
befand, bat daſelbſt feinen Enfel, den Prinzen Ehos: 
rew: Mirfa, bei deffen Rückkehr aus Rußland auf das 
Schmeihelhaftefte empfangen. Zum Beweife feiner hohen 
Zufriedenheit mit der Art, wie diefer außerordentliche 
Gefandte ſich feiner Miffiom entledigt hat, deren Zweck 
es war, Die freundſchaftlichen Verhältniffe zwifhen Ruß 
land und Perfien zu befeftigen, hat der Schah dem Prin« 
zen ein Geſchenk von 20,000 Tomans gemacht. Zugleich 
erhielt aud Das Gefolge des Prinzen Beweife des Wohl 
wollens des Monarchen.“ 

Ein Perfer, Namens Abbas: Auli:Aga, hat 
die Ehre gehabt, S" Majeftät dem Kaifer eine perſiſche 
Grammatik zu überreihen, und dafür einen Brillant 
Ning erhalten; zugleich ift Allerhöchſten Orts befohlen 
worden, diefe Grammatif ins Ruffifhe zu überfehen, 
und 50) Exemplare Derfeiben auf Koften des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten deuden zu Iaffen; von 
dieſen follen 100 beim Minifterium verbleiben und die 
übrigen dem Verfaſſer zugefertigt werden. 

Am 9. Mai verfpürte man in Teheran mehrere 
Erdfiöße, wodurd die Stadt vielgelitten hat. Die Eins 
wohner waren genöthigt, fie zu verlaffen, und fi) aw 
ßerhalb derſelben unter Zelte zu flüchten. Der Shah, 
Dee noch im gereihten Zorn gegen die Bewohner diefer 
Stadt if, zu Denen die Anftıfter des im Jänner des ve 
gangenen Jahres begangenen Verbrechens gehören, hat 
fi bis jegt geweigert , nad Teheran zurückzukehren, 
obgleich cr dort feit vielen Jahren feine gewöhnlide Ne 
fivenz hatte, Indeſſen ift es einer Deputation der Geifts 
lichkeit und der angefeheuften Einwohner gelungen, ihe 
zen Monarchen zu beivegen, daß er ihnen nidt länger 
feine Gegenwart entziehen möge, und der Schah, ge: 
rähre durch ihre Ditten, hat ihnen feierlich verſprochen, 
zurückzukehren. 

Polen. ; 

Die Preufifhe Staatszeitung meldet aus War 
fhau vom 21, Juni: S* Majeftit der Kaifer ift mit 
Ihren Baiferliden Hoheiten den Großfürften, Conſtantin 
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und Michael, von Brzesc⸗Litewski, bis wohin Letztere Höchſt⸗ 
denſelben entgegen gereist waren, am 18, Abends hier 
angelangt und am folgenden Tage Ihrer Majeftät der 
Kaiſerlnn und S" koniglichen Hoheit dem Prinzen Carl 
bis Lowicz entgegen gefahren, von wo die höchften Herr: 
[haften geftern in der Frühe, jedoh ohne Ihre Majeftät 
die Kaiferinn, welche erft Nachmittags 5 Uhr anlangten, 
hier eintrafen. Ihre Eöniglihe Hoheit die Frau Prinzef: 
ſinn Garl von Preußen war bereitsam 17. mit Jhrer Durchs 
lauchtigſten Mutter, der Frau Großherjoginn von Sud): 
fen: Weimar Laiferl, Hoheit, im erwünfgteften Wohk: 
fepn hier angefommen. Am folgenden Tage Abends war 
bei Höchſtderſelben große Eour. Geftern fand zur Jahres: 
feier der Wiederherftelung des Königreihs Polen Got: 
tesdienft im Lager Statt, welcher Feierlichkeit die höch— 
ften Heerfhaften beimohnten. — Der Vice: Kanıler, 
Graf von Neffelrode, ift am 18. Abends aus S" Pe: 
tersburg hierher zurückgekehrt; er wird, nad) der Abreife 
Sf Majeſtät des Kaifers, fih nad Earlsbad begeben. — 
Der Fed:Marfhall Graf Diebitſch-Sabalkanski 
ift in der geftrigen Nacht hier angefommen. — Aus Bon: 
don ift der ruffifche Botſchafter, Fürft Lieven, hier ein: 
‚getroffen. 
dBrafilien 

Briefen aus Rio de Janeiro vom 21, April, 
welche das lebte in England angekommene Padetboot 
mitgebracht hatte, zufolge, ſcheint Die Partei, welche jeder 
Einmifhung Brafiliens in die portugiefifhen Angelegen: 
heiten widerftrebt, die Oberhand erhalten zu haben, und 
in Folge deffen ein Minifter s Wechfel bevorzuftehen. 
Man fprad von dem Austeitte des H"" Calmon oder 
des Marquis von Barbacena, oder vielleihe beider 
aus dem Minifterium, und von Abfendung eines brafl: 
Vanifhen Diplomaten (des Marquis von Santo: Ama: 
ro) nad Europa, welder beauftragt ſeyn foll, die zwi: 
fhen Brafilien und Portugal obfhmwebenden Streitfras 
gen, dem fhiedsrichterlihen Ausfpruche der europäifhen 
Hauptmädte zu unterwerfen. 

Frankreich. 

Die Gazette de France vom U, Juni enthält 
folgenden Artikel: „Die beiden, vorgeftern befannt gemadh: 
ten telegraphifhen Depeſchen find, ungeachtet ihrer Kürze, 
fruchtbar an Folgerungen. Die erfte, welche meldet, daß 
Die Armee die Ausfhiffung am 14., um 4 Uhr Morgens 
‚begonnen hat, ift vom nämlihen Tage um 10 Uhr Mor: 
gens Datirt, und in dieſem Augenblide war die ganze Ar: 
mee am Lande. Man hat demnad nicht mehr als ſechs 
Stunden gebraudt, um dreißig taufend Mann ans Band 
gu feßen, und Defih von den Batterien zu nehmen; ein 
außerordentlihes Nefultat. — Am 18, Abends find die 
beiden Depefhen nad) Paris gelangt; fie find alfo in 96 
Stunden von Torretta:Chica nah Paris gekom— 
men, was nicht minder ftaunenswerb iſt. — Neun fa: 
onen, ywei Mörfer, eine fhöne militärifhe Pofition, 


der Befiß einer guten Rhede, dieß find, unabhängig von 
der improvifirten Landung, Die Früchte eines einzigen Ta: 
ges. — Diefe guten Nachrichten haben hier die lebhafte: 
fe Senfation erregt. Niemand zweifelt hente an dem 
Belingen Ddiefes Unternehmens, Die früheren Nachtich- 
ten, weldhe den fruchtloſen Verſuch der Flotte, und ihre 
Rückkehr nad Palma meldeten, hatten alle guten Fran: 
jofen betrübt; die glüdlihe Wendung, die aus den letz— 
ten Depeſchen erhellt, hat die Wirkung davon nur ftär: 
fer und electrifher gemadıt; die Männer von der libera: 
len Faction würden fid in diefen Tagen ifolirt befunden 
haben, wenn fie fi nit den Schein gegeben hätten, 
ihre Sprache mit der des Publicums zu identificiren. So 
oft recht nationale Gefühle in dieſem Lande aufgeregt 
werden, verliert der Liberalismus feine Haltung. Man 
erinnere fih nur an die Verlegenheit des 9" Benja— 
min:CEonftant im Elfaß nah der Durchreiſe des Kö: 
nigs. — Heute wiederholen alle Schriftfteller dieſer Par 
tei in ihren Journalen um die Wette, daß diefe Nach— 
richt in feiner Verbindung mit den Wahlen ftehe, und 
feinen Einfluß auf deren Refultate haben könne. Wem 
antworten denn Diefe Herren ? Ohne Zweifel ihren eiges 
nen Gedanken ; denn fein royaliftifches Journal hat den 
Satz aufgeftelt, den fie befämpfen, Es muf ihnen 
wohl der Gedanke gefommen feyn, daß der glückliche 
Erfolg der Erpedition gegen Algier, Einfluß auf die 
Wahlen haben fönnte, fonft würden fie nicht das Ge 
gentheil gefhrieben haben; wir äußern feine Meinung 
hierüber; aber wir glaubten, daß es nüßlih feyn dürfs 
te, von dieſer geheimen Beforgniß des Liberalismus Acte 
zu nehmen.” 

Der Eofkitutionnel fagt in Bezug auf die er 
ſten Nadrihten von der Landung der franzöfifchen Ar: 
mee an der Küfte von Algier: „Sidi Ferrutfä 
ift ein Meiner Hafen fünf Stunden weſtlich von Algier. 
Die algierifche Regierung fhifft hier ihre Erzeugniffe ein, 
befonders die Ochſen, die nad den fpanifchen Küften 
und in andere Häfen von Europa abgehen. Zwei Stra: 
fen, eine in gerader Richtung, eine andere längs dem 
See:Ufer, über das Vorgebirg Carines, führen von 
Sidi Ferrutſch nad Algier. Diefe zwei Straßen, befon: 
ders die am See: Ufer, werden von Gebirgsketten durch⸗ 
ſchnitten, Die inzwifhen dem Reifenden Eeine bedeuten: 
den Hinderniffe darbieten. Der Punct, an welchem um: 
fere Armee landete, war natürlih mit Batterien befeßt; 
eine kürzlich erihienene Karte zeigt deren fünf an; es 
mußten aber mehr vorhanden feyn, da Sidi Ferrutſch 
gewiflermaaßen als der Handelshafen der Staaten des 
Dey zu betraditen ift. Ein Angriff von Dieter Seite ift 
ein Angriff im Herzen desfelben; an diefer Stelle muß 
ten ſich demnach aud die größten Vertheidigungsmittel 
sufammen gedrängt haben. Es gehören Franzofen und 
ein Mann dazu, wie der tapfere Admiral Duperre, um 
auf diefe Art den größten Gefahren Troß zu'bieten, und 
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auf den erften Stoß die größten Hinderniffe zu über: nur das Material wurde an Bord gelaffen; blieb aber 
feigen. Daraus muß für die Einnahme von Algier cine das Wetter noch vier Tage günftig, fo konnte Die Aus; 
große Erfparniß von Zeit und Gefechten hervorgehen, fdiffung weit genug vorgerüdt feyn, um das Heer in 
und man kann bereits’die Unternehmung als zu drei Stand zu fehen, vorzurüden, und Die Belagerung zu 
Diertheilen vollbracht anfehen. Wir feßen unfern Stolz beginnen, Man glaubt, daß die Truppen in drei Corps 
und unfere Freude darein, den Muth und die Geſchick- getheilt wurden; eines, um am Sandungsplaße zu bleis 
lichkeit unferer Seeleute zu verfünden. Man durfte mit ben; ein zweites, um längs der Küfte vorzurüden, und 
dem Chef, der fie führt, und der ihnen immer die Pfa⸗ die fie umgürtenden Batterien in Befiß zu nehmen; ein 
de der Ehre anzeigte, Alles hoffen. Bald wird nun and Drittes, umgegen die Höhen zu marfdiren, fo die Stadt 
Die Reihe an unfere Soldaten fommen. In Bezichung. zu umgeben, und fie von Dften und Güden anjugreis 
auf den Chef, der fic befehligt, haben fie zwar niht den fen. Die Mauern follen auf diefer Seite in fo ſchlechtem 
Vortheil, wie unfere Seeleute; aber fie befiken ihre Ta: AZuftahde feyn, daß es blos einiger Ladungen bedarf, 
pferkeit, ihre Hingebung , die durch nichts gefhwädht um Breſche zu (hießen. Es ift Daher nicht unwahrfheins 
werden kann, und ehe acht Tage vergehen, werden wir lid, daß fhon jeßt Die Stadt genommen und Die Erpe: 
erfahren haben, daß durd ihren Muth die Fahne Frank: dition beendigt ift. Die Rhede von Torretta Ehica bilder 
reihe und der Civilifation ruhmvol auf den Mauern eine unerwartete Schutzwache für die Erpedition, und 
von Algier und den zerftreuten Trümmern der alten Bars befeitigt jede Beſorgniß. Es ift nur zu wünſchen, daß 
barei weht.” - man feine Kavallerie braude; denn nad Berichten aus 
Das Journal du Commerce fügt hinzu:„Don Palma famen durd das dreißigtägige Stehen an Bord 
Torretta Ehica bis Algier ift das Land mit reis der Schiffe falt alle Pferde um. Das LT Ehaffeur: Res 
der Degetation bededt, die aus Aloen, Cactus, Feis giment wird den Feldzug zu Fuße machen. Am 6., wo 


genbäumen, Myrthen und einigen europäifhen Bau⸗ Die Flotte nod in Palma war, wurde eine große Zahl ' 


men befteht. Zwifchen Algier und Torretta Chica lies todter Pferde in die See geworfen; die wenig übrig ge« 
gen die Landhäufer der Eonfuln von Frankreich, Sardi: bliebenen beftimmte man zum Astilleriedienfie. Die Maut. 
nien und England. Rüdwärts der von unfern Truppen thiere waren am Leben geblieben.” 
eingenommenen Stellung ift der Heine Fluß Mazafran.” Die Korvette Lionne, an deren Bord fihder kek. 
Das Journaldes Debats bemerkt über dens Major Fürft Friedrich von Schwarzenberg nad 
felben Gegenftand: „Das Vorgebirg Sidi Ferrutſch oder Algier eingefhifft hat, ift am 16. Juni von Toulon 
Torretta Ehica, ragt fo in das Meer vor, daß es auf feis abgefegelt. 
nen beiden Seiten eine Bucht bildet. In der weſtlich ges Am 15. Juni ift eine brafilianifche Fregatte, zu Breft 
legenen Bucht fol Die Flotte vor Anker bleiben. Fünf eingelaufen. Am Bord derfelben befinden fi der Prinz 
Biertelftunden nordoftlic von diefem Vorgebirge befindet Eugen, Schwager des Kaifers. von Brafilien, und ein 
fih die Spige von Sidi Halif, eine Stunde weiter das Botſchafter des Kaifers, der fid unyerzüglih nah Lon: 
Cap Caxines (Ras Acconater), der am weiteften nah Don begeben foll. 
Norden hervorragende Punct, und drei Viertelftunden Deffentlihe Blätter melden von der ſpaniſchen Gräns 
öftlih von Cap Caxines liegt Mers el Dhabanne oder ze vom 14, Juni: „Die Streitigkeiten zwiſchen den Bes 
Mülenhafen, und endlich fünf Diertelftunden weiter wohnern bes franzöſiſchen Bezirks von Baigorry und den 
nördlich das Cap Pescada. In der Richtung nah Süden, fpanifhen Ihälern von Baſtan, Erro und Valcarlos wes 
eine Stunde davon entfernt, liegt der Hafen von Algier, gen des Weiderehts auf der Strede Aldudes, einer Ge: 
Don Torretta Chica nach Algier beträgt der Weg in ges meinde mit von beiden Staaten beftrittenem Gebiete, 
rader Richtung etwa 4'/, Stunden. Auf demfelben kommt werden täglich ernfihafter. Die fpanifhen Mönde von 
man rechts an dem Kaiferfhhloffe vorüber, und linfs Roncevaux ſollen hiebei fehr thätig feyn. Die Baigorrier 
liegt Der Beobachtungspoſten der Marine auf dem her: haben 1200 Mann bewaffnet, und wollen ihre Heerden 
vorragenden Bipfel Des Berges Bujarkah, der 150 Me: troß jenen Streites dort, weiden laſſen. Am 8. bes 
tres über Die Meeresflähe hervorragen fol. Allem An: gannen Die Feindfeligkeiten zwiſchen den Hirten. Zwei 
feine nach dürften Diefe zwei wichtigen Puncte der erſte Compagnien des zu S" Jean Pied de Port cantons 
©egenftand der Operationen unferer Armee werden.” nirenden franzöfifhen Linien » Regiments find am 
©Gallignanis Meffenger fagt: „Folgende 9, an die äußerfte Gränze aufgebrodhen, um die Ordnung 
Detaits über die Erpedition fommen aus einer Quelle, herzuftellen, und am 12. wurden fie von einem aug 
auf Die man Vertrauen feßen fann: Die Flotte ſcheint Bayonne gerücdten Bataillon desfelben Corps unterftüßt. 
tinen vorber unbekannten vortrefflihen Ankerpla ge Man erwartet mit Ungedujd den Ausgang diefer Erpes 
unden zu haben, deffen Entdedung den Operationen dition. Man fagt, die fpanifhe Negierung unterftüße 
‚ouUfommenen Erfolg verbürgt. Am 14. um zehn Uhr ihrerfeits die Hirten der drei Thäler, und es feien frifhe 
Morgens war das ganze Perfomal der Armee ausgefgifft; Truppen zu Pampeluna angetommen, um die Befagung 
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zu erſetzen, Die ſich am die aͤußerſte Graͤnze begeben ha: 

be, um das Klofter von Roncevaux zu ſchützen, das bie 

Baigorrier gefhworen hätten zu verbrennen, 
Großbritannien und Irland. 

Am 16. Juni fand in beiden. Häufern nur eine fehr 
kurze Sisung Statt, in weldher blos Bittfchriften über: 
reicht wurden. Dasſelbe geſchah in der Sitzung des Ober: 
baufes vom 17, Juni, doch ſtellte Lord Wharn— 
eliffe vor der Dertagung des Haufes eine nicht Unin: 
tereffante Frage in Bezug auf Die Vorrechte des Unter: 
haufes: Die Gemeinen, fagte er, beftänden mit Recht 
auf der Wahrnehmung des Privilegiums, das alle Gelds 
Bills von ihnen ausgehen müßten. Bis ins Laͤcherliche 
werde dich jedoch getrieben, wenn das Unterhaus dem 
geringftien Amendement, wodurd etwa das Dberhaus 
eine Geld: Strafe verftärke, fine Zuſtimmung verfa: 
ge. Unmöglid fönnten die Lords es ſich gefallen laſſen, 
daß das andere Haus einen ſolchen Gebrauch einführe, 
und fhlage er demnach vor, im einereben vorliegenden 
Bill die Strafe von 40 Sh. auf 50 gu erhoben, um 
auf dieſe Weife zu einer Erörterung der Frage zu gelan: 
gen. Mehrere Lords unterftüßten dDiefen Vorſchlag; da 
jedod der Herzog von Wellington erflärte, daß die 
Sache jeht nody nit zur Entſcheidung reif fei, Dagegen 
eine andere Dill fhon In das Unterhaus gefandt worden 
wäre, wobei die Frage jur Erörterung fommen fönnte; 
da ferner Lord Ellenborougb fagte, er erinnere ſich, 
daß das Unterhaus fon Amendements, die das Ober: 
haus in Bezug auf Geld: Sadhen gemadt, durchgelaſſen 
habe, fo wurde der Vorfchlag des Lord Wharneliffe 
von 37 gegen 27 Stimmen verworfen, j 

Im Unterhaufe trug H" Broughbam, in 
Folge der früher von ibm gemachten Auseinanderfeßung 
von den dem Lande Noth thuenden Juftiz: Neformen *), 
auf die erfte Leſung einer Bill an, wonach die von ihm 
in Vorfhlag gebrachten Local : Gerihtsbehörikn zuerſt 
und verfuhsweife in den Graffhaften Kent, Durham 
and Northumberfand eingeführt werden follen, Seine 
Dill hatte der Redner in ſechs verſchiedene Branchen ge: 
theilt, von Denen drei Die entiheidungsweile und drei 
die vergleihsweife mit den Parteien zu ſchlichtenden Pro: 
jeffe betreffen. Prozeſſe, die nur eine Summe bis 50 Pf. 
betreffen, fallen den drei lebten Branden anheim. Plais 
dirungen follen zwar Statt finden dürfen, jedoch unter 
gewiffen Beſchränkungen; ferner bleibt es dem Richter 
anheimgeftelt, unter Einwilligung der Parteien, keine 
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*) Vergl. Defterr. Deob. vom 12. Mai, wo fein 
am 30. April gehaltener Vortrag ausführlid mitge: 
theilt wurde. 


papier ungebunden 4 fl. W. W. 


Jury zu berufen; die Parteien dagegen konnen in ge 
wiffen genau beflimmten Fällen von feiner Entfheidung 
an den Aſſiſen-Richter oder nah Weftminfter: Hall ap 
pelliren. — Zu Gunſten der Friedensgerichte, welche die 
drei letzten Brandyen ‚feiner Bill beabfidhtigen, wies H" 
Drougham auch noch auf Das Beiſpiel der Friedensge 
richte in Dänemark, fo wie des Handels: Geridhts ın 
Hamburg, bin, Diefe Behörden, fagte er" brächten zwe 
Drittel oder Drei Viertel der ihnen vorgelegten zjablrei: 
hen Fälle zur Entfcheidung, ohne daß ca den Parteien, 
die dann keinen Gerihtshof mehr deshalb beträten, cs 
nen einzigen Shilling koftete. Schließlich meinte der 
Redner, die Bill ſolle in der gegemwärtigen Seſſion noch 
nicht alle ihre Stationen durchmachen, fondern nur jwei 
Mal verlefen werden, und demnädhft pro forma in ten 
Ausſchuß kommen, wo man dann Zeit habe, fid) bis zur 
nächſten Jufammenfunfe des Parlantentes recht genau du: 
mit dekannt zu machen, Die Bil wurde Demnach zum erften 
Male verlefen, und ward ihre zweite Leſung auf den 
folgenden Tag feltgefegt. — Oberſt Wilfon ecchob ſich 
um angelündigtermaagen die Erlaubnig zu Einbringung 
einer Dill nachzuſuchen, Lurd welche ale Zweifel beſen 
tigt werden, ob Die in Großbritannien gebornen Juden 
Ländercien befigen Dürfen. Diefe Bill, fagte er, gebe 
nicht von den Juden, fondern von den Ehriften aus. & 
ſelbſt wünſche die Juden zu allen Gerechtſamen Der eng 
liſchen Derfaffung, mir alleiniger Husnabme: Mitglieder 
des Parlaments und Vorfiger der Gerichtshofe fenn zu dün 
fen, zugelajien. Zwar heiße es ‚die Juden Dürften ich fon 
Ländereien in Großbritannien beligen, doch ihm ſcheimt 
das noch nicht jo ausgemacht; und feien auch Die jeht 
lebenden großen Rechtsgelehrten für jene Meinung, fo 
könnten doch in zwanzig Jahren ondere fommen, die 
nicht fo dachten. HR. Brant widerfeßte fid) Dem An: 
trage, und zwar, weil die Juden felbft, fo wie alle die 
jenigen, Die geneigte wären, ihnen die Rechte anderer 
Unterchanen : Klaflen ebenfalls zu ertheilen, den Wunſch 
hegten, daß die Frage in dergegenwärtigen Seffion nicht 
noch einmal angeregt werde. Wenn er alfo fhon deßhalb 
wünfde, daß Der Antrag verworfen werde, fo müjle er 
fih dem ehrenwerthen Mitgliede au darum widerfehen, 
weil dasfelbe den Juden jene gefhmälerte Art von Ab: 
hülfe ertheilen wolle, die er, als ihr Anwalt in der ge: 
genwärtigen Seffion, nit annehmen könne. (Hört!) 
— Oberſt Wilfon beftand auf Abftimmung über fer 
nen Antrag, ſah fi jedoch, als Diefe eben Statt finden 
folte, veranlaßt, die Motion wieder zurädzunchmen. 
— Die übrigen in der gegenwärtigen Sißzung vorgefomt 
menen Verhandlungen haben für das nicht englifhe Pr 
blicum fein befonderes Intereſſe. Das Haus vertagte 
fiy um 1 Ube. 

Der Graf von Harcourt ftarb am 17, auf feinem 
Laudſihe in der Nähe von Windfor. 

TZeutfäland. 

Der’„Eanonifche Wächter,” eine antijefuitifhe Zeit 
fhrift von Aler. Müller, ift, laut eines vom Kirden: 
rathe am die Univerfität zu Leipzig erlaffenen Referipts, 
„wegen feines anftößigen Inhalts” in Sachſen zu Dr 
den verboten, und von Sriten der Bücher : Commiſ⸗ 
fion in Leipzig allen Buchhandlungen daſelbſt der Ber: 
trieb dieſer Zeitſchrift unterſagt worden. 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, in der Dorotheergaſſe N’ 1108. 


N Comptoir des öftereeihifhen Beobachters ift neu erfhienen und zu baben: Das Jahr des katholiſchen 
Ehriften. (Erbauliche Betrachtungen auf alle Tage des —* Groß 8. 53 Bogen ſtark, auf Drud · 
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